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Nu 1), 1 Dinmass den . Januat 1793... , 
Londew, won 19 Dee Algier. Dem ohngeachtet Hätten wir zu Algier einen 


m Sonmäbend den 1stön & 
Umterfauße niis dern "Bor Fr ger sr {m ——— di in $rantreich — 
einen Bethſgafter abzufenden um die in Marocco begargen Auberspmeiun du e 
Sranjötlge ie genen Verbrechen; dennadh Hätten 
neh, iöntge" Republif anzuerfen * — 2 — Hof von Mardero gleich nach Begehung 
x re v 
Nr mol, fprach er, das Yauf nur fünf Minuten Eon gefsidt. —— MO ah einen 
falten, da der Gegenfland Durch bie Debatten ber Regierungeform zu Algieenod die ju M —** 
——— —** genen Geeuelate Siligten. Sr. Maroco began. 
fügte le Ihn Übenfaden —— 
— Seine Abficht hoc unmägli wornin, da Die aber ei a tee aa 
Mosion hervorkomme/ ie —— * > nicht mehr Intern; aber fe * ſey, fo ware es 
Des Haufes eingetragen wuͤrde um dem Lande zu fein «6 —** umachen. —— es 
zeigen, daß von den Defence Bis a ben — — ——— en vor 
on De ae a ne te Su —* 
—* — — ——æ jufenden, * — Tehunge, 
nicht mifperftanden, — ah "he akian HR In Barerhannlung meh. 7 
ob er.durch Diefen — alles bidige mas Hr Grey unrerfühte den Vorſchl 
the; er Wolle gegenwärtig icht fein nie — frac fee din dagegen.  Unmöplig, 
ung. über defien Verfahren a ac 127 0 AR0k jemieb — 
mendigfeit zu erfennen geben, ie pn in th · men folche Borfchläge dem 8 file fügen, 
Macht in Frankreich in The sten, fe (Mach einer Fangen us ——— WEDER: 
b mögeimum ihre Gemalt erlangt haben —* fie *32 Borſchlag ohne einmal die Stimmen —— ve. 
— gegenmärtig nicht die deſte a a, berworfen)" zu ſam⸗ 
(ii Diefe Gemalt anzuerfennen; das wäre aber ide Aus, einem Schreiben eines K. K. 
aber die hp Haußes Es waͤre —— vom 23 Der, 
Gelegenh Maaß nehmung zu be ir liegen 2 Stunden von der Veſtuug Lon gs 
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fördern, und 

re a. —— den op. Die Franzoſen ſuchen überall zwiſchen 
olicif ‚einerojgbe Baden, Mc — kefe Trier und Luxenburg einzubrechen, hatten die 
dert ji. —5* mE zu un ſrigen auch jettctgerpieben, aber geſtern, den 
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19. hat fe Bein; Hohenlohe zuruͤckgeſchl 
nn Bericht aus Teie —— 
zu ngende Eriabluns Der blutigen Auftritte 


‚abet, vom 23, Der, 
A Mit Vewunderung ſah mon die | 
N fen Winter Hier; 
— — — General 
u a 7 TURSREEEEEN - Dress 
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Brentano Fam im Monat October hier an, nahm Tage, nachdem noch eine Canonade an ber Moſelſei— 
das Hauptquartier auf ver Carthaus eine Stunde se auf das Staͤdtchen Grevenmacher, mo vie 
aber Trſer; er ließ gleich daſelbſt bis au die Konzer Kaiſerl. Magazine find; ohne Wirkung gewagt wor, 
Brite, wo die Saar in die Mofel fälle, vortrefliche den, geſchah der völlige Nüdzug fowohl aus der 
Berfchanzungen und Batterien errichten, vergleichen Erads Saarburg nad der Franzöfichen Gränze, 
auch zu Pelliugen, in der Diewig, aufdem Kuren⸗ als der übrigen Franzöfifshen Armee aus dem hoben 
ger, Aweler · und Gränenderg;- auch zu Nummer an Wald uͤber Eoheim und Merzig nah Saarı 
"Bea linken Wfer der Moſel unter Trier, glichfam in louis. Bey Diefer ehrenvohlen Vercheivigung Hiefl- 
einer Ketee fleller, eng verbundener Berge mis fo ger Stadt, zeigten ber Here commandirende Gene 
Unger Auswahl angelegt wurden, daß alle Päfle, wo, ral Prinz Hobenlohe jene große Kriegatalente, wo⸗ 
durch Der Feind.auf Dis Stadt vordringen könnte, datch er fich bereite in dem Türkenfrieg fo rahmvoll 
darch diefe verpaarien und fich durchkreuzeuden Base ausgezeichner hat. Auch betrug ſich das ſaͤmmtliche 
serien verfperrt waren. Hiedurch ward h offene Kaiferl. Militär ben ver in fo ſpaͤter und Ichlünmer 
wit feinen Feflungswerkesn verfehene Stabi, gleich Pia und Nacht in den Berfchanzungen ertra« 
. einer der michrigfien Feſtungen, in volfommenen Ber genen ſehr harten Muͤhſeligkeiten, mie ſtandhaf 7 
ihaidigungsfiand ver ſetzt, wie es der glüdliche Erfolg Muth und der demſelben eigenen Tapferkeit. 
bewaͤhret hat. WBru ffel, vom 14. Dec. Am gten ward in der 
Am Ende des Novembers, als der Anzug der Verſammlung der eiofiweiligen Repraͤſeutauten des 
Frs oͤſtſchen Bournouvilliſchen Armes gegen diefe Souverainen Volts diefer Stade eine Bittſchrift dee 
Studt wirklich erfolgte,. fam auch Se. Durchl. der Paruckt nmacher Le Peg, Michel, Wernand 
eommandirende General Prinz von Hobenlohehie- · und Merin, im Mare ihrer noſſen verle⸗ 
her, welchem nad und nach mehrere Truppenverſlaͤr⸗ fen, bie ſich beklagen, daß Die Franzöflichen Solda⸗ 
Lungen folgten. Der Prinz, unterſuchte gleich Die ten die Paruckenmacher mit Gewalt Dazu zwingen wol⸗ 
augelegien Batterien; — ———— ben, ihren Willen an denjenigen zu eu, Die 
ordnete mehrere. Verthaidigungsanftallten; titt täg. Dusch. le verurtheilt And, daß ihnen Kopf und 
Uch Morges früh, ohngeachtet des —* ſt anguͤnſti- Augenbraunen geſchoren werden. Die Dirt 
n Wetters, in die Verſchanzungen men. blaeh daſelbſt ſcheifft war fo nachdruͤcklich, und bie augefuͤht ten 
is in Die Nacht; commandırte in eigener Perfon au Beweggründe fo billig, daß die Werfamnikung auf der 
jenen Tagen, wo die feindlichen Augeiffe wider Die Stelle zwey ihrer Mitglicder die Bürger Urfel und 
Merfchanzungen heczbaft, aber fruchtlos gefchahen, van Mofieres ernannte, ſich zum General Ders 
naͤmlich auf dem Grünenberg den. aten, und zu Rus meron zw begeben, um das billiae Gefuch zu unser 
tier am Scen diefes, wo m eine Grügltngel-part:gn. Rügen nad fih- das Kopf:'usd Augenbraunenfchrereg 
Rap nocheufen ae — künftige zw verbieten. .· 
* ı5ten dieſes, griffen die Frauzoſen zu wi⸗e yım ERRANG ad rt 
derkolten malen, mit hartnaͤckiger Wath die Mer · ‚Elene, vom.26. Dee,  .,. 
fhanzungen zu Pellingen an; wurden aber mie; Wie man fo ebem vernimms, fo ift der Gens⸗ 
hetroͤchtlichem Ver luſt zuruͤckgeſchlagen. Am naͤmli⸗ ralElairfayt mie feinen noch übrigen Truppen 
m Tage fiel unit Saarburg, welche Stadt die in Coͤl in eingeruͤcke, wo er ſogleich das Zeug⸗ 
an;0 — ‚Boraxs eingenonmien hatten zwir Hanf beſetzt Hat und entſchloſſen it, noch eine 
Granjöfifchen bey 000 Mann flarfen Schlicht.von d # dr: fie 
Corps , umd einem Corps Deflersticher van etwa chs,von den Sranafen anzungpmäß, mm ie 
#500: Mann ein biütfger Auftritt nör, to leere MO möglich abzuhalten fh dem Rbein zu naͤheru. 
ndar zum Weichen aus dem Rönener —* gephun· C Courier·du Bas Rhin.) .. BR -' 
gen wurden, hingegen Durch ein heftiges Kastätfchen © igyaen 1-28, Nov. 
feuer eine fo Harfe Niederlage unter den Feinden aus — ankn — * den b 
zichte em, das dieſe des andern" Tages; nicht Mur em DER ebinen nach perden auſſer den be⸗ 
som Kampfplatz, ſondern quch aus dem Dorf Rear WItkenf dem Marfch befindlichen 2 8 Regie 
nen ua) Saarburg fich zurüchjogen. Die folgenen. -— - - men⸗ 
narrer⸗ · 
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mensern und dem heute angelommenen Waldeck tem Reichefhtäfle , mie Innbegrifſſe des ratiſe 
Dragener, och 9 Feldbataillens Infanterie und ee as 
« a — Cavalerie K. X, Truppen Ins Wan 5 — Sehhaee der * Zeit 
ragen” 8 fehrweräudenten, X ‚nicht voütemwen 
"Yu dem Kalferl. Commiffions-Ratiflcatioufdecret, Be fo EAN Ian DR WEN dis ad an 
et, — Werthalvigung betreffend, war am —— * * * 
ufe tılz d rn 
> „Da die Beſchoffenheit der deutſchen Reichs krlegs Gelahe Fe ge —— ben - Deyulas 
VDerfaſſuug zur Betireitung der allgemeinen, das 6% give des rarifioesen Keihesurschiens vom 14tın Apen 
fekare Relch in Cörpore beizuffenben‘ un ir 1734 #8 bewenden zu lojlen, In zuperfihtenoler Ers 
Safe ran Be — 
" [4 8 + ri 2a 
Erefällegurg anzufchen fen, ©r. Kaiferl. Moj- äh an Artifericm den punchörigen Gerdtbfädften, mir 
* —— Yan Eden ' Fe Feuerwerkern und 
v5 ngern entziehen werde, 
Driugeuden Srgenftend en Pr w 5) Die in Beziednug auf dag Marſchweſen ‚bs 
en koͤnnen; So a doch Allerh . fonders wegen Wermeidung des Trofles, übermöfßiger 
ber Dis Weoubere Gegenden una cm eigene ja ven tar ebngaracie sem hir Dig 
rue 
Derathung nach Anleitung des Kaiferliden Hofe 170 * Da race Apr Er ** ——*** 
krets vom iſten Septemder des laufenden Jahr No, Vorſchriften find ‚auch dermalen wieder als Ridt⸗ 
V ud der darüber von dem loͤblichen Reichs · Diver · ſchnur an aſeben z überhaupt ober zur Berfütäng aler 


corium in einer Privardietatus vorgelegten Puncte Unordningen auf die Haltung der ſtrengſten Manns⸗ 


mit Churfurſten, Fürken und Geänden zu pflegenz zucht der ernfllichtte Bedacht zu nehntenn - 
worüber. demnach Er. Kätferl: Maj; ein amsgichiges 6) Iſt es eine im ben —— — 


Reichs Gutachten, dieſes aber um fo ſchleunger es mungen lar eltene Vorſchrift, auch deßimmt es 


waͤttigien. je iauiglicher die unvergögliche Bufland» ch ſchon dur den Degriff einer Dieichsärnice von 


bringung der Caſſe felbft mit dem gluͤcklichen Erfolge feibften, daß die Kreisgereraliris mir der völligen 


dher Waffen verhunden fen. ihr anvertrauten Mar nfchaft von den Kraigaustıtreis 


Dem zufolge iſt vergangenen zweyten Berers benven Fürften an das Commando der Neichsgencta⸗ 

39 den zöften, zu einer auſſeror dentlichen gehen ein a 
—— — 7 Gefinuen on. t en, alsan 

— ge ar De 8 —*— beuden Fürften reichenärerlichft, die bier im Orgihaki 

und ſoſche auch geflem yon 12 "HEN A iiegenden Patente, welche die bey der!en dringendeis 


Uhrgehalten. worden. Es wurde ber Beriaß zur Zälen immer herfömmlichen Auofitorien und Int ibis 
Deliberarion und Ab ſchließung uͤber den V ren Punkt toriem wegen Des Verkaufs und der Ausfuhr tes 
des Faiſtel Hofdeerets vom 1. Sept. nämlich Provlauts, der Pferde und Rriegemunitipn 3 
die Errichtung der Meichsoperations;Cafe, big berſtaude haben, gewöhnlich-rmafien im ganzen Krailc 

*84 zu publiciten, zugleich aber auf die gemaucfte Boll 
auf den 28. Januar 17799 armpmmen. . Auch ftretung derfelben mit aller Obſicht und pflichemälfiger 
werben num Die Vnfructioneh über die andern Strenge zu halten 


Punkte des gedachten Kaiferl, Hoſde crets eingeholt, Wien, vom 57. Dec, 

BotußnesKaiferh Eftentarfhröidend a, einigen Zagen erwartet man die Durhlandig- 

an Ehurmannz. G. Anhang zuRum, —J— ſten ek den Nepirlandee 
Der Zeidurerisad Baron ‚von Bender, 


Rt? ey re „Hua ... Der, 
» ik u auch Wereine nd, Do die l *7 nun 70 Jags feines růhenlich — 


4 ren 


eers zähle, FOR in Ruheſtaud verſetzt werden, and Wiener Zeitung, vom 27. Dee, 
ldmarſchal Eobwrg nad geendigtem Kriege da6 Der Magiſtrat und die Einwohner von Wie wei 
‚General: Commando in den Mieverlanden erhalten: zifch. Neuftadt, von Gefuͤdlen der keinfich Ergo 
Der Sr. Feldmarſchall hat auch bereits Befehl gege · denheit und Treue gegen die Perfon Sr. K..R. Mej. 
ben, fein prädjtiges Ammeublement in Dfen licitan: und den Staat beferler, Haben Alsshächderofeiben 
do zu verfaufen. ans freyem Antriebe, zur Beſtreitung der Kriegetos 
„St. Mojeftär Megen neulich den aus dem letzten Tärs ften, einen Beytrag von 3000 Quld. Dargebothen, 
Tenfrieg berühmten Feldmarfchall-Eieutenant Grafen Ge. Maj.-gerüpre durch dieſen Beweis patriotis 
won Wartensleben zw fih enffen, erkundigten ſcher Sefinnungen, haben den angebothenen Beytrag 
fih genau am feine Geſundheitsumſtaͤnde, und als ee huldvoll aufgenommen, an die Finanzielle überfaude, 
nerfüherfe, daß er nun won feiner im letzten Tuͤrken uud dem oberſten Dieectorlalminifter, Grafen vor 
Feleg fi zugezogenen fhmeren Rranfpeit gaͤnzlich ber Kollowrath, durch cin Kabinetſchreiben vom 19. 
fren«: ey, Übergaben ihm Ge. Majeftät in den ſchmel· d. M- aufgetragen, der Stade Wienerifh- New 
enger Ausprüden das Commando der fchon auf Fade Gr. Majeftät befonderes Wohlgefallen zu be- 
em March begriffenen 11 Batailons Infanterie zeigen, und diefelbe wegen ihres Beftrebens für das 
und ı3 Divifionen Cavallerie, Der Here General allgemeine Beſte des Staates, Sr. Mai. danfachmi- 
lieh daher feine Equipage, die noch aus dem letzten ger Gnade zu verſichern. 
Feldzug. bereit war, ſogleich einpacken, umd fente fih Der commandirende General in G alizien, Graf 
fogleich im Marſch, um mit den Truppen zw gleicher von Wurmfer, mache ſich gefaßt zur Armee abzu 
Belt einzutreffen. Von diefen Truppen find bereits gehen. 
das Ezermitzifche Cuͤraſſier Reziment 1146 M. Nürnberg, vom 29. Der, 
flarf, Hier durchpaſſirt, welchem die Negimenter Bereits am 25. Vormittags fahen wie vor un⸗ 
Darco und Earaczay naͤchſtens folgen werden. ferer Stadt das R. K. Euiraflerregiment Ran 
Es wird gegenwärtig von einen Antrag gefpro- nagh, deſſen Mannſchaft und Pferde find, 
dien ,. den K. K. Minifteen an den fremden Höfen votbep marfhieren amd den Zug von der. erflen am 
einen aufehnlichen Zufchuß zw bewilligen. ‚Der immes Rhein beſtimmten Armee eröffnen. 
fleigende kLuxus hat die Herren en in ſtarke  Borgeßern um-ı Uhr Machmittags trafen Se. Ercı 
Ausgaben verfegt. Ungeachtet Se. Majefät in einem der dieſes erſte an den Rhein beftimmre KR. Corps 
Recten verwickeit find, -fo ‚glaubt man doch, d Armer commandirende G. F. 3. Graf von Eollos 
baf biefer Autras, der fchon unter. dem höchftfeeligen #«d0, mebft dem Generalfiaab, hier ein, und nah» 
Kaifer Leopoid dem Il. in Ancegung war und lebhaft men ihr Quartier .auf der Dt: im Gaſthofe zur 
amterftügt wurde, ‚nun zum Beften des Staats wohl goldenen Gans. Zu gleicher Zeit find auf den zu. 
in Erfüllung gehen. werde. ©... mächft.an der Stadt Tiegenden Dorffchäften die In⸗ 
RE gar za FanterieBataillens, Bren ta no und Reupl; ein 
Bu Ende der vergangenen Wödhe bat män iu wer Geräte. "Um mm veflizen säplich R. X. Zrappen 
Beopolpftadt 2 vornehme Griechen Do amd Mi 5 Ganten durc unfere Gegenden auf .bep- 
"ben welchen man eine Menge verdäcdtige Ccheiften „., Seiten werben. . um ‚nähääunfiaen Glenn 
entdeckte, eingezogen. Man fpricht von dem Inbalt Wird der ſhᷣwere Arti *8* Be 
Bieter Hanbfgeiften verfhieden. Einige behdupten, au... jiehen. lagletrais 
fe Härten den treuloſen Auſchlag gehabt, den Fran· 
zofen die Batidung auf das Defterveichifche Eftterale u Bayerdbarf ber Erla ng, pom 27. Dec. 
erleichtern. Wirklich verfichern Briefe aus * Eeſtern früg um 9, Uhr gles Eine Escadron ſchwe⸗ 
daf Man daſelbſt wegen dep Anfunfe einer so Geezel zer Reiter Dia Deplacın Favanagh von Neukirchen 
favten Flotte, welche unlängft von Genua und Spe- So Hier durch in vie Gegend. des Ayfigrundes 
zla ausgelaufen il, ohme daß man weiß wohin, in mo fie.biß.auf weitere Ordre ſiegen bleiben Morgen 
Denen 6 er Ma a nie 
get e, oensiiayen Safſen um ” Jul ‚vom Regiment Calenberg Ike Quar⸗ 
—6 in Sicherheit zu bringen a A TE 2 4.08 Qu 


agreuther Deifung, 


(Num. 2.) | Donnerſtags, den 3. Januar 1793., 





. Sonden, vom 1 8. Dec. gehen ließ, nicht nur abgeſetzt, ſondern auch der 
Verfolg der Debatte im Unterhauß Arreſt gegen ihn erkanut. Ohne feine Nachgie⸗ 
über Hrn. For Vorſchlag: die bigkeit gegen feine wilden Landsleute Marſeileth 
Franzoͤſaſſche Republik anzuer⸗ wuͤrde die Armee des Bar in gleich gutem Ruff 
kennen. (S. Num 1.) wie die Noͤrdliche ſtehen. Ehe: 
- Lord Sheffield: Eind wir denn in einem EEE - 
: fo vertorfenen Iufiande? Sind wir bie.nerächts , ——— * 24 Det, (Aus der Earette 
Achſte unter den Nationen? Sollen mir die er⸗ Nationale - 
“fen fen Kopfabſchneider und Näuber anzuer⸗ Dorat Cublexnes, welcher am 2 aſten die 
ennen, ſchmiegen uns vor ihnen, die nicht Wache im Thurm des Tempels hatte, Hat dem 
“einmal fo.viel Verdienſt haben, ihre eignen Bau⸗ Grmeindrarp folgehden Bericht erſtattet: s 
ditten regieren zu fünnen? Sollen wir mit ib Am Nitwoch fehg fund kudwig feiner Getohn- - 
“nen gemeine @adje machen? oder fie einladen, Get Mach um Halb a Une auf, fleidere 1ug Plant 
* nahm / ein Buch und las eine halbe Geunde dap- 
oder bald es erleben, daß unſere Gefaͤngniſſe mit im; er begehrte ein Meffer um die Wlätfer Aufi 
"den verbieiifolifien Perfonen diefts, Landes ahr ſchneiden ; Biefes Budımar ein Brwvicr er 
"gefühlt werden um ſie unverhoͤrt, ohne Geſchwo⸗ Um. 9 Uhr brachte man was Früpffür sich Teig 
AWericht hu morden? Die Fortfetzung folgt.) re nit, fagte Eudmig: 6 ifi Qunseiiber‘). 
paris vom 23. Dec. (Vom Correſpon⸗ a a —— 
a ⸗ ea 4 denn X. und Seit- 


denten,) 19. j 
Der Cammerdi 
Dr General Dumonrier koͤmmt nach Pas ein Patriot — — —— ein zn. —— 


ris zurück winter, beim gewdhnlichen Vor⸗ fen. vom aıfen Jadt au⸗ ich bin nicht me Digu 
wandt, feine Geſundheit zu pflegen, im Grunde —— weil Ludwig nicht ſcruͤbſtuͤckt, will ich fuͤr 
aber, felbft zu fehen was im Nat, Eonvent und igu fruͤtſt aͤcken. In der That fräpftüdte er Capeten 
bey feinen Freunden den Jacobinern vergeht, wie — — ri —— fih entfernge. 
auch dutch triftige Vorſtellungen bie Hen. einer von den id —3 
dEspas hac und Ma lus, feine Lieferanten, er erboch fih gegen Cubieres, ſich vor ae 
aus ihrer mifligpen Lage zu. ziehen. Ohue fie fücen; Fr zeigte igun einige Thaler und fagte juihm : 
nuhee befanntlich fene Armee Hungers:gefiorben, Das IR ven det alten Megierung —* 
Der Rat. Eonvent fand aber fur gu ein Verhaft⸗ dade in meiner Zafehe zig Schlüffel und einige auf 
De ir Say Satin na an Bat EEE 
abelen Ausſchweifungen, die er feine Armee be⸗ dun ife auch Abends Mur mäßig sber gar nie, tes 





6 
den —— Vilniz ſich beziehende Paypiere, Die Worms, Speher u. ſ. tv. ſcheinen die Fran, 
* — —— — Eubieres, daß fie (Die zoſen alles aufzehren und reine Arbeit machen zu 
Benfäude) immer fagen: der König, zum Kö, Pillen um dur) Mangel an Subfiſtenz jede feinds 
nig, und wir: Qudmwig, zu Ludwig.) — IAch liche Armee zu verhindern fich im dtefen Gegen—⸗ 
=> ii z.... fost) den Moniteur und an» den feftufegen; durch ihre Menge leiden fie feibft 
n ourn [7 

Cubieres. Malesherbes, Sie ſind ein Freund ae ge —n— Bruchſat, 
Yes Königs, wie koͤnnen Sie ihm die Journale brin herůber gehen lund vie 
gen, woraus er erfeben wird, mie aufpebrachs das errſchaftlichen Speicher daſelbſt leeren möchten, 
Wolf gegen ihm ſich gezeigt hat. et Ju Speyer wurde am 24ften durch einen Tam⸗ 
— Malesherbes. Ludwig iſt ‚nicht ein Menfch bour bebannt gemacht, daß die Weine und Fruͤch⸗ 
wie andere er — eine ſtatte Seele; er has innere te aus den Kellern und Speichern der dortigen 
Reaft, die ihn abes wegfegt. Domherren Öffentlich verfteigent werden follten. 


. Eubteres. Sie find ein ehrlicher Mannz wenn 
fies aber niche wien, Pönnten fie ihm Gewehr, „In dem Commando der bey Speyer uud Worms 


Sife — — bringen — — ihm rarhen — — (bier, ſichenden Frauzoͤſiſchen Truppen ift eine Beräußcrung 
.. Malesherbes. Wäreder König von der Me, als Anfelme, der beym National-Eonvent in Mif- 
Higion der Philofopfen, wäre er ein Cara — — fo dit verfallen, zum Befehlshaber der Alpen-Arınee 
inne er felbft Hand am fich fegen; aber der König rnannt und am 23. von Speyer nach Savohen abe 
Hk fromm, er ift Satholif; er weis, daß feine Die, gesangen. Wimpfen commanbiet jegedie Spehyrer⸗ 
'heion ihm verdiecher, felbft Hand an ſich zu legen. Aemer, Flags aber fehe über Mangel an Bebensmite 
"5 win ih nicht umbringen. — uch eg — —— 
| ven Courier wiflen laflen, daß er we⸗ 
ea a Be de 
‚ten Bater Wurmfer verlicheen. Künfrige Woche Go fehe es den ——— Bebensmsitteln 
zeit er von bier ab, Er wird eine Artnee gegen bricht, fo reichlich find it Munition verfek Su 
Die Franjofen commandiren. : "Deffen Gtele wird Gpeyer find fürzlich — — 
einſtweilen der General Harnaeourt vertreten. — Dar benteſſel, 4 Paubigen und 60 Duuitionswägen jun 
ger Wurmfer fol, wie Leute, die um ihn täglich gefommen. Es ereiguete ſich Daben ein lufiger 
«find, verfichern, Steudenthränen vergoflen haben, Auftritt. Man hatte den Bauern, die die Patron 
als ihm der hoͤchſte Abruffungsbefehl zugefommen ıft. und Kugeln führsen, weder el noch Sutter = 
- Etuttgardt, ven 28. Dec ben; fie baten vergeblich den Commandanten, En 
In Ettlingen liegen 150 Kaiferl, Reiter, im de Blou fie heimfchren zu laffen, da fie ohne Geld 
"Durlach auch einige Mann. Letztere haben ges WUd Sutter wären; Behelft euch fo gut ihr könne, 
‚fern bey. Rheinhaußen 30 Stud Ochſen, — — — We Da gap 
"einige Wägen mit Kälber und einen Wagen fun % er grgd Ardenigh gg F 
: mit Feucht weggenommein welches alles fir Fans und mehe als 600 Bauern flogen im Galopp. jmaz 
dau beftimmt war, RN Thor hinaus, alles Schrevens und Lermens, daß ſie 
: Kaftadt vom 26. Der. —— — 6 OR 
f ; ; y uflıne wo e pe yer fommen 
* Die re Stille auf dem Kriegefchauptäge um diefen und andern Gebrechen abzuke'fen: Er fans 
des Rleins and Mayns iſt wohl ein Vorbothe ang nicht. Man ſage die Framoßſchen Generale 
 sweichkiger Exeigniſſe in diefen Gegenden. Bey r. — — ſenen 
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ſehen unter ſich ſelbſt uneins ; Man will ſogar ver- Markt sadjunet Merfeh, Nr, Rang, Spetereybaͤnd⸗ 
‚ficbern Eufkine ſey vor einen zu Speyer gehalienen ler, Hr. Zid, Drechtler, He⸗ Marx Zinugießet, 
Kriegsrach. geiordern werden ‚aber nicht erfütenen. als aud) von Seiten des Magiſtrats eine Depurariom 
Ya Speyer ift alles voll Unruhe, die Srzaflen voll ernennen worden, die glechfalls aus. den vorzüglich 
Sefchüg, neue Soldaten zuden cum und die Laͤrm⸗ few wegen ihres: Pattiotismus, Duͤr gerliche und 
„srommel tönt. 39:3 tiefen Eruſichten allgemein deruͤhmten Männern des 
Die NedarBrüde bey Mannyeimift am zaflen Sraares beſteht, ale Hrn. von Tuer; Hen. von 
eilends abgeführt werden, weil ſich Preuffen und Harsdörfer, Hr: von Löffelholz, Ken. vom 
‚Hifku-in der Bergfvaiie verſammelten · Man mil Honmfchu ber und Hen. Eonfalene Deinzer. ⸗ 
Sourpfälzifcher Seits dadurch den Franzofen bewweif- Diefe beyden vortrefflichen Deputarionen flub’s — 
fen, daß man die ſtreugſte Neutraliegs deodachte. welche den edlen Zwedch haben, mit unermübeten Fleiſß 
Sqhreiben aus Nürnberg, dom 3. Der, MD ——— — ————— 
(Bon einem Ungenanuten.) ara — * =. —*5 
Das Schreiben aus Nürnberg vom 19. Novem⸗ yur echten Zeis noch 2 2 Fr 
Ber welches Sie in der Bayreuther Zeitung Nr. 147 au zu machende Deformen , en 
eingerüdt gefunden, und gelefen — eenfihafte = ” r 
'men es heißt: „daß von ber Nürnberg Ken. - yon unferer * ; R 
"KRaufmannfhaft eine Depusation mie» _ Raufmannfche 
Dergefeßt fen, die den ehem Bmei hätte, De guy ayramnnhefen kenbnnn Se uffab 
Siadt von einem beforglichen Ruin zu ſichern und fie ee — j 6.2 
“ aus ihrer mißlichen Lage heraus zuziehen ıc.“ und mag HPHanmburg, vom 20.486. | 
dergleichen mede zum alleinigen verdienſt und;gob Im Hamburger Eorrefpomdenten erklaͤrt Cu⸗ 
der Kaufmannſchaft mit Ausſchluß auderer Bürger Fine der Sohn, daß ein in der Sitzung des 
been gelegt —8 legt * — —— NationabEonvents vom 1, Dec. gele⸗ 
Gie von einem um — in melden . 2 j ’ 
fer aus Unwiffenheit und Mangelan Keunt- u ij wngejepeiehengr Brief, nicht op 
u firo der Verfaſſung, oder aus einer Art Eigenliebe —— fat vi und! con Eomıier am 


"Kr den Raufmannftand, verfallen zu ſeyn ſcheiat — 

Kinder zu überzeugen, als auch dem Ausland das *in Dafges Handels hauß gebrachte Nachricht, daß re 
"Wahre der Sache beiaunt zu machen. Rewlich die Krieg: von Tugland und Holland gegen Franitach 
” na gar endfich den algermernen MWunfch en» MdR einlich ſey, Die Preife der Wanıch 
BF, deir Magiftrat und die Wirges khaf in das aufı am der Börfe um ein anfehnliches erhäßer, auch ſind 
"icheigfte Wernehmen gegen einander gefegs — nnd ein afiatifchen Actien gegen Jo Proctät- geſtiegen 
Aontches Werträuen und Szeundfchaft unter ihnen vers Map will beraupien, daß ein Handelsbauß am 
bunden ‚daß fle dermalen ſchon auf dem Weg fird, einer großen Quantitdı Galpeter, bie es in Amſter⸗ 
mit vereinigten dam liegen hat, gegen 40000 Rthle. verdienen mer. 


Kraͤften und Patriorismus Das Wohl 

des ©taates wieder berzuftellen. Lin diefem pöchfte Pr dl 
chtigen auſchazbaren Zweck zu erreichen, Ik er Auf Berlanyen wien folgendes einge 

aus und von den Genaunten des größeen Marks, , wädt: — — 
weicher aus allen Ständen und Handwerkern des Vuͤr· ¶ Seit der Erfheinumg des 147 ſten Blattes hofte ich 
ger: aber nicht allein und, der. wenigfie Theil aus mit jedem Tage — wiewohl vergeblich I — es mür 
—— beſtebt, ng Nee erwählt, deren De wenigfiens einer meiner befler denkenden Mitbuͤr⸗ 
ieder fo würdig und verdlenfivoll ſind, fie oͤſſeut- ger feine Jadignatlon über die Unverichämiheit zu 
nennen zu dörfen, als Herr Eonfulent und Dec» erfennen geben, mit weicher die aufgeürungenen 
or Spieß, Sem Bartisvorficher Kepler, Kr. quaſi rpräfensangen, des Wolle von’ aut * 
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draͤngten ihre Sache in dem; beſagten z47flen Blatte nungevollen Träume realiſtrt thärden — yu gewinnen 
— vor) das Forum der. Publichtät-gu haben, wuſte pe Sprecher — der in = Angel, 
briugen; uud zwar auf eine Ars, die, iu fo ferne fie genheiten a la Sultan zu Werke zu gehen pflege an» 
- «fe captatio beneyolentiae gelten foll, Mitleidven — juverlaͤſſtg der einzige Anftifter aller Unruhen und Ir 
An fo ferne fie aber albern, unmahr und in ju⸗ zungen iſt — die übrigen flügern Bürger, enttveder, 
wiss it — Abſcheu verdienet. je nachdem es der Fall war, mic feiner Beredſam ⸗ 
Al ber n iſt die Einleitung und der Uebergang zur keit zu beruͤcken, oder mit der Bedrohung zu ſchrek⸗ 
Hauptſache. Abgeſchaffte Riechengebräuche und ein — ten: Wer nicht Theil an den jetzigen Unruhen nehmen 
nach: anhbertwinblichen Schwierigfeitem gleich wolle, dürfe auch ben der ungezweifelt zu Hoffenden 
wohl nach immer wicht aligemeimeingeführees — Gemeindäbrheilung Teinen Anrheil erkiarren, 
neues Geſangbuch gelten gewiß für unſer Va⸗ Ynjuridsendlich it jener Aufſatz, in fo ferne er 
‚serfamd, in den Augen eines jeben, der mit deſſen die Verwaltere der Altdorfifchen Aemter und einige 
Verfaſſung näher bekannt iſt, für ſchlechte Fortſchrit⸗ ſogar namentlich der Unmwi ſſenheit, des Eigen⸗ 
te ia der iſo laut geprieſenen Aufklärung: Und wel, nuges, des Betrugs und wer weiß, mas fonft 
«her Zuſammenhang endlich zwiſchen dieſer vermein- noch alles befchuldiger. 
2* den Altdorfiſchen Zaͤnkereyen eini · Hier iſt der Ort nicht, mich uͤber dieſe Frechheit; 
ger untudigen Köpfe, die da ſie Weder unbefhäf- noch vor Upterfuchung, geſchweige denn: Cntfceis 
tigt bleiben wollen, nach mit etwas vͤgglichem ſich dung einer. Sache ſich folcher Ausprüde in einem 
dehbäfrigen:föunen, voh einer Thorheit auf die an⸗ ‚Öffentliden a bedienen — fomohl, als 
dere verfallen. ET © Über Die ganze Sache weisläufiger einzulaflen — m a,6 
Wie albern iſt nicht endlich auch die prahleriſche gleichwohl zu feiner Zeie nicht vergef- 
- Benenuungjihzer forfimäfig zu behandelnden fen werden folt. 
MWaldungen für ihre erbärmlichen hoͤchſtens 300 Mur dies konnte ich unmöglich mic Stillſchweigen 
oegen 4 und wie fehr müß man ſich wundern, übergehen, daß man fi keraus nahm das Publicum 
RR der Hr: Verfaſſer jenes Auffages — der nice zu zu induciren und demfelben einen an fih fehe für 
erkennen iſt die Hand inwinem foFchem Spiele Fefflichen, nur aber an biefigem Det, wegen unäber- 
haben mag? und wie? wenndie Erwartung des fünf. windlicher Schwierigkeiten bepnaße unausführbaren 
stig zu hoffenden Nutzens (als die wahrfcheinlich.ein Vorſchlag (auch dies zu beweifen,, fehlt es nicht an 
ige Quelle hiewon) fehl fchlüge?. » : Belegen, für melde hier kein Raum if) viel au 
& Unmapr if unter vielen andern Die vorgebliche Frühe und einfeitig vorzufellen und Bewegun⸗ 
bepfpiehefe Einigkeit bey, Men. An gen unter. dem Molke dem Patriotismus zufchreiben 
Ber * mehrerer über Frames a wollen, * —— lebe, nich nu dad, 
mi ter und anderer Buͤrger/ bie jn leinem alle als verunglüdte Nabäffung des ſchen Fre 
— ehren: ol aber, — wenn IkmerWoff- heits. und Sfeicheisarraune. — — 


Tepe vo: eniger Zeit angekündigte Neiße Ritterfcaftiche Amann auf das Fahr 1793 mir Aupfern 
berg Ritrerfiße in erg bg rent ae ft in der Chbestifchen Buchhandiang in Bayı 
bu reg ie ee = u 
ih chen hlemit vorläufig. bekannt? das Ans eine deutſche tfegung don der Correfpon- 
ance des Emigres, oules Ewißkänts depeinfsparchz memesin unteren Verlag ers 
einen wlrb. " DE das Dsiiat für Lieh hadet der Frangöfifahfn Peeräte wegen der hohen Posted fihr theuer 
“u ſtehen kommnt > veranſatten wir fogteitreine, lach dein Partfer Orginal äbgedtucfre Tran dſche Ausgabe, 
Die mit der WbeefegtÄng, ſchon gedruckt um dem ihelihſt diuigſten Preis iu glei fecrig verben follen. 
? RR Tor x Barxer und Mannm ſche Buchhandiung fh Nürnberg. 
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Anhang zu Rum. 2 der Bayreuther Zeitung. 
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— ma Dee, Wort führe, wir dle Einmöhner ver Stadt und Gräfe 
Der fo fir seflee:te Devolution#tbenb a da ET, 
«8 if got es fe, üefnäffe wicht bergen zu koͤn⸗ 
= gtücklich wöräber geaangen, und es * nen Daß die Srade’und Graffcaft 
106 niemanden ein Haar geftämmt worden. Die ” Werben sr. ® ann marbela ers 
Furcht Herefchte eigentlich auch nut unter „alten. zeit n Übergeben, was man ihnen 
Matronen, und milfüchtigen. Leuten; Damm trina DZ ch rooooo fl. in Silber, zo00 
sote harten ja genug Militaird, wie ſollten dann in Es *— a a 609 Paar Stiefelu 
fe ®- gebracht werden koun⸗ 
ein paar tauſend armfelige Franzoſen etwas win te, fe wurden a Diegierungsglisder als Geiſel mitge⸗ 
ternehmen, da man ihnen ohnedem ſchon auf der nommen. : 
Spur war ?, Aachen, vom 27. Dec, 
‚3 Anı ziventen Feyertage wohnten beyde KR. Mom ber zur Verfolgung der Defkerreichifchen 
RM, dem Gottesdienſte in der Et. Ste⸗ Truppen gegen Juͤl ich und Düren aufgchros 
phandkieche bey, wohin fie fich in fenerlihen Zu⸗ heurn Boantgarde der Franzoͤſiſchen Armee ift 
ge begaben, und vom Bolf mit Freudengeſchrey ein Sreywißtsens Bataillon, das in Düren 
begleitet wurden, Quattier geuomsien hatte, ohne Vorpoſten aus⸗ 
, Matı ſutchtet ſteh vor der / Aulunft der Pariſer zuſtellen, bey Nacht von einen Oeſterreichiſchen 
Poſt, und erwartet traurige Nachtlchten zu bo⸗ Huſaten / und Dragoner ⸗ Detaſchement · bet zuw- 
Der Entſchlus des engliſchen Cablnets wird gerichtet worden. Lieber 100 Mann ſollen ‚ba 
von Dief:r Epoche abhängen, und iſt einmal bier von niedergehauen, und viele gefangen worden 
fer Hof gegen Frankreich; fo iſt gan Europa ſeyn. Zu Jülich, Düren, Linnich iu has 
gigen fir. den die Defterreicher die Ruhr Bruͤcke abgebro⸗ 
| Haden, vom 26. De. en, fa daß der Poſtenkauf nunmehr von jener 
. e en Gele anterbrochen ift. 

Die · Sramgofen Haben bey Ihren Beſuch det =) gutmaffeiffollen die Poſten von den Fran. 
Vi ſiſcWeſtphaͤliſchen Probin en, anflatt, wie zofem aufgehaften werden ; "die Houaͤndiſche fehlt von 
san hefärkhiete, Unfug anzufangen, die fitengs rlnigen Tagen. — Es mar gerade am Weihnachts 
Ge Maunsjät beobadptet und alle Bebürfnigte efr abgebramnt murde; 

: Mach Mitternacht, als die Einwohner eben in der 

Baar beyahit, mit dem Aufügen, da dee Omi Guöyämertirihe den hopen Aıse behtwohnten, warb 
won Preuſſen dieſes in Fraufreich gefhan fo muͤß⸗ auf ehjmal Eerm gefihlogen , Die Befagung rücte jur 
Ken ſie ein gleiches hun H. * „die ——— * 5 — 
Boa⸗ das iſt wen; eudlich vernahm man, Daß bie Oeſterrelcher im 
ur en — Men * Begtiſſe wären, die ſchoͤne Akte abzubrennen; 
an sfifche Eommandent weicher am ıgtem hier und dieß Unternehmen ward ohngeachtet der Proteſta · 


ni Be- ton DW. Feftungseommendanten, durch Aulegung 
a herz vie Sranöß, Prminheter Marien vlg. 

Aüge Republik, ſagte er, In deren Namen ih dier >. in. zu 
sad : 
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Mitau, vom 16. Dec WBenſuch fich oͤffentlich als ein zuſammen verbu 
Elnige hleſige Muͤller forderten von dem Beamten Corps ju jeigen. & ‚sende, ade 
unter deffen Difpofition die Mile fand, über welche Beehalb um Erlaubuiß machgefunie zu Haben, . 
fie den Contract Hatten, die Beybehaltung eines blog ferer —— aus hölzernen Haͤuſern beſtehen · 
wißbrauchsiweife chıgeführten Triutgeldes Bon" den den Stadt, bey ſturmiſchen Wetter, tines Abends 
Moplzäften, zu deflen Erhebung fie aber weder durch feyerlichen Aufzuge mit 50 brennenden Fackeln, Pau⸗ 
Äheen Contract nöd durch hre Sgragen (oder durch fen und Trompeten, durch die Vorſtaͤdte ‚nach einem 
Die von dem regierenden Herzöge ihuen ertheilten In- Dein’ben hieſiger refoxmirten Gemeine ſtehenden 
nungs»Rechte) befugt wircn. , Indeſſen warb Ihre ftor Tiliing ‚zugehörigen Landhaufe, mo einige von 
Forderung dennoch formfin im Wege Rechtens un, ihren Worsjührern, dem Hrn. Paftor zu feinem s4jäße 
terfuht; allein, anſtatt die vechelihe Entfcheidung rigen Geburtstage ein Gedicht im Namen der Kuͤnſt⸗ 
tuhig abzuwarten, erließ das Mäferämt, (Müller: ler und Gewerfe von Mitau, Lihau) und Windan, 
ge vert) eigenmächtiger und. unbeſugter Welfe ein wie auch des loͤbl. Muͤlleramtes der Herzogthuͤnier 
Schreiben an fänintlidje Müller in Lande, des In⸗ Curland und Semgallen, und biernächft eine filberne 
Yalts: „Daß ale Mülletmeifter, Bey Verluſt ihrer Terrine mit der. Fufhrift: So wird die Treue. 
„Ehre und guten Namens, mit ihren ſaͤmmtlichen belohme, zum Geſchenk überreichen, und ſodann 
„Gefellen und Lehrjungen, ſich ungefäume nach Dt. in einem Gaſthofe dieſe Feyerlichkeit mis einem lärs 
„tan verfügen, die Mühlen ftchen iaſſen, und die menden Mahle befchloflen. Unter diefen Umſtaͤnden 
- 5Gänge aufheben follten, dergeſtalt, dag In lhrer Ab. vermehrte Ach die Beforgnig für die offeutlich⸗ Mufe 
wwefengeit die Mühlen wicht gebraucht werden könn. täglich zı der Proceß wurde zwar, ungeachtet Der un« 
„ten.“ Dieſes Eircular» Schreiben war noch über. gezſemendſten Mebendinge, mie möglichfter Thaͤtigkeit 
dem in einem anmaßenden Sthl abgelaßt, der mır Had-Anfegung eines ordentlichen Terming befchleuni« 
der hohen Bandes-Obrigkeit zuſtehet. &o ruheſtoͤh get, jedoch fand man ans beivegenden Gründen, zu 
rend indeß diefer Schritt auch mar, fo überfah man mahl da man auch nicht den mindeften Grund von Necht» 
fo wohl ihn als auch einen tumlesarifchen Aufirier Mähigkeit ihrer Forderung bemerkte, far gue ihnen 
den ſich der große Haufe vor dem Haufe erlaube, in Azudenten: deß ſie ſich, ſaͤmmtliche Meifer nebſt ige 
—— das zu —— ber —— xen Geſellen nd Lehrjungen, mach ihren ae > 
er angeordnete Gericht feine Sigungen h ‚Aleld ag und ae Agenten ernennen follten, welche 
dieſe Nachfiht verfehlte ihres Zweckes ganz kind gar. dier in Mitau wegen des Procftebas Meitere wahr⸗ 
Es fanden ſich nemlich auffer den Gefellen, welche Die nehmen ſollten, und denen das Endurtheil der leuten 
erften Ruheſtoͤhrer wurden, nach und nach eine Men, Juſtanz (denn von der Entfceidung in erſter Jufkang 
- ge Meifter hier in Mitan ein, unter denenahieleang hatten fie appelliert) befannt gemacht werden folte. 
Leichefiun und Meigunglzu Neuerungen daju verleitet, Anflatt aber diefe zur Erhaltung der Ruhe abzwek- 
viele aber durch ihre Verhälwifie würflich Dazu ge, keuden obrigkeitlichen Befehl, gebüprend machzufom« 
zwungen, ja fo gar durch ihre Mitbruͤder mis Cou- men, liegen fih dieſe Leute durch umunterbrochen 
zlerpferben abgeholt murden., Diefer ganze, Haufe Rauſch, und'aufräßrifcke Eeivenfchaften zu dem 3 
lebte nun hier in Müffiggang, Schwälgerey. und Gig, vel verleiten, die Würde und Ruhe des Bandesfür 
tenlofigfeit, überließ fich de Hänger deſto mehr über- Men ſelbſt anzutaften. - Won Ihm nämlich in Perſon 
— Ideen, und da fie bey dleſet Bebeusart bald forderten fie mit. Ungeſtuͤm die Bezahlung ihrer bier 
In beträchtliche Schulden geriethen, — im Mitau gehabten Unfoften. Der Herzog Heß ihr 
um diefe zu bezahlen, am Eude auf de fen, nen anf den Nachmittag Nefolution verfpredgen. Hier- 
fih durch Gemaltthätigteiten au ihren Abfichten zu *3 gegen erklaͤrten fie aber, daß ſie nunmehro ganz und 
helfen. Hiezu glaubten fie aber noch mehr Anhänger dar vom Proceß abglengen, und die Vergätigung ih⸗ 
zu bedürfen, ‚und. um ſich dieſe zu werfchaffen, * res gehabten Aufwandes ohne weitere Umſtaͤnde ver⸗ 
ten fie auch andere Gewerkſchaften auf, und verban⸗ ber und Im Weigerungsfall das Aeuſſerſte wa⸗ 
den fih mit denfelben daduzdp, daß. fis ju einer nor geh tätden. Um fich Sitgeen jui fügen, fie der 
etwa zwey Jahren unter dieſen errichteten DBereini- Herzog fotwohl in dem en Schloſſe als auch auf 
gung hinjurraten. Bald darauf machten fie eimen einemen F Mae won Der Grade entfernten: 
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bewaffnete Vorlehrungen geranſtalten; eine Vorſicht, 


welche nach feiner huldreichen Naherung gegen ben ge⸗ 
tingfieit Unterthänen, und dahero biß jegt gewohnten 
abe item Sicherheit, deun nie hat man zuvor auf 
feit — ale Mache gzeſehen) dag Herz dieſes 
guten Fͤrſe mie Bitterkeit erfüllen mußte. Am 
ıafen diefes war endlich die Gährung aufs höchfte ge» 

jegen- Die (ante Ein OR hangen vermthrten die 
allgemeine Weforgniß, win befliunmten Ben Herzog, 
(welcher ſich Tages vorher hach Der Reſidenz verfüge 
Bätte, um Diefe Angelegeuhelt durch richrerlihe Ent- 
fbeiduhg zu beehbigen, und ben Muͤllern nach Befin⸗ 
den Gerechtigkeit wieder fahren zu laflen) bereits fruͤte 
um 8 Hr die Zugänge des Schloſſes mis Mannſchaft 
und Canonen befegen zu laffen,, Allmaͤhlig verſam⸗ 
melte fich cine enge Volks in der Stadt, deſſen An, 
zahl die Tumulluanten dadurch noch vermehrten, daß 
fie die, Bürger ans den Häußern und von der Arbeit 
förmlich abriefen ; diefer ganze Haufe zog num nach 
dem Schloß zu, ſpottete der drohenden Anftalten, und 
lich fogar den Herzog zu füh herunter fordern, ſchick⸗ 
fe auch "zugleich die Mechnung ihrer Unfoften, deren 
Bezahlung drohend gefordert wurde, auf das Schloß, 
meiche nach ihrer Angabe 10186 Albertsthaler und. 
g Mark oder ohngefehr r Courant ans 
machte. Zugleich er ſchlen eine Erflärung? welche ein 
Schwarm von Muͤllern, der mit Ungeſtuͤm mitten in 
der Nacht in die Wohnung des Gerichts⸗Secretairs 
des Oberhauptmanus · Gerichts eingedrungen war, 
dort mie dem Gerichrefiegel hatte wollen beſiegeln laf⸗ 
f:n. Laut dieſer Erklaͤrung wellten fie die Gtreitig- 
teiten zwiſchen ihnen und dem Her zoge, der Eutſchei⸗ 


11 
werde, die Rechte der Junungen nicht nur zu erhal⸗ 
ten, ſondern auch gesen allen Eindrang moglichſt und 
mit allem Nachdruc zu (hüsen und handhaben zu ſaſ⸗ 
fen. Doch such Diefes würkte nichts, und der Ueber⸗ 
much nom nur zu. Nachmittags um.ı Uhr zog 
der große Kaufe wieder zach dem Schloß, und zwar, . 
wie man mit Zuverläffigkeit erfuhr, mit dem feſten 
Vorfage, daß, wenn ihre Rechnung nicht fegleich ber 
zähle wuͤrde, das Schloß und die Kenten geſtuͤrwt 
und die Obrigkeit mißhandelt, mis einem Wort, die 
äufferfien Ausfchwelfuugen begaugen werten follten. 
Dies zu verhären fegte man ſich alfo in wehrkafte Ver · 
faſſung, und nun land vom der einen Eeite dag Hech 
fuͤrſtl. Milltair und won der andern diefer —* 
Haufe vier biß fünf Stunden ſich ganz nahe gegen« 
über, Die Soldaten big an die Schloßbruͤcke, und 
die Aufrührer auf der Bruͤcke ſelbſt. Im Schleſſe 
war das Obrrrächliche Collegium um den Herzog ver⸗ 
fammelt, und alle nur erfinnliche Mittel und Wege 
wurden angewandt, um diefe Verirrten zu reiten. 
Obrigkeitliche Perſonen wurden zu wiederhoftenmalen 
am fle abgeſchickt, welche aber mit den heftigſten Dros 
Hungen zurücgemwiefen wurden. Noch eine Stunde, 
fagten fie, wäre Bedenfzeit, und dann follte es er⸗ 
ſchrecklich hergehen, denn ‚nach ‚Ablauf viefer Mrift 
würden fle fich der Canonen und der Waffe kemid- 
tigen. Es wurde nunmehro Abend, mid .unfer Cr 
tigſter Eandesfärft ließ füch weder durch feine zum Wehl 
rechtſchaffener Uuterthanen von Gott verlärgerien 
Sabre, noch von der ** Witterung ablalten, 
Selbſt herunter zu gehen. Er gleng miberroffnet, 
ſelbſt mit abgelegtem Degen, im Gefolge feiner Ne 


dung eines Duells überlaflen, und hatten dazu, durch the und Mofleute und mehrerer ikm treu artaͤngenden 
Dar Boos der Würfel aus ihrer Mitte zwey Kämpfer Perfonen hin und blieb zwiſchen dem erſten kind’ site 
erwähler. Verſchiedene angefebene Männer liegen ich ten Peloton ſtehen, um hier durch ſeine nahe Eegen⸗ 
auf das edelfte herab, um dieſe Verirrten zur Ruhe ‚wart würfen zu koͤnnen, und hey denen etwan zu er⸗ 
und Ordnung zuräcdzuführen; und weil man in Er⸗ theilenden Befehlen ale Ueberellung, welche der Diepſt⸗ 
fahrung bradite, daß die übrigen Gewerke durch dag Eifer veranlaffen moͤchte, zu verbäten, und dafcorın 
tüsgefprengte Gerüche aufgewiegelt worden wären, moͤglichſte Echonung anzuwenden. Afffart des ge« 
Als ob der Herzeg die von Ihm ersheilten Echragen wuͤnſchten Erfolgs ereignete fich aber Biettiehr'chen 
Cöder Sunumgsrehte) aufzuheben willens ſey, fo jett Der erfie ihätige Ausbruch von wilden Aufkihr. 
Heßen Se. Durchl. fogleih eine an alle Magiſtraͤte Ein Kafien mit Papieren, welche ju ven Gerichte« 
Diefer Herjogrhümer ai Erflärung malt dem Archiven der Oberhauptmanns. Gerichte gehörten, foll⸗ 
Befehle ergeben, fämmtlihen Sewerken ſolche unge- te ju mehrerer Eicherheit nach dem Schloſſe trans. 
u & befannt zu machen, Kraft welcher jenes ausge» portiret werden. Das Volk bemaͤchtigte fich Velen 
„ Reruete Gerücht für eine Boshafte Rüge erklaͤrt, und mit Gewalt, näfer vem Vorwande, daf Pulver 
„dapegen ben Er. Durchl. Fürkew. Wort betheueri wur» darkım foire, und wehte Ihn ing Waffer terfen. 
707 277 Höshfivenenfelben Kets angelegen ſeyn Der .Gsrichrafeetetain,, welcher ſich yon dem X 
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12 
nicht cutfernen fleß, detheuerte deu Tumultuan · 
et daß es iere wären 
Menicen und erhiele mit Maͤhe, daß fie den 
Kaſten nach der beachten, allwo er ihnen 
Folgen aufſchloß; da fie ſich Überzengt hatten, daß fein 
Qyulver darinn beſindlich war; gaben fie ihn wieder 
frey. fpannten aber doc die Fürfllichen Stalpferde da 
don ab und nöchigeen die dabey befindlichen Stallleute, 
mit vieler Mißhandlung die Pferde nach dem Schloß zur 
ruͤck zu führen. Doch gab man es nicht auf, den 
Anflauf durch Bureden zu ſtillen. in jeder der Au⸗ 
wele⸗ den beeiferte ſich dazu, ſelbſt die commaudiren⸗ 
den Dffieiere, fo bewährt ihr und ihrer unter ſich 
habenden Teuppen Dienfteifer und Trewe ſich gezeigt 
Hatten, brachten, ehe fie zum Aeußerſten ſchritten, 
der Meuſchlichkeit moch zuerft ein Opfer. Allein bey 
ihrem Bringendften Zureden, bey Androhung des Emm: 
fies uud Borſtellung der alsdann unvermeldlichen Ge⸗ 
Fahr, murden fie auf Die niedertraͤchtigſte Weiſe in- 
fultirt , geſchimpft, und auch der gemeine Goldar 
ward mit dem muthwiligſten Sport verhähnt. Un— 
ter einem betäubenden Lirmen und Schreyen, toben 
man von Pländerung der Renthey, von Aufpflan- 
eines Frepheitsbaumms vor dem Schloſſe u. f. ww. 

, war man nicht mehr im Stande, die Mei 

zu bewegen, ſich une auf einen Schritt zu ent- 
ſondern fie mäerten ſich dielmehr den Mili- 

taire und dem Zugange des Schloſſes. Dickes alles 


machte nun den notäwendig, Bewer ge: 
ben zu Inlfen! Marker aber brauchte man noch 
Die fegte Voeſicht; weil mat nemlich befürdhtere, daß 
06 unter des Menge vieleicht noch viele geban Pönnte, 
welche Bloß die ier als Zuſchauer in die Nhhe 
gefühes Härte; fo lic man lauf ausrufen, daß cin 

u nicht zu der Parthey der Aufrüßrer ge‘ 
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wir ſichbarer Schondag, tu 
‚ wenige Schritte son der mit chen 
Bräde, betragenden Entfernung, Die 
Berheerung unter dem Wolfe bemerkbar wat. 
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ehte Canonenſchuß, und won den dabey flehenden 
, welche das Wohl vieler 8 eine ee dem Fleineh — Nun F 


erſt zerſtreute fich der ganze Kaufe, und 
der Stadt zuruͤck, nachdem acht auf ber Se 
toͤdtet, und werfchiebene verwundet worden, Bon mel. 
hen letztern noch Bier am den empfangenen Wunden 
geftsrben find. Die todten Körper wurden unver⸗ 
zäglich mac, vem Vorfall von ihren Freunden md 
Mirgefellen abgeforderr umd verabfelge. Der Der 
zog gieng mittlerweile wieder mach dem Schloß f 
und es war fihtbar, wie viel ihm tiefe nothwendige 
Strenge gekoſtet hatte. Obgleich Die Mache über 
nichts weiter worfiels fo erforderten doch die Beforg- 
niffe wegen der noh Immer lauten Drohungen ein. 
jelner Trupps, (Davon einer fogar Die Keckhelt ge 
habt, in einem Fürftlichen Haufe unweit des Schloſ⸗ 
fes die Nacht duch zu zechen, und daben zu äußern, 
daß im Schloſſe kein Stein anf dem anderır bleiben 
fole,) dit Fortfegung der wehrhaften Anffalten, und 
ſowohl der Fuͤrſt, als ale Einwohner, brachten die 
ganze Nacht wachend bin. (Der Schluß folgt.) 
„* " * 

Die Pariſer Meachrichten vom 2 sten (fo weit liegen 
ſolche vor ang) enthalten weiter nichts Auſſerordent · 
liches als daß zufolge eines Schiufles des Stadtraths 
in der Chriſtnacht feine Metten gehalten wurden, die 
Kirchthuͤren muften vom Montag den 24ſten 9 Uhr 
Abends biß Dienftags demwsften um 6 Uhr zu Fruͤh 
verfhloffen bleiben. 

Wichtiges werden die morgen eintreffeuden Na 
richten vom 27ſten ſeyn, da der König am zöflen 
vor den Schranken hat erfcheimen muͤſſen, mm fein 
Endurtheil zu hoͤren. 


utfernen miöchte, indem jeht end Der König wollte ſich bisher Den Bart durch nie- 
f mand mit einer Scheere abfchnelden * bean 


perlatigte feine Nafiermiefler wieder. 


nd 


Am 21, Abends Karte day 
Seuilaits verſammeite Welt fehr 
gebährder; man fürchsete das ſchli 

In Hamburg ift über Holland die 


fegäitere, ward eihe nigin und —— ande 
* 24 wie gie e ‚um di A 6 hneiden & t 0 E 
—— Bere a Ri Dan —39 min Ki enge Mer 
re N F 


eırafle der 
tumult ar iſch ſich 


eingegangen. — Rafapeste iſt von. 
Magdeburg gebracht worden. 


Nachricht von 
hierauf in demſelben Aug diefe Mafenden, dem erfolgten Ableben der Königin von Portu an 
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(Nüm. 3.) Sonnabends, den 5, Januar 1793. ; 
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Paris, bom 25. Dec, Der Praͤſident. Ich melde der Verſammlu 
(Aus Äffenclicen Parifer und andern Blaͤttern; Daß Fudmwig und feine Nechrubenftände bereit find, vo 
ÊBriele „Fehlen.). den Schranfen zu erfcheinen. Ich uuterſoge dem Mig« 
J Eder Tag Heramrüct, der über das gliedern alles Murren und Applanpiren, ' 


—* von Malesherbes, Tronchet, D. — 
eier Mi Sie map ine Berg, Stan er en Ranancheeldhr nn 
Mehrere Schriften werden 1 verfauft, * * von Paris und des Commandantens der 
worinn man ihn mit der größten Freyheit zu nalgarde. — 
kechtferligen ſucht und ſeldn ben at, Convent ner e Eomoent Hard. 
nicht ſchont. Morgen, ne. — Art; Daß Sie beate zum Icätenmal ſolen gehört 
‚felben zum -legtenmal.. verhoͤrt wird, fi - Emdwig. Mein Depfand wir Ä 
Sitzung fchon um g- Uhr anfangen. Genevral 4 leſen. wird Jene meine 
ESanterre hat heute dem Convent Mechricht von Inhalt der Verthaldlgung Ludwi c i 
‚feinen Anſtallten gegeben, um. dem ganzen mot pers, durch Defetze K Fir 
„genden Sag Ordnung in ganz Paris zu erhalten. Dürger, Etelloertreter der Mation; er iſt denn 
‚Unzählige Unhänger des ehemaligen Hofes und * ae 2 —*5 . Eunmig, le 
«Adele befinden fi) gegenwärtig, auf die berſchie⸗ eanzöffchen Volts, und une 
denſte Art verfleider, in unferer Stadt. Alle * Sr hm en ehe up 
harren auf den Ausgang des wichtigſten Pros Hören faffen wird! Gelsft das Stilfchwei ger 
. eeffeg und auf Gelegenheit, mit Hülfe billig des umgiebt fagt mir, daß der Tag der Ber * 
Fender Democräten den König Ludwig zu retten. = a en sefelet 1, nit 

Paris, vom 27. Dei — un igers alg 

: gluͤckliche Menfchen; und derjeni { 
Rasoyalgpnnene Mittwochs ben #ürglich noch den glängenpflen Xprom * — 
„a6. Dekr muß noch einen mächtigen Ancheil erwerfen; Gie par 


gi Der Präfivene eröffnete die Sitzun um 9. Uhr. — ben ihn in Ihre Miete: geruffen; er iſt gefommen 


5* tgfied des Ausſchufſes der Zwoͤlfe meldete, mit Ruhe, mit Würde R ſtart Durch feine Unſchuld, 


Der vom ehemaligen Könige dem Cammerdiener geſtuͤtzt auf das Zeugnif feines kebens. 
Thierry am 2. Auguſt gegebene Schiufſel und woe offenbahrte Ihnen fogar frine —— 17 ei 
won. Euprübg) rücken zu. toiffen erklärt'hatte, Doch den vie alle Vorbereitung, ohne vorgängige Prüfung Ber 


An der Diauer ſernen Schrant, fperre. Er ſchuldigungen eroͤrterte, Die er nicht voraus 
In Di zugleich — 7833 in ben hatte, als er feine — ſo zu fer — 
ern des chema önige fpereen, Der Eone pifiere (auf der Stelle) führte. Ludtwigfonnee Ihnen 
Sent Befaft, diefeSthläffel aufs Bureau mitZfisery's feine Unſchuld nur fagen ; ich mid fie Ynen-beweißen, 
Era legen ‚um Avxeigen ch Beinge Die Beweiße Davon mit; Ich wollte, didfer 
4 ’ | Saal 


Sort Cidivig KVL entfeheiden -foll, je „Fudwis tritt herein wor die Schranfen, beglelccrt 


14 


Saal könnte größer werden, damit die Menge der 
Bürger, auf die der nachtheiligfte Eindruck gegen Lud⸗ 
wig iſt gemacht worden, einen beſſern Eindruck bekaͤ⸗ 
men. Ludwig weis, daß Europa mit Ungeduld auf 
das Urtheil wartet, das Sie fälen werden. Er weis, 
daß die Nachwelt es einft prüfen wird; er weis eg, 
aber er ficht nur auf feine Beitgenoffen. Wie er, 
mollen wir die Nachwelt vergeflen und ur auf den 
jegigen Augenblick fehen. ! 
Hätte ich nur Michteem zur antwortern ; fo wuͤrde 
ic, bloß fagen: nachdem die Nation die Königemürde 
abgefhafft hat, kann gegen Ludwig überhaupt fein 
U:cheil mehr gefprochen werden; ich zede aber zum 
Beltz ich habe dle Sache unter zwey Gefichtspuncten 
zu betrachten; unter dem, worinn Ludwig fland vor 
der Annahme und unter dem darinn er nad) der Au- 
nahme der Eonfiitution fich befand. Mit dem ich zur 
Sache komme, finde ich gleich Das Decret, wodurch 
verfuͤgt iſt, daß Ludwig durch fie (durch die Conſtitu⸗ 
tion) fole gerichtet werden; vermuthlich weil Die Ge 
fengeber bey fich dachten, Ludwig könne feine Unver ⸗ 
letzbarkeit nicht geltend machen. Was haben Sie 
Yun durch Ihr Decret gethan? Sie. haben ſich zu 
Richtern der Anklage aufgeftellt , die Sie felbft mach. 
sen. Sie haben ferner dectetitt, daß Ludwig folle 
‚gehört werben. Wenn er alfo gehört werden foll; fo 
bat er das Recht fich zu verthaidigenz eg ſteht nicht 
"bey dem Michter, die DVerthaidigungsgeände einzu 
ſchraͤnken; der Convent wird fig prüfen wenn ex fie 
vorgebracht haben wird, Wenn Ludwig ſich irrt, fo 
wird der Convent feine Jerthuͤmer widerlegen. * 
So weit die Verthaidigung woͤrtlich. Das uͤbri⸗ 
‚ge koͤnnen wir lnur im Auszuge mittheilen. Der er⸗ 
fie Verthaidigungegrund, den Defeze für Ludwig XVI. 
anfuͤhrt und welchen ihm zu ranben, nicht-in ber Mache 
des Convents flünde, war feine Unverletzlichleit Er 
führte die Artilel der Conſtitution an, wodurch diefe 


druckt, und die Eroͤrt 
‚öffnet, und mit Ausfegung aller andern Sachen, biß 


— 


wir vorjege zum Ausgang dieſes wichtigen Tages, . 
welchen die Nat. Gazette mit diefen Worten meldet; 

Dieß war die Verthaidigung Ludwigs, tselche feine 
Rechtobeyſt aͤnde ohne allen Pomp des Stils und ohne 
alle rednerifche Wendungen vortrugen. Der An 
geflagte fente nur ein Wort hinzu; „Meine Herren, 
fagte er, „Sie haben meine Verthaidigungsgrände 
machört ; mein Gewiſſen macht mir feinen Vorwurf; 
müber, ehe ich diefe —— verlaſſe, wo ich 
„vielleicht zum letztenmal tede, fühle ich mich norh« 
„gedrungen zu erklaͤren, daß Ich mie einen blutduͤrſti⸗ 
„gen Befehl gegeben, daß auf mein Geheiß nie Buͤr⸗ 
„gzerblut gefloſſen it, und daß meine Wuͤnſche für's 
„Beſte des Volks allzeit bruͤnſtig und aufrichtig ge⸗ 
„weſen find.“ Nach dieſen Worten gieng er; und es 
wurde decretirt, Ihn in den Tempel zurüdjuführen. 

Biß hieher war die Sigung ruhig und ſtill gewe⸗ 
ſen. Aber die Beute, fo gefchworen haben den Natig« 
nalconvent veraͤchtlich zu mächen, und feine Schande 
mit dem Tode Ludwigs XVI. zu verpaaren, fuͤrchteten 
Die Würde, fo er gezeigt, dürfte ihm zu viel Ehre 
in den Augen Frankreichs und Europa machen. Sie 
zwangen alfo Durch die rafendfien Mittel, durch die 
himflichften Aufforderumgen, durch das unanftändig- 


fie Schreyen, durch das ärgerlichfte Billigen des Schim⸗ 


pfens der Ballerien, den Präftventen, ſich zweymal zu 
bedecken (bekanntlich das legte Friedgeboih inder Ver⸗ 
fammlung.) Endlich wurde, Danf Manuels, Lay* 


juinois und Petions beherzier Stanphaftigkeit bes 


fhloffen, daß die Verthaidigung Ludwigs folle ge 


eruug feiner Verthaidigung er- 
zu feinem Urtheil fortgefegt werden. - 
Schreiben aus dem Haag,’ som 26. Dec. 
Endlich wird es Ernft, daß die Holländer 
wider die Franzofen zu Felde gehen, die Provinz 


Unverlenlichkeit der Perlon des Königs erklärt, und Holland hat beſchloſſen 17 Millionen zu Beftreis 


bie Fälle in n es flraffällig werden könnte ber 
flinmie, und die Art der Strafe feftgefegt ifl. Einer 
Diefer Faͤlle, fagte ex, fen ein entfenliches Verbrechen, 
entfeglicher als ale, ‚fo man jetzo Ludwig vorwerfe, 
und dennoch babe die Conftitutiom Feine cudere Stra- 


tung ber Kriegskoſten herzugeben, und die uͤbri⸗ 


gen Provinzen eben fo viel, und es fol zu Waſ⸗ 
fer und zu Lande gegen die Franzoſen zugleich lade 
gehen, Sichern Vernehmen nach thut England 


Fe als die Eutfegung des Königs verfügt m. f. m. Ju ein gleiches. Die ehemaligen Patrioten in Hol⸗ 


dem nächfien Blast folge der weitere Auszug und tilen land waren befanntermaßen größtensheilg alle 


Ca⸗ 
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z | 20 7Gefangene und »3. Werwundete ande“ 
Kaffe ep Der. bortmialkgen atsiosamältmee, *6 ———— 
biß auf wenige fremde Avanturiers die ihr Gluͤck wurden; mur-3. Kufaren retseren fich durch die Flucht. 
Babey ſuchten, diefe find vom den Bradantern pie wurden so Pfede,.g Cansuen, alle Ges’ 
. angegangen and aufgefordert worden mider die ya und die Gewehre erobert. Mach Diefem = = 
allerunchriſtlichſte Nation zu flreiten, u Tage —* at * erspart auch B6 
. Säargmünd, vom ‚26. Dec. .; wen —* me Den ens 2 le 
Geſtern am Beihnachtsfeie gegen Mittag am na gg zum — sign Bat} 
bag ie Rgt. Cavalerie, fonft Königin, von def die ganze Gegend.ift mun von ihnen geräumt. -. 
Beurtionoilifggen’ Aemee, hiet an. Ueble Wis "9° Mantheim, vom 30. Der. 
tetüng  werborbene ei aehe Oefde Dass 
“ mitteln, alles mar der Unternehmung auf Trier ‚peu im Panıpertheiim, eibem Bifchöfl. Wormffchen, 
entgegen, uub bie Franzoͤſiſchen Zeitungẽe ſchrei⸗ einige Stunden von hier dieffeit Rheins er 
ber in hiefigen Gegenden, melde neulich von Hrte, en ——— 
Ausenzeugen die Eiunahme vom Trjer bes DE ae Bei. Man bat fee 
lannt machten, ſyehen iegt witer — —— dem ſchon verfchiedenemal in unferer Nachbarſchaft 
Sian dſiſche Eoldaten Haufenweiſe gprbepzichen, canoniren gehört , Über die wahre Beſchaffenheit der 
Die innen fagen , nicht. aur daß Trier noch feinen Sache aber noch nichts beſtimmtes erfahren. 
‚alten Herren gehöre, fondern auch daß der Geld ” — un —— —— J 
Te — timen ur nicht nur mehrere gemaltfame lleberfälle der Er 
—— de Geur- Ser, Beichte und Cain der elligen non giliden 
Ar A  Beidetusere elite, mehrere Einwohnern Äwere Eieferungen bis -.. 
"Alk aljerl. Deripanzungen 
„toufend Mann an Todten, Verwundeten und Gefans —** — — erinnere ie dey 
genen befragen. - . ; ine, wegen biefer 
den 17. und 18. hatten. die an, Gebe er; _ —— ee or in lat 
a een madten fe de ungenätuiihig Ger mmaihlngigen wab —— 
ffen bite i a 
fäyren, und liefen fo Blindfinge — * Aa ————— —— 
ten fie ſich an dem ee daß die ganze Erd» ſoglelch am die unter ihm cowmmandlirenden Dfficiers 
Da har: Dee 19. wollten fle die nöchigen Befehle ergehen läffen, mie foldes Er. 
Mhe mit Todten befd Die Kaiferlichen hatten‘, ver ⸗ Churfürfti. Durchlaucht mitzelft guäpigften Neferipte 
mas Acuferfie a... die Wawerner Schanze vom 28. d. Hoͤchſtdero nachgefegten Landesregierung 
muehlih um. Re zu ‘ co Mann nach zu. wiſſen gethan haben, um es unvertseilt_ allen ein⸗ 
„werlafen. Die Branzofen beorderten 400 bie Oberämtern zu ihrer Machachtung fo wie 
Tavern, umdort Batterien — ae wozu Ehug und Troſi der bedrängten Untertha⸗ 
„Bauen aus Tavern und Felerich aufgeboten — son Dee de. 
| —ã— di —— * die bep Den Arbeie Um * — par er a en 
‚gen - poftirten Framoſen nieder; flürmsen dann, Ins anderis- Ars zu fichern, i 
Borf, mo die übrigen Im Koden begriffen maın, —— 
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der Sece Ober’ und Urerbeanndöh,; ſo wie auch gänzlich Sefrente.N ehe keheten Ne indh dar: 
ihre Subalternen öfters ohne Hinlängliche Berechti⸗ kurzer Zeit zum Am — —5—— * 
gun fly anmaßen, zu verordiien für guet gefunden, Tpeif friedlich zu ihrer Arbtit zurüc, und fehichten 
im Zukunft alle ſene Beamten, welche ſich zum Abgeordnete nach dem Schloß, melde befchäne um 
BHezuge dergleichen Neujahregelder Durch Beftalungs. Vergebung und | eſſen des Morgefallenen baten, 
Briefe, oder fonftige Ehurfürftt. hoͤchſte Eonceffion Der Herzog berilligte ihnen beydes mic berablaflen» 
wicht Hinfänglich rechtfertigen koͤnnen ‚zum Ruͤcker · der Güte, und fügte zu Be ättigung feiner nädigen 
fat des [bezogenen mit Nachdruck angehalten, von Gefinnungen noch; die Betr ffigung ihrer Schragen. 
weiterm Bortbejuge und dem Gebrauche diner gemalt: Rechte hinzu. Nach diefen großmüchigen Betroͤgen 
famen Erpreſſuug bey Strafe des doppelten Erfanes, des Bandesheren, mürden wir die Natur des Men 
dann der Koften, auch noch fchärferen Ahndung abge, fchen berabwürdigen,. wenn wir es mür als fich 
mahnet und den wider Verhoffen zur fernern Zahlung annehmen wollten, daß ein folcyes kraurigee un 
6 voch willig auſchickenden gemeinen Emfäng som die niß fich Hier je wieder zutragen koͤnnte. 
auf obige Art wicht. gerechtfertigten Beträge De hr ner Ye — 
gabe ohne weiters geſtrichen werden follen.. In Elfaß fürchter man einen Befuch vom 
 Mitan, vom 26. Der, Gchluß ee: Wallis ang Vorderdfterreih. Da faft 
Mat demerfte zwar des folgenten Tages, dab alle Trirppen nach Mayınz und in die Gegend don 
Der unglästliche Auftriet des — einen Worms, Mannhein und Speyer find, 
— a und in Nieder /Elſaff Efonders Im Straßburg‘ der 
amnserbrüstt, und verſchiedene umruhige Dewegungen — aufs neue ſ hrecklich etwacht it, und 
r noch das Aeußerfte befürchten. Menn gleich der Ausbtüche vermuthen iaht, fo Fünnte den Defters 
. und befte Thein die betrübren Folgen, welche er reichern eine Unternehmung wohl gelingen, —* 
veranlaßt, mit Neue und Schmer überdachte, fower-r *) Mitten im Nat. Convent fagte neulich ein Mir. 
Jeitete doch die Verzweiflung darüber, daß fl: ju ®, die Deflerreicher würden, venn fie fämen, In 
gung, ihrer ſo gedanfenlofermeife gepäuften Schatden, Straßburg mie offnen Armen aufgeuomnien werbin. 
jegt Fein Mittel vor ſich up e ale ohne Auenap- Eſſine ift fo gur alg blofiet. Der May it durch 
me zu den gefährlichften Eutfchllegungen. Um diefen die Preuffen geſpertt/ der diheln ober. und unters 
vorzubeugen, wurden zivar Ma ee ran halb Maynz durch die Helen. . Was von Landau den 


abe zwar 
alle traurige Folgen —J die it" Rhein herunter mil, wird von denfelben we —* 
fir se 


beber davon unfehlbar bringen mußten; allein nun trat men oder in Grund gefhoffen, 6 

in Guleihes und großmlchiges Mirlden unser. Drrlih, Daß ver Beff von Manifen mr en 
merkeing Mittel, welches die Unrußigen vonder Sorge hater wäre, als der don Maynz; allein I, m 
fi die Bean Über angehäften Shen Ba freue Hate fang 
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einen < Nr KA | 

ter, füb pdena präechifi ‚ih ü 

facger Säefifcer —* gſtens den 1 PL Apritka 1 
a ewart —— — 
— enfi gerparten 9 gelber 
pernsatidte, fo ſich darum » verabfalger werden, HN 
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“nr. Regent burg, von 4. Jan. Hoͤfen — obliegenden Vflichten gemäß, aus jedem 
ab ſchrife gemeinfchaftlicheen Promer Penchmen von ciner anderen Arc eurfpringen müffen, 
mgtha des RR, Bevolmägtigs zus ziner berahigenden Catherorifkn Amar ck 
—en Miniſters, Grafen von Lehr⸗ Merlangen und Zutzauen entgegen feben, weil Hiers 
bach unmd Koͤnigl. Preuſſiſchen mac ſowohl der Kaiſerl. als Koͤnigl Preuffifche Hof 
Gefhäftsträgers, Herrn von in allem Vetracht ihre Maßregeln zu nehmen pas 
— Schulz an das Churpfaäͤlziſche Pen 
Minikerium, Münden den 18. Abſchrift Churpfälziſchen Minikeriah 
Det, 1792. — GegensPrs-MemsriaandenGra . 
Die zroifchen ven Framoͤſiſchen Genieraliche und deu fen von Eehrbach, dann den KU 
ne zu Mannheim fir nigl. Prenffifhen Gefhäfsrch; 
siniger Zeig opt 


feyende Urterhandlungen fönnen nichts er, Hrn. don » 
anders alg der Unterzelchneten, des Bevollmacht igten : ar > 2. * I. Münden 


Diniſters Er! K. K. Apoftolifchen Majeftär und des 


Geſchaͤftstraͤgers Gr. Rönigl. Preuſſiſchen Majetät, Die zwifchen der Franjoͤſ. Generalitäe und dem 


.. 


Shurpfähifegen Gomwsrnensent za Maunpeim feie 
. i de j — 
— ———— — Fe einiger Zeit gepilogene Verbanplungen, wodurch: der 
Dürct,. uw won höchft Yhrrr fefteften Ent Karferl. Ronigl (ubfiftizenden Geſaudſchaft dank 
fchfiefung mir dem gemeinfihaftlichen Yeinde, zumal —— Neuſſiſchem Geſchaͤftstraͤget Zirl. Hrm 
Wachen die Mirrel zu einem ſtandhaften und ernſt⸗ ———— ned) zn des Dießfails zu überreichte 
Betten: Benehmen gegenwärtig beträchtlich vermehrt gemeinfamen Promemoria-d: d, ı3. cur, 
worden, nichts einzugehen, woraus für einige Aufmert ſamkeit veraulaſſet worden, und deren 
Bänder und Perfon; fürdas gefammte Reich oder für 2 nen felbften gar gerne uberhoben geblier 
Ste-men-allerhöchfien verbündeten--Höfe-eini n zu ſeyn TR: baben feinen anderen 
ehe erachfen fönnte, kann dieſelben gegen jede gehabt , Die, von den Ehurfürflie 


zühe und Beforgnig ficher flellen. Un gen: Unterthauen öfters eingeloffenen: Befchwerben 


wegen erfauften. Früdsen und e 
Dem ungeachtet halten e8 die Unterfehriebenen für gehabten-Fuhewefen, Exceſſen ——— 
ihre Pflicht, Einem hoben Churfuͤrſtlichen Miniſterio und anderen derlen Vorfallenheiten, mozesen mehr 
Die aͤg ‚Stanphaftigteit gegen den Feind des ge. fähtige Vorftellungen und Machfuchungen, um Reme- 
meinfhaft Vaterlandes, und mörbigen Falles dur erforderlich geweſen; nicht minder auch verfdile 
die Anwendung folder Mittel, welche ſelbſt dem Sin. dene Gefinnungen bemeldter Franzoͤſiſcher Generafis 
ne desjängiien Reichs. Coneluſt, wozu Sr, Churfuͤrſtl. cat, welchen auszuweichen und durch geeignete" Ein⸗ 
Ducchl. mitgeſt m — angemeſſen wendungen zu begegnen, man öfters in die" Mori 





And, deingendſt anpuempfehlen, und demfelben ale manpigleit —— hat. j 
(gen „. weiche SU eo m unabaͤn⸗ Epurfürfl,- Durchlaucht zu Pfal zbavern 


eu Gange der Krieg tionen, und den we ⸗ Haben ben dieſem Verhalt der Umſtaͤnde glei 
fentlichfiem der * ler hoͤchften Kaiſer und Königs aufaͤnglich zu erfennen gegeben⸗ —— — 
—— m 


‚28 4. r gt — — * Fur! J AL ar 

ne Weiſe zu ändern gedacht, und find benfelben viel ebenfalls Deputirte zum kandtag ſchicken und Gig 

mehr in allen bis anhero vorgegangenen Handlungen und Stimme darinn haben koͤrne. Auch iſt der Bor» 

unabänderlich getreu verblieben. fchlag gemacht worden, fämmtliche bisher ſogenaun⸗ 
Welches Endesunterzeichnerer in gezlemender Rüde te bifhöfliche oder unterchänige Städte zu 

antwort auf Eingangs helobtes Promenioria zu eröfe Koͤnigl. Freyſtaͤdten zu erheben. Man ziveifele: u; 


nen gnädigft beauftraget iſt. — —— —— —— werden. 
re . ; A iſter Grafen don Hau 
Wien, bom 31. Der, mwig haben Ge. Maj. nach der legten —— A 


In unſerm Arfenal wird Tag und Mache wieder dien; mit einer goldenen reich mit Diamanten bejenten 
gearbeitet; big 1. Januer müflen goooo Stuͤck Fapariere, deren Werth man auf 10000 fl. fhägt, 
 Beserwerfstörper in —— po u. zu befchenfen geruher. Fa 
das nfanterieregiient Preiß feinen Ma—ſch am, orreſp 
und die hier ger is ie her ur id — om ya 
ten Artifferieregiments haben fämmtli ehl erha 
ten alsbald aan: Sie nehmen einen Artil Es war gegen 9 Uhr Morgens, als kudwig 
Ierietrain vom mehr als 100 Stuͤck Canonen mir. im größten Galopp. der Kutfchenpferde am Nas 
x Ein neues Freycorps unter dem Dberflen Eiptap tionalconvent anlangte, bleich und aͤuſſerſt im 
Er an den Militaiegränzen fiher errichtet. Die: Furcht ). Es wiederfuhr ihm: aber, fo Fehr 
es Corps wird aus Jägern, und zwar groͤßtentheils man's beforgte, feine Veſcimpfuns weder smile 
Aug den wegen ihrer Tapferkeit 8* als Geſchick⸗ 5 .. b * 
fichfeit: im Echegen betannten Schärffügen der Weeges noch bey feinen Eiutritt in den Saal, 
Gränzregimenter beftehen. DE wo das ſtrengſte Stillſchweigen gebothen und hel⸗ 
| —* die am ** — —— heiß fig beobachtet wurde. Als er ſich gefegt hatte, 
“6, en . aj t der Rat er, mie ſaͤmmt m fein o fi ieller Sa rer, der berü mte 
hen hoͤchſten Herrſchaften ſich auf einige Tage nach a de ag dag — um feinen re 
D fen verfügen, wo man wirklich Auſtalten zum Em» —.. 1 . En 
pfang der Hohen Gäfte macht, indem Ee. Ködigf, Elienten zu verfpaibigen; er that's mir Würde, 
Hoheit der Erzherzog Palatin das Schloß des Bür- Kunft und Beredfamfeit, indem er fich,, wie man 
* G — — — ar A vermu⸗· erwartete, immer hinter die Eonftitution fieckte 
thet daß verfchiedene wichtige Urſa y der gegen · 
waͤrtigen Lage der Umſtaͤnde die allerhoͤchſte Gegen- und anf Den Cap Den Snoompeteng ber Ver* 


wart des Monarchen erfordern. — kung 
Man ficht dem Schluß der Bandrags.Depurarfon *) So fdhreibs ber. Eorrefpondent ; andere P le 
in Peft um fo mehr entgegen, da Se. Maj: die Stän- fer Berichte fagen, der König habe, mach dem Fe u 
de durch ein Königl. Schreiben aufmuntern ließen, ige lichen Anfehen zu urteilen, Ruhe und Veſtigkeit ge 
se Arbeiten bald moͤglichſt zu endigen. Indeſſen giebe zeigt. — Beine Kleidung beſtand in eimem gelben 
es noch mehrere Anftände, befonders in Anfehung der Ueberrock. Als er vor die Schranfen gekommen war, 
SPproteftanten , die ein gewiſſer Bifchof in feinem Co⸗ fagte der Präfident zu ihm: Ludwig, der Marional- 
mitate von allen Eivilämtern ausgefchloffen haben Eonvens hat — rt, daß Sie den 26. Den zum 
will. Man erwartet daher naͤchſtens eine Deputation ſetztenmal gehört werden ſollen, um Ihre Verthaldi⸗ 
dieſer Religionsverwandten, um dein König ihre Ber gungsgruͤnde entweder ſelbſt oder durch hre Rathge · 
ſchwerden darzuſtellen. — ber dorzubringen. Ludwig antwortece durch ein Kopf⸗ 
Dagegen vernimmt man eben daher die aͤuſſerſt wich · nicken und zeigte, ohne ein Wore zu fagen auf den 
tige Nachricht, daß es nun ſchon ſo gut als ausgemache Bürger Defeze. Der Präfident bies ihn nun ſez⸗ 
fen, daß ver Bauernſtand, welcher bisher gar iiche 'jen und Bubeoiz ſetzte fich inffihen feine zwey anderm 
Aa: die. Zahl des Reichsſtandes gezägle wurde, num Advocaten Lamoignon ⸗ Malesherbes md Tronche, 


lung den König zu sichten, ſtuͤtzte. Dieß Mecep 
firen währte bey drey Stunden; Nach Verlauf 
deſſelben führte man den Befangemem Schritt vor 
Schritt in den Tempel zurück, wohnn er'geniß, 
als cr morgens ihn berließ, nicht wieder zurdich 
aufommen glaubte, - - 
NationalsConvent, Mittwochs, den 
96 Deo (Derlermende Auftritt 
in dieſer Sitzung umfänd ih bes 
.... [hrlieben.) 
„Der Präfident. Ludwig, haben Sie gichts 
weiter zu :Verthaidigung anzufügen? 

Ludwig. Min de 

‚Der Präfident. Sie koͤnnen gehen. 

Ludwig geht aus den Schranken weg mis feinen 
Verthaidigern. Er wurde in ben Conferenzfaal ge» 
führt, um daſelbſt Die Eutſcheidung der Berfammlung 

erwarten. e “> 

In derfelben Rund num Manuel auf und [chlig vor, 
daß die Verthaidigung Ludwigs fo wie die Anklage. 
urtunde gedrut, an die Departemente geſchickt, im 
24 Stunden unten die Mitglieder der Berfanmlung 
—38— und daß 3 Tage nach deren Vertheilung die 

e wieder vor —— werden ſolle. — Dieſer 
Worfchlag erregte einiges Murren auf den Galerien; 
Sit! der Verſammlung bezeugte feinen Beyfal.— 
Ai applaudirt, rief der Präfitene, ich biete; die 
Mitglieder der Verſemmlung müflen das Beyſpiel 
der Stille geben. — Manuel glaubte, das befte 
wäre, ſich mir einer andern Sache j. B. mit der oͤf⸗ 
Fentlichen Erjlefung, zu befchäftigen. Allein Du⸗ 
Hem ſtund auf und fagter Ich begehre dag Eudwig 
Sa (gt, tet werde. Alle Formalitäten 
find beobachtet; er hat ſeine Verthaidiger gehabt; er 
bat geſagt, daß er nichts mehr zu feiner aidi. 
gung hinzujuſetzen habe. Vor jedem Gericht wenn 
der Angeklagte gehoͤrt worden, ſchreitet man darauf 
Inm Stimmen; ¶ Ich verlange, daß auf der. Stelle 
die Mitglieder Mann fuͤr Mann aufgeruffen and die 
Frage entſchieden werde, ob Enbinig Capet Die Todes⸗ 
‘firafe leiden ſolle, Jan Neim’ 
Die Berfanımlung ent ſchled daß die Verthaidigung 
Ludwigs von ihm und feinen Verthaidigern unter⸗ 
ſchrieben und aufs Burcau gelegt unbe in den 
Tewpel zuruͤckgeluͤhrt werde. Es war x Mir 





— 


ae Angeklagten und den König zum Richter 


- | rn 
oe’ 


Jetzt drangen mehrere Mitglieder von neuem das 
rauf daß Ludwig ohne weiters gerichtet werde und die 
Galerien gaben Beyfall. Lanjoulnals fichte vor, 
fie möchten ſich nichr Durch ein übereiltes Urteil ante 
ehren; in einem Augenblick, mit einem Wort ie 
man fie zu Richtern gemacht, maß ſte nicht feyn fo 
ten; jet ſollten fie auch ein Urtheil fällen, ohne ein⸗ 
mal die Zeit zu haben, Die Verthaidigung zu pruͤfen ; 
fle folten in einee Minute über Ludwig den Iegten de= 


eretiren, über alle jedem andern Bürger zuſtatten kom⸗ 


mende Vorficht hinweggehen. — Das hiefe, ihn vom 
den’ Verſchwornen richten laſſen, die fich auf diefee 
Mevnerbühne fo laut für Die Urheber des Herrfia 
hen 10. Auguftg erklaͤrt haben. 


Es entficht ein allgemeines Murren; eine Menge 
— — — ſchreyenz zur Ordnungz 
ins Gefaͤngniß der ÄAbtey mir ihm — Sie 
nehmen — offenbahr die Parthey der Tyrannch — 
rief Thuͤr lot. — Lanjuinals: Ich ſage, Sie 
würden die Verſchwornen des 10ten Auguft feyn, die 
Anfläger, das Anklagsgericht, das Verurtheilungs« 
gericht, die Michter 1. — Das Lermen und Schreyen: 
sur. Dednung, in die Abtey wird ſo ſtark, da 
man Banjoninais nicht mehr hört. — Er if ein Noyalift, 
er macht dem zoten Auguſt den Proceß; er will ung 
machen, 
er redt für Bürgerkzieg, und ift ein Verſchworner — 
ganjuinais: hört mich nur einen Angenblid. — 
Nein, nein, herunter von der Bühne; an die Schran⸗ 
fe — Präfivent, thut doch euere Echuldigkeit und 
nehmt diefem Menfchen das Wort. Er begeht ein 
Nationalverbreen; ihn muß man vor allem richten. 
— kanjuinais; Wollt ihr mich dann nicht hören? 
— — Dourdon: Präfidens, ich trette wider dich 
als Ankläger auf, wenn du Ranjuimais noch länger 
das Wort laͤſſeſt. — Ranjuinais: Aber mein 
Bott. — — Der Präfident: Ranjouinaig, 
flille einen Augenblick; Sie können das Wort nicht 
wider den Willen der Verſammlung haben; man hat 
** daß rg 3 en —— — — 
— Bein, nein, ſchreyt eine Menge am aͤuſſerſten 
Ende des Saals — In die Abtey foll er — 
son einer andern Seite wurde verlangt, daß Lane 
joulnats fich folle erklären dürfen. — Ä 

M, rieſ Mazu per, Ih will en auch, daß —* 


N 


kntöee, meil ich bach miffen möchte, welches Mit» uerſtuhl berab treibe — Marat fpringe plöglkh von 
glied.des Gouvents «6 für eine Beleidigung anfiche feinem Plagauf, Iäuft an die Meönerbühne —— 
ain Werfchworner des heiligen roten Augufis geuennt Petio a heftig an: parbleu, ihr ſollt hier fein Pri⸗ 
werden Banjninais. Ja das ifis, das wollte vilegium haben vor andern zu reden. — Der Praß 
Magen. Mazmper. Ich, ich bin auch ein Mit- dene wollte Die Verſammluug daruͤber ſtimmen laſſen, 
des zoten Augufts und rechne mies [ei ob Petlon reden duͤrfe. Marar ſchrie: Seht ihr nicht 
Spe—Banjuinals. Recht — Earra. Ich wlI daß diefer Präflvene vie Partheylichteit ſelbſt iſn Er 
auch, daß Banjuinais angehört werde. — Der Praͤ⸗ hat ung heute ſchon so Charlatausſtreiche gefpielt. 
Sdent. Sanjuinais, redet. — Sanjuinais ſagte num, ° Der Präfiveur:fragı die Wetfammiung und diefe 
i Ausdrud wäre nicht von-ihm, an. entſcheidet, daß Petion reden follte. — Eine Stim⸗ 
D. Varbaroup, hätten ihn vor hha gebraucht; me: Hoͤret doch ven König Peiion. ‚Ha! ha! der 
nd: er ihm nicht gebraucht, um die Ehre des König. Hieronymus Peston!. Kerion bitret 
herrlichen zoten Augufls herabzumürdigen; ze wäre den Präfidenten, Drdaung in’ Die Perfaunnfing u 
Das.cehte, das fhiliche Wort, es gebe heilige Der, bringen. Der Präfivents Kaum th iii diefem 
Ihinötee gegen die Thrancy; er habe jo gefägr, weil Tumult verftanden werden? — Dubem; Wir wol 
Bruras, deffen Bild Sie Hier FÄHEM (es ſteht It les tein Opium & la Petion — aadere ſchrien: Wir 
Baal) weil. Brutus einer dieſer erlauchten und heil. wolen weggehen: Wir molch a unfers 
BGerſchwornen geivefen.— (Es witd eine große Departemenes ‚[hrtiben. , Der praiw 
tide.). - - fege nun feinen Huch auf — und der berm legt fi 
‚Banjon — Se fa . meh nach und noch. * 
ejuteagen, und ni er 
ek Menſchen bleiben , deſſen direete und pet⸗ Mannheim, vom 1. Jam. 
Fönliäye Feinde viele umter euch geweſen find, meil’fie Einen feftlichern, frohern und glüdlichern Tag Hat 
den Ueber fal im feiner Wohnung angejzettelt und ſich Hifige Stade noch nie begangen, als den geftrigen. 
—* haben. ——— Ee war der Gepächtnißfeger der nunmehrb funfzig: 
Dee Oturm erhob ſich nun von neuen wieder; 86 Jäyrigen Negieruug ihres Durchlauchtigfien Beh er 
vin go Mitglieder an der einen Seite des Saale ſte⸗ ſchers, der Erinnerung aller der unyähligen Wo 
ben zugleich auf, rennen unter dem Benfallgerößt der thaten und Freuden, welche während dleſes halben 
Ballerien, mitten in den Saal, und dringen bif ans Jahrhunderts aus Carl Theodors huldvoller Vater⸗ 
Bnceaueor — worunter Thurlot, Duhem, Dil. hand auf fle und ale Churpfaͤlziſche Bande ausgeflof- 
Land ic. Dupem feige felbft auf den Lehnſeſſel des fen find, er war glühenden Danfgebeten, er mar 
Mräfdenten und droht ihn mit heftigen Gebededen — den feuzigfien Wünfchen für die fernere Erhaltung 
Merion iR reden. — Ein großer Theil des Saals des beſten der Fuͤtſten gewidmet. Die ganze Stadt 
Berlangt, daß er erg *—* net | de Vergnügen; *8 Jubel * alle 
kaud Barennes ſchrie: Präfident laßt do t Wohnungenz- in jedem 
ffier Hereinfommen, damit er Petion vom Med. Die Heiterfle Freude. er. 
-. Da yam Unterhalt der Rönigl.. Armec, aufler. dem gewöhnlichen Prowlant und Fourage, noch man 
cherley Dedürfnrfle,erforderlich find ;. fo werden auf Sei Rönigl. Majeftär allergnaͤdigſten Special-Befehl hier · 
wit alle a Saiten dee beypen ve ar ae eine lation erlaubet und 
vcxſtattet,/ TRME N gennunsert ,. you Zrbjenstinlenz: ‚ Cchmal;, Bramdtvein, i n ‚andern 
gegen jeder ſolcher Unternehmer alle mögliche Erleichterung mit Freypaͤſſen aud Allen fonkigen Vorſchub zu 
gemwärtigen, und ſich bieferhalts ben feiner Amtsbehörde jumelven har, melhe das Weitere an Die Koͤnigl. 
Magezins-Sommifion zu Ansbach berichtlich wird gelangen Saffen. " Aucdech, new 18: Det 1792: 
a * 74Muigliche Maga ins· Sommiſſion. 
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aris, vom 30. Dec, Wom Eorres hen Pappiere fallen taͤglich, das Geld iſt zu 152 Bin. - 
P “ Fr a aud Louisd ors befomms man faum um 4 Liv. 10 ©. 
HH doos Ludwigs XVL iſt noch nicht eutfchies · Rottonalconvent; vom Donnerſtage 
den, und wirds auch fo hurtig wicht ſeyn, ale den. 27. biß Sonnabends den 
Die aufbraufenden Gegner der Rönigewürdeund feine 29. Dec. 
Derfon es wünfchen, Man geht in der Erörterung Sechs Redner fprachen if der Sonnabendsfigung 
dervon feinem Advocaten angebrachten Dertfeidigung® größtencheils für Die fandesvermweifun g Ludw 
gruͤnde, ſeit einigen Tagen, mit Methode und mis Tapets; die andern für eine härtere Greafe sale, bißj 
unendlich weniger Hitze als man glauben ſollte, 34 auf einen, dafür daß das Endurtheil den Urverfamim, 
Werke. Perfonen, die feine Sigung des Convents fungen (affembides primaircs) folle en wer⸗ 
verfäumen, die frey vom — ng den. | — 
und vol Vernunft find, fagen, die am we * ſpaͤt angekommenen koͤnnen wir 
ſpanuten Reduer wären gerade die, fo vom Publi⸗ For icht Ins Detail der — 8— ſie = 
cum uab dee Mojoritaͤt der Gallerien. dem ſtaͤrtſten wen inbeffch wieder fo ſtͤrmijch, Daß der Präfivent fich 
Beyfell erhielten, indeß der, fo den Tobenden zu Theil bedecken mußte. Chambon, der Maire von Pas 
wird, bey weitem mich fo anhaltend noch fo ſchuel vis fagte, il eh teums, que Pon fache que la Con. 
lches Tper ‚genug vonder Stimmung venti, on eft abfolument meprifee: es ift Beites 
„und $ daß der Eonventgänglich ver, 
* iſt — mb Rab ant Sr. Exienne fagtes 


Fin gutes Ouen für den hohen zu fagen, 
“ „Meherhoupe fheigt Die Erbitteunug gegenfeine Wen, Was mich betrifs, fo muß ichs 
fon ſchr abgenommen — Bad era ih bin meiner Portion Yan Be 
erußtfich zw überlegen, die eim gemaltfamer mus herzlich muͤde. 
5 fowopt iur als düffer Frantreich haben mürr NE. Das wichtigſte was im Mar. Con⸗ent am 
der 


s 





Hauptacteurs gen Parthey, 28ſten vorkam waren die Briefe des Miniſters dee 
Ks teaurigen Ausgang ‚ ohne Zweifel veroch⸗ ausm Angelegenfeiten an den Präfivehten, mic 
ter wo nicht aufgeopfert werden wärben, cvrlſt deren befannt gemacht wird, dag Spanien 


Dameurler folk feitıa Tagen in Paris ſetn; MWF in einem geniffen Jall nensrat dich 
incogniin ss. Public; aber ‚ehe. fichthar bey DER WOII“ 
Kriegsminifter und dem Präfidenten der Berfammlung; Brüffel, vom 26. Der. 
Die Freunde des Rönigs behaupten, er fen vonder Armee - In Brabant, und vornämlich in diefer Stadt, 
wesnmen, iin deren Namen zu erklären, daß ſolche gehen Die Sachen bey weiten micht for. Man fürds 
Tode -Rupisige KV Höcft übel aufnehmen wuͤr · ter fehr, daß man twerde Gewalt gebrauchen müflen, 
des! indefleh weißman, daß bey Derfelben ann gerade um die Franzoͤſiſche Drganifation duechzufegen. Das 
ie; auf — zn ſprechen ic. Zu⸗ Geld gebricht ſchon, und die proviſotiſchen Repraͤſen⸗ 
HDi neral m deßwegen hier fanten diejer Stadt Haben fi genöthige gefchen, ein 
an and feiner Artmee, ihren Bedärfnif Geldanleiben von 200000 Gulden Brabantifh zu 
fen und von feinen Entwürfen. zu ſprechen, als Ein» unternehipen gegen 5 P. C. Jutereſſe, unter dem 
fing in den Proceß Des Rönige zu Haben , denn iu Verſprechen die Summe läugftens binnen 4 Monar 
> jafe As Yacokiner muf.er dem Procch then abzuſtoßen. Man will feine geringere Beyträge 
—* —— * Der Werhlekours, dis öffenslie als zu 200 fl, annehmen. Dan fuͤrchtet aber Daf 
* 1,77 Te j ‚Dit 
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22 Ä n 
diefes Anleihen nicht durchgehen werde, Wenn's für wird manga wit — viele Schwierigkeit 

die Staaten wäre, würde man Millionen finden; da um eine Ar her —— pa i 
nur ‚die Edelsute, Geifilie und Vornehmen Geld M. ©. Die Franzöfifde Armee rückt endlich nach 
Ki Au cn Ban er De un le Shape 
mee gebt ſchlech Unterdeffen werden * Zeit zu Sr ringe —— 
Zeit noch Rudeloͤhrer, alle Anhänger vom Heintje fe um einen Urlaub auf 6 Wochen angeftanden, und 
(Heinetle) Ban der Noot eingezogen. Wenn's mid eheftens mach Paris abreiten, 
gr 

Apaud zolngen nebffen, wu Lord Hood wird die Flotte commandiren, ſo 
*3 wird viel gefaͤhrlicher werden als der Krieg hier ausgeräet wird: &ir Oyde Narfer 
von auflen. “ S het * 

*) Die Stade Halle bat am 16ten den Schluß iſt zum Flotten⸗Capitain ernanut. Die Schiffe 
‚gefaßt und oͤffeutlich anſchlagen laſſen: in ihrer haben grofen Zugang an Leuten, die Nemeſis 
6 * * un ‚nen — brachte geſtern 150 Freywillige, lauter gute Seas 
*8 ein Zugleich — der Magi⸗ * Are Faqhmutass WURDE Thomad 
rat, deß nichts gegen die bifperige Verfaflung von Print, in Effigie, mir ein paar Kruͤcken ums 
Hennegaw unternommen werden folle, . term Arm und einer Franzoͤſiſchen Eocarde auf feis 
' Die > den — ren ——— nem Huth, auf der Hard aufgehangen. Abends 

ener Provinz haben Hierauf gegen ven Magiſttat zu mard das Bildniß mit 6 Pf. Schiefpuloer im 
Hall ein Verhaftdesrer erlaflen und den Comman- i 

-_ von ” ons, General ger ra 2 —— — in Deand geſett * er grobe Zulauf des 

zuppen nach Hal zu ſchicken um diefes Verhaftder — N” . - 

tret zu vollziehen, und zugleich eine Commiffien da _ ") ne Ehre iſt Payne kuͤrzlich an mehrer 
Bin beordert, die Einwohner neuerdings: zufanmen Drten in England wiederfahren. Am 18. Dec. ift 
yu berufen ac. - von der Kingsbench wegen feiner axfrährifdhen Chrif 
“ Am 23. Abends kam General Dumourier in fen das Guilty über ihm geſprochen worden; onen 


Brüuͤfſel an. Seine Gegenwart, war nothwendig. naͤchſtens ein mehreren. 


Den 22. darauf trat die ganze Garnifon unter Ge Neapel, vom 18. Dec. (Mus Itallaͤniſchen 
wehr/ und verfammelte ſich anf dem Hauptplatze die ⸗ Zeitungen)... ’ 
Ter Stadt, wo dann ein Commiſſar das Decret des m -I5ten Abends Hatten wir Nachricht, daß 


National·Convents verlas, welches die Todesftraf 
für —* anzoſen feßfege, der von Wiederherfick ein Framzöfifches Geſchwader im Geficht fepz _ 


lung der Rönigewürde in Frankreich fpzechen, oder Wirklich erſchien ſolches am 16. Morgens und 
dazu einen würklichen Verfuch machen würde. Buͤr⸗ legte. Nachmittags auf biefiger Rhede vor Anfen 
ger Dietman, Agent der Zramzöfifchen Nation bey der Es beſtund aus 14 Schiffen, naͤmlich 9 von 
Selsiſen Depublif, hat den Bruͤßler proviſoriſchen pe, Einie, 4 Fregatten und einer Briganfine um? 
Repräfentanten nunmehr die Zufammenberufung eines ter € do des dela® Spevik 
Belgifchen Hationalconvents angefündigt. In Gr, Net Fommando des Hrn, bela Touch eTo 

smäßheit det Proclamarion des Generals Dumpurier, ler, welcher ſich an Bord des Schiffes Langues 
fol das Bolt im der ganzen Provinz Brabahf’ am dc von 90 Eanonen befindet: - Der 'piefige 
29. Morgens in Primat · Verſammlungen zuſammen · Sranzöfiiche Minifter, Hr. don Mafau, wel⸗ 
kreren, um feine Wahlmänner zu ernennen. Diefe cher entgegen gegangen. ‚war, führte geftern den 


werben fih dan am ro. fünftigen Monats verfam- : 
meln, um zu der Ernennung der Deputirten zum Bevollmaͤchtigten Commiſſare der Escadre zu 


National-Eonvenre vorzufchreiten. Unfre Stade it unſerm Principalminifter Gen. Acton, worauf 
in 18. Gestionen.gerheils ; "und die Worftädre ins; derſelbe zur Mudieng beym Honige gefahrt wurde 
ae zufammen zu, Sectionen, Hier In. Brabant 1 Ns 





alles gieng in guter Harmonie ab und auf dem Anzer zu * geofen Helden und zweyten kaudon 
Set Die füre n Er ehr. 

Schiffen ward, mie man hört die ſtteugſte Manns En an I es alien Tee 

ucht beobachtet. Heute Morgens gieng die CH Monats von hier über Wien und Nürnberg jur 

cadre wieder vonhierab, nachdem ſolche zu wech / Armee abgehen. &e. Excel, der vice-commandirende 

felmeifer Zufriedenheit, die Gegenftände erfülit General von Ungarn, General der Cavallerie, Freys 


I ee img · Com · 
o fie hieher geführt hatten, ‚ber von Barco, haben bereits das Juterims 
' : * viel aus Italllaͤniſchen Zeitungen Nach- mando übernommen. 
fiehendes aus Privatnahrichten. > Wiener Zeitung, vom 2. Januar. 
Venedig, vom 28. Der. Vermoͤge eines von dem K. K. Feldzengmeiffer, 


Fuͤrſten von Hohenlohe, eingelangten Berichts 
vom 23. Dec. find die gefammten Seanzöfifchen Trup⸗ 
pen, unter des. Generals BDeurnonville Anfühs 
rang, durch die K. K. Truppen aus allen ihren Po⸗ 


Am 16. dieß erſchien unpermucher eine Franzoͤſtſche 
Flotte von 14 Linienfhiffen, Fregatten, und Bom- 
bardiergaliotten vor Neapel. 2 —— —— 
die Kanonierſchalunpen, die Strandbatterien, die ; 

— on ie Pine rg — Des Derides 
Srepmilige — —— er — waren die Unſrigen noch in der Verfolgung des Fein⸗ 
empfangen. Unte deſſen fehicfte der 2 des begriffen, daher die weiteren Umftände von dies 
Wafneres Fahrzeug an den Ftanzoͤſiſchen Armiral, fem Treffen erft zu ermarten (Ind. 
um ibn fragen zu laſſen, ob er als Freund oderals *) Bon iefen Gefechten fcheieb man aus Trier 

—— m ——— * ne unterm 24. Den ısten, an welchem die Schlacht 
* * a fee ni be A et bey Peilingen worfiel, blieben nicht 2000, fondern 
Pr eg * Gin Be * in Dffiei r bey 4000 Branzgofen. Den 17. wollten fie einen dik⸗ 
Reigen. (Bat Diep In. Begleitung wider Dffchee fen Rebel beuugen, um die Batterien bey Pellingen 
feiner Flotte. Jn Neapel erg sur — — 
bemainet: en ug Sıraf, Kartaͤtſchenfeuer ploͤtzlich fo zugerichtet, daß ganze 
ihre Dolche auch ge : a" inien fielen. Auf ihrem Ruͤckzug fielen ihnen 700 
Jen, —— — en rg —— SE Wurmfer Hufarem in die Flanken, fo daß man den 
Dem Geſchrey: Viva i . ; \ | 
. Darauf — —— — zus Verluſt über 1500 Mann rechnet. | 
Audienz beym König geführt, er übergab feine Depe anau, vom 5. Januar.' 

Shen und ber König nahm ihn gefällig auf. Don dem Die Befikhen Truppen, f am zgften v. M. in 
weitern Unterbandlungen iſt nur fo viel belaunt ger ya bifchöflich Wormfilchen Det Rampertbeim, 
morzen, daß der König einen Frarzoͤſiſchen Geſand ⸗ einige Stunden von Mannheim, dieſſeits Dihe'ns eins 
gen in Neapel ols Gefandten der Republif anertann- e waren, haben diefen Ort wieder verlafen und 
ee. Nah 36 Brundeu,piengen bie Granzofen Wieder (ip pen Mfein enwas meiter hinunter gejogen. Die 
unter Segel, muter dem lautjauchyenden Jubel der Canonade, deren damals zugleich Erwähnung gefche · 
Neopolitane?t Viva il RE! Die Flotte nahm ihre gen ip, galt einigen Schiffen, die mit Fonrage für 
Dichtung‘ gegen Sardinien. 29 die Franz. Armee beladen waren, und wovon einige 
Ofen, —— 29. Dec. re — einige aber den Heſſen 
Unſern allgemein geliebten und verehtten General in en find, Eh 
Eommandantch des Königreiches Ungarn, Herrn Feld |" *) Nach den Frankfurter Zeitungen iſt das ganze 
marfchall Prinzen von Sahfen- Coburg, haben In Schiffen bey Worms geſtandene Franz. Magazin 
Se. Mojeftär zum oberen Befthlehaber ver geſamm · zu Grunde gefchoflen, dabey aber einige Haͤußer in 
ten im Felde ſtehenden und dahin beosderten Truppen Worms ne —— Ze ta Dei | 
ju ernennen geruht. Was für gurer Erfolg lägtfich _ Bu Frankfurt ift am Mittwoch Aben vs 
vom fünf:igen —5 erwarten, wenn mın dagalı Carl von Heffen-Ppilipschal an den Fo 
h j-die-Bicde und Anhaͤnglichteit der Heu Der Wunde, Die er am ber Spitze eines Pen | 
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Grenadier · Balaillons bey der. am 2. Dec. v. J. er Dumosneier hat dem General 
folgten Einnahme der Stadt empfangen hatte, mit monatlichen Waffenſtillſtand serien 

abgegangen. Se. Durchl. waren geboren ben hat unter dem Beding barinn gemilligt, Daß es ihm 
6. Non. 1757 umb sermäßlten ſich den 24. Jung frey blelbe, ſolchen nach 4 Tage vorher erfolgter Auf⸗ 
3791 mit der Prineffin > Amalia Erneflins kuͤndizung, wieder aufzuheben: 


zu Anhalt Bernburg Schaumburg | Haag, vom 25. Dr 

wird das Garde-Örenadier-Re ——— — — 
gel Sranffa en nad) der Gegend ” Geſtern wurde durch den Staatenrath in Cor» 
Woidert und Weibach marfchleren, dagegen aber das pore mit Sr. Durchl. dem Herrn Erbſtadthalter 
Megiment — in Frankfart einrücken. an der Spitze bie Petitie und Staat van Oorlog 
Zu Bergen und Dörnigheim find. Preuſſiſche Tano⸗ für dag innſtehende Jahr 1793 mit den gewoͤhn⸗ 
wiers nebft einer Anzapl Artilleriepferde einguartiert jichen Formalitäten Ihren Hochnögenden übers 


. Stanffurt, vom 5. Jan. geben, 

Am Neuen Yabrstage war bey St. Mejeftät dem * —— — — der Kriegsbedͤrf 
Könige von Preuffen große Cout mo Jänumeliche Pr an * tue. Jahr vom Erb⸗ 

rren Generäle, Staabs- und andere Difisiers Er. —— ne Werne rung wenig 
Majekät die Gratularionen abflatteten, und wo bier» — fa i Y ſchen Zeitungen vom 
auf ben der Parole ein geofles Avancement bey Der —— = t der eigentliche Inhalt der 
Preuffikchen Armee bekannt gemacht wurde Murigen R unbeie nat. ui. 
» Nach den hiefigen Zeiruugen iſt der K Preuſſtſche * F 
General Kaltreurh nach Erfurt abgegaugen um Die Bedingung, junter welcher Spa⸗ 
pas Churfächfifche Neichscontingens zu übernehmen. nien neutral bleiben will, if, daß man 
> Ya der Gegend von Mapnz iſt es zwiſchen den bey PER Koͤnig frey laffe, ſich mie feiner Io 
derfeitigen Armeen, Die Nederenen der Vorpoſten milie, wohin er will, zu begeben. Die 
abgerechnet, ganz fill. Des Tages über hefinben bat der Spaniſche Gefchäftsträger in Paris, Mitter 
ih die Franzofen in Hochheim, des Nachts aber Orariz, fehe nachdrügflich erklärt, | 
giehen fie Ach wieder in Verfchanzungen gegen Caftel, Es find zwey Zräulein Aihinger von Aid. 

Bon Caſſel wird das ſchwere Geſchuͤtz hieher ge« framp, in einem Fraͤntiſchen Stift: aufgenommen 
bracht. worden und ein Anverwandter derſelben von Graͤfli⸗ 
Der FZiueſtbiſchof von Würzburg bat, zur Unter» den Staude münfcherviefes Srift zu erfahren, da 
Rünung der K. Preufffchen Armee non Dem in der ihm daran gelegen ift. ch Habe Daher den Auftrag, 
SBeftung Würzburg befindlichen beträchtlichen Wornash diejenigen, welche dievon Machriche Haben, gejiemend 
16000 Er. Mehl, 3000 Malter Kom md 1000 zw bitten, mir felbige mitzucheilen, unter der Der. 
Deevon ihnen im Bande ſelbſt noch aufgetauften Frucht kannt wird. Markterlbach am 23. Dec. 1792. 


Kigt- 4 Wilhelm Detter, Pfarrer. 
TE s. treffen nach der Pa = — 
erfte Megiment reuſſiſcher aoten weyland Johann Hofmanns all 

und täglich ſofort in weil ein. Dagegen anhängigen Erebir und Dabit· Sache iſt —— 
werden die in Weſel liegenden Megimruser nee uud) gen ber-1 9. Januar 1793 jur Publication eines-rich- 
wach in Vewsgung gefett, und Batailonsmeife nach teluhen Defcheins auber aumet worden. Es werden 
deen beflimmten Dersern ausmar ſchiren. deßhalb deſſen belannte und unbekannte Glaͤubiger vor · 

Als der Geuneral La fa hette won Weſel nach Mag- geladen an beuannten Tag Vormittag au gemöhnli« 
deburg abgeführt wurde, Äberuachtete eu zu Sam, her Gerichtsftelle alpier zu erfiheinen und der Publis 
wo zu gleicher Beit die Fr ‚Pringen immefms cation fothauen Befheids fub poena publieati ger 
fichen Gaſihaus eintrafen, die aber nicht ein Wort wärtig zu ſeyn. Gparnberg, dem 31, Dee. 179. 
mit dieſem Gefangenen geſprochen haben. 3%. —* eſchel Wadernagelſche Gerichte dalelhſt. 


— — — — — — — — 
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um. 5) +: | Donnerfiags, den 10. Januar 1793. 
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Brüffel, vom 26. Dec. — — > ge we ie ehe * daß die 

Die Proteſtation, ſo die Stadt Hall gegen rey Stände, fo bald als möglich follen 

die Sranzöfifche Organifation eingelegt hat, (S. ammenberuffen und verfammelt werden u. f. w. 
Num. 4) lautet fo: Wien, vom 4. Jan. 

Protocoll und Beſchluß, gehalten und Die Nenjahrsgefchente, welche Se, Maj. Dero Hof. 
genommen den 16. Dec. 1792 von fulte austheilen laſſen, follen über 27000 Gulden 
dem Bolf der freyen Stadt unferer betragen. Es ift Daher vor einigen Tagen an den 
lieben Frauen von Hall in Henegam. Münzmeifter der Befehl ergangen, 6000 neue mit 

page den 16. Dec. 1792 da auf vorher gefchehe- dem Bilduig Franz IL, verfehene Kaiferducaten nach 
= ne Anfchlagung ad valuas und Bekanntwachung Hofe zu ſchicken. au 
der Bufammenberuffungs;eftel, das Molf dieſer Linfere Hauptſiadt wird wegen Menge der aniser 
freyen Stade Hall, nad geendigtem Gottesdienſt fenden Fremden theils aus Frankreich, theils aus 
uud Läuten der Parechlalglocke, zufolge des Mani» Pohlen, diefen Winter wieder ungemein glänzend, wer- 
fefts des General Damourier, Oberbefehlshabers Den, unter andern befinden ſich feit einigen Tagen die 
der Franzoſiſchen Republit, auf öffentlichen Marks Branzöfifchen Herzoge de la Tremonille, und nach z 
vor dem Stadthauße verfammelt geweſen, find ein- andere, welche alle zeiche Befigungen auf St. Das 
amürbig, und one jemands Wiverzede, nachſtehende minge- haben, allyier. 
Punkte und Artifel beſchloſſen, fefigefeßt und ange: anffer den Scharffeigen und Yagern 6 
nommen worden; Freycorps fheils im Felde ſtehen, theils auf dem Mars 
») Daß fie in ihrer heiligen Roͤmiſchen Catpoli- ſche fin; fo wird doch noch ein 7tes in Böhmen ges 
‚chen Religion leben wollen. worben. Der Sammelplag wird Prag feyn; dicjes 

2) Daß fie die drey Stände von Henegau für Corp beritten, eine überaus glänzende iniform 
ihre rechtmäfige Nepräfensansen erkennen und beflät- erhalten, und meiltens aus junzen Leuten von Adel 
ti ’ 


Ds ; hefichen. 
i * Daß fie als ein freyes Volk, nach ihren Geſez· Das Mahoniſche Jägercorps, welches hier in den 
gen und Eonjkitutionen diefer Provinz Henegau ie · Vorſtaͤdten unter dem Shall der tuͤrkiſchen Mupf 
‚ben wollen, die fie allein annehmen und erfennen, ‚Beute wirbt, hat dem größten Zulauf, fo, daß 
wu feine andere, doch fo, daß Über die Verwaltung man gezwungen war gegen 20 der fchönften Yırzs 
der ansführenten Macht näper fole befchloflen und ſche, die nicht conferibirt waren, laufen zu laffen. 
feſtgeſetzt werden. - Tonferibirte werben ohne Unterſchied angenommen, 
4) Daß fie frey und völlig einwilligen, auch ihr wıd am die Infanterie abgegeben. 
Wunfch und Begehren if, daß die gegenwärtigen Der unter Maria Therefia beſtandene, vom 
Dichter, wie andı alle Durch unfere Eonftitution ge» Joſeph Hingegen aufgehobene Commerz- Confeß fol 
sense Seeichtsieibunale, namentlich der Nach von num wieder hergeſtellt werden, um dem imuländifchen 
Denegau, in ihrem Bebienungen verbleiben und Kandel mehr aufzuhelfen. Diefer Eonfeß fol zugleich 
‚holche Im Namen des feryen und fouverainen Volks, die Auffiche über die Fabricken und Mannfakturen era 
Aemäß und übereinflimmenb mie den alten Landesge- Halten. 
fen und Conſtitution von Hennegan pflegen und Die neue privifegirte Produkten · Handlungs · Com⸗ 
hen ſelen. ‚.» Pagnis In Ungarn geiwinnt den deſten Fortgang, in. 
dem 
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dem'es jedermann ſehr angenehm iſt fein Geld auf 6 
pro Cent und noch hoͤher mit Sicherheit anbringen 
zu koͤnnen, die geringſte Actie iſt 1000 fl. 

In verfloſſener Woche wurde die Garderobe der 
hoͤchſt ſeeligen Kaiſerin Maria Ludo wicka bey 
John verſteigert; obſchon ſich die Zahl der Kleider, 
anfer der großen Menge an Spitzen, und Leinenzeug 
auf 100 belief, und der Werth der gefanımten Gar⸗ 
derobe auf 150000 fl. gefchägt wurde, fo find doch 
nicht mehr als 30000fl. daraus gelöft worden. 


Paris, vom 30, Der, 

Der Minifter der auswärtigen Un; 
gelegenheiten an den Präfidem 
tem des Nationalconvents, Pa; 

« ris den. 27. Dec, (6. Rum. 4.) 

SH habe geftern Abends ein Schreiben von dem 
ns Spanifchen Gefchäfftsträger erhaltch, das Be⸗ 
zug auf den Gegenftand "hat, welcher dermalen jede 
Minute des National ⸗Convents beſchaͤfftigt und die 
Aufmerkfamfeit von ganz Europa feſſelt. Die Pflich · 
gen meines Amtesheifchen von mir, es dem National. 
Eonvent zu übermachen ; zugleich muß ich demfelben 
auch einige Umftände mitcheilen, die nicht fremde da⸗ 
mit find. Da die feindlichen Ruͤſtungen, ſowohl zu 
Waſſer als zu Bande, die feir einigem Monathen in 
Spanien ausbrachen und ‘die unferer Seits Dagegen 
genommenen Worfihrsmaasregeln Gelegenheit zu 
fehr lebhabten und oft wiederholten Befchwerden zwi 
chen beyden Regierungen gegeben hatten; fo warman 
zu Eroͤffnungen gekommen, deren Folge war, eine 
wechfelsweife Entwaffnung vorzufchlagen, wenn Spar 


Er en 


— 


Zeit, als ich die beyden hier anllegenden Noten em⸗ 
pfieng, wovon eine die Meutraliräts » Erklaͤruͤng des 
Spaniſchen Gouvernements enthält und die andere 
fich auf die vorgefchlagene Entwoffnung und die Ark 
ſolche zu vollbringen, bezieht, erfußr ich, daß der Her⸗ 
zog von Alcudia gegen den bevollmaͤchtigten Minifier 
der Branzöfifhen Republik Fein Geheimniß daraus 
gemacht habe, daß einer der mächtigen Bewegungs⸗ 
geünde, die den Catholiſchen König vermocht, fihung 
zu nähern, wäre, Einfluß auf Das Schickſal des vor⸗ 
maligen Königs, feines Vetters, haben zu können. 


Von diefen Gefinnungen bin ich nachher noch beſon⸗ 
ders überzeugt worden, und der Mat. Convent wird 
fi) davon felbft durch den Inhalt des Schreibens deg 
Nitters Ocariz überzeugen, welcher feit dem ıotem 
Auguft zu Paris als Gefshäfftträger von Spanien ges 
blieben iſt, und über welches Schreiben ich mir feine 
weiteren Anmerkungen erlauben will um 

In dieſem Schreiben, ‚welches für dickes Blade 
don zu großen Umfang ift : fage der Ritter Dcariy : „Er 
hoffe der ausführende Rath amd die ganze Franjoͤſt⸗ 
ſche Nation, ſo wie ihre Stellvertretter werben lit 
der Bereitwilligleit des Königs von Spanien/ feine 
Truppen von den. Graͤnzen zuruͤckziehen, neue ww 
authentiſche Beweiße der Offenheit und freundſchaft⸗ 
liche Geſinnungen Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt ſehen 
und wie ſehr es Ihm am Herzen, nichts zu unter⸗ 
laſſen um die acc Harmonie und bruͤderliche Freuud⸗ 
fchaft, fo zwifchen beyden Nationen herrfche, zu er- 
halten; bey jeden Unbefangenen werde dieß Verfah⸗ 
ren die dee noch vermehren, die ganz Europa von 
Spaniſcher Treu und Glauben haben ic. Was aber di:» 


nien uns vorläufig eine förmliche und nicht zweydeu⸗ fe Eintracht, woran beyden Staaten und dem ganzer 


tige Erklärung feiner Neutralität während gegemmär- 
tigen Krieg gäbe. Diefe vor drey Monathen angex 

fangenen Linterhandlungen waren beym Austritt des 
Grafen Aranda aus dem Miniferio einen Auge 
blick unterbrochen worden , wurden aber unverweilt 
mit feinem Nachfolger wieder vorgenonmmen, der felbft 
fie zu erneuern bar. Es würde mir zum vahren Ver⸗ 
gnuͤgen gereichen, anigo ihren glüclichen Ausgang 
zu melden, wenn ich nicht Urfache Hätte zu glauben, 
daß diefe Willfaͤhrigkeit des Madrider Hofs gemiffer- 
maſſen an einer Bedingung hienge, die den Werth 
deſſelben ſchwaͤchen koͤnnte. 

Sa der That, Bürger Praͤſdent, zur naͤmlichen 


-angefehen werden, und Ge. Majeſtaͤ 


Europa fo viel gelegen, noch mehr befeſtigen koͤnnte, 
das würde der Ausgang der merfwärdigen Ereigniß 
ſeyn, die jege Frankreich beſchaͤftigt und die Blicke 
aller Nationen auf daſſelbe zieht; Daraus, wie 
die Franzoͤſiſche Marion den unglücklichen König Lud⸗ 
wig XVE und fein: Familie behandeln wird, würden 
die auswärtigen Natlonen Yon ihrer Großmuch 
und von ihrer Mäfigung urtheilen können. Diefir 
große Proceß, ver das Schidfal des Haupts der 
Familie der Bourbonnen entſcheiden wird, koͤnne 
vom König von Spanien nicht ale ihm fremde 
t beforgten nicht, 
daß man Sie befchufpige, ſich in die Megierung — — 

Br 


——— we 
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Landes mifchen! zu ze feinem Deiche umter dem Hrn, General von Staber in die 
nicht unterworfen if, Sie zu Gunften Ihres Gegend und über Heilbrom marfchieren und / 


Anverwandten und Ihres alten Bundsgenoflen eine h ß h m 
Stimme bören laſſen, die nur denen mißfallen fann, das Grmeralftaabsquartier mit einer flarken Ve⸗ 


ven Seele degen ales Gefügl von Sitrlichfeit und fung nach He ilbron fommen, Wegen des 
Wirleiven —— iſt. andern Corps Oeſterreicher, welches durch Schwa⸗ 
Im Nahen des Königs von Spanien alſo, will bin in das Breisgau ruͤcken ſoll, wird die Marſch⸗ 
ich, ohne mich in irgend eine Unter ſuchung von Grund» conferenz erſt in künftigen Monat gehalten werden. 


fänen einzulaſſen, die man vielleicht in einem fremden E 
Munde unfebicftich finden möcht, Ihnen rinige bloß Maynz, vom 25. Dec, (Ans einer Straß⸗ 


4 — burger Zeitung.) 

auf die Gerechtigkeit, auf Voͤlkerrecht und auf das i 

ee der ganzen (Menfchheir gegründete Vorſtel⸗Unſern Truppen hüpft das Herz wenn es heißt, 
lungen machen. (Die Forrf. folgt.) e8 gehe gegen den Feind, Ich habe bey dem news 


Aus der Oberpfalz, vom 27. De, lichen Generalfchlagen gefehen, daß viele tor 
Am letztern Sonntag Vormittags 16 Uhr zog Freude in die Hohe gefprungen find, - Don den 
der. K. K. Artilleriepark in Begleitung von In⸗ Officieren läßt ſich das aber nicht allgemein fagen, 
fanterie von Eger auf der Chauffee durch Waldſach- Leiden wir, fo leiden die Preuffen doppelt, Un⸗ 
fin. Es herrſchte eine feyerliche Stille des in Mens ſtteitig wird naͤchſtens ein Schlag geſchehen, der 
ge als Zuſchauer verfammelten Volks, Die Trups ihnen ſicher unerwartet kommt. Sapienti fat.‘ 
pen, denen Gefundheit ausrothen vollen Backen Hamburg, vom 2, San. 
and Muth aus den Ungen bligte, hielten die... Wie ar aus — — — —— 
ruͤhmlichſte Mannszucht. Die Canonen, Munis 22ten v. M. Der derite von el, ter tete: 
. * nant von Pirch, ein Preuſſiſcher Feldjaͤger und der 
Tone W@ägen und Karren folgten eingetheilt in Adjacant vom Em bDen dafelbit on der Preuffifchen 
ſchoͤnſter Adnung. — Actmee angekommen; und behauptet man, der König 
Nürnberg, vom g. Jar. habe ſie geſchickt, um die Mobilmachung der nach Weſ⸗ 
Morgen werden / wie-es heiſt, die in hieſiger phalen beſtimmten Hanndveranijchen Truppen zu be⸗ 
Gegend cantonirenden Kaiſerl. Truppen, aufs a en — 
Fr WAL ' f PR \ e egenden Regimenter find verfa 
brechen, und vorwärts marſchieren um dem Nach⸗ meie; die Cavalerie und nfanterieregimenter haben 
Fommenden wieder Plag zu machen. Befehl erhalten, ihre Beurlaubten fogleich einjube⸗ 
— Stuttgard, vom 4. Jam. » — ruffen (*). * Dr 
ui te verlahter, wird dag’ unter aan 9 — rc * — —* —— 2 
de des Herrn Generolfeldgengmeifterd Glafen von Möverifche Truppen Befehl zum Marfchieren erhalt 
\ Pi 2 , er Pia * RE 2 ** aͤtten, welches ein Zeichen waͤre, daß England an 
ze © Aug). Fra Ä ee dem Kriege gegen Frankreich Theil nehmen wolle, weil 
PS, welches im die Gegend ven Grankfurt der „4 aufferdem fih dioß auf fein Meichsconitingent elırs 


Nunmt gersefen,, nun nebſt dem andern Corps fchräfen würde. ' 







R dem Churfürftt, Saͤchſiſchen Amıte Eoldiz find vor geraumer Zeit folgende Weiher deponiret worden? 
‚E) 16 Mfl Hanns ‚ welcher im Nov. 1657 zu Kleinpartau gehohten, und im Sahr 1684 bey ca’ 


‚igerung der Stadt geblieben feyn foll, zugehörige vaͤterliche Etbegelder.· 2) 27 Rthir. 21.98, Johann 

zul Friedeln, welcher oßmgefähr im Jahr 1726 zu Großbuch gebobren; und.feit 1739, dar in die Frems 
gegangen, Erine Nachricht von fich gegeben, zugehoͤriges muͤtterliches und großväterliches Erbtheil. 3) 42 
bie, 13 gr. .6 pf, weyl. Chriſtlan Karımanns, Schulmeiſters zu Leipzig Sohne, Chriſtian Kartmannen, 
und wert. Chriſtoph Kartmanns, Schulmeiſters zu Bafendorf hluterlaſſenen 3 Kindern, Chriſloph — 


Tr — — 






En; 
nn 
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am jan. N. N, Kartmannen und Doretheen Kartmannin zugehoͤrlges Erbegelb aus dem am IT. May 1758 
uͤber weyl. Barbaren gebohrne Kartmaunin, verebelicht- geweſener Loͤßigin zu Mutenhayn Berlajienikaft ge 
ſchloſſenen Erbvergleiche, und ſollen ſich die Cheiſſoph Kattmanniſchen Kinder vamais zu Haile aufgehalten ha⸗ 
Ben, odſchon ſeit dieier Zeit von keinen der ernannten Karemännern einige Nachticht zu erlangen geweſen. 
Wenn nun auf höchften Befehl, mittelſt an ben Rathhaͤußern zu Leipzig, Meißen, Mariendera , Halle und 
Altenburg oͤfferelich angefhlagener Edietallen, obecnannte Abweſenden, auffer Ihnen aber ale diejoni;en welche 
ex capite erediti, hereditatıs vel alio quocungue titulo, Anfpruͤche an deren Vermögen zu haben vermels 
nen, und zwar die Abrwefenden, unter der Verwarnung, daß fle für tod werden geachtet, alle übrigen Ins 
tereffenten aber zur Anzeige und Beſcheinigung Ihrer Anſpruͤche ſub poena praecluf,: auch bey Veriu ders 
felben und des beneficii reftitutionis in integrum auch unter der Verwarnung, daß widrigenfalls diefe Gel⸗ 
ber, als bona vacantia, dem Höchften Filco anheim fallen werden, auf den 6. May 1793 edidtaliter und 
peremtorie vorgeladen, ſowohl der 16. ejusd. zur Inrotulation der Arten, ingleichen der 30. July did. ai. 
zu Eröfnung eines Urtels oder Amtsbeſcheids terminlich anberaumer werden; So wird foihes nah Maasgabe 
. bes Hochſten Mandats vom 13. Nov, 1779 andurch öffentlich bekannt gemacht. Amt Eoldiz, vom 19. Oct, 


1792. | 
Es ift won dem Hochgraͤflich Schönburgifgen Amte Wechſelburg, der felt 31 Jahren abweſende Johann 
Geitlieb Barth aus dem Dorfe Geltenhayn gebürtig, welcher im ſtebenjaͤh igen Krlege als Drazoner gebient 
ſowohl, als Im Fall er nicht mehr am Leben, alle diejenigen, meld: an deffen aus ohngefehr gr fl. 6 gr. bes 
ſtehenden refp- Vermögen, und Rachlaß entiorder ex capite hereditatis, erediti, od? ex quocungue alio 
juris titulo, gegrändete Anſpruͤche zu haben vermeynen, andurch und zwar der Abweſende unter ber Verwar⸗ 
mung, daß er pro mortuo werde declariret werden, die Äbrigen aber fub poena praecluforum, und bry 
Verluft der etiwanigen Anfpräche, aud des benchcii reflitutionis in integrum zum Ekſchelnen, und Bor» 
Bringung- auch WBefheinigung ihrer Anfprüche auf den 15ten May 1793 edidtaliter und peremtorie, nicht 
“ gninder zur Publication eines Urthels oder Amts⸗Deſcheids, auf den L5ten July gedachten Jahrs vorgeladen 
auch endlich die Auswärtigen, welche ſich nicht in Petfon fitiren werben, deß fie ihre Gevellmaͤchtigten mit 
gerichtlichen Vollmachten verfehen, und fodann Proctratores ju Annehmung fünftiger refp. notifcationen 
und citationen in loco judicii beftellen follen, bedeutet worden. Welches zu Jedermanns Wiſſenſchaft andurch 
Uffentlich gebracht wird. " ’ 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Die Erfindung eines Fahrwerks: das ſich auf allen Fuße und Auswegen gleich wie ein gemelner 
Schubkarn, ohne Gefahr umzuwerſen und Schaden zu leider, fortbringen: mit einer Laſt von vielen Cent 
nern beladen, und mit einem Pferd befpannen ließe, war fchen Jederzeit ein wuͤrdiger Gegenſtand der mecha · 
niſchen Speeulation. Ein ſolches Werk (ft nun wirklich erfunden und im Modell realifirt worden, das ſich 
auch eben fo gut Ins Große und Anmendbare milt eriräglichen Foften bauen läßet, und ſtatt der gewöhnlichen 
‚Karen » und Padtpferde bey den Armeen, mit großen Vorthell eingeführer werden Ehnnte ; &o wie man aud) 
damlt dern Marfch der Truppen aller Orten ‚hin beſſer, als wie mit denen fonft gebrauchten Padpferben oder 
Karn folgen wuͤrde, und über die Hälfte an Knechten und Pferden , weil man eine mehr als doppelte Laft, 
wie auf ein Pferd zu laden vermögte , erfpahren, und das fatale Drucken der ‘Pferde durch das ungleiche 
Dacken, ganz vermeiden koͤnnte. — Berner, hat man auch eine neue Art Kanon im Modell elaborist, das 
die Kuntverftändigen ſchon immer, wle wohl vergeblich realifirt zu fehen, gewuͤnſcht haben, und das auch 
edm fo gut ind Große und Anıvendbare gebauet werden kann, nämlic:-ein Gebäude ohne Schildzapfen 
„und Laveten, und auch ohne gewoͤhnliches Zuͤndloch 5 das wiel einfacher, Teichter and doch dauerhafter conſtruirt 
1%, und viel weniger Arbeit Zeit und Koften zur Herſtellung erfordert wie die gewoͤhnliche Gemaͤchte. Mit 
beyden Arten der Modelle gedenfet man nun hohen Perfonen auf Befehl, aufjzuwarten; Man wuͤnſcht aber 
doch och die Kritik der Runftverftändigen datuͤber zu vernehmen; um biefe Produere vTelleicht noch mehr 
"gervolltemmen, und zum einftigen reelen Gebrauch geſchickter machen zu koͤnnen, ob man ſich gleid von Ken⸗ 
“nern ſchon ein vortheilhaftes Urtheil diefer Inventionen verfprechen darf. SWBriefe erbittet man fi aber Im 
der Abſicht Porto frey. Enimbac, den g. Jan. 1793 vr £ 
LED Aichinger Erepp- von Aichſtamm Herzoglich Wärtemmbergifher Obrif-Liruenam, 


nan zu Km, sder Bayrue Zeitung, .. 





ı 
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"Der aufahrscag wurde Im- dir Klferl. Wingeniit Feauhcchaben, wofür abes der Zärfe Eeinen 8 Chan bet: 


Aer dee prächtigen Feherlichtelt begangen, als man Weberhaupt fehen nun man ade gefetg älter ber Cr 
wöreinigen 26 Jahren zufehegersopnt mar. * Wie Din. Baß-die framgöfitche ¶ Frevbeit ud Gleichheit im 
Aröuierinatbs äpole, MAC; wann: c6: ſein Raua, Fein Den. Tpeonie wunderichön Flinges in der Praris aber 
Gesmettaubte, denbendenMajefläteu BLält zu wün. et Ungebener ift, dasbie Möge 'ahsgehräter Har, 
fen , und die andern u bewanderten die um bie Meuſchen unter ſich gaͤnzlich aufpureisen, ohne 
feftlichen Kivrern, * en ——— wird die derfelben Wohlſtand um einen Grad fü wirhiffeen. 


jemals ,. feithem die r 
va Riechen ‚: Wethäußeen,, als anf Bffentlicher bee übel wirthſchaften. Bey irgend einiger anf) 
— Saiſer Framz, unð der par al ger Ereigniß werden fie ihre geglaubten — 

Maria. Ar u ar een u late aas dem Bands *5 und: zum Henter tünfchen. 

MRS 6 Daß wanıflch Gier zu Wick mies aus dem fhinter‘ 

—— 8 een var te 1 > Verluſt dieſer fihönen Provinzen macht ſcheint 

Der erfochtene ven nach wibefiigten —* —— ———— 

von. Hopentöge, ee won ‚iimenblich beru-der geoßem Weltbegebeniheiten, und vieleicht lag 
Bun Weiabouteide den Hal ge. Der Verluſt derfelbenuum-großen Plane auf-fo la 

tofet, deren Höhne Saft anf Dis ——2 bis die re Rachdrude 

fannten 8 * ——— —— eu —A— EHI Feten 


ni —— —S * * 
* Sorte ———— der iR, inem, — ——— aus Seien 
—————— Ir 
pm Racdtrag xon den "siefgen Vorfälen, ; 
Mi jeher Gacasi „ Welhes Vie! Öepgefzägen haben mag, daß Die Afıge 
trodenen ten der Branpofen unfere Stade zu befuchen vereitelt 
— Ka a wazben, ik: 4. December töähtend daß bie Framoſen 
daß er blunen * auf Day WeBimget Hayde ————— und zu wie 
u00 Eonftäneiuapel abecifen foll?, oder algiein pre * 
vatımann behandelt, und bey der eeſten tiageo Merk Zerfer Anböhen ingen fi ‚einige Hunden) die 
anlaflun, als ein Kuhstößrer behanbelt, auch befcaft "uurn, an nm Cmief herab; das Kaifeel. Pie 
—— — — x öusede ſolches gewahr uud meldete c6; 
Ponte mil mis Naßland und Defter- — * et — —— 
4 In —— —* und — große eur, 9 1 Cape ih’dab Kreitenacher Zhal —* npäg —— 





er ei — 
und den en ufüßs zingen Don diefer Seife u‘ —— 
un, ‚ms den Thron reg | > San | ni — beh — 8 


Der jetzige Großſultan zeigt ehe viel Vorliebe für zei ums eine Cavalierie-® 
ie Sp — it ni m Garn — 
in finden, ais Dep Den dranzoſen, Die auch ben Bewse ans Wölxfung, auffer einigen Prel, und 
Streif⸗ 


* 


9 u 4 —F J — f; 

J yet ! inf Y 47 IR Amel il 
Eisler der Dibifione. Somhmandaht Dept für unfer alergndbigie Räifer, der * — 
mann Walt hoͤr ließ die erſte Abrheiumg-anf die ſo vaͤterlich liebt, ihr gutes Betragen fühlp Ip 
feindliche Jaͤger eine Decharge machen, theilts die Di —* ihre Vemuͤbungen ſorgfaͤltigſt zu lindern ſucht; 
viſton ab, und die eine Compagnie mit geſpannten der, da er die Gefahren aus Erfahrung fennt, um 
5* nach * raſch anmar ſchleren; ner dieſem ſern Stand fhänt, won d 

ſtunden beyidufig 30 Chaſſeurs a Seal, wur» fo gerührt, daß Sie chneratet wirlen mit jedem 
den von der in ſtarken Schritten  amsätfentien Cem Kriege verfnüpfsen, Untoͤſten / doch Alert öcfidero Zur 
pagnie mit einer Decharge begruͤßet, und einige bleſ⸗ feiehenkeit Dadurch kemeifen. elite, 
firt; morauf fie umkehrten, und weil: die Daͤmme · ganzen im Felde ſtehenden K. R. Ayınteeom Bımdı 
rung Die Franzofen täufchte „ indem fleveinige Rails nen bis zum Oberſten an eine Menats Gage und Rüge 
ferliche rer a en allar⸗ nung bewilligten,, die fo. * wird, daß der 
mircen fie ſich ſelbſt, und fuchten Äbereile wine die gemeine Mann ‚den ganzen Monat —— 
Zerfer Anhoͤhen 4 erreichen ; die eine Kaiſerl Coma Dig doppelte Loͤhnung erhalte, 
paguie, weiche 6. Patrouen verfewerte, als ſelbige bey Die ſe folaufferordeneliche Onabe, ‚biefer fo frühen 
der Burg in Emel vorbep:befilirte, woraus der Feind de Weweis Alerhöchfer Zufriedtupeit muß den Grolg 
geſchoſſen har, — Decharge, und. verur⸗ des Manneg billig reizen, und ihn den faͤh 
ſachte unter den vollends die — el a Dan ‚einem fo gerechten Kai⸗ 
Verwirrung. nicht vorgefallen;: ſo haͤt fer zu — neue Siege wollen win Sr: 
te der Feind mittelſt der langen hellem Macht, und je a nud fröhlich Blut und Schenopfem; 
trodenen Wege in Emel Ah aufehnlichverftärten, ſeſt · wa es feip Dienft und unfer eigene Ruhm 
fegen, Pellingen umgehen, und auf den ber une dies erfodert. * uͤrge fuͤr die Truppen 
Straße bey Mathais erreichen: loͤnnen. Aber auch * und mwolse, ihnen nut beweifen, daß fiei 
Diefes ift mißlungen, and; wie von den ungebetgenen Kalfer, ihren Vater, ihren. Outshäter: ‚mit —* 
Gaͤſten aluduch bewahret worden. lieben, verehren und verthaidigen, fo wie. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt gewiß auch Urſache haben, Alerhöchfivero To 


| * Arme⸗t 
wrters erhabener Merten, Hb Hsde 4, ** ri Haup tquartice zu Zrier den ataa 
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lohe, der feinen Kuhn bereiwigt hat und auch. . - Bänner 1799, 2“ 

andere Verdienſte ja ſchaͤtzen wild, Bar’ nicht Ep; ES ME 2 Uze rs San gu Dohenlahe. 
nur an den befonderd verdienten General, Brem 

tano ein Aufferft verbindfichee Schreiben erlaffen Maynſtrom, vom 5. Januar, 


föndern auch an fÄmmitliche Frieger, die ihrem, + — —* vor, einigen Tagen in Waym 
Zuͤrſten, Dem deutſchen Vateilande und der gansn gefagt Haben daß her Bte, Yan, in ber-Gefcichse 
zen. Nation unſtetbliche Ehre machten / ein Bd ſo gerkwurdig wuͤrde, als nur einer waͤre. Rar- 
iebungs ⸗ und Aufmunterungsſchtelben HH Druck tusune monten: G. deu Aet itel Mayhn⸗ 
ergehen laſſen: Es lautet alſo: a: RK 
Ebrbegierde, dunch Ein beärrigee Pf —2 Aus —— reiben ausgrantfunt, 


Trieb der tapfere Solda a 
Beta Ian — — — uam orale 6 Mannan, 

ebelt ibn, und. er allerh oͤchſte E73 Prüde 
Se, (0 (Def Banane EREHESE — 
Willen noch meht aneifern. Wit ee Majeftär mb Joh RR 
fäge find, wie fehr.fie auf.denrechefhaffenen Man Aen Majenaͤt umd der Herzog von Braunſchweig 
wirken, erfuhr ich hey den K. —A— —— ugegen on Die Kembinieten haben 
anzufähren die — Auch waren Sr. Maſe- 17 Kanonen —— 156 Gran ofen zu * 


—— ui iz rt nn u vet 217 ie a0 wars 
kn 


— — sr 


und bey 500: gelähiet, So Mug das Zeichen ſelner Aurauft gaß, werauf das Jeuars 
t die erh Nachricht. ans den Canonen biß Halb s Uhr dauerte, dann aber 
* ⸗ 6 das Musketenfeuer anfieng, welches die Franzoſen 
ai ‚8 Var furt, vom 6. Jan, aus Hochheim, Kofkheiun ıc. biß winter Die Eanonen 
x Ihe (ab Be — won Kafel: zunüctrieb, “In Hochheim harten fe fidh 
von Preeuffen auf die Nadticht,, Baf; Die, Hinter die Mauer, in die Kirche und anf den Ihrem: 
Koftel ke — 1. gefiel, von me fe auf dan Kunig (hofre Aufdieg. ° 
alfogleich in —* —222 Die Deflen. ganp- müshenb, ;flürmten in Die 
onen Brmunfdweig war ſchon gehen früh dahin Kirde u umd auf den Thurm, marfen die Franzofen 
— Mau horte feit. Ude Machts biß heu lebendig heruntet und ſtachen mit den Bajonetten alles 
9 Mormittags eine ſtarke Cauonade. Zmir yiepen : Die Wolfrarhifigen Hirfaten erflürmten zur 
und; Uhr wurden die nr fen wehhe ver die Batzerien.: Rüprjeie. Camowe fol die Ers 
"das wubefent gemwefene Ho chi nn dej0% geuter, so Friedriched or erhalten: 3 Huſaren ber 
gen garten augegriffen und Darand sertritben. Die gumen noch einen Hauptmann mit feiner Compagnie» 
Vreuſſen uud Heften haben s45 Mann * Seſenge · BE* Faffe von 2006 Thlr. gefangen. In Hochheim hat 
men gemacht, den Zramgofen zı Canouen abgenom. .. gchrannt, weilm 3 Haub hen von den Heffen hin 
men und soo Mann getödtet. Als der König in eingerworfeh wurden, undeitie Rugelflog inden Stau 
Hochheim einritt, ſeuerten go Mann, melde fh eines Bauern, die deffen. Rab ‚tötete. Die Preufe 
auf dem, über dem Thon befinblichen Thurm befa fen verfolgten die Franzefen bis an ihre Verſchanzun⸗ 
noch auf die Königl. Suite, wo dem Köni nig Die gu gen von Kaftel ,. —* daß aus denſelben auf fie ge 
ki —— ee Di if Fewert wurde. M —— die durch den Mahn 
’ 
74 eifrer esard ce Piid uhterm ſich zu retten verſuch find datriun umgefemmen, 


ihrer geſtern 700 find nieder⸗ 
ei tedgefhofbu: Der Srampähfäe Obi Diäten: 27° ern. A ar * 
hesg if gelangen. : &o eben Toms der Künig jur —— —æã S Dirt 
+ -Pulvermagens find 14 4: 
aa Beirat se 2 TE erg. 2 Ben ie Sr te 
e eh Hoch he 
—— fer Se ag aa, fie ni: 2 Dfficers, und die Heſſen 
den dahl, : worunser ‚verfchledene Dfficiete, nebſt 12 
eroberten: Gatıonen , davon einige hoch gan —* 3 Brüffel, vom 29. Der. 
ſedann 16 Manitionswagen, uhter B —— Nachdem General Duͤmourier geſtern Morgens. 
blafender: Poftilöns, hier ve. ht worden. 8 von hier nach Paris abgereiſet war; ſo ward heute, 
viek wie bifrjege: ven ver vol Wetion bey Hoch, ‚um ro Uhr das Volt ih dei Kirchen verſammelt um 
— fo war fie ſowohl rei er tombi ‘feine Mepräfentanten zu'wäßten. Als man die Ber» 
ais Franzoͤſiſchen Armee fcht lebhaft Se. Ma, ordnung des Generals Dünionrier verliefen Karte, 
———— lm ——— Be a ee 
en. der alten Co n, und ‚wollte zu Feiner 
in Caſtel te Commande des Gen. Meuminger be wa fchreiten urden Truppen befebligt, 
fiadlichen: Truppen wollten Aber Koch, mit Eanonen anzumarfchleen, um Ruhe in den Ve 


beim vorbifugengafein die ihnen entgegen ſtehenden ſammlungsplätzen zu verfchaffen. Um 4 Uhr erſchien 
en und Zeuppen leiten ſich ihnen eine Declaration des weſentlichen Yatelte, vaßdie!” 
p ihrten geio Rapferteit entgegen. Dies Zranzofen gan, Brabant alsıcein erober ı 
sy fam. noch, Daß den ohentöhe, ver fein’tes Band erklärten, und von dieſer Stun⸗ 


fquattier —— ſich nähere, un de an wider alle und jede die ſich gegen 
— mzoſen in, die Slate ja Es war frag ihre Verordnungen auflehnen und fihan- 
He, als en ee Cenonenſchuß mau ß eu wollten; gegen die granitide' 








Sonftitat lon zu nreiben,'die Todeoſt va⸗i Far jäbe Carkcter jahle BE Kitas WR 
ſ⸗ verhängt — ſeis ————— Hehſſiſchen Grenadiers so Louisd'or. Wie eben 
> Megenspurg, vom. 8. Jen. vor dem Heffiichen Yarttzahbunf beit ogmarft. 
"Der gefrine erac Neicherarh im dieſem Jehre Eine war Hoch aefder md zrhar fo — 
mar fe aßlrih, spe Dafı jedoch, fbiel Det. Hanı De 
vernommen hat, etwas wäre verhandelt wotden. aus Holıc, 2 Ei.g spiree Bi gua o 
Man ſieht nunmehr dem Eingang der Inſtructio⸗ Das Gefecht am Sonntage bey Hochheim wer; 
nen wegen Errichtung der Reichsoperationscaſſe ziemlich hitzig. Der Koͤuig ſetzte ſich großer Ger 
und der uͤbrigen noch unerledigten Puncte des fahr aus; von Thurm herab wurden 3 Mann, 
NK. Hoſdecrets vom I. Sept: 8. J. eutgegen. Wer au ſeiner Seite ‚gerchärfen, . Därouf. fihumten die, 
mu hlich wird hieſige Stadt die Legſtadt werden. Preuffeh deh uriı; hieben die Frauzofen nie⸗ 
Geſtern iſt das ſchoͤne Kalf Köuigt.’ Regiment der und ‚warfen ſie herunter. Su werden da 


Deutſchmeiſter, oͤhngefehr 2000 Mann mit, Vordriugen fo leicht nicht wie der berſuchen. 
Marker Munition und vielen Bagagemägen, durch Frantfart, om — 
hleſige Stadt, vom Oſterthor herein und jun nn ———— * na Yin 
ſteinernen Bruͤcke hinaus marſchiert. Ei fob‘ z2 et 3 Inne 2i9 Fan de 
ches im Landgericht Stadf am Hof in die Dinar :, Mus elüt m, Shkeiben von.der Ay 
tiere gefommen, und heute weiter marſchiert. Misl Preuf. Arme e, vom 6. Jan. 
we een eits am 4. zu Mittage waren die Branzofen 
Aus einem andern Schreiben aus mit ohngelaähr 5 Bataillong einiger Cavalierie und‘ 
| Sranffurt, vom 4. Jan. Eanonen von Caſtel aus in: Mochheimmieingerüct ; oh⸗ 
er ne baf man die mahre Abficht Davon einfehen konnte,’ 
Heute Nachmittags hatte man Hier ein beſon⸗ Des regierenden Her oge von Braunf Durdi. 
veres Schaufpiel. Zwdif bey Hochheim erobers begaben fi) Daher (dom geßerw Fräh- ma Widtert 
ge Canonen, 30 Munitiohßmägen, nnd, sie MM zu der Deutigen Artagge die Auordnun⸗ 
es heiſt, 2000 Stä Pferde, die in die Deut⸗ er vu trefien. Se. Maj. der König aber gieugen 
—* a ich Trhsmn iefen Morgen um ı Uhr mach Wickert abs boͤcd ſmie · 
ſchen Haͤnde gefallen ſeyen, wu hpf felben führten von diefer Seite in böchfteigner Perfon 
eingebracht. Voraua ritten 13 Köulgl. Dragot die Arrays gegen Hochheim, zepouffitten Die: Seinde) 
ntr Trompeter und Bließen, dann ein, Commando und nahmen ihuen die Canonen ab. man uns. 
Ifeatfcher Huſaren, ein Piquet Preuffiſcher ſezu Derluf beym Degiment Bor ch a0 Mann zeche 
Seenadiere, hierauf der Zug. der Canbnen, ‚ein, "ef, Dabingegen den Prinz von Mopenloheson: - 


‚ber andern Geite von, Hauſt er ho gegen: Hochs, 

Piquet Heſſen und endlid- unter Heſſiſcher Dede. —8* ‚umb:nach:einet fehe 
fung bie Gefangenen.‘ Selbſt die gefnägerien. Pack * ee 
Officiere mußten zu Zuß tartdeln ; man. ſah dle⸗ ‚wÄdassrichen hat, moben aber anfer Wegkufk größer ale 
fen die Aergerniß an, die ſie uͤber ben, —— Selte von Wickert chet germefegift: «u ne 
u 


ten den das Bolf ſehr laut am deu Tag gabzdiei: Mir.) Die Weiste Aber den Rein in würklich 







gemeinen Franzoſen waren aber deſto vergnuͤgter, abaebrnhen mn 1Ngo0000 Mann h follen im“ 
daß fie nun unter ſichern Obdach find,’ ind hie Se —— 2— 6 j balten und 
ümpfe flicken fönnen. Sic dem Elend uu gyig ers anjugreifen: © ’ ren 


reißen, laſſen Hp biele gar herzlich fangeumen fnlın.icmere Wayanyet Enitoneh, 2; 


1 


Durttuther 





titung. 





tum. 6,7% —* Sonnalendo den 12. Januar 1793. 
— nen 
Pre Braten ches mar ohnchin dießleits wohlbedaͤchtlich nicht -ein, 


Promsmoria,ärs. Au bevol Imädh gehen wi, dem — —— ſeyn doͤrfte. 
tigten Miniſters, Grafen don Promemoria des Königk Brent, Gr 
Lehrbach an das'Churpfätzifche ſchaͤfstraͤgers Hen. von Schulß 
Miniferiun. Munchen, den 13, an das Churpfälifhe Minifter 
Desemper, 1792, ; de Münden, den 25. Dee 

en dam Dernialigen Raifert. Räuigfien, me | 92. . 

lein zu] Vertheidigung Des Reichs gewwiedmeren * joben Ehirefüefttichen Minſterio iſt bekannt, 
wen Truppen Marſch wird vorziglih das Ge # daß in den mächfien Wochen in der Gegend vor 
bieth pen Reicheſtadt Nürnberg mit’ zaplveiihen Nüewberzeinanfepulihes Corps K. X. ** 


beleget; Dieſe Relchsſtadt, welche wird , welches den Rhein 
—— wein Erbes» Dnhrfatfi Bus. erwartet Shut gegen bein ziehet, und 


e Vertheidigun des deutſ 
oberen Pfalz gezogen hat, 22 — einiger Zeit Re ee r *— 
die wider felbe verhängte Getreid · und Vietuallen · vey der gehemmten Ausfuhr-von Getraidte und 
—— äufferft — * finder fh dermal in der ganz · gideren Confumtions-Aerifeln. aus der obern 
nvermögenheit; dieſe Truppen rl sen im den fränfifchen Kreis und namenclich in die 


Preuf, 
ee 


= Vicctualien » Sperre ‚ und die Nuͤrn⸗ Eule Värmee in Frgnken zu verpflegen, wenn niche 
ara de vr en Pfelz vou ben S⸗ Durch. bie gegenwärtig im der 
nden' Arreſt zu befreyen. —9 nd 


Pfalz ei Sperre gegen den gedachten Kreit 
in Nürnberg gegenivärtig vefamuettch aufzuheben, um fich hiedurch ein neues Verdienſt um 
Fraͤnkiſchen — haben ihre vereinigte Wün- die Beförderung der Sache des — —— Dar 
She dem: KR. Heren Gefandeen ; Grafen von terlandeg'zu erwerben ‚ geruhen w 
Stlidf —— daß dieſe Umſtaͤnde Se Chut Auf Höher e Beränlaffung er ſich daher Unter 
Din. zu Pfaij nach ihrem wahren Werhäld, 3 am A böcften Churhofe accreditir 

ville vorgelogt werden möchten; Exides Uunterzeichne · tee Koͤnthl. Preuffif Geſchaͤftstraͤger bewogen, der 
tee RR. deoolumachtigter Miniſter iſt von lezterem won Seiten des R. K. Gelandten, Kern Grafen 
—— hleru aufgeruffen worden, und die von Lehrbach Epe., Irdiefer Rüdfihe.an ein ho- 
Ritveteude dringende Morhivenbigfeie des Ehurfürfl. Minifterium gefkellten geziemenden 

—— ihm wicht ** * A fo ** Bitte auf dag vollfommenfte und angelegentlichfte beye 
wel er · zutreten, und voll Vertrauen auf den’ Patriotismug 


oimdım 55 v sch und die Genkigtheit Sr: Churfůrſtl Durcht den ho. 
Re 33* vor Beri n und Wien einen adermäligen —* 


ehren baldigen wird ghnffigeit —— Fteundſchatt n, für 
bar he ge ai ’algemel — Hr banfbarefte Anerfennung und ie —— 
——22— — pre — nicht wohl Sr. Königl. Preuffif. Maj. der Unterſchriebene 
puren (on daß das Befompere, in wel⸗ verpflihter, ann derſelbe von Höchftifuen 
sus 


nichts 


4 
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nichts anders erwarten, als die Gewährung des ge⸗ Meer, im Wenezlanifchen vlel Verheerungen 
meinfchaftlichen Anfuchens, nämlich die bälbigfte auf ehe, — Won den Befchäft des Franjöffchen Air 
hebung der Sperre in der obern Pfalz gegen den frän, miral in Neapel vernimme man, daf der König die 
tiſchen Kreis und namentlich gegen die Preuffifche Franzoͤſiſche Nepublit anerkannt habe, aber mit der 
Fuͤrſtenthuͤmer und die Stadt Nürnberg und deren Bedingung, wenn andere Europäifce Mächte 
Seblethe. (Das Epurpfälzifche Minifterial-Näd- erfennen würden. Indeſſen ift würftich ſchon der 
Promemoria folge In dem Anhang). - - Caſtelcicalo, j ter 


Ä , jegiger Seſandter in England, ernannt, 
ı Ans einem Schreiben aus Rom, Im diefer Eigenfchaft wach Frankreich zu gehen. 
vom 29. Dec, Stodholm, vom 24. Dec, 


Am Feſte des Heiligen Thomas, hat ein" Wir Haben feit einiger Zeit Auftritte erlebt, die 
entfegliher Seeſturm die Franz oͤſiſche Flotte theils Jedem Freunde der Nupe und Ordnung nicht ‚anders 
zerſtreut und Gott. weis wohin geführt, theils - —* — bene Fee pe * —— 

heils u de er een, hatte großes Au 
werfenft, theils unbrauchbar gemacht. Das Semecht , und erfeunen teffen, BB Shan ug 
Hauptſchiſf Languedoc von 90 und der nem Schorhe Beute nahre / Die Dem Melde Die ruhige 
Zonnant von 60 Canpuen find fo zugerichtet, Lage mißgönnen, im welche es durch die weifen Mer» 
daß fie nur mit noch einer einzigen Canone nach zum: berg brenner ven 
Meapel zuruͤckgelommen find. 4 Schiffe ſah det gen ar. Diele Ruhe zu untergraben, 
nur ‚nod) mit Noth gerettete Spanifche Courfer Pediente man ich des jene fo gemögulihen Mittels, 


Man erfaufte Schrififteler, die unterm Volke in An⸗ 
Schnitterman, der diefe Nachricht hieher gebracht fehen ſtehen und bie = eitke Pink R ne — 


ſucht ihre Feder zu allem biethen. Eines dieſer 


hat. en 
7, Obgleich diefe Begebenheit am einem für die MWerkjeuge war der gedachte Priefter Wideen, dee 


Blaubwuͤrdigkeit ſonſt nicht fehr ominöfen Tage ſich nun im Tollhauße ige. Um diefe Zeit, da man all» 
ereignet haben fol, fo iſt fie doch wahr und zewiß. gemein mie folchen Sachen ſich befchäfftigte, erſchien 
Auch die Florentiner Zeitung melder ſchon ſelgendes am 2 ıflen eine Schrift vom dem Hefannten Berfafler 
Davon. ‚des Patrioten, Hrn. Ihorild, unter dem Titel: 
"Rom, vom 28. Dec, Am Donnerstag früh Di —— en ———— eine 
vernahm man mit dem von Neapel nad Madrid HIUNS Kerintet am den Regenten mm 
gehenden Courier, daß in gedachten Haven das et Shmedifhe Bolt. Das ganze Pampplet 
| ift eine Apoſtrophe (Anrede) an den Herjog, vollder 
Schiff Languedoc von 92 Canonen, worauf pärteften Stellen gegen Könige, und worinn er dem 
ſich der Vice⸗ Admiral fa Eonnere Treville Her — — * unumfhränt- 
Hefand, und ein anderes Schiff beyde Maſt⸗ te Freyheit der Vernunft zu gewähren und 
and Seegellos eingelaufen ſeyeͤn. Verde Schif a m de une . 
fe gehörten zu der Franzöfifhen Flotte von. * ro ; re 


h ſchließlich Regenten: Gieb uns d 
40 und mehrern Schiffen, die am zıten dieß une Vernunft, che en 
in der Gegend von Cagliari in Sardinien von felbe mis Blue und Gewalt erkaufen. 
einem heftigen Sturm überfallen worden, wo⸗ MR —* red mare z we 
durch einige Krieges und Transportſchiffe in 2 > sang 
Grund gegangen und die übrige Flotte fehr bes Abende word folche conffeiet und: ver Berfafr im 


Be ommen. Unterdeſſen Taufen- 
ſchaͤdigt and gerftreut worden ohne daß man weiß, de * * —— — —————— 


| wohin ſie der Wind geweht hat. uchmung des Verfaſſers verusfachse wirklich eine Arc 


2 Diefer Sturm am 21. hat auch Im Adriatiſches von Bährung, weiche zu flißen den naflen eine KB.an- 
ı nmang 


[20 


nung GE Ki H. des Herzogs Yon Shder- Ber man den Schwediſchen Ringnet neunt, harte ſchon 
manland am fänmtelihe Bewohner des im Jahr 1756 au ven verftorbenen König ein Mer 
Reihe erſchien, ſith nicht durch falſche möire über die unbeſchraͤnkte Preßfrepheit gefchrieben, 
Geruͤchte und ungegründerelischeile ver- welches in der Folge an das Wolf gerichtet und dem 
beiten. gu laſſen, welche von einer großen Herj- verfammelten Adel auf dem Meikhstage übergeben 
lichfeit'gegen gehorfame, aber auch zugleich von Ernfl ward. Ben den engen Graͤnzen, im melthe damals 
gegen friedenjtöhrende Unterthanen zeugte. Zugleich diefe Freyheit eingeſchraͤnkt ar, konnte das Buch 
wurde veranſtaltet, daß die Garnifon bey jeder Be⸗ nicht vor die Augen des Publikums kommen. Aber der 
wegung der letztern bereit ſeyn möchte, daß die Muss jegige Regent ertheilte befannelich dem Reiche völlige 
keten im den Cafernen geladen ſeyn follten, um bey Preßfreyheit — und das find jetzt die Folgen davon. — 
dem Bignale von 7. anf dem Schiffsholm gelöferen (Mach dem Altonaer Mercur-fol der gefangene Thor 
Kanonen defto eher herbeyeilen und der Gewalt fieueru rild, ohngeachtet der meifen und firengen Vorſichts⸗ 
zu können. 5 miaaßregeln des Regenten, vom Volle doch in Frey 
Als Vorild am folgenden Morgen vor dem ver- weit gefegt morden feyn.) | 
—— Dtseahir ei — rn Niederrhein, vom 5. Jam, 
verhört ward, drang eine Menge Men eran u 
verlangte, daß die Thären geöffnet wurden, damit ein — —* das Kriegegluc oen Fran 
jeder dem Werhör beywohnen könnte. Die Bitte den Ruͤcken zu kehren. Daumels 
ward gewäßet. Go oft Thorild ju feiner Ver Jallch Hat der K. K. Vorpoſten «Tommandant, 
thaidigung fprach, welches er mit feiner gewöhnlichen Major von Mahony in der Nacht vom zten, ein 
Freymuͤthigkeit chat, klatſchte und jauchzte das Vol. im dem Dorfe Burem 3 biß.400 Mann flars 


Da tief i ſſer daß der 
* pr * —— gr ee gr fes Commando Franzöfifche Yäger überfallen, 


Ende. Auf dem Weege vom Hofgerichte nach dem ben Commanbdanten, 2 Offictere und 40 biß 50 
Stadthauße, llefen tauſend Menſchen vorn und bins BGewmelne erlegt und 40 gefangen genommen. — 
ter dem Wagen ſchwelten Die Huthe und fihrieen  Meber Die Behauptung von Trick hat der Pring 
Es lebe Thoritd! es lebe die Frephelt. Hohenlohe einen umftändlichen Bericht durch 
Laͤngſt den Straſſen, mo der Wagen-borbenfam, hate den Druck bekannt gemacht,: Diefer Auffag ift 
ten viele den Huch ebrfurchtsvoll heabgezogen. Der „, Kaiſerl. Königl, Truppen von 
Zug glich einem Triumph. Der Haufen’fah fich doch Yard al, ppen. 

nicht flarf genug , den Gefangenen der Wache zuent- bren Anführer gewidmet, um ber bes 
reißen. Nachher iſt auſſer Munterkeit auf den Straſ⸗ fpiellofen Tapferfeit und dem mit Wunden und 
fen und Gerüchten, daß es bald hier, bald dort in Blur erfochtenen Ruhme diefer btaven Krieger, 
der Stadt etwas geben würde, nichts vörgefallenz all Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, Dies 


2 ver ſpricht —— den gemaditen Anftaleen 45: Tagbuch enthält folgenden zufammenhängens 


heute —— ef eier — den Vericht, von den vielen kriegeriſchen Vor⸗ 
*) Diefer Probft Wideen Pfatrer zu Weftertö, füllen in jenen Gegenden. a 
fa in. Oſtgothlaund hatte dem Regeuten verfchiedene Trier, vom 24: Des, 


anonymifche Briefe zugefandt, die mit Inſolen ——— MNacht legen krinen Zweifel | 
und ſelbſt mit Drohungen angefälle waren. 2* daß Bournonville, sk —— yon 
de durch einen Policenfiscal nach Stockholm gebracht, Tenppen bey Saarlouis fanımle, und durch die Be⸗ 
geftand Die That vor dem Swea · Hofgericht umd wur⸗ ſatzungen von Mez, Thionville und Saarlouis, dan 
—*— ud —* —— —— — — —— 
Nachrichten aber t n re ſcinem ag gemaͤß erobern, und 

———22 — a 
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Bereinigung mit Cuſtiue und Dumourler zu erzwin · Dev; volljichende Staatsrath wardium: 
gen, wodurch die Operationen der preuſſiſchen Armee verfammier. Die Kupeftöhrer: fanden eg gut, ſich 
gehemmet, die Lage der Kaiſerlichen Truppen, und dießmal zurüͤckzuhalten. a 
des deutſchen Reichs ſich fehr verfhlimmern mußten. . Petion, Condorcet, Vriſſot, Rabaud, Lanjul 
Zudem war der Feind dadurch Meiſter von der Mofel nais, Manuel, und Andere, die ſich der Werurt hei⸗ 
und dem linken Rhelnufer, die Bloquade von Ruyem- une Pudigs zu Zod, wiberfegen , find von der Ja 
burg, und deflelben vermurhliches Bombardement muß» sobiner Gefelfchaft aus der Zahl ihrer Mitglieder 
et nochwenzigfolgen, und ich hatte mit meinem Corps ausgeſtrichen worden. Mitglieder oder Anhänger 
Beine ale die verzweifelften Ausfichten. Der Einfluß dieſes Clubs riefen. am 26. da Ludwig in die Narr, 
den dieſes auf eine fünftige Campagne nehmen mußie, Convention und von da wicder zuruͤck geführt wurde: 
war äufferft wichtig. Bouruonvile hatte alles,: was » Sort mit ipm am Die Köpfmafchine.“ Auderedrop 
ſein Unternehmen gelingen machen konnte. Der Zur ten oͤffentlich allen Mirgliedern der Convention, wenn 
fand ver combinirten Armten war ihm aͤufſerſt gün- fie nicht Ludwig binrichten laſſen wollen. LER 
fig. Mamur, Antwerpen, und, Müremonde,, Um: Der Pariſer Stadtrath hat befchioffen, daß ip Zu- 
burg und das ganze kuͤttichſche war von Dumourier kauft das Feſt, das isher den Namen dee drey 
erobert; Feldzeugmeiſter Graf Eletfayt in beſtaͤndi· Könige führte, das Feſt der DOhnfehofen, (Sans 
gen Nürkzig. Die Operation der Koͤnigl. Preuffi- culots) genannt werden folle. = 
fihem Armee deckie den Hundsruͤcken nicht; Cablenz Mach einem öffenclichen Blatt follen die Bürger 
war. nur ſchwach beſetzt, und Dumpurier Hark genug, zu Aachen die dortige Fran, oͤſiſche Befagung u 
um gegen die Moſel zu detachiren, michin Trier auch einem blutigen Gefecht dus der! Stade wertrieben, dafr 
von dieſer Seite einzuſchließen. F. M. L. Beaulicu felde hierauf gefchloflen und hu ihrer weilern Wertheir 
hatte es mit dem ihn verfolgenven Valence zu chun; digung die Waͤlle befegt haben , 1400 Bürger, und 
das Eorps:ben Arlon war zum Theil zur Befagung 3000 Sranzofen ſollen bey diefem Worfal geblieben 
won daxemburg beſtimmt, das übrige mußfe.den fich ſeyn. (Beftäctige ichniche.) - - 
—— —5 er kt Ä Terre 2 9 
hatte alles für meine Wagazine zw beforgen. Meine Chronoſticha auf. das, Jahr 1798. — 
—** ee uhren amp 1MpenDert tenchrae' nohls, = ker 5 
uppen ſich ‚ne. qvaeſe Coetv⸗ Ito 
noch nicht erholetz auch waren fie. nicht eiumal ge · * Ks 


Beidet. 9 5 = fübVertVnt. f — 

in, Deich @ 00, ii "0 -DeWs’ aßripotens, otla grata refer. 
Unfere Parifer Briefe find heute ausgeblichen a de 
Deffentliche Blätter melden folgendesr: „nn EWMe DeVs grates, annV⸗ feLlChter eXle; 

Am 28. Dec. Wurde in mehreren Abteilungen vom fac prower oxoperet yxdetereatavo noVVs, 
a kenn ei Bass: Balete? paCcht Da terrae vengans = Geht — 
Ja die Abtheilung von Marſeille gerrantie, bat’ weil ‚‚kangV Ink , peak mc At VblgVe Latis, 
“Märt, fie fen im Inſurreetion, und befchloflen bie - - Eusmorfen.aumdeheen, Tag des Jahrs: 1792. . 

Sturmglocke zu länten, forohl gegem den Ahäuen, =: : 17° nme lan rar? gr: -4n.0 
als gegen Diejenigen, melche: feine Toveaflenfe kint —ı— —— 
—— sehn Sa" Ole — —* — —— — 
eſe rn B*n z 

—— vorüber. Die Mehrheit der Nac. führen Heutemiennnnss Jahren, ci Schau · 
Gonvension arwertete dle Bolge mis Gtanphafrigfeit:; ini in.s Anfgögennen Gdmedendenf.. ..; 
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Anhang zu Num. 6 der Bayreuther Zeitung 


Montags, den 14. Januar 1793. 








i8, vom 3. Yan. (Dom Eorrefpond‘ Eupen und van der Boop, umd das troz dee 

‚ Paris .. nn. » Trupyen die fie mit Canonen umsingt. — In dieſer 

— ndis auf der 2er Cfiwinung der Gewuͤther traf das Deeret des Nat: 

ee —— hundert und 3 Redner bie Eönveuts vom 1%. Dec. ein und brachte die Braban- 

Ga nah Dec EiRe Darhber wolen. hören daffen, fertig len — — pre 
z.. pe anfg ahen, Die er u 

werden, wird nech viel delt hingehen, —— ter dem Vorwaͤnd fie ften ju machen {be 


*5 nee die Stim, FFF use Bu unterwerfen. Selbſt die 
men größtencheils dahin, die Urverfammlungen zu PO" em er gewählten Volfsrepräfentanten er⸗ 
befragen, wodurch man die Nation unmirtelbahf zum —. ee —— in ihrer Sitzung 
Richter Ihres geweſenen Souverains machen wit. MW 24 —**— a ; ſes Decret als einem 
. *) Im Wationalconvent klagte Earra am aten enter m —— —— und ge: 
Yan. die Banquiers an, daß fie es eigentli wären, chend gene Proc * on des Gen. Dumourier 
die dem König das Leben erhielten. Sie — 50 mim ‚ die er von kuͤttich aus, unterm zuflen er» 
Mini Kopf (als Leibrenten) ſtehen 

— oinein Schreiben son ben 2% 


feranten in ihren Gold und würden auch Geld aus nigl. Süfeliers Bataillon Res 

ſtreuen, um die Urverfammlungen zu beftechen. — a - monard, Eantonirung Marz 

der Seſſion vom 31. denunzirte Mara die. Bürger .. beim, den 6. Januar, 

Roland, Dumourler 1. — Alſo auch Du» So eben kommt unfer Bataillon won einer Erpe- 

monrier ein Verbrecher! dition zuruͤck, die unfere Truppen heute auf Hochs 
Brüffel, vom zı. Dec. Seit geſtern räden geim, das die Franzofen feit ein paar Tagen von 


alle Truppen aus der Stadt und man fagt, daß fie neuem wieder mit 4000 Mann und 14 oder ı 5 Eai 
wugenblidlich wieder einruͤcken würden um fih als nonen befegt hatten, unfernommen haben. Die Gal⸗ 
Ueberwinder von der Stade Meifter zu machen; Die fier find glädflich In die Schanjen von Ca ſtel gurüd« 

Zranzöfifche Mation habe dem Velgiſchen Volte alle geworfen, haben auch nicht eine einzige von ihren Ca⸗ 

Mistel, ſich eine Eonftitution juerrichten, an Handen nonen gerettet, die ung mit wenigftens ein paar hun» 

gegeben ; fie wären aber halsſtarrig, wie Re Immer dere Gefangenen in die Hände gefallen ind. Der. 
gewefen, und wollten nichts; fie ließen ſich Durch Ver ⸗ Verluſt an Todten und Dieffirten von beyden Geiten 

zächer, die noch ihren geweſenen Souverain und jſt noch nicht zu beffimmen, aber leßterer befonderg 

Staaten anhängen, mißleiten und in Schlaf wiegen; auch von unferer Seite nicht ganz gering. Von un« 

die Franzofen hätten daher ein Eroberungsrecht auf feem Bataillon find an 20 bleffirt, worunter der brave 

Diefes Land, weil ihre Feinde ipre Städte eingenom · Premierlieutenant von Berg, der 2 Bleſſuren har, 

mien und ihr Band vermüftee. Vorigen Sonnabend die aber zum Glüd nicht gefährlich find. Das Nies 

find afle — —— ger £ * re von Dem Vorfall morgen oder Aermorgen. 

den bürgerlichen Eid zu ſchwoͤren, aber, fc Schreiben aus Franffurt, 

hun, haben fie ale einmüchig ihre Conflitution be⸗ — iſt wieder a n Ten be cs 

NGnoren und den EiD der True ehgeegt an Ihre ge re 

meine Stmusm, au van der Root, vom Beim und Caſtell, wobey die Neufranken aber, 


mals 


mals dere Kuͤrzern gezogen haben; fie follen 2 wird uns das Andenfen der braven Herren von Bor 
Eanonen verlohren Haben und ein Obetfter , man on Bei Ich Atp Der würdige Herr Re⸗ 
Sau ginwents- Pater Srancifcus de Paula, deſſen 
* — N (ſich neunend Defpotengeifel) Character und Talente ihm unfee ganze Achtung und 
yn gerang 9 rs -  Riebe erwarben, wird unfee beften Wuͤnſche für dieſes 
Zwiſchen Coͤllu und Aach en find laut heut Regiment mie feinem kräftigen Gebete begleiten. Gott 
Ängefommener Nachricht die Sranzofen total ges gebe ihnen allen Gefundbeir, Murh und Eirg! 
ſchlagen. r ee; ver — rn gelegene R. K. Ju⸗ 
So nahe wir bey Maynz find; fo wenig migz auterte Regimemt Rheul iſt am 10: aufgebrochen 
fen wir ei daher — a es * hr = bar feinen Marfch nah Würzburg foregefest. 
en. Betr m rıterift an den Thoren der Stadt das Infanier 
aus Paris dahin geſandten Commiffarien hätten rie Regiment Wallis mir Feldmaſik vorbengezogen, 
den Böhmer und den Stamm ſortgejagt; fo wie auch das Cuiraßier · Regiment Zefhwig: Der 
die Bruͤcke daſelbſt ſoll abgetragen ſeyn. Generalftaad befinder ſich noch im Nuͤruberg. 
*) Diefen Oberſten Hauch ard nannte man fon * 
am 7ten unter den Gefangenen. Das Gerücht vom Durch Hannover iſt am zten Yan. das Preuf« 
einer Nieverlage der Franzofen bey Coͤlln fomme ſſiſche Leib-Earabinier- Regiment unter Anführung deg 
von mehreren Geiten, und foll ver Sieg durch die Generalmajor vom Reppe marfchiert und geht über 
(nicht ſehr warſcheinliche) Vereinigung der Hohenlohi⸗ Minden, Osnabrück nach Weſel. Auffer dem Con⸗ 
ſchen mit der Clerfaitſchen Armee erlangte worden tingent, welches an 3300 Mann ſtark fich mit dem 
fen. WERNE Preuſſiſchen Truppen im Weftphälifchen vereinigen 
Roth, im Anfpachifhen) vom 11. Janıar, wird, iſt ein Eorps Hannoͤveriſcher Truppen unter 
Bon denen durch den Fränifchen Kreiß gegen den Eommando des Generals Grafen von Wallmoden 
Rhein marfchlerenden K. K. Truppen harten arch wir denfalis mach Weſtphalen aufgebrochen. Am stem 
das Vergnügen, in kurzem vwerfchiedene Regimenrer If ein Bataillon ver Koͤnigl. Preuffif. Leibgarde nebſt 
bey uns zu fehen und längere oder Fürzere Zeit auf dem Gmderegimengpurch Leipzig, das Bataillon vom 
den Dorffchaften diefes Dberamts zu bewierhen; vom hodig aber, oder die fogenannte alte Garde bey 
26. bif 27. December übernachtete das Infanteriere, Der Stadt vorbengejogen. Am ten giengen eine‘ 
giment Brechainsille; vom 27. zum 2gften dag Yalterie reitender Artillerie und das Regiment Prinz 
Euiraffierregimenr: Naffau-Ufingen in unferer Heinrich, am gten ein Theil der Feldbeckerey und 
Gegend. An eben ven Tage, wo ung diefe lebtern des Feldlazareths nebſt dem Regiment Prinz Ferdi⸗ 
verließen, rüdte Michael Wallis auf den mög. Mand durch die Stadt. Roch eine Abtheilung des 
flen Dorffchaften ein — das Städrche felbft parre Bhziſchen (ſouſt Bellingifhen) Hufaren - Regiments 
die Ehre, den Stab ju berdirthen. Nach eiiem jehn- einem Zuge ſchwerer Artillerie wird im Februar 
tägigen Äufenthalt verliehen fie uns, fo zufrieden mir wartet. Aut 6. ſind Se. Exc. der Königl. Staats, 
uns als wir es mic ihnen waren und twiffen wir nice, Duiſtet von Steuenfee und Tags darauf Se. Exc der. 
85 mir von ihnen mehr das Angenehme und Unterpaf. Staatsminiſter von Wöllner durch Leipzig zu Ge. 
tende im gefelfchafelichen Umgange oder die mitirairie Maj. dem Könige gereifer- 
ſche Ordnung und frefliche zen —— ſollen. 
Das ganze Regiment und jeder einzelne Mann nahm Churpfaͤlzifche ini 9 
das Lob des beften Woh lverbaltens mit ſich Die Namen n r —* e = En 18 nn n R . 
Ezerney Wollzochen, Dorndorf und ſedes ph id Bekok aa“ 
Here Officiers dieſes Regiments werden wir in jeder en Gra fen von Lehrbach und 
Öffenclichen Nachricht vom Kriegsfchäuplage immer mie Herrn von Schulz; Königl: Preuß. 
cheilnehmender Empfindung fuchen 5 ebend fo bleibend’ ſiſchen Charge vAffaires, auf 
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bergehenem,. vom ıgten.umd Vorrath zu wohlchärigen Magazin. aufzubewahren, 
fe Num, 9 2 | die andern aber von dem nothwendigen zu entblößen, 
a " | Bey einer Sperre endlich iſt jederzeit die Ausfußg 
SH abweichend won dem durch die K. K. und Kö aller fremden. Gülren und Zehenden, die in jedem 
nigl. Preuffife allhier fubfirkeende Geſand⸗ Nochfall vorzüglich den Lande amibmu find, wo 
ſchaften unter dem ıztem Laufende Monaths, im felbe erzeuget werden, vesbathen; Die K. K. Truppen, 
Belang der von dem Fränfifchen Kraiß zu verforgen« haben in dem. Öberpfäl;ifben Herzogthum alle dieſe 
den K. K. Truppen einzureichen beliebtes Promemo . in ſich zwar wenig betragende Getraider nebſt dem 
ti, iſt die gchorfamfte Anzeige des Feänfifchen Ger übrigen Vorraͤthen überfommen, auch muß eine ſolche 
terafquartier-Meifter Anits ad Conventum vom 26. Sperre den Fränfifchen Kraiß nicht befremden, da 
Nov. h. a, Seldes enthaltet wörtlich „die Böden der felber unter dem 29. verfloffenen Monats nebſt ander 
„Höchiten und hohen Hrn. Fuͤrſten und Stände fo wie ren alle Exportation des Habers von Kralſeswegen 
„der Stifter und fonfige Gemeingeiten fchienen für auf das fchärfefte verboihen hat. Man ſchmeichelt 
alles Bedärfriß zu ſichern: nur wäre es fachdienlich, fich derowegen dießſeits der zuverſichtlichen Hoſuung, 
sgrdachte Böden als ein mohlchäriges Magazin für es werde bey folcher Liegenheit der Umſtaͤnde dem uns 
„Bürger und Soldaten aufzubewahren, dagegenaber geräumten Anfuchen der Stadt Nürnberg fein fer« 
„die heurige Ausbeute der Particuliers, welche auſſer neres Gehör ertheiler werden wolle. 
„dem anders wohin verfaufer, und Daducch der Kraiß - f 
‚ „derfelben beraubet werden könnte, zu Verpflegung Promenoria.des Grafen vonLehr⸗ 
„der Truppen auffaufen zu laffen-“ bach an das Churpfälzifhe Mi— 
Es ift alfo diefes eine genugfame Bekaͤnntniß und nifterium, Münden, den 26. De 
eine unwiderfprechfiche felbft an ven Fraͤnkiſchen Kraiß cember 1792; ' 
gemachte öffictelle Erklärung, daß zu Verforgung in S)as Promemoria, welches Endes Unterzeichneter 
circa «30,000 Mann, ad 16,0o0-Pferde nicht nur K. K. bevollmächtigeer Minifter am ıgten de 
fein Mangel obtwalte, ſonderu Daß deſſen ungeachtet wegen Aufhebung der wider die R.Stadt Witin« 
wohlthaͤtige Magazine aunoch sufbewahret,, und nur. berg verhängten Öberpfälzifchen Gerreidfperre ein 
dadurch verhindert werden koͤnne, daß von den heu · zureichen die Ehre hätte, iſt ganz allein durch die drin⸗ 
tigen Ausbeuten der Partlcullers fein Getraid aus⸗ gende Vorſtellungen des Sränfifchen Kralfes veran⸗ 
märts verkaufet, und dem Kraiß entzogen werde [age morden. 
Was alfo die Abfichteneiner Reihsftad Nürnberg Rachdem Er. Kaiferl. Maſeſtaͤt mit einem uner- 
bey den durch vorgehendes mur zu dentlich widerlegten meßlichen Koften- Aufwand zu DMertheivigung des 
MWorfpteglungen ſeyn dänften, hierin mil man dieß ⸗ Reichs fo zahlreiche Armeen marſchieren laſſen, und 
orte wohlbedoͤchtlich nicht eingehen, fordern es wäre von derenfelben wirkſamen Vorfchrirten und Veraͤnde⸗ 
de al diefes zu Beantwortung des gefälligen Prome- rungen vorzüglich die künftige Rute ind vieZe'chr auch 
moria ſchon genüglich ſeyn, wann Unter zeichneter in die Verfaffung des deutſchen Wärterlandes abtad⸗t 
Erinnerung zu bringen vortraͤglich findet, daß eine ſo glaubte man fich bereihtiget , won einem jeden pas 
Sperre der Ehürfurftl. Staaten zu Verhinderung der zriotiſchen Reichsſtand die thätigfe Unterſtitzung zu 
Ausfuhr ſelbſt ein Wunſch belobter Geſandſchaft ge⸗ ihrer Verpflegung auch mit afenfalfiger Aufopferung 
mefen, Sr. Ehurfürftt. Durchl. auch zu Deforgumg der einiger befonderen Ruͤckſichten verfprechen” zu türfen. 
zuhlreihen K. K. Teupren bey dießjähriger nicht wolle Aug diefer Betrach ung bloß floh auch Dfefchmei« 
ftänoigen Aernde /ab ſonderlich aber mißlungenen Ha chelhafte Exmarrang;,' daß die angehithte Oderpfaͤlzi ⸗ 
ber, die Ehurfürfil: Räften geöffner, umdinden Ehur- ſche Aushülfe su Deckung des Mangels imNürnber- 
landen eben jene Vorforge erlaube ſeyn würde, deren giſchen keine Schwietigkeit ſinden merde. 
ſich der Ftaͤnkiſche Kraiß bedient, des letzteren Foder Die bey der Gränfüfchen Kraifverfammlung von 
rang zu übertrieben ſey, Deu ohnehin ſchmalen Vor . dem daſigen Quartiermeiſteramt geſchehene Anzeige, 
sat benachbarter Gtansen anjuverlangen, um den worauj ſich in dem Ghurpfähichen  Minißeriejpren 
mie» 


‘ 
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memoria von 1 ten d. zu beruffen gefaͤlig iſt, war eingezogen! fo hat fih ergeben, daß, wenn das 
ꝝorher Unterzeichnetem uicht bekanut; nur die ange: Fränfifche Kraiß-General-Quartiermei ber Anne Da 
ene Vorſtellung des Fränfifchen Kraißes har feine nigen Bericht erſtattet hat, deflen In der ertoähnten 
nfchreitung beſtimmt, und er mußte fo viel Ver gefälligen Note gedacht wird, diefes eine bfp fe lee 
trauen auf deſſen Einfichten und Kenntniſſe der wah⸗ meine Aeuferung eines Rraißdieners geweſen ‚ der die 
zen Beduͤrfniſſe und erforderlichen auswärtigen Aus. Vorraͤthe im Fraͤnkiſchen Kraiß nach feinem Mür« 
hülfe fegen, daß won felbem wicht auf die letztere an“ kungs· Kraiß weder wiffen fann, noch wußte: dag 
getragen worden wäre, wenn man nicht hierüber vom ferner dem General Quartiermeiſter · Amt Damals 
der dringenden Rothwendigkeit wÄrde uͤberzeugt ge» nicht befannt war, daß aufer dem dermalen bereits 
wefen fen. in den Sränfifchen Kreis eingerüdten noch ein neueg - 
Deutſchland darf fih Gluͤck münfchen, wenn der berräctliches Corps nachfommen , UND noch teniger, 
Seänfifche Kraiß noch einen fo reihlihen Getreid · daß des Königs von Preuffen Maj., fo mie auch dee 
Voerath verwahret, und nicht durch die Franzoͤſtſchen Kaiferl. Hof zur Subfiften; ihrer Armeen Magazine 
Erprelungen au) theils durch die erleichtente Aus- errichten, und Die zu deren Fournitung erforderliche 
fuhr In Pie vom Feinde befegte Gegenden fo erichöpfet Foutage und F.ächten aus dem Fraͤnkiſchen Kreife 
worden ift, wie andere gefeguete deutſche Provinzen ; ziehen würden. . 
Vieleicht darf dieſem glüclichen Umftand vas Reich . Eben fo ungegeündee iſt es, als ob der chen ge 
xößtentheils ſelne Mettung zu verdanken haben, da naunte Kraiß gefperree, und alle Ausführung des 
34 die fünftige Kriegs Operationen die ndihige Habers verbothen morden ſey. — Der degfalljige 
Biförderung erhalten können. Keaiffhluß vom 4. Dec. 1792 beivelfet das Gegen, 
Man nimmt aber täglich wahr, daß in einem aus. heil, und daß überhanpt bios die Beſorgniß der 
gedehnten Bande, fo wie der Fraͤnkiſche Kraiß iſt, in Ausfuhr deffelben für Nechnung der Franzofen, un 
einer Gegeub befielben Lieberfluß herrſchen kaun, da ter damaligen feitdem gänzlich veränderten Umfänden 
mittlerweil in einem anderen Theil defielden Mangel dazu Beranlaflung gegeben, auch darinn nicht eine 
Ach einftellet, und wo wegen der Entfernung, und der mal von einer Ausfuhr, fondern von dem wuche⸗ 
Roſtbarkeit des Transports die Aushuͤlſe mir größe · ſchen Auftan fVerbothe die Dede fen, mie⸗ 
zem Vorteile, und leichter aus dem benachbarten pin diefer Schluß gar nicht gegen, fondern viel. 
Lande, als aus dem eigenen herbeygebracht werden mehr für das Geſuch des Fräntifchen Kreifes ange- 
Zaun. Diefes fcheinet der offembare Ball won der zogen verden fönne. — 

Nürnberg zu ſeyn, melcer jederzeit Bey diefer wahren Vefchaffenheit der Sache und 
fremde Zufuhr unentbehrlich ift, und dermal bey dem bey dem täglich zunehmenden Drange der Umflände, 
sahlreichen Durchmarfche aunoch dringender wird. darf der Untcefchriebene hoffen, daß Gr. Ehurfärftt. 
Bey diefer Berhaͤltniß getrauet ſich Unterzeichneter Darf. die Alerhöhflen Werordrungen des RB niet. 
die bereits in diefer Angelegenheit eingelegte Fuͤt ſprache Preuß: und des K. K. Hofes miche ohne Erfolg feyu 

nit der Zuverficht einer günftigen‘ Churfücik, Höhen Iaffen, fondeen vielmehr durch eine patriorifche und 

Enrfiliehung erneuern zu dürfen. ” Sa ruhmmwuͤrdige hoͤchſte Entfchlieflung die freye Ausfuhr 

PR TETR „ von Getraidt und Bictualien aus dem Oberpfälzifchen 

Bromemoria des Koͤnigl. Preuſ. Gr? in alle Reaiflande opne Ausnahme, auf Vas kl 

ſchaͤftstraääͤgers Herrn von Schulg nigſte herzuftelen gerahen werden. Worüber derlin- 

an das Churpfaälziſche Minis terzeichnete ſich eine baldige geneigte Antwort ehrer · 
Rerium Münden den ‚Ya, bietigſt zu erbitten, die Ehre har. 


1793. Theater. Mitimochs ven 16. Jan. wird von 

K) ar der Unterzeichnete Über die In dem ver der Hier antefenden Kahniſchen Gefelfchaft aufge- 
pr ehrlichen —— ——— — — —— —— 
ria vom 18. Dec. vorigen erfon, ein Luſtſpiel in von Zi . 
fän,i Fade, udgee uud anspentifhe Nachrichten Darauf folge: Ein Eofatifchee Pin de dene, — 


— — — 
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Nam Dienftags;, den 15: Zanuar 1793; * 
1F arie voms⸗ Nartirdr. GVom Core: wobon mit Jabegrif der Bleſſirten über 300 Ge⸗ 
— ſpondenten. frangene find. Der Leutenant von Bland o ws⸗ 
Sy Sweet IE fir, nicht neo fy vom Bataillon Renonard bat Gefangene, 

gihee‘Fondern atıf feinen Bett, etwas. amaͤß · und Canonen vorgeſtern von 14 Trompetern.bes 


„ .. EI " 
Kay; er —— — ** zen Es be feinen gleitet feyerlich im Franffuerh eingeführt, Ges 
Were herr “ ben den Yimternefinum dachtes Bataillon hatte bey Hochheim die Ehre 
„gen; Meine einige Beute if Muhmz Ma» den erſten Angriff zu thun und warf den Feind 
„rat · und ganze Elique kuͤmmern mich fo zuerſt; der König ſelbſt lobte es auf dem Platze 
er — wiche rinmal mit meinet Ber: und. der Hexzog fuͤhrte es dem Monarchen mit 
WÄR ein Bruce EUR hen Befaitß’ähf 2 gg. den Worten vor: ¶ Sehen Ew. Majeſtoͤt das: ik 
—— a En er ein braves Bataillon!“ Auch haͤtte es gewiß? 
der zu fammeln und mic dem Bollziehungs. Rath fei- mehr Canonen erobern koͤnnen, wann es nicht j 
nen Schr ‚nahen Feldzug zu verabreden, wofuͤr aus beſtaͤndig hätte; im Avanctren uud dem, 
miäırs weniger als-bauge if, ſollte auch ga 28 Feind verfolgen muſſen. Lieut. Blandomgiy, 
iamnd wider uns ſich berenigen man wird unfere Grän? > ee 
n ie Deürfchen an, Dat den rden pouc.de ı halten, Was 
ER * 
sen. Selbſt die ſtolzen Britten fürchten mir nicht. e _.. wg‘ 
Indeſſen haben alle dieſe Afpectem eines allgemei⸗ ruhet hat, ſagt folgendes Schreiben Sr, Majeſtaͤt - 
nen Kriege merflichen Einfluß auf unfere öffentlichen an den Prinzen von Hohenlohe. 
Bonds und Die Wechfelhändfer werden veich dabey; Durchlauchtiger Erbpring, 
man verfichert, daß am zten ohngeachtet es ein Feyer- Sreundfich licher Vetter, 
tag und die Döcfe gefähloffen mar, dod über 2900 So wie mir der glückliche Erfolg der göftrigen Un«, -· 
Milionen auf Speculation und Wetten in Gang ge- ternehmumg gegen den ‚überhaupt eine vollfeme 
fegt worden, das Geld flieg auf 162 und die ouiße mene Zufriedgufeit gewährt hatz.fa mache ih me 
vor auf 16 Ein. 10 ©. Bleibt es mit Eugland nicht „uch im fo cher das Vergnügen Cm. Durchlaud g 
Friede, fo duͤrfte mancher Wechsler Milionen gewin- „up Riespen meine ungeheuchelee Daukbarkeit fir Des 
nen. 


ro lebendigen Eifer, den Rahm meiner Waffen zu 


R . e behaupten , dadnech mwiederkolentlich an den Tag zu 

E72 ” « * . 
En a a ach A : ne Can⸗ (gen — Anlegers rn — 
Rn, Jan· der a e n Belohnungen un anft ex⸗ 
Bon der Affaieben Hochheim iſt aur naͤher fuͤlle. Denen Generalsvon Wolffradt und Prinz- 
zu beftimmen, daß-überhaupt der Verluft nur Lomi s * — hir — * * riſtian 
inige 70 Mann an Todten und Bleffirten von Hohenlohe und Friedt von Anhalt. 
—— — Renouard * nur PIe 6 habe ih mein Mohlgefallen an ihten vorzüg« 


lichen Benehmen bereits unmittelbar zu erkennen gr. 
11 Bleſſirte auſſer den Lieutenants von Berg geben und dem erften den rothen, dem andern = 


und. son Lindern. Der Feind hat 12 Ca⸗ gpmarzen Adler-Drben , den bepden letztern aber, den 
nonen und jwiſchen „599 ‚Mann. verlopsen, Opsen pour le merite eonferiret. . Em. x, * 
re ui FA re Wehe“ .. . i 





42 . 
4 Deimmach hierdurch dienſtfreundlichſt, denen unter Schmetkau, welcher fich vorzäglich durch Bravour 
— Anfuͤhrung ſtehenden Truppen dieſes —— — — Douctur ven so Rehir. 
ne . anwe ſeu ss am Mayn, den 7. Ja⸗ 
Aufl denen vorhin benannten Perfonen werden naar 1793. ' N S 
Ban Cam POnE M muäkte wüehen: ya * — Ge. Wilpelm. 
oeh lich en ment von Schmettau oner IT — - 
Be Mertint cd eines Sifeler-Barailons, Bramsbfifhe Berichte vom der Hfs 
das font Forcade hieß), Major von Schimons⸗ faire bey Hochheim. (Aus Straßs 
ky der ıfle als Commandeur des Grenadidr-Batail- burger Zeitungen.) 

Ion vom Borg, der Graf von Fuͤrſtenberg, die Maynz, vom 6. Januar, Geit dem zoflen v. 
Capitains von Stenten und von Bojislamsfy M. hatte fh die Armee In einige Bewegung gefege. 
(Adjutansen des Prinzen Hohenlohe), die Bienter An diefem und dew folgenden agen war bier eine 
wants von Blandomsfy, Müdiger (Regiment Menge Kriegsbedürfuifie angelangt, als große Ga- 
von Wolffcade Huſaren), von Diebisfh, von mouen, Mösfer, Hanbigen, Bomben ic. nebſt einenz 
Miedel, von Schipp und von Werther, (Bat. großen Vorrathe von Zeiten und Decken. Diefe Aut 
Martini.) fallsen ſchienen Vorbothen von wichtigen Begebenhei« 

Das Regiment von Wolffradr erhält für die z ten zu ſeyn, wie, fobald die Wege ein trockner 
eroberten Canouen 600 Rthle., der Lieuten. Beim würden, erwartet wurden. Mit den erſten des 
von demfelden Regiment ein Douceur von 250 Rthlr. Jaͤnners haste die Kälte fo farf zugenommen, daß 
das Greuadier Bataillon von Borch für 4 Eauons der Rheln und der Mayn fchon Eis führten; das lich 
1200 Rthle., Die Eiestenanis von Berg und von wermuthen, daß man bald gendthigt feyn würde, dier 

Rindern Beseillong won Renouard jeder 300 Rthle. Brüde vie nach Caſſel führe, aus Ufer zu ziehen: 
Zargelder, das Bataillon Reno uardfürdaseroberte Man brachte alfo ſchieunigſt noch fo viel Proviant ze. 
Canon 300 Rthlr., das Bataillon von Thadden mac Caſſel hinuͤber als möglic war, und 5000 WR. ” 
für z Canons 600 Rthlr., der Liewten. vor Türf wurden beordert die Dörfer Hochheim und Koftpeim, ' 
(Batail. von Thadden) 300 Rthle., das Batalllon Die man einige Zeit zuvor verlaflen hatte, zu befi 
Martini für e Eanons 500 Rthlr. und Die Manu Diele Truppen giengen den 3ten noch über die Brüde, 
ſchaft der Batterie des Major von Schoenerm arck melches früh von 4 biß 7 Uhr geſchah, worauf die 
für das eine Demontirte Canon 300 Rthlr. Brüde weggeuommen und die Esinmunication durch 

Was die Dbrifilieutenants von Nenouardund Gciffe unterhalten ward. Gemeldte Pofken blieben 
von Thadden, die Mafors von Schoenermard ruhig biß heute um halb 6 Uhr früh da fich der Feind 
(eeitende Artillerie), von Erichfen und von Wir- zeigte, und in zwey Colonnen, die ohmgefähr 20 big 
febigty(Regiment von Wolffeadt) anbereift ; fo er- 24 taufend Mann ſtark waren, auf Hochheim un 
firche ich Ew. sc. felbigen i omdere von meinetwegen Koſtheim anrüdte. Die Vorpofien die ein wenig zu 
zu eröffnen, daß ich ihre bezelgte Bravour wohl bes unbeforgt waren, wurden vom Feinde überfaßen, ver 
merft habe und mit allem Danf erfenne,/ und wennich es gemeldete Detaſchementer unverfehens angriff. Die. 
gleich für diesmal bewenden laſſe, ich es mir doch fe, die 12 Canonen hatten, und fich im vem kleinen 

Augenmerk machen werde, Ihnen bey andern Ge⸗ Dete Hochheim vertheidigen konnten, wo der rapfere 
genheiten anszeichnende Merkmale ‚meines Wohl, Obriſt Nurtenberg commandirte, ließen fi vom’ 
wollens zu geben. Uebrigens babe ich mach Em. ic. einem blinden Schredfen verleiten ifren Poſten ſchhaͤnd⸗ 
gefälligen Vorfchlag den Eieut. Lange (Bataill. von lich zu verlaffen., Der brave Murttenberg char 
handen) zum Staabs · Tapitain avanciret, ums die alles was er konnte, die Fluͤchtigen jucüd;sführen z 
fen dadurch für fein Wohlverhalten zu diftinguiren. allein Bitten und Drehen, alles war vergeblich. Er 
Yo bin ie. ſchlug feinen Degen auf tiefe Unwürtigen ın Stüden, 
Em. 1c. hielte ihuen die Pifolen vor; nichts mar vermögend 

P. S. Dem Major von Oſten (Regiment vom fle aufzuhalten. Das zweyte Batajllon der Freywil · 
Schwettau) Habe ich ebenfalls den Orden. poor le me- ligen aus dem —8 Departemente und ein 
zite conferirer, und dem Unterofficier yon Regim. Theif der chaten hingegen Wunder = 

. Aa⸗ 


“ 
— — 
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Tapferkeit und fie allein retteten einen Theil der Ea- hat mwenigftens fo wiel Todte als wir gehabt, und 
monen und der Pfezde, die, weil fie nicht fcharf ber mir habın auch einige zwanzig Gefangene gemacht: 
ſchlagen waren, ae Augenblice aleder fielen. How Diefe Schlappe, die nur einer Unvorfichtigfeis zuzu · 
hard hat das nämliche Schidfal und die größte Mär fchrefben iſt, macht dennoch einigen Eindruck, um fe 
he gehabt , Feine Beute wieder iu Ordnung zu bringen mehr, da das Treibeis auf dem Rhein genoͤthiget hat 
ind Die Feinde zaruͤck und biß anf die Andöhen von Die Brücke zuruͤck zu ziehen und dadurch den Uebergaug 
Wickert zu treiben, worauf er die verlohrre Foften über den Rhein Sangfomer und befhmerlicher macht. 
wieder einuahm. Diefer Vorfall har uns 10 da Dielen iſt die wahrhafte Geſchichte einer Begeben⸗ 
nonen gefofter die vorher vernagelt worden. Die heit, die den deutſchen Zeitungen gewiß Anlaß geben 
Wagen und Pferde find aber gerertet worden. An wird, zroßen Lerm zu machen, da ſchon die erſten 
Todten haben wir 7o Mann und bey so Verwundete Berichte, und die Erſcheinung ver Flüchtigen die Sa⸗ 
gehabt. Der Feind muß durch unfer Canonenferer che hier jehnmel größer vo-flelte als fie war. Ju⸗ 
bey 200 Mann verlohren haben. Es find auch 23 deſſen werden mmfere Trunpem daraus wenigſteus Die + 
Gefangene in unfere Hände gefallen Diefen Nach» Lehre ziehen: auch bey den größten Vortheilen die 
mittag läßt die Kälte nach. Wenn das fo fort geht, Vorſicht nie aug den Augen zu foren. 

Bann die Brüde in 2 mal 24 Stunden wieder im = is Kon — 
Stand gefegt, und die heutige Scharte bald wieder ch re en aus Mannheim, vom 6. „am 
ausgenet werden. Wir leben hier noch immer von fremden riegs⸗ 
nn — — Jan. — rn * voͤlkern umgeben. Bon einer Seite nehen die 
onen eweckt:; ansofe ih j it 
waren die Preuſſen die in 3 Colonnen kamen und den rege en on a * 
Poſten von Hochheim augriffen. Die Patrouillen eite baben fit: bie 
Die ausgeſtellt waren, wurden überfallen, fo daß fie Preufiiigen und Heſſiſchen Vorpoſten ſchou nichts 
nicht Zeit harten das ärmzeichen zu geben. Die Malen auf 3 biß 4 Stunden von hier genaͤhert, 
eh ne —— = mg unter und mit naͤchſtem werden ‚noch verfchigdene Kal⸗ 
nter dem Gewehr geflanden harten, ſerl. imenter i Gegen 
fahen den Feind niche kommen. Diefer erfchien’olfo u —— 
plönfic um halb feche Uhr frühe und überfiel Hohe x) mag) äffenslinen F 
beim. Die Hauprwache, konnte, weil fie nicht die PER Prag ichen Nachrichten aus Mannheim 
geringfle Nachricht erhalten Hatte, nichts anders thun 55.7 % Bora gms von Braufens 
als füehen odes fh ergeben. Die Truppen die fih hr beim, ndenheilm x. meiſtens 
zu Koſtheim befanden, anſtatt auf Hochheim vorzu Kaifert “ Fran ur bie den Roeln id väßerrben 
rücen und ſich in Schlachtotdnung zw ftellen, um Der iniae ee * — a. Deivelberg Ab 
nen von Hocbhehn Zeit umd Gelegenkeit zu geben fich —* asin gu fh eunen En ommen wm Das toreige 
als fie war, und zogen ſich unter die Canonen von are —— — nen. des in —— 
Caſſel zuehd. Ein Barailon von Hochteim, daS füprg wort — gift am gen von da abge · 
wie man fage, von dem ehemallgen Regiment Eyon- 7 — nn e man vermuthet gegen Ca⸗ 
MOIß MAR, Magse e6, dem Feinde murbig Die Epige Nparngen iR Tran Anauık DIEB eRule IR De 
zu bieten, rettete dadurch feine Cameraden umd gab * Hehe vi Sa — op gektlie I. Da 
Den Truppen von Caſſel Beit aufzumarfchiren, den Cafe erhält * en un zwifchen Maynj un 
Feind zuzäczusreiben aud den Poften von Hochheim abgefhnitten und be efitefen. Aehende Befagung: 
wieder einzunehmen. Wis.paben einige Eanonen ver- gten hörte man.in ne ph 
laheen, weil die Pferde, Die nicht fharf befshlegen Ferne Ber canenirenz d nd 
weren, fie twegen der mir Ei con Wege nicht ren; daher auch daſelbſt wie zu Frauk⸗ 
forsjiehen fonnten. Ur fer — beläufs Ah auf fust Gerächte von neuen Vorfaͤllen ſich verbreiteten. 
ia Ay 150 Mann am Todsten und Vervamderen, Aus dem Elevifchen, som 5. Jan. 
wenig Orfangesen, wmd etwas Gepaͤck. Der Seid Mer anhaltende Froſt macht die Wege gut, Die 
von 
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won Berlin kommenden Regimenter werden num bald 
- in Mefel eintreffen. Die beyden Megimenter von 
Dohna und von Köthen find mobil undzum Aus- 
marſch bereit und werden mit denen von Berlin kom · 
menden 4 Regimentern Infant. 2 Regim. Cavallerie 
and ı Bataillon Huſaren mit den um Weſel herum⸗ 
ftchenden Defterr. Truppen nach Brabant vordringen, 

400 Uhlanen fliehen in Duisburg und Dius- 
lade. Die Franzofen haben fih aus der Grafſchaft 
Mark wieder zuruͤckgezogen, es hieß, fie hätten auch 
Ruͤremonde verlaflen. Eben komme eine Rah. 
richt, die ich aber niche werbürgez die Brabanter in 
Brüfel, Löwen und Dieft hätten alles was 
Franzos wäre, ermordet und Ah arme, um Brabant 
den Kaiſer wicder zw Überliejern, die Frauzoſen fol- 
Ien angefangen haben, alles Getraid und Artillerie 
nach Frankreich zu. fchleppen. . Der Miuiſter von 
Mertermich it no bier . 5 

*) Die Gerät hatte man auch in Wien ſchon 
am sten dieß, mac welchem in Beüffel eine foͤrmlicht 
Sontrerevolution am zöflen ausgebrochen, da die 
Einwohner des democratiſch anarchiſchen Joches, das 
man ihnen mit Gewalt aufdringen wollte, müde, den 
Zeitpunte benutzt, we die Garnifon ſchwach War, 
felbige angegriffen und aus der Stadt getrichen wo⸗ 

rt auf dem Plag geblieben, — Al 
8 das beftärtiget ſich nicht. Indeſſen melder mau 
auch aus Lüttich, daß die daſelbſt errichteten Mage- 
sine nach den Niederlanden abgeführt werben. — .. 
Frankfurt, vom 11. Yan, (Aus öffent 
lien Blättern.) 

- Die Bergfeftung Königftein welche die Franzo⸗ 
fen bißher barsuädig behauptet Haben, ſoll nun der 
Uebergabe nahe ſeyn. Ein Theil der Beſatzung harte 
fich neullch fchom retten wollen, und mie mau heute 
vernimmt, fo hatder Commandant Meunier einen 
Trompeter an den commandirenden General der Blo- 
Sade, welcher fih in Eronberg befindet, wit dem 
Vor ſchlag geſchickt, daß er Fremen Abzug begehre, uͤbri⸗ 


gens aber ale Munition zurüclaffen wolle, Dieſes 


fol aber abgefchlagen und demfelben zur Antwort ge» 
geben worden ſeyn, daß fich die Beſatzung gauz ums 
bedingt zu Rriegsgefangenen ergeben muͤſſe. Sie ſoll 
une noch auf 3 Tage Lebensmittel haben. 

Er. Majeflät der König von Preuffen laſſen fir 
die ſaͤmmtlichen bey des Einnahme biefiger Stade ges 
bliebenen Heſſiſchen Heren Officlers, ein Monument 
errichten, wolches nach wem sutworfenen Model bes 
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geſchickten Hrn. Geh. Oberhofbaurath Langhanß 
zu Berlin verfertigt wird. Auf der einen Seite dies 
fer tronquitten Säule komme die, Innſchrift au ſte⸗ 
ben: Deu tapfern biedern Heifen die für 
das Vaterlaud fiegend fielew.. ı Auf der am 
deren Seite eben diefelbe Innſchrift in lateiniſcher 
Sprache; auf der dritten daun die Namen der ge— 
bliebenen Officiere end anf der vierten die Difpofition 
der Attaque Gr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Herzogs von 
Braunfchweig. Das Piedeſtal wird mis Trophaen 
geziert werben. je, 


Aachen, vom 5. Jan. 


Die Oeſter re ich er haben dem Vernehmen nach, 
bey Jhlich wieder einen Franzoſtſchen Poſten übers 
fellen, und übel. zugerichtet. General Stengel 
iſt darauf von. hier, zur Avantgarde abgegangen, ui 
die Dperationen nunmehr bey veränderter Witterung 
gegen den Rhein fortzuſetzen. Schon verbreitet ſich 
in dieſem Augenblick ‚vie Nachricht, daß die Framor 
fen gefiern in Jülich eingeruͤckt find, Heute ift eim 
Theil der Öiefigen Befagung und die von-Burrt« 
ſcheid mit einiger Artillerie von bier aufgebrochen, 
um zu der Avantgarde zu flohen: General Balence, 
ber wähend des 6woͤchigen Urlaubs des General Du⸗ 
mourier das Commando der_ Armee übernimmt, wird 
heute bier erwarte. (Die Franzofen find nicht Im 
Jalich, vielmehr hatten dort die Kaiferl. Vortheile 


-. über fie.) 


”* 

Der heilige Thomas hat am 21. noch mehr gethan, 
ale nur die Flotte der Franzoſen zerfirent. Diefe 
näherten fich an befagtem Tage Morgens der Inſel 
Sardinien, und verfuchten bey Eagliari eine Bandung. 
Die Infulaner lſeßen ungefähr 1500 derfelben unges 
ſtoͤhrt landen; Sie thaten dieß unter beftändigem Ju⸗ 
belgeſchrey: ca ira! aber plöglich brachen die Mon⸗ 
tagnars, oder Bergleute mit ihren gezogenen’ Möge 
ren aus ihrem Hinterhalt hervor, und in einer hal⸗ 
ben Biertelftunde maren dieſe 1506 Franzofen theils 
niedergefchoffen, theils gefangen. Zur nemlichen Zeit 
erhob fich einer der fuͤrchterlichſten Sturmwinde, und 
die ganze Franzöfiihe Flotte wurde von demfelben er⸗ 
griffen, und von ber Küfte von Sardinien forfge- 
fhleudert. Mehrere Transportfchiffe fcheiterten an den 
Liparifchen Inſeln, andere wurden von den Wellen 
verſchlungen. Die Neapolitaner fagen: il ciclo € 
giufig! Der Dinmel iſt gerecht. 


= Kane: , J w 
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Boyreuther Zeitung. 


(Num. 8.) Donnerſtags, den 17. Januar 1793. 





"Weterwardein, von a. Jonuar. rien mis ſeinen buntſcheckigten Buͤrger⸗Batall⸗ 
Obre Correſparnn li Radal Haben Ihnen lons au and ſich mit unſern Friegern meſ⸗ 
Ss gefagt , dis Der Moffhucif wieder wedle ſen. Much dem Feinde mınf man Gerehtigfite” 3° 
gegen Rußland und alfe matürlich auchgegen ung; wieberfahren laſſen. Dumourier hat ſeine 
allein, ich kann ie von der beten Hand verſi⸗ Tugenden, Bloß fein Stolz iſt einem biederge⸗ 
chern daß der ganze ern von den letzten Bewe⸗ ſinnten Oeſterreichiſchen Patrioten unerträglich: 
gungen der Taͤſfen an unſten Graͤnzen eitel lee⸗ | 
v8 Gerede und ein hören Wunſch einiger Jlliriſchen Bien, vom +7. Jan. 
Kaufleute geweſen, welche um ihre Habſucht zu Ip“ erſte öffentliche, Masquerade ift gluͤcklich vor · 
ſtillen, den Tuͤrkenkrieg minfchen. Es iſt wahr, dep getanzt. Sie mar, mie mehrentheils die er⸗ 
— dieſe fen zu ſeyn pflegen, nicht vollgepfropft. Was aber 
dab letztens 3 Baſchen mit 60 Fahnen — Diefe ehr als 10000 Masquen werih war, iff, daß der 
machen ohngefehr sooo Mann ans — in und gesnacch ich alda einfend, und ein paar Stunden 
bey Belgrad angefommen. Dieſe waren aber Ber Froͤhlichtelr zuſah, und pie Freude erhöhte. : 
bloß dazu beftimmt Die Feſtung Belgrad einzunchs ¶ Auf einer der Hieflgen erſten Schreibſt aben find 
men, Dief äft bereits, wie bekannt, geſchehen. von rer Erg — — get eie⸗ 
Die Alt Beigrader Haben ſich gefluchtet/ und ſcad beu mörden. Das Bericht Hat alle Iheilnehwer-- der 
für vogelfreh erklärt. Die neu angefommenen Boßheit eingezogen, und aus dem erſten Verhoͤr merkt 
Haben ein paar Tauſend zur Beſahung man, daß Cartouche und Ba Fleche zu Diefen Leuten 


s hätten in die Schule gehen koͤnren, mm Feinheit zu 
von Belgrad zuruͤckgelaſſen, und find mit dem ernen md das der Don Qusmann Ei F 


ueberreſt nach Widin und Niſſa zuruͤckmarſchiert. ein Stuͤmper gegen fie war. Ein Glücdäl es, daß 
Odhngeachtet ein Regiment nad Dem andern das Handlungshauß fo reich Dotirt iſt, daß es Die 
aus Ungarn zur Armee marfchtert; fo bleibe doch erlittene Eaffen-Mängel verſchmerzen kann, und fein 
die Türfife Gränze auf alle Fälle vollkommen Particulier etwas serlichet. = 

gedeckt. Es bleiben daher am den Dieffeifigen Nach dem loͤbl. Beyſpiel der Einwohner von Neu 


: : ' ſtadt haben nun auch die hiefigen bürgerl. Kleinuhr⸗ 
Grängen zur Aufferen zo. — macher und die Poſamentirer, zuſammen 22600 
Truppen 48000 M. Infanterie, Gulden und ein ungenanunter hieſiger Staatsduͤrger 


Eavallerie und über 100000 Graͤn;Landmilitz. 2000 Gulden zur Beſtreitunug dx Kriegskoſten in 
In jedem Canton der 18 Graͤnz ⸗Regimenter find — — * — — * has 

o Bere der nöthigen Rus ben die Hiefigen bürgerlichen Gold» und Gilberarbeis 
— — * Aare je; ter Fam; die Gold» und Silber. Dratzicher 1201 


i Buld. 20 Kr., und die Vorſtadttroͤdler 765 Gulden 
der Landmann Soldat. Die Bramzätfche Jaco⸗ u der Baumeiſter, Hr. Börl‘ 1000, der 


Diner merben im zweyten Feldzug erſt unſte griegs Geaf Eugen von Zaltenpayn 800 , und die bürgerlis 
macht ſehen. Aledann laun ber ſtolze Dum o 84 chen Ulhrgehaͤnſemacher 200 Gulden, in eben der a 


‚45 " 


fiht Er. K. K. Maj. Überbracht. Das if, doch ein 
wenig mehr als die Vorleglöffel und Schuhfchnallen 
der Parifer. i 

So haben auch die hiefigen Großhändler befchlof- 
fen, Sr. Majeftät ein Darleihen von 100000 fl. 
auf die Zeit des gegenwärtigen Krieges ohne allen In⸗ 
tereſſen anzubierhen. Die hiefige Schneiderzurft hat 
3500 fl. aus ihrer Lade als einen Kriegsbeytrag ge 


e. Majeftät haben zum Beweiſe Dero befondern 
Zufriedenheie mit dem braven Verhalten, der unter 
“ den Prinzen von Hohenlohe eher. den Mannfchafı dem, 
Chef dverfelben go goldene, und eine Verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ge Anzahl filberne Denkmuͤnzen zu uͤberſchicken geru- 
ber. 


2 Trier, vom 5+ Jan.. 


Verfolg des Auszugs aus dem Tag’ 

buche des 8.8. Feldzeugmeiſters 
Sürften von Hohenlohe, (S. Num. 
6.) 

So war die Rage des Gen. Br. Brentano, der 
Trier und die Poften commaodirte, als die Avant- 
garde des Feindes in der Mitte Novembers zu Hom 
‚ burg im Imeybrüdifben anlangıe. Dieſe Pofien 
waren fehr Plug gewählte, und möglichft verſchanzt, 
konnten aber nur ſchwach befegt werden; die Armee 
folgte der Avantgarde auf dem Fuße nach, und fo 
langten beede 30000 Mann flart mit 100 Sanonen 
und dem ausdrüdlichen Befehl, alles daran zu mwa- 
gen, am 2gten im Bager bey Thaumen an. Ich eilte 
fo,leich nach Trier mit der wenigen Verſtaͤrkung, die 
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lich Schiffe zuſammen zw treiben. Ich war enefchlofe 
fen, dem zehnmal ſtaͤtkern Feind die Spige zu bieten, 
und wurde durch dem auflerordenrlichen Muth, und 
dem weder durch Elend, noch Gefahr ermüderen gu⸗ 
ten Willen meiner tapfern Lruppen in meinan Ent» 
ſchluſſe beftä:fe. Am 2. und 3. Dec. fah man die 
feindlichen Necognoecizungen auf ade meine Poften, 
und defien Abſicht war fichtbar, mich überall zugleich 
anzugreifen. Unzerlieutenant Ucarfovitich von Stain 
allarmirte den Feind säglich im feinen Dörfern mit 
vorzüglich guten Erfolg, und bewies dadey viel Eins 
fihr und vielen Muth. Die folgenden Tage gieng 
nichts neues vor. Die ganze Zeit musten die Re— 
gimenter Stain, Klebeck, Gemnungen, Mitrovaky, 
die Döriftlieutenants und Majoradisıfion von €. H. 
Joſeph Dragoner, und die Majorsdwiſton von Haie 
fer Chevauriegers der Nähe des Feindes wegen bey 
Tag und Nacht, der raubeften MWirterung und dem 
größten Elend auf dem böchfien Gebürg unter dem 
Gewehr fern. Mit Ruͤdrung ud Bewunderung 
pruͤfte ich bier die vorzuglichen Eigenſchaften dieſer 
braven Truppen, und der fie anfuhrenden Ofſiciers. 
Bournonv lie war frech genug, der Stadt Tr er eine 
Prociamation, worin er Schug «nd Freyheit verfprach 
zuzuſchichen. ein graufames Verfahren aber, und 
die Raubſucht feiner Horden vernichteren den Erfolg 
feiner Abtichten. ü 

Am 6. euckte Bournonville mit feiner Armee vor, 
und ließ auf dem fogenannten Galgenberg bey Ruver 
und auf dem Kugelberg Batterien aufführen, waͤh⸗ 
rend dem ferne Jäger längft ver Poſition in den Wal⸗ 
dungen herum fehmärmten. Es gelang ibm eine Cas 
none und einen Munltionsfarren in unferer aͤußer⸗ 


ich erzwingen fonnte, um den General Brentano aus ſten Batterie zu verlegen. Ich mar Augenzeuge des 
aller Verantwortung zu ſetzen, und ibn in feinen vor» falrblärigen Muths der verfchiedenen Befagungen, 
" züglich gut gewählten Auſtalten zu unterflügen, da welche nicht einmal in die Echanzen giengen, Bes 
' mir ‚alles an der Behauptung eines fo wichtigen mafnete Bauern und Freymillige jagten die Jäger 
Punktes gelegen war. Der Feind druckte meine Bor aus dem Wald, deren 200 auf dem Plage blieben. 
poſten fogleich zuruͤck, und bezog mit feiner Avant Yournonvile zog fich nach feinem fruchtlofen Angeiff 
garde die nächft meiner Pofition im Nuver- Thal gele zuruͤck, und blieb folgenden Tag ſtille. Gleichen Er⸗ 
genen Ortſchaften. Eine zte Abtheilung mußte den folg hatten feine Detaichements bey Pellingen und 
Poien von Pelingen allarmiren ‚ein anderes Corps Tavern von wo täglich Gefangene in das Harptquar⸗ 
jene, fo ich zwifchen der Saar und Mofel bebauptete, tier gebracht wurden. Rittmeifter Eggert von €. H. 
beunruhigen, um meine Aufınerffamfers auf das Auf Joſebb Myagoner, Commandanı der Vorpoften bey 
feefte zu fpannen. Die Poflen des Feindes erfired. Tavern, griff den Zeind in Bibelsbauſen an, und 
ten fich bis Lungwich an der untern Mofel, und er vertrieb ibn mit einem nahmhaften Veriuſt. Am 3. 
fireifte noch weiters an dem Uier hinab, um wo mög“ früp fab man die ganze feindliche Armee das Se 

ge“ 
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br nach Schönderf warſchieren in der Ab» chen; der Feind ſchlug 2-Bräden Äber die Saar bey 
Ir pe Free ‚wo G. M. Lilien Cemmmandizte, Saarburg ; und ließ Truppen und Geſchuͤtz darüber 
zu attaquixen. befiliren. 


Den g. verlieh die Arrier:- Garde des Feindes bie — eh 
näcyten Dörfer und zog füh im die Gejend von Den 15. mar bie Necognoseirung des Commiffaire 


h « ben Pellingen, und da 7 aufgeführte zapfünder ni 

Schöntorf. Den 10. führte der Feind fein Geſchuͤtz — diefe ae er ne 
auf die Hoͤhen gegen Pelingen, auf, traf aber nichts, uae Dh erft Graf Nauendorf v. Wurmfer Nur 
und es wurde ihm auch gar nicht geantwortet. In puren rückte In 3 Colonnen gegen Ion in Wlenıfkhen, 
Wavern that er einem äbnlichen Veeſuch auf den Ver⸗ Saaburg und Freudenburg gelegenen Feind. Major 
Bau der eben fo fruchtlos ablief. | Kotulinstg von Kiebe und Rittmeifter Eggert von 

Den ır. murde neuerdings, jedoch oßne Erfo'g E. H Joſeph Dragoner follten zugleich Falfche Atta. 
gegen Pellingen canonirt. Der Seind vermehrie fih quen gegen Saarburg machen. Graf Nauendorf 
täglich in Saarburg, und gab fih alle Mühe: die hieb gleich an Die go jufammen, mehrere wurden von 
Saar wieder fhiffbar zu machen und eine Brüdedar, unfern Canonen getoͤdtet, wobey benannter Here 
über zu ſchlagen. Oberſt Graf Nauendorf von Wurm- Dberfter nebſt dem Shufarenrittmeifter Budaiden Mas 
fee Hufaren wurde mit 400 Pferden beordert, um jor Klein von Marferbini mie feiner Divifion beſon. 
die Bereaungen des Feindes gegen Merzfirten zu ders ancuͤhmt. Rittmeiſter Budal, der immer die 
anterfuchen. - Die Vefagung batte ihn kaum erblickt, Avantgarde commandirt, jagte dem Feind 2 Fahnen 
als ſchon Cavallerie und Infanterie nach Wegmwer- ab. Indeſſen fam eine überlegene Abtheilung des 
fung der Gewehre, obſchon ihm fehr überlegen, iu Feindes von Eaarburg gegen den Mojor Kotulinsty, 
großer Unordnung davon lief. n —— er Berg herab nehmen 

Den ı2. kam der Zeind in 3 Celonnen von 3 ver« MEBFE. e Selpannung feiner Canonen wurden 
fehiedenen Eeiten > Dann ſtart gegen unfere Po- ſcheu, uud —— Karrn in einen Abgrund 
fition zu Wavern, befitoß dieſelbe und ruͤſtete ſich aus dem fie der Feind nachher hohlte. 
zum Angriff; wurde aber mit einem Verluft von 86 Den 16. werfuchte es Bournonville zum letztenma ⸗ 
teils Todien, theils ſchwer Bleſſirten nach Saar’ fe den Poften vor Pellingen mit einem ſtarken Corps 
burg zuruͤck gejagt. Unſer Verluft beftand in 16 und vielem Geſchuͤtz im dichten Nebel anzugreifen. 
Blefſteten von Mitrovefy und Klebef. Bey Pelin Der Zeind that an die 500 Canonenſchuͤffe deren 
gen machte derfelbe eine fruchtloſe Canonade. Nähe aus der Wirfung der Kugeln auf die Parapers 
“ Den 13. Der Zeind befegte abermal Merjicchen. beuccheilet werden konnte; auf meinen Befehl aber 
Bon einer dabin abgegangenen Patrouille von Wurm mußte die Mannfchaft bey diefer ſowohl als anderen 
fer, wurde der Warhtmeifter durch die Schultern ge» Eanonaden moͤglichſt gedeft werden, und fo wurden 
fehoflen, ein Mann nebit Pferd vermunder und ger nur 3 Mann von Geminingen, ı Canonier, und ı 
fangen. Die Arriergarde verlieh ganz die Gegend Artillerichandlanger todt geichoffen. General Eilien 
der Nuver, um zur Armee zu flogen, wohin fie der bediente fich mit fo gutem Erfolg feiner Eanonen, 
Stainifge Hauptmann Graf Caracioli mit einem dag der Feind mit 300 Schuͤſſen zum Weichen ges 
Infanterie· ſund Cavallerie» Detaſchement verfolgte. brachte wurde. Oberlieutenant Vecſey von Kaifer 
Die Befayung von Saarburg fam neuerdings gegen Chevauplegers verfolgte denfelben bis Zerf und fonn« 
Wavern, 308 ſich aber gleich wieder zurüd und ver- fe deſſen beträchtlichen Verluſt auf den verfchicdenen 
lohr 3 Mann Tode. Die Voluntaires de Paris und Batterien wahrnehmen. 2 feindliche Canonen wurs 
3 Grenadierbataillons des ausgefiandenen Elends fatt, den demontirt, und die Armee betrat gleich ihren Ruͤc⸗ 
zertraten ihre Cocarden, ſchrien vive le Roi, und zug mit vielen Wägen Vermundeter. Zur nämlichen 
verließen die Armee. j Zeit griff Ben. Landremont mit 6000 Mann der bes 

Den 14. famen Commiflarien vom-Nationalcon- ſten Linientruppen und 7 Ganonen den Verhau von 
went um den Rapport, den Dournenville wegen Un Wavern an. Unvermuthet fiel eine feindliche Cos 
moͤglichteit des Angriffes gemacht hatte, zu unserfu- lonne der Beſatzung in Müsten, und zmang fie 


* 
J 
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zum Nücdzuge mit einem Verluſt von 37 Todten zichten von wichtigern Vorfaͤllen aus diefen Gegenden 
und 5 Dieffirten. Unter den Todten iſt Lieute⸗ laͤngſt dee Mur zu erwarten. 

nant Montfort von Klebeck; durch dem Verluft Dir M. &. So eben Läufe hier die Nachricht von Ruͤ⸗ 
fes Poftens waren alle übrige ‚zwifchen der Saar remond ein, daß die K. K. Truppen im Begriffe ſte⸗ 
und Mofel gelegene ebenfalls zum Rüdzuge genoͤthi hen, die Franzofen In dafiger Gegend zu beunrubigen. 
get, und man mußte es darauf ankommen laflen, die Die Franzöfifchen Worpoften find bere’ts mit den Kai- 
Eonfaarbrüde auf das dußerſte zu vershuidigen. Die ferlichen handgemein worden ; legtere haben einen Of⸗ 
Folgen diefes Nädjuges waren um fo weniger mich. fiicier mie der unter fich habenden Mannſchaft gefans 
tig, als man es befiimine wußte, daß bie gampe feind» ger genonmmen, und wiele Sranzofen, welche ich nicht 





liche Armee zum Rückzug beordert worden. “ergeben wollten, niedergefäbelt. 
Den rrten erfuhr man durch die dem Feind mache j * 
geſandten Patrouillen, daß derſebe bey Pellingen und Regensburg, vom 13. Jan. 


zu einen gun Vetluſt erlitten, und Geſtern Morgens ſtarb an einer Entzündung 

in Unordnung zuruͤckzuzlehe. — 

* ıgten beachte der Feind Canonen auf die Hoͤ⸗ frantpeit,, In; einem Alter — * ohngefaͤhr 58 

der K. Daͤniſche Miniſter Friedrich Ludwig 

ben von Nittel, um Grevenmacher und die Straße ‚ende 

‚ von Eupemburg nach Trier, wie auch die Echiffe auf von Eyben, S. Königl, Majeftät von Dännes 
der Moſel zu befchiegen. F. M. & Graf V’Alten mark Cammerherr, Ritter vom Danehkrog,; und 
machte Diefer großen Derlegenpeit dadurch ein Ende, Holſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſcher Comitjalgefandter, Waͤh⸗ 
daß er die feindlichen en. Schweigen brach · dend der beyden letzten Zwiſchenreiche war er in 
ee, un fo den Zeind zum Dädzugndchigte. Bon), Gefannien Vicariatsſache oder Streitigfeit 
Pellingen aus wurde ein Recognofcieungs-Comman- — 
do von Huſaren, Chev. Legers und Jufanterie zus wegen Fortſetzung des Reichstags einer der eif⸗ 
ſammengeſetzt, dem Feinde nachgeſchickt, und es rigſten von der Minoritaͤt. Er mar von fehe 
wurde won deſſen Arrieregarde ı Officier mie 4 M. Leutfeligen und friedfertigen Character, 


tet, 6 Mann bieffies, dann 7 nebft 18 Pferden E f — 
an Cie Wimmitak vonder das vhte Die Kaiferl, Avocatorien und Inhibitotien ge⸗ 


gen Frankreich find von Sakburg, als Kraiß⸗ 
Deute, Der Schluß folge.) ausfhreibenden Fürften, hieſiger Neichsftadt 
Juͤlich, vom 8. Jau. und den andern, ihren Sitz allhier habenden 


Seit dem unglimpflichen Beſuche, den die Oeſter⸗ Reichsſtaͤnde ‚dem Fuͤrſtbi dem € 
reicher den Branzofen füngft in Sf u — 7* A — a — 
—— —— un es = Hein Ban Fuͤrſtl. Damens&tiftern, Ober und Nieder-Müns 

t ungefehr 3 Bataiflonen mit einigen Rauonen. Fler, zugeſchickt, von ſolchen aber big igt noch 
_ "eute in der Frühe Fünbigre der nahe Donner Der nicht affigiree worden, Vermuthlich erwarten 


Eanonen uns einen nesen Auftritt zwifchen den K. K. . j 
Teuppen und dem fenfeirs der Mur pofiteren Franzo» folge auch die Bayeriſche Ueberiicung. Da 


. 2 beyde Höfe, Bayern und Salzburg der 
man. DieR. K. Vorpoften haben die Framofen aber 

De Dorfe Kirchberg —** viele Framoſen, Pröcedenz Im Ausuͤbung des Kraißdtrectoriums 

und darunter auch 5 Bauern, Die ihnen die ſeichteſten wegen in Streit find, fo pflegen ſolche nicht de 

Plaͤtze dieſes Fluſſes anzeigen follten, erfhoffen. Ua Concert zu agiren. 

ey gr —* . —— are m Am voten d. iſt das Kalſerl. Commiffionds 

eben fo viel Pferden nach dem K. K. Hauptquartier R 

bereits abgeführer. Da fich dieſes —* jiwi- deeres zur Dictatur gefonmen, wodurch ſich hoͤchſt⸗ 

ſchen bepderfeicigen Teuppey bis in die Gegend vom erfreulich für Deutſchland beſtaͤttiget, daß des 

‚Düsen fortgepflangt hat: fo ſind beftimmsere Mac» Prinzen von Sachfen » Coburg a dag 

ber; 





Obercommando über die Relchsarmee erhalten has 
ben. Es heißt darinn: 


Seine Roͤmiſch⸗Kalſerliche Majeftär 
erinnerten Sich mit allergnädigftem MWohlgefallen der 
devoteſten Geflunung, Kraft welcher Ehurfürfen, 
Fürfen und Stände, im dem am 23ſten Mov. des 
vorigen Jahres fignirten Reichsgutachten Aller« 
boͤchſt⸗ Fhin en die Anordnung des Meiche-General- 
fommando überlaflen,, und mie Allerhoͤchſt⸗ Sie 
Im dem hierauf erlaflenen Kaiferliben Commiſſions⸗ 
Matificationsdecrete die allergnaͤdigſte Wilfärigfeig 
gu erfeunen gegeben hätten, von Zeit zu 
verfammelten Neiche alles dasjenige ungefäumt mit. 
zutheilen, was auf diefes juͤngſt ratifiziete Reichs» 
gutachten nur einige Beziehung haben möge. 

In Gemäßpele deſſen eröffnen nunmehr Seine 
KRaiferl. Majefkät, Churfürften, Fürften und 
Ständen, daß Allerhöhft- Sie Jhrem Generals 
Selvmarfchalle, des Herrn Prinzen von Satfen-Eo- 
bury Durchlaucht aus befonderm huldvollen Zutrauen 
auf veflen vielfährige, hauptſaͤchlich in dem leuten 
Zürfenfriege durch die ruhmwuͤrdigſten Siege bewaͤhr⸗ 
te Kriegserfahrenheit, und in mildeſter Ruͤckſicht auf 
des Herru Prinzens ungeheuchelte Licbe, Treue und 
patriotiſche Ergebenheit für Seine Roͤm Kaiferl. 
Majeftät fonopl, als das werthe deutſch Vater⸗ 


Zeit dom 


4 


aufelhtigern Bewels Ihrer Meichsnärerlichfien Sorg⸗ 

falt zu geben, als eben jenen Feldherrn zum Ober» 

commando der Reichs. Armee zu beftimmen, welchem 

Selbſt All er h oͤch ſt⸗ Sie aus befonderm Wertrauen 

auf deſſen ent ſchiedene Verdienſte die Sberſte Feld herru⸗ 

ſtelle über Ihre faͤmmtliche gegen die Frarzofen ſtroei⸗ 
tende Truppen allergraͤdigſt auvertrauet haͤtten. 





Abſchrift Schreibens Sr. Chur⸗ 

fuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz an Sr. 
Hochſuüͤrſtl. Gnaden zu Salzburg 
München, den 24 Dec. 1792. 


were 8. fchliefen Wir des unter gefirigem Dato 
uns als mitansfchreibenden Fürften des Bayeris 
fchen Kreifes zugefommene Kaiferl. Aufmahnungs⸗ 
Schreiben d.d. 19. eurr. zu Stellung des Kreiß Con⸗ 
tingents in triplo nach dem Meichsfchluß vom Jahre 
1681 nnd zwar zu Gewinnung der Zeit tn Driginal, 
nebft angefügt getvefenen zwey Kaiferl. Patenten zw 
dem Ende allbier bey, um Dero erlauchte Geſtuuun⸗ 
gen, weldergeftalten dieſe Kaiſerl. allerboͤchſte Wil⸗ 
lensmeinuug am ſchleunigſt und wirkſamſten ig Er⸗ 
fuͤllung zu bringen ſeyn moͤge, freundnachbarlich zu 
vernehmen, wobey wir jedoch Die zweyfache vorſaͤufige 
Bemerkung nicht umgehen koͤnnen, wasmaflen naͤm⸗ 


land das Obercommando der Kaiſerlichen Reichs⸗Ar⸗ lich: 


mee in Ader hoͤchſtIhrem, auch der Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände Namen allergnaͤdigſt Übertragen 
haben; auch in Folge deſſen bey bochgedachten Prin⸗ 
jens Wiederankunft in Wien die gemöhnliche Der» 

ichtung für Kaiſerl. Majeftäs und das Reich als 

ald erfolgen werde. j 

Diefe ans ſolchen wichtigen Beweggruͤnden gefaßte 
Alerhöchfte Eutſchließung gewaͤhte zugleih Seiner 
Römifh. KRaiferl. Majeftät zum voraus die 
angenehme Berupigung, daß Churfürften, Fürften 
und Stände gedachte, und in der Perfon eines fo 
friegserfahenen und tapfern, anbey aus einem fo 
bohen und patriotiſch · geſianten Hauſe abftammenden 
Prinzen getroffene Wahl nicht nur gern vernehmen, 
fondern auch Die dadurch für das Beſte des deutſchen 
Baterlaudes bezeigte Reichsoberhauptliche Vorfehung 
mit allerunterthaͤnigſtem Danke um fo mehr erfennen 
wuͤrden, als Seine Roͤm. Kaiferl. Majefät 
nicht vermögend feyen, dem deutſchen Meiche einem 


Für eins, der belobte Meihefhluß vom Jahre 
1681 und die allda verabredete Repartition der Kreiß⸗ 
Sontingenten , tbeils auch nicht in ihre volle Wir⸗ 
fung übergegangen, rbeils auch durch nachherige Ber» 
abredungen und Echlüffe zu verfchiedenen Zeiten Des 
zer Reichskriegen, fürnemlich in Anſebung des über 
fpannten,, und von dem Baperifchen Kreiß ohnmög» 
lich zu leiftenden Quanti zu wiederholtenmalen abge 
ändert, und gemindert worden, wovon der Jahrgang 
1757 das letzte und neueſte Benfpiel liefert. 

Fürs andere. Wir aus Beiegenseit der bey 
der Meitsverfammlung über diefen Gegenſtand der 
kurzen g:uflegenen Deliberation pcto. Secüritatis 
und wegen Sicherſtellung der Reichsgraͤnzen nach vor« 
läufiz durch unfere Reichstags-Geſandtſchaft bey den 
mehreſt uud anſehnlichſten dortigen Geſandtſchaften 
beſchehener Anzeige, und von daher erhaltenen Bey» 
fall die proviforifche —— bereits getroffen, und 
eine ſolche betraͤchtliche Anzahl geruͤſteter Kriegtvoͤl⸗ 

ker 


wi 
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ker in unſere Feſtung Mannheim als eine Graͤnz⸗Fe⸗ 
ſtung, und in daſiger Gegend verlegen laſſen, welche 
die uns. io allen Kreißen nach den hoͤchſten Anſatz tref⸗ 
ſende Contingente merklich uͤberſtelgen würde, 

Wir fehen demnach derofeitig gefaͤlligen Aeuſſerung 
nebſt Ruckanſchluß der communicirten Original-Pie- 
een mit Erwartung entgegen, und verbleiben ꝛc. 


Abſchrift Schreibens Sr. Hoch— 
fürftl. Gnaden zu Salzburg an 
des Hrn. Churfürfen zu Pfalz 


Durdl.dd. 27.Chriftmonats 1792. 


08 ganz in den nämlichen Ausdrüden gefafte 

Aufmahnungs· Schreiben, unddienimliche Rai» 
ferl. Patente find ung in eben der Geſtalt und Eigen» 
ſchaft eines mitausfchreibenden Fuͤrſten des bairifchen 


$ 


Kraiſes zugelommen. 

Wenn wir danenhero E. 8. nach Ihren Verlangen 
die an Hocdiefelbe geſtellte Driginalien zuruͤckſchlie⸗ 
fen, fo erachten wir zugleich dem allerhoͤchſt Kaiferl. 
Auftrag und dem gemeinfam bejielenden Wohl des 
deutſchen Reiches Die zwedvdienlichfie Beförderung ju 
geben, wenn wir das Kaiferl. Schreiben ſowohl, als 
die Patente den Bayriſchen Kreismitftänden zu ſchul⸗ 


digern Befolgung mittheilen und E. L. überlaflen, ob 





gelten / muͤſſe, welcher om Jahte 1451 ber muster, 
brochen gebt Worten, und in deffen Folge der Ban. 
erifche R. Kraiß eigentlich given Negimenter zu Fuß 
in das Feld ſtellet, welche nach Der bisherigen 2b: 
theilung 4 Bartaillons formiren und gu Degen jeden 
jene Meichsflände wieder beytragen follen, weiche im 
Jahre 1757 jedem Kraiß Regiment zugetheilt wor 
en. 


€. 8. Haben tele zwer bereits, unterm ar. Det. 
und 20. Dec. Ihrer führenden Gefinnungen halber 
erfucht, wie Sie es fowohl in Berref des Kraiſes 
überbaupts, als des erften und zweyten Kraiß ⸗Regi⸗ 
ments a gehalten zu wiffen wünfchen; da es aber 
bis dieſe Stunde Denenſelben hierauf zu antworten 
nicht gefaͤllig geweſen; ſo muͤſſen wir eben dieſes An⸗ 
ſuchen beſonders dahin wiederhohlen, ob Sie es Ih⸗ 
res Orts bey der Eintheilung waͤhrend des letzten ſo⸗ 
genanten fiebenjaͤhrigen Kriegs belaſſen, oder welche 
Aenderungen allenfalls für gut finden mögten, vorzuͤg · 
lich aber wuͤnſchen wie zu vernehmen, im wie viel 
Eompagnien Sie ein Baraillen einzutheilen für gut 
finden wollen, und ob bey jedem der 4 Bataillons 
nad der bisherigen Uebung eine Grenadiers⸗-Compa⸗ 
gnie aufgeftellet werden wolle 


Mir unfers Oets finden Uns um da vielmehr ver- 


es Ihnen ihres Dres nicht das mämliche zu veranlaf- anlafler, Euer &. hierwegen um die ſchleunigſte Auf. 
fen gefällig fenn wolle, mo demnächit, um nach der fehlüffe zu erfuchen, weil unfere Kraißcantingerimäf, 
bisherigen Uebung von gemeinfarıen Kraifes wegen fige Maunſchaft bereits mit voller Rüftung hergeſtel⸗ 
zu handeln allerdings erfoderlich ſeyn dörfte, ſobald ler if, und cs bey ung allein noch auf die Eintheilung 
als nur immer möglich, den Bayriſchen Kraiß zu der Conipagnien ankommt, welche bey dem letzten R. 


verſammeln, und jenes ferner zu verabreden, und zu 
befchliegen, was eine Folge des von Er. Kaiferl. 
Majeftät bereits beſtaͤttigten Reichsſchlußes iſt, bey 
welcher Verfammlung wir uns jedoch von E. L. bes 
tannten Biligkeits- und Rechtsliebe alerdings zum 
voraus verläffig verfprechen,, es werden ung Hochdie⸗ 
felbe in der Eigenfchaft eines hier in das Mittel tre⸗ 
senden Herzogen in Bayern jene Vorzüge zuzumenden 
geneigt ſeyn, melde in dem uralten Defig und in 
geltenden Vertraͤgen ihre Beflimmung finden, und 
E. 8 ven ung bereits eben fo devot, als überzeugend 
unter die Augen gelegt worden. 
So viel die von E. L. gefällig gemachten Bemer- 
kungen betrift, fo find wir 
ad r) damit einwerftanden, daß jener von Reichs⸗ 
wegen beftättigte Beſitz für den Bayeriſchen Kraiß 


Krieg in 4 Sufllier und ı Grenadier-Compaguie bes 
liebet worden iſt. i 
Auch wegen der Artillerie find wir des Dafürkal, 
tens, und-wir haben bey unſerm Eontingent die Ein. 
leitung getroffen, daß zwey fechspfündige Canonen 
mit aller Rüftung bereit-fichen. Ob €. 8. dermalen 
2 oder mehrere auf ı Bataillon belieben wollen, und 
wie viel noch andere Canonen unter dem Namen von 
MR. Artillerie etwan bengegeben werden folen, darüber 
erſuchen wir Gie ebenfalls um Ihre gefälige Erklaͤ⸗ 
rung · 
Ob und in wie weit uͤbrigens. 
ad 2) die Mannſchaft, welche E. L. bereits in ih⸗ 
rer Churpfaͤlzichen Reſidenz und Feſte Mannheim 
liegend haben, für Bayeriſches Kreiscontingent an« 
geſehen werden wolle, dieſes zu beftimmen, iſt unfe- 
re 





re Sache nicht, vielmehr aber hauget es won Sr. 
FKarferl. Maj. und Dem Reiche ab, in wie ferne die 
Meiheflänte ikr Reuck sconlitvtionsmäßiges Contin⸗ 
gens eigenwillig verlegen, und auf ſolche Weiſe ihre 
Treppen eigentlich nicht zur Reichksarmee urd unter 
das Commando des Reichemarſchalls ſtellen mögen; 
dieſe Frage beziebet ſich vorzuglich auf Die Bayeriſche 
Kreisttuppen, und auf die Frage ob nicht der Reiche» 
generalitaͤt obliege, nach Erfodetniß der Umſtaͤnde 
Meichelande und Feſtungen durch die Reichtarmee 
und Durch jene Zruppen zu decken, we'che dicfelbe aus 
dem Mitrel der Reihsarme bierzu beorderen wird. 

Wenn übrigens Ce. Kaiferl. Maj. unter einem an 

die Kreiße gefinnen, daß Sie ifres Dres fowohl für 

„ie Provrantirung Ihrer Truppen ſorgen, als Aller- 
hoͤchſtihnen auch Die Kreißgeneralen befannt machen 
wollen; fo werden uns. E. L. unendlich verbinden, 
wenn uns Hochdieſelbe auch Über dieſe Punkte ihrer 
führenden Gefinnungen halber belehren wollen, wei⸗ 
fen eben diefe beede Punkte eine der erfien find, wel» 
che unumgänglich vor Ausrüdung der Bayerifchen 
Kreistruppen berichtiger werben müflen. 

E. & erlauchter Ei: ſicht kann es nicht entgehen, 
dag Gefahr auf dem Verzug hafte, wenn fon in 
dem fünfrigen Hornung die Truppen. ihrer Reichs: 

ſchuldigkeit nach in Marſch gefegt werden folen; wir 
‚ erbitten uns alfo, fobald es immer möglich ift, eine 
gefälige und beſtimmte Ruͤckantwort unter Beglei⸗ 
tung jener vaterläudifchen Gefiunungen, mit welden 
€. 2. zum beflen Deutſchlands und des bedrängten 
deutſchen Reichs umfafler find. - Wir unfers Orts 
werden uns jede derfelben, ſoviel es in unfern Kraͤf⸗ 
ten ſtehet, und mit unſern Verdaͤltniſſen vereinbar⸗ 
lich iſt, gerne gefallen laſſen, und verbleiben ıc. 


Hanau, vom 12. Jan. 

Geſſſtern find die am éten d. ben Hochheim in 

Die Gefangenfchaft gerarhene 350 Framzofen'hieher 

gehracht worden. — Bey Hochbeim, (melcesivdie 

WMauynjet wieher erobert haben wollten) iſt ein Pr. 
Blodyauf angelegt i 


Hamburg, vom 8. Jan. 


Son Stofbolnifheine, nach den letztern Nach ⸗ 
= richten, der Taumel jeyt wieder vorüber gegan⸗ 
gen zu fenn. Es tar fi nicht befkäctiat, daß der arre⸗ 
Sirte Thorild vom Volte wieder frey gemacht worden 
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ſey. Er ward an einen fichern Ort gebracht und das 
rauf in der Macht verbört. 

) Ein Schreiben aus Stockholm meldet, der Pries 
ler Widin, Verfaſſer des an den Herzog Regen⸗ 


‘ten gerichterem fchändfichen Briefes und Ihorild 


hätten bende om 28 ihr Urtheil empfangen. Widin 
fol den Kopf verkehren und Thorild 14 Tage lang 
bey Waſſer und Brod gefangen figen. Bender Lies 
theile werden dem Herzog zur Beſtaͤttigung oder Mil 
derung vorgelegt werben. Die unrubigen Bewegun⸗ 
gen im Bolt als Thor il ds Proceß wesen der in 
feinem Pamphlet gebrauchten ungejiemenden Aus⸗ 
druͤcke gegen die Negierung beym Hoigericht eröffnet 
ward, haben eine Einfkränfung der bißher geſtat⸗ 
teten Preßfreyheit veranlaft, worüber Lie Berords 
nung bereits im Druck erfchienen if. Die neuliche 
Preffrephritsserordnung ift dahin berichiigt trorden, 
daß der Buchdrucker gleiche Verautwortung mit 
dem Verfaſſer (fo wie in Eagland) haben fol; am 
29. ward das Hofgericht zum Herzog beruffen, man 
fagte um das auf alen Kal zur Sicherheit des 
Reichs von ihm aufgefegie Teflament zu empfangen. 
9— 


* * 
Mit den Türken mag es doch nicht ganz richtig ſeyn, 


‚da, daut Mechrichten aus Peiersburg, der Rußiſche 


Sontreadmiral Ribas Befehl erbalten bat, nah 
dem fehwarzen Meere abzugeben und die dortige Rufs 
ſiſche Flotte in feegelfertigen Stand zu fegen; auch 
General Sumarom geht nach der Erimm. In 
Warfchau hat es großes Auffehen gemacht, daß bey 
Belegenpeit des Namensfeftes der Ruffifchen Kaiſerin 
am 25. Nov. bey einer Jlumination, welche ihr Mi⸗ 
nifler, ver Baron von Bühler, zu Grodno gab, in 
dem Wappen der Republik Pohlen, der Wappenſchud 
des Königs, welcher fonft immer in der Mitte zu fles 
ben pflegt, meagelaflen war, 

Man lieft in Paris folgendes Schreiben des Bere 
rals Dumqurier an Elo ots, der bekanntlich ſich 
ben Redner des menſchlichen Geſchlechts 
nennt. 


«Sp reiben bee Generals der Obnhofigs 


ten an den Redner der Ohnho— 
figten. 

Die Woffen der Franzöffchen Republifaner baben 
die auswärtigen Feinde befieat; möchten mir feine 
innere mehr haben, Laßt ung ſchnell die Keime ni 

w 
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innern Spaltungeit erſticken, nicht auf Perfon, fon- } 

Bern auf die Sache fehen, alles Privatinsrefle, 2 En — vom 16. Jan. 
Heivatradpe dem allgemeinen Wohl aufopfern u. f. m. em Anhang zu Num. 145 iſt nach der 
Du aber, Neduer des menfchlichen Gefihlehts, wer Angabe eines Wiener Schreibens von einem Aufs 
folge indeſſen deine edle Laufbahn, donnere gegen ſtande der Conſtanz iſchen Unterthanen gegen ihren 
Vorurrheile und Fanatismus, fläxe die ſchwachen Fürften und dabey vorgefalten ſeyn fellenden Thats 
Sterblichen auf, mache —— —* ug tea handlungen Erwähnung gefchehen. Mir vers 
damie die Beiberfhaft, Die einige wahr: Deigion, mepmen aber gegenwärtig von ſichrer Hand, da 


aller 

feun. Adieu. Das ift die ſchoͤne Philolonhie + der ganze Vorgang mit allen angeführten Um; 
Matur. Warum —— —— ſtaͤnden, durchaus erdichtet If, 

“Mittel ſeyn, fie zu errichten und for anzen.! Diefen Morgen u ms sei Uri gen * 

liebt 

ðb. Im Englifhen Parlament fagte der große ter, der Herzogl. Sächfifche Gehelmer Kath lan 
Redner Burfe am 38. Dec. „Dumourie r biefbe Earl Hieronymi, an einem wahren marafums feuilis 
jedem Laude das er uͤberfaͤllt, die Framoͤſiſche Bru⸗ in feinem 7 eſten Jahre geftorben. Dielen obfchom 
derſchaft an, es ſey aber die Brüderfchaft der Raͤu⸗ lange vorher gefehenen, für uns doch äufferft ſchmerz⸗ 
ber und Mörder. In Birmingham ſehen 3000 Dol⸗ lichen Verluſt, mache ich Hierdurch allen Gönnern und 
che für die Sranzofen beftellt. (Sier zog Burke einen Freunden des Ensfchlafenen mit der gehorfamften Bir, 
folhen Doich Heraus ſchwang ihn in der Hand and te bekannt, das dem Verftorbenen gegönnte fihägha« 
warf ihn mit Grimm auf den Boden.) In England Fe Woplwollen auch uns feinen Hinterbliebenen, nicht 
Seven ı —_— aus Frantreich angefommen gu entziehen und verbifte in der wollen Uebergengung 





“pieß mären fieben mehr ale genug Die ganze Koͤnigl. Ihrer guͤtigen Theilnahme alle Veyleids-Bejeugun« 
Samilie zu morden. gen. ——— am 6. Januar * — 
As Le Bruns Schreiben in Londen bekannt hann Wilhelm Hieronimi, 
wurde, worinn diefer Franzoͤſiſche Minifter der aus- Herzogl. Saͤchſtſcher Diegierungs- und 
Ungelegenheiten fagt: Wenn das Englifche Eonfiflorinl · Secretarius, für mich 
miniſierium fortfahre, feindliche Geſinnungen gegen und Banıens meiner Mutter und Äbrie 
Franireich zu äuffern, fo werde Frankreich feyer · gen Geſchwiſter. 
Tich an die Engl, Nation appelliren, ver — 


te ein im großem Muffe ſtehendes ofitionge · Es dat der allweifen Vorfehung gefallen , meine 
* —32 hierauf: f gelichrefte Ehegattin, Chriſtiana Sufanna Withels 
„Wenn der Sram. Vo aerath damit fagen Mina, eine gebohrne Hermännin von KHelmbrechis, 
„till, daß er meyne das Wolf diefes Bandes mit Eift nach einem Stägigen Rraufenlager, an einer Lungen · 
® auf Diefe Weife in Aufrishr zu bringen, fo beweiſen Entzündung im 6sften Jahre ihres Lebens den 12. 
nfie, daß fie den Character der Engländer nicht fen- Januar zu mein und meiner Kinder größten Betrübs 
"nen, worh den Werftand und den Stolz diefer MB Durch einen ſauften Tod in die frohe Ewigkeit zu 
"„Ration. Gchelmerep In der Policit iſt uns ein nehmen. Jch mache daher Diefen für ung fehr fchuerz- 
” Sreuel, es mögen fie Höfe oder Mephbliken gebrau. ben Berluft ihren und meinen theuerſten Anverwand« 
“chen, und dürfen wit verſichern, mas wir immer sen und ‚Freunden befannt und verbitte, von Ihrer 
”pehauptet haben, Daß wenn Die Framöfif. Minifier Hütlsen Theilnehmung überzenge, die friftlihen 
Aqwach genug find zu glanden, fe ? Dein Beyleldebe rzeugungen gehorfamft. Er. Georgen, den 
„einheimifche oder auswärtige Agenten fich eine Par, 15 Jan. 1793. 
neben a. — fie ſich irren. - F | Matthias Eiſch, Kantor. 
: weaeteciftifchen Stolz der Engländer würde Theater. reptags den 18. Januar: Die 
Tcher Jeſuitismus empoͤren.“ Ei fer ſuͤchtige n oder Feines.Hat ech— 


a 
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Anhang zu Num. 8 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 


ner # 





Schreiben aus 
., Pbälifhen vom 8. Jar. 

ie glänzende Epoche der Franzdüfhen. Waf⸗ 

fen fcheinet nun wohl vorüber zu ſeyn. 
Die Clairfaitfige Hauptarmee hat nad) den 
legten Briefen immer noch die vorige Stellung 
im Juͤlichſchen und dag Hauptquartier zu Berg‘ 
heim. Die Brücken über die Ruhr ſind ver⸗ 
nichtet und der Feind har dafelbft in einigen neus 
ern Scharmägeln immer den Kuͤrzern gezogen. 
Zu Aden hat er feibft Fleine Verſchanzungen 
aufgeworfen, welches fine Beſorgniße verräth, 
Seitdem Dumourier. die Armee - verlaffen, 
beginnt diefelbe nichts mehr. Mangel an Geld, 
Fourage and andern Bebärfniffen, aͤuſſerſt ven 
zingerse Achtung und Begünftigusg,pon Seiten 
der Einwohner zw Lüttich, Achen 2c. werden ihr 
immer hinderliher. Zu Achen befonders wird 
duch die wuͤrklich angefangene Aufhebung der 
Kloͤſter Eperrung aller Kicchen (Pfarrkirchen aus 
genommen) und angekündigte Umfhaffung des 


dem Weſt⸗ 






— — 


— 





18. Januar 179%: 


Die Frauzöfiihen Prmmyen haben mit Geneh⸗ 
"TE, Köfigt, Preuffiichen Maieftät ihren 
Aufenthelt zu Hanım in Wellphalsn genommen. 
Begbeim bey Eddie, vom %. Jan. 
Diefen Morgen haben die Defierreicher ein Detas 
ſchrment Feanzofen in dem Dorfe Kirchberg bey 
Juͤlich überfallen, toben von den letztern viele geted⸗ 
tet und 25 zu Gefangenen gemacht wurden. 
Kirchherten, im Jülichifchen, von 9. Jam. 
Bißher glaubten wir, vor den Franzoſen außer 
aller Furcht feyn- zu duͤrfen; Der geſtrige Tag aber 
war füc ung ein Tag des Schrekens, der unfere 
Hoffnungen zu verkitelm drohte. Um 7 Uber Mer: 
gens hörten wir vou drey Seiten eine ſo heftige Car 
nottade, daß die Erde davon erbebte. Die Drager 
ner von Prinz Coburg, die hier in Quartier lagen, 
wurden zum Zhıffigen beichlige. Mit ipnen vereinige 
ten fich die aus alien umliegenden Dörfern hieher ge 
y Der das Commando fühzende 
neral hielt eine feine Ermunterungsrede, und fo 
ogen die Coburger von hier über Tig, und weiter 
mach ver Rurab. Wir blieben inzwifchen den gau⸗ 
zen Tag über in bargen Ahndungen. Endlich gegen 


Abend vernahmen wir von den zurüdgefowmenen Or⸗ 


daß die Franzofen an drey Drten über 


RR 346 donnanzen 
Magiſtrats und der Zünfte in Municipalitaͤt und — —* Auflalten gemacht pätten, aber allent- 


Sectionen das Mißvergnuͤgen der zeligiöfen und' 


an Fünfte und Handmerfrgeift zu fehr 
ten Einwohner bis zur Beforguig von 
vermehrt. fo fehr auch vie meiſten die 
der Franıofen als vermeinter Erlöfer lebhaft ger 
wuͤnſcht hatten, 


halben mit Derluft zuruͤckgewieſen worden feyen. Im 
gewoͤhn⸗ Kloſter Dalheim habe man einen Franzoͤfiſchen Ober 


J 


Erceffen fen eriwifche, und niedergemacht ; in virgeln, einem 
Ankunft naͤchſt dabey gelegenen Dorſe, 20 Franzoſen zuſam⸗ 
mengehauen, 30 zu Gefangenen gemacht, und 7 
Canonen erbeuter. 
Ausfage, die Franzofen noch derber mitgenemmen. 


Bey Düren wurden, nad) ihrer 


Es Heißt, das Franzoͤſiſche Corps zu Ruͤremonde Anes, wat hier den Deiterreichern in die Hände fiel, 


Tey am Aten Jan. ganz über die Mans zuruͤck ges ward niebergefäbelt. Wir 
gangen, nachdem nöc ein Detafchement big ſeitdem mie unfere Sieger, 


Strahlen vorgerüct um daſelbſt einen Reſt 
der geldriſchen Brandſchatzungen zu 100000 fl. 
in Empfang zu nehmen, 


athmen nun wieder freyer, 
die bene Morgens wieder 


hier eintrofen, um ung haben. 


Trier, vom 5. Jın. 
Derfolg des Auszugs aus den Ta g⸗ 


buch 


% . 
buch des K. K. Feldzeugme iſters cier gefangen genommen, und entbedft, daß in der 
e Abtey Mettloch zwey Stunden von Saarburg, noch 
Sürften von Hohenlohe. (S. Rum anfehnlihe Vorräche vorhanden. Merfmürbig war 
6 und 7-) die Strelle in diefem Brief, „daß wichtige Verände 
Den 19. vertrieb Dberft Graf Nauendorf den Felnd rungen im Vaterlaude den Küczug der Armee noͤthig 
won Tavern, umd jagte ihm bis Duftrof zurück, LÖd- machen.“ Wirklich war die Werlegenheit des Zeindeg 
tete 37 Mann, und nahm 26 mit ı8 Pferden gefan- aus allen feinen Bewegungen abjunchmen, da thu 
gen. Der Mannfchaft wurde wiederhohlt eine ſehr unüberwindliche Hinderniffe in feiner Eile hemmten. 
geiche Beute zu Theil. In Weißkirchen wurden von Ich trug dahero dem Oberften Grafen Nauendorf auf, 
einer e von Kaifer Chev. Leg. 10 Mann zu⸗ den Feind noch weiter zu verfolgen, befonders aber 
fammen gehauen, 4 Mann nebft 7 Pferden gefangen auf die Magazine von Mettloch bedacht zu ſeyn. Eben 
eingebracht. Wie verlohren bey allen dieſen Gelegen meldet mir Derfelbe von Saarburg, er habe, um den 
beiten nichts. Der Schrecken des Feindes über die» Feind zu taͤuſchen, eine Bewegung auf Freudenburg 
fe Verfolgungen war fo groß, daß er Tag und Nacht gemacht, umd erfahren, derfelbe beforge einen Ans 
feinen Zeftungen zueilte, fo daß am 20. nichts mehr griff von Taverne her, babe alfo feine Stärke in 
von ihm zu entdecken war. Alle Poften wurden auf Weiler fa Croix gefammelt, und reits gegen Dres 
das neue bezogen, umd die Teuppen in die Winter holz ausgedehnt. Sehr flug entſchloß fich Graf Nau- 
quartiere verlegt. - endorf fein Centrum zu fprengen, und rücte daher 
Die Befagungen der Poften befanden zu Trierund am 23. mit 4 Estadrons Hufaren und 3 Compag- 
Ruver aus den Regimentern Stein und Mitrodeky nien Slavonier verdeckt gegen Janna, befegte diefen 
und den Deagoneen von E. H. Joſeph. Zu Pellin Hre mic den Glavoniern, und griff fogleich den bey 
gen, Gemmingen und die Ehen. Leg. Divifion von dem Dorfe Dberlenten ſtehenden Feind, beftchend aus 
Raifer. Zwiſchen der Saar und Mofel, Klebeck, die einem Bataillon Salm-Galm und ı Bat. Cpafleurs, 
Kroaten und Wurmfer Hufaren. an. Der Beind ſchien entfchloffen uns wohl zu em» 
Beſonders haben ſich Hervorgethau : Beneral Ba pfangen, aber die raſche Astaque der Huſaren trich 
ron Brentano, Oberſt Graf Nauendorf von Wurm. hn gleich ın die Enge, und nachdem diefe herzliche 
fer, n Kühnart von Gemmingen. Paupt- Truppe den von Ginz: kommenden Succurs in die 
man Graf Caraccioli von Stain. Rittmeiſter Eggert Flucht gefchlagen harte, wurde das Dorf mir einem 
von E. H. Dragoner. Mittmeifter Bernsdorf von den Hufaren ganz eigenen Muth angegriffen, erobert, 
Raifer Ehen. Leg. Dberlieutenant Vecſci vom naͤm⸗ und der Zeind mir Verluft vom 54 Todten auf dem 
Tichen Reg. Unterlieut. Ucarcovits von Stein. Platz, 3ı Gefangenen, und erbeuteren 65 Pferden 
* Der Feind hat feinen Weg nah Landau, Thion, weggejagt. Won uns bleib ein Dienftpferd, und 
ville, Saarlouis und Meg genommen, nachdem ler ein Hufar wurde leicht verwundet. Die berbemareils 
Vie ganze Gegend ausgeplündert hatte. ten Graͤnzſcharfſchuͤtzen thaten hiereine vortzefliche Wir 
Ich hatte dem Dberften Grafen Mauendorf aufge fung. Es find feliene Benfpiele vorhanden, daß ein 
rasen, den feindlichen Ruͤczug zu beobachten, und Hufarenregiment nun ing Tagen zweymal — mit Ju⸗ 
nach Maas feiner Entfernung die Kordonslinie meiner fanterie befegte Dörfer — mit dom Säbel inder Fauft 
Vorpoften zu ziehen. Derfelbe kam am 22. nad) Saar- emportiet habe. Es iſt aber auch unglaublich, auf 
Burg, fand den Ort zwar vom Feind veriaflen, aber weichen Grad der Much des Mannes gefliegen ſey. 
zen eben von Saariowis mit 40,000 Vrodportionen Nichts iſt ihm zufchwer ; er deucht fich unuͤberwidlich, 
beladen angelangte E chiffe, und gegen 2,500 Haber · und man würde mit dieſen tapfern Männern alles 
Portionen, die er pro Aerario in Erpfang nahm. verfüchen fönnen. 
Eben fo nahm er verfchiedene vom Feind zuräcgelaf 
- fene Bruͤckenhoͤlzet in Defig, die ich, fo mie Die —* Regensburg, vom 15. Januar. 
bey vafern Schiffbruͤcken verwenden laſſe. en dieſer a ; 
Sc ak tonrde-eit feindi cher Jäger zu Pferd mit Den der Neicheverfammlung am I Itın d, wur⸗ 
einem Echreiben an den franzöfifhen Proviant Off de der Verlag genommen, daß gleich nach ps 
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* 
digtem Faſching den 1 5ten Hornung, und alfo 
noch vor Ablauf der gewoͤhnlichen Ferien, die 
bis zu dem 17. Februar dauern, das Protocoll 
in allen Reichs ; Colfegien folle eroͤfnet und ein 
Schluß dahin gefaßt werden, daß Sr, Kaljerl. 
Majeftät für die durch Uebertragung des Ober⸗ 
Commando an des Herrn Prinzen von Sachſen⸗ 
Eoburg Durchl. bezeigte Keichgväterliche Obfor 
ge. der allerunterfhänigfte Danf adgeftattet, zus 
gleich aber Se. Majeftät erfucht würde, bes Hrn. 
Prinzen con Sachſen· Coburg Durchl. zugleich auch 
die hoͤchne Feldmarfchallditelle zu verleihen, und 
die theils wirklich, theils duch Verhinderungen 
unbeſetzten Stellen bey der Meichegeneralirät 
Reichsvaͤterlichſt zu befegen, 

Aufferdem hat es noch fein Verbleiben, daß 
vor den Fafhingeferien noch bie den 2 uften d. 
M. die Beftelung der Reichs⸗Operations⸗Caſſa in 
Erledigung kommt, 

Dfen, vom 7. Jan. 

Am ten d. iſt der Feldmarſchall, Prinz von Sach» 
fen-Eoburg, von bier über Wien nach Frankfurt ab- 
gereifer; um das Dber-Commando der K. K. Armee 
zu übernehmen; an eben dieſem Tage iſt auch ſaͤmmt⸗ 
liches Feldgepaͤcke des Hrn. Feldmarſchalls von hier 
abgegangen. 

Wien, vom 12. Jan. 

Die freywilligen Beytraͤge zu den Kriegskoſten fol. 
gen ſchnell. Mach unferer heutigen Wiener Zeitung 
hat ein erhabener Staarsbürger, von hohen Adel 
und Nange, der aber ungenannt zu bleiben fich er⸗ 
bath, kürzlih Sr. K. K. Majeftät eine freywil 


lige Beyſteuer von 20000 fl. dargebracht. Inglei⸗ 


chen haben wieder andere gutgeſinute Staatsbürger 
nämlich Hr. Megierungsrarh von Sluigstese, 
1350 Gulden, Here Johann Georg Dammer, un 
garifher Weinhändter,; 225 Gulten in baarem Gel⸗ 
de, und Kr. Georg Bam Edler von Neuberg, 
2000 Gulden in Banfogetieln übergeben. Se. Ma: 
jetät haben bierüber dem oberften Directorial-Mini- 
fer, Grafen von Kollowrath, in einem Eabi- 
nersichreiben vom 11. d. M. Ihre landesva 
Dantgefüple zu bejeigen geruhet. 


I um Sl} 
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Sranffurt, vom 12. Jan. 

Hier ift es jegt ganz Kill: man glaubt aber 
daß es eheſtens etwas ernflliches geben dürfte, 
da Eaftiel durch den Eisftrom von Mapnz abge, 
ſchnitten ift. N 

*) Am ızren hörte man In Hanau und Franffurs 
eine ſehr ſtarke Cononade. Tags darauf erfuhr man, 
daß es bey Manni war, mo die Franzoſen um die 
Mdeinbrüde wieder aufführen :zw können, das Eis 
losſchoſſen. Meitere Frankfurter Nachrichten in Dem 
rähften Dlatı- — Nach einem Frankfurter Blatt 
ſollen die Franzofen am Fren über den Rhein gelegt 
und in der Gegend von Wißbach (zwiſchen Bruch 
"fal und Heidelberg) ein Karferl. Magazin in Grand 
geftedtt haben, welches aber nicht wadrſcheinlich, da 
600 Mann Kaiferk. in Bruchſal liegen und bey Heidel⸗ 
berg Preuflen iteben. 

Von den Vortheilen, welche die vereinigten Oo 
fterreichifch - Sardinifchen Truppen fer Ber Mitte 
Decembers, wo fib der Gluͤcksſtern auch dort gemwen- 
det, über die Franzofen erhalten, kommen nun im 
den Jtal. Zeitungen. umftändliche Berichte. Bey 
Scarenna überfiel der Major Brentano von Caprara 
am eeten ein Franzoͤſiſches Detafchement, nahm 57 
gefaugen und die entfliehen wollten, wurden nieder» 

anen. Ein Volobtair Officier legte, nachdem er 

fchon zum Kriegsgefaugenen ergeben hatte , noch 
das Gewehr am auf einen Defterrcichifchen Soldaten 
und fchrie: Ca ira, es wird gehen; den Oeſter⸗ 
reicher ſtreckte ihm aber zu Boden und ſchrie auch: <a 
eft alle; es ifk gegangen. ; 
Altdorf, vom 14. Jan. 
(Auf Verlangen eingeruͤckt.) 
An den Herausgeber der Bayreuther 

Zeitung. 

Sie haben im 147. Blatt Ihrer Zeitung vom ver 

flofenen Jahre, ein Schreiben eingerhcft, das dem 
Entſchluſſe ver Altdorſiſchen Buͤrgerſchaft, itre Ge» 
meindegruͤnde unter fich zu vertheilen, und eine befle- 
-ze Holzkultur zu bewirfen, einige vielleicht nicht un⸗ 
gegruͤndete, Lobfprüde macht. 

Im 2. Blatte vom laufenden Jahre beginnt ein 
Ungenannter eine Fehde mit dem Verfaſſer jenes 
Schreibens , in einem Tone, der dem Unbefangenen 
nichts weniger als eine gute Sache versarfen nn. 


* 
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Die Altvdorfiſche Bürgerfchaft überhäffer es indef- 
fen lediglich dem Berfafler des Schreibeie, 0b? und 
wie? er ſich, die Ideenverbindurg die er wählte, und 
Aberhaupts den ganzen Inhalt des Schreibens ver- 
theinigen tolle. Denn, da Gie diemit aufgefordert 
werden, dem Publikum zu ſagen, daß weder ein Alt- 
dorſiſcher Bürger, noch der ermählte Rechtsfreuud der 
Börgerfchaft, Verſaſſer jenes Schreibens ſey; und 
da Sie diefer Auffo derung, ohne allen Zweifel, der 
MWahrheit gemäß, entfprechen werben; fo bedarf es 
reiner Einmiſchung in jene Fehde. 

In fo ferne aber der Ungenannte für erlaube Hält, 
in Teinem Sehdebrief die Sache feldft als al ern 
darzuſtellen, und ſogar von Unruhen und einer Nach⸗ 
äffıng des Franzoſiſchen Frerheitstraums zu ſpte⸗ 
eben; fo finder die Altdorfiſche Buͤrgerſchaft ſich ver- 
Hunden , ihre Ehre bey dem Pxblifum zu fichern. 


Sie erfläret daber, mit aller der Schonung, die 
auch ihre widriggefinnten Mitbürger in einer Zei 
sung fordern fönnen, Daß zu dem Eutſchluſſe, von 
welchem die Rede ifk, aus 204 Befigern bürgerliter 
Käufer, die Altdorf enthält, einhundert und 
acht und fiebenzig, folglich beynahe neunze- 
hen Theile des Ganzen, ſich vereiniget Haben ; 

daß ihre gemeinfhaftliche Abſicht ſey, Gutes für 
eine ganze Buͤrgergemeinde zu beiwiefen,, fich und ih— 
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Daß von der Bandesobrigfeit der Buͤrgerſchaft, zu 
ihren Berathfchlegungen, das Altdorfiſche Rathhauß, 
das vordem nur Pflegame und Municipalrarh benup. 
ten, eröffnet, und Der pon ihe ermählte Ausſchuß, 
als ſolcher unbedezklih awerfannt worden ſeyz 

Und daß diefe Buͤrgerſchaft fi hiemit getroſt auf 
das Zeugniß ihter Landesobrigkeit berufen koͤnne, ob 
nicht alles das, mas hier bishero geſagt worden iſt, 
der firengften Waheheit gemäß if. 

. Möge übrigens das Publicum entfcheiden, ter 
unter zweyen albern ſed, der, der fih bemüher einer 
Waldung von 300 bis. 400 Morg:n, eine Fotſtwaͤ ⸗ 
fige Behandlung zu verfchaffen, oder der,. der die 
Moͤglichteit einer folchen Behandlung bejmeifelt, und 
fie Lächerlih zu machen ſucht. 

Die Freyheit, das zu thun, was recht iſt, was 
ihr nuͤtzt, und feinem ihrer Mirbürger fchavet ; -die 
Gleichheit des Rechts, daß jeder Bürger Altvorfs 
das gemeine Eigenthun gleichheitlich. nügen, und ſei⸗ 
ne gegründeten Aniprüche auf diefes Eigenthum gegen 
alle Anmaßungen geltend machen kann, — das ift die 
Srepheir und Gleichheit, die die Altdorfifche 
Bürgerichaft fordert, fordern darf und fordern muß, 
und wohl ihr, daß fie unter einer Obrigkeit lebt, mo 
man elite ſolche Forderung nicht in das Megifier ver- 


bothener Handlungen feget" 


Im Namen und auf. Verlangen'der werdenden 


ren Rachkommen ihr gemeinfames . Eigenthum zu er- Bürgerfhaft: - 


haften, untechtmäfiges Privarinterefle, fo viel es 


Der von ihr einſtimmig erwmählte Aus 


uur ishmer möglich ſeyn wird, aus der Meihe der ſchuß, 


"Dinge in Altdorf zu verbannen, den Schaden, den 
Andolenz bringen kann, moͤglichſt za verringern, und 
bier und da, Jemand auffer Stand, fehaden zu koͤn⸗ 
nen, zu fegen 

Def, um ‘ j . 
der entferniſte Echein von Unruhen, vielmehr ein 
wahrhaft feltener — frenlich aus den troftlofeften Aus⸗ 
ſichten auf eine traurige Zukunft entſtandener Gemein ·⸗ 


iſt gewirket habe; 
en zu Erreichung jener Abficht, die B aft 
feinen andern , als den Weg ehrerbierhiger l. 


viefen Entſchluß zu erregen, nie auch nur | 


x. H. Blancknagel. 
x. C. Galſter. 


* 


Daf ein Enzlifches GeSwader von r Llnienſchiff 


fangen an die Nürnbergifche Bandesobrigkeit gewäß* und 6 Fregatten muter deu Capiteın Murran, vor 


 Tet, und Die rechtfiche Leitung 


ihrer Angelegenheit dem Blieffingen angefommen fey, fagten letzteus felbft 
Nürnbergifchen Raths · Conſulenten, Herrn Doctor Hollaͤndiſche Zeitungen. 


Nach den heutigen Nach⸗ 


Popp einem Manne, deffen Denfungsart und Hond richten aus Seeland war gedachtes Eeſchwader am 


ungsmeifr, 
te befiimmen, — aufgeboshen habe; - 


nur Rechtſchoffenheit nnd Eifer fürs Gw ren noch micht in Viteffingen; man fagte aber, daß 
Me ss au der Kuͤſte ſen. 





| { 3 | f 
(Num. 9.) Sonnabends, den 19. Jamiar 1793. | 
” u . = } : * ze 
Paris, vom ro. Jan. (Vom Corre⸗ ſey alfewie ihm wolle, er betreibt fchr, daß man 
fpondenten.) ihm unverzüglich Leute genug gebe, um feinen Plan 
Dich hören im Wat. Eonvent die langen Deden Dt Finftigen Zefrzugs auszufüpzen. 
auf üter den Procef des Könige; Seit vorge, ron if aud in Paris, und verlangt "gleich, 
fern find Die Verhandlungen darüber gefhlofen und fals Verflärfungen um feine Sache in talien 
auf den Montag (dem ı4ren) wird das Endurtheil durchzufegen, wo der König von Neapel allen uͤbri⸗ 
über isn vom Mi:ional-Convent geſprochen, der fich FM Fuͤrſten dieſes glüctlichen Landes ein Beylviel des 
autboriſiet genug glaube fein Schickſal zu entſcheiden. —— und Reſpects für die Franzoͤſiſche Re⸗ 
Noch ift nicht worperzufehen, wie es faKen werde. Zublat gegrben hat, das ihnen gemiß nicht gefaut. 
» Den firengen Republikanern zufolge foll ee den Kopf ge die Alpenarmee nur halbweg auf einen furcht⸗ 
verlichren ; aber unendlich viele biedere Bürger wuͤn⸗ ei Buß gefegt, fo wird. weder Piemont noch die 
fehen, die Dermeifung aus wein Eandebdiefer fchrecflicnen Fombardie die Framoſtſche Zlurh aufhalten, und fie, 
Handlung ter Nationalgerechtigkelt vorgezogen zu fe nicht eher, ale an den Füßen des Capitols ſtil ftehen. | 
den. Der Himmel leite das! Urtheil unferer Geſetz ⸗ woraus man Die Bdnfe, obngeachtet ihres Schreyens _ 
geber, die zwar über die heftigen Meden einiger Dris und ohrgeachtet ihres kindiſchen Widerſtandes verja, 
glieder des Englifchen Parlaments aufgebracht HR wird. — 
find, aber doch dadurch ſich nicht, wie man glaubt, Admiral Truget ſeegelt mir feiner Flotte 
werden verleiten lafen, dieſen nugtüdtichen Meran ouf dern mittelännifchen MERE derum, im Erwartung 
chen aufs Aufferfke zu ſtre fen; Feine Leldenfchafr, tein EN? Signals von Hrn. von Semonville um dın 
Haß noch Rache, die reinfte Gerechtigkeit wird den zu. Ah zu näbern und auch die Pforte die 
Ausſpruch thun. Alſo noch einen Augenklid Geduld, prache der neuen Republit hören zu laſſen, nach 
und die Welt mird fiben, wie die Franzöfifche Nation Adern wird er ins Antlantifche Meer zu gehen am bey, 
den legten ihrer Rönige behandelt. der Hand zu ſeyn Die Bewegungen der Engländer zu 
; beobachten. Vaar Geld fteige immer höher und if 
Ben dieſer Gelegenheit komme Bu zots graufe jene 165, der Wechfelcours fällt big Auto 
mer Vorfchlag wieder in Bewegung, alles was den Londen fommt und biß das Lxrhei bogen — 
Nomen Bourbon führt, zu vertreiben; man will dier gefaͤlt ſeyn wird. n König 
fen einft fo verehrten, jo glorreih glänzenden Na- 
men nicht mehr ausfprechen Hören. Nationalconvent, Sonntags -den 6. 
Dumonrier ift zwar ein wenig kran?, arbeitet und Monntags den 7. Januar 
‚aber doch In feinem Cabinet; er has dem Mitltai» In dieſen beyden Sigungen klaͤrte ſich nun endiich u 
ausſchuß feinen Plan für den Feldzug dieſes Yahrs auf was die Flotte der Nepublif elgenchich zu Neapel 
und fehr dringende Memolre Über alles das übergeben gethan hat. P 
was den Erfolg davon ſichern kann; er iſt der Bra Jh habe (ſagte der Minifier der Marine) ein Pa⸗ 
vour der Truppen getsiß, wenn fie nur beſſer als biß quet aus Neapel vom Contreadmiral Ratouce er 
ber mit allem was fie brauchen verfchen werden. Er Halten; Ich haste noch nicht die Zeirtes zu öffnen. Der 
verlangt, wie man fagt, Sieben mal hundert Courier, fo es überbeacht, it der Grenadi 
taufend Mann biß im März und mis Diefer Armee Bellenille; er weis alle Umſtaͤnde genau; ich > 
hoft er biß Pohlen vor 5 gewiß dichtet gehre Daß er vor die Schranken gelaflen werde. 
man ihm dieß nur am ihn lacherlich zu machen, dem Der Grenadler Belleville erſchlen und — 
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ift fein Franzoſe, der nicht in feinem Herzen die Er⸗ brauch machen, die mie anvertraut iſt den Schimpf 
innerung der Beleidigungen bewahre, die die kleinen der Republik zu rächen. Ein großes belcidigres aber 
Defpoten Italiens ſich wider uns in dem erflen Tagen im ſeiner Mache gerechtes Volk wunſcht fonder Zwei· 
unſerer Staatsumwaͤljung erlaubten. Unter denen fel, daß Ew. Majeftät die Stimme der Men ſchlichkeit 
deren Befchimpfungen die allerbeleidigenſten waren, hören, und nicht über Ihr Volk das Unglüd eines 
mußte der Rönig von Meapel, ale Bourbon und als Krieges bringen möge, wobey die Sicherheit Ihrer 
der Man einer Deiterreicherin ſich vorzüglich hervor eignen Perſon, Ihrer Familie ins Spiel kommen 
n. und der den Verluſt Ihrer ganzen Gewalt nach ſich 
NB. Wir koͤnnen nicht weiter folgen: Kurz der ziehen könnte; denn Ew. Majeftät darf ich nicht ber» 
Sranzöfifche Admiral ließ feine Flotte unter den Zen, gen daß, wenn Sie mich zwingen, Tyärlicfeiten zu 
ſtern des Königs vor Anker legen, und ſchickte dies gebrauchen, ich Zerſtoͤhrungen und Tod nicht eher ein 
fen Grenadier Belleville mit folgenden Schreiben ab. — ſetzen we - big —— Meapel —— Schutt⸗ 
haufen gemacht habe. Hoffentlich werden Sie lieber 
ee _ en Rey ze mirdas Vergnügen verfchaffen wolien der Franzöfifchen 
S 3 von Nea⸗ Republik fagen zu fönnen, daf fie an Em. Majeftde. 
pel, einen beftändigen Freund und einen getreuen Altirten 
An Bord des Schifis dee Republit, der Haben werde. (Unterzeichner) Batouche Comm an« 
Languedoc, den 17. Dec. 1792 im Dant einer Divifion der Slotte ver Res 
erften der Republik. publit im Mitlaͤndiſchen Meer. 
König von Neapel; Ich komme im Namen ; 
der Franjoͤſiſchen Republik, von Em. Majeftät eine Antwort des Hrn. Acton. 
eclatante Genugthuung wegen der Beſchimpfung zu Meapel, vom ı7. Nov. Der König beyder Sie 
fordern, die meiner Nation durch Ihren Minifter, Cilien befichle mir, Hr. Commandant, auf das 
den General Actom angerhan worden, der in einer Schreiben, fo Sie im Namen,der Feauzöfifchen Re⸗ 
Mote, . er — rift beylege, ich erlaube publik an, ihm erlaſſen haben, folgendes zu anutwor⸗ 
bat, den Franzoͤſiſchen Burger Semonville, der fen: - ‚ ; ie 
mit dem Vertrauen der Mation verfehen und zu ihren Se. Sicilianifhe Majeſtaͤt desavoniren förmlich 
Vothſchafter bey der Drtomanifchen Pforte ernanne Die Schritte Die an der Pforte ducch Ihren Minifter ges 
ift, zreulich zu mißhandeln. Ich habe den Auftrag ſchehen feyn follen, um zu verhindern und dahin zu 
Ev. Majeſtaͤt lzu fragen, ob Sie diefe Note, worinn dringen, daß Ht. Semonville vicht angenommen 
die allerausgezeichueſte Treuloſigkelt zu Tage liege, werde; Sie erflären auflerdem feine officiellen Schrit⸗ 
anerfennen ; ich verlange von Ihnen, mie binnen einer te deßhalb befohlen r haben, und thun Das um.fo 
Etunde, ihre Ans. oder Nichtanerfennung eines Ber: williger ‚da, als Die ffenelichen Blätter jene Scheitte 
fahrens zu wiſſen zu thun, welches ein kuͤhnes, freyes meldeten, Se. Majeſt. Die folte ſchon öffentlich und, 
und Republikaniſches Volf nicht ertragen fann. Wenn, authentiſch desavouirt hatten, ſchon im Begriff was 
wie ich niche zweifle, Ew. Majeftät das Verfahren ren diefe Erklaͤrung zu manifeſtiren ‚Indem Sie be⸗ 
Ihres Miniſters an der Pforte desavouiren (nicht fohlen, Daß Hr. Wildelm Ludolf es gänzlih uͤberho⸗ 
alsjanf Ihr Geheiß gefchehen anfehen) fo werden Sie bem ſeyn ſolle fich mir Ihren König. Angelegenheiten am 
mie das anzeigen, werden ihm ſtrafen indem Sie der Pforte zw befchäftigen. Da Ce. Mejeſtaͤt opne» 
ihm Ihr Vertrauen entzichen , und werden dann hin twillens waren einen’ Ihrer Minifter au auswär«, 
an die Republif einen Bothfchafter ficken, Ber die tigen Höfen, namentlich den in Poren befindlichen, zu 
fe Defavouirung wiederhöhle und ernture Sollte ernennen die Stelle Ihres bevöllmaͤchtigten Miniſtets 
aber wider alles Ermärten, Ew. Majetie die bil in Paris zu bekleiden; Go erzreifen Sie gerne die 
ige Genugthuung, fo ich von Ihnen verlinpe, ver, Getaenheit, ſolchen ſchleunigſt (und das wird durch 
tagen; fo habe ich Befehl Ihre Ver vaung Ahr die ſchleunige Abſertigung eines Eouriers gefchehen) da« 
eine Rriegserfläeung anzuſeden; und ti vemfch yin gehen zu laffen, 'nmdartsft auscrücitd obgerhas 
ben Augenblick werde, ich von aller der Macht Ges we Drsaveuttung ‚gu wiederholen ‚wie auch et vi 
Dit re pe J — ⸗ 
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Bothſchaft zu verbleiben um immermehr die zwiſchen 
Sr. Majeftät und der Franzoͤſiſchen Republik befte, 
hende gute Harmonie zu Lefeftigen. (Unterzeichnet 
Joh. Acton. R 
+) Nach den Nachrichten aus Neapel hat bie 
Franzöfifhe Flotte dutch Sturm bey weiten nicht fo 
viel gelitten haben, als neulich von,Rom aus Das 
wurde. — Den Reapel iflder Major de la’ Fldt- 
te, von;der Flotte nach Nom gegangen. — 
Veberfegung eines Auszugs aus dem 
Iournal de la Convention Na- 


tionale. 

ann ihr ſehen werdet ein Volk von einem Wi⸗ 

derſpruch in einen andern fallen; die toͤdten, 
welche im Jahr 1790 keine Conſtitution wollten; die 
morden, welche 1792 die Aufrechhaltung der Con⸗ 
ſtitution verlangten; die gewaltthaͤtig verfolgen, wel⸗ 
che 1791 nicht grauſame Geſetze, nur für Canibalen 
gemacht, annehmen wollten; welche flohen um dem 
Joche der Eonftitution und Anarchie zu entgehen. 
Wann ihr fehen werdet diefe Marion, überlaflen den 
Gotteslaͤugnern, den Philofophen, ven Barbar 
eour, den Heraults de Schelles, ihre Kirchen 
niederreiffen, -ihre Altäre umflärzens yerreifen vas 
Königl. Band, mit welchem fie die Stirne ihrer Fuͤr⸗ 


fien umwanden; Heute den Gott laͤſtern, ven fie ge 


ſtern anbeteten; herabwuͤrdigen, befchinipfen den Koͤ⸗ 
nig, welchen fie vergötterten; von Ganftmuth zur 
MWildheit übergehen ; von Freymuͤthigkeie zur Heucher 
fen. Wann ihr werdet hören dieſe Nation, Men- 
fihenliebe predigen Ind fich im Blute baaden; aller 
Drten das Panier der Freyheit aufſtecken, uns die 
Voͤlker daran mit ſchwerern Ketten feſſeln, als fie 
jemalen trugen. Wann ihr fehen werdet dieſe Nation, 
Donquichotte hervorbringen, anſtatt der Helden, 
welche durch Tapferkeit und Redlichkeit ihrem Vater. 
lande Ehre machten: So glaubt der Augenblick ſey 
nabe, two diefe Nation, ermuͤdet durch die heftigſten 
Erſchuͤtterungen; beſchaͤmt über ihre Ausfchmerfun- 
gen ; erfchöpft durch untreue Verwaltung, und Plün- 
derungen-der-Einfünfte; durch ihre eigene Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit fälle; die Verblendung verflucht, morinn fie 
falfte Propheten!geftürzt hatten, und wo das Wolf 
wit fehnſuchtsvoller Begierde „die Grfege feines Got 
ses und feines Könige, wieder Jaummehmen. wird. 
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Frankfurt, vom 14. Sat. 
Da legtern Sonnabend wieder ein Trausport Ge⸗ 
fangene Franzoſen fortgebracht wurde, begieng einer 


die Bosheit das Carmeliter Cloſter zum Abfchied noch 


in Brand fleden zu wollen. Er nahm ein brennendeg 
Scheit Hol; aus dem Dfen, ſteckte es unter ihre 2 
weſene! aͤtten von Stroh und zog ab. Zum Gluͤck 
viſitirte das deutſche Militair zeitig genug, wodurch das 
Ungluͤck verhuͤthet wurde, der Thaͤter ſoll entdeckt md 
mit 50 Pruͤgel abgeſtraft worden ſeyn. 

Die zu Hanau in Gefangenſchaft befindliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Officiers betragen ſich am Geſellſchafts-Tiſch 
in Gegenwart der Heſſtſchen Officiers ſehr unartig, 
indeme fie auf die Deutſchen öffentlich ſchlmpfen. 

Ein ın Franzöfifcher Gefanſchaft gerathener Preuf- 
ſiſcher Hauptmann nahm fih beym Euftine dei. Frauk⸗ 
furter tapfer an. Ein Franjoͤſiſcher Officier trat auf 
und behauptete das Gegentheil, indeme er felbft von 
den Bürgern Schläge genug befommen habe. „Das 
fagte ih wenigftens nicht ſelbſt“ verfegte 
der Preuſſe. Ale fühltens, und — fchwiegen. —Bin . 
nen 8 Tagen kommt die Preuffifche Verftärtung bier, 
an, dann dürfte es won! bald losgehen · 

Trier, vom 5. Jan. | 
Schluß des Auszjugs ays dem Tagbuch 
des R. K. Feldzeugmeifters Zürften‘ 
von Hohenlohe. 
Morgen werde ich den verdienteften den Etren- 
pfennig geben, um die Truppe noch mehr aufzumun ⸗ 
tern. 1%... ; 
Oberſt Graf Nauendorf, deſſen großes Verdienſt 
aus dem fo guten Erfolg aller von ihm angeführten, 
Unternehntungen herworleuchtet, ruͤhmt befonderg die 
beyſpielvolle Tapferkeit und das aus ezeichnete Be 
tragen des mir ruhmvoll bekannten Oberftlientenants 
Wagenheim, und des Ristmeifters Szabo. Run 
ift Herr Oberſter mit Einholung ſicherer Nachr ichten 
beſchaͤftigt, und wird ſonach, wo moͤglich, dem Feinde. 
noch empfint lichere Streiche verſetzen, da dem Ver⸗ 
nehmen nach Geſchuͤtz und Bagage in den grundloſen 
Wezen ſtecken. Wäre dee Mann [nicht nackend uno 
ohne Schuh, fo würde ich den Ruͤckzug nachdruckſa⸗ 
mer benugen; fo aber iſt Ruhe für den Mann höchſt⸗ 
noͤthiges Beduͤrfniß. in \ 1 } 

Um. von der Buͤrde, foibich Reiegsgefangene zu ber 

. wa⸗ 
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wachen, und auf, Unkoſten Gr. Majeftät zu ernähren, 
vefcelt zu ſeyn, babe ich feibe immer ju der nächfien 
feindlichen Befagung gegen jugeficherte Auswechelung 
ber Unfrigen beingem-loflen; ich habe widerholt auf 
Die Loslaflung jener von Samuel Giulay, und da⸗ 
saufgedrungen, daß General Moitelle gegen den auf 
Parole entlaffenen Marechal de Camp la Teuraille 
ausgewechſelt werde. wu‘ 

*) Man lefe nun über diefe Vorfälle die Betichte 
der Fran hoͤfiſchen Befehlshaber an den Nar. Konvent. 
Die Rotomontaden find fo auffallend, daß man felbft 
in Paris (wie unfer Eorrefpondent bemerfr),darüber 
Lachen mußte. Die Deft. Artileriften haben, Vournon⸗ 
ville zu glauben, das Treffen ganz werlernet, und 
ſchießen immer in einem fort entweder zu hoch oder zu 
zief. Dies geht fo weit daß er fich nicht vos zu 
ſagen, daß bey einer 7 ſtuͤndigen wechſelſtitijgen Ca⸗ 
nonade am 17. Dec. die Oeſterreicher über 7 s90 Mann 
verlohten hätten, wo doch der ganze Verluft franz. 
Seits fi auf einen gun Heinen Finger eines 
jungen Officier befchränfe. Wäre Herr Bournonvilie 
aus Gasconien gebürtig, dann wäre diefer Bericht in 
dem Moniteur vom 23. Dec. leicht erflärbar. (Kr 
iſt ans Champagne.) Man bar befonders {über den 
Auspeud lachen muͤſſen, daß dr fih eis Weguahme 
Des umbebeutenden Trier nicht habe abgeben wollen. 


Es beſtaͤtigt ſich daß Die Frarzoſen bey 
Bruchſal über den Rhein degangen find: woher man 
folgendes davon meldet: \ 

Brucdfal, vom 11. Januar, 

Geftern verurfachten 2 Dragoner von dem hier lie» 
genden Commando einen allgemeinen Schreden in 
Speyer. Diefe 2 Mann ritten Morgens an bie 
Losheimer Fahrt und nahmen 2 Wagen Heu an der 
Zahrt weg. Das Franz. Piquet über dem Rhein 
fchoß mehr als 30 mal gegen die Dragoner, über den 
Rhein; dieſe führsen aber ungeftöhet ihre,Deute da- 
won. Speyer erfuhr man den berm gerade bey 
Verſteigerung der domfapitelifchen Weint und alles 
Hef auf und davon. Die Garnifon rüdte gleich aus 
und es hies allgemein, die Oeſterreicher wären ſchon 
auf dem Rhein, Speyer zu überrumpeln. He. 
Maire verlohr den Kopf und eilte ſelbſt aus der Stadt 
gegen Mutterftade,” Huͤlfe zu hohlen; 500 Mann 
Branzofen ruͤckten au den Rhein, und da fie vernah- 





men dag mer 2 Dragoner da maren, fe faßten 
Ehefleurs und 100 Freywillige zu Buß F —* 
uͤber den Risen zu fesen. Diefe maricbierten geftern 
abermals nach Lo s heoim, hielten ſich kurze Zeit auf 
und cilten miedtr zurck nach Speher. Zum Ruhm 
ber wenigen bier liegenden Mannſchaft Kaiferlicher 
muß mau tagen, dab fie die Franzofen nicht wenig 
neden, und wäre das Piquet nur 30 Mann flarf ge⸗ 
weſen, fo haͤtten fie fiher die Franzofen in Eospeim 
angegriffen. - 

Nürnberg, vom 15. Jan, 

. Hente Morgens verliehen des commandirenden 
Herrn Feldzeugincifter Grafen Wenzel Collore 
do Exc., nebft Anizen zum hoben Kaiſerl. Königt. 
Beneralſtaab gehörigen Perſonen, unter den leutfe⸗ 
lichſten Verficherungen der vollkommenſten Zufrieden, 
heit mit den während Ihres hiefigen Aufenchalts ge 
troffenen Veranſtaltungen, hiefige Stadt, und nah⸗ 
men Ihren Weg nach der Reichsſtadt Heilbromn.: 
Das übrige auſehnliche Perfonale, nebft der Kriegs⸗ 
kaſſa/ werden übermorgen dahin nachfoigen. Gegen 
das Ende diefes Monats erwarten wir die Anfnnfe 
der erſten Regimenter der dritten an den Rhein bes 
ſtimmten Armee, or 


Es hat Gott gefallen, melnen geliebten Chegarten 
den geweſenen Oberamts . Secretair Giorg Shriftian 
Hagen dahier, nach einer langen fchmerzbaften Kranf« 
heit am zıften des jüngft verfloſſ · nen Monaths und 
Jahes zu meinen innigſten Schmerz von der Welt 
abzufordern. ch mache dahero Licfen Todesfall mei« 
nen reſp. Gönnern und Freunden hiemit sehorfamgt 
und ſchuldigſt befanne und empfehle, mie dem innige 
ften Wunſch ver Entfernung jedes für fie traurigen 
Falles, mich und meine zweh Waifen zu fernerer (er 
wegenheit, Güte und Sreundfchaft, mit böflicjler 
Verbittung aller Tondelenz. Bayersborf, ven gten 
Januar 1793- ; 

Margarerha Frledericka 


oda 
gebohene Steinin. — 

















Theater. Montags ven 21. Yan. Eich 
Liebe, ein Prolag in einem Aufzug von Sfias 
daraufı Das Ehrenwort, ein Luftfpiel in 4 


Anhang zu Num. g der Bayreuther Zeitung 
Montags, den 21. Januar 1793. 


Bus einem Schreiben, aus Wien, wilige Steuer weit ausgichiger umd gefergneter 
sont 14. Ian. ſeyn wird, als wann ſie erzwungen worden wäre, 
Aft der GAR des Patriotismus erwacht Man’ fieht daraus, tie groß die Liebe für den 
und jedermann bringt unaufgefordert, feegs Monarchen, und die Abneigung für das Fran⸗ 
willig, und mit Freuden ein Capital zu Beſtrei⸗ zoͤſſſche blutige Kinderfpiel iſt, das fie Frehheit 
kung der Kriegs⸗ Unl oſten. Ale Zünfte, Junungen und Gleichheit zu nennen fich erdreiften und den 
and Ordnungen haben fich vereiniget, ein Pauſch deutſchen Herzen aufzubringen wagten. 
guantum ihren beſten Monarchen in die allge⸗ Pring Coburg if hier Tag und Nacht bes 
meine Kriegs⸗Taſſe zu geben, und ber größte ſchaͤftigt, und wird Fünftigen Donnerfag im 
Theil hat bereitd das feinige abgeführt. das Deutfche Reich abgehen um das Commands 
Der bürgerliche Handelsſtand giebt bie runde ber ihm anvertrauten Heere zu Übernehmen; Im⸗ 
Gamma son 20,000 fl. und die Kaufmanns; mer für Religion und Staat war fein Fürftens' 
Diener wollen noch für ihre eigene: Perſohn ein Hauß umd ‘Er; Unter feinen Händen wird der. 
Kapital zuſammenſchießen, um ihre Treue und Himmel Segen, Sieg unfern Maffen geben, 
Anhaͤnglichteit zu bezeugen. 3 Er nimmt eine Menge große, und kleine Ordens⸗ 
Au unbetannt feyn wollender Cavalier het eine Kreuze, goldne und ſilberne Medaillen mit ſih 
Obligation von 20,000 fl. ald:eitien Beytrag um Militairiſche Werdienſte auf der Stelle jw 
Aberſchickt. Zwey andere vornehme Edelleute ha⸗ belohnen, als aus, gleichfalg die volle Gem .it, 
ben ige beträchtliches Silbernes⸗Tafel⸗Service in Verbeechen und Unordnungen zu beſtrafen. Dies 
dle Münze gefandt, um den Betrag davon indie fer Prinz iſt in einem glücklichen Zeicheu geboh 
Kriegs · Caſſe abzufuͤhren. ven, und hat alle die Eigeuſchaften an ih; bie 
» Fürk Lonis Lichten ſteln Hat baare einem großen Feldherrn zufommen, under wird: 
100,000 fl. eingeſchickt. Die Landftände wol⸗ feinen Feinden ein Schresfen ſeyn, und Deutſch⸗ 
len 280,000 fl. beytragen. iſt kein Buͤr⸗ land Gluͤck, Ehre, und Frieden bringen. | 
» und fein reicher er, der fi nicht ; ; 
entläibje, ein —2 Geſchent — 2 Wien, vem 5. Jan. ' EHus einen difentli den 
Sm. DeS Reiz Scan von en Srgen m Lie 
.“ Die vormefme Geiflichleit wird wohl auch teripanen wagemein geliebt imerde, iR ann ah 
bald diefem rührenden Beyſpiel folgen und ſich aus folgender wahrhaften Unecdote zu entnehmen. 
vorzügli auszeichnen, weil beſonders Religion Tages vorher, ehe die bürgerlichen Poſementirer die 
in Gefahr if, w DR Bi un —— Beiſteuer uͤberreichten, kam ein 
Bon allen Provincial⸗Staͤdten, Marktfiedden weh dng en ee en —— 
und Dörfern werden beträßtfie Summen an ig hole / daß unfere Janung dem Kalfer einen Ye 
langen, und man wird erfahren, Daß eine ferpr weiß Der Liebe. Durch cjaem G-lobepscag zum SKriege 
je u 
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gebeir will; An diefer guten Handlung moͤchte ich mınm Batterle des" Majors von ——— das? _ 
geen Antheil nehmen; ich habe- aber eben fein Geld! Fuͤſlier Bataillon von Menouard das von Thad« 
Erjeigen fie'mir die Liebe, mir etwas dazu zu leiben, den, als die Migade Des Geueralmajors von Voß. 
ich will es bald und ehrlich wieder zuruͤckzahlgu. Dem Hierauf folgte Die Brigade Des Prinzen von Baden, 
Borficher glengen wor Fremde die — geu Ader Er beſtehend ans dem Fuͤſtlier⸗Battalllon Maren)‘ 
fragte den alten Mann, was er hinzu zu legen ge madier-Baraillon von Borch, dem erſten Bataillon‘ 
fonnen fey , gab diefes zur Hauptſuwme, und mad» won Hohenlehe und dem 2ted Bataillon von Borch. 
te ſeinem Mitbürger ein Praͤſent damit. — Daß In dieſet Ordnurg marſchirte dieſes Corps, eine klei⸗ 
auch die Großen dieſen Pastiorismus der Bürger ne Avantgarde von Huſaren, unter den’ Lieutenanut 
ach Verdlenſt fchägen, davon lieferte der Zufall ſchon von Stechow, Ebenſchen Regiments, dichte vor ſich 
aim ceſten Taze emen untruͤglichen Beweiß. Der Por habehd‘, rechts ab, den Telkeuheimer Wartbethurm 
ſamentirer Schenzel ward naͤmlich, gerade, da er von links laſſend, gerade‘ zuf die nach’ Mayrız' führende 
der Audienz zuruͤckkam, zu dem 5: M. ı. Genera Straße fürs, His. mo’ der Weg' von’ Heuferhof nach 
artilleriedirecter,; Herrn‘ Grafen Joſeph von Eol⸗ Hochheim führes‘ alda hielt man ſich liuks, und den 
loredo, gevuffen, der ihm einige kurz zuvot gelle: Marſch wurde, ungeachtet einiger befhwerlichen Der 
ferte Waaren bezahlte. Nun fragte ihn der Feldmar; fileen, die ihn‘. fehr aufbielten,- mit Ordnung und’ 
fhall: was es neues gäbe? Ich weis nichts weiter, moͤglichſter Geſchwindigkeit fortgeſetzt. Da man eini⸗ 
erwiederte der Pofementirer ,. als daß ich fo chen eine germiagen die Stellimg' des Feindes Durch die virlen 
Freude hatte, die mie unvergeßlich ſeyn wird,chd; Feuer, dis von Hochheim bis gegen dir: Dounermuͤh⸗ 
— er zı wie u. —— * — —————— ſo ließ 8* 22** Hr 
wilige Depfteuer des Mittels aufgenommen.- henlohe die zwey adronen von Eben, nebſt zwey 
bat der Herr dazu gegeben? fragte der Feldmarſchall. Schwadronen von Wolffrath, unter dem Major von 
Nicht mehr als 50 Gulden, war die Antivort. Hat Wiesſelitzky, die’ Jäger Compagnie von Tümpling,- 
der Herr Kinder?’ achte: Ge. Excellenz nahm hier; das erfte Bataillon von Hohenlohe, nebſt zwey reiten⸗ 
auf einen Bankozettel von 50 fl:, und noͤthigten den Kanonen, - und dem zwoyten Bataillon: von Bord, 
den bravan Bürger, ihn anzunehmen < . \.. :.: zuerfüiden beſchwetlichen Grund’ vor Hochheim‘ pafll« 
Berlin‘, vom’ Be vi we —— last | 
2 We —r or bie Dounermuͤhle gegen die Chaufs 
Ser Köonigl. Majerkt habeh des Kron fee dirigiert‘, wo diefe Eolonne ſich formiren, und die‘ 
Prinzen Königl.- Hoheit zum Getjeralwajor vom ——— feindlichen Pifers vertreiben folte:- 
der Infanterie bereite In December vorigen Jah · Diefe Truppen waren ange dieſen im Avanciren ſich 
res zu ernennen geruhet irnetwas rechts zu ſchwenten, und dadurch ſich derges 
ſtalt zwi poſtiren/ dah fie allem Saccurs, den der 
Das nd den Sotgifge Huſaten „Per Feind aus Caſſel oder Koſtheim ſchicken koͤnnte, den 
giment iſt verwichenen Sottnabend fruͤh uſitet Weg virfperten köͤnuten Zu gleichen Zweck mußte 
Anfuͤhrung feines Chefs, des Herrn Generalmar das Grenadier Bataillon, erfte Baraidor und 2 Coms 
joͤrs von der Golz, von: hier zur Armee‘ abs pagnien det zweyten Bataillons von Vittingehofen, 
marſchiert. —* der —— — des en. * * 
22* Br 0— * — od en, u zi , aualle xiereg ment von en, 
‚tion bey Hochheim, vom 6. Jan. des SHeuferhof pedmen, die der Najot von Maſ⸗ 
Den ten, Morgens um halb 3 Uhr, verſammel fenbach ausgefucht Hatte , und —* mit der 
ten ſich von dem Eorps des Erbprinzen von Hohenlohe Stellung der vorerwaͤhuten Brigade allig tt var. «1 
ben der Telfenbeinter Wähle‘ die zwey Schwadronen ı "+ 2 ,e® RE EEE * 
von Eben unter dem Obtiſten von Lenz, das Regi-· Die zum en Angriff. der. feindlichen ITeppa- 
ment von Wolffrach, das. Dragoner- Regiment von pen Hinter und in Hochheim betimmien Truppen wurs' 
Schmettau, 3 Fußjaget  Eomipagtieny die reitende den fo ditlgiet, Das Schwadr. bon Br 
BY. " are 
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fürett nehſt 3 Schwadr. von Schmettau unter dem lichen Schrecken uͤberlaſſe; aber nun gereuet es mich,’ 
Gen. Major von Schmettau gerade Über den hohen da ich ſehe, daß ich Ihre Empfindſamkeit auf eine fe’ 
Nüden vor Hochheim weggiengen, umd nicht eher graufame Art gereitzt habe.“ ‚ 
links einfeiwenften, bis fiedas Staͤdtchen paffiet hat⸗ 2 — 
fen; Die 2 legten Scwadr. vom Gemettau aber Paris, vom ro. Januar, ' 
mußten fich gleich im Erunde ubr Hochheim ſotmiren - General Dumourier Bat an: dem Präfidenw 
fo daß ihnen Hochbeim vechrs ‚blieb.- Hinter dieſen Sc = € 
marfihirten die Fußjäges nebft der eitenben Vasterie ten des Nat, Convents folgendes Schreiben en 
vorbey/ und der Moor von Schoͤnermark fuhr fo gehen laſſen: oo. 
gleich, als er auf der Höhe ankam, mit diefer Bat Fer: Bürger Dumourier an den Dies 
tecie aufs gerade ber weite von Nochein placirten ger’ Vräfidenten des Nationa # 
feindlichen Artillerie gegenüber... ¶ In dieſem Augen — 
iie fang: der Felnd ar, als er uns emtdedte, mit onvents. TE 
Eanouen und tieinein Gewehr zu feuern. Sein Zeuer Bürger Praͤſtdeut; Menu auch meine, durch uͤher⸗ 
aber wurde von unferer.reitenden Batterie ſehr zafch Häufte Arbeit und.mebr noch durch Verdtuß geſchwaͤch⸗ 
und gut beantworen Die Betaillous von Renouarde fe Gefundheit, mich nicht bewogen daͤtte eluen Urlaub zu 
and ‚von Thadden folgten’ auf die Fußgänger und begehren; ſo wuͤrde ich im Nanıen des in Gefahr 
ſchwenkten ein, fo wie fie den linken Sigel unfger ſchwabenden Vaterlandes Darum angehalten haben, 
Eavallerit som’ rechten Flägeferreicht harten." (Die dm In Perſon, theils Dig Urſachen des Zerfales und 
111 90 7) PP Vs Tue - der Moth aller Armeen der Republit aufzudecken, 
9J I: 2; 84 2: die Mittel zur Vermehrung unferer Mac.ı, In 
2 Daris, vom 10. Jan. -  Berhältniß mic der Vermehrung unferer Feinde vor⸗ 
Folgende Anecdote wird in den Straßburger äffene legen zu koͤnnen · 
Uchen Blärreen als ganz juverläflig angegeben * Ganz: Ehröpa ruͤſtet ſich gegen uns. Wir haben 
Vorigen Sonntag hatte der Buͤrger Malesherbes Ber Hyder Deſpotiemus einige Köpfe abgeſchlagenz 
cine beſondere Unterredung mit Ludwig dem XVI. Er audere Koͤpfe zeigen ſich wieder; auch ſie werden wir 
wollte ihm ausfor ſchen, und lenkte das Geſpraͤch un abſchlagen, oder ſterben als wuͤrdige Sohne dit Frey⸗ 
vermerkt auf bie Unbeſtaͤndigkeit der menſchlichen Din, heit... Das find die Gefinusugen Ihrer bewafftteten 
gc, und der Ungewißheit des Ausganges Mitbürger. Ich bürge für fle; Denn ich war ber’ 
feiner” eigenen (Ludwigs) Sache. Ich merke wohin Gefährte ihrer Muͤhſeligkeiten, ihrer Gefahren und 
Ei: wollen; anriderrere Ludwig fehr lebhaft, allein Ihrer Giege.. —— —— WR: 
wein Schluß iſt ſchon lange gefaßt Ich fehe mieime -+> Die neuen Gefahren ſchrecken fie bey weiten nicht, 
legte Stunde ohne Zittern berau nahen, und ich wer- aber ſie brauchen Kleidung, Waffen, Pferde und’ 
Be. mieinen Kopf obne Zagen aufs ot tragen: Lebensmittel ohne dafuͤr in Serge ſchweben zu muͤſſen. 
bier: —* ch aber wundern Verden, I ..daf meir Einer Aufmunterung beduͤrſen fie nicht, man ift ih⸗ 
ne Frau’ühd weilte Schroefler Üter Diefen Geamıfand nen aber Vergeltung 8 Eure Generale müfe 
Gerade Fo wie ich denfen.. - Nadıdıem' Ludwig dieſes fen Euer Zutrauen haben. Ihr ſeyd die Stellvertres 
geſagt, ſchien erreinige Minuten zu ſtauuen. Aber, ter.der Nation in Ihrer Verſammlung, die Gerrras 
Males herbes fuhr ex laͤchelnd fort ich erinnere wich, le ſind es an der. Spitze der, Armeen; ihr Gefchäft iſt 
in meiner — zu haben‘, daß jedermal muͤhſamer, als das Eurige, und uͤberdieß haben fie‘ 
wenn ein Koͤnig von a n Kaufe Bourbon ſterben fol: nie fuͤrchterlichſte Verantwortlichteit auf fih — dei: 
te, man gerade un Miteekhacht ein grohes meis gr Zod und das unerbissliche Urtheil den Nachwelt. , 
Ne detes Weibsbild in den Gaugen des Schloſſes her · ¶ Won ihren Ruhm und von ihrer Echande hänge‘ 
am geben gefeten ; iſt fie Nuen nicht etwa⸗ dey Ih⸗ das Heil oder der Fall des Vaterlandes ab: Sie ha⸗ 
zen baͤufigen Veſuchen im Tem pel begegnet ? *Eben alſo ein Recht darauf, Ihnen als Vertretter des 


Sie weinen, ach mein Herr !.ichwplte nur ſcherzen, Velts, die Wahrheit zu fogen, olles was ibnen nd« 
any Zhama,an bawehfen, da AB nem uud shig iſt mis Magdruct zu fordeen ; gder, mu 
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mando aufzugeben, und als gemeine Soldaten in Die Heim, mo eine Abthel an zoͤſtſcher Kavakerie 
‚Glieder. zu treten, wenn wor Alter oder Wunden, ie 25 Mann ſtark, Poſto —— Die Kaiferlic 
‚ze Kräfte wicht dahin find. chen hatten das Klofter ganz in der Stille umzingele; 
In der gefahrvollen Bahn fürzugehen, Die fie durch“ zuletzt merkte es jevoch Die Schildwache, weiche for 
Saufen, mit dem Jeil der Republik, mir dem Ruhme gleich einen Lärnfuß char, und ſich aufs Pferd 
Der Beanzöfifihen Namens, malt ihrer eignen Ehre ſchwingen wollte; aldin, ein Kaiſerl. Dufarenunter« 
speihäftigt, laſſen fie feinen entehrenden Argmohn zu officier vermehrte ihr ſolches durch einen ſchweren 
züd. Jeder von ung ficht die Augen von gan) Euro- Gäbeldieb, der fie zugleich zu aller Gegenwehr ur« 
ya auf ſich gerichtet, die Liebe zur Ehre erhöge noch tauglich machte. Zur mämlichen Zeit fprengten die 
feinen Patriotismus, und verbannt weit vou ihm die Kalſerlichen die Thore ein, und machten 20 Franjo» 
niedrige Habſucht. fen ſammt ihrem Officier zu Gefangenen. Mar 5rete 
Der Probierftein, ob Ihre Generale es glit men teten fich Durch die Flucht. Beyh Diefer Belegenpeit 
nen iſt mie fie den Verdacht von Brig oder Ehrfucht wurde, aufler der obgemeldten Schildwache, fein 
aufnehmen. Meynen Gie es vedlih, fo werden Mann verwundet. Die Karferl. erbeuseren 25 fehr 
e eher ihren Abfchied nehmen, als daß fle ſich durch ſchoͤne Pferde mit Gartel und Zeug. * 
——— Il ka DE. Eulmbag, vom 19. Janner. 
€ ; . 
— 22 Sinunterfchfuden, um eine oder „en Vaamittass wurden 470 Kriegeger 
1⁊ andzriblefer Reivenfchaften zu befriedigen. (Der fangene Frar;ofen, unter Escortirung eined uu⸗ 
Schluß folgt.) | 0 ser dem Befehl des Herrn Major von. Rofens 
"7 Yachen, vom ı2, Januar. bufch, aus Hufaren vom Regiment Frantene 
Bon der Franzöfiihen Avautgarde an bey Ruhr berg und Grenadieren vom Regiment Gräne: 
Haben wir noch feine Berichte von einem entfpeis mia beftchenden Commando, welches ſolche in 
denben Vorfalle, Indeſſen fallen far täglich zwi Würzburg übernommen hatte, Pier Dusch auf 
figen den beyderſeitigen Vorpoſten Schormügel Die Veſtung Plafenburg. gebracht. Ibr 
por, die öfters fehr blutig find, Ausfehen war verfhieben, jenes der Linientrup⸗ 
Ltetich, Bomana Age —— — die * 
Vorgeſtern brach ı Dat. Freywili te fie nicht angegriffen haͤtte, wovon fie ſich abet 
mit Feldſtuͤcken, und I in ihren zubereiteten Duartieren, leicht erhohlen 
mit gleicher Zahl Canonen von hier auf. : Sie gehen werden, Man hat auch aufferordentlich viel Zus 
nach Aachen, und follen von da meiter ins Juͤliche friebenheit über ihre Aufnahme als ihre Quar⸗ 
Bond verrhten, um ihre Vorpofien zu verflärten, siere an ihnen wahrgenommen. Neberhauptfind 
Nütemonde, vom 9. Jan. _ ale Unftsken zu einer guten Behandlung getroft 


— ae ee im. Er tar fen, die ſowohl die Kranfen ald Gefunden fühlen 


hey Krügten; von so Mann find faum 5 tutwifdht. werden, und wenn fie fi vor Exceſſen huͤthen, 
= —— — * nes ini fo werden 5 eine an Gefangenſchaft haben. 
a. 150 Mann nfanrerie angefommen,. Klo Geſtern etc = — Jan, und I ab 

Ramp hat etwas, und Crevelt die ganze Bramd- — Imajot | 
Her fpecteur in deu Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern vom 


— — rath, vom 9. Jan. Grävenig mit dem Infpectionsadjutanten Hrn. 


Geſtern um 7 Uhe Morgens gieng ein Commando Litutenant von Pirch, zu Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
Kaiferl. Hufaren von hier über Wilderath nach dem nige, nach Granffurt abgegangen. 


: r FERNE . > ’ ’ 
ANum 10.) Dienſtags, den 22, Januar 1797. 
we We nn nn ze 
. Carr : Dumbnriers Gegenwart machten daß fie ſchleuni 
Paris, vom —— (Bam Sefchtoffen und mit einem Machorud ‚pene Berfpie 
ſpond H betrieben werden, nicht um foldhe zu einem lächerlichen 
Mersen fg Lud wig XV fein Endurtheil d gefäpelicen Ereuyzug in Deutfdikand zu gebraus 
empfangen; man ſieht aber ſchon voraus, gen, fonbern bloß um unfere Gränzen zu verthaitis 
daß es abermals partie remile ſeyn wird; denn gen, fan melche fich in kurzem allem Anfchein nach 
Ä — über ſeinen Proceß alle unſere Noͤrdlichen Armeen hinziehen werden; man 
obgleich die Verhandlungen uͤ os ———— 
heftiger Wis iſt es m oͤdſtunigen Brabaͤnter zubefchünen, 
geſchloſſen find; fo ſtehet doch noch Die juvor ben Lofkfpieligen Schuth bezablen werden,ten 
berfpruch bey feiner Berurtheilung zu erwarten. 5, og auggebeten hattenmdden un fee@eLd fo guts 
Nach den Reden, ſelbſt unter dem gemeinen Bob gerzig, fo frepgebig undfo großmüthig geleiftet har. 
fe, zu fehließen, wird die Strafe nicht blutig ſeyn, Wir bereichern alle Länder Die wie zu defchügen er⸗ 
trotz/ aller dahin gehenden Anträge und Petitio⸗ Hären und ruiniren uns damit, und -fie ſpotten un⸗ 
. Die noͤrdli⸗ ferer am Ende. Dieſem fatalen ganz neuen Syh⸗ 
nen aus den füdlichen Provinzen. em Reieg zw führen Hol ein Ende gemacht wer. 
hen Petitioniten halten ihmen die Wage, und)... leibe es.aber noch dabey, fo wird man bie 
werden am Ende noch triumppiren daß Großmurh „on umferemGebiethe ausnie Welt frey machen; 
Dorgejogen merde bem Grimme jener. grauſamen namır. Weibe-unfere ktingende Dlünze Im Lande und. 
Kächer ber. Nation. Mit einem Wort, mau peöfitiren nur unfere Brüder davon und nicht Die 
j EEE daf ‚die Strafe, fo über die Lürticher, wie Flammander, die zu Spaa, Brü: 
glaube immer mehr, Bet, in einer feluu® Aa en dieunfere Afiguatemit rooprecene 
‚ Königl. Familie wird verhängt werden, in einer gun auftaufen, mit der Poft hieher foınnen, fe 
bloßen Gefargeufchaft biß zum Zrieden und dann „ag dem Cours auf dem Plage ju 160 md 165 
in der Wegbringung aus dem Reiche beſtehen verkaufen und mie unfern blanken Thalern zurüdfich- 
orte. R zen —— zehn Tage darauf es wieder von vor⸗ 
nen anzufangen. 

Aus England ift noch keine entfheidende hr Dieß und die neue Ausgebung vonerlichen hundert 
ob wir Frieden behalten aber auch noch feine Kriege giginnen (Afignaten,) fo man ju den Raͤſtungen zı 
erflärung eingegangen; geftern Abends * es war, Waſſer und zw Lande detretiren mußte, haben den 
es fen ein Coucier aus Londen mit diefer letztern fa- Preiß des Geldes auf 166 pr. C. gebracht. Sollte 

alen Piece angekommen; man hört aber dieſen Mor⸗ zum Unglücd man darauf verfallen , (wie ſchon einmal 
gen nicht mehe davon reden; Es geheiie ihm wohe; er Anerag war,) Die Mationalmälder zu berpfäuden;. - 
wir diefer Gcheitt des Cabinets vom St. James „jenen Daun unfere arıne Affignaten zu Paris wie 
ung weder in Erftaunen noch in fonderliches Schref* Spea aus) Hundert vom Hundert verlichren. 
{cin werfegen ; der Minifter des Seewefens hat ſich T Waͤnde aber der Himmel uns vor einem 
feie zwey Monaten darauf bereitet und verlange nut Eugiifch en Kriege behüten, Mären, mie man 
noch eins um 60 wohlausgeruͤſtete und im Superlati- feis geſtern ſpricht, Unterpandlungen über den Frie 
vo,gut bemannte Schiffe in den Stand zu fegen, eine y.,, im Merfe, würde das Schicfal des Königs ger 
ganze Eampagne durch See zu halten. mildert, damıt wird dee Zuſtand unferer Finanzen, 
Die Räftungen zum tünftigen Feldzug auf Dem dann wird umfer Wechſelcsurs, unfer Credit und un« 
Sande, find anermeßlich; Birons Antunfe und ſere öffentliche Sonde plöglich einen fehplichern * 
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Stick helommen, vann hernach wird man ſich auch ent. - Wiener Zeitung, vom 16. Jan. 
fälichen,, den: Gordiſchen Knoten der ungereimten Nach einem ans“ Dergbeim, im Herzogthum 
Dejahlung des Gottesdienſtes zu jerhauen, melde Solid, dem Hauptquarnere dee unter den Befch- 
dein Staat jährlich hundert Millionen’ koſtet, eine fen I nahen Grafen von Elerfair fle 
Baft die fein Volt der Erde träge. ° 0. benden Corps D’Armee, unter dem 3; d. M. abgefer- 
Es iſt auch im Werke die Beftändigen Renten heimzu · gigren Berichte, hat der Oberſte Devay, Comman⸗ 
jahlen in Afignaten, die bloß dey dem Anfauf der Güt- · dant des Hufarenregiments Efterhazy, welcher dit 
ger der Emigrirten angenommertwerden ; auch fol dem Vorpoſten des .zechten Flügels commendiret‘, in der 
Mationalconvens vorgefchlagen werden die Eeibrenti- vorbergegaligenen Mate den Feind, der mit 200 
Ken beimsuzahfen ; mir Iprem Willen naͤmlich und gan zu Fuß im Dorfe Bornau, Über der Ror 
wicht gezwungen. unmeit Altenhofen fand, durch den Rittmeiſſer 
- (Das find Projeete.) . u. Grafen von Erdoͤdy, von Eſterhazy, und durch 
*) Cespfont des projets, fegt der Corteſpondeut den Jaͤgerhanptmann Grafen von Zinzendorf, mie 
ausdruͤcklich hinzu Man bemerkt dieß wegen eines ſo gutem Erfolge angreifen laſſen „daß der Oberſte 
für die Capitaliſten in Böhmen und Oeſterreich und! Sepal quen, ein ütsicher,ider die feindlichen Trup 
im ganz Deurfchland ſich von Wien aus verbreitendeir pen commandirte,, famme einem Hauptmanne, und 
hoͤchſt beunruhigenden Gerüchte. eine Oberofficler zuſammengehauen, von den gemel⸗ 
nen Franzoſen mehr als 60 Mann erlegt, mehr er | 
Schreiben aus Wien, vom r5. Januats yo gefangen, und 10’ Pferde erbeuter worden fin 
“ Nicht nur die Einwohner der Nefivem allein ; fon« Unferer Seite iſt ein: Hufar.nebit einem‘ Pferde: ges 
Bern ſelbſt auswärtige Particuliers von Raug und pfichen‘, und ı Mann: verwundet worden 
Anfehen beftreben ſich Gr: Majeftäe dep den gegen“ A frehwilligen Opfern pm: Kriege hat abermals’ 
wärdig friegerifchen Umffänden: Beweiſe ihrer Erge“ ein Ungenannrer Sr Majeft. 2000 Gulden, der Die 
Benpeit zu geben. So hat der Fuͤrſt vom Salm« pector der Kettenhofer Kortonfabrif, Buron Fries;- 
Reiferfcheid einem ganzen’ fülbernen Service ven 1500 Gulden, das’ bürgerliche TuchlaubenEoflegiunhi 
man auf 30000 fl. gefhärt, Sr; Maleftär als Opfer ungier, 3000 Gülbe und endlich ‚noch ein Ungenann⸗ 
dargebracht. Die Jndividuen vonder Staats Canz⸗ ter 1500. @uld. allerunterthaͤn igſt Bargebradht.. Alle‘ 
key vont Concipifien aufwärts haben ſich erbothen, Yier Summen haben Se. K. K. Majeft. durch ein uns 
ro dom 100, von ihrer Befoldung zw geben. - ter dem 13. d. M. an den oberſten Direcrorial-Mis- 
Bon-dem jüngft ergarigenen Befehle, daß alle Mer niftererlaffenes Cabinets ſchreiben, mit Bezeigung Je 
gimenter ihre beurlaubte Öffictere einguberuffen hät“ zes huldvollen Dankes überfendet.. ++. 
ten, find bloß. die Graͤnzregimenter ausgenommen: Auſſer dem haben der biefige Hr. Cardinal. Erzbi · 
Der Befebl it fo Dringend, daß beſonders die Arrile (hei 6000 Gulden, ein in aufehnfichen Dienflen fter 
ferie: und Ingenieur Officiere auf'Koften des Kaifers hender vom Adel, 3000 Gulden; deſſen Familte, wo⸗ 
mit der Extra ·Poſt zu ihrem betreffenden Eorps ger zu auch einige unmuͤndige Kinder von ihrem Belufti⸗ 
drag t werden. Sobald es die Wirterung nur immer zungszelde deygetragen haben, 800 Gulden, Joa⸗ 
zuläßt fol die combinirte Armee, deren Staͤrke man him Edler von Popper, Jude zu Prag, 1500 Gul⸗ 
auf 300000 Maım angiebt, von allen Seiten einen; den, und ein Sofbeamter vom Range, der ungenämme 
alzemeinen Angriff unternetmen.: "dm ble ben will, 2250 Gulden unterthänigft dargebothen⸗ 
Driefe die aus Franjöfifchen Handelsſt aͤdc en an Nehſt dieſen haben mehrere Glieder der Kalferl ge) 
hieſ de Kaufleute und Wechsler eingegangen ſind, ha Heimen Reichshofcanzley ebenfals 2000 Gulden Te 
ben vie gewiß für jeden Parciiuler niederfchlagende Bezeigung ihrer allerunterthänigften. Devarion aber» 
Nachricht mitgebracht, daß der Mational «Convenk reiche. — 
num ſeine Raubſucht fo weit getrieben, daß alle Be 
Öffentlich: Reibrentert-Fonds (Fonds perdus) eingegor  ' ö Aachen, vom 14. Jan. 
gen, wodurch (wenn es ſich beſtaͤttigte) —— im un⸗ —** ——— follen ee Ki 
feen Provinzen viele Familien in die traut igſte Sage? Drren über die-Ruhr zu ſetzen ve ſucht haben, aber 
werlens werden. . ee een den Oeſlet reicheru tn 
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den fern.” In Biegeln, einem Dorfe bey Dalem, den. Unſere Cavallerie auf dem rechten Fuͤgel hatte 
follan die Franzoſen 60 Mann und 7 Canonen ver- deu Auftrag, der Jnfanterie zu folgen, ſich aber das 
Iohsen habm.. Sie errichten num dieſſeits der Ruhr bey immer möglichft rechts zu halten und alles, mas; 
Dallladen, und um ihte Stellungen werden ungeheur vom Feinde fich gegen Koſtheim ziehen wollte, zu cou« 
ve Gräben gemacht. piren. Das Füfliiecbarailon. vom Martini folgte der 
ur no@trafburg, vom 16. Jar.» Attaque en Echellon, und gieng Ägerade gegen das 
hen Sigung vom roten legte Siller i dem Mayer Thor vom Hochheim; das Grenadierbat. 
Eistivene Bemerf.ungen fiber die Verproviantirung der von Bord) aber folgte als zte Alsheilung auf Mar ⸗ 
A wor; umd fihob alle im dirfens Fache vorgefalle- tisi, und auf deflen linkem Flügel die zwey letzten 
velltördnung auf die Veränderte Berwalrung.. Die Schwadr. von Schmettau, fo daß die Batterie von 
Borige forgte immer für die Bedürfnifle des Heeres, S:chönermark der zte Arrofelints blieb. Diefe hatte 
hir hat man einen Kaufsauskhuß anihre Stelle ge in dem Augenblick, al die Zte Attake antrat, die 
that; der weder Vorficht noch ein Ganzes in Den Ope⸗ frindlige Artilerie gum Schweigen gebracht, 
Fütionen gezeigt hat: Man fpriche von der Redlich- morauf der Feiud fich bemuͤhete, mit feinen Canonen 
feit:uhd dem Patriotismne diefes Aurfchufles und abzufahren und: feine Infanterie volends aus der 
fügt, die Glieder deſſelben fegen waere Ohneh o⸗ Stadt zu ziefem. Nam mußte das Gren. Bat. von 
; das kaun fein, gemißiaber iſt, daß fie un- Borch rechts ſchwenlen, um im des Feindes rechte 
Truppen wirklich obne Höfen laflen. Mir Flanke zugehen, welcher Bewegung die Dragener 
sliten’tleber ‚She Vertbalter Härten melde, und un» Yon lnfen Fluͤgel folgten. Der Feind, der nur fort« 
fere Truppen Here Feiner Mangel daram. zukowmen ſich bemüßete, marfcdirte links ab, und 
In — verbreitet ſich ein felrfames Geruͤcht; ſchien, als wollte er den rechten Flügel unſrer erſten 
aan fagt, er werden Masken derfertigt, “Lie ud» Attale tourniren; desfalls mußre das Füfilierbataile 
wig XVLund feinen Advocaten ähnlich find, mittelſt fon Martini mit Seerions- rechis: abmarfchiereu und 
veren man die Flucht des Gefangenen begünftigen will. ſich in die rechte Flamfe vom Renouard fegen. Das 
ir in behaup tet in une prima Bları Grm-Wat. von Both mußte nun ebenfaks.mwir " estie 
die Slimmen in Paris wire ir noch darinn ger ons rechts abmarſchiren und Die Einie rechts dem Bas 
tpeile, ob ſie Ludwig XVI hint ichten oder wieder auf taillon von Maetint verlängern, während daß unſers 
den Throni-fegen wollten. Bde ſonderbate alterna- Jäger und Cavallerie vom rechten Flügel beftändig 
5 bemübei waren, des Feindes linke Seite zu umgehen 
Mannheim, vom rg, Jan. > Mmdihn ganz von Kaffel und Koſtheim adzufchneidem: 

Ed eben dernimme man, d aß das Zeughauß Die beyden Füfttierbatailons von Renouard und Thod · 
a — den geriethen mit dem Feinde in ein ganz ernſiliches 

arLan dau abgebranut ſey.. Man, vermuthet Engagement ; und brachten iku bald durch ihr wobl 
eines Angriff auf Speyer von Seiten der Kai; geordnercsfeuer im gaͤnzliche Unordnung. In ihrem 
ſerlichen. Gelingt ſolcher, ſo wuͤrde Worms Verfolgen machten fie eine Schwenkung rechts, wo ⸗ 
ſich auch nicht halten kdunen, und dann waͤre ee da == ev —* Martini in 
| ai ” ergen gerade auf den Leib gieng, ganz zug 

man dem General Cuſt i ie zu Main im Ruͤcken. gyuas gepmungen murde. Das An End u 
Berlin, vom 15. Jan. von Borch ruͤckte nun auch rechts neben Martini vor, 

Sqhluß des win an drichen Berges und alle vier Bataillone trieben den Feind wor ſich 


# / L. - IT Une Te Bu 
;., von ber A du den Hoch heim, " unfere Hufaren von Wolfrach waren dem Feinde 
48. Anh. zu Rum .9-) a 4: +2 am die Geite von Koftheim zuvor gekommen, and nahe 
Eier wacht en die erfte Attaque auf Hochheim und men demfelden 2 Sanonen ab. ie hieben, fp wie 
ſchwenkten dabey etwas links, um es von der Seite die den Feind ebenfalls verfolgenden Dragoner von 
gea·m den Manyn enjugreifen, während-daß die bey- Schmetiau, viele:wom: Feinde nieder, und machten 
den Jaͤgrcompaga en die Grade: neh mehr umgehen mesrere Gefangene. Das Batarllin von Renouath 
amd (ie von der rechten Seite der Kirche.anfallen wäre eroberse ‚eine: Canone z vom Onpaillan. Son Abadden 
nom 
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‚nahm der Lieutenant Türf mie den Schuͤtzen zwey Ca- 
nonen; vom Bataillon von Mastini nasiıuen der 
Prinz von Anbait- Pleg und die beyden Lieutenants 


Riedel und Diebirich mit den Schuͤtzen und der Leib. 
Compagnie ebenfalls 2 Canonen; das Örmavierbas 


tailon von Borch eroberte gleichfalls 4° Sauonen. € 


Eine Canoue war Dusch bie reitende Artürziedes Mar 
jors von Schoͤnermart unbrauchbar gemacht, und ger 
rieth ebenfalls in unfre Hände. Diefe versende Bar, 
serie verfolgte Den „Feind, und that ihm auj der Flacht 
vielen Abbruch. Der Erbpring von Ho rühme 
den Eifer und den Much unfrer Truppen. Stabe- 
officiere unfver Fuͤſilierbataillone waren genörhiget, 
wichrenrheils zu Fuß zu fechren, da die vielen Reilen 
Abiäge in den Weinbergen, wodurch wir den Feind 
Dennoch im der beften Ordnung verfolgten, fie vom 
ierde zu ſteigen nöthigten. Dem Generalmajor ven 
Wolftaih, der fich fer auszeichnete, wurde durch 
das Kartärfhenfeuer ein Pferd unter dem Leibe todt 
gelhoffen. Auch viftinguirten ſich der Prinz von Dar 
den, der Generalmajor von Voß, der Obriſtlieute⸗ 
want von Kölichen, vom Regiment von Schmettau, 
Die Majors von Erichfen und von Wirſebitzky, vom 


v 
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auch des regierenden Herzog von Braunſchwelg Durchl. 
befanden, beſtand aus dem Gr. Bar. von Kenig, dem 
ten Dat. von Kenig, dem ıflen und zten Bat. von 
Manftein, drey Batailonen Heffen, ı Compagnie 
Jußjäger, 10 Schwadronen Infpac» Bayreuth, < 
amade. von Üben, ber ‚reitenden Batterie vom 
Eapitain Meyer und einer halben reiteuden Barrerie 
unter dem Lieutenant Heineccius. Diefe Eoionne 
verfanimelte fich früh um 2 Uhr bey Wickert und mare 
ſchitte links ab. Ungefähr in ver Diſtance eines:Ca, 
nonenfchufles vor Hochheim marſchirte fie auf, und 
nachdem das Signal gegeben toorden, fo ward die 
Artaque en Echellom batailenmweife in der Art formire, 
daß Das te Bataillon von linfen Flügel gerade auf 
Hochheim traf, das linke Zlügel-Basailon nebft 
3 Schwarrouen Cavallerie wurden liuts rm Hochheim 
—— um en Feind die pi 
abzuſchneiden. ganze übrige Cavallerie folg 

der Infanterie im aten Treffen. Der geößte Theil 
der Defagung von Hochheim haste ſich indefien gegen 
die Artaque des Prinzenvon Hohenlohe aus Hochheim 
berausgejogen , fo daß die herumgefchifsen Truppen 
feine Gefangenen machten. Die in Hochheim noch 


Biegimsat won Wolfrath, der Major von Schoͤner · zuräcgeblicbenen Truppen, befichend in.x Capitain, 
mark, von der Artiller Auch ruͤhmen des Erb» z Sub. Dfficieren und 127 Unt iern und Ge⸗ 
prinzen von Hohenlohe Durchl. ſaͤmmtliche in ihrer meinen, taten einige Salven, doch ganz ohne Effert; 
Suite befindliche Dfficiere, den Mejor Prinz von auf das erſte Feuer unferer Darauf treffenden Artaque 
Hohenlohe · Bangenburg, den Obriftlieucenane Grafen marfen fie die Gewehre weg, und ergaben ſich zu 
von Fuͤrſtenberg, die Eapitains von Stetten undvon Kriegsgefangenen. Die übrigen Truppen diefer Eos 
Bogulowstn, den Hauptmann von Kleift vom Gen. lonnen find ju feinem Pleinen Gewehrfeuer gefommen, 
&tabe, und die Lieutenants Schipp und von Wer- und bloß die Canonen haben einige Schuͤſſe gegen 
ber, legter vom Regiment von Borſtel, wegen ih Hochheim gethan. f 

rer berviefenen Bravour und Thätigkeit. Aus Kofle An Gefangenen vom Feinde find im Frankfurt ein 
heim wurde der Feind auch noch vertrieben, und die» gebracht worden; ı Dberfter, 3 Cap., 2 Lient. und 
fer Dre blieb noch bis Nachmittags von unfern Jaͤ⸗ 160 Unterofficiere und Gemeine. Unfere Truppen 
. gern und Huſaren befegt. Die in der Poſition ge- haben viele Pferde und eine Menge von Effesten, die 
gen Kaffel und Hochheim geitandenen Truppen haben der Feind auf dem Felde und. in den Weinbergen weg. 
den Feind durch ihr Canonenfeuer verhindert, dem geworfen hatte, erbeutet. Hochheim wurde mit einem 
dep Hochheim gefchlagenen Truppen zum Suffurs ju Bat. Preuffen und einen Bataillon Heßen befegt uud 
Kommen , welches er zwar einigemale verſuchte, aber im der Eil retanchirt, KToſtheim hingegen am Abend 
alemal Durch unfer Feuer zerſtreuet und ie. wieder .. Der oben erwähnte öflfche 
den ward. Dee feindliche Verluſt an Todten muß Oberſte wurde ik Koſtheim fchlafend gefunden und 
fehr anſehnlich ſeyn, da viele Dificiere und Gemeine durch unfere Huſaren aufgeweckt, daher er es auch 
Durch unfer Canonen- und kleines Gewehrfeuer blie ⸗ fehe übel empfand, da man ihn, da er wehrlos war, 
Bew, vwiele in den Mayn gefprenget und noch mehrere gefangen nahm. 

niedergehaurn murden. Man rechnet wenigfiens auf Vonder pohl aiſchen Bränze, vom 4. Fan, 
aso Mann. Die wte Eolonne unferer Truppen, Man fpricht von einer geoßen Ereigniß, die gany 
wodep fih Se · König, Mojefidt in Prrfon, „fo mie mahe fepu fol, - 3. = m. 
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{Num. 11.) Donmerſtagẽ, den 24. Januar 176 
—— ge - — — —— 
Paris, vom 14. Jan. tandig des troupes arrivces à Villers, none 


— men. atta t de.iront. Le mareèchal de cam 
A⸗ — * Rriegeminifter den * Sedillor sommandeit dans Hochelae; Header 
ricdt des General Eujtime von, der Action dans Cofleine, commauds:t le tout dans rs deux! 
bey Hochheim, und legte jolchen anverzůslich np Lon vient amionzer su point da jotır que 
dem Convent vor. , (Diefer, officielle Bericht fteht Don entendait una grande wanonnade;. je partis fur‘ 
in der Nationalzeitung. Nr. 14. Um vom Ori⸗ le champ pour me rendre ä Cniel: Houchard, qui‘ 
ginal nichts verlohren gehen zu laſſen, eg . Fear — en 
ihn auch hier ‚verbati ndſpra⸗ En | ne 
man ihn auch hier verbatim in der Gru donne .des diſpoſitions avant de quitter Cofleine,; 
de-mit;) . „Le marechal de camp Sedälloe Etait en pleine re? 
Gopie de Ja lettre du general Cufineigraite par les ‚wigries de Hockeine; il s’etait fait 
au minißre de la guerre„datce AU 'un.paflage au milien.de l’infanterie ennemie, qui 
quartier general, 4 Mayence le 6. ‚avait ‚plie devant les troupes de la Re ublique. 4 
Janvier, Jan 2e de la Republique. Deux fois la’cavalerie ennemie hei; Kaya ä 
Citoyen miniflre, la gelẽe ma forge ‚de rom- ja charge, et deux fois-elle fut repohflee par le’ 
pre le pont qui ſepare Caflel,de Mayence, et PAF, feu de Partillerie et de Jaımoufquietterie; et fi om 
copfequent d'erablir à Caflel toutes des troupes nc+ eũt exccute l'oxdre que javais donne pour ferree 
ceilaires 3 fa d enfe. Les ouyrages, de.ceite cite. } glasc. les cheyaux ‚d’artillerie avanı de pafler. le, 
n’etant,pojnt achevds, jai dü laifler les troupes Rhin ‚ la furprife des troupes, car je dois le dire, 
qu’it fallajt ‚pour oceuper de camp, et Caflel ne eites out ee — eut ẽtẽ une vietoire. Mais 
pouvait‘pas lescontenir. Le, village de Cofteine fopc& de traverfer un fond qui fe trouve au cen- ” 
ayait toujours Et€ occupe, ee: sependant il Be fuf tre des vignes da Hockeine, de monier un revers' 
fifait pas encore; jai done düi me decider jufqu 2 oü fe trouvait beauconp de glace, nous avons dte 
l’etabliffement desbaraques que jy failais sonftrui- forces,-apr&s avoir traverfe les lignes ennemies 
re, à foire occuper la petite ville.de Bockein + 3 et les avoir eloignes d’abandonner quelques pieces 
une lieue de Caffel: ce bourg eft fitue fur des, Jartillerie des bataillons. 
hauteurs eburonuces de yignea qui-Eegnent prei- es troupes placces à Coftein avaient fait leur’ 
que fans interruption jufqu’a un quart de lieue de erraite Yanıs en‘ avoir. regu Pordre; je ne puis 
Cafiel: le village de-Cofteine ‘pouvait former une m’empecher de tdinoigner mon mecontentement 
partie interinediaire entre Caflel set Hockein; tel- de la conduite du colonel Laferriere, du 48e re- 
les 'eraient mes. difpofitions. Comms ‚ces deuz wit, giment, qui les commandait, qui s’eft retird avec 
lages contenaient chacusı fix botaillous. il devait precipitation; ‘non plus que de la conduite du.co-" 
re weabli deux — din, bataillon-chacufi,) JonalAahtepierre., Ar J7erögiment, qui ne s’eft 
re ſuterẽ du pafled’Hockeinr, et en appuxetpoint montre à la tete de ce corps , et que je 
& fand fur Jar pofition d Hockeine ayecilc camp mai; purmäme yrefrotiver“en revenant; On dit 
rertanch® de Caflel; mais dans une muit-trösceb- .. dernier prifonnier 5. mais il-faut qu'ibait voulu. 
(eure et une forte. neige ; l inadvertance des poftes .etre.⸗ Les ennemis m'ont donné un. inftant 
alaifie paſſer entre eux une colonne ennemie: ele Ieſpoir qu’ils ſeraient tentds d’attaquer les retran- 
Je &tajt »deinde A aitaquet Hochslan;deizevers, chemen: de Caflels mais bientöt ils fe font refo- 
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lus à la retraite. Nous leur avons fait des pri- Titel: d er Freund der Geſetze, aufgeführt 
fonniers, et ä prefent nöus occupons les hauteurs wird. Der Enthufiasmug, womit diefes Stück 


de Hockeine. Pai preferd, vu.la rigueur de la 3 * 
ſaiſon, de mettre dans les granges, à Caflel et ä befucht, gehort, bewundert und applaudirt wird, 


Coftein, les troupes, plutöt que de les tatiguer’ iſt unbegre iflich; es ſoll in allen 84 Departements 
d’un fervice d'une activité aufli exceflive. Jene aufgefuhret werten, (*) 
ris aflez prodiguer d’eloges au calme et ä la va-" " *) Das dachte der gute 'Correfpondent; aber der 
L du foldat, à fa confiance, et au der qu'il Freund der Gefege folte fein ſolches Gluͤck ma» 
avait de combattre nos ennemis; rien ‚n’a pu chen; wie könnte er es auch in Frant eich io? Der 
ebranler fa tranquillitd; la rupture du pont ne Stadtrath von Paris hat es weislich verbothen.. 
lui a fait aucune fenfation. Sans doute de tels Zur Ehre der Pariſer kehrte fi das Publicum niche 
hommes meritent de grands eloges, et je n’ai de am diefen Befesl, und fegte den Reſpect gegen das 
reproches à leur faire qu’un peu-trop de fecurite. Arret des Stadtraths fo fehr auffer Auzen, daß es in 
al eſt certain que dans l’etat de nudite ou ils font, Gegenwart feines Commiſſairs der das Verboth öffent- 
et dans un climat aufli äpre, l’on peut &tre par- lich ausruffen ließ, Doch den Freund der Gefege 
donnable' de manquer de furveillance, et cette verlangte. Die Acteurs ſchickten eine Deputarion an den 
faute d’aujourd’hui a fervi 4 prouver leur valeur Rationalsonvent umdie Erlaubnig das Stuͤck aufju- 
et une extreme intrepidi te, führen, zu erhalten; der Commiflaire fchrieb an den 
Signe, Cuftine. — — proteſtirte Para —— 
N: . ritt aber, nach einer Porzen Debatte zur Tagesord« 
. Die Ueberfegung folgt Im nächften Slatt. nung aus dem Grunde es ſey fein Geſetz vor han⸗ 
Die Orte Coſteine, Bockein, Hockeine, 
den welches den Stadtrath authorifire 
Hochelac, Villers wird man vergebens auf die Theaterſtuͤcke zu cen firen, und das Stuͤck 
der Charte ſuchen. Man weis aber ſchon daß — auſgefuͤhrt, —— —— — 
halb die ganze Nacht verſammelt blieb. — Die Stel⸗ 
die — die deutſchen Namen vernachläfft: 2 dr — ben Densäcaht Dir 
gen. — In der nämlichen Seffion des Eonvents '*’ F Ein 
be ein Schreiben der nah Maynz gefandten Daclfer Daniciyalicdt gugeangen iR biete: Ein Ari, 
* aeg s 5 ge flocrat, aber ein ehrliher Mann. — Und 
Commiſſaire verlefen, worinn es heift: „Das im Natiomalconvent fagte ein Hr. Priexr Währender 
„Volk von Maynz und der umliegenden Orte ift Debatte: Wie fann man einehrliher Mann 
„gut und fehr geneigt unfere Grundfäge anzuneh⸗ = . arme c — ad ? on ver Con 
„men, aber wir dürfen nicht verheelen, Bürger PERt IMFH, Wie geagt, zur <agesorbnung. — 
„Repräfentanten, daß die Begebenheit mit Frank⸗ Be a ee Erg Cimniolttetung 
„furt Ceine graufame Begebenheit in allem Das (Die, Briefe vom 16. find ausgehlichen.) 
eg bee gan SH babe Neufranten geſucht und 
—— en Patrioten ein wen'g blos Franzoſen gefunden, 


„hat, wir hoffen fie aber wieder warn zu ma; (Ein Sendfhreiben eines Deutfchen aus Franfeeich.) 
„hen, * er en Mein Freund! 
‚Aus einem Ehreiben aus Patis, Sch bin, wie Sie willen, mit großen Erwartun⸗ 
RE el 
Unter allen: Gelegenheitsftuͤcken, die feit der KWPT, er 
Revolution auf unſern verſchiedenen Theatern —— — apregeeen — 
vorgeſtellt worden, fand Feines mehr Beyfall als Meiſten derſelben, die Würde eines freyen Bürgers 
dasjenige, welches feit einigen Tagen - unter dem eingedruͤctt zu ſehen. Der mie fo widerliche » 
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zöfifche Kleingeiſt follte, wie ich hoffie, werkhmuns fen. Aber ich fand juſt dag Gegentheil von allem, 
den und Golivicät an feine Stelle getreten feyn. Dre ganz die alten Sranzofen. Ueberall fafelnde Geden; 
freye Franke würde, mach meiner Mepnung, nicht auf der Rednerbuͤhne der Jacobiner und auf der San 
mehr wie ehedem, an ber aͤuſſern Schale Hängen, zel der Doifsrepräfensanten. Einige Dugend der 
fondern das Weſen der Dinge um Augenmert-haden. Mitglieder der conftituirenden Nationalverfammlung 
Thaten uud nicht blos ſchoͤne Phrafen und-leeres Be nehme ih aus. Nirgends die Würde eines freyen 
Flimper erwartete ich zu vernehmen. Ich glaubte Volks. ch fahe die Harlequiniade des Tollhaͤusler 
nicht , def drefes wiedergebohrne Volk mit dem cher Cloots in dem Voltsfenat. ch fahe, wie ein Don- 
maligen Leichefinn eben den Menſchen jetzt vergöstern mof, leeres Wortfpiel den Schluß diefes Senars 
und in einigen Wochen verabfhenen würde, Relf beitirffätte und alle gegenfeitige Gründe auf einmal 
Tiche-Präfung und Gründe, meynte ib, würden fein nleverichlug: leege Declamationen und ſchoͤn gefagte 
Vrsbeii, fein. Lod und feinen Tadel, beftimmen; fen Sentiments, wovon ihre heroiſche Schauſpiele von 
Bertesuen und fein Miftrauen leiter; einmai. von jeber ſtrozten, find auch jegt und mehr als jemals ins 
‚im bewährt befunden, ‚wäre hinlaͤnglicher Beweiß Umlauf; aber von geoßen Thaten, von edlen Buͤr⸗ 
der Wuͤrdigkeit. Ich glaubte der freyt Franke würde gertugenden babe ich nur wenige Beyſpiele vernom⸗ 
überall offen handeln und fich nie zu den Intriken und men. Gaſſenhauer, Baͤumcher, bunte Bänder, ro⸗ 
‚heimlichen Machinationen veschemaligen Franzoſen er- the Kappen und dergleichen elende Spielereyen haben 
niedrigen. Ein freundliches Geſicht und Tuͤcke im mehr Werth, als die gute Sache der Freyheit, von 
Herzen (ein eines biederen fregen' Mannes fo unmär. weichen nur wenige einen nur einigermaffen errrägli» _ 
Diges Betragen) ahndete ich nicht, zu finden. Jeder, Zen Begriff haben... Mir wahren altfranzoͤſiſchen 
wenigiteng.die meiften, meynte sch, würden, von Leichrfinn Haben fie Nedern, haben fie Fayette und 
Bemeingeift befeelt, das Wohl des Staats, mo nicht andre der vorzäglichfien Mitglieder der erften Ratio 
"zu dem einzigen, doch zu dem erften Zweck ihrer Hand. nal-Berfannlung zum Himmel erfoben und bald dar. 
‚‚Aungen fegen. Nichts mehr yon der. ehemaligen Fran auf mifhandelt, Wo If Eufner? Wo iſt Montes. 
zöfifhen Indolenz im ihrem Ruheſtand, und nichts quieu? Ich habe Mirabeaus Bildfäule im Jacobiner⸗ 
von ihrer ebemaligen Blutgierigfeit, wenn fie einmcs faal von den nehmlichen Haͤnden zertrümmern fehen, 
aufgereijt find, hoffte ich, zu fiuden. Grosmuth hielt welche ſie aufgeſtellt katten. reife war die Setle 
ich fin Die eifte Eigenfchaft eines freyen Mannes ; aler Volksverfemmiungen, aler Verhandlungen mit 
Achtung gegen jedes Eigenthum, Hochſchaͤtzung jedes dem Hof. Iſt es nicht weltbefannt, daß die Jutrike 
Zweige der Jaduſtrie für die erſte Pflicht eines fsegen und Machimationen der Jacobiner, Miniterium, 
Bürgers; Frepheit im. Reden und Schreiben für das Volfsfenar, Municipalitäten, kurz ale Staats. Ge⸗ 
erfte Geſetz in einem Freyſtaat. Duldung jeder Ver, walten faft ausfchliegend befegt haben? Haben nicht 
ſchiedenheit der Meynungen und fchonende Nüdficht die Commités und der vollzichende Rath noch kürzlich 
gegen jeden andersdenfenden Mitbuͤrger für dei erſten eingeflanden, daß fie ein Heer von heimlichen Emif- 
Sag der fregbürgerlihen Moral. Gerechtigkeit für färs über Europa verbreitet haben, wilde in Lebens- 
den Grundfiein der Freyheit. Ich glaubte Die Ret. gefahr kommen würden, wenn man fie neunen wollte? 
ter der Rechte der Menfchheit würden ihren chemalis Die MWahlverfemmlungen find leer von restlichen 
gen Dünfel, ihre unmiflende Geringfhägung andrer Bürgern und größtentheils einem Haufen Gefindel 
-Mationen abgelegt Haben. Und wie konnte ich alau» überlaflen. Der Pöbel in der Halle tyrannifirt jege 
‚ben, daß altfranzöfifche Eroberungsfucht den Neu» eben fo defporiich, wie vorher der Pöbel in den Pal- 
‚franfen entflammen würde, der fegerlich allen Er, läffen und man erträgt es mit eben der ndelenz. 
‚oberungen entfagt und erklaͤrt hat, daß er bloß da, Die vorigen Policepfpionen find ie ven Dienſt der 
mit befchäftiges feye, fein Bürgerliches Gluͤck zu er» Jacobiner und der Commune von Paris übergegangen. 
ſchaffen? —— Verhaftnehmungen ohne Klage, obne Verbör uͤnd, 
Aber was fande ich? Etwas weniger als ich erwar · auch ohne die Königl. Lettres de Cachet, noch immer 
tete? Diefes wäre bey den hohen Ideen, die ich mir gewöhnlich und an Gefängniffen fehle es, auch nach 
von dem Reuftanken machte, ziemlich natürlich gewe- der Zerftögrung der Baſtille, nicht. Ich habe die 
f Greuel 
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Greuel des zoten Juny, des ofen Auguſts und der the’ Kappen aufferem, ſtud wir, in Ihren Augen, noch 
erſten Tage des Septembers geſehen, und mer bar: eben das Vieh in Norden, wie ehemals. Sie fin⸗ 
den Gteu Det. 1789 vergeflen? Aber ſchauderhafter den jeden Zuſchnitt von Mock, abſchealich, der. niche‘ 


— — 


als alles dieſes war mir, Daß eine große Menge freyer von Pariſer Meiſtern herruͤhrt. 


Sranzöfifher Bürger an jenen Blurfeenen vorüber 
gieng und ſich in Poſſenſpielen und Komödien amäflr 
te. Welcher Gemeingeift belebt die Liferanten der 
für dag Materland ftreitenden Armern? Wie werden 
die Öffentliche Gelder verwaltet? Selbft die eifrigffen 
Apofkel der Freybert haben fich durch Affianatenhan- 


Dee umgenwerfene 
"Mantel der Freyheitsliebe bedeckt ihre Eroberungs« 
ſucht fo wenig, daß fle wohl von niemanden verfanne‘ 
werden wird. Ihr Wolfsfenat, ihr Miniſterium, ih- 
ve Conftitutionsgefelifchaften athmen ganz dem Geift 
der ehemaligen Neunionsfammern.- Auf welche fhänd» 
liche blutige Weife haben fie Avignon an fich geriffen ?' 


del bereichert. Die erzpatriorifche Mirglieder des Wie ſchnoͤde haben fie die deutſchen Fürften aus ihren: 
Parifer Communenraths fird des Diebftabls über Beſitzungen verdrängt ?- Auf diefen Pune: ſtimmen alle 
führe und die Kriegslieferanten und Cemmiflärs als Partheyen, Ariftocraten, Democraten, Conſtitutio 
Betrüger öffentlich aufgeftelle worden. Die Gerichte‘ niften überein. Esift befannr, daß Emigranten ſelbſt 
find gierig nah Sportufn, wie eheden und noch gie: den Fürften, unter deren Schus fie flohen, deren Baft- 
riger, weil ihre Erudte vorübergehend if. Kurz freyheit fie mißbrauchten, micht verhelten, fle wuͤr⸗ 
überall finde ich den aften Franzöfifchen Prellgeiſt, den den feine Erdſcholle ihres geraubten Landes zurück 
alten Generalpachters Sinn. Wie ſchnoͤde hat man erhalten, es möchte auch eine Partie, welche wolle, 
das mwohlerworbene Eingenthum eines anſehnlichen die Oberhand behalten.. Ganz dieſelbe Sprache, wei⸗ 
Theils ver Staatsbürger einer philofophifchen Brille: che die Abgefandten der democratiſchen Partie führten. 
aufgeopfere?. Unzählige Fabriken ſtehen ftil, und Mer kann es verkennen, daß fie’ fich der Frenbeins- 
Hunderttauſende find Durch die Vermachläffigung der Raſerey bedienen, um die anliegende' Ränder Franf- 
Staats zewaiten zu Bettlern geworden. Nur eim reich einzaverleiben?: Sie wollen die ganze Welt nach 
Wort gegen die dermalen herrſchende Ideen und die ihrer Art frey machen, um über die ganze Welt zu 
Laterne droht mir! Harman fich nicht felbft im Volks⸗ herrfchen.- Kurz, wertbeſter Freund! die fo ſehr 
fenat darüber beluſtigt, daß das Volk in die Kloͤſter (freylich am meiften vom ſich felbft) -genriefene Neu 


Drang und bie Nonnen mißbandelte, die flillen vom 
Staat garantirten DVerfammlungen der ungeſchwor⸗ 
nen Geiftlichen mit milder Wuth auseinander trieb 
und die Tempel zerftörte? Der Volksrepräfentant 
Manuel hatte die Unverſchaͤmtheit öffentlich das, was 
noch dem größten Theile der Nation ehrwuͤrdig iſt, die 
Religion, zu verfpotten und ihre Diener, bey welchen 
noch Millionen feiner Mitbürger Troft und Beruhi- 
gung finden und fuchen, zu pasquilificren. Wo fann 
da nur einiges Gefühl von Gerechtigkeit feyn, wo 
die Echurfen Marat, Carra und Mobespierre Die 
Mebhrheit für fid hayen, wo man, um den Gtaats- 
peelegenbeiten eininermaßen abzubelfen, mit räuberi 
ſchen Händen felbft die Güter derjenigen wegnimmt, 
welche die Greuelfcenen des Septembers über die 
Gränze ſcheuchten. Der Düntel, mis welchen jedes 
Fean oͤſiſche Blatt, jider Voltsredner, der Frenzöfi, 
ſchen Narion Weihrauch fireuer und andere Nationen 
weswirft, foba'd fie wagen, ander zu denfen als vaf- 
ſelbe, ig zu auffadend, zu laͤcherlich, als daß er noch 
gerügt zu werden verdiente. Sobald wir nicht ihre ro⸗ 


franten find ganz die alten Franzofen.- ch bin geheilt 
von der übereilten Verehrung diefer leichtfertigen un⸗ 
zuverläffigen Nation, feit dem ich mitten unter-ihe 
lebe. Seyn fie unbeforgt, daß, wenn die Frans 
zöfifhe Armee auch bis in ihre Gegend vordringen ' 
folte, fie die Einwohner irte machen, durch Rrans 
zoͤſiſhe Grumdfäge ihre Rute ftören und Ihr auf die 
dermalige Verfaflung gegründeres Efabliffement zer⸗ 
nichten würde. In der Nähe kann diefes Volk auf 
folidvere Deutfche unmoͤglich wirken. Ihre ſchoͤne 
Declamationen haben wohl manchem in der ferne den 
Kopf verruͤckt, allein laſſen fie dieſe Freyheitspredl⸗ 
ger nur näher kommen, der Rimbus verſchwindet 
und der Deutſche ſieht Den Franzoſen in feiner ganzen 
Blöfe, beläckelt ibn, wie immer, und bleibe ein 
Deu:fcher. Ich habe zunerläffige Nachricht, daß die 
Rheinbemohner,, Die Mannzer, Pfälzer, Wormfer, 
Speierer von ihrem Frey‘eirsficber curirt find, ſeit⸗ 
dem fih Frarzoſen ın der Nähe befinden. JIu Bras 
bit brauchten fie. fih nur 3: geisen, um die Ein« 
mwohner von ihrem Wahn zurüd zu bringen. Ich 
fliege 
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ſhtlete endlich meinen langen Brief und brauche laſſen, die ihuen mach der hiefigen allgemein anerlann 
Khren wohl nicht hinzuzufügen, daß ich durch meine ten und beftättigsen alten Verfaſſung nicht bewilliget 
Deflerionen den einzeln großen, guten, mürdigen erden fönnen.- 
Veivohnern Frankreichs nice zu nahe treten will. Collien Wie aber in unſerer Hofnung getaͤuſcht 
Diefe fenfzeh felbft über. zen Character ihrer Nation werden, fo find Wir als Landes Fürft verbunden, bey’ 
wodurch Urzlüd aller Art-über eins ber beften Linder Entftehung jeder öffentliden Unruhe und widerpen⸗ 
wer Erde gebracht, ja fo gar die lachendſte Aus ſich ten fligen Betragens zu jenen ernfibaften Mitteln zu 
In eine glaͤckliche Zukunft zernichtet worden ſind. Le⸗ ſchaeiten, die Uns die Reihe, und Kreiß-Berfoflung. 
ben Sie wohl.- und das Intereſſe der benachbarten Laͤnder und die. in 
Ahr:- fo'hen Fällen gewöhnliche Commiffionen darbierhen;: 
ia MO und es wird alsdenn Unferm Herzen wehihun, aber 
Hildespe im, vom 3. Jan. den doju von ihme einzig und allein zu beſtreitenden 
Hr die bißhetige Anminiftrarion der Bandes großen Koften-Aufwandin einen ſehr drůckenden Scha⸗ 
Caſſa find ſchon über sooooo Rthlr. Schule den geſetzet wird; 
den abgefragen und die ſchon nahe an goooo Rthlr.. Uehrigens werden Wir Unſeren Beamten und Obrig- 
geftiegene jährliche Zingen big auf 40000 Rthilt kerab? keiten durch befondere Befehle die Maafregeln vor 
gebracht: Den Städten ifl die Hälfte der bisherigen ſchreiben, wodurch den ſchon ziemlich bekannten Ver · 
Staͤdtetaxe, allen: contribuablen Unterthanen Die faffern nicht unterfchriebener Briefe und Ciecularien, 
Halbſcheid des monarplichen Firi, ferner 3: Contribu · meg Standes fie immer ſehn mögen, und den Feimlie 
‚tionen erlaffen und endlich fänımslichen geſtattet wor; hen, vor einem Amte in das andere ſchleichenden 
den, Ihre Abgaben fünftig flatt des bißherigen Gol- Emiffarien, Briefträgern und Aufwicglern das Hand⸗ 
des in Eonyentionsmünze zu entrichten u. ſ. w. Dies merk mit Nachdruck gelegt, und fie der geiegmifigen 
fi redenden Beweiße der väterlichen Sorgfalt; unſers Beſtrafung überliefert werden follen. 
Fuͤrſthiſchofs Franz Egon für die Wohlfahrt dieſes Mir vertrauen demnach zu. Unſern ſaͤmmtlichen 
Hochſtifts werden in einem unternı 24. Dec. etlaſſenen Unterrhanen‘ da diefeib? dieſes alles reiflich überles 
- Patent den. Unterthanen zu Gemuͤthe geführt 5: wor« gen, mit Dankbarkeit erkennen und befolgen werden. 
auf es weiter Heifl:: au Urkunvblich deſſen haben Wir diefes eigenhändig unter» 
Nach ſolchergeſtalt allen’ Unfern Unterthanen anf Erlewen , und Durch ffenelichen Drud und Affirion 
Fünftige Zeiten verſchaften großen Erleichterungen im den Gemeindeiten, wie auch'drenmaliger Verlefung 
und Vortheilen können Wie aber" nunmehr auch er- von den Kanzeln-befannt zu machen befohlen.. 
warten, daß fie dieſes gehörig enfennen, und ihre . a 
Danfbarfeir Durch Benbehaltung der Ruhe, Ordnung‘ — | 
und Folgſamkeit beweiſen werden. Wir befien, dag Felgende Anecdore ſteht in einem Parifer Blatt :: 
fie ſich nach und nach felbft uͤberzengen werden; dag Ein Engländer ſchrieb on den Dürger Malesher- 
es den Leuten, die fid: bisher zu ihren Na:bachern bes: „Mas die guten und gefuͤhlvollen Seelen be 


nicht Usfere Schuld fenn, wenn der Untertban dur 


und Aufbegern durch ollerlen Kunftariffe aufgedrungen 
haben, nicht um wie Giückleligteirtes Bauernfantes 
fondern um fr Geld zu tkun fen, welches die Unter: 
sbanen meit befler auf die Erbaltung ihres Ha: ame: 
fens, als auf die Führung unnörbiger Frecefle und 
Klagen; und auf die Eättigung hungriger Advocaten 
mb Motarien verwenden fünnen. ie. teffen ferner 
dar Unfere Unterrhanen von den bieherigen unniügen 
Bufammerfünften, wodurch Geld und Zeit verlohren 
wird, von felbft abſteben, und fich durch dem igi 

Geiſt der Beit zu feinen Forderungen n erden verle 


„rubigen muß, ift, daß ter Ungluͤcklichſte unter den 
„Königen den Mechrfstcfferften unter den Menſchen 
„jum Vertbaidiger bat.“ — Molesherbes anf 
worteten: „Wenn meine Bemühung feblfchlagen ſollte; 
„fo wird der Verthaidiger des Nechifchaffenfien unter 
„den Königen der Unglüdlichfle unter den Menſchen.“ 
Die legte Canoncte in Men; war niche gegen 
des Eiſes noch megentes Geburtstags des Orreralg 
Euftine fondern wegen eines Frepheitetaums die: 
aufgerichtet wurde in der Stadt. 
An dem Freyheite baum, den die Franzoſen in Bruͤſ⸗ 
* Mi 


"et hifd'der‘ Feenbeitsfäppe aufgepflanzt, fand man witziger Kopfi „Der Anfelmo tritt ab, umd 


folgende Auffchrift: der Pirrot tritt auf, das wird eine hüb— 
Voici, peuple bete! qui te domine; fhe Farce geben.“ 
Un bonnet fans tete, & un arbre ſans Racine, *y änfelmo if in den Itallaͤniſchen Comödien 


ESieh, dummer Pöhel, wer dich beferefher. — immer der Bruder des Pantalon. 
Ein: Nüge ohne Kopf, umd ein Baum ohne Wur⸗ 
ze) i Theater. Freytags den.25. Yan. Der Weib» 
Ben der Nachricht, dag Biron den General Au⸗ liche Betrüger oder der Eichhaber im Kol⸗ 
felm im Commando in Nizza ablöfe, fagte ein ler, ein Eufifpiel in > Aufjügen von Schröder. 


Da die Könfel, Preuffifihe Armee am Mahn und Rhein auflange Zeir hinaus zu ihrer Verpflegung 
mit Betiaide und Fourage gedecket iſt, auch mie denen bishero zum Auflauf ertheilten Paͤſſen maucherley 
Unterfaleife getrieben worden find, fo wird hiermit zu Jedermanus Wiſſenſchaft gebracht, daß alle bisher 
erthelite Einkaufs Paͤſſe nur nod bis zum Ende diefes Monats guͤltig find, und nachher feine Kraft mehr 
baden ſollen. Saͤmmtlichen Entreprenneurs und Commilfarien, die bisher den Getralde ⸗ und Fourage Ein: 
kauf zur Verpflegung der Königl. Armee in dem Fraͤnkiſchen Kreis beforgt haben, wird hiermit aufgegeben, 
nad) der Verfliegung diefer Zeit Ihre iu Handen babende Pälle an die Königl. Magazins: Commiffien zu Ansı 
bach wieder einzufchiden; den Beamten In den beyden Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Bayreuth aber bie 
größte Sorgfalt anbefohlen, daß auf dergleichen Altern Paͤſſe kein weiterer Getralde und Fourage: Auffauf 
geſchehe, auch die Uebertretung mit Strenge, als eine offenbare Kornkipperey geahndet werde, auswärtige 
Beamten und Obrigfeiten aber werden hierdurch gepleinend erfucht, aus aufhabenden Pflichten der Landespd: 
Nicegaufficht Hleräder ebenfalls zu wachen, den weitern Auftauf auf dergleichen Päfe, wenn fle zum Vor 
flyein kommen, den Auffäufern abzunehmen, fle an beſagte Magazin-Commifften einzuſ hicken, und dielenl⸗ 
ge, weiche auf diefe Weife das Vertrauen des Publikums zu hintergehen fuchen als Betrüger in Strafe zu 

- ziehen, Bayreuth, den 20. Senner 1793. 
Auf Seiner Königlichen Majefiät allergnädisfien Epeclal-Befeht. 

Hardenberg. 

— — — — — — — — — — — — OO — e — —— — — — — 

Alle und jede, welche an dem Nachlaß der. jänft verſtorbenen Frau Geheime : Reglerungs. Raͤthin Schüs 
tin einige Forderung und Anfprüche zu machen. vermeynen, müffen ſolche den I4ten des künftigen Menaths 

Februar bey der aufgeftellten Königl. Regierungs Commiffion in dem gewöhnlichen Eommifflonszimmer ans 
geben, oder gewärtigen, daß fie damit gänzlich praecludirt werden. Bayreuth, den 20 Januar 1793. 
Aus Königl. Preuffiher Megierimgs-Tommiiilen, i 


Die in dem Verlage von Simon und Schtopp u Berlin erfdyienene, von dem geheimen Secretär Sotz ⸗ 
“mann verfertigte Carte des Färftenthums Ansbach enthält fo grofe Uurichtigfeiten, daß man ſich veranlaßt 
ſiehet, das Publitum darauf aufmerkfam zu machen, daß ſie ohne behörige Cenfur und Genehmigung herauss 
gefommen, unb mithin weder als aͤct, noch richtig, fondern als eine bloße unverfänglihe Privarunternebs 
mung anzufehen ft. In fo fern felbige aber zu irrigen Auslegungen und Behauptungen Anlaß geben könnte, 
hat man für nörhig erachtet, ſich gegen derfelben Anführung und alle Folgerungen, weiche daraus mögten her⸗ 
geleltet werden wollen, gegen alle Nachbarn des Untergebuͤtglſchen Fuͤrſtenthums, wie hiemit geſchiehet, aus. 
drüctich zu verwahren. Ansbach den 9. Jan. 1763: 
Köntgl, Preuſſiſche Regierung 1. Sen. zu Ansbah,. "1 
Nachdem Ihre Churfürftl. Durchi. zu Sachſen gnädigft geruhet haben, mit Einſtimmung ſaͤmmtlicher 
reſp. Herren und Frauen Blau · Farb · Werks Intereſſenten, denen Gebtuͤderen Hanſen in Leipzig das Haupt, 
„Lager und den Verkauf aller Saͤch ſiſchen Blau Fatb Sorten, Eichel und Safflore, zu Übertragen; als mar 
chen ernannte Gebräder Hanſen folches Hiermit bekannt, und daß künftighin alle Arten Saͤchſiſcher blauen 
Karben ıc. x. zu denen feftgefeßten Bagerpreifen, nad) Din Derzcentner zu 112 Pfund, in großen und kiei⸗ 
nen Gebind, jederzeit bey Ihnen zu haben find. 
Bu 











\ 5 
— — 74 


Bekanntmachung des wahren Werths der Niederlaͤndiſchen 
— Kroͤnen- oder KreuzThaler. 

Auf hoͤchſtverehrlichen Kreißſchtuxrmaßigen Befehl har Unterzeichneter bereits am 7. April juͤngſt verwl⸗ 
chlnen Jahres 1792 das Publitum forgfaltig unterrichtet, daß die Niedetlaͤndiſchen Kronen» oder Kreuztha⸗ 
fer nicht mach dem Convention 24 fl. Fuß ausgemunzt, und höchſtens 2 fl. 40 Er. werth ſeyen. Da ſich nun 
der Ruf verbreitet, daß eben dlefe Kronen» eder Kreuzthaſer neuerlich in Kurs gebracht und für 2 fl. 45 kr 
ausgegeben werden wollen; ſo wird von Unterz.ichneten die ſchon Im. vorigen Jahre erihelite Nachricht, vom 
dem wahren Werthe der erfagtin Thaler ad 2 fl. go fr. pflichtmaßtg wiederholt, und das Publitum vor den 
Schaden, weichen es bey der Annahme folder Kronen» oder Kteuzthaler um 2 fl. 45 Er. mie 3 fl- I- Er, 
3 Pfen. bey 100 fl. erleiden mußte, hiemit öffentlich gewarner. Nürnberg, den 9. Januar 7793- . , 

: * Johann Martin Böriter, Kaiſerl. Rath Hochfürftl: Bamberg: und 
Wurzburgl. Müuz Rath, dann des Hochlobl. Fraͤnk. Kreißes 
General» Wardein. 








Eine volltommene Theorie des Schoͤnſchrelbens worinnen der eigenrhümliche Eharaeter ſchoͤner Hands 
und Druckſcht iften entwickelt wird, mit prattifnen Bepfpielen und guten Muſtern verjehen ,. bietet Endesger 
fegter dem Publikum unter dem Titel: Hifkorifhe Anmweifuna zum Schon: und Gefhwinds 
fhreiben und zur Prüfung deutſcher Hands umd Druckſchriften in 2 Theilen auf Präs 
numeration.an. Der erſte Theil diefes ſowohl für Lehrer als Selbſtlernende nüslichen Werkes foll in Median⸗ 
Folio mir 72 Kupferblarten mı 3 Abjchnittem geliefert werden, wovon der erſte zur Oſtermeſſe 1793 erfchels 
net und die Pränumerarien bis dahin offen bleibet, die übrigen Heite aber in den naͤchſten Meſſen unfehibar 
folgen, Jeder derfiiben koftet, mebft der auf feines Papier gedruckten Anweifung, auf Schweljerpapier 
ı Thir. 16 ge auf gewöhniiches ı Rhir. $ gr. und nimmt ſowohl der Verfafer, als die Hilfcherfchen Buche 
Handlungen in Leipzig und Dreßden die Pränumerarion an, wo auch ein weitlaͤuftiges Avertiffrment ausges 

geben wird. Man wird ſich uͤtrigens bemügen den zweyten Theil mit vieleicht noch wenigern Koften zu de⸗ 
fireiten und dem gangen Wert überhaupt die möglichfte Gemeinnugigtert zu geben. Dreßden im Januar 


1793: 
sie Chtiſllan Gottlob Nößberg, Ehurfürftt. Saͤchſtſcher Geheim Regiſtrator. 


a — — ñr — —ñ — — — 
Sorha, Bey Ertingerift erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: Theater-Ralenr 
der auf das Jahr 1793 324 ©. ı2. Bey der unverfennbaren Gergfait, die ſewohl der Herausge⸗ 
ber als die Verf. der Beyträge, anwenden, muͤſſen die Nachrichten, die diefes Taſchenbuch liefert, nothwen⸗ 
dig mit jedem Jahre genauer und vollſtaͤndiger werden, fo mie überhaxpt der Werth deifelben in jeder Ruͤck⸗ 
ſicht fielgen. Auffer dem bekannten flehenden Autikeln, von denen die drey intereffanten Berzeichniffe der jet« 
leb-nden Mitglieder der deutfchen Bühne — der vom Tyeater abgegangenen, und der 1775 verfiorbenen — 
berrächti.ch vermiehrt und ve beſſert worden, enthaͤft diefer Jahrgang folgende neue Auffaͤtze: Gedanken über 
das Spiel und den Schaufpieler; Iſt der Staat verbunden, den Scaufpielerftande eine bürgerliche Eriitenz 
und Würd: zu werleihen ıc. (wird bejaht) einige fehr characteriſt ſche Beyiräge zur neueſten Geſchichte der 
Franzöfiihen Dramaturgie (ſeit der Revoimkien) Fragmente aus dem Taſchenbuch einer Schaufpielerin (Avtheu⸗ 
sich und erbauiich zu leen!) Schilderung e ner herumzieh nden Schauſpielerhorde (Graͤueihaft!) Au⸗cdoten. 
(darunter einige ſehr anziehende und komſſche.) Nachrichten von gerelichafslichen Bühnen dieſer Art.) Anti⸗ 
gririten. Bericht igungen, Auszug eines Schreibens an Sr. Majeſt din jetztreglerenden Kaiſer Franz. No 
einige andere kleine Aufſaͤhe, Gedichte u. d. 9. Die Kupfer dürfen noir nicht übergehen, die diesmal vorzug⸗ 
lich gut von bekannten Kunſtlern gearbeitet. find, Portrait der Demoiſ. Sonder von Genfer vortreflich 
geſtochen. Bier Monarstupfır von Schubert gezeichnet und gleihfalis von Genfer geſtochen. Sie ber 
chen fich anf einen hiſtoriſchen Zug aus der alten Thearerseihichte. Saauſpieler die eine wicht.ge Rolle 
geſpielt hatten, wurden dafuͤr öffentlich ansgepeicihei und auf drey menere luſtige Anecdoten. &r * 

— ib, ' ’ 
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auch unter ben Titel: Taſchen buch für die Schaubuͤhne zu haben. Koſtet Inder Luͤbeckiſchen Buch⸗ 
h and ung In Bayreuth ı fl. 30 kr. 


In der Lübedifhen Buchhandlung in Bayreuth und bey den Buchbinder Eonftifpen Gebrüder IB die 

vor einiger Zuit angefündigre Ehrenpforre auf die Ankunft S. M.des Köntgs von Preuffen 
in Ansbad.mit einer kurzen Befhreibung ſchwarz a 30 kr, fein Muminitt auf Hollaͤndiſchts N aalpapisr 
a 48 fr. zu haben. ' 
In der Lübeckifchen Buchhandlung is Bayreuth ift zu haben: Repertorium zur Karte von Deutſchland 
In XVI Dilättern zum befleen Gebrauch und Verſtaͤndniß diefer Kartei? herausgegeben von Hrn. Gen. Krıny 
Secretait Sotzmann ge. 8. Derlin 1793 E.fl:48 fr. Jägers gevgtaphiſch . hiſtotiſch · Scariftiides Zeitunss« 
Eerfcon ze. Theil die Duchſtaben M —Z enthaltend, 4. 1793 4 fl. womit die neue vermehrte Ausnabe ds 
fchon allgemein als vortteflich befannten Werkes nım ganz if. Neues generalogifhes Meihs- und Ctauter- 
Handbuch a. d Jahr 1793 1r. Theil gr. 8. Frantjurt 2 fl. 6jfl. Vatetlaͤndiſche Geſchichte, ein du chaus 
Herfiändiiches Leſebuch für jedermann, nebit beyzefügten Hauptſeenen und intereffanten Begebenheiten, ‚aus. 
der allzem-inen alten und neuen; Geſchichten 5 Bände 8. Halle 6 fl 345 kr. 

Das Journal des Luxus und der Moden vom'Monar December Ih erfhlenen und en.bält folgende Are 
tief; I. Ueber den Luxus der Zimmer Gärten, 11, Beantwortung der Preißftage Über die Tobackspfeiffen, 
Il. Theater IWW. Auction der Koͤnigl. Meublen in Frankreih. V. Moden Neulgkelten. 1) Aus Frank⸗ 
eig. 2) Aus Deurfhland. VI. Kunftanzeige der Nerausgade det Kolbeinifhen Handzelcnungen in der 
Sammlung ©. M. des Königs von England. WII. Amenblement. Ein Jardin portatif oder Blumen⸗ 
Zifh. VI. Bermiſchte Artikel: 1) Zwey neue empfehlungswerthe Moden, 2) Vorſchlag zu einigen artie 

en und nuͤtzlichen Weyhnachtsgeſchenken. 3) Eine nuͤtzliche Frauenzimmer-Modearbeit. IX. Erklärung der 
Fupfertofeln: Taf. 34 Liefert zwey junge Parifer Damen. hg. ı im einem in einem Mesliger von neuer 
‚gem Geſchmacke. Fig. 2. in einer Robe a deux Collets, Taf. 35. Eine junge Deutfhe Dame 
in einem Capot mit Gillet von neueſter Form. Taf. 36. Ein Jardin portatif oder Blumen: Tifch; 


I Leipzig bey Joh. Bapt. Klein, Kunſthaͤndler iſt fertig werden: @eograpplicht Befchreibung yon, 
ganz Frankreich nah feiner jetzlgen Eintheilung und Beſchaffenheit mit-der vormaligen verglichen nebft einer 
neuen. Karte diefes Landes nach feinen Departements und Diſtrieten, mit der JAumfnation nad; denen Pros 
vinzen, zum nüglichen Gebrauch bey den jegigen Zeitumfländen, verbeſſert und. beriptiget von M. Goitlieb 
Samuel Fordiger 1792 ı Thlr. 8 gr. Saͤchſiſch oder 2 fl. 24 fr. . Da das Manufcripr b’pnahe J mehr as 
die verfprochene Bogen ausmachen dadurch aber ein nüßliches und brauchbares Wert geworden iſt, fo wer 
den die Herrn Liebhaber die dieſe Karte ſchon befigen für dem meuen Tert, 14 sr. franeo einfenden, da man 
aber diefe Karte ganz nuͤtzlich zu dem jegigen Kriegsfhaup ap ohne Text gebrauchen dann, und die Karte al- 
fein 1g gr, Sachf oder ı fl. 24 Er, koftet, in dem man die Gränzen von denen Niederlanden, biß Maynyz,; 
Heſſen· Caſſel, Schwaben, Schweiz und Itallen darauf erſehen kann, iſt Kewiß ohne viele Worte zu machen, 
eine der beſten und rich:iaffen Karte zu empfehlen, in Bayteuth und Anſpach bey Hrn Joſeph Schweiger, in 
Münden bey dem Buchhaͤndlex Hrn. Lindauer, übrige Herren Buch: und Kunſthandler wenden pe 
und hadın gegen baare Zahlung den gewohnlicen Nabat. en te Aut 


—— lliutanuhe, 1. 
Aus geſtochene Kit hler Wrufcpeim Die: 10O Stuck 14 fl. Speckpuͤttlinge 4 &5 fr. —— ars in 


der Schitlingtfchen Handlung angekommen , auch friſche Brlcken à 48 Er. de Pf: marinirte Heringe 6 Fr. d. 
St. Eitronen ſchoͤne 55 fl. die 200 Stüd; ingleichen ein ſchoͤnes Sortiment Venetianiſche Mani d'24 kr) 
das Stüct, acht enalifche feine ſchwarz und bumte-Kupferftiche von denen Beten’ Kuͤnſtlern von 15 bis 25 fi, 
pr. St aͤcht engliſches pallle und bunt emalilirtes St guth, Cameos zu Knbpfen im Ctahi und wergofs 
betes Mıtafl gefäßt 22 ide Garnitur de 19 Städ, alle: andere Kunſtwaaren von Wed — 
Beate ui San Jois, entferne A rine Ctplwaazen, Oanaken, Calffee, Woıiife 
deuchter, Plat de: Menage ; Coff eegeſchitr Meſſer, Degen, Hprteiten, Scheren, 2x6 * 

and Taſchen · Meſſer, in bliligſten Preyß. fern, Reftiet· 


Anhang zu Nym. 11 Ber Bayreuther Zeitung. 


F Freytags, den 25. Januar 1793. 
Heilbronn, vom 21. Jam faſſung wieder aufgewecket, und zum Nachdenfeg - 
m ss Hit gang bon Kaiferlich: Koni⸗ über Die Kohgen der gewaltſamen Neuerungen Ans 
glichen Truppen augefüllt. Vor kurzem was las gegerau; Ein Beweis, daß Die Zeit mehr 
zen Die Reiters Regimarter Scadmin und würkt amd aunvichtet, als dag, was die Herren 
Walde unfere Saͤne fünf Tage lang, biß fie auf dem Papier fhreiden und drucken faffen. 
in die Gegend Bruch ſal und Wisloch ab Regensburg, pom 22. Januar 
marſchierten. Da der Necker feit dem 6. Jan. Seit Sonnabend befinden fic Die — Aug. 
nicht mehr fahrbar iſt, und zwiſchen hier und «etorica und Jrhıbipeten am hieſtzen Rathhauße 
Heidelberg feine Brüce Hat, fo drängt ſich jego angejölagen. Genf fand mar bergieuhen aud am 
die ganze Maffe des durchyiehenden Corps zur ung, DER hoc. Veisszmurblih aber Aut De nu. Galge 
* burg nur allein, und nicht von Bayern mit über 
Bor Jafanterie haben wir zum Durchzug md enigr - gif zu befürdten, Daß ber fraurige Pra— 
zur Einquartierang die Migimenter Katfer, cedenjftreit zwifchen den ausfchreibenden Zürften deg 
Kaunig, Dlivier Wallis, Laſch und Baperifiben Kreifes im gegeutsärtigen Zeiten, wo 
Erzherzog Earl zugerheilt, and fo wird es die Thaͤtigkeit der Kreife fo erforderlich ift, zu großen 
dis zur Meferveirtilerie-fortgehen. In einem Berwirsungen Aniap geben werde. 


Der Magiſtrat hat, wie man behauptet, haupt⸗ 
udesſttich, wo faſt alles vom Weinhau lebt, gern auf Beränfafung der Kaifer! Eommifügn 
md feit vier Jahren allgemeines Unglüc über-die yes Markhällamıs‘, — ne d. gene 


Meinfelder ergangen äft; naͤhrt fich der größte ergehen laſſen, Daß in Kraft der bereits befichenden 
Theil der Einwohner von geborgtem Brode, und Veroidnungen von 1764, 1777 und 1789 alle Ha 
Fämpft mit feiner eignen Eubfihleny Und doch zardſpiele wie fie Namen gaben mögen, fowopl im 


j ß . der Earnewals- als andern Zeit ni | 
Hört man von feinem Mißvergnägen über bie Vdi⸗ — Ton, an auf sem en 
terzuͤge. Gerne will ſich der Bauer wehe hun, Haͤußern und Wohnungen geftattet, {ondern auch auf 
wann nur fein Frauzoſe ine Land fommts:: Dieß dergleichen Spieler ein wachfames Auge genommen 
aiſt die allgemeine Sprache des Landdolks; fo meht werden for, und Daber Wiethe und Gaftgeber von 
"ME es entfernt non einer Anhängigfeit an die New — flartzrcung diefer Berordnung die ungefäumte 

franken, welche Bücch Ihe Inconfequentes Verfah⸗ 5 Ih (höre —— bumani 
zen, durch Treuloſigkeit, auch Raubſucht, und geufhafren auch une Staatszefchäfften pet nis 
durch ihr Frepheitspredigen mit Canonen und einigen laflen, beweifer ver Schwedifche Gefandte, 
Perſonal⸗ Arreſt ſich nichts als Abſcheu erwerben. Herr Schulz von Aſcher ade. Dieſer hat im die⸗ 
MR ein Släd für Deutſchland/ daß Cu ſti ne ſen Tagen tinen, in Plinianifchen Latein geſchriebe⸗ 


ommen If, und uns die unedlen Thelle feiner ee EEE SUN VERRANBOTEN Die 


sion ohne Cham gezeigt ‚Hat. Dies hat bie Cajum Julium Cacſarem Iaudauit G. G. Schulz 
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Es ſtud ſeit 14 Tagen 2 fehr ſchoͤne Schlittenfahr · tiges oberes Weſen, nach dem ewigen Rathſchluß 
ten von Geſandtſchafts⸗Per ſonen und anderem zu dem feiner unendlichen Weisheit und Güre geleitet und 
Fuͤrſtl. Torifchen Hofe gehörigem Adel gehalten wor- regiert werden, If eine Wahrheit, die uns, bey» 
den. Hirgegen werden bie Bälle ſchlecht beſucht, mer: des die Bernanft und die Dffenbahrung Ichren; eine 

an der Mangel eirer Bent Schuld il. In dem Wahrheit, die uns Bu das enge Bandız 
Fuͤrſtl. Taxiſchen Balldauß werten dießmal gar feine welches zwifchen der Religion und Yen rt 
Bälle gchakien. Auch zu Grade am Hof find die und welches zu allen Zeiten von den vrtſtaͤndigſten und 


Hazard ſpitle verbothen. tugendhafteſten unter den Menſchen fo wohl erkanut 
8i wurde, daß fie einmuͤthig begriffen, daß eine buͤrger⸗ 
en, vom 19. Jan. liche Geſeliſchaft ohne Religion gar nicht beſtehen fön« 


Die freywilligen Kriegsbeytraͤge dauern immer ne, Unfere Mugen und gottesfürctigen Vorelten 
fort, und jeder giebt aus mahren patriotifchen .. diefen Ferner — des —— an 
Eifer und bemüht alte übrige aufjumuntern, eine Die menfchlichen Sachen vegierende Vorſchung und 
= gleiches zu ig Unfere allein Jaco⸗ au das —— —— are Voltsgehor 
biniſch gefinnten ſchweigen, mie die Fröfche im m er er u nd Eile 1 — En 
Winter, weil es diefer Race allenthalben ſchlecht gelegt, wie wichrig fie diefen Glauben hielten, und 
geht, und fie fich vor den treu gefinnten Pöbel mie fehr fie von dee Wahrheit deſſelben überzeugt 
fürchten, auf den fie ehemals gerechnet haben fegen. Wahrlid, fie wußten, daß auflee den allge 

Es foRte nur einer von ihnen einmal Meinen Mertmahlen der göttlichen Oberherrſchaft, die 
mögen. foßte n ih i | 
‚ Fr r n den Gefchichren aller Nationen zu finden-find, fein 
bie framzöfifche Zrepheit anpreiſen; erx wuͤrde mpg ig, DeffenFaprbäcer fo mandfaltige und fichte 
uͤbel weglommen. » Sie ſchieben bie Schultern hare Beweiße der bemährenden Hand des Almäcele- 
in die Höhe und fagens nun, wann die Mens gen liefern, als die dee Niederlande. i 


ſchen nicht frey werden wollen, mögen fie Scla⸗ unter die heilſamen Einrichtungen unferer frommeir 
ven bleiben, Der vornehme in Verhaft genoms Vorfahren gehört fürwahr: der Löhl. Gebrauch, den 
mene Jacobiner Präfidens, Monfteur Coll omb, wir von ihnen empfangen haben, und den wir gegeil« 
Hofmeifter eines unferer Erfien im Volk, wird märtig aufs neue beobachten, da wir bey diefer ſeher · 
wohl nächte Woche am Pranger ftehen, und auf lichen Gelrgenheit wiederum ben. Zuſtaud dieſer Dies 


ur j * publif darlegen und die manchfaͤltigen Urſachen fo: 
dtey Jahr im Zuchthauß logiren. Ceine Mita 4 antreiben muͤſſen, uns vor dem Thron der goͤtt⸗ 


beiter werden gleichfalls nach Werdienft, gefzaft fichen Gnade niederzumerfen. Wenn wirjemals durd) 
Werden. 9.02 Auge Gründe zu Erfuͤllung diefer Pflicht geruffen 
ee — 
alſtag n a en Jahre mit Aufinerkfange 

— — DL Ne —* ed keit erwägen, haben wir ficher feine Urſache ung fchmeie 
auf den 11. Febr, einen allgemeinen Dan Faſt⸗ deln zu fänmen, daß er dem Allbeherrfher der Meile 
and Bettag ausgefchrieben. Das denfwürdige mohlgefäliiger gewefen fey als der vorherige, umd- 
Auefchreiben lauter alfo: gleichwohl find wir durch feine unverdiente Barmher⸗ 
An die Herren Staaten ber refp. Pros zigkeit wieder erhalten, ja felbft mir fortwährenden 
singen, affoctirte.. Landſchaft en, Seegen und Wohlthaten begünftigt; und. es würde 
Städte und Glieder berfelben, ben eine Rrafbare Undankbarkeit ſeyn, folde aus Surde 

10. an. 1793. in Wiederholungen zu fallen, oder beſchuldigt zu wer⸗ 
Ereimdgenne: Herren, , den, unfern Zuftand in ein alzugünfliges Biche zu 

Daß die Schickſale der Wölter durch ein allmaͤch⸗ fallen, mit: Stillſchweigen an Äbergehen, Wir 4 


* 





— — — T3 


niefen noch Viefelbe. Duke und Geieden, lowohl lun- ‚felßen nach det Hauptmacke beym Sehloſſe und vew- 
“ale austwärte, worüber wie ung feit einigen Jahren, Tangen die promite Artetirung des Haupimanns de: 
Shngeadytet ver kuͤmmetlichen Umftände, Vie in beh- Freeſe. Währender Zei, daß die Berhaltungskefehle: 
"nahe ganz Eucopa obmalten, fo oft gefreuet, hatten, hietüber vom dem Degenten, der in ber Dper mar, 
und die für den Flor und die Wohlfahrt diefed gefeg- geholt wurden, mußten die Soldaten unter das Gm 
neten dandes fo unentbefrfich find. Wir find noch sehr treten und laden. Als mn bieß ſah, zwang: 
im Vefig ver wefentlichen Vorregte, denen wir DI mat fit, das Gewehr niedergulegen, und den Dra- 
jeßt, aus aufen Gründen unfer zeitliches Glüd und zonern, welche ‚Herbengefprengt kamen/ vieth man,. 
unfen Wobltand zugefhrichen haben. Die Gefege mit Gutem abzuziehen, ehe min fie mit Gewalt ab⸗ 
‚erden alle noch onter uns refpective und ohne Anfe- treibe. Da man Ernſt bepm Volte fahe, mußte man: 
hen der Perfon, ausgeübt. Ade Eingefeflene, vom demfelben auch diefes bemilligen. Endlich fam der 
geringiten biß zum vermöglichften, baden auf ihren Geeral,Eieutenant, Graf Schwerin, vom Negenten, 
Schuz gleichen Aufpruch,, und. werden auch durch‘ Me, ‚und meldete, daß man den de Freeſe nicht arretiren 
‚In gleichem Grad bey Ihren Eigenchum, bey ihrer koͤnnte, ebe er ſchuldig befunden wäre. Dieß ſetzte das 
Srepheit, Sicherheit, Ehre und guten Damen ber Bolt In Wurh, welches darauf beffand , den Herzog 
mahrt. Die Eonftirafion dieſer Republit ‚bat durch ſelbſt zu ſprechen. Mar molte ihn fogar aus der Oper 
verfchiedene wichtige Verfügurgen, woran in früßern holen. In dem Augenblicke famen zween andere Herren, 
Zeiten lange fruchtlos gearbeitet wurde , und die vicht welde von Seiten des Herzogs dem Volke Die Ver⸗— 
anders als nad vielfälrigen und mähjamen Berarh- fiherung gaben, daß ihnen alles ſollte bewilliget wer⸗ 
fſchlagungen ju ihren völrgen Erfolg gefommen find, den, mas fie wollten; fie möchten ſich nur trennen. 
ohnlängfteine'nene Beftigkeit und Dauerhaftigfeit ber Dieß letztere geichahe auch binnen ein paar Ständer 
kommen; die Eitreracht unter den Bundsgenofſen, die ziemlich. - Kaum 'aber'war der Herzog, der ‚anfler 
das Band unferer Nepubtif’ ausmachen; iſt dadurch feiner gewößnlichen Leibwache noch mit 25 Dragoneriz 
‘nicht wenig befördert und wir diixfen Daher auch deſto umgeben war, mac) dem Schloſſe zurücfgefahren : fer 
fiheret die angenehme Hofnung nähren, dag mas hörte man verfchiedene Schuͤſſe in den Gängen, die: 
noch; den heilſamen Manstegeln gebricht, wohl bald zu den Bimmern des Regenten führen; ein Dragonen - 
!yhfe einem gleich gfäclihen Erfolg werde zu Stand wor der Thuͤre des Regenten wurde verwundet. Dies 
gebracht werde. Endlich habem wir feine Urfache fen Morgen fam ein Theil des Beibregiments Cuiraſ⸗ 
uns über Abnahme unters Handels‘, über abnehmen fiere in der Stadt an, uud wurde, nicht ohne vielem 
den Wohlſtand umferer Eolonien, oder uͤber dab Ver⸗ MWiderfpruch der Einwohner, auf dem Suͤdermalm 
“trofuen einiger anderer hauprfächlichen Quellen un. einquartiert. Man erwartet, zum großen Verdruß 
feres Lieberfluffes zu beflagen. (Der Schluß folge.) der Einwohner, noch zwen andere Negimenter. Mite 
5 tags wurde in der ganzen Stadt durch Trommelſchlag 
A. Storfholm, vom 8. Jan. eine auſehnliche Belohnung für den Entdecker derjenſ⸗ 
Zu ni San ei re Wat Fa man Bug wre vn Bine note 
richt von dem hier vorgefalemnUnmefem geben. Eini · .g. Gerechtigkeit verforochen, men fie ſich "file 
ge. Bürger geben geſtern Abends aufder Straße, und hielten. Deflen ungeachtet ift der El — 2* —* 
fommen dabey mit einem Soltaten von der gothiſchen gan ve. Tag mit Menfehen fünt obplag ben 
Leibgarde in Händel Der Compagnie⸗Chef des Kerls, 22* ee 
Zompag \ die Gervogenheit des Megenten gegen den Adel 
de Freefe, kommt von ungefähr dazu, und fragt, mas äblten:- De Freefe i 
Die ärger ars (einchs Kerl.vorbluum .-Gfatt Daun vor bem Bible hass 
—— den 
- Des Officier zieh den: Degen, verwundet einen unter Pen —— —— ai J— Sn ze: 
- ihnen, und macht fid Davon... Die Sbürger fammeln a a nt 
ine gewaltige Menge Volts zu fh, ziehen mit der⸗ : 
BET, | Pu 


Hy - PR — — — 
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Paris, vom 14. Jan. um 1i Uhr des „fah CTapitain Varlow ſich gehöthige die Rider —* 
Morgenss. ojulegen, um ſich durch Nudern entferne zu halten. 
Der Rationalconvent ift verfammelt um über I" Piefem Augenblid ward auf ein gegebencs Zeir 
das Schickſal Ludwigs durch namentlichen he ai: Dar ee 
om . . u ic 
Aufruff zu fprechen. Jeder Bürger befinde fi dieſe Zeit ein Wind, und yab —— 
‚an feinen Poſten; es herrſcht bie größte Rufe in „Iegenheit unter Seegel zu gehn; Da das ch fifihr 
Her Stadt; ein unermeßliches Volk erwartet mit —klein iſt ſo traf es mm ein Cha, woduch eins 
Vertrauen das Urtheil, -fo die Mepräfentaliteh > nn u —— zerſchmet · 

der Franjd ſiſchen Republit fällen werben." pt ee IR wie ni nu HD 26 77⸗ 
Die !Parifer u vom — find Heute aber- — — Maik Piefee Beitang nad) Sonden ze⸗ 
mals ausgehlieben. Inu Straßburg, wo min Tiefer 2 Deputirte a: 
fonft in He von Paris Nachricht hat, hatte man ———— gr genen * — —— 
am 19. nich feine vom 14. — Auch fehlen die Eug um den Schutz unferer Regierung — 24 Di >= 
Uifgen Mocricten feit +2 Tagen. Folgendes AUS zer zu ſuchen, Die Die Srenzöffie Diepublit wilene 

England enthalten die Hollaͤndiſchen Zeitungen. — u — je: die Einwohner dieſet Eylaude 

mie Weiſe wie die von St. Domingo ju 

Londen, vom 8. Jan. > SHehaubeln. Bekauntlich Haben die von Martinigke 

Iran teils nun ficher, daß die Escadre, fo vor eini- amd Buadeloupe den Yacopiner Rochanibedu mit fel- 
ger, Tagen, anter dem Befehl des Commodore Mur- nen 3000 —— abgeſchickt waren, um fie zu 

“wen, aus den Dünnen gefergelt, nach der Scheide der mänligen Anarchie, wie die andern Fran;öf- 

Deſimmt ift, umd hat man alle Urſache zu glauben, ſchen Defizungen zu bringen, ſchon fortgejage. Man 
daß der Commodore ausdrüdlichen Befehl has die zweifelt nicht, Daß auſere Regierung ihnen den ge 
“ranzöfifgen Sxhiffe, fo den Serohm hinaufigefee- ſuchten Schug verlelden werde, a 
-gelt find, varinn zu blockiren und andern das Ein Bonden, vom zı. Jan. Auf die Nachricht von 
k au Een —— der aus Breſt Der Großbrittaniſchen Vlagge angı 

In diefer Kage der Sachen hat ſich ein Vorfall er, shanen Beleidigung hat die Admiralitaͤt befoplen no 
eignet], weicher wabefcheinlich Den Anfaug der Zeind- 6 Reiegsfcifie auszuräflen, außer den 38 Schiffen 

Seligfeiten befchleunägen wird. Er wird unteım gtem von der Linie uud 40 Fregatten, die ſchon in Com⸗ 
aus Portsmouth alfo gemeldet: „Geſtern Abends fa miſſion find, — Es heiſt allgemein, daß außer bin 

„men der Sapitain Barlow und der Lieut. Meuds Deputirten von Martinique auch ein Gefandter vom 
„von ber Rriegsfhaluppe tbe Ehilders bier an Pabſt hier angefommen fey, um im Ramen des hei- 
„und brachten folgendewichtige Macheicht: Die Chil ⸗ ligen Waters den König von Großbeittauien zu erfu, 
' nders fueugte vorigen Mittwoch. Nachmittag um chen, feinen Einfluß zu verwenden, um den gänzli- 

„Uhr vor dem Haven vom Beefi. . Sie war damals chen Uatergang der chriſtlichen Meligion zu 
Meilen von den 3 Wafferbatterien vieles Habens und berfichert man, daß diefer Gefandre dem Bord 

„und hatte die MWlagge uoch nicht aufgeſteckt. Die Grenwille ſchon ein Memoireräbergeben Habe. 

” Batterie am Gteuerbord (er rechten Geite) that: *) Ueber Cöllm fommt das Gerücht, Eng- 
„einen Schuß , der über das Schiff weggieng, wor · land habe Frankreich bereits den Krieg eiflärt, in der 
anf die Chifders die Engl. Blazge aufftecie und 'Deelaration loll es heifen: GroBbrictanien Habe im · 
' „das Fort ſteckte die Natiomatvlagge Auf, mit elnem · ier alle Nationen refpectixs, es werde auch wiflen ſich 
-Frothen Zimpel Über der Vlaage- (ches ‚auch Die teſpeetiren zu machen. — Die Türken follen ſich von 

yoey andern forts thaten. Die Slop mirde un den Zramzofen haben aͤberſchwaten laflen; daher. gie · 

” ferdefien durch die Fiuth bif auf eine Halbe Meilcan hei: die Muß. Truppen an Die Ordnen Preuflen 

die doris geiricben, und Da es fehr Windſtil war, befegen, mie es heiß, Pobln. 





aprendher eitung, 


> Rh, MT 5 een EL Somasene, den 26. Januar 1793. 


h > 02 ren 6, ‘om 17. Jan. "er, im National Convente Die Stimmen gefammeke 
bier Fiefige Tatpedraificche ſoll —— (m an ob Ludwig en: Tod oder zum 
und pienyu 300 Mubeitsunonsperte un skmäanebt Die Smot Aiie it in orofer Gähruug, fo dag 
werben· ET u eraftlichen Auft. ieten tñta⸗g· Fichte. > 
eofles Sley, fo ſich guf dem Dache dieſer Kir⸗ “eo des Nat ional· Convente die — 
he vorfindet, und einige a Sinner ang, Arte word, zum and Im nitertheinifen 
f xement die möchigen Maaßregelu iflir die. —** 
macht, wird für Kugeln amgepolien. . Sihereit teefiem, ‚haben feit behnade 14 7 * 
6: benannte Rloſter von ————— er 
HOeute :müffen auch Die Umſtaͤnd⸗ bloſ unterfuche, jedermann war auf bar 
don Diverggeiftlichen geräumt merben. Die Refutcat aufmerffam.: Genern Abends haben fie fi 
Eorge Für ihr anderwartigts unterkommen Hl am Die Depertewent · Verwaltung begeben, und dem 
ihnen Ferse gr Glaublich wird Pieſes Dineetorium Dafelöft:erklärt, daß Die Hiefige Munich 
Ad Schiaſal aller Abrigen Ken ſeyn. poalitaͤt biß mafreinige lieder fufpenbirs fey. 
DE Punct wegen Einziehäng alitr ter ter Parid,wom a5. 16. Jan. 
gütticher- Ennigeirten wird diefer "Tagen vorge mariomalsEonvent, Sigung vom 
nommen, oa Alu. vollbracht 4Aben os. 
werden. "Die ik atſo der Tag, auf welchen jeder maun / der mir 
Odb ſich das amt, ariftocrsrifchen und der mit-pasriotifiyen Grund‘ aͤhen 
reich ergeben werde? iſt noch nice entſchieden. gleich erwartungsvoll hinblickte; Ludwi g s Schichk⸗ 
Jal ſollte zum Theil entſchieden werden, aber an dem 
Straßburg, vom 19. Jan. Abends, jeutigen Tage erfolgte nichts als einige Vorcereituns 
So eben kommt ein Courſer aus Parts an, der gen dazu 
des Reſultet mitbringt, von den, was am sten Allgemein verlangte man die Diſcuſſion über fud⸗ 
in dem National · Convente nun Es iſt in wig Caper, als Buzor auftrat md den Parif-: Ge 
bieler ee Sthung detretirt worden? > arinderah arflagee, daß er ale Schanfpielhäufer ja 
" 4» Daß in dem Proch über eudwig den detzten ſchließen befohlen habe, 
hicht an das SDoft.appeiire werden fo — Dem Him · Idr ſthet, Bürger, Vſprach er) toie gefaͤhelich dies 
‚incl ſey Dant deun dadurch iſt einem gang gewiſſen fe Maaskegel an einen Taue iſt, wo wir ung initdeg 
rgerkriege wor wichtigen Sache beſchaͤftigen, die auf heute gefene if N 
Ja) Daß ——— alle? der Werbrechen als die Bro Rund Volt ohauffen werdeu viel zahlreicher, 
denen in der BU TE diel anruh ſuer nerven. Mar je.ein Tag to der Som 
a — oe vent Rage. der Policey won Paris beſchaͤftigen muß. 
TEE Ernurkora ua Ten 2ogvie te;. sh * deute (Man murre. — Viele 
nd Sein ar Tägesörd ig. Ein Mitgiied, 
der heute augekomen/ hndigtan, Man wil den Conben berabwürdigen indem man ihn 
“def; am vorigen Dienftag, als er von Paris abgerei- mie Spanfpielen.befcäfsigen, Duzor beſtunddarauf, 
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daß der Eonvene feinen Präfdenten authoriſtre der e IR R 
Wunlcipalisät in feinem Namen zu Gefehlen Die Cham m, Elgung vom 15. Jar. 
ſpiele wie gewoͤhnlich zu Öffnen. & geſtrigen wegen Ludwig Gaper feſtgeſetzten 
Die Epſſode endigte fich aber damit nicht. Es ſpra⸗ => murden vorgenommen ind über bie erfte, ob 
chen nach viele, theils dafür theils d . Hari Fubwig des Nodverrarhs und Eyngriffs In die. So 
dy fügte: es fen um fo möthiger, daß der Convent verainerät und Freyheit des Wolfe fhuldig fen? — 
Fih mit der Poltrey won Paris befchäftige, da die Mu De - -Aufeuff. eines jeden. Mirglieng 
nicpaficät ſelbſt der Sitz der Unruhen und der Anag, volirt. Bon 745 Stimmenden waren 20 abivefend, 
schie wäre. .— Genderbar ift es (fagte Genſonne) —— oder als Commiſſaren; 26 gaben ihre 
daß die Gemeinde verſichert, es fen alles ruhig in Paris men mit Vorbehalt; 6 waren frank; 693 
Da fir doch ſelbſt eine Art von Commiffion ernanut har, page bie Frage; die Eonvention decretirte alſon 
die in den Taffehaͤahern herum gehe, und die öffene, DAB Ludwis Eaper ber Berfchtwörung gegen Die Marion 
lichen‘ Ylätter fo mon dafelbft liefk, zerreift umd ver; —* — u des Staats ſchuldig 
‚brennt ; zum Exftaunen iſt «8 auch, daß die Gemein 3 * peyte Frage: das Decret wie es 
de mit Stillſchweigen uͤbergeht, daß die Section der ſey, ſoll es dem Voike zur Sanction uͤbergeben 
Sravilliers befchloffen, die Barrieren von Paris zu werden? murde erſt um ı z Uhr in der Mache encfchies 
‚fließen und. eine Jurh nieder zu feßen mm die jeun * 424 Mitglieder verwarfen die Sanetion des 
gen Mitglieder zu richten, die fire die DONE, 283 waren für die Appellation; dieſem zus 
App lation.ans Bolt Kimmen wärden. | —2 der Präfldent das Decret aus: Die 
Es eniſteht eim großer Aumult, «Biele:fchreyen: FRpellation an Das Volt iſt verworfen. 
Richtet Ludwig Capet.— Barbaroux, Mar. Dis Entfceidung der dritten Frage wurde aufden 
zat, Ehales und andere zankten fich fo laut ums folgenden Tag den 16. Yan. verfhoben; man hob 
— F — man —— * die Sitzung auf und gieng nach Hauß. 
mehreren Zwi n kam man e zur ez A 
und die Berathſchlagung begann, darüber : Im welcher ——— a 2 kam Dupite 
Drdaung die Fragen über das Urtheil Ludwig Capets Kriegsrüftung Englands und Verlefung des Gutach» 
auf einander folgen felten? Defonder großen Lerm teng des Comite’s der Sicherheit, deoretiete die Vers 
erregte der Punkt: Sol die Frage ob das Urtheil fanmlung: daß der Minifter von der, Marine u 
den Urverfammlungen zur Beflättigung vorgelegt wer- züglih 30 Kriegefchiffe und 20 Sregatten, auffer 
den foQ, die erfle oder die legte feyn? Die Gigung den fon ausgerüfteten 22 Smienfehiffen und 2a Fre⸗ 
wutde viele Stunden lang eine der unruhigſten. Das gatten, ausrüfte, weiches alfo 52 grofie Schiffe ımd 
Geichrey ward fo groß. Daß a ya mehr 45. Fregatten ausmacht. Ferner follen ungefäums 
Droming zu halten, vermochte, daß man endlich Die noch: 26 Linienſchiffe und 20 Fregatten gedauert, und 
Stzung aufheben mußte. Doch, wurden uoch wäh in jeder Munlkipalitär Megifter eröfnet werden, um 
Gend des Sturms, indem die Sigung Abende um 9% die jungen Beute die 16 bie ax Yahre alt.find, el» 
“ Uhr aufgehoben wurde, folgende 3 Punfte angenom zuſchreiben, um die Verteilung für jedes Depar⸗ 
u as nee DUFE) mamenplihen semene zu beffimmen. Das Rrirps-Eomite zird fein 
Hufeuff'enefäicven werden folte.. ,, =, utachten über Die em wenigfk befchmwerlichen. Mittel 
“ ı) SREudwig Des Verbrechens Der Ber, zuo Butalllens für die. Befchhgung der Käffen auf 
gen DO BDAEFGANS Über, zurkpeen; eingehen, un mäisfen. Supeolen 
re oder nichtt re. Kriegemin o Millionen zug | 
2) Solt vas vardüf Fotgende Unrpeit, Dana) erh ekt; * —* anonea für deu 
#8 ag ausfallen wie c# mode, Ber. Wer Dienft zur Ges und den Klemm Sn 
fättigung des Bolte Kuterwerken mer, —5— Januar; Der Auftritt im 
neuern Nachrichten, minbe 
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- Berkim, vom 19. Jan. wuͤrdig gemacht haft. kaß alle ihre Unternehmungen, 
— Hi ird, der jegi, And die Unternehinungen der verbändeten Mächte mit 
Auf ergangenen hohen BER mer Weisheit angefangen, und mit unerfsbrodenen Mir 
gen Kriegesunruhen. wegen, in ſaͤmmtlichen hie⸗ che glücklich ausgeführt werden z. und lehre fie tan 
figen Kirchen nachftehendes — —— = eh ag A — —— — — 
on den Kanzeln a Sey ihr und am Tage der 
— 3* en * ai Gefahr: flärte fie — Drangſalen und —* 
en Rn beiten, die ihr Beruf mechidendig macht; laß Eid- 
Almächeiger Herr und Gebieter der Welt, der DE und Pflicht ihnen Heilig bleiben; laß Vertrauen auf: 
alle. Dinge mit Weisheit und Gerechtigteit regierfl,dich.fie beieben; und führe fie Dann Bafd wıit Mufite 
and durch die Anfchläge der Boͤſen felbft; deine beilie und Sieg gefrönt ja ihcen Mitbärgerm zuräctt Mum. 
gen Rathſchluͤſſe ausführt! Wir nehmen unfee Zur Herr wir Hoffen-auf.dich 5 dur wirft alles wohl, ma» 
‚ Hluche zu dir, da dein Knecht unfer König feine Waſ · ahen !-verleihe uns me Aufmerffammteis auf die Hege 
fen it den Waffen unfers deurfchen Vaterlandesver* deiner Worfehung, dag wir Durch die Erfahrung weise 
einiger bat, um den Greuelm einer wilden Geſetzloſig werden, und aus der Ordnung nicht weichen ‚ in der- 
keit, und ungerechten Anmofungen Einhalt zu thun, wir es alein gut haben fönnen. Gieb, dah wir’ alle 
und bürgerliche Odnung und mahre Freyhelt, umd veine Schickungen gu unfeter Veflerung antenden, 
gefellichaftliche Wohlfahrt ung und unfern Ncchlom- und uns des Benufles deiner Wohit haten nicht felbft 
men zu ſichern und zu erfalten. Dir, 6 Alerweile uufäpig machen. Gegne den König und alle die ihne 
fer und Umerforfchlicher? fen der Ausgang der Ver- angehörigen! Gegne- uns und unfere Rinder, und 
wirrung und Noth, im die Frevel und Ungebunden- mache Bahn der Wahrdeit und Gerechtigkeit; der 
heit ein uriglüstliches Volk geſtuͤrzt Haben, in De- Religion und der Tugend in allen Etänden, damit 
muth überfafen! Aber unfer inndrünffiges Gebet Moptfayrt und Zufrieveneir fidh vermehre, Mnd wie 
fleigt auf zu deinem Throne! ſteure bald dem Geifte unter einer weifen und milder Regierung ein glücklir 
des Aufruhrs, der Zwietracht mad der Partheyſucht eg, einträhtiges, und die wohlgefaͤlliges Volk ſeyn 
unter ige — * —— a und —— mögen!’ Erhöre uns durch Yen: Epei- 
trauen und Friede‘ zuroͤckkehren aber, unſern Deren! Amen ! 
Richter der Welt! — ir Ionen, „. Pat a ® .. 
Ordnung und Muse mit Blut erfauft werden:  Yebe Wiener Zeitun enthaͤlt jetst ein Berk 
'unfer verfrauungsvelles Bitten! vermindee, : es Zeitang jetzt 
* —* —— das Elend des Krieges, zeichniß der täglich zunehmenden freywilligen Bey⸗ 
und gieb Geduld und Ünterwerfung allen, die es nach träge zum Kriege: | 
deinem Markfchluffe empfinden fellen. Und va unfer Unterm ıgten ſchreibt der Correſpondent Die - 
theuerfter König felbft Gefahr und Beſchwerde mit hieſige Univerfisie — alle Doctoren und Stuvirende 
iin Heere theiiet, und an Deutſchlands Gränze icbegeifen, hat eine Eollecte von roooo fl. gemacht. 
dem eindeingenden Feinde Einhalt hut: fo beſehlen Die Schäfer bey &t. Anna Haben 600 fl. bengrträe 
mir fein ums fo fofibares Lehen deiner almächrigen gen, und fogarein Gemeiner vom Kegiment des Erjr 
" Dbhut , und bitten Dich, du wolleſt durch ihm die ge: herzogs Karl hat Gr. Majeftär felbft einen Sou— 
rechte Sache und die Ruhe unfers Vaterlandes gegen Herain’dor Den er von feiner Löhnung und bischen Ne» 
ale Gewalt und Verführung mächtig fchügen. Laß bemarbeit erſparte, als Opfer dargebracht,, Se- Ma⸗ 
ihn uud die Prinzeniuhd Anverwandten des Röniglie jefär nahmen das Befchen? huldvol au, martn abet 
den Hauſes, Die an feiner Seite fireiten ‚ von dir der fo fehe durch diefe fhdne Handlung des; gemeine 
Kir Sleiben auf alien Ziegen! Sep mit un» Mannes gerüßet, Daß Ar Kfm so Mucten ie Ih 


tapfern Kriegern, pren Anfuͤhrern und in gewiffen Daten follen ausbezahlt werden, anwen 
—55 Erhalte InÄgüen dem Helveumurh fen liefen, — Die Gtände von. Mahren haben Er. 


heiskät ein frrumiligen Geſchent von. Diljon au« 
Ä ge, 


— — * 





— 
aẽbothen, und die hieſigen Landſtaͤnde haben geſtern 1aoo Gulden, und die buͤrgerlichen Apotheler, Mar. 
—— eiue Bufammenkunft gehalten, und werden tin Leßrer, Joſeph Weli und Franz Eifen⸗ 
Sr. Majeftät-ein Geſchenk von 800,000 fl. machen. tohl 450 Gulden, aus patriotiſchen Gefühlen, ‚jur 
De en Fuͤrſt * Dr ne giebt dazu Beförderung des allgemeinen Beften bengeirägen. 
100,000 fl. Der Fürft Schwargembergs soooo . j j ni 
#. und n Fuͤrſt Sean et Das _ Durch ‚ein Labinetsſchreiben vom 18. über, 
ihefige Grofjandlungsgremlum, der Stadtmagiftrar Tandten S. 8. K. Maj. dem oberſten Directorial⸗ 
und Handelſtand werden auch eine beträchtliche Sum. miniſter weiters einen in allerhoͤchſt dero Hände 


‚me ihren Monarche gebenn. ‚bargebrachten Betrag von 19202 fl. 26 ik, 
Bon der Pohluifhen Gränje,. ° Bu diefer Summe haben bengetragen: die buͤcger · 
vom 194, Jan. :,..  NMichen Wildpretshaͤndler 252 Gulden. vie bürgerlichen 


Die große ‚Exeigniß, deren letzthin erwaͤhnt Beldgieher, 450 Gulden, die bürgsrlichen Bau und 


r Sreiumeg-Meifter, 4050 Gulden, :die ; s 
wurde, beſchraͤnkt fi „darauf, daß ein Corps er panpsen Oräteltcager, 112 ufden gg 


Koͤnigl. Preuſſiſcher Truppen unter den Befehlen ‚Härgerlichen Dusmacher-Meifler 720'Gulden, Ygnay 
des Generals der Infanterievon Möllendorfin Wir th, Hof-Silder-Acheiter 450 Gulden, die neun 
Großpohlen einmarſchiert, um .dafelbft Ordnung bürgerliche Vorſtadt· Kaffeeſteder 225 Gulden, Ans 
zu. erhalten, und Die weitere Ausbreitung und "4 Moria Kiement und ihre Zöglinge go Gulden, 


0 a, Die zehn bürgerlichen Gold- und Silber-Blättuer,, wie 
bie Erploften der Jacodiner Grundſatze / welche auch Spinnermeifter 202 Gulden a ‚die biefige 
‚allen Staaten Merderben drohen, abzuwenden. Yupenfchaft, welche nicht zu dem Großpandlungg 


So viel.befagt das diefechalb erlaſſene Manifeſt Gremium gehören, 3001 Gulden. zo Kr., die bürr 


und ein mehreres.nicht, | ‚gerlihe Erdenge ſchirthaͤndler 100 Gulden, die jbür« 
». *) Wir werden diefes Manifeſt im naͤchſten Blatt Werlichen Auſtreicher 900 Gulden ‚:die Gemeinde ‚des 
in einer. gefreuen Ueberſetzung mittheilen. . 7 .. Marktes Himberg :sop .Bulden, der Pfarrer zw 


N KEggenblurg, :00,Gulden, ‚die Jugend der. 

Nach der Wiener Zeitung vom rı gten hatten ———— —— ù* * en 
Se. K. K. Maj. durch ein Cabinetsfchreiben vom Kr., Graf von Hartigg, :Sr. 8. K. Mei. Gw 
I6ten dem Oberſten Direetorialminifter Grafen ſandter am Ehurfächfifchen Hofe, 4500 Gulven, ein 
von Tollo wrath abermals den Betrag von Ungenannter, 22 50 Gulden. Zugleich hat der Graf 
4405 fl. 26 fr. uͤberſandt. Adalbert:von Ejermineine unentgeltliche Bicferung 

‚Dazu haften ‚der — ir hi; Pott ee Megen Korn, und 1425 Megen Haber 
falen 1000 Gulden, die Derausgeber Des Wienerbo , ya heſt — 
then so Gulden, Karl Patuzzi, Eigenthuͤmer des een — —— 
Haufes No. 1094 mit feinen Einwohnern, 427 Gul · mehnrad flart beirge, ‚meilider geiweine Manu —— 
den, die Eigenthuͤmerin des Hauſes No, 628,, wit "4e.,.dafi diefe M a alas ; 
ihsen Einniohnern 209 Gulden, die Einwohner des can Crbeig XV. amt = uldigfeg- Tinte ar tan 
Hauſes No 245 aufammen 27,2 Gulden 56.Kr., Die Auirflich Heraus, umd.es ft bit 

Borfteher und „gefommsen bürgerliche Gürrfermeifter Gpickes Zufals das —— — *5 £ diefeg 
soo Gulden, Domini Weidmanu, Schußver⸗ * een — | 
foandrer Mienner 105 Ontoen, die Funung ger Pick ,., . Kaoben len deeghehte 
gen bärgerfichen Weber 1626 Olten, Ferdinand — 
Haeber so Gulden, Stuwer, privifegieter deuer "Theater, Montags den a6. Yan. Die Jh, 
ierter, zog Gulden, die bürgerlichen Zafchnet ı12 dianer in England ein Zuftipiel in 3 Yu j, 
Bilden zo Ke., Shafffrann, Schrortgleßer, von Auguſt von Rozebur Ya = ea oz 
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Auſſerordeutliche Zeylage zu N 
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Sonntag ‚ den 27. Januar 1793, 








u Rt 
ee Seiner Maiefli des 
Königs Fon Preuffeu, »den Eim 
marfh Ihrer Truppen in Pob 

len besmehfende 0 — 
8 iſt in ganz Europa bekannt , daß die Staate- 
& veraͤnderuug, zdelche am 3.May 179 1 ohne Bor 
wiſſen und Theilnahme der fretendſchaftlichen und be 
nachbarten Mächte in Pohlen ſtatt gehabt hat, bald 
das Mißfallen und den. Widerſpruch eines großen 
Theils der Nation erregte, und daß diejenigen, Die 
der alten Regiceungsform ergeben blieben, den Dey- 
fand der erhabenen Souveraine anzuften, melde die 
Garantie davon uͤhernommen ‚hat, Ihre Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Majeſtat gaben dem Anſuchen Gehoͤr, und 
eilten ihnen mit einem anfehnlichen Truppen · Corps zu 
Hülfe, das ſich in diejenigen Provinzen vertheilte, 
wo feine Gegenwart am unenthehrlichſten fchien. Un⸗ 
ter feinem Schutz traten nunmehro die angeſehenſten 
Mitglieder des Adels ip eine General · oderation 
zuſammen, deren jetzlge Arbelten der Adftelicug der 


‚Migbräuche.eingeführter Neuerungen gewidmet ſind, 


und den Zweck haben, der — — ihres Va⸗ 
ihre Kraft wieder zu geben. 
eg won jeher an dem Schickſal von 
Möhlen, theil⸗ als Nachbar, heile wegen Der * 
fchen beyden Reichen obmaltenden Verhaͤltniſſe, „Ans 
„aheil m men; es konnten. daher jehe große Btgeben⸗ 
a 6 I a daß die Unruhen 
ber der König hoffte noch Inmer, I nr 
Halb “ "| Rh Ende erreichen tärden,, uhd glaub . 
te mithin-fich ſeiner Einmiſchung/ befonderg in einem 
Hugenbii® übirheben zu fönten, wo ehe £, feiner 
Sorge wuͤrdige dude ihn anderweitig beſchaͤf· 
figten: . ? ker: .. 8.4,” »% er 
‚Säne Erwartung wurde indeffen nicht erfuͤllt. An 
vap die — —— — den heil, 
des Ruffifchen es ⸗ 
—ä———— * 


ben follen , Hat fie id 5 ufe 
ruhen einen hartnädtgen Wiberifänd enegegenzufez- 
a Hate ihrer ihre Oftimnche fie baid-bebin 


ws.’ tach 


Jenun * 


effamteit erregen; 


$: u Entwurf eines offen 








baren Krieges zu entfagen, fährt fie doch immer noch 
fort ‚geheime Anzetrelangen zu veranftalten, die ficht- 
bar zum Umſturz der Ordnung und öffentlichen Ruhe 
abzperfen. Gelbft die Staaten des Königs haben 
die Folgen davon Durch wiederhofte Exeeſſe und Ver⸗ 
legungen ves Gebiets empfunden. Mas aber noch 
meht des Königs und aller benachbarten Mächte ernft« 
lich ſte Aufmertjamkeit erheifcher, ift die Ausbreitung 
des Sranzefifhen Demokratismus, und der Grund 
fäge jener abfheufichen Motte, weiche allenrhalben 
Profelgten zu machen fucht, und die in Pohlen bereits 
fo viel Eingang gefunden haben, daß man Die Inter 
nehmungen der Jacobinifchen Emiffarien daſelbſt nicht 
nur kraͤftigſt unterſtuͤtzt, ſondern ſich ſogar Revolu⸗ 
tionsgeſellſchaften bilden, die deren Grundſaͤtze öffent- 


lich bekennen. 


Groß Pohlen iſt vorzuͤglich ven dieſem gefährlichen 
Gifte angeſteckt, und enthaͤlt die größte Anzahl der 
eiftigen Betenner einer mißverſtandenen Vaterlands · 
hebe. Ihre Verbladungen mit den Framzoͤſtſchen 
muͤſſen dem Koͤnige wegen der Sicherheit ſei⸗ 
mer eigenen Staaten ein gerechtes Mißtrauen einflö- 
Ken, und ſetzen ihm daher in Die Nothwendigkeit, da⸗ 
‚gegen zwedmäßige Moafregeln zu nehmen. 

Da Ee. Königl. Maj. genöthiget find, in Vereini⸗ 


‚Hung nit den verbünderen Höfen dem Krieg fortzufez- 


gen, und im Begriff ftehen, eine zweyte Campegne 
‚zu. eröffnen, fo haben Eie geglaubt , ſich zuförderft 
über den Ausweg den Sie zu ergreifen Hätten, mit 
den Höfen von Wien und Petersburg vereinigen zu 
möflen, und Ihre Kaiſerl. Majeftären haben nicht 
umhin gefonnt, zu geſtehen, daß eine Kluge Politik 
Ihnen nicht verſtatte, den Zactioniften in Pohlen 
frene Hände zu laffen , und fich der Gefahr auszsfez: 
jen, einen Feind Im Ruͤcken zu behalten, deſſen hef⸗ 
tige Und unüberlegte Unternehmungen eine neue Quel · 
Ye von Derlegenheiten werden fünufen. Se. Könial. 
Moj. haben daher hefthloflen, ihnen dadurch zuvor. 
zufommen, daß Sie ein zueeichendes Corps Teuppen 
unter dent Commando des Generals von der Jufan⸗ 
Terle von Moͤlendorf in das Gebter Der Mepubtif und 
Hamentlich In muehrere Difteifre von Yan Deim = 
12u.%° ae 1) Bu | MR EEE re nu > n 
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räden laſſen. Diefe Vorſichtsmaaßregel Hat die Ab, Tod; 3 1Mfüribie Einfperrung und Departation nach 
fit, die angrenzende Preuffifche Länder zu decken, dem Kriege und 2 für die Galeeren. Noch 31 Mile 
die übelgefinnten Aufwiegler und Ruheſtoͤhrer zu un, glieder ſtimmten für den Tod mie Vorbehalt einer Be, 
terdruͤcken, die Drdnung und Ruhe wieder berzuftel- rathſchlagung über die Zeit der Hinrichtung. Einer 
fen und zu haudhaben, und endlich den wohlgıfinnten ſtimmte für den Tod mie Worbehalt eines Termins 
Einwohnern einen wirffamen E chug zu verleihen. Es und daumſtimmten uch für den Tod mit Worbehalt, 
wird nur von ihnen abhängen, dieſen durch ein flil- die H richtung erft ineten WM Stunden, nachder 
les und Fluges Betragen zu verdienen, indem fie die der Feind in unſer Band eingedrungen fenn würde, 
Preuflifhen Truppen freundichaftlich aufnehmen umd vorzunehnten. — Nachdern mem über diefen aͤufferſt 
berandeln, und ihnen, fo wie fie es bedürfen könn: wichtigen Gegenfland geftimme war, erklärte ter 
ten, Benftend zu leiften, oder ihre Subſiſtenz zu er- Präfident: die Strafe, die der National: 
leichtern. Der commapdirende General wird feiner Eonvent über Ludwig ausfpriche, iſt die 
Seits nicht ermargeln, eine guse und genaue Manus: Todesftrafe 
zuche halten zu laflen, die Einwohner, fo viel es von Paris, vom 18. Kan. Aber Straßburg, 
ihm abhängen wird, zu erleichtern, allen ihren Kla Geftern Abend hat der Mationalconvent das To. 
gen abzubelfen, uud die Eieferungen, welche er wer» desurthell Über Ludwig Capet ausgefprochen. Der 
langen könnte, mit Pünfrlichleit zu begahlen. Der erfte, der feine Stimme gab, war Maitle. ’ Um 9 
König hegt gern Die Hoffnung, daß er bey fo friedli Ahr Abends hatten erft 38 Deputirte ihre Grimme 
hen Öefinnungen auf den guten Willen einer Nasion gegeben. — Defeze, Beyſtand Ludwigs, verlang- 
werde rechnen Lönnen, deren Wohlfarth ihm nicht ge, daß die Vollziehung des Uerbeifs auf 3 Monate 
gleichgültig ſeyn kaun, und der er thätige Beweiſe yerfchoben würde. : Die Werfammlung fcheitt zur Tas 
feinee Zuneigung und feines Wohlwollens zu, gehen gesorumung und der heutige Tag wurde angefent Die 
wänfcht, Berlin, den 6. Januar 1793. Beit zu beftimmen , wenn das Urtheil vollzogen wer- 

Nürnberg, vom 26. San. .°< dem folle | ! 
Geſtern Nachts um halb 6 Uhr trafen &e. Dur, Paris, vom 18. Jan. (Vom Correſpon⸗ 
lauche der R. K. Feldmarſchall Prinz von Sad ſan⸗ e benten.) 

‚Coburg, dahier ein, uͤbernachteten in dem beruͤnm⸗ Die Mehrheit von s Stimmen hat den König zum 
ten Gaftbof zum Mondfchein im der. Borftabt Geflen- Tode verurtheilt; man hat aber die Entfcheidung, ob 
bof und fegten heuse Morgens die Reiſe nach Eoburg das Decret auf der Stelle vollzogen oder auf einige 
fort. Zeit verfchoben werden folle, auf heute Morgens aus⸗ 

Geftern gieng ſchon hier das Gerät, Ludwig gefegt. Die Meinungen find fehr gerpeilt, die Freun ⸗ 
der Gute, König von Frankreich fen enthauptet, de der Menſchlicht⸗ſt ‚ der Großmuth und der Ehre 
fein Menſch kounte aber fagen, wo es hergefommen. der Nation miäufchten, dag Diefe verfchiedeil; Meinun« 

*) Bewahre der Himmel, daß dieß Gerücht wahr gen vor der Ötrenge die Oberhand erhlelten. 
fen. Werurtheilt zum Tode war der König, daran 
laſſen folgende eben eingehende Nachrichten leider nicht vom 21. Jan. Be 


zuche zueifet, Se cn 0 Die öffentlichen Blätter aus Paris melden heute, 
Paris, vom 18, Yan. über Colln. daß EupmigEaper durch die Mehrheit. der Grim- 
Geftern Abends um zz. Uhr hörte erſt die Sigung men zum Tode verurtheilt worden. Der Courier fol 
‚des Natignalionvents, auf, - nachdem fir-36 ‚volle, mündlich. hinzugelegt haben, daß das Urtheil ganz 
Stunden gemäßet harte. _ Bon 745 Deputirten wa- ruhig mit lautem Bepfall des Volts am vorigen 
zen 6 franf, 2 ohne Urſache abweſend, 11 waren mit Donnerfisge bezogen werden. Kat 
Aufträgen verreiſet, „4. haben gar feine Stimmen ge -⸗ NB. -Der Donnerftay war der z7te und am ı 8fem 
geben und einer war geſtorben. Die Sahlder Et Ni. ſollte erfi die Zeit Der Bolljiehung dcs Urtheils ent, 
menden war mithin in allen 721; won denen alfo jur. ſchieden werden?. Wie konute der Tourier es fhon am 
Mehꝛbeit der Stimmen 361 erfordert wurden. , Es ıysen geichen haden? Bir wollen Daten dus 
. ward geftimme uud 366 fimmten unbedinge für den Blatt mit der ſchließen daß Ludwig noch Ihr, 





Aus einer Straßburger Zelting, 








Anhang zu Num. 12 der Bayreuther Zeitung 





Paris, vom 17. Jan. anderer Derutirten, bie gar nicht flinımten, 

Man hatte alte Hoffaung daß der König werde gefolgt iſt; dieß Verhalten wuͤrde ihm fo ſehr zur 

Ad gerettet werden; aber ber Borfall zu Ehre gericht haben, als das entgegengefegte ihn 
Kouen und die Bewegungen der Mrifidcraten, veraͤchtlich macht. >, 

bie fich mehr als jemals zeigen; verderben alles +) Alb am ıgten die Glieder des Conventa einer 


wieder. aber gan um ihre Stim · 
"Mon dieſem Vorgang zu Morem wurde deni ME ju usues des Urtheils dem 
* — ——— ı3ten a. Abgeorduete aus der Belt überlaffen werden folle, oder nicht? fegten vie⸗ 
Stadt Bericht erflarzer. Man jehite dafelbft 8500 ie die Gründe warum fie fo oder fo ſtimmten, wenige 
ungefhworne Geiſtliche und 15000 Ariftocraten. Ein * mit einigen Worten hinzu. 
gemwefener Parlamentsadvocat Namens Dont, hat · Einer, melder heim fagte, fegte hinzu: Ich 
%e einen Aufeuff uuterfehreiben taffen, und Im feis frchte Die Cukicen in den Urverfommlungen. 

m Haufe, wo über 2000 Menfejen verfommeh Ein anderer, welter ja fagte: ich fürchte fie weil 
Waren, wurde gerufen: Es iebe der König, rg in einer’ Verſammlung won 750 Mitgliedern 
gum Teufel die I epnblit. Logs erasihir eg 25 Millionen Menfchen. RS. 
ben fie den Frepheitsbeum um, ſtedten die weiße Co · andere, weiber mein fagte, fehte hinzu; 
corde auf, riffen die Drenfarbige deu Patrioren ab Mer DIE Boͤſen ſchont ſchadet den Guten, wer die Iy« 
und fchfugen maıre. — Auch za Marfeille heben Fannen font Thaber den Wölfern. 

Die Arifocraren den’ Kopf kahn in die Höhe, ſelbſt Dagegen din anderer, welcher j a ſagte: Der Sultau 
eine Schildwache vor dem Kauf des Maire unter iſt aur deßwegen ein Tpran, weil er alle Gewalt in fich 
Muttd fich laut Juingest D Michued! o mein Pereinige, ic til ice Die Turannen ausüben. ... 
König! Man deforgte alle Augenhlid eine Erplofion —_ —*— — —— Krieg und ſage nein. 


in der Stadt, die vol Emigrirte war — und alles Br 
Die (fg ein Diego) fe, Di, Wntung von er 36 wiß feinen neuen Kbuig und Tage ja. So frrag 
ppellätion ans Bo e man in ber 
5.4 e des Königs vorgefhla gen habe. Ja) Habe nichts als meine Pflicht vor Augen und 
Diele Aupellation ans Bolt, iſt nad) neueren eg der Egalise (Orleans) als er 
Nachtichten beym Convent im-Ramen des Königs Naj —— | u 
von feinen Bepfländen wiederholt verlangt, vom Cone ch fenne meine Pflicht fagee Kerfaine, und fage 
— —— —— ee hlele bey nein wie die Minoricdt. 
u. 1 CINE EONEON s Der Peaͤlat Fo uche t (ſonſt genanut Judas 
due Ba mat er Pe, ef a) re, in Omen Ir m Di Of a 
„ . ’ eb ice zu ftimmen in dem Proceß Eudwig XVI. weder 
Jen Depeche, aber der Konvent achtete eben ſo wenig fuͤr noch . Er war der einzige Geiftliche weh 
Es iſt nicht au use —— —2 abhorreta Sanguine. 
affein die Freunde des Königs fondern cht· un 
ſchaffene uͤberhaupt geärgert, dab Hr. Or le⸗ den — ee 
ang am z4ten nicht dem Veyſpiel verſchiedener bee Zournehe oder Crimineltammer, und wenn wäh 
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vend den Wacanzen ein Todesurtheil gefält murde, 
featen fie immer ab. ° 

Als der Bürger Egalit bey der Verurteilung fei- 
nes Vetters mit den 380 Mitgliedern ſtimmte, bes 
jeugte jemand fein Erſtaunen darüber. Er antworter 
ei: Die Feinde des Volkswundern fi 


immer wenn ich meine Schuldigfeit thue. 


Es kommen alle Tage mehr Engländer; fie 
fürchten fich nicht wie die Parifer die häufig die 
Stadt verlaffen „aus Furcht für Auftritten, 
wenn den König auf. dem Schaffaut ſtirbt 
| Haag, vom 18. Jan. 

je zw Endevorigen Monaths und Jahre, 
allzeit gewöhnlich, 


tie &c, ift zwar ihren woͤrtllchen Innhalt nach 


nicht befannt geworden; man weis aber. doch fe 
viel mit: Gewißhelt,. daß; darinn der Vorſchlag 
geſchehen, die Hollaͤndiſche Landarmee zu: vermeh⸗ 


ren. Dieſer Vorſchlag iſt dann an die Provinz 
gen: geſandt worden und von einigen find die Gut; 
achten: ſchon mit völliger Genehmigung; deſſelben 
eingegangen. — 

Die vorgeſchlagene Vermehrung betraͤgt/ wie 
dverlautet, bey der Infanterie 11616 Maun; 


hämlich beym Negiment Garde 96 , ben ben 34 


RKegimentern Infanterie 75 14, beym Bataillon 
Wallonen 213, bey ven Schweizer Regimentern 
3400, den Waldedfifchen Truppen 49 3, Binder 


Kavallerie aber ı 84%, in allem 13460 Mähn. 
Der: Erbftattalten Hatte auch vorgefchlagen; 
ein Freycorps zu errichten. Diefer Vorfchläg iſt 


aber ſogleich abgelehnt and nicht eimmal zum RB 


gifteiren gefommmen, Dagegen hat dei Erbffatt 
alter am gten: dieß vorgeſchlagen, daß ‚die Res 
3 Beigaden 


publik noch sie Bataillon Artillerie und 
reitende Artillerie aufrichten möchte; A 
 *) Gegenwärtig beſteht die Artillerie der vereinigr 
ten Provinzen aus 4 Bataillons, jedes aus 5 Com: 





5 Eompagnien noch errichtet werden fol x fo wir 
alsdann die gonze Holändifche Artillerie aus 5 Bar 
taillons oder 25 Compagnien und jebe derfelben aus‘ 
158 Manır, mithin ein jedes Bataillon aus 790- 
— und ale 5 Bataillons aus 3950 Mann -befte- 
en. 


Rotterdanr, vom 18. Jan. 


Man meldet aus Londen, daß ein Manifeſt 
unter der Feder fey, welches der Vorläufer einer 
foͤrmlichen Kriegsertlaͤrung fepn: werde. Die 
Eusters zum Matrofenpreffen- waren ſchon bereit 
und man erwartete älle Augenblick die Preßbe⸗ 


wie err,- 
bons Erbfatthalter und? = m roten Hat fid) das Jrländifge Pas 


Etaatenrath den Generalftaaterr übergebene Pe- 


lament verfammelt,. in welchem wichtige Debats: 
ten vorfalfen. merden.. Dem Deputirten, welche 
bie Roͤmiſch⸗ Catholiſchen ih Itland nach Londen 
geſandt, iſt vom Hofe eine freundſchaftliche Ants 
wort gegeben worden. 

Das Sprichwort ſagt: Mer den: Pfaffen ar: 
Wein geht, geht ihnen and Herz „ wer den Enge 


laͤndern am: den: Handel; gebt, geht ihnen: aus 


Hier glaubt man; Engländ werde den Vor⸗ 
fall auf der Höhe von Breſt nicht ernftlich neh⸗ 
men. Parifer Nachrichten fagen, der Capitain: 
Barlow hätte den Haven von. Breft recognofcis 
ren mwollem, und’ niche fo fehe mit: derj herauf⸗ 
fteigenden Flush zw Fämpfen gehabt, Fondern fein: 


‚Rudern Im Haven habe nur dazırgedient, um ſich 


in felbigen umzuſehen. 

Eben vernimm man aus: dem Haag, daß das‘ 
ſelbſt 2! verabſchiedete und: anf Halbe Penfion ges’ 
ſetzte Hollaͤndiſche DOfficiere von Huesden eins 
gebtacht und auf’ die fogenannte Gefangenpforte 
gefege worden. Sie hatten für die Hollaͤndiſche 
Patriotenlegion, bie bey der Franzdfifchen Armee 
iſt, ia der Provinz Seeland geworben ohngeach⸗ 


‚tet. erſt unterm gteu dieß die Werbungen für augs 


yogpien; da num aber jene ein meues Bataillon vom waͤrtige Mächte ben Todesſtrafe find verbothen 


wow 


— — ss 


worden ; daher dieſe Arreſtanten wohl den Strang du ihnen Ferunter', und Gebeutere ihnen‘, wenn: Eos 
— ——— duͤrften. pitein Freeſe ſchuldig fep, fo werde er artetitt were 
Sir James Murray gieng am 9: v’efes hier durch —* ſie moͤchten num nur nach Hauſe gehen. Einige 
nach Frankfurt, uns, wie man vermuthet, Er.Ma- —* Dragoner , einen Dfficier, Namens Wright, 
jeftär dene Rönige von: Preuflem von der legten ben Pod er ee ee 
Se Chauvelin eripeilsen Antwort Rachticht Su, diſicier Beachte Durch; gutes Zureden und Halb im 
—— —— Volt * „daß es ruhig 
—VF— —— aus einander 3 itai i 
Die Stockh olme e Nachricht Cam Anhang arretirt, und man an ee —— 
PERS, 1 1) war aus der ne ue n Hamb urg it Beym Abgang der Poſt mar alles flılle und ruhig. 
ſchen Feitwng. Hier folgt, ums auch mas *) Die Stodholmer Patrioten unterſcheiden ſich 
der Hamburger, Unvartheyifche Eorrer wie die Parifer durch Gitcenlofigfeit: Im Schau⸗ 
fpondent davon meldet, peielhauße will das Parterre niche mehr wie biße 
Stockhohm, vom 8 Jar, — —— weni ber König oder die, 
Folgendes ift der authentifge Vorgang einer u —— —— en 
Befigte, Die durch Ueberteibungen: ausmästd. sepnungen auf ein Jahr relegirt worden. Zu Upfal 
vielleicht mehr Auffehen machen Fönnte, als fie ließen die Studenten ſeit einiger Zeit den Ausruff hör 
derdient. 00. Ve nr Es lebe Die Freyheit und Gleichheit. 
In der vergangenen Macht zab es in einer Der hie⸗ Das Lon ſiſt ot lum zu Hoͤreſand iſt wach Stogholm 
Vorftäpte, dem Sävermalar, eine Salagerey brruffen, Aidy wegen einer eingeſandten Schrift 
yoifchen 2: Bürgern und z Soldaten von der Gorbi- zu verantworten. Der Profeflor Ppilipfon, Ver⸗ 
jchen oder weißen Garde. Der Eapitain Freeſe kam fafler des Patrioten, darf dieſes Blatt nicht mehr 
Paz, und wollte fie auseinander bringen, ward aber fortfegem und fol die Stadt räumen. Gymnaflaften l 
von dei Bürgern fo Übel behanbelr, daß er ſich ger Studenten‘, find in Schweden Die Voltsaufklaͤrer. 
nördigefaße, ven Degen zu yiehen , wobar er einem - f —— 
—— * — ——— vorgieng, Pal Frankfurt, vom 23. Jar, 
ine Parrouille vorbey. Dieſe rief er al, UM”. Here wurde der General Brentano, weh 
ließ die beyden —— arretiren. Dieſen Morgen cher vorgefterm hier ſtarbe mie allen mititärifchen 


wurde über fie Verhör gehalten, und es war nun ale. 
bes rußig.. Am Abend aber zwiſchen 7 und 8 Uhr Ehrenbezeugungen begraben. Den Zug eröfines 


verfamunelte fi ein Haufen eure auf den Schloßboͤ⸗ fe 1, Bataillon Preuffen und 3 Bataillons Heß 
fen; und verlangte den Herzog zu ſprechen. Einige fen mit 3. Franzoͤſiſchen Canonen im ber Mitte. 
n — verfehen geweſen, und haben geſchoſ· Dann folgten 8 Catholiſche Gelſtliche; vier Bren⸗ 

ohne Schaden zu thunz und man glaubt Beterm des E ö | 
fogar, die Difiofen ſeyen nicht mir Kugeln geladen . ug : E epoxbenen, binter dem 
gewefen. Die Leute. wurden gefragt, was fie molb Sarg fein Adjutant in Harniſch mit ſchwarzen 
sen, und fie verlangen, Capt. eeſe ſollte arretirt Federn auf dem Helm, gefchloffenen Bifier u. ſ. w. 
ee Dex Her jog ſchickte den Se bEieusenant, Dann folgten Preuſſiſche, Heſſiſche Kaiferl. und 
Graf Schwerin, zu ihnen hinunter, 14* ihnen hiefige Officiere. Der Zug gieng unter beftändigen 


ſagen, das ſey ei „angehe- : 
:en "zu re = en ei -Bäuteır aller Glocken und einer erftanmlichen Volks⸗ 
tieserfahren, und fie folten nun nach Haufe gehen. Menge aus ber großen Sandgaſſe über die Zeil, 


Da fe noch nicht. gingen, ſo tam der Herzog ſelbſt wo der König von Preuffen, der im rothen Hauß 
100 
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logirt, Ihn vorbeykommen ſah, durch die Fahrgaſſe vertete ſich mt aenauer Noth. Das Nitere nachſtens. 
In den Dom, mo die Heſſen deesmal feuerten. Auf einer unſerer Inſela, Pervefia landete eine 
Geftern har es in Maynz gebrannt; wie das Eu —— Ber a fieg um 
4. 0 — vVor vand ar and, def fie Mich für eine 
Feuer ausgekommen, und —— re gewiſſe Schald dezahlt machen wollte, die — 
gethan, weis man noch nich - General W IM den man nanute, ju fordern daͤrte: und biecanf fieng 
pfen commandirt jegt in Maynz. Eufine fir am mehrere Häufer zu pfüncern. "Mein da diefe 
fol abgegangen feon. ' Jufulaner ihre Waffen beftändig bey fich tragen, fo 
Im Eifaf wird die Zahl der Mißvergnägten bieben fie ſammtliche aus Land geſtiegene Franzofen 
immer größer, Zu Weiler fhrie man neulich —* — — 
ſogar nach Endigung der Municipalitaͤtswahlen „ME ſGmerztic ſer Tedmurh mache ich allen mei 
5 lebe der König oc) | ner Gdnnern, Freunden und Anvermandten befunnt, 
daß es Der allweifen Vorſehung gefallen has, am 24. 
Venedig, vom 13. Yan. hujus Vormittags um 3 1 ı he miinen geliebteften 
Zu Rom war ein gewifler Franzos Monflene de Ehegatten, den Hen Destor und Eandphpicus os 
Macheau von Neapel als Franzöfifher Minifter ange, Hana Georg Puͤhn dahier, nach einer ı 1tägigen Ktank⸗ 
Kommen, der mit andern Franzofen das neue’ !Baps beit im 33. Jahr feines Pebens und 3. Jabe unjerer 
wen der Fremoſiſchen Mepublif au feinem Logis aufs Ehe mir duch den Tod zu entreißen,, und mich und 
hängen und wider die Ordre des heiligen Waters. die Meinen einzigen Sohn in Den berrübteen Wirtwen- 
Drepfarbige Cocatde der Yacobiner tragen wollte. A, Und Waifenfland zu verfegn. Der fchmerzlichen Theile 
Jein das Bolt gerieth darüber in Aufftend, nnd er, Nahme- überzeugt verbitte ich mir ale Bepleids-Ber- 
mordere ihn, und den gröffen Tpeil-feiner@anpg. fiberungen, und empfehle mich und mein Kind zu fer» 


leute. never kiebe und Gewogenheit gehorſamſt. Eulmbach, 
Vom 18. Jan, ben 25. Januar 1793. — 
Heue iſt ein Courier aus Rom mit der Nachricht Sophia Charlotta Dorsthea Püpn, 


angelommen , daß dafelbft eine Maflacre der Franzo ⸗ geboßrne Meyer. .. _ 
fen vorgefallen. Selbſt der Franzoͤſiſche Minifteer Redouten: Dienflags denzy. Yan. :ift der Deits 
wurde erinordet, und der Confuf ardachrer Nation te Masauen · Boll im Gafthof zur geldnen Eonne. 


———— 


— —— — 


u * 


— 


— — — — — — —— — — 
Da die Konigl. Preuffifge Armee am Mayn und Hpein auf lange Zeit hinaus zu ihrer Berpflegung 


mit Setraide und Fourage gededet iſt, aud mit denen bishero zum Aufkauf ertheitten Päff'n mancherien 
Unterfäleife getrieben worden And, fo wird biermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, dab alle Bisher 
ertheilte Einkaufs Paͤſſe nur noch bis zum Ende diefes Monats guͤltig And, und nachher keine Kraft mebe 


gabın felen. Saͤmmillchen Entrrprenneuts und Commiſſarien, die bisher den Berraide: und Fenrage Ein» ; 


iauf zur Verpflegung der Konigl. Armee in dem Fraͤnkiſchen Kreis beſorgt haben, wird birrmie aufgegeben, 
nad) der Verfliehung b'efer Zeit Ihre lu Handen habende Paͤſſe an die Könlgl. Magazins. Eommifflen zu Ans: 
Sad wieder einzuſchicken; den Beamten In den beyden Fuͤrſteuthuͤmern Ansbach und Bayreuth arer die 
größte Sorafa't anbeſodlen, Daß auf. dergleichen ditern Päfe kein weiterer Getraider und Rourage · Auffauf 


geſcheht, auh die Uebertretung mit Strenge, als eine offenbate Korntipperey geahndet werde, aukiwärtige 


Deamten und Dprigkeiten aber werden bierturch gezlemend erſucht aus aufhabenden Pflichten der Landespo· 
Lleeyauificht hier aͤber ebenfalls zu wacen/ ben weltern Auflauf auf dergleichen Paͤſſe, wenn fe zum Bor 
fein fommen , Sen Aiuftäufern-abzüitehuien, fie an beſagte Magazin: Eornmiffon einzufpiden, und diejenf« 
ge, melde auf diefe Meife das Vertrauen des Pabtſtums zü hintergehen Mchen als Werräger in Orräfe zu 
sieben. Bavrreuth, den 20. Jeuner 1793. , 
Auf Seiner Königlichen Majeftkt allergnaͤdlaſten Epeclal- Befehl. 
j — 0. Hardenberg. 


— 


Bayreuther Zeitung. 


(Num. 13.) Dienftags, den 29. Januar 1797, 








Paris, vom 19. Jan. (Bom Eorrefppudens So aben heiſt «8, daß man im fleinen Stall den 
en.) * ——— —* bereite, warauf er auf 
Ludwig XVl. lebt wow, ebaleich zum Tode ver u Vichepfag fell geführt werden *). Diefe 
urthellt * ‚die geringe Mebapeit won nur fünf {URS und nr mache gefühfooße Anti: Tas 
Stimmen. Diefer Meine Linterfchied verurfachte ge- sobinliche n ſchaudern. 
fiern als das Protocoll von der vorigen Siyung (mie Dr. Egal ite wird lauf getadels, geſchimpft und 
immer gefchieht,) verkefen wurde, greulichen Ler⸗ verflucht⸗ Er enufhuldigs fich Damit , er wäre in feis 
men; Diele Mitglieder Bebaupteten, ihre Mei⸗ N serbunden Geſetzgeder und nicht Ver 
nung anders ausgedtuckt zu haben als es im Proto- · ."  , . — 
sol ſtehe. Man befhuldigre Hrn. Manuel und Uebrigens iſt Paris biß jegt zuhigs Die Patrouil. 
Die andern Secretairs fie hätten eutmeder aus Derfe- Sen geben aber häufig und ſtark. 
ben oder gar — die Namen ſowohl als Die Nine tue erh 
Ausdruͤcke der Stummenden verändert oder falſch ge⸗ td erklären, e auf tau⸗ 
dest- * fenpfarhe- Weſe verfuhren wollen, fie haͤtten aber bes 


—— — fieng man * — — Sulber und Verſprechangen ausgefcle, 
wieder von neuem an und noch einmal zu FT —. SA 
Rimnen. —* traurige oder gluͤckliche Der ER Aria gen des Königs non Frank 
Fer zwenten Stimmung ift, indem ich viefes ſchreibe nach 
— — aber nach der Denfungsart zu chliefſen, darbe gekleidetz auch Die Wagen und Pfer⸗ 
die fa im allen Gertionen bert ſche, mird der arme DW waren violet, der Seine Stall if neben 
Monarch den Todesgang thun müffen, ohngeachtet dem Relshauße in welchem der Konvent füge. 
der rührenden Reden des biedern Malesherbes und NB. Bon der Gigung am söten melder die Na. 
der unerfcheo@enen Advocaten; einer wie der andere Nemäljeitung: Ein Miegliev, Das nice genannc wird, 
erweichte Die Zufchauer , aber Die Richter ne. Fund af und fgtes Earl Bileste var mir aufge, 
tragen, die Verfammlung von einer Thatſache zu ber 
Man hatte am Donnerflage das Schreiben des nachrichten. — Es entflcht ein Murren in einer Ede 
Königs von Spanien nicht leſen umd nicht einmal er- bes Saale, — Er fuhr fort: Mur euer Applau. 
Sehen wollen, geſtern haste man aber doch ſo piel Ruck· diren kann mich enteheen- An der Thaͤre Dirfeg Saale 
Mann nd ET a Ca a, va a 
Ihren bben Dlstsverwandien der —— m fänme,, werke er maflaceirt mer 
alten Großmuth ber Fran Nation, und hof» n der nämlichen Si 
fen, fie werbe bey dieſer Betegenheit den wahren a ee 
Character Fcanzöffger Edelmůchigteit nicht verläug- gar faft einmuͤthig beftloffen, 8 fdecine Lanontt. 
men; der König erbierher fich die Könige. Familie in Fugel von dem Talıber des Kopfes: Eudmig:XVI, 
feine Staaten zu nehmen. | veacht werden, sm fie-Deu-Seindenzu fehlten * 
Ed⸗ der Tag vergeht mird man vernehmen was fo ſie ias Fran. Gediers einricten eg 
hoiele öffentliche und geheime Wuͤnſche zu wegt gebracht Bey dem mamentlichen Aufruff am arten winter 
Haben. Wenn Gott nicht feine Hand darein legt; flügten Diejenigen fo für Die Verbacuuug fprasen, 
fo ıf der legte König von Feaulreich am Montage ihre Stimme mit Geuͤnden; Die fo für: den Top 
mi. en Eee um ſagten Des Fon. 


PR 


88 — 


“ . ‘ 
Tiroteau fagte: der Beweiß, daß Ich nicht Hicher ge» Complott mic den hleſtgen Juden eingeffanden haben 
ſchickt worden, um zu richten ft weil ich mit Boͤſe⸗ welche nun von 2000 Goldaten bewacht werden, teil 
wichtern umgeben bin. Diefer Ausdrud hätte ihn fie das Volt geftern alle verbrennen wellte. 
bald ins Gefängnig gebracht. Jsnard (genannte Noch iſt es nice zubig ; der Anführer der Trans- 
Heroſtrat) ſagte: „die beydem Brüder des Königs tiberini Pe pe Pelofo hat dem Segretario di ſta- 
And in meinen Augen fo ſtraffaͤllig wie er, ich Rimme, to gefagt, daß er die unter füch habende 500 Mann 
daß fe an feiner Geite in Effigie auf dem nicht mehr einhalten fönne, daß fie nicht alle Frans 
naͤmlichen Scaffott gerichtet werden: Egakirk: zofen hier umbräcten. er einen Grein auf die 
durch drs Gefühl meiner Pfliche geleitet und über Franzofen oder die Afademie warf — warde mit 1. 

„dent, daß Diejenigen welche in die Gouverainerär des Bajocco (1F fr.) bezahle. 

Vol!s eingegriffen haben oder eingreifen werden, des 


Todes ſchuldig find, Mimme ich für Ludwigs Tod und gran ffurt, vom 25. Jan. 5 
bin, was die Hinrichtung feiner Brüder „ Seſtern it das K. K. Graf Brechainvilliſche 
betrifft, Jsnuarde Meinung. | fhöne Infanterie Regiment, welches fi in dem lege 


- en — er tapfere Vertheidigung der 
ö eceraniſchen Höhle fo ruͤhmlich ausgezeichnet, unter 
Aus Rom hat man un unmittelbare Der der Anführung des Hrn. General Molces Baron Das 
zichte von den geftern erwähnten Auftritte. vidovich, in größter Parade mit fliegenden Fahnen 
Dieie Nachrichten find von ficherer Hand und und Türfifcher Mufif durch hiefige Stade maricirt, 
lauten alfo: RE md ninime feinen weiteren Wez nach Colln zu der 
Bom ı5. Var. Baspilfe, der Seeretaire des Graf Claicfairften Armee. Se. Maj. der König 
Sranzöfifisen Gefandten zu Neapel, wurde nebſt von Preuflen nahmen es jelbft in allerköchften Augen® 
dem Viccadmiral La Flotte nach Rom gefande, ſchein, und bezeugten hr größtes Mohlgefallen, üben 
verlangten vom heiligen Vater, das Koͤnigl Wappen den Schlag der jungen flarken und woblgewachſenen 
an der Academie Frangoife abzunehmen und das Wap- ae ar area 4 daß alle 
der Republik au FREE b annſchaft fo und. gefund ausficht, ‚da dag 
= Eu * — TE ae — ee üblen Japıspeic fhon 8 Wochen 
Sonntags den 13. an. Abends fuhren beyde auf dem Marſch iſt. a 
Herten mit der Cocarde tricolore auf dem Corſo ſpa- Des Königs Majeftär gehen in der Populcrität fo 
jieren. — Der Pöbel empfing Sie aber mit einem weit daß Allerhoͤchſtdieſelbe den Truppen - Durchmaͤr⸗ 
Steinhagel, daß fie ſich mit Muͤh⸗ zu dem Banquier hen nicht vom Balkon aus fondern auf der Strafe 
Mocette fluͤchten konnten. — Das Bolt verfolgte Unterm Volk zu ſehen. Diefe Woche fpagierten Sie 
fie aber — erbrach das Hauß, fehlug alles zuſammen lediglich in Begleitung der zwey Rammerjäger bif 
und mißbandelte Baswilte, der Ach mit 2 Piſtoien Bockenhelm zu Fuß. 
zu Wehr fegte, fo wie den la Flotte und Mocer, Es dies geftern, jenfeirs Maynz wuͤrden bereich 
te, vorzüglich aber ben erften, der zwar mit halbzer · von den Preuflen und Defterreichern Baiterien errich⸗ 
ſchmetterten Kopf ſich rettete; aber auf dem Weeg tetfund letztere hätten Mannheim befegt. Es be 
ſchnitt ihm ein Barbier mit feinen Barbiermefler den ſtaͤttigt ſich aber nicht. 
Bauch auf woran er auch geftorben. Ba Flotte Mannheim, vom 20. Januar, 
wurde durch Goldaten aus der Stadt geführt ano it Daß die Franzofen Speyer verlaffen häften, wie 
‚mac Neapel zuruͤck gereifet. Der Zug des Volts oͤffentliche Blätter melden, ift eine gruudloſe Enge. 
gieng hitrauf wach der Atademie um folhe adzubren · Wahr aber If, daß feit geſtern unser Den Franjofen 
nen — ber General Eaprara und die Soldaten, in der Gegend alles im Bewegung iſt, ‚fie fürchten 
konnten mit Gewalt und den beften Worten nicht ver einen Einfall aus den Breisgau ins Elfaß; Und 
dindern , daß nicht das Portal abgebrannt und alle das wäre vielleicht auch das beße Mittel ven General 
Fenſter eingervorfen wurden, alles mußte zuffen Viva Cuſtine von Maynnz zu entfernen und dadurch viele 
il Papa — Viva& Petro! Viva $. Paolo, Rewie und die Stadt felhft zu fchonen. 
Das dille ſol ſich vor feinem Ende delehrt und sin Geſtern iſt ein Regimeni —— — 








5; thal und Worms eingeräde, mm zingfie Handlung gegen die Eieicne fen frafwärdigz 
—— which Murh zu maden; — ſoll aber Meynungen eines Schriftſtellers toͤnnten der 
unter dieſen Leuten unbeſchreiblich ſeyn. Bu Worms böchfien Mache nie ſchaͤblich werten; Daher fen ziwir 
‚haben die Franzefen nochmols über den Rhein gehen ſchen feiner Handlung und einem Verbtechen ein Un⸗ 
wollen, um die dortigen Waldungen zu ruiniren und terſchied. 
“auch Holy mit zurü zumehmen; da fich Die Hıflım Die gedachte Verordnung gegen des Zufammınzot? 
nur fchen lien fo fonute man einen Freywilligen zu siren, x. lauter alfo: „ie Guſtav Adolph, zc thun 
Diefer Eppedition befommen. Man vermutget auch kund. Da Mir miche ohne Leidweſen vernt mmen 
ber Randgraf werde mehr Truppen an ben Rhein ſchik⸗ baten wie aufeügrift;e Entwürfe und verrätherifie 
fen um diefen Einfall zu verhindern. Die Schiffleute Machinatlonen feit einiger Zeit in Uuferer Reſiderz 
Die von; Rannnz nachpeyer beordert worden und eigent⸗ zugenommen haben, deren Ausbruch gefiern Abend 
lich von Etraßburg find, woßten ſich auch nicht mehr fo weit gegangen ift, daf es mit der uralten Ebrer⸗ 
zu Di-fer Fabrt brauchen laſſen, nun haben fie Befehl bietigkeit und Ergebenheit des Schwediſchen Volkes 


dbetemmen noch 3 Tage allda zu verbleiben. 

Heure tamen wieder Franz. Dfficiers bier an ‚um 
ihren Charge D’Affaires zu fprechen; es iſt bloß eine 
Aus flucht vim ın Die Etade zu kemmen; fie gehen oh ⸗ 
ne Didonanz in der Stadt herum. 


Heilbronn, vom 23. Jan. 

Des Sperren Feldzeugmenſtere Grafenvon Colloredo 
Excellenz fird bier ſchon ver einigen Zagen angeloms 
mn und ziehen fihmun immer mehrere Kaiferl. Trup- 
p:u im wuferer Öegend zufammen. Eo eben vernimmt 
man daß auch Die noch kommenden 9 Bataillons des 
Chevaur Legers Rgt. Karaczay und die Hufaren ⸗ 
kegimenter Erjberzog Leopold und Barco in bie 
fige Gegend umd gegen Heidelberg zu ſtehen kommen. 
Ja, wie verlauter find felbit die 3 Euiraffier-Regimen, 
tee Naffou-Ufingen, Kavanagh, Cheswiz, 
nebft 3 Bataillons Jufant. die ſchon gegen und über 
— — Coͤlln zu im Marſch begriffen find, durch 

affetien beordert worden, umjufehren und jur 
Armee am Oberrhein zu floßen. 

Stodholm, vom ıı. Jan, 

Die beyden Bürger und Fabrifanten, Gregorius 
und Hongelius, reiche den Auflauf des Volks am 8. 
verurfacht, find nech in Arreft, und die Unterfuchung 
der Sache wird noch täglich fortgefegt- Der Herzog 
har eine firenge Verorbuung gegen alles Zufammen- 
laufen des Volks auf den Straßen erlaſſen, und für 
künftig zur Erhaltung der oͤffentlichen Sicherheit hin · 
geichende Anftalten getroffen. Die Pasrouillen find 
vermehrt und verſtaͤrkt, und es dürfen ſich Abends 
nach 9 Uhr in Wirths haͤußern und an andern öffent 
lichen Diten feine Geſellſchaften mehr ſehen laflen. 


ah ‚hat aus feinem Arreft, an, dem Herzog Per Deputirter, Caſtel, mit der Schlafmütze auf dam 


für Uns und das Königl. Haus nicht befiehen kanu, 
und deren Möglichkeit unfere Leberzeugung von tee 
Treue der Einwohner der Stadt Stodhelm fich nice 
hat vorftelen Lönuen; da Wir auch groͤßlentheils far 
wohl die Befchaffenheit diefes Entwurfes als auch eini⸗ 
ge von den Muheftöprern, tie fich dazu gebrauchen 
laſſen, glücklich entdecft haben: Eo haben Wir; um 
nicht weniger Unſerm Königl. Beruf als Unſrer Zärt- 
lichkeit für den Schug und Die Sicherheit Unferer ger 
treuen Unterthanen Genüge zu thun für noͤthig erach⸗ 
tet , zur Herfielung der guten Ortnung vnd Rutbe 
die kraͤftigften Vorkehrungen zu machen, welche, um 
diefen Endzweck zu erreichen, Wir als hoͤchſt borhig 
bejunden haben u. f. w. 


Paris, vom 17. Jan, 
(Aus öffentlichen Blärtern.) 

Es iſt nun faſt ausgemacht, daß unfer aufgetlaͤr⸗ 
tes , unfer fogenauntes philofophiiches Jahrhundert 
noch einen König in das Buch der Maͤrthrer einfchtrt» 
ben fol. Ludwig Capet, aus dem erhaberen Ei» 
ſchlechte de Bourbonen, Franfreihs König, frie 
nes Namens der ı6., fol alſo auf dem Blutgeiüfle 
eine Laufbahn endigen, die ihm Vergnügen, Rılm 
und Glorie bis in die fpäteften Zeiten vorgejrid net 
zu haben ſchien. Der heutige Tag mar 18, ta vie 
Grimme erſcholl: Ludwig, Dein Uxspeil if gefält, 
* AR ſterben; du folft den Tod des Verbrechens 

erben. 

Das Wotiten über Tod, Einfperzung eder 
Verbannung hatte am 16. Abendg um 7 lihr a» 
gefangen und Deuerte biß zum 17- Abende um 6 Uhr. 
As man die Stimmen zehlen wollte, trat ein kran⸗ 


jeben. Ju dieſim Schteiben fags er, die ger Kopf herein, mm auch feine Grimme zu geben. Le 


9 


Eointre rief: „erToH nicht votiren man weiß fo „Inder geffrigen Gigung-des Diat. Fü. wan⸗ 
— hen pi Mehrheit Hat umgefähr eine ein · mit einer Mehrbeit von 34 Grimmen derer: . 
‚ige Stimme über die Hälfte — Eaftel könnte allein Ludwig Eaper 34 Stunden nachdem ibm der DBolzien 
rn er Ladwig enrfcheiden:* Der gute Rramke votirte Yungs- Math fein Urtheil angefündige haben wird, 
‚aber doch, und zwar für die Berbannung. Kaum welches Diefen Morgen geſchehen ift, auf dem ya 
hatte er dieß Wort angefprochen, fo erhob Mich cin Des Earouffel Hingerichter werden fol. Ladwig = 
Fürchterliches Gefchreg : daß dieſe Stimme nicht güb ſich vorber ungehindert mit feiner Familie auterha 
tig ſey. Der Lärm war fo groß, Daß fich der Praͤr ten, und zum Beyftande in feinen legten Stunden 
ſideut dedecken mußte. Man zählte endlich die Sein» den Geiſtlichen wählen, zu dem er am meilten Bus 
men. Ks entſteht wieder ein großer Lärm. : Einige frauen hegt. Morgen ift.alfo ber Jegte Tag des letz⸗ 
fohreyen: Die Secretairs beträgen — fie zäplen nicht sen Könige in Franfreich. 
zihtig. Die Unruhe, das Durcheinanderlaufen im ) Der Earouffelplag iſt der Schloßplatz vor den 
Saale, das Schreyen wird fo heftig, —. Thuilerien. 
ſident noch einmal den Hut aufſetzt und Stille ge⸗ Aus Frauken, vom 23. Jan. 
iethet. E Den zoften if zu Caſtell in Franken, bie 
Als es nach und wach wieder zußig — Per rende Fran Gräfin zu &afteli und Remlingen, 
fagte ein Deputieter: Bürger, wenn Caſte ürde gebohene Gräfin von Löwenftein Werrselm und Pin 
mung auf eine härtere Beftrafung gienge,, fo würde burg mit einer Gräfin Tochter glüdlich entbunden 
auch ich fie muche für gülsig anerfennen; allein Rei a. weihe in Der beiligen Taufe die Nahmen, 
vortheilhaft für den Angeflagten, und ich verlange Dorothea Chriſtiana Carolina Augufts Friederike 
Daber, aß fie.gezäble werde. Laßt ums menihlih zn er | 
and gerecht — * ge — x —— Wien, vom 24. Januar. 
fen die e . m 
Br — 2 es blieb Ru daß Caſtels Sim Am vergangenen Sonntage ift ber Feldmas 
me gezählt werden folte. Der Präfldent gahm num ſchall Prinz von Sachſen⸗Coburg in Galle 
Das ont. Dünger, fogte er, ich bin im Begrifl, hey Hof aufgefapren,, um in Gegeumaet de⸗ 
Das ftrenge Urteil auszufprechen, Das ihr uͤ Reihe Vice⸗Cauzlers Fürften Colloredo, und des 
eu. * ger he HopKriegsrarhs-Präfidenten Grafen von Wals 
FR zug erheben. Ich lade Die Misglicder und Die tie ale Reiches Feldmarfchall in die Hände St. 
"Zeibinen zum tiefſten Stillſchweigen «in. Majeftät als Reichs ⸗ Oberhaupts den Eid der Treue | 
 Tiefes Grilfchweigen fefielte hier auch wie —— abzulegen. Alle hier anweſende hohe Generale 
teſten Maͤnner aus der Zunft der — 3 Die in Aberhäuften diefen Helden mit Gtückwünfchen zu 
‚sur huͤllte ſich in — — Bar Ten diefem Hohen Range. Am darauf folgehden Mons 
— —** den Worten: Buͤrger, tage teiſten Sr. Durch laucht mit einer ganz fleis 
die gegen Ludwig ausgeſprochene Strafe ift alfo der nen Suite von hier ab, | 
Tod, Machdemn Vergniaud Diefe ſchreckliche Werte Gott beſchuͤtze dieſen uͤber alles Lob erhabenen 
"quggefprechen batte, wurden Ludwigs Verthaidiger Prinzen auf allen feinen Wegen, und laſſe Ihn 
‚uotgelafen, (pradhen abet WergeüenE.. >... um Meit Des beutfihen Neides, Ind jur Mob 
Paris, vom zo. Jan. fahrt von ganz Europa den heitzen Kampf kaͤm⸗ 


Die Natlonalzeitung von diefem Date ent pfen und alle feine Beinde befiegen. j 
hält nur den Anfang ter neuen Stimmung am Fuͤrſt von Hohenlohe Kirchberg ſol 
19. Ein anderes Pariſer Blatt meldet den Aus⸗ nun das Obercommando über die Oeſterreichiſche 
gang mit folgenden Worten: ‚Arge erhalten, und Gelömarfhall werden, 


— 


Tbomas Panne, ein Englaͤnder, 


weil ſie groͤßer find, als die feiner Worfapı 





gyreuther Heitung. 


(Num. 14.) Donnerſtags, den 31. Januar 1793. 
— — — er oe 


> Nachtrag sur Gefhichte der Ver, in Ümpaıd, der eine große Menge Werhre 
pe che y N — a 2ud ie XVL ‚verhüfen oder ſchwaͤcen kann und eben ——— 
a a — nn Beamte — 
Ne ee zu reinigem o 8 mit ihren 
ber in der Beifamın'ung der Jepraͤſentan ‚Mlurzubefeten. Die — — 
ten des Franjoͤſiſchen Volks deſſen König das ter tem graakreich, ich weis es, den Veyſtand mittelf deffen 
ben zu retten vornaͤmlich trachtete. Da dleſer ragen raerechte und eprannifche Hertſchat Georg 
An feinem Lande als Volks aufwiegler verurtheilte * abſchuttelten. Da die Frangöfifche Narion dep 
Bar ; pie, rer Pamalıgen Regierungs · Verfafſung nicht anders - 
und von den Franzofen zum Buͤrger und Mit⸗ ig durch i dei 
als durch ein monarchiſches Wert kandeln fonnte, 
‚glied des Nat. Eonvents aufgenommene Dritte ſo chat diefes Werkzeug, feine gende mögen 
wenig Fran dſiſch ſpricht; ſo übergab er feine aͤbrigens geweſen fenn, welche We wolen ‚ damals 
Meinung über den ‚groß Gregenftand dem Pr eine gute Handlung. Die vereinigten Gras 


; a America smögen.alfo die Salvegard 

fidenten ſchriftlich ‚and hielt man ſolche für wich sen von Ame 2öge garde und der 
tig genug: iin ſie in Den Parifer Blättern au rege one in —— — eo 
fuͤhrlich mit zutheilen. ‚ ‚Rönig!. Bebens., durch den ſteten Anblid der * 
Was mich beteift ( ſchreibt ee) Fo will ich gerue lichen Gluͤckſeeligkeit lernen, dag das wahre Regier 
‚laden; dag Bunwig Eapet, wenn-ze-ineinem niede, Fungsfoften-nicht die Könige fondern die Regierung 

xigen Stande, zum Beyfpielin dem eines Landmanus Rp Fro. Als Hier . 
‚wäre gebobren -worden,, "und wenn er im,Zırkel einer geſtimmt wurde, ob Das Todesureheil ſogleich 
guten Nahbarfchatt gelebt Härte, kein böfer Menfch "voljogen oder Die Wolziehung ausgefrgt werden fol 
‚gewefen wäre, Wir bemerken feine gun oder viel. e, fagte Payne: Eine ſchnell⸗ Volziehung des 
mehr die Fezler des monarchiſchen Eyftems, nicht Urtheils ‚würde mehr eine Han lung der Kachgierde 
zen fon, els der Gerechtigkeit ſeyn. Mir würden dadurch auch 
dern weil unfere Augen jetzt geöffner ſind, un? dem. dollends unſern einzigen getreuen Alürten verlichren 
der uns in einem beuorficherden Seekriege alle See⸗ 


ohngeachtet iſt der elende Zuſtand, morein er gebracht une Ä 
ift, weit weniger ihm ſelbſt als der conſtituirenden beduͤr fniſſe liefern koͤnnte namlich die Freundſchaft 


Verſammlung (der erſtea Mat. Verfammlung) dedzu- Der v-reinigten Nordamerifanifces Freyftaaten; dena 
nieffen, die aus eigner Mache und ohne den Willen dadwig mar es, der ihnen ihre Freyheit aab, und 
der Nation ihn wieder auf dem Thron ſetzte, als er fie find dankbar. Gchenkenfie doch dem Körige von 
durch feine Flucht demfelben entfagt hatte. ch war England das Vergnügen nicht, dem Menfchen auf 










. bamals iu Paris ale er gefangen genommen und wie · DEM Schavot zu ſehen, der! ihm feine Ameritanifchen ' 
der zuruͤck gebracht warde; der Borfchlag ihm die höch, U 


| a n entriß und fieften machte. 
fe Gewalt wieder zu geben eemerkte in mir Entfegen, So ſchrieb; fo ſorach Payne; bey allem Haß, 
uud ob ich ‚gleich damals uoch fein Franjöfifcher Bür, bey aller Verraͤtherey gegen feiten König und 


ger war; fo that ich doch alles was von mir abhieng, fein Vaterland, immer no —— Britte, 


es zu verhindern. menfelich, -und geir waren fo 

— dh weis niche (fährt er fort) men ich mehr e ‚ausführlich bey 
—— conftituirenide Werfommlang oder iner Stimmgebung, weil man mit Bergtigen 
das Jnbiv Big Capet. "Aber alle He, den guten Menfhen verweilt. ‚Aber alle Geführ 












„NR I feinem Beben hyempdeet se, die Sehnngendes v* 


wer 
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an zu leſen. Es ift ein ſchauderndes bunt 
ecfigtes Gewebe von Graufamfeit, bittern 


Spott , und noch bey der fchrecklichfien Begeben⸗ 


Belt elendt wizlender Sranzöfelen. 
+ Fourdan, der Kopfabfchneider, der Urheber der 
edfcene von Avignon (auch diefer. fint unter den 
gebern Franfceiche) ſtimmte dafür, dem Volke 
Ale Beſtaͤttigung des-Todesurtheils zu. überlaflen. 
v Zaltien (das Haupfmerfjeug der, Ermordung der 
Befahgenen am zten und z. Gept.) verlangte mit bite 


sterfpottenden Tone im Namen der Menfchheit,. 


Ludwig ſogleich hinzurichten , damit er nicht fo lau⸗ 
ge leiden: dürfe 7 De 


Buzot fagte: Ich kann die Todesffrafe gegen 
Ludwig nicht o merz ausfprechen. Wehe dem 
Ver über das eines Mitmenfhen ein Uerpeil 
ſpricht, ohne das ju fühlen, mas Ich fühle. Wehe 
Den Volke, welches ein Todesurcheil anhöret, ohne 
Für Schmerz zu verſtummen! ch ſtinme daher, ‚von 
Shretm und 
Tod x. 
Thurlor, Tallien und Eauthon wollten 
nun, daf der Bollziehungsrarh am folgenden Tageden 
Rönig, anf ‚dem Korroufelplag. äffenzlich bineihten 
Laſſe⸗hler klatſchen die Galerien Beyfall, Der Präs 
Ndent geboth den Linmenfchen Ordnung... 
. Egaliteı Tod fürden Defpoten Ludwig und für 
alle Die noch hinführe wach Despotismus trachten. 


Gleich mach idm ſtimmten Rebecqui, Duprat, 


Barbaraux alfo: Man treffe alle Anſtallten ger 
gea den chrgeizigen Wolluͤſtling der Ludwigs Tod: nur 
erwartet, um fich der hoͤchſten Macht als feines Erb⸗ 
cheils zu bemaͤchtigen. 
) Man hatte am sten bey dem erſten na 
mentlichen: Aufruf: ob: Ludwig des Todes 
Uſchuldig fen, und ob das Urtheil der 
* Banction des Volks unterworfen wer— 
a ven folle, bemerkt, daß unter: allen Mitgliedern 
1.08 Narionalconvents der Bürger Bi ar 
Herzog von Delean 8 befonders laut uud nachdruͤck⸗ 
ſich Die iſte jener Fragen bejahte und die ate vernein. 
se: Es erhoben fich bey dieſer Gelegeuheit eitige 
Stimmen , weiche riefin Sehn Ha: das Unge 
bSeuegfeinenBLursnerwandsenwrzuriheis 


* 9 eu ur 
. x a 


Schmerz druchdrungen, für den ſtimmcen 


iu » BP * 5 


4a . 2 * 


Verjagung eines Tirannen, folgt ein Fret ſtaat, z. B. 
das ehmalige Rom.“ 2 

Rabaud. „Der Tod der Tirannen Ift wie die: 
Aſche —— —— Aug ihrer. Aſche ent⸗ 


Anadarfis Eloots. „Sch votire auf Tod im 
Namen des ganzen menfchlichen Geſchlechts.“ 
"Sanjuinais. „Ich bin niche Nichtert aber als: 

Gefengeber ftimme ich für Einfperrung ; und ichglaus 


be nicht, das daß Volk das Recht habe, einen.üders- 


wundenen Gefangenen zu morden.“ 
Barrere. „Der Freyheitsbaum waͤchſt nur em⸗ 
por, wenn er mit Tirannen-Blut begoffen iſt. “ 
Uebrigens ſieht man aus dem. Verzeichnig der 
Stimmen, daß nicht eine befondere Parthey die Apeb 
fatiou ans. Volf.verwarf.. . Denn es finden: ſich die‘ 
angefehenften Männer aufbeyden Seiten, die, fo wie fie 
nach ihren Einfichten es für. gut ‚hielten, ſtimmten. 
3. DB. Abbe Sieyes verwarf die Appellatlon, weil ee 
einen Innerlichen Krieg darans befuͤrchtete. Nur das 
Parifer Departement zeichnete ſich aus. Von dieſen 
nur 2 (Manuel: uud Duſaulx) fuͤr, und 22: 
gegen die Appelation. Mani ſagte: Noch nie 
hatte diefe Verſammlung das Anſehn eines Gericht⸗ 
Hofes. Richter ind kait, wie das Gefetz: Richter 
murten nicht, klatſchen nicht, ſchimpfen nicht, ver 
laͤumden wicht: Richter würden nicht zugegeben har- 
ben , daß unter ihnen der naͤchſte Blutsverwandte des 
Angeflagten als Mitglied fige und fpredje. Wenn er 
fo fehr alles Gewiſſen, alle Ehre uud Echambaftig- 
keit abgelegt hat, fo würden Richter ihn, wenigſtens 
für dieſen Fall, aus ihrer Mitte werfioffen haben: - 
Paris, vom 20; Jan. 
‚(Aus den Straßburger Zeitungen.) 
Nachdem die Unterſuchung über Die Frage: 
Ob das allgemeine Wohl erfordere die Wollzier- 
‚» Hung des Urtheils Ludwig XVI. aufzuſchieben 
deftafen wer, erfünbige de Srdfeng as Real 
en war, ndigte der Pr vas 
tat:, Don 749, Mitglisdern waren, 17 ahtreiekb im 
Geſchaͤften; 21 wegen Krankheit ;. 8 ohne befttimmte 
Urfoche;. 12 wollen feine Stimmeaeben ; eins war ges 
ſtorben ; 310 twaren für die Derfchiebung ver Epecutions 
380 berwarfen dem Auffebub, hiemit war befchlefen« 
das Ustheil.in Zeit von 24 Stunde in vollziehen. 
Die Mehrheit fuͤr die aefenmäfige Vollziehung des 


re cod Ucthels wor alſo von 70 Stimmen, ncht 34; mie 


Dem. 0 —— | 
Bordgs, „Einem tadten Ticannen folge dar srfie Bericht, fagse) Der Präfibene zeigte guch 
nſe Troihhel rer ee (bh nor einke nenn Wirterfnchung der Gtimirens 


Regifter, und der von verſchiedenen Mitglledern ge⸗ 
gebenen Erklaͤrung, es ſich gezeigt habe, daß Eud» 
wig Capet mit einer: Mehrheit von 27, nicht 5 Sein 
men, zum Tode verurtheilt worden. Der Eonvent 
trug der vollziependen Macht auf, an Ludwig dem let. 
‚ten Könige der Franken fein: Urtheil Montags‘ den 
z1. d: M. auf dem Plage.des Carouſſel volljichen 
zu laffen. TF 
In der Abendfikung am- 20. legte der Juſtitzmini⸗ 
ſter Bericht von dem ab, mas fi im Tempe! zuge 
Fragen‘, als der Vouſiehungorath ſich dehin n 
um Ludwig Capet das gegen ihm ergamgene. Decret 
anzukuͤndigen. 
Buͤrger, ſagte der Miniſter, wir ſind heute um 
2 Uhr bey Ludwigen vorgelaſſen worden. Als Praͤ⸗ 
dent des Raths Habe ich das Wort geführt, und 
ihn folgendermaflen angeredet : „kudwig, der Voll: 
ungẽ · Rath hat’ den Auftrag erhalten, Ihnen den 
szug der Protdcolle vom ı5ten, ıöten, 17ten, 
asten und ıoten de M. anzufündigen. Der Secre⸗ 
air las diefe Auszüge ab. Ludwig nahm das Wort, 
and fagte uns ohngefaͤhr, was im diefer von feiner 
Hand. unterzeichneten Schrift, die er aus feinem 
Portefeuße zog, enthalten if.“ 
Der Conwent befahl Me abluleſeu. j 
Schrift Ludwigs... 
Seh verlange einen Auffhuß von drey Tagen, um 
mich zu bereiten, in der Gegenwart Gottes zu er- 


fideinen. i 
ch verlange mit den Perfonen die ich der Ge 


mehide anzeigen werde, ohne Zeugen fprechen zu köͤn · 
nen. 


Joh verlange von det beſtaͤndigen Aufficht, weiche 
Die Gemeinde ſeit einigen Tagen bey mir ausüßt, be⸗ 
4* * eh mit mehger Familie freh und 

verlange mich mit m am 
ohne Zeugen unterhalten zu können. 

Ich verlange daß der Eonvent ſich mit dem Schid- 
ſale meiner Familie befchäftigen molle; 

Ich verlange daß dieſe fich hin begeben koͤnne wo fie 
4. gut finden wird. 

Ich empfehle der Nation vie Perfonen die mirer» 

geweſen, und wovon mehrere fuͤr ihren Unter» 

lt nichte anders als⸗ ine maͤſſige Peuſten haben die 

ich ihnen’gabz fo wie jene iPsivar-Perfonen-bie ihr 
ar Vermögen auf meine Perfon gefegt hatten. 

: Perfonen Die. hy dey mir zn haben mÄnche, 


IB 


find Hr Edjevos (andere Berichte fügen Ed. Jobert) 
oder Hr. Fermont, Num. 283. Straffe du Bacq. 
. Unterfcheicben:: Lupdmig.. 
. Dee Eonvent bevollmähtigte den Juftizminifter 
den Begehren Ludwigs zu wilfahren,,. und ihm zu 
Mären, daß die Nation, lets groß, flets gerecht). 
für feine Familie forgen wärde. Allein auf die Mo- 
sion des. Bürgers Lacroix, fchritte.er wegen des ver» 
langten Auffchubs von deep Tagen, einmichig zut 
Tagesorduung. | a 
or Aen dah er vom 20. Jam. . - ; 
Als Maler herbes vorgeſtern fruͤhe in den Tempe 
Tom, ſagte er zu Ludwig „Mein Fuͤrſt, Sie beſitzen 
Muth, ich darf Ihnen nicht verheelen, daß Ihr Urs 
cheil geſprochen iſt.“ — Deſto beffer, fägte Lud⸗ 


wig, fo bin ih’ aus der Ungewiß heit. Er 


gieng lange gedanfenvol auf und nieder. 

Mittag begehrte er einen Beichtvater. Am Abend: 
war er ganz ruhig, und redete vom gleichgüftigen 
Sachen. 
D. Manuel, Mitglied des N. E., Hat dem Praͤ⸗ 
fidenten feine Dimiffion überfandt. Er beſchwert fih,- 
daß er von einigen feiner Eollegen gemißhand:it wor⸗ 
den, und will nun feine Talente und übrige Lebens⸗ 
zeit der Auferziehung der Jugend widmen. s 
Der | Pellssier St. Zargean, Mite 
glied es N. E., wurde geſtern, als er in einem Gafte: 
bofe zu Mittage fpeifete, von einer Privar-Perfom 
durch einen Saͤbelhieb verwundet. Der Wundarzt, 
der die Wunde verbunden, hat noch nicht verſicherm 
fönuen: ob fie tödlich ſey oder nicht. 

‚ Straßburg, vom 24, Januar. 
Die heutigen Blätter von. Paris melden, daß Lud⸗ 
wig Capet amporigen Montage Morgens ſolite 
enthauptet werden. Um acht Uhr Morgens ſell man 
ihn aus dem Tempel, ſelnem Gefaͤngniſſe führen ; al« 
k —— Haͤußer in den Straßen, wo er durch ⸗ 
gefuͤhrt wird, ſollen verſchloſſen bieiben. Um Mits: 
tage ſoll die Operation vorben fern. Sie wird auf’ 
dem Nevolutions- Plage, fonft Play Lüdwig’s des 
xVten penanne; vorgenommen, zwifchen ten Fuße‘ 
geftele, worauf das Bild Ludwigs des'X Vrem ge: 
fanden, und dem elifäifchen "Feiern, wo eine ſehr 
große Menge Voltes zuſchauen kann. Wer ſich vn⸗ 
terſteht Gnade zu fchrezen,. fol als Ruheſtoͤhrer er⸗ 
griffen und gerichelich verfolgt werden. 7 

Privarbriefe melden, Daß die Ererution garty'rue 
Hg und ſtill wirklich voßzogen worden. Alſo hat der 

Frankreichs ben, Sohn feiner Verraͤthe 
rehen 


? 


krass. Tyrann 
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wegen empfangen. Bald werden meßrere feiner Mel: 
fershelfer in den Departementen das.nämliche Schick⸗ 
fal mit ihm theilen. (Aus der Straßburger Zei⸗ 
tung: Geſchichte der gegenwärtigen Zeit. 
Schreiben aus Paris, vom 21, Januar, 

— — — Ludwig Tapete iſt heute früh um 10 
Uhr 5 Minuten guillotiniert oder enthauptet worden. 
Er wollte noch an das verfammelte Bolf eine Rede 
halten. ‘Bürger, fagte er, ich flerbe unſchuldigz 
ich wünfche, daß mein Tod — — bey diefen Worten 
fiel das Meffer herunter, und ſchlug ihm den Kopf 
ab. Alle Bürger landen unter den Waffen. Ueber- 
al herrſchte die größte Stile, und überall fhrie man 
laut: es lebe der Freyſtaat! es lebe die 
Marion! und ale Hüte flogen in der Luft. (Aus 


- einer Steafiburger Zeitung: Geſchichte der ger 


wärtigen 3eit.) 
Eben diefes Blatt Hatte den König ſchon am 
ı7zten bineichten laſſen und er war es am 20. noch 
nicht ; vieleicht iſt jetzt wieder der.nämliche Fall, Grüne 
de rerhtfertigen diefe geheime Ahndung. J 
1) Dieſes Blatt ſagt, der Koͤnig ſey Morgens 
um 10 lühr gerichtet worden; eine andere Straßbur · 
er Zeitung ſagt; Nachmittags um 2 Uhr; ine drit⸗ 
Pte (vie ſicherſte) ſagt noch gar ‚nichts won der wirklich 


‚eefolgten Hinrichrung. 

* — atte beſchloſſen, daß der Koͤnig 

auf dem Carouſſelplatze gerichtet werden ſollte; diefes 

Blatt ſagt, er wäre auf dem Plage Ludwig XV. 
tet worden. 

Dleß find zwey ganz verfchiedene Orte. "Der Tas 
ruſſelplatz iſt binter dem Schloß der Thuilerien; Der 
Piatz Ludwig XV. vor demſelben und nur Die Graben 
"per Thuilerien Darzwifchen. - 5 

Man hat zwar über Stuttgardt Nachricht, daf 
der Zug Vormittags 10 Uhr angefangen und die 
-Erecution um ı Über volljogen worden; aber diefe 
Nachrichten fommen gleichfalls aus Straßburg, wo 
man glaubte mas man wuͤnſchte und feinen Jubel dar» 
über auf eine Art bezeugt, wofuͤr Barbaren erroͤthen 
wuͤrden. — 

Louis XVI. aux Fraucais, 
Sur l'air da pauvre Jacques, F 
O mon Peuple, que vous si je done fait? 
Jaimais la Vertu, la Juftice ; 
votre Bonheur fut men unique Objet. 
Et vous we traiuds- au Supplice,..-.. 


Mon ‚preinier 


— — 


Frangais, Frangais, weſt ce pas parmi Vous 
que Louis ıresut, Ja Naiſſance? 

Le meme Ciel nous a vü naitre tous; 
Jetois Enfant dans votre enfance, 


O mon Peuple, ai je done weritẽ 
‚tant de tourmens, et tant de peines? 
Quand je vous ai donne la libertd, , 
‚pourquoi me ‚charges vous de ‚Chaines? 


“T out jeune :encore, tous les ‚Frangais en mai 
-voyoient Jeur appui tutelaire 

‚Je n’etoıs pas encore votre ‚Roi, 
„et deja j’etois votre ‚Pere. 


MRepetition du ‚premier Vers, 


‘Quand:je montai fur le Tröne %clatant 
-que.ıne defiina ma Naiflance, E 
pas dans ce pofte brillant,’ 

‚fut ‚un ‚Edit de Bienfaifance, 


Repetition ‚du troifieme Vers. 

‚Le bon Henri, 'longtems eher a ‚vos goeurs, | 
‚elit cependant quelques foibleffes, 

Mais, Louis XVI, 'ami des bonnes noeurs, 

. ‚neüt.ni.favoris, nk Maitreiles, An 


Repetition du ‘premier Vers, 


‚Nommes les done, nomm&s ‚moi les Sujet, 


‚dont ma Main figua la Sentence: 
‚Un feul jour vit perir ‚plus de Frangais, 
‚que les vingt ats de 'ma Puiflance, - ° 


‚Repetition de troiieme Vers - ar 
i Be ..: | 


‚$i ma Mort peut ‘faire vötre Ronlieur, Au Ur 


‚) 
x “ 


preries mes jours, je Vous.les-demner 
‚votre bon Roi, d&plorant votre -erreur," "w} 
anetire Ärinocent ‚et vous pardonne. u 
© mon Peuple, receves mies Adicuxt ; - 
Soyts heureux, je meurs fans peine, 
Puifle men fang, en coulant ſous vos yeng, 
‚dans votre coent eteindse Ja haise,. . 
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Anhang zu Num. 14 der ayreuther Zeifugg." 


Freytags, den 1. Februar 1793. 
ER sync 


Schreiben aus Paris, vom 92, Yanuos; war als wenn fein Menſch da geweſen wäre. Jedem 
GR udwig XVI. iR.nigt mehrh® geftern um 10 mans Ak nah DerB ud machte für ih Serra 
Ubr 35 Minuten ſchnitt Die Fatale Suilloti· uriee, ——. u re | 
we feinen” Febtingfaden ab, Im Prgınimart FRE jpjeLe wir gunsändh-geöffnet, die Geade far? ber 
unermebligen Volls und unterni Gemeje fichen: ieugheet and Die Patrouillen verdoppelt, wegen einer 
den 300000 Menſchen aus Paris ad Den um⸗ au Dem würdigen Hr. son Fargean 
Hegenden Gegenden, die ae das tiefe Srillſchwei · rurhlefen Tas, Der dey einem Reſtaurateur meuchsl. 
Lidbia benme many MörDeriih von einem ehemaligen keibgardiſten ift er«" 
gem Veobafpteien, Soelipes Eubtoigbenuben OD nr en, mil ar gefand, MüE den Top vun 
te, um das Volk anzurrden; Die Klugheit ſetzte gänigs geftimme zu haben. Man Hat diefen Ariſtocar⸗ 
ſich dagegen; er fagte bloß diefe Worte: je par- ten · Wic ergriffen, und ex wird feinem Deren auf dem 
donne a mes eunemis, ich verzeipe mei’ nÄmlicen * Sim. . 
nen Geimbien. Sosleich befahl mandenTams Diefer Vorfall ya amere Spuren werden eine 
Boued einen Wirbel zu flagen, fü Die frech — 
liche Feder ſpringen und der. Kopf bed Monarchen Paris eingeäicen dat, umden König dureh elende 
fiel. Man zeigte ihn deu Umftehenden die cin he zu befhünen. Wehe denen, bey Denen weh 
Schaudern uͤberfiel über die: Lebhaftigkeit womit che 8 * — J 
— ⏑⏑⏑⏑———— — 
wanna versch angesiWÜhdfiücn ‚and! Ren Sagdaienen: 5.2 u ee dee Iegtere werden aus Feauf 
Kirchhof gebracht wo er wohtſcheinlich ohne weis zeig pertriehen werden; man wird Re bobanan bie 
tere Formalitaͤt wird begraben werben. auf Heren Egalité, der die Zahl feiner Feinde 
- Diefe ſchreckliche Hinrichtung iſt nicht aufdem &a- ums Deistel vergrößert hat — Uebrigens ift alles 
zoufil = fondern F —— — —— es — 8* el —* — wird reſpectirt wer⸗ 
dem Fußgefiell der wo u die, . Co 
—— Seiner geht, pollgogen worden. Man denten.) EI 
zog Dielen Det aus der Urſache wor, weil auf dieſem 8 
em Platz nicht wie auf dem Caroufſel Häufer an, Aus einem andern Schreiben. Nachts 
n, aus welchen Uebelgeſlaute einen oder den 21. Yan, 
mehrere Flintenſchuͤſſe Härten thum Fönnen, wie man Feute fruͤh um 8 Uht if Ludwig der XVI. aus dem 
— lohne Grund benachrichtigt worden war. Dem⸗ Gefaͤngniſſe du Temple unter Begleitung einer 
oßngeachtet glaubte man Vorſicht gebrauchen zu muͤſ· ſtarken Wache in der Kutſche de⸗ Maire, welcher nebſt 
fen am niemanden in der Menge der Zuſchauer zu er» dem Setretalre des Criminalgeriches und feinem Beichts 
leuben ſich auf Steine, Stühle oder kleine Tiſche zuftel- vater ihm zur Seite faßen, wat dem Nichtp'ag ches 
jeder wurde bedeutet auf dem Pflaſter auf feinen mals Ludwigs des XV. nun la place de la revolu- 
"Büßen ftchen zus bleiben, ohne ein Wort zu fprechen. tion genannt, gebracht worden, alle Straßen waren mit 
Was wurde genau beobachtet und vermehrte auf eine Manufcaft befent , uud hin umd wieder mit Cahonen 
ſchaudernde nr das rg Sem, er verſchen. zu. Ruhe umd Frieden in der game. 
he Suöhme, Thränen u machte. Kaum Stadt durch Die gute Anflält des Von 
Sevocäher, al8 20 Orinusen maiherder Piegfojee % a 





.. 
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Nat .* 
raths. Gegim 10 Uhr beſtieg ex das Geruͤſte, mwel- den. Geſtern mar Der ſchwarze Tag, an dem Frank 
ches zu feinem Tode mit der Guillotine zubereitet war, reihe Schutzgeiſt ſſch in Trauer Hülte, und. über die 
Nachdem er beym Ausfteigen aus dem Wagen dem Verirrungen eines, ſonſt ſo guten, fo edlen Volkes 
Kutſcher feine Libr gegeben , wendete er ſich nach dem feufjte. Denn Frankreichs Stol; 


ift pin, es bat 
Volke und ſprach diefe legten Worte: je meurs in- ſich ſelbſt zu einer verworfenen "Marion ewuͤr⸗ 


nocent, je pardonne à mes ennemis. Man bes digt. Die ſpaͤte Nachwelt noch wird ſtaunen, daß 
maͤchtigte ſich hierauf feiner , ſchnitten ihm die Haare noch am Ende des aufgeklaͤrten, philoſophiſchen Jahr⸗ 
ab, bande ihm die Hände und Fuͤſſe auf ein Brest hunderts Leute, Ue ſich Philofophen nennen, Auf 
und ſtreckte deu Körper auf die Guillotine, mo den teitte der barbarifchen Zeiten ernewern, mad ſich dar⸗ 
Augenblick das Schwerdt den Kopf von dem Numpfe an ergögen konnten. Aber wehe ihnen. Die Nahe 
trennte. Man jeigtedem Valte ven Kopf, legte den, zuͤckt fchon Ihren Dolch gegen fie ! und die Reue wird 
ſelben nebſt dem Leichnam in einen Korb und beachte bald Ludwigs Brab mit ihren Thraͤnen benetzen. Schon 


Die Veiche nach der Kirche St. Madelein, wor iſt der Depusirte des Narionaleonvents, Pelletier 


felbft er begraben wurde, und fo war das Ende des Saint Frageam, In einem Gafigaufe ermorder wor⸗ 
letzten Königes der den, weil er für den Tod Ludwigs geſtimmt hatte, 
x NEUFRNUNKEN. undale übrige Deputirte find in gleicher Gefahr. 
Noch ein andrer Bericht fagt von dem Betragen ns 
des Konigs in feinen legten Augenbliden: Er gieng Am vorigen Sonntage nahm der Rönig von feiner 
diß an den Rand der Quilotine miterhabenen Hazpre Familie Abſchied. Wer kann, wer vermag dieſen 
und. warf feine Blicke überalt herum. — Die Eye Auftritt fchildern ? Die Königin beach in Verwuͤn ⸗ 
eution dauerte nicht 9 Secunden und Faum war der ſchungen gegen die Runizipalitätsbeamsen aus, nanıı« 
Streich gefchehen, als ſich (wie die Straßburger Zei· te fie Henkersknechte, aber bald wendete ſie ſich gegen 
tungen wiederholen) ein allgemeines Gefchrey erhob : ihren Sohn, und fagte, man mäffe die Schuldigen 
Es lebe die Nation! Es Lebe die Me, GE mis dem Unſchuldigen vermifchen Genntag 
publif und ae Huthe wurden auf den Picken und Abends fpeißte er mit gutem re die 
Banjonetten im die Luft geſchwungen. — Als BMt Nacht ruhig; um 7 ar ploͤtzlich auf 
man,dem Volte empfahi feine Mojekär ilche durch TPFaug aus Dem Bette und fleivete ſich an, ohne ein. 
Stöhrung des Leichenzugs nach der Magddlenenfir, Wort zu reden: Mach 8 Uhr beachte man ihm In dem 
che zu erniedrigen, ſoll es (nach Straßb. Zeitungen) en, in twelchem er neulich in den Convent geſah⸗ 
jur Antwort gegeben haben: Man führe ihn gr ohne etwas zu fich genommen zu haben, nadh- 
bin wo man wilf, was ift ung daram ge, dem Mihrplag. Sein Beichtvater und ein Dfficiee 
legen: Wir baben ihm immer gemollr; don der Gendarmerie fubren mie ipm. Auf dent Wege 
er aber bat unsnie.gemwollt. Gin anderes frac er fein Wort. (Er fahe matıvenfend, aber 
in eben diefem Tone gefchriebenes Blatt fagt: Ludwig Mb niebergefchlagen aus. Alles 2. auf dem gams- 
Hat mehr Feſtigteit auf dem Schaffor gejrige als, auf de" Wess file vor fi, und nur beym Kerausfaß- 


ren aus dem Tempel fehrieen einige Stimmen Gnade. 
—— As er ans Fuſſe des Schaffottes augekommen war, 
Paris, vom 22. Januar, fo blieb er noch etwa 4 oder 5 Minuten im Wagen und- 
(Aus einem- öffentlichen Blatt.) fprody fathte mit feinem Deichtvarer, banm leg er 


ensfchloffen aus. Er hatte einen dunfelbramen Rock 

Kris XVl. König von Frankreich, ehemals ter meiffe Weſte, graue Beinkleider und-weife Strümpfe: 
gen der Güte feines Herzens, feiner Tugenden, an. eine Haare waren nicht im Unordnung, feine 
feiner Liebe für fein Volt, das er gluͤcklich zu machen Gefichtsfarbe fehlen nicht verändert. Er fleigt auf 
wuͤnſchte, geliebt; Dieſer Fuͤrſt, den man wit dem das Schaffort, der Scharfrichter ſchneidet ihm die 
ſchon Jahrhunderte lang noch gelichten König Heim Haare ab, dies erfchüttert ihm , er wendet fich an das: 
reich IV. verglich, ift von einer Rotte zügelofen Mens Mole, und fagt mir fehr Farkes Stimme: Franzofen,. 
ſchen, die ſich gegen- ihm aufſehnten, exmordet wor · ich ſterbe unſchuldig z von dieſem Schaſſotte — 


> 
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in dem Augenblicke, da ichl bereſt bin vor Bott zu er⸗ Ich empfehle Bote meine Gemahlin, meine Kin⸗ 
ſcheinen, ſage ich euch dieſe Wahrheit ich verzelhe der und meine Schweſter; ich empfehle meine Kinder 
meinen Feinden, und wuͤnſche, daß Frankreich — nieiner Gemahlin, und bitte ſie, rechtſchaffene Men⸗ 
mm wirbelten Trommeln, wodurch einige Stimmen, ſchen aus ihnen zu machen; ich bitte meine Schwe— 
“die Gnade riefen, erftidt wurden; erreicht fein Haupt · fier, in iheer Zaͤrtlichteit gegen meine Kinder fortzu⸗ 
ſelbſt var, der Kopf fäls, der Henker trägt ihn zwey fahren; ich biste meine Gemahlin mir die Leiden, die 
mal anf dee Richtftaͤtte herum und: rin Geſchrey er- fie um meinetwißien aneflcher, zu verzeihen; ich em⸗ 
sont: Es lebe die Nation; es lebe die Mepublif. pfehle meinen Kindern, ihrer Mutter gehorfam zu 

Sein Körper wurde in die Kirche der Pfarren, in FOR amd allezeit Gott vor Augen zu Haben. 

Ä or wohnte, gebracht. Hier wurde er unter Ich empfehle meinem Sohn, wenn er jemals Kö⸗ 
die Unglüclicgen begraben, die am a aan Ber- nig werden follte, nur auf die Wohlfahrt feiner Mit⸗ 
mählung in dem Gedraͤnge erdruͤckt wurden, mad un⸗ bürger bedacht zu ſeyn, und zu bedenfen, daß an 

ter die Schweiger, die am 10. Auguſt vo. J. getöd» nur glüdlich feyn kann, wenn man den Gefegen ge⸗ 
tet wurden. 4 —— 12 zu * —— maͤß, regieret. 
Schnhe beeit. An fein Blut tauchten die Frepmilli- fe meine n diejeni onen 
gen ihre Pifen, nd andere ipre Tafgentücee!! jr vnnerrunan nam Gopn Diejenigen Peefonen, 

Ehe er aus dem Gefängniß gebracht wurde, uͤber ch empfehle meinem Sohn die Herren Chamilly 
gab er deu Eommiffarien folgendes Teftament, das und Hüe. ch biste die Derren won der Gemeinde, 
u 22 23. Dec. aufgefegt hart. Ce ragen Cammerdiener Elery mein Geräthe, meine: 
kauter Kemapen: - und die wentgen Effecten die auf das Gemeinder 

AIm Namen der heiligen Dreyfaltigkeit, des Bar haus gebracht worden lad, zu geben. 

ters, des Sohnes und des heiligen Beiftes. Ich diese die Herren Malesherbes, Trondıt und 
Ich Eudwig, der ı6te des Namens, Koͤnig von Deferze, meinen zärtlichfien Danf anzunehmen. 
Sranfreich, der ich feit 4 Monaten in dem Tempel Ich erkläre, daß ich an allen den Berbrechen, de⸗ 
durch diejenige eingefperrt bin, die meine Untertha · zer man mich beſchuldigt, unſchuldig bin. 
„nen waren, und in einen Proceß verwicelt, defien Diefes Teſtament wurde dem vollzichenden Math 
Ausgang’ wegen den Beidenfchaften der Menſchen um überbracht. 
betannt ift, erfläre heute den 25. Dec. vor dem ale Go flarb Ludwig von Millionen feiner Untertha⸗ 
mächtigen Gott meine Gefinnungen: _ ‚nen und gewiß von ganz Europa bidauert. Er war 
Ich überlaffe meine Seele, Gott meinen Schd eines beffern Schielfalg würdig. Er verzieh feinen - 
2 ich bitte ihn, Me nicht nach ihren Verdlenſt, Feinden, farb in dem Bewußtfenn feiner Unfchuld, 
dern mach dem Derdienft Jeſu Chrifti zw richten. und hasse noch fagen fönnen: Water vergieh ih« 

"Ich befeume mich zu dem Lehrbegeiff der Gacra nen, Denn fie wiffen nicht mas fie than! 
mente, und zu dem, was die Kirche lehrt. Ich ver» 
laſſe mich auf die Kirche, die —— zu erklaͤren, Regensburg, vom 29. Jan. 
und wi die nicht richten, die im Irrthum find. ; ’ 

“pchthitte Gott, mir zu verpeißen, daß ich meinen a8 hohe Reichsdirectorium hat deu Auftrag 
Ramen unter Verhandlungen geſetzt habe, die den Leh⸗ übernommen, Namens des gefammten 
zen der catholiſchen Kirche zuwider ſeyn können, ohn⸗Reichs bey dem Heſſencaßeliſchen Geſandten, 
* > dazu bin —*8* 222* ou ige Freyherrn von Wilfeniz, die dankbaren Ge⸗ 

—— em DAAD Anmungen zu. bezeugen, mit welchen das Reich 
baben Lönute, mir das, was ihnen Uebels geihan, ‚die von dem Herrn randgrafen dem deutichen Bar 


FIq verzeihe derjenigen Die meine Feinde find, und ferlande geleiftere Hulfe und bethaͤtigte patriotifche 
Bitte Bott, ihnen auch zu verzeihen Liebe erkenne. 


Den Vernehmen na wird den Kaiſerlichen worinn dergleichen GBeſchente überbracht werden, 
Avocatorien noch eine beſondere Stelle gegen alle, mit der ſchriftlichen Anzeige der Summe, oder den 
die das Freyheitsſyſtem predigen und ausbreiten, Werth bes Geſchenkes nebft dem Namen des Ge; 
angefügt werden. Geſtern iſt eine Diviſion von bers zum eiwigen Denfmahl in der K. K. Hof; * 
dem K. K. Ehevanrleger-Regiment Koczadtzt bier ſchatztammer aufbewahret werden follen. Unter 
Ing Quartier gefommen, und heute wieder abs Diefen iſt gewiß jenes dee. Hoflilberarbeiters Herrn 
marfchirt, Wirth das ſinareichſte. Er lief naͤmlich ein ſilber⸗ 

Geſtrigen Tags Haben die Deliberationen uͤter nes Herz mit einer pafferiden Innſchrift verfertis 
den sten Punct bes Kaiferl, Hofoecrets vom 3. gen, amd im dieſem überbrachte er Sr, Majeſtaͤt 
Sept. v. M., naͤmlich die Errichtung der Reichs⸗ fein Geſchenk son 100 Ducaten, | 
operationscaſſa, ihren Anfang genommen, Das er  ® Ras i 
Churtollegium hat feine Berarbfchlagung um ge⸗ Am 12. Jan. gieng in Londen auf Llohds Caf⸗ 
zaume Zeit früher angefangen und beendiget, als feehauß (wo man immer die fruͤheſten Nachrich⸗ 
die beyden übrigen Reichscollegien, amd ſoll fol gen Hat) ein Brief von einem Dfficier von Tom⸗ 
ches bereits auch ſchon feinen Schluß abgefaßt modore Durraps Escadre mit der Nachricht ein, 
haben, Der Autrag wird, dem Vernehmen daß der Kommbore am zoten mit 2 zu ihm ges , 
nad, auf 30 Roͤmermonathe andauf die Stadt ſtoſſenen Holländifchen Fregatten in die Scheide 
Franffurt, als kegſtadt gehen. ; «ingelaufen, eine im Strohme gelegene Franoͤ⸗ 

Die Stadt EdUn Hat ſich in einer noch dem fifche: Fregatte enterte, und ale darauf ein am 
Reigefgluß nachgetragenen Stehe auf Die New deres Sranzöfifches Schiff die Schelde Hinauf ſte⸗ 
tralität bevuffen. Es wird aber dieſes von ben gein wollte, Pätten die Holländer 8 in Grund 
beyden Höhern Eollegien als ein aͤuſſerſt Reichs⸗ geſchoſſen. Die ondner Hofzeltung meldet noch 
verfaffungsmidriges Benehmen augeſehen und nice davon. j 


odberhaupt Anzeige geſchehen werde, _ de Ableben, der ** — —* | 
Sranffurt, vom 28. Jan, | AMD Ddrifen Freyfrau von Gchlammersvorff, ger, 


wird hiemit ſaͤmmtlichen Verwandten und 
dan, mo er eine Armee von 50000 Mann zus derfelben, ehrerbietigft amd gehorfamft, unter Birn, 
fanımen zieht, Maynz verthaidigt rinftweilen Ges bittung aller Gegen⸗Tondolen befannt gemadit. An: 
neral Wimpfen. — Eben find unfere Deputirte ſpach, den 25. Januar 1793. 


General Euftine Aft gegenwärtig in Lan⸗ doprnen von Scheidlin, im Saften Fahr ibres Alterg, , 


glücklich und gefund aus Paris Hier angefammen, var — — — der abtigenaach ⸗ 
Wien, vom 25. Jan. __ Dof-Sammerrarh won Sicher. 


ER a4 — — A 
Des Kaiſers Majeſtaͤt innigft geruͤhrt von der Geſalzener Bachs A 30 fr. Delicar marinieter A _ 
Ergebenheit, und den patriofifchen Gefinnungen 40 fr. iſt in Der Schillingiſchen Handlung augekom- 
ihrer getrenen Untertfanen, den Staat durch MR, auch ſind während des Lichtmeßmarktes alle au« . 


Ä * dere Waaren in dermaligen denen Zeitläuften auge⸗ 
frepiwillige Opfer zu unterflügen, haben befoh⸗ mepenen billigſt moͤgl Preyßen inner. 
fen, daß alle Beutel, oder fonfige Behaͤltniſſe, zäglicher Güte zu.faben. — 


- = — * _ 
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Anhang zu Nm, 15 der Bayreuther Zeitung 





Montags, den 4. Februar 1793. 





.Sgreiben ans Paris, vom 24. Jan. heit ſich wohin fie wollen zu begehen, fo merden fie 
(Bom borreſpondenten.) ——— sen Sitten werden beſonders durch 
Hi Thraͤuen, fo über Ludwig XVA floßen, Anige Mir vom Nationalconvent gewinnen, die 
‚find ach nicht vertrocküet; feine Freunde, zffentlich enklärs haben, daß fle feinen Gott glauben 
„feine Dieger uud Die Anhänger der Königswürde und Die nun Krjiehungshäußer errichten. 
‚werden usch lange um ihn meinen; alle insger :  Parid, vom 25. San, 
fantmt prophezeihen den Republifanern graͤnzen⸗ Auszug aus dem Rathhauß-Protocokt. 
loſe Uebel, Rache des Himmels, Rache der ge⸗ en ziften erſchien vor der Eommiffon im Terms 
Frönten Häupter, Nahe ihrer Generale und pel Dog Bürger Elery, Eammerdiener Kup 
Frankreichs gänzlihen Untergang... Darauf ans wig Capels, und verlangte Drep Gegenitände anzu. 
worten fie; Den Himmel werden wir durch reis — — — an —— Zupeg 
ne Sitten — or yperfühnen: um die Mei, 9 arlen, Die es auch bie 


— zeugten, waren übergeben worden, melde Sach 
aumg ber Monarchen bekuͤmmern wir uns wicht, finw: ein golduer Rıng, auf melchenn —— 


ibten Armeen werden wir ‚ben detzten Mann Buchftabta M. A. A. A. 19. aprille 1770 *) fieten 
sutpegen Aalen, orten, gweifein le nid dav und meiden Ring u — 
” ng win obey er ſagte, daß er ſich ungerne 
an, die Gunſt der —— m gut davon treyne. Werner ein filbernes Pessfhaft om 
Geſetze, eine neue Erziehung") u..f-.00.. werden "EINE zü denten / das fih in Deep Zeile äffnen 
ben Untergang des Frangöfiichen Reiche verhüten, Wit; atif Beren einen das Wappen von Srantreich, 
welches, erlößt von der Schaar der‘ 'böfen Käthe, auf der ardeen die Buchladen L.L und auf.der drit- 
Die Ludfsig XVI. und feine Nachkommenſchaͤft hen her —— — ——————— eo Kindes 
„ j eingegraben iſt; dieſes ſollte er feinem Sohn ae 
yom Throne der Sranzofen gefturzt Haben, 9 ald Endlich ein klelnes Pappier, auf welchen —— 
wieder ſich erhohlen wird. 8 Haad Eudrvig Capets geichrieben ſtebt Haarevon 
Wohlermartet man, daß die fremden Mächte Mon- meiner Fran, von meiner Schwefter und 
Fieins,.äts Regenten des Köhigreitbs erfenrich "wer, von meinem Kindern, und werinn fich wirklich 
den, wie einſt Rom die Stuarte als Majeſtäten bes vier kleine Paguete Haare befinden, die Clery den 
handelte; aber dieſes Spiel, Diefe Dofle werden miche Auftrag hatte feiner Gemahlin zu übergeben und ih 
Lange fich erhalten törinen; beym Frieden wird die er⸗ zu entſchuldigen, daß er ſie den Morgen nicht her⸗ 
ſte Bedingung Die Abſchaffung diefes Titels ſeyn, wenn unterkommen laſſen, ‚weil er ihr den Schmerj einer 
voders der Bruder des unhlüdlichen Ladwigs ſich da» To fchreiflichen Treunung Habe erfpgren wollen. 
mit zu ſchmůͤcken die Sehpwachheit hat. Die Cotnlfärien hadın diefe Sachen in ber Ben 
Aledei die coch im Temnpelbefinbtiche Familie if nos Wette des Bürger Clicy gelafien big der Gemein 
nicht entſchieden, niemand it davon geftorben; fie de Ratb_varüber verfügen wird —, Das Zr 
befinden. dif auf deu sicfen Schmerz alle jo map) Mt fm Thurn des Tempels worin Ludwig Eaper ſich 
Us fe fequriger Bufland erlaube ihr Loos wird befunden, AR verfirgelt morden. — Die Commifles 
ee — wäh fieht Aber and Heraus, rien int Tempel jeisien der Gemeinde ach on , dag 
‚8, nicht glänzend feyn wird; die Republitaner die Wittwe Ludwig Capets, und deflen — 
Ab fe mu De Big * 
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* 
ein lebhaftes Verlangen geäuffert, den Bürger Clery Das Prorfon Über die Hinrichtung ward von 
ziehen, und daß fie darum ſehr dringend angehal» dem vollziehenden Rathe an den verfommelteu M. €. 
ten hätren. * — und als = a tair es leſen wollte, rief 
*) D. i. Maria Antoinette Archiduchefld d’Au- Fe marquss „Der Tpramm iſt nicht mehr. Laufe 
triche. Da auf diefem Dinge * * Avril uns ihn vtrseſſen, uud ung mit der öffentlichen Sa⸗ 
lest, fo fiett man, daß er miche im Paris gemache „de defhältigen.“ Der M. €. fhritt alfe, ‚ohne 
worden; es iſt der Eherina Ihrer Diajfären. Die DE Eefung des Protokolls zu geſtatten, zus Tages- 
* wie = ungluͤckliche Monarch ihn feiner Gemah · —— 
a uͤbergeben laſſen, widerleet volends das durch 
den Moniteur verbreitete Ger uͤcht von einem gegen- — INPRREEL: —— 
ſeitigen Bettazen unter ihnen. Mam hotte es auch Der hieſige Bramzöfifche Gefandte laͤßt Feine 
a eint She don . Hnmillen Des, Ränigs —— Gelegenheit vorbey, die Grumpdfäge der Frephert 
legt, daß er am Montage früb den nochmaligen und Gleichheit ben d . 
eh frinee Familie ausgeſchlagen, und fiche «6. Gleichheit bey dem Wolke beliebt zu machen; 
war von ihm Die größte Bärtlichteir unter andern feste er fich legt in der Opera im 
| Nicht ohne Thränen kann — legte Unter — ERBE. DIR SOSE JRH TRRIIRER BR: Rp 
redung zwiſchen ıhım und Malesherbes leſen. Am mit eier Modehaͤndlerin, feinem Ganeides und 
Sonntag Abends warf fich dieſer Greis in Thränen Schuſter. ART 
ſchwimmend zu den Füßen feines ehemaligen Monar- ’ 
hen. Ludwig drichte ihm mie Whemuth und Juni -⸗ Aus Sach ſen, vom 30. Januar, 
#eit an fein Herz, ſuchte ihm zu tröften und fageer Unſer NeichdsEontingent bricheden ı öten fünft- 
Wenn Sie mic lieb Haben, mein lieber tigen Monaths auf, geht von Thüͤringen durch 
Malesherbes, warum beneiden Sie mid das Mapnjifche, Wermartfhe, Heſſiſche, Zub 
um den einzigen Zufluhtsort, der mir, dei d & «8 
weh fo vielen Ungtädsfälfen, mod deiſche and Jfenbuugifge nah Hanau, mo 
übrig Hleibi! — Ach, mein Königt; ermie- pie dem Preufien flößer und beitehet aus: 
derte Malesterbes, der vor Wehmuth faum noch 3 Grenabier- Baraißon fo des Dbrifl. von Ehri«- 
forechen konnte, noch ift Hofnung da, das Kiani commandirt. 
Volt if, großmäthig und gerehe! — 1 Barailon Churfuͤrſt, commandirt Obgifier von 
Nein, nein, es if feine Dofnung mehr; Stammer. | | 
fie wollen melnen Tod, und ich bin be, 2 Dat. Prinz Anton, com, Obriffl.von Unwerth. 
geitt.... Weinen Sie nicht, mein lieber + Dat. Prinz Clemens, com. Dbrifll. von Wiete⸗ 
Malesherbes!... Vielleicht fehen wir mann. 
uns dereinft in einer beffern Welt mi» = Prinz von Gotha, com. Obriſtl. von Hegnig- 
Der. — — 
Sierauf folgte die Unterredung mit feiner Gattin, 7 Bataillons. 
feinen Rindern und feiner Gchmweiter. Marie Antor 2 Escadrons. Huſaren, commandirt Major vor 
neite fagte unter andern zu ihrem Sohne Lerue durch Truͤtzchler. 
das Ungläd deines Waters Dich nicht. an feinem Tode 4 — — com. Obriſter von Ber« 
rächen: Won diefem liebenswuͤrdigen * erzählt er · * 
man tioch folgende rührende Anekdote. Als es er· 4 Escahrong Herzog Curland Chevaurlegers, com. 
- he, daß ſein Vater jun Tode — fe waud- ifter von Schulg. .- 
se es ſich laut fehluchzend an die Eommmiffarien deg —————— : ‚ 
Tempels, und beſchwur fie, fie moͤglen ibm doc er, 30 Escadrons nebſt 200 Atrtilleriſten welche auſſer 
lauben, auszu ehen, und kniend das Bollum Gna⸗ den Regiments Canonen, 6 GranasStuͤcke mit 
ne für feinen armen Vater zu bittenr. ‚vo Me. an ae 
—— I 3a tt EIG ‚Riih 








ieh, Am Piimer Krayß in Bohmen) rier noch wicht zuräct gekommen, er wird aber fände 
. dom 21. Januar, lich erwarter, mit welchem man auch einer Antwort: 


der General» Eonföderatien entgegen fieht. 
Here frub vickte - durch 4. Moden Dies Dar Hr. Siffragun Sieratomsti iſt von Sei⸗ 
gelegene Eompktirwige; Transport von ver⸗ ge der General» Confoͤderation von Grobne juruͤck 
fehiedenen Mugarifhen Regimentern unter dem getommen, und wird als Geſandter nadı Mom naͤch⸗ 
Commando des Herrn Obriſtwachtmeiſters Frey⸗ ſtens feine Meiſt antreten. 
herrn von Pides kudy, von hier über Plan, _ De für die Ruffiſchen Teuppen die Quattiere im. 


; Zukunft gemlethett, und bezahlt werden follen ; fo bat 
Eger, ins Reich ab, die Depusatio Starr, an alle Eigenshömer ob» · 
Zum Ruhm des w Heren Commandanten, ne Unteefbied der Käufer, den auf fie fenimeiis 


and färnmelicher Herren Officiers werdienes nicht nur den Beherag bis zu dem aoten in der dajn beflimim- 
die firenge gehaltene Mannsjucht und die Harmonie sen Eaffe zu bezahlen, am 28. ein Decret ergehen 
der von verjchiedenen Negimentern bey Diefem Trans- laſſen. Auf diefe Einrichtung find fle die Einmof- 
vo. vr —— * —— —— at ner von wilikuͤhrlicher Einguartierung befreyt, und 
tfelige umd liebevo ragen der · jeder Befiger eines Palla feinen Beytrag das 
felben gegen die hieſige Buͤrgerſchaft befanne gemacht — geben. —— 
zu werden. Täglich beehrte ber mit Ruhm amd dem Or⸗ $ 
den des Verdienſtes betrönte Herr Commandant ſammt Grodno, vom 24. Jan. 
den übrigen in Misf gelegenen Herren Officieren un, Herr von Sievers, welcher als auferordentli- 
fer kleines Caſſino mir feiner Gegenwart, und ge⸗ cher Ruflifcher Geſandte nach Warſchau kommt, und 
wöhnlich wurde am Sonntage mit fämmelichen Her den Ken. von Bulhakow dafelbft abloͤſt, wird dieſer 
zen Öfficieren eine Eleine ländliche Earnewals-Luftbar- Tage hier erwartet, Künftigen Monat wird er erſt 
fer in ‚größter Harmonie und Freundſchaft abgehal- in Warſchau eintreffen. Die General, Eonfödrras 
gen. Kurz, wir genofen Täge der Wonne und des tion hat einen gewiflen Leitch in Dubno auf Anſuchen 
remſten Vergnuͤgens wit dieſen ulm. und diedern des Kaiſerl. Geſaudten Herrn Du- Cahet-in Wer⸗ 
Männern. Den Werſergendeſten Beweiß des Ge- haft nehmen laſſen, und unter ſtarker Begleitung nach 
füzls diefer genoſſenen Wonnetaͤge, und der wechfel- Brody an den dortigen Kaiferlichen Rommendauten 
feitig errichteten Freundfchaft gab die Trenaung beym abliefern laflen. Man fagt , daß er Aufruhr in Wien 
Ausmarfch. Hier fah man keine ſchaale Eomplimente verurfachet, und felbft auf das Reben ve: Kr rs 
wit überssiebenen Wörter-Prunf, Seine gewöhnliche boshafte Aufhläge gehabt habe, die aber gluͤcklicher 
Fteundſchafts —— woran ww re das Weiſe entdeckt worden find. : 
7 Fra nimmt, fondern man druͤckte eund» Straßburg, vo 
klich am das pochende Serz, küßte Ach beiverlich, mu. g, vom 29. Jan. 
und männliche Zbränen, Die in den Augen funtelten, _ in biefiges Blatt meldet, die Framoſen fenew 
benmten die Sprade. So verließen ung die Edlen, bey Epener gefhlagen: und aus der Gegend ver⸗ 
dene: unfere Miüniche,, daß fie immerfort glüdlich trieben worden, 


ieh, . 

feyn möchien, folgen. Mannhein, vom 30. Jan. 
War ſchau, vom 33. Jam Die K. R. Truppen nähern ſich dem Rheine im⸗ 
Mir Hofren heute dem Publifo die Note welche Hr. mer nieht; am 2zren rüdte die Escabren vom 
von Buchholz auflerordencliher Geſandte Er, Shadmin aus Bruchfal eine Grunde vorwaͤrts, 
Drejeſtaͤt des Königs von Preuflen, wegen des Elu auch beste. die daſelbſt befindliche hohe Beneralitäs 
marichesder Irupp:» am den Herru G:oß Canzler von ſchon anigt mol bis an den Rhein recognoſcirt, wo 
Valachowoti durch einen Ceucier rad: Grodno ge fie mit mehvern Canonenſchuͤſſen be ruͤßt wurde, die 
Nadi han, zu mehren: Dis jens iſt aber der Con aber ohn Wirlang waren. Sonſt iſt am Rhein wei ⸗ 
Lerc 
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er noch nichts vorgefallen beyde Theile ſtehen ſich den Amſte — DR; 

aber ganz nahe und ım Geſicht bey Philippsburg. fi — gerne und ben fuͤrchter⸗ 

Es beſiattiget ih, daß Cuſt i ne nicht meht in I3 ſichten noch cubge und große Serie. 
Mayng ift; am 25. gieng er’in Begleitung mehrerer Da es jedem wichtig ſeyn wird, Diejen legten 

‚ Dfficiere an der piefigen Rheinſchanze vorben, ‚nach Beweis von indiwigs Denfungsart ganz und ums 
Speyer; es heißt , er gebe nach Paris um mit Dü- ſtaͤndlich zu osfigen, ſo liefera wir das Teſtament 
mouriez and dem Wolziehungsrath ben Plan zum bier Wortfur Wort. eſtamen 


fünftigen Feldzug zu verabreden. Im Namen der allerheiligſten Dr 
SET * — allerheiligſten Dreufaltigfelt, des 
Be IH —— ih nen fh 1 —— 2 Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geifies. 
Hey Meuftade errichten fie Battreien gegen einanlieher, Gyents.den 25. December 1792 erkläre ih Eubivig 
fall aus dem Meuftädrer Thal: Die Befagumg in der XV. die es Mahmens, König von Franke 
chen 34 Herichaften iftmiche fehe ftart ach, feit mehr als 4 Monate mit meiner Familie 
nicht über 1600 Mann. Man bemerkt, daß fie faſt n den Thurm Du Temple zu Paris von denen, die 
—33. —— ————— zieben ich gegen meine Uniertbanen waren, eingeſperrt, und alles 
Fo er Natienalgarden Kommen von da zus Umgangs, fogar feit den; ı sten dieſes Monats mit 
wei meiner Familie beraubt, Überdieß in einen Prozeß ver - 
Lauf fangen Die Branzofen am, Ahern Mor MAL, Mund aulEen Audahe — — 
Munttion, Artilerie gegen Neuſtadt zu ver- ern een each nette Ai 
‚führen ; ob fie Die deutfchen Eröberungen, wie man ee eg ——— 
fagt, ganz verlaffen wollen, wird fich zeigen; miEl- warhanbenen Befege finder, dn-dieie Boge, da ih 
Bee dr gar Heine Truppen mehr und Die Einmod- aut Gott zum Zeichen meiner Gedanken habe, an den 
nee alle äufferft aufgebracht: - Ada mich wenden tönnte , «erkläre ich hier in feiner Ale 
ee horme mar am 26. Balz die Offtiere von gegenwart meinen letzten Willen, und meine Geſin⸗ 
den Linlentruppen Lanyien aicht und waren, äufterft Tr * 
hetrübs über den Tod ihres guten Könige; Die Dffi- — mp derer 
giere von Den Nationalgarden aber weren tag ung; u Wloonän., Se. nah fen EBenVer ein — 
— ee nehmen, fie nicht nad ipren, ſondern nach dem 
In MWeifenburg famen vor einigen Tagen Verdienſt unferes Herrn Jefu Chriſti zw richten, 
einige Deferseurs an, denen man große Werfprehun. Der Ne Bote -feanım Marer für une Dienfihen zum 
gen gemacht hatte, als fie aber auf dem Rarhhauß Dplz bene, fo aumnirnig wir defien asp nl: ge 
waren, wurden ihnen Kesgen angelegt, und fo mer» feyn mögen, md ic) insbefonbere. 
Be nach ven Gechäfen abgeführt; Die Beute waren Ich ſterbe in der Bereinigung unferer heiligen Mut 
quie rafend, daß man ihnen Feepbeit und goldne Ber» ter, der Catholiſchen⸗ Apoftolifhen und 
vorgefpiegelt und fie nun wie Sclaven in Ketten Römifchen Kirde, die ihre Gewalt durch ein? 
Yniont. Mit den Kapferlicten Truppen in der Ge: ununterbrochene Nachfelge vom heiligen Perrus em 
geub von Bruchfal ift man megen ihres guten Des „halten dat, dem fie Jefus Ehriftus anvertraute. 
een ausnchmend zufrieden. Ich glaube feit und bekenne alles, was in dem 
v PER EN Symbol Gottes und der Kirche, in den Sactamen⸗ 
. Das Tefiament Ludwig des XVE. ift Festhin Se nie ee en fr Eee © 
nur im Auszüge witgecheut worden. J5— (Die rag ae 
es nun ausführlich, Jedes Wort Data 0 ee m rer - 
Jandigt das fromme, ſanfte und gute Her; des Yatberg, ‚ein 2 safe — 
unglücftichen Fuͤrſten, und feine mitten uniet lend, ein Preißſtuͤct a 
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Bayr euther Zeitung. 


(Num. 16) 8 Dienſtags, den 5. Februar 1793. 





Coburg, vom 2. Febt. chem ihm Gott und Deutſchlands weiſer hoͤchſter 
De 26fte vorigen Monaths mar für unſer Behetrſcher auserſah und rief ‚ um Gernanien, 
aftgeliebtes , theured Frſtenhauß und für ja ganz Europa ein Genius, ein Retter zu wers 
bie Hiefige Stade ein froher fefklicher Tag, durch ven und Barbaren zu züchtigen, Die Durch ‚die 
die unerwartete fo angenehm uͤberraſchende Uns ſchwaͤrzeſten Verbrechen und Grenelthaten den 
kunft Frieberichs, des großen amd beſcheide Namen ihrer Nation auf ewig brandmarfen, Ab⸗ 
wen Heldens, Chriſten und Menſchenfreundes. — ſcheu erregen und die Rache Gottes und der de 
Ohne Gepraͤnge und großes Gefolge zog der Er leidigten Menſchheit gegen ſich auffordern. Heil 
habene ſtill in die Fuͤrſtl. Burg ein und nun er⸗ Seegen, Gluͤck und Sieg folge Friederich 
folgte eine Scene, die nur geſehen und — dem Helden, Chriſt und Menſchenfteunde! 
den, mi ildert werden lann. Die Fi, j : 
“richt Free ns Ankunft verbreitete gr - R 9 9— —— 
allgemeine Freude und der Anblick dieſes grofen Yan. — Yarifer Ormelnperärt 
Mannes, feine blühende Geſundheit, feine Her⸗ 


i — übergeben. (Verfolg vom Anh, zu 
‚ablaffung, feine edle Wurde und Befcheidenheit, — 55 Pre vi 


‚fo wie der Gedanfe an feine habe und hoͤchſtwich⸗ SH babe mir niemals angemaßt, mid zum Rich⸗ 
‚tige Veſtimmung erscgten aligemein umeuubat he verfchiedenen Erätungdäcden Der Erfefipr, 
Sefuͤhle. Die Tage feines Hierfeyns waren für welde die Kirche Yen Cheiffi entperyen, aufzutders 
“fein fo zärtlich ihn Tiebendes und von ihm ges fen, fondern habe und werde, wenn mir Gott Tag 
ebtes Fürſtenhauß und, für alle Staͤnde Tage der Erben frifter, mich immer an Die Ausiprüche haften, 


. von den Obern der h. catholiſchen Kirche keru 
‚Wonne, anmelden Meinungens guter uch, zur man And und noch herfommten Merden, Mm Gen 
ein zärtlicher Freund des Hiefigem Herzogl. Hau⸗ mägpeit der Kirchendiſeiplin, welche feit Jeſu Chris 
-fes, Teil nehmen wollte und dieſerhalb am 29. Mi beobachtet worden if. Ich beklage von ganzem 
‘Jänner hieher eilte, aber auch den Schmerz der Herzen unfere Brüder, Die im Jecthum ſeyn koͤnnen, 
en, nn su r allein ſern von mir iſt der Gedanken, fie zu richter; 
ee a ee ee ae 
Pr i ührendfien he 0 Re; 
‚Die traurige Stunde, wo nad) der r i nach dem, mas uns die chriffliche Liebe iehret; ich 
Scene, unter taufend feurigen Seegenswuͤnſchen giere Gott, mie alle merne Sünden zu verzeihen; 
und unter Vergießung Riker Thränen, Trier gewiſſeahaft habe ich gefucht ie Fennen zu lernen, fie 
de rich, dir Große, Edle, Eure von ung zu verghſcheuen, und mic im Gottes Ösyernart zu 
ſchied, im nach den zärtlichfien Exgiefungen fer rg sachoiiften 
s ; i dem * en? td 
nes uften unuͤbertreflich edlen Herzens, das DBefänneniß meiner Sünder, Das ‚ich ihm zes 
großen ſchweren Kampf, dem ethabenen Beruff mache babe, und befonders die tiefe Reue anzuncd 
entgegen zu gehen, der feiner wartet, zu wel⸗ men, die ih darüber empfinde, daß ich, obgleich ge⸗ 


* 
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gen meiner Willen, meinen Namen unter Verhand⸗ und Mutterſtelle an ihnen zu wenn ſte das 
lungen geſetzt habe, die der Diſciplin und dem Glau- Ungluͤck haben ſollten, ihre ter zu verliehren. 
Gew ver catholiſchen Kirche entgegen ſeyn koͤnnen, Ich hiere meine Frau, mir alle die Leiden, die fie 
welcher ich immer aufrichtig und von Herzen angehört um meiner willen duldet, und überhaupt jede unangee 
habe; ich bitte Gors ven ſeſten Entichluß fidy gefallen nehme Stunde zu verzeiben, die ich ihr während ums 
zu laffen, mich, wenn er mir längeres Leben verwil⸗ ferer — —————— haben koͤnnte, fo wie fie 
ligt, fo bald ich kann, des Amtes eines catholifchen auch ficher ſeyn Fanm, daß ich Ihe nichts nachtragen 
Prleſters zu bedienen, um vor ihm alle meine Sün- werde, wen fie allenfalls glauben follte, daß jie ſich 
den zu befennen, und das Sacrament der Buße zu etwas vorzumerfen ha, - 
empfangen. Zar Er — **— * Kindern, —— 

Ich bitte alle diejer welche ich etwa aus Un⸗ was fie Sort ſchuldig find, der Ihnen immer al 
achtfamfeit —— nun , (dene wiflenslich et gehen fol, beftändig einig unter fi, geherkanr 
erinnere ich mich niemand beleidigt zu haben) oder die⸗ eg untercham ipeer Mutter‘, und Danfbar für ale 
jenigen, wetten Ich aenfals ein 6hfes Bepfpiek oder Me Sorge md Mäde zu fepm, die fie fd) um iprer 
Aergerniß gegeben, mir Das Uebei zu verpeihen, von willen und zu meinem Andenfen giebt. Ich bitte fie, 
dem fie glauben, daß ich es ifmen zugefügt habe. meine Schwefter als ihre zweyte Mutter anzufehen. 
b Kr. Ych empfehle meinen Sobne, wenn er das Um 

Ich bitte ale diejenigen, die ihren Nächten lieben, giäc gaben forte, König zw werden, zw bedenfen, 
Wre Gebete mit dem meinigen zu vereinigen, um von daß er ſich ganz dem Gluͤcke feiner Mitbürger fchul« 
Gott Verzeihung meiner Sünden zu erhalten. dig fey, daß er allen Haß und alle Rache v 

Ich verjeiße vom ganzem Herzen allen, die meine. fol, befonders alles, was ſich auf das Ungläd und 
Feinde geworden find, ohne daß ich ihnen irgend eine den Kummer bezieht, dem ich erdulde; zu bedeuten, 
Urfache dazu gegeben habe; ich bitte Gott ihnen gleich. DaB er das Glüd der Voͤller nicht anders machen 
falls zu vergeben, fo wie auch allen denjenigen, wel, kann, als wenn er mach ven Gefegen regieret, daß 
de durch einen falfchen: oder unrecht verftandenen Ei- ein Rönig aber auch diefen nicht anders Ehrfurcht ver- 
fer mie vieh Boͤſes angethan haben. ſcaffen und. all das Gute thun kann, das im feines 


4 h als wenn er die gehörige Gewalt in 
Ich empfehle Gott meine Gemahlin, meine Rin- en daß wenn er er Berfügun- 
Ber, meine Schweſter meine Tanten, meine Brüder en gehemmf wird, und feiner Achtung genießet, et 
* —— en —— mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich fer. 

er au eine andere angehörig find. 
bitte Gott, befonders auf meine Gemehtin, meine — ee Ser. 10: BU Pete 


Kinder und Schwefter, Die fit Langer Belt mie ide, Uran ah Ale 


kivden, einen Blick ver Barmherzigkeit zu werfen, ben werden ; bedenken, dA dieß eine heilige Schuld 
und fie mit feiner Gnade zu ſtaͤrken, wenn fie mih ;g, mic der 5 den Shen und Eltern derjenigen, 
perlichren ſolten, und fo lauge fie im dieſer vergänge die für mich umgefommen , und überhaupt alleır ‚ bie 
Uchen Welt bleiben werden. un meiner’ willen ungläctich find, verhafter bin. 

Ich empfehle meine Kinder meiner Gemahlin; id Ich weiß, daß unter den Perfonen, welche mit 
Babe niemals an ihrer muͤtterlichen Zärtlichkeic für mir in Verbindung geſtanden, mehrere find, die fich 
dieſelben geyweifelt; ich einpfehle ihr vor allen. Din- nicht, wie fie gefolle Härten, gegen mich betragen 
gen, gute Epriften und gure Menfchen aus ihnen zu und felbjt Undanf gezeigt haben ; doch ich verzeihe ih» 
Machen, fie zu lehren, die Herrlichkeit dieſet Welt nen (in Augenblicken der Verwirrung und der Aufs 
(menn fie anders verdamme find, fie kennen zu lernen) wallung iſt man ofe nicht Herr feiner felbfk,) und'bit« 
als gefätrliche und vergängliche Güter anzufehen, nad te meinen Sohn, wenmer Gelegenheit finder, bloß 
ihre Blicke auf die einzigen fwahren und. dauerbaften an ihr Ungküd zu denken. 

Samen der Ewigkelt zu richten. Ich bitte meine Gerne wollte ich hier meine Erfeunlichfeit denjenigen 
Schweſter, ihre Liede meinen Kindern zu erhalten, bejeugen, die eine wahre und unsigennügige Ergeben- 
; heit 
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‚Gele Für mich geäußert haben. Wenn mich auf einer Maka u zu Neapel gab dem angefehenffen dort 
Ceite —— ur hard — —— befindlichen Franzoſen ein Gaſtmal — Die Laza⸗ 
end no 4 be — a (oh abe ih ki Deranı Font fielkten ſich unter dem Titel der Egafite gleich? 
dern Eeite ven Teoft, freiwillige Liebe und Theilnah- falls — aber freyiich ungebethen dabey ein, man 
me ben vielen gefunden zu haben. Diele bitte ich, ſagt 20000 ſtark. 

— et ber dung reg Pk = — Es gab Streitigkeiten — und die Lazaroni ſol⸗ 
worin die Sachen noch muͤßte ii ehren, fe > 
ihnen ya van, I re „ wen id —— ri ginge und 1700 Franzoſen gemors 
fprechen wollte; alein ge es meinem Sohnedrim 1 ; 
gend an-das Herz, Gelegenheit zu fuchen, fie denneeMorgen arwarte Beſtaͤttigung und- nähere Hu 
zw lernen. Inzwiſchen waͤrde es Werfäumdung gegen Hände aus Neapel. eh 
Die Dentungsart der Ratiom fen, wenn ih Auſtand *) Die Yraliänifehen Zeitungen enthalten noch 
nehmen wollte, meinen Sohne offen und ohne Rüd. nichts dom biefem Blutbade, beftärtigem aber, daß 
Yale die Hrn. von Ehamillyund Huͤ zuempfehlenr, zw Prevefa in Albanien fämmtliche Einwohner eines 
Die aus wahrer Zuneigung zu mir ſich mie mie im die- Franz. Handelehaußes umgebracht und überdieh z 
fen traurigen Aufenthalt eingefperet haben, und bey allda vor Anker gelesene Franz. Schiffe verbrannt 
nahe das Opfer davon geworden wären. Ich empfeh- und die Mannfbaft ermorvert worden... Won dem 
be ihm auch Elert, deſſen Sorgfalt für wich ich nicht blutigen Auftrier in Rom hat ver Päbftliche Hof eine 
anders als loben kanu, ſeit dent er bey mir if. Da auttentifhe Erzählung befanne macyen laflın. 
er bis zum legten Augenblid ausgeharet hat, fo bir Schreiben aus Paris, vom 26. Jannar, 
te ich die Herrn vom Gemeinderath, ihm meine Klei · (Es mar vorläufig decretiet worden, daß man gleich 
der, meine Bücher, meine Uhr, meinen Beutel und nach der Hinrichtung Ludwig XVBL ſich mit dem Eıtid« 
Die übrigen Klelnigkeiten, Die auf dem Gemeindehauß ſal feiner Familie befchäftigen wmirde; indeſſen find 
hinterlegt worden And, zuzuſtellen. fechs Tage verfloffen ohne Daß noch die Rede de von 
Ic verzeihe auch noch von Herzen gerne allan den · ‚gergefen :Bic Zunmde des -Rönigs- fanem,-es-fep 
jewigen , welche mir die hatte Behaudlung und dem hieruner die Abficht der Jaeobiner das Volt umger 
Zwang, ben fle gegen micy gebrauchen zu muͤſſen ge- Duldig zu matten, um es zu newen. Greueln bey einem 
gaubt, haben wiederfahren laffen. Ich habe einige ſchon bereiteten und bezahlten Auffland zu bringen. 

‚gefühloole und cheitnehmende Seelen angetroffen, Das wäre abſcheulich, hnveflem iſt ehender zu glawe 
mögten Diefe in ihrem Kerzen die Ruhe finden, wel ben, daß höhere Gründe der Klagheit die Beratt⸗ 
che ihre Denfungsart ihnen gewähren muß. ch bit» ſchlagung über diefen daͤdela Punks aufhalten. 
hrs ee A = —* Paris, vom 26. Jan. 

ze, meinen Ichhafreften Dank und den Ausd ; N 
meinet Nöhrnng für alle die Sorgen und Mühe, die Wationalconpent, Präfde * RR 
fie fich Für mich gegebei Haben, Hier anzunehmen. baud. GSigung vom 25. Jan. 

Ich fehliege, Inden ich noch vor Gott, und im Die zur Rheinarmee geſchickten Commiſſarien fen 
Begeiff, vor ihm zu erſcheinen, erfläre, daß ich mir den folgenden Brief ein- „Sie werden im dem bey« 


feines der U vorzumerfen Babe, deren man liegenden Berbalproce bemerken, daß wir die @pie 
mich beſchuldigt. geſchehen im Tempel» Ihur- talvermalter In Nanch, Michau, Pricwe taben in 
me den 25. Dec. 792. Verhaft nehmen und wie Papiere verfiegeln laſſen 
Unterzeichner e ° dig Auch glauben wir, Sie prävenirem zu muͤſſen, daß 
Boudrais, Municipal bereits eine Armee von 3190° Mann Jnfanterie und 

Beamter. 850 Mann Cavallerit mit 16 Canonen und 5 Puls 


verwaͤgen Straßburg gegenüber ſteht. Und gerade 
Schrelben aus Kom; vom 23. Jan. im diefens Auzenblid ie Euftine 19 Canonen, , 
Der Granpöfiige epublianifcge Gefandte- warm doch uicht unbetanne iſt, daß — 
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thal bis mach-Hüningen nicht mehr, als 16 Feldſtuͤcke farfe Eomonade gehört. — Bu Mäynz iſt am 28. 
fleven. Diefe Rage der Dinge bewirkt ernfthafte Re- oͤffentlich befannt gemacht worden, daß wenn Gene 
flexionen. Das Heil der Republit iſt in Euftines ralmarfch gefchlagen werden würde, fih niemand mes 
Händen, und die Unruhe der Bürger zu Sandau, wo der auf den Strafen, noch an den Fenſtern fehen laſ- 
nur 4 Canonen And, iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Wir fen folite, auſouſten er ſich feibften zufpreiben müßte, 
bersen ihnen nice, daß die Übelgefinneen Bürger, wen ihm etwa Liebels begegne, Man vermuthet 
‚deren Zohl.fehr geoß in diefer Stade ift, einem ihren zwifchen den Einientruppen und den Nationalgarden 
Miänihen gemäßen Ausgang entgegen fehen.“ An wegen des Tods des Königs einen Zwiſt. — Gene 
deu Kriessausicuf verwießen. Aus Straßbur⸗ ral Euftine har die fliegende Brücke bey Oppenheim 
er Beitungen.) 0? zur größern Sicherheit ſammt allem Zubehör nach 
Die Wirewe B. hat vom Gemeinderath ein Maynz bringen laſſen. 
vohſſt ͤndi ges möglichft einfaches "Teanestkid für ſich Frankfurt, vom 31. Jan. 
ned ihre Familie begehrt. Auch hat fie gebeten, man Als Die zu Villengen befindischen Emigranten 
moͤchte den Elery ihrem Sohne zam Kammesdiener yernapmen, daß Ludwig XVI zum Tode verurcheilt 
‚gehen. Die erfte Biete wurde ipr eiumuͤthig gernähst, fen, fo begaben fie ſich unter Anjührung-ves Prinzen 
‚Die zweyte ojourniet. j Eonde in Proceffion in die Kirche, wo das heil. * 
Unser andern Veſonderbeiten des Proceſſes Eud- crament ausgeſetzt und ein 40 ſtundiges Gebet ange» 
wig XVI. iſt auch dieſe, daß fein Advocat Se ze ‚ordnet wurde. 
(Sechzehn) hieß. —Voocrgeſtern iſt Die in der auserleſenſten und ſchoͤu· 
Maynz, vom 28. Jan. ſten Mannſchaft beſtehende K. Preuſſiſche Garde, 
Die Deutſchen haben Heute die Franzofen vom der water hoͤchſte gener Anführung Gr. Majeſtat des Rus 
‚Shurfücftenau vertrieben und ihnen 3 Eanonen ab» nigs hier eingerädt. 
genommen. | ni . 
) Ein anderes Öffentliches Blatt meldet es ſeyen Der Türfifche Kaifer Selim I. den man in die 
soo verwundete Franzofen in Mopnz = ran andere Weir has: gehen laſſen, fenerte am 20: Der. 
26 hieß, fie fämen von Singen, welches die Preuf- die Vermahlung feiner Tochter mit dem Eapitain Vaſ⸗ 
ſen erobert hätten. Sicheres iſt hievon nichts bekannt. ſa. DiesPringeffin hat ihren Bräutigam 1000 Beu- 
: . . Hanau, vom 2, Febr. el oder eine halbe Million Piafter zum Geſchenke ges 
Geſtern bat man im hiefiger Gegend twieder eine macht. i ’ 


Don Gottes Gnaden Friederich Wilhelm König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem Wir Uns, um den Betrug bey dem Getraidt / und Fourage ⸗Auftauf zur Verpflegung Unſe⸗ 
rer Armee, fo viel nur moͤglich iſt, zu ſteueru bewogen gefunden, durch Unfere Koͤnigl. Magazins-Lom. 
miffion ein Avceriflement unter dem 28. c- m. in die Sandes-Zeitungen und Intelligenz Blätter einrüd:n 

kaffen ; Als wied Euch in Gemaͤßheit der won Uns imihediste an Unfere hiefige Koͤnigl. Regicrung erlafte 
men allerhöchften Reſelutlon hierdurch aufgegeben, Euch nach beregter An;eige Aricte zu benehmen, zu dem 
Ende in Euren Amts ⸗Diſtricten den Gerraidt: und Bourage- Einkauf genau zu beobachten, und. wenn ihe 
den geringſten Unterſchleif entdecken follcet, ſodaun ſogleich hieron ohne Ruͤckſicht aufe Vergangene, Grgey- 
wäirtige oder Bufänfeige, an Unſere Koͤnigl. Magazins. Commiſſion pflichtmäfigen Bericht zu etſtatten. Day 


Königt. Preifpfehe Megisrung. 





weuth, Den 20. Januar 1793. _ ui. 


&Ausfäreiben an (ämmntliche Amtoſtelen _ | — 
Frifhe Auftern in Schaalen, find in der. Schilingfhen Handlung angefonımen 3 6.1. Abn. das ıco. 

preptrlinge 7 fl. 100 St. einzeln 5. marinirte Muſcheln 1 fl. 100 St. das Faͤßlein 9 flu gefalgener 

Lachs um) marinirtet andh"Saperdon. 

— — 
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zayreuther Zeitung. 


(Num. 16). | Donnerftags, den 7. Februar 1797. 











| Eu 
ef aus Londen, Leberredung nicht erhalten Lonuten, Durch ihre piög- 
— nt 


Pr 0 Ds iericır alles. Um Die Handwerker und die za 
Et if der Kring nöch nlde, ‚aber möge ale je eingern Cayen des Volkes anf idre Seite zu sieben, 
mals. gewiß und iſt despalk ur eine Stimme im fofr abgcordaet en Randlireiche⸗ auf allen Ki. 
Bande; alles wid hu und;preißt and ſoedert Dienach ten Afüignaten mir Verſchwendung xus.: Yin Diefem 
Beätlichen Ranßusgeln fo Diedkıg erunagenomunrn het, ‚Gipleinhandel mpunen Aewan Den Eohrechanbierern, 
e Abfichten der Aufwiegler und; allen.Derer, Die einen Die mir Frankreich in Verkehr fiehen, unterflügr. & 
fur; des Staats in England bewirfen wollten, benahmen ſich dabey auf ſolgende Art: Gie f * 
zu verelteln. Es war Zeit; denn der Plan war ſchen Waaren um 30 Livres, und bezahlten fie mit einem 
gemacht, das Land Im Aufruhr zu bringen, und daun Affgnat von zoo Bipres, daben fagten fie ja denen, 
‚eine feindliche Landung zu unternehmen: "Die Frau · weichen fie felbige anftatt Zahlung gaben: wir — 
zoͤſtſchen Volksleiter liefen’ Marfeliler umd.eumcloflt- feine andere-Münze als Papier , voiz föuneneh auf 
we ——— na ae Bart Kat jeoeth Peine andere Arc bezahlen: aber ihr koͤnnt eueru Vor · 
Patbont befanden id ihter zoälf Dig jwanig. theil daran Faden; Dann für diefes Affiguat von zoo 
Abſicht war, ihre Zahl auf 15 Bi 20000 zu Hein" werdet Ihe zu ßonden zweh Guuineen befomiyen ; 
gen. Die Ueberfendung diefer Berruchten, "We ſeyr ige dürft nur die Probe damit machen. Die Kühn. 
gut bezahle waren Hate zum we, das Bolt in fen wagten es ju erfl; fie kamen nad) Lonben ‚ Aber 
Sewe gun zu fegen „die Grundfäne ber — fchiskien ihre Affiguasen Bahn, ud befamen auf der 
er anren Wejesbonf micklich zwey- Buinsen- Für oin-Bshd 
fen; So bald fie sine pinlängliche-Angahl von Auhän- ‚Papier von 100 Eivres. Diejenigen, melde vonun- 
gehabt härter, ſo batten —— geſegr oder mit beſſeren Wiſſen ſich an die angefell, 
Bars iu Pazis davon benacheiähtigen en. Der” ten Abgeordneten Der Jacobiner wenbeten, espickten 
Feiße mürde fogleic; Befehl geätben haben, einen Eid. auftatt ziwey Guineen — zwey und eine halte. ie 
Fol in England zu chun. Der Vorwand ſollte die Famen über ihren glüctlichen Handel .entzüdtt nach 
Empörung in einer Stadt fen, die ſich fur die Fras Hauße, erzählten es ihren Freunden, und — der 
ahfifigen «Grunvfäge, ertlaͤrte. Der National Son Üuilauf des Papiergeldes wermehrte fich nach MWer- 
yentzgetseu feinem, Schluß, allen Dölfern, Die fh daltnit des Vortheils, den diejenigen hatten, welche 
empösen, Unterfiäung zu. geben — würde 80 IB felde für Bezaplung annasınen. Diefelbigen Künfle 
100005 Mann fefhiett haben, welche auf lachen griehen wie Jacobiner mit den Afignaten wen 100 
Schiffen in England übergefegt wären. Diefe lagen Sole; fie gaben fie weg für zo Sols, und man 
'auf den KRüften der Normandie und von Bretagne zu tauſchte fie zu Londen um 40 Eols um, und — 
dieſem Zweck ſchon bereit. &ie zogen dieſes Mittel dadurch hundert vom hundert. Dieß war das fiher- 
x Bewaffnung der weil lepterenicht Ar Mittel den Umlauf des Wapiers zu Hefcıleunigen. 
jeimsich; und nicht — —* von England Die Engländer, welche diefe Mänze anftatt Zah. 
wohn zu. geben, hätte gefheben Fönnen. Im fung befamen , gaben: fie wieder ihren Arbeitern für 
nbit des Einfalig würden fh die 15.008 20000 Zaplung Die auch: ihren Gewinn daran —— Aeren 
an , die in England vertheilt maren, „auf den Kür. fie felbe zu London umtanfchten; fie nahmen fe dofür 
Rex verfammelt haben, um Die Landung, zu erleichtern. jehr getne an.  - s 
ie ivayn whncn 9 94 Ser Starr a SER ie Jafobine Bar an Difen Kung) dr 
. ERS 1gt haben. Da fich ein heil des Wolke I leicht und wenig ward, — denn es 
* ertiärt harte, fo doſten fear, wir fie er sofpictig ’ ed 








wor feine andere Mühe daben, als neue Aſſgnaten wenn man ſich ernfilich zum Krieg entſchließe, man 
ga prägen — einen doppel: en Vortheil zu fchöpfen: ihu auch fo nachdruͤcklich führen wird, daß or Bald 
et ſtens ooldten fie einen großen Theil des baaren Gel- wird geendigt, und die Ungeheuer, weiche Sranfreich 
des aus Grob. Brittonien ae da fie ihre num. beserrfchen, zertcetten werden. 
ten un tie Hälfte, zwey Drittel und drey Mierte 
Verlauſt hing aben, zmeptens wollten fie in London tivorno, vom 23. Jar. 
eine ſolche Menge Affignaten in Umlauf bringen, und Diefen Morgen giengen hier Nachrichten von 
‚fie einer fo großen Anzahl Molfes in die Hände fpie- der Franzoͤſtſchen Flotte unter La Touche Trevils 
len, das ein guter Theil deſſelben und befonders der fe ein; fie kommen ans Sardinien und enthalten 
wieder ı Claſſe inzereffirt würde, die An aneren, daß nach dem erften und jivepten Sturm, der fie 
und mit ihnen die gegenwätrige Rage betsoffen *) alle Schiffe und : — | 
von Franfreih,iwo fie herkommen, bey u Fregatten, 402 
— *) er am ber Zahl, auſſer dem vielen Trausport⸗ und 
"). Eben Dief mar es, — es iſt enitfeglich zu Convoyfahrzeugen, fich wieder vereinigt und im 
fagen, wes dem unglädlichen Könige im Geſichte von Cagliari Aufer geworfen hätten, 
Steantreih den Tod brachte; Taufende weichen Golfo fie faft blofirt hielten. 
wollten ihre Affignaren und Die gefauf, *), Bon diefem Sturme fpriht man’ in Paris ver- 
ten Nationalgürter nicht wieder ver“ ghipen; nach einigen if der Schade groß, nad) an⸗ 
liehren. — J Berge. 2 ee Man rechuet aber auf 
Gluͤdlicher Weife hat die Englifhe Regierung die einen glüdlichen Exfolg der vorgehabten Randung auf 
fe Verfchmörung entdeckt, und folgende Maaezegeln Sardinien und- wollte am a7fter ſchon Nachricht ha⸗ 
ergriffen die Plane der Ruheſtoͤhrer zu vereiteln. Sie ben, daß Cagliari in Franzoͤſiſchen Händen feg- 
hat zwey Bils dem Parlament überreichen laſſen, Zu Lande haben die Sardiniſchen Truppen die Fran⸗ 
welche auch fhier ohne Widerrede in beyden Kammern zofen bey Eros de Utella zurüdgefchlagen, und in dor⸗ 
durchgegangen find. Die erftere verbannet gänzlich tiger Gegend die aufgerichteten Freyheitsbäume unser 
He Aſſignaten aus dem Umlauf, werbierher fie ſtatt Zujauchzen der Einwohner zertruͤmmert. 
Bahlung * — * er ir | > Kont, vom 19. Fan, 
"gen gegen diejenigen auf, welche fie für Zahlung wuͤr⸗ —XRX — * 
8 — Sn Das ſicherſte Miteel, den Uime Die unter öffentlicher Authorität herauegekdm⸗ 
tauf 'eineer Minze oder jede Wirkung davon zu ver mene Erzehlung von bem Auftritted am 13ten 
N alt — —* —— * enthaͤlt erſtlich das Promemoria, welches der 
en, die‘ ichkeit zu Denehmen, wieder beja b e em Eonful in Ro 
p erg Ic zweyte * — > 2 rest gegen pen ren 
trifft die Fremden. egierung wird dadur - 
berechtigt, Haußunterfuchungen bey allen Anzuftellen, Dargeftellt find aus melden die paͤbſtliche Regier 
ihnen ihre Waffen abzunehmen, fle einzuziehen, fie rung das Abnehmen des alten und Aus haͤngen 
des Landes zu verweifen, kurz der König erhält eine des neuen Franzoͤſiſchen Wappens am Pallaſt der 


fo auezedehnte Gewalt, daß es wahrfcheilich ift, daß 5 
ein — eutfommen wird, oder vielmehr daß 


————— Conſuls verweigert hatte. 
keiner warten wird, biß er der Regierung in die Haͤn⸗ Sranzöfifhen > h 

ro päbftliche Heiligkeit (heiſt es In diefem mis 
de faut. Die find die Varfehrungen von unen. = Sruhforuef gefeptiebenen Memeire) glaubten fo 
‚. Bon anflen nimmt man eine eben fo nachdruͤckll· wohl nach Dero geifllichen als weitlichen Souverai- 
he Stellung. Die Bewaffnungen werden mie einer nerät diefe Eintoilligung abfchlagen zu müffen.. Dre 
srftaunlichen Thärigkeit fortgeſetzt, und es fcheint ger Pabſt ift allgemeiner Hirt der Earhölifchen Kirche, 
wiß, daß England ganz entfhloffen it, Frankreich und als ſolcher verpflichtet, Das Pfand der Religion 
ben Arieg zw erflären.“ Alles glaubt es hier und das unverletzt zu erhalten und darüber weder Bleichgüls 
Bar ac u fl as AR tel, a fc my Orameien znafn ; vogehn hir 





se Ihre Heiligkeit in denen 
erlaffenen Breven ſich über Die 


’ zı58 


Im aßzetsichenen Jahr ten ausgefähfagen har, if die Republik meit entferne: 
fchweren Rräntungen deßhalb einigen Vorſchlag zu thun; wir verlangen 


— welche die Catholiſche Religion von der von feinem Souverain bie Anerkennung unfeer neuem: 


ran. Na:ion erdulden müffen; die heutigen Sran- 
Joſen blieben von dem Haupt der Kirche getrennt; 
wenn alfo Se. Heiligkeit zur Aushängung des Wap- 
pens der Franz. Republit einfisamen oder auch nur 
Schweigen würden, föunte jedermann die Folgen dar 
aus ziehen, Se, Heiligkeit wären won Dero pflicht- 
maͤſigen Geſinnungen abgegangen. — Als weltlicher 
Sounverain thue der Pabſi nichts als nur auf Das 
Voͤlterrecht iich ſuͤen, mach melden feine Macht, 
die die Soubetrainetaͤt der andern angreift und b:leir 
digt, verlanzen faun daß man einen Nepräfentanten 
derfelben erkenne fo lange nicht die Beleidigung gut 
gemacht iſt; die Franzofen ſeyen die erſten geweſen, 
Die das gegenfeitige Verhalten, durch Verbren⸗ 
nung der Bildniffe des Pabftes in Paris, durch 
gewaltſame Bereinigung von Avignon und Benaiffin 
mit Frankreich, öffentliche Abnehmung des päbftlichen 
Wappens von der Wohnung des päbftl. Conſuls in 
Marfeille w. f. to. verlegt, fie könnten alfo in Mom 
wiche fordern, daß man der Republit öffentliche Eh- 


zen bejeige, zur Zeit da man den Pabſt nur verſpottet⸗ 


Vier Tage varanf als dieſes Memoire dem 
Meangöfifchen Conful übergeben mar, erhieit der 
Cardinalſtaats / Secretarius folgendes Schreiben 
von dem Hm. Matau, Franzoͤſiſchen Eonful 

in Neapel: u 
Meapel den 10. Januar im zten 
Jahr der Franzoͤſiſchen Repu- 

. slit. 

Monfig nore; biß daher habe Ich mit Em. Emir 
weng die Sprache des Friedens und der Mäfigung ge 
fprochen ;. jet muß ich den Gril ändern. m Ra- 
men der Republit, 


— 


und auf meine Verantwortlich⸗ 


Regierung; wir exiſtiren durch unfern eignen Wil · 


len: die Gerechtigkeit alleln it unfer Grfeg und wenn: 


Sie für ung feyn werden wie Sie es feyn follen, fo 
werden wir gut zu machen wiſſen, mas Woltsbewer 
gungen mögen unangenehmes für deu Souverain 
von Kom gehahe haben... Der Artikel vom Spiri⸗ 
tuellen (ben Blaubensartikeln,) den Mir reſpec⸗ 
cigen, die. Beosheit mag auch fogen was fiewalsy ſte⸗ 
det im feinen Bezug mit der Nothwendigteit, worin# 
fich jeder Conſul von Frankreich befindet, Das Wap⸗ 
pen auszuhängen, welches feine Reglerung anzuneh ⸗ 
men für gut befunden kat. Ich bimıc. 

Mit diefem Schreiben. hatte Hr. Mafau den 
Schiffsmajor Flott als Courier nad Kom ger 
ſandt, melcher zugleich folgendes mitbrachte: 


Mafau an den $ranzäfifhen Confal 

in Nom. 

„Der Bürger de la Flotte, ift von mir nad 
Rom gelandet, damit er in Zeit von 24 Grunden 
unfere Wappen aufftelle; es mag foften was es will, 

he werdet ihn unteritügen bey Berluft eures Am · 
tes, und Uagnade der Nation.“ 
Der Cardinal erſtattete dem Pabſte auf der Stel⸗ 
le Bericht; dieſer ſtandhaft in ſeinem Character 


erklaͤrte ſogleich, daß er.von feinen Geſinnungen 


nicht abweichen, und ſich ſtets auf Gott und die 
Gerechtigkeit feiner Sache verlaſſen werde. Auf 
diefe Antwort brach La Flota e in Drohungen 


aus,. und ſprach son 500,000 Franzoſen, tel: - 


che in die Staaten. des Pabftes einbrechen wuͤr⸗ 
den. Die Zerftöhrung von Rom mürde die ſiche⸗ 
ze Solge davon ſeyn und fein Etein auf dem an⸗ 


Feir, befeble ich dem Conful von Frankreich in 24 dern beiten. Ein gewiſſer Basville, welcher 
' Stunden dos Wappen der Freyheit auszuhängen; den La Flotte bey dem Cardinal eingeführt hat 

Wenn man ſich ürterfteht, fich zu wincrfegen, wenn te, evlieh dar 

ein geanzes beleifıge wird; fo verheiſe ich ihren die- " ’ rauf folgendes:. 

Dache ver Zranzöfifchen Nation. Ich werde immer: Daoville an den Cardinal Staats⸗ 

mein Wort Halten, Monfeigneur, und das Vertrauen, - ecretair, den 13. Yan. 

womit ni mein Band becher, ſtets zu ihren Befien, „Die 24 Stunden fird verfloflen : heute noch wer⸗ 

wie zu irren Rum anwenten. Hlier iſt die Dede den wir unfern Vorſatz ausführen, und follte die ſa⸗ 

nicht von einer "iefandefhai. nachdem mar mir fo‘ ctilegiſt· e Hand einer Prieflers es wagen, fich zu mir 

wenis hebsulegung Den Diss Seunr als Orfands' derſttzen, fo wiſſen Ener Eminenz, dag Sie die Die-- 


. 
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volutlon In einem Augenblitk in Mom werden entfie ſoll alles hier Landes gemahlen werden. "Mit 
m... — — —— ſchreibt / uns, ein aͤhnlicher Getraidttrandport ge⸗ 
——— Rom wicht berechnet Haben mag. [hehe auch aus Oberöftreich, wo Mehl und Has 
*) Wie fehe fih Matau,ı La-Florte, der auf der Donau bis Günzburg verfuͤhrt mer’ 
Basville in ihren Volksempoͤrungs« ben fell — 


Eniffen betrogen, haben fie mit ihren rangenburg, vom 37. air, 
Schaden erfahren. | Ä Zur Freude des hieſigen Fürfilichen SHaufes ſind 
Wien, vom 1. geh, heute.die Frau Gemaplın unfers gnädigfien Fürfkeit, 


: i „ die Durchlanchtige Fuͤrſtin mm Frau, Frau Ama- 
A —* re fe aa tie Henvisere Epaelorte zu Hopeulohe ie: ge 
enthauptet worden. Der Ausmurf der Nation, Die —— on Solms ıc. von einer gefunten 
in ’ eftalten haben das Todes Urtheil ochter , tweldhe bey der Taufe die Mahmen Fricde- 
Toger in Menfchengeft | rica Epriffiane- Emilie erhal 
ausgefprohen, uud vollſtreckt. Der Kerzog von aan mean | ten hat, gluͤcklich 
Richrtieu uͤberbrachte als — — — * 
icht, und ganz Wien iſt darüber wie betaͤudt. * j Re. 7 
—— a erbehs über das bedorſtehende x England umd auch in Spanien hat mat einen 
Säyicfot der Königin, eiirr angebeteten Prinzef- dmeten entdeckt, er iſt mit bloßem Auge fichebae. 
fin,.bie als ein Rind der Unfhuld und des Kum „ Mir innigfter Seelenrührung ertheile ich — 
mers nach Srantreich geſchickkt worden, um Das elen „meinen Freunden und Goͤnnern Jonderheitlich auch den 
deite Leben zu führen. Weiſſagend meinte fie bey ih -wertheften Verwandten die Nachricht, daß meine im- " 
wer Abreife von Wien vor 23 langen Jahren die bit- nigſt geliebte Gemahlin die Reihs-Frey- Boch» 
gerften Thraͤnen, konnte fich wicht lofreißn aus den wo hlgebohrue Frau Caroline Albertine 
Armen der zärtlichften Mutter, und dem Schoofe Ernefline Schilling von Eanftatt gebohrne 
einer vielgeliebten Familie, und eilte dem auf,fie von Schlammersporff In das 61. Eebens- Jahr 
Yauernden Verderben zu, und fiel in die Fallſtricke, ireren®, nach zwar langjährig srlitsenen Huften und 
Nie man Ihe nach einen wohldurchdachten Plan ge ;Brufifcantgeit, doch ſtets wieder fich wollftänbig:.är« 
legt hatıe, um Ihr eine Krone zu rauben, die Sie bolend, am 28. Jan. mit einer gänztichen Entträf 
immer mit Würde behauptet. — Ale Kriegsan- tung befallen worden, und nad einem dreytägigen 
falten werden verdoppelt und der Pateiotismus der Krankenlager meiftens im Schlummer allfckon ven 3. 


* 


hieſigen Unterthanen waͤchſt mit jeder Minute. Vormittags: nr Uhtt ſanft in ihtem Exläßer verſchie⸗ 
€ vom 15: Yan . den iſt. Einer gencigteſt auch freundſchaftlichen Theil 
ger, . . nahme fchmeichle ich mir unter Verbittung aller fchrift. 


Geftern iſt an hiefiges und die benachbarten „dien Yepleidaheptugung. ; Ansbach,: dena Fehr. 
Kduigi. Kreisämter von Wien der Befehl Finger - 1793. —— u £ — 

langt, ben ſammtlichen Guͤterbeſitzern eine Frucht⸗ Alerh Könige in Preuflen Maje, 
Tr von drey big viermal Hundert tanfend Fat alergnädigft befale wärflicer Ge · 


: 42* — Rath, 
Sirich Korn und Haber ſchleunigſt aue zuſchre⸗⸗ —— Br a 


den, weiche thells auf aͤrariſche ——— bhach und Bayreuth wie auch ditcer des 
gen, theils duch eigene Dazu aufgeeifte Kbnigl. 15 ‚böchft Königl. eruenerten rothen Apigeı 
Yieferanten über die Gtuͤnze in das Reich HB an“. = > Devens Groß Een — 
den Mann zu Land, alsdann aber zu Waſſer zur Franz Georg Schilling von 
’ ferer Armeen am Rheinſttom ver⸗ Eonkert 
» Berpflegung un j Theater. 


fuͤhrt werden. In lurzem werden alle zuͤblen mori er — in * ee 
Hicfiger Gegend, wenn anders die, Witterung "Aufzügen von Rohebue Dürauf folgt :-dic-fieben 
es gefiattet, Im Gang fommen, denn das Korn Schwaben ein comiſch pantomimiſches Baliet. 





Beylage zu Rum. 10 der Bayreuther Zeitung. 


— — — — 













* 4 A ĩ 4 
Da die Konigl. Preuſſiſche Atmee am Mayn und Rhein auf lange Zeit hinaus zu Ihrer Verpflegung, 
mit Getraide und Foutage gedecket iſt, auch mir denen bichero zum Auffauf erthellten Paͤſſen mancerieg 
Unterſhieift getrieben worden find, fo wird hiermit zu ns Wiſſenſchaft gebraht, daß ale bisher 
ecthelite Einkaufs Paſſe nur noch bis zum Ende diefes Monats guͤſtig find, umd nachher Leine Kraft meht 
Gäben-follen. Gämmtlien Eritreprenneute und Conımi rien, Bis bisher den Gerraide, und Fourage Eins 
kauf zur Werpfiezung der Knigl. Armee in dein Fraͤnkiſchen Kreis beforge haben, wird Blermit aufgegeben, 
nach der Werfliefung dieſer Zeit ihre iu Handen habende Pie an die Königl. Magazins. Commiifien- zu Ange; 
bach wieder einzußdiieten? den Wenmtert tr-den beyden Fürkenchümern Ansbach und Bayreuth ater die 
gröste Sorgfalt anbefohlen, daß auf deraleichen Altern Paͤſſe kein weiterer Getralde- und Bourage Auffauf 
geſchehe, auch die Uebertretumg mis Strenge, ale eine ofienbare Kornfipperey geahndet werde, ausmäıtige 
Beamten und Obergeelten aber werden hierdurch geyiemend erfucht, aus aufbabenden Pflichten der Randespg« 
Ueryauſſicht Gieräber ebenfalls zu wachen, ven weitern Auftauf auf‘ dergleichen Päfle, wenn fle zum Vor⸗ 
ſhein kommen, den Auffänfern adzunehnren, fir an beſagte Magazin Eommiffion einzufpiden, ‚und diejenfe 
se, weiche auf dieſe Wölfe das Wettrauen des Pusiitutns zu Hintergehen ſuchen als Betruͤger in Gepafe zu- 
Tun mann Zar Seintt —— — — ger ——— 
ee a  Hatbenberg. 

















— — — nennt 
Dem Bermehmen mad" durchreifgn Gerwinnfüctige und, zum Betrug geneigte Me einige 
jelte des fränkischen Kreites, find faufen Een Spreu und Hälfen-auf, —— 
ſid. weſches zur Verpflegung der Armeen mt ſchweren Koſten geſammlet wird, zu verfaͤlſchen. Die Miu: 
algliche Preuſf ſche Magazins ⸗· Commiſſſon ſieht ſich dahet vermuͤſſiget, alle Entreprenneurs und. Commif⸗ 
fiondrs, weiche zur Verpflegung der Königl. Armee am Mayn und Rhein Getraid und Fourage auffaufen, 
in deren Treue und Medlichkeit fie bicher Mißtrauen zu fegen Feine Beranlaffung gehabt hat, auf Beträgen 
regen diefet Art aufmerffam zu machen, und fie für Schaden zu warnen, Denen Königlichen Beamten 
in den beyden Fraͤnkiſchen —— wird hlermit aufgegeben auf die Aufkaͤufer dergleigen Getraiden 
Me ein ſehr wachſames Auge zu haben, ihre Schritte zu verfo'gen, und von ihren Beobqchtungen an die’ 
ufterjelchhnere Stelle ungefäumt Bericht zu crtattın. Augmärs e Beamten und Obrigkeigem, weiche ahıes 
hin in gegenreärtigem Augenblick, wo bie Korukipyeren aufs hoͤchſte geftiegen (ft, die ihnen ob'iegende Can 
des: Pollscy Aufſicht verdoppein werdet, werden hiermit geziemend erfuchet von Entdeckungen diefer Art 
der umterzeldineten Stelle geſaͤlligſt Nachricht zu geben, mogegen In allen Ähnlichen Fällen io. von !der 
Wöptfarth And, Gäuadensanmendung benachhaster, Kraisftände die Rede üb, fe wie es bisher grfchehen, 
koͤnftlahlu alte WiuUlfahrigkeit geleiſtet werden wird. . Ucberhaupt haͤlt man fuͤr rathſam und-eriprirf« 
‚ bas gauze wehſdenkende Publicum auf dag. Verpflegungageſchaͤfte der zur Verthaidigung des Reichs 
Jelde ſtehenden Kriegsherre aufmerkfam zu machen und, jeden deutſchen Bürger, dem fein. Vaterland noch 
Mb, anfzufocdein von Bettageteyen und Haterfblsifen, melde er Seyimı Dufammenbeingen von Ge- 
und Fontage wahrnimmt, am bie unterzeipmete Stelle Anzeige zu machen. Sein Name ſoll verſchwie⸗ 
gen bleiben, und et hat auf 88 daß feine Angaben erwelslich find, eine der Wichtigkeit feiner Are 
angcmöfene — Ai wernende Winfe wird.wman mit Vergnögen annefmen 

nebach den 2 Jenner 4793. 1. AI 9 > 
Ininernmang mem ig a on MRömigl, Preuſſiſche Magapins- Eommilfion. 
nr Eines . 
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Steds Brief, 

Eines vorgefallenen an ſich unbedeatenden häuslichen Zwiſtes wegen hat Georg Stram feiner Profeffion 
ein Zimmermann, und Muͤhlarzt, die Muchiofigkeir ſich erlauber, den. Georg Plant, Pachtere der nach der 
sKHofma: ft Nabeck nieder: gerichtbaren Mühle zu Goͤggelbach am 30. Kriſtmonats des vorigen Jahres auf 
eite grehliche Art zu ermorden. Durch dtefe ſchwarze ſchaudervolle That der rächenden Gerechtiokeit ben ſich 
ſelbſt ſich verſichert haltend, fuchte derfeibe fein Heil in der Flucht, weſche er der ſogleich getroffenen Verfol⸗ 
gungsankehre ohngeachtet ſchneller ergrieffe, als fein Vergehen zur Keuntniß der Obrigkeit gebracht werden 
tonnte. Um jedoch feine ungangbare Adfichten moͤg ichſt zu vereiteln, fo wiit man allen ſowohl inn» als ans 
laͤndiſchen Wohlloͤbl. Juſtiz Behörden deflen Defcription durch die öffentliche Blätter mittheilen, und dag fo 
Geſetzliche, als Gerechtigkeit befürderemde. Erſuchen Bepfügen, auf ben verwegenen Mörder Georg Stram 
allenihalben gute Spaͤhe auslegen, demfelben auf betretten anhalten, und gegen Erfiattung aller. Kofien am 
Endesgenannte Stelle zur Criminellen Prozefies-Abhandlung geneigteft austiefern laffen ;u vollen; Burg⸗ 
lengenfeld den 14. Januar 1793. Churpfalzbayeriſches Land.» und Directorial-Sericht am Nordgau! 

“ 58. Tänjl. 
Defcriptio, 


Der vorerwaͤhnte Mörder Georg Stram mag ohngefehr 50 Jahre zählen; ift allerbings Heiner Perſon, 
doch volltlommenen, rörhlichten, und etwas Wiatternarbigten Angeſichts; ftumpfer Naſen, aufgeworfenen; 
Lippen; und, fo vielman ſich erinnert, grauen Angenbraumen ; am Leibe trägt er bald einen weiffen, baideinen; 
blauen Uẽberrock mit gleichen Knöpfen. auch manchmal einen alten ſchon abgetragenen grauen Uebertock, ein, 
rbehlichen- Leſbſtuͤck mit verzinnten weißen Knöpten, ſchwarz ledernene Deinkieider, graumollene ‚Stä:mpfe,. 
baibeunde Schuhe mit Schnallen von Meffing, um den Hals eine ſchwarzkreponene Binden, aufdem Haupt 
einen dreyfach aufgeſtulpten Hut, und redet nach dem Oderpfälzifhen Dialect die. deurfche Sprache; 

— Churfurſtl. Land» und Directotial Gericht am Nordaau! 
— * EB Tanſl. 


— — — — — — — — — — — 

Machhbeme bei der Könial- Regterung abler die Pfarr 'ria Margaretda Sabina Bauerfeindin zu Wire 
ben; um die Extradirion ihres abwelnden 'tuders Wuveim Johann Förrers Vermögens allerunterthaͤnigſt 

nachgeſucht; Als wird in Gemaßheit des hlerüber dry Endesunterzeichnete m zur Rechnungsrath Foͤrſteriſchen 

Verlaſſenſchafts ⸗Sache dortmas aufgeſtellten Commiſſion eingelangten allergnaͤdigſten Regierungs Refcripts 

d. d. 9. et ptaeſ. 22. huj. obbenannter Foͤrſter, oder deſſen allenfalflge Leibes Erben dergeſtalten edictaliter 
eitiret und geladen, daß der: oder dief Iben binnen dato und drey Monathen bey der Koͤnigl. Negierungss. 

Commiſſton zu erſcheinen, und fich brhärig zu lesteimmeen, oder im Fau ihres Auflenbleibens zu geroärtigen, 


baben ‚ daß des Abfentis bey der Königl. Renthey deponirtes Bermörmä 152 fl 33 ft. fr. an bie Supplicans. 
tin and deren übrige Geſchwiſterte und Erben gegen real Caution de, reftituendo in Cafum revertentiae, 
ohne weiters hinausgegeben weide. Bayrcuth den 28. San. 1793. az r 

RALF vollen: 24 F * Königl Preuffche Regierung: Tommilfton. ie 


3 ai ü Ehriftoph Friedrich Lͤw. 


Des in dem Zenngrund verftorbenen Lonhardt Stephan Geſells nachgelaflener einz ger Sonh, Michael” 
Geſell, weicher. als Magelſchmied An Die Fremde gesangen It, wird auf disherrſchaftlich snädigen Befehl hie⸗ 
durch mit denn Anhand editslitericicitt und’yorgeladen ‚daß derfelbe binnen dreyen Monarchen die ibm auf 
Ab er ben feines Warern; Martin Geſell auf dem Reiſach erblich zugefallenen 44 fl. 44 Er. rheinl. in Empfang _ 
nebme, im ander Fall aber gessärtinen folle, daß ſolche am feine nachſte Freunde gegen Kaution überlaffen wers 
den. Sign. Martt Sommersdorf den Anfpa ‚den 7. Derember 1792, 
Hochfteyherrl. Trailsheimifches gemeinfhaftliches Amt allda. 











Zinn» Bergwerks- Realitäten“ Veräuffer ange) Pu 


Heber diejenigen Zinn Dergwerke welſche mac Ableben des Fuͤrſtl. Claryſchen Dergamis · Verwalters 


— 


Herrn Chriſtoph Kilian Zapp zu Gratippen In Böhmen; Beurmeriger Kreißes an der Saͤchſtſchen Graͤnze hin ⸗ 
terblieben, von demfelben gröftentheils über 50 Jahr bettieben worden, und von denen binterlaffenen 6 Er⸗ 
ben dato in der Maffe forrgebamer werden? und zwar im Bande Höhelm Peurmeriger Kreißes auf der Fürftl. 
Elarpfhen Bergherrſchaft zu Graxppen; An Bergwerkszechen 15 ganze Eruben und an 27" Gruben 747, 
Schicht, wobey 4 Pochwerker, die zu 4 Gruben gebbrig und mit gleichen Gruben-Aurheiten an rc} Schich ⸗ 
ten; dann Schmel hütte mie ı Pochwerk 24 Schicht, nicht minder 2 Pochwerket ganz und an drey Poch⸗ 
wertern 74 Ocdicht beanthellet find; Eben auf beſagter Eiapfchen WBeraberrfchaft zu Zinnwa.d an Berge 
werkezechen 3 Gruben ganz, und an 3 Gruben 115 Schicht, 2 Schmelzhärten und ı Pochwert ganz, dann 
an dreyen Stollen 34 Schicht beanthelier; Auf der Fuͤrſt Lobkormwrgifchen Herrſchaft eben zu Zinmwa.d, an 
Dergwerksjehen an 2 Graben 55 Schichten, dann dortigen Stollen 2 Schichten beantheilt, Im Lande 
Sach en Graͤfl. Bimännifcher Bergherrſchaft eben zu Zinnwaid: an Bergwerkszechen an 8 Gruben, 9 Schiche 
ten 145 Kür nebſt bey 5 Gruben befindlichen b Pochwerkern und glrichen Gruben Antheilen mit 5 Schichten 
244 Kur, dann. ı Pochiwert ganz beantheilt, Da nun von der loͤbl. Obervormundſchaft der denen 3 Pus 
pillen über dieſe Halbſcheid obiger Bergreatiräten beſtellten Vormunden freygeftellet worden, dieſe Pupillen: 
Antheile jedoch nicht unter der von denen Berggerichten geſchehenen Schägungen zu veräuffern . fo werden 
obige Dergrealitäten unter der Bedingniß feilgeborhen, damit wenn die refpective Herren Kaufluflige oſtbe⸗ 
ruͤhrte Bergrealitäcen Beanthellungen dee Gaͤnge und wie in annehmlichen Kaufs-Quantum ganz zu uͤberneh⸗ 
men beliebten, die großjährigen Erben ihre Halbſcheid mit zu überlaffen gefonnen wären; wes vegen die res 
ſpect ve Herren Kauf und Bauiuftige bey Endes gefertigter Vormundin und zugleich Mitgewerken bis medio 
Maytünftig 1793ſten Jahr in der Bergſtadt Brauppen zu melden, und das weitere ſowohl bey ihr als auch 
loͤbl. Bergaͤmtern einzuholen belieben wollen. Bergſtadt Brauppen, den 10. Dec, 1792. 
Anna Zappin, verwittibte Bergverma'terin. 


— — — — —— — — — 
Georg Carl Secderer Burger und Meſſerſchmidt Meiſter von Sulzbach macht bekannt daß er ſich bier 
niedergelaflen par. Er verfertiger die feinften- Tafelmeſſer, Sackmeſſer, wie auch Ehirurgifche Inſtrumen⸗ 
te , verfpriche-die billigſten Preiße und leiſtet Gewaͤhrſchaft. Er wohne in der Yudengaffe. 
RN ATE NE. 7 Wer idea eh 277, Ve RR En. Bayreuth, den 29. Far. 1793. 
nn ie arilien und Erziehungsanftelten. 

Ach glaube Eltern und Erzichern, welche gern jugendlichen Frohſinn in ihren Eleinen Familien verbreiten 
‘und nähren, einen weſentlichen Dierift ju erjeigen,, wenn Ich Ihnen ein ganz neues amuͤſantes und lehrreiches 
Sefellfhafts» Spiel anbiethe. Es iſt betitelt: Die Müfterung der Stände, ein Spiel für, 
Zung und Alt, mir Mufit Geſang und Fany von €. €. Andre, Börfteher einer 
weiblichen Erziehungsanftalt in Sorha Schon der Name des Hertn Verfaflers gereicht dem⸗ 
felben zu keiner geringen Empfehlung ; noch meht aber verdient es regen der gemeinnifigen Abſicht, fiin« 
geren Perſonen, Liebe und Achtung gegen die verfchiedenen Stände durd einige 
beutlihere und entwideltere Vegriffe von Ihren Verbältniffen. Fertigkeiten und 
Pflichten, bey zubringen, eine allgemeine Verbreitung. Diefes Spiel wird in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands in einem faubern Futteral zu ı Thaler ſachſtſche Münze verfauft. Da zu mehrerer Bequem⸗ 
lichkeit der Spielenden die Lieder Terte zu den Gefängen gmal bey jedım Spiele Hrfindlich find, fo beſteht das 
Ganze ausı 2 gedructten WBogen in klein 8. umd 4 Bogen Buflt, man wird alſo den Preis auch in Ruͤck- 
ſicht des ſchoͤnen Dtucke geritß-fche billig finden. Gorha am ıen Dksember 1792, . .. a 

—T —— — Juſtus Perthes. 

bin geſonnen Predigten über die Leiden sgeſchichte Jefu brrauszugeben." Der ſchaͤtz ba · 
ze Bevfall;' den ich bereits mit einigen gedtuck⸗en Predigten, inebeſondere mir meiner 1787 im Grattenaue⸗ 
riſchen Betlag: heransgenrbinen Predige über das Beichtweſen gefunden äßr mic hoffen audy mie 
diefen Predigten gute Aufnahme u fihden: Die Bogenahl des Ganzen kann ich jum voraus nicht genam 


befimmen. tn möchten es 30 Bogen in Octar Werl 44 kr. Anumeritt be⸗ 
PERL 572.777 * 8* si art FR il re a fommt 
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kommt ſein · Exemplar auf Schrelbpapier, ohne etwas nachzuzahlen. Wer nur einſtweilen ſubſetibitt, zahlt 
für jeden Bogen 3 Er..cheinf. und wer auf 10 Exemplare ſubſeribirt, erhaͤlt das zehnte unentgeldlich. Ger 
bald eine Hinläugliche Anzahl Subferibenten beyſammen ift, wird mit dem Drud angefangen, und das Gange 
ws aeg Oſtermeſſe gebracht. Die hiefigen Hereen Buchhaͤndler Schneider, Felßecker, Grat⸗ 
tenauer, und Herr Rathsbuchdrucker Bir nehmen Commiffion an. Nuͤrnberg, den.23. Jan. 1793 
Johann Reiß, Diakon. an der. Hauptkirche gu. St. Lorenz in Nuͤrnberg. 
Fir Vayrenth nimmt die Luͤbeckiſche Buchhandlung Beſtellungen an.. &, En 
Bon den beliebten Neuen Morgen- und Abend: Andachten auf alle Tage im Jahre, weiche. 
den v.rdinfivollen Eonfitertalrath und Suptrintendent Seyffarih In Eüfttin-zum Verfaffer haben, iſt mund 
mehr die Zte Aufiage in der Jacobäriihen Buchhandlung zu keipzig erſchlenen, und auf den ſehr mohlfeifen Pre 
von z wey Reichsthaler Saͤchſiſch oder 3 fl. 36 Fr. Rheinl. geſetzt. Auch die Aubach ten bey der heil. 
Nachtmahlsfevder für denfende Chriſt en find ebendaſelbſt zum Zrermal bereits aufgelegt, Diefer‘ 
allgemeine Veyfall iſt die beſte Empfehlung ft die fernere Ausbreitung diefer beyden vorzäglichen Erbauunge ⸗ 


— — —— — — —————— — — n m = = - 
In Leipzlz bey Joh. Bapt. Klein, Kunfihändler iſt fertig worden: Seograppi iſche Beichrelbung von, : 

ganz Frankreich nad feiner jetzlgen Eintheilung und Beſchaffenheit mit der vormaligen: verglichen nebft einer, 
nouen Karte’dlefes Landes nach feinen Departements und Difktieten , mit der Yllumination nach denen Pro⸗ 
vlnzen, zum nuͤtzlichen Gebrauch bey den jeßigen — verbeſſert und berichtiget von ‚M. Gogtlich, 
Samuel Forbiger 1792 ı The, 8 sr. Saͤchſiſch oder 2 fl. 24 fr. Da das Manufcrpt baynahe 4 mehr.-als 
die verfprochene Bogen ausmachen, dadurch aber ein nägliches und brauchbares Werk gemorden dk, ſo wer⸗ 
den die Herrn Liebhaber die diefe Karte ſchon befigen für dem meuen Tert 14 gr. franco —2 da man 
aber biefe Karte ganz nuͤtzlich zu dem jetzigen Krlegsſchauplatz ohne Text gebrauchen Bann und die Karte al ⸗ 
lein 18 gr. Saͤchf oder 1 fi. 24.Er, koſtet, in dem man die Graͤnzen vor denen Nlederlanden, Bid Maynz, 
Heſſen · Caſſel, Schwaben, Gchwei; und Itallen darauf erfehen kann, iſt gewiß ohne viele Worte ju machen, 
eine der beſten und richtigſten Karte zu empfehlen, in Bayreuth und Änſpach bey Hen Joſeph Schroelger, in 
München bey dem Buchhändler Hrn, Lindauer, uͤbrige Herzen Buch und Kunſthaͤndier wenden ſich an mich, 
und haben gegen baate Zahlung den gewöhnlichen Rabat. * a TREE 


Von dem kuͤrzlich in öffentlichen Blättern von mir angekündigten Journal der Erfindungen, 
Theorien und Wiederfpräde in der Natur: und Arzneywiſſenſchaft, iR das erfte: 
St uͤ ck erſchienen, und In allen foliden Buchhandlungen Deutſchlands brochirt für 9 gr-. Sächfifch zu Haben. - 
Die Herauszeber machen jede Neuigkeit, ‚die fi In den genannten Wiſſenſchaften ereignet , ſo fruͤh als moͤg⸗ 
lich befannt, und beuribellen fie mit einer feltenen chigke:t. Sie fagen: auch. die Willenkhaften has: 
ben Ihren Lupus, Ihre Moden, und man folle ihr Journal, als das Journal des Lurus:und der| 
Moden für die Natur und Arzneywiſſenſchaft anfehın. Das erſte Stuͤck enrhält den Plan’ dies, 
fes Journals, und folgende Abhandlungen: 1) Girtanners neues Syfiem der Medicin. 2) Moneta's Mit⸗ 
tel wider die Waſſerſcheu. 3) Weikards Theorie über Catharre und Rheumatismen. 4) JR Im gefunden‘ 
Zuftande Eeine Luft. im Darmeanale? 5). AMeber Hahnemanns Merkurialfieber und den mercurius folubilis.> 
6) Das Herz ift ohne Nerven. Galcan!s Verſuche über die Nervenkraft. Kurze Bemerkungen. Reperto⸗ 
rium. Das zweyte Stück erſcheint zu FEnae künftigen Monats, und dany etwan alle zwen Monate ein 
neues Grüd. Botha im November 179% > u ER. "779777 Eee 

Das Portrait: Er. des regierenden Herrn Herzogs Earl Auguf zu Eahfen- Weimar und Eifenah Hoche 
färftt. Durchl. ganze Figur, nach dem Orlglnal · Gemaͤlde des Deren Rath Kraus in punktirter Manier von 
mir in Kupfer geftochen, iſt bey mir fertig worden. Die Platte irlı Fuß Tor hoch, 1 Fuß 3 Zo breit. 
Der Preiß 1 Thit. Saͤchſiſch. Briefe und Gelder erbitte Id mir Poflfreyg Das:hiefige »DnduftrierEonipteie 
bat bie Haupt ⸗ Commiſſion, wer 6 Erımplar jufampen nimmserhält das 7te frep.  Melmar ,den:a& De⸗ 
cember 1792. Sei ‘ i M Hit 4 


y,! 1: 22328 Jod: uͤher, BEE BEREIT: 
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Anhang zu Num. 17 der Bahreuther Zeitung. 


J Freytags, den 8. Februar 1793. 
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Arau, vom 28. Jan. Aus einer arsien Reichsſtad 
Dir und unfere Nachbarn in Bafelfhen Cie af. dag man bier durchgehends viel 
wieder schäärftiien. Ereigniffen engegen. auf Fir RFran oſtſehe Revolutien gehalten hat 
Die K. 8. Truppen jenſelts des Rheins machen nun hat ſich das Blatt gewendet. Es emrärt 
bereits ernfihafte Anſtalten die Franzoͤſiſche Fe⸗ alle Menſchen, die nur einen Funken von Menſch⸗ 
fung Häningen zu re wa fichfeit bo Gefühl in ihren Bufen haben, das 
Die Aufräpree im Bißthum Baſe res niederträchtige Verfahren mit dem ungluͤcklichen 
Gtüdes ſchon muͤde, und widerſtreben ben Franzoͤſ· König Ludwig XVI. Dieſes würdiget ein" Wolf 
(den Anmuthuugen. Vor wenigen Tagen find>die zößte a 5 
un Bafel herum liegenden Nationalgarden dahin auf, 3" grogten Thraun herunter; auch ſonſt ganz 
gebrochen, um ihnen einige bektionen * den Werth democyratiſch geſinnte bergen nicht ihren Abſcheu. 
der Freybeit zu geben. Am wenigſten find die deut⸗ 
ee — “ des Fuͤrſien für die Reuerungen Lelpzig, vom 5. Sehr. | 
imme : ie fagen laut, daß fle Hiser unter.einee Sonnadends Abends fpäs erhielt man ix 
wilden Regierung gelebt haben, und lieber Schar Dresden die Nachricht von dem Tode Lud⸗ 
ven, mie fie Die Granzofen nennen, bleiben, als mis wig XVI. und Sonntags früh ward alte Sour, 
Aufopferung ihrer Ruhe und ihres Gluͤckes frey wer · 5; Mittagstafel 
e agstafel, und der Bal des Abends bey 
Den wollen. Wirklich Hatten die deutfchen Untertha- Hof abgefagt und ' 
men des Zürft Bifchoffes von Ba fel viele Worrheile Hef abgeſag von geftern an iſt bie Trauer 
vor den Franzöfifchen, und die Laften, Die fie tru⸗ auf 4 Wochen angelegt worden, Alle Carnaals⸗ 
gen, waren äußerft gering. Euftbarkeiten hören bey Hof und in der Stadt 
Hert von Dietrich, geweſener Maire in Straß: auf, fo wie Opern und Comddien, | 
burg, ift wehrfcheinlid an manchem von denen ihm 
aufgehärderen Verbrechen ganz unfchuldig, aber defto - Koblenz, vom 22. Yan. 
fehlintmer für ihm: hätte er je die Jakobinifhen Se, Maieftät der Kaifer haben dem en ‘Chef 
en ee — sen gs bergdern in Trier und im Luxemburgiſchen commandi 
trachtet; fo wür . 
ph Grepheit Weibrauch geopfert haben. So venden Generals Seldzeugmeifter Fuͤrſten u 90% 
aber hat man ibn aus Furcht, er möchte vielleicht benlobe, zur Dejeugung Ihres allerhoͤchſten 
menſchlich behandelt toerden, feinem natürlichen Rich Wohlgefallens uͤber das ruhmbolle Benehmen 
ter dem Miederrbeinifchen Criminal Tribunal entriſ⸗ deſſelben In vorjaͤhriger Campagne das Großeren; 


fen und nach Defancon gebraht. Dort figt er des er —— 
nan in der Citadelle, und erwartet fein Schickſal, Thereſten-Militair⸗Ordens aller⸗ 


— digſt zu verleihen geruhet. 

das erſt in kuͤnftigen Monat entſchieden werden ſoll. amd 

—— vernehmen wir die erſchuͤtternde Nachricht Da dieſen würdigen Fuͤrſten das ganze Milm 

von dem gerichtlichen Morde Lud wigs des Märty- taire nicht nur wegen ſeiner ruͤhmlichſt bekannten 

rers; das — — die ———— Kriegswiſſenſchaft, und tapfern Anführung 
d N iegen in Der anle feiner 

—2 —— wiegen In der Woegſchaale inermadeten Sorgfalt für das Beſte des Solda⸗ 


— ten 
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ten inniglich verehrt, und liebt; ſo hat dieſes keiden, vom 29. Yan, 

an ſothaner Allerhoͤchſten Auszeichnung den lebe Als man zu Londen, am z4ften Abends in einem 
hafteſten Antheil genommen, die Freude darüber Scauſpielhauße, die Ermordung Ludwigs XVI. die- 
allenthalben geäußert, und zur Berherrlihung fes Mationalverbrschen erfuhr, welches das -ı tr 


s Jahrhundert auf immer brandınarfen wird, fließ das 
des Tages, am melden Se. Durchl. mit dem Koie ein folhes Gefchrep von Abfıheu — daß 
Großcreuz geziert am 13. January zum erſten ſelbſt die Barbaren, die es begiengen, dadurch haͤt⸗ 


mahl erſchienen in Trier eine große muſitali⸗ ten zu Boden geſtuͤrzt werden muͤſſen. Das Bolt 
ſche Academie goNben, die Ce. Durchl. zum gro, gab . zu/ na bier ii —— a 
s s vg wurde fog niedergelaflen, und a⸗ 
ber Gomuifon mit Shrer hehen © zum, Die auf ipee Unabhängigtet fo eierführig 
geuwart zu beehren geruhet haben, jeigte dadurch, welch ein Abftand zwiſchen aͤchter Fieh⸗ 
Mafricht, vom 25. Jar, heitsliche und barbarifcher Wildheit fep. 


Megensburg, vom 5. Febr. 
Der Abtey Cambeon in Henegau iſt vom den 

Franzoſen eine Contribution von —— fl. aufer⸗ Bey einer ungewoͤhnli⸗hang gedauerten Reiches 
legt. Da fie das Geld nicht fogleich aufbringen kann, raths⸗Verſammlung am x, ift ein Reiche gutach⸗ 
fo negocirt fie eim Capital in Holland und har deg- teır, bey welchen der Ehurfürftl, Schluß zum 
bald ihreim Axel and Hulſt (Hollaͤndiſchen Gebiets) Grunde gelegt wurde, dahin zu Stande gefoms 
gelegene Güter verpfänder,, wozu die Geueralſtaaten mer, daß jur Beſtreitung der das ganze Reich 
unter dem Beding eingewilligt haben, daß fie nur 4 2 der Koften i Kri Pr 
gedachter Güter verpfänden dürfe. Be 2 * gegen sent 
Das Sefannte Decret des Franzöf. Nationelcon⸗ n 3 Friſten zu 4, S und ı2 
vents von 15. Dec. wird en, ueriermier. Boden ſollen zu Frankfurt, als Legitadt, 
militaicifcje Syeemtion in Kraftgefegt. Alle Riesen. gelegt werden, ” 

geiftiirke und weltliche Guͤtter werden inventirt und‘ Am Sonntag Abends um. 4 Uhr iſt von Churs 
Die Revenden in Defchlag genommen; (Daflelde ger mainz more folite das Meihrgutachten an den Kai ⸗ 


ſchieht auch zu Luͤttich umd Aachen.) ferl. Pricipaltommiſſarius überbracht worden. 
Zu Mecheln find hieruͤber große Bewegngen Stade Efhenbah bey Anſpach, 
entftanden. Als das Placat hierüber befannt gemacht den 8. Janvar. - 


wuerde, ließen die Mepräfentanten der Stadt durch eute Morgens um halb 8 Uhr hat ung unfer 
einen Hold in allen Steaffen gegen die Gewalttdaͤ⸗ Deutſchor diſches Militaire vom Ellinger 
figfeiren der Franzoſen proteſtiren. Bey Abgang Standquartier unter Anführung des Hrn. Haupte 
dieſer Machrichten lief in Mecheln alles zufammen; manns und Deutfchordeusristers von Harnſtein, 
alles geiff zu ven Waffen und man erwartete ſchreck⸗ nachdem fie gefterm Abende, nach einem gwoͤchentli⸗ 
liche Auftritte. Der General Moreton ſandte fogleich chen Aufenrhafte zu Würzburg, unter klingendem 
2500 Mann nah Mechelu⸗ Spiel: dabier eingetroffen waren, wieder verlaflen. 

Ehen verlautet, das Belgifche Wolf habe Depm. Ueber alle Erwartung, die ſchon im voraus nicht klein 
tiece nach Wien gefande mit einer won meb-ere hun» mar, gieng die Schilderung, welche diefe Leute vom 
berten unterſchriebenen Vorſtellung an den Kaifer, ven Einwohnern Würjburgs machren. Don al- 
wodurch fie feyerfiäft ihre Ergebenheit gegen Das len Rippen ſtroͤmten die Empfindungen des Vergnuͤ⸗ 
Hauß Oeſterreich verfihern und nunmehro Gut und gene und uugeheuch / lſten Dankes für die gute Aufe 
Blut anbierhen, um Ihro Kaiferk. Majeſtaͤt Souve- nahme und vorzuͤalich freumdfchaftliche Betandlung, 
rainetaͤt ju erhalten und auf alle Faͤlle behuͤlflich feyn, die fie gene ſſen haben. Jeder der biederm DOfficiere 
Die Franzoſen wieder aus den Kaiſerl. Staaten zu ſowohl als die Gemeinen hatten Davon — 
dertreibeu. wei 
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anpufäßren. Betstere konnten feſt alle chem Baprewth, vom 8. Febr. 
—— die fie beym Admarſche von ihren Haus Ma die Zeitungen vom Rhein herauf ſelt einiger Zeit: 
herren zum Andenfen erhaltem hatten. „Würzburg immer vier ganze Tage, man weis wiche wo, aufge 
„werden wir im unſerm Leben nicht Ivergeflen * fagten halfen werden, fo vernimmr man erft heute aus Dem 
ale, mit denen ich fprach, Beſonders rühmte ein Haager und Leidner Zeitungen vom 29. Jar. (die 
junger Gemeiner, der ſich Mang old nennt, daß ſchon vorigen Dienflag hier. hätten eintreffen folfen,)- 
ihn fein Hausherr, weiber Capitular im Seife Haug, die große Ereignif,; daß der Engliſche Geſandte im 
wirklicher geiftlicher Nach und Hof+Eaplam, danız Haag, Ford Auckland, am zyfieir den Gercral⸗ 
fürfklicher Almofenier if, und ficdr gleichfalls ſtaaten ine einer More befannt genracht, daß ver Koͤ⸗ 
Mangold ſchreibdt, taͤglich am ſeinem Tifäye bar fig von Englaud, am z4ften, auf werrommenen fraus 
be fpeifen, und. einmal won der Parade habe abruf- rigen Tod Er. Allerhriftt. Mojeft. dem Sn. Cram« 
fen laffen, um ihn den Anweſenden als feinen neums velin, angeblichen Gefandten Frankreichs, fos.cich 
Vetter vorzuftelen. — Speife und Trank, welcher habe anbefehlen laflen Großbrittanien binnen 3 Ta⸗ 
legtere im lauier Wein beſtand, ward ihnen niche nur gem zu werlafferr. Etliche Tage vorher batte Mylord 
hinreichend, fondern im Urhgrflufle und immer nied- Auckland den Generalſtaaten jolgendes Memeis über« 
licher Zubereitung aufgeftelf- Und fo wurde umfere geben: 

Leute von regierenden Sltiftsdechanten, geiftlichen Hochmogende Herren; | 

Märchen, von Profefloren, die Im entfernteften Auf „Der Unterzeichnete aufferordentliche Bothſchaf⸗ 
lande läugftene Im Daffe der Hofpiralicär md — fer und Bevolimaͤchtigte Sr, Brittcantſd en Weoje⸗ 
chen Geſelligkeit ſowohl als gruͤndlicher Gelahrtheit air eiter, zufolge den ausdructichen Befehien des 
ſtehen, von Canonikern und Vicarien bewirthet, und Königs, feines Herrm, Ew. Hochmögenden die Abr 
fo wären fle vom dem geriugflen Bürgern bewircher förifrem vom denen Schhiften vorzulegen, die feit 
worden, wenn fle zu denſelden im die Quartiere ger dawichenen 27. Dec. biß jum zo. d. pwiſchen Lord 
kommen wären. ie zufrieden auch der von feinen Grendie, Gr. Majeftär Stantsferetarins und dem 
Unterthauen angebergere Fuͤr ſtbiſchof mir dam Deren Zeu Ehauvelin gewechjelt worden.‘ 

gen dieſes Militairg geweſen / beweiſet unter ändern "er König, bochmeende Herren, iſt in der feſten 
theils das fürflliche Dantfagungs- und Belobungs · Ueberjengung, daß die darinen im Nomen vol 
Schreiben an ımfern Iheuren Bandesvater, worin jur Grogbritsanien aungedructen Orfühle und Grund- 
gleich die Exflatrung aller Kofien (denn Gage md ſate yolfommen mit denen Ihrer Mepublit übereine 
Loͤhnung gieng durchaus wie bey einem wirklichen Feld Aimmen’ und vap Pro hedinsnenden geneigt feyu 
zuge auf Rechnung des Deutſchmeiſters) angebor merpen, fräftig allen dem Maafrrgeln mitzemirfen 
then wurde, welches jedoch, wie leicht zu vermurbem, die der gegenmärtige critifche Zeitpunft fordert und 
nicht angenommen wurde , theils die perfönliche Huld die eine morhmendige Felge von die ſen Gefühlen urd 
und Herablaſſung, womit Se Hochfürffiche Gnaden diefen Grundfägen find. 

Bie Dfficiere begluͤckte, als dieſelben ſich am Tage vor Die Umſtaͤnde, ſo uns in diefen eelsifchen Reite 


ihrem Abmarfde beurlaubten. — ch fehreibe Ihnen zunet gebrachte haben, find noch ju neu, und dag 


Diefes alles um fo lieber, weil ich Durch einen acht. Verhalten fo der König beobachtet hat, ju bekannt, 
jährigen Aufenehalr in Würzburg und vielfältigen 30 

Umgang mit Meifter den Ehe ee nörhighätte, deßbalb ausführ- 
racier der Ofifranfeu vor vielem genau fenne, und 4 jf noch feine wier Jahre, daß einige Elende, 
eigens erfahren babe, daß sie Jedlich, böflig, geſellig die ich dem Mamen Ppilifopben geben, die Eindiltung 
und freundſchaftlich find, do fie wiflen, mie man gehabt haben fich geichicht zu halten ein neues Stſtem 
einen Fremden behandeln fol, und war, es um fo auf · dargerlier Gefelfchaft (Societ€ Civile) einzuführen. 
falender, daf ihnen juͤngſthin ein Ungenannter in einer yy, diefen Traum ibrer Eitelfeit zu Stand zu drine 


Beirtcheift dieſe Eigenfchaft aesın das Zeugniß fo vie⸗ 
Den a wi ß gen, mußten fie alle hergibrachte Begriffe von Ent 
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ordination, von Sitten und Meligion, die bißher die 
eher das Blu und den Troft des mienfchlichen 
Geſchleches ausarmahr haben, umfehren und ver- 
michten. Jore Berftöbrungsplane find nur alzuwohl 
gelangen, aber die Wirkungen dieſes neuen Syſtems 
delches man einzuführen fügte, haben zu weiter 
nichts nedient als das Ungereimte und Gottloſe fei- 
ner Urdeber zu zeigen. 


Die Begebeuhelten, die fo ſchnell auf einander ger 
folge And, übertreffen an Schäntlichfeit ales was 
je die Geſchichthücher befhmugt hat. Das Eigem 
thum, die Freyheit, die Sicherheit, das Leben felbft 
ſind das Spielzeug zügellofer Wuth der beidenſchaf · 
ten, dee Raubſucht, des Haſſes und der wildeſten 
un» unnatürlichften Herrfchfutt gemefen. 

Die Jahrbücher des menfchlichen Geſchlechts fies 
fern fein Beyſpiel, wo, in fo kurzer Zeit, fo vide 
Miſſethaten begangen, fo vieles Ungluͤck angerichser 
und fo viele Thränen wären fliegen gemacht worden. 
Und num fcheinen diefe Greuel ihren hoͤchſten Gipfel 

icht zu haben. 
— Zeit über fonmte der Koͤuig, in ber 
Mitte feines Mo'ts, welches duch göstlihen Schutz 
eine Gluͤckſeeligteit ohne Beyſpiel genoß, das Un- 
lack anderer nicht anders als mit einem tiefen Ge 

Hl don Mitleid und Unmwillen fehen ; Aber, feinen 
Grundfägen treu erlaubten fih Se. Leajeſtaͤt nie ſich 

in die innern Anzgelegenhelten einer fremden Mation 
zu mifchen, und entfernten fi) nie von dem Syſtem 
Der Reutralitaͤt, das Sie angenemmen baten. 

Solch ein Betragen, welches Se. Majeflät mit 
Vergnaͤgen auch Ihre Hochmigende, deren Treue in 
‚ganz Europa erkannt iſt, beobachten fahen, und welches 
aus fo vielen andern Gründen hätte ſallen mit Ach⸗ 
"tung a.fgenommen werden, if jedoch nicht im Stand 
geivefen, Ge. Mejeſtaͤt, Ihr Volt uud diefe Repu- 
pfit gegen die gefährlichften und fträflichften Raͤnke zu 
ſichten. 

it einigen Monathen if der für die Ruhe und 
—* von · ganz Europa hoͤchſt beuntubigende 
Vergroͤſſerungeplan oͤffentlich eingeſtanden. Man har 
"sich äufferft beſtrebt im Innern von England und die⸗ 
fein Rande alle bürgerliche Ordirang umfehrende Grund» 
fürs zu verbreiten. Man hat fich fogar nich: gefchämt, 


Vlefen abſcheuljchen Raͤnlen den Namen Rexolu⸗ BYlaw.) 


finden, bie veranftalter werden. 


— 


tions» Mache zu geben. Alte und feyerliche vom 
König garantirte Verträge wurden gebrochen und die 
Gerechtſame und das Gebierh der Republik verlegt. 


Se. Majeftär haben derhalben für nö: erachtet, 
durch Die Umſtande gerechifertigte —— zu ma⸗ 
chen. Der König hat ſein Parlamens zu Rath ge⸗ 
zogen, und die Maagregeln, welche Se. Majeftär su 
ergreifen für gut briuaden hab-n, find mit eifrigen 
und einmuͤthigen Beyfal eines, Bolfs aufgenommen 
worden, dem Anarchie und Jereligion ein Greuel find, 
welches feinen König liebt und fih an feine Eonftirue 
tion balt. ' 

Dieß find, bochmoͤgende Herren, die Beweg« 
gründe eines Verhaltens, deſſen Weisgeir und Buͤ— 
ligteit dem Könige bißber Ihre Beyſtimmung und 
Mitwictkung gefidert haben. Se. Maj. haben in al: 
lem was Sie gechan beitändig für die Handhabung 
der Rechte und der Eicherheit der verein'gien Provin- 
zen gemacht. Die Erklärung, fo der Ünterzeichnete 
Ihren Hochmögenden verwichenen 13. Nov. zu über 


geben die Ehre hatte und die Ankunft einer Kleinen 


zur Veſchuͤtzung der Ströme der Republit beftimm« 
ten Escadre, während dag pre eigene Secmacht 
ſich zuſammen ziegt, find die Beweiße davon. 

Em. Hochmögenden haben diefe Gefinnungen des 
Königs in allem erfaunt, was Se. Majeſtaͤt gethan 
dat und werden folche nicht weniger in den Maaßregeln 
Se. Meojeftär hal 
ten ſich daher verfichert, von Seiten Ihrer Hoch⸗ 


moͤgeaden ferner eine vollklommene „Uebereinftimmung 


in Grundfägen und Detragen zu erfahren. Diefe Ues 
bereinftimmung allein kann deu vereinten Bemuͤhun⸗ 


gen ber benden Länder Die mörkige Kraft zu ihrer ges 


meinfchaftlihen Verrhaidigung geben und dem Line 
glüd ein Ziel fegen, tvomit Europa bedroht iſt und 
zugleich Die. Sicherheit, Die Ruhe und Unabhaͤngigkeit 
eines Staats wor allem Anfol ſicher ſtellen deſen 
Gluͤck Em. Hechmoͤgenden durch die Weisheit und die 


Standhaftigkeit Ihrer Diegiergug ſichern. Par 
Dang den 25. 


Yan. 1792. 
(interzeichuen). Auckland. 


(Bon den Keiegevorfaten am Kein im nächflen 


| 
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erklaͤrbare Erfibeinung 


- Bid, wenn 
das Kind.‘ 


‘ 


>XNum. 48.) 





* Menden, vom 24. Jan. 

; war Die berühmte. Oper Eymon, ben de 
N zen Auffuͤhrung vorgeſtern das hieſige Pub⸗ 
Reum feine Befühle uber Die Hinrichtung des 
Koͤnigs ꝓn Frankreich auf eine für die Englifche 
Nation fo ruͤhmliche Weife an Tag legte. Schon 
in der Scene, wo In Atem prächtigen Aufzuge 
verſchledene Eurspäifche Nationen auf der Buͤh⸗ 


- he ogrüberziehen, pfuffan und ziſchten die Zuſchau ⸗ 


2, glo das Wappen vonFrankreich in der 
Proceffien lam/ nd Ei mußte weg som Thea⸗ 
ter. Nach der Oper fündigte der Echaufpieler 
Kemble an, “dab wegen der eingegangenen 
‚traurigen Nachricht. aus einem benachbarten Koͤ⸗ 
nigteiche bie Theater. morgen verflaffen.blieben 
Mar machte nun seinen Veruch das Nachipiel 


amqgufangen, alleln die Zuſchauer wollten trine 


anbere unterhaltung als:Gödläve.the King und 


iRule Britannia (Gott «erhalte den Ks 
mig und Herrſche Bristamten) amd 0 


dermann verließ darauf Dad S ielhauß. 


Bayreuther 


„ehr N ar" 





cifung, 


Sonnabends, den 9, Februar 1795, 


— — —— 
gnuͤgen -gelebenz ale aber das Stuͤck in Peris gegen 
— murde und die Stelle kam wo der Spieler fein 
einem Laut, dem Schauſpieler gu inne zu halten 
er. durfte nicht nor: dem und dieſe Scene blieb nach: 
her gan) aus Der Franjoͤſiſchen Uederſetzuna torg.» 
‚Einen Holden Abfıheu harte ‚damals die Mation, 
Graufamteiten ‚auch ‚nur ‚als Theater fpiel zu ſehen 
und jetzt. 
ya Conentgarden/Theater follte vorgeſtern auf 
Befehl Ihrer Maje ſtäten das Stuͤck Not o⸗ 
tiety aufgeführt werden; aber wegen ber Nach⸗ 
richt aus Kranfreih Fam um 5 Uhr ein Brief 
von. Birefammerheren, Ihre Majeftäten koͤnn⸗ 
ten das Theater nicht mit Ihrer Gegenwart be⸗ 


umtre Wppohitidiisjeitüngen, die immer der Fran 

ſiſchen Revolution das Wor geredet, ändern jetzt 

ganzden Ton. Als am 22. bier die Nachricht ein⸗ 

* ‚ DaB eine Pärchen im Natiovalconvent den 

König noch durch den Vorſchlag der Ipprllarion aus 

Wollt zu retten ſuchte, ſagte ‚das beruͤhmteſte ‚unter 
eſen Blaͤttern: 


Was dieſer *fegte Schritt :zu feinen Sunßen füg 


9 Es iſt einejin der Geſchichte det uſchheit us „einen Ausgang baben wird, ft ſich unmöglid) vor 


‚goeyer ‚benachbarter Voͤlter ändert! Vor 18 0 

20Jahrten (wir wiſſen a Der enau, da 
„wir die Geſchichte aus aus.dem, tmiffe nieder» 
Schreiben) kam in douden vas befannre Teauer ſpiel 


Deverley der Spieler heraus. In der teten 
Sceene figt der Spieler alber minfeider 3a- 


mili⸗ un Gefätrenid; die Vorſtelung feines Sen 
bringt ihn zu dem Eatſchluß, ſelbſt Hand an ſich zu 
legen er bückt, indein er dan Entſchluß vollbringen 
will ‚anf fein in det Wiege hegendes Kind 

ich dich leben lafſen, dich dem gewiſſen Wang⸗ 
Elend überiäflen? mein; es iſt eine W tAr 


in 
Bun Beau warb ie en it 





ie 


„retten, 


„aus ſehen. Das grundlofe (unprincipled) und uns 
.„ menföhliche Werfahren ‘des Eonvents in der Sache 
„des Könige brandmarkt fie mit dem Fluche und der 
„Berachrung des Menſchengeſchlechts. "Kaum düͤr⸗ 
„fen wir uns der Hofſnung überlaſſen, daß ſie bey 
„den moͤrderiſchen Bondisten von deuen fie umrungen 
„And, Selenaroͤß⸗ genug befigen werden, ihn zu 
Alles hangt von der Gewalt Dumouris 
pers a8 ‚aber Yole fürchten, daß Paris zu fehr um. 
„ter dem Einflu ße von jenen Schurken ſtehe, die ge⸗ 
„dungen ſiad, die Freybelt in ihrem Heiligthume 


P „au morden, als daß die Stimme ter Tugend oder 


„der Meishrit noch gan werten ſollte.“ — Du» 
Eh eier If jey Tage nach der Hinrichtung des 
Roͤnigs von wlebet abgereiſt. 


w wollte, ‚riefen alle Bufhauer mit 


N; 
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Eben das Blatt, aus welchem wir obige in einer 
Ueberfegung unerreichbare Stelle genommen haben, 


fagt, der Eönvens habe Pappiere Die unter den he⸗ 


“Ligen Namen der Gerechtigkeit an den Juſtizwiniſter 
gefandt worden, und Die weſentlich zur Verthaidl⸗ 
guny des Königs beygetragen hätten, feinem Rechts⸗ 
benftand vorenthalten; in der Conftitution fey auf 
Verbrechen eines Königes der Verluſt der Crone, aber 
nicht der Verluſt des Lebens, gefegt; der National 
sonvent habe zwar die Conftitution aufgeboben, aber 
Boch den Sriminaleoder. aus derfelben benbehaltenz 
und nad) diefem peinlichen Gefeg würben $ der Stimm 
meu der Richter zur Verurtheilung eines Gefangenen 
jum Zode. erfordert... Ludwig fey alſo auf eine Art 
zum Tode verurcheilt worden, wie nicht der geringfle 
Menfh in Frankreich verurtheilt werden könne. 

Briefe, die am: aoflen ‚Abends von Paris abge, 
gangen, konnten die Nicdergefchlagenheilt in der Stadt 
nicht befbreiden: Männer und Weiber weinten auf 
den Straßen über das Schickſal ihres unglädlichen 
Röniges, getrauten «aber nicht ein Wert zu fprechen 
aus Furcht auf Die ſchwarze Lifte gefege zu werben: 
Die legte Unterredung des Königs mit der Königin 
and feinen Rindern war unbefchreibjich ruͤhrend, Die 
Eronprinzeffin (feige Tochter) ſank in fei smen 
iu Ohnmacht; die Rt 
der Dauphin hiengen rund um ihn, alle in Thränen 
zerfließend, der König fan? unter der Laſt feines Jam⸗ 
mers und meinte viel. Die Königin iſt ein wahres 
Skelet geworden. RA 
Die hiefigen Zeitungen enthalten nun umfändliche 
Nachricht non dem Anfchlage der Franzoͤſen, in Eon 
den einen Aufruhr und geoße Maflacere anzufliften. 
Es foflte den 1. Dec. ausbreihen.  Motando,.dei 
Mörder der Prinzeffin Lamballe ſou nebſt andern in 
konden fichbefinden. _ 

N. S. Künfrigen Montag komme eine Koͤnigl. 
Bothſchaft an. das Parlament wegen beträchtlicher 
Mernehrung der Land, und Seemacht. Go viel man 
ſchon weis, beſteht die Vermehrung der Seeleute wel» 
che der König verlangt, in Z0000 Mann. Die 
Vermehrung der Landmacht weis man noch nicht. 


Diefe Bothfchaft an das Hauß if ein ficheres Zeichen 


des Kriege. j * 
Paris, vom 31. Jan. 

In der geſtrigen Sitzung des Nat. Convents wur 
u Die Anzeige gemarht , Da in Roſe, Im, Depatt⸗⸗ 





dnigin, Madame Elifaberh und bey 


« 
1 \ 


ment Eure am 16. Yan. ein Feſt zu Ehren tes RE. 
nigs, der Königin und des Dauphins iſt hegangen 
und dabey gefungen worden Domine faluos Tac re- 
gem et reginam. 

Zu Ende der Sitzung erfchien der Minifter der aus⸗ 
Wärtigen Angelegenheiten und fagte: Bürger Praͤ⸗ 
fivent, der König von England hat von der gegen den 
legten unferer Könige ausgeuͤbten gerechten Schärfe 
Gelegenheit genommen mit Frankreich zu brechen. Dir 
nothmwendige Tod eines fremden Thrannen iff für die 
Engländer das Signal einer aufferordentlichen Trau⸗ 
er undeines Schimpfes gemefen, den nichts beſchoͤni⸗ 
gen kann. Kaum war die Nachricht von dem Tode 
Ludwigs in Bonden angefommen, als der Minifter 
der Republik folgenden Befehl erhielt: 

Inder Königin Pallafl. Se. Brittani- 
ſche Mojeftät haben geruper zu befehlen, daß Hr. 
Ehauvelin, den Sie im verwichenen May in der Ei« 
genſchaft eines Minifters Se, Allercheiftlichen Maje⸗ 
flät angenommen „. vor kommenden: ıtem.Fehr. das 
Königreich verlafle. — 2 

Mit diefem Befehl erhielt Hr. Chauvelin folgendes 
Schreiben vom Lord Grenville : AS: ER 

Den 24. Yan. Ich Habe dem Auftrag Ihnen zu 
wiften zu tbun, daß da der Character, womit Sit 
dem Könige bekleidet getwefen,, durch den Tod 
Gr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt fich endiger, Se. Ma, 
jeftät vor gut, befunden, daß Sie binnen 8. Tagen 
das Königreich verlaffen. 

Ale vom Minifter deßhalb überbrachte Pappiere 
wurden dem Allgemeinen Sicherheits Ausfchuß über- 
geben ‚um binnen. zwey Tagen feinen Rapport dar 
über zu erſtaiten. 1: 
Verfloſſenen Sonntag um 6 Uhr Abends, ums 
ringte eine bewaffnete Macht⸗ von Fußvolk und 
Reitern mit Canonen verſehen, das ehemalige 
Palais⸗Ropal, der Egalitätspalais 
genannt,*),: Pr 

(*) weil diefer Theil von Paris, eine Art von 
Breyplag mitten inder Hauptſtadt, dem Hrn. Egas 
kisegehört.) ’ 

Die Unternehmung gieng mit der Thätigfeit 
und der Art von Ungeſtuͤmm vor fi die man an 
bem General Santerre gewohnt iſt. Alle Zus 
gänge vnrden beſetzt und nienand fonnte heraus 
lommen „. Den, nicht eine Karte von feiner Section 
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aufzutvelfen hatte, wodurch er feinen Stand als gen. Alte und Junge, ‚zu virlen Taufinden, Obrige 


Bürger beweißen fonnte, Manche glauben, der 


keiten und, Bürger, Generale und gemeine Soldaten, 


fiengen dann. an auf dem großen Play: mach einer, 


Zweck war den Mörder Paris aufzuſuchen, Keiegsmuft und um. und in mehrern Meihen bie 


aber, man wollte vielmehr Jagd auf die Emi⸗ 
grirten machen, bie ſich daſelbſt aufhalten 
konnten, um fo mehr da der Aufſichtsausſchuß 
wichtige Anzeigen deßwegen erhalten haben fol; 
andere meinen, man habe nur die Schlupfmins 
lel der Spicher und die Unzuchtsivinfel durchſu⸗ 
chen und zerftöhren wollen *).. Es wurden bey 
dieſer vorgenommenen Ausfuchung etwa 6080 
Menjchen ohme Bürgerfcheine gefunden, und deh⸗ 
wegen in ihre Sectionen gebracht, un die Emis 
grirten unter ihnen auszuleſen. 
) Röblich, ſehr Löblich wäre es wenn die Abfiche 
des Beſachs des General® Santerre die obge 
nannte gewefen wäre, denn im dieſen Egalltätspalais 
find die reinen Gitten, die Feanfreih hinfuͤhro 
gluͤcklich machen ſollen, wie zu Haufe. — Das cher 
molige Palaisropal (fagtein Pariſer Blatt) ift 
der Schlupfwinfel aller Laſter, aller Immoralitaͤten. 
Hier Hat das Spiel feine Eontore und die Wol- 
lu ſt idre abfcheulichen Höhlen. Hier ift das Mater 
land der Ausforderungen,, der Nänberepen und Ent. 
ehrungen. Hier verliehet der Ausländer, trunfen 
von einer gefährlichen Verblendung, fein Vermögen 
in den Abgränden der Spirler und feine Gefundheit 
in dem Armen der Bublerinnen. Alles, mas die mo- 
raliſche Natur unreines, was die phyſiſche verdorbe⸗ 
nes bat, ſcheint ſich dieſen Ort, als einen Verein!⸗ 
gungspunkt, auderfehen zu haben. — — So war es 
‚on je ber, aber Reiſende, die Paris vor und ſelt 
der Mevolution wieder gefeben haben, verfichern, daß 
ſeitdem hoch uͤbel ärger geworden wäre und daß die 
Auszelaffenheit, womit fich auch am lichten Tage das 
Geſchlecht feilbiethe fo weit gehe, daß man vor fich 
ſelbſt errörter müfle, „. — 
N. ©. Vor dieſer ſcharfen Execeution im Palais 
Royal war eine luſtige Zeremonie anf dem Cartoufſſel⸗ 
platze vorbergegangen, jetzt der Fraͤternikaͤtsplatz ge 
nanut. Ks warde eine Eiche als Freybeite baum ge 
pflonzt. 24 Deputirte der National Convention, der 
ganze Stadt Magiſtret, Die. Vorficher der 48 Ads 
sheilungen, ein Thaiıder Stadt Na ionalga:de und 
der Truppen aus, den Departements ı6. waren zuge 


Nachts um 9 Uhr zu tanzen. Ein Gaveyardifcer 
Schuhputzers · Junge ſah, mit Echemel und Bürfle 
unter dem Arm, aus Neugierde dem fonderbaren Ge⸗ 
tümmel ‚zu und wurde vo einem Stadt⸗Rath ergrifs 
fen und mit in die Reihen gezogen. Dieß geſchah 
5 Tage nachdem auf- eben dem Plage Ludwig hinger 
richtet war. · 

*) Auch der Maire tanzte mit, am der Spitze ber 
Municipalität. Den Paris hat man entdeckt er er⸗ 
ſchoß ſich aber. “ 
Billingen, vom 16. Jan. 

Prinz Conde hat heute an den Franzoͤſiſchen 
ausgewanderten Adel in Deutfehland folgendes 


Schreiben ergehen laffen: 
Meine Herren: bey dem unglüdlichen Ausfchlag 
des verflofienen Septembers war es verzeiblich,. am 
aller Unterflügung zu verzweifeln. Das traurige 
Loos, welches dem Franzöfifchen Adel drohte, erfuͤll⸗ 
te meine ganze Seele mit Bekuͤmmerniß, und ich hielt 
es deßwegen für meine Pflicht, mich fo viel als möge 
lich me der Zukunft zu deſchaͤftigen. ch ſchickte dem 
Herzog von Richelieu mit einem Brief an die Kal⸗ 
ferin von Rußland ab, und ich bat diefe erhabere 
Fuͤeſtin, ob nicht dee Franzöfifche Adel, im Fall 
eines gänzlihen Schiffbruche , einen Zufluchtsort in 
einem gemäßigten Himmelsſtrich ihres "Gebiets fin« 
ven könne. Die Gropmurh Eatharinens zauderie 
nicht, und ich erhielt von ihr eine Antwort, die äufs 
ſerſt ſchmeichelhaft für mich, und chen fo ruͤbmlich 
und anpaflend für euch if. Diefer Brief iſt vol 
von jenen Geflunungen , die euer ſtandhafter Much 
und eure Anhänglichkeit an den ungluͤcklichſten der Koͤ⸗ 
nige von Europa einflößen muͤſſen. Ich habe nicht 
nöthig, meine Herren, Ihnen zu fogen, daß die 
Ausfihr welche die Grofmurh Carbarinens uns 
anbieter , die lebhafte Dankdarkeit für die Wohltha⸗ 
tem; Die ung der Kaifer erzeigt, nicht Röhren muͤſ⸗ 
ſe; auch ener Eifer des Kaifers Truppen, in dem ed» 
len Vorhaben den König von Frankreich wieder auf 
den Thron zu fegen, zu unterflügen, muͤſſe dadurch 
nicht erfalten : denn wenn uns dieß gelingt, fo ffrd. 
unſere Wuͤnſche erfüßt. Haben wir aber das Unglück, 
daß untere Hofnung fehlſchlaͤgt (wofur uns — 





yes! 


päte) fo koͤnuen alle diejenige, welche zur Parthle der und Hungers ſterben muß. Deßhalb ergreift jetzt 
Edre gehören, von welchem Stand ſie auch immer ſey ‚jeder Bauer das Gewehr um fein wegen 
‚mögen, wufe inen ſiche / eu Bufluchtsort ‚-agf Unter ſolchen liſtig maskirten Wäuber mit ‚feinem Beben zu 
ſtihung, und anf ſichere Beſitzungen fuͤr ſie und ihre wertheidigen. Mar einige deurfche Gelehrte Aönnen 


Zımitien in Catharinens weitem Rieiche rech nen. 

Aus dem Bayreuthiſchen BVoigtlan— 

de, vom 7. Febr. 

Zu Ende voriger A — ee 
Gegend Diejenigen erl. Truppen . ur 
=. der Armee gegen die Königemänk seftuamt 
find. Alle diefe eure, ſo wiel ich deren ſahe, find 
won dem ſchoͤnſten Anfehen vorzuͤglich die ungariften 
Gresadiers Die alle Bewunderung en fih jogen. 
Sie marfbirten feit Michaelis und gleichwohl fahen 
fie ale aus‘, als wenn fie erſt aus einem guten Der» 

-pflegungshanfe ausmarſchirt wären, und menu fie 
zu einem neuem Gaftmale giengen. Möchte doch ein 
jeder diefer.tapferu Truppen ein taufendfacher Raͤcher 
ded antthoͤrten Juſtizmoedes ſeyn, Der eine ganze 
-Mation, die den Schandfleck von Jean Calas noch 
nicht aus zeloͤſcht hat, auf Jahrtauſende infamitt! 
Frankfurt, vom 5. Febr. 

Heute kamen 3 Fruchtwagen mit 13. Pferdten bes 
fpaimt von Halle hier an; ie Hatten einige 40 Fäf- 
fer mit gefauchertem Fleiſch, Brandewela und Tobat 

eladen, amd Die Fracht allein betraͤgt an die 400 
—3 Die Victualien haben die Halliſchen 
Buͤrger und die zum Canton des loͤblichen von Thad⸗ 
denſchen Regiments und des Bataillons von Scheul 
geboͤrigen Landleute eingekauft, und wollen damit ih» 
te braven und tapfern Krieger -in ihren Winterquar⸗ 
tieren: erquicken. wii 
Welcher laste-Danf: für dieſes ſo anfehutliche Ger 
ſchent wird ‚nicht den Buͤrgern von Halle von ihrer 
ehemaligen Garniſon, die dey ihnen in fo gutem An 
denten fichet, bey jeder Mahfzeit ‚geopfert werben! 
redliche Geſinnung und Liebe zu ihrem fo 
guten Könige legen bier nicht Bürger und Landleute 


" an den Tag? und die abſcheulichen Jacobiner Clubbs 


wollen in allen Staaten bey 
beits · Einführung — Armuth und Humgerbeingung 
follte man fir nennen — auf den Beyfall der niedern 
Voltsclaſſe rechnen !’!1 

‚Aber Bott lobt: gerade dieſe Volksclaſſe ſiehet ab 


fee Drten am erfiew den ni igen ein! 
je fichet ein, daß wenn der Meiche vichts mehr hat, 
der Arme ler Mahrungsquellen beraubt if, 


zur Schande ihres Vater landes Das luftige Frenheird 
und Glelchdeits Syſtem der Franzoſen verthei · 
‚digen. Freylich ‚find dieß nar eingeblinete Gelehr⸗ 
‚te, die in ihrem Vaterlande Profefior - Stellen praͤ⸗ 
‚tendieten, aber nicht zu Schulmeiitern taugten,, und 
ſich durch verſprochene Theilung des Raubes aus 
‚den Caſſen der Reichen zu dieſem Unſtun haben ver⸗ 
‚bienden haffen. ‚Aber Ach wundere ‚mich sdadh, daß 
noch Bein aͤcht deut ſcher Gelehrter gegen die Troßbu⸗ 
‚ben aufgetreiten.äft, -and ſie dem Publite im ihrer 
wahren Geſtalt gezeigt har. 


Fuͤr die ungluͤcklichen Königiteiner find folgen: 





‚be Bepträge eingegangen: 


Aa fl. 45 fe. rheinl. an.ı Laubthaler von S—n und 
„30 fr. von einer. armen Dienfimagd d. d. u. Ja⸗ 
muar 1793. 
a fl. 45 fr. rheinl. an ı Laubthaler und 
ı fl. 12 fr. an einem Franzöf. Gulden von B—f.- 
-5 fl. 30 —“ fl. 24 fe. fraͤnk. d. d. Hof den 
sı. De. 


4792» 31 ' 
2.f.-45 Pr. an ı Baubihaler.d. d. Anfpach. den. ag, 


| Der. 1792. 

5 fl.,30.fr. an 2 kaubthalern d. d. Bamberg den 15. 

Jan. 1793 von H. K. C. 6. 

3A. 36 fr. an 3 Saͤchſ. Gulden von C— am Ende 

des Jahts 1792. _ * 
Culmbach. 


:ı9 fl. 15 kr. an 7 Laubthalern aus 
«6 fl. 36 kr. an 2 Convent. Thalern 1C 
‚den und 36 kr. von 3 Kindern int 


: fen. 
— — NERSER 
Gerabſchrift. 
zn Grad. fiel Ladewig, 
befte König; und warum? 
DE Die Gerechtigfeir ift ſtummʒ; 
Die Menfchheis weine und fchämer ih; 
Die Unfchuld wollt es fierben® fagen '4 


Da ward das £ ihr abgefchlagen. 
re, 


12,4 


FOR 


— — — 
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Medouten: Dienſtags den 11. Febr. iſt der 
fünfte Masquen ⸗ Vall im Bafipofe zur gelduen Gore 
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Montags, den ur. Februar 1793. 





Wien, von 5. Rebe. ı!: Die Kraufheisen, woran der Soldaten aröfter 
ente ninme die Trauer den Anfang, welche Theilim unter Mirbe, find Hufen , Blüffe, Gidt, 
der tief betruͤbte Kaiſerl. Kumigl. Hof für —— Sruſtteant dein n Fober ıc. IR nun 
merland Sr. Majeiät oen König om Frank fofehre en —— 
*i0 auf 20 Dage veravoneshat, Die Schau· che, Der bittern Kaͤlte ausgefegt, wor ers Ber 
pielydußer bleiben drey Tage aefhloßen, und eben, waͤhtend wir in warmen Federn ſicher lies 
alle öffentliche Luſbarkeiten auf fo lange unters den A — = 
fast in welcher Zeit Vigilien und Exequien bey „Nun. „HE fe unempfindlich, fo undanfhar fen 
Hofe gehalten werden. 2 — — michts Hıryesagen? ‘ft 
Die Einwohner Wiens ſind fo ſeht gegen Die Fran mir Ernfi darauf bed : en; —— endlich einmal 
zoſen aufsebeacht, Tafı man bereite in ein, paar Laffer Nashpenct zu ficuren? zu ſeyn, Diefen Uebeln mit 
Daugern diejenigen Ftanzoſen „und Deurice, melde Aber mine bloß a . 
Dieie graufome rar befarönigen oder rechtſectigen Schuhe, Strümpfe, U 8 eld iſts, ſondern 
wollten, aus der Boutike hinaue geworhen has. Vie der, ie Ars Abe = erhojen, Drembs 
be Haußherren wollen Seien Srangofen mehr in ih⸗ —— a x * tte u. J g. was 
ven Wodnungen dulden, und haben Ähnen ‚aufgefün- -Beperag wird unfere Werthadi ** en folder 
Diget. Diele Eltern haben ihre Kinder aus den Fran- die Toranıen muferer Zei diget ‚in Stand jeyen, 
— rien zueßdtgenom- ig.pen e Die ar —— ar 
men wollen e von ehrfichen —R as ‚geweiene 
vdaen laſſes. Ale Vorne hme wollen ihre Kaumet · Be werben ausgebliebene Kleidungsfihde ecwaccen 
* Seifeues, Hauſboſmeiſers, "Gohverneurs  Deuriche und Franzöſtſche Beider mid ne 
Dei * 254 —— HORESSER der Gefeifcheft der Serose and Sleihscit; reite 
‚Reife SEHE ‚bürgerliche men ſchenf teund ich Serien tragt he 
Maynz, vom 2. Gebr. IB): Ba) s 
> ‘golgender Aufruff ift von. Wort zu Wort von Trage: Dazu benihe Mäster um Toͤcht 
‚dem allhier von Hauß zu Hauß ausgetheilten ges zeiget daß auch Wohlrvun euch eigen —— 
‚Hruiften Drigimat Abgefepriebem: 0 ehe eiber Im. Klrertgum gab, die des Idhänen 
& -Hrüder und Schweſteru! —— beſte wett zeſte Babe, ibre langen Paare 
Unfere tapfere Wa ffeabruͤder leiden gar ſehr ee teens beasiten, um Saufffeele gegen 
abt higen Kleivungakiidten Mangel; und der Winter .g s it menk "8 zu Heibten. — Was ihr geben fol, 
deũde ſo fhmer af fie, daß ihre Uunerſchuͤtterlidteit m ae mas dieſe Weiber gegeben has 
"unfere Worfteßung Daeinz er ſchrect, mern wir fheiau «ine ? 3* am Po,Fioriänme nom den· 
Ramıpf für Brendeit mikcen Gxner und ee. mer file euch Dies «nad 
Hänglid dagegen —— — 17° re EEE 
” Was ju'bhforgen it, iſt uicht da fle ihren Murh In voller Aywerfi ft auf die-patriorifche Geft 
verfiehren — denn Freyhelt oder Tod ift ige. Schnut — gen uhferer Michtirger und Mirbür erinn Pe 
“fondern daf fie in ihren Qlöpen der unwiderfichbaren Ihrem MWohlrhärigteiie-s Fin ne —* = 
Macs der ‚Kälte and Enstrdftuug unterliegen mög- Aürdiejiweldh- verafeihen Bin räse alle — | 
‚de ee OBERE er efefee r Byhet 
and 


in. 
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und Gleichteit, fo tie auch die Haͤuſer der Bürger „mürhigen Vergroͤſſerungs⸗Abſichten von Eeiten 
SB. Hbiter wit ah oßnr Denfünung Tinee Sa "Serntreißs zu nepmen, Die jederzeit dem al 
mens die Unterſtuͤzung ablegen * „gemeinen Jutereffe. von Europa nachtheilig ſeyn 
"Diefes legen such ans Herz im Namen der Ge, „würden, es ader hauptſaͤchlich find, da fie mit 
ſellſchaft der Freunde für Frey! eit und G'eichheit. „Ausbreitung von Grundfägen vers 
Die Mitglieder des Woplrärig- „gefellfhaftet find, die zur Verlegung 
feits. Ausfhuffes. „der heiligften Pflichten führen und Friede und 
Londen, vom 29. Jan. „Ordnung in allen menſchlichen Einrichtungen 
Nachdem geitern das Parlament ſich wieder „zertöhren.“* 
verſammelt hatte, und Lord Kennon als Spre⸗ Nachdem die obgemeldten Pappiere auf-die Tafel 
‚cher auf deut. Wollenſack fah, brachte ver Sie, gelegt waren, ſchlug der Canzler der Schatztammer 
gelbewahrer Marquis von Stafferd ins Ober —* —* — * die —— kommenden 
bauf und der Staatsſecretair Dundas ing Uns —— = Be te Den * er, 
terhauß folgende Bottſchaft vom Konige, lichen und fegerlichen Ueberlegung zu nehmen. Der 
George Rex. Borfchlag wurde angenommen ; demobngeachtet fiund 
„Se. Majeftät haben verorbnet, dem Haufe Lord Wycom be von der Dppofitiongfeite auf, und 
„der Gemeinen Abfepriften von verſchiedenen keklaͤrte vorläufig den Krieg, worein England jego 
Pappieren vorzullden, die von dem Hrn. Chaus gejogen werde, für ganz unnöchig und fagte, «6 fep 
nr 7 ee Wr “ ein Phänomen, daß eine freye Nation für Despo« 
„belin geweſenen Bevollmaͤchtigten Miniter des riemus ferhte. 
„Allerchriſtlichſten Könige bey Gr. Majerät Geſtern war der Tag, da Bord George Bor- 
„„Gtaatsiecretair für auswärtige Angelegenheiten dons Gefangetuſchaft zu Ende gieng; er warde das 
„eingegangen: und von den Anttvorten fo darauf her aus Mewgate vor das Gericht; der Königsbanf ge⸗ 
„ertheilt- worden, ingleichen auch Abfchriften bracht, in Begleitung des Kerkermeiſters, zweyer 
eiges Befehl, der von Er..Majefiät im Geheis Buͤrgen und verfciedener Juden. Lord George trat 
"men Kath erlaffen und auf Sc. Majeflät Ge; in den Gerichtshof mic einem großen liederfichen Huth 
— — auf dem Kopf und hatte einen Barth vom euormer 
heiß erfagtem Hen. Chauvelin , in Gefolge der Laͤnge. Man bies ihm feinen Huth abziehen, wel⸗ 
„Nachricht von der jängft zu Paris begarigenen dies er aber nicht thun wollte. Das Gerich: befahl 
‚„Greuelthat zugefertigt worden. dem Gerlcdtsdiener ſolchen abzunehmen, welches der» 
" „Bey gegenwärtiger'fage der Cachen halten felbe that · it ' ? 
„Se. Majeitär fir unumgänglich nöthig, eine Lord George begehrte hierauf vom Gericht es nie» 
„weitere Vermehrung bey Ihrer Sec, derzuſchrelben daß ihm fein Huch mie Gewalt abge» 
„und Land: Macht vorzunehmen, im Ber nammen werben, sr. zug Detauf cias meiße ORäye 
j aus feiner Zafche, fegte fie auf und band ein roth 
‚„franen auf die befannte Zuneigung und den mp weißes Schnupftuch herum, worauf er ein Pa= 
„Eifer des Haußes der Gemeinen Se. Maieftät-pier übergab, betittelt: „Vorftellung Iſtael Abras 
—in den Stand zu feren bie mir ffamiten ham sorge Gordons, inggemein Lord George Gar« 
i tan i on genannt. ni 
a pr = — er 7 ie — fagte, dieſe Vorſtellung waͤre eine Apologie 
—— IE N" g der Cicherbeit „5 Gericht dap.er mit. bedecken Haupt nach ale 
„und Mechte Ihrer cigenen Staaten, ten Gebrauch der Juden erſchiene. Wenn er fi nach 
„iur Unterft üßung Ihrer Bundege: dieſer Weiſe richte, ſo alaube er nicht daß es adhtungs» · 
„noffen und zur Hintertreibung der hoch⸗ widrig für das Gericht fen, weil es bloß Dis * 


— — 
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Qdrelichtelt ſeines Seroiffend ſelt dem er in den geili» Corps d'Armee wird naͤchſtens über Lüttich hier- 
gen Dund der Vefhneidung getretten. Die ermartet; auch wird General Dumouriez im 
Borfellung wurde verleſen und enthielt verſchiedene der kunftigen Woche hier eintreffen. 
aus Juͤdiſchen Schriftſtelletu gezogene Beweiſe für die *, Man ſchreibt auch Aus Henrh ⸗Chapelle, daß 
Girte vor jedermann mit bebektem Haupte zu erſchel „., Sranzofen anfangen fich in Bewegung zu fegen: 
nen. * m Luͤttichiſchen thun fie faſt nichts als aus · und ein⸗ 
Auf fein Verlangen ward das Urtheil wegen der rd un efiden En fie in der Macht vom 
Pas quille (auf die Königin von F.) öffent!ich verlefen, zofen verfaffen; allein am zıflen Nachmittags er» 
worauf er einen fehriftlichen Zuffaty las, des melent- finienen-fie wieder ; noch denfelben Abend wurden 2000 
dichen Inhalts; er wäre fünf Japre lang unter Mör- Mann zu Heteu, Varrle und den umliegenden Ges 
dern, Dieben ıc. gefangen gefeflen, aller Trof Den er nen erwartet; man glaubt, die Franzo'en mol« 
Yabe, —— Aero mg = nn ion Die Maas befegen, nm den anrüdenden Preuſſt⸗ 
ire verurtheilt Buͤrgſchaft für fein gutes Der 
Fer 14 Yabre mit der © u au = ‚co 00 Pfund — den Uchergang über dieſen Fluß zu cm 
aufzubringen; sooo er jeldft und 2 Durge 2500 nie Preuſſen und Deflerreicher find nicht weniger 
Sp. jeder. Er ſagte, Eord Kenyon, der fein Gerichts raſch Ah ——— ee ech —— 
SDiyſtand geweſen als er wegen Hoch verrath gerichtet erften baben (om über den Mhein gefeßt. Gele 
‚worden, wife mie hoch fich fein-Einfommen beiäufe; dern mo man einen zwenten und nicht fo gelimden. 
Er befige bloß eine Beibeenie von soo Pf. jährlich Befuch der Franzofen befürchtete, iſt nun ficher ger 
‚Die nicht könne weräuflert werden, da fie ihm bloß Far Anz. Gebr. ſtunden ſchon 12000 Preuſſen 
«zu feinem Unserhals verwillige fen. Sein Bruder ns Eavalictie, theils Infanterie in der Gegend 
«habe iom 500 Pf. gelichen womit er Dann Die zum don Eomsen, diefeits des Nheind. Der Herzog 
Bonnie Strafe bezahlen molle. Er babe feinem An. $riederich von Braunfshweig, welcher die am 
vocaten Ken. Gonfren aufgetragen, die nörbigen Ziedertdein ſtedenden Königl. Truppen: commandirt, 
ee, — damit er feine geſetzliche war von Coͤlln, nach genommener Rüdfprache mit 
—— GENE. ) dem General Elairfair, über Duisburg und We⸗ 
Zu dem en wären 2 ar —— ſel, in Geldern eingetroffen, wo am * das ıfle 
‚bereit feing Dürgen zu merden, aner Don de md ate Bataillon von Kuninefü umd 2 Compagnien 
„zmwerielser Nedlichkeit. Der eine fey Franz Eollins, von Ruobelsdorfeingertctfind. Zu Seralemrüdte 
ein Hethmacher und der andere John Bernard Gent Nachmittaga auch Preuffifche Infanterie mit Uhla⸗ 


— — Bee Erg er Big ven eim, die — ei hr Beil: 2 3 lee 
& gen, zogen am 28ſten Abends über Flodorf au“ 
„fand ſich aber Fr ne ne rüc und man erwartete ale Augenblick die Nachticht 

Mecpaed war Died ein nr von ihren Abzuge aus Nüre mond.— Venloſollen 


| ar as — — — —— die Preuffen, auf Erſuchen der Geueralſtaaten, befege 


der zurüctgefüher , biß er. beffere Bürgen fchefft. En 
Aachen, vom ı. Febr. : Coͤln, vom 8. Febr. 

Man zweifelt nicht, daßdteKriegeoperafionen Eben heift es, die Franzoſen hätten nicht nur 
in hiefigen Gegenden in kurzem mit nener Th Waffenberg, Baerle und andere beſetzte 
figfeit. wieder anfangen werden, Die Durchzuͤ⸗ Oerter, fondern au Ruͤre mon d jähling ver⸗ 
‚ge. Fran zoͤ ſi ſcher Truppen, welche zur — laſſen. | 
gatde dieffeits der Nuhr ſtoßen, find feit einis- arte ee; 
gen Tägen wieder siemlich ſtarl geweſen. Eben Berflofene — ruͤckten 800 nn Franjzoͤſſſche 
fo ziehen faſt täglich ueue Artillerie und Muni⸗ Cavalle ie von Kreuznach gegen den Hunderüͤcken tor. 
Honsı Trauſporte dies bush, ° Ein zahlreiches Bu Sımmern führten, fie einige 100 Malter 25. 
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naser Yreif. Peferanten gehörte, mie AG fact. Bu 84 Departauente von Franfrei fäiden za 44 
Taſtellaun, Kirchberg und Gemünden nahmen fle von der Vorſchlag ward aber von der Hand —— 
den herſchaftlichen Speichern gleichfals mehrere 100 wiß —— kLeidweſen des Le Gendre,, der .ein 
Ralter Hader weg. Sie wagten ſich felbft. mir 10 feiner Profeffion, und wahrſcheinlich den 
Mann bis Bacharach, um dafelbft einiger mit ou Diefer Gelegenheit feine Kunft im Baden zeigen wolte. 
wage belabenen : für die Preuf. Magazine beffimm - Am 31. Jan. mar noch nichts fiber Ludwig 
sen Wagen ſich zu demeiflern. Gegenwärtig weichen Xyı pinterlaffene Famille ent ſchieden. Die 
die Vorpoſten der Frarzelen noch ‚bis Roeis⸗Vollen, Rzn H 
und die Patrouillen fiteifen bis nach Simmern. K nigin war noch immer nebſt ihcen 2 Kindern 
J — amd ihrer Schwaͤgerin im Tempel eingeſperrt und 
* wurde fo, wie vor Ludwigs Tod, behandelt. 
Bor zwey Jahren ſchon, als Hr. von Llaucourt *) Es ſcheint Afage ein Parifer Blate) der Ge 
E&udmwig XV I. vorfielee, dag Die Einſchraͤukun meinderarh fen ‚müde, die Gefangenen im Tempel 
gen und das Veto ſo er gewiflen Deereten.der Na · ‚länger unter feiner Bewachung zu haben. Bor Cu 
tionalverfammlımg entgegen fegte,, gefaͤhrtlich weg» pets Tod heſtand Die Zahl der nach dem Tharm ge⸗ 
den könnten, antwortete der König: — — Was koͤn ſchickten Eonihiffarien aus 12 Perfonen. Seudem 
wen fie hun? — Mir das Echen nehmen —— Gut, warde fie auf 6 herabgeſetzt. Uxgeacktei diefer Er. 
Ach werde eine anflerbliche Krone für eime fterbliche.er- leichterung in ihren Dienfte aber fonnte man gefterh 
alten. den 26. nur mir Mühe die Eruennuug derjenigen: be⸗ 
As im Mationalconvent zum drittenmal über die wirken, welche heute dabıngehen follen. Es if fer 
Strafe getimmt wurde, die gegen Ludwig erkaunt feltfam, rief ein Mirglien, daß wir noch die Ram⸗ 
verden ſollte, ſagte ein Deputitter aus dem Diſt⸗ iet merdiener der Madame Caper fenm follen. Es iſt 
der ObernLoire, Namens Enatllon: Melue-Com. Zeit, daß man die Gemeinde von diefer Laſt befreye, 
‚mitrenten haben mich ‚nicht bieher geſchickt peinticher und daß unfere Reſponſabilität aufböre. Es iſt Zeit, 
Michter zu ſeyn ſondern Geſetze zu machen; ich habe Daf man die Madame Capet indie Koncitrgerie thue. 
meine Beſſalung von gerechten Leuten, von Feinden Es ift ärgerlich und auftoffig, wenn man fieht, dag 
ber Tysanren , und die eine folhe Aumaßung ‚vers ſechs Koche für ihre Loftipielige Tafel -angeftellr fing. 
: fgiedenee Erwalten weit entfernt-vonfic halten wär: Ich begenre, daß eine Adreſſe am den Sonvent ge⸗ 
den ; Ich ſtimme allo als Staatsmann, und um der macht werde, damit wir unſerer Wache und dieſpon— 
allgemeinen Sicherbeit willen, für Gefangenſchaft ſabtlirat baldmoͤglichſt enthoben werden. Ein anberca 
vor der Hand und für kandesverwelſung wach dem Mitglied lehnte ſich Dagegen auf und ſagte, man ge⸗ 
Kriege, Hasptfächlich aber bin Ich gegen den Tod he nicht Ludwigs Frau, ſondern feines Sohnes me 
eudwigs, weil Rom feinen. Tod nur haben gem in deu “Tempel. Die Bewachung deſſeiben füp 
möchte um ihn unter Die Helligen zuner- ‚änfferft wichtig. Ludwig, füge ee dinzu, mar bey · 
fetzen. mare nicht mehr zu fuͤrchten. Aber wollen Sie ſeinen 
Der Geiſtliche, weicher den König zum Tode ber Sohn, dieſes noch auf ein altes Vorurtheil gefküzte 
gleitet hat, ift ein Jriänder, Namens Edgeworch, wichtige Kind für nichts rechnen? Glauben Gie mir 
oder mie er fih in Framkerich nannte, Fermont. er iſt eine Geifel, die wir forgfälrig bewahren muͤſſen 
"Der König nahm ihn zum Beichiwater,meil er tel. ‚Befürchten ie, dadurch, daß Sie feine AYemabung 
en gefhmornen Rranzöfifchen Geißtlichen haben mod. für unwichtig halten, den Argmohn auffommen 
te, uud einen ungefüjmorten nicht In 5* laſſen, Sie würden feine Enrrsifhung —— 
zen wollte. Die letzten Worte, welche He. ech unwichtig anſehen. O und geſchehe dieſes Ungluͤck, 
jun Rönia ſorach als er aufs Schaffot flieg, waren: Duͤrger, fo würden Sie bald zahlreiche Gchaaren 
vun des beiligen Ladwige, gebein den ſich um ihn werfammeln und eine maͤchtige Partheiy 
Himmel. * dilden ſehen. ch ſage nur noch ein Wort: Karl 1. 
Le Gendre ein Mitglied der Nationalverſamm · kam auf dem Schaffoke um, aber fein Sohn beſtleg 
Jung flug ben der Stimmgebung vor, den deichnam den Thron, ch begehre Ajourniruug. — Zuges 
dedwigs in 54 Gräde za zerhauen, um ſolche in wie ſtanden u: De N 
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Beyläge zu Num. ı9 der Bayreuther Zeitung. 





Dienftags, den 12. Februar 1793. 
Be, Ve — 2 
Die in dem Verlage von Simon, Schroyp ‚und Compagnle zu Berlin erſchlenene, von dem Gehel⸗ 
men Sectelait Sozmann verfertlate Charte des Fuͤtſtenthums Anfpach enthaͤlt fo große Unrichtigkeiten, dag 
man ſich veranlaßt ſteht, das Pub.itum darauf aufmertſam zumachen, daß ſie ohne behoͤrige Cenſur und Ger 
hehmigung herausgekommen, ‚und mithin weder als aͤcht noch richtig, fondern:als.eine bloße unverfaͤngliche 
Driwat Unternehmung auzuſchen iſt· In ſofern ſolche aber zu ierigen Auslegungen und Behauptungen Au⸗ 
iaß geben koͤnmte, hat man für ndthig erachtet, ſich gegen derſelben Anfuͤhrung und alle Folgerungen, wel ⸗ 
che daraus möchten hergeleitet werden wollen, gegen alle Nachbarn des Obergebirgſchen ſowohl Als des Unter⸗ 
ebirgichen Fuͤrſteuthums, wie. hiemit geſchlehet, ausdruͤckich zu verwahren, Dayteuth, den 8. Januar 


Ans Khnfg. Perafficher Regler, 


























Sted:Brief. i 

Eines vorgefallenen an fih undebeatenden häuslichen Zwiftes wegen hat Georg Stram, feiner Profeffion 
in Zimmermann, und Mühlarzt, die Ruchleſigteit ſich erlaubet, den Brorg Plank, Pachtete der nach der 
Dofmarkt Nabeck nieder · gerichtbaren Mühle zu Goͤggelbacham 30. Kriſtmonats des vorigen Jahres auf 
‚eine greßliche Art zu. ermorden. Durch diefe ſchwatze ſchaudervelle That der raͤchenden Gerechtigkeit bey fich 
felbit fi) verfichert haltend, fachte derſelbe feln Hell in der Flut, welche ‚er ‚bet ſogleich getroffenen Verſol⸗ 
gungsantehre ohrgeachtet ſchneilet ergrieffe, als ‚fein Vergrhen ‚zur Kenntniß det Obrigkeit. gebracht werden 
konnte; lm jedoch feine ungangbare Abflchten moͤglichſt zu vereitein., ſo willsman allen ſowohl inn «als aus⸗ 
Kindifhen Wodlibbi. Juft; — defſen Deſer iption durch die öffentliche Blaͤtter mitthellen, und das fo 
Sefepliche, ‚als ohet ochtigien beſotdetende Ciſuchen Beyfügen , ‚nüfiden- veriwegenen Mörder Georg: Seram 
allenthalben gute Spaͤhe auslegen, denfelben: auf. betretten anhalten, und gegen Erſtattung aller Koſten an 
Endesgenannte Stelle zur Criminellen Prozess Abhandlung geneigteſt ausiieferm laſſen zu wollen. Burg⸗ 
lengenfeld den 14. Januar 1793. Churpfalzbayeriſches Land» und — * — 
F wo. . ß F. W. l. 


VWeſerxiptio. 

Ber voretwůͤhnte Mörder. Georg Stram mag vhngeſehr 50 "Jahre ahlen; iſt allerbings kleinet Perfon, 
do velldommener, rbthlichten, und etwas Diatternarbigten Angeſichts; ſtumpfer Naſen, aufgeworfenen 
öyenz und, fo viel man ſich erinmiere, grauen Augenbranmen 3am Leibe trägt er bald einen weillen, bald einen 
Blawen Ueberrock mit gleichen Knöpfen; auch manchmal einen alten [hen abgetragenen grauen Ueberrock, ein 
ehthliches Leibfrück mit.verzinnten weißen Knbpfen ſchwarz ledernene Deinkleider, graumollene Stürrzpfe, 
Hatsrunde Schuhe mit Gchnatenvon Meſſing, um den Hals eine ſchwarzkreponene Binden, aufden Haupt 

en dreyfach aufgefujgten Hut, und redet nach dem Oberpfälzifchen Dialect die deutſche Sprache ; 

£ ——— Ehurfürftt, Land · und Directorial Gericht am Nordgau! 
a. an FB Tanz. 


— 


— dem Zenngrund verforbenen Leonhardt Stephan Geſells nachgelaffener einziger Sonh, Michael, 
Rab , weicher als Traselichrnied in Die Fremde gegangen I, wird auf disherrſchaftlich gnaͤdigen Befehl hies 
BER mie Sem Anhang ediätäfter citirt UNd vorgeladen , Daß derfelbe binnen dreyen Monathen bie idin auf 
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Aoftedbenfeiiied Waters, MörtiiiGefei, auf dem Retſach erblich zugefalenien 44 fl--44 kr · theint, in — 
Yr‘ - n 





nehme, im andern Fall aber gerwärtigen folle, daß ſolche an ſelne naͤchſte Freunde gegen Eantion überlaffen wer⸗ 
den. Sign. Markt Sommersdorf bey Anfpab, den 7. December 1792. 
Hochfteyherrl. Erailsheimiſches gemeinſchaftliches Amt allda. 


— — — — — — — — —— — — — — 


Bey dem Rathe zu Freyberg befinder ſich eln Depeſitum, das Stammer Vehriſche genannt, in Ver⸗ 
wahrung, womit es folgende Bewandniß har: Als der Thurfuͤrſtl. Saͤchſiſche Cammerherr und Oberauffeher 
der Grafſchaft Mannsfeld, Herr Johann Friedrich von Stammer, im Jahre 1713 ſein Gut Behra mit 
Henſchleben an den Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Math und Oberamtmann zu Tennſtaͤdt, Herrn Eruft Friedrich 
Meuer, verkaufte, behielt letzterer I500 Rthlr. von den Kaufgeldern wegen einiger Gewaͤhrsmaͤngel oder 
unetledigten Verkaufs Praeftantorum zuruͤck, von deren eigentlichet Beſchaffenheit j:doch weiter keine Mach⸗ 
zicht ſich vorgefunden hat, als daß die Frau von Muͤnchhauſen zu Strausfurth vi juris retractus, din Kauf 
rücuängig machen wollen, und deshalb vor: dem hohen Appellations-Berichre Proceß gefübret worden. Es 
zahlete jedoch nachher der Herr Math Meurer, um der Verzinſung uͤberhodtn zu werden, diefes Capital der 
1500 Rthlr. an den Herrn Appellations - Rath, George Audreas Tonradi zu Dresden, dergeftalkt aus, daß 
diefer dargegen einen Wechſel an den Herrn Eammerheren von Stammer ausitellte, und fi dadurch ver, 
bindiich machte , diefe 1500 Rihlr. nad Erfüllung der erwähnten Verkaufs Pracftandorum wiederum aus ju ⸗ 
zahlen, immittelſt aber zu verzinfen. Nach Abfterben des Herrn Appellations - Raths Contadi zahlete deſſen 
Wittwe und einzige Erbin, Frau Anna Eliſabeth Tonradi gebohrne Horn, ungeachtet jene Prachanda noch 
nicht völlig erfüllet waren, zu Ofern 1720, 1000 Rthlr. als zwey Drittiheilt des Capitals an den Herrn 
Eammerherrn von Stammer wiederum aus, worüber fie ſich j-doch von demfelben zu Ihrer Sicherheit einen 
Wechſel ausftellen lief, der zugleich vom Herrn Ernft Rudolph von Stammer unterſchrieben worden. Die 
Grau Appellations - Räthin Conradi wurde jedoch, nachher von der Kirche zu Vehra, welche an den Herrn 
Eamm:rbeirn,, Johann Friedrich von Stammer, eine Forderung batte, im Wege Rechtens genöthiget, 
ſaͤmmtliche Eingangs befcgriebene 1500 Rthlr. nebſt Zinfen am 4. May 1729 bey dem Ehurfürftl. Amte 
Dresden zu deponiren. Nachdem jedoch in der Zeirfeige die Kirche zu Vehra, bey dem zu des Herrn Cam ⸗ 
merberen von Stammer Vermögen immittelit entitandenen Creditweſen, weagen ihrer gedachten Ko:-derung 
befriedigt worden die Frau Appellations Rächin Conradi aber fowehl, als auch ihr Teſtaments ⸗Erbe und 
Bruder, weyl. Here Buͤrgermeiſter Chriſtian Siegmund Horn zu Freybers mit Tode abgegangen war, und 
legterer Herr George Friedrich Ettenhubern/ weyl. Raths - Verwandten und Stadtiteuer, Einnehmern das 
feldft, zu feinem Erben elngefeger hatte; So wurde von dem Churfuͤrſil. Amte Dersden das ganze Depofitum 
an 1500 Rıhlen. Capital, nebſt den niedergelegten und zugewachſenen Zinfen, zufammen mit 2834 Rthlrn. 
1 Hr 25 pf. am 14. Dec. 1741 an genannten Herr Ettenhubern ausgezahlet, von diefem aber, weil die 
Frau Appellations - Raͤthln Conradi auf den von ihrem Eheherrn über 1500 Rthir. Capital an den Herrn 
Eamnterherrn von Stammer ausgeſtellten Wechſelbrief den dritten. Theil an 500 Rthlr. ſchuldig verblieben 
war, der dritte Theil der von dem Amte Dresden ausgegaplten Summe mit 944 Rthlr 16 gr- 4% pf. als 
eine annoch auf weitere Eroͤrterung beruhende Erbſchafts, Schuid bey dem Rache ju Fr⸗yberg, als vor welchem 
die Hornifche Erbfchaft regulirer worden, baar wiederum nicbergeleget. Da nun zu diefem durch die Ver⸗ 
ainfung Bis gegen 2600 Rthlr. angewachfenen Depofito ſich zur Zeit niemand gemeldet hat; &o find dom 
dem Mathe zu Freyberg alle diejenigen, welche einen gültigen Anſpruch daran zu haben vermepnen, auf kuͤnf⸗ 
eigen fünften July 1793 zum Erſcheinen und zur An und Beybringung ihrer Anfı , fowoh! auf den Ellf⸗ 
sen October 1793 zu Anhörung eines Urthels oder Befcheidr unter den geſetzmaͤſigen Verwarnungen, öffent« 
lich vorgeladen worden, wie die bey dem Ehurfürfti. Saͤchſiſchen Oberauff-heramte der Graffchaft Mannsfeld 
au Eisleben und bey dem Ehurfärftl. Amte Dresden, nicht minder an den Rathhaͤußern zu Langenfalja und 
Tennſtaͤdt, ingleichen zu Magdeburg, Weimar und Hof, fowohl in loco judicii angefdlagene Edidtal-Ci-" 
tation näher beſaget. Es wird dahero folches auch durch dle Öffentlichen Zeitungen Bekannt gemachet. 

Schon vor etlich und dreyßig Jahren ift, des verftorbenen bieffeitigen Eſchenbachiſchen Gemein Hirtene 
Martin, Maderers Som, Nahmens Johann Leonhard Marderer, als Sqhneldergeſell in dir — 
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„gen und In Negenfpurg einlae Zeit im-Arbeit geftanden, von da aus, er auch damals. verfchlebene Briefe an 
deſſen Verwandte ander erlaffen hat. Da nun aber Ichtere, feit deffen jüngften ſchriftlichen Etlaß, d. d. 
Wegenfpurg 15. Auguſt 1762 ohngeachtet aller möglichen Erfundigungen feine weitere Nachricht von defe 
fer jegigen Aufenthaltsort, und ob derfelbe wirklich noch am Leben feye, haben erhalten können, felbiger 
aber, nach den Jahren feiner Abweſenheit und der legt anher gegebenen Notiz, biefiger Obſervanz gemäs 
allerdings für verſchollen zu achten iſt; Als Haben deffen naͤchſte Anverwandte gegen anheifchig gemachte fuffis 
elenite Saution um Extradirung der gedachten Maderer zugefallenen mit denen bishero abgersorfenen Zinn 
Benin allım in 4 fl. 30 kr. beichenden Hanns Pamlerifhen Verlaffenfhaft von Eſchenbach, das bittliche 
Anfuchen geftellet. &o wenig man num unter obia angegebenen Umftänden, diefem Geſuch entgegen ſeyn 
will; fo erfordert doch das legale Verfahren, gedachten Johann Leonhard Maderer , oder deffen allenfallfig 
rechtmäßig eheliche Leibeserben hiemit öffentlich und zwar unter dem Anfügen vorzuladen, ſich bey Endes er» 
fasten Eigenherefipaft mit beg aubten Urkunden zu fegitimiren und anzumelden. Zu welchem Ende felbigen, 
von Dato an ein drey monaihlicher Zerziin anberaumer, nach deflen Verfluß aber, oberfagte Verlaffenkhaft 
an des Maderers bekannte nähfte Erben, gegen hinreichende Buͤrgſchaft ausgehändiget werden wird, Nuͤrn⸗ 


berg, den 19. Januar u 
on Ebneriſthe Schloß, S-mein- und Eigenherrfaft zu Eſchenbach ben Herſpruck. 
Da die allhieſig geweſen⸗ bärgeriiche Riemermeiſters Wittib Klara Wuttigin am 10ten des laufenden 
Monaths und Jahrs mit Hinterlaſſung eines einzigen Sohnes, Namens Georg Michael Wuttig, verſtorben 
iſt, wiicher vor allbereits 6 Jahren als Schneidersgeſell ſich in die Fremde und auf Wanderſchaft begeben, 
dann während diefer Zeit hindurch nicht das geringſte von feines Perion und Aufenthalt har hören laflen; So 
wird bemeldter zeitlicher der aedachten Klara Wuttigin, fo neben einigen Mobiliar- Berinösen und einiger Baarı 
ſchaft auch ein eigenthuͤmliches Häusaen in unten augezeigter Stadt Im Werth von wenlgſtens 250biß 300 fl. 
binteriaffen hat, des Endes hierdurch Öff. utlich Fund gemacht, daß der bemeldte Wuttiglſche Sohn, Georg Mir 
chael, falls er ſich noch am Leben befinder und gegenwärtige Kundmachung zu feiner Wiſſenſchaft gelangt, 
oder aber, wann er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, deſſen ſich legltimiren koͤnnende rechtmäflge Leibrserben 
in Zeit 6 Monathen von unten geſetzten Date an gerechnet, allhier bey dem Stade Magiftrat ohnfehlbar er» 
ſcheinen dann die bemeldte Verlaffenfchaft der mehr erwähnten Klara Wurtigin (wovon das Mobiliare bereits 
gerichtlich an die Meifibierhenden verſteigert, und das eribfete Geld zu Gerichts Handen genommen worden 
iſt) erheben, auch das Häusgen na hinwegbezahlten darauf haftenden Paſſivis Übernehmen mögen; in befr 
fen Entfiehung aber, und daferne weder der ermeldte Schneidersgeſell Georg Michael Wuitig, noch felne 
sechtmäfige allenfallfige Leibeserben inner dem peremtorie pracfigirten 6 monathlichen Termin allbier ere 
fpeinen werden, fodann auch das eräfterte Wuttigiſche Haͤusgen an den Meifbierhenden öffentlich allhiet vers 
fleigert, die Pafliva getilget und der überreftige Kaufſchllling dem Obrigkeitlich aufgeftellten Eurator zur Fru- 
&tifieirung extradiret werden folle. Contluſum et Decretum in Senatu, Sulhbach in der obern Pfalz naͤchſt 
Amberg, den 30, December 1792. J 
Burgermeiſter und Rath allda. 


Matihlas Franz Pantzer, Amtsburgermeiſter. 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Nachdem die hochadelich Uechtritziſchen Gerichte zu Belgershayn, im Wezirk des Erbamts Grimma ges 
legen, alle diejenigen, welche an des aus Obbernhau gebürtigen, vor einiger Zeit aber auf der herrſchaftlichen 
Schaͤferey allhier zu Belgershayn ab inteftato verfiorbenen Meiſterknechts, Ehriftian Friedrich Richters 
NMachiaſſe ex capite crediti, haereditatis ,. vel alio quocunque juris titulo gegruͤndete Anfprüche zu haben 
Sermeynen, ſub poene praeclufi und bey Verluſt des benchcii reftitutionis in integrum, ſowohl zu Doch 
zung ihres. Erbrechts, als auch zu Liquidir und VBefcheinigung, Ihrer Forderungen fammt Legitimation auf 
den 23ſten May, 1793 hingegen zur Publication des abgefaßten Deſcheides oder Unzuholenden Urthels auf 
28, Ian. cu. Inhalis derer an den Rathhaͤuern an. Trryberg · Zwiclau, Diopwein, —. — 


—— —— — — 


Kalle, auch bey denen Graͤfilch Looßiſchen Gerichten zu Olbernhau angeſchlagenen Eblctallen peremtotlſch vor⸗ 
geladen, die Auswaͤrtigen auch zu Beſtellung gewiſſer in loco judicii ſich aufhaltender Gevollmaͤchtigten ge 
fetzlich angewieſen worden; als wird ſolches hlerdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht. Sign. 
Ritterguth Belgershayn, ben 21. December 1792. 


Die zwey erſten Hfteder politiſchen Annalen vom Herren D. Girtanner X 
bey J · F. Un ger in Detiin.berausgcfommen. Dieſes Journal erzaͤhlt die neueſſen Weltbegebenheiten Im 
einen ſehr angenehmen Sty; und da zwey Hefte, nämlich den ıften und igten jedes Monats-regelmäßig 
erſcheinen, fo iſt keine perlodiſche Schrift Diefer Art in Deutſch'and, worinn die merkwüsdigjien politiſchen 
und hiſtoriſchen Begebenheiten ſo neu und geſchwind verbreitet werden, als im Gegenwaͤrtigen. Der Jahr 
gang koſtet Acht Thaler in Louisd'or > 5 Thlr. in.allen Buchhandlungen. An Orten, wo keine find, 
kann mar ſich am die mächitgelegenen Poſtuͤmter wenden , weiche von den Konigl. Pr. General Poflamt in 
Berlin mit Egemplaren verfehem werden. Fuͤr Bayreuth und hieflge Gegend nimmt die Luͤbeckiſche Buch⸗ 
handlung in Bayreuth Beflellungen.an. 


Der Borhatfhe Hofkalender seutihund franzefil auf 1793 enthält ein mohigetroffenes Wild» 
nrlß von Kaifer Franz 'II. einige Blätter Frauenzimmer Moden, und 22 hiftorifhe Monatsfupfer 
won Hein Chodowiecky's Erfindung, wozu die Gegenſtaͤnde aus der Altern und neuern Grfhichte genommen, 
und die noch beſonders durch eine beygeſuͤgte Beſchteibung erläutert morden ind. Sie ſtellen vor: 1) Katha⸗ 
rina Waſilowna, nachherige Kalſerin vor Rußland. 2) Peter der. Greoße ernennt jeine Gemahlin zur Nach ⸗ 
foigerin. 3) Der-Tod Heinrichs .LV Könas von Krankreih. 4) Die Sihne Herzog Wilhelms des Jüngern 
von Braunſchweig. 5) Herzog Ulrich von Wirtemberg nd Hans von Hutten.:6) Dear Schwärmer Johann 
von Leyden. 7) Der Fackeltanz bey des Herzogs von Vort Bermähiung. 8) Nichardis Kaifer- Karls des die 
fen Semahlin nimmt den Gchleyer. 9) Kaiſer Karl der dicke muß die Raiferwürde miedtriegen. 10) Felx Per 
"gerri, nachmaliger Pabſt Sirtus V Bitte an einen Eraniiscaner, 11) Satus des V Much Kch auf ben pähfls 
lichen Thron zu ſchwingen. :12). König Franz. ven Ungarn und Böhmen Süre gegen felne Geſchwiſter. Hett 
Chodowiecky hat dieſe 12 Kupfer mit vielem Fleiß ausgefähre, und werden ‚fo, wie die 12 neuen. Aufiäpe-se; 
wiß den Beyfall des Publikums erhalten. Dieſer Caleuder iſt hier in der Luͤbeck iſche n und in alien oͤbti⸗ 
gen foli:en Buchhandlungen Deutſchlands In Pergament gebunden fuͤt 16 gr. ſaͤchſiſch odet 1 fl. 12 Kreuzer 
rheinl. zu haben. | 


— — — — — — — — — — — — r — — — 
Gotha. Bey Juſtus Perthes iſt erſchlenen und nun In ‚allen foliden Buchhandlungen Deutfchlands 
au haben: Unkrolsg für 17gl.erfier Band, :brodirr zu. 1 Tpir. Saͤchſtſch. Ihm wird auch der zwey⸗ 
te Dand in einigen Monaten folgen. Diefe beyden Bände .werden dem Plane zufolge tegraphifche Nach 
richten von merkwürdigen Werftorhenen des ‚vorigen. Jahres enthalten. „Unter mehrern.geichägten Namen 
kommen folgende darinn vor: Jugler, Pratje, Gärtner, Lange, Mofhe, Keppe, Leopold 
von Sartmann, Dathe, Hummel, Jacobi, Fürftabt Frobinius Forster, Herrmann, Ri— 
herz, Delrihs, Delius, von Heineden, Kreß von Kreffenftein, Mozart, Semler, Mi 
harlis, Born, Nettelbladt, u... Schubart, Luife Karfhinnu.am Da es allge 
mein anerfannt iſt, daß es kein gewiſſeres Aufmuncerungsmittel zum Guten aller Art für die Miehfehen i 
Allgemeinen und befonders für die Jugend giebt, als das Beyſpiel guter und vortreflicher Menſchen, fo: d 
mon ſich von keinem litterariſchen Unternehmen zur untruͤglichſten Erreichutig des großen Zwecks Ber Menfchene 
blidung eine größere Erwartung, als von dieſem des Herren Profeſſor Schlich tegrollin Gotha machen, 
der mit gr Wahrheitsllebe die Leben der Berähmteften Männer unfers Vaterlandes beſchreldt und 
mit feltener Kunft die Eharactere derfetben fo entwickelt, daß man ſowohl den danzen Bang der Bildung dert 
felben, als auch die geheimen Triebfedern Ihrer Handlungen kennen lerne. Die bier aufgeführten Verſtor⸗ 
S:nen werden baburdh aud möd nad theem Tode für Zünglinge und Männer die ſicherſten Füßper zu meib 
fer Leitung allerriprer Handlungen, 


Bayreuther Zeitung. 


Straßburg, vom z. Febbr. ———— —* — —— des Jour · 
em hieſigen oͤffentlichen Blatt, har Welten Aicole einen Bericht zu erſtatten und Ihnen 
N 9 — biefg . f ” d —— zu beweißen , daß dieſer Journaliſt ein geſchworner 
e Gonlite am sten den Eid a Feind der Öffentlichen Sache if. Ein paar Stellen 
Stoßadmiral vos dem Parifer Departement ge zug dem Journal diefes Nicole werden ie in Stand 
ſchworen. Er wird eine der Franzoͤſiſchen Flot/ fegen davon ja urfheilen: 
ten commandiren. — — mlunfonft (ſaat ex) verheelt man ſichs; Paris it 
) Poitipp Egalite war ſchon unter Ludwig In Beräubung verſenkt; der ſtaume Schmerz wan« 
xvi. Admiral der Feanzöfichen Flotte, mochte aber Veit, um ung eines Ausdruds des Tacitas zu bedie« 
feit der Schlacht bey Queſſaut mit der Marine oder, wen, aufden Strafen, und das Schrecken weldes 
tole man fagte, wie Marime nichts mehr mit ihm zu den Ausdruck aller Gefühle fefiele, Tieft man auf der 
thun haben. "Bekauntlich befand er ſſh damals auf Stirne der Bürger eingegsaben. Der König ft top;' 
dem Kriegeſchiff Bourgogne. Die Engländer If Anarchie in den legten Zügen? Sind die Factioe 
unter Keppel fenten dieſem Schiffe befonders far neu zu Boden? Steht Die einzelne Sicherheit der Bürs 
mit Broadüdes eder vollen Stuck Lagen zu; da ger feſte? Der helmörder, der mir den Dolch 
fol dann der Duc de Chart res (fo Hies er damals iu die Bruſt Mößt, liege er im Ketten? — D! nie 
weil fein Vater der Herzog von Orleans noch. Idb- war das Auswandern flärter ; es wird behnahe furch 
se) laut geſchrieen haben: Mon Dien quand eftce kerlih. — — — or wiße wohl nicht, dag der 
gar ceie ceilera: AG, mein Gott wenn wird Auffichts,Ausfhuß neu befege worden; die Lifte der 
voch das aufpären. Geinetwegen ward des Mitglieder, woraus er beficht, iſt atermals mir dem 
Bourgogne aus der Schlachtlinie gezogen, der Aug. Namen der Bazire, ber Chabdots und anderer 
gang des Treffens blieb zw ‚ die Flotte kehr. Blur-Eeute, befchmugt, die bermalen über den guten 
te In den Haven und der Duc de Chartres nach Ver · Namen, über das Vermögen und das Beben der Bur 
ſailles zuruͤck; als er bey Hof erfchien, ſagte der Kö⸗ ger unumfchränte herrfchen. ‚Das ift der Kath 
ig ju Ihm: Mr. de Chartres je ne vous attendais Der Zehner von Venedig, fie dürfen nur 
pas ftot. Pr.vom Chartres ich eewartere lagen: Durchbohret und man wird du rch⸗ 
Sie nicht fo bald. Äls er ſelbigen Abend in die bebren. * 
Opera tam, fragten ihn die Damen: Monfeigneur  „Deputirtederehemaligen Graffafe Mi zz4 fom. 
eombien en avcs youspris? Ihro Durchlaucht, men im Mamen ihrer Mirbürger, um ihre Einver- 
wie viel Schiffe Haben Sie genommen? leibung im die Franzößſche Republik zu verlangen. 
— — Mosdames, antwortete der Herzog, nous Gie machen sine bercliche Schilderung von ihren kan- 
les avons reduits dans un tel &tatjqu'ils ne va- De, melden Pomeranzen, Dliven u. d. 9. Herfürbeinge; 
foient pas la peine de les prendre. Meine Da, fle ſhlagen diefe Producte zur Auswerhslung für ein 
meusß, — heben 5* an ——— 85fles Departement vor.“ 
daß e6 nice der Mäpe verlohnte fie zu „Der Präfvent giebt ihnen verfchen 
urhmen. brauchten feine Pomeranjen noch Diisen; aber = 
Paris, vom 4. Gebr, Truppen, und zum Leberfluß ladet er fie zur Ehre 
Rationals:Convent. Sitzung am derGigung ein. —“ 
Freytag den 1. Februar. Seht (fuhr Safomese fort) wie dieſer Journalift 
eaſource: Ich lomme im Namen des Auffichto ⸗ das 
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das Aächerfife ·b aucht, um die Möller chzusalten 
fiih nit un? ;u vertinigen. 

Kine Grimme: feier Gie doch auch Marare 
Blätter. 

Laſoarce: Ich kaun nur leſen was mir vom 
A⸗rſchuß aufget · agen worden. nt 

NM Wodlau ic) veriange, daß ein allgemei⸗ 
ner Derſcht von adeım genacht werde, was die Zei⸗ 
tunzoſchreiber ſelt 6 Monaten gethan hasen. 


Lafource: Es war eigentlich wicht wegen der 
Stelle, die Sie haben verlefen hören, daß den Aus- 
ſchuß die Verhaftnehmung des Yournaliften beſchloß. 
Ich habe dieſe Paragraphen nur geleſen, um zu zei⸗ 
gen daß der Autor dieſes Journals fein ſchaänba⸗ 
ger Bürgerif. — Hoͤren Sie mie dieſer Jour⸗ 
naliſt vom unglücklichen Pelietier (price: 


— — — „Bald wird das Pantheon nicht mehr 
groß genua fen zu fo vielen Apotheofen. Man Kat 
uns verfihert, daß Danton, Philipp Octo— 
ber, Wobefbierre wuͤthend auf die Ehre ſeyen, 
bie ihren ungluͤcklichen Eollesen erwiefen worden. 
Aber hören Sie die eigentliche Stelle weßwegen 
Ber Ausschuß ſich entſchloſſen, den Nicole In Verpaft 
nehmen zu laſſen, 

„Man fagte geftern, Here Pelletier von, Saint- 
Sargeau fey bey einem Garkoch im Revolutlonsgar⸗ 
ten Durch einen Menſzen ermordet worden, der ihm 
vorwarf, daß er fir den Tod Ludwig XVI. geftimmt, 
o engeachtet er ibm Das Gegentheil ver- 
fprohenbhatte. 

In dem Augenblick, da das Franzöfifche Volt über 
den Verluſt eines Freundes der Frehheit betrübr if, 
in dom Augenblick da Pelletier das Leben durch den 
Dolch eines Meuchelmörders verlohten, ift es nicht 
Niedertraͤchtigkeit, greuliche Wildpeit, daß ein Meuſch 
ihm noch feine Ehre raube? | 

Der Ausihuß glaubte, daß Nicole gerichtlich ſolle 
verfolgt werden. Was mich betsiff‘; fo biele ich da» 
für, 028 er vorläufig folle freygelaſſen werden. 

Lehardn: Es glebt noch eine große Menge an- 
derer durch Die aiftigte Arifiocratie eingegebener 
Schriften, deren Verfaſſer man nicht ve:folge. ch 
wuͤrde unser audern ein fliegendes Blatt, die Pari. 
fer Wochen, berittelt, nennen. Aber wo iſt der 
große Mann der nicht wär: verlärert worden. Wer 
foh Yellesers Autenken zächen? Unſere Aufführung 





u 


E, 


A ie . . 
muß es; nur durch die kiefſte Vergẽ* turg mifen wie 
die niedertraͤchtigen Verlaͤumder ſtafen. 

Sallee: Wie koͤnate man glauben, daß Felle 
tiers Anden'em durch Verlaͤumdung eines Jo rna⸗ 
liſten habe konnen angegriffen werden. Unterdeſſen, 
Bürger kann es doch wahr ſehn, daß der Yournalıffe 

nicht von der Wahrheir darimr entfernt hat, was 
er wegen Pelletiers Mörder gefagr bot, denn dieß 

echt ift im der ganzen Stadt gegangen, und felbft 
big in den Schooß diefer Berfaunlung gefommen, 
- Kanthenas: Ich frage wie man die: geheiligten 
Grundſaͤtze der Preßfreyhteit mir dem Verfahren vers 
einigem könne, welches man gegen den Journaliſten 
beobachten will, von dem die Rede if. Man bat 
das Geſetz über Calumniren auſſer Gebrauch kommen 
laſſen; Man muß es nicht Durch Umſtaͤnde wieder 
herſtelen. Lieber muß man ſich mit einem augemei⸗ 
men Geſetz Über diefen Gegenſtand beſchaͤſtigen. 

Saint-Audre: Gefährlich würde es feyn ‚. die 
Freyheit der Preſſe anzuraften,, Ich glaube ‚; wenn 
Journaliken Ealummien verbreiten, ift es. groß, iſt 
es ſchoͤn, fie der Verachtung zu Äberlaffen die fie ver- 
dienen. — Laflen Sie ung nicht diefen Neuen Zeis 
tungsmachern eine Wichtigkeit geben, indem mie 
ung ben ihren £äfterungen oder ihrem Ungereimeheis 
ten aufhalten. ch begehrte Die Tagesordnung aus 
denn Grunde ber Achtung, welche der Frehheit der 
Preſſe ſchuldig if. 

Man verlangt, daß die Unterſuchung geſchloſſen 
werde. 

Thuriot. ch bin weit entferne entgegen zu 
feyn, daß der Journalift freygelaßen werte;.,man 
muß aber die Preßſreyheit nicht mit der Ausgelaffen- 
heit (licence) yermeugen. Das Gefeg, welches das 
Berläumden verbietet, recbiferrige eine gerichtliche 
Anklage. gegen die Verläumder. Ich verlange alfo 
die Tagesordnung aber nicht aus dem Grunde, wie 
St. And-e fie vorgeſchlagen. Br 

Die Tapesorönung wird pure, und auch die Ross 
lafung des Journaliſten decretirt. 


Prag, von y. Febr; 

"Ein Detaſchement des dritten Artillerieregi⸗ 
ments ti bereite bier eingetroffen, und tie zur 
Armee beorderte Compagnie von eben dem Regi⸗ 
mente wird in der Mitte dieſes Monats hier 
"en .r 8 ‚Jers 
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erwartet, — . Ungeheuere Transporte verſchie⸗ 
denen Gefchäges und überhaupt fehr viele Des 
lagerungss Munition ford zu der "Armee ab: 
geführt, woraus Man fehließen will, daß der. 
fünftige Feldzug mit Belagerungen ‚eröffnet wer⸗ 
den dürfte. — Nach geftern eingelaufenen Be: 
richten, follte diefe Woche das Belagerungsge⸗ 
ſchuͤtz unter Anführung des Hr. Generalmajore 
Grafen von Kollowrat, Hrn. Oberſten von Um 
terberger und 4 Majors zur Armee am Rhein 
abgehen. Perſonen, die. den vortreflichen Staud 
unferer Artillerie fennen, verfichern, daß die 
Anzahl der in diefem Kriege zu gebrauchenden Ca⸗ 
none weit orößer fen, ale jener, deren man 
fich im legten Tuͤrkenkriege bediente. — Der zur 
combinirten fardinifchen Armee. beſtlmmte Artik, 
lerletrain iſt bereits am. zaten -diefes vom Wien 
unter.dem Schalle der türfifchen Muſik abgegan⸗ 
gen. Er wird ſich in Gras an die nach Stalien 
beorderten 5 Baraillong aufchließen, und beftes, 


het aus 2 Öfficierd, 100-Kanonierd,, und- 147, - 


fehsfpäunigen Munitionswaͤgen. — Nach neues 
ren Berichten ſind 23000 Graͤnzer beordert, fi 
marſchfertig zu halten. 
Aus der Neumark, vom 24. Yan. 
Heute iſt der Einmarſch der Preuſſiſchen Trup⸗ 
pen in, Pohlen geſchehen, indem das; zweyte Dar 
taillon des Iufanteries Regiments von Franken⸗ 
berg unter dem Befehl des Majorg von Schaͤtzel 
nebit einigen Edcadrond des Huſaren ⸗Regiments 
von Trenf aus der Gegend von Königsmalde in 
die nächften Pohlmiichen Ortſchaften eingeruͤckt 
it. Morgen folgen die übrigen Truppen, die 
von der Seite des Sternbergifchen. Kreifes in den 
benden andern Bataillons von Frankenberg, dem 
gu Zuͤllich ew geftandenen Depot:T-ataillen dieſes 
Regiments, 3 Escadrong von: Peittwig Drag 
ner und einer haben reitenden Baticrie bsfteben. 
Aus dem Netz⸗ Diſtrict werden, dem Vernehmen 
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nach, zu gleicher Zeit die Infanterie ⸗ egimentet 
von Klinkowſtroͤm, Alt-Echwerin und Amandrtuz, 
nebſt den übrigen Escadrons von Trenf und Pritt⸗ 
wis und einer Jalben reitenden Batterie. vorrüfs 
ken. In dem Pohlniichen Gränzftädten ſtehen 
hin and wieder schwache Beſatzungen, die ſich 
vermuthlich fogleich zurückziehen werden. Die 
Generale von Möllendorf und von Franfenberg 
befanden fich feit dem 22ten zu Zielenzig, mo 
man auch die Generale von Dalwig und von Henz 
kel erwartet hat, welche, jener in Sthlefien, dies 
fer in Preuffen an der Gränzge eine Anzahl von 
Regimentern zufammenziehen werden, um damit 
nörhigen Falls nach Pohlen zu folgen. \ 
Pohln iſche Gränze, nom 28. Yan. - 
Die Preuffifchen Truppen Haben bey ihren 
Einmarſch in Pohlen die befte Ordnung gehalten, 
und die Bürger der Staͤdte, in welche fie ein⸗ 
gerückt find, bezeugen ihre Zufriedenheit mit 
ihnen. 2 
Warfch au, vom 26. Kan. 

Der Krongroßkanzler, Graf Malachowski, hat 
im Mitten dee Republik Poblen dem auſſerorden tli⸗ 
chen Geſandten und hevollmaͤchtigten Miniſter Gr, 
Majeſtaͤt, des Königs von Preuſſen, Herrn von Buck⸗ 
holz, auf die von demſelben erhaltene oficielle Rote 
unterm 23Fen Januar eine Antwort ertheilt, deren 
weſentliche: Inhalt folgender iſt: „Die Gereral· Fern⸗ 
foͤbera iou habe ſich mit glͤcklicher⸗Sorgfalt beftrebr, 
Pohlen vor der Anftetung des uͤbertriebenen Demo ⸗ 
eratitmug zu vermatren, und durch ein Univrifal 
vom 2gften Neorrimter ift deſſen Ausführung den Cem⸗ 
mandeurs der Truppen zur Pflicht gemacht worden, 
ee polir'che Clubs unterfagtz die in den confiter 
zieren‘ »@ränden wirmehr comentirte Autorität 
fen. mehr als hinreibend,, jede Beſorgniß füg 
die Rahe des SG aars zu zerſtreuen; übedım ges 
nieße die Republik den Beyſtand der Kaiſerin vom 
Rußland, und habe alſo alle Hilfemittel beyſam⸗ 
wer, um den Partheygeiſt, der die innere Ruhe 
des Diepublit ‚„fiöhren, und die ie er 
adı« 
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Nachbarn rege machen konute, im Unthaͤtigkeit zu er⸗ ebeit d in 
Balteaz ©. reufffehe Mejetde Men an Hui, Mationalgerbeh die Gonneurs wife erpengen wol 


Sie in den Fall wären, einen neuen Feldzug machen Carlaruhe, vom 7. * Pe 
— a a a „OT N Se Dale ann 
en zu ; i 
Bern Setier non Vucke Bine auf ungeftöhere Rude Koen mit den Mationalgarden im Neuftädter Ziel 


geworden, ficherer ift, daß Die in Der @ie» 
sehnen. ‚Wenn au den Ördnzen einige einzelne Tpat; genp non Philippebur nden 
‚ fasıen vorgefallen wären, von melden, wie die Der die Ankunft der Kalle. Me Feng ar 
—— ———— a Amen dern plöglich über den Pipein zurdegegangen ind. 
ne Berichte g worden en Deren fehr 

menige gemefen; Doch fepen fle der Mufmerffamtiit Die nabers mfände ermariet man. 

der Regierung Er —— ‚ 5 * den * | * 
Commandeurs auf den Graͤnzen ertheilt wer · ige Umſtände tranri 
den, ale Unternehmungen gegen Die öffentliche Ruhe — —— Die Sonn 3 an dies 
mit Strenge zu unterdruͤcken. — Da alfo feine Mög. Unglädstage nice zum Borfcein. Die Segen 
Sihteit vorhanden fen, daß Unrupen in Pohlen ent: · Kleides, welches der Rönig trug, find in Pleine 
ftünden, weiche auf die = * * Staa Geist jerfhnitten und von den Foͤder irten an guls 
ten einen nachtheiligen Einfluß haben toͤnnten, = geflunte Bürger und Bürgerinnen verfauft worden, 
Bil ya Sc En Zr Be m Ze Kr a 
ga in 806 Gebiet Der Depablif eine den; wiefen Der; legtea . Der Scharfrichter hat fuͤr die kurzen 


Halshaare, Die ex vor der Eresution abſchnitt, 
m könne; fo Halte ſih die Sereral · Eonföveration , Ringes gelöfer. Die Hände wollte der 2* 


kb daß Sr. Mai: ten Befehl n N 
— ß > nn a We fie fich nicht auf den Raten binden (affen, allein 


! ber Scharfrichter befland Darauf und es 

ſchaftlichen Geſinnungen gegen Vedlen geben würden. ſchehen. Er mar nich har; nd 
; Hannover, vom 31. Januar. teug einen dunfelbraunen Redingoie, se Giter, 

Geftern um 11. Uhr famein Courier aus fons graue. Deinkleider und weiffe Strümpfe. Die bekannt. 
ET — —— 
Mann Hannoveraner in Engliſchen Sold treten, der : er 0f° @ 
und marfchieren follen. Er bringt aus, wie man — Dr on eeſchehen ſey, nur 
aus einer gang fichern Duelle weiß, Rachricht, nege Plafenburg, vom ır. Februar, ' 
dab die Kriegs⸗Erklaͤrung gegen Frankreich bes Geftern find wieder 214 Framoſiſche Gefan« 


ſchloſſen, und nun ſchon erfolgt if. Spanien gene nämlich 177 Gemeine, 26 Unterofficierg, 


* 


wird ſich nun auch erfiären, - 2 Tambours, ı Obrift, ı Obriflieutenant, 3 
Aus den Preuffifhen Cantonirun⸗ Eapitaing, Lieutenants durch ein aus Hufaren 
gen, vom 8. gebr. und Srenadiers zuſammengeſetztes Commando 


Die Framoſen ſtehen ganz ruhig in Saſtel und welches folge von Hanau abgeholt hatte, dahier 
Maynz. Es kommen jetzo aber viele Deferteurs, * eingebracht worden und beſtehen ſolche meiſtens 


nd geſtern 4 Officiere angefommen; i 
eidg u fehr unjufeleven Aber “den Tod —* ee —* — — Den 
des Königs es bereit beſonders zwiſchen ihnen und Officieren ee in der Sta t Lulm⸗ 
deu Nationaltruppen eine Dicharmonie, melde fo Da ch angewieſen, mo fie. auf ihre Paroie freyen 


weit gehet, dab dir Linientruppen dem Officiers der Umgang 


Anhang zu Num. 20 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags den 15. Schruar 17 
Thoan, vom 28. Jan, ben wird. _ Alleg was zum Bevürfalfle der vor gedach⸗ 
Mey dem Einmaric; der Königl. Preuſ. Trup⸗ fen nd derlich, und von den Untertharen 


. j uf Key möchte, wird mach, gefroffenen Anord⸗ 
ven in Poblen, af folgende Declarasiou befanus ange des wuterzeichmeren commandirenden Gent» 
ge acht worden: rals en Chef bey dem Seinem Truppencorps zuge 

Se. Röwigl. TRej, von Preuften, mein alergnd epeilten Feld-Kuiegescommiffariat berschner und. ber 
digſter Herr, Haben io der Declaration som Steh d. zahlet werden , zu welchem Ende die lieferuden Later 
M. vie uuabänderiiche Nochwendigfeit, einen Theil garen won demjerigen, an melden fie erwas abzu⸗ 
Idrer Trappen in Pohlen einräden ju laffen, hin liefern Anweifung erhalten haben, mit Emofengſchei⸗ 
luglich dargethan und au den Tag gelegt. Wenn yew oder Onittungen werden verfehen werden, melte 
nun unterzeichuieter commandirender General en Chef fe Hiernächfi bey der ihnen wargefegten gewöhnlichen 
der vorgetachten Trappest, nice den mindeften Iwel- Dhrigf-it, (oder wer fonft von Den Eauhdaben dazu 
fel hegen kaun, da ein jeder gutgeſtanter Unterthan grwanne werdn wird) einzureichen, nd won dieſen 
bie Hand zur Erleichterung der vorzunchmenden Maͤt · dem vorbemeideten Feld ⸗ Keiegscommifariat zur Be⸗ 
ſche der meinem Commando anvırtrauten Trappen zahlung zugeſandt werden, weich: fodann prompt 
darbieren werde; fo har derfelde keinen Anſtand neh? un unweigerlich erfolgen wird. Und dam't wegen 
iten molen , den gefamanten Unterthanen derſenſgen der won dem Lnseetbanen zu mache nden Bieferungen 


| u Truppen (pmohh ‚als wegen Der fonfigen erforderlichen Ds 
auf dem MRarfch, werden berkhren,; 
Wiemit zu erkennen ji geben: wie 


en, fe für mein unterhabend:s Cocps D’ Armee fo- 

fer» viel als möglich, uͤberal eine gleiche Vertheilung un« 
brochene Sor⸗fallt ſeyn werde, durchgängig bey De ger den Uhiterthanen beobachter werden möge; fo ha⸗ 
ganzen Geiner Leitung anvertrauten Truppeucorp® de ich Die veip. Landſtaͤnde erfacht, einige Zerren vom 
Die genauefte und flsengfte Mannszucht zu Halten, und Adel, die des Bandes und Des Zuftandes der Unter« 
Seine Aufmert ſamkeit jederzeit dahin gerichtet ſeyn rhanen kundig find, gleich bey meinem Einmarfh n 
zu laflen, daß Nube und Ordnung überall herrſchend poblen als Deputirte zu mir zu fenven, und mit 
werde, und die wohlshätigen Folgen davon allen gut” dieſen Herren Die nöchigen Weranfkaltungen und Ein« 
geflunten Uuterthauen zu fatıen kommen. Zu dem richtungen wegen der obgedachten Beväzfniffe zu tref - 
Ende erflärc watergeichnerer commandirguber General fen, wobey gewiß die möglichie Schonung vegen Un⸗ 
en Chef, daß Er fämmtlichen eohlgefimsten Unter» terthanen beobachtet, und alles fo einaerichtee wer⸗ 
fhanen een Schut und Beyſtand au⸗ede hen, und den foll, als es die Herren Deputirte für das Sand 
durchaus nicht verftarten werde, daß ſeldige auf ir- und für Die Unterthanen am bequegiften ‚und beten 
gend eine Weiſe ungebürlich behandelt und beſchweret Finnen werden. Die Herzen ten werde ich fo 
werden; weshalb Er, wenn gleichwo*l dergleichen lange ben mir behalten, ols es die Umſtaͤnde nöıhig 
wider fein Verboffen fich ereignen ſollte, alle billige machen, ber fie es felbft zum Bellen des Bandes 
und rechtmäßige Genmgrbuung leiften laſſen, und und der Untertanen für möthig erachten werden. 
ſich des alb jeder unrechtnäßig Veleidigte, mit voͤl Welchen alles der unterzeichnete commendirende Ges 
ligem Zutroa uen jur Abhelfung feiner Befchwerde, zu- meral en. Chef hiemit zu jedermanns Nachricht har 
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bey dem commandirenden Officier des Orts, äffenclich bekannt laſſen wollen. Milan, 
und falls er von diefem nicht ſoglelch klaglos geftelt, Quartier Alt-Börgig, den 25. Yan. 1793- 
bey dem Brigadier , unter deflen Eolouns derfelbe Möllendorff. 


ſteht, vorzüglich aber gerade an mich zu wenden ha ©r, Koͤnigl. Majeftät von Preufen, * 
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/ ‚fr, 
” i { : * im dr 
ſtallter General von der Infanterie , Obriſt und unnutzer Widerffand verſucht, aber, vermöge 
eines Regiments zu Fuß, Gouverneur der der getroffenen guten Diſpoſitlonen, jedesmal mit 
Koͤnial. Reſtdenzſtadt Berlin, Ritter des Schonung vereitelt worden. Won diefer Art war der 
Großen Schwarzen. fo wie auch Rothen Rd-⸗ Vorfall zu Czir ock, (Sierock) der, fatt aller uͤbri⸗ 
ler Oedens, Dobmprobſt zu Camin, Dohm gen, als ein Bepfpiel von unſter Werfahrungsarf 
dechant zw Havelberg ır. 1ic. und commandt: gelten kann, und den ich Ihnen im diefer Ruͤckſicht 
wender General en Chef des in Pohlen einge hier nach allen Umständen mirrheilen toil.- In vor 
rückten: Rönigl.. Preuf. Truppen · Corps. — — —— ftand eine Schwadron 

TEEN ren  Pohlniiher Nationaf- Eavallerie in Garnifonz di 

Schreiben aus Thorn, vom 7. Gebr. (ich der commandirende General‘, Hr. line. 
“ Unfere Stade iſt nunmehro won den Preuſſtſchen am 26, Januar auffordern, fich zurödfjugichen; .ale- 
Truppen befgt worden. Der Magiſtrat hatte die fein fie Eh een ſich deſſen, und blieb unbemeglic, fie« 
Ihore fperren laſſen und weigertefich, als ein Preuf- hen, ohnerachtet ſie wußte, daß unrwiefe Zeit bereits 
Major die Eroͤfnung verlangte, zur wilfahren. Auf eine Eolonne Preuflen feittwärts bey dem Städtchen 
Befehl des Herrn Generallieutenauts Graf v. Schwer vorden marfchiert war, durch" welche fie alfo abge-- 
ein, mußten aber ſogleich die Zimmerleute eines Ins nitten werben konnte. Der General Möllendorf 
fanterieregiments hervor und in etlichen Minuten befahl alfo dem General vonder Treuck, diefen kiel⸗ 
Mar die ſchoͤnſte Straße durchs Thor in die Stade ger nen: Poflen aufpeben und eutwafnen “zw laffen.. Zu 
bahnt und die Stade in Beſitz genommen. — ward der Maſor von Platen mit 
—— — - „ 150 Pferden vom ſeiner und der Reppertſchen Schwar 
- Auszug ei nee Schreibens aus Pos zur commandirt, Am zoffe gieng er, mit Tagese 
fen, vom 2, Febr. (Aus der Berliniſchen nbruch, von Bytham über Chelm. und Pelew nach 
Zeitungen.) 3... Sie‘, wo er gegen Mittag anfant- Da, den eine 
* Ye friedlicher die Abfichten find’, welche den König gegangenen Nachrichten und: Wermuthungen zufolge, 
son Preufle bewogen: haben, in Groß-Poßten; rheils die Pohlen auf Wer Strafe nach Poſen, auf dem 
zur Deckung feiner eigenen Staaten, theils zur Auf Wege nadı Birnbaum, desgleichen laͤngſt dem linken 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung der angrängen“ Ufer der Warthe, Auflenpoften geſtellt, auch ein Pir 
den Pohlniſchen Provinjen, einem Cordon ziehen zu ket formirt, in der Stade felbft aber auf dem Marti 
laſſen, deſto mehr iff es zu bedauert, daß deren Aus: te eine Hauptwache von Mannfchaft zu Fuß formirt 
führung Durch die unäberlegte Hitze einiger Pohlni⸗ hatten: fo theilte der Major von Piaten, ale er noch 
ſchen Commandos nicht ohne Blurvergießen bat ges. eine halbe Meile von er Stade war, fein Derafche 
ſcheben fönnen, und man hat e# wur der Mäßigung 


der Peeuf. commandirenden Öfficiere zw danken‘, daß 
größeres Linbeil verhuͤtet worden ift. 
Auszug eines Schreibens aus Groß 

— » pohlen, vom 31. Januar, Aus dem 
‘ Berlinifhen Zeitungen.) 

Bey dem Einmarſch der Koͤnigl. Preuſſiſchen Trup- 
pen in Großpohlen, ließen des commandizende Ge: 
werals Hrn. von Moͤllendorf Excrllenz, die Fin und 
wieder noch poſtirten einzelnen Truppe vo. der Por 
nifchen Armee won der Annaͤherung ver Prebſſen aber⸗ 
Airen, und Tea. fforderm‘, fich zuruͤckzuziehem. Dies 
iſt auch biß jene fat überall unweizerlich gefihckem, 
wis ar einigen wenigen Orten iſt ein unbedeutenoer 


meut in drey Absheilungen, welche auf die Pohlni 
fhe Garnıfon von alen Seiten zugleich eindringen, 
und ihnen zugleich den Ruͤchzug abſchneiden follten, 
Die este Abrheilung, welche der Major felbt com⸗ 
mandirfe, und deren Vortrab der Lieutenaut Ufedom 
anführte, follte längft der Pofener Straße gerade 
auf die auf dem Markre poſtirte Hauptwacht losge⸗ 
ben, und felbige entwaffnen; eben dieß follte auf der 
Strafe vor Birndanm Der Lientenanf vom Keidell 
nieder zwenien, und U’naft der Marche ver Biete 
nont ven Dieppert mir dee dririam Abebeilung thun, 
int-$ dem Coraet von Czizewustt Das Repli und die 
Beforzuns der Commanitation unter dendrey btbei⸗ 
luugen anvertrauet winde Jede dieſer Abrfeilun. 


gen 
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gen mußte, wach des Mojors Befehl, nur zmwey pletten Erfolg: diefes Auftrags blos feiner Klugheit 
Flankeurs mit gegogenem Piftol reitend vor ſich ha · zuzuſchte iben ;..indeflen ift es als ein befonders gluͤck⸗ 
ben, die Übrigen aber, vier Mann em Fronte, mit licher Zafall anzuſehen, daß alle drey Abtheilungen 
dem Saͤbel in der Fauſt nachfolgen und es ſollte un⸗ ſeines Detaſchements ſeine Diſpoſition zur ſelbigen 
ferer Seits gar nicht geſchofen werdenn, damit man Minute und mit einer Accurateſſe volljogen, die bey: 
aus dem zu beſorgenden Feuer des Feinden deſſen einem bloßen Lebungsmandver oft nicht fo complett 
eigentliche Stärke defto fiherer Beurtheilen, und dem iſt als fie bier war. Die enrmafnete Mennfihaft ber 
gemäß die weitere Difpofltiom einrichten könne. Nach fland in 4 Officiers, 5 Nimerzifen (XRadhimeifter,) 
diefer Vorfchrift ward num attafirt. Auf ver Pos- 3 Towartzen (Umterofficier) und 79 Soldaten. Ye 
ner Straße fanden wir zwey Pohlwifche Reuter em ren Anſtalten nach fcheinen fie bey dem Widerſtande 
Vedette als Schildwacht ausgeftellt; won diefen ent» wo nicht die Dberhand gewinnen doch wenigſtens ſich 
Fam uns eine, und fpremgte in vollen Galopp nach eine Tapisulation verfchaffen zu wollen. Unſere Hu⸗ 
der Stadt, um dort Lärm zu machen. Wir eilten ſaren haben etliche 70 Pferde und fämmeliche Waffen 
gleih im Trabe hinterdrein, und fanden, als wir diefer pohlniſchen Reuterey erbeutet. 
im die Stadr famen, die Hauptwache im Gewehr, Etwas ernfihafter war der Vorfall, welcher am 
Die: Abrige Mannſchaft aber befchäftigr, aufzufigen 28.0 M.zu Rarge Statt fand. In diefem Städt. 
und ausjnrädem. - Als die Hauptwache dem Lieurer chen follte der Major von Mildaw mic den vierten 
nant Ufedom auf fich eindringen fah, warf fie fich im Bataillon nee Reglments von. Franckenberg Das erſte 
Die naͤchſten Haͤußer, und feuerre vor dort aus auf Nachtquattier nehmen. Er forderte das darlır lier 
uns. Behn bi zwölf Manır wareır bereits aufgefef- gende Pobi.ifhe Eommando auf das freundſchaftlich⸗ 
fen, und wollten dem Rieutenans von Ufedem in dem fie auf, ihm den Dre. zu übergeben; allein fföt* aller 
MNüden fallen; allein weil der Major von Platen mie Antwort. wurde ſogleich auf die Preuſ. Teuer ı ges 
Beim Soutien dicht binter ihr ber war , ſo entwaff feuert, Als deflen ungeachtet. lcgtere fo. : ic, <ım« 
ete er fie augenblicklich, nud verhinderte den Met, drangen, retirirten ſich die Pohlniſchen auf ou : Rach⸗ 
Ne Pferde sans dent Cofetnenfalle- Herautzubrirgen: hauff/ aus melden fie: ein fortdauerndes Kruct un 
Kaum war dies geſchehen, ale auch ſchon der Lieute- terdielten. Endlich ergaben fie ſich ebenfang, und 
nant Keidell vor der Seite son Birnbaum eintraf, musden zw Gefangenen gemacht, nachdem dieſe Aſ⸗ 
und der Lieutenant Reppert entwaffnete In demſelben faire einem Preuſſen und fünf Pohlen das Leben ger 
Augenblick, mie der vom ibm arführten drirten Ab» koſtet hatte. Bon erfleren ſiad anferdem noch 5 
Heilung, vie Mannfchefr in dem au wer Warthe bes bieffire, und vom dem leigteren z Dfficiere und 9 
legenen gran Br fielen’ zwar noch ab 2 Mann... _ 
Schüffe, und wuͤrklich waren bey der Entwaff⸗ ER: 
—* der kLienutenant Bon Uedom durch die Beer Ber lar, vom. * Febr. aus einer Beylage 
Sehe desgleichen ein Hufar durch das Bein ge⸗ " zus dafigen Zeitung. 
fſchoſſen⸗ und diefes gefeifteren Widerſtandes wegen Der regitrnde Here Fuͤrſt von Salm- Rurkurg 
von ven Pohtnifchen Truppen drey Mann Blefflet wor verkuͤndete am 18. Dec. vorigen Jahrs auf dem Rath⸗ 
den; da aber jet unfer Endzweck erreiche war, fo hauß zu Kyrn feinen Unterthanen Befreyung der keib⸗ 
Grachte der Major von Platem feine Leute unverzug⸗ eigenſchaft, aller daraus fließenden Abgaben, Auf 
lich wieder zufammen, erlaubte Peinent aur einmal hebung der Frohnden, der Miligen-Dienfte, der Ein« 
abzufigen, damit nicht vie gerimgfle Unoedrnmg began« zugs Gelder, und vie kLoßzehlung der Zünften mit 
gen werden Fünnte, fordern ließ ihnen auf dem Pfer- den damit verbundenen Gebühren. Man fenerte in 
BE Bier und Drod reihen, unterdeß die erforderli · Kyrn Freybeitsfeſte, und ptedigte über das Eluͤck 
chen Fuhren zuſawmenbringen und marſchit te Hierauf, der neufränfifchen Conſtitution. Die Untertbanen 
Boch Verlauf zweyer Stunden, noch ſpaͤt Abends bis machten von den ihnen zugetbeilten Begünſtigüngen 
wach Greptürrem, mo er übernachtere. Der Mar feinen Gebrauch, urd auf die von der dem Herrn 
Bert za viel Erfahrung rin den com Garen vow Kyrburg an eerdneten Finanz uud Des 
Eh 3 ti %r: , * —— MN ‚bite 
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bit·CTommiſſion erſtattete Bericht» erfolgte vom Kal. deutung! Welche reiche Beute fu 

elichen Reichs⸗Cammergerichht den 10. pr ; _ für und? und 

ae nlfallehunne ven 40 D68 Borigen mpeia ein fürchterlicper Schlag für die Engl. Kaufe 
Dann kann zwar stens, denen von Dem Herrn leute 7 
Seften denen Unterthauen den 14ten anni et ) Das ſchwach e Maſtricht wird wohl die Pfor« 
menſis praeteriti verliehenen Befreyungen, Er⸗ te ſeyn, ducch welche Dumourier wird in Horand 
laſſunzen und andern won demſelben jut Ver ˖ eingehen wolen; aber am 3. Febr. ſchon vor den Tho- 
Fh-jung feiner Ereditoren und zum theige Ten diefer Stan? das wäre das allergrößte Im- 
der Lehnherrn, auch anderer Inseiefleniten ge, POWtu unter allen Impromtus fo die alten uud 
teoffenen Verfügungen Die gefegmäfige Wi-tung neuen Fran zoſen gemacht haben. 

mb Beige tyrg resp, m nicht ertheilt CoAln, vom 8. Febr 
werden, und ben Unterthanen und x ; s 

1* für ibe Beßtes, fomeit es Fr Are o eben erhalten wir die fihere Nachricht, daß die 

Rechten und dee Verfaſſung vereinbaren läße, Sranzofen abermals bey Düren gefhtasen 
forgenden Syndico, dem Math Weiters, von worden fird, die Kaiftel, eroberten 10 Canonen, 
Den fahbelegirten Commiffarien befannte, und 17. Haben bereits +00 Rriessgefangene bier einge 
jenen begreiflich zu maghen, auch ihr Beiragen racht; Toburgs Dragener follen gang rafend einges 
hiebey, daß fie nemlich von dem gedachten un, eg . und der Werlufl der Kaiſerl. ganz gering 
atthaften Eonseffionen Frinen Gchrauch, noch gt ns ver Frankfurter O. P. A. Zei⸗ 
darauf Hisher einigen Anfpruch gemacht haben, " 4 | 
werden aber die Salm · Kyrburgiſcher Untercha- . * 

x nen ſich wider Recht in einem oder dem andern - 2 E 
Punkt befchwert zu feyn erachten, und ja Ab» IS der von Wallis erfuhr daß fein ehema 
jeifung diefer Beſchwerden, oder zu ihfer Er- Freund, im Nationalconvent für den 

terung thunlich- und aunehmliche Vorſchlaͤge Ludwigs t habe, riß er mit eigner Hau 
Beg der Sommiffion chun; fo hat Diefe darauf das in feinem Palaft Earltonpoufe daͤngende Bemäpfe 
zu veflecticen, die Beſchwerden und Vorſchlaͤge De deſſelden herab umd lich «8 durch feine Bedienten 
au umterfüchen und darüber an diefes Kaiferliche unter die alten Meublen werfen. Auch hat der Prinz 
Eammer- Bericht ihren gutachtlichen Bericht zu von Walis feine bisherige Verbindungen mit der Dp« 
erſtatten. Das Weitere folgt.) pofitionspartheg ‚aufgegeben, und dem Chef derfel⸗ 
Haris, vom 3. Gebr. (Mus Straßburger Zel⸗ a Herzog von Portland, gefchrichen: „ Wichtige 
tungen; unntittelbare Nachrichten fehlen.) * Zeit us Ya en Ihn jene, daß im jenigem 
Ga wurde England und Holland der Krieg Ba mie Am weg an —— BE 
erflärt und ſchon vernehmen wir, daß uns heit, als Präfldent des Clubs, „ich weis erg 
fere Maafregeln fo gut genommen worden, daß genannt, vorgefchlagen, „den Herzog von Orleans 
in Diefern Augenblick unfere Generale ſchon Mas As einen Memfien, der hinfort nicht werch it, in 
ſtricht, eine der fhwahen Vormauern Hol: der Gefelfgaft von Männern von Ehre umd Rechte 
h = fchaffenheit zu erfcheinen, aus der Lifte der Mitalie, 

jands belagerm, die ſich wicht lange wird. Halten per augiftreichen.“ Diefer V 8 
; zuſtreiches. eſer Vorſchlag ward mit ein⸗ 
fönnen ) auf der umdern Seite hoͤren wit, daß ſtimmigem Beyfall aufgeuommen, und mit alen mög. 
ducch die Thaͤtigkeit unſers Miniſteriums, mehr lichen Zeichen von Verachtung und Unwillen gegen den 

als 500 Engl. Schiffe in unfern Haͤven angehals ten Menfchen vollzogen. es 

ten worden, während daß mir im Canal kaum ——— u Annan Zeitungen 
20 Schiffe haben, woran die Engländer Repreſ⸗ tewe bey der Sranzöflichen Amar, —— EL 
ſalien nehmen fönmen. Welch gluͤckliche Vorbe⸗ cin mehreren, ſobald Veſtaͤttigung eingeht.) 


Bayreuther 
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' (Nüm.'21.) Sonnabends, den 16. Februar 1797. 

ee 
Waris, 3 » (Bom Core,  einzug in Paris haltenden Generals aufführen und die 
nn | ‚ganze hochanſehnliche Geſellſchaft noͤthigen vor dem 


- Schranfen des Marionalconvents zu erfcheinen, da 
Se waͤren wir denn gem brouillirt mit dem Heill* einen Merweiß zu empfangen, Ark fie gut be 
gen apoſtoliſchen Stuhl ; denn was mir dem De? bandeln, und darnach mit afler dem Vater der Glän, 

pröfentaitten der Marion vorgefallen/ iſt viel zu fer Higen 'gebühsenden Eprerbietigkeit wicder nach Ita⸗ 
eiöß tum nicht dem Hof zu Mom unendliches Web zur fien * zu ſchicken. Dieſer uͤbertriebene Gedante, 
zuziehen; zwar glaubt man gerne, daß die Ermor⸗ woruͤber Vernunftige weinen moͤchten, macht muͤſſt⸗ 
bang des Hen. Baffewille nice nom Minifterio gen Leuten vielen Spahß und ſheint ihuen die leichte: 
des Pabſts befoblen worden, dem man Durch eine fo ſe Suche von der Weit zu feyn. 
lirbloſe Befcufdigung gewiß Unrecht thaͤte; ja man Nach den Berichſen, ‚die dem Marine Ausfchug 
feheine.e8 überzeugt zu fen, Daß der ganze verdruße gemacht worden, ıfk.es fiher , Daß mir noch dent Are 
Bche Vorfall ein angefteltes Werk unfeser eldſcheuen „,inoctio im Tanal und im Witländifchen Meer 6 5 
Priefter np unferer Emigranten gewefen ; man daͤt unienichiffe gegen Die Engl. Holländifhen und mohl 
se aber feine ſolche Wichtigkeit auf die Veränderung 4 Spanifhen Schiſſe Haben werden, aufer ı5 
‚des Schudes am Nationalpaloft zu Monrfegen fol- gig 2o-anderen, die auf den Werften find, und deren 
ken ; Wir.ein menig Riügteit md Gedun (HNO ein man fh fhon Ende Jany mird bedienen Fännen. 
‚wenig weniger Jufolenz der Sranzöft; Unterdeſſen werben unfere Caper fichjauf der fläffigen 
Sch en Agensen iu Men) würde diefe Operation Flaͤche tummeln; man wechner, daß deren fchon über 
fo eubig abgelaufen fepn , als die Unterwerfung des 00 in poller Xhätigfeie find. 


s thigen igs von el ohne Schwerdſtreich 
PH vum —** jegt iin Begriff Paris, vom 6. Febr. (Aus der Gazette 
iſt, wegen dieſer Schändung des Völterrehis (das Nationale) 

‚man freylich feldft zuerſt vergas gegen . Yn der Gomnabends Gigung deeretirte der Com 
Ben Gouverain des Landes) eclatante Ma vent Dränsien und Belohnungen :dınen C ‚Vie 
che zu nehmen; die Unfchufvigen werden für die mit Getraw beladene feindliche Schiffe in die Hiven 
EScundigen leiden muͤſſen. Schon iſt dem Admiral der Republit bringen. werden 

Teug uet der Befehl zugegamgen die Eroberung von Am Sonntage erſchienen Depvutirte des Färflen 
Sardinien einen Augenblick aufzugeben; ſchon find chums Sam vor den Schranken; auch ein Hold 
die Marſeiller eingeladen Schaarentoeiſe zu. ihm zw der, der sin Freycorps errichten will. 

malen uni in.Choita-Becchia und zu Oſtia zu landen Am Montage wurde ein neuer Rrieagminifter er⸗ 
und mit einer fuͤrchterlichen Artillerie gerade auf Kom wehlt. Die Stimmen im-Eonvent fielen alfo: —* 
zurachen ; nicht um die Stad mir Feuer und Schwerd Beurnenville 356, Achilles Ducheteler 216, 

uchen, fondern um den Schag Sirtus V. wıdiane Alexander Beauharnais 16, Servan 10, Wimpfenz, 

Teres Silberzeug des kuxus der Kiechen zur Genug Dimourier 1. Beur no nville murde alfe als 
chrung für die Greuelthat des Roͤmiſchen Päbels zu for · Rriegsminifter ausgerufen, weiches der Präft 
dern. Ein lufliger Kopf hatte den albernen Eiafall, ihm fchrieb und am Dienftag erſchien er felhft vor den 
sorjuldlagen, man folte Pius VI. mit allenCardle Gehranfen des Eonnents und hielt eime fchöne Rede: 
siäfen nehmen ud nach dem Benfpiel der alten’ Roͤmer, Bürger, Gefengeber, ſprach er: ihhinnicis als Soß - 
‚amit großem Gepraͤnge im Gefolge des feinen Teiumpp« das, aber ein Soldat, Der lein Vaterland anbetet 
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sand deſſen Geſetze chrt. Das mar ſtets mein Glau · die Ihm vom Fuͤrſten betoilligte Freyheit auszufchlagen,. 
bensbekenntniß *). und daß Profeſſor Hofmann, als Dolmerfcher bee. 
*) Beurnonville Ajar, wie ihn Dumourler National-Tommiffairs den eben anmelenden Landes⸗ 
zugenannt hat, If ans Champagne gebärtig, wo Gemeinde» Deputirten die Vortheile der fürftlichen 
er einft duch dem Intendanten biefer Provinz, Begünftigungen und der Meufranfen Conſtitution 
Ronille d' Or feuille in Proceffe verwickelt wur predigen follte, “ 
de, und daher zu den Mifivergnügten übergieng. Man Ruhig hoͤrten die Unterthanen einige Zeit des Hofe 
glaubte in Deutſchland, Beurnonvile würde, feiner manns Rede au, als fie aber für das Kalferliche 
mißiungenen Unternehmungen auf Trier wegen, und Reichs: Rammergericht zu —— wurde, erklaͤr⸗ 
da er Frankreich durch falſche Berichte fo ſehr getaͤuſcht ten ſie, Deutſche zu ſeyn, und für ſich und ihre Kin⸗ 
hatte, ſeinen Credit verlohren haben. ‚ber der deutſchen Verfafſung, dem Kaiſer und Reich 
Am Schluſſe ver Sitzung verlas ein Secretair ein getreu zu bleiben, fie wären mit ihrer Verfaſſung zus 
Schreiben des Benerals Dumourier, welcher fagt : frieden, liebten und fchägten das dermalige Perſonale 
Er würde, wenn die Umftände nicht fo dringend waͤ⸗ der Fürftlichen Megierung, und vertrauten auf die 
zen, ſich felbft an die Schranfen des Eonvents bege- hoͤchſten Reichs. Gerichte, Diele würden ihnen bey al⸗ 
ben haben, um demfelben zu erfuchen, daß die bey den Ienfalfigen Beſchwerden helfen. 
Jacobinern, angeblich durch dem erſten Secretaire Weder des Profeflor Hofmanns Ausdrüde, die 
des Kriegs· Bureau gegen ihn niedergelegten Pappiere Kyrburger Bauern wären Efel, noch des Merlin Be- 
einem Tribunal zur Unterfuchung übergeben würden. ginnen, den Saͤdel zw ziehen, brachten wie brave ge= 
*) Diefe Anklage der Jacobiner veranlaßte die Sa- treue Kyrburger von obiger Erklärung ab, und fie 
8 daß Dumourier die Armee verlaſſen habs. Ein verdienen wegen dieſes ruͤhmlichen Betragens den Bey⸗ 
eruͤcht, als habe! dieſer General der ſchrecklichen fall eines jeden Deutſchen Patrioten. 
Execution vom zıften dieſes beygewohnt wird fürum Die Neufranken zogen nach Mainz zuruͤck ohne: 
gegründet erklärt. Vielmehr verfichert man, daß er den Hauptzweck ihrer Reiſe erreicht zu haben, und 
darüber fehr gerührt gewefen und an jedem Tage, das angezogene Detret des Raiferlichen Reichs ⸗Kam⸗ 
unter dem Vorwand des Medieinirens, fein Zimmer packen 1 vom 10. des vorigen Monats blieb 


nicht verlaflen Habe. feiner vollen Wirkung. rt 
Weglar: Schluß der Beylage. (S. Anhan Hanau, vom 11. Gebr, » 
a Num, 3 s * Der Herzog von Zweybruücken iſt auf ſei⸗ 


Ehen ala die fürftliche Negierung den zgfen des nem Schloſſe Carlsberg von den Franzofen 
vorigen Monate Jaͤnner diefe oberftrichterliche Ver» überfallen worden und nach Mannheim geflüchtet, 
* fügung den vorgeladenen Landes» und Gemeinde-De» Die Franzofen ürmten gerade auf dag Cabis 


pütirten eröffnen wollte, ffürmten die den Abend vor. ig ode 
hero in Kyrn mit Begleitung von soo Mann Fran» wet Do uuh fachten Dan Gergeg Iebendig aber tale 


* bekommen. Se. Durchl. hatten aber das Gluͤck 
zöfifcher Truppen angefommene Eommiffairs des I* . 
Mat. Convents und der Main hub Hofmann, ſich 4 Stunde zuvor zu retten: Auf den Carls⸗ 
dann der Franzöfifche Obrift linsfy in das Ne, berg foll vieles ruinirt und geraubt ſeyn. 
gierungs-Zimmmer. Regensburg, vom 13. Febr. 


Merlin aus Thionpile, einer der National,Eom- ut - 
miflairg ’ foberte unter Eximpfen und Drofungen Das allerhoͤchſte Geburts feſt St, Kaiſerl. Mas 


8 antefenden rer Kae —— aber PrincipalsEommiffarii feyerlich begangen werden. 
gegen die den Unterthanen von dem Gcheimen-Marh Mittags war offene Tafel und wurde bie alles 
von Zwackh zugeſchickten Warnungen, daß man vom hoͤchſte Geſundheit unter dem Donner ber Car 


Seiten dee Realerung die in diefer Piege wider die 
Fran zoͤſiſche Nation enthaltene Delebigungen wider. —* ang — — ar 
zufe, daß man das Kyrburger Woll wicht zwinge, F 4 N 
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Das Kalferl. Huſarenreglment Barko wird tens, 7 u den Dber- und Unter» 
; emmen. officterem des bürger menis 15755 von bem 
a. der Huldi Gold; und Silber Dratdzieher Gefellen , ſowohl In 
Ä zu der Duldigung 15 Yıgländern 
e - ‚ 202 ©. 30 fr.; von bem Kaufe 
unfers alergnädigften Kaiſers in der Perfon des gır, 188 G. 20 fr; vondermweibl. Schuljugend des 
Heren Fürften von Thurn und Taxis Dutch} ürſuliner Kloſters, 135 ©.; von der Stabt Haim- 
laucht gemacht, Es wird folche in den erften burg, so2135 von den bürgerl. Hafuer · Meiſtern, 
Tagen des Monaths April vor ſich gehen. 7503 von Johann Jakob Wolf, Exlen von Eh» 
Wiener Zeitung, vom 9. Febr renbrunn, 9005 von den bürgerl. Matrajen-Ma« 
2 # e bern, 2255 von der Innung der bärgerl. Stadt» 
. Mai. als freywillige N 1 6 * 
Es ſind Sr. Raj. neuerdings Greißler, 4505 von den buͤrgerl. Eiſenbaͤndlern ſin 
Beytraͤge unterthaͤnigſt dargebracht worden: und wor der Stadt, 6755 von Joſceph Gerold, 
Bon einem Lngenannten 6 fülberne Löffel und im Suchdrrckern, 1605 von den Gefellen der bürgerl. 
Gelde, 13 Buld. 20 Kr, ; vom dem Arbeits-Perfona Gelbgicher, 112 ©. 30 kr.; von den Kunftbänd« 
le dee K. K. Gewehr Zabrit, 137 ©. 46 Kr.; von fern Artaria und Eompagnie, 22 Ö.; von einem 
der Schupmacer-Zunft zu Junsbrud, 73 ©. 16 Ungenannten, 58 ©. 32 Kr.; von der Gemeinde zu 
Kr; vomeinem Ungenanuten, 50 G.; von Joſeph Mußdorf, 200 ©. von den bürgerl. Conductan« 
Hallmener, Emailleur, 1005 vom Mujjarel® fagern, 1695 von der Bertholdsgadner Holzwaaren 
li, Dallaimeiften 100; Bulcani, Taͤnjer, 1005 Zabrif, 202 ©. 30 Kr.; von einem Ungenaunfen, 
Drunerti, Taͤnzer, 503 von einem Ungenanuten 700 ®.; voneinem andery 1085 don P. Echweig 
40; von.einem andern 60. von der Eigenchümerin hofer, Kafferfiever, 90, und von den buͤtgerl. Leb⸗ 
des Haufes 313, und.deflen Einwohnern, 94 ©. 30 jeltnern, 225 Gulden. 
Kr. ; won der Gemeinde des Marktes Hadersdorf, Die Gabe der letzteren war in einem filbernen Bes 
am großen Kamp, soo ©.; vom einem Thelle der er enthalten, den Er. Maj. mit nachfichendem am 
biegen Handlungs· Diener, 12425 von einem Wis pen Hoffdapmeifter gerichresen Handſchreiben, au die 
nun , 1005 von einem anbern 10005 VOR Schatzkammer gefandt haben; — 
em dritten, 2000; von Philipp Weller, Gaſt·Lieber Hofrath von Deldono! Der Becher, wel ⸗ 
wish zu. Wienerifh -Meufladt, 100 Megen en Ich Ihnen Hier überfende, um ihn in der Schatz⸗ 
Korn; von dem Feldmarſchall Lieutenant, Grafen fammer der Nachwelt aufbewahren, iſt ein neuer 
vomBrehainmille, 2000 Bulk. ; von der Eigen» Beweis, welchen Mir Meine Unterthanen vom ihrer 
thuͤmerin des Hauſes 191, und deflen Einwohnern, Liebe für Mich, und ihren vortreflichen Herzen ges 
20; von’ den Schülern der Stifts- Hanptſchule zu hen. Es hat mir ihm die Junung der Rebzeliner dar⸗ 
Kiofterneuburg, 36 ©. 40 Ar; von der Ger gercicht: Möchte jeder, der ihm dereinft anfehen' 
meinde des rundes Nifolsdorf, 153 G.3 von mird, werth feyn, die Wonne ganz zu empfinden, 
den bürgesi. Bierwirthen in und vor der Stadt, 3008 ſolche Mirbirger zu haben, für das Wohl folcher‘ 
©. 30 Rr.; von der Gemeinde Altmannsdorf Unterchanen fein ganzes Leben zu meihen! Wien, 
im V. U. W. @., 113 ©. 20 Kr.; von dem bürgl. pen 6, Febr. 1793. | 


Beinwand · Häunlern, ‚1500 &.; von ben Hörern .. (Unterzeichner :) 
der erſten HR we Luke, an — 2* be ·· FIranj. 
Schule, 149 G. 30 Kı.; von Dem Geſeüuen de 
ME kn Seidenfabrik, 112 Ö:; von den Colln, vom 9 Febr, } 


. erarhe Johann Adler, 600; von Harıyd, Märtemond if von den Franzoſen noch nicht ge 
Mer, Dfarrer zu Wiefelburg, a003 mon dem ehump; am ⸗ten ruͤckten vielmeht daſelbſt frifche Trupsi 
fie zu Drag, 9000 Geid; von dan vom pen ein; Zu Bwalnen, eine Stunde von Ruͤremend, 
Ghelenfhen Erben, 226 ©, von der Gemeinde werden Barierien zur Dedung der Brüde aufgemer« 
ju Brawenfeiten, 100 €; von Jofepp Schot⸗ Ya 34 Blerick, nicht weit von Venlo, rücten ſel⸗ 
der, Marenhaufierek, 50) 'von der Gemeinde des Abend: bij 460 Mann mit Canouen ein am 
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kurz fle haben den ganzen Rarfluß biß zu ſeiner Man · richten vom aten Sehr. erhal ien. Da * 
dung wieder befegt. Zu Lüttch wimmelte es von. in Fouden an gebachtem Tage noch nicht ſertlart Yg 
Sranzofen. Man war aber zu Benlo auffer Sorgen, deyden Häußern des Parlaments wer om ıken nach 
da rechts ein ſtarkes Corps Preuſſen und auf ber ans Der Debatte über die Konigl. Bottſcheaft beſa loffen 


dern Geite die Clairfaitſche Armee ſtund worden Den König eine unterchänige Anprefie ju über. 
Stuttgard, vom ı3. Bebruag —— Daj. Das herzliche Bevieh fehues 


wegen der zu Paris begangen A 
J° Prinz Eonde in Villingen den Tod des Rönis Tpar zu b ee A in — en Freve 


traͤftigſien De 
Ages Ludwigs XVI. erfahren batte, berief er den ſtandes jur fernern Vermehrun 8 ihrer —— en 
Sranzöfifegen Adel um fich der und hielt eine Anrede macht ‘zu verfichern; . | 
an denjelben. „Der König iſt tobt! Der Koͤnig iſt Zu Eopenhbgen war am 2. Febr. cn Welksa uflauf 
todt! Der König iſt todt Doch nein! ihr wißt es oder eigenilich nur ein Studententumult ; ein Garker 
Ale. Frankreichs König ſtirbt nicht. Frankreich ift off cier und ein paar Geudenten harten um Mir tag auf 
nie einen Augenblik odne König. Es lebe Ludwig der Serafe Etveiibefommen;; erfieser mußrefich in dag 
XVI. von Sranfreih! Es lebe Ludwig XV. Es le- wahgclegene Pofipauf und von da in fremder Kleidung 
be kudwig XVII. ıc. Und alle Ritter, Edle ind Kinech⸗ nach Hauß flüchten; Ein Haufe Volks der fih | vor 
te wirderholten hoch auf und jnbelten: Es lebe ĩac. Dem Pftühaufe verfammelte, mißhandelte die Dolt- 
Auc; in Rottenburg und in andern Vorder · Oeſter · cry und es mußte eine Escadron der Gatde zu Pferdt 
relchiſcen Orten wurde Koͤnig Ludwig XVII. von Ftant gnaücten mm es zu jeſtreuen ; ‚ein: Seudene welcher 
reich in der Geſellſchaft der Franzöfiihen Yusgewan fig aegen den Potisepmeifer vergangen hatte, wurde 
— —— ‚ An Berhofe genommen, aber nachher wieder frepger 
Die beyden Brüder Ludwig XYI. haben den Tod laſſen; 200 Studenten Begaben fi vor das Caiof 
ihres Bruders den Europäifchen Hefen förmlid ans Chriftiansburg und verfangeen mit Dem Kronprinzeh 
h zeigt, den Sohn defleiben, der noch ‚nicht wolle 8 zu ſprechen, «6 wurden aber mr 2 Davon * hp 
ze alt iſt, und mebft friner ug Es — fen, melde den Viefcheid\erbiafsen, daß alles genim 
und Tante im Temple · Thuru zu Paris als Gefänge wuterfucht werben:und»ehnens jeden: Dtecht wiederfaße 
wer fine, zum nuume drigen König von Srankceich, une ron ſolle. Abends: wurden von Darm PT in dent 
ter der Benennung Ludwigs des Siebenzehn⸗ Haufe des Policenmeifters die Benfter'einge : 
ten erklärt und ausg.ruffen, den Altern Oncie defs aber pas war. aut die Seite Ausfchtoeifling. en pe 
felben , nämlich wen Grafen von Provence, als Re if jur Unterfuchung diefes Borfaßs eine-€ —z 
genten des Koͤnigreicha Frankreſch, und den Grafen niedergefent. 
von Artois als General-Rieutenant des Reichs erklaͤrt In Setockholm haben einige Offitiere des Abende 
und hievon bereits dem Könige von Preuflen in Frauk Yın Wagen.des Spanifchen Gefandten, Ken. Corı 
furt Nachricht ertheile, auch ven Oberſten von of zab überfallen und beſchad igt Biefer har ab Pe 
als Gefandien bey demfelben angeſtelt. Rem Regensen ‚alle mögliche Genngtfuung befommen. 
Der König von Preuflen hat auch den neuen Rö- ' ’ 
nig, fo wie den Regenten und den General iur — Mannheim, vom 10. Sehr. 
naat bereits als folche anerkannt. i Prinz Conde iſt Weil ein Eommiffarius des Frameſtſen Gene: 
nach Wien zum a REN a m Gene⸗ 
") Rod flv Diefes ne dien, ©. Yo Der firengitem Meurkaligäe fc (onen 
ficielift Diele Eenennung · Ludwig XVilı nirgends noch Jäßt , warf-tein —— — ——— 
betannt gemacht und duͤrft auch wohl nicht geſchehen, mehe uch Maunheim kommen. (Aus einem oͤf⸗ 
da der Convent in Paris — * leicht Aula nehmen Peurliben Blätt) 2 
toͤnnte, auch das fhuldlofe Kind ſchuldig zu — — —— Perg Te rer 
2. Hamburg, vom 9. Febr .., Räuberranb, ein Gemäplde der. Warbaıey Des 
Mis einer Seaffette dat man bier, Englifhe Mache elften Jeprpumderis, von Buger <>... 
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Montags, den 18. Februar 1793. 
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Wien, dom 9. Februar. Forges, im Departement der Nleder /Seine 

Es verbreitet ſich das ſchreckliche Gerücht, daß der bat, wie aus folgenden dem National⸗ 

km tiefen Arreſt figende Framoſe Eolomd zu befene , Guns den allgemeinen Sicherheitseuts ⸗ 
men Aıkange daS se Der Thlser dat verruchten That ſchuß erſtatteten Bericht erhet. Dieſer haste 


fey, * = m — = = "Dig a 2 wey fchner Mitglieder, die Bürger Taltien und 


worbene Gerücht if anch Die Urfache, daß das ge, begendre dahin gefandt, und erſtrer ſagte: 
meine Bolt fo fehr über alle Franzoſen erbitrert IR, Nach denen an Ort und Stelle eingegogenen Erı 
und fie alle aus dem Lande hinausgejagt zu fehen zundigungen ſchelut Paris die Stadt erſt am Sonn⸗ 
wuͤuſcht. Man will ſie nirgends mehr dulden, und nd den 2bſten, naͤrnlich den Tag darauf verlaſſen 
Zleifchhacker, Becker und Wirth geben teiuem felbſt un als der allgemeine Sicherheits Au-fhuß 
für baares Geld mas, und die armen Neufranten zefohlen hatte, ein Hauß in der Straße Rochrfoucault 
tserden emigriren oder. verdungern müffen. Doch uns, zu dutchſuchen, uud aus weichem er ſich nad) allen Um⸗ 
terliegen vorzüglich diejenigen allein diefer barteu Pros ftändeh nach im dem Augenblick der Durchſuchung ge⸗ 
be, weiche neh vor kurzer Zeit die Parthie Des Ra⸗ yore har, Er hatte alle udihlge Maaßregeln geroms 
tioanl-Eonven:s an Mfentlichen Orten ergriffen ba men um nich erfanme zu werden. Er reiſte zu Buß, 
Sen, uad mit einer unbedacifaen mais il a fal- reuig die Uniform der Natlonalgatde und harte ſich 
lut, nun helfen wolen. Der Tod Ladwias hat ale eine Haare, wie fie die Jacobiner tragen, ſchnelden 
fon Deutichen, und einem ;roßen Theil Franzofen felöfl faffen. Er die Nacht vom Sonntage auf deu 
Be Augen Wan num flar, mag die wi mid gieng dan’ under" Mergen 
Facobiner gefucht haben, und en iſt ein Gläd, daß |virig ab. Zu Gournay wandte er ſich ſtatt der Heer · 
ale die Mord. Votant n mit Namen befanne find, WM arage zu folgen gegen Borges: les Eaur ; eineim vbnig 
ſich über fang oder kuez am ihnen erboblen zu föunen, ungangbaren Weg und worauf febft die Einwohner 
wann der Zag der Rache er ſcheint. . ber Gegend äffters, befonders bey jegiger Jahrszeit, 
Mamift begierig, wie die Blutmänner zu Paris den größten Gefahren ausgeſetzt find. Er muß dis 
es jego mit denen galten werden, welche auf dem Kopf gu, eg gekannt haben, und hatte wohl ansgerzch, 
des unglädlihen Königs Eudwigs xVvi. Leibreu net, daß man Ihn, wenn er foiken naͤhme, unmoͤq · 
tem gezogen haben? Ob folche mit Ihn erlofchen ſeyn ich folgen wuͤrde. Er kam zu Borges .les Caur am 
ſollen/ oder ob fie — nach ifrer bißperigen Art — Montage den 31. an, kehrte in einem Kleinen Wirths⸗ 
Diefe Renten unter ſich sheilen werden. Hauße ein, wo er zweifelsohne unerkannt geblieben 
*) Bestens gefbieht wirklich. Earl Vilet te hat wäre, wenn er ſich nicht durch fein Betragen ſeibſt 
in Det bey der Krlegserklärung gegen England dem Ferraihen hätte; er ſuchte fo viel möglich allein zu 
Gonvent Äbergebeuen Finanzbereihnung ſich alfo hler (un, und hatte die Unvorfichtigeelt die Waffen ſeheu 
über erflärt: FR, zu laffen , fo er bey fich trugz beym Abend» Eſſen be⸗ 
„Die Leigrenten welche fo viele Eapitaliften auf ieme gr Ach zum Meer einer Art Dolch, der in fels 
Ladwig Capets Kopf geſetzt hatten, find getilgt, nem Gr eingemacht war; zweifelsehne die Gewiſ⸗ 
und geben eine Erbichaft ven 9 Millionen jaͤhrlich  fenspiffe zu erfliden, trank et be Tiſche unmaͤßig: 
Paris, vom 3. Febr. dann entfuhren ibm unbeſonnene Reden, die ſtarken 


. - s war wirklich Paris, der Mörder des Hrn. Verdacht erweckten. Man bemerkte, als er auf ſei⸗ 


Pellerier-St Far geau, der ſich zu ner Grube verſchloſſen u, ee un Diefeben at 
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zerſtreuten und untuhlgen Geberden herutugieng, er Ge neſt que. par la mort qu'on peut tuir Pin- 


warf ſich auf die Kniee und kuͤßte zu wiederholtenma · | faınie 
lem feine rechte Hand. Die Bürger, fo das mit an» Qu’ imprim® fur vos fronts le fang de votre 
geſehen hatten, ſchrieben es der Trunkenheit zu ; aber roi. 


olner Namens Aügufte, dem. es verdächtig vorfam, Signe, de Paris Paind, garde dır roi affaffine 
zeigte den Unbekannten des andern Morgens der Mur par les. frangois. 
wcipalität an, ohne daran zu denk en, daß es Paris (Wort, deſſen Schandthaten alle Seelen mit Schau: 
ſeyn Einnte; die Steckbriefe waren noch nicht Im: ber erfährn; Rubia und mit Luft laſſe ſch das Leben; 
Drte anaefommen. “Die Diunicipalität be drey nur durch den Tod entfliehe man der Eprlofiskeit, 
Sendarmen fih in das. Wirkhshans zum‘ en womit das Blut eures Königes eure Stirne gebrand 
Hirſchen zu begeben, um ihn aufs Rathhauß zu for markt har.) 
dern, um dafelbft verhörr zu werden: Als die Gen» Unterpeichnet: von Maris der Aeltere, Gardiſt 
darmen in die Kammer kamen, worin Paris ſchlief, des Königs, ben die Franzoſen ermordet haben, 
fragten fie ihn woher er kaͤme und wohin er wolle, -Dem er Augufte, welder den Paris anzeig⸗ 
od er einen Paß oder Urlaub habe. Er antwortete, te, hat der Convent eine Belohnung won 1200 Ling, 
er babe keinen Paß und habe nit gedient. Die Gem» werwillige- 
—— bießen * num mit jur fr ni Ye Rohefurt, vom 28. Yan. 
er fazte, er wolle mitgehem, fehrte fh um und em Heute, mit Anbruch des Tages, entdeckte mas 
ſchoß ſich mit einem mit gebackten Bley; geladeneri-Dop- 21 A see; Ekcadre. ss r pet da Dans 
pelpiftol; er farb auf der Stelle. Man fand bey bi Stadt | in Ber 
ihm eine Brieftaſche, worinn 1218 Liv. an Affignar ſchuß, und die ganze Stadt ift, fagt man, in Bes 
ten und eine Lille von verfllberten: Kupfer war. Da: wegung. ; 
man in. feiner en u — * La Rochelle, von 1. Febr. Briefe vom 
—— —— eilt eg N — — — —— — 600 
n ‚Konvent nicht vorlegen: v } “ 
mit dem Wlute dieſes Wöfewiches 5* — und Engländer ſich naͤhern. Die Nat. Garde hat zu 
wit dieß widerliche Schauſplel ver ihren Augen ver, den, Waffen gegriffen um ſie zu empfangen, und 
bergen wollen; folgendes ift aber der Inhalt“ dem Eid wiederholt, zu fliegen, oder zu fierben.. 
Das erfie ift ein. Auszug aus den Kirchenregiflern Heilbronn, vom 14. Febr 
der Pfarre St. Koch in Paris, ausgeftelt verwiche · . —— 
nen 28 . September, woraus erhellt, daß Paris den. Es war Nachts um. zo Uhr, als die Herzogl. 
12. Nov: 1763 gebohren iſt. Das zweyte iſt der Ab- Reſidenz Earisberg: bey Imenbrücden von dem. 
ſchied von dee Barde des chemaligen Königs, Datirt Fraͤnofen überfallen twınde.. Zum Gläde waren 
som 1. Junp 1792. Auf der andern Geite dleſes Ab =. neriogt, Ducchlaude furz zuvor abgereifer 
.. — — und nach Mannheim gegangen, wo Sie am 
Man verfolge niemand. Niemand war meln Mit- roten. Vormittags. mit Ihrer Durchlauchtigften 
fehuldiger bey dem glüdlichen Tode des Böfewichts Gemahlin eintrafen. Gleich nad) Ihrer Ankunft 
St. Fargeau. Wäre mir diefer nicht in die Hände ger find Couriers na Franffutt, Darmfadt. und 
raten; fo hätse ich noch eine fhönere Shae vol ua nach Drefden abgeficht.morben. — 
u Feng re paar Hanau, vom 13. Febr; 
der, Vatermörder, Brubermörber Orleans gereinigt ;; "0 
Nichte- Geflern Mittag hat man hier wieder ſtark canoni.- 
man verfolge niamand, ale: Srenzpfen. Ari. ii gehöre. Die Freanzofen wollten nemlich zu Ging. 
wuͤr dige, zu denen ich fage: ER ——— — F allein diefes — 
Peuple, dont les forfaits jettent partout leffroi he n \ ————— 
Avec calme et plailir jabandonne la vie ward. ihnen durch Die. Diefleitige wen | — 
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Frantfurt erhalten tie in einem Vrlefe vie Nach⸗ ſiebe nicht Tibertreffen laſſen. Nach dem Benfplel 
daß es allgemein helfe, der König von Preuf- der edlen und großmäthigen Bewohner Miens 
gebe noch in be ee Mr — treten auch bier.ächte Patrioten an den Altar des 
a as theils fhon abgereißt, chells im Vaterlands mit ihren Opfer und Deutſchlands 
‚Begriffe, megjugehen. Engel fcgne und begluͤcke Die Edlen fo an der 
Colln, vom ze. Febr Spige diefer Söhne des Vaterlands ſtehen. Mit 

/ En Dank; und Wonnegefüht ‚Heft man folgenden ger 
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Die Kaiſerl. und Framjzoͤſiſchen Vorpoſten feuern ="""". 
von beyden Ufern = Kur beftännig ‚aufeinander. diuckten Auffags 
"Diefer hochangeſchwollene Fluß iſt jet die Scheide ⸗ Aufr 
wand zwiſchen beyden Theilen, und Daher die Urfache, _ ; ufruff. 
daß nunmehr 6 Poſten aus Frankreich, cben fo viel Einige Freunde ihres Vater landes ruffen jeden ble⸗ 
‚aus den Niederlanden, und zmey aus Holland feh · dern Deutſchen auf, den bedentlichen Zeitpunct, fo 
len. a lange es ‚noch Zeit iſt, In beher zigen, ‚auf Dem num 
Zu Nüremond arbeiten Die Franzofen mit ver Deusfdrland ſtebet, einen Beitpunct, ber in der Ges 
doppelten Kräfsen am neuen Berfcbanzungen. Es ſchachte feines gleichen nicht finder, und nieleicht nicht 
ſcheint, als wenn fie da einen eruſthaften Anseiff ab- mehe finden wird. — Das Baserland ıft in-Gefahr! 
warten wollen. — Zu Weſel wird Lünftige Woche Die Umſtarz drohet feiner Verfaflung, feiner Keligion 
Brücke üb den Rhein zu Stande gebracht, um das dem Eizenthum jeden Würgers, dem Mubigen im 
ſchwere Geſchuͤtz hinüber zu bringen. Die Öotzifhen Laude. — Enshüllet fichen fle-mın da die bluttriefen · 
Syufaren, fo wie auch eınige taufend Hannövcsiiche pen Grundſaͤtze der Franzößfchen Ruheſtoͤrer, der ſuͤſ⸗ 
und Möünfterfche erwartet man täglich, Die alle Über ſe Name von Freyheit, vom Gleichheit, decket nicht 
den Rhein fegen werden, ſobald die Drüde im Stan mehr den Abgrund, der fich unser umfern Fuͤſſen df- 
de ifl. 7 2 Metz midi Jehr iſt wieflelcht, wenn nicht jebe 
Dip Düren ift es Telt dem ni wieder Keoftamgeipammt wird, Das hetzte, in dem wir unfere 
Win. Man erfährt noch, Daß Die Granzefen nach if Kinder ‚an unfee Brufk Dräden, ;n.dem wir inne 
gen Abzuge fih mienge zum Thal mach Schwarzen fern Hütsen ficher wohnen, und die Tröffungen ges 
beoich gezogen, und dert die-Räfe und ‚Schweine, ‚miegen-tönmen, die der Äffentliche Dienfl des Hech 
die fie noch zurhclgelaflen, todtgeſchlagen, und alles fen bisber in unfre Seelen goß. Diefe bangen Ahn⸗ 
übrige nun völlig werborben haben. dungen find * * —— —* —*— 
eure Blicke auf die deu genden jenſeits des 
Erevelt, vom 8. Febr. — ſahireihe Gchaaren fauurifcher Verfechter 
Am Sonntage traf * (höne Königl. Preuffifhe ‚einer eingebildeten Freyheit haben jene ſonſt fo gluͤck⸗ 
Regiment von Kaltfein hier ein. n Auftalten |; ‚Gegenden ausgefogens fie haben den murzd 
sach zu urtherlen, melde bite pefroffen werden, DET [ufen Geepheiishaum aufgerichtet , während fe «user 
te es ſo —— ** —— * — zu | — — 
Im Begriffe if, vor dem Se. Thoͤneſer⸗Thore ya —* 
Basterie von 24 Canonen aufzuwerfen. Die Befſe⸗ — *——— ——— 
fligungen um Düremend, womit täglich mehr als „nu den Umfurg drohende dehre aufjubeingen, und 
306 Srangofen fich befhäftigen, fheinen ein befonder befanden, Das feinem Fürften 
&ta Augenitzerf auf fich zu ziehen; viele unferet Dürr rinnen Befenen treu pleiben wihrde, und DIeh il bie 
gene vesfalls nicht meiig beunrubiget, und glan- Sreppeit, die fie um fo Tehr anrähmen. Far betr 
‚ige Seidel werde — Gluc ober Gen noch adireihe Deere die Ufer des diheins, nei 
Unglüg der erflen Schlacht fieengen durch den Trog der nenen Nepublitaner cufs 
Regensburg, vom r5. Febr. gilorderte Mächte ipre Kraͤfte an, um dem Feinde 
Aach die Deutſchen wollen ſich an Vaterlands⸗ des Vaterlandes, nur feinen taͤuſchenden kehreu Ein, 
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halt zu tum. Aber welcher Meichefland, welches das Bolt durch Ehegel;, durch Cigeunun Ehneluer 
deutſche Wolf bat noch, auffe dem Bandgrafer von zu Handlungen verleitet ſah, Die nerade dem wol 
Heſſen⸗Caſſel und feinen tapfern Heſſen, thaͤtigen thaͤtigſten Endzweck entgegen liefen; als man 8 mit 
Antheil an d efen +delmüktaen Bemühungen Oeſter⸗ Tiegerwuch den guten Rönig mishandlen, und das 
" geichs und Preuſſens genommen? Wer tat den Ber- Blus fo mancher Mirbärger auf die — 
chaidigern unſers Eigenthums, unſers Daſeyns, auf die leichtſinnigſte Weiſe vergleſſen ſah. Die em 
‚wie pareiotifchen Opfer aebracht, die fie mit ſo vielem ſten Schritte, die zu wahren Verbefferumaen haͤtten 
N Seh von ung fordern können?.die fie mit ſo vielem leiten ſolen, wurden dazu mißbraucht, um die bei 
Recht verdienen? Und gleichwohl ift ihre gerechte Sa, ligſten Werte des Eigenthums, Bucch Aufbebzng 
ir bie Sache einer jeden Einzelnen unger ung. \ des Adels, durch Verſolitt⸗e rung der Kiechen· Guter, 
Nie müſſe erh Bürger Deu ſchlands der Wahn durch Abſchaffung der fo uneiaentfich mie dem Namen 
auſchen, daß Franz, daß Friedrich. Wilheim Behn Gefähe bezeichneten Abgaben, unmwiederbrings 
wur für Itre Herrſchaft, mr darum kaͤmpfen, um lich zu verletzen. Willig bärte arwiß jrter Luger. dhafs 
‘pas zu ſeyn, wozu fie die fühnen Franzoſen gerne in te Edelmann die wirklichen — der Woslfarrch Deg 
unſern Augen machen molen, um De'poten zu ſeyn. Staars nachrherlig feyn koͤnnenden, fo mie die einge⸗ 
» Wären Frans und Griederihb Wilpelms per. büderen Zorzüge feines Etaudes, dem algemeinen 
fönliher Character nicht ſchon dafuͤr Buͤrge; wäre Beſten aufgeopfert, aber fie ihm ale, ohne Unzer 
Der — Franz abgenoͤthigte Krieg nicht ein Ver hei- ſchied, ob fie dem Ganzen nachrhe fig oder nicht, ofe 
dilaungekrieq; fo bewä*ren num in vollem die. Ver⸗ ne feine Einwilligung zu entziehen, Dusch Abfchuf- 
würungen des Eultinifchen Heeres am dem Rhein, füng der Lern, Befälle einen Treil der Bürger des 
gerenden, und deſſen abgedrungene Yranpfehagımgen, Staats auf Koſten des andern Theils zu bereichern, 
daß ohne Ihre Macht und Aufopferungen, Religien, dieß war Gevaltihat, dich war eben fo viel, ala 
Berfaffung und Eigenthum ſchon zu Grunde gerichtes Schuld-Briefe eines Dritten ju gerreifch, und dem 
‚Wären, — Re wüffle uns der Gedanke, daß nur den Schuldner das redlich geliebene Capital zum ſcheeyen⸗ 
Megenten, daß dem Adel und der Briftischkest allein den Nachtheil des Darleiders zu ſchenfeu, dieß war 
da⸗an gelegen ſeyn koͤnne, die Demifche Verfaſſung zu offendahre Ungerechtigkett. Mir enrhafren uns, die 
erhbaiten, Über den, Ausgang dieſer großen Fehde Fortſcheitte einer Revolution zu ermäonen, Die bey⸗ 
«gleichgültig machen; auch das Schickſal des mrrrlern make jeden Ton mir Bürger» Bir beflecket. Die Abs 
Standes, das Schickſal des Geringſten unter uns fegung des Koͤntas, das araufamı B'uthad am ı0. 
haͤngt von ihm ab. art Auguft, die talrbtürkge Ermordung der Staat sgefan⸗ 
Freylich mußteder Anfang der Franzöfifchen Staats⸗ genen, fo mancher tugend aften Geiftlichen, find 
werb- fleruna all-emeinen Benfall erregen, jeder Freund Thatſachen, Die jedem Deutſchen bekaunt find, vor 
Der Menfchteit muß e mir Vergnügen die erflen Denen die Menichteir mis Schauder errörbet. Sie 
Schritte ſehen, die ein — unter dem Drud verjäßr- beber vor dem Gedauken zurücd, daß in diefem Au⸗ 
der Mißbräuche, unter der Laſt ungleich. vertheilter genblid ber fon@ in Europ« unumfdhränftefe — 
unerſcha inalcher Absaben frufzendes Volt, vereint nun im unermeßliches Elend perabaeTsfene — Schuld⸗ 
wir feinem König, zu einem aluckliden Dafehn chat; Ich im ſchimpflcher Derbası figende König, von fels 
mußte mit Ruͤbrang den Echuldlöfen * gutntuͤ⸗ nen Antldaern ſelbft gerichtet und verdammet, dag 
thig die Hand bierhen ſehen, um von den’ Klaͤgſten Schlachtopfer eines Volks geworden if, das er fo 
feines Volts unter fügt, jeue Gebrechen abzuſteden, auftrichtig liebte. Haͤtie ach unſer Wateriand ohne 
«Die za cef Wurzel. geſchlagen hatıen um Dur die Einmſchung mie Wehmutd dieh arote Teauet ſpiel 
Sand eines Einzig · ‚ımäre et auch der Veſte, der anfehen wolen, fo hl;ch es ihm doc micht. erlaubg 
Weifete aler Ste⸗blichen geweſen, ausgerorter zu blos ein mirle develler Zaſcha er zu bleiben. Steh 
werden: Aber wie ſchwerzlich wurde diefe fetige Er einem teiffenden Et stm, deſſen Toben j-der Wider⸗ 
wartung betvogen, als ſtart tinfiger Hehandiung des ſtand vermebret, kandigte nun ber Franzofe dem 
erdabenen Gegenſtandes, älenchalber Aufradt und Hauß Defereeich den Krieg am, wril@eopold 
Bwietracht Die ſchwarzen Fackeln ſchuͤtteſte; als man als Oberhaupt des deutſchen Meichs, deis aejrůd · 
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ten Dechten deutfeher Fuͤrſten, laut das Wort ſorach, 
weil er an dem Sch ickſal des unglädiihen Könige — 
an bein traurigen Loos einer geliebten Schweſter thaͤ⸗ 
tigen Theil nahm. 

Dieß, deutſche Mitduͤrger jeden Standes! war, 
ihr wifles es, die U ſache, die Die Frauzoſen bewog, 
unfer gut ⸗ s Wotetland anzufalen. Jdr Vetragen 
gegen Waynz, gegen Jrantfuss, eine der erſten — 
der bluͤhendenen, aber auch Dertwisdigiien Reia:sftädte, 
degen Worms und Speyer, gegen fo viele ganz ums 
bustvige. Zürfien und Bewohner aller Elaffen.in den 
fonft fo glüdticen Mheingegenden, zeiget, was wir 


erwarten muflen, wenn das Gluͤtt ihre MWafien fer 


ner begünfligen ſollte. br kennt die Befehle, die 
ihre Berfammlung den Heerfadrern gegeben bat, 
alenihaiben Durch Zwang die zerrütrenden Grundfäre 
gel:end zu maien, deren Folge namenloſe Bermirs 
zung iſt. Ihr babe Die Grimme des Redners g-bö t 
Der der Goiheit offentlich Hohn ſprach, Der öffent: 
lich bebaupiere, dap die Altäre mu den Thronen zum 
BHeien der Menidbeit umgiſturzt werden müßten; 
und der Deutſche foüre noch in Diefem gefabrochften 
Beispumcre des Xıaierlardes fo wenig Andenglichkeit 
au ſeine Wertafiung baden, um gelaffen demjenigen 
entsenem zu feben, Da entweder Dura: das Schwerdt 
des Heint es, eder durch die beimliden Raͤnke einer 
ropsganda alle burgerliche Baute aufzelört, jeder 
amm gegen das ein eiſſende Laſter durchgebrochen 
werden wird? Uifree Verfaſſung iſt dey allen ihren 
Gebrechen — dein Gebregen werden yn, jo lange 
es Menſten zebt — eine ver cu chſtenz dieß zeis 
er der Woblſtaud des Buͤrgers, des Mittelmanns, 
fein E genthum würde durch Be breisung der Z ans 
göifchen Rıvolntion chen 16 fer gefaͤb det werden, 
als das Eirentkum der börern Kloflez- wert ſareck 
licher würde in Deutſchland, das ın fo mante Meine 
smabtänsiae Siasten ein serserter iſt, die Gefegloflg 
keit, der Dangel en © ante tipfiraemerden, als 
fie num in Frankreich iſt; nur Der, de: nichre zu ver 
liepren hat, würde vieleicht dadey, and die nur auf 
«ine furie Zeit, erminren, dieſe Absteilung unſerer 
Matbuͤrger aber iſt Gottleb die wert geringfte. 
Beherziget Defen, deutſche Bürger jeden Standes! 
HR der Gemtiugeiſt, ift die Liede Bes Matırlandes 
wicht genz ım euren Herzen erſticit, liegt es end dar 
an, Reugion ınd Sittlickkeit zu eıha'ten, di: Wohn 


Bas user Eltern ım Frede zu behaupten, fir Feen 


y' 


147 


Kindern in Seegen ju binterlaffen? D! fo ſtreuge je⸗ 
der Redl chdeukende feine Kräfte nach feinem Merbälge 
niß am, um diejenige moblthätige Diädhse zu umier« 
ffügen, die für uns, für das, was uns am heiligſten, 
am liebften ift, den Kompf fortiegen. Folget dar» 
inn dem Bepfpiel einer Marion , Die ruch mir im dem 
unfeligen Wirbel hinzu eißen fuche, ver fis ergriffen 
hat; epfert dem Waierlande das in Gefahr ift, alles 
Das auf, was ide entbehren könnt, um es zu reiten, 
um eure Rinder zu reiten. Vergoͤnnet ung, 
ne iel der reinſten Vaterlandsliebe voran» 
* 
obhne zu verlangen, jemals genennt zu 
werden, werden wir eine — umfern Kraͤften gemaͤſſe 
Summe;, den Kaiſerl Koͤnial. rnd Churbrandenbur⸗ 
giſchen Reichetags geſandtſchaften zu Regensburg, als 
einen patriotiſchen Beytrag zu dem gegenwaͤt tigen 
Krieg zaſtelen laſſen. Zu diefen biedern Staatam aͤn⸗ 
nern hegen wir das Zetraven, doß fie gerne die Ber 
muͤhung über ſich nebmen werden, eure und unfere 
Beytraͤge zw ſamm⸗ln. Jedrm ſtehet es freu, ſich 
gleich zu menmen oder feinen Namen in einem verſie⸗ 
gelten Zettel zu bemerken, der zu feinem Beurrag, er 
ſey auch fo gering ec immer weie, aumerirt, und 
bis zur Bekanntmachung aufgedoben werden wird. 
Wieleicht nepre der frietichfte Zeispuuft zu diufer Ber 


Taunimadjing aldyarıı vorbander, wenn Dertichtant 


einſt, und Gott gebe bad, einen euhmlichen ferieden 
erfochten. Dann würden Die Mamen derer, die ſich 
ihres Daterlandes fo thätig angenommen, den kem⸗ 
menden Zeiten zu einem nachabmunaswürdisen Bey⸗ 
ſptel aufgeftelle werden; fie würden ein rederder Be⸗ 
weis fegn, daß der Deutſche — ſtolz auf feıne Natiom. 
von feinem fremden Volk am Unetaemnäniafeit , am 
Sanellkraft übertroffen werde. Franz und Rrier 
drich Wilhelm wirden mir Nührung, wir find 
es gewiß, diefe patriotiſbe Babe anne men, und fie 
zu dem ruͤhhmlichſten Erdzweck anwenden, und diefer 
Ber rag würde ſie Überzeugen, daß wir Ihres Schuz ⸗ 
zes wicht unwuͤrdig ſind 

"Bm beodachtenden Scharffinn des ernſten Deut⸗ 
ſchen * vorbedalten, aus fremder Thorbeii Lehh⸗ 
von det Weioheit zu fammelnz-ıtm fen vorbehalten, 
fein Vatetland vor der a ſteckenden Scache jener grau⸗ 
ſamen :Staastumimä'jung mie Rath und Tier zu 
fbünen Deren Folge kein menſchlicher Verſtand zu 
derechnen virmag. Pre . jr — 
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Und nun, Mitbärger, verſchmaͤhet nicht diefen — Pablleo duch Öffentliche Zeitungen jegt und ſedes 
Durch keine Mebenabficht entheiligren Aufruf biederer mal die genaueſte Nachricht mittbeilen werben. 
Patrioten, folget unferm Veyſpiel, doͤret auf Ger · 3) Daß fir auch Durch diefen. Wes die Ihnen zu 
mauniens flehende Stimme, handelt und rettet, fo viel kommeude Beottaͤge fpecifice mit: Benennung des 
‘an «uch iſt, das Vaterland. — oder "auch nur nach ————— mit 

| nem Motto, oder auch nur mir Bemerkung ber 

Die Biefigen Kaiferlih" Königliche uud Königlich Summe ana ee bare Bye 


Preuſſiſche Reichstags Gefand:en, Herren Grafen 
von Seilern, von Görg und Freyherr von Bo Ai te. und gemeinfchaftlihe Megi, 


‚wie haben fi des in vorftchenden Aufruf an ** 5) Jede Eringerungen, und weitere dabin behu- 
ichteten zutrauengvolen Auftrags einfiwellen, u ’ 

ne —— allergnaͤdigſter ——— — anzucehmen und belannt zu machen et · 
aller hoͤchſten Höfe unterzogen, und find Demnahwor. · Um dieſes, Die Vaterlandeliebe 
laͤufig über nachſtehende Punkte Ihrer dabty zu beob⸗ —3 Be tr — — * —* beyfrar 
achtenden Maasuchmungen gemeinſchaftlich überein, gen werben, ‚auch zu diefem Behuf für die Werbreis 
getommen, melde Sie fomohl denen Freunden des $, tung des Aufrufs an allen Orten fich zu verwenden 
Warerlandes, melde diefen ‚patrlotifchen Aufruf ver⸗ entſchlo ſſen find, und 


anlaft haben, als aud jedem fregwiligen mit Va⸗ 
— a u, ar ie rent 


lich hiermit vorlegen laflen. pflegen, u folcher ſich dereitwilligft en 
‚Regensburg, vom 9, Sehr, bh alles, —* varerländifche Unternehmen betrefs 
Nachdem ſaͤmmtliche unterzeichnete —— we⸗ J fen, im engflen Einverſtaͤndniß zu beſorgen. 
gen einer zu treffenden Ueberemkunft uͤber den Graf von Seilern. 
einigen Freunden d-8 Vaterlandes in dem nee Braf von Bdrg. ' 
nen Aufruf an Sie gerichteten Auftrag , an Freyherr von Borte 


me nad Einfendüng eines Deptrags. an Die beyben, ) Tas Eomtoie Der Bayreuther Zeitung er⸗ 
Ver beid des Vaterlaudes ſich 

char engen zu einer —— biethet ſich die Beytraͤge aus hieſigen Gegenden 

ger heutigem Dato zuſammengetreten find; fo find zu uͤbernehmen und deren Berfenbung nad Se 

Diefelbigen übereinaekommen, zufoͤrderſt Ihre hoͤch gensburg zu 'beforgen. 

fen Höfe von dem Jhnen ‚gewordenen Zusraunsvoe Mon Geiten deg Bayeriſchen Kreifes wird 8 

ken Auftrog die aßerunterthänigfe Anzeige zu machen, kurzem ein Kreistag zu Waſſergemund gehalten 

ich die allerhoͤchſte Genehmigung zu deſſen Unter zie ⸗ 

hung zu erbitten, und dabey noch diejenigen Maasre⸗ werden. 

geln ehrerbietiaſt vorzulegen, wilche Gie ſich dabey Heute gehen ſchon wieder die Reichsrathsover⸗ 
Pflicht machen würden, um dem Vertrauen der ſammlungen an uud wird das Protocoll in alien 
terlandsfrcunde ſowodl als aud des Public und 5 Meichgeofiegien eröffnet, um In einem Reiches 

Ügrer eheuern Dienfipfichten fch=lvigft zu — gutachten Kaiſ. Maj. für die Beſtellung des 

f berslr Obercommando in der Perſon des Prinzen von 


1) ————— Geldbeytraͤge in einer unter Coburg zu danken and Allerhoͤchſtdie ſelben ehrer⸗ 
3 Schlüflela wohl verwahgten eifernen Kifte „und Im bietigſt zu erſuchen gedachtem Prinzen von Coburg 
— ſicern und ſeuerſeſten Gewölbe nieverzwiegen, den Eharakter eines wuͤrklichen Reichsfeldmar⸗ 


— a ae ae —⏑ RAUS zu ertpele. 
6 abfogen u Iafın ———— Haag, vom 1. Gebr, 


2) ep Untreue — ————— naͤhern ſich immer a 
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| ndiſ Graͤnze. Am 29. nahm ein Frans. bepden zu Thltlichteiten gefommen ſey. Die ran- 
— nach eine Recognoscirung gegen: hol; zoͤſtſchen Truppen haben bey dem Geneval Masaffe 


5 k „, darauf; agen, daß er die Holländifche Legion 
Mndifch Slandern vor; Franzöfge Defenteunß eanjagen le und fe —— eriikt, daß Be 


baben anigefagt, daß es Dumomrier ſelbſt ſernerhin mit den: Kaländern nicht: mehe Dienen. wol« 
gervefen ſey, und es ſcheint wahr zu ſeyn, weil lem. i 
Dumourter am Montage zu Antwerpen er⸗ P * — alas an eg er 
. j : ſtand unter rntion gem . Its 
wartet wurde.  Dumaueier it aber nicht mad = Do aeerude Sranı. Datailens, die fit eiuigen 
Antwerpen gegangen , ſondern ift feit einigen Ta Monaten feine Bezablung erhalten bazten, und auf 
gen in Näremonde. — Bon Bruͤſſel find Dumsnrieis Zurüdtunft aus Paris vertröftet worden 
am vorigen Montage wieder 11 Fahrzeuge mit waren, und jest da er zurädgefommen iſt, doch kei⸗ 
Kriegamımition beladen nach Untiverpen gegan⸗ we Bezahlung erhielten, wollten ihre Gewehre weg« 


Tag werfen, uud wach Frankrrich zuruͤckt 
gen. Im Zeughauße zu Mecelm wird: Tag m, uud Knie Ar 


und Nach gearbeitet, und in dieſem Angenblick lan 

marfchieren. von Meheln und Brüffel um fe geben —ãSe fenlih no 
15000 Mann gegen Holland. — Die Werbuns keunen.. Die Defertion: unter den Franzofen reiße 
gen für die hohändifche Landarmee haben einem täglich mehr ein; auch gehen viele Die nicht mehr Die» 


tn & nen wollen, wieder ntreih. Die 
fehe.guten Zortgang. Nur ällein in Hang has Seanzöfifchen ed ur Armer in Bra» 


ben fich feit 4 Tagen bey 500 Maun ammwerben | 
laffen. Der Canton Bern hat das ganze Res ———— — be Ber ehe 
giment Steiner, fo ehebem in Franzöfifhen ſtuͤcken emiblöße ſeyn. Mach allen hier eingehenten 
Dienften geflanden und vor einiger Zeit aus faus zn ift der —. en pre — ie 
dau nach Der Schtweig marfchierte i Bra Dicht der — sol. der Senna 
. x er. alles in der diefjährigen Campagne befücchte. 
gekommenen Londner Poft wird hieher berichtet, 
Breslau, vom 13. Febr. 


daß alloorten neue Negotiateurd aus Paris vom 
Bey den gegenwärtigen: Kriegerifchen Beitläuften 
Sran;. Narionalconvent angefonmen: feyen. Hat die Giefige ubenfehaft, befondere Gebete, für 
arm )E Dany, vom 5. Febr. das Leben Sr. Maieftät und um Schenkung des Fries, 
Ge vonMagek, boländifcher Gefandter hr Lo, dens in ihren oͤffentlichen Vethſchulen, durch das Be’ 
dem batamı- ıtem vie bicher berichtet, doß Der dafeibſt beih „der Du den Konigen Hülfe verleyhefi“ und durch 
angetommene Granjöffce Negotiatcur Hr. Marar, die Ableſang der 21. 47. 72 und 138. Pfalmen, täg- 
noch mit keinem der Glieder des Brittifchen Mini» lich ſeit einigen Wochen, gehalten. Nunmehro aber 
flerli: gefprochen habe, weil er aus Paris gereifer, iſt auch Dasfenige vorteefliche Gebeth, welches in den 
ehe man noch dorten wußte mas mit Ehanvelin in hrifklichen Gemeinen gefprochen wird, vom Hrn. Pro» 
Londen vorgegangen war. Er erwartet erſt von Pa- feſſor Loͤwe ins Hebräifche überfegt, und wird in den 
zis neue Berhaltungsbefehle: jüpifhen Bethſchulen gehalten, fo dag nun alle Ein⸗ 
Mar at war, wit. man aus Paris ſchreibt, wohner diefer Stadt, mit gleichen Worten ju Gott 
mur deshalb mach Eonden gegangen um Chauvelins fär Röhig und um die baldige Erhaltung der 
zu uͤbernehmen. Ruhe, iglich bethen. 
„Aus Antwerpen wurde vorgeſtern hieher gemeldet, 
Daß zwiſchen der Hollaͤudiſchen Legion und dem Franzofen Lettuͤre für Stunden der Muße, herausgegeben von 
reiten herrſchen und daß es ſchon wilden WERE — 
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ſchem Hofrath und Biäflerfetar, zftes Baͤnd von Gavopen, Im Jaht 17875 3) Ueder eine von 
Ken, 8. Bayreuth 1793. Geßner gemahlte Laraihart; 4) Palmen, ein !äbe 
Nachdem Herr Hofrarh Kapfer das Franjöfifche liches Gedicht nah Marmontel; 7) Beauhamps Vers 

Mu rum, welches ein? Sammlung der intereffanteft:n fu uͤber dir Bitten der Araber; 6) die oben erwähnte 
Auffäge aus den ueueſten Franpöffkin Zeitihriften Novelle: O! die hab Ic) ſchon oft deym Kopf gehabt; 
enıhält, mit dem fechiten Heft geſchloſſen, worinn die 7) die Blumen nad) Zanffert, 
ausführlichen Tabellen Über die Statiſtik des heutigen Das erſte Bändchen diefes Werkes iſt vor kurzem 
Frankreichs ihter W chrigkelt wegen angeführct zu wer- in der Bayreuther Zeitungsdruckerey erſchienen und 
wen verdienen: fo fet er unter obigem Titel bafleibe in allem guten Buchhandlungen um 16 gr. zu ha 
nach einem veränderten Plan fort. Es werden näm. ben. 
lich, nebft den neueſten Marmentelfhen Er * 
zaͤhlungen, mur diejenigen Aufläge geliefert, wel⸗ Anzeige. 
De zue leich eben ſo ansenehm unterhaltend a s lehtreich Auswärtigen Herrn Zeitungsliebhabern, Die eine 
find. Cintn neuen Vorzug ethaͤlt dieſe Lektuͤte noch über: Regensburger Zeitung beſteüt haben, var ce 
dieß dadurch, daß ſich Herr Hoftach Kayſer entſchloſ aicht immer befannt, dag im Regensburg zwey Zei— 
fen feine elanen neuern uͤberaus anzirhendin Aufſaͤtze tungen beſtehen. Die eine führe den Titeln Hiffo- 
Barinn befannt zu machen: den Leſern ae rifhe Nachrichten, und die andır heißt: 
Novelle: DO! die hab Ih ſchon oft beym Kopf Staats - Relation. Die erſte, naͤmlich Die 
gehabt, um fo willkommner feyn, da feine Muſe Hiftorifhe Nabrichten if auch unter dem Nas 
feit mehrern Jahren in einer von ihr fo afühih ne men der Kaiferifchen Zeitung fehr befannr. 
wählten Gattung nichts mehr gedichtet hatte. Wir Sie ift au der Tiogenzahl flärker, hat fehr viele Dey« 
dürfen die übrigen Auffäge diefes ıften Baͤndchens mır lagen, und erſchemt wöchentlich drey, oͤfter auch vier» 
anführen, um zu beweilen daß für das Vergnügen al mahl. Auswärsige Herren Zeitungslicbhaber belie- 
4er Lefer durch abwechſelnde Mannichfa'tigtelt gefergt ben alſe nicht mehr unter dem allgemeinen Titel: Ne 
worden iſt. Es enthaͤlt naͤmlich 1) der Ritter mit genshurger Zeitung, Ahte Beſtellung za mas 
Der Devlſe: Ohne Trug, liebevoll und treu. SHierzu chen, fondern ausdruͤcklich und namentlich zu beftim- 
gehoͤrt das von einem unſrer gefhäßteften Kuͤnſtler va- men, weiche won beyden Zeitungen fle verlangen. Eg 
dirte geiftreiche Titeltupfer; 2) Michaud's Reife auf wird auch zu Kegensburg eine Gelehrte Zei 














den Montblauf und in einige mablerifche Beaemden tung ausgegeben. 


Nachdeme bey der Kbnigt. Regierung dabier die Piarrerin Margaretha Sabina Bauerfeindin zu Wire 
Benz um die Extradition Ühres abmeferiden Bruders Wilhelm Johann Föriters Vermögens alleruntertpänigfl 
machgefuches Als woird Im Gemaͤßheit des hierüber bey Eudesunterzeichnetem zur Nechnungsrath Görkerifchen 
Veriafienfhafts: Sache bortmals aufgeftchten Commiſflen eingelangten allergnädigften Regierungs Refcefpts 
d. d. 9. et praef, 22. huj. obbenanniter Börfter, oder deſſen alenfalfige Leibes Erben dergeftalten edidaliter 
eitiretund geladen , daß der» eder biefelben binnen: dato und drey Monathen bey der Koͤnigl. Degierangs. 
Commiſſion zu erfhhtinen, und ſich behbelg zu legltimiten, ober Im Fall ihres Auſſenblelbens zu gewärtigen 
haben, daß des Abfentis bey der Königl: Renchey deponictes Bermögenä 152 fl. 35 Et, fr: andle Supplican, 
tin and deren übrige Gefchroifterte und Etben gegen real Caution de reitituendo in Cafum revertentiae 
ahııe weiters hinausgegeben werde. Dayreuth den 28. Jar. 1793. 
— 55— nr, , * ne Kanigl, Preuſſiſche ee rer 
Low 


— — FArTmeN — —— heiſtoph Briebrich Lim. 
Seraucherter Rheinſalm ift in der Scilingtikien Handlung frifh angekommen, das Pfund ı Medi. 
preußiſ. Courent oder ı fl. 45 kr. rhnl. Friſcher Laperdon 26 fl. der Eentn. das Pfund 13 kr. gefagener und 
‚marinirter Lachs, frifhe und marinirte Heringe, Spetpuͤttlinge, marinirte Muſcheln, friſche Gardeilert, 
Eayern, alle Sartungen trockene Fiſche Parmefan, Achten Schweizer, Limburger und Holländer Käfe, 
ff. Provencer« Debl, friſche Seſtphaͤler Schunten, Eervelatwürfte, ſaſtige Senueſer Eitronen, 5 fl, 30.fr, 
die 100 Städ. Zeiler Wachslichtet 6 und & aufs Pfund & ı ſi. 20 fr, rhul. : 


Bahreuther Zeitung. 


- (Num. 22.) Dienſtags, den 19. Februar 1793. 
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Von der Boͤhmiſchen Graͤnze. | mifchen Mitterung gelitten, und einige Schiffe 
ON * N Bas Geſchw 

Di id 8 Böhmen zur K. K. iefe Nachricht kommt aus Nizza. Das a⸗ 

ca — — Ber ern 7 der war von Vilafranfa mit 4000 Rationalgarden 


; in, ge, Ausgelaufen, zu welchen noch 4000 Eerfifaner einge - 
Eraife und zwar nur die Herrſchaften allein, ger (nie und als andungstruppen gegen Sardinien * 
gen richtige Bezahlung, zu bewuͤrken, nämlich graucht werden folten. Wenig Schiffe fonuten Cor. ; 


300800 Megen Korn und 200000 Metzen Has fifa erreichen ;: durch den Wind jerfireut, Famen einje 
ber, fo mach 6 Aemterifcher Mäßerey von der ge nah Vilafranta zutück, andere begaben fih in 
erſten z0000 Char, unb von der andern Corte ee = — er Haven von Antibes 
33333 Char 2 Megen beträgt, welche ſchon ” rheit. Das einzige Einienfchiff, die Hand⸗ 


; ; lung von Bordeanr, war zu Ajaccio in Com 
meiſtentheils in dem Egeriſchen Bezirk, hie und ſia eingelaufen; allein Die. Corſikaner, fo eingefchiffe 


da bereits aufgefchüttet And und werden nur die merden folten, hatten fi auf di⸗ Gebirge im ne 
Befehle zum weitern Transport ertvartet. Dem nern des Bandes begeben; umd2 angefehene Perfonen,: . 
fichern Vernehmen nach find aber die K. K.Mas die diefes Schiff zu Ajaccio ans Land geſetzt har, find 
ai : en and ſchon mit Ueber: nicht wider an Bord gefommen, und, wie es hieß 

—— — — race a 
fluß angefuͤlt· mordet worden. Die Stelle der Eorfen wurde alfe 
Aus Itallen. (wie neulich ſchon aus Paris gemeldet wurde) durch 

Sit dem Sturm, welcher die Franzöfifhe 4000 Marfeiller erfent; man zweifelt aber in Mon 
Siotte am heil. Thomastage überfallen, hat daß ſolche etwas entfcheidendes gegen die zu ihren Ems 

man feine Nachricht von dem eigentlichen Verluſt pfang geruͤſteten Sardinier wärden unternehmen fün- 


En ven, (Meuere unmittelbare Nachrichten aus Gar. 
der Sranzofen erhalten; Ihren Berichten zufolge dinien geben folgeudeg:) 


sobre ſolcher unbedeutend, indeß aus Nom a Eile x 

im verfichert wird, daß diefe 44 Secgel Harfe = Cagliari, vom 25. Yan. 
* et Bw Roupel, TOslie nal) Gueksn,. TBB Eömaadae ni O6 Direna ne 
. e Halle. 
verſchlagen worden, theils aber an den Lipariſchen inf St: Ancieco von ihnen befege werden, ohn⸗ 
Inſeln geſcheitert, der Ueberreſt aber vom Meere geachtet das Volt ſich zur Gegentwehr gefrgt hatte; 
verſchlungen oder an die Africaniſche Küfte ge⸗ fer Wicefönig hatte ſchon ale Frauen, Kinder und 
trieben ſey. Diefe Flotte war unter beit Vefeh⸗ alles Vich nach derz Innern des Königreichs bein« 
Ion des Admirals Treville, « | — 2 raue — — ei 
' ’ ce 
’ Inden man noch ungewi⸗ iſt über 9— er Drüde St. Eatharine die Weiber vor Schrecken hey 
fal dieſer Zlotte, Femme die Na hriht dab eite 5. Anbtickver Feampofenflofen, die die Bräce mit gu 
andere unter dem Admiral Truguct von Tom Mann befege hatten, giengen nur 6 Sardinier zu. 
Ion amsgelaufene Flotte ebenfalis von der ſtuͤr⸗ Pferd auf fir los, hichen zo Davon nieder , und trie⸗ 


beu 
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ben die andern in die Flucht. — Seitdem waren inan- bruͤcken ſelbſt. Dem Herzog, der iwie gemäßnfich auf = 
fern Gewaͤſſern täglich Franzoͤſche Schiffe, am 19. Den nahen Carlsberg wohnte, wurde von Gerteue 
erfchienen auf der Höhe von Pula 19 große Fahrzeu · hinterdracht, daß die Franzoſen Abſicht auf fein Land 
9; geftern landete ein Dfficiee mit 25 Mann und ı hätten. Er fdidie in der Stille feine Koſtbarkeiten, 
Tambour, vermuthlich ums ven Wicekönig eine Auffor⸗ Juwelen, auch feine Pferde ıc. auf vom Wege über 
derung oder fonftige Ausrittung zu bringen, Es Eoblen; fort, und bfieb noch da. 
Berfimmelse ſich viel Bolt im Haven ‚ melden, da es Ploͤtzlich in der Mache mieldere ihm Jemand, er 
die Schaluppe mit der Nationaiftagge ſich mihern fat, ‚werde fogleich aufgehoben und nach Franfreih abar. 
fehrie, Daß wan auf den Feind feuern ſollte, und nde führt werden. Augenbitclich warfen er und feine 
thigte die nachſte Batterie dazu, wodurch 16 Frau Gemahlin ſich in einige Kleidungsftüde, und entka⸗ 
zoͤſtſche Soldaten getoͤdtet wurden. Man ift- wegen men. ; 
der Folgen dieſes unbefonnenen Zufalls nun in Sor⸗ Beybe Wege, den gerade nach Zweybruͤcken und der 
mach Eobleuz, waren ſchon von Franzofen befegt. Sie 
N. G. Diefen Augenblick läuft im Golfo ein au- fuhren alfo durch einen Waldweg. Mau erfannte im 
Deres BSeſchwader ein; mar vermuthet, es fey eis Schioß noch die brenwenden Fadelı ihrer Kutſche im 
E Walde, als (how Franzofen im Schloß waren, wel 
Llvorno, vom 6. Sehr. Ä - man - gi Frage fagte, dag — Kalkofen 
ne. Diefe beſetzten das ganze Schloß und was 
Dem. einem geftern hier eingelaufenen Daͤni⸗ dazu gehört, eutwaffneten ales Militair in Carle« 
fhen Schiff - hat man, daß foldyes, ald es vor berg und im Zwenbräden; und das game Bandif nun: 
Eagliart vorbeygefergelt, eine ftarfe Canonade in ihrer Gewalt, 
gehört, and da eine Franzoͤſiſche Schaluppe, die In Ogersheim mußte der Herzoa wieder Frango · 
mit etwa 20 Mann auf eine kleine Sardiniſche aan Militair Ems. Er gab fich als einem gutem, 
Veſtung losgieng um ſolche zur Uebergabe zu brin⸗ Patrioren an und entfam. 
Br ‚ Die Urfachen Diefer Behaudlung weis man nicht. 
nn den Sardinien in Stund gefigoffen Ginige —— ra bafı-n Bu Herzog als! 
x Buͤrgen der Neutralitaͤt der Pfaͤlziſchen und brüßs 
") Auch im Haven zu Livotno fol am 16tem el fifcyen Bande wegführen —— - 
Schiff im elendeften Zuſtand von der durch Sturm *) Noch eine andere Nachricht beftättigt, daß die 


desfizruten — Franzoſen das auf dem Carlsberg u. ſ. w gelcges. 


fo N ne auf 1200 Manıs fich belaufende Herzogl. Mis 

_ en — ———— —9* litair entwaffnet, und die iu der Stuterey vor⸗ 
laufenen Berich-en unſere T-ppen unter dem General handenen vieier Pferde weggenommen; die obge⸗ 
Mlrauda die Vetrſuche der Feinde, fie von einem dachten Koftbarkeiten und Pferde ſiad in Manns 
a Poften in Geldern zu vertreiben, wereiselt heim angetonmmen. — Nach den Frautfurter Zei⸗ 
tungen iſt die Herzogl. Gewehrkammer mit allen 

Hier > — —9* Be Karies Früchten im Lande in Beſchlag genommen nd dag 
Berge bey Zweybrücken folgende weitere Umſtaͤn⸗ same er son den — befegt, 
be durch Privatbriefe bekannt worden: - ” anau, vom 16. Schr. 

Die Franzöfifche Mofel:Armee, melde bißher un, Vorgeſtern und geflern hörte man abermal canonis 
ser Beurnomwille Rund, war ſeit mehreren Tagen im en. Dorgeftern gieng das Kaiſerl Reuiment Jor⸗ 
Herqusoma ſch, Maynz zu, begriffen. Mebreer tau« bis, und geftern t Baraillen von Teutfchmeifter und 
fand Mann Derfelben lagen eben im der Stade 3wey⸗ ¶ Dar. yon Carl Zostana durch Frankfurt. gern 


— — —⸗ 
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Ben Sohjlfehen Hularen giengen dorgeſtern einige Ab Halten Haben, feinen Aufwand zu ſparen, londern 


theilungen bier vorben, davon 2 zu Dergen Quartier alles mögliche z. bewerkſtelligen, um eheſtens zu ſei⸗ 
machten, die aber geftern fchom wieder aufgebrochen, ner Veftimmung zu gelangen. Dem Bernehmen: 
und weiter wach Keltersbach marfchirt find. nach, werden Se. Maj. der König von Prenffen, zu 


rankfurt, vom 14, Kebr. Eobleu; ermartet, 
——— kawen * — mies , Nach Berichten aus Duͤren, will man daſelbſt wife 


herüber s fen, Daß die. Franzoſen ſich von Merode zuruͤckziehen. 
rer —— - fe en ds Die Eanonen foßen ſchon zum Theil fortgefchaffe ſeyn. 


der dafelbft ftehende Meine aus Heffifhen Jagern und Wiener Zeitung, vom 13. Sehr. 


Brenffifchen Dragonern beftehende Poften nicht für Se. Mai. haben befchloffen, den am 20. d. 
gut fand, daſelbſt zu verbleiben, fondern ohne den M. einfallenden Sterbetag allerhöchfidere Oheims, 


mindeften Berluft nach Daufhpeim zurädgieng. Hier Joſeph II, mit fegerlicher Trauer Andacht zu 


kam ihnen der Obeift von Schreiber mit einem Detar . 

fehentene der leichtem Fufanterte und feinen Huſaren, begehen, und haben darüber an den erfien ober; 
mebft 2 Canonen entgegen. Er ruͤckte ſogleich nach ften Hofmeifter, unter dem 9. d. M., nachſte⸗ 
Ginsheim vor, und brachte es durch fein TCanonen⸗ hendes Eabinersfchreiben erlaffen: 

feuer dahia, daß der Feind das feintge gleich einftch- Lieber Für Staremberg! Db es ſonſt zwar 
te, feine Canonen wieder einſchiffte, und felbige am nicht gewöhnlich iſt, den Jahrstag auch für den ver- 
Das jenfeisige Ufer zurüdbrachte, feine Maunfchaft legten Vorfahrer im der Regierung abzuhalten, fo 
aber auf der Inſel ftehen lief. Durch Die Thaͤtigkeit wi Ich dennoch, da Mir Mein hoͤchſtſel. Oheim, 
des Herrn Öbriften von Schreiber war alfo der Feind Joſe ph der Zweyte, am Vatersſtatt geweſen, von 
verhindert worden, am das diefleisige Ufer zu landen, dieſem Gebrauche abweichen, und werden Sie von 
und das Dorf Ginspenn aus;uplündern, weldeswohl dieſem Jahre angefangen, fernerhin die Anftalten 


feine Abfichr gewefen ſeyn moͤgte. Da Ce. Maj. der trefien, auch für dieſen Meinen verehrten Obeim fo 


König ohnedles entſchloſſen waren, eine Verſtaͤrkung wie für Meinen hoͤchſtſel. Heren Vater, die Vigilien 
im die Gegend von Ruͤſſelsheim zu ſchicken, fo mußte und Requiem anzuordnen. 
wer Obriſt Richel mir felbiger ſogleich dahin aufbres Aus Defterreich, vom 8. Febr. 
chen, und da mar heute abermals in\der Gegend von Wie eine Randeszeitung aus Wien melder, fo wer⸗ 
Sinsheim canonirr hat, fo fichet man der Nachricht den in den meiften Derfaafftshäußern, ſelbſt imfolden 
Diefes zweyten Vorfalls noch entgegen. wo man fonft wegen des fleten Franzoͤſiſch Redens 
Die Zavorite ın Diayr; wird demolist. Von den ſelbſt in Paris zu feyn glaubte, jegt nıct nur alein 
Esurfürftl. Schloß wird das Dad abzenommen umd die meiſten Franzöfifhen Hausofficiere entlafen, fon 
Baflelbe mir Mafen belegt, auch follen Batterien vor- dern ſelbſt die prache als Hausfprache darauf vew 
men aufgeworfen und Canonen Darauf gebracht wer. bannt. — Ein. Anfchlagzettel des Landfiraffner 
den. Theaters liefert ein ähnliches Beyſpiel; fonft pflegte 
Collu, vom 13, Gebr, ‚man die Alien Madame und Mademoifelle 
- Ben der K. Preuffifchen Armee im Geldernfchen zu lefen; num heißt es: Frau Huber, Frau 
bemerfet man geroiffe Bewegungen. Es beißt, einige Wanda, Jungfer Rettner, Jungfer Bas 
Regimenter feven befebligt, tiefer in Das Koͤlniſche Der u. f. m. 
meüden. Allem Vermuthen nad, werden dıefelben Herr Dre, Klubbe + Unternehmer, wird nacht! 
zw der Siairfaltifhen Armee flogen. Vorgeſtern iſt hende Maceicht zur Wirner-Zetrung beylegen laffen : 
ein Regiment Prevflen in Latrm, eine Erunde unter „Dem verehrungewürdigen Publitum wird biemis 
Uerbingen, eingerüdt. Wegen der fchlechren Wirte „bekannt gemacht, daß der bisher unter dem Namen 
zung har das grobe Geſchuͤtz dicht du chkommen kön- „Klubb befannte Erluftiaungeort in der Spiegelgaſ⸗ 
wen; es fol aber nunmehr dem gemeſſenen Befehl er» „fe nunmehr und forchin den Namen Cafino führt. 


r 
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„Als Patriot und Bürger Wiens konnte Unterjeich⸗ 
„neter feiner unſchuldigen Unternehmung feinen Na» 
„men laflen, ber an die Verſammlungen folher Men. 
„schen erinnere, welche die fpärefte Nachlommenfchaft 
„noch verabſcheuen wird.“ 

‚Das für weyland Ludwig XVI. in der Kaif. Burg- 
pfarrkirche gehaltene Seelenamt, toben der, ganze 
Hof, und einige Emigranten vom. erften Fcanzoͤnſ. 
Adel zugegen waren, wurde von dem Grafen Laval 
Montmerency,: vormalige Bifhof zu Mes und 
Großalmofenier von Franfseich abgefungen. Er zer⸗ 
fiog faft bey jedem Gebete, das er für dem höchftfeli- 


gen König that, in Thränen. Die Kirche war von 


oben bis unten mit ſchwarzem Tuche behangen, und 
man erblickte an dem Wappen unter dem Schilde, 
und zwifchen beyden Koͤnigl Orden des heiligen Gei⸗ 
fies, und des heiligen Michaels über quer liegende 
Malmenzweige, als ein Sinnbild der von dem höch 

feligen Köniz erworbenen Martyrfrone. 


Blanfingen, in ber obern Marggraffchaft 
Baden, vom 30. Jan, 

Heute ruͤckten unvermuthet gegen 1000 Franzofen 
mit mehreren Canonen auf die Rheininſel bey Rhein⸗ 
weiler, uud perjagten die Kaiſerl. Vorpoftieh Die 
Seanzofen ſchoſſen heftig auf das dieffeitige Band, die 
Eanonentugeln fuhren bis nah am den Kiefigen Ort. 
Der Obriſte Michailomwiz beorderte einige hundert 
Mann. Nun entftand ein higiges Gffcht. Haupt⸗ 
mann Buchel wagte den Angriff mie etlichen und 60 
feiner Raizen gegen eine fo Äberlegene Macht, und 
hbemaͤchtigte ſich gleich diefer Rhelninſel. Won dem 

tanzofen blieben 14, darunter ı Officier, der vom 
* gefchoflen wurde, und 20 wurden verwundtt. 
Die Kaiferlichen verlohren ı Maun, und 4 wurden 
verwundet. n 


Aug Kranken, vom 19. Febr. 
Geſtern iſt die Por son Mannheim und Heiz 
delberg nicht eingetroffen, _ Man vermuthet, daß 
es in dortiger Gegend Auftritte gegeben, 
*) Bom Rhein herauf fehlen jene 3 Poften aus 
Holland, 3 aus England, 2 aus Aachen und Lüttich. 
Aus Paris find heute auch die Briefe und Zeitungen 


ausgeblichen. Der Elevifhe Zeitungsſchreiber klagt 


auch Äber Ausbleiben der Poften und fast, die 
zoſen zu Rüremonde — ſagt, die Fran⸗ 


Hamburg, vom 12. Febr. 

Ifrs bier hat. man feine Londner Nachrichten ſeit 

denen vom ten dDieß; ein am gen von Hull bier 
angefonmener Englifher Schiffer welcher am 5. wen 
bannen abgegangen, hat ausgefagt, daß man bey 
feiner Abreife daſelbſt noch nichts von einer Keiegser- 
MHärung Englands gegen Frankreich gewußt habe, dag 
auch noch feine Matroſcupreſſe Statt gehabt, daß 
aber doch fhon Schiffe nach Franfreich aus« 
zulaffen verboten gewefen ift. 

*) Das Proben hatte man noch nicht für noͤthig 
gefunden, weil genug Freywillige Matrofen ſich ein⸗ 
fanden woran auch dag Farfe Handgeld von 13 Gui⸗ 
neen Urfache if. Ber König giebt 5 Guineen, die 
Stadt Ronden 2, das Charterhauß 2, das Trinity 
haußz 2. der patriotiſche Elub 2 Guineen. Der Zu 
lan ift daher fehr groß. 

Nach einem Schreiben aus Stodholm ſollen die 
Ruſſen fih zu 24000 Mann ander Schwedifchen Fi 
niſchen Oränze zuſammengezogen haben. Die Offi⸗ 


ciere bey der ganzen Smwebifchen Armee haben Befehl 


abhalten, fid nicht won ihren Staudquartieren zu 
entfernen. In Stockholm werben 6000 Mann er⸗ 
wartet. 

Dach den hier aus dem Haag eingegange; 
nen Nachrichten vom 5. finden die Preuf, Trup⸗ 
pen ſchon bey Nymegen und Arnheim, bey Heuss 
den war alles unter Wafler geſetzt. 

Nach öffentlichen Londner Blättern Fat die Regie⸗ 
rung über Conſtantinopel nach Oſtindien den Befehl 
ergeben laſſen, daß die auf der Kuͤſte von Melabar 
und Koromandel befindliche Englifche Escadre mit 
einem Corps von 8000 Maun Landtruppen fo ſchleu⸗ 
nig als möglich unter Segel geben folle, um die bey⸗ 
den wichrigen Franzöfifchen Inſeln Bourbon und Is. 
lede France (fhröftlich von der untern Epige vom’ 
Afrika gelegen,) anzugreifen und wegzunehmen. 

ee ans . 

Theater. Mittwochs den 20. Februar. Die 
Glädsritter oder die Liebe ſteht ihren 
Bünftlingen bey. Darauf folge: Die ver- 
wandelte Baßgeige, ein comifch- panweinimi« 


ſches Ballet in einem. A, 


Beylage zu Num. 22 der Bayreuther Zeifung. 





Dienftags, den 19. Februar 1793. 


Steds Brief, | 

Eines;sorgefaflenen an fi undedeutenden haͤuslichen Zroifted wegen Hat Georg Stram, feiner Profeffiom . 
ein Zimmermann, und Muͤhlatzt, die Ruchlofigkeit ſich eriauber, den Sarg Planf, Pachtete der nach der 
'Hofma:ft Nabeck nieder: getichtbaten Muͤhle zu Gbagelbach am 30. Kriftmonats des vorigen Jahres auf- 
eine greßliche Art zu ermorden. Durch diefe fhwarze ſchaudervolle That der raͤchenden Gerechtigkeit bey ſich 
ſelbſt ſich ver ſichert haltend, fuchte derſelbe fein Hell In der Flucht, weſche er der ſogleich getroffenen Berfol« 
gungsanfehre ohngeachtet ſchnellet ergrieffe, as fein Vergehen zur Kenntniß der Obrigkeit gebracht werden 
Eontıte, Lim Jedoch feine ungangbare Abſichten moͤglichſt zu vereitehn, fo will man allen ſowohl inn sals aus⸗ 
ländifchen Wodlloͤbi. Juſtiz Behörden deflen Defcription durch die oͤffentliche Blätter mirtheilen, und das fo 
Gefegliche, als Gerechtigkeit befürderende Erfuchen Beyfuͤgen. auf den veriorgenen Mörder Georg Stram 
altenthalben aute Spaͤhe auslegen, deuſelben auf betretten anfalten, und gegen Erſtattung aller Koften an 
Endesgenannte Stelle zur Criminellen Ptozeſſes · Abhandlung gencigteft ausliefern laffen zu wollen, Burgs 
kengenfeld den 14. Januar 1793. Churpfalzbayeriſches Land» und Direstorial- Gericht am Nordgau ! 

8.8. any, 
Deferiptio, 

Der vorerwähnte Moͤrber Georg Stram mag ohngefehr 5> Jahre zählen; iſt allerdings Eleiner Perfon, 
doch volltommenen, roͤthlichten, und etwas Wlatternarbigten Angefihts; flumpfer Naſen, aufgeworfenen 
Eippem; und, fo vielman fich erinnert, grauen Augenbraumen; ‚am Leibe trägt er bald einen weiffen, bald einen 
blauen Ueberrock mir gleichen Knoͤpfen, auch manchmal einem alten ſchon abgetragenen srauen ileberrock, ein 
aäläfiches Ldelbſtͤctk mit verſtnuten vorthen Kubpfen, ſchwarz leßerhene Velntleider, grauwollene Stuͤtpfe, 
halbrunde Schuhe mit Schnaßen von Meſſing, um den Hals eine ſchwarzkreponene Binden, aufden Haupt 
einen dreyfach aufgeftulpten Hut, und redet nad) dem Oberpfaͤlziſchen Dialeet die deutſche Sprache; 
Churfuͤrſtl. Land ⸗ und Directotial Gericht am Nordgau! 

er F. W Taͤnzl. 


———— — — — — — RT ———— — — — — 2 — 
Das vom Epurfürftl> Sächfifchen General Kriegs: Getichts Colletzio auf darum gefchehrnes Anfuchen 
Ber am 25ſten Januar 1786 zu Drefden verftorbenen Rachel Ehriftinen verwittibt aeweſenen Hauptmatni 
Käiterin gebohrner Heerklitzin Sohn erſterer Ehe und Inrefat- Erbe, Johann Auguſt Gotthelf Möfer, 
welcher fich bereits den 13. July 1765 von Plrna ars entfernet, und von biefer Zeit an von feinem Leben 
und Aufenthalt einige Nachricht nicht gegeben, oder, daferne diefer nicht mehr am Leben fich befindet, deft 
fen Erben, wie auch. alie diejenigen, welde an gleichgedachter Hauptmann Kaͤſterln Nach aß aus irgend 
einem Grunde Anfpruch zu haben vermepnen, in der Canzley Eingangs genannten Collegii zu Dreßden, den 
13. Zuny 1793 in Perfen oder durch hinlaͤnglich legitimirte Sevolimächtigte zu erſchelnen und ihre Anfprüs 
e-anzuzelaen, und zu beſcheinigen, unter.der Verwarnung, daß wibrigenfalls erfterer für tod, letztere aber 
seo pratclufis ind Ährer Anfprüche, aud) des beneficii reftitutionis im integrum für verluftig geachtet wer⸗ 
in föllen, mirteift gewöhnlicher in der Genetal⸗Krless ⸗Gerithte Eanzley ſowohl, als an den Marhhäußern 
Prag, Breslau, Altenburg, Wittenberg, Freyberg, Plauen, Pirna und Eisleben, affigirten Edicta- 
in argeladen,, hiernaͤchſt der 30. July 1793 zur Inrotulation der Acten, fo wie der 17. Sept. 1793 jur 
; eines Decrets terminlich auberaumer worden, ſolches wird hierdurch befaunt gemacht. 














"Davor einigen Tagen Frau Margaretha Barbara Bäumlerin, wayland Johann Baͤumlers, Burgers 


und Muͤlleriniſters allhier in der Nuͤrnbergiſchen Mark und Vorſtadt Wöhrd nachgelaffene Wirtib verſtor ⸗ 
| ben 


—— — * 


ben und folgende auswärtige dießorts ſowohl In Anſehung ihres dermaligen Aufenthalts, als anch, ob ſie am 
Leben, gaͤnzlich unbekannte Legatarien ernennet, naͤmlich: 1) den Griorg Wars g, Büttnermeifter in Groß⸗ 
harrubach bey Rothenburg ab der Tauber, mir 1000 fi; theini. 2) Den Schuhmacher Lang, zu Burqhaß⸗ 
lab, mit 100 fl. theinl, 3) Die Schneidermeifter Schoͤnlebeniſche Ehefrau eine gebohrre Laugin, mir 100 fl. 
sheint. 4) Die Margaretha Barbara RM. Schuhmachermeiſters zur Ilfeld Ehefrau, eine gebehrne Lau⸗ 
gin aus Burahaßiacdh mic 100 fl. rheint 5) Die hinterlaſſene Kinder der Weberin M. M. zu Fodendorf, 
einer Laugiſchen Tochter-aus Burghaßlach, mt 100 fl. rheini. 6) Die Schweidermeifter Eöhnerifhe Eheftan 
in Rehweller, mit 100 fl. rheinl. 7) Die Schuhmacher Engelhardiſche Ehefrau in Pahres, mit 100 fl. 
thelul. 8) Eiſabetha N. N. Schuhmachers in Baudendach, Ehewirthin,-eine gleichmaͤſig Laugiſche Tochter 
aus Durghaß:ach mit 100 fl. rhrint: 9) Die Hinterlaffene Körnerifche Kinder in Altershaußen, mit 400 fl. 
rhelnl. dann denen zweyen Rörnerifchen Kindern zu Meudärflein bey, Muͤnch⸗Steinach, 200 fl. rheinl, 10) 
Die Hintertaffene zwo Strauſſiſche Toͤchter zu Altershaußen, mit 200 fl. rheinl. 11) Die Ma;dalena Sie 
berin, deren Mutter eine gebohrne Keilin von Altershaußen war‘, oder, wenn’ felbige nicht meh: am keben 
wäre, ihre binzeriaffene eheliche Kinder mit 100 fl. rheinl. 12) Den Schneidermeifter Haberkorn in Burg⸗ 
daßlach, oder wann ſolcher nicht mehr am Leben, diffen hinterlaſſene eheliche Kinder mit 100 fl.rheinl. 13) 
Den Nagelſchmied Gottfried Günther In Burghaßlach, mit zo fl. rheinl.- 14) Die Schreinermeifter Müls 
leriſche Ehefrau in Burghaßlach, mit 100 fl. 15) Die Margareıha Barbara Rögnerin zu Neußles bey 
Trauenaurach, mit 150 fl. 16) Die Eva Earharina Appoltin bey Kitzingen, mit 150 fl. theinl. 17) Den 
Michael Bandel, Webermeifter in Winterbach, mit 100 fl. rheinl, 18) Deffen Bruder M. Bandel in Frie 
kenhoͤchſtaͤtt, mit 100 fl.rheinl, 19) Die Schuhmacher Nöferin zu Burahaiach, eine Bandeliſche Tochter, 
mit ı00 fl. rhein. 20) Den Martin Baumlet, Bader in Großhaßlach, mit 100 fl. rheinl. 21) Die Frau 
Margaretha Barbare, Johann Georg Menzeis, Hotmachersgeſellen Ehefrau in Eriang, mit zofl rheinl, 
22) Andreas Prinzens, Schreinermeifters in Flos, hinter der Weiden zwey Rinder, mit 1oo-fl. rheinl. fol» 
hen auch nebft den webachten Legaten an Geld einige Mobllien verſchaft hat; als werben fämmtlich bemeidte 
Perſonen hlemit vorgeladen,, ſich Innerha:b..des hierzu feſtgeſetzten ſechswoͤchigen Termius dry“ hlefigem Rich ⸗ 
teramit ſich einzufinden, ſich mittelſt Weybrinsung eines Atteftats ihres dießotts unbekaunten loͤbllchen amts · 
behbtden, und der Taufſcheine, daß fie die ermeldeten Perſonen wuͤrklich ſeyen, zu lexttimiren, und zu feiner 
Zeit der Verabfolgung ihrer Legaten gewärtig zu ſeyn, auſſerdem erfa te Legaten ber Übrigen Erbſchafts Mafla 
acctefeiren, und an die Haupterben verabfolge werben follen. Markt und Vorſtadt Wöhrd, bey Nürnberg, 


den 22. Januar 1 | — 
u Reichsſtadt Nienbergifches Richteramt Wöhrd allda. 


Demnach vermöge ersangenen boͤchſten Reſerſpts vom 12. November ai, pr. die Erdfnung des Concur⸗ 
fes über des vormaligen Bermtens zu Arushaugk, wayl. Herrn Sammer. Commiffarii Dottlied Treunds 
Nachlaß anbefohien, und dem allhleſigen Amte hierzu Commiſſion erthetier, auch in deſſin Gemaͤßheit mir Er 
laſſung der Edictallen, weiche in den Aemsern Arnshauge, Weyda und Altenbur;, ingleichen beym Grades 
Mathe zu Gera und in loco Judicii afüigiret ind, und darinnen der neunte Juip a. c. jum Liquidationgs 
Termin feftgefeßer iſt, verfahren worden. Als wird ein ſolches annoch bierdurd zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
Öffentlich bekannt gemacht. Amt Mildenfurth, den 19. Januar 1793. 

Nachdeme die verwittibte Durgerin, Anna Eatharina Sinnin zu Obernbreit verfierben, und ein Bere 
mögen von 228 fl. 55 kr. ı pf. rheinl Ginseslaffen, ihr einziger Sohn Georg Wenzel Sinn aber. bereits 
vor 27 Jahren entwichen, und ſeitdeme von feinem Auffenthalt, Leben oder Tod nicht das mindefte zu er⸗ 
fahren geweſen, desale:chen gedachter Sinnin einzige Schweſter Anna Barbara Reichertin, welche an den 
nachhero fie bbslich verlaffenen Weber Michael Zeitier zu befaatem Obernbreit verheurarhet war, nebft ihrer auch 
einzigen Tochter Macdalena Barbara Zeitierin, ebenfalls ausgetreten, und feit 20 Jahren weder von der Mut⸗ 
ter noch Tochte mehr einige Nachricht erlanget worden, eben deswegen aber die anweſenden näcften Ereun« 
de der Sinnin um bie Aushändigung des Vermögens angeſuchet haben; So werben Of ergengpnen aller: 

) | ende 





in 


gnaͤdigaen Regierungs Befehl worbefagte drey verſchollene Perſonen, oder deren allenſallſige Beibeserben,, der» 
waffen edi&taliter voryeiaden ,. dap fie von Dato an binnen drey Menarhen: bey hieſigem Amt unfchibar er» 
feheinen ſollen, oder im Ausbieibungsfahl zu gewärtigen haben, daß nach Verfluß diefer Felt, den anweſen⸗ 
den naͤchſten Anverwandten, Bas- obenbefagte Vermögen gegen. Eauion- ohne weiters zu. Kanden.geftellet wer» 
den wird. Markt Stefft am' Mahn, den- 15. Januar 1793. 

Koͤnigl. Preuffifches Oberſchultheiſen · Amt allda. 


Antändiguna einer waleriſchen, mit ſtatiſtiſchen und antiquariſchen Demer» 
kungen begleiteren Meife, vurd die beyden König! Preufiffhen Fürſten⸗ 
thümer Bayreuth und Ansbad. —— 

Herr Landgerichts⸗Negiſtraior Köppel, im Ansbach, der ſich ſowohl durch verſchledine Aufſaͤtze im Meu⸗ 
ſchelſchen artiſtiſchen Müf-um‘, als auch durch feine Handzeichnungen nach der Natur, und einigen von ihm 
ſelbſt radierten Blaͤttern, dem’ Kunſtliebenden Publicum bereits‘ auf eine fehr vortheilhafte Art bekaunt ges 
macht hat. bereifte ichon feit etlichen Jahren‘, auf ummitteibaren: Befehl feines- Landeshrrrn;,. das untergebuͤr⸗ 
sifche Fuͤrſtenthum⸗· „Ansbach: Diele Reife harte antiquariide und andere nuͤtzliche Gegenſtaͤnde zum Zived. 
Ueberall wurde das Merkwuͤrdigſte aufgezeichnet und. befchrieben,,. und die Jedesmiallgen Relationen. wurden 
mit aufgenommenen colorirren Zeichnungen belegt. Dir Deyfall. den ſich der Herr Verfaſſer damit erwarb, 
veranlaßte den allerhoͤchſten Befehl, dleſe Meifen auf Kinigliche Koſten auch in. dem’ Fuͤrſtenthume Bayreuth 
fortzufegen: Hierdurch wurde derſe be In den Stand’ gelegt, von den obrrgebürgifhen Naturſeltenheiten, 
Bebürgsarten uw. d: g. eine ſolche Menge von ſchaͤtzbaren und wichtigen Materialien und Zeldinnugen zu 
fammien, die dem Kerner und Liebhber manches Dunkle in der Geſchichte unferes Warerlandes erhellen; 
manden Itrthum berichtigen‘, und manches: chrwärdige Denkmal der Vorzeit in einem. richtigen Abriß dars 
ftellen ;: weldhe auch über Sitten, Geihmad und Aunft unferer biedern Voreltern ſchoͤne Auftiärungen geben 
wird Auf erbalrene allerhoͤchſte Er aubniß diefes Intereffante Werk dem Druck: uͤbergeben zu dürfen, wird 
der Kerr Berfafler mit. den vorzäglichiten Proſpecten der ganz eigenthuͤmliche Schoͤnheilen enthaltenden Ere⸗ 
- wmitage u: Sans pareil ben Anfang machen, welche In-brey. Heften... jedes Heft von. wer Biärtern in Quer 
foiio, nebſt der dazu gehoͤrlgen Wefchteibung in groß 4to,- geliefert werden follen. Es witd dabey von der 
Willruͤht der Herren Liebhaber abhängen, 06° Sie felbige Befonders: ſammlen, oder In Zimmer aufmachen, 
oder in Fälfe gelege zum: Terte binden laſſen wollen. Sie enthalten folgende Vorſtellungen: Erfter Hefd. 
I, Die Haupteremitengebäude zu Säns pareil.. 2. Eavallershänfer auf der Gegenfeite der. &remitengibäu«. 
de 3, Roche efcarpee,. oder der gefpaltene Fels. 4: Grotte der Diana: Zweyter Heft: 5. Vul⸗ 
tans‘ Srorte.. 6. Felſen der Liebe. 7. Das Thrater. 8. Profpeet vom Theater gegen’ die Calypſo Grotte. 
Dritter Heft... 9. Die Aeolusgrotte 10 Dis Hühnerloh: 11. Margaraf Friedrichs Eremitenhaus 
und ver Reigerfeifen.. 13. Proſpret des Schleffes Zwernitz. Nach Vollendung diefer dr: y-Hefte wird man in 
verſchiedenen Abtheilungen den Anfang mit der obergebuͤrgiſchrn Meife machen, und wenigitens alle halbe 
Jahr ein Heft von vier Blaͤttern, wo nicht mehrere „ liefern Die erfte Abtheilung der Meife von Anspach 
nach Bayreuth beſteht, mebft der Beſchreibung, aus folgenden Heften: Erfter Heft. 1 Proſpeet der 
Kirche zu Großhabersdorf. 2. Die mitternächtliche und neuere Seite des Schloſſes Tadstzburg. 3. Die 
imirtägige und ditere Geite des Schloſſes Eado'zburg. 4. Der Druidenftein im Dillenderg bey Eadolzburg. 
Bwepter Heft. 5. Profpeer des ehemaligen Klofters Frautnautach. 6. Proſpett des rulnirten Schiof« 
ſes Scharfeneck bry Bayersdorf, 7. Profpeet des Schloſſes und der Gegend von Streitdero. 8 Profpest 
ber Ruine Meidec und der bartigen Gegend. Dritter Defe 9. ZwrperiProipeit von Streitberg. 10. 
Pröfpect des Flecken Muggendorf. 11. Eingang der hoh en Bergs bey Muggendorf. 12. Innere Beftalt 
hohlen Beras. Der Berfolg dieſer Reiſe gebt nach Berneck, Woufirdei, im das F'chtelgebitge u. f m 
würde es überfläßtg feyn, mehreres zu fanen, Indem die dafıgın Gegenden den Reifenden und Natur · 
als ein würdiger Bormutf der *ufmerkſamkeit und des Nachforſchens ohnehin bekannt find. Auf 
Bert nimmt dr unte zeichnete Verleser bis zu Ende des Februarii 1793 Pränumerarion an, und zwar 
ein auf hollandiſches Papier gedrucktes und gemahites Heft von wies Tafeln, aibſt der daszu — 


— 
% 


Beſchteibung 4 fl. auf ein ſchwatzes Heft aber 2 fa theinl. Bey Ablieferung des erſten Heftes, tweldheläng» 
ftens bis zu Oftern 1793 gewiß geſcheben wird, wird die Praͤnumeratlon auf das zweyte u. ſ. w. entrichtet, 
MB.r ſich die Mäße nehmen will,. vier Praͤnumetanten zu ſammelu, erhält das fünfte Eremplat frey. Außer 
der Pränumeration koftet ein eolorirtes Heft 5 fl. ein ſchwatzes aber Z fi. rein. CErlansen, dem Lo, Det, 
— Wolfgang Walther. 


— — — ——— — — — —— — — — 
— SG der Laͤbeckiſchen Buchhandlung in Ume iſt zu haben: Pürters Anleitung zum deutfchen Staatsı 
recht, an Theils ar Band gr. 8. ı fl. bepde Theile compl. 3 fl. Reflexions prefentdes a la narien frangai- 
fe fur le Proces intent€ a Louis XV]. p. Mr, Necker, 45 &r. Birgils Aeneis, traveflirt von Blumauer 
3 Theile g.ı l. 15%. SBlumauer bey den Goͤttern im Olympus über die Traveſtirung der Aenels anges 
East, 36 fr. Hr. v. Archenholz, neue Geſchichte des Tlährigen Kriegs, als ein Leſebuch für ae Bolkeklaſſen, 
2 Bände 8. Berlin Schr. Pap. m. 8.5 fl. 30 ft. Bon eben biefen eine mohlfelle Ausgabe auf Drudpapier 
1f1.48 8. Klein, D. & F. Auszug aus dem allgemeinen Gefetzbuch für die Preuſſiſchen Staaten, gr. 8. 
Halle ı fl. 48 Er. Ehrhards D. Ehr. D, Handbuch des Preuffiich Brandenburg, Civilrechts, gr. 8. ı fl, 
48 Er. Bertraute Briefe über Frankreich, ır Theil 8. I fl. 48 Er. Treſchels drey Predigten zur Beſoͤrde⸗ 
eung chtiſtlicher Vatetlandsliebe, Mitbuͤrgerllebe und Orbnungsiiebe, gr. 8. Jeha 18 Er. i 


Mit Anfang künftigen Jahrs erfchelne In meinem Verlage eine Zeitung für Randprebdiger 
und Schullehrer, von der swächentiich und zwar allemal Dennerfiags ein halber Bogen in gr, 8., bis⸗ 
teilen mit einer Beylage ausgegeben wird, und der Preis für's ganze Jahr iſt ı Thlr. 8 gr, fächf. oder a fi. 
24 £r. rheimt., wofuͤr fle wöchentlich auf allen Poſtaͤmtern und Zeirungsexpeditionen zu haben iſt. Nur am 
den entfernteften Gegenden von Deutſchiand wird vielleicht ein etmas höherer Preis flart haben. Der Plan 
und Inhalt derfelben wird dem Titel genau entfprechen, indem die Derfaffer derſelben, deven Hauptſtudium 
Predigerwiſſenſchaſten und Schulweſen iſt, nichts aufnehmen werden, was nicht bald dem elnen, bald dem 
andern aus diefer Klaſſe von Leſern, näglih und intereffa:.t ſeyn boͤnnte. Ihre Hauptabſicht iſi vielmehr, 
Mredigern und Schullehtern die unfere en £eisifchen Blaͤtter und Journale nicht fefen können, Gele» 
genheit zu geben, mie der Litteratur ihres Bachs fortfgreiten zu konnen und ihnen manche Vorſchlaͤge jur beſ⸗ 
fern umd müßlicheren Führung ihres Auntes, weiche bier und da bekannt werden, witzuthellen. Ohne im 
Soraus den ganzen Piam diefer Zeitſchriſt weiltlaͤufig aus lnandet fegen zu fönnen, darf ich uͤberhaupt Glos 
die worzägtichften Fächer anzeigen. I. Ausführliche Necenfionen und Anzeigen, vorzüglich guter Schriften 
für Prediger und Schullehrer, und fruchtbare Aus, uͤge aus denfeiben. 2. Biswellen und zwar gelegentlich, 
kurze Aufiäne über Stellen der Bibel, befonders praktiſche Erläuterungen mancher Perfopen und Bußterte, 

, Nadisichten von nuͤtlichen Auſtalten, neu herausgekommenen gutin Büchern, Ingleichen von Beförderuns 
gen und Tedesfällen verdienter Männer unter den Prebigeru und Schullehrern. Am Ende eines jeden 
Dahres erfcheiut zu diefer Zeitung, ein wollftändiges Megifter nebft Haupttitel und dem Portrait eines ver⸗ 
dienten Gortesgelehrten, fo daß fie auch nachher, als ein nuͤtzliches Buch für Prediger und Schullehrer anges 
fehen werden Eann. Beftellungen auf diefe Zeitung können bey den loͤblichen Poftänttern und Zeltungserpedts 
tionen jedes Orts gemacht werden, und biefe beleben fi dann an das hieſſge K. Neichepoftamt zu menden, 
daß für jene die Hauptſpeditlon übernommen hat. Die Zahlung gfhleht halbjaͤhrig mit 16 gt. oder ı fl. 12 
Kreuzer voraus, und jedem Intereſſenten fteht es frep, fm der Miite eln:s Jahrs abzugeben oder, einzutreten. 
MWierteljährig wird diefe Zeitung mit einem Umſchlage und broſchlrt zu © gr, sder 26 Kreuzer In allen Buchs 


Denrfeglands zu haben fepn. Gotha, den 10. Dec. 1792. | 
= m u Juſtus Perther. 


——— _ Sy PET — — 3 t — 

Die bey Herren Gtmon Sqgroyp und Eompagnte erſchlenene Charte von dem Fuͤrſtenthum Anpah bar 
be ich nicht gezeichnet, fondern ſelbige auf Erfachen gedachten Hersen Schropp nah Fabri Geographie für 
ale Stände, und zwar blog In Ruoͤckſicht der Rechtſchreibung der Ortſchaften durchgeſehen. Was alſo auffer 
dief m an genannter Charte gut oder ſchlecht iſt, daran habe ich micht den geringflien Autheil, und erfuche 
ich dry Diefer Gelegenheit das Publitum, nur allein diejenigen Charten für meine Arbeit 
zw halten, wogu Ih mic öffentlich bekenne. D. F. Gopmann, 
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Bayreuther Zeitung. 





(Num.23) * Donnerſtags, den 21. Februar 1793. 
Coburg, vom 14. Febr.  - 88 verdiente, fo wohl die ungereimte Denunjzia⸗ 


Fu den unſchuldig hingerichteten König Lud⸗ tion, die bie Commiſſarlen der Rheinarmee IH 
wis XVI. den Märtyrer hat der hiefige Ders nen unterm 20. Jan, eliigefandt Haben, und bie 
zogl. Hof die Trauer auf 14 Tage angelegt. — id) bloß aus den oͤffentlichen Blättern erfehen has 
Zum Ruhm fen ed unfern Mitbrädern der Stadt be, als die Furt, die fie über bie Annaͤherung 
und des Landes nachgefant, Ludwigs unſchul⸗ einer feindlichen Armee von 35570 Mann ge 
diger graufamer Tod erregte bey ihnen allgeme gem Straßburg Auffern, Indeß 60000 Mann im 
nen Schauder und empoͤrte fie; viele Thränen den beyden Rheiniſchen Departements vercheikt 
floßen um Ihn und am eine unglücliche Fa⸗ liegen, mie mich gefteen zu Landau der Bürgers 
milie, und tiefer Abſcheu für alles franzoͤſiſche General Depres Eraffier perſicherte; aber da ich j 
Freyheitsweſen erfüllt nun die Seele jebes Rechts aus langer Erfahrung der Menfchen und Sachen 
ſchaffenen welcher das Glück einer fanften Fuͤr⸗ zu wohl meld, wie leicht aud bie größten Um 
ftenregierung zu ſchaͤtzen weis. wahrfcheinlichfeiten Eingang bey der Leichtglaͤu⸗ 
Stuttgardt, vom 14. Febr. bigfeit finden, die ſchnell alles aufnimmt; da ich 
Die Sranzofen follen auf-bem Carlsberg uͤberdieß elferſuͤchtig darauf bin, die Achtung, 
- ohne Haufen und · auer fortſchleppen. ¶ Der · Her⸗ weiche die Nation meiner· Treue angebeihen If, 
zog und ſeine Gemahlin haben ſich kaum noch zu erhalten, und nie meinen Character zu ver⸗ 
vor der Ankunft dir Franzoſen nah Mann; laͤugnen, fo eile ich gegen die falſchen Berichte 
Beim mit etwa zo Pferden flüchten können. fo Ihnen gemacht worden, mich zu verwahren, und 
In den naͤchſt an Carlsruhe gelegenen Dörs verlange, um die Verlaͤumdung zu Schanden zu 
fern follen zur Formirung eines Cordons in 2 machen, weiter nichts, als die nöthige Zeit, bif 
HE 3 Tagen ziemlich viel Kaiſerſ. Truppen eins ich die Etats erhalte, die ich von dem General 
treffen, fo daß man dort ſchwerlich mag zu befuͤrch⸗ der Rheinarmee umd dem Divecteur des Zeughau⸗ 
ten hat, afles wuͤnſcht den Kaiferl, Waffen Glück Bes zu Straßburg, dem Bürger Lepine verlangt 
bey dem bald zu eroͤffnenden Feldzuge. — Jabe, Am Vorbengehen muß ich aber verfichern, 
Paris, vom 10. Febr. daß auf den Wällen von Landau über 140 Ca— 

Die Eonrmiffarten ben der Rheinarmee haften nonen aufgeführt ſtehen. 
neulich an den Sonvent berichtet, daß eine feinds Das .cimige, was. mic in diefem Pasquill 
E Urmee Straßburg, kedrohe, Daß in Landau betruͤbt, iR, daß es von Leuten unterzeichnet if, 
nme & Canonen auf den-Wällen finmden u. fm. die meine Privat-Achtung haben, Mein fchom 
Gegen diefen Amtsbericht wurde geſtern in der ‚in den Händen des Minifters und der Ausſchuͤſſe 
Verſammlung folgendes Schreiben des Generals befindlicher Plan des Feldzuges, fann einige jus 


‚SuRime virlefen: verſichtliche Ausfichten darbiethen. Indeſſen, um 
Türfpeim, som 2. Febr. zu bewelßen / daß ich mie die ſtrengſte Unter⸗ 


¶ Igq ldnnte alles dem Laͤcherlichen aberlaſſon fo * 
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fühung meines. politiſchen Verhaltens zu fuͤrch⸗ 
ten habe, muß ich ſagen, daß ich die zu Maynz 
fih enthaltenden Commiſſarien des Convents 
eingeladen habe, täglich in meinem Bureaur 

on allen meinen Befehlen, von meiner Eorrefpons 
den; Keuntniß zu nehmen und dieß, Auffer der 
taͤglichen Mittheilung, die ich ihnen von den 
wichtigen Gegenftänden meiner Minifteriellen 
Eorrefponden; mache, ch gebe meinen Mitbürs 
gern die Verfiherung, daß nie Denunziationen, 
auch felbft nicht die Intrigue mich vermögen wers 
den, die ehrenoolle Sache der Unabhaͤnigkeit der 
Mepublif zu verlaffen, die zu verthaidigen mir 
übertragen iſt. Cuſtine. 


‚Hannover, vom 9. Febr. 
Seit der Zurüchfunft des Hrn. Obeiftlieutes 


a 


3) An Infanterie 
gFußgarde 2 Batallon⸗ 
Mutio 2 Bataillons 
Beck 2 Baraillons 
Hammerftein 2 Bataillons 
Diepenbröd 2 Bataillon 
Gr. Zaue 2 Batailons 


ı2 Bataillons. 

Sodann 3 Gremadierbatailons und des 14. Ne 
giments leichter Infanterie 2 Dasailons, und bleiben 
von jedem Regiment 2 Compagnien jur Befagung ih⸗ 
zer refpective Garniſon zurüd. - 

Pohlniſche Gränze, vom 1. Febr. 

Nachrichten aus Petersburg melden, daß der 
Herzog Regent in Schweden der Kaiſerin von 
Rußland von den zu Stockholm ſeit kurzem vor⸗ 
gefallenen Begebenheiten Nachricht gegeben, und 


nant von Spoͤrken aus Londen weis man dag daß dieſe Mouarchin mit den von ihm getroffer 
Se. Maj. geruhet haben 12000 Mann hiefiger nen Maaßregeln zuft ieden geweſen. Der Graf 
Truppen in Engl. Sold zu nehmen und daß fol, von Drlow if von Mofcau zu Petersburg anges 
he aufs eiligſte in marfchfertigen Stahd gefege kommen, und alle Ruſſiſche Sees und Lan doffi⸗ 
werden ſollen, damit fie ſobald als moͤglich, Cerd , welche Pelaus haben, find zu ihren Regi⸗ 


nah Holland aufbrechen können, mofelbft, mie 
es heit, au 20000 M. Engl. Truppen unter 
Anführung Sr. K. H. des Herzogs von Porf ans 
kommen werden. Bon bier aus ift gegenmärs 
tig zum Marfch nach Holland ſchon bevrdert: 
ı) An QArtilerie. 
ı Bataillon Haubigen ) von flarfen Call, 
ı DBattaılon Sanonen ) ber. 


5 Eompagnien Eanoniers, a Eompagnien 


Bombardiers und ı Divifion reitende Ar- 


tillerie. 
a) An Cavallerie. 

Die Leibgarde 4 Escadrong _ 
Das leitregiment 4 Eecadrong 
Hammerftein 4 Escadron 
Bufch 4 Escadrong 
Ramdohr 4Escadrons 
Friedrichs 4 Escadrons 
Prinz Wolis 4 

as CEcadrons 


mentern zuruͤckberufen worden, 

Der Graf von Choiſeul Gouffier, wel— 
cher als Franzoͤſiſcher Geſandter zu Conſtantino⸗ 
pel geſtanden, bat an Ihro Ruſſiſch-⸗Kaiſ. Maj. 
geſchrieben: und ſich die Erlaubniß ausgebeten, 
nach Petersburg. kommen zu dürfen, weiche ihm 
auch zugeſtanden worden. 


Kopenhagen, vom 1. Febr. 

Einige biefige Kaufleute haben geſtern eine Sub⸗ 
feription für den edeldenfenden Scharfrichter in Pa» 
ris, der fich weigerte Das Todegurtbeil an feinem Rd. 
nige zu vollfireden, worgefchlagen, die fehr gutem 
Sortgang hat; der E. M. de Conigk bat ſich erkoten, 
die Ueberfendung der fubferibirten Summe zu befor- 
gen. (Hamburgiſche neue Zeitung.) 


Aus einem Schreiben aus Straßs 
burg, vom 15. Febr, 
Si dem neuen Jahre haben hier von der Le⸗ 
” gion Zeitungen und Journale bie bey der 
| Ri 


Rebolution wle Champignons entſtanden, dert 


ſchiedene ein Ende genommen, und darunter vor⸗ 
nämlich die beruͤchtigte fo betittelte: Geſchich⸗ 
te der gegenwärtigen Zeit, die ihr Da— 
ſeyn etliche Jahre durch dem Hang des Publl⸗ 
kums, alle Tage über Könige, Fuͤrſten und Parti⸗ 
culiers läftern und fchimpfen zu hoͤren, verdankte. 
Die Verleger Simon und Meyer haben zwar 
in einer Nachricht an ihre Lefer zum Grunde 
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Wien, vom 9. Febr. (Merfolg.) 
&r. Maj. der Kaifer haben geeubet, die drey Hofe 
fihaufpieler beym Nationaltheater, die Herren Race 
quet ‚Gottlieb und Jang mit ihren ganzen Gehalt 
im Rubeftand zu verfegen. Das erſte Stuͤck der Wo⸗ 
chenſchrift des Hrn. Alpingers ift erfchienen, ges 
gen alle Erwartung übel ausgefallen wovon ſich jedera 
mars felbft überzeugen fax, und mann uns Diefer 
Verfafler nicht etwas beflers lieſert, oder fih um gu⸗ 
‚te Mitarbeiter bewirbe, fo wird dieſe Zeitſchtift ke um 
ſechs Monate überlesen, und Herr Hofmann wird 


warum fie diefe Zeitung liegen laſſen müßten, ‘pie feinen Delferehelfern länger gelefen werden, ale 
den Ruff, für das Vaterland, weit non Straß- Alringer mir feiner Perfiflage, die gar nicht gou⸗ 
‚burg gu handeln, ‚angegeben;: man hat hier tirt wird, und mehr nach Platitüden als attifchen 
Herzlich über- den herrlichen Beweggrund gelacht, Gala riecht, "welhes man von diefeh Mann erwar- 
da jedermann den wahren kennt, welcher it, dag fff Hatte. Auch bereite gedrudtte Eachen ſich wieder. 
s um bezehlen laffen, it einem Schriftſteller unverzeih⸗ 
niemand dieſes Blatt mehr leſen mag. Dei Ge⸗ lich, der etwas neues machen könnte, und dem man 
ſchuiack kit veraͤnderlich, man wird es auch muͤde, um die Herausgabe feiner Embryonen weder erſucht, 
immer liebloſe Urtheile und boshafte Erdichtun⸗ mod ſuplifieirt hatte. 
gen zu leſen, und macht diefe Veraͤnderung des — 
Geſchmacks dem hieſigen Publico vor der ganzen — ———— 
geſitieten Welt Ehre. Judeſſen weriithren fies Pen dem Reichsrath am 1 5ten d. M. Fam es 
Babsr ei E alles läfternden Lectüre.wichts durch noch nicht zum Abſchluß. Vermuthlich werden 
den „Abgang der Straßburger Geſchichte der Zeit, 2 Rerche gutachten zugleich abgefaßt werden. uber 
da deren Stelle durch die Mannnzer Natisna'zeis Die vom Kaifer zu erbittende meitere Verfügung 


tung würdig erfegt iſt, die auch in der Fertige 
feit zu lügen jene weit hinter fich zurück läßt, 

*) Eine Probe liefern die neueſten viummern duch 
‚folgende Artikel: 

Mainz, vom 8. Febr. Einer fo chen eingelau⸗ 
fenen Nachticht zufolge hat der neue türfifbe Kaifer 
dem Könige von Ungarn wegen feiner Allianz mit der 
Kaiterin von Rußland den Krieg förmlich erflärt. 

Stuͤndlich erwarten wir die Deftättigung diefer Nach⸗ 


wicht. _ 

Beym Schlufle diefes erhalten wir die Macheiche, 
deß der deutſche Kaifer und König von Ungarn und 
Döpinen Franz II.‚geftorben fep- 

Yu das Fach diefer Mayrzer Nachrichten gehört 
auch folgende in einer Straßburger Zeitung. 


Daris, vom ı0. Febr. Den Abgang der Poft 
werbreitet ich das Gerüche, daß zu London ein Auf- 
ſtaad ausgebrochen, und der. Freiheit⸗ baum mit der 


dothen Matze anf alen Plägen anfgepflangt. worden 


im Betreff der Reichsgeneralitat, and über die 
Erweiterung der Kaiſerl. Avocatorien und Inhi⸗ 
bitorien, Letztere wird jedoch nicht In ſo geſchaͤrft 
> Ausdrücden, als «8 Anfangs ſchien, geſche⸗ 
en, 


Der auf den roten d. M. angeſetzte Kreistag 
zu Wafferburg wird nicht zu Stande kommen, da 
Salzburg, ale Mit⸗Kreisausſchreibender Zürft, 
in eigenen Schreiben an die Kreisftände fi) dages 
gen erflärt hat theils wegen der Art, twie ſolcher, 
naͤmlich ohne Beyſtimmung von Salzburg, aus 
geſchrleben ift, theils wegen des Otts, Sahburg 
behauptet es ſolle ſolcher, da der letzte Kreie tag 
zu Waſſerburg war, zu Muͤldorf im Salzburgi⸗ 
ſchen gehalten werden — endlich auch, weil die 
Umſtaͤnde zu dringend ſeyen, um jetzt erſt einen 
fürmlichen Kreistag" zw halten, dielmehr jeder 

u Kreis⸗ 
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Krelsſtand ohnverzuͤglich fein Contingent an den gieAnnigfier Mehmurg makrı mir, Wehmuch machen wir andurd 

- gehörigen Drt zu ficken habe, Hohen Gönnern, reſp. nn und ala 
Die Proponenda befiehen in 4 Punkten, in befannt, daß es Gost dem Almäshtigen gefallen hat, 

einem derfelben wird der Antrag gemacht, daß Umfere wielgeliebtefte Frau Mutter, Die verwitcibt ger 

‚man das Kreis / Contingent nach dem Fuß von Meftte Camnrer- Nechnungs. Rathin Japreif, chre 


bo Mengin, den 28. a i A 
1757 ſtellen tolle. Bekanntlich bat aber das „ph Jahren Br —— se un — 
mals ber Kreis fein Quantum nicht mad dem zu ruffen. Wir ſchmeichein uns einer hocgeneigte- 


Reichsſchluß von 1681 fondern um vieles gerin; Ken und freundfchaftlihen Theilnahme des ung Be 
ger fi) beſtimmt. Der Kaifer Aufferte feinen ges feuen Ungläds unter Verbistung aller fchrifelicen 
sechten Unmillen darüber, — in der damaligen —— Vayreuth, den 9. Febr. 1793. 


Confuſion blieb es aber dabey. * —— Schweſter 
Frlederich Chriſtoph Wilhelm Jahreiß 
* Roͤnigl. Preuſſiſcher Korn. er 

Außer folgendem , fo man in einer Straßburs ſchreiberey Eontrollenr. 


‚ger Zeitung lieſt, ſchweigen alle Pariſer Öffentl. = Ju dem alpiefigen, Königl. Schloßgarten ſind in 
und Privatnachrichten von dem Zuftande der uns dieſen Frühjaht wieder Berbetiz Stauden, einen 


..“ en i Schuh Hoch, Das Stuͤck vor 2 fr. rheinl. zu bäben. 
gluͤcklichen Familie im Tempe: F 0m, Das‘ heint. 5 en. 
Der Meine Capet wächft fichtbar; an 24 Hem⸗ — Rofengart: Dertel. » 


den find ihm 9 zu kutz. Marie Antoinette bat Theater. Frehtage den 22. Gebr. Der Erk 
defwegen den Communrath erfucht, ihm ıs neue mit auf Formentera, ein Schaufpiel mit Ge 
machen zu laflen, welches einmürhig Durchgieng. fang in 3 Aufzügen von Kotzebue . 


— Kalender für Cheleugg und Eheluftige, ra! gebunden ı fl/ 24 ft. Man vermißte 
bißher in allen unfern Almanachs eine geietfle Zeitrechnung, die eben fo tiothwendig zur bürgerlichen Ot dnutig 
gehört, as irgend eine andere. Werigftens achtet jeder, dem bie veränderten Umſtaͤnde der Genoffin feiner 
Liebe Hofnung zu einen neuen Ebenbild machen, aufmerkfamer auf den Tag, wo diefe Hofnung erfüllt wer: 
den Eonnte. Der Verfaffer dleſes Kalenders hat daher dieſen Eritifhen Zeitpunkt nach den Meinungen dep 
Ältern und neuren Aerzte berechnet. In zwey Reigen neben einander flehet die Empfängnißtage und die Ger 
burtstage. Die Empfaͤngniß falle alfo auf welchen Tag es fey, ſo ſteht gleich. ban-ben der aus gerechnete Tag 
und Monat der Niederkunft angezelat. Iſt man wegen des erſtern Termins gewiß; fo kann man deun den 
andern ohne Mühe glelch wiſſen. Dadurch wird nieht allein den mancherley Verrechnungen vorgebeugt; ſon⸗ 
dern man kann auch nad dem ordentlichen, Styl diefeo Rechnung fehen, ob zufällige Umpftände die Gehe 
‚mehr beſchleunigt haben, als fle nad) den Seſetzen der Natur erfolge wäre, Auflerdem enthält der Kalender 
fehr gute aſtronomiſche Erläuterungen; eine dialogiflite wahre Geſchichte unfers Jahrhunderts philoſophl⸗ 
ſche Gedanken über die Matur der Liebe, das große AB E Bud und 10 Gebote für junge Eheleute, einie 
"ge Gedichte und Beantwortung der Frage: Ob ein Ftauenzimmer nicht ſelbſt auf die Heytrath gehen könne? — 
Das Ganze it ein nuͤtzliches unter haltendes Werkchen, ſehr ſauber mit Didorfhen Pettern gedruct. und er» 
fülls durch feine ganz neue Eigenpeit im Arengften Verſtand die. Defimmmung des Titels. — Heues Nord: und 
‚HAfsViehbug zum Nuben der Landlandieutg,. Hauswitihe und Dekonanien herauggegeben von einem ep« 
"rahrnen Hausväter, 8. 36 Er. . Celidemn’ man geleint Dat „wie nothwendlg die Aufmerkſamkeit auf die 34. 
‚zucht ſey, bie uns fo große Votthelle gewaͤhtt nnd das Wohl eines ganzen Staats unterüägt, hat man ſich 
bemüht euch Dachber mehr nadzudenten. Diefe Schrift iſt nun der Kern von vieaͤhrigen Erfahrungen und 
“es it beynahe keln Umſtand bey dem Hausvich von jeder Art möglich, wofuͤr nicht Negeln, Heilmittel und 
‚guter Raih datinnen gegeben waͤre. Sie it daher mir Grunde jedem zu empfehlen, der ſich feines Viebe 
erbarınet, Deydt vorſtehinde Vuͤcher find In, allen foliden Buchhandlungen für Dem angejeigten Preis yız 
habeu. EEE EEE A EEE = 
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a Anhang zu Num. 23 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 22. Februar 1793. 
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® vo. 
Aus einem Schreibenaus Mannheim, Herzog blieb atier uͤblen Ahndungen, welche dle⸗ 
vom 17. Febr. fer ohne vorherige Kequifition gegen ein bisher 
Dun Eugen Benchmen des Herzogs vonZwer als neutral angefehenes Land, gerichtete Marſch 
brüden hat dag Herzogthum es zu ver⸗ veranlaſten Fonnte, ohnerſchuͤttert bey dem Cut; 
danken, daß ſolches bis jegt giemlihermaß ſchluß das Aeuſſerſte abzuwarten. Der würfliche 
fen von dem Grenel der Frauzdſiſchen Berwis Einmarſch von 4 Schwadronen leichter und ſchwe⸗ 
ſtung befreyt geblieben. ver Reiterey fo wenig als die Ankunft ven 25 
Durch die förmliche Anerkennung der Neutrall⸗ Reitern zu Homburg änderte hierinnen etwas. 
ft, morüber der voljiehende Nath in Frankreich Gegen 10 Uhr des Abends aber kam ein ehrlis 
dem Herzog eine Urkunde hatte ausfertigen daft cher und treuer Landmann ganz auffer Athem auf 
fen, glaubte man ſich hinlaͤnglich gegen ale Feind⸗ den Carleberg gelaufen, um Sr. Herzogl. Durch⸗ 
ſeligkeiten gedeckt. Seit Anfang des laufenden laucht vor der; baldigen Ankunft des Fellermän— 
Monats aber kamen Nachrichten von der Franzd⸗ niſchen Corps zu warnen. Die Wahl dieſer Trup⸗ 
ſiſchen Graͤnze, die ein anderes befuͤrchten ließen. pen zu der dem General Landrem ont, den vor⸗ 
Der Herzog, welcher ſich nichts bewußt war. her eingegangenen Nachrichten zufolge, anvertrau⸗ 
wodurch die Feanzofen zu einem meineidigen Vers ten geheimen Erpedition gegen die Keftdeng 
fahren hätten gereizt werden Fonnen, hielt ſich Carlsberg, die Stunde, an welcher legtere 
anfänglig ganz ruhig. Die Berichte über-die vorgenommen werden wollen, alle fände mufe 
Bervegung der Franzoſen gegen das Zmepbräfi ten den Herzog überführen, daß die Franzofen, 
ſche Land wurden immer bedenkiicher, Allein, ohne allen Anlaß gegen die heiligſten Verſicherun⸗ 


es ſcheint der Landesfuͤrſt Habe feinen Untertha⸗ gen ihn als Feind behandeln und vielleicht ſich 


nen dadurch, daß derſelbe ſich erſt in dem Augen⸗ an feiner Perſon zu vergreifen geſonnen ſehen. 
blick der aͤuſſerſten Gefahr von ihnen trennte, ein Se, Herzogl. Durchlaucht entſchloßen ſich dahero, 
ausgezeichnetes Merkmal feiner Liebe geben wol- Abends um ı 1 Uhr bey denrerfchrecklichften Wet⸗ 
Ion. Die durch ihr wildes und zügellofes Bes ter mit Dero Durchl. Gemahlin und einem klei⸗ 
tragen dem Landmann fo fürchtewlich getvordene nen Gefolg e8 zu wagen, durch die in der Ges 
Kellermäunifhe Legion, mar den 6ten biß 4 gend bey Türfheim und Oggersheim flehenden 
Stunden von Zwepbrüchen vorgerüct. Den Granzöfiichen Poren, biß nach Mannbeim zu rei⸗ 

mten und Sten pländerte und verheerte fie das fen, wofelbft Eieden andern Taganfamen. Man 
dem Staatsminäfler Freyherrn von Eſebeck zu Fonnte noch die Helle der Fackeln in der Entfers 
gehörige Dorf Haſel. Den gten früh am Mor nung wahrnehmen, als 20< Neiter von der Kels 
gen kam die Nachricht an, daß ſieben taufend fermännifchen Legion in vollem Galopp genen die 
Mann meiftens Nationaltruppen, gegen Stadt Reſidenz Carlsberg angefpringt kamen. Dadas 


- mid Gegend von Zweybruͤcken anruͤckten. Der Herzoglihe Regiment den Befchl hatte, nichts 


Feind 
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Feindliches vorzunehmen; fo konnten ſich die Die Stadt Zweybruͤcken iſt durch uͤbermaͤßige 
Fran, oſen der Hauptwache ohne Mühe bemädy Einquartierung ſehr hart gedrückt; kaum waren 
tigen. Der erſte Schritt bed Generals Lan⸗ die freywilligen National⸗Truppen eingeruͤckt, fo 
dremont mar, in Begleitung eines ungeſitte⸗ ſprengten fie die Gefaͤngniße auf und ließen alle 
ten rohen Adjutangen Nameng Dubonrg und Gefangene frey. Durch das viele Jagdlanfen 
einiger Keiter t bloßem Eäbel im das der Soldaten ift die ganze Gegend unficher ges 
Schloß und auf das Schlafjimmer des Herzogs worden. Mehrere Franzofen find durch ihre 
loszurennen. Als fie diefes verfchloffen fans eigene Leute verwundet und ein Bauer it auf 
den, ſollten die Thüren zerhauen werden, Mit dem Feld todtgefchoffen worden, Dieſes hindert 
Muͤhe erhielt der zugegen geweſene Herzogl. Bw den Landmann ander herannahenden Feld Arbeit, 
diente fo viel Zeit um ſolche aufichließen zu fin Die umliegenden Dörfer find ſchon mit unge 
nen, Der Adjutant Dubourg mälzte ih mit heurer Fonragestieferung fo mit genommen wor⸗ 
Saͤbel und Sporn in dem Bette des Herzogs den, daß ihnen nichts übrig bleibt, als ihre Pfew 
und ſtieß dabey die ungezogenften Reden aus, de den Franzofen um ein Geringes zu verkaufen 
Einen im Zimmer befindlichen Papagay maßte und ihr Ingvich zu ſchlachten. Auſſerdem ift der 
ſich derfelbe im Beyſeyn des Generals an, und Landmann allen Arten von Pluͤnderung ausge) 
ließ folchen fort tragen, ohne daß der Gene fegt. — 
ral es verhinderte. Die unbändigen Sodal⸗ Dieſe wahrhafte Errähfung von allem * 
ten liefen im ber Reſidenj; auf und ab und im dem von den Franzoſen als Neut ral aner⸗ 
ſchrien aus vollem Halfe nach dem Herzog mit fannten Zweybruͤcker Yand vorgegangen it, mag 
den erfchrecklichften Drohungen gegen feine Pers allen denjenigen Deutfchen, die ben den befannten 
fon und fein Leben. Sonntags dem roten ent⸗ heilloſen Grundfägen einer verruchten Nation 
waffnete der General Sandremont die Garde zu noch länger gleichgültig bleiben wollen, zur Wars 
Fuß und zu Pferd, bemächtigte fich aller vorhans nung und Lehre dienen, — 
denen Gewehre und Krieges: Geräthfchafften und Aachen, vom 11. Febr. 
ließ alles nad Saarlouis transportiren. Der Zu Brüffel'hies es ſchon am Zten dieß, da 
größte Theil der Mannfchaft mar Tages vorher die Franzofen in Holland eingefallen und ſich der 
auf Urlaub gefchicht worden. Wenige haben Feitung Sag von Bent im holländifchen 
Franzoͤſiſche Dienfte genommen, Seitdem hat Geldern bemächtigt hätten. Es war aber ein 
ber General Landremont von denen in hie⸗ voreiliges Gerücht: Der Einmarfch der Franzo⸗ 
figer Gegend anmefenven Commiffarien der Nat, fen in Holland gefchah erit am 7. und 8. da die 
Convention die Weifung erdalten, den Herzogl. nächft gelegenen Dörfer Vaels, Gülpen, 
Marı’all in Befchlag zu nehmen, die beften Pfers Heerle im bolländifchen Antheile von Pims 
de unter die Dfficiers der Armee zu veriteigern, burg durch Branzöfifhe Detafchemente befegt 
und aus dem Erlös Remonti⸗Pferde und atfo die Geindfeeligfeiten förmlich angefans 
im Lande aufzufaufen. Die Pferde von gen wurden. Zu Maftricht machte man ſich 
geringerem Werthe fehlen unter die CavaleriesRes auf den Franzöfifhen Befuch bereits feit dem 4. 
gimenter auggetheilt werden, die Hengft und gefaßt, da alle Canonen auf den Wällen geladen 
Stuten aber in das Lorhringifche Geftäte bey wurden. Diefe Veſtung ift num feit dem 6ten 
Garalben gebracht werden, — weich 


wuͤrklich von Franzdſiſchen Truppen blotirt, die Jahreszeit den Operatlonen noch wicht gänftia if: fo 
derfelben zu Waffer und zu Lande alle Zufuhr abs bat die Thaͤtigkeit des Herzogs doch den <rften Smeh 
fpneiden. Die Sranzofen haben in den naͤchſt en nn. . 
Maftricht befindlichen unterierdifchen Gängen eine corps A Franzoſen bey Kaltentirchen, ihre Bor 
große Menge foitbarer, Effecten, die dahin wahr; poften bey Roͤhringen ohnweit Strehlen, freiften 
ſWeinlich geflüchtet worden twaren, entdeckt und wmber, um Eieferungen einzutreiben. Der Her 
mach Lüttich abführen laffen. 1 —— — — ae 
*) Ein anderer Bericht fage, ein Lürticher Bauer X mauf fie ſich etmas zurücjogen. ar 
habe den eine halbe Stunde vonder Stadt auf einem auf ließ det Herzog jene Detaſchements verfiärten, 
Randgute in einem Keller vergrabnen Schag Des ge- auch Rheindergen, Meurs , Kloſter Campen und 
fluͤchteten Fuͤrſten verrathen z und Sonntags den zten Sonsbe defegen, und gieng fodann mit dem größ. 
härten pie Frenpeltsfreunde ihn heraus geholt und auf cen Theil feines Corps felbft über den Mbein, Mum 
13 Wägen im Triumph nad) der Stadt geführt — 39. ſich die Franzofen ganz bis nah Müremonde 
Dem Parifer Gemeinderath ift ſhon am gren vom zueäd. Der Herzog nahm nunmehr eine Stellung 
diefer Entdecdung Nachricht gegeben werden, durch hinter einem kleinem Lafer Die Niers genannt, mie 
einen Brief des Oberſtlieut. Ha te von der erften Ab ⸗ dem rechten Blügel an Die Maas, mit dem linten au 
fheilsiog der Mationalgendarmerie, datiert von Em - den Rhein gelehntz die Vorpoften fichen bis Schwelm. 
16 nahe Day Duftriche, den 5. Sehe. Der Ober, Af.dem rechten Slägel find Die Preuflen blan bIc® 
fieutenant meider, daß er mit mehrer Gendarmen die Maas von deu Frauzoſen getrennt, Die Preuflen 
in eine 300 Gchuß.tiefe Steingrube hinunter geftie- aber Haben fich aller Schiffe bemächtigt, auch ſchon 
gen, daß ſie dier ohngefehr 40 Coffres mit filbernen bey Arfen ſich mir den Franzofen cauonirt, und ihnen 
Kelchen, Monfiranzen, Louisv’or, Zpalern, Kirchen ein paar Transporte von Fourage und von Schuhen 
ierrarhen, Hemden, Kleideen, Reinwand ıc. ange mweggenommen. Der Herzog hat den Kammern und 
hut gefunden u. f. w. andern Landescollegiis im Kleviſchen, in Meurs und 
Brüffel, vom 7. Febt. Geldern bereits andenten laffen, daß niemand dem 
Am atom und sum 6. IE dad Ganscnist Sreanzofen das mindefte liefern fole; nad diefem Ans 
iſt das Sans cu lot⸗ fang zu urtheilen, dürften die Operationen , fobald 
ten⸗ Corps unter großer Muſik mit einer rothen die noch auf dem Marfch befindlichen Negimenter und 
Sahne, auf welcher die Freyheitsmuͤtze aufgeſteckt die Artißerie, desgleichen die hieher beflimmten, aber 
war, durch die Stadt gejogen. Auf dem Markt’ langfam anrüdenden Hannoveraner und die Münfter» 
Plage ‚find bey diefer Gelegenheit mancherley Taͤn⸗ _ Teuppen, anfommen werden, fehr raſch vor: 
ge, die Carmagnole u. d. g. um den Freyheitsbaum we. m 
herum gehalten worden. Seitdem fegen die Von den weitern Unternehmungen der Herzogl. 
Sansculotten ihre Beſuche von Hauß zu Friederichfchen Armee, hatte man fhon vorigen 
Hauß fort um fogerannte patriotiſche Gaben zu Pofttag die Nachricht, daß ber Vortrab derfels 
fammehn, woraus denn die Koften zu Saufgelas ben in die hollaͤndiſche Gränzfelung Venlo (eis 
gen und Luftbarfeiten mancherley Art beftritten nige Meilen ven Rüremond) eingeruͤckt ſey. 
werden. Am sten find die 2 Regimenter Kun insky und 
Auszug eines Schreibens aus Wer; Knobel odorf mit «einem flarfen Artilleriezuge dar 
phalen, vom 6, Febr. — ————— ag Herzog —— ur green 
Dsnrachtet das zu Dedun In je, Mrrels 
Kimmte Corps des r — —— —— giengen Se. Durchl. noch am felbigen Tage wieder ab. 
fehweig- Dil ben meisem noch nıche volzäplich, auch Der Genwal von Pirch führt das Commando Aber 
noch nicht mit allen Beduͤrfniſſen verfegen, und bie dieſe Mannfaaft. Die 
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Die Armee des Herzogs Friederich IM mit der Klara Unfried h 
Elairfaitifcben dergeſtallt vereinigt, daß beyde fich in 4 Gulden 2g en DA pe Nicubeig, 
— —— — — kr ; u. dem 15.d. MM. haben Ge. Maj. an den ober» 

Di ojien tztern a en Directorlal⸗ 
berg, Bergelu ıc. nach Erlelens zuruͤckge jogen. ſchreiben erlaffen: Dinifer nodfichentee Kabincie 

Bufolge neueren Rachrichten vom Niersflufle hat ob» Lieber Graf Kollowrathl In der Anlage übers 
gedachtes Preuifches Corps am zıren Die im Dem ſchicke Ich Ihnen 2 Louisd'or fammt dem Schreiben, 
Dorfe Blerit gelegenen Sranjofen angegriffen, fol in welchem felbige Graf Echrbach zu Augsburg auf 
che gefhlagen, dis übrigen zu Krirgsgefaugenen ge · feinem Tiſche gefunden und mir eingefdidt hat. Ge 


macht und einige Canonen erobert. zührt —— guten Denkungsart dieſer Unbekaunn⸗ 
| BEE ten, m Ihnen bier öffenclich für ihee Nei 
X Warſchau, vom 6, Febr. danken, und werden Sie diefen meinen Dank, ger 


Der Ruffifche Gefandte Herr von Giewerg den Brief, melden diefe lieben Unbefaunten dem 
wlrd morgen erwartet, und da dürfte ſich vieles auf Graten von Lehr bach geſchrieben haben, woͤrtlich 
lären. — durch die Zeitung befannt machen laflen. Wien, 

Er Hat in *3 22* * abgeben den 15. Hornung 1793. 
. wollen, da er von der Kaiferin bey dem Könige und u f ’ : 
der Republik acereditire if. — Die General’ Con⸗ —— — tee . n s heutigen Wiener Zei⸗ 
föderation hat dahero den König won Poblen erfucht uns das iche Ausſchreiben, der Böpmis 
nad) Broduo zu kommen, aber er hat es abgefhla, ſchen Stände, Ä 
gen — und die General-Eonföveration ift alfo gend. 
thiget nach Warfchau zu kommen. — 





eins 


Theaternachricht 
Die Rufſen werden bis zum zoten Cracau ge . , 
väummt haken, 06 ſoiches von Polen wieder beſege Rit Dank erfennet die Hier’ anweſende Schau⸗ 
werden wird, das iſt ungewiß. ſpielergeſellſchaft Bayreuth für ihr zweytes Bas 


Die Pohlen haben bey Lowicz einige Truppen terkınd, und lange ſchon war es der Wunſch ih⸗ 


uſammen gezogen, aber man weis nicht, ob ſolche rer ſammtl. Mitgliede | ) 
wm bleiben oder ins Erecauifche geben merden ; eint« ſam tglieder ſich der Pflicht entledigen 


zu loͤnnen, welche bey dem gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
ge Tage werden es entſcheiden. punft jeder Bürger dem Staate ſchuldig iſt. Sie 
m > * glauben nicht beffer folche zu erfüllen, als wenn 


Noch Hiß Dato fehlen Die Hofländifchen und Eng, Pf, Nah dem Beyſpiel aller Schaufpielergefells 
lifchen Zeitungen. Man vernimme aber über Eleve, fihäften in ganz Defterreich, einen Theil des Er⸗ 
daß am mämlichen Tage, umd faſt zur naͤmlichen trags.ihrer Kunft der Verthaidigung des deut 
Grande zu Bonden Frankreich ver Krieg erklärt wor» ſchen Vaterlandes widmen. Zu dem Ende wird 


den, als en zu Paris England und Holland erklärt morgen, Sonnabends den 23. Febr. in dem hies 
wurde. = - 


Dee rühmliche MWetteifer dee Deftreichifchen Nation MIR Schaufpie hauße aufgeführt: 
Ihren Monarchen in dent zum allgemeinen Wohl und Die Fluͤchtlinge oder die Loſung: 
Schutze des Staats unterzommienen Kriege ıhäcig zu Ehre oder Tod. Dann folgt: ein 
unterſtuͤtzen, ſcheint mis jedem Tage wärkfanser zu ‚ Eroatifches Divertiffenientss Ballet, 


werden. 
Die Wiener Zeitung enthält wieder ein Verzeichniß Die Einnahme wird durch eine von Obrigfeite 


nahmhafter Summen, terlche in Gr. Majeftät Hin, Men angeſtellte Perſon eincaſſirt, der Betrag 
de dargebracht worden, wevon folgende befonders zu Durch die Zeitungen befannt gemacht, und ‚am 
bemerfen: Die Hohe Behörde nach Negensburg gefandt, 





Hayreuther Zeitung. 


(Num. 24.) Sonnabends, den 23. Februar 1793. 


me td 
Edict, die Abberuffung der in Granzöfifhen Kriegsdienften ſtehenden 
Königlihen Unterthanen betreffend. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuſſen, Marggraf zu Bram 
deuburg; des Heil. Roͤm. Reichs Erz Caͤmmerer und Churfuͤrſt; Souverainer und Oberſter 
Herzog von Schleſien; Souverainer Prinz von Dranien, Neufchatel und Valengin, tie auch der 
Grafſchaft Glas; ‘in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, Stettin, Pommern, der 
Caffuben und Wenoen, zu Mecklenburg und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nürnberg ober; und ung 
terhalb Gebirges; Fürft za Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Nageburg, Ofts 
Friesland und Meurs; Graf zu. Hohenzollern, Ruppin, der Marf, Ravensberg, Hohenftein, 
Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Bühren und Leerdam; Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, 
Stargard; Limburg, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda ır. ꝛc. ıc. R 

Thun Lund und fügen hiermit zu willen: demnach das deutſche Reich zu feiner Bertheidigung-gegen 
Frankreich die Waffen zu ergreifen beſchloſſen, und des Kalfırs Majeftät in Anfehung der in den Rriegesdiens 
ften diefer Nation befindlichen Reichs: Bafallen und Unterthanen Avocatorien erlaſſen, Wir auch Linfern Les 
henleuten und Unterthanen in dem Dienft der feindlichen Nation ferner zu verbleiben nicht geflatten Fönnn, 
uoch wollen ; als befehlen und gebieten Wir hlemit und in Kraft diefes Unfers offenen Briefes alen. und jes 
den Unfern Bafallen und Unterthanen, melde dermalın in den Kriegespienften der franzöflihen Nation ſich 
befinden, fie mögen feym hohe oder niedere Befehlshaber, Dder- oder Unter Offickere, oder auch gemeine 
Kriegesleute, da fie fofort nach Verkündigung diefer Unferer Apocatorien, und Iänaftens binnen Dry Mo⸗ 
nathen, forche ihre bisherige Dienfte verlaffen, auch inskuͤnftige diefelbe niche wicder annehmen follen, kn 
Vermeidung Unſerer Höchften Ungnade, auch Verluſt aller und jeder von Uns oder Unf-rn in Gott ruhenden 
Vorfahren erlangten oder ſonſt beſitzenden Privilegien, Freyhelten, Recht und Gerechtigkeiten, Habe ınd 
Güter, Lehne und Erbe, aller Zunft und Stadtgerechtigkeiten, und da fe betreten würden, Lelb und Les 
bens; Wornach ein jeder, den es angebet, ſich allergehot amſt, und eigentlich fo lleb ihm iſt, oberwähnte 
Strafe zu verhuͤten, zu richten und zu achten hat. Des zu Urkund haben Wir diefe Avocatorta eigenhäns 
dig unterſchrieben, und diefeibe mit unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So gefchehen und gegeken 
Berlin, den 3. Januar 1793: 

Friedrich Wilhelm, 


(L, S) 
Finkenſtein Schulenburg. 

Edict, das Verboth der Ausfuhr und bes Verkaufs von Munizsion 
und Rriegsbedärfniffen nah Frankreich oder an die Sranzöfifge 
Nation betreffend. 

We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuſſen ꝛe. ıc. ic. Thun Fund und fü 
gen hiemit zu wiſſen: Demnach von, dem gefammten Deutſchen Reiche befchloflen worden, zur Wer: 
thal« 
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thatzigung feines won der Franzöfiichen Narion feindlich angegriffenen Gebl⸗te De Waffen zu ergreifen, 
and in deſſen Gemaͤßheit von des Kaiſers Majeſtaͤt Inbdibitorien, wegen Ausfubr und Vertauf von Mußi. 
ron und Kriegesbeduͤrfniſſen nach Frankreich oder zum Dienfl,der Franzoͤſtſchen Nation, In das Neich er. 
laſſen worden, Wir auch Unferen Ünterthanen deraleichen unerlaubten Handel mir der feindlichen Nation 
nicht geſtatten fönnen oder rollen; Als befehien Wir hiermie und in Kraft diefes allen Linfren getreuen Un— 
tertbanen, fi alles Anftaufs und Merfaufs aller Gattungen der Waffen, des Pulvers Bleyes, Schwe⸗ 
fels, Salprters, Kupfers, Meſſings und Eiſens, der Montirungs · Tuͤcher, der ſogenannten Kommiß⸗ 
oder andern groden Erinmwand in Stuͤcken oder zu Montirungen hugerichtet, des zu Monrirung juarrichrrien 
bederwerts, nebft dem Sohlen- und Oberleder, ſodann ber Zug und Meitpferde, and des Horn, oder 
Klauen Viches, ferner aller Gattungen des Getraides in Mehl und Koͤrnern, der Huͤlſenfruͤchte , des Ha 
fers, Hrues und Strohes zum Huren und Dienft des Sranzöfifchen Ration zu entbalten; widrigenfalls aber 
zu gewärtigen,, daß fie den Umſtaͤnden mach mie Geld. oder Leibesſtrafe belegt werden. Wornach fich jeder 
mänviglich gehorfamft zu richten und zu achten har. Deß zu Urfund haben Mıirjdiefes Innibiterium eigen 
haͤndig unterfchrieben, und mit Unfrem Inſiegel bedrucken iaſſen. So geſchehen Jund gegeben Berlin, ‚den 


3. Jannar 1793. 
j Friedrich Wilhelm. 
8.) 


Sinfenffein. Schulenbrrg. 
—— — —— e ————— ——— — — — 
Wien, vom 16. Febr. geh) am Tage Höchfivero Aufunfi bezogen ‚_nachdem 


Vorgeftern kam in der Stadt auf dem Graben, Sie vordero im der Hofburg abreitiegen waren. Die 
Abends um 9 Uhr, in einem Holzgewoͤlb ans Under⸗ Sorgea und der Kummer find auf Ihren Geflche zu 
fichrigfeit Fever aus. Unſer vielgeliebter Harfer leſen. 
fand fich auf der Stelle anf dem Plap ein, mit feinen Nlar 9 ; f 
getrenen Bardiften umgeben, ımd das Wolf war über f .. ’ — — der Boͤhmi⸗ 
feine Menſchenfreundlichkelt fo erfreut, daß ein Dinar Per C * 
nach dem andern in Lüften erſchallte. Der Carncval Mte wird ſich wohl eine Gelegenheit darbiethen, die 
wurde am Afcher-Dienflage in den K. K. Redouten- den Patriorismus edler Böhmen mebr anfachen folls 
Saͤlen ganz wohlgemusp beſchloſſen. Man zählte ft, für den Staat, für den Bandesfürften ale ihre 
grgeu 5000 Masquen Kräfte aufzubiethen, als die gegenwärtise, wo unfer 

In der Redouten hat mar alle Franzöflfche Auf, beſter Landesherr fich in einem foftbaren Kriege mit 
fhriften, als Retirade pour les Datnes ausgeſtri⸗ einer Nation verwickelt finder, Die nichts weniger dro⸗ 
hen und Abtritt für die Frauen dachber ger bet, als gleich einem reiffenden Strohme alle Staats ⸗ 
fent. Auch mil fi niemand mehr Monfieur ‚ oder verfaflungen ach Willkuͤhr umjuänd:en , die Rechte 
Madcmioifelle nennen laffen, und Die Jungfern kom. des Thrones, die Vortheile jedes Standes zu zer · 
men nun auf einmal wieder in die Mode. Wer Fran⸗ nichten, hierdurch jedem Eigenthuͤmer feine Habe, je⸗ 
zoͤſiſch an oͤffentlichen Orten fpriche, laͤuft Gefahr, Der Gemeinde ihre Ruhe und Ordnung, jedem Armen 
geprügelt zu werden. Mit einem Wort, alles ach. fein Verdienſt, jedem Bürger und Einwohner feine . 
mer deinfhen Sinn, entflammme deutſchen Muth, und bäusliche Zuſciedenheit amd Ruhe, ja jedem Herzen 
gelob: Deurfche Redlichfeit und Treue. Im Bräflich den Teoft feiner Religion,zu rauben. 
Staren betgiſchen Freydauß auf der Wieden M allen Dich find die Abſichten, wie ums die öffentlichen 
Sranzofen die Wohnung auferfündigt worden. Blaͤtter binlänglich belehren, der Feinde, denen ſich 

Die Frau Erzherzogin Ehriitina haben mit hr unfer beſter König entgexenfent; miche um Eroberun. 
sem Durchl. Gemahl, dem Herzog Albert von gen zu machen, nicht um Lotr bern zu erfämpfen, Ton 
Sachen. Tefchen den Fuͤrſt Lobkowitziſchen Pallaſt dern um uns, feine Unterthauen, vor dem — 

te 


— — — 


dieſer raͤuberiſchen und moͤrderiſchen Horde zw ſchuͤten, 
ſetzt er ungeheure Armeen in das Feld, und führt 
einen fehe gerechten, aber fehr koſtſpieligen Krieg, 
und füher ihn fihon eim ganzes Jahr auf eigene Kor 
ften, bereiter fib zum zweyten Feldzuge, und diefer 
liebreiche Vater fordert noch von ung feinen befonde- 
zen Beyſtand. j 

Eine fo großmüthige Aufopferung unferes Landes‘ 
fürften muß unfere Herzen anflommen, 

Derbürger! Edle Böhmen! wir müflen vergeffen, 
daß mancher Unfall unfere Kräfte geſchwaͤchet! hat, 
wir müflen nichts fühlen, als die ununterbrochene 
Ergebenheit und Trene unferer Vorälteen für unfern 
König, nichts als Liebe sum Barerlande. _ 

Ya diefer Empfindung haben die in Prag verfam- 
melten ftändifchen Mitglieder Sr. Moj. eine fregmwil» 
lige Denfteuer zum gegenwärtigen Kriege darzubie⸗ 
sheu befchloflen. 

Zu dieſem Beytrage, deflen Betrag jedes einzel 
Ben patriorifchen Eifer und Bermögensumitänden ganz 
allcıa ubetlaſſen wird, laden wir die übrigen Herren 
Mirtände hiermitein. Jeder Veytrag wird mit dem 
Namen des Gebers, wenn fich Diefer es nicht aus— 
dracklich verbttiten ſollte, angefuͤhret, und Gr. Maj. 
im einem Verzeichniſſe vorgelegt werden· u ſ. w. 

Paris, vom 12. Febr. (Vom Correſpon⸗ 


denten.) 

zen is fegt von dreghundert in Caper verwan⸗ 

deiten Schiffen ſprach, To habe ih ma foi mich 
fehr verrechnet ;_chn Armateur von St. Malo, mein 
gater Freund verficherte mich get:en daß big Ende lau⸗ 
feuden Monats die Häven des Oceans alein deren 
fectishimdert In der See haben werden, und vor dem 
April werden überJacht hundert ale Meere bedecken, 
biß in den Golfo von Bengalen und vor Gantonin 
Ebina; man will fit durtaus von dem Mercantil. 
Deepo’ismus der Engl. Nation bifreven; &ie wird 
es füblen, in weſche Gefahr ihre Miniffer durch Ihe 
unzeiniges Mitleiden, das Handlungsintereſſe der 
dred Koͤnigreiche aefent haben; die kLandung am unfern 
Küften, die ſte vorhaben, wird die ſchrecklichen Strei⸗ 
che nicht wieder gut machen, die man uͤberall den Eon- 
vohen und den infolirten Schiffen des Engl. Han. 
dels ſa lagen wird; Man wird fie bald birtere Klagen 
führen hören, unmöglich kaun man ſich eine Vorſtel⸗ 
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fung von sm Eifer'machen, womit äberall Caper aus- 
geruͤſtet werden; weis, Daß über acht taufend, Engl. 
Schiffe auf den verfehirdener Meeren fahren, die Kür 
nigl. Marine kaun fiefummoͤglich fhügen; man fans 
daranf rechnen daß wir zw hunderten nehmen werden, 
fie aber mur zu Duzenden vom den Unfrigen. Don 
alen den Schiffen, welche diefe Legion Caper auf 
allen Meereı nehmen wird, ift indeß die Ladung im · 
mer das geringſte; der empfindlichſte Verluſt fuͤr 
England find Die darauf befindlichen Marrofen ; e6 
iſt dater bey Tovesftrafe verborhen , ein Engliſches 
Schiff ranzioniren oder den geringſten Bootsjungen 
los zu laſſen, fo daß unſere Feinde in wenig Mona⸗ 
then einen fuͤrchterlichen Mangel an Leuten befommen 
muͤſſen, dann mögen fle immer eine fuͤrchterliche 
Liſte von Kriegsfchiffen von jeden Rang ausgeben; 
fie werden uns wicht ſchrecken, weil wir wiſſen wer* 
den, daß es ihnen an Volk fehlen wird fie zu beman⸗ 
nen; Frankreich ift zum Gluͤcke nicht in dem Salz 
denn -flatt so Mann, die unfere Armateurs ver lan⸗ 
gen, erbiethen ſich in allen unſern auch den geringſten 
Häven zu Hunderten ſolcher Bravi, die nichts zu 
verliehren aber viel zu gewinnen haben. 

*) Nach den unmittelbaren Nachrichten aus den 
Haͤven war die Zahl der ausgelaufenen Capers bey 
weiten nicht fo groß als umfer Parifer Freund meider, 
der dieß alles ben einer Bouteile Champagner geſchi ie⸗ 
ben zu haben ſcheint. 


Karlsruhe, vom. 18. Febr, 


In Straßbnrg ift es dermalen ſehr unruhigz 
die von der Nationalconvention dahin geſandten 
Commiſſarien, haben viele anſehnliche Perſonen 
ihrer Stellen entſetzt, mehrere ſogar aus der 
Stadt, auf verſchiedene Entfernungen verwie⸗ 
fen; auch der auf der Kehler Brüche aufgerichtet 
gerefene Freybeitsbaum ſoll umgehauen worden 
ſeyn und überhaupt in dieſer Stadt viel Mißvergnuͤ⸗ 
gen herſchen, dadurch viele Verwirrungen entſte⸗ 
ben, weiche täglich ſich mehr anhaͤufen, fo Taf 
daraus klaͤgliche Folgen ſich befuͤrchten laſſen. 

*) Unter den Band:sverwiefenen find: Salzmann 


Herausgeber der alten deuiſchen Straßburger Zei.u ug, 
Khair 
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Chairon, Herausgcher einer neuen FranzeS’chen Zel- ten Gefallen frage, oder derſelben Verkauf — oder 
tung ıc. Dieſes alles geſchleht, „um die mächtige Verbreitung in hieſiger Stadt wohl aar unter der 
Eoalition iin Innern zu zerftreuen, weiche fe viele Hand begünftige, ansgefireut werden könnte; 
Hinderniſſe dem gluͤcklichen Erfolg der Mevolution Go wird hiedurch nicht nur den hiefigen Buchhaͤnd⸗ 
auf diefem en Graͤnzplatze entgegengefegt hat.“ lern und Buchdruckern, fondern auch uber haupt allen 
Man ſagt, der ehemalige Maire Dietrich von Straß. hieſigen Bürgern und Angedoͤrigen ſich mit dem Ver 
burg fey in. Befancom zum Tod, umd fein Water zur kauf oder Debit folder anzüglichen Blärter oder Bros 
Landesverweiſung verurtheilt worden. er J gerinften - befaflen, bey Vermeidung einer 
eldftrafe von 50 Fr, wovon € itthei 
Saarbruͤcken, vom 8. Vebr. Denuncianten — werden Bei u. 
Bey Tpolep, 8 Stunden vom hier, iſt es zu grägern folder etwa in auswärtigen Terruterüs ger 
tinem Heinen Treffen zroifhen der Franzoͤſiſchen druckten und in den Straffen verbreitet werden wols 
Garnifon und den Vorpoſten der Deftreicher ges lenden Schriften aber fich deſſen zu unterfangen bey 
fommen. Es find, viele Hufaren von der ehemas Unfehlbazer gleihbaldig gefänglicher Einziehung hiers 
figen Keffermännifehen Legion theils geblieben, durch cruftlichſt unterſagt. / 
theils gefangen worden, Sobald diefe Nacht Rheinsberg. 
richt gelern in der Nacht bier eintraf, wurde Ded Prinzen Heinrich Königl, Hoheit 
Generalmarſch geſchlagen. Nun find heute vers; laffen dem edlen Lamoignon— Males her⸗ 
ſchiedene Detaſchements von Linientruppen und bes, dem treuen Freunde und Diener feines 
Freywilligen durchmarſchirt. Sie haben Feld⸗ ungluͤcklichen Hrn., hier ein Monumeut errich⸗ 
ſiucke bey ſich, und zichen alle nach Tholey. ten. Die Juſchrift in Franjoͤſiſchen Verſen iſt 
Frantkfurt, vom 15. Febr. ‚ von dem berühmten Chevalier de Bouff— 


ler 8 verfertigt. 
Unterm ısten ift von ber Stadufangley fo —_ : 
gende Verordnung ergangen: Au genereux Devouement de Males- 
Ein hochedler Rath hat mir Miffallen bemerken — herbes. 

muͤſſen, daß der ſchon beſtehenden und noch ganz neuer 1 vieilliffoie tranquil au milieu de Porage; 
fich ergangenen Strafverbote ungeachtet, wider die Diftrait de fes ‚malheurs, par ceux de fon pays; 
franzöfifcge Nation, National Convention, und de Tout à coup il s’eleve & fon pieux courage, 
ren Armeen, theils im Allgemeinen, thells im Be Ofe offrir un Egide aux vertus de Louis; 
fonderen, anzügliche und zum Theil überdieß in einem Ce n'eſt plus pour fon Roi, quil fignale fon 
“ niedrigen Ton geſchriebene Drochüren, Pamphlss Zele; 
und andere fliegend: Blätter alld ier verbreitet werden. Mais il connut le Coeur de ce Roi malheursux ; 
Sleichwie nun dergleichen von uͤbelunterrichteten oder Ceſt l homine qu'il defend, & de ſujet fidele 
übelgefinnten Perfonen für eine Folge der Gefinnun- Il devient ami gendreux. 

gen und Denfungsart Eines Hochedlen Raths und - 
biefiger Bürgerfchaft ausgedeutet, eder Der Verdacht, Theater. Montags den 25. Fehr. Der beicht 
als ob man dahier an ſolchen pasquillantiſchen Schrif⸗glaͤubige, ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen, 
—— — — — — — — — —— 

Pollans und Sextus Julius Frontins Krlegsraͤnke der beruͤhmteſten Feldderren, und einiger Heldin. 

nen, jene aus dem Griechiſchen, und dieſe aus tem Eateinifchen uͤberſetzt, und mit Änmerkungen verfeben, 
von M. J. Ch. Kind, 8, Leipzig 1750 ı4 gr. Won diefer guten Lieberfegung find noch Eremplars in Eeip« 
gig bey Chriſt. Botılob Hilſcher und in Den bekaunteſten Handlungen zu haben. | 














Anhang zu Num. 24 der Bayreuther Zeitung 


Montags, den 25. Februar 1793. 





Wien, vom 19. Febr. Fremden fo wohl, als der ganze Hof und die Vor⸗ 


pi Kr b burts⸗ nehmen der Stadt, hatten ihren Dre in 2 noch mi 
Ihro Maj. die Kaiferin haben zum Ge völlig ausgebauten Palldften, deren einer zu einer Se 


tag⸗Geſchent Ihres vielgelichten Gemahls zu De feune ; andere aber i 
zur Königl., Garderobe be⸗ 
ſtereituug des Krieged 50000 Ducaten von einem —— Gerade gegen über war das Feuerwerk 
Schlag, und Alter verehrt. aufgerichtet, und vor unfern Augen lag ein Platz, 
Der Herjsg Albert von Sachſen befinden deſſen Umfang ich nicht beſtimmen kann. 
fi etwas unpaß, doch ohne üble Folgen. Mer zu Paris war, und die Anlage obiger 2 Pal. 
ee : laͤſe, die von der Statue budwigs des ı sten efiüa 
„Man fertigt täglich die Pie für bie bier be 50 Schritte noch welter entferner ſeyn mögen, gefe« 
findlichen ſchaͤdlichen Franzoſen aus, und ſchickt gen Hat, wird ſich einen Begriff davon machen koͤn⸗ 
fie über Die Gränzen. | nen. Man harte Mühe, die Graͤnzen diefes Umfangs 
Herr Fruſel, Acteur bey der Schilanederiſchen mit den bloßen Augen zu erreichen. 
Schaufpielergefehi daft, hat fid) ous Liebesdeeng Diefer Play nun war mitkeuten angefüllt und an« 


opft. Eine Menge, die alle menfchliche Einbi 
and Schuldenlaft in einem Wirthshauß zu Doms ungefcafe übe — —— er = na 


dieſer Staatsaction feine vielen Schulden fals wenn ich von einer Milion rede, ich nn ef 

dirt. er as weit ar. bleibe. Wiekleiche 

Y . : ieni welche Aberfieg dieſe Menge a die Vorſtellung der Vers 

NB. Zu befferer Kennmis berjemigen, welche nern dee MPolicen. Dann, fiellen Sie Eid Im 
wiſſen möchten, mer diejenigen faren, die in „; 

b dieſem Meer von Menſchen, Tauſende von Waͤgen 
der Magdalenenkirche zu Paris begra en vor, die ſich durcharbeiten mußten, und die in mehr 
liegen, (wohin der Convent aus einer gehaͤſſigen als einer Linie Über das Creutz und in die Laͤnge fort⸗ 
Abſicht Den Leichnam des unſchuldigen Königs ſchwammen. = von bey dem, wenn mar 

i Auszug eines Briefes nur ein wenig auf d gen denfer, ſich ſchon ei 
Be ———— pi jlemliches Schauern verfpühren laflen muß. e Ju pr 
von einem Damalıgen Angenzeugen bey, der mes |; Ein Side, nnh den ——— 
gen des Innhalts und Stils bekannt zu werden wurde es Nacht, und das Feuerwerk wurde abger 
“ verdient: brannt. 
Auszug eines Schreibens von Titel. _ Das Feuer ergriff ein ſeht großes kölzernes Geruͤ⸗ 

Heren B. von B. d. d, Paris 31. fle von der Höhe eines Haufes, welches nach und 
May 1770 nach —* — —— verzehret wurde. Dieſes ver · 
Wie befinden ung alle recht wohl, und ich danke mehrte die Neugier und die Unzube des zubringenden 


Dolls. Wir warteten au 
der Morficr doppelt, daß ich es Heute fagen fann, „nperrhaib Stunden. Se gr Ar ad 


da nichts leichters geſtern war, als den legten Tag zeit weggefahren, und der Saufen vor unfern A 
geiebet zu haben. murde dünner. Es mar halb eilf Uhr F nn 
Es murde nämlich ... _—: unfern Wagen in einer entfernten —— 
feher des Koͤnigs) auf dem Platz —* rw fen; der Hinteg wurdeung dadurch um vieles erleich« 
en dem Zuileries ind deu Ehanıps HÜTE Gert; Dem in der Meihe der Wägen fanden wir ine 
, ein ſehr prächtigen deuerwerk gegeben. e = 
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wer noch ſo viel Play uns big an umfern Pallaſt hin 
Durch zu bringen. Wit glaubten das nämliche beym 
Weggehen thun zu können, allein, die Wägen fub» 
ren nicht fo ordentlich und nicht fo langfam. Im An⸗ 
fange gieng es ſo ziemlich, denn, wie ſchon gefagt, der 
Haufen auf dem großen Plag war dünner und rubi- 
ger. Wir waren aber kaum im der erften Gafle, 
welche die Breite des Koblmarkts zu Mien haben 
wag, durch einige Wägen durchgekrochen, fo waren 
wir fhon mit Wägen md Menſchen umzingelt. 


Meinen Lehnlaquay, der zwar an diefem gefährli» 
hen Marfch fehuld war, aber viele Unerſchrockenheit 
und Geſchicklichkeit im Durchbrechen zeigte, die hoͤchſt 
norhmwendig war; diefem, — die Vorſicht die ung bes 
wahrer, wirft nicht unmittelbar — und meinem roch 
und blauen mit Gold geſticktem Kleive, habe ich un» 
fer Leben zu danken. Es erforderte vieles, ſich aus 
diefem Tumult von Wägen, Menfchen und Wachten, 
heraus zu arbeiten. 


Ich bewunderte dabey die Befäligkeir der Kurſchet 
und des gemeinen Haufens, die auf Zureden und Bir 
ten zuruͤdwichen und Plag machten. 

Schildwachten wollen bezahit ſeyn; Sehen Sie, 

dieſes waren unfere Waffen umd unfere Garden. 
. - Als der Lerm immer größer, der Haufen dringen 
der, und wir ſchon bemüfliget wurden, den Pferden 
in die Zügel zu fallen, um von einer Seite der Gaffe 
zur andern zw weichen, und dem geringern Haufen 
‚wachzueilen , fo vermehrte fich and die Gefahr. 


— — 


die! beym Feuerwerk, oder beym Loͤſchen, dder im | 


Durchdringen dur den Haufen, ſich fo ermuͤdet hat⸗ 


ten, daß fie hier ausrubheten. Dieſes waren meine 
erſten fluͤchtigen Beariffe. Ich batte aber nicht die 
Zeit folche gar zu denken, fo batte ich mich durch 
einen newen Haufen, oder beſſer zu fanen, in tem 
alten micder etwas weiter durckgearbeitet, bis zu 
Schildwachten, die Die Beute immer zurüdtrieben. 

Mein Kleid hatte mir wieder den Meg und die 
Wachten aufmerffamer gemacht, daß fie ung erlaub- 
ten, uns aus dem Gedraͤnge losjumiceiny und im 
ihre Reihe uns hineingubegeben. 


Stellen fie fih den Anblid vor! Vor unfern Augen 


lagen Haufen von 20 bis go Menfchen‘, Männer, 


MWeiver und Kınder, die in dem Gedränge erbrudt 
und ertreten worden. Dich erklärte uns die ver 
wepntlichen Rochhaufen, und die Ausrubenden Die fich, 
wie oben gedacht, gelagert hatten, 

Auf der andern Srite diefer Leichname mar der 
Plag leerer. Eine Schildwache, die wir uns jum 
Fuͤbter erfauft harten, mußre keinen fiherern Weg, 
als diefen; mir mußten alio über todte Koͤrper, ja 
auf Händen, Fuͤſſen und Leibern, die vor cinei Bier⸗ 
teiftunde noch lebten, term Elertern, um ans Diiem 
ſchreckensvollen Ort, im dem wir vech ein paar Minus 
sen ftanden, berauszufommen. Liniere kLeibwache, 
machte ung fo viel als möglich, Plag. 

Zehn oder 20 Schritte weiter öffnete fich der Hau 
fen abermalen, und zeigte uns einen Schauplag, der 


Wir famen unter eine Menge, die ſich zu bücden mit todten Menfhen, Pferden, und jerbrocenen 
trachteren, um zu ſuchen. Wir fühlten unter unfern oder über ben Haufen geworfenen Wägen, angefuͤllet 
‚Füßen eine Menge Koch, ganze Haufen durch die, war. 


and über welche wir wegftolpern mußten. 


Sie koͤnnen fich nicht vorftellen, was Das menfch- 


Der Lehnlaquey fagte immer, es iſt der Koth, der liche Herz, bey einem ſolchen Anblik fühle. Wie 
vom Weine, welchen man in der Menge laufen ließ, ſchlugen uns gluͤcklich durch, und famen zu unferm 
und von den Leuten, die folchen mit der Erde tra Wagen, Das, was wir geſehen hatten, war in 


ven, fich fammirte. 
Unfere Eilfertigkeit die Gefabt zu Überfkeigen, ließ 


allen unfern Glievern; die Furcht mit unter die ent» 
feelten Leichname gezaͤhlt zu werden, die nicht geringe 


uns nicht Zeit Anmerkungen über den Grund biefes war, kam dem Entfegen ben weitem nicht bey, mel» 
Vorgebens, zu machen. Mir drangen darch Volk ches uns Durch umd durch erſchuͤtterte. Wir fuhren 
und Wäzen wieder auf die Tinte Seise der Ballen, über den Boulevard, eine Allee, die länger als der 
umd man Hielt uns ab in einen Kreis einzudringen, Prater ift, nah Haufe, und Gre koͤnnen verſichert 
im welchen 5 bie 6 Perſonen auf der Exde ſaßen, und ſehn, daß die Menge von Leuten, mit der Diefe Allee 
wa bis 135 Sagen. Ich wuhte in ver Grfchmwindig- vom Anfenge, bis zum Ende anacfüllee war, nur 
Reit nicht, was ich davon halten ſollte, und ich dach immer unfer Entfegen vermehrt, umd uns, fo zu fa 


we mir nichts andere, als daß es Arbeiteltute feyen, gen, aufs nem bang gemacht Hat, 36 


— — 


Ich hoffe, Sie find noch nicht müde, die Erzählung 
einer Begebenbeit, fo lonze ich mic auch daben auf- 
halte, anzuhören, die fo bedenklich für unfer Leben 
feyn mußte. Sie können ſolches noch mehr aus eini. 
gen Nachrichten abnepmen, die ich heute davon ein. 
gezogen babe. 

Steguer gieng mit meinem Chriftian um 7 Uhr 
frühe auf den Wahlplatz; Er war aber ſchon fo rein, 
als wenn nie ein Todter da gelegen wäre. Auf einem 
nicht weit davon entfernten Kuchhof aber, lagen bie 
Leihmame zur Schau ausgefegt. Die Menge von 
Beuten hinderte fie hinzu zw kommen. Unter dieſer 
Menge aber war immer unter 10 wenigſtens einer, 
der feinen Seren, feinen Sohn, oter feinen Be— 
freunden beweinte, fuchte, ober leider au diefem 
Trauerort gefunden hatte. Man fagte ihnen, daß ro 
Epevaliers vom Rouisorden, und elne Prinzeffin un 
ger der Anzahl von 185 Todten wären, die Verwun ⸗ 
dere nicht mitzu:dolen. (Der Schluß folgt.) 

Heilbronn, vom 19. Febr, 
rec! Wurm ſer trifft biß Donnerftag in 
Heidelberg ein, um das Commando der 
in der dortigen Gegend liegenden Kaiſerl. Armee, 
wozu auch aus mehrern Crayßen Reichstruppen 
ſtoßen ſollen, zu uͤbernehmen, weil Feldzeugmei⸗ 
ſter Graf Colloredo ein Commando in den 
Niederlanden bekorimt. Man ſagt, Pfalz 
bayern fey der Defter. Preuſſiſchen Evalition bey 
getreten. 
Sranffurt, vom a1. Schr, 

Seit geftern iR eine Schiffbruͤcke zwiſchen Ruͤ ſ⸗ 
felspeim und Florsheim über den Mayn 
yerchlogen um die Communication zwifchen den 
dieß⸗ und jenfeitigen Truppen zu befördern, 

Berlin, vom 19, Gebr, 
Relation der Befegung der Hollän’ 
difhen Feſtung Venlo durch Preuf 
ſiſche Truppen, d.d. Kempten, vom 

13. Febr. 

Wen 9. Febr. Abends erfuhren Se: Durchl. der Her⸗ 


zu Verlo, Grawe und Nymwegen bemachrichrigem. 
Don dem erfiern erhielt der Herzog den 10. Morgens 
die Antwort: Die Garnifon fen fhmac) und babe nur 
werig Canonen; iman verließe fich daher lediglich auf 
die Unterflägung Er. Durchl. Des Abends erhiel- 
ten Hochdiefelben die fichere Nachricht, daß der Feind 
den zıren Diefes alle ihre Quartiere angreifen, und 
während diefer Zeit Venlo einnebmen wolle. Auch 
mard von mebrern Orten beftäti,t, daß ſich 3000 
Manntfeindficher Teuppen bey Schwalm verſammlet 
härten. Der Herzog enrfchlog Kb, mit einm Theil 
feiner Truppen den Feind anzugreifen; den andern 
Theil aber in die Feſtung Venlo zu werfen. Die 
Truppen erhielten noch an Demfelben Abend Drdre 
zum Abmarfch, und die Eolonne, welche Er. Durchl. 
führten, gieng bis indie Gegend von Boshtigal; ein 
anderer Theil ver Truppen aber gieng bis gegen die 
KHöde von Hinsbeck, um von dort aus dem Feind, 
wenn et einen Angriff wagte, in die Flanke zu fallen. 
Der Keind blieb aber in feiner Stellung. Der Her ⸗ 
zog fegte mit feiner Celonne den Marfch forr bis 
Venlo, und fam Morgens um 5 Uhr daſelbſt an. 
Se. Durchlaucht begaben ſich fogleich zum Geuvers 
neur-Öeneral von Münfter, um mit ihm die noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen wegen der Verthaidigung der im 
diefem Augenbli fo wichtigen. Feftung zu treffen. 
Während diefer Zeit rückten Die Regimenter von Kno⸗ 
belsvorf und Kunigty, nebſt einigen Schwadronen 
Cavallerie vom Leibregiment umd einer Batterie ſchwe⸗ 
zer Artillerie unter dem Freudengeſchrey der Bürgers 
ſchaft, welche die Preuffif. Truppen als ihre Retter 
anſah, in Venlo ein. Ge. Durchl ließen fich Rap⸗ 
port von allen Ammunitionsvorrächen machen, und 
giengen ſodann in Begleitung des Ingenieur de Plas 
ce alle einzelne Zeftungswerke durch. Hernach übers 

ben Sie das Commando des in Venlo eingerhdten 

orps und die Merthaidigung dieſer Feſtun⸗ dem Ges 
meral von Pirch, und begaben fich zuruͤck nach Gele 
dern. Alle ausgeruͤckte Truppen erhielten Befehl, 
ihre Quartiere wieder einzunehmen. Durch Viefe 
Operationen haben Se. Durch. Folgeride weſentliche 
Vortheile erhakten: 1) IM dadurch der rechte Flügel 
ſaͤmmilicher Quartiere dor allem Angriff des Feindes 
fibergeftelt, auch bat man dadurch Gelegenheit er⸗ 


zon von Braunſchweig Oels die Kriegserklaͤrung des halten, noch einen kteinen Strich Landes mehr zu 
Sranzöfikben Nat Som. gegen England und Holland. decken. 2) Gr. Durchl. wird r8 nun leichter, wide 
Er. Durchl. Uehen dadon foglei dr: Tommandanten cigere Unternehmungen gegen Den Feind zu manenz 

_ un 
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au vieleicht folde Vorkehrungen zu treffen, daß lionen Brabautiſch ansgeſchrleben hat. Zu Aache a 
das Stüd der Provinz Geldern am linfen Ufer der erwarteten die Bürger mit Zittern eine unaufbeinglide 
Maaß gedeckt werde. 3) Die gene re Drandfhagung oder allgemeine Plünderung. 
ereinigtem Miederlande haben durch diefen Schriet — — 

* * großen Vortheil erhalten, daß die Franzoſen Be ——— ar — —— 
—— fich von der deſtung Venlo Mei, Sort Sterftenwert (verm;thlih S tephanswert 
ſter zu machen. an der Maas) duch den General Miranda einge 
Die Naht vom ır. auf den ı2. haften die Feinde nommen worden fey. Maftrichr, ſchrieben dieCome 


vor dem Dorfe Plerick einige B:rfehanzungen gegen miffarien bey der Delgifchen Armee, werde vor Ende 
das Baftion Ruͤremont Aufgeworfen, und Les Mor Diefes Monats (Febr.) in den Händen ber Republic 
gens angefangen, auf das Baftion zu ſchleßen. Das fepn, und Dumourier fol verfprochen haben, vor 
lebhafte, gut unterhaltene umd richtige Feuer aber, Ende März in Am fterdam zu fenn; Dumourier iff 
welches auf Befehl des Generals von Pirc aus der ein Mann von Wort, ſagt die Nat. Zeitung. 
Feſtung dagegen gemacht ward, brachte die Feinde, Die Pariſer Briefe und Zeitungen find gegenwaͤr · 
nad einem Heinen Verluſt an Todten und Verwun⸗ gig die einzigen auswärtigen fo ordentlich einlaufei ; 
deten, zum Schweigen. Cie verliefen die Arbeit Aus England fehlen folhe feit dem 29. Fan. und 
und zogen fich zurüd. aus Holland feit dem s. Fehr. Man vernimmt aber 
a ba h pzig (wohin alles richtig — daß die 
Generalſtaaten unterm roten d. ein Circulare an die 
Am ısten war, laut Nachrichten aus Cohn, Staaten der 7 Provinzen erlaſſen haben, worinn es 
Das Hauptquartier Gr. Durchl. des Herzogs geift: „Sie hätten aus den öffenslihen Blättern mit 
gt iedrich, nod in Kempten; es wimmelte en esse er — — Nation, oder 
iſchen Truppen. Am 13ten „vielmehr Diejenigen, welche fie jetzt beherrſchen, ein 
dafelöfl un Prenbife — —* — g „fo unſinniges Decret erlaſſen haben, daß die Voͤlker⸗ 
hoͤrte man dort eine entfernte Canonade⸗ ‚und cı zei chte fein Bepfpiel eines Cehrittes aufjumeifen 
hies, die Franzoſen hätten eine Brücke über die ” Per. 


‚ nbat, der fo voll Untoiffenheit und Ungerechtigkeit 
Rur ſchlagen wollen, wären aber von den Kabs „mine, als diefer: dem Erbflatthalter werde der 


- ferlihen Dur Cansnenſchuͤſſe datan verhindert „Krieg erflärt, der fein Souverain diefes 
— andere wollten, der Vorgang ſey zwi⸗ „Staates iſt u. f. w. Ganz Europa muͤſſe in Erſtau⸗ 
en. Ruͤremond und Venlo geweſen, two die „ren gerathen, ein ſolches Gemenge von Abſurditaä 

ſch n mit großem Verlug „fer von einer Verfammlung zu vernehmen, deren 

Franzoſen von den Preuſſen 9 „Mitglieder ſich für Geſetzgeber, für Mformatoren 

aus einem ſtark beſetzten Dorfe vertrieben, und „ihrer NMatiow, für ſolche ansachen, welche Auffläe 

DAS Dorf felbft aber biß auf wenige Haͤußer in „rung unter ihr verbreiten wollen, welche ihre Grund⸗ 

Grund geſchoſſen worden ſey. „ſaͤtze andeen Diationen als Spruͤche der Weisheit 
) Jenſeits der Mur hatten fih die Franzofen „ſelbſt und als Quellen der menſchlichen Glüdfeligteie 

newerlich mit Mannfchaft und Canouen verflärft ‚6 .. * — 

daß in einem Hauße, wo ſonſt s Mann einquartiert u Evi r achricht von dem Tode 

Maren, nun ı5 Itegen. Auf dem Aldeuhover Ber- udwigs * — taatsrath beſchloſſen worden, 

ee fle einen breiten Graben und hinter diefem den dran. — — von Bourgopng zu ar⸗ 

en ftorfe Batterie, auch um ganz Aldenhoven, fo zefiren; er erfuhr «8 aber und verſchwand. 

wie zu Höhen, Verſchanzuugen aufgeworfen , wor Theater. Mittwochs den 27. Februar. Das 

on die umliegenden Yaucen das meifte arbeiten, fo Qui pro Quo oder Die Entführung, ein 

gie die Niederländifchen Elöfter das Geld zur Unter Lufifpiel in 4 Alten von Jünger. Den Baſchluß 
haltong der Armee liefern müffen, wozu Dumou- macht der Quäfer oder Die Entführung, ein 
rer unter Die Niederlaͤndiſche Geiſtlichtelt an 40 Mil · Englifches Ballet in x Alc. 
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Bayteuther Zeitung. 


Regensburg, vom 22. Feb. a den Praͤſidenten des Nat. Com 
Bey dem letzten Reichsrath am Agten d. M. ments, bb. Paric vᷣom 14. Gebr, 
find die ueulich erwähnten > Meichegutachten, Ich eile dem Eonuene ein Eichreiben mirzurbeilen, 
das ine über Die vom Kalferl. Majeſtat erbethene .. Te Kommandser 
Beſetzung der Neihegenerafität, dad andere über am Chef der Belgifchen Armeen ans Luͤttich vom 14. 


d. erhalten habe, mit der Nachricht von der Ei 
die Erſtreckung der Kaiferl, Avocatorien gegen me des am re 4 Da ans tlege bed er 


alle Ausbreiter des Franzöfifchen Frerheits ſyſteme, diſchen Forts frftienswert (Brephenswers). 
durch die gewoͤhnliche Re und —— wo⸗ —— —* * ne um 6 Uhr —* 
A⸗ ge ohue u genommen, ber, 

. bey der Eturfürftliche Schluß zur Bafı genpm Shamp-Marin hat 6 nr 5 A — 
men wurde, zu Stande gekommen. Mittwoch e Beſiß dieles Pofens ift wegen feiner Bazı 
Abends wurden ſolche vom Reis Directorie Auf HE uns die Zufuße der Munition auf der Maas fiheer, 
Pe Br ee 
Priucipal⸗Co acht. | ’ (Et Nachricht von tem An- 
’ Zugleich wurde am Montag der Verlaß genoms geiff der Veſtung Venlo erwarte, zuelter gleichfalls 
dofman aufden sten Märy über die fernern ben militairifchen Talenten des Generals Champ Ma- 

— rxrin übertragen iſt. Unterzeichnet: Bearnonville. 
Sg. und wegen eines von Churbtauden burg in Vor⸗ wide un lange die — Me- 
flag gebrachten .—. gegen alle — — Di —— * =. * immer 
ſchaften u n auf Univerſitaͤte i | elten den Platz nie für mic. 
je — fortſetzen — ſ tig, well ſie immer nur 25 Mann und einen Inva⸗ 


liden · Lieutenant darinn zur Beſatzung hielten. 
Zu — a eo Haffelt, Im Lürtihifen, von 12. Fehr. 
ſchon za Anfang Wo Geſtern find durch Tongern 13 Hollaͤndiſche Kriegs. 


won hieſiger Etadt, von Emeran, Ober⸗ und Mies gefangene geführt worden, die nach Brabant gebracht 
der-Münfter abgegangen. Ele, werben. Heute find hier 7 Zwölfpfünder und 3 Moͤr · 
Bayrifcher Commiſſarius bey dem Kreistag iſt fer durchgeführt worden, fie werden über die Hude 
Graf von Seins heim, hiefiger Herzogl. Zwey⸗ nach —— gebracht. Man erwartet eheſtens noch 

bruͤckiſcher Comitialgeſandter, und Hr. von Die: 8 raffel, vom 22. Febe 
terich, Oberlandesregierungsrath. Man glaubt, Mehrere Zruppencoip⸗ find jegt en — 
es werde naͤchſtens ein Vertrog zwiſchen Bayern auf Ruͤremon de zu ziehen, und dem —5 sl ker 
und Salzburg zu Stande fommen, der den gans morliere, ker von Preuffifcher Eeite ale Augen- 
gen ungluͤcklichen Streit befeitigt. bite einen Angriff beforge, zw verfiärten. Das zte 
Paris, vom 16. Schr, Dragoner Negiment , welcher hier in Befogung lag, 


, ift vorgeſtern eben dahin aufgebrochen. N 
S reiben des Kriegsminiſters an gegen mig are Tranfporte aller Arteu —— 


€ nen 
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nen und Kriegsmunitlonen hler durchzlehen, welche 
ihren Weg theils auf Luͤttich, theils auf Ant- 
werpen nehmen. 


Die letztern Briefe aus Holland melden „daß 


ſehr viele Einwohner, aus Furcht vor einem Ueber, DO 


falle der Franzofen, fih aus den Staͤdten Bre- 
da und Bergenep-Zoom megbegeben, und ing 
Innere des Landes geogen haben. Ein Detafche- 
ment Franzöfifcher pen, welches in. die Bar 
‚xonle von Breda vorgerüde iſt., ftieh diefer Tage 
auf eine Holländifche Patromille, weiche al 
fogleich die Flucht ergriff, und ganz Breda in Al 
ların fegte. Seitdem hat der Commandant dieſer 
Feſtung verfchiedene Poſtirungen ſtellt, um im- 
mer auf der Hut zu fen. 


Sonsbeck, vom ı5. Febr. 

Am vorigen Dienftage den ızten dieſes haben die 
K. Preuffifhen Truppen aus Venlo eine Batterie, 
welche die Franzofen in Blerit, Venlo gegenüber, 
aufgeworfen hatten, heftig befchoflen. Es liegen 
jest ungefähr 4000 Preuflen in Venlo, die Franzo» 
fen haben jedoch das Fort St. Michel bey Venlo 
noch im Beſitze. Wie viel Truppen in diefem Fort 
ſich befinden, weiß man eigeurlich nicht ; am der Holz. 
muͤhle (2 Stunden von Venlo) fleht aber ein Corps 
son 6000 Mann Franzofen. Man fagt, daß Ach 
ihre Anzahl auch in Ruͤremond täglich vermehre; fie 
werden es indeflen in dortiger Gegend wicht läng aus⸗ 
halten können, weil fle daſelbſt keine Magazine Haben. 
In das Hauptquartier der Preuflen zu Kempen iſt 
geſtern quch das Kriegs. Commflarlar aus. Geldern 

- abgegangen. 
Denlo, vom 14. Ser. 

Allem Anfcheine nach dürfte es nicht lange mehr 
währen, daß mir die Kriessflammen in. biefiger Ge- 
gend auf allen Eden auflodern feben; vorgeftern 
Abends murde von den hiefigen Stadtwerkern anhal. 
gend auf die Franzofen, welche über der Maas an 
der Seite von Blerik eine Art von Verſchanzung des 
Nachts aufgeworfen hatten, canonirt, um ihre Un- 
ternehmung zu vereiteln; die Srangofen hielten ſich 
Daben aaız file, ließen von ibrem unternomme⸗ 
nen Werfe ab, mährend einige vom ihnen fich im 
die Schanze zurüchjosen, wovon fie bis hieber noch 
Meiſter find. Geftern und heute iſt nichts beveu- 
teudes vorgefalen. Nah dem Ausrüden einiger 
Partheyen von 4 und 5 Mann hat man berechnet, 


können 


J 





daß dieſe Schanze von nicht mehr als 100 Mann be⸗ 
ſetzt ſeru koͤnne. Diefen Nachmittog bemerkte man, 
daß fie einige Bäume auf der Schanze abkappten; 
was fie dabey Im Schilde führen, iſt noch unbekannt. 
a aber ihre Truppen in Brügge, Reägten 
und den dafigen Dorfichaften liegen bleiben: fo wird 
unfere Muthmaßung darin mehr und mehr geftärkt, 
daß fie Dielen Dre nicht, als mach einem heftigen Wie 
berftande räumen werden; felbft iſt es nicht unwahr- 
ſcheinlich, daß fie eine wichtige Unternehmung auf 
unſere Stadt im Anfchlage haben. Doc wir wer 
lafıen uns auf die Tapferkeis der Königl. Preuf. Trup⸗ 
pen, welche vol Much und Feuer find, und durch 
eine kluge Anführung ihres Commandanten alle Un⸗ 
ternehmungen.der Franjofen zu vereiteln wiſſen wer 
ben. Unſer Much wird jetzt noch mehr geftärfer, da 
wir vernehmen, daß das Corps, meldes fo wohl 
bier als in hiefiger Gegend liege, erſter Tage nicht 
allein durch das Regiment von Kalt ſtein, wovon 
das Grenadierbatailon bereits in Geldern einge 
teoffen if, fondern auch Durch das Huſarenregiment 
von Bol;, weiches den roten aus Hamm gejogen, 
und wirklich den Rhein paffier it, verftärfer werden 
fok Aus Krefelt hat man bier Nachricht, daß 
die Bauern dort Befehl erhalten haben, über den 
Weg Bretter zu legen, um dus ſchwere Geſchuͤtz, 
weiches von Weſel erwartet wird, durchbringen zu 

Emmerich, vom 16. Schr, 

An die hiefige Zoldirection ift vom Zolamte zu Caſ⸗ 
fel an der Maas der Bericht eingesangen, daf die 
Sranzofen ſich der dortigen Zolleaſſa bemaͤchtigt has 


ben, zum Glüc aber waren nur 40 Ducaten darinn. 
Bugleich ift dem dortigen Zollumte von den F:anzo- 
fen dedrutet worden, fünftig die Zolgefäle an das 


Safle Regiment zu liefern. — Jenſeits der Mass 


haben Bic Franzofen age Holändifche Ortſchaften als 
Vier lingsbeck, Sambed u. f. w. beſetzt. 


X leve, vom 16. Febr. Es fol ein ziemlich ernſt⸗ 


liches Gefecht zwifchen den Prei fen und Franzofen bey 
Venlo vorgefallen fenn 5 wir fönnen aber davon nicht 
Den melden, weil alle Poflen von dorther ausblei» 
H. 
aus Venlo vom ısteniftbi 
vorgefallen.) 


(Nah unmittelbaren Nachrichten 
Gdahin nihes 


Coblenz, vom rg. Febr, 
Vorgeſtern iſt der Feldmarſchall Prinz von Sa di» 
‚fen 


— — 


fen⸗ Co burg mit einem Meinen Gefolge allhler au⸗ 
gekom men; das groͤßere folge taͤglich nach. Ge. 
Durchl. ſind zeither mit Beſichtigung der umliegenden 
Berfchanzungen beſchaͤfftigt. Uebermorgen kommen 
über die Rheinbruͤcke wieder mehrere K. K. Reglmen⸗ 
ter Cavallerie und Jufanterie durch hieſige Stadt. 
Ob, und welche Regimenter aber von hier weiter fort 
über den Hundsruͤck/ oder auf Trier, oder Clin mar- 
ſchieten follen, ift noch ungewiß. - e 
MWefel, vom ı2, Febr. 
Unter dieſer Auffchrift erfchien zu er im deut⸗ 
ſchen Zeitungen eine Erhiärung des Alteften Bru⸗ 
ders Ludwig XVI. deren Aechtheit bezweifelt wur⸗ 
de. est erhalten wir aber von ficherer Hand 
Abſchriften diefer Erflärung in der Originalſpra⸗ 


che wie aud von dem Circulare, womit folche vers - 


fandt wurde, und ermangeln daher nicht, beyde 
in der Ueberfegung mitzutheilen: 

Schreiben des Herrn Megenten don 
Sranfreih an den Adel, d. d. Hamm 
den 28. Jam. 

M. H  Mie ven Empfindungen des bitterſten 
Gchmerjens gebe ich Ihnen von dem graufamen Ber, 
luſt Nachricht, den wir an dem Könige meinem Bru- 
Der erfisten haben, welchen die Tyrannen, die Sranf- 
reich fett fo langer Zeit jerflöhren, drer gottlofen 
Wurh aufgeopferr haben ; diefe greuliche Beaebenheit 
legt mie neue Pflichten auf; ich milk fie erfüllen; ich 
habe den Titel als Megent des Königreichs angenom- 

men, melden das Recht meiner Geburth mir währ 
gend der Minderjährigfeit des Königs kLudwigs XVII. 
meines M-ffen giebt, und habe dem Grafen von Ar- 
toie dem Titet elnes General kieutenants des Könige 
reichs ertheilt. Ihre Gefinnungen find durch Ihre 
unserröcte Standhaft igkeit, durch die vielfältigen 
Aufopferungen fo Sie der Religion unferer Väter 
and dem Souverain den wir num bemeinen, gemacht 
‚ haben, zubefannt, als daß es nöchia fen Sie zu er 
‘ mahnen, die Ergebendeit und Treue gegen unfern 
+ Jungen und unnlüdlichen Monarchen, und dei Eifer 
ju verdeppeln das Schidfal feines durchlauchtig · 
ſten Vaters zu rächen. Wir Düren richt an der Une 
terſtuͤgung der Souveraine zweifen, die ſchon fo 
grofmärkig unferer Ecdhe fich angenommen Kaben, 
und waun wie in dieſem Unglüd unmöglich einigen. 
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Troſt auuchmen koͤunen; fo zeigt er ſich Ikuen in 
ver Hoffnung unſern Koͤnig zu rächen, feinen Sohn 
wieder auf den Thron zu fetzen und unſerem Warez 
lande feine alte Verfaflung wieder zu geben, die al« 
dein deſſen Gluͤck und deſſen Ruhm machen fann; Dieß 
iſt dor einzige Gegenſtand meiner Wänfche und der 


Wuͤnſche meines Bruders 5 wir haben unfre Titel ver- 


-änders aber anfere Vereinigung ift und wird” immer 
biefelbe fen, und Wir werben mis mehrerem Eifer 
als jemals arbeiren dasjenige zu erfülen, was wir 
Gott, was wir der Ehre, dem Könige und Ihnen 
ſchuldig find. Lnterzeichner, Ludwig Tavier. Ich 
babe vem Herrn Prinzen von Eonde und dem Mar 
ſchall von Brogllo aufgerragen, Ahnen die Rundına 
hung mitzutheilen, die ich bey Uebernehmung der 
Regentenſchaft habe ergehen laflen : 


Sundmahung des Negenten von 
Frankreich. 

Ludwig Stanislaus Zavier von Frankreich, 
Sohn von Frankreich, Oheim des Königs, Ne 
gent des Königreichs , allen denen, welche gegen: 
waͤrtiges fehen werden, feinen Gruß zuvor. 

urchdrungen von Abfchen durch die Nachrict, daß 
bie gostlofeften aler Menichen das Mans ih. 
rer vielfältigen Attentate Durch. die größte aller Fre⸗ 
velthaten vollbracht haben, haben mir vor allen Din- 
gen den Himmel um Verleihung der nörtigen Stärfe 
angeruffen um Herr über Die Empfindungen des tiefe 
ſten Schmerzes und die Regungen unjeres Entſetzens zu 
werden, und der Erfüllung der Pflitsen uns widmen 
zu fonnen, welche unter fo wichtigen Umſtaͤnden Lie 
ersew unter denjenigen find, Die durch die unteräns 
* hen Geſetze der Franzoͤſiſchen Monarchie ungch- 
iegen. 

Unſer geliebteſter und hockgeehrteſter Vruder und 
Herr, der König Ludwig XVI. dieſes Namens, iſt 
den 2 iſten des laufenden Wonats Jannar vner dem 
moͤrderiſchen Beil gefallen, welches die Blutgierven, 
fo fib auf eme unıchimäfige Weiſe Die bödfte Ger 
malt in Frankreich zugeengnet haben, an feine geei« 
ligte Perſon gelegt kabeu; Wir erflären dater, Daß 
der Dauphen, Eıtwig Carl, arbobren ven 27. Maͤrz 
1785, König won Fraukteich und Nava-ra unter dem 
Namen Sudwig XV. iſt und daß wirdurd die Rechte 
Des Geburt, fo wie Durch Die Örundgefege des —* 
aige 
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nigreichs, Regent von Frankreich, waͤhrend der Din‘ und geblethen daher allen Fraujoſen und 
derjaͤhrigkeit des Königs, unſers Neffen und Herrn nen des Koͤnigs, den Befehlen zu ee 
find und ſeyn werden. fie im Namen Des Könige von uns erhalten werden, 

In diefer Eigenſchaft, inweftiet mit Der Ausübung fo wie auch yon unfeem geltebteften Bruder, Carl 
der Rechte und der Gewalt der Sonvrrainetät und der Philipp von Sranfr- Grafen won Artois, welchen 
hoͤchſten Verwaltung der Gerechtigkeit, treten wir wir zum Generallieutenant des Königeeichs ernannt 
nach den ung obliegenden Pflichten und Werbinplih- und fubfitwirs haben. up foll gegeumärtige Erkia⸗ 
feiten, Diefe® Amt an, um mis der Hölfe Gottes rung alen denen, weichen es ju wiflen noͤthig, durch 
und dem Beyſtand aller gutgefiunten ud treuen Fran- Die dazu augewieſene milisärifche und bürgerf.-Bean 
zoſen von-alen Staͤnden des Königreichs und der fen des Königs, bekannt gemacht werben, damit fie 
mächtigen Huͤlfe der mit der Krone Fraukreich ver ale Notorlerär erhalte, die gegenwärtig in Frank, 
bundenen Souveraine, für die Befreyung des Koͤ weich möglich iſt, ihr zu geben, und bis fie in der ge« 
aigs Ludwigs XVII. mafres Niſſen, der Königin, woͤhnlichen Form den wieder im Thaͤrigkeit gefegten 
feiner erhabenen Muster und Vormuͤnderin, der Prin- Gerichsshäfen des Königreiche zugefchirkt werten kaun, 
jefin Maria Therefla, feiner Schweſter, unferer um denfelben notificitt, dekannt gemacht, einregiftrieg 
Nichte, und der Peinzeffin Elifaberh, feiner Tante, und veljogen zu werden: Gegeben zu Ham in Weſt⸗ 
unferer geliebteken Schweſter, welche alle in der haͤr⸗ phalen unter unfier Unterſchrift und gemöbnlicem 
teften Befangenfchaft ich befinden, uns zu verwen ⸗ Juſiegel, deflen wir uns bis zur Wieder deeſtellung 
deit, fo wie zugleht für Die Wicderherftelung der un. des von ven Aufrüprern jerſtoör en Slegels des Kö, 
veränderlichen Seundgeſetze der Monarchie, für die nigreichs bedienen, uud unter der Micunserfihrife 
Abftelumg bee Misbräuche, melde ſich in die Staats. Der Diaateniiniſter, Marſchaͤle vom Wroafte und 
verwaltung eingefhlihen haben, für Die Wieverher- von Caſtries, den 28. Yan. 1793. 1. Und det Die 
fellung der Religion unferer Väter in ihre vorige gierung Des Könige Im erſten; Usterfrichen‘; 
Reinheit, für die Wiederherſtellung der Magiftratu- Ludw. Stan. Tavier. Bon des Regenten von Franfr. 
zen zur Handhabung der öffemtlihen Oedmung und wegen: Dee Marſchall, Herzog von Broglio. Der 
” MBerwaltung nr 2 für eu —* Marfchal von Caftt ies — 

der Franzoſen von tanden in den Bent Mi | 

—* A umd geranbten ter, für die z ae er 21. Sehr. 
firenge und epemplarifche Beftzafung aller begangenen = ern, = ienftag Abends If unfer Herzog 
Merbrechen , fir die Wiederherftellung des Anfepens Mit Der DFaH rjogin und dem Gefolge wieder tier 
der Gefege uud des Friedens, und endlich für die Er⸗ MAD Im Mobenhein angefommen, nachdem Ex als Zelv- 
fülung Der Verbindlichteiten, melde wir gemein, — — Schwadiſchen Kreiſes in daſtadt/ Kehl, 
fchaftlich mit uuſrem gellebteſten Bruber, Earl Phi⸗ zen * — Vaden ıc. über Die in dortiger 
lipp von Franfreich, Grafen von Arteig, mir un © er ion *** Truppen des Schwaͤbiſchen 
ferm gelichteften Weffen, Enteln non Framtreich, Bun, KFeleenic Mende gehalten baute. Zu Seibpredigerm 
wig Anton Herzog von Angouleme, und Earl Ferdi- a —— s Schwähilhen Krriſes ſind 
nand Herz. von verry, ferner mit unfeen Vettern, re ſche bisherige Pfarr -Visariep ernannt 
Prinzen vom Königl. Geblüte, Ludwig Jof. von 
Heutbon, Prinz won Conde, Ludwig Keine. Joſ. Den Tod unferer Mutter , der vwerwittibten We 
won Bourbon, Herz. von Bourbon, und budw. Ant. Aperpredigerin Chriſtiana Dorothea Dito, gebobrnen 
Heine. von Bourbon, Herz. von Enghien, Dutch Joͤrdens, welche am 21. in 66ten Jahr ihres Alters 
unfere an den verfterb. König unfern Bruder, den flarb, machen wir hiermit unfern Auverwandten und 
11. Sept. ıyguerlaffene Erklärung, und durch au · Freunden wuit Verbittung aller Beyleidsverficherung 
dere Beianntmachungen unferer Geundfäge, Enipfin- befannt. Hof, Den 24. Febr. 1793. 
dungen und Gefinnungen, worin wir noch Amer be Ihre vier Kinder, 
harren, und unveränderlich beharren werden, auf — — 
das Fegerlichfte übernommen haben. Wir befehlen (Mir einer. Beplage.), 


Beylage zu Rum. 25 der Bayreuther Zeitung. 





Dienftags, den 26. Februar. 1793... 





Daß vom —— Saͤchſtſchen General ⸗Kriegs Seticht⸗ Cöllegio auf darum geſchehenes Anſuchen 
der am 25ften Januar 1786 zu Drefiden verſtorbenen Rachel Chriſtinen verwittibt geweſenen Hauptmann 
R Herrtligin Sohn erſteret Ehe und Inteſtat · Erbe, Johann Auguft Gotthelf Möfer, 
welcher fih bereits den 13. July 1765 Yon Pirna aus entfernet, und von biefer Zeit an von feinem Leben 
und Aufenchalt inige Nachricht nicht gegeben , oder, daferne Diefer nicht mehr am Leben ſich befindet, deſ⸗ 
fen Erben; wie auch alle diejenigen, welche an gleichgedachter Hauptmann Kaͤſterin Maag aus irgend 
einem Grunde Anfprud zu haben vermeynen, im der Canzley Eingangs genannten Collegii ju Drefden, den 
13. Zuny 1793 In Perfon oder durch hinlaͤuglich legirimirte Gevollmaͤchtigte zu erfheinen und ihre Anfprü« 
che anzuzeigen, und zu beſcheinigen, unter der Verwarnung, daß twidrigenfalis erfierer für tod, letztere abe 
‚pro praeclufis und ihrer Anfpräche, auch des beneficii reftitutionis in integrum für verluſtig geachtet wer⸗ 
ben follen,, mittelft gewöhnlicher In der General · Kriegs⸗Gerithts Canzley —— als an den Rathhaͤußern 
ur. —7* Altenburg, Wittenberg, Freyberg, Plauen, Pirna und Eisleben, affigirten Edicta- 

vorgeladen, Hier ie 30. July 1793 zur Inrotulation der Aeten, fo wie der 17. Sept. 1793 wur 
— erminlich anberaumet worden, ſolches wird Hierdurch bekannt gemacht, 


— —— 
vor gen Frau Morsaseıha Darbara Bäumlerin, wayland Johann Baͤumlers, Burgers 
und Miüllermeifters * in der Nuͤrnbergiſchen Mark und Vorſtadt Woͤhrd nachgelaſſene Witiib verſtor⸗ 
ben und folgende auswaͤrtige dießorts ſowohl in Anſehung ihres dermaligen Aufenthalts, als auch, ob fie am 
Beben, gänzlich unbekannte Legatarien ernennet, nämlih: 1) den Georg Wartie, Büttnermeifter in Große 
Warrıibadh bey Sothendurg ob der Tauber, mit 1000 fl. theinl, 2), Den Schuhmacher Laug, zu Burghaf- 
lad, mit 100 fl rheinl. 3) Die Schneidermelſter Schönlebetilfche Ehefrau eine gebohrne Laugin, mit 100 fl. 
thrini. 4) Die Margaretha Barbara N. N. Schuhmahermieifters au feld Ehefrau, eine gebohrne Lau⸗ 
Yin ans Buczfaflad mit 100 fl. rheinl. 5) Die hinterlaffene Rinder der Weberin R. M. zu Fodendorf 
einer hen Tochter aus Burghaßlach, mit 100 fi. rheinl. 6) Die Schneidermeiſter Loͤhneriſche Ehefrau 
mit 100 fl. * 7) Die Schuhmacher Engelhardiſche Ehefrau in Pahres, mit — J 
theial. N. N. Schuhmachers in Baudenbach, Ehewirthin, eine glelchmaͤſig Laugiſche To 
aus Burghaß lach mit 100 fl. rheial. 9) Die hinterlaſſene Koͤrneriſche Kinder in Altershaußen, mit 400 * 
rheinl. dann denen zweyen Koͤrneriſchen Kindern zu Neudoͤrflein bey Muͤnch⸗Steinach, 200 fl. rheinl, 10) 
Die binterlaflene zwo Strauſſiſche Töchter zu Altershaußen, mit 200 fl: rheinl. 11). Die Maydalına Sie 
Berin, deren Mutter eine gebohrne Kellin von Altershaußen war, ober, wenn felbige nicht mehr am Leben 
waͤre, ihre binteriaffene eheliche Kinder mit 100 fl. rheinl. 12) Den Schneidermeifter Haberkorn in Burg 
haßlach, oder. wann folcher nicht mehr am Leben, deſſen hinterlaſſene eheliche Kinder, mir 100 fl.rheinl. 13) 
Den Nagelſchmied Gottfried Günther in Burghaßlach, mit 50 fl. eheinl. 14) Die Gchreinermeifter Muͤl⸗ 
leriſche Ehefrau in Burghaßlach, mir 100 fſi. 15) Die Margaretha Barbara Rögnerin zu Neußles bey 
—— mit 150 fl. 16) Die Eva Catharina Appoltin bey Kitziugen, mit 150 fl. rheinl. 17) Den 
el Bandel, Webermeifter in Winterbad, mit 100 fl. thelul. 18) Deſſen Bruder N. Bandel, in Frl⸗ 
kenhoͤchſtaͤtt, mit 100 fl.cheinl, 19) Die Schah ⸗racher Rokerin zu Burghaßlach, eine Bandeliſche Tochter, 
mit 100fl. rheinl. 20) Den Martin Baͤumler, Bader in Großhaßlach, mit 100 fl. rhein!. 21) Dir Frau 
Margaretha Barbare, Johann Georg Menzris, Hutmahersgefellen Ehefrau in Erlang, mit 50 fl ıheiul, 
52) Audreas Prinzens, Schreinermeifters In Flos, hinter der Weiden zwey Minder, mit 100 fl. rh:inl. fol» 
“en auch nebft den gedachten Prgaten an Geld einige rei verſchaft hat; als werden ſaͤmmtlich bemeldte 
Perfonen hiemit vorgeladen, ſich innerha'b des hierzu feftgefehten fehswöchigen Termlus bey hleſigem Nice 
teramt ſich einzufimden, ſich mitteilt Beybtingung eines Atteſtate Ihres dießorts unbekanuten loblichen * 










in 


: 


Behörden, und ber Tauffchelne, daß Me bie ermeldeten Perfonen wuͤrklich ſeyen, zu legltimlten, und zu feiner 
Zeit der Verabfolgung Ihrer Legaten gewärtig zu ſeyn, auſſerdem erfazte Legaten der Übrigen Erbſchafts Maffa 
aecrefeiren, und an die Haupterben verabfolge werben ſollen. Markt und Vorſtadt Währd, bey Nürnberg, 


ben 22, Sanuar 1793, | 
an Reichsſtadt Muͤrnberglſches Nichteramt Wöhrd allda.. ° ""\* 


Demnach vermöge ergangenen hoͤchſten Neferipts vom 12. November ai. pr. die Erbfnung des Eoncurs 
fes über des vormaligen Beamtens zu Arnshaugk, wayl. Herrn Eammer : Commillarii Gottlieb Freunde 
Nachlaß anbefohlen, und dem allhleſigen Amte hierzu Eommmiffion ertheilet, auch in deffen- Semaͤßheit mit Er⸗ 
kaffung der Edictalien, welche in den Aemtern Arnshaugk, Weyda und Altenburg, ingleichen beym Stadt⸗ 
Rathe zu Gera und inloco Judieii aflügiret find, und darinnen der neunte July a. c. zum Liquidationg« 
‚Termin feftgefetget ift, verfahren worden. Als wird ein ſolches annoch hlerdurch zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
offentlich bekannt gemacht. Amt Mildenfurch, den 19. Januar 1793, . - 


—— — 


— — — — — — — — — —— — — — — 
Nachdeme die verwittibte Burgerin, Anna Catharina Sinnin zu Obernbreit verſtorben, und ein Ver⸗ 
mögen von 228 fl. 55 kr. 1 pf. theinl hinterlaſſen, ihr einziger Sohn Georg Wenzel Sinn aber, bereits 
‚wor 27 Jahren entwichen, und ſeitdeme von feinem Auffenthalt, Leben oder Tod nicht das mindefle zu er⸗ 
fahren geweſen, desgleihen gedachter Oinnin einzige Schwefter, Anna Barbara Reichertin, welche an den 
nachhero fie boͤsllch verlaffenen Weber Michael Zeitler zu befagtemObernbreit verheurathet war, nebſt Ihrer auch 
einzigen Tochter Masdalena Barbara Zeitlerin, ebenfalls ausgetreten, und ſeit 20 Jahren weder von der Mut⸗ 
ter noch Tochter mehr einige Nachricht erlanget worden, eben deswegen aber bie an omächften Freun« 
dei der Sinnin um die. Aushändiaung des Vermögens angeſuchet haben; So wer genen aller» 
gmädlgften Regierungs Befehl vorbefagte drey verfchollene Perſonen, oder deren allenfa eibeserben, dere 
maffen edi&taliter vorgeladen , daß fle von Dato an binnen drey Monathen bey biefigem Amt unfehlbar er⸗ 
feinen follen , ode im Ausblelbungsfall zu gewaͤrtigen haben, daß nach Verfluß diefer Zeit, den anweſen⸗ 
den nächiten Anverwandten, das obenbefagte Vermögen gegen Caution ohne weiters zu Handen geftellet wer / 
den wird . Markt Stefft am Mayn, den 15. Januar 1793: — 
A - König. Preuſſtſches Oberſchultheiſen / Amt allda. 


— — — — — nn — — — — — — — — — 

x Nachdem alle diejenigen, fo an Annen Reginen, verwittiveter Wagnerin, gebohren geweſener Pinkin, 
zu Hopfgarthen, weyl. Ichann David Wagners allda, nachgelaffınen Witwen, hacreditate jacenti als Er 
‚ben, ober fonft gegrändete Anfprüce zu haben vermeinen, zu deren Ans und Bepbringung, vor uns die hoch⸗ 
adelich Einſiedeliſchen Gerichte zu befagten Hopfgarthen, unterm Amts Bezirk Borna gelegen, auf den 24, 
‚Aprtif1793 ©: ©. fub poena praeelufi, nec non, fub jectura benehcii in integrum, durch Öffentliche das 
felbft, fowohl an denen Narhhsußren zu Leipzig, Eitenburg, Schneeberg, Halle und Altenburg affigitte Edicta- 
Jien, nad Maaßgabe des allerhöchften Generalis worgeladen , und demmächft der 12. Juny befagten 1793ften 
Sahres ‚u Publication des einzuhohtenden Urthels anberaumet worden; Als wird ſolches auch hierdurch an ⸗ 
noch befannt gemacht. 


Nachdeme wegen der gegen den Veckenmeiſter Chriſtian Ruckdeſchel dahler eingeflagten vielen Gchuls 
den, von des Könige Regierung zu Bayreuth dem hiefi,en Amte, per refcriptum de 11. praet menf. als 
kergnädigft amgefohten worden, mit der Subhaftation des Debitoris befigenden immobilien fürzufchreiten ; 
Als gefehiehet ſolches hiermit und wird erfagten Ruckdeſchels brfis.ndes und mitten auf dem Markt Ilegendes 
mit der befien Nahrung verfehenes Wohnhauß und den darauf befindiichen Backfeuettecht, beſtehend in zwey 
untern und einer obern Stube mehrerern verſperrten Cammern, einer ſehr fhönen geräumigen Stallung und 
einen, aus zweyen langen Gaͤngen beſtehenden und im Hauße ſelbſten befindlichen Felſenkeller, imgleichen der 
vorhandene und außerhalb der Stadt befindliche ganz neu erbaute aroße Stadel, in welchem 60 Schock Ger 
traidt geient werden Einınen und der auch fünlich, durch eine Wand unterſchieden und in zwey Theile getheilet 
werden kann, nebſt dem ebenfalls auſſerhalb der Stadt naͤchſt an den Bayreuther Thor gelegenen Gemuͤs⸗ 
und Grasgarten, dergeſtalten zum oͤffentlichen Verkauf ausgeſtellet, das Kaufsluſtige binnen 4 Wochen bey 

u 


# — 


Hiefig« Koͤnigl. Amte ſich einfinden und ihre Aufgebothe ad Protucollum anzeigen £önnen- Wornach ſich zu 


ten. Sign, Weißenftadt, ven 2. Febr. 1793. 
- ee ent — Ma Königl, Preuſſiſches Stadt · Volgtey Amt alde, . 
Sin am Zee . Fried. Heinrich Scheibe, 


7 Bon den hochadelich Lärtichanifihen Gerichten zu Faſtenhayn, wird ju jedermanns Machrict hiermit 
Vofannt gemacht, Daß der abröifende Abraham Winkler, welcher am 26. Maͤrz ı690.Mlihier zu Raltenhayın 
ohnweit Wurgen gebohren worden, und opngefehr im ig mit den Schweden fortgegangen, nicht 
weniger · deſſen Mäder, Erben und alle diejenigen, fo an deffen Vermögen einigen Anſpruch zu machen bes 
rechtiget feyn möchten, fub poena praechsfi und bey Berluſt ihrer etwarmigen Antprüce, auch des benefi- 
ciitreftitutiöhis in integrüm, edietaliter eitiret der 16. May 1793 pro Termino legitimationis, et 
liqwidatiöhls, der 29. Yiny a, c. pro Teermino inrotulationis Aftorum. und enbli der 3. Auguft a- c. 
pro Teruino publicationis eines Beſcheides oder Uctels feituefeßet, und forhane Edidtsl-Citation, auffer 
‚dem biefigen Judicio bey dern Rathe zu Leipzig, Zwickau und Wurzen Ingleichen: bey dem Nathe zu Halle 
und Altenburg öffentlich ausgehangen worden. a 


— — — — — —— — — 
Des in dem Zeungrund verſtorbenen Leonhardt Stephan Geſells nachgelaſſener einziger Sonh, Michael 
Geſell, welcher als Nagelſchmied in die Fremde gegangen iſt, wird auf disherrfchaftlich gnaͤdigen Befehl hie⸗ 
durch mit dem Anhang edictafiter citirt und vorgeladen, daß derſelbe binnen dreyen Monathen die ihm auf 
Abſter ben ſeines Vaters, Martin Geſell, auf dem Reiſach erblich zugefallenen 44 fl. 44 Er. cheint. in Empfang 
nehme, im andern Ball aber gewaͤrtigen ſolle daß ſolche an ſelne nächfte Freunde gegen Eaution uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Sign; Markt Sommersborf bey Anfpach, den December 1792, 
j Hochfreyherrl. Crallshelmiſches gemelnſchaftliches Amt allda. 


—— —— r e— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
Da an Michaelis 1793 die Pachtzeit des bisherigen Pachters der Wirchfchafe zur Mofe, weſche der 
biefigen Univerſttaͤt zugehoͤret, zu Ende geher: -fo wird-dies in der Abficht befanne gemacht, damit Pachtlu⸗ 
Mige zwiſchen hier und der Mitte des Monats März entweder perfönlich oder in franfirten Brieſen bey Herrn 
Boſtath Schnaubert, oder Hrn. Hofräth Eoder, welche ihnen umftaͤnd ichere Auskunft geben werden fi meb 
den tiͤnnen. Es unmfaffer diefe Wirchſchaft nicht nur Billard /Speife · ind Schenk @erechtigkeit, welche lege 
tere jedoch nicht uͤber die Straße exerelret werden darf, ſondern außerdem find auch das akad miſche Concert, 
der akademiſche Club und die von akademiſchen Perſonen durch grmeinihaftiihen Koſtenbeytrag angeſtellt 
werdenden Piteniks und. ähnliche Ausrichtungen durch ein Landesherri, ausſchließenden Privileglum In dem 
nneuerbauten und augmiublirten großen Saal der Rofe verlegt. Urberdies hat der Pachtwirth den Vorthell 
und die Bequemlichkeit daß ihm das benoͤthlge Getraͤnke an Wein und Bier aus der atademifchen Kellerley mit 
einim billigen Rabat geliefert wird. Jena, den 2ren Jaͤnner 1793. 


u — — — — — — — — — 
Es iſt ein adeliches Ritt raguth zu verkaufen, welches ix der ſchönſten Gegend, hart an der Straße, und 
nur elne kleine Viertel Otunde von der Churfuͤrſtl. Bayriſchen Haupr- und Reſidenzſtadt München entlegen 
iſt, wer deßhalb weitere Auskunft verlangt, beliebe Mb an Herrn Schart, Churfuͤrſtl. Wechſelgetichts Notar 
und Stadt Procurator zu Beſagten Muͤnchen zu wenden, welcher nicht ermangein wird alle weitere Nach⸗ 
zicht zu ertheilen. 
———— ⸗ — — — — nn — — — — — nn —— 
Die Zauberflöte, Oper von. Mozart, im Klanieransjuge, Mir Eyurfürkiih Scͤqſi⸗ 
ſchen anaͤdigſtem Privliegio. me 
Mozarts des unſterblichen Mozart letztes Meiſterwerk, die allgemein belichte Oper: Die Zaus 
berflöte, wuͤnſchen viele Perfonen zu Hefigen,, umd es Helft diefen Dichter mit Recht unfterblicher gemacht, 
wenn man feine Arbeiten zu verbreiten ſucht. Endesgenannte Buchhandlungen wollen daher gemelnfchaftlich 
bie Herausgabe eines Klavierauszugs übernehmen, weicher von einen Kenner der mufifalifhen Muſe verfers 
tigt, geprüft, und anerkannt if, Den Werth dirfes Werks anzuempfehlen, wäre uͤberfluͤßig. Wir fagen 
nur, Daß in Anfchung dis Aeußeten nichts zefpart werden ſell, um es dem Innern anpaffend zu machen. &s 
wird in Querſollo, auf fanbe, Papier gedruckt, mic möglichfter Kortektheit beforge, jur Oftermeffe 298 ers 
J ee 
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ſcheinen. Um auch dem Publlkum die Anſchaffung deſſelben fo viel moͤglich zu erleichtern, werden wir einen 
ſehr maͤſſtgen Praͤnumerations⸗Prelß dis zum letzten Maͤrz 1793 feſtſetzen. Es. werden gegen drey Alphabete 
im Drud, mit einem In Kupfer geſtochenen, und mit einer Vignette aus einer der ſchoͤnſten Scenen gezier⸗ 
ten Titelblatt, und der Preiß 3 Rehlt. 3 gl. oder 5 fl. fächfiih Geld Vorausbezaplung. Macher kann kein 
Exemplar unter 5 Rihlt. oder 7 fl. 30 Er. gelaſſen Werden, Wir erfadhen alle berühmte Mufif- und Bude 
bandlungen, role auch alle Mufikliebhaber, ſich der eitung diefes Klavierauszugs zu unterziehen, und 
gefteben 10 p. €. Mabat von der Vorausbezahlung zu, in fo fern fie wenigitens auf fünf Exemplar gefchiehet. 
Für Dresden und Sachſen wende man fih an die Kichterihe Buchhandlung in Dresden; für Prag und 
Wien aber an bie Albrechtlſche Buchhandlunz In Prag, Dresden, am 10, Dec. 1792. 
2Richterſche Buchhandlung In Dresden, 

“20.3 +. Albrecht und Compagnie In Prag. 
In der Luͤbeckiſchen Buchhandlung in Bayrenth find folgende neue Landkarten zu haben: Kartevom Krieges 
sheater der vereinigten Preufffchen und HOeſterreichiſchen Armeen in Frankreich in 6 Blatt und einer ſtatiſtiſchen 
U berſicht von Sotzmann, 4 fl 30 fr. Neue Karte von Deutſchland in 16 Blatt von ebend. 7 fl. 12 fr. Das 
zur Erkiärung derfelden feht bequeme Repertorium darüber 1 fl. 48 fr, Neue Karte von Europa, 18 Heft 
soird-noch um den Pränumerations. Preis à ı fl. 48 Er. erlaffen, wenn zugleich. auf. das 248. Heft eben fo viel 
praͤnumeritt wirb. Neue vollfändige Karte von ganz Pohlen, Litthauen &c. von. G. Fr; Uz, in 4 
Blatt 2 fl. Neue Karte von Grols Pohlen, die Woiwodfchaften Pofen, Gnefen; Kalifehi&e. nebf 
einen Theil von Preuffen und die benachbarten Lande, entworfen von Guflefeld zofr.. Neue.und 
vollftändige Poftkarte durch Deutfchland und die angränzenden Lande, entworfen von, Güffefeld, gr. 
Rojalfol. I fl. Desgl. find alle Ältere und neuere. Homännifhe, Guͤſſefeldiſche und andere Landkarten bey 
uns zu den ſchon ‚bekannten Preißen zu baden, worunter aud alle foicye Karten find, weiche ven Jetzlgen 
Kriegsſchauplatz und die Aheingegenden enthalten. 


In der Palmiſchen Buchhandlung In Erlangen iſt nen fertig worden und in ‚allen: Buchhandlungen ju 
haben: &. A. Krafts juriſt. practiſcheg Wörterbuch mit Bewelßſtellen aus den Reichsgeſetztu und verfchlede: 
nen Land» und Stadtrechten, oder Schotis juriſt. Wörterbuch. 2te ganz umgeänderte und vermehrte Auflage 
gr. 8. 1 fl. 30 Er. oder a Relchsthaler. Diefes Buch dienet nit nut denen Herren Beamten, Gberichtsper- 
fonen, Scribenten, Rotarien und allen die von der Feder find, als ein brauchbares Gerichtsgloffarium;, ſon⸗ 
dern auch jedem Buͤrger um ſich von den juriſt. lateiniſchen Kunftwörtern die nöchige Erfiärung zu verſchaf⸗ 
fen. Wenn 25 Eremplare mit einander genommen werden, fo erbiethst fich der Verleger. folche gegen baare 
Zahlung für 30 fl. zu erlaffen, Chriſt. Fr. Ammons chriſtliche Reſiglons Voriräge über die wichtigſten Ge⸗ 
genftände der Blaubens- und Sittenlehre in der akad. Kirche gehalten, gr. 8. 45. fr. oder 12 gar. 


— — —— — — ⏑⏑ —— — — —— —— — 
Das vor einlger Zelt Yon Herrn Organift Greßler angekündigte Clavierſtuͤck: Der Durch marfſch 
der Konigl. Preuſſiſchen Truppen iſt nun fertig, und im der Luͤheckiſchen Buchhandluug in Bay 
reuth für 36 Er. zu haben. Die Herren Pränumeranten werden erſucht ihre Exemplare negen Ruͤckgabe der 
Scheine abholen zu laffen. Zugleich kündigt der Kerr Verfaffer ein neues Clavier und Singſtuͤck an, unter 
dem Titel: Etwas leichtes und luftiges für das ſchoͤne Geſchlecht; es wird ſcherzhafte Lieder und alle Arten 
von Tänzen in leichten und freyen Sprung für das Clavier gefegt enthalten, der Pränumerattöns Preis iſt 
36 fr. und wird bis-Oftern angenommen. Briefe und Gelder erbitter man fi france. 

— — — — 0 — — —— — — — — — — — — — 


2 ; Neue Land -Karten, 

Carte generale des Routes de Pofte d’Allemagne, de Frange, des Pais-Bas &c, par Mr; Güflefeld 
1792, ı A. Carte Geogr. du Duch€ de Luxembourg, dreſſẽe felon la Carte de Mr..de Ferraris par le 
meme, en deux feuilles enlum, rl. Polynefie ou Ve. partie du Monde enlum. 1792 36 kr. Europa 
par Mr, Güffefeld 9ı 20 kr. Pommern auf einem Blatt 1792 a4 kr. Neuwark von Hr. Güfltfeld 
24 kr. Altftede, einem ſacchſiſchem Amte, von ebend 9ı 36 kr. Carte von Groß- und Kleinpoh- 
len in IV Blaettern von Hr. Lieut, Uz, illum. 2 fl. Groß-Poblen auf einem Blatt v. Güflefeld 91 
34 kr. Special-Karte von den VII Provinzeh der vereinigten Niederlande, von Gilly IX Blaetter 3 fl, 
ı5 kr. Verlegt von A, G. Schneider & Weigel, in Nürnberg, 








ayreuther Deifung, 


XNum. 269 Donnerſtiags, den 28: Februar 1793. 


—— — — — — — — — —— — — — — 
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Schreiben aus Patis, vom 26. Febr. den man von.den Srittiſchen Truppen hat, ew 
Meraae iſt blokirt; auch hat oder will man hoͤht nur den Muth unſerer Selts, und macht nie; 
ſchon Nachricht haben von ‚einer ſtarken manden bange fo wenig als ihre Marine oder die 
Defertion unter den Truppen der Beſatzung; uns zwoͤlf Millionen Pfund Sterling, die die geiſtli⸗ 
ſere Ingenicurs rechnen in 15 biß 20 Tagen Mei chen und weltlichen Lords zu dieſem Kriege and 
ſter zu feyn von dem Plage, deſſen Belagerung ‚eigenen Mittein begzufteuern.fich erbothen haben; 
Dumourier nicht hindern wird in Holland eia⸗ unfere Corſaren richten indeſſen -den Handel dies 
zudringen, und die Ufer der Schelve ‚mit.allem fer Nation zu Grunde ; .tägiich.merden mehr Ca⸗ 
Binlänglich zu verfehen um die Herren Engländer per und ſehr ſtarke ausgeruͤſtet, worunter vier 
bey ihrer Landung zu empfangen, ‚le feinen Mann an ihren Bord ohne eine ſchrift⸗ 
Die Kriegsertlaͤrung iſt endlich erfolge in Lon⸗ liche Erklärung aufnehmen, ‚fih:cher.in Die Luft 
den; die Regierung bat folche it verdoppilter fprengen zu laſſen als ſich zu ergeben; den naͤm⸗ 
Feyerlichkeit bekaunt ‚machen laſſen; zweifelsoh⸗ lichen Eid ſchwoͤren auch ‚alle Capitäne der Schif⸗ 
ne aus guten Gruͤnden; je mehr die Einbildungs⸗ fe von r and 60 Canonen, es find alfo er⸗ 
braft. des Volls ‚gerührt wird, deſto mehr hoffe ſchreckliche Gefechte zu erwarten. 
man die Zahl der Matrofen fich.vermeßren zu fer Endlich hat der Geſetzgebungsausſchuß die neue 
hen, amd dieſe gute Wirkung ſoll die Ceremonie für wie franzöfifche Republik eingerichtete Conftitus 
an h gehabt Haben; tormm ober die Miniſter des tidn dem Nat. Eonvent vorgelegt. Das Borlefen 
‚Königs ſich einbildeten, durch diefe auffallende des Vorberichts, welchen Condorcet verfaßt hät, 
Ceremonie die Franjoͤſiſchen Jmagationen zu und der Conftitufion felbft, dauerte einige Stunden, 
ſchrecken, fo haben fie ſich grauſam betrogen; Es wurden auch die neuen, auf 33 Artikel 
ſelbſt ihre Drohung einer Landung in den Nieder; vermehrten Nechte der Menfchen derleſen. 
landen hat die entgegengeſetzte Wirkung gehabt; Alles dieß wird lebhafte und ſehr intereſſante De⸗ 
kaum erſahren unſere jungen Leute, daß ſie die batten veranlaſſen, woran die Voͤlker, die Phis 
Ehre und ben Ruhm Haben würden, gegen die loſophen fo wie alle Freunde der Menſchheit ge; 
Landtruppen des drey Koͤnigreiche zu fechten, als wiß viel Antheil nehmen werden. Diefer Plan 
alle diejenigen, ſo ſich noch befonnen Hatten wie, der neuen Conflitution wird nun. an die Depars 
‚der. zur Armee zuruͤck zu lehren, Schaarenmeife tementer, Diſtricte, Mumicipalitäten, Armecn se, 
beym Kriegsamte um die Erlaubniß einfamen ums geſandt; mit dem Zufas, daß auch jeder andete 
‚ter dem General Miranda oder unter Hrn. Du⸗ Conſtitutions/ Entwurf, den .ein Mitglied dem 
monrier zu-bienen, mit inftändiger Bitte.an den Nat. Eonvent vorlegen wollte, gedruct und auf 
gefaͤhrlichten Poſten bey der Landung der Engl. ‚gleiche Art verfchicht merden folle. 
‚Truppen angepleht:ju werden, Der hohe Begriff, - Die Commiſſaire an den Rheiniſchen Grängen 
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melden dem Convert, daß das Decret, vermidge 
deffen die ganze Franzoͤſiſche Armee nationalk 
firt wird, unter den dafigen Truppen mit gros 
ßem Frohlocken aufgenommen worden ſey. Das 
nämliche hört nıan von allen Armeen, 

Diefe neue Einrichtung des Militairs bewundert 
jedermann als einen Meifterftreich des neuen Krirgs- 
minıflers,. auf deſſen Anrachen folde vom Eonvent 
befchloffen wurde. Da die Mationalgarden einen hoͤ⸗ 
bern Sold als die Rinientruppen befommen; fo woll- 
se niemand mehr unter legtere; Es wurde alfo vom 
Convent befchloffen, die Armee gleichſam new zur Bil. 
ben. Don dem Tag der Bekanntmachung des De⸗ 
trets an, fo, unter der Republit| fammilichen Trup- 
pen, alfo unter den fogenannten Linientruppen 
und jenen der bezahlten Natienal · Freywilligen, 
Fein Unterſchied mehr fatt finden, alle den Na 
men: National⸗Freywillige führen, einerley 
Uniformen und Gold erhalten. So wie an die big- 
berigen Binientruppen nene Lieferungen von Unifor⸗ 
men gefcheben, follen fie jenen weiche die Freywilli⸗ 
gen bereits tragen, ähnlich gemacht und damit, wach 

und nach, fo lang fortgefahren werden, biß die gan- 
je Armee überhaupe, gleich in diefe Nasional-Uniform 
getleidet iſt. 

Straßburg. 

(Aus einer Beylage zu den daſigen Zeitungen.) 

Hebung der oͤffentlichen Abgaben. — 


Die Municipalbeamten der Ge— 


meinde Straßburg an ihre Mit— 
bürger. \ 


fondern Umftände, worinn ſich die Gemeinde von 
Straßburg befunden, verurfacht worden, find Die Ab- 
gaben des Jahrs 1791 endlich einzuziehen. 


aufgefchoben worden, daß diefem Auffchub die 
Mach langen Verzögerungen, welche durch die bes te Lage 


übeigen kann, den Betrag, der Ihm angeſetzt iſt, zu 
enttichten, ohne ſich der ger ichtliche n Epecution 
ausjufsgen. Die Termine find längftens verfallen. 
Da der Einnehmer feibft verbunden if. nicht nur dier 
nigen Summen, die er würflich bezogen, fondern 
auch diejenigen, Die er bärte erbeben follen, menn fie 
ihm ſchon nicht eingegangen find, in fehr geſchwind 
aufeinander folgenden Terminen, in die Natlonai. 
Caſſe zu liefern, fo wird er fich genöthige ſehen, ge⸗ 
gen die Steuerbaten, welche fäumig fern follten, oe 
Vorſchritte zu thun, zu welchen er durch Das Gefeg 
berecheige iſt. Wir yoffen aber, daß er nicht oft in 
den Fall kommen wird, fih der Zwangmittel zu ber 
dienen, und da die Induſtrie des groͤßern Theilg der 
Bürger dieſer Gemeinde feir einiger Zeit neue Nah⸗ 
rung erhalten, fir ſich leicht in dem Stand befinden 
merden, dem DBaterland ihre Schuld abyutragen. 

Es iſt nicht zu läugnen, daß durch Die ungleiche 
Vertpeilung der ganzen Sunme, zu welcder das Nir⸗ 
derrdeiniſche Deparsgmiene angefegt iſt, unter die vier 
Diſtricte, aus welchen dieſes Departement beſteht, 


die Gemeinde von Straßburg eine betraͤchtliche Ueber. 


laft leide. Alein der Gemeinde-Rarb bat fdon Maas 
regeln getroffen, um eine Steuer-Berminderung zis 
erhalten ; und man fann fi} vom der Gerechtigteit der 
Dber -Werwalsung verfprechen, daß fie die Vorſtel. 
lungen, vie ihr gemacht werden, wohl aufnehmen 


wird, ud unfere Gemeinde in der Summe der Ab« 


gaben wird erleichtert werden ıc. 

Das Mumnicipat- Corps ift überzeugt, daß feine 
Mirbürger, von der Wahrheit durchdrungen, daf 
die Einziehung der öffenrlihen Abgaben nur zu lang 
bebräng» 
unferer Finanzen großentheils zuzufchreiben, 
daß es dringend fene, dem Nationalſchatz Nahrung 
zu verfhaffen, um Die Regierung in Stand zu fiel 


Die len, die neuen Angriffe unferer Feinde zuräd;utreis 
Gteuerlifien find von dem Diſtricts Directorium ge ben, miteinander wetteifern werben, bie 
ſchloſſen und ereeutorifch erklärt, und dem Ge⸗ Schuld der Auflagen zu entrichten, 


gebeiligte 
und Dadurch einen 


meinden · Rath vorgelegt worden. Der Einnehmer ift neuen Beweis ihres Bürgerfinns zu geben. 


ernennt; es iſt der Dürger Bronner, in der Aller- 


heiliaen Gaß wohnhaft. Wir berichten demnach un⸗ in 


fern Mitbärgern, daß ibm und gegen feine Quittung 
Die Abgaben der Yabre 1797 md 1792 zu bezahlen 
Find, erſtere von jegr an, und die andere, fobald fie 
werden gefibloffen foyn. Wir fündigen auch im Na- 
men des Geſetzes an, daß Fein Stenerbarer ſich ent» 


*) Wer bißdero in dem Wahn geftanden, daß man 
Frankreich vom allen Abgaben frey fey, wird mu 


anders urtheilen. 


Petersburg, vom 3. Febr, 


De Kaiſerl. freye oeconomiſche Geſellſchaft erhlelt 


am 19. Januar dieſes 1793ſten Jahres aus 
Der 
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Ber Stade Archangel ein, Ihr vom dafigen Bürger, bruͤckiſchen Schlofle zu Carlsberg, nach ihrer Beſttz⸗ 
Peter Ewänin, zum zwerren Verſuch überfaudtes nebmung, alles aufgefchrieben, zu Zreybruͤcken cas 
Faͤtaen mit Heringen aus der weißen See, welche der Franzöfifchen Kirche ein Magazin, und aus dem 
derfelbe nach Holänvdifcher Art gereiniger und gefal» Zuchthauße, deffen Gefangene alle losgelaſſen worten, 
zen bat, umd melde, fo mie auch die von ihm im ein Lozarerh gemecht. m der Stade Zweybruͤcken iſt 
—— Ban glg Pop = un ein Freyheits baum errichtet worden. 
Kalgalackſchi gefangen find. — Nach angeflelterin, _ Eh 
terfuchung fand die Societät, daß diefe Heringe an Schluß des Schreibens von Arm. von 
Sal; und Geſchmack den Holländifhen beyfommen. B. von B.aug Paris, (S. Inh. zu 
Daher legte Eie den na regen diefes Dürs Num. 24, 

gets. Peter Smägin, im Salzen und Im Dieinigen Gin. andre Nachricht verſicherte, daß die Anzahl 


Der Heringe aus der weißen See nach Helläntifcher 
Art, vollkemmenes Lob bey, und beehrte denſelben, 
um ihn immer mehr jur weiteren Vervollkommung 
und Verbreitung eines fo allgemeinnägigen Gewer- 
bes aufzumunsern, abermals mit einer großen filber- 
nen Medaille, auf welcher fein Name graviret if. 

In Ihro Kaiferl. Maj. einem Hohen dirigirenden 
Senat erteilten fpeciellen Befehl fheher geſchrieben: 


der Todten gegen 400 Perfonen autmachte, nur 2 
Chevaliers aber, und keine Prinzeffin darunter befind- - 
fi wäre. 

Die ausfüsrlichfte Nachricht aber gab mir ein Fe- 
kannter unfers dermaligen Hausheren, ber bereits 
mit unter denen lag, die cheilg ſchon ertueien , theils 
in der Gefahr waren, ertreten zu werden. Diefer 


Da es ung mit HülfeBortes gelungen, unferm Krieg erzaͤblte mir über Das alles, was ich bereit fchou an- 
mit der Drtomanifchen Pforte Durch einen vortbeil- geführet- habe, eine Begebenheit, die er felbft mir an» 
haften Frieden zu endigen und vom den Zürkıfehen gefehen batıe, und die der Menſchlichteit ein nenes 


Beſitzungen das Land zwifchen dem Bugh und Duie—⸗ 
fter für unfer Reich zu erlangen; fo erachten wir, bey 
ſothauer Erweiterung der Grängen fuͤr noͤthig, zur 
Erleichterung und zum Beften des Tranfichandels aus 
Pohlen, nicht nur eine Tranfittamofchna an dem 
Buahſtrohm in Dlviopol, ſondern auch eine andere 
an dem Duiefter in der Nähe bey Jagorlik zu errich- 
sen. 

Nach einem andern Befehl fol die im ven Start 
Balterfchaften Polotzk, Mohilow, Kiew und Katka- 
sinoslam wegen Einfuhr der laut der Gefege nicht 
verborhenen ausländifhen Waaren verordnet gewefe- 
nen Graͤuzzoͤlle wieder in den Stand hergeftellt wer- 
den, worinn fie vor dem legten Türfenfriege war. 

*) Der in Eonftantinopel geftandene Franzöf. Ge 
fandte Graf Ehoifeui-Gouffier, welcher von 
den * Franzoſen gezwungen wurde ſich aus dem 
Sranzöf. 

Khäitsreäger zu flüchten, if auf feiner Zuruͤckreiſe ber 

reits an der Sicbenbürgifchen Gränze angefommen ; 

er gebt nach Wien. — Der Pohlnifche Gefandte an 

ber Pforte Graf Porodi. Rp Fiume angefom- 

men. — Ehogim räumen die Kaiferlichen Teuppen 
Stuttgardt, vom 24. Febr. 

Die Franjoſen taben in dem Herzoglichen ameye 


Geſandtſchaftspallaſt zu dem Ruſſiſchen Ge- zu 


Schandmahl if. 


Eine ſchwangere Frau, flieg in diefer aͤuſſerſten Be 
beusgefahr zu einem Kutſcher hinauf, und ſetzte ſich 
neben ihn. Der Nichtswuͤrdige, der ficher im Wagen 
faß, ſtheute fich nicht, file nieht nur berabzufchaffen, 
fondern dem Kutfcher zu befeblen, fie berabzumerfen, 
und mit feinen Pferden über Lebendige und Todte hin⸗ 
über zu fahren. Er drohte ihm, ihn mir ſammt dem 
armen Weibe vom Sig herabjumerfen. Roͤnnte man 
den böjefien der verworfenen Geifter, in einer ber een 
Geftalt abbilden? Dee Kurfcher erwiederte: Machen 
Sie, was Ionen gefält, ich kann weder ven einen, 
noch andern Befehl vollzieben. &o fühle der Gemei⸗ 
ne, dent Geoßen zur Schande. 


Die Menge von Leuten fuchte umfonft Steine, um 
unferın Großen feine Denfungsart nach Werdieriten 
belohnen, und mein Erzähler fälle nebft hundert 
andern in dem Augenblid über andere Todte hinweg, 
ohne den Ausgang der oBigen Gefchichte zu fehen. Er 
liege auf andern, andere find über ihn ausgeſtreckt. 
Man teitt ihn auf den Leib, auf die Beine, nichts 
als fein Kopf blieb verfhont. Zum Glüd, daß Staͤr⸗ 
kere über iem lagen, die mir Hülfe der Wade, nad 
einer halben Viertelſtunde fich los, und ihm, ber 8 


+ 
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To chen zum Tode, zu dem naͤmlichen Schickſal To Preuffen dem General Dumonzier keinen Glauben 
dieler die um ibn berlagen, bereitete, Luft machten, ſich beymeflen wollte, fo kam diefer nach Paris. Darauf 
wieder in die Hoͤhe richten zu Lönnen. ‚giengen.der gedachte Deparirte, der Maire Perhion 
Eine kleine Erhögung des Erdbodens zeigte ihm die ud Manuel zum König in den Tempel, und nechis 
ganze Gaſſe, die mit Todten an efüllee mar. Er ſah ten ihn, unter Biproiung mit dem Tode für. ihn und 
Leute in ſchoͤnen galonirten Kleidern, Abbes, viele feine Gamilie-und Vorhaltung des Beyfp eis der Ma, 
Weiber und einige Pferde , die Die Dienge erſtickt hat⸗ dame de Laırballe, und zugleich mser ‚den flärfien 
te ꝛtc. Verſicherungen, ihm und feiner Famille das Leben 
Mein Johann, der vormalige Kutſcher, auſſer zu retien, wenu-er ihnen wißfahren wollte, an den 
daß.er von einem Soldaten einen Schlag auf.dem. König von Preuffen zu fcheeiben. Ludwig entfhlog 
Kopf bekam, war auch unter denen, Die Die Dienge ſich, wiewohl ungern; Dumourier reiſete ab, über⸗ 
der Zurüdveingenden erflifte. Zum Glüd und eben brachte Ludwigs Brief, amd der Rönig von Preuffen 
als er fallen folte, ſchlupfte ex unter einem Carabi- zog fich zucäd. Mon diefem Briefe wollte der un. 
ner durch, und flieg ‚über die Todten.an einem Det, glauͤckliche König anf dem Blurgeräfte noch ſprecen. 
wo er fiher war. In den Händen feiner Raͤthe und feines Beichwa⸗ 
Ben dem allen aber kann ich mich nicht genug ver ˖ ters find, wis man -für gewiß "behauptet, Abfchrife 
‚wundern, daß man in einem folchen Tumult Gold- ten davon norhanden, oe man früh oder fpär bes 
hörfe, goidne Uhr und Tabattiere ohne Verluſt darch Fannt machen wird. Die Rärhe der Königs wagten 
bringet. Ich Dachte meder.an des einen noch des an- es nicht, von dieſem Briefe Gebrauch zu machen, um 
dern Verwahrung, md brachte doch alles wieder nach den Condent nicht zu erbirteen. Die in diefen Um— 
Hauße. Ueberhaupt hoͤrt man hier wenig von Dieb» ſtand verwickelten Deputirten, als Pethion, Ma⸗ 
aablen. Die Aufſeher amd Wachen für die Sicher“ nuel, obgleich die erflärteften Feinde des umglädlis 
heit find ſeht ‚zahlreich; Die Strafen ſtreng und ge ‚hen Königs, haben wenigftens nicht ‚für feinen. Tod 
ſchwind .ıc- geſtimmt. 
* Der neue Kriegeminiſter Beurnonville if der Sohn 
* * eines Scheelmeiſters in einem Dorfe in Champagne. 
Jedermann weiß, daß der ungluͤckliche Ludwig auf Er war anfangs Soldat, nachher Unterefficier, und 
dem Blutgerüfte noch zum Wolfe reden wollte, ‚aber heirathete auf der Juſel Boutbon ein reiches Mäp. 
daß Santerre, um es zuhindern, fogleich Die Teom- chen. Hietauf ward er Officler bey ver Miliz. Zu 
‚mel rühren Tieß. Ein fehr glaubwuͤrdiger Mann-giebt Anfange der Revolution kam er nah Frankreich, und 
"davon folgenden Berveggrund an: Der König hatte Haufte ſich eine Officierſtelle in der Compaanie der 40 
‚eiemm der Municipalbeomten im Tempel, außer feir Schweizer der Garde des Grafen von Artols. Ends 
nem Teſtament, noch ein unberes Papier ‚eingehäw- lich erhielt er ale General ein Commanto bey einer 
digt, welches man untergefchlagen hat, ‚weil man unferer Armeen. Dumourier har ihm den Beyna ⸗ 
wermuchfich nicht mußte, Daß mehrere Abſchriften da · weu Ajar gegeben. Ex ift ungefähr 45 Jahr alt, 
‚yon vorhanden waren. ‚Der Juhalt dieſes Papiers und er iſt es, der den Plan auszuführen ſucht, daß 
war ‚folgender: Als die Preugifche Armee auf Fran. ade Nationalgarden zu Einien-Truppen gemacht wer- 
zſiſchem Boden ftand, hatıe Dumourier eine Unter den. Er will ‚ferner, daß alsvann ‚die Armee 
sedung mit dem Könige uon Preußen, wor inn er.nor- ‚nicht ans 500000 Mann, (wie der Eonvent decre⸗ 
fteite , daß das Leben Ludwigs umd feiner Familie in -tire hat) fondernnur aus, 300000 Mannbeflehen fett. 
‚der größten Gefabe fen, ‚wofern der Koͤnig fich nicht Er hat auch bereits elne Meforur im Kriegs · Buͤreau 
‚enefchlöße, das Seanysfifce Gebiet gu räumen, und gemacht, und verſchiedene Commis entlaffen. 
ibm zugleich verſprach, weun er ſich jerä woll · Endlich ſind wieder Engliſche Zeitungen angekom⸗ 
te, Ludwig und.feine Familie zu retten. ‚zeigte ‚men; aber nur vom 30. Januar bis 1. Febtuar. — 
‚zugleich einen Brief von einem Deputieren der gefeg- *Es if jegt In den Zeitungen wie in.der Kuͤche; das 
‚gebenben Berfommlung vor, morinn man ibm autho- :alte Zugemüße hört auf oder ſchmeckt nicht uehr, und 
‚rifiete,“diefen Schritt zu thun. Da der König von ‚neues giebt es noch nicht. ENT re 


Anhang zu Num. 26 ber Bayrenther Zeitung. 
| Freytags, den 1. Marz 1793. 
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Rotterdam, bom 18. Febr, and 32 Gefangeue gemacht. Das Hauptquartier 
ten und vorgeſtern lam In diefer Stadt eine Mr —* De ee — — * 
Menge Geflüchtere und daruuter fehe viel anna "Linie | ne yo Di. 
FIrAueſeſche Enigrauten fo wohl zu Schiff als in a re se er ve * * Knien Celle - 
Wagen aud Breda und. her Gegend an, wo *) Dumourier hat eine Proclamation an die 
ber Feind ſich in ſtreifenden Partheyen zeigt; Luͤtticher erlaſſen, mit ihm gegen Mafkitr zu zieten 
die Dragener von Bhland ſollen auf einen — ee eagasegy“ Drag nid on 
a7 ‚Öfen, f okßert, ’ ' zu Jagen. — Mehr als 600 Lands 
a ed 2 anfang sammen gu zur ehien:an Aastotrung Der Samefreße son 
a J 4sctfangen a ha⸗ Tongern auf Meſtricht. 
Zu Her roge abuſch iſt am 15. durch einen Venlo, vom 18.Febr. 
E⸗preſſen Die Nacheicht eingegangen, Daß ein Unſere Lage iſt noch immet die ‚nömliche. Die 
Haufen von 700 Franzoſen in das Kulder Wadfamftit, Me die Kriegs zucht der Preuf- 
Land gefommen, fo daß man die Communication Fe rag — * Eindildung. Nach 
‚mit Rymegen und Gran: für geſperrt hält. daß vie —— ae BERG ae — * 
Auch fehlten daſelbſt 5Poſtwaͤgen von Maſtricht, Statt felten unternchmen koͤnnen. Ihre Gchief- 
inde ſſen fund das Waſſer um Herzogenbuſch fo fharten auf der gegen uns(jenfeiie der Maag 
od, daß man mis feinem Wierds mehr an te a0 Blert Pruzfgenusfehen Echanze ſcheinen 


EL —— * EM Drvnung gebracht, allein man nimmt noch 
Meinen konute. Es dies, die Premfen hätten 4; anonen wahr; man bemerkt nur 2 .oder 3 


das Fort St. Michael ober Benlo, welches Stuͤcke hochſtens, die wenig hegen die Artillerie ver- 
‚ Die Franzoſen noch beſetzt hatten, ‚erobert, mögen, welche wir bereits bier haben, —— * 
Eleve, vom 20. Febr ** Ya n —— — ihren vewe · 
—* * J ‚gungen laͤßt ſich auch ni e fe eh daß fie fehr zahl⸗ 
© an meldet aus Numenen, daß die dafelbft im keich ſchen. Geſtern harten mir di IBreanägın ven 
Befagung ſtehende Anſpachiſche Brigade wach Venlo Herzog von Braunſchweig hier zu fehen. Se. Durch 
arfäle, mohin ee die Artillerie der Stadt Gra-' ng ei * Br fa >. Kenpru 
t worden *). in ptquartier jurüd. ern chmitt 
ee oumsitteheren Nachrichten aus Nymegen brachte man hier 2 Sranzöffche Deferteurs * 
war — —— am arte noch nicht auf- > s hip Denker gie — en 
a ertig. ihre vertiſſene i 
ge, = — — k * auf den unter ihnen henſceiden Managel 
— — mu. * Nach Berichten aus Funk ift dieſes Laͤndchen durch die 
Detebeiepts Worfem,-Cotten, Mepheven, Reden, en er auch Dormerr, — 
Negerhaten, konaken, Petethem die Abtey Hocht, egen urg, vom 27. Febr. 
Gamma, Gelit und Veltvefern. Eeit.9 Tagen Ueber die Maasregeln ‚gegen die jegtmaligen 
haben fie 62 Priſen an Mehl, Fourage, Wägen.ic. Vollsverfuͤhrer etc. und Ruheſtoͤhrer iſt nun wuͤrklich 
| | 5 Zr "ein 
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ein Reichsgutachten am Ihio Kaiſerl. Maj. 
am 25. d. zur Dictatur gekommen, es lautet 
wie folget: 


Mbrer Röimifh» KRaiferliden Majeftär, 
= unfers allerguädigfien Herrn, zu gegenwaͤrti⸗ 
getr Reichs. Berfammlung bevollmächtiatem boͤchſtan⸗ 
fehnlichen Principal-Commiffarius, Herren Carl An⸗ 
felm, Fürften von Thurn und Taxis ıc. ze. Hechfuͤrſtl. 
Gnaden bleibe biemit im Namen Churfuͤrſten, Fürs 
ſten und Stände des Reichs gebührend umverhalten: 

Nachdeme man in allen drey Neichs » Eollegien in 
Erwägung gezogen, auch die traurige Erfahrung ge 
zeigt hat, daß die Franzöfifshen Grundfäge, welche 
den Bolfsunruben in allen Ländern den Schutz ge 
waͤhren, ihren verderblihen Wirfungsfreis auch in 
die deutfchen Reichslande verbreiren —, daß, um 
Die Unterthanen defelbften zum Ungehorfam, zur 
Unsreue und Empdrung zu reijen, alle Arten von 
Taͤuſchungen, und in denjenigen Gegenden, wohin 
die Feanzöfifchen Gewaltthätigkeisen vordringen koͤn⸗ 
nen, fogar auch gewaltſame Mittel angewendet wer 
den —, umd daß nebſt den fremden Emuffarien es 
felbft unter den deurfchen Eingefeflenen, Perſonen 
ohne deutſchen Sinn und Herz gebe, melde fich zu 
Werkzeugen der Bolfsverführungen entweder felbft 
darftelen, oder gebrauchen laſſen —, unter dem ge 
danfenlofen Namen von Gleichheit und Freoheit, von 
Verbruͤderungen mit Fraufreih, und mas derglei» 
hen Blendweeke mehr find, die Grandfäge und Ein⸗ 
richfungen der Negierungsverfoflung umftoflen wol⸗ 
ken — und Durch dle dabey bezielende Einführung einer 
allgemeinen Unordnung den Franzöfifchen Abſichten 
beförderliche Dienfte zu leiften fuchen ; 

So ift dafür gehalten und gefchloffen worden: daß, 
obgleich zu hoffen fey, daß die am einigen Orten nur 
zu fehr ſchon gefühlten unfeligen Folgen diefer Ver⸗ 
wirrungen für einen jeden Deutſchen fchon belehrende 
Marnung genug fenn werden, doch bey Sr. Kaiſer⸗ 
chen Majeftät noch der allerımterthänigfte Antrag 


zumachen fen, daß Allerhöchfidiefelbe geruben mögen . 


1) die deutſchen Reichs. Eingefeflenen ihrer treue und 
Pflicht gegen das deurfche Meich, ihr Vaterland 
und ihre Dbrigfeiren aufs neue zu erinnern — 
fie beſonders vor der gefährlichen Claſſe der jetzt⸗ 
maligen Boltsverführer, die meiſtens nichts zu 

verliehren haben, und nur auf das Ungluͤck ih⸗ 


— — 


rer Mitbuͤrger eine ehe, und habſuͤchtige Exiſten 
fuͤr ſich zu gruͤnden trachten, zu warnen — und 
überhaupt alle reichsvaͤterlich zu ermahnen, daf 
fie fih zu treulofen Werkzeugen der Volkeauf⸗ 
wiegelungen ganz nicht gebrauchen , noch auch 
ju irgend einer wirffamen Theilnahme au ſol ⸗ 
hen Unruhen, es ſey num mit eigenmächtiger 
Abänderung der berfommlichen Verfalungen, 
ſchriftlicher oder mündlicher Werbreitung der chös 
zigten renheits. und Bleichheits Grundfige, 
Anrichtung der Freyheits Clubbs Anſtellung 
neuer Municipalitaͤten, Repraͤſentanten und 
Adminiſtrationen, Annehmung der Stellen da⸗ 
bey, und was der zleichen Reuerungen und Hand» 
Tungen noch mehr ſeyn mögen, verleiten laſſen; 
immaffen ohnehin alles, was nicht durch erlaube» 
te vechrliche Wege, fondern durch dergleichen 
unzuläffige Beſtrickungen und gemaltfame Zu⸗ 
beängungen der Uutershanen während den jetzi⸗ 
gen Sranzöfifben Kricasunruhen bewirket wor⸗ 
den, oder wider Verhoffen noch bewirket wer⸗ 
den möge, von einer Wirfung, Beſtand und 
Dauer durchaus nicht ſey, noch je bleiben fön« 
ne, fondern als nichtig und unftarthaft aller⸗ 
weges anzufehen fey- 


2) Den obſchon ungezweifelt auch auf diefen Fall 


ſich erfiredenden Sinn der KRaiferlichen Avoca⸗ 
forien vom ı9. Deceinber ‚vorigen Jahrs noch 
ausdrücklich dahin erklären, daß Diejenigen 
Keihis-Angekörigen, weſſen Standes fie immer 
auch ſeyen, welche fich in den jegigen Zeiten zu 
befoͤrdernden Werkzeugen der Volksunruhen und 
der Ftanzoͤſiſchen Abſichten gebrauchen laffen, 
oder fonft einen mirwirkenden Anıheil daran neh⸗ 
men, die in den erwähnten Kaiferlichen Avoca« 
torien enthaltenen, und Daher namentlich zu wies 
derholeaden Strafen dergeſtalten vermirfen, 
daß fie als muthwillige Verbrecher gegen ihr 
Vaterland fonobl, als gegen Kaiferliche Maje⸗ 
flät und das Reich, nirgends in den Echug 
deutfcher: Reichslande aufgenominen,, fondern 
alleuchafben im deutſchen Reiche, mo fie fich im 
mer betxeten laflen, ergriffen, und segen fie eben 
fo, als wenn fie noch in den Kauden ibrer Lan⸗ 
desherrn angetsoffen würden (unnachiheilig dee 
landeshesrlichen Rechte) mis dem in den Kaifer- 

lichen 
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Fichen Avocatorlen enthaltenen Strafen verfaß: fie ſich durch ein gleiches ruhiges Betragen des Schuj⸗ 
ren werben folk. jes, melden fie genisfen, würdig machen merdem. 
3) Bey diefer Gelegenheit insbefondere auch. noch Sollten fi aber wider alles Verhoffen, dennoch Pohl 
die Aufmerkſamkeit der Stände und Meichsfreis niſche Unterthanen bepgehen laſſen, demjenigen, mas 
fe .auf den nothwendigen firaden Vollzug ver gegenwärtig durch Vermittlung des Ruffifd-Reiferl. 
Eprecutions- Ordnung, und überhaupt derjeni- Hoſes in Pohlen eingeleiter wird, in Umfern Exam 
gen Meichs- und Kreisgefege zu richten, wo⸗ fen entgegen ju arbeiten; fo eiklaͤren Wir hiermit, 
durch für den Fall ausbrechender Unruhen mir daß ihnen, im Falle einer entdediren Theilnehmung au 
tels Des fchom angeordneten wechfelfeitigen ver⸗ folchen Abfichten gegen die Verfaſſung der Mepublif 
bandsmäfigen Beyſtandes Heilfame Vorſehung Pohlen, jever Aufenthalt in Unſern gefanumten Erbs 
geſchehe; wobey es dann auch zu belaſſen, und landen werfagt werben fol, und befehlen im diefer 
Diefes alles, mitrels eines zu erſtatteten Reichs⸗ Abſicht Unferu ſaͤmmtlichen Ränderftellen und Aemtern 
gutachtens (wie hiemit gefchiebet) an Ihro Kais die forgfältige und firenge Wachfamkeit zu tragen, 
ſerl. Majeftär zur allerhöcrten Genehmigung damit Unfern zur Handhabung der öffentlichen Ruhe 
und erforderlichen Verfügung allerunterthänigft Durch gegenwärtige Merordnung erklaͤrten Geſinnun⸗ 
30 bringen wäre. gen von jedermann, ohne Ausnahme, nachgelcher 
Womit des Kaiferl. Herrn Principal-Commiflea- werde. Gegeben Wien den 14. Febr. 1793: 
rius Hochfuͤrſtlichen Gnaden der Churfürften, Zür Ge. Kaiferl, Majeftät haben an den Grafen von 
fen und Stände des Reichs anmefende Raͤthe, Bot⸗ Trautmannsdorf, ehemaligen bevollmaͤchtigten 
ſchafter und Gefandte fi beften Fleiſſes umd gejie- Minifter in den Miederlanden, folgendes Handbillet 
mend empfehlen. Signatum, Megensburgden ıgien erlaflen: 
im Hornung, 1793. Lieber Graf Trauttmannsdorf! Da Ich Ihrt Ein⸗ 
Wien, vom 23. Febr. ah ; F Kenntniſſe, welche Sie ſich in den nie⸗ 
J z derlaͤndiſchen Angelegenheiten erworben haben, ten» 
— Tagen iſt nachſtehendes Patent erſchie⸗ * Di * Eifer flir Ds Be . « Ei — 
re chaffenheit bekannt iſt, ſo ha ‚um 
: Wir Franz der Zweyte x ic diefelbe zu benugen, den Befehl ertheilt, Sie, fo 
¶Obſchon Wir an den inneren Angelegenheiten der oft bey den Eonferenjen die nieverländifden Angelre 
—— —— — —— genheifen vorkommen, zu denfelben zu berufen, um 
alizifchen Unterthanen darüber etwas Beſtimmtes dafelb re A e N 
vorschreiben zu follen geglaubt haben ; fo erfordern en Weser ee a 





doch jetzt, wo der König und Die Republik Pohlen fi Franß 
zur Handhabung der vorigen von dem Nuffifch- Rai. 
ferl. mit Uns allirten Hofe garantirten Verhaͤltniſſe Neumied, vom 21, Febr, 


fegerlichft erflärt haben, die nachbarlichen und freund⸗ Geſtern gieng ein Hollaͤndiſcher Eru:ier nach Frank· 
ſchaftlichen Rüdfichten,, daß in unſeren trblärdifchen furt bier dutch. 12000 Engläuder ſollen in Seeland 
Staaten, gegen dieſe geſetzmaͤſtgen Verhaͤltniſſe fei, angekemmen ſeyn. — Die, range ſen baben die gan⸗ 
ne Verabreduugen und Entgegenarbeitungen geduldet de Rheingegend von Hundsruͤck über Treuznach bih 
werden. Bingen, Maynz, Oppenheim, Frankenthal. Worms 
Wir ſetzen daher In die bey Unfern Galijiſchen Un⸗ auf allen nur immer angreifichen Paͤfſen gleichſam ket⸗ 
terthauen immer mit Vergnügen mwahrgenommenen tenweis mir Schanzen, Gräben, Blockhaͤußttu, Mrs 
Folgſamkeit und Liebe zur Ordnung und Ruhe, das deuten, mit — Arsilerie und Manuſchaft 
— ** Ani, ffe ſich jeder —— fuͤcchtetlich befetzt. 

an Cütiwätfen und Bemäyungen ju neuen Verände- Au ftre ed bi8 
rungeh and Gahrungen in Podlen gärzuch enthalten Adi Er. 28. — 1793 n Zei. 


werden. Yıllas- ; 
Eben ſo erwarten Wir auch vos 'derjenigen Unter - 9 id ie Se re — der 
thanen, die in Unſern Staaten ſich aufhalten, daß Beitungs Verlangen folger eine kleine Gar 
be, 
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be, Gott wolle rooofaͤltige Rachfolger er · ſerl. Koͤnlal. und Koͤnigl. Preuſſiſchen vortrcſlichen 

. weden. 3 8. 8. Gefandıfhaften zu Regensburg zur weiteren Diepg- 

3 Baubehaler als ein Schärflein zu den Königl. ſition zu uͤberſchicken. Moͤchte doch der Patriortems 
Preuſſiſchen Rriegstoften von J. K. Ahorn» unferer Deutfchen erwachen und mit allen Kräften 


"berg den 22. Febr. 1793- ‚Die Mächte unterſtuͤtzen wie ſie es verdienen. 
100 fl. a6 fr.icheinl. Einlage-im Bayreucher Schar Gott ſegune den König von Preuffen !1! 
(pielgauße bey Aufführungdes Schaufpiels: _ Gebohrn zu Weißdorf bey Münchberg 
Eh re oder Zod, den 23. Februat 4793. ‚erzogen zu Hof im Bayttuthiſchen. 
4 Species-Ducaten mit-einem Schreiben, melde ——4. 
unten woͤrtlich folgt. ‘Reipjig den 23. Febr. 1793. 


a Laubthaler mit der Zuſchrift: Aus wahgem pa «Löbliches Zeitungs · Comtoir. 
triotiſchen Eifer widmet dieſes wenige ſei · Der dem —— der Bayreuther Zeitung Neo.2ı 
‚nem theuerften König Zriederich Wil gen zedeudtte Aufeuff seines -Deuzfchen» Pateioten zu 
Helm zumSKeiegs-Brytragein Amans fuao- — den ‘Kräften augemeſſeuen Beytrag zu gegen» 
patriae vetrus . tigem Kriege, machte in mir zum -erfleninahls ten 
30 Brig Dienftmagb "C—n den 26. munfh — reich zu ſeyn — rege. Da es nun.aber der 
„gebt: 1793. wahre Pattiot nicht: bloß -bey.einen Wunſch bewenben 
a2 fl. rhelul.can.g baubthalern aus der Oberpfalz Iä5r, Sondern wach) ſeinen möglichen Reäften zur guie 
mit unten folgenden Schreiben. ‚ten ·Sache mit zuwirken fucht,, fo hoffe-ishand;: daß 
; dieſe meine obzwar nur unbedeutende Gabe, ſich einer 
Einige dieſer Briefe athmen fo biel edlen deut⸗ awuͤnſAten Auuahme erfreuen Düzfe, tait dieſer Ruͤck· 
t⸗ſicht alſo wage ih es einem loͤbl. Comtoit 22 flehier · 
ſchen Sim, daß man mit Verguugen fie wdrt; mit der Bitte foldtes-nadh Degen 
lich lefen wird. u F burg an die hohe Geſandtſchaften bey guter Gelesen 
Mein Herr Bandemanıf! „ Ge beit zu überfenden, mie aber nur vem-richtigen Em ⸗ 
Ich, ein Alt Brandenburg: Bapreutgi.; von pfang feiner Zeit in Ders, Blättern unter dem Mat- 
Sure, an jego aber in Leipzig anſaͤßig, kaun nahe 10; ausder dert Pfalz Deviie Heyl den 
der lehte feyn, feine Thelinahme über das Ungind Deut ſche u! tund zu machen. E—+ Den 22. Ho 
meiner Deutfchen Brüder zu erfennen zu geben, des ung 1793. 
ee 
"die Die Unge eit zur N . . f 
—— ee Pr guten Ko Für die verungluͤckten Rönigsfeiner find 
‚wi . Böfewichser! Der Seegen des aunoch eingegangen: 
nigermorber haben. #45 te. sell. en.x Saubspaler v.&.-R. 0.0. 
Herzen wird die Frömen welche ‚wider euch zu Felde 2 1-45 99 FOFn- And. —— — 
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i iffen den ten Seegen nicht Sehr. 1793. 
ne — SeS — vom chwaͤrze⸗ 2 fr 45 rg = 1 Bandthaler v. J. C. €. N. 
Igen. ? " 
—* R gr ar een len — ‚12 fr. rbeinl. wurden am.ro. Febr. in der. hieſi · 
hat mir gehfutet ‚ als ich meine braven alten bands · ger Schloßkische mit der Aufſchrift: cin 
feute, die Preuffen hier vorbey paſſiren ſah, nicht Kleiner Beytrag fuͤr die unglüdlichen abge» 
dacum daf fie ihr Leben verfichren "Tönwen , ſondern ‚brannten Koͤnigsſteiner, eingelegt. 


wi ST? 


{ - * u: :5ofl. 24 fr.-en deu Churm 
if, daß man feinen : Namen erdenken kaun den es A J—— nt "Capitelar Graf ar 
Emmen is pr tr Mofa 


Ducaten Sie werden fo gärig feyn ſolche den Kai · oe ‚wurden. 


* 
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Schreiben aus Paris, vom 23, Febr, werden. nachzuahmen, und der Kämpfer genug und 


Vorgeftern Abends brachte uns Etienne Feuil⸗ 
Jands Zeitung die Nachricht, Breda fey über, 
und wurde Das Blatt mit erftaunlichen Lermen 
und Echreyen: Große Neuigfeit! Große Neuig⸗ 
Felt! Durch die ganze Stadt getragen, denn 
auch Hierinn ahmen mir den Engländern nach, 
bie ben wichtigen Neuigfeiten die Zeitungen auf 
ben Gaffen unter beftändigen Schregen: great 
news! great news! zum Kauf ausbiethen. 

Des andern Morgens als wir erwächten, er⸗ 
roͤtheten alle die Teichtgläubigen Veſtungseinneh⸗ 
ner, den guten Gründen beffer Unterrichteter ger 
gen die Möglichkeit folche Pläge bey ber erften Er⸗ 
ſcheinung der Angreifenden zu nehmen, feinen 
Slauben gegeben zu haben; denn das nämliche 
Blatt nahm die falſche Nachricht zuruͤck und mel 
dete daß bloß das fleine Stephanswert und das 
Fort St. Michel genommen worden, daß aber 
der General Dumourier die Stadt Mafricht foͤrm⸗ 
lich belagere, und der hartnäcfigen Verthaidigung 
ohngeachtet vor Ende dieſes Monats davon. Meis 
ſter zu werden hoffe, welches mehr zu wünfchen 
als zu Hoffen ift; er wird vom Glüc zu fügen 
kaben, wenn er im Merz in biefe Stadt einzieht, 
und alles zeigt, daß er vorher ein ernftliches Ger 
fecht den Feinden zu liefern haben wird, die 
wit Macht anruͤcken um dieſe Eroberung zu bins 
teiteeiben; man erwartet alle Augenbli Nach⸗ 
richt daß diefe Schlacht vorgefallen; Gott ver⸗ 
leihe ung Sieg! 

Die Nation hat fo eben einen Beweiß ihrer Gene 
gofität gegeben, ben wenig Mächte Im Stande ſeyn 


mehr als wir brauchen, an unfere Gränzen führen 
wird; Gie decretirte geſtern, daß ein Ford von 400 
Millionen aus dem Erlöß des Verkaufs der Gütter 
der Ausgemwanderten folle zum Unterpfand hinterlegt 


werden, zu Belopmungen für die braven Verthaidiger 
des Vaterlands vom General an biß zum geringfien 
Troßbuben, fo daß fein Mann , weder er mach feine 
Familie ohne Beichen ber Erfenurlichleit von der Ars 
mer geht, um an feinen Heerd zurüdzugehen. 


Lüttich, vom 20. Febr. 

Dumourier hat feinem Einmarſche In Holland 
einen Aufeuff an die Nafion vorausgeſchickt, 
ber allıs was die Beredfamfeit blendendes bat, 
auf einigen Ylattfeiten umfaßt. Drohungen, 
Berheikungen, Schmeicheley, Trotz, Wahrheit 
und Unwahrheit nichts iſt unverfucht gelaffen, die 
Hofländer aufzuwiegeln; man zweifelt aber daß 
diefer Syrenengeſang viel Gehör finden werde, da 
die Holländer aus dem Beyſpiel das fie in Bra⸗ 
bant gefehen, gelehrt worden die Worte der Sram 
zofen mit ihren Thaten zu vergleichen, In deſſen 
folgt dieſes Manifeſt hier woͤrtlich: 

Aufruff des General Dumourier 

an die Batapier, 
ol? der Datavier! Der Statthalter 
V nach den Mepublifsnifchen ee A 
euer Generab-Capitain ſeyn, welcher bloß zu euren Bes 
fen Gebrauch vonder Gewalt, womit ipr ihn — unters 
—— mn — 
a 

Ba und in der — — — 

Ihr kennet voͤllig eure Rechte, ihr fuchtet 1787 
fie von dem hochmuͤthigen Hauße Dranien wieder zw 
erobern; damals nahmet ihr eure Zuflucht zur Fran 
zoͤſiſchen Marion; aber da fie ſelbſt unser dem Des- 
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potismus-eines‘ treuloſen Hofes’ feufzte; ward Ihe fo oft ihr eure Ketten abftreifen wollt. — Diefe Her⸗ 
das Epiel niedriger Mänfe durch welche: Frankreich beyeuffung der Preuffen iſt allemal ein Stimpt für‘ 
damals beherefht wurde. die Fahnen eurer braven Truppen. Das Hauß Dra- 
Eine Handvoll Preuffen,. angeführt von dem näm- nien fürchtet mit Grunde, daß der Geift der Frey⸗ 
lichen Herzog von Braunfchmweig, den ich ſeitdem heit fie befeele: Eine Repoblikaniſcher Armee kann’ 
aus. Champagne gejagt habe‘, war genug euch wieder: nicht lahge der Tyranney dienen. — Bald werden 
"unters Joch zu beingen.. Eine Menge von’ euch wur⸗die hollaͤndiſchen Truppen, bald merden die Sieger 
den der Rache Eures Deſpoten aufgeopfert; eine Mei" von: Doggerbank: eure Fahnen und eure Flotten mit 
ge andere flüchteten ſich nach Franfreih, und ſeitdem den Franzofen vereinigen. Die erften fo ſich 
war alle Hoffn ng verlohren für euch,. biß die erffau- unter der Standarte der Frepbeit ein, 
ienswürdigfte Revolution, fo die Geichichte dee Welt finden'werden, follen nit nur die Ver: 
aufmweifen kann, begleitet vom glorreichiten Erfolge, fiherung der Stellen, die fie in der Re 
euch an den Franzofen, mächtige, grofmürkige und pwblit befeiden fondern auch Beförde- 
freye Bundesgenoflen gegeben , Die euer Dinge nad rung zu höhern Gtelllen auf Koften der 
Freyheit unterflügen, oder mit euch flerben werden. Sclaven des Haufes Dranien erhalten. 
Volk der Batavier; nicht euch hat die Franzoͤſiſche 


Republik: ven Krieg erkläre; aller Nationen Freund 
Kat fle alle Deſpoten zu Feinden. Das Engl: Volt, 
Diefes auf feine Frehheit fo ſtolze Volk hat fich durch 
das Gold und die Lügen feines Königs verführen laſ⸗ 
fen: Je mehr wir Feinde haben, deſto mehr werben 
unſere Grundfäge ſich fortpflanzen.: Wir rüden in 
Hollaud ein’ als Freunde der Baravier und als unver⸗ 
föhnliche Feinde des Haußes Dranien.- Sein Joch‘ 
fiheint euch viel zu unerträglich als daß: eure Wahl 
zweifelhaft ſeyn ſollte; ſeht ihr nicht, daß Diefer Halb- 
ieſpot, der euch tyranniſirt, feinem perfönlichen Vor⸗ 
theil das wefentlichfte Befte enrer Republik aufopfert? 
Ließ er eich nicht‘ 1782 mit entehrender Treulofigfeit 
ven Alianjtractat brechen ‚„ den’ ie mit uns gefihlof: 


Ich femme zu euch umgeben von den großmuͤthigen 
Maͤrtyrern Der Revolution 1787: Idre Standbaf⸗ 
tigkeit und ihre: Aufopferungen verdienen euer Ver⸗ 
frauen und das Meinige: Sie haben einen Ausſchuß 
ertichtet, der ſich an Zahl: vergrößern wird. Die 
fer Ausſchuß wird in dem erſten Augenblick eurer Me, 
volntion,: von grohen Nugen ſeyn und alle feine Mit« 
glieder’ werden ſobald euer: Natienalconvent verfam- 
melt ſeyn wird ,- wieder in die verfchiedenen Claſſen 
des bürgerlithen Standes’ zuruͤcktehren? 


Ich komme zit euch an der Spitze von fechfigtau- _ 
ſend frehen und fiegreichen Fratzofen; ſechzig tau⸗ 
ſend andere ſchuͤtzen Belgien und- ſind bereit mir zu 
folgen wenn ich Widerftand finde. — Wir find nicht 


fen hattet?. Hat er nicht von der Zeit am ſieis den die Angreifenden , die Draniiche Parthey führt feie 
Englifchen Handel auf Koften des eurigen begünftige ? langer Zeit einen treulofen und verborgenen Krieg 
Liefert er nicht in diefem Augenblick eure wichtigfien wider uns. Jm Haas find ale die Anſchlaͤge gegen 
Befinungen, das Vorgebürg der guren Hof ünfere Freyheit geſchmiedet worden; wir gehen nach 
Hung, die Infel Ceylon und euren ganzen dem Haag die Urheber unferer Leiden zu ſuchen. Wir 
Oſtindiſchen Handel der einzigen Nation in die Hän- baben keinen Zorır,: feine’ Rache als nur wider fle. — 


Be, deren raftlofe Rivalitaͤt ihr zu fürchren habe? — 
Glaubt ihr, daß die unerfärrlich auf Mache und Gold 
gierigen Engländer euch diefe wichtigen Plähe die ih* 
den gänzlich die‘ Herrſchaft von Indien ſichern, je 
tieder zuruͤckgeben werden? Mein, Batavier, ihr 
werdet nie euren Nang unter den erſten Geeriationen 
wieder einnebimen als biß ihr frey ſeyd. Schickt dier 
ſes hochmuͤthige Hauß nach Deutſchland zuruͤck, wel 
ches ſeit hundert Fahren euch ſeinem Stolze aufopfert. 
Schicket dieſe Schweſter Friederichs Wilbelms fort, 
weichem feine rohen Preufſen immer zu Gebote ſtehen 


Wir werden eure reichen Provinzen als Freunde und 
als Bruͤder durchwandeln; ihr werdet ſehen, was fuͤr 

ein Unterſchied iſt zwiſchen dem Betragen freyer Mens 

ſchen die euch die Hand bieten, und der Tytannen die 

eure Gefilde unter Waſſer ſetzen und verheeren. Den 
„euihigen Landmand, deſſen Ernte dem Schrecken des 
„Tyrannen aufgeopfert wird, verſpreche Ich durch dem’ 
„Verkauf Der Gürter derer zu entſchaͤdigen, die dieſe 
„unnügen Unter-Waflerfegungen befohlen haben. Auch 
„verſpretche ich: feinen Haͤnden und’ feiner Made die 
„Pet ſouen der niedertraͤchtigen· Vorſteher, Magiftea- 


„te 
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ie oder Militair - Commandanten’ auszuliefern ; die’ 
„dieſe Unter- Wafferfegung werden befohlen haben, 

Doch, um beffer noch allen: Schaden. fo fie. verur- 
ſachen fönnten, zu verhuͤthen, ermahne ich die 
Einwohner des plarten Landes ſich, wenn 
yurein wenig Freyheits⸗Gefuͤhl in ih» 
wer if, Dagegen zu. fegen und‘ werde ich 
gleich hinter meinem Aufruff dreinfom- 
men, um die Braven gu unterſtützen und 
Vie Niedertraͤchtigen zu firafen. 

Volk der Batavier, trauet einem: Manne‘, deflen‘ 
Dame euch. befannt: iſt, der nie unerfüllt gelaffen, 


mas er verfprochen hat, und der freye Leute zum - 


Kampfe führt, vor welchen die Preuflen,. die Mierh- 
Unge eurer Tyrannen geflohen find: und fliehen 
werben: - - - BER: — 
Die Belgier nennen mich ihren Befreyer, ich hoffe 
Bald: der eurige zu ſeyn · 
Der General en Chef der’ Franzoͤſiſchen 
Republik, Dumourier. 
Haag, vom 18. Febra 
Man lieſt in verſchiedenen Hollaͤndiſchen Lan⸗ 
deszeitungen folgenden Auszug aus einem 
Privarfhreiben aus Parıs vom 7ten 
Schruwar:' un. 
»CeNa' ich durch einen beſondern Zufall: Gelegenheit” 
f batte, einem befondern: Jacobiner Club (de 
ren es viele in diefer Stedt giebe) beyzumohnen;; fo 
hatte ich das Vergnügen‘, den: Bericht mir anzuhoͤ⸗ 
den, den einer voribreh geftern aus Holland’ zurüd 
gefomnienen Kundſchafftern von dem Ausſchlag feiner 
Sendung machte: Er ſcheint bloß gebraucht worden 
zu ſeyn etgige vertraute Briefe zu uͤberbringen, Doch’ 
im Vorbeygehen zu fehen, ob die Grundfäge der Ger 
ſellſchaft, und vornaͤmlich die von Freyheit und‘ 
Gleichheit und von Brüderfhafr Wurzel fafs 
fen in der Republik. Der Bericht fiel bey’ weiten 
nicht eröfttich für die Gefenfchaft aus, wie Sie aus 
dem wenigen ‘chen werdeii'isag ich Ihnen In Eile da⸗ 
son mittheilen mil: ·· m 
„Die Holländer hatten‘, wie er ſagte, ganz fei- 
en Geſqmack· an: dee Lehre von ver Egalität. 
Sie behaupten, es fen unmöglich, dab alle Men- 
schen gleich ſeyn koͤrnten, und daß dieß felbft ih 
rankreich nicht ſtatt ſude indem nie eine. gröfere, 
ugle ichhe it und Un freyheit geſeten worum, 
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als daſelbſt; weil eine kleine Anzahl kuͤhner und unter⸗ 
nehmender Leute Die ganze Franzoͤſiſche Republik res , 


giexen und. alle diejenigen: Die: anders denken ald fi: 


wie Hundeitodifchlagen :* 

„Daß der 10; Auguſt, vor allem.aber der te 
Sept. der Geſellſchaft unwiderbringlichen Nachteil ges 
bracht, fo Daß er auf den meifien Plägen in Holland 
wahrgenommen daß die Namen Jacobiner und 
Mörder für gleichlautend® gehalten werden und nie 
mand ſich fuͤr ein Mirglied der Jacobiner ausgeben 
dürfe ohne Gefahr zu läufen ins Feuer oder ins Waſ⸗ 
fer getvorfen zu werden: 

Das dir Behandlung des Königs faſt ale Patrio— 
ten von der Geſellſchaft abwendig gemacht und allge: 
meinen: $luch-über/fie verurfacht-babe- Daß die Deff- 
nung der Scheide. nicht Imiinder Mifvergnügen erregt, 
vornämlich. unter Kaufleuten und diejenigen die einige 
Einſicht in Staatsſachen haben ;- und höre man viele 
ſagen: da fo willfübhrlich ein Punct eines Trac 
tats, worauf die Unabhängigkeit der Republik berube 
aufgeboben worden, fo fönnte eben fo leicht der gan⸗ 
je Teactat umgeftoßen werden... Nichts aber habe 
mehr Bermäirfhung: der Jacobiner verurfacht als daß 
ſoiche im: Convent öffentlich. ſich für Acheiften oder 
Sotteslaͤugner ausgegeben. — — Die Nachrichten 
fo man in: Holland von- dem: Elend und der. Armuth 
in Paris und in faſt alen Departementen Frankreiche 
hat, haͤtten keine gute Vorſtellung von der neuen 
Regierungs form oder Negierungslofigfeir mie 
man fie in Holland nenne, gemacht... Haupfſaͤchlich 
hätte der: felavifche,. ermüdende und werderblide 
Dienſt, den man’ Taa und: Mache von den Bürgern 
in Paris fordert, ben Bürgerfchaften in Holland 
großes Schrecken eingejagr, daß bey ihnen ein gleir . 
ches eingefüher werden möchte: · 

Daß man wegen alles deſſen in Holland den Frey: 
beisbaum: mie dem vnerbothenen Baum im 
Paradie he vergleiche, weil er die nämlichen traurigen: 
Folgen für diejenigen har die fi) daran nergaffen. — 
Daß hierzu nicht wenig die Art und Weiſe bengetragen 
mie die Franzoſen den Freyh eit s baum ın Deutſch⸗ 
land, in Brabant und anderwaͤrts gepflanzt, und ihre 
Bedaudlung die Volker die fie geruſſen hatten, die fie. 
mir ihren Decteten des Convents uͤberſchwemmen und) 
baares Geld für Papprer erprefen und fie dann 
nod bereden wollen daß itnen Frankreich eine große: 
Ehre anthue, wenn es fie zu einem: Departement = 
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Ahmen made. Man fpotte ie Holland über die glän- 


ende Erzehlung fo man in Frankreich in allen Zeitun. 
= über die ——— — rt 
der fagten: Die Franzoſen 

um —* zu fcheinen 5 die Stelzen wären aber nicht 
lang genug um Über ihre Flüffe und große Waſſer zu 
fpringen, vernaͤhmlich in diefer Jahrszeit — ir. 

Bum Schluß machte er folgende Bemerkung die 
mir als Holländer Plaifie machte: Ihr keant die Hol 
länder nicht, ſprach er, es ift ein wunderliches Volt, 
fanfe, talt, das durch fein Geſchwaͤtz in Bewegung 
zu bringen ift, und die, wiedie Efel, felten zwey⸗ 
maf über den nämlichen Pflod ſtolpern. (Ein unbe 
dachtfames Lachen r vr die Augen derer die auf den 
alerien ftehen auf mich.; 

: Es ift * fuhr der Berichtgeber fort, daß die 
Hollaͤnder in ihren Geſellſchaften wohl gerne ihre Ru 
genten durchhecheln und dazu läßt man ihnen völlige 
Fteyheit; fie find aber überzeugt, daß feine volfom- 
mene Regierung zu finden iſt, und fo in Furcht vor 
dem was in Franfreich und überall wo die Franzofen 
hinfommen, vorgeht, da ſelbſt diejenigen fo im An 
fang mit uns eins waren, ihre Gefinnung gänzlich 
verändert haben. ME einem Wort, die Holl aͤnder 
ad noch nicht aufgeffärt genug und Haben zu viel 
Eigenliebe, um ſich allen dem Elend auszufegen, wel- 
es man erft über fich ergeben laſſen muß, che man 
in einen Zuftand vollfommener Freyheit 
komme, und fie find folche Geldwoͤlfe, daß fie 
Sonvulfionen kriegen, wenn fie ein Franz. Aſſignat 
fehen. Dieb fen Schade, fagte der Neferent , denn 
- 28 gebe wahrlich Geld genug in Holand um die Haͤlf⸗ 
te unferer Affignate an Mann zu bringen sc. 


Mannheim, vom 24. Febr. 





— 


auf das nicht welt von Mainz, jenſeits des 
Rheins gelegene Fuͤrſtl. Naſſau Uſingiſche Schloß 
zu Biberich heftig canonirt: Sie ſollen dadurch 
daſſelbe ſtark beſchaͤdiget haben. 


— e— — 
In Frankreich iſt an verſchiedene fo genannte 
Freyheits⸗Baͤume folgendes angeſchlagen worden: 
Arbre de mifere, 
Bonnet de galere 
ARuban de Brigands 
Ruine d’honttes gens 
Arbre fans racine 
Armee fans difcipline 
Convention fans foi, 
Ce qui fait le malheur de nos reis. 
* Qui ma foi 
Qui, je le dis, moi 
Au diable tout <a 
Et puis <a ira, 


—— — — 
Grabſchrift auf Ludwig XVI. 
Cy git Louis, qui malgre fes bienfaits 
Fut immole par ſes propres fujets 
Et qui par un courage inconnu dans l’hi- 
ftoire 
Fit de fon echaffaud le tröne de fa gloire, 








Unfern eutferntern Freunden und Anverwandten 
machen wir hierdurch befannt, daß es Gott gefallen, 
unfere geliebte Mutter, Frau Maria Eliſaberh Rie— 
fenbefin, gebohrne Geblerin, weyl. Herrn George 
Heinrich Rieſenbecks, getvefenen Kaiferliken Hof = 
Pfalzgrafens, auch Fürftl. Reuß-Plauifchen Canj⸗ 


Am 18. Fehr. fiengen die Franzoſen an, in der lers und Conſiſtorial-Praͤſtdentens, hinterlaſſene 


Entfernung eines Buͤchſenſchuſſes unter der Kein: 
Schanze eine Schanze zu errichten, wodurch die die; 
fige Fahrt völlig befirichen werden kann. Inzwi⸗ 


Ftau Witwe, am 18. diefes Monats, im 77flen 


Jabe ihres Alters, aus dieſem zeitlichen Leben abzu⸗ 
euffen Bon ihrer allerfeitigen freundſchafftlichen 


Tpeilnapme an dem uns hierdurch betroffenen Berluft 
—— 


ſchen kam Cuſtine an, und ließ fie, weil fie ihm überzeugt, verbitten wir alle ſchriftüche 


echt gemacht ſchien, wieder abfragen, 
e ve eine andere, tauglichere, unferes Pros 
tefttreng dagegen unerachtet, errichtet werden 
üe, 
J——— von Landau bis Mainz. 
Am verfloſſenen Samſtag haben die Granzofen 


Cuſtine bereiſt jest abermals die ganze 


doch zen Greiz den 25. Jan. 


Kabel Dorothea Eliſabeth Pöplin gebohr⸗ 
ne Riefenbedin. 

Sophia Eonradine Zopfin gebohrne Rie⸗ 
fenbedin, 


—— 


Theater: Montags, Das Kind der Ries 


be; zum Beſchluß Die Mapler. 





Anhang zu Num. 27 ber Bayreuther Zeitung 
Montags, den 4. März 1793. 





_ * 


Wien, vom 20. Febr. Füuͤeſt Sapeha if wegen feiner ſchwachen Befund 

beit auf feine Guͤter abgegangen, nachdem fein Sohn 

Sit we Tagen haben 30000 Mann fich mis der Gräfin Motocka verfober. Die Gen⸗t al⸗ 
riſche Grůnmʒ⸗ Regimenter den Befehl erhals Go nfänerarion harte in Dem Feuer ihrer Seht öfften 

‚ten, eiligft zu marfchieren, und diefe baben fchon 


einen Generol-Auffig verordnet, die Erklärung des 
fange mit Sehnſucht Diefen Befehl erwartet. Ein Ruffiichen Gefandien umd des Rönigl. Preuf. Gene 


i iſt fuͤr die Armee des al Wurms rals der Infanterie Hey. von Möllendorfd.d.». 
Fee für ie Armee.des Genrral Wu nr Sir. ji Pete —— Bier f —* 
i E* ut d man iſt num zubiger geworben; der Graf Porv 

Die große Stille in Paris: wegen des Schi ", — ——— 
ſals der Konigl. Familie läßt nichts gutes ahn⸗ —— —— 0 


"7 netal⸗Confoͤderation zu Grodno duͤrften nym bald ie 
den, und man iſt bereits auf das aͤrgſte gefäßt, Warſchau eintreffen. In Bolyunien, Pokatien, 
‚weil man dem RationalsConvent das Schlimmite wo .die Ruſſiſchen und-Poblnifchen Armeen’ geftanden, 


trauen darf. Die Hoftrauer für Ludwig XVI. ſteigt der Mangel am Lebensmitteln und Bütterung 
—* ſeit geſtern ein Ende, und wir fuͤrchten taͤg⸗ ——— aufferortentlich, «fo daß pieles Dip um 
lich um die Königin ‚und den Danphin trauern , Autwerpen, vom 16. Sehr, 


zu muͤſſen. AAlles sieht. ſich nach den Ebenen von Holläm 
Auch die Ungarn wollen feinen Framsſen mehr u diſch Brabant, und diefer —* von 
dulten, and jagen fie alle aus dem Koͤnigreich. Hollaud, welcher in Diefem und dem vorigen 
Es wird bald fein Land mehr fenn Wwo man ih⸗ Jahrhunderte das Grab ſo vieler Deutſchen, Fran⸗ 
men wird Schutz angedeihen laſſen. joſen, Engländer und Holländer geworden, wird 
Man fagt, Der Kaifer Franz Il. Habe einen „up wieder vom Blute der Erſchlagenen rauchen. 
zuruͤckgelegten geheimen Schas an Werth von 30 Schon vor einigen Tagen ift zrotfchen Treda 
Miktonen gefunden, den fein hoͤchſtſel. Oheim nn 2 ergsop Z00 m ein Lager abgeffochen wors 
für feinen Nachfolger zum Eebrauch in den drin ⸗ den, die Truppen find von allen in 
gendften Umſtaͤnden an einen ſichern Ort habe MWarſch; Framzöfifche &inientruppen, nal 
aufbewahren laſſen; diefer Bund nebſt der unge arden, Belgier und Bataver sichen aus allen 
heuchelten Liebe feiner. Untertfanen wird für Niederlaͤndiſchen Garnifonen dahin und wird 
ganz Europa die gebeilichken Folgen Haben. Den in. Armee von wenigftend 30000 Mann dafelbft ” 
größten Schag hat Franz immer-in ben Herzen uſammen kommen. Die hiefigeGarnifon iftges 
feiner gesreuen Defterreicher Ungarn und Böhmen, ſern um 9 Uhe zu frub aufgebrochen gegen Bre⸗ 
Warſchau, vom 20. Fehr. da, mit einem großen Train Belagerungsartilles 
Die ee a re BE tie, Mörfem und Haubigen., Die Batavis 
nr nz folche ſa im Au» [He aus Booo Holländer Patrioten -befler 
fange zeigte; Gabrungen aller Art befchäfftigen die hende Legion. macht mebit 2 Divifionen Parifer 
Gemüter: Der zweyte Confoͤderations ⸗ Marſchall, Gendarmerie die Avantgarde diefer ne 
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*) Aud 15000 Rättichepräden mie gegen Hol- 
land. So viel verlangt aftens Dumourier in 
feiner Proclamation an das Luͤrticher Bolt, um mie 
ihm die Wie Maftrichts zu ſtuͤrzen. Der Gomer 
ner von Maftriche, Prinz von Heſſen⸗Caſſel, 
welcher ſich, wie cr teift, bis auf den letzten Mann 
verteidigen will, hat einen Franzoͤſiſchen Emigeirten, 
Magie von Autichamp, zu feinem General» Adju- 
tanten gewählt, unter deflen Leitung mit Bepbülfe 
vie er ande er Ausgewanderten, die Arbeiten zur 
Vertbeidigung der Feſtung mit geoßem Eifer fort- 
Bauern. ns 
Aus dem Gelderifhen, vom 19. Febr. 

Venlo ift nunmehro im beften Verthaidigungsftand, 
umd die Generaltaaten, welche die Wichtigkeit dieſes 
Poten kennen, baben dem Herjog von Braunfchweig 
Deis für deſſen ſchleunige Beſitzuehmung förmlich 
Dank fagen laften, Die Franzofen werden es nicht 
wagen, die Preuflen dafelbft anzugreifen, ohnerach⸗ 
get fie mehrere Batterien dagegen errichtet haben. 
Dadurch werden fie nichts ausrichten. Die Preuffif. 
Udblanen, welche ben diefem Corps find, haben be» 


reits einige Geamzöfifche Jäger zu Gefangenen ge- 


macht; diefe feben gut genug aus, die Mationalgar- 
den aber, mit zerlumpten Nöden von allen Farben 
mit böljeruen uben an den Füßen, ohne Difci- 
plin und obne Kriegswiſſenſchaft, machen. ein defto 
fraurigeres Anfchen. Man glaubt bier allgemein, 
daß der Herzog, wenn er alles haben wird, was zu 
Eröfnung des Feldzuges gehört, den Franzofen hart 
zufegen wird; auch haben fie diefe Gegend gänzlich 
geräumt, und ziesen fih ganz gegen Holland hin, 
denn die Holländer ſtyd noch nicht vorbereiter, und 
Das iſt fo recht der Franzofen ihre Sache. Sie fir 
hen jrgr Ben. Sand Culck, und fehreiben tapfer Con⸗ 
friburionen aus, das ſchmeckt ihnen, obs ihnen aber 
befommen wird, iſt eine andere Frage: Maſtricht 
baben fie blofirt, und machen Anftalten,. es zu ber 
ſchießen. Duͤmourier fol wieder nach Paris cegau» 
gen on. General Eigirfaits Armee iſt jege 50000 
Mann ſtark, und mırd num bald agiren.. Aus der 
Berlinifhen Zeitung) 

Venlo, vom 21. Febr. 

Die nachdruͤck ichſten Anſtalten, welche der com" 
mand rende General. Major Baron. von. Pirſch bier 
von Trg zu Tog mis fo vieler Eilfertigkeit als Ein 
Ert mag et, laffen ung: gar feine Furcht mehr tor 
einiger Unernehmung, welche Die Franzoſen, ſey es 


unjufrieden waren und ſich über alljageringe 


Rn — — 


aus ihrer Schanze (St. Michel) oder andercwoeber 
gegen unfere Stadt magen könnten.‘ Die anhalten 
de Verftärktung unſerer Artillerie, wozu diefen Mor 
gen wiederum verfchledene 12 Pfündner ıc. hereinge 
führt wurden, iſt nicht allein hinlaͤnglich, alle feind» 
lichen Entwürfe zu vereiseln, fondern felbft unfern 
wadern Truppen, die mit Ungeduld die dazu nah bes 
fimmte Zeit abwarten, den Weg über die Maas zu 
bahnen. Bon Breda will man vorläufige Machriche 
haben, daß Dümourier diefe Stadt hat auffordern 
laſſens Der Bericht davon if an den Erbſtattbalter 
eingefommen mir dem Anfuchen, die Ueberſchwem⸗ 
mung um einige Schuhe zu erhöhen. Die ıfk auch 
bemilliget worden. Die Franzofen find der Sage 
nach verwichenen Mittwoch von Antwerpen aufgebros- 
chen, vermuthlich um auf eines umferer Gräuzörter 
anzuruͤcken. Indeſſen ift es fihher, daß die Leber» 
ſchwemmungen eine unferer beſten Schutzwehren find. 
*) Nach Privarbriefen aus Venlo vom zaften er- 
—— man daſelbſt biß den 24ſten wichtige Ereig · 
niſſe. —J 


Straßburg, vom 26, Febr, 
- Man erzehit fich bier folgende Anecdote vom dem 
General Euftine: Er wußte, daß die Gensd'armen 
n Sold 
beklagten. Er begab ſich zu ihnen, lobte ibre ſcho⸗ 
nen Kleider und ſtellte ihnen vor, mas die Natiou 
für fie gethan habe und noch thue. Dennoch aber, 
fegte er hinzu, giebt es, wer follte es glauben? mits 
ten unter euch, mitten unter beu Soldaten des Ba: 
terlaudes Männer, die undanfbar genug gegen dieſe 
zärrliche Mutter find, fich über fie zu beflagen. Man 
bat mir von Forderungen an den Convent geſprochen; 
nur Sclaven verhandeln ihre Dienfie. — Es erfolg. 
te ein dumpfes Stillſchweigen. — Worüber Bürger, 
feyd ihe Denn. mißvergnüg: ?' begann Euftinenach einer 
Paufe- Wo find Die Unzufriedenen ? reder ! — Der 
Oberſt der Gensd’armen trat hervor und ſagte: nicht 
einer „nicht weg von meinen keuten, alle find miß« 
vergnuͤgt. — In diefem Sale — el Caſtine lebhaft 
ein — gebt, verlaßt eure Fahnen; eure Mitbuͤrger 
werden euch mie Canonenfbüffen empfangen, und ich 
werde euch verfeigen und gleich einer Farie auf euerng 
Halſe liegen. Sprachs und erlte mit verhängtem Jü- 
gel, ohne eine Ancwort abzumarten,, Davon. 
Seanffurt, vom 27 Febr; 


Berwichenen Sonntag brachte man alle Slies 


Ber 


»: — ec 
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der bed noch zu Mainz geweſenen DofaVica⸗ nellen, das eigentlich die Diviffon der Franpöfiichem 
riats mit verbundenen Augen bis an die deutſchen ns ar erg ur —— — 
Vorpoſten und übergab fie denfelben, weil fie, ” t. Korpents v. 31. Jam? 
den von Euftine ihnen abgeforderten Eid der an den gewöhnlichen Otten in deuiſcher und Frauzoͤſte 
Te? cſcher Sprache anichlagen. FE 
Geeoheit und Gleichheit nicht ſchwoͤren wollten.) Much der Befaunsmachung diefes und: anderer Dew 
Unter der ganzen Mainzer Geiftlichfeit Haben nur crete begaben ſich Franzofifche Eommiflerien auf die 
5 geſchworen; alle Geiftlihe Näthe find hier Finan,kammer und machten dem Genetal Caſſier, fe 
von Mainz angekommen. “= wie den, Linnehmeru verſchiedenet Caſſen befannt, von 
*) Auch zu Mannheim find mehrere Gelftliche — F ihren Caſſen gehörigen Beinern feinen Ge⸗ 
von Wo-ms und auch fehr viel Ehurfürfll. Beamte „, —* dagegen aber mit den Erbebungen 
son Mayn; angekommen, weil niemand ſchwoͤren .. proviſoriſch forrzufaßren. Gegen dieſes 
wid. Cuftine ba:te nämlich-um das Decret der Ma en bat der Staatsminiſter Sr. Hocfürftk 
tional Verfammlung vom 31. Yan. Kraft deſſen alle wechl; des Herzogs, Hu; von. Efenbedt geftcen eine 
eroberte Bänder und Staͤdte zwiſchen der Annahme der feyerliche Proteſtation eingereicht, und ſich darinn 
Franz. Conſtitution oder einer feindlichen Behandlung hauptſaͤchlich auf. die dem Herzoge von Zweybruͤcken 
die Wahl haben, im Ausübung zu fege, erflärk: zufolge eines Schluſſes des proviforifchen Volzie- 
„daß ben jet bevorſichenden Wahien der Obrigkeiten hungsrachs der Framzöfifchen Nepublit vom 9. Now. - 
Durchs Bolf aüe in Maynz, Worms, Speyer, Din- jugeftandene Me izalırär beruffen. 
gen ıc. ſich aufbaltende Adeliche Gerftliche umtr deren Hanau, vom 23. Febr; 
‚ alle Mitglieder der Univerfirät und alle im Geftern hat man zu Frantſart deu Vetter des ges 
Dienften des ehemalıgen Fürfien geftandeneCivilbeam- Weinen Mojors, nun Oberften Eitemerers ge 
ten, welche noch nicht jur Zrepheis und Gleichheit ge» Fänslih hierher gebracht. Ev hatte eine Suche: 
hworen hatten, bif zum 20. Febr. in der Grabe MMmwanzkappe auf, und gemeine Kieivungsftüce, ohn⸗ 
Maynz und ım übrigen Lande biß zum zarem eine gefähr mie ein Müler, an. Derfelbe iwar- vor der 
fbrifrliche Erklärung des Innhaltes mit ihren Ma- Einnahme von Mainz Lieutenant vom Jnenieur 
men unterfehre:ben- folten: Pch-M. fchmöre: ıreü zu Lorps; verlieh aber nach deufelben gleich feinem Betr 
fenn dem Volke und ven Grundfaͤtzen ver F-epbeit und ter, die Ehurfurfil. Dienſte, und-gieng zu den Frat⸗ 
Greichheit und entfage hierdurch fenerlichft,. fomofi ofen über. Seudem hielt er ſich auf dre Seftang 
dem Shurfürften oder, wenn es in andern Gegenden Königftein auf. Bon dorf wollte er eutwiſcher · Er 
ift, dem: Btfchof zu Woruns oder ju Epeper,. dem FÜ jür Macht zeit mit feinem Führer, einem Bauer, 
Raifer, als Grafen von galfenfketn , den Förften IM Boncmes an. Er ward durch den dortigen Nocht · 
von Naffau⸗-Weilbura we; und feinem Anbang waͤchter aogehalten, und durch einen von. dieſem ber- 
als asıch allen meinem bißber genoſſenen Privefeaien beggesufenen Deagomer in Verbaft genommen. Als 
und Voreechten. — Wer ſich weigere ſolle auamblid- F In Frankfurt anfang, brachte man idn auf'die 
lich aus den Graͤnzen entfernt und dem Beinde als def. Preuſſiſde Hauprwache allein; gegenwärtig fiet. er 
fen verrächerift er Selfershelfer zugeſchickt werden. geſchloſſen im Stockhauſe. Er zeigte einen faliden 
Zu Binaen find die Buͤraer als fie verwichenen Paf von dem Tohumändanten von Kroneburg.vor.- 
Eorntag den Confittutiongeid: ſchwoͤren foll'em, mach * 
Fünfmaligen Zuſammenlaäuten nicht erſchienen. Hiet · ta Moppfttod 





anf ward von Heuß zu Haufe ongeſagt, daß wenn dem in Bu— . f 
fieineiner Stunde nicht fhmöremzeurken, alles — nachdem er fein a nach, Fronkreich 







plünders und ihre Wohnungen angezün- Heil dir! Deutſchlands großem Batden 
" + - 1— 


Det werden ſollten. Lim ſich deſed Uuglück zu An. ner —* * 
ent zehen, ſaben fie ſich gezwangen den Eid abzulesen, Zar An te Unsccht * 


Zwerbrücken, vom- 22 rer... Den Si 2 

" Yen Knigge M ‚ur:dachft,- 

Geſtern Naqhmitlags ließ der General Detonr» Zu ereignet pirüctehrft, 
Die 


“ 
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*) Auch 15000 Luͤt tich den mit gegen Hol ⸗ 
land. So viel verlangt gſtens Damourier in 
feiner Proelamation an das Luͤtticher Volk, um mit 
ihm die Wie Maftrichts, zu ſtuͤrzen. Der Gouver 
neur von Maftrihe, Prinz von Heſſen⸗Caſſel, 
welcher fib, mie cr beiſt, bis auf dem leuten Mann 
vertheidigen will, hat einen Franzoͤſiſchen Eimigrirten, 
Ma. gie von Autichamp, zu feinem General⸗Adju ⸗ 
tanten gewaͤhlt, unter deſſen Leltung mit Beyhbuͤlfe 
vie er ande er Ausgewanderten, die Arbeiten zur 
Vertbdeidizung der Feſtung mie großem Eifer fort⸗ 
Bauern. wi 
Aus dem Gelderiſchen, vom 19. Febr. 

Venlo ift nunmehro im beften Berthaivigungsftand, 
und die Generalſtaaten, welche Die Wichtigkeit dieſes 
Dotten kennen, haben dem Herjog von Braunfchweig 
Deis für deſſen fchleunige Beſitznehmung förmlich 
Dank fagen laffen, Die Franzofen werden es nicht 
wagen, die Preuflen dafelbfi anzugreifen, ohnerach⸗ 
get fie mehrere Batterien dagegen errichter haben, 
Dadurch werden fie nichts ausrichten. Die Preuffif. 
Ublanen , welche ber dieſem Corps find, haben be» 


reits einige Franzoͤſiſche Jäger zu Gefangenen ge 


macht; diefe ſehen gut genug aus, die Mationalgar- 
den aber, mit zerlumpten Roͤcken von allen Farben, 
mit hölzernen uben an den Füßen, ohne Difci- 
plin und ohne Kriegsmiffenfchaft, machen ein deſto 
Sraurigeres Anfchen. Man glaubt hier allgemein, 
Daß der Herzog, wenn er alles haben wird, was zu 
Eröfnung des Feldzuges gehört, den Franzofen hart 
zufegen wird; auch haben fie dieſe Gegend gänzlich 
geräumt, und zieben fi ganz gegen Holland hin, 
denn die Holänder fird noch nicht worbereiter, und 
Das iſt fo recht der Franzofen ihre Sache. Eie fie 
den jetzt Ben. Sand Culck, und fehreiben tapfer Eon- 
triburionen aus, das ſchmeckt ihnen, obs ihnen aber 
befommen mird, iſt eine andere Frage: Maſtricht 
baten fie blofirt, und machen Anftalten,. es zu ber 
ſchiehen. Dümpourier foll wieder nach Paris cegan» 
gen fun. General Eigirfaits Armee iſt jege 50000 
Mann ſtark, und mırd nun bald agiren.. (Ausder 
Berlinijchen Zeitumg ) 
Benlo, vom 21. Febr. 


Die nachdruͤck ichſten Anſtalten, welche der com- 
mand rende General Major Baron. von. Pirſch bier 


von Teg zu Tog mis fo viel· Eilfertigkeit als Ein 
ſat madet, laflen une: gar keine Furcht mehr vor 
einiger Unternehmung, welche die Feanzoſen, ſey es 


ans ihrer Schanze (St. Michel) oder andersweber 
gegen unfere Stadt magen koͤnnten. Die anhalten« 
de Verftärkung unferer Artiderie, wozu diefen Mor⸗ 
gen wiederum verfchledene 12 Pfündner ꝛc. bereinge 
führt wurden, iſt nicht allein hinlaͤnglich, alle feind⸗ 
lichen Entwürfe zu vereiteln, fondern ſelbſt unſern 
wadern Truppen, die mit Ungeduld die dazu nah bes 
ſtimmte Zeit abwarten, den Weg über die Maas zu 
bahnen. Bon Breda will man vorläufige Nacht icijt 
haben, daß Dümourier diefe Stadt hat auffordern 
laffeub Der Bericht davon iſt an den Erbſtatthalter 
eingefommen mir dem Anfuchen, die Ueberſchwem⸗ 
mung um einige Schuhe zu erhöhen. Dieß iſt auch 
bemilliget worden. Die Franzofen find der Sage 
nad) verwichenen Mittwoch von Antwerpen aufgebro-- 
chen, vermuchlich um auf eines umferer Gräuzörter 
anzuräden. Indeſſen ift es ſicher, daß die Ueber 
ſchwemmungen eine unferer beſten Echugwehren find. 
) Nach Privarbriefen aus Venlo vom zaften er- 
rg man bafelbft biß den 24ſten wichtige Ereige 
nifle.. 


Straßburg, vom 26. Febr, 
- Man erzehit fich hier folgende Anecdote von dem 
General Euftine: Er wußte, daß die Gensd’armen 
unzufrieden waren und ſich über alljugeringen Sold 
beflagren. Er begab ſich zu ihnen, lobte ihre ſchoͤ⸗ 
nen Kleider und flelte-ihuen vor, mas die Nariom 
für fie geshan Habe und noch thue. Dennoch aber, 
ſetzte er hinzu, giebt es, wer follte es glauben? mit» 
ten unter euch, mitten unter beu Soldaten des Ba; 
terlaudes Männer, bie undankbar genug gegen dieſe 
gärrliche Mutter find, fich über fie zu beflagen. Man 
bat mir von Forderungen an den Convent gefprochen ; 
une Sclaven verhandeln ihre Dieuſte. — Es erfolg, 
te ein dumpfes Stilfchweigen. — Worüber Bürger, 
feyd ihr denn mißvergnüg: ? begann Euftinenach einer 
Pauſe. Wo find die Unzufeiedenen ? redet! — Der 
Oberſt der Gensd’armen trat hervor und fagte:. nicht 
einer „ nicht zwey von meinen Reuten, alle find miß⸗ 
vergnügt. — In diefem Sale — fiel Caſtine lebhaft 
ein — geht, verfaßt eure Fahnen; eure Mitbürger 
werden euch mit Cauonenſchuͤſſen empfangen, und ich 
werde euch verfelgen und gleich einer Farie auf euerm 
Salfe liegen. Sprachs und elte mit verbängtem Zuͤ⸗ 
gel, ohne eine Aucwort abzuwarten, davon. 

Frankfurt, vom 27. Bebr; 


Berwichenen Sonntag brachte man alle Glle⸗ 


Br 
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der des noch zu Mainz geiwefenen Do Vica⸗ nelles, des eigentlich die Diviffon der Franzöfiichem 
riats mit verbundenen Augen bis an die deutſchen —— ” —— —— comman» 
Vorpoſten und übergab fie denfelben, weil fe. n u t. Conveuts v. 3ı. Jan? 
den von Euftine ihnen abgefordertem Eid bed an den gewöhnlihen Orten. in Deusfiher und-Braupäßtr 

, ber ſcher Sprache anlchlagen. RE 
Greoheit und Gleichheit nicht ſchwoͤren wollten. ¶ Wach der Befannsmachung diefes und anderer Des 
Unter der ganzen Mainzer Geiftlichfeit haben aur creie begaben fi Frauzoͤſtſche Commiſſarien auf die 
5 gefhioren;, alle Geiftliche Käthe find hier Finan, kammer und machten dem Genetal Saſſier, fe 
son Mainz angekommen. a 5 = —*88 — — von 
*) Auch zu Mannheim find mebrere Geiſtliche en gehörigen Geinern feinen Ge 
von Wo-me und anch fehr viel Ehurfürftl. Beamte mul, dagegen aber mit den-Exbebungem 
won Mayr; angekommen, weil niemand ſchwoͤren —* proviſoriſch fortzufahren. Gegen dieſes 
wit. Euftine baire naͤmlich um das Decret der Ma — — bat der Staatsminifter SrHochfuͤrſth 
tional Verfammlung vom Zr. Yan. Kraft deſſen ale —* des. Herzogs, Du: von Eſenbed geſtern ein⸗ 
eroberte Bänder und Städte zwifchen der Annahme der fegerliche Proteftanien eingereicht, uud ih bariırı 
Sranj. Conſtitution oder einer feindlichen Beyandlung dauptſaͤchlich auf die dem Herzoge von Zmenbrüden 
Sl Inte, ietisektung zn Age, Forint AO Kahbeinn Dee preuiferiihen Wekper 
"Daß ben jegt Bevorftchenben: Wahlen der Obrigfeiten PE"SHFAN TO Srangöfifchen Republit vom 9. Nov. - 
6 Wall abe im Mey, SBorms, Gpegen, —2 | 
gen ıc. fleb aufdaltende Adeliche Geiſtliche um deren Hanau, vom 23. Febr, 
Beamten, alle Mirglieder der Univerfirät und alle im Gefteen hat man zu Frantſart deu Vetter des ger 
Dienften des ehemaligen Fürften geſtandene Civilbeam⸗ wefenen Majors, nun Dberften. Eidemeiers ge 
ten, welche noch nicht zur Frepheit uud Gleichheit ger fänglich hierher gebracht. Er hatte eine duche 
Shworen hatten, biß zum 20. Febr. in der Stadt Ichwanjtappe anf, und gemeine Kleidungsſtuͤcte, ohn⸗ 
Maynz und ım übrigen Lande biß jum zarem eine gefähr mie ein Muͤler, an. Derfelbe war- vor ber 
fehrif-liche Erklärung des Innhatts mit idren Ma- Einnafıme von Maıny Lieutenant vom Jngenieure 
men unterfehre-ben folten: ch. fchmöre: reu zu Corps; verlieh aber ach derſelden gleich feinem Betr 
fenn dem Volke und den Gramdfägen der Frepbeit und fer, die Epurfurfil. Dienfie, und-gieng zu den: Frat 
&'eichheit und entfage hierdurch feyert lichſt, ſowohl sofen über. Seiudem bielt er ſich auf dee Fiſtona 
denn Churfürften oder, wenn es in andern Gegenden Koͤnigſtein auf. Von dort wollie er eutwiſcher· Er 
it, dem: Siidef zu Worins oder ju Epeper dem fall jur Macht jeit mit feinem Führer, einem Bauer, 
Reiter, als Grafen von Falfenfein, dem Jorſien IM Boncmes an. Er ward Duden Vortigen Nche 
von Mofau ».Weilbura mw; und feinem Anbang waͤchter aagehalten, und durch einen von dieſem ber- 
als ach allen meinem bifber aenoflerien Privefeaten bepgerufenen Dragoner in Verbaft genommen. Als 
und Vortechten. — Wer ſich weigere folle auamblid- ? In Frantfurt ankam, bradite man idu auf die 
lich aus den Grängen entfernt und dem Reinde als def. Preuſſiſde Hauptwache? allein gegenvärtig ſitzt er 
fen verrätberift er Helſerghelfer zugelchickt werden. gechloffen im Stockhauſe. Er zeigte einen’ faliden 
Zu Binaen find die Bürger als fie verwichenen Paf von dem Eonmmändanten won Kroneburg vor. 
Eorntag den Conflitutionseid ſchwoͤren foll’ew, mach — 
—— — Fr erſchirnen. Die · Ya Kloppſtock 
auf ward von Heuß zu Hauße ongelani, daß wenn dem N R 
ſie in tiner Stunde nicht — geo⸗ I PürgepDiplom nach, Fronkreich 
plündert und ihre Wohnungen angezüm Keil dir! SMS — 
Det werden ſollten. Um ſich dieſed: Uaglück zu =. —* Deutfejlands gingen Barden, R 3 
entuehen, faben fie ſich gezwarigen: den Eid anjulegen. ed Du Ic Ypedyifihl blargen mehrer 
Zwerbreicden,. vom- 22 Frer. en Sf 
r . . u 20 —*8 Nurud gabſt,⸗ 
Gefteru Nactmittags ließ der General Detour⸗ Zu deinen Brüdern ,. den -Deusiäen: uridtehr; 
Die 
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Die menfchlicher armen, 
Dem Galiſchen Schwindel. Sinn fluchen 
Wohl Nennen Die Mechte der Gleichheit, 
Anders Doch nicht, als im. Einklang 

Mit den Rechten der Menfchteit, 
Won Ludwigs Hentern verfamut, 

Tief mit der Hölle vertraut — 
Schande wär's jegt dem Deutſchen, 

Dem es Ehre fonft war, 

Galliens Bürger u Be 

Großmuth und ummen, 

— Herolde Galliſcher Denk Art — 
Da Heirſchſucht und Volkswuth 


Die Töne ver Galliſchen Freypeit erftimmen, 


Die Freyheit der Menfchen 
Mit rohen KRäppgen nur täufchen 
Und mit den Vorrechten der Menfchheit 
Nur Puppen⸗Spiel treiben; 
Und die Pofaune zum Hochverrach blafen 
Tief in Die Herzen der Nachbarn; 
Den Fern-Brief Der Menſchheit verachten; 
Das Blut des Unfhulpigen fordern; 
Heimlich und oͤffentlich Könige morden; 
‚Das ruhige Welt · All erſchuͤttern; 
Zum National Tdeater 


Meg von den Blut⸗Scenen des Jammers, 
Ueberläßt fein taumeludes Volk 
Dem Schwerdte des Raͤchers — 

Und folte Dies feines Streiches verfehlen; 
So ſchwinget hoch über den Sphaͤren 
Der All Vater fein Schwerdt; 

Seine ar ne ge 
fammen bält feine Linfe 
® Die Unſchuld zw rächen —, 
Wehe! dem Bolt, das fie treffen! 
Schon lauſchte der biebere Deutjche 
Auf feinen heiligen Sänger 
Mir unentfchiedenem 


Mit unen 
Viel fagendem Bild: 


beleidigter Ben 
illiges er 
** ſtaunenden Nachwelt 
Bringen fein Opfer der Reue? 






— — 


J — —— 


Heil die! großen Barden der Deurfchen, 


Du haſt es aesracht. — 
Em — e — 


Die Leſer ‚der Hamburger Beitungen wiſſen, nie 
und wodurh Klopffiod diefes Opfer arb:acht har. 
‚Er ſchickte fein Framzöfiiches Bürger» Diplom mit 

erung des lebbaftsften Unwileng über Die in 

Fraut reich vorgefallenen Gräuel zurüd. Zugleich er» 

Fchien in öffentlichen Blättern tolgeude Ode; 

Der Deutfhe an die Rational Ben 
fammlung, indem er ihr fein ew 
Haltenes DürgersDiplom zu; 
ruͤckſchickt. 

Wenn ich zuruͤckſende den ‚Siegelbricf, 

Welchen mir Frankreichs herrſchende Hunderfe 

Einf zur Brlobnung des Bürgerfinnes 

Bon der eutfermien Seine fandten; 

D, fo vernehmt, Herrſcher am Seineſtrand! 

Was Denutſchlands Barden unmiderfichlich ſtark 

Don Euch) entfeent, zuruͤtkſchreckt, wegftößt; 

Bon Fraufreichs Bürgern ewig trennt. 

Hoͤrt es, vernehmt 28 nicht im dem Galliſchen, 

Menſchenrecht, Großmuth Lügenden Zauberklang, 

- ‚Mein im der biedern Sprache Deutſchlands, 

Deutſchlands, welches nie einen Hertſcher mordet 
Franken! ih haſſe Buͤrger, die Buͤrgerblut 
Stromweis vergießen·), ſich des vergoſſenen 

Ruͤhmen, und noch das letzte Zucken 

Ibrer Ermordeten fuhlles anſehn. 

Fraunken! ich bebe vor der Verſammlung weg, 

Welche dem Uaſinn tobender Sterblichkeit 

ng das Ohr leiht, — 

rech mit verwegnem Mund Seuguer. 

ee ich fluche ewig dem Blutger icht 

‚Ja dem der Kläger felber das Urtheil faͤllt; 

Das ſich erkuͤhnt, nicht nur den Rönig, 

Nein, auch die Gnade’ des Wolts zu würgen**), 
‚Bittere! ſchon Feb’ ich Hoch die geſchwungn⸗ 
Rechte des Derrfchers ‚über die Könige. 

Rache flamme fie dem Gotteslaͤugner, 

Blutige Race dem Königsmördert 

*) Rlepfod hat befanntlich das Vügerdiplom nur 
‚unter der Bedingung angenommen, daf die Mörder 
vom 10. Aug. und 2. Sept. geſtraft werden foltem. 

H Die Nat. Verf. beftimmte ſchon che dem Köni. 
ge das Urtheil gefprochen wurde, daß feine Appella- 
Hou an das Volt Start finden ſollte. 








| Hayrtuther Zeitung. 


um. 23.). Dienſtags, den 5, Mär) 1793. 
Brüffel, vom 20. Febr. die. Canoniers zu dem geladenen Stuͤcken comman⸗ 


en I Damm nina 
„tet, melde, mie der urohlen . zkeit den Biß jetzt ſind noch Feine Feindfeligfeiten derubt 

FZeld öffnet. an diejes Geierals if, Hol · : 

’ Beust wen De Arad * einmal —— ; — ob wohl die Franzoſen oft aufs Staa⸗ 
inne cin Corps Truppen Maſtricht belagert, mar: tewGebieth kommen, mo fie von den Bauern die 
lest ein anderes, niche minder Rack, auf Dreda nöthigen Beduͤrfniſſe für baar Geld Fanfen, 
ud eiu oeitses auf Venlo”). Jetzt ſchon haben Die { 

Sranzofen perfchiebene Lager auf dem Gebiete der Re⸗ Dreda, vom 18. Febr. 

. publit. Dee Scarthalter hat forgfättig in den Gränz: Am Sonnabend feäh um halb 6 Uhr vurden wie 

" feftungen Sauter. Beute; zu Commanbanten angeficlt, hier durch Das Loͤßen der Canonen und Schlagen der 

. die feinem. Haube-ergeben. and. Zu So ift der Lermg!ocken gemedtt, welches großes Schrecken unser 
Graf von Bpland , befanns durch feine Anfänglich, Pen Bürgern und Inwobncrn verurfachte; man muß 

. Jeit (is die Deanikie Bauten, Den ER Stade. aber zum Ruhm des hier in Befagung ſtehenden Bi. 
Als er die Franzofen ſich nähern {ah unb den Bär. litaite fagen, daß ſie alle in meniger als einer Viertel, 
gern nicht wobl traute.,, noͤthigte er viele, Deren Der Runde bereit auf ihren Poſten maraı; Es mar aber 

. mocrasifche Grundfäge ibin verdächtig waren, die in bloßer Lerm und wie man jagt bloß gemacht wor · 
Stadt zu verläffen. Diefer Maafregeln ohngeach den um das Volk in Thärigfeit zu Bringen. \ 

» get, zweifelt man Leineswens, daß Breda, wie die Es arbeiten jegr mehr als 200 Bauern, am ale 

s ‚andern Holänpifeher Staͤdte ven Waffen der Frauzo · Baͤume rund um dieſe Stadt aiederjuhanen; es gu 
fen nur einen ſchwachen Widerſtand thun merden. fhieht nicht nur aufler unſern Thoren fondern auch 

5 Bey Benlo mar am 24flen noch nichts von auf den Steinwegen nach der Stadt, mit allen Zäu- 
einer Franz. Armee fichtbar- ee nen, Hecken und Fruchtbaͤumen ringsberum. Auch 

Breda, vom 15. Behr. — Steinwegen tiefe Gruben gemacht, mo 

* eſtern Nachmittags erhielt man bier Nach⸗ dag Waſſer der Inunda ion darchlpielt. Beym Gi 
1). neder , Hargſee und Waſſerthot kaun niemand mehr 

Nicht, dab im ben Dürfen Meel und sin och aus, nur das Boflde Thor ift noch fren; 

Meerfel zen Stunden von hier 300 Manu man fagt, menn cs fo weit fommen folte, daß dieſe 

Franzöfifche Truppen mit 2 Feldſtuͤcken angekom⸗ Stodt-angegriffen werde, unſer Commandant feſt 
men, daß zu Hongftranten und Turnhout u. ſ. w. u fen, 8* aufs aͤuſſerſte zu wehren. 
guy Truppen antamen und die Bauern und Fuhr⸗ ranzofen liegen 2, 3 und 4 Stunden von hier 
ua ‚ f ' Kon. 2* in Den örfern, wie wir hören 15009 Mann ftart, _ 
eute dieſer Orte geywangen werden das ſchwere ie werden darch die fchlechten Wege du —It 

Selchutz von Antwerpen beynufuͤhren. DIEBE fung ihres Gehhüges Schr gehi — Pe 

‚ „flürzung war hier.geoß,, hauptſachlich unter den nach ns ob es auf Mleke Stadt oder wo an⸗ 

Framdiſchen Emigranten, die alle zuſammen ders hin abgeſehen fep- 

 -eiligt abreiften. Zur Bertheibigtmg-diefer Endt Lüttich, vom 24. Febr. 

wurden bie nothlgen Maaßregeln genommen ; Die Man ſporicht von Angriffen und Siegen ber Defter- 
Arifferfien Barrieren mit ſtarken Wachen beſetzt, reicher Nik Eupenburgifchen, aber bie a , 

| a — ‚F 
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fehlt, General Beaulieu kann nichts anders als in den Grund gefchoffen. An der Muhr fallen zwi 
fehr ruhig feyn und ifts auch. — Bey Ruͤremond fehen den Oeſterreichern und Franzofen täglich Mei 
haben die Defterreicher am 18. den General Mor⸗ ne Gefechte vor, bey Erkelens blieben am 2 3ſten von 
liere angegriffen, aber ahne Erfolg. Die Befaz- den Franzofen die dag Cloſter! Hohenbuſch ausplüns 
jung von Maftricht hat am zoten einen Ausfall dern mwolten, über 100 auf dem Play, und viele 
auf die Franzöfifchen Teuppen gethan, als fie aber wurden gefangen gemacht. (Wahrſcheinlich war es die ⸗ 
legtere in befter Bereitſchaft fie zu empfangen ſahen, fer Vorſall welcher das Gerücht von einer Haupt ⸗ 
Scheren fie mit Zurüclaffung einiger Todten und Ver⸗ fchlacht veranlaßte, in welcher 1600 Franzofen ge 
wundeten in die Stade zuruͤck. Die Arbeit zum Bom⸗ toͤdet und 16 bi ı7 Ean. erobert fenn.) Wichti⸗ 
bardement von Maſtricht gebt eifrig fort; Die Be- ge Auftritte fliehen indefſſen baw bevor; die Kaiſerli⸗ 
foyung feuert auf unfere Arbeiter, Die ſich dadurch chen bäufen fich zum Erftaunen, diefe bravenTruppen 
nicht hindern laſſen fortzuarbeiten unter beftändigen verlangen mıt Begierde dem Feind entgegen geführt 
Singen des Patriotifhen Lieds ca ira! die Arbeit zu werden; Ein Ungarifcher Grenadier, dem wegen 
ruͤckt fchuel fort: im wenig Tagen wird der große feines ausgeyeichnet braven Verhaltens Geld geborhen 
Dal der Carmagmole anfangen; das iſt der Aus wurde, ſchlug es mit den Worten aus: Geld brau- 
druck ver Franzöfifchen ‚Artiferifien. Es find wiel hen wir nicht, aber führen ſie ung vorwärts. Allen 
 Emigriete im Platz, eine Urſache mehr den Eifer der Anſtallten mach werden fie auch bald über die Rudr 
Franzoſen zu verdoppeln. Die Baraillons fo von vorbringen, und vie dort noch übrig geblichenen Fran«- 
hier abgeven marfchieren mit eine Munterfeit, da⸗ zoſen vor ſich bertreiben ; dieſe ſcheinen ſich auch zum 
von man kein Beyſpiel in den vorigen Kriegen hat. Abzuge ju bereite; fie führen ihre meiften Canonen 
\ Collln, vom 25. Febr. ——— 


wird immer fͤrker. 
—— 2 erve Re — —* Kaftade, vom 1. Maͤrj. 
dem Ausfall, welchen die Beſatzung von i "mit RER R 
auf die Belagerer gerban, einige hundert der letztern Mit Sehufucht fehen Die unser dent Druck 
> auf dem Platz geblieben ſeyen; auch ſollen die Bela der Franzoſen . feufjeuben Rbeingegenden einer 
gerten 3 Canonen ſich bemächtigt haben; aus der Be Erlößung entgegen. Man jagt, Prinz Eos 
Bus fpielen F Canonen —* fuͤrchterlich auf = burg fey durch das Leinninger Thal von Eos 
elagerer; Herve liegt eine Stunde davon, und doch pfenz aus im Anmarſch; wirklich find die Frans 
Ä * —— dap fi Die Erde bey den Schuſ zofen zu Frankenthal und dortiger Gegend aufge 
“Auch zu Pülich börte man das Canoniren; das brachen and ‚gegen jenes Thal gezogen. Die 
Schießen geſchah indeſſen diß dahin nur aus ver De, Zeit. großer Ereisniffe rückt täglich mehr an.‘ 
Aurig, um die Arbeit am den Batterien zu verhine Indeſſen find jetzt ale Mheingezenden, wo die 
dern; von Seiten der Belagerer fol noch fen Schuß Franzoſen den Meiſter fprelen, mie Schwoͤren und 
gefcheben ſeyn; die Bauern muͤſſen den Frauzoſen Nichefetwören beſchäͤfftigt. Zu Speyer wur⸗ 
zu Aufmwerfung der Batterien helfen, Am ıflen Ta⸗ de ſchon am ıgrew die Catholiſche Seirikshfeie und 
“ ge wurden ſchon ı r beifelben getöder. Auffer der zahl» ſaͤumtliche Civiibediente des Domcapitels zum Eid⸗ 
reichen Befatzung im Maftticht hat die Veſtung auch ieiſten unter den befannten Drohungen aufgefordert. 
eidiger Be Baer SIR MERUUGER Emiptie. Die ar, aber - Ausdruck: i — ge 
sen 4680 an fer der Franzofen hat- fage den Di en zu Speyer dahin, ale 
ten noch a on re ss —* pᷣb fie zugleich der Meligion eutſazen müßte, wenn 
gewiß fepn, daß der Commandant Prinz Friedrich’ man fie ihrer Verhaͤltuiſſe mit dem Biſchoff, ihren 
ſich wie ein Heffe wehren werde. + geiftlichen Oberhirten, beraubte, und der Bürgerfchafe 
M. ©. Aus Benlorgeht unterm zuffen;dieMac-. fiel «8 dart auf, dem Kaıfer zu entfagen; es iſt ruͤh⸗ 
wich: ‚ein, daß Die, Preufiem, zı Fetrzeuge, deren rend ganje Zamilten uud Käufer auswandern ju. fe 
© ch die Franjoſen brmäxıige hatten, bey Keſſel Ben; andere verkaufen ihre Weine and Ger fo 
tens 
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- fiche Sffreren find verfiegelt. 


— 
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ten; die Zunftmieifter beriefen ihre Mitbürger zufom- 
men, um ihnen anzuzeigen, was ihnen im eige · 
rungsfall bevorſtunde, (Die Franzoſen verfertigen vie 
le Pechtraͤnze und haben Pulser waͤgen in den Dom 
führen laſſen) Die ſaͤmmtlichen Bürger aber blieben 
bey der flaudhaften Befinuung , und ließen eine Bitt- 
ſchrift abfaflen , darinn fie Die Deputirten des Conv. 
dringend baten ‚ fie biß zum Friedensfchluß bey ihrer 


' Hißherigen WVerfaflung jzu laſſen und fie mit allen 


Meuerüngen und Gtaatsummälzungen ‚u verfhonen, 
fie unterzeichneten diefe Bittſchrift Mann für Mann ; 
“Allein die Antwort war, fie follten und mäß- 
ten ſchwoͤren. 
Zu Worms erſchlenen bie Bürger nicht am z4ften. 
Tags darauf wurden fir abermals zum Schwören auf · 
dedert, und die ganze Garniſon ruͤckte aus. Swen 


Adboocaten daſelbſt, die für die Bürger 


gelproden, 
follen zum Thor binaus geführt und mit einem Tritt 


weiter geſchickt worden ſeyn · 

Zu Tark heim haben die Franzofen unter großen 
Drodungen den Eid erzwungen. Ein Hofrath Berg 
ift Präfident und ein Menger iſt Maire. Alle Fürft- 
Dieß geſchah nachdem 
Cuſtine Sauvegarde geaeben, und zuvor ſelbſt eeklaͤrt 

- er dem Fuͤrſtl Haufe gar nichts voru- 
to-rten habe: — Der größte Theil des Landes if 
Shurpfätzifebes Leben. Es ift alſo eine abermalige 
Verlegung Pfaͤlziſcher Neutralitaͤt. 


Frankfurt, vom 2. Mir 


nNats, die man, weil fie ihre Pflichten nicht 
abſchwoͤren wollten, aus der Stadt verwicd, 
wurden bis an die Preufliichen Vorpoſten nad) 
Hochheim geführt, wohin fie .mit verbundenen 
Augen unter fortdaurenden Verwuͤnſchungen und 
Drohungen der Franzoſen, ſie in den Rhein zu 
ſchmeißen / fie zu ermorden, halb ted vor Angſt 


*⁊ 1 ig 
*) Diefe Räumung der Stadt winde auf die der · 


“ abwärdigfte Art vol zogen. Saͤmm liche Hrn! Raͤ⸗ 


the wurden am 22. ben dem Gencrai le Blou ver- 
ı fattımeir und um 10 Ude der WO. geus mit verbunder 
‚mem Augems unter ‚Begiei'ii, vom 25 Cavaüe: iften 


and einem Tromperer über die Write bis qug bie 
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Gränge gebracht, allda aber von dem die Morpoftew 
sommandirenden Preuffifgen Officier mit aller Ads 
tung und Menfeplichleit empfangen und behandelt. 
Ohne Rüdfiche des Standes und Alters dieſer mel 
ſtens in Gefchäften grau gewordenen Männer, muß⸗ 
ten folche zu Juß den Weg machen, und unter Ber 
gleitung von gedungenen Sanscuͤlots, fo unaufhör- 
lit die gröbften Schimpfwörter ausflichen, und Das 
in Paris bey Mordfeenen übliche Lied fangen: & la 
lantetue avec ces f. prätres, avec «es ariflocrates, 

Den Eindruck, ſo dieſe Behandlung auf Deutſche 
machen wird, laͤßt ſich aus dem beurtheilen, fo die 
Mainzer Bürger weinend äußerten. 

Der Herzogl. PfaljIwmenbrädifche Staatsminifter, 
Freyherr von Eſebeck fol von 40 Franzöf. Reltern 
von Zwenbruͤcken nach Saargemuͤndt gebracht worden 


Wir es am 24. in Mainz abgelaufen, iſt aus 
Ben daſigen Zeitungen am beiten zu entuchmen. 
Bon den Bürgern haben wenige gefchmoren, Dir ander 
aber fiheingefperet. General Wimpien bat am 23. 
eine Proclamation erlafen, daß jedermann ben Tor 
desſtrafe Die Feuer-- und Seitengewehre auch Piſto⸗ 
leu alſogleich in das Zeughauß liefern ſolle. 

Augſpurg, Hömr, März. 

Der Kaiſerl. General dev. Cavallerie, Gtaf 
von Wurmfer ib verwichenen Montag zu Hei⸗ 
delberg angeklommen umd hat den 26ſten das 


er Die 8geiſtlichen Näthe des Mainzer Vica⸗ Generalcomniands Übernönmen, 


5 Nürnberg, vom 4. März, . 
Bon der aus Wien abgegangenen ſchweren 
Artillerie ift vor einigen Tagen ſchon ein Theil; 
mit Fuhrleuten bier eingetroffen, anc der Ge⸗ 
neral Feldzeugmeiſter von Fer zara it bier an⸗ 
gekommen. J 
‚> Die Wiener Jeitung vom 27. Fehr. beſtaͤttigt 
die geſtern aus Privasbriefen mirgetheilte Nachricht, 
—— Gospegae ie färtans der Graf Wurm⸗ 
feriſchen ‚Armee in Vorderoͤſftreich beo dert fen, und 
Ge. Majudazu 6 Bataillone Siebenbuͤrgiſcher, Sla⸗ 
voniſcher und Croatiſcher Graͤrz⸗Infanterie, unter 
den Befehlen des Generals Jellachich, die in 
Tirol Regenden 4 Bataikone, unfer Ten Beſehlen 
vos Genrsals, Grafen von Wolkenſtein, und 
? 3 


WWwagclabt go Tramzofen von Weiffenaie mac, der 
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an Cavallerie vie 3 bellchenden Bivifionen von Sjek· Huſaren und 40 Mann von der leichten Infanterie, 


ler ⸗Duſaren, aus Siebenbürgen, und 4 Divi, nebſt zwey Sechspfündern, nach Ginsdel 
ſionen von Erdodi Huſer⸗ aus Slavonie w, un« ließ zugleich den Wiajor Murhs mir m, — 


ter Anführung des Generals, Grafen von Kegle⸗-Heſſiſcher Jäger, zwey Amuͤſetten, und dem preuf. 
wich, beſtimmet, weldeinsgefammt ſogleich aufbre- Eommando des Maj. von Kieift-dahin Bernie 
hen werden. Zugleich haben Ge. Maj unter dem Amäferten wurden vor das Dorf geftellt, und gegen 
Bberſtlieutenant Kene fev ich, vom Slavoniſchen ein Hauß auf der Infel, worin fich viele Sranzofen 
Broder Megiment, 2 Srencorps- Batalllon und 4 befanden, links und rechts gerichtet. Bunfzchn Heſ⸗ 
Hufaren,Divifionen (chlemigft errichten, uud in das ſiſche Jäger fegten linker Hand, oder oberwärss dem 


Selb ausräden zu Iaßen befchloflen. Rheinarm, in einigen in der Schwarzbach verborgen 


über, verbreiteten ſich in ei 
Straßburg, vom 27. Febr. . ae , nem 
gi ‚ amd auf das Hauf log. 
General Enftineiftgefieen Abends hier an⸗ Die Granzofen Siefen age | > —— 
gefommen. von den Jägern bis an Die untere Gpige der Jufel 
Ein hiefiges Blatt erzehlt eine Scene, die in der verfolge, wo fie ſich mnter Prosection ihrer am jen⸗ 
Sigung des N. €. vom zıflen vorgefallen und Die feitigen Iinken Ufer befindlichen Batterie einfchiffsen, 
(fest Diefes Blatt Hinzu) unſern in- und auslaͤndiſchen und euttamen; es ift aber wahricheinlich,, daß ihrer 
Seinden Stoff genug jur Serabwüt des Con · ‚werfciebene biefliet warden. (Das weitere folgt.) 
Sents wird Darbierken möffen. Markt ui Ges J 
niffieu fanden beyde aufder Teibume und Rritten Don ber Donau, vom 23. Febr. 
fi, som das Wort; feiner wollse weichen ; anfänglich Der hiefig venetiauifche Bortfchafter Bitter Ga r« 
fagten ſich deyde Kämpfer Juſurien, drauf ſchob Ge zo.ni theilte Diefer Tagen der hieſigen Staotefanjley 
niffieu den Marat weg, weldher dagegen jenem wieder Die officiele Nachricht mit, daß feine Mepüblit den 
von feiner Stelle drüdte. Nun wurden unfese Hel⸗ franjöfifchen at erfannt, und bein zufolge 


den —7. dem audern Stoͤße einen Miniſter dieſer Nation — — re 


Den Kar ern zog geus aber ihrem-alten Goftem ; 

würde. "Das Se ie würde. — — 
t fleß den Ueberwundenen zwey Zähne verliehren. cas, vom 25. Febß. 

—⏑ In der. Nacht auf den 21. Frhr. If der am KHofla, 

mödie. Man müßte. Pamers Pinfel haben, um dies ger zu Wien fichende Benetianifche Heer Bochichaf- 

fem Rampf in all feiner MWajekär beſchrelben zu loͤn te mit einem kleinen Gefelge-in größter Eile 


nen, der vielmehr, Calots Beiffel wäre erforder Schottwien nach Stalien paſſirt. Ob Diefe Hard 
Uch, um nichts von denn Lächerlichen entgehen zu laſ· des Hexen Vothſchafters eine Folge der Anerkennung 


fen, das dieſe Scene darbot. | der Franzöfifehen Republik von Seiten des Werktia- 
Berlin, vom 26. Febr. niſchen Freyſtaates, oder welches die eigeatliche Ur⸗ 
n. 2 er 


Sortfegung des Tagebuchs bes. Koͤ⸗ fache'davon fen, muß die Zeit lehre 

nigl. Preuſſiſ. Armee vom 28. "Sn der Schillingifen Handlung If vor Diefeßa- 
‚Yannar bis jum 13: Bebruar. flen Die letzien Feifche Aufteen in Sthaalen’öfl. 400 
28. *anuar erfuhr der Helft Schr, St. vengelommen ein frifcher:Tranapqur Bayerifcher 





2, wei h Ochſenkaͤm Das Gt. 15 fl. Das. Pf.6 
his Müffeleim commanfet, dag 16 in Die Place. hinten, Kunde. f he 36.fr. 


| pero welche die Vorpoften — — ——— are 


— —— — — — — 


. Momnenaue Überfegen laſſen, und Meine machten, den Kittonen 53 fl. die 100 Städ. 


Arms zu paffiren, den Avertiſſementepoſten Theater: Mittmeds den 6. März. . 
5 —— ya veriselben, und dieſes Daxf zu brand let Prinz von Däncmarf,:cz —— 
fpagen. E marfchirte daher in allen mit 30 in 5 Aufzügen son Ohafefpear.. = 12. 42. 02% 


Beylage zu Num. 28 der Bayreuther Zeitung. / 





Söniglide Verordnung. 

Da Ihto Köniel. Majeſtaͤt Unſer allergnaͤdigſter König und Herr mitteljt allergnaͤdigſten Refcripts d. 
d. 14. curc..anbefohlen dad da eine fehr anfehnliche Quantitaͤt Mehl und Getraldte zum Seduͤrfniß der Kai ⸗ 
ſerl. Königl. Bäilker ans dem Königreihe Böhmen und dein Lande ob der Ens durch die Reichsgegenden pafı 
diren werden , ſewohl derien K. K. Lieferanten aller mögliche Vorſchub geleiſtet, als au jeme Transporte in 
dem Obergebuͤrglſchen Fuͤrſtenthum mit Anforderung der Zölle und ſonſtigen Abgabe (nur allein mit Ausnahm 
des Chauflce-Gelds, welches denen Einnehmern groͤßtentheils in Pacht Überlaffen worden) verfdonet werden 
folen; So geſchiehet gefammten betroffen werbeuden Zoll + Einnehmern Hierdurch die Weißung alle Getraidt ⸗ 
Mehl: und Fourage-Trausporte, welche zur Kalſerl. Königl, Armee abgehen, oder zur Verpflegung der Reichs⸗ 
His. Truppen beftimme find, und ſich hinlaͤnglich mie Paͤſſen legieimiren werden, von allen Zol-Abgaben, 
excl. dem Chauflee-Geld, frey paffiren zu laſſen. Bayreuth, den 18. Gebr. 1793. 

Köonigl. Preufſiſche Cammer. 


—— — — e e ——— —i —r · — — — —— — — 

Nachdeme die verwittibte Surgerin, Anna Catharina Sinnin zu Obernbrelt verſtorben, und ein Ver⸗ 
moͤgen ven 228 fl. 55 fr. ı pf. rheinl. hinterlaffen,, ihr einziger Sohn Georg Wenzel Sinn aber, bereits 
vor 27 Jahren entroichen, und feitdeme von feinem Auffenthalt, Leben oder Tod nicht das mindeſte zu er» 
fahren geweſen, desgleichen gedachter Sinnin einzige Schwefler, Anna Barbara Reichertin, melde an deu 
nachhero fe böslich verlaffenen Weber Michael Zeitler zu beſa ztem Obernbreit verheurathet war, nebſt Ihrer auch 
‚einzigen Tochter Magdalena Barbara Zritlerin, ebenfalls ausgetreten, und feit 20 Jahren weder won ber Mut⸗ 
ter noch Tochter mehr einige Nachricht erlanget worden, eben besinegen aber die anwefenden naͤchſten Freun · 
de,der Sinnin um die Aushändigung des Vermögens angefuchet haben; So werden auf ergangenen aller« 
gmädigiten Regierungs · Befehl vorbeſagte drey verfchollene Perfonen, oder deren allenfallſige Leibeserben,, der« 
maſſen ediftaliter vorgeladen , daß fie von Dato an binnen drey Monathen bey hleſigem Amt unfehlbar er» 
ſcheinen folen , oder im Ausbleibungsfall zu gewärtinen haben, daß nach Verfluß diefer Beit, den ammefen« 
‚den naͤchſten Anverwandten, bas obenbefagte Wermögen gegen Caution ohne weiters zu Handen geftellet wer / 
den wird. Marft Stefft am Mayn, den 15. Januar 1793. 


Koͤnigl. Preuſſiſches Oberſchulthelſen · Amt allda. 


Dem bereits unterm 2. Sept. vorlgen Jahrs unter Anberaumung eines vier Monathllchen Terming 
edidaliter citirten vor elssigen Jahren ohne Freyfheln und Urlaub in die Fremde gegangenen: und dem Ver« 
nehmen nad ju Augsburg in K. K. Kriegsdienſte getretenen dißamtlichen Untertbanen Sohn Johannes 
Hirfhmann, von Ekersmühlen gebärtig, wird auf allergnädiafte Königl. Regierungs-Verordnung 11. Sen. zu 
Ansbach zu deſſen Exfheinung nochmals eine pracclufvifche Grit vom zwey Monathen mit dem Anhang ans 
Beraumet, daß nad deren Verlauf er fofort wegen Conßſeation feines In 296 fl. 49% Er, beſlehenden Ver⸗ 
mögens das allerhoͤche Erkenntnis zu gewaͤrtigen habe. Noch am 11. Februar 1793. 

—— König. Preuſſiſches Caſten und Stadt Richterame. 


Johann Heintich Strauß, Poſtverwalter zu Afchaffenburg, empfiehlt fein neugebautes ohnweſt dem Chur» 
fuͤrſtl. Schleß gelegenes Hauß allen Reifenden aufs befte; er hoffet das die Schhnhelt und Reinlichkeit der 
Swan. die gute und billlge Bedienung, und alle Äbrige nötbige Beguemlichkeiten die man bey Ihm zu fins 
pe —* ſeyn kann, Jedem, der ihm die Ehre erweiſet, ſeln Hauß zu beſuchen, mit beſter Zufriedenhelt 


Die 





Die menſchenfreundliche Unterlägung, durch welche melne traurige Lage, Im die ih mid; durch die am 
17. July vorigen Yahres ausgebrochene Feuersbrunſt geftürzt fah, fo fehr erleichtert worden. fordert meine 
ganze Dankbarkeit auf. Ich flatte daher allen denjenigen hefannten und unbekannten Wohlthätern, weiche 
mich Ihres Mitleids gewuͤtdiget haben, meinen wärmjten Danf ab, und werde nicht unteriaffen Ihnen da: 
für reichen Gegen von Sort zu erfiehen, der feine gute That unbelohnt läßt, woben ich nicht nur den fetbfk 
abgesrannten P. in O. den reichnen Erfag feines evlittenen Verſuſis von Herzen anwänfde, fondern auch zu⸗ 
gleich den richtigen Empfang der an den Herrn General-Accis-Jufpeetor, Salomo Gottiob Bienerten in Frey. 
berg eingefendeten milden Beytraͤge an 10 Rthir. von der Gemeinde in Niederbobrizſch 3 Rthlr. von St. 
aus Leipzig 3 Rihlt. von C. aus Meißen ı Rihlt. 8 gr. von W. in R. 16 ge. von H. P in D, und gar, 
von M. in O dankbar befenne. Sign. Welßenbotn, dem 18. Jan. 1793, . 

Johanna Sophia verroittwese Bergerin. 


— — — — — — nn — — — — — — 

Am 17. Sjanuar 1793 find das Aufwart ⸗Maͤdchen Amatla Meinigin, aus Ehreufriedersdorf, ohnge⸗ 
fähr 30 Jahr alt, die eine lange hagere Statur länglichtes bieiches Angeficht, ſchwarzbraune Haare, und 
einen obern vordern Zahn werlohren hat, und die Köchin Johanne Schmidtin aus Wunficdel im Beyreuthi⸗ 
ſchen ohngefehr 26 bis 28 Jahr, die eine unterfegre Mittel · Otatur, ſchwarzbraune Haare, und dermahlen 
einen hochſchwangern Leib Hat, aus meinen Dienften heimlich entwichen, haben mir dabey 2 WBetttächer, 27 
Kopftäffen, und Federn aus den Sefinde Bette entwendet, viele Echniden bier zurück gelaffen, fi auch 
überhaupt während ihrer Dienfte fehr unkeuſch und untren berragen, welches alles dem Publico, um für fie 
zu warnen, hiermit bekannt gemacht wird. Auerbach im fächfifchen Volgtlande den 1. Febt. 1793. 

Gottlob Heinrich edler von der Plauig, Cammerherr. 


Johann Peter Beyer aus Schönaich in dem hieſigen Amt gebärtig und gewefener Burger und Fleiſch⸗ 
bauer zu Quedlinburg, iſt feit 1773 von hier wegge gangen und verſchollen, und wird auf Anruffen feiner bey: 
den Rinder, Johann Chriſtian Michael Beyer zu Memmingen, dann Marie Eitfabethe verehlichten Mittagin 
zu Kölleda hiermit vergeiaden- in Zeit von drey Monathen daher zu erſcheinen und die noch übrige 250 fl, 
fraͤnk. feines elterlichen Erbvermoͤgens nebf den Zinnfen in Empfang zu nehmen, oder nach Berfluß jener Friſt 
zu gewärtigen, daß ſolches gedachten ſeinen beyden Kindern gegen Caution wegen deflen Wieder⸗Erſatzes oder 
feiner Iebenslänglichen Verſorgung ausgebändiger werde. Caſtell in Franken, den 7. Dee. 1792. 

Hodaräfl: Caſtell. gemeinſchaftl. und refp. vormundſchaft iches Juftizamt aflda. 


Franz Earl Chriſtlan von Lenk, Hohenlohe Debringifher Hauptmann und Kammerjunker, der felt meh⸗ 
tern Jahren abtwefnd, wird hierdurch erfucht, ſogleich Nachricht von ſich an feinen Aruder den Königl. Preuß 
ſiſchen Hauptmann und erften Inſpettor des arof.n König. Militalc-Wayßenbaußes in Pogdam zu geben. 
Oder follte jemand Wiſſenſchaft von obermeldten Herren Hauptmann und Kammerjunter von Leng feinem Tode 
Haben; So wird gebeten, foglelb Nachricht davon an dir verwittibte Frau Präfldentin von Fickweiler ges 
bohrnen yon Leng, zu Greitz im Fuͤrſtl. Reuß Piauifhen Voigtlande zu geben Greitz, den 29. Jan. 1793. 

Kaiferl Reuß Plauiſche Poftverwaltung daf-ibft. 


| Annalen der Europälfhen Geſchlchtedes Jahrs 1792. 

Unter dleſem Tirel fol zur Michaelis Meffe 1793 eine Zeitſchrift erſcheinen, deren Abſicht es iſt, die 
Beſchichte des lege verfleſſenen Jahrs nach ihrer Zeitfolge vorzurragen, und die merkwuͤrdieſten Begebenhels 
ten und Perfonen dieles Zeitraums durch getreue bildliche Darftellung dem Gedaͤchtniße anſchaulich zu ma⸗ 
hen. Diefem zu Folge wird alle Bierreljahre eim Heft, von ohngefehr 10 bis 12 Bogen nebſt 3 quren 
hiſtoriſchen Kupfern, und dem getreuen Portrait eines vorzäalich merkwürdigen Mann:s der abgehandelten 
Meriose, in meinem Verlag eriheinen, fortgefebt, und beym Schuß des Jahrs eine Eharte desjenigen Lane 
des Hengefügt werden, weiches in dem vergangenen Sabre Haupt. Epoche gemacht hat. Da die verſchied / nen 
Segenftände diefer Schrift. Lefer aller Art zum voraus ſetzen; fo wird man ſich es zum Hauptaugenmerk ma» 
Gen, für Liebhaber ſtets einen lebhaften und angenehmen Wortrag beyzunehalten, fuͤr eigentliche u. 








forfeher aber Die wicht lgſten Dokumente wörtlich in den Beylagen zu liefern. Die Bearbeitung wird aus » 
den beften Zeitfehriften und Privarnachtichten unferer Zeit geſchehen; und man wird flets ſuchen, dieſe ſo 
einzurichen, daß .das Ganze immer fo viel möclich mit einem Blick uͤberſehen werden fann. Die Kupfer 
werden von geſchickten Männern in ihrem Fache, und die Portraits nad) den vorzuͤglichſten Originalen gefere 
tiget werden. Man kann daher mir Gewißheit hoffen, dem Publiko etwas vorzuͤgliches zu Hefern. Die Here 
ausgabe wird mit mögtichfte: Tupographifcer Schönheit geſche hen und die Kupfer werden auf qutes E chweljew 
papier abaetruckt folgen. Der erfie Jahrgang wird die Bitdniffe Ihro Maj. des jegigen Königs in Preuffen, 
d:6 verewigten Kaifers Lropoid, des Königs Guſtav IL. von Schweden, und Ihro Maj. des regierenden Kaifers 
Franz ]] liefern; die Abhandlungen aber nebſt den hiſtoriſchen Borftellungen werden folgende feyn: 1) Die Ber 
figuahme der beyden Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Ansbach im Monat Januar 1792. 2) Die Audienz des Türs 
füchen Sefandten zu Wien im Febr. d. J. 3) Das Leichenbeaaͤngniß des veremigten Kaifers Leopolde im März, 
4) Der Mord des Schiwrdiihen Königs Guſtav II. 5) Frankteich beſchließt den Krieg gegen Franz Il. König 
von Ungarn und Böhmen im April d. J. 6) Rußiand erklärt den Krieg gegen Poblen im Mar d. J. 
7) Rrönung des Kaifers Franz Il. im July d I. 8) Frantrelch wird eine Republik im Auquſt d 3. 9) 
Mückzug der combinirten Deutihen Armee aus Frankreich im September d. 3. 10) Einnahme der Stadt 
Manz durch die Franzoſen im Oktober d. J. 11) Das Treffen bey Frammery im November d. J. 12) 
Frantfurth wird durch die Preuſſiſch · und Heffiihen Truppen wieder beſetzt, und die Franoͤſiſche Garnlſon 
zu Rriegsgefangenen gemacht im Decemier d. J. Diefem Jahrgang wird die Charte des gegenwärtigen 
Rriess Schauplatzes nach dem beiten Original gearbeitet zugegeben. - Den Portraits werben jederzeit einige 
kurze biogeapbifche Nachrichten beygefügt; ih den hiſtoriſchen Kupfern aber die Momente gut gewählt, und 
die Ausiähruna dem Raum-des Ganzen entfprechend feyn. ‚Die Subfeription ‚kann bie Ende des Monats 
Augumis a⸗eſch⸗ hen, und bleibt auf ı fl. 30 Er rheinl. pro Heft fefigefegt, Nach Verfluß diefer Zeit ift der 
Laden Preiß ı fl- 45 Er. reint. ale Buchhandlungen und Poflämter nehmen Gubfeription an, und erhalten 
die gewöhnliche provifion, wer font 10 Eremplare verftelle, erhält das ııse Gratis, Brief und Geld erbit⸗ 
get man ſich frey , unter der. Addrefie: An das Comtolr Lirterarifg « Artiftifcher Unternehmungen zu Fürth. 


Hamburg: Bey Leonhard Freymuth und Comp. in der Poolftraße in Mo. 305 dafelbft wohnhaft, iſt 
in Tommiffion zu haben: Frifcher Muscatteller ⸗ Bein Trauben in Kuͤſten von 4, 6 bis 8 Pf. gut eingepackt, 
das Piund zu ı6 ir. Friſcher holändifcher einmartnirger Rheinlachs in Faͤßchen von 8, 10 bis 16 Piund, 
das Pfund zu TO gr. ; geräucherter dergleichen in halben Stuͤcken, obnaefähr 6, 8 bis 10 Piund ſchwer, 
das Pfund 16 gr. Friſcher eingefaizener hollaͤndiſcher Laberdan , in Fäßchen zu 4, 5 bis 6 Thlr. Neuer 
enaliicher getrockneter Klipfiich, 25 Pfund zu 3 Thlr. 8 gr. Eingeſalzene Geedierfhe, im Faͤßchen zu 3, 
4 dis 5 Thlr. Holländifche geraͤucherte Speckpickluge, 10@ Stücd zu 2 Thle. Hollſteiniſche Strohpicklin⸗ 
ge, 100 Stuͤck zu ı Thlr. 12 gr. , Große geräuchrrre bollkeintiche Able, das Pfund 4 gr. Geraͤucherte 
hollſteiniſche Al @beringe, 25 Städ zu 12 bis ı6 gr, inmarinirre hollfeinifhe Muſch⸗in, in Faͤßchen zu 
3 bis 4 Bulden; dergleichen in Schalen, ı00 Grid 8 gr. große zu 10 gr. An frifhen Seefiſchen find 
anj:go alle Wochen bey uns zu befommen: &eedärfche; frifcher Eabeljau, nad) der Größe des Fiſches, das 
@r:d von gar. anbis zu6, 8 12, 16 gr.; eingemachte Makreten, (eine Art Seefiſche, ſchoͤner vom Ge⸗ 
fhinade als die läneburger Arücen,) in Faͤßchen von 109 Gräd zu 2 Thlr. g gr. Hummers oder große 
©r:tieble das Erüd von 8 Ar. an bis 12, 16 ge auch ı Thir. Selbige werden bey der Abfendung abe 
gekocht, dami: fie ſich beffer halten Eonnen. Die Kitchen werden apärte Bejabit- Auswärtige werden ers 
fuct , zur Beſtreſtung der biefüen Poſt und Abfei ‚Steffeh. etwas mehr am Gelde beyzuiägen. Brieſe 
und Geld erwartet man poſfrey unter unferet oben. gemacrn Addreffes dagegen kann fich ein jeder 
der vefchroind-ften Abfendung und beften Behandlung von und verficert halten. 3. 
Be Albrecht und Compagnie in Pragit an pter Michae lis Mſſe neu beramsdetemmen unb 
Am allen amiebniichen Buchhandlungen D-uriblands zu haben! Tobſas Mropfer der Junker mr dem Huns 
de, eine Seſchichte mit 2 Kupf. 8,1 Thlt. oder af. 36 tr. Bamilte Waıberg (die) dramatiſch bearbeitet 

von 


—— 


von einer jungen Dame In Sachſen, herausgegeben von Albrecht, 3 Thelle mit 3 Rupf. 8.2 The.” 

A. Albrecht⸗ neue Diographien der Selbſtmoͤrder gter Thell mit ı Kupf. * rg er by 
nen, König Philipps von Spanien Töchter, vom Verfaffer der Lauretta Pifana, zter Th. mit Bignetten 8. 
14 ar. oder 54 fr. Adolph der Kühne Raugraf von Daffel, dramatifirt vom Berfafler des deutſchen 
Alcisiades, 3 Thelle mit 6 Kupf. 8. 2 Thlr. 12 gt. oder Zfl 45 fr. Landbibliothek (neue) für Winteraben« 
de, ıfter Band 8. 18 ge. oder T fl. gr. Königserömung (die) Franz I. und Marien Theteflens in 
Prag 1792 nebft einen vellftändigen Plan von Prag, 8. 1 Thlr. oder ı fl. 30 kr. Erkorporationen, 
Eine Monathſchriſt vom Januar bis Auguſt 1792 der ganze Jahrgang der mit diefem Jahr noch vollſtandig 
erſcheint 4 Thle. oder öfl. Klara von Hoheneihen, Nüterfhaufpiel in 5 Aufı. von Spieß, neue 
Aufinge 8. 8 gr. oder zo fr. Friedrih von Oeſtre ich, Schaufptel von Iffiand, ins Bohmlſche gear 
beltet von W. Tham 8. 24 fr. Thuͤr (die verfehloffene) Luſtſpiel von Boͤſenberg fürs Dresdner Hoftheater 
gr. 8. 6 gr. oder 24 Er. Kolonie (die) Lufkfpiel von Albrecht fürs Dresdner Hoftheater, gr. 8. 6 gr. oder - 
24 fr. Fuͤrſtentem pel (der) Vorſplel bey Gelegenheit der Boͤhmiſchen Krönung, gr. 8. 2 ar. oder gkr. 
Derguers chywiſche Verſuche und Erfahrungen, 2r und Ze Th. gr. 8. 1 The. oder ı fl. 30 fr. ſaͤmmtli⸗ 
de drey Theile ı Thir. 12 gr. oder 2. 15 fr. Driefe an eine Freundin Über Geiſtes und Körperliche 
und die davon abhangenden Verhaͤltniſſe zur Bildung beyder Geſchlechter, 8. 5 gr. oder 20 Er. Albrechte 
(Sophie) zwoͤlf Lieder in Muſik geſetzt vom Kapellmelfter Strobach, gr. 4. 20 gr. oder 1 fl. 15 fr. Zwälf 
: Lieder von verſchledenen Sichtern in Muſik gefegt von Lorenz, 4, 20 gr. oder 1 fl. 15 Er. 




















Nachricht von einer neuen Landkarte, 

Die Weigel Schnelderſche Kunſthandlung in Nürnberg, welche eifrig bemuͤht iſt, dem Publikum gu⸗ 
ge und brauchbare Landkarten zu liefern, bat wiederum eine neue Karte von Aſlen veranſtaltet woran bis⸗ 
Her immer. Mangel war, da man ſich mit den gewoͤhnlichen ſchlechten beheifen mußte, Es iſt dieſes neue 
Aften bie erfte gute Karte, die wir von dieſem Welttheile befiken , die nicht allein nach den beſten und neuer 
ſten Neifebefchreibungen, fondern auch yadh dem neueften Engliihen Karten bis 1792 entworfen. Diefes 
fihöne Biatt Hält eben den Maas dab wie Aufralien nemiich 26 Zoll breit und 18 Zoll had, und der Stich 
iſt eben fo rein und deutlich ausgefallen, Sie it jest in allen Kunit» und Yuchhandiungen zu haben; Lieb⸗ 
haber aber die fih an obige Handlung felbl wenden wollen, erhalten nicht nur die erften Abdräcke im bil« 
Kgitn Preiße fondern befommen audy die dazu gehörigen geogtaphüſch ſtatiſtiſchen Machrichten um ben vierten 
Theil wohlfeller. Die Luͤbeckeſche Buhhandiung allhier in Bayreuth nimmt Beftellung an. 


Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat Jaͤnner iſt erfchlenen und enthaͤlt folgende Art « 

kel: 1. Neujahrswunſch an die Mode, AL Ueber die Frepheitsimügge der Römer. IL. Schreiben eines Per 
rudtenmachers au die Herausgeber. IV. Freyheitslied der Marfeiller. V. Künft, 1) un über Künftlee 
und Kunſiſachen in Stuttgardt. (Fortfegung.) 2) Meus Kupferftihe. VI. Theater. VI, Supplement 
zur Bhttin Libertas der Römer. VI. Weodenneuigkeiten, 1) aus Deutfgland, 2) aus Frantreih, IX. 
Ameublement Ein Englifher Schenktiſch mit Eiskaͤſten. X. Erklärung der Kupfertafeln weſche liefern: 
Taf. 1. Eine deutſche junge Dame in einem neuen Tourreau-Chemife und einer eleganten Calotte. Taf.2. 
Einen eleganten Patlſer Citoyen von neueſtet Form und Geftallt. Taf. 3. Einen Englijgen Schenk: 
sifch von neueſten Geſchmack mit Eistäfen. J 
— — ET EEE FETT UP RT — 
- Sn allen Buchhandlungen iſt zu haben: D. Junkers, Prof. zu Halle, gemeinnuͤtzige Vorſchlage über 
Bas beſie Werhaken der Menſchen bey der Pockenktankheit gr. 8: 1 fl. 48 Er. Ein für Elteen und Aerzte 
feßr intereſſantes Bud. Der berühmte Hr. Werf. befuchte viele Hundert Blatter patienten ſelbſt, und will mie 
Sölfe feiner- Herren Eoflegen, den erhabenen Gedanken ausführen, dieſes aftilan. Gift gänzlich auszurote 
gen, um dadurch vielen das Leben und die Schönheit zu erhalten... In Nuͤrnberg find auch Cremplare von 
dleſem Wuche bey A, ©. Schneider und Weigel au bekemmen. = | 





tonden, vom 15. Febr. nur elhen Tag in der See gewefen und führte 4 

(Uber Holland; unmittelbabre Nachrichten fehlen Stuͤcke, 10 Drehbaffen und 60 Mann. Die 
immer net.) j iſ das erſte geusmmene Gramsöfifche Enrerfchiff. 

Aef die Kriegeertlärung Granfreiche gegen Dies Der Eaper, der Dach s, hat ein Fiſcherboot 
DBes Land, hat der König am 1ıtend. in yon Calais genommen und nach Douvres gebracht 
feinem Raihe eine Verordnung erlaffin. wodurch dagegen find durch 2 Franzoͤſiſche Eaperboote zwi⸗ 
allen umd jeden Sr. Majeftät Unterthanen Die ſchen Nord: Koreland und Margate ein kleines 
Freoheit gegeben wird Repreffaiien gegen ale Schiff und 2 Ericfen genommen worden. Uebri—⸗ 
Schiffe, Gütter und Frauzoͤſiſche Unterthanen ZU geng find nicht fo viele Franzoͤſiſche Capers im 


gebrauchen und Eaper aus zuruͤſten, ſo daR diefe Tanal ald man verbreitete, Ein Smirnafahrer, 
Derordnung für eine foͤrmliche Kriegserllaͤruug welcher geſtern in der Themſe angefommen, ex 
"gelten kann *). \ . klaͤrt, im Canal fein Franzoͤſiſches Schiff gefe 

? *) Meiter iſt und wird feine Rriegeerflärung von zu nahen, en 
Seiten Englands gegen Zranfteich erfolgen; ne &) Die Gaper Der Bramofen nehmen Sauter om 
mas davon aus Paris gefdrieben wurde, le ® nöfe Nawen an, ‚einer heiſt Prondtouc( Nimme 
mit auſſerordentlichen Ceremonien vom Here fu —* alles) ein anderer Riſquetout (Wagtalles). 
ven wäre ausgeruffen, daß ein IB es fr { tyäre ran fchmeibt aber felbft aus Havre, daß diefe und 
‚uig XVI. eingetandtes Schnüpftun am n Ober andere Eaperfciffe, als der Jnarborable (Uns 
ausgehangen worden u. |. ID. er ring Yieag, erfleigliche) der Euftine u. |. w. noch in der 
tafle. England konnte auch feine fdrm gern Ausrüftung feyen. Gewiß ift, Daß die Particulierg 
erftärung.erlaffın, Da es jegt im Srantreich Deienigen 9m -Nevre, Orandsile und anderen Se:ftidten‘, dje 
mäßige öffentliche Gewalt erfennt, gi ejen *8 aljäprlich Schiffe auf den Fiſchfang nach Neufundland 
fo fie er für ———— ir ee ausſchicken, ſolche jetzt in Eaper verwandeln werden, 
wie man ſagt, vom nd reich und unternehmend. 
nifeſt an —X von Europa ergehen. Dbge a . — 


- 


rdnung iſt am zaten durch eine · Paris, vom 25. Febr. 
—A im ganyen Kbnigreih fund ge: NationalsConvent; Sigung vom 24 
macht worden — Febr. 


Roch am 1 2ten In der Nacht Hat man ange Der Kriegsminiſter meldet, die Adminiſtra⸗ 
fangen zu preſſen, nachdem der Befehl dazu Mon sion von Bouches du Rhone habe Jourdan, 
gens ergangen war, und iſt fo wohl auf DEM geweſenen Gommandanten der Avignoner Armee, 
Scome (dev Themſe) als it den Seehaͤven des ou Leſpagnol's Stelle zum Commandanten der 
Reiche cine große Anzahl Matroſen aufgebracht Gendarmerie von Avignon ernannt Der. Voß, 
.. worden. ziehungsrath hat diefe Ernennung beſtaͤttigt. 

"Die Stopp, die Händin, hat einen Fran⸗ *) Yonrdan genannt Kopfabfchneider und der 
; zöfffchen Schoner von Dieppe genommen, ev war männliche welcher Das ſchreckliche el 
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‘ 


| Avignon anftiftete umd eigenhändig mit ausführen 


half. Man nannte ihn dort längft fhen Gouver⸗ 


neımder Eisgrube. 

Der Bürger Audral, Procureurfpndil des Di- 
ſtricts St. Ceve ſchickt 2 Laubthaler zu den Rriege- 
koſten, mit der Erklärung, es fen alles baare Geld 
fo er noch habe, und ein Patriot koͤnne niche mehr 
dae Bildniß des Tyrannen behalten, der die Freyheit 
unter druͤckte. 

Die Gemeinde Marmonde meldet der Verſamm⸗ 
lung, daß ſie der Armee des Eufiine 85 Paar Struͤm⸗ 
Pie und go Paare Schuhe geſchickt habe- 


Paris drobt eine Humgersnoch; Geſtern wollte 
Befage im Nat. Couvent davon ſprechen; man woll- 
te ibn aber nicht zum Wort kommen laflen; Bürger, 
ſprach er, Paris ift in der größten Lneube und Be 
foran’ß, wegen Brodmangel. Man verwieß ihn zur 
BDrommg. — Ich glaubte (fuhr er for) der Ber 
fammlung eine Thatſache mittheilen zu muͤſſen, wor 
von ich felbfl Zeuge war. er 

Die Becker von Paris fchrinen wicht hinlaͤnglich 
Brod zu haben für die Bürger, und in-dem Augen. 
bit da ih rede, ſtreitet man fih ums Brod nor den 
Trürca der Becker. — Tauriot fagte: der Man- 
gel komme von Wehelgefiunten, Diejenigen fo nut 2 
Lalb Brod brauchten, nähmen 4; In den Morflädten 
ſeyen Leute herum gelaufen und hätten gefchrieen Pa- 
ris werde fein Brod mehr haben. 

Indem die Verfammlung darüber debattirte, er 
fhien eine Deputation von den Wäfterinnen von 
Maris vor den Schranken; die Sprecherin fagte: 
Geſetzgeber, die Wäfcherignen von Paris fommen in 
Das Heiligthum dee Gelege und der Gerechtigkeit, Ihr 
zen Kummer niederzulegen. Micht nur alle nothwen⸗ 
digen Beduͤrfniſſe find in einem entſetzlichen Preiß, 
fondern auch die erſten Materialien zum Waſchen find 
‚uf einen folchen Preiß gefliegen, daß bald die nie 
drige Volkaclaſſe auffer Stand ſeyn wird fich weiße 
Waͤſche zu verfchaffen ıc. 

Bafel, vom 24. Schr, - . — 
Unfere Stade war geftern in nicht geringer Merle 





— | 
Staabsofficiers. Die Waͤte wurden ſogleich mie wei 
tern 24 Canonen beſetzt und alle fharf geladen, auch 
trat die ganze Bürgerfhoft unters Gewehr. Der 
Magiftrat fandte einen Deputirten zum Commandan⸗ 
ten nach Huͤningen, um deßwegen naͤhere Etkundi⸗ 
gung einzuzlehen, weben er die bloher von der Schwelj 
behauptete ſtrengſte Meutralitaͤt erwähnte. Der Com· 
mandanf erwiederte: er buͤrge mit feiner Ehre dafür, 
auf feinen Befehl würde gegen Dafel nides feindli« 
des unternommen werden, allein es ſtuͤnde uiche in 
feiner Gewalt, e8 zu verhindern, wofern feine Beute 
für fich etwas unternehmen würden. Mit diefer Ant. 
wort konnte man ſich natürlich nicht begnügen. Die 
ganze Garniſon mußte mir 10 Canonen wor das Air 
ninger Thor ausrädenz fie blieb Die geftrige ganze 
Nacht unter dem Gerschr und wartete auf der Fram 
zofen Ankunft; noch find fie aber nicht erſchienen; 
man fagte, ein Regiment Chaffenrs weilte eindringen. 
Demohngeachtet ıft man aber noch in Sorgen und 
fett langer Zeit im bedemkiicher Lage. Erſt wc: einl⸗ 
gen Wochen hieng ein feindlicher Befuch von der Stim⸗ 
men Mehrheit im Club zu Häningen ab. Die Miß⸗ 
bandlung eines Sranzöfikben Dfficiers, welcher ohn⸗ 
vorfichtiger Weiſe durch das Basler Thor und in bie 
u Straßen im Galopp ritt, gab Anlaß dazu. 
(Aus der Carlsruper Zeitung.) 

*) Unmittelbare Briefe aus Bafel v. 27. melden 
zwar, daß man dor? in einer bedenflichen Rage feh, 
fagen aber vom obigen nichts; Schweijer Irene, 
Schweijeriſcher Geift die fich im Bande unverraͤckt 
erhalten, buͤrgen für defien Ruhe und Gicherheit. 
Beute von balben Milionen und mehreren Vermögen 


ziehen täglich feibft auf die Wade. 


Aus Defferreich, vom 1. Märg 
Da der Kriegsftand der Kaiferlichen Armee 
gegen die Sranzofen abermals abgeändert wor⸗ 
den, fo it der. neuere Stande derfelben in einem 
Öffentlichen Blait mitgetheilt: I) In den Nieder 
landen befinden ſich: 
Infanterie: Bruy, Bühler, Löben, Nouf 


genheit und Beſorgniß. Der Maziftrat erfuhr, von ſeau Örenadier, Bataill, 4; Würtenderg 35 Klair · 
Seiten der Garnifon von Huͤniugen wollte man uns feit 35 Murray 35 de Ligne 3; Gjtarran 2; Dem 
einen feindlichen Beſuch machen. Der große Rath der 3; d'Alton 15 Joſ. Eolloredo 15 Odonell Frey- 
verſammelte ſich ſo aleich, heute Sonntags: ganz un⸗ corps 25 Grün Laudon 2; örahenn Näuercorpg 25 
gewöhnlich von 3—7 Uhr und mis diefen die Herren Is Eoup Jägercorps 2, Tyroler m. 3 

ze 
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Mürzburg, Anhalt, Bamberger 4; Sacniſonreg. Feldartillerie und ein ſtarkes Detaſchement Bembars 
1; Morzin, Bordodecsty Grenadier 2; Ulrich Kins- bier. 
ty 2; Matheien 2; Stuart 35 Hobenlohe 2; Franz IV. In Stalien. . 

—Kinsky 15 Anton Eſterhaty 23 Vierſet 35 Micha- Infanterie: Woluft Batail. 1; Caprara 2; 
Iowig Freyforps 13 zufammen 53 Batalllous: — Beigiojoſo 2; Nadaſty 2; Alvinzy 2; Meisky 25 

Eavallerie: La Tour Chev. Leg. Divifiowen 45 Erzherzog Anton 2; Ratermarm ı; ıfles Barnıfan- 

Coburg Dragoner 43 Blanfenftein- Huflaren 53 -gegiment 1; 2tes Garnifonsregiment 2 5 Serviſches 
Wurmſer Huſaren 13 Degelmann Uhlanen 33 UAu- Freytorps 23 zuſammen 18 Bataillone. 
halt Dragoner 3, Efterhazy Huſaren 5; zufammen Kavallerie: Meflaros Uhlanen Divifionen 45 
223 Div. — Stabsöragoner 3; zufammen 7 Dreifionen. 
“ Artillerte: Dieiganze Nicdesländifcke, dann 4 ‚Mrkillerte: Zwey Eompagnien vom zten Geld» 
Staabsofſicier mir ı 2 Compagnien von dem Feldregi arrilierieregimente, und s Detafcbement Bombardier, 
ment nebft einer Compagnie und x ſtatken Detafcher Generalſtad, Ingenieure, Soppeurs, Mmeurs, Pon- 


ment Bombardier. — ttonieurs und Poniers find bey Den Armeen vertheilt. 
U) Bey Trier und dortiget Gegend: *) Brehenville ſtebt bey Clerfait. 
Yufanterie: Klebek Bat. 25 Gemmingen 25 Berlin, vom 26. Febr. 

Carl Schroͤdet 2; Mitromstyg 25 Manftedini 25 Werfolg des Tagbuchs der Königl. 

Franz Kinstn 3,5 Joſeph Eolorcdo 13 de Vins 15, Preuffifhen Armee. (S. Rro. 28.) 


dälton 1; Jelachich ı 5 Warasbiner 1; Gclavonier „my. Heffen hatten feinen Verkuft. Die folgenden Ta- 
5; Neugebauer 2; Wilhelm Säröver 2; Erzdet ., ghoflen die Franzofen ausibren Canonen Häufig auf 
308 Jerdinand 35 Vuchalowitz Frepcorps 15 zuſam· yug Dorf Binsheim, um die Heffen daraus zu ver rei⸗ 
men 25 Bataullens. — ben. Den 29. Jan. trafen 4 Batailons Dre -f. Gar: 
2avaller icu Jofeph Tosfana Divifionen 3; de zu Sranffurt ein; dagezen rüdfte die Heſſiſche Bri⸗ 
‚KRaifers Edevaupiezers 35 Kinsky 35 Wurmfer Hu gade von Worms tn die Dörfer Freunetsbeim, Eſchere⸗ 
‚faren 45 Hobenzoucen Rüraffier 35 Kaifer Drage- Geimumd Ectenteim, und das Grenadier-Betailien von 
ugE 43 aulammen. 19 Divifionen. — Manftein mir zwey Compagnien nach Mövelbeim und 
Y le neoft der Breisgauiſchen noch der „ Sompagnien nach Sofenheim. Die beyden Regi- 
„Dberfte Zunft: 2 Majors mir 8 Compäyıien vom 3. enter Prinz Heinrich und Prinz Ferdinand trufen 
‚ Belvarsıberieregimente und einem Detaidement Bom · ‚penfaus bey der Armee ein; erfieres ward in Vilbel, 
barbıır. , letzteres aber in Bonanas und Kaltach einquart'rr. 
HI) Im Breisgau, Schwaben, und am Has Grenadierbatailon von Roſdberg marfchirte 
ober Rhein: von Nieder-Hofhelm nach Schlerſtein, und ſtieß alfo 

‚ Infanterie: Michael Wallis Bataillons 25 zur Brigade des Generalmajors von Kle.ft, Hoben⸗ 
Callenderg 2; Wartensleb⸗ 25 Brentano 2; Abeul lohefhen Corpse. Der Generalmajor von Pirting- 
25 Drebainnile 2; ) Kaiter 1; kaſer; bof verlieh heute mit dem 1. Wataillon vom Bord 
Wenzel; Kolloredo 1: Kaunig 1; Dlivier Walls ı ; und dem 2. Vataillen von Kenik das Dorf Widert, 
De tichmerfter 15 Erzherzog Karl ı; Grofber- Tos- wo bende Bataillons feir der Einnahme diefer Po⸗ 
"Fana2; Preiß 2; Pelegrini 2 5 Jordis ı;5 Beau. ſtens vom 14. Dec. auf Poſtirung geftanden; dage⸗ 
bien 1; Eplenp ı, zufammen 28 Baratlofg. — gen rüdıe der Prinz Leuis Ferdinand mit dem 1. und 
.-Eavalerier Maflau Kürafiier Divifionm 35 2 Warailon Wolframsterf dahin: das Grenadier⸗ 
Kavanagh Küraflier 35 Raifer Chevaurxlegers Cara bataillon diefes Regiments aber loͤßte Das von Kenig in 
Binire 13 Herzog Albert Carabinters 13 Waldeck Maflenbeim ab. Jene Barailonr von der Brigade 
Dragoner 3; Varko Huſaren 45 Erzherzog Eropold der Generalzejors von Vittirgheff bejogen die Dir 
H.taren 25 Karaic zai Chevauxlegers 35 zuſammen ſer Nieder-Sofkeim, Eeden und die Stadt Epftein. 
a7 Div fionen. — ...- ZIEH  * Den’ 4. Febr. marſchirte das Fuͤſtlierbataillon von 
Art illerie: 2 Staabeofficier/ 5: Eompagmen, Müflıng von Halgard nah Rauſel; — — 

eu BR rn u, 


u“ 


. ‚Bingheim durch ihe Artilleriefener genörhige haͤtten, feben mänfdte. —— 


‚und mit ſeinen Huſaten nach B zu in der 
zen. Auf dieſe Nachricht ließen ©. Maj. der Koͤ⸗ reuth zu haben. | 


bataillon von Kleiſt aus Berſtadt nach Halgardz das nig das Regiment Prinz Berbinand beordern 
Grenadierbattailon von Vittinghof aus Kloppenheim aus feinen Duartieren Bonamäs, Caubech und M 
nach Berftadt; das 1. Vataillon von Boxch aus fenheim aufjubrechen, in Frankfurt den Mein. 
Epftein nach Kloppeuhelm. Der in Rheinfels mit pafliren und unter Anführung des Obriſten von: 

30 Pferden ftebende Lieutenant von Weiß, vom chel nach Ruͤſſelcheim zu marſchieren. Die t 
Tſchit ſchlyſchen Dragoner Regiment ſuchte dutch Pa⸗ angekommene reitende Barterie des Lieutenanes Ban 
trousten gegen Bacharach und gegen Die Mähe deu gen mußte.chenfalls aus Hetteuhrim aufbrechen und 
Zeind zu verhindern, das Band Durch Lieferungen und fi an das Megimeni aufhliehen, und da man ber 
Eontriburionen mitzunehmen. Er gieng fogar bis reits Die zum Bau einer Brüde benoͤthigten Echiffe 
Kirn an der Made vor, überfiel ein feindliches Eom- bey Frankfurt zuſammengebracht hatte, fo mußte 
mando , machte einen Dfficker gefangen, umd erbeu* ein Theil wiefer Schiſfe nach Mäfslspeim herunter, 
tete einige Pferde. Kurz darauf erhielt der Herzog fahren, um nöthigenfols mehrere Truppen vom rech ⸗ 
die, Nachricht, daß der Feind die Poften von Bingen ten Ufer des Maing überzufchiffen. — 
und Kreutzenach verſtaͤrkt und mit flarfen Detaſche Den 14. Febr. brach das Regiment “Prinz Helm 
ments bis Eaftelnau, Simmern und Reinbellen vor- rich von Vilbel auf, um wacı Bangen- Schwalbach ju 
geruͤckt fen , auch nach Berncaftel ſtreifte, um Fou˖ marfchieren, wofeldft 2 Bataillons, das z1e Bat. 
rage zufammen zu treiben. Um diefen Gtreifereyen aber in Börftade cantontren folen. Ein Batailio 
Einhalt zu thun, erbielt der Generalmajor won Koͤh⸗ Kaiferliche vom Regiment Yorpis matſchir te dureh 
fee Beich!, den Major von Prittmig mit 100 Pfer- Frankfurt und geht nach Eoblenz.- Heute mefvere der 
den nach Gears bei Mheinfels zu detaſchiren. Das Obi: Sgteiber, daß er mit nem Ditafkhentent 
ganze ıfle Bataillon von Köhler aber muſte, nebſt leichter Süfanterie, Huſaren und 2 Fahonen noch 
der halben reitenden Batterie des Capitains Käfer, den 13. wieder nach Ginsheim vorgeruͤckt fey, um 
ben Coblenz den Rhein pafliren, über Lähuftein den durch fein Feuer den Feind gendthiger hätte, feine 


‚Mhein herauf marfchiren, ud feine Quarsiere in Canonen von der Monnen-Aue herunter zu nehmen, 


Derſchnid, Woifel und Bornich tiefen, um den nd nach dem jenfeitigen Ufer zu bringen, ihm Felbft 
Maojer von Prittwig unterflägen zu foͤnnen. Den aber ein Canon demonrict fen. Er marfchirte ſedanu 


‚zgten Febr. Nah fihern Nachrichten Haben die nach Müflelspeim zurict, und ließ einen Capicaie 


Sranzofen, Der bisherigen ftrengen Meutralitäs des mit 55, Mann in @insheim Reben. Bender Antunfe 
Derogs von Zwepbräd ohnerachtet, die Stadt umd des Dbriften von Ruͤchel zu Nüffelebeim, verlegte 
Das ganze Herzogthum Zwenbräden befegt. Sie er das Grenadier-Baraıllon Prinz Ferdinand und die 
hatten die Abficht, den Herzog felbft aufzugeben, al- reitende Batterie in Rauenheim, und Die bepden 
lein er enttam glüdlich nah Mannheim. Ein Yu Mustetier Batailons ın Keltersbach. 
— De —— an (Der Schluß folge). : 0 
Si Syn — Cafelarn ud immernfaben die „ Theater: Kopeburs Rind ver Biebe fat 
Zeinde wieder vößig verlaffen. Gegen Abend melde, bey der letztern Vorſtellung durch die biefige Kubni⸗ 
te der Obriſt Schreiber aus Ruͤſſelsheim, daß Die ſche Geſellſchaft fo wohl gefallen, iſt Durch Mad, Holm, 
Sranzofen abermals auf die Nonnen⸗Aue heruͤber ge- Durd Ken. Binzens wieder fo.ney geworben, dag 
fomınen wären, und ‘den Avertiſſementspoſten im mars vn zu ſehen glaubte und immer zu 





fih nad Daufhhelm jüräcjuziebenz vap Telbige-auf Die neue Stamm und Ranglifte euR. 


‚der Monnen-Aue Holy fällen ficken, und man dus migh: Prem. Armee für das Naht 1793 2 M. 


der Menge iprer Netillerie muthmaßte, vap Me Ah 45fe. Die Stammmifie.oparta fl 30. ir. Die 
entweder anf wer Nonnen Aue feilfegen ‚oder einen -Maugtifke apart, weiche Wesel die Namen fünmt- 
Uebergang unternehmen mollten; er fey daher im Be+ ficher, ſowohl Staabs · als Subaltern-Dfficiers ent 
griff, mit einen Detaſchement leichter nfanterie hält, broſchirt « fl 30 fr. gebunden r.fl. 48 fr.find 
war ſchie· ſaͤmmtlich in der Laͤbtckliſchen Buchhandlung in Bay · 
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Freytags, den 8. März 1793. 
Et. Petersburg, tom 15, Februar. Der zense Punks dieſes Ausſcheeibens giebt aus⸗ 
Auf die traurige Nachricht von der durch die deeck ich und mit großen Verfprehiungn für Die Zu⸗ 


. — "pie Wahl und { gar 
Aufruͤhrer verübten wuchlefen Ermordung ihres führer ehe a ach ea * 


Oerrn, Cr Manfür ars Kouiges von Frank⸗ veyen, Diſtritten aud dazu gehörigen Dertern. R⸗ 
reich {ndiwig des X VI. iſt auf Befehl Ihro Kal⸗ kann eine ſolche Wahl vor fich gehen, ohne daß miste 
ferlichen Majeftät von dem rı. Februar an, auf ſtarke Berfammlungen geiheten, wobey es tumel⸗ 








- ——— tuariſch, ſelbſt, wie ſchon öfters die traurige Erfah— 
6 Wochen Hoftrau geleg zung beiviefen hat, aͤuſſerſt ausſchweifend zugeht. 
Warſchau, vom 23. Febr. Sind einmal die Anfügrer ernannt, fo werden ſich 


Die Lage der Sachen wird fehr bedenklich. Die diefe mis den Rottmeiſtern verdisden, ‚und Diefe wer⸗ 
General Sonfsderation von Großno harte ein allge⸗ ven natürliches Weiſe fogleich zu recrutiten und zu 
meines Decret wegen des fogenminten Generalauffiz exerciren anfangen, begierig erwartend den Befehl 
zes ergeben laſſen. Dieß machte Auffchen, da es in zur allgemeinen Bereinigung, wovon der vierte Punft 
Aumefenbeit zweyer wichtiger Armeer geſchah und des Ausfreibens fprigt, und werden fich fogleich 
veranlafite folgendes Schreiben des Ruf. Kaiferl; zufolge der Ermahmung des dritten Punkts der gleich⸗ 
aufferordenilichen Gefandten Hrn. von Sievere an fan nur ſpottweiſe die Ruhe emıpfishle, an gehoͤrigem 
den Hrn. Großfanzler : Drie fielen. 

Mein Here! Da id Heute durch einem Courier Unterzeichneter kann nicht umhin, frine Beforg, 
an die Gemeral-Eoniöderation in Betreff Des lenteren niß und. fein Mikfallen nn daß die. Durch 
Ausfchreibens eine Note gefandt habe; fo babe ich lauchtigfie Tonföperation fi eigend eine gänzliche 
es für meine Schuldigkeit gehalten €. E. eine Abſchrift Amneftie allen denjenigen verſpricht, die nach ihrem 
davon mitzutheilen. eigenen Geſtaͤndniſſe dahin arbeiteten, die Republik 

Unteszeichngter. aufferordentlicher und bevollmaͤch · umzuftürzen, und fo viel Ungluͤck über fie beschten. 
tigter Geſandie Jhrer Kaiferl. Majeftät hat zu feinen Diefe Emigrirten, die vermöge ihrer Jatriguen und 
größten Erſtaunen und mit äufferften Schmerz die ihrer unverfhämten und falfhen Behauptungen vor 
Veberfegung des Ausichreibens gefehen, das die dem National» Convente zu Paris jene ſchrecklichen 
Darihlaucheigfie General-Eonföveration unterm ız. Grundſaͤtze zu befennen ſich erdreufter haben, Die in 
des Febt. erlafen hat, und wedurch fie die Nation den Augen der ganzen Welt die Franzöfifhe Nation 
beordert „ fich auf den legten Befehl der Republik ber zum Abſcheu machen, diefe Emigrirten, fih uns 
zeit zumachen." Odne die Gründe zu unterfuchen, mo» terflanden haben, zu verfichern, daß ver größte Theil 
Durch die Conföderation zu diefem aͤuſſerſten Schritte der poplmifchen Nation fo wie fie daͤchte; Können die · 
bewogen worden, ohne auf mich Ruͤckſicht zu nehmen, fe je wieder zu ber Nation zuruͤcktehren, ohne neue 
deu man doch bifig als Minifter eines Hofes, der in Nahrung für Das Feuer der Zwiereache mitzubringen, 
Fıenndfhaft und Allianz mit der Repubiik ſteht, haͤt / und neue Uebel über die Mepublif herbenzurufen ? 
fe zu Rathe ziehen fellen; fo ift augenfcheinlich, daß Unterzeichneter glaubt ohne erſt auf neue Ordre 
eine einzige Betrachtung das Feuer Härte mäßigen feiner Souverainin zu warten, verpfliihter zu fenn, 
folen, das die Conföderariom entzündet, als fie fich nebſt der Dorchlauchtigſten General, Confoderation 
zu dielem Schritt entſchloß. Man haͤtte nehmlich ber und In Gemeinſchaft der Herren Chefs und Comman⸗ 
denfen follen, was für Bewegungen und Unzußen bauten der Ruſſiſchen Truppen, über die volltom. 
eine ſolche feurige Ermahnung hervorbringen mußte, menfte Ruhe zu machen, mad alles forgfältig zu ent · 
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fernen, mas biefelbe ftören koͤnnte. Er bittet daher um dadurch dem Bands die Verpflegung ım erleichtern; | 
die Darchlauchtigte Conföderation feine bier aus ein- — foliten fih aber die Landes Einwokner, durch Auf: 


ander gefegte Gründe in Erwägung zu ziehen, und 
fi gefallen zw laſſen, daß überal, wo benanntes 
Ausfhreiben ſchon publiciee iſt, eilictt befannt ge 
macht werde: die General-Sonföveration erwarte kei⸗ 
ne Verſammlungen, fondern befeble hiermit, daß 
jeder gute Buͤrger Ach ruhig halte, bis zur kuͤnftigen 
Be-ufang der Narion, die vielleicht die Umſtaͤnde 
bald erfordern könnten. 

Außer diefem kann Unterzeichneter der ©. C. nicht 
verſchweigen, Daß, vermoͤge des Berlangens Jorer 
Mai. der Kaiferin voltommene Ruhe in den Ländern 
der Durchl. Republik zu erhalten, vie Commandanten 
der Kaiferl. Truppen , die fich vor jegf in den Win- 
terquartieren befinden, den firengften Befehl haben, 
alle Berfammlungen und DBereinigungen von pohlni⸗ 
fen Truppen zu verhindern und zu jerftören. 

Zu diefer Eröffnung fieht fich Linterzeichneter um 
defto mebr gedrungen, da er erſt neuerdings wieder 
berechtiget worden it, der Durchl. ©. C. Klugbeit 
und Mäßigung, als bey disfen aͤußerſt critiſchen Um⸗ 
ftänden fehr nörbige Dinge, zw empfehlen, und Die 
felben zu ermahnen, ja darauf bedacht zu ſeyn, daß 
fie nicht durch unüberlegte Schritte den Zorn einer fo 
furchtbaren Macht reige. — 

Jacob von Sievers. 


Man kann zugleich das folgende Publicandum 
bes Königl. Preuf, Herrn Generals der Infantes 
terie Heren von Möllendorf Exc. d. d. Po 
fen vom 15. Febr, als ein dazu gehöriges Actens 
ſtuck mit hinzu fünen. 

PUBLICANDUM. 


Kür fämmtliche refp. LandessStände 
und Einwohner, 


Da es möglich ſeyn koͤnnte, daß fi einige won 
denen Einwohnern, unter der Hand könnten eintom- 
men laſſen Zufammenrortirungen zu machen und un- 
zuhıa zu werden, fo habe Ich hiemit jedermaͤnniglich 
Öffentlich declarıren wollen, daß ich bloß wegen des 
bitigen und freundfs afrlichen Betragens derer drey 
Menmodfchaften Vofen, Gnefen und Kalifch von der 
Er auchten Mepublif und des Köuigreihs Poblen, 


gebote, Bertbungen, bewegen laflen, Zufammenrot« 
tirung , Aufftand oder d. gi. anzufangen, fo werben 
fogleich nicht allein, die in Echleflen und Drruffen 
an dee Bränze ſtehenden Truppen, ins Land hinein. 
rüden, fondern ich werde auch fuchen, Diejenigen fa 
an dem alleinigen Unulüf und Ruin des Fandeg 
Schuld find, am mehreften diefe Laſt empfinden wu 
laſſen, und foflte es in denen Staͤdten geſchehen, mit 
Feuer und Schwerdt für meine Sicherheit forgen. 

Durch das bisherige Betragen der Truppen, desgl. 
durch die gleich baare Bezahlung Dererjenigen Be⸗ 
bürfniffe, fo die Landeseinwohner geliefert baben, 
wird fi eim jeder, leicht überzeugen, daß er mir der 
äuflerften Schonung ohne Unterfchied behandelt wird, 
und Ordnung gehalten werde, und jederzeit mein 
Wunſch dahin gebet, die Zufriedenheit und das Wohl 
der Marion zu erhalten; um deſto mehr würde es mie 
leid hun, wenn Die Nation Durch einige Wenige irre 
geleitet, ihrem wahren Ruin entgegen arbeiten wuͤr⸗ 
de, und fich Dadurch felbften wie unangenehmften Fol⸗ 
gen zuzufchreiben bä:te, fo wie ich es jrdem fein Va⸗ 
terland liebenden Bürger zur Pflicht mache, auf Er⸗ 
haltung ver Ruhe md Sicherbeit zu wachen, um da» 
durch fo viel als möglich ik, dem Druck⸗ des Landes 
und übeln Behandlungen, die die unumgängliche Fofs 
gen davon find, zu verhüten, und. welches ich biers 
mit, zu meiner eigenen Begirimation, jedermännig- 
lich declarıre, und fie daher für Schaden warne uud 
zur Ruhe ermabne. 
Poſen Den 15. Febr. 1793. 

Möllendorff, 


Megensburg, vom 5. März, 

Gy haben die Deliberarionen bey dem 
Reichstag über die übrigen noch unerledig⸗ 
ten Punfte des Kaiferl. Hofvecrets vom 1. Sept, 
v. X. ihren Anfang genonmen. Dar Reich wird 
Kaiferl, Majeriät erfuchen, den Franzoſen nun⸗ 

mehr den Krieg förmlich zu erfiären, 
„ Zu der auf den roten Aprii d. J. beftimmten 
Huldigung werden bereits alle Anſtalten getroffen. 
as K. K. Regiment Barko Hnfaren, trifft 


nicht mepsere Truppen ins Band habe hinringezogen, den 15. 19. und 22ſten d. M. bier ein, 


Ben 





Venlo, vom 25. Febr. Rur liegenden Truppen Befehl, fi zum Aufbruche 

Mit den in Grund geiaoflenen Schiffen hat es MuP Borrüden bereit zu halten. Gegen Mitternacht 
folgendes Verdaͤltniß: vorgeſtern morgen bemerkte fegten fie au verfihicdenen Drsen über die Mur, und 
man, daß einge Schiffe, weldhe feit 2 oder 3 Wo Mün gieng es auf die bey Aldentofen aufgeworfenen 
ben auf der andern Seite der Maas nicht fern von Werfhanzungen los. Die Canonade war lebhaft und 
Blerict lagen, gan) unertwarter von da mach Tegeln lang ‚anhaltend. Die Franzofen konnten aber den 
genen Keflel deraufgefaßten waren. Diefe Verände: hberatl mit. Gewalt andringenden Kaiſerlichen befome 
zung ſchien einen oder audern feindlichen Anfchlag zu ders den ingäzifhen®rcnadieren rich: witerfiehen. Sle 
verratben, und erregte die Aufmerkſamkeit unferer wurden berausgetrieben; die Kaiferlichen fäbrlıen eine 
Eommandanten des Herrn Generals Baron von nieder , machten ben 300 zu Gefangenen nd 
Pirch, und dies mm fo mehr, da die Eigenthuͤmer eroberten 13 Canonen. Dies ift, was ich von dies 
der Schiffe beym feindlichen Generale um die Erlaube fen merkwuͤrd gen Vorganae vernommen habe. 
niß angeftanden hatten, ihre Schiffe aufwärıs u Franffurt, vom 4. März. 
fahren, da fie doch unter Den Eanonen von umfern Die biefigen Zeitungeu enthalten folgenden Bericht 
© adtwällen gegen alle Gefaͤhrlichkeit yinlänglich coer ans dem Raiferl. Hauptquartier vom ı. März. 
decket waren. Dieß ließ vollends vermurhen, daß Die Kaiferlichen bemächtigten ſich der Verſchau⸗ 
ein geheimes Einverfländuiß mic dem Feinde obwalte. jungen bey Aldenhoven am ısen März, vir folgten 
Der Eommandant ließ alfo beym Herzoge anfragen, die fliegenden Franzofen big zu einer andern vortheil⸗ 
um gemeldte Sa iffe in den. Brand ju bohren, und haften Stellung, vertrieben fie auch von toren, nah⸗ 
dadurch jeden Entwurf, welchen der vielleicht men denfelben ı2 Ganonen, viele Diumitionsr den, 
mittelſt dieſer Saiffe auszuführen dachte, zu ver. Pferde und Dazage ab, und machten einige huu.bert 
eiteln. Diefer Borfhlag ward zugeſtanden, und zu Gefange wovon aber Die meift-n todlich ver⸗ 
noch den mämlichen Abend zwifchen 8 und zo Uhren wundet find. dem Piage blieben mehr als ‚wi 


mit unglaublicher Fertigkeit ausgeführt. taufend - = a. den Kaiſerlichen m. 
nur 30 bis 4o Mann geröbter un? verwundet. ie 
Nürnberg, vom 6. Mär. Kaiſerl. Eavallerie chat Wunder der Tapferkeit. Die 


eute Nachts gieng ‚ein Kaiferi. Courier hier yupangerie, die Ja 

. - . ger ausgenommen, fam gar richt 
durch nach Wien mit der Nachricht, Daß die zum Treffen. Die en fiengen wie gewohnlich 
Sranzofen in der Gegend von Juͤlich von ben Kais mir einer lebhafien Canonade an, man erwiederte «8 
fericgen aufs Hauet geihlagen worden. Co fafl gar nicht, ſonderu drang auf fie los. Die 5ran 


Biel ‚ hab zoſen waren bey 8000 Mann ſtark. 
man vorläufig vernimmt, haben erſtere 3000 7 2. deutige Courier, der mit diefer Nachricht hier. 


Mann Todte auf dem Pag gelaffen, 1500 bie zur nah Wien i i 
paflırt, kann nich’ ‚genum die Ta⸗ 
firte_ gehabt und 700 Mann find von ihnen ge⸗ pfe-Eeit und. den unerfchradenen Much (bildern mit 
fangen worden. welchem die Kaiferl. Cavaüerie ſich pervorsethan. Eis 
Merzig, vom ı. März. war ganz in Wuth und megelte alles nieder. 


gebe ihnen hiemit in Ei! vorläufige Nachricht Der Berluft von 3 ausgezeichneten Officieren iſt 
— heute Nacht vorgefallenen Gefechte, ſo viel feör zu bedauern, worunter ſich der Obriſt Baron 
ich wavon erfahren fonnte. Gihon in der vorgeſtri- dou Pforzheim vom Dragonrregiment de la Tour 
gen Macht ſetzten einige Uhlanen über die Kur, ver befindet. Tage darauf fegre die Armee ibren Ma: fch 


d ei wirer fort, und will am 4ten d. die Fra b 
Mmuchlich um kleine Streifzuͤge zu machen, und cı ee: 4 Ft nofen 12) 


was naheres von der Rage des Feindes zu erforichen. e 
& jerm ıfk, wie ım höre, General Elaicfagı von Aus einem Privat Schreiben aus 


Beerchdem aufgebrochen, wie auch Die Kriegs Canz⸗ Sranffurt, vom 4. Mär. 

ky weine bey Juuch biß auf weitere Divre Helt Heute iſt die fichere Nachricht eingenangen, 

manen fohse. · Geſtern Abend erhlelien ale UM Lie daß der Prim; bon Coburg mit einen Theil der 
Em 


203 i —— —— 


Clerfaitiſchen Armee die Frantoſen In ihren Ver⸗ F— ze ref —— dieſe ſey ohne 
ſchanzungen bey Nies angegriffen und geſchlagen Vetzug aufgebrochen, zum wären die Franzoſen ges 
Sat; die Zranzofen haben 4000 Mann an Zod ze gyefapang mehr hat, all ma 
ten und Bleſſirten, ı2 ſchwere Canonen und 600 andern follen die Franzofeu die furchefanten Bauern 
Gefangene, die aber alle ſchwer vermumdet find, durch Werfprechumgen auf ihre Seite gejogen haben, 
verlohren, Die Deft. Cavalerie hat Wunder der a daß fie ſich den großen Ueberſchwemmungen twider« 
rfeit gethan, und die Frauzoſen hinter der Ihien- 
Tapferkeit geth 5 ugefen h Am zaften haben die Generalffaaren bekannt ma 
Bruſtwehr angegriffen, Heate (den 4ten) bat ben laſſen, daß man, wenn es die Umftaͤnde erior. 
ber Prinz von Coburg zu Maftricht ſeyn mob derten, den @eeteich bry Amflerdam darchftechen wir- 
fen, Der Obrift von Reizenſtein if von Sr. de, uns fo auch die dortige Gegend unter Waſſer zu 
Maj. jum Generalmajor ernannt worden, fegen ; diejenigen fo ſich allenfalls dagegen feren wär. 
Ben werden mit aufbängen bedroht. — Das Dir 
* ; * mourierifche Manifeft haben die Generalſtaaten ſelbſt 

Das ſchoͤne Breda ſoll in den Haͤnden der bekannt gemacht und mit Anmerkungen begleitet. 
Franzoſen ſeyn. Zu Cleve ſagte man's am 2,. Maſteicht wurde am 25ſten aufgefordert; der 
März für ganz gewiß; nach der daſigen Zeitung Commandant antwortete aber, feine Befehle iaute⸗ 


iR ie ta mie Gaitulaton übrgeungen, We fr, man ur Be a er nett 
4 N 5 zum Bom⸗ 

Beſatzung mit allen militairiſchen Honneurs aus⸗ bardieren bereit. Das Feuer begann in der Nacht 
gezogen und jetzt in Herzogenbuſch. um zı Uhr bey Mondenſchein. Der Courier, mels 
*) Die unmitielbaren un 16.0 ma ger cher dieſe Nachricht nach Loͤttich brachte, wollte bey 


* 


pen nicht mekter ale biß zum 26. Nach denfel« feinem Abgang in der Stadt Feuer anflodern gefchen 
ben hat der Erbflatrhalter ven Beneral Dumouller, haben. Die Branzofen follen 4 Bomben bineinge- 
einen der erfien Ingenieurs in Holland (und wohl in morfen haben, die cin Magqhtin gezuͤndet haben. Eie 
Europa) nach der Feftung gefandt, man hatte auch erflaunen, daß Die Helinder, die ihre anzefangetie 
noch das Schweizer Regiment Nirzel hinein getvor- Werker jerftögren, ſo gut zielen Können. 7* 
fen. Die Bürgerfchaft hatte aber eine Deputaclon Zu Cleve delorgte man daß die Franzofen bey 
an den Gtatthalter gefhift, um zu bitten, ‚die Genepp über d’e Maas fegen Dürfen. Man rrmarı 
Stadt keiner Belagerung auszufegen, fondern ju ver» tete Daher in Eleve, zu God und Genepp die Wars 
flotten, daß fie mit den Branzofen eine Capitulation gräfl. Aufpacif. nunmehr Königl Preuf. Brigade 
teeffen dürfe. Jr Gefach ward nicht nur mit dem des Deren Generalmajors von Reizenſteis aus Nims 
größten Unwillen aufgenemmen, fondern an 19. in wegen ”) | 
Hreda befannt gemacht, daß der Conimandant jeden ) Nagh eben eingehender Nachrichten von diefer Bri- 
der vom Uebergabe fprechen follte, ale einen ſchlechten gade erhiels diefelbe am 20. Befehl zum March, und 
Menfchen und Feind des Varerlauds arretiren mürde. am 1. März ift ſolche nad) Breda aufgebrochen, am 
Die Ucherfchwermung dedte den größten Theil dee 1. war in Mymegen noch nichts bekannt; daß Dre- 
Derte, jedoch nicht allent halbenz denn zwifchen den da über fey. | 
Zhoren von Genne des und Herzogenbuſch I das Erd- Bu Eoppenhagen Hat der Ruſfſiſche Diinifter dem 
geich zu Hoch; dort verſuchten die Franjoͤſen am 20. Miviſter io Nachricht gegeben, daß die Kaiſerin eine 
eine Batterie aufzuwerfen, wurden aber Durch das ſtarke Flotte augräßen laſſe. Graf Artois gebt 
Feuer aus der eflung Daran verhindert. Eeid ner nach Petersburg. 
Butung San 93 Del) Bon Hanau if der lehtlich dalelbſt Aefänglich ein« 
Zu Zeanffurt erjeblte man fich die Einnahme von gebrachte Eidenmeyer in einer Chaife unser der 
Breda— — febr unmabrfcheinfih — alſo: Nach der Vedeckung 6 brauner Hufaren nach Magdeburg ge⸗ 
Erfcheinung der Franzoſen vor Maftriche hätte der bracht worden. — Cuftine Draht bey Par 
Gowesrneur nach Dreda gefhidt und vie Befagung Hereinzubrechem 
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(Num. 30. Sonnabends, den 9. März 1793. 
Paris, vom 28. Febr. (Dom Eorres eimige vor ihren Thuͤren aufhängen, um dann Zude 
’ j fpondentei.) ach ne 2 — "run J Fine 
t ſich Bergopzoom iſt ber ' pe; / rauf erfolgte fie mürftich, 
B84 u iu Ban ee zu aler Entkhuldigung fagr cr nun, Die Meinun— 


Brabant üderfchwenm von unfern Truppen und Dir Ber feyen.frepz aber Die Guilorine wirds auch 
mourier im vollem Marfche nach dem Haag zuz Ferr; fie wird im Furzem zw thun befommen, dem 
Das find die Neuigfeiten des Tages; die Meuigfeicen Man hat Weiber, Bediente von Emigrirten und Prie, 
der beutigen Mache werden wohl die Liebergabe der be, fern eingezngen, Die Geld ausitreuten und des Volt 
rennten Pläge und die Flucht des Statthalters ſeyn 3 begen die Magiftrate uud die Marionalgarde aufhetz⸗ 
“wahrlich nicht zur See, denn 20 Eorfaren von Dün- tz dieſe ſaͤmmtliche Canaille wird ohne Gnade and 
Firchen, Salais und Dftende freuzen im den Gemäf- Parmberzigfeit hingerichtet werden, denn man wid 
fern von Hollend um die Jacht aufzufargen, die ihn dieſen fichtbar von außen bezahlten Inſurrectiontn ein 
"und feine Familie überfegen foll; er wird fich vielmehr Ende machen; feit geflern if alles gan; ruhig. — 
Ans Friesland hinein werfen, um von da, wennsdors Die Mahriche von der Einnahme von Breda beftär. 
auch nicht gut ſeyn wird, gerade nach Deutſchland kigt ſich nice, 
zu geben!! Sampfsn, der Scharfrichter von Paris har im 
" Dumourier hat, wie man verfichert, zu fei, Perfbiedene unferer öffenelisen Blätter ein Schreiben 
mm Einbruch in die vereinigten Provinzen nur gegen * nrinfen laſſen, um Dem verbreiteten Geruͤcht zu wi 
"15 biß 20000 Maun genommen, ohne ſich daran zu derſprechen, als Härte er die Haare Ludwig XVI. ver 
kehren, was der General Ciaicfaht oder mas die Eng: Fauft. Er fagt, dieß infame Gerüdt Imüfle 
länder, womit man ihm drost, thun möchten, er, don einigen Schurken erfanpen worden feyn, um fei- 
ſterer wird durch die Hrn. Valence und Miranda in Me Delicateffe (feines Gefühl) zu verwunden, 
Mefpecot gehalten und die Befogne oder Stückchen r fröfe fih aber mit der Heffaung, dag Diejenigen 
Arbeit der Sroberung von Holland wird gethan feyn, lo feinen Character angegriffen, vieleicht bald Gele⸗ 


ehe die —— landen, genpeit haben würden, durch feine Hände zu gehen, 
Wir haben Durch ihtung Ladwig XVI. Paris, vom 28. Kebr, 
den Fluch aller Freunde espoten auf ung gela- v e — der Nationab⸗ 


den; hoffentlich aber wird die vom berühmten Klopf⸗ a8 Thermometer / 

ftod angernffene Gottheit ihre Mache nicht auf das D —— —— un 
Bolt von Franfreich fallen laffen, und mit ihrer Ein. gungen an; endlich gelangs folge herfür —— 
fen eine Nation befhirmen, Die jiar große Sünder Das Vrod war der erfie Borwand; die ——— 
unter ſich hat aber auch ihrer Guͤte würdige Seelen, den angtgrffen, und fonuten faum genug rg 
Denn miche ganz Suankreih vente, wie Jacob Dupont, aber ale eingezogene Berichte gaben, daß fein wirt, 
Mer Gosterläugner) oder handelt wie Maras. licher Mangel fen; fo griff man’s auf eine — 
Dieſer Wicht wird ebefter Tage aus dem Convent Art an. Am Montage, den zsften, war die Toeu⸗ 
gefloßen werden; der Proceß gegen ibm iſt ſchon an⸗ rung. des Zuckers, des Caffres, der Seife, der Lich 
bänglg; in feinem Sonntaasblatt fagte er grauſam, ter das Feldgefchrey. In allen Stadipiertheilen J 
dae Volt muͤhe den Gecurzhaͤndlern zu Leibe und teten ſich Weibsperfonen zufammen ‚, vormänli in 


de⸗ 
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Denen wo die meiſten Specereylaͤden find; der Haufe‘ 


brach in die Laͤden ein, tarirte die Waaren nah Ber 
lieben und leerte die Kiden aus. Dieſe Plünderung, 
dieſe Gewaltthaͤligkeit dauerte big Abends; und wur⸗ 
den zeſtern aller Watfomfrie und Menge der Pa- 
teouillen ohngeachtet, von neuem angefangen, beſon⸗ 
ders inder Gegend der fogenannten St. Ludwigs⸗ 
Inſel. Geſtern Abends wollte ein Haufen Weider 
- auch bey einem Krämer in ver Jole St, Eroir ein 
brechen, wurden aber durch die Patrouillen abaebalien 
und sum Theil eingezogen; vielleicht befommt mar a 8 


dem Verhoͤr die ſer und anderer in Berhafft gebrachter: 


Per ſouen Eiche. Indeflen iſt nicht zu wlauben, daß, 
wie die Einfchläferer fagen, bloß die hrimliche An- 
ftiftung und das Gold unferer Feinde die Republik 
beuncubigen; Ales Geld der Fürften von Europa 
würde nicht hinreichen, alle diejenigen zu Beza*len, 
die man für beffochen Halt. Die ſteigenden Bedürf 


niffe des Volks, die foredaueende Anarchie, flatt deren: 
man die Geſetze geltend zu machen nıcht genug bemuͤht 
iſt, die Nalluät der Natimalgarde, die heute feine 
Drdre, und morgen Desordre har, die Sorge über: 
Diefe Verlegenbeit, das find auch Urfaten, die we⸗ 


der den verbundenen Mächten noch den Ariftocraten 


zuzufchreiden ind; das find wuͤrkliche Uebel denen ab⸗ gen’aber von 
gröolfen werden maß, aber um Ae zu heilen muß man 
fie ſehen, und es giebt Leute, die fihs zum Geichäff ⸗ 


te machen fie unter leere Deelamatiduen zu verfcrlenern: 
He :te it nie Rude wieder bergeftelt.. Man nimme 





gebrochenen Unruhen erſtattet. — Am Schluffe dies 
fes Berichts erhielt derfelbe noch beunruhigendere‘ 
Nachrichten: — Bürger, ſprach er, in dem Augen- 
hf, da ich mit euch ſpreche, iteine Contrerevne: 
Intion zu von im Werfe. Die Ariftocraten fo 
fih von bier geflüchtet haben, zeigen fich dert ohne 
Scheu ;. der Eentralclubh ift zernichtet, feine Archive 
weagenommen, feine Berärhe auf öffentlichen. Markt 
verorennt , Feuer ſelbſt an den Frenheitsbaum' gelegt 
und die Poften ver dem Zeugbauße und Pulverma⸗ 
gajzin von den Eontreresolurioniften weggejägt u. ſ. w. 
Aus einem Schreiben aus: Breda, 
vom 21, Febr. 
—— — um 3 Uhr iſt ein aus 30 Dra⸗ 
senern beflchende: Commando unter änführung: 
des Hauptmann Ma-guin und Lieutenant Mariıni,- 
aus diefer Stadt Durchs Boſchethor ausaezogen. Alg 
fie auf den Tereeingfhen Damm gekommen waten 
fliegen fie aufeinen 40: Manı flacten Vorpoten 
Sranzöfifber Infanterie „. welcher die Flucht nehmen 
wollte, da fie aber von den umfrigen darinn verhin- 
dert wurden, fo faın es zum Gefecht, wobey von 
den unfrigen ein Dragoner und ein Pferde todtge⸗ 
ſchoſſen und noch ein Pferde verwunder isurde, dage⸗ 
den Franzofen 4 getödtet und der come’ 
mandirende Dffieier, ein Artilerift,. und 6 Franzo⸗ 
fen von der Narionalgarde vor. Samb:ich gefangen: 
genommen und in die Stadt bereingebracht wurden, 
morunter einige ſchwer vermimder. Dis Gefecht war 


‚Maasergelü;: es braucht noch mebr;. wir brauchen hihig und unfer Volk fo unerfchrocden und vol Feuer, 
Oarantıe unferes Eigenthums. daß es faum in Ordnung zu halten war. Waa dir. 
Aus dem Vrotocofl des Parifer Stadtraths vom fen Vorfall wichtig made, if, daß wohl 200 Fratz⸗ 
-ggten und 25 Ten ergeben ſich noch weitere Lmftände zoſiſche Hufa'en in — lagen, davon fri- 
Diefes Aufruhre. Nah einer demſelben gemachten Ans" ner dazu gefommen: Rruppen fo um diere Stadt 
jer e des General Sommandantens Santerrefindalle liegen und uns mit einer Delagesung droden, wer⸗ 
Anpäuger Lafay ktes-jeho in Paris;:es ſind an 40 den auf 3 big 4000 Wann gefchägt.. Heste haben Die’ 
Merfonen in Verhaft, worunter ich ehemalige Stan, Franzofen zu Haagje und Gennede, zwey naben: 
Bespzifonen, Abbees u. d. g. befinden-follen: — ————— eine ſchwere Contribution ausgeſchrie⸗ 
m När. Convent wurde vorgeferm vorgeſchlagen, *c. 
IR hen Diejenigen fo-auf den Gtraßen zuffen: Es Manifeſt der Generalffaaten bex 
lebe Ludwig X VII: die Todesfleafe erkannt wer ⸗vereinigten Provimgemn 

de — Dorauf fiel ein ſtuͤrmiſcher Auftriet wit Ma: Gchon hatten wir mir dem- aͤufſerſten Defremven 
rat vor der ale Vorftelung überfteigt. — und dem lebhafteſten Unwillen das. Decret erfahren, 
In der vor hergeheaden Sitzung batte ſchon Tallien durch welches der Franzoͤſtfeh⸗ National-Tondent auf 
einen weitläufigen Bericht von denen in Lyon aus⸗ Die unerwartefte: Art, und ohne ben ui! Er 
ein: 







fißein won Gerechtigkeit und Grund, erflärt hatı-er: 
ſey mie dem Statthalter der vereinigten Frovinzen, 
d. b. im Grunde mit der Republik, in Krieg; aber 
von welten Empfintunrgen mußten wir micht durch» 
drungen ſeyn, als wer folgende Schrift mit dem Tit⸗ 
tel: Proclamation des Generals’ Dumou⸗ 
rier an die Batavier erhielten. 

(Hierauf folgt diefe legt ſchon mit 
getheilte Dumourierſche Proclamas- 
sion wörtiih.), 

Der Inhalt diefer zu Antwerpen in Hollaͤndiſcher 


2057 
dag er Se. Durth laucht den. Heerm Erbſtottbalter ale‘ 
einen Tytannein vorſtellt, der Das zune Volk dieſer 
Provinzen in-Unterdrüdung halte, und nur die Ge⸗ 
mals eines General» Eapiteins habe. Es iſt nicht 
wohl moͤalich, eine gröbere Linwiflenheit in unfrer 
Eonſtitution zu zeigen, mach welcker die hoben Wuͤr⸗ 
den eines General-Eopitains und’ des Erbflatthalters 
gaͤnzlich von eihander verfchieden find. - Und mas die‘ 
Art betriffe,. wie der Here Erbſtatthalter die ibm un⸗ 
ser dieſen beyden Rückſichten anvertraueten Funktio⸗ 
nen verwaltet, ſo bervfen wir ing deshalb auf das 
Zengniß aller unſrer Landsleute. Wetr von ibnen 


und Fronzoſiſcher Sprache gedruckten Schrift muß die kann mit gutem Gewiſſen facen, die Statthalter⸗ 


Ber musbung errecen, daß fie von dem General Du- 
mMourter Dazu beftinimi gemefen ift, den Angriff, wo⸗ 


ſchaft gebe; durch ihr Weſen, dem, melder domit be⸗ 
kleidet iſt, das Vermögen, die Bürger zu unterdrüfs 


„mu er diefe Repudlik ſeit langer Zeit bedrohte, vor- fen und zw Sclaven zu machen? Und giebt es über 
be: anzufundigen, ganz Europa, befonders aber den Dies nur einen einziach Bewohner diefer Provinzen 
Einwohnern unfrer Provinzen, den Zweck diefes Un⸗der, wenn er nicht gan} vom Partdeygeiſt geblerder' 
fernebmene vorzulegen und Die Dewegumgsgründe da · wird, nicht den liebenswürdiaen und moblmolenden‘ 
zu, wo möglich, zu rechtfertigen. — Indeß ıfö viel- Geſinnungen einer Fürften Gereihtigkeit-widrfabren 


leicht unser gleichen Umſtaͤnden nie eine Schrift be; 
Fannt gemacht worden „ die fo-voll Abfurditäten, voll 
de: grobſten Falſchheiten und der ſchwaͤt zeſten Ver⸗ 
laͤumbungen geweſen waͤre. Jeder unparthehiſche Le⸗ 
‚fe: wird, wenn er den Inhalt dieſer Peoclamation 
‚wit Aufmertſamkeit pruͤft, gleich uns, Muͤhe naben 
ſich zu überreden, daß fie wirklich won Dem.fenm koͤn⸗ 
ne, deſſen Name darunter lebt: von einem-Manne, 
der für einfittsvofl und verftändig gilt, und der fich 
Dofür ausgiebe, daß er Rechrichaffenheit und Mora⸗ 
litat befine.- Auch ſcheuen mir ums nicht, die Pruͤ⸗ 
fung der. beleidigenden Sophismen und der darinn an⸗ 
; geruhrien Thatſachen der gefunden Vernunft aller. 


woblgefinnten Einwohnee in diefem Lande zu über. , 


lafſen; und in diefer Ibſicht haben wir fein Bedei.ten 
gehabt, dadurch dag ir diefe Schrift in das gegeh- 
mirtige Manifeſt eimtöcen, ſelbſt zu ihrer weiteten 
Werbreitung-beyjutragen.: Wir glauben es aber an⸗ 
ferer Ehre, der ganzen Marion, dem jegigen Jahr- 
hundert- und der Nachwent ichuidig zu ſeyn, in Dem 
Augenblide, da Diefer friedlihe Staat von tem un- 
gerechteſten Angriffe bed-oter wird, des, mas man 
28* gegen uns behauptet nicht unbean worter 
„zudaffen; and in der That, went wir eine Gelegen⸗ 
hei geſucht haͤtten, dieie Sache zu erört-en, fo wuͤr ⸗ 
den wir nie ene vortheilhaftere haben finden koͤnnen. 
Der Verfoſſer der uosmmmıon Lange damſt an, 


ließe/ deſſen perfonlicher Charakter und defien Staate⸗ 
verwaltung immer Milde, Maͤßigung und die gewiſ⸗ 
fenbafiefte-Benanigkeit in der Eruͤllung feiner Pflich«‘ 
sen gezeigt haben? (Die Fortfegung folgt ) 

J Hanau, vom 5. März. 
v Mach eben ein ehenden Nachrichren aus der Gegend’ 


von Maſtricht hatien die Franzoſen bifi der 28. 


mit feiner Batterie auffommen koͤnnen; Prinz Frite‘ 
derich von zen bat ven Petereberg.mit Canenen 
ve:fchen, und bey dem letztern Aurfal der Beſatzung 
folen an soo Franzofeh getoͤdtet und fo'viele verwun- 
det worden fenn, daß nicht Fuhrwerk gehug zum 
Hinwegbdrinsen aufjutreiben war. 

Der Janımer der über den Rhein mohnenden Deut« 
ſchen iſt aroß; In Worms und E penei etaiena der’ 
Befehl, daß diejehiaen weſche nicht un zu ac⸗ 
faͤhrlicher Schanzar beit gebraucht werden follem. Die: 
erdittert die Buͤrger und Bauern fo’ ſehr, daß ſie nur 
auf Gelegenbeit warten auf die Rrarzofen loszugehen 3 
ım Kichbeim Boland-und der Gezend rotten ſich die: 
Bar N. Taufenden zufammen, und mac en gemel«' 
ne Sache mit denen in ter Grafſchaft Fa’tirftein, die: 
mit Deus und Riſtgabeln auf d e Franoſen losgeden. 
Su gedach em Kirchteim Poland find 4606 Franıoe' 
fen mit 8 Canonen die ım Das Furſtl. Edlef fid eins’ 
quastiers und über 500 Eift. „Holz. wegiahren "nn: 

gr 
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Der Herzogl. Iwenbrlädifche Miniffer von Efeb 
ift von Zwepbräden nach kandau und der Churp 
zifhe Baudfchreibee Horn zu Baurern nah Eaar- 
lonis geführt worden; das ift Neutralizär. 
Aus einem Schreibenaug Straßburg 

som 2. März. 


Cuſtine, wiſſen Sie (bon, fam am 261m b 


Abends, hier an, man wunderte ih, daß er 
jetzo Mainz verlaffe, wundern Sie ſich nicht, 
Euftine deckt Mainz Dadurch, daß er nad) Straß; 
burg kommt; Sie werden bald mehr hören, 

*) Aus Kebl ſchrieb man unterm zöflen : Cuſtine 
ſey wegen Eröffnung des Pafles von Str nad) 
Kebl gefommen, und werbe noͤchſtens mit alt 
zur Eröffnung ſchreiten. — Dadurch fucht diefer Be- 
neral eine Diverfion durchs Badiſche und Darmſtaͤd⸗ 
tiſche zu machen, die Kaiferlichen und Preuffen auf 
dleſer Seite zu befchäfftigen, daß folche vor der Hand 
woch nicht am Die Belagerung von Maynz deuten 
koͤnnen. 

Frankfurt, vom 5. Mär, 

Eben verlautet, daß von dem commandirenden Ge⸗ 

neral der bey Mannheim und weiter hinauf ſtehenden 


Kaiſerl. Truppen ein Courler bey Er. Koͤnigl. Ma- 


jeſtat vom Preuflen eingetroffen fey, mit der Nach⸗ 
richt, daß Euftine mit einem friſchen Corps von 
. 15 bif 20000 Mann bey Straßburg und Kehl über 
den Rhein gebe und fich diefeh Uebergang mit Gemalt 
gegen die dieſſelts ſtehenden Kaiferl. und Schwäbi- 
ſchen Crayßtruppen bahne; zugleih vernimmt man 
daß von Heidelberg aus ein Corps von 8000 Mann 
Kaiſerl. fich jur Unterflügung der bey Kehl ſtehenden 
Kaiferl. und Reichstruppen in Marſch geſetzt hat. 
Wien, vom 2. März. 

Gefterfl Vormittags um 12 Uhr geruhten Se. 
Mai. der Kaifer in allerhöchftdero Gegenwart dem 
Herren Ferdinand des H. R. N. Grafen von 
Srautmanngdorf, K. K. Kämmerer, wirkl. 
geheimen Rath und Ritter des goldenen Vlieſſes, 
als ernannten Hoffanzler des von der Hofs und 
Staats kanzley wieder abgefonderten Niedekländis 
ſchea Departementd, die Eidespflichten ablegen, 
und darauf denfelben dem Raths⸗ und Kanzley⸗ 


> 


f et 


ſten Aofmeiter, 
9 vorfllen zu Ip 


Münden, mom 4. May. 
Der Kraißtag zu Waffe eburg ift zwar von 
Saljburg niche beſchickt worden. Auch laßt ver Furſt⸗ 
iſchef von Salzburg fein Eopntingene, feparat 
von dem Bayxiſchen Kreis-Contingent, zu den fair 
ferl. Koͤuigl. Truppen floßen. Indeſſen nehmen bie 
Kreisverhandlungen ihren guren Fortgang. Der 
Kreis wird fein Contingent nach dem Jabr 1757, 
jedoch Der Churfuͤrſt noch ein Quantum mehr, als 
ihn eigentlich treffe, ſtelen, und dadurch feinen Eier 
für Das gemeine Beſte berhärigen. Die zu dem 21cm 
Kreisregiment von Salzburg gehörigen Tontingente 
von Pfal; Neuburg, Bißchümern Palfau, Re 
gensburg,ärenfingen und ber Stadt Regens⸗ 
burg werden aber nunmehr ein befonderes Degi- 
ment ‚forwiren. Die Mufterung darüber wird ver· 
muthlich bey Ingolſtadt ſeyn. Die Stadt Regens⸗ 
burg wird mit ihrem Gefuch, für dießmal nur dag 
Sımplum, alſo 40 Mann zu flellen, dieübrige Mann · 
ſchaft aber hier, zu Deckung des Reichstags, mithin 
auch zum Deften des Reichs, anzuwenden, an den 
Neihstag, jedoch unter Empfehlung fes Rreifes, 
verwiefen werden. Der Kaiferl. Minifter , Der 
Graf von Eeprbach, wird bey dem Kreistag zu Waf- 
ferbutg erwartet. 


Berne, vom 6. Maͤrʒ. 

Heute ift das vom Füfilier : Bataillon Re, 
nouard unter Commando des Herrn Lieutenants 
won Lo ſſo w zu Hof g ne Depot allhier 
eingeruͤckt und dem Herrn Premier⸗Lieutenant 
von Schwarzenau, Graͤveniziſchen Regiments 
uͤbergeben worden, um dieſe Mannſchaft nach 
Frantfurt zur Armee abzufuͤhren. Die Schoͤn⸗ 
beit der Leute und das Verlangen derfelben ge⸗ 
gen ben Feind gefüpet zu werden; bewunderte 
jederntann, | = 


Theater: Montags deu 11. ! 
glüdliche Tag, ein-Schaufpiel in 3 Feten 
folgt: Les defirs 


Bofenfarb, 


Perfonale durch den | eriten 'ober 
Zürften von Starhember 
fen. 


"Der 
' ” Daun 
de plaire oder Weiß und 
sin demi-Carafter-Balles In z Act. 





Anhang zu Num. 30 der Bayreuther Zeuge. 
| — | Montags, den’ Hs März 1793. 
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— 
eiben aus Cölkn, Vertraten auf ſeinen Auktion, der Ihm vom Him⸗ 
Aus — Sn. en 4 mel zusrtommenaft. Devonanzen fad man eine Ven⸗- 


* ‚ge mit Defenien durch alle Thoren berausſprengen. 
Hfesen. Mafricht, ſind in ben Häaͤnden eatten noch etliche Divifionen von Truppen dep 


Fr der Kaiſerlichen; in der Racht vom zten auf ung ein. Herr General Davidewiz lieh am Rare 
den. gtin waren die Vorpeſten zu Tongres.— mittag von Haus zu Haus anlagen, daß jeder Buͤr⸗ 
Die Prepffen haben Rüremomde; ur hejien, ger Die Nacht dindurch die Feuſterladen offen zu Laflen 
Be ee ——— 

0 —⸗18 es 

Der 8, 8. Hoftriegerath und General Felde Eiwereung denn es war mun [des etwas ruhbar ge» 
warſchall⸗ Lieutenant Baron bon Eilien, wel gorden, ‚daß in der Macht fich werfibiedene Reairirge 
cher den linken Flügel der Clairfaitſchen Urniee ser Hier vereinigen und um Mitternacht der Aufbrung 
commandiren follte, liegt hier ſehr gefährlich «weihehen ſolle. Und nug hören ſie den weiten Ep 
trant, und man zweifelt an feinen” Aurkoimtnen, Holg Gegen Abenn weren ſchon von allen Seiten 
—** Wärtemberg’hat das ihm bes’ er eine unzählbare Menge der ſchoͤnſten Krieger zu 
Der Prinz von rtemberg * Fuß und zu Pferde in und am die Stadt gerüde, ba 
Kinmte Commando uͤbernommen. - — — * — = iuaminire 
— — — Menſcheu and Pferden ſo a t, daß kei⸗ 

Prinz Coburg kam / ſah und ſeste. Rein ner dem andern mehr ausweichen fonnte. Um *8 

je fo in der That fagen koͤnnen. fienä mon an, jwus Röerthore binauß ya rächen, und 

Nach der Ankunft des Herrn Felbmarfhalls von zer Ausmarich und Dürpmarfh (ih bin Augenzeuge 

Koblenz brach dag feit dem 14. Dec. bey Berg vom Aniing big’ zum Eade) dauerte ununterbrochen 
heim gefandene Houptquartier auf und rückte biß gegen 4 lipe, ſo daS Die Marfcierenden unfere 

vorwärts. Dfficiere und So daten waren wohl; —— |.—_ — — —— 

nonen ’ ' ern €! 

gemuth und fo murde ein oder vielmehr * Deipe vortrefliche Diefrweartiderie, fo wie aut noch ei J 
‚glorreiger Siege erfochten. ſchoͤne Regimentet zur Nerieraorde Der Verlanms 
Düren, vom 1. Mär. lungsort des ausnerüdren groß.n Truppencsrps war 

Dee gefteige Tag iſt der merfwürdigfie von allen jenſeits der Roer in ven Brasfcidern wifcen G— 

Yahrbunderten für Düren, und eben fo die vergan- zenich und Dederichs verler Iinfs und rechte der Ehauf⸗ 
gene Nast, in weicher fein Menſch Die Augen geſchloſ- ſee. Bon da vertheilte fih die Armee ın 3 Volennen, 
fen ; die merfwürbigfte aler Nächte wegen des aroßen und jede gieng den auzemiefenen Meg. Ungefähr 
Schaufpiels fo fie uns gab, ein Schaufpiel , das die um 7 Uhr Fünbigie uns ver Donner der Ganonen 

ganze Seele mır Erſtaunen und Ehrfurcht erfüllte ſchon an, daß fie mit den Ftanzoſen im Brfech;e mar 
und erfhürterte. Um ven Mirtag trafen der Erzber- ven. Wir faben won unfern Trürmın, wo Yer An: 

409. Earl, der Herr Feldmarſchall Prinz Eodurg, griff war, Ben der Rangerssche jmen runden von 
der Prinz von Würtemberg , verſchledene berühmte Hier harten die Ftanzolen jiwen Batierien mir Fanınen, 

enecale und andere Stabsofficiere, auch der berühm. und feuerten gegen Die auräcenden Raifertichen; aber 
se Oderſte Mack bier ein; alles war um den Herrn nach dem 6, oder zten Schuffe hatten 50 Mam Kals 

General em Chef in Bewegung. Man fah, daß gro⸗ ferl. Cavallerie vie Batterie erreicher, etliche Franjo, 

‚Se Dinge vorgenommen - werden folten ; die heitere fen zuſammengehauen und die Garonen erohrrt. Ge 
Mine des großen Coburg zeigte Zuverſtcht und ſeſtes gen 9 Uhr dorte man von derſchiedentn nay:u und 
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entfernten Gchinven abermals ein fürchterfiches Ca 
woniren. Diefes dauerte an einigen Orten länger, 
anderen weniger. 

Nachmittags um 4 Uhr erfuhren wir, daß man 
wol Juͤlich und mehr Ortenan der Roer heute ebe⸗ 
nermaßen frühe ausgeruͤckt und die Franzofen angegrif- 
fen, daß des von hier ausgeruͤckten linfen Fluͤgels 
mitilere Eolonne fehon den Franjoſen alls Canonen, 
ferner zu Wesmeiler, Efehmeiler und zw Ruhe in als 
lem 16 zum Theil ſehr ſchwere Stüde abgenommen, 
dabey viele Mannfchaft getödtet und gefangen genom⸗ 
men. er 

Aachen, vom 28. Feb: 

Die Belagerung von Maftridyt dauert fürchter- 
lich fort, und wir hören den Donner der Canonen 
ſeit Nontag hier faſt unnnterbrochen. Am Dienfta 
ge waren ſchon über 2000 Bomben in die S’adt ge 
worfen,, und cheſtens ſoll mit giügenden Kugeln der 
Anfang aemacht werden. Die Franzofın waren ge 


ſtern der Stadt ſchon fo nahe, daß man-in den Lauf⸗ 


———— 


u. 


moͤrder ju fehen, 'umb' Hieb’ign nieder, wenn auch 
Stimme und Geberde um Gnade bat. Die Dragener 
von la Tour zächten außer dieſem auch den Heldentod 
ihres tapfern Döriften (Pforzheim) fehr blatig; fie 
flürmten in die Feinde ein, mo fie nur zum Morfchein 
famen, ohne fcbier auf Commando mehr zu achten, 
und eine ſtarke Uihlanen-Divifion iſt fo higig vorge: 
deungen, daß man nicht mehr wußte, wo fie geblies 
ben war. Bon Aldenhoven aus bis Aachen liegt Die 
Straße mit Leihen bedecket. Heut gegen r Libe nach 
Mittag wurden bier 266 Verwundete auf So Kar- 
ven bereingebracht. Die Unglüdlichen waren redenve 
Beweiſe vom dem mörderiichen Strafgerichte, das 
über fie gefommen: iſt. Dre meiflen waren durch Saͤ⸗ 
beihiebe an Deu Köpfen verwundet, und ftellten dem 
Auge einen fbaudernden Anblıf dar. Ihnen foigte 
eine Zeuppe Öefangener, Die mau auf 300 und etil⸗ 

che 30 oder 40 angiebe. j 


Aachen, vom 2. Mär. 
Wir fehen uns nun auf einmal aus der hedenflich- 


räben das. Geheule der Velagerten deutlich hören. 

—— * ag , ſten Lage geriſſen. Geſtern Morgens hörten wir, 

tg def ein allgemeiner Angriff gefhehen werde. Der 

Coͤlln, vom. 3. Mär Feanzöffche General Stengel war ſchon um a Uhr 

Die Raiferlichen verfolgen ihren fo glorreicherfoch- Nachts zu. Pferd, Dampiere des Morgens. Lim 
tenen Sieg; feit dem für die Franzofen fo. brüdigem. Mittag brachte man einen g fangenen Oeſterreichiſchen 

Gekfechte drangen fie noch immer gewaltig vorwärts, Huſar ein, welcher fagte, man habe ihn in Eſchwei—⸗ 

und nach zuverläßigen heut bier eingetroffenen Pri⸗ ker gefangem.: Zu gleicher Zeit hörten wir, die Kal⸗ 

vatberichten haben die K. K. Truppen geftern Abends ferlidien feyen an den Batterien zu Högen und Rüpe, 

Die Franzofen in Aachen überrumpelt, außer der Das waren die einzigen'haltbaren Poften: Nam Tir 

Menge, die von dem Gäbel des erhigten Kriegers ſche trafen ſchon Bleſſtrte, Fouragewagen ıc. zurüd 

Melen , 700 zu Gefangenen gemocht, und fih fo. der ein.. Um 3 Uhr kan Dampie:e, den Reſt der bicfl» 

Stadt bemächriget Auch hier ruſeten fie nicht laug; gen Barnıfon zu verfammeln. Im Augenblicke mar 
ein Theil der Armee eilte gleich weiter vor, und ſteht alles:auf den: Beinen, alles anueipann:t; wes fich 
ſchon auf 3 Standen weit hinter Aachen bey Henri retten konnte, rettete ſich; raffte zufammen, was 
Chapelle. Sie huben gleichfalls ungeltöre Herzos man konntez ließ liegen,. was man nice haſchen 
genrath befeget, und dort dem Vernebmen nach Pormte, und die Macht hindurch bebre die Erde unter 
ihr Hauptquartier genemmen. Gie treten jegt in den Flüchtlingen. Bis auf diefen Morgen fab man: 
Die Prorinz Limburg, mo man ihnen mit Sebn⸗ noch wenige bier und Dort wegzteben Kaum 8 Ihr, 

. fuhr entgegen fieht, und ſchon fo laug auf Erlöfung da kamen Tyroler Scharffzügen, Michalowitz, 
boff.ee — Mit unglaublicher Zapferfeit babe fh etwa: 30 an der Zahl, ver Geilaraben -berauf, 
Bie Naiferfichen Truppen ausgezeichnetz: mır dem Saͤ dem Berg: herunter; ſchoßen vor umferen Augen 
bel ın der Fauſt rannten ſie auf ihre Feinde zu, und einen: Franzofen, der laufen wollte, nieder. Man 
ihre Streiche vernichteren ſchrecklich. Die Franzoſen, hatte hier viele gefangen. Der Freybeitsbaum ward 
weiche fo ihre Canonen, ihre einzige Stoͤrke, erſt gleich niedergehauen. Das Freudengeſchrey ift allent> 
mir menigem Bortbeile, baum aber aae nicht brauchen halben fo-groß, daß man feine Sylbe ruhig ſchreiden 
konnten „ faben nur Tod und Miederlagez der erbit- fann. Heute wird fiher vas K. K. Eorps einrüß- 
terte Deutſche glaubte in. jedem Feinde einen Koͤnigs⸗ ken. Der Clab iſt ganz auseinander gejagt: 


a 
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Nachmittags mn 4Ubr. Kaum wollten wir ung Fre om 8 Märs: 
der Wonne diefes Tages gan; überlaflen, da ward —— et, vom 8. März, 
anfere Ireude geflört. ‘Um x» Uhmgabs Laͤrm. Wirk. ib ‚nigfteim iſt vorgeſtern in deutſche Haͤnde 
fic tamen gegen 6000 Franzofen das Pontthor her⸗ bergegangen,. Wie vie Capitulation lautet, weis 
ein. Da der Adner Bürger feinen Jubel zu vorlaut man ned nicht. 

Hatre werden kaffem, melde Folgen haͤtte das haben H Auch fol in der Nähe von Eafle! bey Maynj 
Können. Diefe Mamnfchaft, die ficher noch die Ar- ein Gefecht zwiſchen den Preufſen und Franzoſen vor ⸗ 
errarde der Franjoͤſiſchen Armee zu treffen verwuthe ⸗ gefalen feon Prinz Coburg iſt am 3. um a Uhr 
te, ‚09 den Geilgeaben herunter aufs Eölnthor au Mittags in Mafteicht eingeruͤckt. ; 
befehte es fo, wie die nebenfeisigen Wille. Umpalb Aus einem Schreiben eines Königl. 
12° Uhr giengs Schießen an. Da war mwirflic die Dffieiers, datiert Hauptquartier Kem⸗ 
en agree im — — * * — — den 26. Febr. 

r, ſo zogen e Franzoſen Die Kal⸗ eſtern Abend kam ganz rmuth i 
ſerlichen Jaͤger und —*8* — im Meiner Wilbelm George eur er —— gen 
Anzahl. Royal Alemand bar in einem Defilee 1600 Sohn des Herrn Erbftatihalters, mit den. Grafen: 
Sranzofen zufammengehauen, ohne einen Mann zu VOR Boland und von Bentink bier an, um ſich mit 
‚verliehren: FR Er. Durchl. dem Herzogevon Braunfchmeig Oels über 
. in Viertel Über 12 be flanden die Raiferlichen bie fünftigen Operationen zubefprewen; denn. fomohl 
ſchon auf dem Lausber ge , auf dem Wingartsberge . Erbpriny von Dranien, ats ber Prinz Wilhelm 
"and auf alen Ant ohen um Aachen. Gir machten ein orge / werden indem bevorflchenden Feldzun Cerps 
febhafies Zeuer, und um » Uhr war die Action voll⸗ commandiren. Der letztere war erſt am 24nen, Not⸗ 
dommen in per Stadt. Die Franzofen formirten auf e um 2 Uhr, aus dem Haag abgegangen, und iſt 
‘dem Morfre ein Quarre; fobatd fie aber Dre Kaiferl. ereits diefen Morgen um 7 Uhr wieder dabin zurüds 
Yäger vo. Büchel beranrücten faben, fchoflen fie auf gelehrt. — Auf meinem Wege bierhee babe ıd: in 
Diefeiten, „nahmen eitigf dio Kucht , und liefen iii zu die Franjoſiſchen Prinzen kennen lernen unD 
‚zweg Sanenen ım Eriche. Auch am Jafobsrho<hin- 7 eine Stunde. bey ihmen zugebracdht. „ich neiß: 
gerli-gen fie zen Canonen. Am Rarhtauße ſetzten nunmehr nit, ob id fagen fol: mie wenig Tann 
fie ſich noch einmal, wurden aber auch da bald ver- man Doc; dem allgemeinen Gerüchte trauen: Cdek: 
forenat. Jetzt ziehen Die Karferlichen in flarfer An- wie ſahr fönnen fih Menfchen ändern! I babe nie 

ni bie: ein. Den Wiarft haben fie fon befegt und populairere und herablaflendere große Heeren geirben, 
viele Franzofen zu Gefangenen gemacht. Bis jetzt als diefe Prinzen find. Gie könnten in der Ita 
dat man über 40 todte Franzofen nehft 3 Pferden hin nicht zunorfommender, hoͤflich und natürlicher fenry 

And ber in den Strafen zerſtreut gefunden- wenn fe ——— —* — oder Brauv⸗ 
Schreiben aus Coͤlln, ’ her wegen ihrer erablafung ſo 
ERICH ALT: 

der Gartbaufe von Bürrichz alle Jacobiner mont am N Brafn dCi vn Dem ver 

der evolution von 1789 werden iym wohl. nicht ere Garde du Corps des —8* ae ee 
| nn es bie N und vechtfchaffenen Bürger — ein fehr artiger und nicht mehr gan; junger‘ 
eur Inga Jabre ein Dragonerter 
Sranzöfifher. Gefangenen nebft „einer Drenfarbigen ra raten ee rau Prinzen: ge 
Srandagıe und s ı moberten Eanonen hier ei gebracht. Nachmittags de ee ——— 
Mas einem hier berumachenden Bericht foD die = Da 2* um. balbı6 Ubr zu ihnen fommen müde 
— — — ——— — m wo. — früͤhtr einſtellte, 
men 6560,de Gefonnenen aber 4500 Mann berrar man möchte - Aue Igel Aue 
gu; 195 Valaſt an Sangncn beiehı in 45 Otüctın. Nähen; aber —— — 
Berluſt an Canonen en. jahren; ſtatt deſſen ward ich gemeldet, — 


“ig | genen. 


gleich führte mich ein Rammerbiener in ein Zimmer, ‚Abrigem Anweſenden eben poepul⸗ir wa⸗ 
das ic Anfangs für fein eigenes hielt, Das aber, wie ren. wie gegen mic. .. por. von = 
ich hernach erfuhr, das Zinimer des Grafen von Pro- Truppen gefangen gensmmenen Sranzofen ‚gaben ſich 
vence (Monfienr) war. Die Viertelſtunde, bie ich ‚gewöhnlich für Deferteurg ausgegeben. Sie verſi. 
hier mir einem gefprädigen Haus. Officier allein zu herm meiftens, daß fie Die Segen ın Paris beganzer 
brachte , gab mir Gelegenheit zu febe ernfigaften De- ‚nen Gpessithaten perabfcheuen; doch zeigen, ſi⸗ ihren 
trachtun en über den Wechiel des menſchlichen Glut. Ferpheitafin-Dedurch, daß ſie es gefliſſentiich bermel 
tes, Zuvetlaͤſſig har ebemals der geringſte Bediente den, Ge. Duccl. Den: Desjog anders, alsı mon 
des Grafen von Provence-in Berfeilles oder Paris General, zu-neungn. Paare 
beſſer gewohnt, als jegt er ſelbſt. Die Wände die⸗ we in 
fes Zimmers, Das zugleich Wohn, Bär. un Schreiben ans Wien, som 4, Mär, 
Audienz⸗ Zimmer If, (denn Monfieur dar mar das Den unfern Arween iſt ein großes Anancement dor⸗ 
Eine) wären mis Fragemgefichtern von Portraits ger gefallen, es np 4 neu Generale und 6 General, 
ziret;. ein altes zweufchläfeiges Bere (mit nichts mer Majers ernannt, „and Diefe Beförderung veranlaßt 
diger als fhönen Vorbaͤngen von Kattun,) mie es bey der ganzen Ärmee eine worcheildajıe Yarug. 
jeder Handwerksmann hat, fand im der einen Ede. St. Maj. haben befannslich den Grafen von Traute 
Ucherhaspt war in dem ganzen Zimmer nichts, was Mansdorf zum Niederlandiſchen Con ler erdoben. 
einigen Luxus anzeigte, ausgenoumen zwey (ſehr Ein Beweih, daß mir biefe beträchtliche Provinz nicht 
Pleine) filberne Leuchter mit Wachslichtern, die noch zu betlichteh, ſondern Hichaehr im Furzem mieder au 
mit einem andren Paare vermehet wurden, als die beſitzen Hoffnung Gaben. - Die Mieverländer teil 
Prinzen ſelbſt kamen. Sie giengen, ſobald fie im "wühfhen niches fehrilicherd) als Diefes, aud England 
das Zimnter traten, ſogleich, und ohne daß irgend und Holland werben fhärig mirwürken, 
jemand mich ibuen vorfträre, auf mich zu, und un. Aus Note vernimmt man, daß der heilige Water 
terhielten fich auf das artigfte umd herablafſendſte mie gefährlich kraut fey. Man har ihn geftern fon’ tob 
mir, Während der ganzen Grunde, die ıch dey ih⸗ 'gefdät. (Berfchiedene oͤffentliche Blärter melden fein 
nen zubrachte, ließen fle mich, obgleich die übrige Minfeheiven.) Doc fehlen DiEhalb Die zungriäffigen 
Selelſchaft fehr zablreich war, abwechſelnd, fo zu Berichte. Ein Alter von 76 Jahten, dievielen Kran, 
fagen, aicht aus den Händen; und Die wenigen kungen, die Diefer fromuie und weife Warer frir einie 
Augenblide, da fie deyde zugleich mit dem Muffıfeh- Ser Zeit erdulder, müflen mohljdie ärkfte Conftitu· 
Kaiferlihen Gefandren, Gra‘en Romanzow, oder ton erfhättern. Pius mar insmer ein großer Ham 
mir ſouſt jemand ſprachen, traten fogleich die beyden und wird als folder ewig in den Annalen glänzen, 
Söhne des Grafen di Aetois, die Herzöge won An. (Nah unmitreibapren Nachrichten aus Dom feperte 
gouleme und Deren, sin Paar fehr liebenmärdige "Pius VI- am ısten da er georben fepn folte, Dig 
junge Prinyen und der alte Marſchal von Broglio A9te Jahrogedaͤchtuiß feiner Negierung. ) en 
an ihre Stelle. Pegterer, ein amperordenglich mun - * * *— 
teret Breis, fprach viel vom ficbenjährigen Kriege, Die Bolgen ber Coburgiſchen Siege zeigen ſich über⸗ 
und verficherse den Prinzen und mir: que dans Ja al. Auch Die Befer Diefes Blarrs gewinnen Dadurch. 
guerre de fept ans, le Prince Frederic de Bron- ‘Seit der Zeit fommen bie Hollaͤndiſchen Zeitungen 
fwic lui avoit eres-fouvent fait bien de Ja peine et · wicder ordentlich "Nach veufelben ut der Herzog non 
du chagrin; (im febenjährigen Krisge & der ze am 27. Nachts um ı2 Uhr im Haag ange» 
ich Um ſehr tommen Auch vernahm man · daß die Eugli ſchen Trup⸗ 
Motb und Sorge gemadt.) Acch das erſte Probe pen zu Helvertsiuis geiander· Wrepa har-am 24 
fRüc des Herzoas ber im Jahr 1761 als ein da · :Abends fh ergeben; Bey der Sturmung der Tran. 
mais febr junger Prinz, Braunſchweig fo tapfer ent- zöfifchen Verſchanzungen zu Märmand ifk der eift, 
fegte, erwähnte er wicht bloß, ſondern erjählte es lieutenant Micvenheim vom Brenadierbateilion 
ausfübelich , obgleich der Herjos durch dieſe Opera · Kan izky und ein &ieur. geblichen, (Ben Echtufe 
«sion über übe feibft arficas das. — Mod muß ıch.be: ‚Dich waren die Gtropbunger -Beitungen- mhk ange, 
merten, daß die Fraujzoͤſiſchen Prinzen gegen ale kommen.) 
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—JJ *. | Dienftags, den 12. März 1793. 
Klun dert, (in zusehen) vom, 21. Febr. geſchoſſen wurde. Gedachter Awerikaniſche Capitain 
Heuce yeifchen «Fund ı2 Uhr kam ein Franz. Ea⸗ſogte Dem Lot en daß cr vor der Maas an 30 See⸗ 
pisata und ein Teompeter, von einem Derafhement gel,“Badrfteinlih Engl. Transportſchiffe aefehen ; 
Yarer zu Fuß und Pferd, Die fih hinter dem Damm MUD-beyin Soluſſe dieß verbreitet hch das Gericht vaf 
vdebergen dbiet an ——— ſchou ual· Truppen wor Briche fern... (Die Het, 
aa n mis auf; Fäpriiben Nahridien vom sten find 
unfer Eommandent dufwortete, ec werde Die Gtadr @ sgebfisben.) . 
‚nicht übergeben daer dem Souverain amd dem Durchl. Elevc, vom 6, März. (Aus dem Courier du 
Haube Dranıem viel m nn —— um ſolches zu Bas-Rhin.) . 
ebün. Der Capitam hlaAt ibm darauf vor, mas er Die Einnahme von Breda durch die Fea 
auseichten wolle, da er nicht mehr als 56 Mann un Heflässige fich; man fagt, fie hätten pi ee 


) apart Stark genug, antwortete der Comman- dert, Willemflade, Gertruidenberg und 


fant, uns zu verrhaidiger. Warum Blat vergießen, giengen auf Notterdamdtos. u die 
Berfente der C·puain, Da wir mit einer großen Macht Soden bat man die ganze Befagung ” he 
ommen. Der Commandaunt antwortete darauf, er ausmarfsieren taflen, um Gorcum 


‚wärs Cplvot um Blur für das Vaterland und das Lm”den Nebergong über ju verfförten. 


bie Ströme noch mehr zu 


- (auf Drailien 2 Siemit ritt der Capi- eſchweren, haben die Grnerafftaaten Durch cın jas 


sain hinund feit Wen hat man nichrs weiter vernom rent den Bürgern und Einwohnern befohlen, (du ft 


‚meh. air a der Beim von Hensden Dig an den Ausflußz Ter 
= A am..2 7. Februar Dintel ihre Darfen und Fahrzeuge ans redte Uſer 


Am Montage hörte man an Der Wrhasfeite in »ie- zu fuhren ‚ oder wenn fie folche aicht mehe retten konn⸗ 
fer Stadt den ganzen Nachmirrag, vermänlich Abends ten, fie in Grund ju bohren, wofür ihnen Echadlos- 
"eine befläudige Eanonade ; ehns zu wiſſen, von wel haltung verfprochen wird, 
—* — ————— Schreiben ans Frankfurt, 
ern 6 erhielt man bier Nachricht daß die ‚vom 5. März, 
- Branjofen einen Angriff auf Rlundert gethan, daß Heute Nachmittags um 3 Uhr wurde die Aa 
„aber der Sr. FM. won Reonf, Capitaı vom Re fagung von Königitein, diegegen 450 Man 
- ghaent des Dberften Dose dela Ealierte, wel uamachen mochte, hier eingebracht " 
„der in dem Plag commandırt, den Feind zuruͤckge⸗ : Bebramt, 
"fdhlageu und dm Vefig diefer Wertung geblieben If. 21e Die Sededung zur Einquartierung dor 
Dieſen Nachmittag veruimmt man aber daß die Stadt meinem Hauße vorbey zog, kam ihr ein emigrir⸗ 
ð reda mit Capitufarion abergegaugen It, auch ſogt tet Franzos won ohngefehr entgegen und ruffte 
man, Klundert ſey eingenommen, doch ſehlt vie Be· ihr ſehe naid zus > m — 
ar welcher ein Auierifanifces Schiff — LT ‚Die Jacobiner im 
Heivots nach, Oravendeel gebracht Kür, fügre aus, Stall gebrahe? 
daß er heſtern Franzoſen auf den Damm von Wil⸗ Sonſt bewundert hier jedermann diefe Rente 





‚ Vemrtene.gefehen: hat; anf wehlhe ums Dar: Eeane: gen. ihrer bewieſenen Standhaftigteit; anch 


das 


egen 
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das Militalre Täßt ihnen Gerechtigkelt wlederfah⸗ aller Gegeutschr dle Batterien und in kurzer Belt wa · 
zen. *. zen fie —— von der — wo — — —— 
*) Die mit 14 Canonen uͤbergegangene Befagung "ER, ag Magazin ıc. in die Haͤnde fielen. Der WBer⸗ 
won Koͤnigſtein beftand in 14 Dfficiers und 421 Ge, luſt der Preuflen fell nicht *54 fepn. 





; ; . *) Sichern Vernehmer nach iſt Mer dem Obri 
meinen. Die Franzofen verlangten mit Mlingenden .- ) — 
Spiel abziesen au dürfen, dieſes word ihnen aber nur —— kin fein Off: ne. z 
auf 40 Schritte erlaubt, wo fie bernach das Gewehr -Pifaln von Tanbenheim und Lieutenaut von Wurf 
firedten, und unter einer Bedeckung vom Herzoglic, 19 ® And verwundet. & 

Weimar iſchen Euircffierregimene in Fraukfurt bey ® Hals, vom 3. Mär. 
einer auflzrordentlihen Menge Volks in das Carme Yun bat auch die Köatgl. Pecuf. Armee unter dem 
liteg-Eiofier eingebracht wurden. - Sie waren in dem Befehlen des Prinzen Friedrich von Braunſchweig 
erbaͤrmlichſten Zuftande, hatten faft a'le keine Struͤm⸗ "den Feldzug eröffnet und gleich Giegesiorbeern eeruns 
pie Auf Befehl Gr. Königl. Majekärnpoen gen, Nachdem fie Brüggen und Schwalmen engeeinge- 
Preuffen find ihnen Strümpfe zugefbidt worden. ſchioffen batte, fo wurde Der Angriff auf Ruͤremond 
So eben wird vom einem übergroßen Siege nnternommen und die Stadt heute mir flürmender 
uͤttich Nachricht gebracht, di ofen find Hand eingenommen. Bey diefer Gelegenbeit find 
ben Lüttich Nachricht ge —* NER = viele Frauzofen theils niedergefäbele, theits zu Ger 
‚Aheild bafeloft gefangen, theile * einse ſch — fangenen gemacht und 28 Canonen erobert worden. 
fen und. bey 200 Canonen erobert. Luͤttich iſt Die hon andiſche Feftung Breda har ſich ergeten. — 
in den Haͤnden der Kaiſerlichen. truidenberg hingegen hat einen tapfeen Wider 
® than und die Franzoſen mit einem Verluſte von 
Franffurt, vom 9. Mär. dis 700 Ad er ehr 
Eeit dem ıflen dieß bat fib bey den Franzoſen das *)h Man ſteht daß die Preuſſen an einem Tage mie 
Blait gewendet, Die Kaiferlihen unter Commando den Oeſt deu Feldzug eröffner . An 1. Mor 
des Prinzen von Coburg ſchlagen fie mo fie fie fin- gens 7 Uber brachen alle zu Kempen gelegene Truppen 
hen. Vergangene Nacht fol ein Courier dem König gegen Müremonde auf. Abends marfchierten auch die 
„von Preuflen zu Granffuzs die Maceicht auned über |, ent. Der Herzog gieng um 2 Ub: ab. Am 
bracht haben, daß der Kanfgrl. General von Beau , März kam es bey Schwalmen zu einem Gefecht mie 
lieu die Franzoſen Seitw ttich angegriffen und „,, Franzofen , die dabey den Kürzern sogen. — Am 
aufs Haupt gefchjagen habe. , 4 erfube man in Elewe, daß die mod in Heiner An- 
I Daß Deaulieu bey Eupenburg nicht fülefgen „ug; im Fort &r. Mitel gegen Venlo über ſte⸗ 
mürde, mar zu vermuthen. Es kommt aber über benden Franzoſen in der Mache vom z. den zten 
Paris die Nocrict, Gen. Harville babe den Hyppen perüber geworfen, wodurch DIA unglüdlie 
Defter. General aus feinem Poften No ch e mach einem che Stadt theild beſchaͤdigt, theils abgebramne fep. — 
mdrderifchen Gefecht vertrieben, dagegen meldete man y,, 6, erhielt man zu Eleve Die anthensifche Nachricht, 
‚ Fon unterm ten aus Aachen, Gen. Beaulieu ſey zug der Herzog mac Einnahme der Poften vonBrüg. 
aus dem Lurenburgifchen über Spa nach Vervier im ge und Schwalmen auf Rüremonde gegangen, 
. Anzuge. | von da Ge. Durchl. ſich dem bedrängten Holland ud. 
Chiln, vom 6. März. hern koͤnnen, da die Defterreicher ſiark genug find, 
n, rz 
E⸗ fo iegreich und glüclich wie die Kalfer lichen ihre Operationen auf der Seite vom Aachen und Lüte 
foren Die Preuflen 28* Sor· tich loczuſczen. | 
„ läufige Privarnachrichten melden: ontage mar⸗ Aachen, dom 5. Mär, 
ſchierten dle Preuſſen aus Venlo und daſiger Ges Heute um ı ı Morgens, haben mir die offl⸗ 
gend auf Nüremonde los; ihr Treffen war fo geſtellt, ————— 
dag fie die Verſchanzungen und die Stadt am allem kielle Nachricht erhalten „de Stadt gurtich 
Seiten zugleich augriffen. Sie erſtlegen unerachtet genen, nach u 
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ſich an m. ®. 8. Truppen ergeben has kLatoutiſche Obriſt Pforgheim bey Eroberung einer 
be, und daß ihre Vorpoften noch 4 Etunden Barterie geblucben. 
ne Gi Den 2. März. Heute ift die Armee von Altenho- 
feiter Horgedrungen find, j fen nack Moldiz? ( Herzogenrarh) marfcbieret, und hat 
Eben verlautet, General Dampiere ſey dep pre rechzge Flügel zu Geflenkischen und ihren lit ken 
einem Gefechte Binter Heuti Ehapele frwer verwun ⸗ it. Dee Zeind hatte ſich zu Herjos 
det und gefangen worden; man zweifele ihm lebendig Fenra werfchanzt,, iR aber ohne einen Augriff 
bieber zu bringen. Auch ſagt man, bey Eürtih fen ‚u ermerten, eim paar Erunden vor Anfunft unferer 
ein Haupttreffen vorgefollen, wobep Die Sranzofen Truppen abmarfchiert. Der Inte Flögel der Arwer, 
einen Verluft von 15000 Wann erlitten und s00 Ca unter Commando des Herrn Zeldmasichal-&ueutenent® _ 
‚onen verlehren bärten. Prinzen von Wirtemberg, hat die Stadt Aachen mit 
Aus dem Kimburgifhen, vom 4. März, Gemwalr einnehmen müffen, welche mit 6ooo Dann 
Die Defterreicher gehen den Framzofen mit ſtarken wigt war. — Bey ver Einnahme von Aachen 
Schritien zu Leibe. Erſtere find zu Wife und zu hat der Feind eimen beträchtlichen Verluſt erlitten, 
Maftricht über die Maas gegangen Zwifdgen kuͤtt ch und fich, nachdem man ihm mehrere Canonen abges 
und Soumagne follen die Kaiferlichen mir den Fran nommen hat, flüchtig zuruͤckzezogen. Das mehrere 
gofen im Gefechte fenn; man weis aber mod nicht, Detail iß biggjens noch unbefannt- 
wie die Gabe ausſchlagen werde. Die Franzoſen ,.Peinz Coburg. 
fheinen, fich widerfegen zu wollen. Prinz von Wär Tagzettel: Hauptarmee zu Maſtricht, 
temberg führt bier das Commando. . vom 3. Märg Macdem: der Feind allenthalben 
*) Eben hier iſt ein Gieg erfechren worden, aber den iſten und aten März verjaget und gefchlagen wor⸗ 
nicht fo groß wie das Gerücht davon zu Frankfurt den, Hiebey 5000 Mann, 2 Fahnen, 23 Kanonen 
ging. - ni * etliche 100 Mann Gefangene verlohren, ſo iſt 
In Erwartung der Beſtaͤttigung desonet MR Armee heaie frhge über Fauauemont gegen Dia- 
i r e ' ſtricht marfchiet, und als man wahrgenommen, daß 
Sieges folgen hier bie ofjicıellen Berichte von der Feind in der Macht zwifchen dem 2. und zten Die 
den erſtern: Ä auf benden Seiten Diefer - Feftung geführte Belage- 
Tagettel der K. K. Armee in den Nieder gang aufgehoben, und auf das etligfte die Flucht er- 
. fanden, vom 1. und 2. März, fo wie griffen, fo hat man ihn am beyden Ufern der Maas 
derfelbe von Gr. Durchl. dem R. K. auf, und abmärts verfolge, einige Magazine vom 
Herrn Generalfeldmarfball Prin- Montdur und Lebensmitteln, 2 Mörfer, viele Eas 
jeu von Sachſen-Eoburg an Se. Exc. yerien, Kugeln, Bomben , Irtillerie-Berächicaften 
den Herrn General der CTavallerie zud Magen erbeutet, über den glüdlich bewirkten 
und Eommandanten der Dberrbeini- Eurfag ward das Te Deum gefepert. z 
fbemX.K Armee Grafen von Wurm Der commandireude Feldmarſchall Prinz von Co⸗ 
fer gefhide worden iR. burg ift unter großem Jubel der Maſtricher Einwohe 
Vom r. März. Heutt habe ich meine Campasne zer im die Feſtuug eingezogen, bat daſelbſt fein Haupt⸗ 
öffnet, bin bev Nätıch und Düren über die Muhr quarsier aufaefhlagen, und die Armee zwiſchen Mas 
gecangen, und babe den Feind aus feinen agus ver- (richt und Fauquemont in Eontonirungsquaztiere vers 
- fihangten Poſitionen und Ramtonirungd-Quariteren, jegt. . 
* Yelogiret 5 meine Eavallerie.dar 15 Eanonen erobert, Mom sten. Heut marſchlert die Avantgarde und 
über 2000 Frat zoſen niedergehauen, 300 gefangen das erfie Treffen über die Maas. 
‚ eingebracht, und den Feind über Horingen zurädge Zagzesselder K. K. Armee d.d. Haupf 
daget- u Gieg verbante ih Er. Königl Hobeit guartier Maftricht, vom 5. März Bey dem 
dem Erzterjoge, dem Seren Reldzeugmeifier Grafen geſtern erfolgten Uebergang der Anansgarde und des 
Eierfait and dem Doriften von Dat. Unter Verluſt erften Treffens über die Maas holte die Anansgarde 
-WB-Ishe gering, aber Doch Darum, betraͤchtlich, weil der den Feind anf feinem Marſche nach u 
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halbe Stimden von bier ein. Se. Mnuigl. Hoheit, waͤrtigen Kriegs, für gut Mi - eine R fi “ 

der Erjhergon Karl, meiher die Avantgarde com mer mit der ganzen Rriegsrüftung zufammen zu fej- 

mandirte, geiff den Feind mit Entſchloſſenheit an, jen, von welcher 10 Bararlone, und 3 Cavallerie-- 
ae aa —— — Böhmen, 23 Bataillone und 14 Ta⸗ 
der Qua noch nicht angekommen war; delogiete vallerie-Divifionen um Innviertel 

ihn, und trieb —— — = ——— men werden. un ſs tw 

gres, wo die einfallende Macht ale weiter Berfol- In Berfolg diefes allechöchtten Enciſchluffes, ha⸗ 

gung unmözlich machte. Mit Anbrud des Tages ben Se. Maj..einie Beförderung von —— —* 
ttaxen Ge: Königl. Hoheit den Marſch wieder an, zunesmen befihfoflen, und zwar Die Generalmajore: 

» fanden Tongres verlaflen, und beſetzten biefem vor- Birla, Beuglach, Swackers, Benjonsty, _ 
theilhaften Poſten mit 3 Örenavierbaraillond Der Kolloredo.Mels, Schröder und Pauii zu 
Feind wurde durch Die leichten Truppen verfolgd und Feldmarſchall Lieutenanten; und die Oderſten: Rötd- 
ihm x Canone und ı Fahne abgenommen. Zu Spm lös,.von den Kreugern, Hoche, von Hohenjol⸗ 
gres wurde ein betraͤchtliches Magazin, 5 eiſerne lern, Haan, von Jellachich, Cjernerjn, vom 
Badöfen ‚eine Regimentskaſſa und mehrere Masen Mita Wallis, Schneider, von Brechainpike, 
erbeutet. Zu gleicher Zeit machte der Herr Feldz / ug Pejachenich, vom cıflen Banal-Regimente, De 
meifter, Generat. Elerfait, am en Ufer per genfbild, von Spleny, Figgerald, von Kai 
Maas aufwärts gegen Luͤttich eine Demonfiration, ‘fer Ehevaurlegers, Schulz, von den Ejedler: 
durch welche der im Bihtcich und im Biubutwgifchen- fie "Spufgren, tüzom, vom Wartensieben, Haiden- 
hende Feind in feinem Rücken bedroht, umd, laut eben dorf, vom jweysen Wallaciſchen Regimente, Se⸗ 

eingehenden Nachrichten, veranlaßt wurde, won Et, bortendorf, von Lach, Miefe, von Kaunig,. 
tich ar —* en ef ee Unterberger, vom zweyten Areiderie Regir 
ben, fo daß man hoffet, er wer tuuch der . mente, zu Oeneralmaioren ® 
"Even diefes biß jebr au Luͤttich und im Een. ) z P befördern geruht 
geſtandene feindliche Corps hat der Das aſchement * | 
tinten Flügel forhmandirende Herr Jelomarfhag- Die lütticher und Aa ch ner Zeitungen And heu⸗ 
Hieutenant, Prinz Württemberg, geſtern, ven 4. | auszeblieben. Nach Privarberichren aus Aachen 
ben Herve angegriffen, belogirt, auf 2 Grimben’ nd die Stadtbauern ben der Einnahme der Grade 
"weit zuruͤckgetrieben und 2 Eanonen erobert, welche nicht müffig geiefen , fie fielen mit Saͤbeln und Bei⸗ 
die Jafanterie ınik dem Bajonnere dem Feinde abge: len bewaffnet über Die Franken her, bieben tapfer um 
"nommen, auch ı Officier nnd 35-Manın Getangene fich ‚eroberten 2 Eenonen und trieben die Franfen 
: eimgebradht. Das Derafchement am rechten Flügel ME Hütfe der Kaiſerlichen „melde auch noch 2 Ca- 
des Seren Felnmarfihallientenante, Grafen von la nonen wegnafmenr ‚vollends 'aus der Grade: Die 
% oue,-ift geterit don Sittard nach Linne vorgeruͤckt denden von dem Bauen trabersen Eanoıen find der 
* und’ har den ihm aus Müremonde entgegen gefommıe- Stadt zum-ewigen Andenten geſchenkt worden und 
"nen Feind dahin zurdfgeteicben, 1 Ofjicer und ga Würden vor Dem Rathhauße aufzepflange, =). © 
Mann vom Feinde gefangen. Zu gleicher Beir iſt ver "Bey Atendofen felen“die in die Enge getelebene 
General Wendheim am rechten Ufer der Roer von Frauoſen immer geſchrien haben: Grace! Grace ! 
Waffenberg genen Ruͤremonde avanciet, ind hat fit, Buaden Ein auf fie einhauender Unzarifer Soldat 
die Communication mit dem F. M. 8. la Tour über Tol hierauf geruffen Haben: nom eras f£d hodie mo. 
Cie om Fenide Dichte Wrkiefe ben. Vlodorp mit Ge-'Fieuuini (nice morgen fondermgeite folkt ihr flerben.) 
matt — wobei nn etliche 30. a a Ta a 

“te und Gefaugene verlohren. Durch dieſe Bewe- eater: Mütwoche bei 13. Mi. Dhr 

‚Bund it der: Feind gezwangen worden,“ Müremende Ring, tin Luſtſpiel —* Aufſuͤgen von PR 

un men, welches heute von unfern-Truppem befegt * Beſchluß mache: "Die verwandelte Ba. 

. 1.) 117 ge q — 24 e €. N . mn in, . 

Feten vom 26. Maͤrz. — Perrrs anas 

Ve läse Mai. Haben, nech den Umflänven des gegen- ge. | 
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StedsBrief 

Es iſt den 14. Febr. ein Coldat Namens Krüger von dem hochloͤbl. Dragoner-Regiment vom Tſchirſch⸗ 

ky von dem meinen Commando anvertrauten Leib-Escadren mir Hinterlaffung vieler Schulden boshafter weiſe 
entwich· n. Er iſt gros, hat blonde Haare, trägt ehmin Reci,mit gelben Auffchlägen und Unterfutter, fleife 
GStiefein , weiße Wefte und Huth ohne Federbufh, blauen Mantel, und hat übrigens ein ſehr einſchmeicheln⸗ 
des Wefen, wodurch er einem Pferdeverlelher in Rranifurt am, Main dahin uͤberredet has, ihm ein Pferd 
anzuvertrawen, welches er auch mitgenemmen. Ob zwar an dem Menſchen wegen feines fchlechten Chara⸗ 
eters fehr wenig gelegen Ik, fo twäre es dem hochioͤbl. Neaiment dech fehr lieb, wenn dieſer Boͤſewicht wie⸗ 
der ertappet wuͤnrbe damit die Leute, denen er hintergangen bat, wieder zu dem Shrigen kommen möchten, 
Vermuthlich hat er fich jetzo umgekleidet, er würde aber daran zu erfennen feyn, daß er einen falfchen Pag 
entweder als verabfchiedeter Soldat, oder als Negiments ˖ Fleiſcher bey fih hat, wofür er ſich ausgiebt, weil 
er ein Fleffcher von Profeflion ift. Es werden dabero alle Obrigkeiten inftändigft erſuchet, dieſen Meyneidi⸗ 
gen ſofort zu arretiren, wo er fich find n läßt, Ihm aud In dem Augenbllck ‚feine bey ſich trasende Gelder, 
und den ſaiſchen Paß abzunehmen, und alles wohl zu verfiegeln, und mit auf den Transport zu geben. 
Wegen ju weiter Entfernung wäre es am beften das Pferd, wenn er ſolches noch conferpirt hätte, an den 
Meifibtetenden zu verkaufen, und das Geld beuzulegen, Das feſtgeſetzte Bangegeld wird an denjenigen, ber 
diefen Defertenr arretirt richtig ausgezahlet werben, ee ſelbſt aber wird von Garnlſon zu Garniſon eder 
tadt fiber und lang geſchloſſen escortiret, erhält täalich 2 gr. zu feiner Verpflegung, welches von jedem 
RNachtquartier badr remirticet, und die ganze Summe bey feiner Ablieferung allhier zurück gegahler wird, 
Das bodiodl. Regiment ijt übrigens verficyert, daß ein jeder rechtſchaffner Mann bdiefen Voͤſewicht, wo «u 
ſich nur betreten läßt, anhatten und hicher überliefern wird, Boclenheim bey Frankfurt am Mayn den 15. 


Febr. 1793. 
von Hagmelſter, Capltain. 
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Nachdeme wegen der gegen den Beckenmeiſter Chriſtian Ruckdeſchel dahler eingeklagten vielen Schul⸗ 
den, von der Königl. Regierung zu Bayreuth dem hieſtzen Amte, per reſeriptum de 11. praet menf. als 
lergnaͤdigſt angefohlen worden, mit der Subhaftation des Debitoris befigenden Immobilien fürzufchreiten ; 
Als geſchiehet ſoiches hiermit und wird erfagten Ruckdeſchels befigendes und mitten auf dem Markt liegendes 
mit der beſten Mahrung verſehenes Wohnhauß und den darauf befindlichen Backfeuerrecht, beſtehend In zwey 
untern und einer obetn Stube mebrerern verfperrten Cammern, einer fehr fhönen geräumigen Stallung und 
einen, aus zweyen langen Bängen beftehenden und im Hauße felbften befindlichen Felſenkeller, imgleichen dee 
vorhandene und außerhalb der Stade befindliche ganz neu erbaure große Stadel, In welchem 60. Schock Gr 
traidt geisgt werden koͤnnen und der auch fuͤglich durch eine Wand unterfchieden und in zwey Thelle getheilet 
werben kann, nebf dem ebenfalls aufferhalb der Stadt naͤchſt an ben Bayreuther Thor gelegenen Gemuͤs⸗ 
und Gras zarten, dergeftalten zum öffentlichen Verkauf ausgeftellet, das Kaufsluftige binnen 4 Wochen bey. 
hleſig ⸗ Koͤnigl. Amte ſich einfinden und ihre Aufgebothe ad Protucollum anzeigen Finnen. Wornach ſich zu 


achten. Sign, Weißenſtadt, den 2. Gebr, 1793. — el2 
Koͤnlgl. Preuſſiſches Stabt:Bolstey Amt allda, 
Fried. Heinrich Scheibe. 


— — — — — — — — — — — — ——h — 
Nadvem Johann Chriſtoph und Johann Helnrich Gebruͤdere Muͤhllg, aus dem unter hiefiges Creie« 
Amt gehörigen Dorfe Buckau, und zwar erfierer als ein Beckerpurſche, letzterer aber als ein Kaufmanne⸗ 
’ . = rs R Per bies 


biener refp. ao, 1750 und 1756 weg , und In die Fremde gefommen, auch nach der Zeit von beten Aufents 
halte, Leben oder Tode keine fihere Nachricht eingegangen, erftgedahter Zohan Chrifteph Mäplig aber auf 
denen vaͤterlichen Grundſtuͤken in Bucau, excl. der Zinngen anno 137 Rthlr. 5 kr. 24 pf. ruͤckſtandige 
An: und Tagzeltgelder zu fordern hat, und dahero beyde, ingleichen deren etwanige und:fannte Leibes⸗ oder 
andere rechtmäßige Leibes Erbin, wie auch ale diejenigen welche an drren Vermögen ex Capite haereditatis, 
erediti vel alio quocunque juris titulo gegründete Anfprüce zu haben vermeynen, dergeſtallt daß feibize 
fünftigen 24. May 1793 zu rechter früher Zeit auf den Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Schloffe zu Schwarzenberg, le- 
galiter erſcheinen, ihre vermeyntlichen Anfprüce behörig anzeigen und deſcheinigen, darüber rechtlich verfah⸗ 
ren, und fodann den 8. Yuly d. a. der Inrotulatıon und Berfendung der Akten mach rechtlichen Erfenneniß, 
ben darauf folsenden 27. Auauft e. a. aber der Publication des einzubsienden Urtels gewärtig ſeyn follen, 
edidtaliter und fub poena praeclufi mie auch bey Berluft des ihnen etwann zuffihenden benchicii,reftiturio- 
nis in integrum, bibörig vor,eladen worden; So wird foldes auch hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft 


öffentlich bekannt gemacht. 
Ereis Amt Schwarzenberg. 


Georg Stephan Wunderlich, einziger Sehn weyl Herrn Burgermeiſters und Hofpital Vorftehers dann 
Stadt und Amisftruereinnehmırs, Johann Cridoph Wunderlih allhter zu Wunfledel, gebohren den 25, 
Gept. 1722 lernte die Zinn Irfers Profoff.on, gieng darauf in die Fremde und kam zwar 1748 als Fran ⸗ 
zoͤſi her Huſaren Pirutenant wieder zuruck, entfernte ſich ader bald wieder, Kies fich zu Frankfutth am Mayn 
unter die K. K T uppen anwerben, that 1755 unter Pernthaler zu Roveredo und Kuffſtein als Unteroffi⸗ 
cler Dienſte, kehtte 1756 nach beſtellter Cautſon abermais nach Hauße, nahm feine vater iche Erb Por ion 
in Empfang, zog damit wiederum ab, begab ſich in Koͤnigl. Preuſſiiche Dienfte und befand ſich im ſieb njährl⸗ 
gen Krieg unter dem Bellingiſchen Corps, ſeit welcher Zeit aber von feinem Leben und Aufenthalt nichts 
mehr bekannt it. Da nun vor kurzem feine leibiihe Schweſter, Eva Suſanna, des Rathsfreunds und 
Buͤchſenmachers Andreas Lippert nachgelaſſene Wittib verftorben, und deren Nachlaß berragend 2751 fl. 
50# fr. fraͤnkl. in Selde, nah Erbaangsredhr auf ion, Georg Stephan Wunderlich, und feiner verfiorbes 
nen Schweſtern a) wıyl. Johannen Suſannen vereheligt geweſener Bergmeiſter Heuplin zu ®eideronab, b) 
weyl. Annen Eoröuien, vereheligt geweirner Ritterin, und c) weyl. Magdalenen Sophien, vereheiige ges 
weſener Steuereinnehmer Schmidtin allhier, nachgelaffene 6 Kinder verfalien, fomit anjetzo unumgängiid 
noͤthig zu wiſſen iſt; ob derſelbe noch am Leben ſeye, oder Lrides: Erben binteriaffen habe, So wird auf der 
Miterben Anſuchen ernannter Georg Stephan Wunderlich oder deſſen all«rfaliflser Leibes Erbe £rafft dieß 
Öffentlich eltirt und geladen, innerhalb date und dreyen Monaten fi bey hieſigen Stadt Magiftrat anzumele 
den und genüglich zu legitimiren, mach Abflug diefer Frift aber zu gewärtigen, daß er in mehrerer Ruͤckſicht 
des befehrietenen 70. Jahrs pro mortuo erklärt, und ein LeibessErbe von ibm als nicht eriftent angejeben, 
fomit der Eippertiihe Nachlaß unter vorbenannte Geſchwiſtert Kinder gefeglich werde verrheilt werden. Wor⸗ 
nach fi zu achten, - Bunfledel, im Königl, Preuf, Fuͤrſtenthum Bayreuth, den 23.i Kebr. 1793. 

Burgermeiftere und Math, 

Da die allhi fig geweſene bürgerliche Riemermeiſters Wittib Klara Wurtigin am 10ten des laufenden 
Monaths und Jahrs mit Hinterlaffung eines einzigen Sohnes, Namens Georg Michael Wuttig, verftorben 
iſt, toricher vor allb-reits 6 Jahren als Schneidersgefell fich im die Fremde und auf Wanderſchaft begeben, 
dann während diefer Zeit hindurch nicht das geringfte von feiner Perion und Aufenthait hat hören laflen; So 
wird bemeldter zeitlicher der gedachten Rlara Wuttigin, fo neben einigen Mobiliar-VBermö.en und einiger Baara 
ſchaft auch ein eigenthuͤmliches Haͤusgen in unten angezeigter. Stadt ım Werth von wenigſtens 250biß 300 fl, 
binteriaffen hat, des Endes hierdurch Öffentlich kund gemacht, daß der b:meidte Wuttlgiſche Sohn, Georg Mis 
chael, falls er fih noch am Leben befindet und gegenwärtige Kundmachung zu feiner Wiſſenſchaft gelangt, 
oder aber , wann er nicht mebr am Leben ſeyn ſollte, deflen ſich legitimiren Eonnende rehtmäfige Leibeserben 
In Zeit 6 Monathen von unten geſetzten Dato an gerechnet, allhier bey dem Stads-Magiftrat ohnfehlbar ere 
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feheinen, dann die bemeldte Verlaſſenſchaft ber mehr erwähnten Klara Wuttigin (wovon das Mobiliare bereit 
gerichtlich an die Meiſtbietheuden verfteigert, und das eriöiete Geld zu Gerichts Handen genommen worden 
it) erheben, auch das Häusaen nach hinwegbezahlten darauf baftenden Pallivis übernehmen mögen; in def 
fen Eatſtehung aber, und daferne weder der ermeldte Schneidersgeſell Georg Michael Wurtig, neh feine 
rechtmaͤfige ailenfallfige Leibeserben Inner dem peremtorie pracfigirten 6 monathlihen Termin alihier era 
fjeinen werden, ſodann auch das eräfterte Wurtigifhe Häusgen an den Meiſtbiethenden oͤffentlich alipier vers 
ſteigert, die Potliva getitget und der überreitige Kauifchrlling dem Obrigkeltiich aufgeftellien Eurator jur Fru- 
&ificirang extradirer werden ſolle. Conclufum et Decretum in Senatu, Quljbad) in. der obern Pfalz naͤchſt 
Amwberg, den 30, December 1792. i 
ß DBurgermeifter und Nach allda, 

- Marıhias Kranz Panger, Amtsburgermeifter. 


Nacydeme bey der Königl. Regierung dabier die Pfarr:tin Margaretha Sabina Bauerfeindin zu Wire 
benz um die Extradition ihres abivelenden Bruders Wilhelm Johann Förfters Vermögens alleruntertbänigfl 
nachgeſucht; Als wird in Gemaͤßheit des hierüber bey Endesunterzeichnerem zur Rechnungsrath Förfteriichen 
Verlaſſeuſchafis Sache dortmals aufgeftellten Commifften eingelangten alergnädiaften Megierungs Referipts 
d. d. 9. et praef. 22. huj. obbenannter Foͤrſter, oder deffen allenfallfige Leibes Erben dergeftaiten edictaliter 
eitirer und geladen, daß der eder dief.Iben binnen dato und drey Monathen bey der König. Regierungs⸗ 
Commiſſion zu erſch inen, und fi behoͤrig zu legitimiren, oder im Fau ihres Aufienbleibens zu aewärtigen 
baben, daß des Abientis bey der Königl. Renthey deponirtes Vermögenä 152 fl. 3F kr. fr. an die Supplican⸗ 
tin und deren übrige Geſchwiſterte und Erben gegen real Caution de reftituendo in Caſum revertentiae 
ohne wilters binausgegeben werde. Dayreuth den 28. jan. 1793. 
König. Preuffiihe Reglerungs · Commiſſion. 
Chriſtoph Friedrich Loͤw. 


Daß vom Churfuͤrſtl. Saͤchſtſchen General⸗Kriege Gerichts ˖ Collegio auf darum geſchehenes Auſuchen 
der am 25ften Januar 1786 zu Dreßden verſtorbenen Rachel Chriſtinen verwittibt aeweſenen Hauptmaun 
Käftern, gebohrner Heerklizin Sodhn erſterer &he und Inteſtat Erbe, Johann Auguft Gotthelf Möier, 
welcher ſich bereits den 13 July 1765 von Pirna aus entfernet und von digfer Zeit an von feinem Leben 
und Aufenihalt einige Nachricht nicht gegeben, oder, daferne diefer nicht mehr am Lehen ſich befinder, dafe 
fen Erben, wie auch alle diejenigen, welche an gleichgedachter Hauptmann Käperin Nach aß aus irgend 
einem Grunde Anfprud zu haben vermeynen, in der Canzley Eingangs genannten Collegüi gu Drefden, dem 
13. Juny 1793 in Perfen oder durch hinlängtich legitimirte Gevollmaͤchtigte zu erfeheinen und Ihre Anſpruͤ⸗ 
che anzuzeigen, und zu beſcheinigen, unter der Verwarnung, daß widrigenfalls erfterer fuͤr tod, leistere aber 
pro praeclufis und Ihrer Anſpruͤche, auch des beneficii reflitutionis in integrum für verluftig ntachtet wer» 
den ſellen, mistelft gewöhnlicher in der Beneral ⸗Krieas⸗Gerithts Canzlen iomwohl, als an den Rathhaͤußern 
zu Prag, Breslau. Alrendurg, Wittenberg, Freyberg, Plauen, Pirna und Eisteben, afligirten Edicta- 
lien vorgeladen, hlernaͤchſt der 30. July 1793 jur Inrotulation der Acten, fo wie der 17. Sept. 1793 jur 
Publication eines Decrets terminlich anberaumer worden, ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. 











Da vor einigen Tagen Frau Margaretha Barbara Baͤumlerin, wahland Johanun Baͤumlers, Burgers 
und Mäfermeljters albier in der Nurnbergiſchen Mark und Morkadr Wehrd nachge laſſene Wittib verſtor⸗ 
ben umd folgende auswaͤttige dießorts ſowohl in Anſehung Ihres detmalfgen Aufenthaits; als auch, ob fie am. 
Leben, Yänziks unbekannte Lenararien ernennet, nämli: 1) den Georg Bart a, Büttnermeifter in Große 
barenbady ben Rothenburg ob der Tauber, mit 1000 fl. rheinl.. 2) Den’ Schuhmacher Lang, zu Burgbaß⸗ 
lady, mit 100 fl. rheinl. 3) Die Ochneldermeiter Schoͤnlebeniſche Ehefrau eine gebobrre Laugin, mir 100 fl. 
rh inl. 4) Die Maraarerha Barbara N. N. Schuhma chermeiſters zu Ilfeld Ehefrau, eine gebohrne Lau⸗ 
gin aus Burghaßlach mir 100 fl, rheinl. 5) Die hinteriaffene Kinder der Weberin R. M. zu Fockendorf, 

i . einer 
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diner PAhgifhen Tochter aus Burghaßlach, mit 100 fl. rheinl. 6) Die Schneidetmeiſter Loͤhneriſche Ehefran 
in Rehweiler, mit 100 fl, eheinl. 7) Die Schuhmacher ie Ehefrau in Pahres, mit 100 fl, 
rheinl. 8) Eiifaberha N. N. Schuhmachets in Baudenbach, Ehewirthin, eine gleſchraͤſtg Laugiſche Tochtet 
ans Durghaßl!ach mit 100 flrheinl. 9) Die hinterlaſſene Koͤrneriſche Kinder in Altershaußen, mit 400 fl, 
rheinl. dann denen zweyen Körnerifchen Kindern zu Meudörflein bey Muͤnch ⸗Steinach, 200 fl. rheinl, 10) 
Die hinterlaſſene zwo Strauſſiſche Töchter zu Altershaußen, mit 200 fl. rheinl. 11) Die Magdalena Sic 
beein, deren Mutter eine gebohrne Keliin von Altershaußen war, ober, wenn feldige wicht mehr am Leben 
wäre, ihre binterinffene ehelicde Kinder mit 100 fl. thrinl. 12) Dan Schneldermeiſter Haberkorn in Burg. 
haßlach, oder, wann folder nicht mehr am Leben, deffen hinterlaſſene ehelihe Kinder, mit 100 fl,rheint. 13) 
Den Nagelſchmied Gorrfried Günther in Burghaßlach, mit 50 fl. rheinl- 14) Die Schreinermeiſter PN 
leriſche Ehefrau in Burghaßlach, mit 100 fl. 15) Die Margareıha Barbara Mögnerin zu Neußles bey 
Fraucnaurad, mit 150 fl. 16) Die Eva Carharina Appeitin bey Kigingen, mit 150 fl. cheinl. 17) Der 
Michael Bandel, Webermeifter in Winterbah, mit 100 fl. rheinl, 18) Deſſeu Bruder N, Banbel, in Fri⸗ 
tenhoͤchſtaͤtt, wit 100 fl.rheinl, 19) Die Shuhmader Kökerin zu Burghablach, eine Bandeltfche Tochter, 
mit 100 fl. rheinſ. 20) Den Martin Bäumler, Bader in Großhaßlach, mit 100 fl. rheinl. 21) Die Frau 
Margaretha Barbare, Johann Georg Menzels, Hutmachersgefelen Ehefrau in Erlang, mit 50 fl. rheint, 
22) Andreas Prinzens, Schreinermeiſters in Flos, hinter der Welden zwey Kinder, mit 100 fl. rheini. fol« 
chen auch nebft den webadhten Legaten an Geld einige Mobilien werfchaft bat; als werden ſaͤmmtlich bemeldte 
Perſonen hiemit vorgeladen, fi innerhalb des hlerzu felnefegten ſechswochlgen Terminus bey hieſigem Rich⸗ 
seranıt fi einzufinden, ſich mittelſt Beybringung eines Arttoſtats ihres dießorts unbekannten loͤblichen Amts: 
bshörden, und der Taufſcheine, daß fie die meldeten Perfonen wuͤrklich ſeyen, zu fegithniren, und zu feiner 
- Belt der Berabfolgung ihrer Legaten gewaͤrtig zu feyn, aufferdem erfagte Legaten der Äbrigen Erbſchafte Maffa 
aecreſeiren, und an die Haupterben verabfolge werben folen. Markt umd Vorſtadt Wöhed, bey Nürnberg, 


den 22, Januar 1793, 
Reichsſtadt Nuͤrnberglſches Nichterame Wöhrd allda. 


bee — — — — — —— m — — — — — 

Hamburg: Bey Leonhard Freymuth und Comp-, in der Poolſttaße in No. 305 daſelbſt wohnhaft, iñ 
in Commiffion zu Haben: Friſcher Wuscatteler- Wein’ Trauben in Küften von 4, 6 bis 8 Pf. gut eingepackt, 
das Pfund zu 16 gr. Friſcher hollandiſcher einmarinirter Rheinlachs in Faͤßchen von 8, 10 bis 16 Pfund, 
das Pfund zu 10 gt. ; geraͤucherter dergleichen in halben Stucken, ohngefähr 6, 8 bis 10 Pfund fehmwer, 
das Pfund 16 gr. Friſcher eingefalzener hollaͤndiſcher kaberdan, In Faͤßchen zu 4, 5 bis 6 Thlr. zuer 
englifcher getrockneter Klipfiſch, 25 Pfund zu 3 Thir. 8 gr. ingefalgene Seedderſche, in Faͤßchen zu 3, 
4 bis 5 Thle. Hollandiſche geraͤucherte Speckpicklinge, 100 Stuͤck zu 2 Thlr. Hollſteiniſche Strohpicklin⸗ 
ge, 100 Stuͤck zu ı Thlr. 12 gr. Große geraͤucherte hollſteinlſche Ahle, das Pfund 4 gr. Geraͤucherte 
hoilſtelniſche Fleckhetinge, 25 Stuͤck zu 12 bis 16 gr. Einmarinirte hollſteiniſche Muſcheln, In Faͤßchen zu 
3 bis 4 Gulden; dergleichen in Schalen, 100 Stuͤck g gr. große zu 10 gr. An friſchen Seefiſchen find 
anjego alle Wochen bey uns zu bekommen: Seeddͤerſche; friſcher Cabeljau, nad) der Größe des Fiſches, das 
Stuͤck von 4 gr, an bis zu 6, 8. 12, 16 gr.; eingemachte Mafrelen, (eine Art Seefiſche, ſchoͤner vom Ge- 


ſqmacke als die Lüneburger Wräden,) in Faͤßchen von 100 Stuͤck zu 2 Thle. 8 gr. Hummers oder große 
Seektebſe, das Sräd von 8 at. an bis 12, 16 gr. auch ı Thlr. e werden bey der Abſendung abs - 


getocht, damit fle ſich beſſet Halten Ebunen. Die Kifichen werden apkrte bezahlt. Auswärtige werden er» 
fucht, zur Beſtreitung ber hlefigen Poſt · und Abfendungsteften etwas mehr am Gelde beyzufügen. Briefe 
und Geld erivartet man poſtftey unter unferer oben bekannt gemachten Addreſſe; dagegen kaun ſich ein jeder 
der aefchroindeften Abfendung und beften Behandlung von uns verfidert halten. 


Briefe über Jena, 8. Frankfurt und Leipzig 1793. Unter diefem Titel iſt fo eben eim 


intereffantes Buch fertig geworden, und in allen guten Buchhandlungen für 12 gr. zu haben. Der gelehrte, 
politiſche und motallſche Zuſtand diefer Univerſitaͤt iſt ſowohl für Gelehrte als Nichtgelehrte fo wichtig, dag 
diefe Didefe welche denfelben darſtellen, wohl keiner Anempfeplung bedärfen. 


——— 


Aus e ine m Schrei ben ans Pauchz o wa, 
— bem 25. Febr. 
May Briefen aus Ef⸗ ga hat bereits Bataillon 
son dan Braf Grulaiſche tords den Mat ſch nach 
argetreten, dem nachſtene Das jwente folgen 
. wiedi” Huch hier gebt die Feyeotps · Werbung beſon⸗ 
ders gut won ſtatien Vor eintgen Tagen iſt ſchon eine 
Divifion von den vom Hrn. Hauptmarn Baron von 
Teawitenberg anteworbenen Sreycorps nach Eſ⸗ 
feayabgeganaen; geſtern iſt Die zweyte, nachdem fie 
gemuflert werden, nachgeſolgt, und noch vor Ende 
Diefes' Mens wird eine dritte Diw iſton in Marich 
gelegt werden. Lnfere Vachdaren, die Herren Tuͤr⸗ 
fen, leben, leit fie, Die Mebiflen (im, Velgrad) geſchla⸗ 
gen, beſonders frievtih, und in guter Harmonie mit 
uns. In den Bränzen iſt von Seiten des Hoftrlegs⸗ 
rathe auf das ſchleunigzſte Fine nene Conſcription, um 
den wahren Seelenftand zu erfehen, anbefoblen wor“ 
den uud dat bereits die Guperrevifton Durch den Prn, 
Beneral von Efernelf ihren Anfang genemmim; 
man vermuchet Daß nıchrere Bataillone davon werden 
in Marſch gefſetzet werden, um fo mehr ba alle Com⸗ 
pagnien, obmgeachter fie auſſerordentlicd ftarf find, 
noch mit 60 Köpf pr. Compagnie vetwehrt werben. 
Banczoma, tom ı. März 
.. MWermöge einergeftern bier eingelangten Efoffette 
muß biß. » sten Diefes 5 Botaillon von dem Deutich 
Bannatifben ‚Gränz: Regiment, nebſt z Comp. 
Scharfſchuͤren und ı Comp. Arsileriften deu Marfch 
nad Seanffurt antteten, woſellſt die weitere Im 
ſtradirung erbalten wird; es marſchieren feruer noch 
a Bataillon Warasdiner 
3 Dipıfiouen Broder, 
Da 2 Divifiouen Gradiekauer, 
2 Divifionen Petermarbeiner, 
2 Bataillons Seckler, > 
3 Compagnien Walachifd- Iliriſch, 
—— —— Huſaren, 
3 Diviflonen Wuͤrtenbers Dragomei 
3 Divifionen Savopen, ) 





Bayreuther Zeitung. 


Donnerſtags, den 14 Mär 7793. 


Obriſtlieut. Baron Anefewäd errühtet neuerwinge 
2 Batailons Freycorps, auf jenen Fuß, wie vormals 
das Trenfifhe Panduren-Eorpg geweſen; hiezu wer⸗ 
den nicht als Türfifche Unterrhanen genommen, alle ' 
bleiben in ihree eigenen Kleidung umd eigenem Geweh · 
ren m pen Meflern und Piſtohlen, auch mer 
* von —*— Hrn: Obriſtlieu 
co:p8 Huſaten auf das ſchleunigſte errichtet 
Zu dieſen Huſaren geben zum Fuß — 


Die Warasdmer 300 Köpf. 
Die Gradiskaner 100 — 
Die Brovder » 150 — 


Die Pererwardeiner 3200 — i 
DeufyDamaee 60 un) 
Bannaller 


140 — 
* and =. = Sc — F 
Den 4ten marſchiert bie zte von dem Hru. Haupti 
mann Baron don Trauttenberg ohren Fa 
ge = * — bes Haupt · Sammel⸗ 
gub, u agen Fonmme Vie fie, di 
res mie Die gie, ER 
Aus ber Dbers Pfalz, vom zo. Mär. 
Es ziehen aus Böhmen ſtarke Fuhrweſens Divifios 
nen zur Armee am Ryeinz die legte it u Schwars 
zenfel» und befteht aus 336 Pferden; fie führt z 
achtzehnpfuͤnder Canonen, 9 zwölfpfünder, 10: Cu 
vallerie · Stuͤcke oder reitende Artillerie⸗ Stuͤcke ä 6 bis 
7 Pf. Caliber, 7 Haubitzen. 16 Munitions. und 
Das Übrige Bagage Waͤgen. Eine um etwas flärfere 
Colonne paflirt ebem jegt Eyer. Es ift von RK. Mi 
General. Commando die. Eintheilung gerroffen, daß 
das Fahrweſen in verſchiedenen Wegen gerheilt zu 
Armer geht, um wegen noͤthlger Vor ſpann nicht auf 
gehalten zu werben; aber aͤuſſerſt Foftfpielig find Dies 
fe Transporte; erfierer Poller im Pfoͤlziſchen tagl 
über soo-fl, Wiener Mäsrung, bingegen falen d 
Unkoͤſten ſchon im Fraͤnkiſchen, da zum Benfpiel fi 
einem gemeinen: Mann, der Kaiſer in Bayriſch⸗ und 
N nee x PER" Zu . pad 


fl 
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Pfaͤlziſchen 15 fr. bezahlt, im Fraͤnkiſchen aber nur Commiandant derfelben der tapfere General S ste 

ze n und fo auch in Verhaͤltniß der Pfewb- Portion ray den größten Bepfall erbiele, Der Arrilerie 
er 


tionen. 
‚Die Böhmilh und Mährifhe Staabs-Infanterie 
iſt zur Armee beordert und’ wird die Monte darth Klat 
tau ins Barern nehmen. Die K. Cavallerie-Regi- 


menter ſind ſebr beſchaͤftlat zu Recrutiren und Re 


ſerven zu Stand zu bring⸗ n; fo wird zu Klattan 
in Böhmen die Reſerve⸗Diviſion für Coburg Drag 
ner, und zu Teinig fuͤr Hohenzollern Cuͤraſſier er 
richtet und dreſſirt. 
In Boͤhmen iſt der Eifer eine freywillige Kriegs⸗ 
beyſteuer Sr. Maj. dem allaeliebren Kaiſer zu brin⸗ 
gen über ale Beſchteibung z die aͤrmſten Dörfer ge 


‚ Teanspprt fol wirklich in Coͤlln angelangt ſeyn, wir 


erwarten mic Freuden eine Verftärfung an Canonen, 
bie uns zugefprocen ift, da nur ein jedes Megiment 
die igemöhnliche Zahl beſitzt. Die Biodirung Ma, 
richte if uns unangenehm, da die Befagung a, 
da ſchwach und aufler den Braunſchweiger Truppen 
bloß aus Holländern beſteht. In Aachen follen fich 
die Feanzofen zudernnen Küdjug bereiter haben wes⸗⸗ 
halb fie alles Hornvieh und Pferde an ſich gejogem, 
jedes Hauß zwangen einen bewaffneten Manny, ſtel⸗ 
len, oder in Mangel deſſen eine gewiſſe Summa zu 
erlegen, biß jetzt aber befinden. fie ſich noch dafelbfk, 


ben eine monathliche Steuer, bringen fie ihren Go Ruͤremond ſoll ſehr ſtark verſchanzt, und mie 136 
meindrichter, der fie dem Wirthſchafftamt zuſtellt, ſchweren Canonen verſeben ſeyn, aber der Ixuch um 
das die Summe des ganzen Dominii an den K. K. ſerer Truppen und der Haß geaen alles was Franjd« 
Herrn Rreispauptmann abführt, von dem es dem flich heiſt, laßt hoffen, daß wir unter Anführung 
Dbr fiburigrafen zu! Prag eiugebaͤndigt wird; die eines beliebten Generals mächtig entgegen wisfen wer» 
Herrſchafften oder Stände geben ihren Beytrag be ben; I ah 

fonders , fo mie Nie Geiſtlichkeit. 


— — — — — — 
Nachſtehender Auszug eines Schreibens von 
ber Clairfaytſchen Armee wird hier deßwegen noch 


. mitgetheilt, da vieles vor dem fo glücklich eroͤff⸗ 


neten Feldzug daraus zu erkennen. 


Straßburg, vom g. März 
„Dumouriez iſt 53 Jahr alt, Plebeſer von 
Geburt, und eingerzeten in die öffenslichen Geſchaͤffte 
unter Cholſeul. Die Velocitaͤt feiner Gedanken und 
Bewegungen if aufferordenklich ; er lebt von eintgen 

Löffeln Suppe, einem Stücke Brod, einigen 


F G 
Bon der Clairfaitſchen Armee, fern Wan und fehläft auf Stuͤhlen, und gewönni 
j vom 19. Febr. * nur 3 Stunden die Macht durch. Er. erpeug: 
De K. K. Regiment Mich ael Wallis iſt nun Schmerzen, um feinen Koͤrper an Leiden zu gewoͤh— 
zu feine Beſtimmung angelangt und beordert nen. Er hat in Portugall, in Epanıen, in Hol 
Die Vorpoſten zu decken; der Keind ftebr über dem land, in Brabant, in den Unrahen Pohlens cine 
Fluß Ruhr geaen uns; die immermäbrenden kleinen Rolle gefpieliz fein Leben iſt unerſchopflich reich an 
Attaquen zwifchen den Vorpoſten laflen uns wenig ru. Scenen und Anerdoten. Laſſen Sie mich Ihnen eine 
ben, da wir dein ‚Befehl haben auf den erften Alarni» der neueften und meift caracterittifchen erzählen. At 
Schuß die Andoͤhen bey Rippe und Eafter ju bes er das Commando der Armee zu Sedan übernahm, die 
fegen, wo wir den Feind fo lange aufhalten mäffen, Bafayerre arößtentheils übel gegen ihn geftumme harte, 
hip fi die ruͤckſtehenden Regimenter verfammeln und rief ein Soldat: das ift der Hälunfe, der 
. zu ung ftoßen fönnen. Die äufferft üble Witterung am Kriege Schuld iff! Kameraden, lahtmortes 
und ſchlechten Weae verhindern alle Kriegsunterneh⸗ te Dumaurie; , liefert mir ihm aus‘, der dieß geſagt 
mungen. Wir erwarten den herannahenden Fruͤhling bat. Der Soldat wirb gezwungen; aus dem Glie 
mit Ungeduld, unfere Armee wird ziemlich frlihh den de zu treten. Gut — faate der Feldher# — du haft 
Beldzug eröffun. Das Hauptqrartier unfers coms dich beklagt. Zieh den Degen, wenn du fein Hundes 
“ mandirenden ‚Beherals Elairfale if zu Berg- fott biſt. Er zieht den feinen,’ und men fol es dr. 
Herm.. Feldmarſchall Eoburg befinden ſich in ber hergeben. Der Soldar Fällt ihm zu Fuͤſſen; Du 
Eölinz ſeit feiner Ankunft werden alle Zuruͤſtungen mourie; bitter die Rarteraden, dem Buͤſſenden au ver⸗ 
auf das fchleuninfte. betrieben; die Worpoſten wurden zeihen, und erlanbs ihm, wieder in fein Glied zu 
Durch feinen Fluͤgel-Adjutanten unterſucht, wo ber LE DE Zee ur ters 


sreten. Seit dieſem Auftritte Hat ſich kein uͤbler Laut aus Sardinien. Man vernuuthet wichtige Vor⸗ 
genen Dumouriez boͤren laffen. Er iſt der General faͤlle zwiſchen den Sardiniern und Frauzoſen ſeyen 


den die Feauzoſen brauchten, Freund der Freyheit, i 
ai —— Genie und dein Sicien befannt, weil "Ta? diejes gehemmten Poſtenlaufs 


— * Zu Paris ſagte man ſich an 2teu März, Cag⸗ 
mreri “u 7 .. Hartfen — über Genua komint ader die ſiche⸗ 
Mainz, vom 2. März. 2.5 96 Maihricht daf der Angriff mißlungen und die Fran. 


" General Wimpfen, vermaliger Eommandank ‚fen zurücgefhlagen morten. Das Grampäfiiche 
von Maynz, hat ſchon 7 Jahre einen Sohn im Car 58 ren aus 22 Fuhr zeugen, —— 
deitenhauß zu Caſſel. Vor einigen Wochen er- Bombardierſchiffe, erſchien am 27. Jan. vor Tags 
nannte dieſen der Landgraf zum Officier, der funge ſiari; der Befehlshaber, Dicsaduiral Truguet, 
Wimpfen erfuchte Se. Durchl. ihn bey einem Regie Micktt fogleich eine Schaluppe ab, mit ver Srflärung 
ment anjuftellen, weldhes im Feld ſtehet z er kam al- un den General der Sardinifchen Truppen daß er ſich 
fo zu dem Garde-Örenadier-Megimene. Der alte Faeben follıe, wo nicht, fo würde er Das fuͤrchterlich⸗ 
Wimpien hat hierauf folgenden Brief am den band g, Bombardement zu gewarten haben. . Den Frans 
grafen durch einen Trompeter von feinen BVorpoften. jofen wurde geantwortet, daß fie vergeblich auf die 
srlaflen: — —— boften; die Sardiener hielten ſich — 
onſeigneur nachdrauͤcklichſte Vertheidigung aefcht, auch möchte 

Bor 7 Yapren ertheilte Ihr Vater, der verflor- Ich die Schaluppe vom Land entfernen und ihren 
bene Landgraf, auf mein Anfucen mermern Dritten Weg forsfegen. Mit diefer Antwort ſehr übel zu⸗ 
Sorue, Iran; Enuard Wimpfen einen Plat feieden, brachen die in der-Schaluppe fich befindenden 
in feinem. Cadettencorps. Von jenem Augendlide Franzoſen im geobe Reden und Drohungen aus; fo 
an bis auf dieſen Tag genoß mein Sohn Unterhalt yap yon den Darüber aufgebrachten Sadiener einecter 
und Erzievung auf Koften Em. Durchlaucht. Er- bigigften auf die Schahuppe ſchoß, und einen Franzo⸗ 
tenntlırteir'würde es ihm zur Pflicht machen , fo vie fun germundete. Auf das Geſchrey des Volks: Feuer, 
le Woblihaten Durch mügliche Dienfte zu erwicdern; Feuer braunte in dem Lerm ein Schuhmacher eine 
aber die Stimme der Natur erlaubt Ihm nicht , H*- mie Hagelfvüg geladene Canone los, welche 14 Frau⸗ 
en feinen Bater und feine Brüder zu zoſen im der Schaluppe tödrere, worauf ſich dieſelbe 
fe +. sen, welche der Sache, die fie zu verrbeidigen Zuruͤckzoag, und an dieſem Tage weiter nichts erfolgte. 
geſchworen haben, bis anf den legten Hauch ihres Er Ider am folgenden Morgen, den’ 28. flelten ſich 7 
beus getreu bleiben werben. ', Franzöfiiche Schiffe, nebft den 4 Bombardier-Echife 
- Jh. bitte Sic alfo, Morfeigrexr! mir meinen ;. kugmeit vor die Stadt. Diefe machten ein ieb⸗ 
Sodn, den Sie fo eben zum Officier in dem Regie gafres Feuer auf Cagliari, 8 volle Stunden. ununs 
ente Ihrer GadeGrenadiegs genaunt bahen zu gerprochen.. Aus ber Stadt wurde der. harte Angriff 
poflen® allen jenen Morltädren beyzufügen, melde fogar mıt alisenden. Amseln erwiedert. . Eine diefeg 
ich von Ihuen dep verktietenen Gelegenteiten erhal, guy ein Kedre ein Franzöfiihes Schiff in Brand, und 
ten habe. Wein Kohn foll nicht gegen feinen Wohl nu. Franzofen, melde «den murbwollen Widerſtand 
thaͤter, nicht geuen denjenigen dienen, Der feıt 7 ab per Gardieuer faber, ließen ab, und zogen ſich aufler 
ren für feiner Unterhalt, und mas. noch mebe ift, für dem ECanonen⸗ Gchuß in dem Golfe zuruͤck, wo bis 
feinen Us terricht forte, Aber — er ſel auch nicht zum go, nichts mehr vorgieng. Die-Stadt Cagliar - 
gegen feinen Väter dienen, „gb bin ıc., xi bat ſeht werhgggelitien, und von. den Vertheidi⸗ 
_ Main; am 20. Fidt. 1793, IMA- Jahre der gern derfelden kamen mur 5: Mann ums teben, Sins 


Branteirepublif. RE en ift der Verluſt der Franzoſen beträchtlich, weil 

Der junge Wimpfen wid, tie man vernimmt, fei- Se der Stadt fehe nabe ni — Bis auf den 5 
meq Abihied.niat. , _ dieß iſt keine andere Action vorgefalen, obwohl vie 
tivorno,.H0m,27« Sehr, 047 .. Hiotee fi mach immer an der MpeBe befinde. ‚Am 


Schon uder g-Fage feyit die vudentliche Poſt gu Vegsen ſich daſelbit 46 Trauo port · gahr zeuge 


ır$ Be 


Anke, und die Framgofen fagten, daß fie noch mich» fehierenden Holldndiſchen Truppen dieſe Solda 
rere erwarteten, um eine Sandung und einen ent» blickten wurden fie jaft rafend. Di nennen 
fheidenden Anariff zu machen. Meyim. Vyland riefen laut, daß fie. ſichs zur ewigen 
Nach Franzöffchen Berichten hat Dumons Oxbaube: ahzechneseis, : Daß fie: ſolchen ‚Zsuppen: Die 
4 * Veſtung hätten übergeben wuͤſſen. Dasi Volt’ im 
rier in Bredba 137 Canonen, — Pf. Haaz und in den Provinzen iſt big aufs aͤuſſerſte we⸗ 
Yulver, Bomben, Kugeln und 6000 Slinten gex gen diefer ſchaͤndlichen Ueder zabe aufgebracht und man 
funden, welches für ihn ſehr erwuͤnſcht man, mar ſchr beforgt, daß Blend, wenn ir’ auf jeiner 
weil er feine Artiferie noch nicht in 3 Wochen Deife calanut wird, vom Volt Dürfte eräipgder mer 
erhaften founte. est befpieht er die Veſtung ** un ae 
, Gertzuidenbreg und Willemſtade mit m preuth, yom EN 
J —— Die hier anweſende Kuhneſche Schauſpieler⸗ 
Hollands eigenen Geſchuͤtz. 
5) um Jah 1615 ergab. Mh Breda erſt uch Geſellſchaft gab geſtern hieſe bſt den gindiis 
einer Belagerung von 12Monathen an ven Gen⸗ heu Tag, ein kufiſpiel in dreh Auftuͤgen. Mit 
gel Spinola und dießmal gieng diefe wichtige Ber Recht erhielt dieſes Schauſpiel den ausgezeichne⸗ 
ftang zum Erftaunen von Europa nach einer Deres teſten Beyfall der aufferordentüch zayireichen Zu} 
nung von ein Paar Tagen an 2000 Feauzofen. Üben; (nnuer eben ſo ſehr, wie das, ‚auf dem bondeg 
Aner ales Unerflärbare klaͤrt ſich nun auf durch bie 1 TEE er 
Aber Suurbarg ans Dem Sang rinpegumgenen Berichte Pringen Serdinand. on Würsember g Hoch 
Di ie März. Der Graf Byiand (er mat fuͤrſtl. Durchl. hber die Franzoſen erfochtenen Sieg⸗ 
wirtlich ales Widerſpruchs ohugeachtet Eomman, gegebene Ballet, Freude und Wonne befeelie jer 
dant der Veſtung) dieſer dem Hauße Drenien ſonſt den Zuſchauer, als man im Hintergrunde einer 
fo ergebene General harte ſchon, che Die Veſtung an erlepchteten Tempelhalle die Worte lag: Heil 
gegriffen wurde, ſich einen«graßen zen dem Sieger Ferdinand kr 
Hegen, daß er Dirfelbe nicht vercheibigen he ser? and von Würtens 
man sfehlup- Die Cache aber in deu Yind amp mer Ders! Sluctlich find Die Staaten, bie einen 
bärte Auch ſich dereden koͤnnen daß Byland zum Ber» ſo allgemein verehtten König, mie Friederich 
gärher werden Föunte; Nun ift aber mehr als bloßer Wilhelm, zum Bebertfcher haben, und mo dag 
Arunohn, — aan Kriegehesr Prinzen zu, Unfüheern hat, mie 
an i 
rk hnachte, Daß er sapitufizt habe, entfiund-ein Brounſchweigs und Wrtemberge Helden. 
aßgemeines Murren unter den Soldaten, Sie mol Theatern 
ten Durcharte wicht aus: der Stade marfchieren, obt  Donnerflags den 14. Mär; Erziebung macht 
ſolches felbigen nach ver Eapitulation wit allen den Menſchen, ein Luſtſpſel in 3 Aufjügen, um 
Gupıtulation jeruichset wifſen; wie Stadt verthein® Beſchluß das Ballet; Der Mapler 
gen und ſich bis auf Den letzten Mann wehren, Man Fieyiogs den 15. Mär, wird ponder hier anwe ſen⸗ 
yaußte die Li’ gebrauchen und Die Soldaten gleubend den Exhaufpicker-Gefelfchaft unter der Direciion deg 
hen, daß Drdre deß dolb wol: Erbfiatthairer ger Hrn. Kuhne zum Begtenmal aufgeführt: Curd 
kommen fer. Der Graf von Vylaud hatte aber die yon Epartau, ein Schouſpier im 4 Aufzügen 
gefärfte Dedee, Die’ Stade BIS auf das äufferfle zu zur Pfüche Der Danfbarteie dem Bieftgen Officired 
pertpeibiger: gehäbrser hat gerade dagrzen gebaubels, Corps gemibtuer.- Ten Vefking maihe ein pilog 
veshalbift er nach Dem Haag zur Diedhenfätaft'geforbert: gefprocen von Map. Eweſt, | 
Unserdas 450 Marn Framzöfiihen Teuppendiein Dre Endesunterzeigter macht hierdurch bekannt, 
da eiurürften,; waren ganz junge Beitte, Soldaten er künftige Woche abreifrt, wer alfo Forderung an 
in feinenen Kitteln, andere: ehne lederue Schuhe Die ihm har, beliche ſich zu melben. 
In pöfzermen-auf dis Mache gagen:. Windieansmr · ‘ 0 Er Ra 
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Anhang zu Num. 32 ber Boyreuther zeitung. 





Freytags, den ı5. März 1793. 





Aus den Hollaͤndiſchen Zeitungen, Der regierende Fuͤrſt von An halt⸗Zerbſt iſt 
vom 2— 5. Marz. ben Fen d. am Schlag allhier verfiorben, 


Rotterdam, vom 27. Febr. Geflern liefen, le —X. 
wir ın ſolchen Zeitumſtaͤnden gicht ungumännlich iſt, — euttich, vom 4. Mär. 
bier allerlev Grruͤchte, u rer anbenm acfiherte Mien, ige Zeitung iſt nodh Gazette Nationale ber 
daß Breda mıchr eingeusmmen In, aber nach Ln- tittelt und ſoricht von fleinem Wortbeilem ver Kals 
feet chung der meiften Diefer Gerüchte, bat. man ger Mtlisen, Die man bald wieder zurüchzufälagen hoffe, 
finden ‚daß nicht im geringſten darauf Staat zu ma⸗ Schreiben aus Yürtich, vom 6. März. 
eben fen, und an der Einnahme von Breda iſt, Jo Gott fen Dauf, wir find erlößt, und ohne allen 
fere man es wunſchte, nicht im minpeften zu zwe'feln. Schaden Davom gefommen. Geſtern Abends zwiſchen 
Gtern börte man an der Maagfeite dieſer Stadt 5 und 6 Uhr ritt ein Kaiferl, Officier mir einem Trom⸗ 
wieder canonisen, wie jetzt täglich, befenders hörte peter, und von 10 Mann von La Tour 
man heute ven ganzen Wormittag gewaltig fhießens begleitet in unfere Stadt en, begab fih aufs Ra 
man glaubt es fomme vom der Seite von itlem» hau unterm Gelchrey : Es lebe der Kaifer! es 
ſtadt. —* ben die Kaiſerlichen! und nachdem er alles ſtill gefun⸗ 

Rotterdam, vom 4. Mär, In einem Briefe den bat, fo rüdten endlich mehrere Mannfchaft uuter 
aus Willemftapr vom 28. n. M. heiſt es: „die den Befehlen des Benerals Prinzen von Würtem- 
$ran:ofen liegen rund um biefe Stadt; geſtern iſt berg ein; die Armee aber campirre ober der Kar 
ſolche Durch einen Trompeter aufgefordert worden und thaus. Atle Glocken wurden geläuter, und dann 
heute ift ein Fran;öfifcher Officer mie werbundenen giengen mir endlich wieder rubig ſchlafen. Diefen 
Augen im die Stadt und jum Gonverneungeführs- Mothen rückte nach und nach Die Aumerein. Welche = 
brden um die Stadt zum zmwegienmal aufzufordern; Freude, welches Vergnügen bey uns! Was harten 
wir And alle voll Muth und die Franzoſen follen hier wir feit 3 Tagen für Schreden und Angft ausgeiian- 
fo leichte nicht "Meifter werden; wir Haben geitern den den. Seit Gamftag war die gefhlagene Franzöfi- 
ganzen Tag auf eine Batterio der Franzofen canonirt ſche Armce im Ruͤckzug. Auf den Wiontag, und dien⸗ 
and ſelbige ganz weggeſchoſſen. flag Nachts gieng fie Durch unfere Stadt, geſtern 
Vento, vom 6, März. Mittag gegen 4 Uhr zog die Arriergarde durch, und 
Da die K. R. Truppen beseits Veſitz von Müre Abends kamen unſere Erloſer. Die Franzoͤnſche Ars 
mond genommen, und bie ganze Gegeud vom Feinde Mer jiebet fich nach den Niederlanden zuruͤck; allein 
 gereiniget haben, ift Prinz Friederib von Braun: da wird es noch Schläge abfegen Prinz Coburg, 
fhweig mit feinem uaterhabenden Corps über die Über Maftrichr Fommend, foll ihnen den Rüdzug ab» 
Maas ins Holändifce eingedrungen, um dem über Welten haben; General Beoulien marfciert über 
DBreda einbrecgenden Feinde das fernere Vorruͤcken zu Namur, und fhmeider fir ebenfalls ab; auf dieſe Are 





weyren, und den Ruͤckweg zu weifen. wird die ganze Armee aufgericben x. 
„: Große Magazine find Hier vorgefunden worden, und 
euremburg, vom. 5. Mär, diefes kommt nun den Kalfer'ichen herrlich ju Ratten. 


Eben fommt, mittelt Ehafferte, die Nachricht vergehen m. — — 
son dem’fo gluͤclichen Anfang der K. K. Waf⸗ abgeſchlagen, und zur Schau herumaetragen, day 


fen hier an. die Biber eutkleidet, umd in Graͤden gemorfen , pie 
za: 
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raſende Tiere Haben fie gehaußet; gar viele Leute bis an den Bauch durdimarfhiren, um fo aleng 8 
Find mit ven Franzoſen ausgewandert: mit aufgepflanzten Bajoneten auf die Soanzen los. 
Haupfquartier Maftricht, vom 6. März. Kaum hatten fie die erfte beftiegen, als fe noch eine 

Degen desam-sten-erfolgten gänzlichen Hebergam- FVEHfe einnehmen mußten, umd tie diefe ebuufalg 
ges der Hauptarmee Über die Maas und der Beferung HÄLH eingenommen, auch alles niedergefäbelt mar, 
von Tongern, wodurd mir dem im limburgifchen hatten Die Geanzofen.noch eine verſteckte Schauge. Die 
Lande zu kuͤttich getandenen Feinde in den Rüden ge, | Wurde ebeumäßig mit Gewalt meggenommen , wo⸗ 
kommen find, bat derfelbe fenie Flucht von Bürrich bey der brave Oberſtlleutenant, Baron’ von Mievens 
aufs Aufferfte beſchleuniget, fo daß der von Herve bein, fein eben einbügte, Der Eapirain von Tau 
nach Lüceich vordrinzende Bere X. M. & Prinz von bentelm und Lieutenant Wuſſeau Hingegen verwundet 
Würtemberg noch am sten zu Lüttich eingerüdt if, Werden ger Beeren Morgens geſchob die erfte Ab 
und auffer einiger werfprengten Manpfchaft vom Zeins tafe auf R temond, und nach einem harten Wider» 
Be nichee hat einhohlen Finnen... Die Einwohner von ftande nahmen die Grenadisr und Scharffhügen mit 
Luͤttich haben ſich fehr ungebüprkic) betragen, die Dem Gäbel in der Fauſt gefagre Stadt gegen 4 Uhr 
Stadtthore aufzunachen verweigert, fo daß man die, 8lücklich ein. Die Befazung wurde zum Theif nieder, 
felben mit Gewalt einforengen mufite, haben an eini- Hefkdelt, 700 zu Gefangenen gemacht, und eine Men 
gen unferer von den Franzofen dahin eingebrachten 9* Sanonen und Ammunition erbeuser. Die Goljl- 
Gefangenen Grauſamkeiten verübt und eine große fehen Yufaren Haben den Flüchtlingen bis zur Der Maas 
Anzadl derfeiben ıfk mit der Frameſtiche Arınse nachgefege und ohne Pardon alles niedergefäbelt. 
von dort ausgesandert. Dermal.ift man befhäfsi, Nob des nämlihen Abends ift ein Theil über die 
get, alle dafelöft zurücgelafenen feindlichen Worrä, Maas gefegt. ; | 


the anfzufuchen, und ſchaͤtzt den Werth des vorban- Aus Geldern, vom 8. März, 
denen Magazits auf 200,000 Gulden, die noch nicht gie Nachrichten, fo man täglich von dem Marfch 
ganz zufammen geführte Canonen werben auf 80 an oder vielmehr von dem Siegen der Coburgiſchen 


geschen, morunter 24 24-Pfündner ſich befinden, Armee erhält, töunten nicht angenehmer feun; am zten 
auch hat man ſchon 14,000 Flinten daſelbſt ım Be⸗ iſt ſolche in Luͤrtich eingezogen; Sobaid ſie mit dem 
ſchlag genommen. An Gefangenen zählen wir ſeit Beaulieuſchen Corps ſich vereinigt bat, wird fie auf 
Dem Uebergange über die Nur gegen 1000 Mann, Brüffel losgehen, wo der brave General en Chef 
worunter fich viele Dff;ciere befinden. Das Corps am roten zu ſeyn rechnet. Ueberall tco die Defterrei« 
des Herrn F. M. ©. la Tour hat ebenfalls bereits cher hinkommen gebt ihuen Das Moif freudig enraes 
die Maas paffırt, und ſchließt ſich an ven rechten Flür gen, empfängt fie mie Dank. und Ergenewünfcen 
gel der Armee an. General Wekheim iſt auch im Be und reißt den unfeligen Freyheits baum nieder, der für 
griffe, Über diefen Fluß zu fegen. fie fo bittere Fruͤchte getragen has. Man IR begierig 
Tagzettel, vom 7. März. zu fehen, wie Dumourier fi aus dem Defiler zie⸗ 
.. Der Here F. M. L. la Tour iſt von Ruͤremonde hea wird, worein er ſich begehen Hat. Nach vernome 
aufmärss nach Stodem, am linfen Ufer der Maas menen ſchleanigen Marfch der Defterreiher wird er 
marſchirt. Die Hauptatmee hat nichts unternommen. jweifelsohne den Ruͤckweg nehmen, und ſchon glaube 
Von des Herrn Herzogs Fried. von Brauuſchweig man auf feinem Ruͤcken die Schrift zu lefen: Ich 
Durchlaucht ift die Nachricht eingelangt, daß der Feind gehe nah dem Haag. | 
das Fort St. Michael gegen Venlo überverlaflenhabe. Aus einem Schreiben aus EdlIn, 
Altenfirhen, vom 6. März. _ vom 5, März. 

Ich elle, ihnen Nachricht von der Tapferkelt unſrer Sie wiſſen ohne Zweifel In daß die Oeſterreicher 
beherzten Preuſſen mitzutcheilen. Am zten dieſes, auf ihren einem Eturme gl den Marfch biß Her» 
Morgens, geiffen fie die erſten Batterien wor Ruͤre- ve vorgedrungen, mo fie 6000 Franzofen überfallen, 
mond an, wo die Grenadler von Koninzky Wunder die eben die Stadt plünderten und ſich dann jurüdjie« 
der Dravour zeigten. Anfänglich mußten diefe bra- hen wollten. Die Maflacre mar daſelbſt noch ſchreck⸗ 
zen Krieger noch durch einen Fluß, Namens Schale, licher 
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licher’ als in den Gegenden der Nuhr. Ganze Hau Merranchements welches vom vornen argepriffen wur⸗ 
fen Franzoſen mußten über die Klinge ſpringen; die de, vertheitigte, als fie die Eatonrfden Dragoner 
Einwohner von Aachen harten fich zuden Defterreichern anfprengen ſah um fie von hinten niederjufäbeln, ſchrie! 
geſchlagen. Was legtere uoch mehr erbitterte, war, Verraͤtherey, und ſtieß ihren Expitain mieten 
daß nid weit von Aachen, ein Deferreichifiher Huſar Bajoneiten nieder. 
verraͤtheriſch durch einen Patrioren war umgebraht Ein anderer Franzöfifcher Dfficier, ein wuͤtblger 
worden; Er war lenterm auf den Nacken gefommen Yacobiner, und den feine Soldaten als «inen fols 
und wödte ihn mit einem Piſtol niederichießen, als des chen kannten, harte gleiches Schickſal. Er ward mit 
Patriot um Parbon bar; der Hufar gab ihn ihm und 22 Mann von den Defterreideen nmrunger ; ſprach 
hles ibn vom Pferde fieigen; er shars; aber in dem feinen Leuten Much ein fich zu wehren un® mit den 
Augenblid als der Huſar ſich umſah, zog er ein Piftol Waffen in ver Hand zu fierben ; aber einer feiner eigt⸗ 
aus der Tafıhel und nahm demjenigen Das Leben, nen Soldaten firedre idn mit einem Saͤbelbieb zu 
der ihm das einige gefchenft hatte. Einige Latour- Boden und rief ihm nah: Da geh zu dem un» 
ſche Dragoner kamen dazu, waren Augenzeugen glüädlichen Könige den deine verdammte 
und hieben den Franzoien in Stuͤcken. Bey Al⸗Seete gewürge hat. Die Deferreicher waren 
dDenhoven war dar Gemetzel eben fo fhredlich: 300 Beugen diefer That, und gaben dem Haufen Fardon, 
Franzoſen datten fich ergeben; wie Lateurſchen Dra- welcher auflerdem über die Klinge hätte fpringen müfs 
goner wollten fe zufommenpauen ; es gelang aber ih- fen. 
ser Öfficieren fie abzuhalten ; als fieaber ihrem todten Mach den Heute Morgens hier eingegangenen Nach⸗ 
Drerfien, den tapfern Pforzbeim’fahen, den Eol- richten.ift der General Beaulsen, welcher bey Hull 
Basen aus ihren Schultern trugen, konnte nichts mehr über die Macs gegangen, auf dem Marfch nach Bra⸗ 
ihrer Wuth Einhalt tun, und die 300 Franzofen banf und war gefleen ſchon zu St. Trond. 
murden niedergefäbelc. nen (dieß Cleve, som 9. Maͤrz 
u den Prinzen herübergegangene Cavallerleregiment) ⸗ er 
aan fich eben fo ohne Varmberzigfeit. Einer von, Am erften Wär; fieng die Jagd auf die Raͤu⸗ 
den Hichergebracbsen Bleffirten fagte ganzartig: Ung DE von alen Geiten an und gebt feidem gegen kuͤt⸗ 
gemelme olvaten war. ihnen genug zu tödten, aber tich immer beſſer. Auf der Seite von Holland ſcheint 
unfere Officiere gerupten fie nach ihrem Todenoch zu Dumourier von Breda feine weiteren Fortſanitte ges 
verſtammeln und ım tieine Stuͤcken zu hauen. Allee re a or 
Diefe Erbitterung rührte harptfächlich daber, meil mehr daß bey Wilemkade, nachdem der Anmiraf 
bie Franzöfifchen Patrioren ſich unter einander ge⸗ Kinsbergen die Schleufen mit Canonen eingefcho”en, 
fhworen hatten, Royal Allemand wie allen ans. 1300 Franzofen in den Geräflern begraben mwortem, 
gewanderten Negimentern und auch den Latourſchen 
Dragonern feinen as j geben, und fie fogar Regensburg, vom Io, März, 
unter erſtern gedruckte Zettel hatten ausfirenen laflen, ; m 
Die ihnen diefen graufamen Enrfcl: $ fund machten. Gefern iſt das Raiferl. allergnädigfte Commifflones 
Ratifications / Decret die ben der befchloffe» 
Wie billig ſchwuren daher Royal Allemand, die nen Reıhsarmatur in Trip! 
plo erforder 
Huſaren von Gare umd die Latourſchen Dragoner, 
ter ehnanDIE Das halle dr lidre Reihs-Rriegs-Dperationscaffa ber 
ſich unter ein —* treffend zur Dictatur gekommen. Auch In dieſem, for 
Die hieher gebrachten Verwundeten ſehen ſchrecklich wie in allen unter des jetzigen Kalfers Majeſtaͤt ema⸗ 
aus, viele hatten 5 biß 6 Sabelhiebhe am Kopf; ich nirten Derreten und Reſcripten herrſcht ein fehr ner» 
Habe dieß greulite Schaufpiel gefeben und werd es vöfer Ausdruck. 
hie vergefien. Die Franjzoſen hartem nicht einen ) Um fo mehrbebauern wir folches nicht wörtlich 
einzigen Beneral der in ihren Verfchanzungen jenſeits mittheilen zu koͤnnen. — Zum Reiche general⸗Kriegs⸗ 
ber Ruhe commandirte. Sie erwarteten da keinen commiffarius ift der Kreis hauptmann in Galizien 
Angrıf. „Eine Compagnie, ‚dis eine Flanke sines Hr, von Ried heim ernannt. ie 


» 
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Die am vorigen sten d. M. angefangenen Delibe- Einfchiffir 
garionen Äber alle übrige noch une-ledigte Punkte des — = ae —— alle aͤnſſerſt mu⸗ 
Kaiſerl. Hofdecrets vom ı. Gent. v. Je ſcheinen da» einem Kreudengeichren a Pre men it 
dur von längrrer Dauer zu werden, indem die Defter« und der Rönig lelbſt ſcha entte re gg 
geihifchen und Brandenbirrgifchen Stimmen eine uns Der Abſchied des Herzoas —— eh. 
bedingte Katſerliche Meihsfriegs. Er- nigin und den Driwiefinusn ol * u. 
lärung, Braunftweig aber mit einigen andern fen feun; der König aber — —— 
Stimmen folde nur auf Die Nerzung des Reichs von Empfindungen zu verbergen * 8 pri — —— 
bes Feindes Händen bezielen ganzen Wege von Londen OR anf dem 
Die wiedertolt eingegangenen Nachrichten bon den chen mit dem Herzoge: Mehrerr er 
Siegen der Defterreichiichen Truppen haben große gleireten den Zug und allenbelben wel — ber 
Sreude verbreitet. Heute ıfk noch eine ruͤckſtaͤndig die lauteſten Beweiße der Riche * —— 
ge veſene Escadron vom K. K. Cüraſſier Realment Außer dieſem Detaſchement ſollen no* ER —* air 
Naffau-Ufingen bier ins Quartier gelommmen, terie 3 Reg. Cavallerie und ı Dezafche — Selen 
er nn — * — ie wach Holland besrderr fenen — 
n de tte der abgemichenen Woche fuhr in NB. Aus War origen 
die albivfigen Schuhtknechte ein Geift der Wider, eine — ——— g pre ders 2 Poftag 
ſpeuſtiakeit und des Troges. Sie wollten eines ger fallirt. i BESTE IM 
zingen Verfehens wegen ihren Beyſitzmeiſter abgeſetzt — 
haben, und da fie Damit wicht vumchwrangen; fo tier _ Rufen Fonmen nun wohl gan; fiher; beym 
fen ſie ihren Meifern aus der Arbeit und orgasen ſich Schluſſe dieß geht folgendes Schreiben ein: 
einige Tage dem Müfftagang. Richterlicher aſt mit Petersburg, vom 4. Febr 
fluger Mäftgung verhmmden bradite fie, nach einem Wehe! Wehe den von eingebilderer Frepfeit und 
fürjen Areeft, in die Schramfen der Drbnung und Gleichheit teäumenden Franzofen! Unfere egenden 
des Gehorſams. Heere ziehen nun ebenfalls mit aller Macht gegen fie 
n 5 — Durch Englands Vermittelung gehet unfere Flen⸗ 
u tammt in den Jrsfiänifchen Bei Yang die ee N m 
sungen die Beftärtgung , daß bie Bramjofen vor „ arbanellen gerade auf Marfeille zu; 
Gosktari nirhts ansgerithter haben. Aus Rom fehreibt ..- ei fiegende große Sumarom wird ebenfalis 
man, fie häzsen mit Verluſt von 4 Kriegsſchiffen und en en —— Corps eine Sandung unter- 
‚gegen 4000 Main die gelandet harten, von Gardi- —— * Fuͤrſt Immerette gedet Laudawaͤrts 
nien abziehen müffen. Sie fergehten, ſagt dieſe Nach „nn an Denifen Eoſaten und Kelmaken 
ht , nach Zoulon jureüc, warden aber von einem 1} - Huſaren und ſtoͤßt mit diefem ihm anver- 
fürchterlichen Sturm überfälen une ganz jerfixeut ; trauten Corps zu den combinirten Armeen; auch ſoll 
"nad anderm’ift die Escadre zum Theil nach Maltha noch ein-fleines Corps regulirter Teuppen Diefen folgen. 
‚und auch nach Sieilien verfchlagen. : : 
Das nach Holland gefommene Detaſchement der Nach einem Schreiben aus © ürtich von der ſicher⸗ 
‚Engl. Garde war am zuften zu Greenwich mit dem ften Hand, haben Die Franoſen dafeib 85 Tamonen 
Herzöge von York eingefehifft worden Der König und ein Magazin im Stich gelaſſen, das auf 3 Mil⸗ 
für ve In dem Deren, sr Palmen von Bel lienen Gulden gelhägt wird. — 
6, dem Kerzoge von Glouceſter, und Prinzen von Tbeater. Soun Märi 
Gloucefter begleitet, dabin. Die Königin, — der Weberiſchen — ner auf. 
‚ t uf- 
jeifinnen und der Herzog von Elarencebegaben fidy geführt: Adelheit von "eltbeim, elme aroße 
‚ebenfalls nach Greenwich und die ganze Königl. Fami⸗ Dper in 4 Aufjägen von Groymann die Muflf vo 
fie ſah aus einem Zummer des ſchoͤnen Hoſpitals die Hrn. Meeffe. E — 








(Num. 3 3.) 


Paris, vom 7. März. (Dom Corre⸗ 
ſpondenten. 
Nas Glück hat ung ein wenig den Ruͤcken ges 
kehrt; man hat Wachen ver aſſen und ziems 
lich in Eil von Maſtricht abztehen muſſen, es 
gen der ungeſtuͤmmen und fuͤrchterlichen Annaͤhe⸗ 
rung der Defterreicher, 
ir haben auch etliche Eaper verlohten*). Das 


.. 


Geld ſteht itzo 174 (d. i. man verliehrt 74 vom 


' Hundert oder befommt für 190 Ko, im Aſſigna⸗ 
"sen 26 baar.) Der gute Herzog von Pens 
thienre ift vorgeflern an dem “Folgen von tau⸗ 
fend Kränfungen geſtorben, allgemtin bedauert 
und aufrichtig beweint von den Armen; da faͤllt 
eine reiche Erbſchaft dem Hrn. Egalität (feinem 
Schwiegerſohne) zu; doch fümmt es auf das Te⸗ 
ſtament an. 
Moh den Hamburger Zeitungen haben Die Eng: 
fänder in 9 Zagen 29 Franj- Caper genommen, 
Im Nationaſconvent find biefer Tagen wieder Auf 
tritte vorgefälen, die eine gaͤnzliche Trennung deflel- 
ben befürdten tiefen. Is nard fagte vorgeftern, 


ben den immer mehr uͤber hand nehmenden Geryalttbär 


 tisfeiren der Zactionen, wäre es unmalich länger 

ausjuhalten. — So geht — rief eine Stimm — 

wohin? — wo wir fren ſeyn werden, fubz Isnard 
fort, und viele Mtralieber riefen: 
Ihnen. — Eo if jene Ihn Were, fagt ein lu⸗ 
‘ iger Kopf ; der Eotwent dann fpagirren gehen, um 

feifche Luft zu fchöpfen. 3 
“7% der S ung dom 
." Hfor im Namen’ des Buttſchriften · und 
Aus ſcdufſes vor, die 
Boeurdonnen aus dem 


ne om großes 


Hayreuther 


wir gehen mit: 


ee ae trug Sir 

eponvenz kommen. 
Gemeine von Pau verlange, alle 
Bande zu jägenz die freien 
“ ürger von Diane aber hätten ſich alſo erklärt: „Es 
Eyempel gegeben map; ähe Fit 





eitung. 


Sonnabends, den 16. Maͤrz 1793. 


— E47, e 
„uns noch zwey ſchuldia; die Geſetze, entruͤſtet über 
„die Verbrechen Antoinettens, fordern ihre Be: 
„frsfung ; das Fand der Freyheit ſollte längfi Die Fa⸗ 
„milte der Bourbonnen weit von fih entferne fe 
„hen. + — Die Bürgerinnen des Cantons Glronde 
erflärten fich dahin; Antoinette ift als Complice ers 
kannt; die öffentliche Meinung Hagtjfie an;man ma- 
che ıbr alfo den Proceß: Iſt fie flraffälig, fo bezah⸗ 
fe fie mir ibren Kopf die Ströme Blurs fo fie ver 
gießen laflen. J 

Aus einem Schreiben von der in 

Holland ſtehenden Brigade des 

Herrn Generalmajors von Rei— 

zenſtein: Watenburg bey Bomel 

4 Stunden von Gorkum, vom 3. 

Maͤrz. 

DEE unvermuthet aber aͤuſſerſt ſchnell erhiel⸗ 

ten wir din 28. Febr. Mitiags um 12 Uhr 
Befehl gleich den andern Tag fruh um 4 Uhr von 
Nynwegen anszumarfeieren, und zwar nebft 
non verihiedenen Hollaͤndiſchen Negimentern uns 
ter dem Commando des Prinzen Friedrich von 
Dranien. Wegen des flarfen Eindringens der 
Franzoſen ins Hollänbifche erfolgte der Ausmarfch 
fo ſchnell. 

Wohin wir eigentlich marfchteren , toiffen wir 
felbft nicht,. man vermutbet aber nah Gerz 
truldenberg, wovor die Frangofen feben, und 
von mo aus wir geiretu Abends haben heftig canos 
niren hören; noch find wir 9 Stunden davon, 
bie abermorgen boffen wir etwas zu hun zu bes 
Unfere. Kolonne erſtreckt fih auf 5 
Stunden; beute dit. das Hauptquartier mr 
«ine- halbe - Stunde von ung, wobey die Jaͤger 





Haag, 
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Haag, vom 5. Mär. 

Aus Bertruidenberg hat man Nachricht, daß 
die Befagung diefes Planes, nachdem durch die Ca⸗ 
uonen der Veſtung die Batterie, welche die Franzo« 
fen an der Seite des Havens aufgeworfen hatten, 
um das Einlaufen der Schiffe zu verhindern, plate 
gefhoflen war, einen Ausfall gerban, und ben diefer 
Griegenheit verfchievene Franzofen getoͤdtet und die 
übrigen von der Stadt vertrieben hat, fo dal; die 
Eommunicatiom auf der Seite des Havens wirderfrey 
und offen if. 


Nach einem Briefe aus Borkum *) war die Ber 
fatzang dafelbft im been Stande und voll Much, um 
nah dem Vorbild des braven Commandanten von 
Elundert fih im Fall eines Angriffs zu verthaidi⸗ 
gen. Man erwartete aber dafeloft ale Augenblick 
eine Berftärfung unser dem Prinzen $riedrich von 
Oranien welcher mit 4 biß scoo Mann aus Gelder 
land dahin marfchiert. Eben vernimme man daf bes 
ae Corps geftern wirklich in Gorfum eingeruͤckt 


*) Gorfum, (Gorinchem) iſt der Schluͤſſel 
der Provinz Holland gegen Brabant. Dieſe Graͤnz⸗ 
feſtung der Provinz Holland hat eine vortrefliche La⸗ 
ge und kann innondiet werden; wären bie, Franzoſen 
Meifter von diefem Platz, fo Ründe ihnen ganz Hol. 
band offen und könnten fie, wenigſtens in ffeeifenden 
Partheyen, über die Maas gerade nach den Haag, 
nach Rotterdam, Leiden, Urrecht, felbft big Ausfter« 
dam gehen, und ihre Abſicht in Holland erfüllen, näm- 
lich ihre Millionen Pappiere gegen Holändifhe Du» 


caten auszumechfeln. Die Einnahme von Gorkom waͤ⸗ 


re auch) auflerdem noch von: großen. Folgen, weil Bor» 
kum eine Holändifhe Stimmſtadt ift, und dadurch 
eine Spaltung. in den. Schlüffen: der Staaten: koͤnn⸗ 
ge bewirkt werden: 

Wegen Willemflade meldet ein Brief aus Buis 
tenfluis: Der Feind bat vorgeſtern Sonntags den 
ıften den ganzen Tag ſtark mit Canonen gefchoffen;. 
Die Defagung iſt ihm aber nichts ſchuldig geblieben ; 
Abends ward die Stadt. geflürmt ,. woben man fo na⸗ 


daßfdie feindlichen Canonen biß jent vielen Schaden 
in der Stadt und an den Veſtungswerken angerichter, 
da die Batterien weit von der Stadt find; die Gar, 
nifon verdient alles Lob und ift vol Muth. 


*) Neuere Nachrichten aus Holamd, die heute ein⸗ 
treffen |foflten., find ausgeblieben;. man vernimmf 
aber über Hamburg, daß der Commandant von 
Wilmftade, ein Herr von Boetzelar, fih Dien 
flags den sten noch ritterlich gewehrt; er wallte von 
feiner Capirwlation hören, und lieber ferben als die 
Stadt dem Feind übergeben. Er liege binter den 
Wälen mit feinen Soldaten weil er inder Stadt des 
Bombardements und Brandes wegen nicht bleiben 
fann. Der Sturm anı Sonntage ten 3. geſchah mit 
einer unbeſchreiblichen Wurh; die Franzofen ſtunden 
big unter die Arme im Waſſer, und giengen als Ra⸗ 
fende gegen die Feflung; ein erſchreckliches Bombar- 
dement yud Canonade unterflügte den Sturm; aber 


auflerordentlich tapfer war Die Gegenwehr; ale Gras 


ben und Teiche an der Feſtung lagen voll rodte Fran⸗ 
zofen. : Bom Sonntage biß zum Montag hatcen die 
Sranzofen die Stadt dermaßen mit Bomben und gluͤ⸗ 
benden Kugeln befchoffen, daß fie faft ganz in einem 
Steinhaufen liegt. Am Montage mit Tagesanbruch 
ftürmten die Franzoſen nochmals, aber die Beſatzuug 
focht wie Löwen und fchlug den Feind wieder ab; ver 
tapfere General von Boetzelaar hat den Franzofen die 
meiften' Batterien weggenommen, und die Sanonen 
vernagelt. Einige holändifche Fregarten thaten da⸗ 
bey gute Dienfte, wozu ſich die Englische Feegatte 
die den Herzog — uͤbergebracht dat, gefügt, die 
von: Abends um 5 Uhr biß den audern Tag um 9 Uhr 
mit Traubenhagel ein bölifches Feuer auf die Franzo⸗ 
fen machte, fo Daß die Gredämme mie Todten befäee 
waren und mie ſchon gedacht, durch Durchſtechen 
eines Dammes 1200 Framofen erfäuft wurden. - 


Der Graf von Byland, geweſener Commandane 
zu Breda, ift im Haag gefänglich eingebracht worden. 
Es if ein Kriegsrath niedergefegt „ der fein Verfah · 
ren unterfuchen ſoll. DEF 7 
Privatbrieſe vom der. hollaͤndiſchen Bränze ſa⸗ 


be zuſammen kam, daß man mic kleinen Gewebt auf gen, Byland wäre vom Wolf zur Uebergabe gezwun⸗ 

einander gefeuert, endlich aber har die brave Garniſon gen worden; weiches nicht unwahrſcheiniich, da Bre⸗ 

die Franzofen mannmurbig und mit wielem Verluſt da fonft der Gig der holl aͤndiſchen Patrioten war; 

abgeſchlagen, wogegen die unſrigen Leine: Todte und indefien meldet der umftändliche Bericht in den Holdn« 
nur wenige hatten; man glaube, nichts diſchen Zeitungen nichts davon 1 Byland mar immer 
A 





f 
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afs einer der geſchickteſten, tapferſten und rechffchaf- unſerm angebeten Landesvater geopfert. Diefen: 
fenften Märmer in Holand bekannt; Seine Zamille' Geidbeyrrag hat ein Officier als Abgeordneter: 
u die — an Broder Regiment den 28. vorigen Monate 
—— erh Byland beißen, um A Haufe dem biefigen commandirenden General F. M.L. 
Dranien befördert zu werden — Breda dar Mi von Geneyne uͤberreicht, tvelcher die Summe‘ 
nen,. tie fie feine Feſtung Inder Welt hat: ſogleich an die Kriegscaffa abgegeben, und das 
| Ar von an Se, Maj, die Anzeige gemacht hat; was 
Als ————— —— — machten das merkwuͤrdigſte iſt, erhellet aus folgendem, 
„Ähm die Magiſtratsperſonen in langen ſchwarzen Ge⸗ Gerade vor dem Ausmarſch, da dirfes Graͤnz⸗ 
mindern mit Chelpfäcten im Kerne ihre Aufwartung Regiment 1000 Mann ing Feld ſchickt, opfern 
und braten ibn freprillige Contributiomen, um zw ſie auch ihr Hab und Gut. Dieß Heißt alfo in 
den . ey „ ee dev That, Blut und Gut opfern. Wie bu 
a — Seepmiligen, die fie ——— man ſchaͤmt dieſe edle That der armen Graͤnzer die 
nennt Euch brave Ohnehoſenz nun deun, eitle Traͤumerey und leeres Gewaͤſche der elenden 
wir mellen Euch welche kaufen. * Neufcanken, die den heiligen Namen der Philo—⸗ 
Friedrich Dıetrin, ehemaliger Maire von Straß. fophie. ſo fehr mißbrauchen. 
burg und der Landes verraͤtheren angetlagt, if den 7. 
diefes von ⸗dem Keimunalgerichte des Doub Departe⸗ Straubingen, vom 12. Maͤrz. 
men es zu Beſancon fotmlid kösgelprochen worden. Nachdem heute um g Uhr Morgens das Ungariſche 
Er gebt, wie es deiht, nach Bordeaux. — Infanterie Reziment Beaulieu hier Dur mar 
Beterwardein, vom 4. Märf. fehtert war, fo traf zwifchen 11 und 12 Uht darauf 


| e ”. eine Divifion des Hufareıt- Regiments Barko bien 
Hei einen den 28, v. M- murteht Eftaffette ein, um morgen dabier Raſttag zu haften, und-über- 


hier engetroffenen. Hoftriegeräthlichen: Ber morgen feinen Marfch weiter fort zu fegen. Sie glaiıe 
fehlſind neuerdings 20000 Man’ von hiefigen hen am ı z.oder 15. April an den Dre ihrer Beftim« 
Gränzen zur Kaiferl. Armee am Rhein beordert, mung zu fommen, und werden zwiſchen Köln und 
"und zwar, von jedım. Gränzs Megiment 1000 Bon Pofto fafen. Prinz Coburg bat fich diefes 
Mann, dann 8 Ercadrous von Erdädifchen Hu⸗ Regiment ausdrücklich vom Kaiſer ausgeberen. Es 


= a. dat im Tuͤrkenkrieg Wunder gerhan, und ſich vorzuͤg⸗ 
faren: 2 Escadrons am rechten Flugel in Kroa⸗ ji Hey Martimefie, mo 16036 Kaiferl. und 


zien, von befagten Huſaren bleiben in ihren Etand⸗ Kuffen 170066 Mann Türken ſchlugen, am meiften 
* quattter, ingleichen die Reſerve-Diviſton; Efarr ausgejeichner, daher ſich auch die goldnen und filber- 

torisky Gikaffierg rückt aus dem Batfcper nen Ehren» und Dentmänzen , die viele Officiers und 

Gomitar, um den Abgang der. ausmarfeisten Gemeine in Rnöpflöchern tragen, herfchreiben. Sie: 
Bi Scavonien. Diefe erhielten damalen von den Beitungsichreibern den 
Hyſaren zu erſetzen, nach Si e Beynahmen der Schredenver Türken: Sie 
Truppen brechen nacſter Tagen auf. : Gubödl: marid ieren ſeit vemiao. Deci-vorigen Jahrs und ihr 
marſchirt den 8. dieſes ans. Es koͤmmt hiebey Garnifons-Drt if 20. Meilen Hinter Lemberg und 
eine eble That, fouder Beyſpiel, zw bemerfen. 4 Meilen von C hogim an Pohlen ; demohngeach« 

— Die zum Mitttäe gewidmete zu Wintofze A 2 * we ——— 
et - au nd volll Much an an 

in Slevonien anfaßige Mannſchafft des ’Broder „., fchon ‚erfannten Heldenſinn zu eg Einer 
wentß hat aus eigt REM Antrieb an ihrer Offielers fagte: daß der erſte Franzoſe, der ihm 

"1060. fir Sr, Dal, dem Kaiſer auffliche Ipm- dag Lehrgeid bezahlen mäfle, vas er * 


— 
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die Erlernung der Franzöffchen Sprache verwandt has > Die critiſche dage einiger hiefiam Bauquiers ma 
be. Urbermorgen trifft eine andere Divißon vom „cher einen gän,lihen Grillftand in allen Sefnifften. 
ihnen hiet ein und hält Frentags' dahier Maftıag. Das große Handelshaus Tepper und Comp. war 
Da dieſes Hufaren- Regiment nicht nur eines der nur einige Tage von Dubno zutückz fo fagte man 
ſchonſten der Katſerl. Eavallerie» Regimenre if, ſon⸗ im Publico piel nachsheiliges, der Vißcredit nahm zu 
dern auch Das ruhuwollſte, fo verdient es Durch Ihre durrch,Die Verbreitung kam all 1 


es was nur 
Zeitung im dortigen Gegenden vorläufig angefündiget hatte, drängte fit um Baplungen. gr 


- Und dieſee 
zu werden, da es ben Nürnberg vorben kommen wird. lange mit großem Ruff betannenr Somtoir u. 
Nürnberg, vom 4. März. te den Stillſtand feiner Geſchoͤffte. Die HirfiaeGon. 


Heute Mirrags ift die erfte Abtheilung der Raife-t. Föderation der Grade Warfchau ließ dahero den Arm. 
Arrıderie, 6 Achtzehnpfunder, 14 Bmölfpfünder Ca- Peter Tepper vorfordern und ibn über die Nichts 
nonen und 4 Haubigen, alles von Merall , verfehiede, bezahlungen feiner Schu. Obligationen zu befragen. 

“ne terre Pavetien, worunter auch 2 jur reıtenden Ars Hr. Tepper flellte ſich bey dieierm Gerichte jeigte an, 
tilierie und 100 vierſpaͤnnige Munitionsmägen an hie, Daß er Fond genug hätte feine G’äubiger zu betriedi- 
fiser Stadt vorben gegangen. z Artillerie Lieutenant gen. Er würde zur Beruhigung derfelden ſich ch 
mit go Mann Canoniers find dabey zur Bedeckung, den Bilanz ausweifen, bat bioß um Zeit dieien Bis 
ta.ırer fchöne. Beute und die Pferde über alle Erwar- lang anfertigen zu können. Hierauf haben die Dich- 
tan fin. 2: ser ber Eonfoderation demfelben einen Zeitraum von 

Morgen Vormittags kommt der zweyte Transpore 4 Wochen bewiliger, vom 25. Febr. an gerchnet, 

bay welchen 24 Pfünder und 13 Eanonen wehr find, UNd- daß Die Geſchäffte feines Comptoirs fortgefert 

und am Montag der legte Transport unter dem Eom, Merden könnten; aber daß alles in Depfepn Eoumife 
mando des Artillerie · Hauptmanns von Zehentner; fariem gefhehen folle. J 

bey diefem Transport find die kupfernen Pontons. Duͤlich, vom 9. März, 

Waghänfel, vom.7. März. Eben geher mit Privarbriefen aus dem Geldern⸗ 

Heute hatten wir bier das unerwartete Vergnuͤgen, ſchen Die Mechricht ein, daß die Sranzofen Bredla 

den in Tharen berühmten K. R. Örneral, Se. Excel- ‚wieder verlaſſen; fie folen aber Geffel mitgenommen 

lenz den Hrn. Grafen von Wurmſer, in Begleitung haben. Mamur fol durch den General Beaulien ein. 

‚des Hen. Obriſtlieut von Borſas, mir der Schuche genommen uud 180 Canonen darinn erobert worden 
des Yünglings zu Pferd zu uns eilen zu fehen. Dies fenn; inan erwarter Belkättigung viefer 2 wichti⸗ 

gerbiene um fo mebr bemerkt zu werden, Da erflerer gen Nachrichten. In dem Gefechte vor Luͤttich ha⸗ 
in Zeit von 6 Stunden das Rbeinufer von Maun« ben die Srarzofen lange Widerſtand gerban, es find 

heim bis bieber-.mit genauer Befichtigung der Rhein⸗ Daher an 150 Kaiferl. geblieben, der Stade Luir« 

.poften qurüdgelsge.. fegterer ader ‚im Angeficht der. iſt eine Brandſchatzung von 6c0.aop ſt arge. 
Framofen zwey der größten Mihen ohne den minde> „fügt, — Die Cleviſche Zeitung ent haͤlt ein suthentis 
fen Derluft an das diefeirige Ufer zu bringen: gewuſt für Delation von den erften Opegaflouen Der veraitige 
hat, “sen Armerh des Herzogs Feicdrih von Brauſchivtig 

War ſcha u, vom 2. Mär, und Prinzen von Coburcgc. © > \r un. 
(Wir wollten nicht die lerſten ſeyn, den Verfal Montags deu 18. Mär. Aurora 
des Haußes Töpfer betgunt zu aadıen, wovon ’sher-d as: Kind Der Hölte, tin Schatfpiel in 5 
man mm-folgendesdie.).  .- mn. Arge von Julius Grafivon Soden; Manuferine. 
— — — — EEE nenn EL una 

„„. „Kranz Earl Chriſtlan von Lenzr Hohehiloh-O-Srimaticher Hanyemann and Eammerlunker, Mi Fir Mähren 

‚sen Zabren abweſend und wird hierdutch erſucht; Tonleich Nachricht von ſich ah feinen Bruder) bie Preuf: 

ſiſchen Hauptmann nnd erften nfpector oee großen Königi Meilltalre Wapfenhaußes In Potsdam zu geben ; 

‚ oder ſſotite jemand WBilfenkbaft von des Hrn. ven Benz feinem Tode haben, fo. mird-neberhen fegteich. Nach ⸗ 
richt davon an die Ftau Praͤſtoentin don — au. Greitz, ‚Im Bürft. Reu Vost and zu. geb 

; Ba: di Ai ⸗ I nern 


rg, ’ ’ er 


« 


Auhang zu Num. 33 der Bayreuther Zeitung 
:, — „Montags, den 19. März 1793. E | 


Ausrinem Schtriben ans furemburg, yerburg ſtehenden Baftivner; zu Lougwy uns 
vom To. Wär; | Diefimbofen, wo man ber der heutigen Yeis 
Es war die hoͤhne Fit, Dad der Fe marſchall ternd xrerumg das Feuern gut horen wird, wer 
e i t hu entſetzen, den fie ſich hoͤchlich darob verwundern. 
unse 43 Siunden wurde 28 zu ſpai ge⸗ Haag, vom;. März. 
ven ſeyn. 
Unfere Truppen’ find bereits wieder in Houy eg er * ro F . der General · 
* ajor, Gr exauder von Byland, welcher 
im Namuriſchen eingeruckt. Von wungres Commandant-von Breda bey Der Uebergabe diefer 
ht der ag erzog C ar mit feiner Auantgarde ‚Stade und feirdem hier augefonmen wat, aufs Pre, 
die Franzo en mit gaͤnzlichet Zurücklaſſung ihrer foßhauß Des Staatsraths ın einer Kutſche von 2 Of 
Magazine und Bagage verjagt. ficiees u. ſ. w. begleitet, gebracht worden. 
Dumonrier.bafindet ſich in Brede, Man Bon dem Gouverneur zu Maftrichenift folgendez 
ſagt daß die Frauzsſen dieſen Plag wieder mit Schreiben an die Generalflaaren unserm Dato vom 
Accord an die vereiigten ‚Truppen übergeben 3 März eingegangen: 
wollen, daß diefe aber deu Accord verworfen, Hodhmögende Herren; 


’ — a MER. Hochmogenden nabe die Ehre zu kerichten, 
und von nichts anders als einir Uebergabe auf — Po 325 ei 
Diferstion hören wollen ¶ Der Erʒherzog Latl iſt Armee biokirt, und die Laufgräben vor Diefer Wer 


auch mit feiner Avantgarde dabin im Anzug. " fung den 2ılten find .eröffger worden; am 2 4/ten 

Geſtern Abends iſt die erfreuliche Nachricht wurde Abends um 6 Uhe von dem Franzoͤſtſchen He, 
Hier eingegangen, daB unfere Teuppen-Die Litta⸗ eg ee — an mic, To 
delle —* —— ————— and ‚beseite tavifhen Ausftuß an den Magiſtrat a m 
im Bröffel eingerücft fepen. ; mit kurzen Wotien Diefe Veſtung zu übergeben aus 

Am ı2ten Diefes wird der General’Feldmars ſchlug und dabey erflärte Daß ich mit merser ganzen 
ſchall ricutenant Beaulteu, welchet in ber J Garsifon biß zum letzten Mann zur Vert heidigung 
Stunden von bier entlegenen Faſanerie, zeuhe- dieſes Dlayes, zufolge dem Em. Hochmaͤgenden arleis 
ro fein Hauptquarsier gehabt, auforechen. fleten Eide zu kaͤmpfen eneihiofen fen; mard um 


: re Ühr Nachts dieſer Plag aufs heftigſte bomb 
Heute wırd das Te Deum gefungen, nicht mur Dirt, waches ohne Aufodren Tag und Mache biß er 
in £nremburg, ſondern von allen auf dem Lande Zrften Machmistags Daue-te, da mir-Dush befagien 


anberfiehenden Truppen. "Schon feit einer hab Bereral’ eine zwehte Aufforderung geſchick murdez 
den Sumde ertönt der Donner der Canonen von den HDffieier mit Kein Trompeter Heß ich nicht in die 
heiten. Eben Jette nird Nie wehte Eve gege Stade kommen, fosdern ivm aufler den Workcem 


| 5 -, fein Schreiben abferdetn; Auf anderweitige Wei— 
ben, Die 24 und 36Pfunder krachen ſchrecklich gerung ‚auf feine Arffordernng begann re * 


von. 4 gegen Lothringen und Has. Framoſtſche kur das Kombardnuentwider chen fo fast, wehersune 
und j u Auf⸗ 
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Aufbdren biß diefe Nacht um 2 Ubr dauerte. Die 
fen Vormitteg um 6 Ubr erhielt ich die Nachricht, 
daß die Franzofen ſich zuruͤckae zogen und ſchickte gleich 
Detaſchements aus, um ihre Werker zu recognosci- 
ven. Auf dem Weg nah Toͤngres hat ein Deta- 
fchentent meines unterhabenden Beſatzung noch einis 
ge Gefangene gemacht, auch Munitions- Wägen, 
Gepaͤcke und z Mörfer genommen. Diefen Mirtag 
um 2 Uhr giengen einige Kaiferl. Truppen durch Dies 
fe Beltung und diefe Macht werden bier 3 Bataillons 
einquartiret. Auch befinder fich der Erzberzog Carl, 
der Selomarfchad Prinz von Coburg und der Gere 
ral Elairfapt bier. Der Plag bat ſehr viel durchs 
Bombardement gelitten, und hoffe, dag Em. Hoch⸗ 
mögende daranf Ruͤckſicht zur Unterftügung ver Bür- 
gerſchaft nehmen werden; ich kann nicht genug das 
gute Verhalten der Befapung rübmen, kb werde vie 
Ehre haben, Ew. Hochmögenden nähere Rapporte über 
alles erftatten zu laflen, und beziehe mich, wegen der 
Eile Ew. Hochm. dieſes zu uͤbermachen, auf den muͤnd⸗ 
lichen Bericht, den mein Adjutant, der Lieut. Du⸗ 
sayla, Ueberbringer dief, Em. Hochm. zu erſtat⸗ 
sen die Ehrs haben wird. Mich mit aller Ehrerbier 
tung nennend, Hochmoͤgende Herren, Em. 





r v 
u . 
Franzofen in hieſiger Gegend herum, raubten den Ber” 
nachbarten Bauern alles, und beunrubigten zuweilen 
unfere Vorpoſten, ohne daß von unferer Seite ein 

geſchah. Desupzten vorigen Monats vertrie- - 
ben ofngefähr einige hundert Manuapie Mate af 
dem Petersberg, die aber paris wieder von tin 
Heinen Sommando Jaͤger und Dragoner verjage wur⸗ 
den. Vom ıgten biß zum zgften beiagerten, der Am 
gabe nach, ohngefaͤhr 35000 Mann die Stadt, mach 
ten Raufgräben und Barigrien, die aber von den un⸗ 
feigen durch eine unaufbö-kiche Canonade zerſtoͤrt wur⸗ 
den, und dennoch kam Sonntags den 24ſten Nach-⸗ 
mittags um 5 Uhr ein Obriſt mit einem Trompeter 
vor das Thor, und verlaugse eingelaflen zu werden. 
Hetr Bieuten. du Caylar befam fozleich vie Ordre, fie 
mit verbundenen Augen einzubolen, worauf fie, je 
des Pferd durch 2 Jaͤger geführt, und in Begleitung 
eines Commando Dragoner ins Gouvernement ge 
bracht wurden, wo der Obrift die unverfchämte For⸗ 
derung that, Ir 3 Stunden die Stadt. zu übergeben, 
melche aber Durch unfern durchlanchtigſten Gouverneur, 
der fi nunmehro bier unfterbliche Liebe und Rubm 
ertvorben hat, abgefchlagen ward. Auf dieſe abfzlä» 
gige Antwort fieng Abends um ro Ll5e die Canonade 


Hochm. untertbäniger und gehorfamfter Diener. Ma an. 


ſtricht, dem 3. März 1793. 


Unglaublich wird es Ihnen fenn, wenn Ich Ihnen fas 


Friedrich, Prinz vön Heſſen. ge, daß ſchon bis am früben Morgen 1200 Gtüd 


Haag, vom 7. Mär. 


Bomben in ver Gradt waren, modurch die ganze 


Mylord Auckland machte voraeftern mittelſt Sapuzinerftraffe, und halbe Beichftraffe danieder lag. 





Schreibens an den Hrn. Greffier Fagel bekaunt, dag Auf diefe Art gieng Das Bomhbardie⸗ren fort, bis den 
er Depefchen von Lord Grenville mit der Nachricht er, 27ten des Abends, mo abermalen ein Obriſt mit 
halten, daß der König um der Mepublif alle Hülfe einem Tromperer vor Die Stadt fam, uud fie jum 
zu beweißen, die in feiner Mache iſt, Befehl gegeben zweytenmal auffoderte; alein diefer befam vor dem 
uch 3 Regimenter unvermweilt einzufcbiffen. Auch Thote feine Abfertigung, mir dee Antwort, daß man 
würden noch verfchiedene bewaffnete Fahrzeuge zu de» die Stadt wie übergeben würde, wodurd denn das 
nen fo zu Rotterdam xx. liegen berüber fommen und Bombardieren immer heftiger warb, und bis den 2. 
vereinigte Florille fen beſtimmt, die Maas und d. in der Racht bis 12 Udr fortdauerte. 
drigen Fluͤſſe und Seearme zu verthaitigen. ; f 
Er Omi 
men. Willemſtadt verthaidigt ſich noch tapfer. Bere gang in diefen 8 Tagen au das Vonbardieren, und 
truidenberg has capisulier; Die Defagung iſt mit Kanonieren, fo wie am das Käuren zur Kirche, 
allen Kriegschren ausgezogen. g:wohnt waren, indem mehr als 5 bis 6000 Done 
Ans einem Schreiben aus Maftricht; bem, jede von 108 his 200 Pf, in die Stadt gekom⸗ 
von 5. März. Ä men wgren; jedo h welche Treude, als wir den Zrem 
Schon länger als vor 4 Wochen Ichwärmeen die Mit Anbruch des Tages keine Sranzofen mehr faben, 


oz 


and von allen Seiten die Nachricht einlief, daß ſich 
- pie Kaiferlichen uns näheren! welches auch cin um 
10 Use andetommener Eonrier beftättigte- Kaum 
war diefe Nachricht eingelaufen, fo fam unfer theuer ⸗ 
fiee Gouverneur von der Wicker Pforte, und brachte 
feiner durlauchtigften Frau Gemahlin: die Nachsicht, 
daß der Erzoerzog Karl, Prinz Coburg, Prinz Lam 
besc, und General Clairfait an der Spige der Armee 
waͤren, welche ſogleich bier eintreffen würden, wor 
auf er fich wieder zu Pferde fegse, und ihnen entge- 
gen ri. Um ı2 lihr war dieſer hohe, und uner⸗ 
wartete Defuch im Gouvernement, mo alles einge 
padt, und in 8 Tagen fein Menfch aus dem Keller 
gefommen mar, und doc mar Mittags eine Tafıl 
von so Perfonen. Welche Veränderung für die 
Burchlauchtigfte Frau Gemahlin unfers theuerſten Gou- 


verneurs, deren Wohnung, und Gälafjimmer 8- 


ganzes Tage in dem Keller unter Der Eonditorey mit 
deren lisben Kindern war. Ob zwar ein großer Theil 
der Stade darnieder liegt, und mehr als 100 Bom- 


beu über Das Gouvernement geflogen find, fo haben 


fie dennoch keines von den Geuverneme 
befhädige, und alles bis zum: kleinſten Prinzen if 
im dem Keller frifch und gefunb geblieben. ‘Der Ver⸗ 


luſt vom Militär und Bürgern beſteht ohngefaͤhr in 


zo Perfonen; aber von der Sramzöfifchen Armee fol 


die Hälfte umgefonmen ſeyn. Borgefiern, und ger 


flern find 16000 Maun Kaiferl. Infanterie, und 
- Eavallerie hier durchmarſchiert, und Se. Königl. Ho⸗ 


heit, der Erzherzog Karl, melde felbft commandi- 


zen, find geffern mit Elairfait nach der Tafel mach 


Tonaern abgegangen, mober fo eben die Nachricht 
einfommt, dah die Rranzofen wieder derbe Schläge 
bekommen bärten. Prinz Coburg, und Prinz Lam⸗ 


besc find noch hier. 
CHlln, vom ı2. März, . 


Die K. K. Truppen ſetzen dem flüchtigen Seins 
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beydes Chauffeenz‘ es nimmt aber die Armer,, 
wegen des Stromes, wohl den legterm und wird dar 
durch obige Nachricht von der Einnahme von Aut 
werpen zweifelhaft, weil diefer Plag nicht nur 38- 
weit entlegen fonderu auch Breda zuver erobert 
oder von den Franzofen vesfaffen fegn muß 

Die Prinz Wurtenbergiſche Armee ftund am 8. 
noch im rüttich, aber der Prinz; von Coburg ver‘ 
folgte die Franzoſen und war ſchon Tirlemont 
paſſitt. Bon Tongres biß Bruͤſſel Pnd 10 
Poſtſtationen. - Zu Tongres ſollen die Kalſerli⸗ 
chen einen Schatz von 16 Millionen in Gold ge 
funden haben. General Dampicre ift an feinen. 
zu Herve befommenen Wunden geſtorben. 


Heidelberg, vom 9. März. 

If! die legien Worfichungen, Dre dem Münchner: 

Hof von Seiten des Karfers gemaat worte 
find, hat derfelde von neuem erfiärt: es fin unmöge 
lich daß er on feiner Deu Frauzoſen fenerlich verjittere 
teh Meusralirät abgeben töane Zugleich hat er ſich 
aber dereitwillig gezeigt, Das Contingent zu dellen 
und die Veſtung Mannheim gegen ale Angriffe zu 
verthaidigen. - 

Wirklich werden in der Stadt alleVerthaidigungs“ 
anftallten,gemachr; zur Deckung der Rheinſchanze find 
2 nme Ehanzen ertichtet. Die am Einfluß des Rıf- 
fers in den bein im Friſcheiner Walde von Tın 
Seanjoien angelegte Schanze kann der Stadt feinem: 
Schaden thun und foll nur vie Waſſerpaſſage deden z 
die auf deu nahgelegenen Hemshoͤfen errichtete Echan⸗ 
je baten vie Franzoſen freywillig verloflen. 

Indeſſen kͤmmt Mannheim. immer mehr in eine 
Bedrängte Rage; die Franzoſen laflen nichts mehr über 
deu Rein, feine Früchte, feinen Wein, fein Salz, 
und felbft viele Herrfchaftlihe Früchte find von ihnen 
weggenommen worden. Db die an 8000 Mann ſtar⸗ 


Be auf dem Fuße nad. Am 6. ſtunden Ihre fe Befagung dieß geduldig ertragen werde, zweifelt 


MBorvoften ſchon ben Löwen, \ 


*) Und fo hatten die Heiterreicher ſchon bie Staͤdte troffen, 
Stavelot, Malmedy, Spa, te gebracht werde. 

Huy eingenommen. Auch Bey den Karferlichen Truppen geben auch Bewegun⸗ 
waren. fie fon in Na» genvor, ein Theil des ſchweren Geſchuͤres ift einge» 


Lüttich, Bile, 
Theux, Bervier, 
wach den biefig.n Zeitungen 


man; ſchon verlauret, Daf ernftlihe Maasregeln ge» 
und das ſchwere Geſchuͤtz gegen Die Mpeinfelo 


muraufdem Ziege nach Brürel. Es find 2. Mege troffen und m iche a —* 
won Eüssich mach Brüflel; über Löwen und Aber Mas über den an fpricht von einem, nahen gang 


u Sdiw 
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Schönberg, vom 10. Mär. 

Unwiderrufflich fchren befchioffen zu fern, daß 
die ganze Londeiſche Armee auseinanser gehen 
ſollte, num ſtehet feiche aber aus ihrer Aſche wie 
der aufs das Lirculare, wodurch die bereit- quge⸗ 
gungen geweſenen Officiere wicder zu ‚derfeiben 
beruffea werden, lautet wie folget: 

Mir größtem Vergeügen babe: die Ehre, Gie, 
mein Herr, ju bennsrichrigen, daß ich biefen Augen- 
HI.d eine Ordre Sr. Durchl. des Prinzen von Eon» 
De echalten, welche folgendes ertdaͤlt: 
= Abſchrift der Ordre vom sten 

Er: -auf-den gten März. ’ 

Ee. Durchl. der Prinz von Conde hat die Nach⸗ 
ride befosmen, Daß feine Aemee in Tiätigkeic erbal- 
ten wied um in dem beporftebenden Feldzug zu dienen; 
er eilet, foldve mitzurheilen; der Kaıfer bat feinen 
dringendften Wunfch erführ; er daͤlt für unnoͤt dig zu 
fagen, wie viele Erkennslichfeit man dafür Sr. Kai- 
ferl. Majeſtat ſchutdig it; Er glaubi Diefelbe fönne 
mise beſſer demießen werden, als durch die geöfite 
Achtung für Sr. Majeft. Unterthanen, wann fie auch 
fich vergeben follten gegen Die Zn. Edelleute. 

Dep der Gewißheit, Die wie nun aben, nicht nur 
erdalten, ſoudern auch bey dem innfieperden Feldzu⸗ 
ge gebdraucht zu werden, beordre ich Sie andurch, ſich 
fosaid als möglich bey Ihren Regiment einzufiaden. 
Ich gabe die. Ehre mit groͤßtem attachement zu ſeyn etc. 

Maynſtrom, vom 13. März 

Der Praſident in Dürkfgeim iſt nicht der Regie⸗ 
run ·s⸗Rath Hr. von Berg, ſondern ein edemaliger 
Koch des Fürften zu Leiwingen, nachberiger Schaff- 
Yrr des Dom Capttels zu Speyer. Der Mair deiſt 
Brenner und iſt ein Krffer und Braudweiun Wirth. 
Die Anhänger der neuen erfalung ſiad, ei‘: verdor- 
bener Schneider, der Hof Schreiner , tin verföffener 
Beter, und Schreiner umdeinige Andere Banquerotte · 
Handwerter. "Die Buͤrgerſchaft iſt gem Eid gezwun 
gen worden, nah drohte Das Schloß ein;uſchießen 
un? die Stadt an ven ten auzuſtetken oe. 

Diey Dörfer durch ihre Geiſtlichen aufgemuntert, 
die vurhgetendg Im ver Ryheiniſchen Pfalz demetra⸗ 
niſch gefime And, haben de⸗ Norton sugcicbworen, 
die übrigen Doafchafsem raehren ſich auf das Aeußerſte 
Die Regierung, Kammer, die Bcaucen und Die 
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nerſchaft iſt verabſchiedet, ͤberall If das Nartienal⸗ 
Siegel aufgedrädt, : dus JaͤgerCorps und Conin⸗ 
gent iſt gewaltſam entwaffnet und gerangen ge om⸗ 
meu,morden. Das Furſt athum iſt zum Ei sehcinm 
wer VNation erftärt worben. Aue Effsctin, ale Weſ⸗ 
‚ue und Spricher, «alle Meubles und Berärbfituffch 
des Fuͤrſten ‚werden verfteigeet. : Und dies alle at⸗ 
ſchiedt, nachdem Euſtine aut feine Eure gelonıe, Land 


uud Eigem hum zu ſchonen, nachdem er Salst Gar⸗ 


den und erplihe Schonung im Mayen der MRep ablit 
gelobte 
Wien, vem .ır. Maͤrj. 
Fyer Hof, die Stadt und das gange fand freuet 
ſich ungemein uber die von dem Reichs⸗ 
und Feldmarſchall Prinzen von &ob urg einge⸗ 
gangenen Berichte, 
) Der Feldmacſchall, Prinz von Eobur, drice 
ſich in feinem, Birichte mit Den Worin aus: daß 
man Diefen gluͤcklichen E.folg, naͤct ſt Gott, Br. Ki 
nigl. Hoheit dem Ecrzherzoz Carl, dım Felt zeugmel⸗ 
ſter, Grafen von Clerfalt, und dem Oberſten 
Mad zu verdanken habe. 


Ss iſ unglaublich, wie freudig und wilſig 
alles marſchiert, um Korheern ein uſammeln, und 
den Franzoſen zu beweiſen, war die Deutſchen 
vermögen, wenn fie zum Zorn gereist werden und 
wie tapfer fie ĩhre deutſche Freyheit zu verthei⸗ 
digen wiſſen, und wie ſehr ſie die ädhte Philoſo⸗ 
‚pbie ehren, many Menſchen⸗Gluͤck und Wohl 
durch fie erzielt: und vermehrt wid, Allein de 
Conventions⸗Philoſephie, Die wiederriißt, ohne 
aufzubauen, verachten fie als Werte der Finſter⸗ 
nf. Bald wird der Freyheits ſchwin del ſelbſt in 
Frankreich vergangen ſeyn, wand die sbettel-de 
Gieichheit wird furchterlich da ſehen und nach 
Brod ſchreyen. eh 


® 


5 * — m . 
-Eufine ft im Paris angekomnien Ächrb' hat 
am 5. März; dem Eoneent feinen Reſpect bezeugt, 
Am -7ten hat der Konvent Spanter den Kries 





ayrcuther Deifung, 


(Num.. 34.) * Dienſtags, den 19. Maͤrz 1793. 





Ans einem Schreiben and Wien, glautt, dag der Baron zum Veranugen des Publ 


vom 13. März 0 Hans Mine anfehuliche Summe aufopfern werde. 
1 fere Jecobiner ſind maufehlie , und tadefn bloß . Cdrisruge, vom 2. März. 
die Erceffen des Michalowitz ſchen ifeencosps, mm Su Pforgseim treffen alle Tage Reichstruppen 


dot nur etwas fagen zu fdumen, Ivocon äber auffer, des Cuähikhen Eranfes ein, Haben dort ihren Ver⸗ 
ihucm au niemand etwas weis foumlangspicg und find ſchon über 400 Mann am 

Ben Sroaten flud 0006 Mann bertits nach Voe Wavallerie und Yufanterie dorren. Die Snzahi fol 
der» Defterreich zer Wurmferifchen Argıee- abgereif, big auf 1600 Mann auwachſen. Bm Kebi un 
Diehe freuen füch herzlich, Elſeß kennen zu leruen. Bsolhoren befürdser man wieder Franzöf. Auf 

Un ere Eiomobner geben mit hocherfreusen tritte. DieKaifenl. Deagoner erbalten fie überaus in 
Ihre fevmißigen VBenteöge, meıl fie hören, daß alen gurem Mefpect und haben erft Eürzlih 21 Granzofen 
fo gut gebt, und fat täglich ein glorreiches Errsablart Mafamımen Behauen , welche in Schrei Vieh geſtodien 
gedrudt erſdeint. und mis über den Rhein hinuͤber wollten. 

Ban weiter, daß biß Johennt kein Franzose meie ”) Zu Geraßburg wurde am ıgten um g Uhr Mack 
auf deutfchen Grund uud Doden anzutreſſen ſeyn iwer» mittags unpermuthet Generalmarfch geflagen, 14 
de, und dag diß im KHenbft der Feanjöftichen diepu- bieh Die Feinde wollsen über den Roein gehen, iadef⸗ 
BHR das quiescat in pace werde gelungemmerden. - fen mar «6 nut eine Probe von Geiten der Generale, 
In Wien berrfht dem Himmel fep Dank, weder ber Angrıffs der Stadt erwarte 

«Morh nod Geldwangel. Der Moniteur har bie Un . Die Bürger fanden ch jogleich auf ihren 
s ‚, GSunmselplägen ein, in einer Viertelſtunde war vie 

wahrheit geferieben, und unfere Kaiferin it noch richt Stadt unt 
entbunden worden, wie cr ven Parifern berichtet hat. rn 2 J et auch die Juden, ob⸗ 
Im Gegentheil haben wir dem Hole von Meapel E, wagen dewaffnet bey ih · 


einige hundert tauſeud Metzen Getraidt aus von Bafalkons erſchienen. 
jutommen laffen, wo greßer Ueberfluß iſt in Aachen, vom ır. Mir, 

Mecpel durch Die großen Transporte nach Franfreich (Eidige Tage hindurch war bier tele Beitung ars 
wäheend der N-utealizdt Mangel eusftand. druckt worden. Seite erfdien foldıe wieder zum cr 


Unfere Armeen werden aus Böhmen und Gallizien ſteumat, und lefenswärdig find in:e erſten Wo:ter 
mir allem verichen, umd es bleibe noch genug übrig, Mit feener Hand, geneigte Ecfer! koͤrnen wer nun⸗ 
um im Lande die Magazine reichlich anzufülen. Giebt mehr wieder dem mertwuͤrdigen Ganze der Zeitge · 
uns der Himmel beuer eine gute Ernde — wie aller fdrichte folgen. Waͤhrend 25 Monatbe, mo Fran 
Anfchein «ft — fo werden wir größer Beod, als jemals zöfifcher Unſtun bier fein Wefen trieb, erfubsen mir 

Auch die übrigen Lebensmittel fallen zur den Gchalt ver fo hoch gepiiehenen Meufränkifhen 
Derwunderung im Preiße. Sreybeit in vollem Maaße. Es bedurfte uufres gen⸗ 
Ih ift aus dach das R. K. National Theater zen Muthes, um von dem Foftbarfien Eigenthume 
Derpaßtet worden. Der Baron Wezlar von des denfenden Menfchen nur ſo viel zu behaupten, alg 
Biantenfein it Haup’-Entreprennene oder Ma- In ensfernzefter Beziehung unumgänglich nöthig tar, 
‚ and die eigentlichen Bedingungen wer- um der Geſchichte wicht durchaus unsern zu werben. 
den näckens befaunt werten. Große Vortheile wer Der Meufränfifchen Fhimäre iſt heuer die Irre 
deu außdiefer Ensseprife wicht ermachfen, und mau Grunde gefchlagens dieß müffen wir, wo nice als 


— hiſto⸗ 
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hicoriſche Thatfache, doch als Reſultat unfrer Beob ⸗ zu Emmerih, Kalfar und Zanten angelegten Ma⸗ 
attungen, melde wir ia dem sür unfre Vaterſtadt gezine werden nah Maſtricht abgeführt. ft 
Epoche mıtendenZeitezume Tor ;fälrig geſommelt ha- Dord recht, vom, 5. März 
ber, unſten deutſchen Brüdern voraus ſchicken, che Hier find ſchon einige Canonierbonte nach unſern 
mir weisen ſchreiten. Es iſi ans Pflicht, Dem vater, Gerömen abgegangen, und man beſchleunigt die Au⸗ 
laͤndiſchen Pudlikam aus Erfatruag zu fagem, (und ſtallten um dem: Feind den Ueberzug Rreitig zu ma« 
unfec Zeugniß dasf nienianden verdächtig keheiuen Ida ren, und Zeit gewonnen ift jest, mie Immer viel ge⸗ 
Srarzöriche Sreodrit ein Undirg ft, unfähig zurt monnen 5 feit vorgeftern feben. wir der Ankunft der 
Men dans Beaiötung, und nieht wertd, von Deut ⸗ Eagl. Truppen entgegem, die hier in die Stade, auf’ 
ſchen nach geſtrebt zu werden‘, wenn es auch niöglich anfer Elland und auf den Hoeckſcher Werder folen: 
wir:, daß nah dem Öreveltoge, dem zı. Icnuar verlegt werden. Der flarfe Wind hinderte fie zu 
letzthin, ein Bürger irgend eints Staats noch ein Helpdrslouis zu landen... Die Regierung thut 
wiliges Ohr leiden koͤnnte allem dem, was hene Un- alles ‚um fie fo wenig’ als möglich bey der Bürger, 
menfchen, welche Srantreich zerfleiſchen, ferner aus ſchaft einzuquartieren, es werden Baracken erbaut für- 
brüten mögen. diejenigen for in feine öffentliche Gebäude können um 
Die Bürger Aachens, ungelehrig den Franzoͤſtſchen tergebracht werden ; &e: Koͤnigl. Ho beit der Herzog 
Sopdiſmen ſeit der erſten Erſcheinung der Feinde yon Yorf und Se. Durchl. der E:dprinz-von Ot a. 
Deutſchlands in ihren Mauren, batten durch ihr” gaien ſind geſtern hier angekommen. 
bebareliche Treue für Ka ifer und Reich dem Ten 


terlande zu Tage gelegt, daß fie verdienten, dem Jo⸗ Dordrecht, vom 7. März. 
che entriffen zu werden — =» ü ‚Auch Heusden iſt aufgefodert, man. weis aber 
Cleve, vom 13. Maͤrz. hier weiter nichts zuverläßiges Davon. Am Frevtage 


f „ börte man wieder ſtark canoniren von Willemftadı ter, 
— En urn Die Zrangofen: befhäfriaten die Gernifon mir liche 
ve in Holändiich Brabant wo fle übernachteten.. Ein fm Feihäge, und maynten inzwifchen eine ſchwere 
großer Theil der Armee iſt am rı..und' raten über dit Basterie näyer ben dem Plage zu Stande zu brin⸗ 
Maas gegangen und wird in einiaen Tagen ben Her gen allen die Engl. Fregatre wußte vieß dur ane 
gogenbufch vereint fen Xhre weitere Beffim- baue *⸗ Feuren zu verhindern. Doch gelang es 
mung iſt nicht bekauut, twahrfiheinlich geht der Marſch MDF den Feinden: Em heftiger Sturmwiad nds 
e tdigte die Fregatte die Anker zu fappen, und fich im 
gegen Dreda, um dem meitern Emdreirgen Des Giersch fa kei Die’ —— Die) 
Keindes zu wehren, indeß die Eoburgifche Armee fol er ein zu meinten. Sie Sranzofen benugten Dies 
chen den Rüctweg nach Brabant abzufpnsiden fur. fe Seiegenbeis und machten ifre Batterie fertig; mob 
* durch fie asch den Vortheil hatten, daß fie uͤber die 
Weſel, vom g Mär » —  Feegatie feloft die Oberband erhielten, melde ſich nun 
Die Preuflen find geſtern amd heute über Strafen ver Stadt nicht mehr watch durfte. Dis Bombar⸗ 
und Geldern auf Goch und Gennch mäarfcierr. Dieren der Franzoſen dauettk fege mehe oder weniger 
Beym letztern Dre haben ſie eine Brüde über die forr, und börte zuweilen ganz auf; allein geftern 
Maas gefhlagen, und heute‘ fege ſchon die Avanı- Morgens gegen 9 Uhr begann dag Feuer der Fran;or 
garde heräber. Das Hauptquartier iſt beut ju Ben fen von neuem und zwar fehr heftig, Br fang es am 
uep, und ſoll morgen zu-Herven im Mavenſteiniſchen hielt, und welche Folge es haite, weiß man bire'n 
ſeyn, two fie dem Dumourier fibon ylemlich nahe kom⸗ nicht. Die Franzofen haben (ich (don bis Mberd 
men. Die fo lang erwartere Preuffliche ſchw⸗ere Ar genaͤhert, isre Barterien up Ihe Eiger tweit audge 
fillerie, wie auch die Feldbaͤckerey und das Proviarte dehnt. Einige griväffnefe Faprzehäe (man fage 17) 
Fahrweſen ind vorgefieen von bier über die Brüde Liegen bey Klundert, vermütblich me’den fie irgend 
auf Geldern gezogen, und wird die Artillerie bey GHen eine Kandung vrrſuchen moTen ; aflein dieß wird hnen 
nep ebeniall über vie Mans gehen, und fo wird die fch:eri.ch gelingen ‚dern allenthalben finden fit Ge⸗ 
Preuſſaſche Armee über. Herzogenduſch vordriugen. Die genbatresien mit hiulanglicher Befagung;,? die = 
i es 


Ufer beſtreichen. Gorkum iſt in gutem Vertheldi delogirt und ein Deraſchement von Soo Mann verger 
gungsitande; alles wird, wo es mir moͤglich iſt, un · Malt zuſammengthauen, daß ſehr wenige davon ges 
ter Waffer geſetzt; 40: Eanonierboote, deren jede 1 komnen ſind. An Gefangenen zählt man 2 Capi ⸗ 
Zwoͤlfpfuͤnduer trägt, liegen in Bereitſchaft, eine tains, 2. Rieutenanta, 10 Wuterofficher und 65 Ge⸗ 
Landung dee Frauzoſen zu hindern... Die Landftriche meine, und unſererſeits ift kein Dann geblieben, 3 
um biefige Stade werden auch mit. häufigen Batterien. aber find bleſſet worden. Der Hert Herzog Geiehes 
verfehen;,. und.diefe mit Dragonerm: und: Artilleriſten rich von Brounfchweig hat heute die Maas bey Venlo 
—— Tagen 8 hier verſchledene Trup paflırt: 57 
pencorps durchgezegen. In allem find ſchon über Bom ıdtem. Machden errn 
2400 Engellaͤnder ins Land Aha Au fie ſellen zur ſchalllieutenant, Prinzen ernennen —* 
Beſetzung der innerm Städte dienen, wie denn auch tich am sten dieſes Die Nachricht jugefommmen daß 
unfere Garnifon: gleich- nach jener: Ankunft auszog,, der Feiud nexerdings Nun ftark beſetzt habe beorberz. 
und wir jegt nur Engelländer bier zur Befagung ba» te gedachter Herr F. M. L. 4 Compagnien Jäger von 
ben, weite bis auf 1300 Mann werden: vermebret Mahony, 2 Compagnien von Branewankv, 2 179 
werden. Dieſer Krieg greift uns fehr hart an: Die cadrons von katour, 2 Bat. von Broßberzog, Tos. 
Eciffart if gehemmt „ Das Band ſteht unter Waſſer, fana, und, wie etwas fpäter die Rachticht einlief 
— en zn — Nechmittag ſind wies daß 8:bis 9000 Franzoſen in Huy eingeruͤckt wären, 
z goo Engebaͤnder angefomimen;. gegen 6 Uhr murde n Unterffü 
—— —* - 200 ausmaricirt — weiß ru — EA — — — 
mmung noch nicht. (Die hollaͤndiſchen Serain ward unter 
Mahrihten vom roten fehlen.) 2; : Kornhofer von Karfer ed eng erfreien 
| : € öl In,. vom 14. Mät;.. von ı Dieifiom Infanterie mit ı Canone, ı Escatrom 
Die Einnabine vom Namur it noch nicht of? Ehrvaurlegers und 2. Jägercompagnien mit dem Auf⸗ 
ficiel beſtaͤttigt, doch ſchreibt man nochmals von. "a abgefgiet,. beftändige Patrouillen gegen Huy 
Bi, Srawiien fen im Ram, ee Suse Denen az we Mich 
*) Nach ven aeſtern mitgrrheilten R chrichten uadi — —— 
Eurenburg il dirf — Am a rd — a er —* Hun nur am folgenden Tage 
die Avanraarde der K. KR. Armee unter Commando feindlichen Macht F se Perg 
des Erjterzoas Earl neh im Tongerr, deren aufmarſchirt; eihi 2 Rn Dan I DE Dee 
Vorpoften ki Sr. Trond vorgedrungen marenz im mit — * * ppen waren an Der Bräde 
einisen. Tagen aber foll eine merfliche Borrätlung ger poſtitt. Unfere * ne —— 
fch⸗ den der Moth der Truppen war unbeſchreiblich, in die a Ag as —— 
befonvers da der Eriheizon fh einer Perlon ben dem gefähnittenen Brücke aber Bla a She oil 
Sie ꝛe von: Adenneven ein fo herrliches Beyfpiel von ftarfem Flinten und Kart .. 
Heldermurk- gegeben bat. — Wankın RIESE empfangen, und 
Tagbuch derrKeF. Armee b. d. H aupte — ‚ hätte uns der Sein i — —— — 
quart ier Raſttaͤcht den 8, März. „ Terrain, einen unbefchreißfiehen Skaten oben in 
. Da.der Feind diefe ©, ffel verlaffen,,, fo: nen, der General Davinsvig lieg aber ſeſbſt aus € 
ffnb die Vo poſten beute do ar Gepegat Nonen und durch Die Jager vom linfen Ufer def 5 
kat on il nıh Reckn an der Maas aufwärts ge, ſchießen, machte Nine zum Uebergang übers ef : 
rüdt „und. Geceral Wencpeim von Ruͤremond nad Unter der en Eradt. Dieſes alles: zwa on 
Hern. IRRE geind zum Ruckzuge aus der Stadt * — = 
—— — iſt von dem Herru Feldjcuge Mel re am Waflet laufende Chauffee nad ar 
meiñ er en Wohenio“ die Nochricheeinäeden an; mr dur 2 Eduör en vor linken Ufer beſtrichen w 
daß der von’ Hi ira ir la Rice dercſaete Mjor Generat Dav devitz ieh einige Truppen nach und 
Stepyaij von Ef DuNaEep Daaggipind von Lore —— ver Stadi wurden 2 Canontu ero= 
RR: N : —** 
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Gert, 1 Dfficier und erliche Gemeine gefa glereuden Herrn Gra 

Wagen mit Bagage und ı5 Pferde —— = Sohn jur —— — —— 
dem Feinde nachzeſchickten Jäger und Cavallerie mel · Dem neugebohrnen Prinzen wurden die Namen Frie 
deren, daß die Fluch des Feindes aufferordentlich drich Eari Heinriich Lupwig Emrich 
gerftreuet und eilfertig wäre, und, um bie Vorpo leget. \ 

ftengfette befohlnermaßen 8 Pr bemmte ınan & * £ 
die weitere Merfolgung. it alfo Kun auch ber | 
wichtige Poften Nun befegt, und man if cm de- ana. Le a Dar in Parie das 
fchäftig, die dafelbft eroberten feindlichen Worrärhe chrecken uͤber die von der Armee eingegangenen 
mac) Lattich zu Waſſer herabjuführen. -; Nachrichen fo groß, als wenn Priv Coburg 
Hanau, vom 16. März ſchon vor den Barrieren wäre, Die Schauſpie⸗ 
Geſtern und heute find die Sacheſchen Trup- le wurden mirten im Stuck geſchloſſen, der Ge⸗ 
pen theius hier Durch, theiis an der Start wor, Falmarip geſchlagen, und in ale Sectiouen 
Sie beziehen die Cantonirungs, der Stadt begaben fi) Deputirte des Natidnal⸗ 


ben gegangen. 
quärtiere in ben hiefigen Gegenden Dieß: und jen⸗ Comveute, um eine Pıoclanation zu veriefen, Die 
feits des Mains. mit ven Worien anfängt: 


J Aux armes, Citoyeus! aux armes! 
) Alg die draven Saͤchſiſchen Soldaten den 10. Ze er — 


bruar 1793 als Huͤlfsvoller gegen die Franzoſen ma Qu oem 
en, D den ’ 
ſchrrten fegte fölgendes Chronograpbium auf, ein ko se ir —— Waffen. Alcs 


iher Sache. 1: G.K. 
——— Milltes Vb avxlo Del Auf dem Rathdauße wurde die Fahne ausgeftedt, 


ViCtorlofe reVertite!' welche das Zeichen, daß bas Vaterland in Grfatr, 
aud, auf der Haupttirche wurde Die ſchwarje Fahne 


Sranffurt, vom 16. März 
Am gten dieß fragen die Seanzofen an Stod. ausgejtedt. 
ſt a dt im Darmikädtifchen zu deſchießen; alles hat Auf Cobured Glen Coburgd Cie 


fih geflüchtee und bold darauf gerierh der Drt in Heus demitte tuas crıftas © Galle fuperbet 
Bram. Pone fuporeilium perfide France tuum!, 
Saft täglich kommen hier noch Maynjer Bürger an, Venie, te vidit, wieit yenerabilis Heros 
bie um dein Seewoͤten zw entgeben, fi aus der Staff Turcarum domitar barbarracque metus. 
erifernen, und heber iu biefigen Wertſtaͤdten, glei Ne iactato tuss res geſtas, vincis inermes, 
Geielen arbeiten als meineikig gegen Ipee Pflichten Qui patriam produnt, fraudibus atque dolis, 
werden wollen. Bu Hocdbrim find am zo. und Fallare neinpe iuum eft, non vincere, malcula 
z1. mehr als 60 Geiſtliche von Mernz angekommen, virtusj | 
morunter fich Männer von 70 ut go Jahren defan Anfidies rider pracftigissgue- tuas. 
den, md mis einem kleinen Bündel in der Hand, Heroi oppolitws cadis aut fugis, abiicis arına: 
ren Weg theils zu Fuß theils auf Bunwzforen Forsiter haud toleras militis ora trucis. 
fortfegten. Der Dberfi Ruttenberg ifl von den Rege trucidato quid profperitatis habere, . 


Sranzojen deſertirt und bier In Fra Augelon® - Gens placidi Domini cacde <«ruenta,.potes? 
wi. - Te furiae exagitant, te fanguis regius urget, 
Ebersdorf, vom 5. Mär.  Teque premunı Mancs, vltie faeva Dei. 


- Am ıflen März 1793 Mbends nad 10 Uhr wurde Mali eitote Duces, vos ınftrumenta feuerae 
vie Durchlauchtigſte Fürftin und — Fran So« Vindiftae fauſti rem geritote Dei. 

phie Densiette au Feiningen ac. 2% ters ‚Mittwochs den 20. Diä. Der Def 
nesehene Gräfin Neuß zu Chersdarf, mo = Frag —— — Der iz 


borinzeffin mit Ihrem Durchlaudhsigften Seren Ge · | in 4 Aufjügen 
——— dp hrem Herrn Diuter De, rn HE, eier Beylage.) 





Beylage zu Num 34 der Bayreuther Zeitung. 








Corpotal Michael Hitſch, vom K. K. Baran Gemingifhen Infanterle ⸗ Regiment, bey Culmbach im 
Wapreuthifcgen gebürtig, ohngefaͤhr 48 Jahr alt, bedi ein Leinweber von Profeſſton, ein etwas volles Ges 
ficst, frsarzbramme ſchon etwas graulichte Haare abend, von Eleiner unterſetzter Statur, einen weißen 
Roc mit meergeüinen Yuffhlägen, ein weißes Lei’gen mit derley Hoſen, ſchwarze Camaſchen, dann einen 
Lichtgrauen Mantel anhabend, ift den Öten dlafes auf dem MRuͤckmarſch von Tanndorf, nach Stammbach bes ⸗ 
fertirt, und hat aus einen ihm anvertrauten Coffre, woju ſelblger die Schluͤſſel gehabt, eine ſilberne Uhr 
danır von einem Soldaten 27 fl. welche ihm diefer aufjubewahten gegeben hatte, entwendet und mitgenome -⸗· 
men. Da mus der Zar Chef diefer Divifion K. K. Truppen unterzeichnetes Amt beym Durchmarſch, bes 
fonders erfuchen laffen , auf gedachten diebiſchen Hirſch, fo viel möglich , @tallung machen zu laſſen; fo ner 
den andurdh färemelich betreffende wohllͤbl. Civll · und Milkeair«&erichte, zur Hilfe Rechtens und ergebenſt 
erfucht, erfägten Hitſch auf Beureten haudveſt machen zu laſſen, und davon gefällige Nachricht anhero zu er⸗ 
theilen. Sigratum Wunſiedel, dem 8. März 1793. . | 

* Aus Konigl. Preuß, Stadt» Richter · und Land · Volgthey Amte allda. 
— Gottfried Chriſtoph Sander. 


— IR den 14. i Soldat Namens Kroge von dem Hoshibhl. Dragoner-Regiment vom — 
ky von dem melnen Commando anvertrauten Lelb· Escadren mit Hinterlaſſung vleler Schulden boshafter weiſe 
entioichenn. «ER If groe, hat dionde Haare, trägt einen Rock mit gelben Aufſchlagen und Unterfutter, ſteiſo 
Otiefein , weiße Befte und Huch ohne Federbuſch, biauen Mantel; und hat übrigens ein ſehr einſchmeicheln ⸗ 
des Wefen, mwoburdh er einem Pferdeverfelher In Frankfurt am, Main dahin überredet has, Ihm ein Pferd 
anjuwerfrauen, weiches er auch mirgenommen. Ob zwar an bem Menſchen wegen feines ſchlechten Eharas 
eters fehe wenig gelegen if, fo wäre es dem hochloͤbl. Regiment doch fehr lieb, wenn dieſer Voͤſewicht wies 
der ertappet würde damit die Leute, denen er bintergangen hat, wieder zu dem Sprigen kommen möchten, 
Wermathlidy Hat er Mich jetzo umgekleider, er würde aber daran zu erkennen ſeyn, daß er einen falfchen Pag 
. entioeder als verabfchledeter Goldat, oder als Regiments⸗ Jlelſcher bey ſich bat, wofuͤr er ſich ausgiebt, weil 
er-ein Blelfäher von Profeffiom ik. Es werden dahero alle Obrigkelten inſtaͤndigſt erſuchet, dieſen Meyneldl- 
gen fofett zw arreticem , wo er ſich finden läßt, Abm auch in dem Augendlick feine bey Aid tragende Gelder, 
umd den falfhen Pag abzunehmen, und alles wohl zu verfiegeln, und mit auf den Transport zu geben. 
Wegen ju weiter Entfernung waͤte es am beften das Pferd, wenn er ſolches noch confervirt hätte, am den 
Meifibietenden zu verfaufm, und das Geld beyzulegen. Das feſtgeſetzte Fangegeld wird an denjenigen, ber 
diefen Deferteur arvetirt richtig ausgezahlet werden, er ſelbſt aber wird von Garnifon zu Garnifon eder 
Stadt ſicher und fang gefchloflen escortiret, echaͤlt täglich 2 gr. zu feiner Werpflegung, welches von jebem 
— Baar remittiret, und die ganze Summe bey feiner Ablleferung alhier zuruͤck gejahlet wird, 
Hochtöhf, Regiment iR übrigens verfichert, daß en Jeder sedefaffner Mann dieſen Böfewicht, me ee 

me betreten läßt, anhalten umd hleher Überlieferm wird. Bockenheim bey Frautfurt am Mayn den 15. 


ebt. 1793. 
E von Hagmeiſter, Eapftain. 


Die Ferande des verfchellenen Gottfried Biselm Jacob Daßdorf von Sachsbach, haben bey Einer 
Khnigt. Preuf. Hhfipreißi. Reyierung zu Anſpach um die Eptradition feines ſub eurs ſtehenden Vermögens 
von ohnarfähr.200 fl. allerunserchänisn angehalten. Es im auch hierauf diefe alleıguädigfte — 
* ub 
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fub tI. Febt. h. J. hernachbenannten Amt zugegangen den Verſchollenen per trinas edictales nebſt deſſen 
alleufallſigen Leibeserben folito fub praejudicio vorzuladen: Dahero ermeldter Gottfried Wilhelm Jakob 
Daßdorf ober deſſen allenfalifige Leibeserben, hiermit peremtorie, binnen 3 Monaten bey unten benannten 
Koönegl. Amt entweder in Perfon, oder durch einem genuzfam Bevollmächtigten zu ecfcheinen vorgelaben wer» 
ben, mit dem weitern Bedeuten, daß im Ausbielbung fall dannoch gefcpehen wird, was Rechtens. Forls 
dorf, den 4. März 1793. 
König. Preuſ Verwalter: Amt allda. 


—— ee — — — — — — — ——— — —— — — -. — — — 

Jullana Lindnerin, weyl. Johann Liudners, geweſenen gemeinherrichaftl, Unterthans zu Meufes am 
Berg, nachgelaſſene eheleibliche jüngfte am 23. Sept. 1722 zur Welt gebohrne Tochter iſt ‚bereits ſeit dem 
Zahre 1736 von Zhrem Geburts Orte abıwefend, ohne daß man bisher das mindeſte von ihrem Lehen oder 
Ted in Erfahruns bringen fünuen. Deren in 123 fl. 2 Er. fräntl.-beftandenes vormundfhafftiiches Vermoͤ⸗ 
gen. ift nun zwar bereits am 16. Febr. 1762 an deren naͤchtze Verwandte und Freunde gegen eine eingelegte 
gericht iche Caution werabfolget worden; Machdem nun aber dirfe um Aufbebung diefer Verbindlichkeit bey 
Amt um jo mehr angeſuchet haben, als die Abwefende nach gerichtlich beygebrachten Taufſchein das 70. Jahr 
your fiich bereits zuruͤckge leget; jo wird nunmehro ermeldte Juliana Lindnerin, oder deren erwann vorhandene 
zechrmäßige Leibes / Erben hiermit und im Rrafe diefes oͤffentilch vorgeladen, daß fie ch von dato au in Zeit 
von 3 Monaten bey hieflarm Königl. Kaften-Amte meiden, fich gebührend legitimiren, im vwidrigen Fall 
aber gewwartigen ſollen, daß die abwefende Lindnerin fir Tod geachtet, die vom dereu nächften Befreunden 
eingelegte Caution aufgehoben, und Ihnen das Vermögen ohne weiters zur freyen Gebahrung überiafien 
bleiben ſolle. Wornach ſich zu achten if. Markt Kleinlankheim in Franken, unweit Kitingen, den 22. 


Gebr. 1793. —— —— ——— 
Aus dem toͤnigl. Preuſ. Kaften-Amte dahler. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Rachdem in allh ier anhaͤngigen Erbſchafte Sachen des zu Batavia verſtorbenen Hrn. Preißgott Friede⸗ 
richs von Oberniz aus dem Hauße Liebſchuz, lagleichen derer abweſenden, Andreas Weiſens aus Ziegenräd, 
Theodor Adam Welfns aus Cuͤlm a und Hannßz Heinrich Hopfens aus Reizengeſchwenda der in denen er⸗ 
taffınen Edictalien auf den 22. Februar a. c. anberaumte Urthos Publications Tetmin um deswillen teluen 
Fortgang nicht haben kann, weilen einige auswärtig angefhlagene Exemplaria derer Editalien allzulange 
auffenaebfieben und erfl vor kurzen wiederum ad Ada remittiret worden, babero aber dieſer Publicationss 
Termin bis zu den 26. April a. c. prorogiret werden mäfln; So wird ſolches denen in vorgedachten Sachen 
intereffieten Partheyen nicht nur andurch öffentlich bekannt gemacht, ſondern es werden felbige auch zugleich 
eitiret und geladen, im obgedachten Termino prorogato gebührend allhier zu erſcheinen und der Publication 
ſothanen Urthele fub poena publicati erwärtig zu ſeyn. Datum Amt diegenruͤck/ den 13. Febr. 1793. 


Es hat der in diſſeltia Hochfuͤrſtlich Ansbach iſchen Kriegsdieniien und zwar unter denen Engilichen 
Auriliar Truppen als Grenadier geftandene Georg Michael Marquard von Onolifrim aus dem bi:fluen Tas 
ſtenamt aebärtig, am 14. October 1781 in Nord-Amerika und zwar zu Jorttown in Virainien, feine Fahr 
ne und Compagnie trewies verlaſſen, auch nach gefehloffenen Frleden, des ausgeicpriebenen Parkons ohnoeach⸗ 
tet, fich nicht wieder geftellet. Da nun denfelben, auf das erfolgte Abſterben feiner Eitern, ein Vermoͤgen 
won 620 fl. 8% fr. erblich amaefallen ift; So wird ernannter ausgetretene Erenadier Marquard, aber ſeint 
zem'mäfge Leideserben, wenn deren vorhanden, ber derjenige, wer ſonſt auf jenen Erbanfad redhtsbefugten 
Anfpruch zum haben vermeinet, hiermit edidtaliter vergeladen, ſich innerha:ib Jahresfrin wesfalls 4 Mos 
nath: für den erſten, 4 Monathe für den zwepten und 4 Monathe für den dritten und legten peremroriichen 
Sermimanberaumet- werden, vor dem Konigl. Preuffiichen Eaftenamt Erelispelm , als dem Theilungs Foro 
einjufinden,, oder zu melden, dann dorsfeibft das weitere an: umd auszuführen, widrigenfalls aber und nach 
Ab auf Defer Frift zu oemärrigen, bdafı Niemand mit einigen Anfprücden auf bereates Erbquth ferner werde 
gehöret, fondern jedermann hievon gänzlich und auf immer ausgeſchloſſen, ‚fofort das Isfeagee. uhfhoflihe 





Vernißgen bee Invallden Eaffa zu Ansbach als heimgefallen ausgehändigt werben. Ereilshelm, den 22ftın 
Zebruar 1793- 
Königl, Preuf Eaften Amt. 
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Dohann Thomas Egelkraut, ein dahleſiger Burgers Sohn und Toͤpfergeſel hat ſich vor 37 Jahren u 
die Fremde begeben, und ſeit 1756, da derſelbe in Ziefar' einer Brake in der Mittelmarkt ben dem Töpfer» 
meifter Bricke in Atbeit geftanden, won ſſch nicht das mindefte mehr hoͤren laſſen Da nun diefem Johaun 
Thomas Egelfraut auf Abfterben feiner Mutter Margaretha Catbarina Egeltrautin , andermweit verehellcht ge 
toefinen Kernin, ein elterlicher Erbtheil A 331 fl. fränt. angefallen und deſſen Geſchwiſterte bey der vor fi 
habenden Vermuthung daß diefer iht Bruder bey dem in Ao. 1756 ausgebroch nen ficbenjährigen Krieg In 
bie Koͤnigl Preuß. Melögedienfie gekommen feyn und babey fein Leben aeendiger haben mbdte, um Verab⸗ 
folglaſſung deffem Exbrheils das birtliche Anfuchen gemachet, denenielben auch in Gemaͤsheit einzeholten aller 
guädigfien Realerungs Befehls gegen pinlänglicge Kaution auf Tapiral und Antereffen de in Caſum rerer- 
tentiae reftituendo rillfahret werden foße; Als wird der Eingangs gedachte abmeferide Thpfergefel Johann 
Thomas Eyeitraut ader deſſen allenfalifige Leibeserben hiermit dermaſſen öffentlich citiret, daß der oder vier 
ſelben in Zeit von dreyen Monathen bey dem dahieſt Königl, Preuſſiſchen Richteramte zu Uebernabm des ih⸗ 
me angetallenen beſonders in dem vaͤterlichen Hauß und zweyen Stucken Feld beſtebenden Erbtheils ſich ein⸗ 
zufinden und behoͤrig zu legitimiren ober im Fall ihres Auſſenbleibens zu gewaͤttigen haben, daß des Abfen- 
tis Erbtheil an deſſen Geſchwiſterte gegen Kaution ausgeautwortet wirde. Kicchenlamıy, den 28 Febr. 1793 

Königl. Preuß Richteramt. 


— — — — — — — — —— — — — rr— 
Dem bereits unterm 2. Sept vorigen Jahrs unter Anbrraumung eines wier Monarhlihen Termins 
ediäaliter eitirten vor einigen Jahren ohne Freyſchein und Urlaub In die Fremde gegangenen: und dem Ders 
uehmen nad zu Augtburg in R. R. Rriegsdienfte getretenen biamtlihen Unterthanen Sohn Jodanne⸗ 
Hitſchmann, von Ekersmählen gebürtig, wird auf allergnäbtafte Koͤnigl. Regierungs- Verordnung 11. Sen. zu 
Ansbach zu deſſen Erfhreinung nochmals eine praecluſi viſche Frift von zwey Monarchen mit dem Anhang an⸗ 
beraumet, daß nach deren Beriauf er fofert wegen Confifcation feines In 296 fl. 49% kr. befiehenden Ver ⸗ 
moͤgens das allerhöchfte Erkenntnis zu gewartlgen babe- Roth am 11. Bebraar 1793. 
König! Preuſſtches Caſten und Stade Richteramt. 


— — — — — — — — — — — — — — 
Yohann Peter Deyer aus Schönaich in dem hiefigen Amt gebärtig und geweſener Burger und Bleifch 
zu Quedimburg, iſt feit 1773 von bier weggegangen und verfchellen, und wird auf Anruffen feiner bey 

den Rinder, Johann Epriftian Micarl Beyer zu Memmingen, dann Marie Ellſabethe verehlichten Mittaaln 

zu Rhieda hiermit vergeiaden; in Zeit von .drey Monathen dahier zu erſcheinen und bie mach übrige 250 fl, 
fränd, feines eiterlichen Erburumögens nebft den Zinnfen in Einpfang zu nehmen, oder nah Ber fluß jener Friſt 
zu gewärtigen,, daß foibes gedachten feinen beyden Kindern gegen Caution wegen beffen Wieder Erfages oder 
feiner lebenslänglien Berforaung ausaebändiget werde. Eaftel in Franken, den 7: Des 1792. — 
Docqhzraft. Eaftell. gemeinſchaftl. und refp. vormundſchaftliches Juſtijamt allda. 


— — — — — — — — — — — — c———7 — 
Georg Srephan Wunderiich, einziger oh wepl. Heren Burgermeifters und Hoſpital · Vor ſtehers dann 
gr und Amisfteuereinnehm-rs, Jobann Erifiopb Wunderlich alhier zu Wunſiedel, geboten den 25% 
. 3722 Iernte die- Bin ieſers Profeſſſon, gleng Batauf In bie Fremde und kam zwar 1748 als Kram 
abfliher ‚Hufaren- Sieutenant wieder zurück, entfernte ſich ater bald wieder, Lied ſich zu Brantfurch am Mayn 
die 8. K- Truppen anwerben, that 1755 unter Perntbaler.ju Nopetedo und Kuffftein al Untereffls 
Dienfe, kehrte 1756 nad beſt⸗ Uter Eaurion aberma s.nach Haufe, nahm feine wärerliche Erb-Porrion 
Empfang, zeg damit wiederum ab, begab ſich in Königl. Prenffiihe. Dienfte und befand ſich Im fiebenjährh 
‚Krieg umter dem Bellingiſchen Corps, feit welcher Zeit aber von feinem Leben und Aufenthalt nichts 
belannt if. : Da nun vor kurzem feine leibliche, Schweſter, Eva Suſanna, des Rathsfreumds und 
Dühfenmanses Andrens Lippers nachgelaſſe ne Wircid-verftorben, und deren Nachlaß bettageud & 
RS DE. 12 2 Zn 4; . .;#* 
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5c4 tr. fraͤnkl in Gelde, nach Erbgangerecht auf in, Georg Stephan Wunderlich, und feiner verſlorbe⸗ 
nen Scahweſtern a) wiyl. Johannen Suſannen vereheligt geweſener Bergmelſter Heuplin zu Golderonach, b) 
weyl. Annen Cordulen, verehellgt geweſener Ritterin, und c) weyl. Magdalenen Sophlen, vereheiigt ges 
wefener Steuereinnehmer Schmidtin allhier , nachgelaſſene 6 Kinder verfallen, ſomit anjetzo unumgangüch 
nothig zu wiſſen iſt; ob derſelbe noch am Leben ſeye, oder Leibes . Etben hinterlaſſen Habe; So wird auf der 
iterben Anſuchen ernannter Georg Stephan Wunderlſch oder deſſen alerfallfiger Leibes Erbe krafft dieh 
offentlich eitirt und geladen, Innerhalb dato und dreyen Monaten ſich bey hleſitgen Stadt Maglſtrat anzumels 
den und genuͤglich zu legitimiten, nach Abfluß diefer Friſt aber zu geiwärtigen, daß er Im mehrerer Raͤckſicht 
des befchrittenen 70. Jahts pro mortuo erflärt, und ein Leibes«Erbe von ihm a erifient angeſehen, 
jomit der Lippertiſche Nachlaß umter vorbenannte Geſchwiſtert Kinder geſetz lich elit we Wors 
nach id zu achten. Wunſiedel, im Koͤnigl. Preuf. Fuͤrſtenthum Bayreuth, den 237 1793- 
Burgerweiſtere Ya. 
— — — —— — — — — — — — — — — — — 
Da die afhieflg gewefene bürgerliche Riemermeiſters Wistid Klara Wuttigin am ı 

Monarhs und Jahrs mit Kinterlaffung eines einzigen Sohnes, Namens Georg Michael Wurtig, verfiorben 
if, welcher vor allberelts 6 Jahren als Schneidersgefell fi in die Fremde und auf Wanderſchaft begeben 
dann wahrend diefer Zeit hindurch nicht das geringfe von feiner Perfon und Aufenthalt har hören laſſen; So 
wird brmeldter zeitlicher der gedachten Klara Wuttigin, fo neben einigen Mobilier-Vermözen und einiger Baar⸗ 
fhaft auch ein eigenthuͤmliches Häusgen In unten angegeigter Stadt fm Werth von wenlgſtens 250biß 300 fl. 
binterlaffen hat, des Endes hierdurch Affzutlich fund gemacht, daß der b.meldte Wustisiihe Sohn, Georg Mir 
«nel, falls er ſich mod am Leben befindet und gegenmärtige Kundmachung zu feiner Wiſſenſchaſt gelangt, 
oder aber, warın er nicht mehr am Leben feya ſollte, deſſen ſich legltimiren Eönnende rechtmaͤfige Leibeserben 
in Zeit 6 Monathen von unten geſetzten Dato an gerechnet, alhier bey dem Stadt Magiftrat ohnfehlbar et⸗ 
ſcheinen, dann die bemeldte Verlaſſenſchaft der mehr erwähnten Klara Wurtigin (movon das Mobiliare bereite 
gerichtlich an die Meifibiethenden verfteigert, und das erlöfete Selb zu Gerichts Handen genommen worden 
if) erheben, auch das MHäusgen nach hinwegbezahlten Darauf haftenden Paflivis Übernehmen mögen ; in defe 
fen Entitefung aber, und daferne weder der ermeldte Schneldersgeſell Georg Michael Wurtig,, nody feine 
zechtmäfige allenfallfige Leibeserben Inner dem peremtorie pracfigirten 6 monathlihen Termin allhier er⸗ 
fjeinen werden, ſodann auch das eräfterte Wuttiglſche Haͤusgen an den Meiſtblethe nden öffentlid allhier vet · 
ſtelgert, die Psffiva getilget und der uͤbetreſtige Kaufſchilling dem Obrlgkeitlich aufgeſtellten Curator zur Fru- 
&ificirung extradiret werden ſoſle. Concluſum et Decretum in Senatu, Sulibach in der obern Pfalz naͤchſt 


Amberg, den 30. December 1792. j 
und Rath allda, j 
Matıhlas Franz Pantzer, Amtsburgermelfter. 


— — — — —— — — — — — —— — — 

Auf den 13. Aptit des jegılaufenden 17030n Jahres, ſoll bey dem Graͤflich Sermflfden Amte Wil- 
derfels, Herrn Johann Epeiftian Pfaus, Pappiermaders allda, Pappiermäple mir allen Zubehoͤrungen⸗ 
Recht tind Gerechtigkelten, auch Nug- und Deſchwerungen, freywillig fubhaftiret werden, Wer nun De⸗ 
teen dazu trägt, kann ſich in Termino beym Gräfl, Solmſiſchen Amte Wildenfels anmelden, uns als 
Meifibierhender deren Adjudieation.gewärtig feyn. ‚ 

In der —XX Buchhandlung In Bayreurh if in Commiflon zu haben: Auryaefaßte Seſchichte des 
Otaars vom Frankreid umd aller Mevolntton befelben, von ben Älteften Zeiten an dis auf —— 
Für Leſer von allen Elafien Bearbeiter, und mit den noͤthigſten Bemerkungen Äber die Na verfaffung lu 
verfhiedenen Zeitpunkten etlaͤutett, 8. 1793 Frankſurt und Leipzig ı fl. 12 Er. Dleſes Buch If für diejes 
nigen , melde die Gefäpiägte der neueften Revotatlon in} Frankreich tm Zufanmenfang mit der volfländigen 
Geſchichte diefes R leſen wollen, zum Gebrauch beſtimmt. Man hat dieſem Werk ſowohl durch eine 
pweckmaͤſige Einrichtung , welche das Drittel pwiſchen überfäffiger Weltlaͤuftigkeit und eompendiariſcher Kür 
Hält, als audy duch Benägung der uverläfftsften Gefhicrbächtr, und durch einen populäten Vortrag, bee 
für Jeden Leſer ſaßlich If, alle mögliche Art von Wrauchbarkeit zu geben geſucht, 








laufenden 


Anhang zu Num. 35 der Bayreuther Zeitung. 
* greptaee den 22. ‚März 1793. 
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St, Verersburg, vom 26. Febr. wuͤrklich volführet worden, jetzt glauben Wir Uns 
: ar vor Gott und in Unferm Gewiſſen verbunden, fe 
In diefen. Tagen iſt folgende Karferlige Ufafe lange. bis die Geichtigfeit des Hichflen die Ben 
dfiensbicp bekannt gemacht worden: drehte zetſchma· ttere aud bis er nach feinem heifisen 
fe Untuben, welche ſeit dem Jahre 1789 im Wullen durdr Micderhrrftiliing der Ordnung und der 
Frankceich ausg broden, mußten. uue ldar gelegmäßinen Gewalt ven Teuͤbfelizkeiten ein Ziel ſey 
d’e Aufınerffamfeit einer jeden wohlgeordneten Degie: ze, wodurch jenes Königreich jegt deim geſucht wird, 
zuug auf fich ziehen. So lange noch einige Heffnung nicht zugugeben, Daß zwiſchen Unferm Deiche und 
äbrig blieb, Daß Zelt. und Hunflände dazu bey.ragen Tranfceich irgend eine von den Verbindungen ſtatt 
würden, Die verfixrien Gemurher wieder auf den dech finde, die umter mohleingerichteren Staaten obwal · 
gen Weg zu biingen, uno daß Ordaung und gelte ten. Dieſem zufolse verorbnen Wir folgendes: I. 
mäge Dderberrichaft wieder ihre alte Stͤrke gewin · Die Würksngen -des am Zoflen Der. 1786 unter 
ne würden, haben Wir den faegen Aufenthalt von Uns amd. dem hoͤchſtſeligem Könige Ludwig XVI. ger 
Sranzsien in Unfern Staaten und jede Gemeim- geiofienen Harklungsiractates, bis zu dem oben er« 
ſchaft mit ibuen geduldet. Da Wir aber nachher wäpnten Zeitpunkte der Micderderflelung der Ord⸗ 
den Geift des Aufrubrs and der Empörung gegen ih · mung und der rechtmaͤßigen Dberberrfchaft in Diefem 
zen Souorrain immer mehr junesmen fahen, eben Hönigreiche zu unterbrehen. II. Bis auf eben die, 
fo wie ihre unabläf Entwürfe Gruwbfäge von (eg Zeitpunkt feine Schiffe unter Franzöfifcher Na io» 
Gottloſigkeit, Anarchie und Unſtttlichteit aller Art, nalkagge in Unferen an werfchiedenen Weeren lies 
nicht föwont im ihrem eigenem Bande zubefcfligen, ſon genden Häfen zuzulaſſen z gleichermaffen wird Unſe⸗ 
dern Diefelben auch now über den ganzen Erdboden zu ger Kauſmannſchaft und den @&ffanergen verboten, 
verbreiten; fo brachen Wir. linfere politiſche Eors ihre Rahrjenge mach Feanzöftfchen Häfen zu fenden. 
teſponden; mit Fraukreich ab, indem Wir Unfern jr. Alle ehemalige Franzöriiche Confuls, Bice-Eon- 
Miniftes mir feinem Gefolge von da zurüd beriefen, ſuls, Agenten nebft den ihnen angehöfigen Leuten, 
und zugleich deu Geſchaͤftstraͤger diefer Macht von zus Unfern beyden Mefidenzen ju entfernen, fo 
Uoferm Hofe entfernten; eine Maaßregel, zu wel» mie auch aus Den übrigen Orten wo fich dergleichen 
ber Wir um fo mehe bereitigt wareu, weiles, da Gefinden, und einem jeden von ihnen anzudeuten, daß 
die gegenfewigen Gejandifchafien unter Uns und ipm ein Termin von drey Wochen zugeſtauden werde, 
dem Könige angeſtellt worden, und dieſer durch Die um feine Sachen in Drdmung zu bringen; nah Ver ⸗ 
Aufrügrer feiner Macht beraubt, in Fer&t und Ecle- (uf Diefes Termins aber müfle er unfebibar Den Ort 
sereu gehalten wurde, ſchon ganz un vuͤrdig war, Auf feines gegen närtigen Auienthalses verlaſſen, und in 
irgend eine Arc mis den Kegierungs-Räubern in Ber» der im feinem Paſſeport beftimmten Ze: auch de Ruſ⸗ 
bindung zu fiehen. Jetzt, da zum allgemeinen Schrek⸗ ſiſchen Grämgen räumen; mit den Keufleuren aber, 
ten das Maaß der Empörung in diefem unglürlicen weiche zugleich das Conſulat angehende Trrel oder 
Rande fih gänzlich angefuͤllt bat , da ſich mehr ats fie Kemer gehabt haben, und die num zurädzuhfeisen 
ben hundert Lingeseuer gefunden, welce Die Macht, wünſchen, bfoß um ihre Handlungs⸗eſchaͤfte zu ber 
die fie Dusch aufgehäufte Verbrechen am fih gerifen, treiben, fol es gehalten werden, wie weiter unten 
fo Fehr gemißbraucht, daß fie ihre Hände fogar zur im Vlten Artifel beftimme if. IV. Ehen fo wird 
mörderifchen Dinsichtung des Gefalbten des Herrn, Un ſern Eonfuls, Wice-Eonfuls nebft den ihnen an“ 
ihres zedrrmäßigen Dberhaupts aufgehoben, welche gehörigen Beuten, und überhaupt allen Ruſſen bey- 
auf fo geaufamıe als unmenfchliche Ars am 21. Januar derley Geſchlechts anbefohlen, ungefänmt er 
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zu veclaffen, ſobald ſie die Befehle erbalten, tuelche rem Vaterlande alle Verbindung mit demen won Ihren 
ihnen zu diefen Ende zugeſchickt werden follen; da Bandegieuten aufzupeben, welge fih der jegigen um ⸗· 
aber diefe Befehle, wegen der gegenwaͤrtigen Unter» gefenmäßigen Ungeheuren Regierung unterworfen bs | 
brechung alles unmittelbaren Briefwechfels, Unfern ben. Alle diefe Franzofen beyderley Gefchlechrg fine” 
Eonfuls vielleicht nicht zu Händen konımen dürften, nen frey und ungehindert in Rußland unter dem 
fo find fie und eben fo alle andere unfrer Unterthanen Schutz Un ſe rer Geſetze wohnen, und dafelbit ohne“ 
nichts deſtoweniger gehalten, ſobald fle diefelben Durch alle Furcht ihre Handlung, KRünfte, Handwerke und 
die ausländifchen Zeitungen erfahren, Unfern Wil fonflige nicht verbotene Gewerbe treiben. Damit ſich 
fen, oyae fernere Beftäteigung zu erwarten, ſogleich aber feiner von ihnen einbilde, daß er beuchlerifch und 
erfülen. V. Wir verordnen, daß in Un ſerm nur zum Schein jene Grundſaͤtze abſchwoͤren könne, 
Beide nicht gelltten und aus bemfelben Antfernt wer. In ver Hoffnung, dieſes felnen Landesleuten verbon 
ben ‚ı alle Franzoſen beyderley Geſchlechts ohne Aus gen zu halten, fo fol ihnen deutlich angezeigt werben, 
nahine, mögen fie in demfelben Handlung oder irgend daß dieſe Abfchwörung in den Ruſſiſchen und auslaͤn⸗ 
ein anderes Gewerbe treiben, Künftler, Handwer⸗ difchen Zeitungen befannt gemacht werden wird, fe 
ker, beute die bey Particuliers in Dienfien flehen, wie auch die Nahmen derer, melde dieſelbe unter- 
zuſammt den Hofmeiſtern und Gouvernanten, kurz fchrieben haben. VI. Dies Abſchwoͤren fol in der 
alle diejenigen welche Die gegenwärtige Regierung in roͤmiſch⸗ catholiſchen Kirche gefcheben, au den Orten 
ihrem Lande anerfennen und fi) derfelben unterwer- wo es dergleichen giebt, uud im Gegenwart des Gou⸗ 
fen; fegen einem jeden von ihnen einen Termin von vernements der Stadt; und wenn der Eid geleiſtet 
drey Wochen, um feine häußliche Sachen ın Drdnung" worden, fo foll ein jeder veufelben dadurch beſtaͤtti⸗ 
zu bringen, mit der Verwarnung fich über Die Grän- gen, daf er Das Kreuz füße und felnen Mahmen uns 
des Ruffifchen Reichs zu begeben vor Ablauf der terfchreibt. Alsdann wird er ein Certiſicat aus den 
it, welche In feinem Pafleport angezeigt ſeyn wird, Haͤnden des Gouverneurs der Stade erhalten, mit 
und künftig nicht wieder dahin zuruͤck zu kommen, der Unterſchrift des Priefters, welcher bey diefer res 
bey unvermelvlicher Strafe wach den Gefegen. VI. Ugloͤſen Handlung gegenwärtig gewefen. An. dem 
Mon diefer Werorduung nehmen Wir alle diejeni⸗ Orten, wo fich feine roͤmiſch⸗ catholiſche Kirche be 
gen ‚Branzofen beyderley Gefchlechtd aus, welche, finder, fol befagter Eid vor dem Gerichtshefe, in 
wenn fie von dem Bonvernement des Ortes wo ſie an Gegenwart feiner Mitglieder geleiftet werden. Gin 
fähig find, berufen werden, um die Befanntmachung ſolches Certificat fol demjenigen, der es erhalten hat, 
Diefes Unfers Willens zu vernehmen, die Abficht zum Beweißthum dienen, daß er frey in Rußland 
und den aufrichtigen WBunfch anzeigen, durch den mohnen, und dafelbft eben fo frey fein Gewerbe, den 
Eid von welchem das Formular hier beygefügt ift, Geſctzen zufolge, Betreiben könne. Diejenigen von den 
die gottlofen und aufrührerifhen Grunbfäge- abjw vorerwaͤhnten Sranzofeld, die ſich zur proteftantifchen 
ſchwoͤren, welche gegenwärtig in ihrem Lande gehegt Religion befennen, muͤſſen auf die nämliche Art, in 
werden, und die durch die Räuber der Megierung und den Kirchen ihres Glaubens, abf4wören, und da, mo 
der gefegmäßigen Mache eingeführt worden; biejeni« es dergleichen nicht giebt, gefchicht es in dem Ge 
gen, Die das Verbrechen welches jene Lingeheuer au richeshofe des Ortes mo fie anfäßig find. VIN. Dies 
der Perfon des Königs begangen, mit allem dem Ab» fe Verordnung fol gleich nach ihrer Bekanntmachung 
fhen betrachten, den es jedem wohldenfenden Maune In Un ſern beyden Mefidenzen jur Ausführung ger 
und jedem guten Bürger einflöße, und welche nebſt bracht werden; man wird daher alle Franzofen , nach 
dem aufrichtigen Eifer fie die cheiftliche Religion in den verfchiedenen Stadtvlerteln in denen fle wohnen, 
der fie gebohren find, ein eben fo aufrichriges "Wer, ein Theil nach den andern, Im der Policy verſamm⸗ 
langen bezeugen, treu and unterwürfig dem Könige, fen, und nachdem ihnen Unfer Wille bekannt ge⸗ 
zu feyn, dem die Krone mach dem Dechte der Erbfol- macht feyn wird, ſoll denjenigen unter ihnen, welche 
ge zufäle, fich folglich verbindlich machen, mährend vorgeſchriebenermaaßen abſchwoͤren wollen, der Tag 
der ganzen Zeit igres Aufenthalts in Rußland und umd die Stunde angezeigt werben, wo man fle zung 
bis zur Wiederherſtellung der guten Ordnung in ih · Eide führen wird. Die, welche es nicht wollen, > 
en 
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den ſoͤgleich dem Gouvernement angezeigt, damit es rung zu leiſten, fo wie derſelben Im Vlſten Artikel 
ungeläume die noͤthigen Maafregelm zu ihrer Weg · der gegenwärtigen Verordnung Erwähnung geſchehen. 
Ichaffang nehme, dem Veen Artikel diefer Verorduung (Die Eidesformel in dem nächften Blatt.) 
**— st gr ee wen aus Aachen, vom 24. Mätj. 
märtigen Afjeiren, au ene Aufuhung des u am 6ten brachen die S eis 
Gousernements, Perfonen fielen, melde diefes for — —— — — 
wohl als die Policey, noͤthig haben möchten, um if eine: zerfireutse Macıt zu fammeln und» 
9" fihen feine: zer ’ fügte 
men zu Dollmerfchern zu dienen. IX, Des Termin pen Sr. Trom an duer und hinter Borchhoen 
- won drey Wochen, welcher den befagten Frauzoſen ‚un der andern Seite menerdings Polo faßte. Die 
wermöge des zten und sten Artikels Diefer Ukaſe zuge Katferfie Heuptermee unternahm eiuftiweilen nichts, 
fanden wird, um ihre haͤußlichen Sachen In Ord⸗ fonderu Die Truppen rußten in etwas ans, um fich * 
nung zu bringen, wird von dem Tage au Beh, neuen Giegen vorzubereiten. Am gen als fo weit 
er Stat, Bar 
er en. na⸗ 
mentlich in ihren Pafſeporten angezeigt werden, durch — — ——— 
a See — * — Bet ——— —— Haffelt, vomn ı2. Maͤrz 
e Graͤnze begeben muͤſſen, um azu ſeſtgeſetz⸗ 
te Beit wird, ehe fie ju beeinträchtigen, er _ ee —— = 2 ehe 
der Möglichkeit zu reifen, beflimme werden. X. wg up 8 N * sin hinter fich Di van = 
» Unfern Unterthanen wird verboten nach Frant- | _ * 8 ng te 2 Verw * 
geich zu reifen, oder bie geringſte Gemeinſchaft mir * u .. en Eisler eu Um Sruppen y immer 
den Franzofen zu haben, fowohk ın ifrem Waterlan- 8 per, a : — Yang verlichren iuip und 
de, als in den Begenden wo ihre Armeen fleheu, fo dechtluſt un reißen häufig aus. 
Yange bie Wir dazu nach Wieverherficlung der Ord⸗ Luͤttich, vom 13. Marz. 
nung und der gefegmäfigen Oberberrfchaft in jenem Heute ruͤdt die Eolonme des Prinzen von Würs 
Sande die Erlaubniß ertheilen werden. IX. Eswird enddrg teils über Deep theils über Sup ") vor. 
verbothen, im Rußland Zeitungen, Fourmale oder General Beanlieu ik ſchon feir 3 Tagen uͤber Mare 
andere Zeitfehriften einzuführen, Die in Zranfreich de gegen Mamwe auf den Marfch; Die Armee des 
Serausgefommen. XI. Wir verbiesen endlich anf I M. Primen von Coburg iſt ebenfalls in Bewe⸗ 
Das allereruflichfle in Umfer Deich, es fey pur Wap Haug. Der Feind fol fch in der Gegend von Böen 
fer oder zu Rande, irgend einen Frauzofen einzulafien, gelammelt Haben. | 
Die ausgenommen, welche, die rafende Muth ihrer ) Qui verliefen die Sranzofe, macdem fie Den 
verbreberifehen Sandesleute verabfhenen,, unter dem größten Bogen der dortigen Bruͤde gefprengt , Ion 
Schus Unferer Gefege und bey Befennang der am Öten, kamen aber ale fie hörten, daß noch Feine 
chriſtlichen Religien, in welcher fie gebohren find, zu Defterreicher daſelbſt er ſchienen waͤren, am 7. Abends 
feber wünfchen; auch diefe.aber Röumen nicht anders Fum keldweſen der juſt ihre Erlöfuug feperuden Eins 
angenommen werden, als twenn fie ein Eertiflcar von wohner, 8 big 9oo Manu flarf mit 4 Eanouen wies 
den Granzöfifchen Prinzen vorzeigen, und namentlich ders am gten früh kamen aber die Kaiſerlichen, und 
son Dein Grafen von Provence und dem Grafen von Mach einigen Canonenſchuͤſſen liefen die Franzofen, lie⸗ 
Artois, Brüdern des Höhfkfelisen Königs, fo mie Pen Tanonen und ihr Gepäde in Stich und die Kai⸗ 
auch von dem Prinjen von Conde, und naddem fie ferlichen giengen auf Brettern, die fie auf den noch 
Buch Termirtelung derer von Unferem Miniftern, wicht gauz jerfiörten Bogen der Brücke legten, über 
Die fich dem Drre ihres Aufenthalts am naͤchſten be die Maas Namur zu. 
finden, vorher um Unfere Erlaubniß angeſucht dar Tongern, vom 14. März. 
ben, nacı Rußland zu kowmen, um dafelbft Dienſte Morgen gebt das Kauprquartier nach ©t. Trom 
zu nehmen , oder irgend eine Kunſt oder Gewerbe zu Man verſichert, daß bie Franzofen noch immer fläche 
—— * ee daß —— ſie ee ten. * 
Sraͤnzen anfommen , fie gehalten find, die de So weit die Laͤtticher und Eöllnifchen Zeitums 
an, 
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gen. Offieleles iſt Heute vichts eingegangen; wenn Maſſeyk 4Stunden feitHalb Mas 
man auf die Karte fiebt; fo finder man, daß die Kair - richt, vom ir. Mr, 
fert. ‚in meheren Solanuen. marihiegn, Dee Iple : aggpgun ich Fhnen wicht ſchreiben, denn wirhre 
Zlagel unter, dem Drinzenvon Würtemberg längft 4, in etlichen Stunden wieder “auf, wobin? weis 
Der Maas auf Mamur, der rechte unter dem Feld —n ftehen jegt im Bürrifchen auf Ertcu— 
marſchall über St. Tron auf der Cha ſſee nach ginn und find wie die ganze Armee auf Rechnunmg der 
Brüffel; Tirlemont fennte am roten no) Unterthanen Koſt und Trurf frey. Seu dem 26tem 
nicht uͤder fen, es liegt über St. Tron hinaus. ;, m haben mir wenig gerubt,, und etliche Solcnnen 
) Nach ven Neuwieder Geſpraͤchen der Tod, zn ung find faſt nicht aus Dem Feuecr sefeminen. 
ten war Das Hauptquartier der Kaiferlihenam saren mir haben über 8000 Franzolen geiongen und gegen 
fhon in Löwen... Man wußte alfo in der —— moood im die andere Melt gefhift, 270 Canonen 
wehr ale in der oberen. Die Ragricht iſt aus. kuͤt⸗ über 68000 Feuergemwehr, welte jur Bewaffnung 
tig vom ‚zıten datirt, aber die Rürticber Zeitung mel 2, Eärsicher und Brab.uter beſtimut waren, dann 
de: biß sum asten michts davon. — jn einer Dep €, biei Haber und Heu erbeutet, daß unfere ganze Ar- 
lage ju Den Geipräcen der Todten lieft man no fol nee über ein Jahr davon zu leben hat. | 
gendes welches der Himmel wahr masten mole: beb der Officer von ver Armee hat sine Gratisgage 
‚. Eoblenz, vom 14. März Coburg bat bey nd' om Feldwaibel abwärts eine morathliche Räh- 
Brüffel eine Schlabt geliefert, man weis nur fo diel, nung wegen glädlich ausgeführten Coup erhalten. 
daß 16000 Franzoſen und sooo Kaiferliche auf dem Ueberal ertönt «6, Gost erhalte unfern guten 
Schlacht jelde geblieben, und da die Franzoſen alles, Tranz, und lange lebe der Held, und Anführer 
Bager, Munition und ale Tanonen und Ihre ganze Coburg. Heute wurde Te Deum in Aachen und 
Armee verlobren baben. Rao ſteas ein mehreres hier, Bürrich gehalten. Jetzt adien. 
uͤder, biß officiele Berichte fommen. Wir hoffen noch vor Ende diefes Monate gan 
Rüdesheim, vom 16. Mär; Brabant von den Ausmücfen der Meufchbeir ge- 
Kenfeits Bingen hört man heute von 2 Uhr an reinige Und den Reſt der Dumourierfchen Armee ganz 
ein lebhaften Feuern, die Preufffde Avantgarde Hat qufgekiehen ju Haben. Prinz Eoburg foll mit der 
die Franz. Vorpoften in die Stadt zurücfnereiehen; Avantgarde geftern Bruͤſſel eingenommen haben. 
morgen foll es mit Macht auf die Franzoſen losgeten Der Major U; von dem Blanfenfteinifhen Bus 
and Bingen und Ereuznach angegriffen werden. fareı-Regiment bat fi bey der Einnahme der Flohr⸗ 
Frankfurt, vom 17. Maͤrz. doͤrfer Batrerie und Vruͤcke über die Ruhr fehr her— 
Man hört heute den ganzen Tag eine fehr flarfe vorgetkan und iſt feine Bravour allen Regimentern 
Canonade ans der Gegend von Bingen. Eden das auf Befehl unfers Helden Coburgs befannt gemacht 
felbſt wurden geftern 900 Franzoſen zu KReiegsgefan- worden. _ * 
en gemacht. * 
* ———— rt, vom 18. Maͤrz. Eine nene, Maffacre war nicht in Paris, 
Der Koͤnigl. Preuſſiſche Hufaren-Dbeift von Se: es iſt aber hoͤchſt wadrſcheinlich, dag nächftens wie, 
*oli hat vorgeftern aufdem Hundsrüf bey Stroms Der, wie am 2. und 3. Septembre. vorigen Jahres, 
berg die Sranzofen angegriffen, wiele miedengehauen Menfchen zu Taufenden gemürgt werden. Der Ja 
i ne cht. cobiner Clubb verlangte am SLey in feiner, Sitzung 
und einiae zu Gefangene gema | - 
*) Nach Deivarbriefen mar dieſt Canonada blof.hen u Soma auch ‚ Die Röpfe-aller Generale, die vor 
Hrobirung Der Pontons, melde Die Sranjofeh Mühe Aufhebung des Adels defen Mirgliete warn; ner 
wollten. © menslih Dumourier, Euftine, Biron, Ser 
- van x. ja auch die Köpfe —* —— ad die 
, Gelege, Ordnung und eine Republikaniſche Conſtitu⸗ 
Beym Schluſſe dieß erhalten wir noch folgen: des — alle Roland Elavisre ıc. fallen 
bes Schreiben aus der Kaiferlichen Armee : ſollen. Beusnonviile geht ab. 











(Num. 36.) 


Baris, vom 14. Maͤrz. (Dom Corceſpon⸗ 
denten.) F 
HD Mißae ſchick ben Lie cich hätte bald die nmam · 
liten Folgen, wie der Berluſt von Verdun 
im September v. I. gerabt. Viele Stctionen von 
Paris harten ſchreckliche Motionen gegen die Mini · 
fe: , die Generaie und gegen einige Mitglieder des 
Mar. Eonvents gemacht: zum Güde blieb es bey 
den Mot:onen ; | 
*) Zu wenſchen iſt, daß es ferner dahen möge ge 
blieben feun; aber nad der vor der Nacht vom 10. 
auf den 9. entdeckten Verſchwoͤrung iſt ales zu De 
fürchten. In gedachter Race ſollten mehrere Blie- 
Der des Mat. Convents, Petion, Genionne, Berg. 
nieud, Guadet, und einige Mininer gemordet, Ge 
neral Dumourier daun gebunden au Händen und 
Fiffen ua Paris gebracht und ihm als eınem Derrä 
ther der Kopf wor die Füffe gelegt werden. — 8 
nard ſprach am ı2.im Convent fehr umſtandlich von 
vie er Berichwoͤrung und 
Pitt, der ſolche durch Guineen zu Staude gebracht 
hade; allein man alarbee dieß felbft im Convent 
fo wenig, daß von bemfrlben ein meues Res 
volutions.-Eriminaf-Tribunal gegen ale 
Mordanfchläge errichtet, und demfelben eine folche 
Gemalt ertheilt wurde, worüber die Einwohner von 
Paris zitteen; es fol indeflen bauptfählim auf 
Warst, Robertspierre ıc. ıc. angeleben ſeyn, von 
weinen immermehe an Tag kommt, daß fie von Dre 
feans gedungen die Verwirrung und Anarchie gefl'ch- 
ſentlich vermehren. — m ber Gigung von 13. de 
ererirte der Convent die Verdaftnehmung aller Mit 
weder des Jacobiuer Eiubbs die am 9. und 10. das 


Bolt asfgeborben hatten, einige Mitglieder des Com » 


veuts und Minifter zu ermorden. 
—Aus einem Schreiben aus Cleve, 
dom 16. März. 


ayreuther 





Sonnabends, den 23. März 1792. 
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nn me en 
von oeda gewefen ; einige verfichern, Dat die Fran⸗ 
zoſen dieſe Grade fomobl als Gertruidenberg 
verlaflen haͤtten; andere be,mweifeln es. 

An Breda ſollen die Kramiofen im den Kirchen 
uͤbel gehaufet haben; in furzem muß was michriges 
vorgehen; General Dumourier fol in einer miß⸗ 
lichen Rage fenn- 

D.e Laͤtticher Patrioten haben eine late Branp- 
ſchatzung geben muflen. Der Herzog von Eoburg 
bat davon eilih und soooo Thlr: an den Herzog 
Friedrich von Braun fhmeig geſchickt um fie unter 
fein Corps zu vertheilen. 

Willemftadt, vom 7. Mär;, Abends 9 
Uhr. Unſer Zuftand ift noch derſelbe; diefen Mors 
gen ift die Stadt durch den Feind wiederum aufgefor« 
dert worden; da es aber abgeſchlagen wurde, fo ber 
gann das -allerbeftigfte Bombardement, welchts fo- 
gut als möglid beantworrer wurde; Sechsmal iſt 
Brand in der Stadt geweſenz eine Bräuereg, ein 


ie Minifter Stall it abgebrannt iind geftern eine Scteune; jent 


ift es wieder etwas file, weites jedoch wahrſchein⸗ 
lich nicht länger dauern wird, als biß der Feind fels 
ne Batterie wieder in Ordnung gebracht hat. ‚Die 
Stade ſiedt ſchrecklich aus und wird, wenn dieß an 
bält, bald in einen Steindauſen verwandelt fern; die 
Veſatzung iſt aber vol Mur und wir werden fo fang 
es moͤglich aushalten, indem wie auf Gott und die 
Gerechtigkeit dee Sache für welche wir ftreiten, wer 
trauen; won den Dfficierem ift noch feiner vernunter, 
— Nach mündfidien Berichten daben die Veſtangs— 
werke aicht gelitten und machte fih Hr- Dieemer 
felbigen Morgen bereit mit feinem Schiff die feindli⸗ 
chen Barterten zu beftreichen. 


Herzogenbufh, den 6. März, Abende 
6 Uber. Diefen Augenblid erhalten wir Die ange 
nehme Nachricht, daß Die Franzöf. Teuppen, weite 
feit einigen Tagen fo viele Dorfſchaften in dee Meye⸗ 


Mittwochs und Donneritags dat man bier ſtark rey überfiröme hatten, in aller Eil nach Helmont 
canoniren gehört, man glaubt, daß es in der Gegend und weiters nach Tomgern geflüchter find, wir ha 
R 
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ben alſo mt allen waren Freunden des Vaterlands ſolche wahrfcheinlich eine große Stellung vor Löwen 
und der Religion das Vergnügen, den Feind fliehen nedmen, wodurd Belgien gedeckt und mir aud in 
zu fehen, welcher unter ſchoͤnlautenden Verheifungen, Stand gefegt werden überall wo unfere Feinde find, 
enen fie nicht im mindeſten nachgekommen find,.in Angriffsweife zu Werke zu achen. Hier erwarten 
dieſe Republik einzudringen trachteten. . wir die Befehle des General Dumourier und die Vers 
Nah aͤchten Briefen war den ten —* Baum fügungen der ausübenden Macht. 
der Franz. Frerheit zu Eindhoven (im mpeolane ¶ Die Nation if zu weile um den fhändlichen Aus 
de von Hol. Brabant) mit vielem Gepränge ger fagen feiger Deferteurs Glauben zu geben, die, wenn 
pflanzt worden, aber Abends um glihe kriegten Die fie ihre Fahnen verlaflen, ihre Schande dadurd) zu bes 
— — —— — Re: decken gläuben, daf fie die braven Bürger läftern, 
geben und um 10 Uhr waren fie alle weg ; wotau Er R — 
andern Tags der Freyheitsbaum wieder niedergerifien er pfuchten getsen, das Be ve⸗⸗ 


wurde. 

etzt, ſagen die naͤmlichen Briefe, verſichert man, PR dran anche — 
vaß die Kaiſerlichen zu St. Trpen (St. Tron) und „1 Meipeer, und fenne ich nur die Bendarmerieund 
die Preuflen zu Helmonsioder Neermeer fenen, befonders die 32 Divifion, die fo. ärgerliche als firäf. 
und alle Ftauzoſen hästen die Flacht nah Diefl ger (je SKeden führt; die ſtrenge Beffzafung diefes Corps 
nommen; 2 Weiter von den. lebtern waren vor eini- wäre gegenwärtig eine Handlung der Gerech:igkeit und 


gen Tagen, mit einem Haufen aufrührifchen Volks Por 
unter Dem Gortesdienft im bie-reformirte Kirche zu & ——— ii babe fie.an die Fratzoͤſiſche 


indhoven geritten und harten durch ihe wildes Der : 

— —E 33 ein Eu gemacht und In der nämlichen Sigung wurden berfejleber 
viel Schreden verurſacht. ne Briefe des Gen. Dumdurier an die Commift 
Den 10. Mär; um 8 Uhr war alles wohl in Wil, faire bey der nörd.ichen Armee veriefen, Diefe 
lemſtadt; den gen und 9ten war die Canonade min" Briefe find aus dem Mördpf vom 3. und 4. 
der heftig aber länger von Dauer. März datirt; Dumvurier beklagt die Nicderlage 
Schreiben aus Nahen, vom 15. März. der großem Armee die fie nun zwingt verthaidis 
Der Herzog von Sachfen-Eoburgift wirklich gumgemeife zu gehen; aber alled werde mieder 
Toygern paffire und wird übermorgen eher als der Finnen gut gemacht merden, wenn man nicht 
Bear. Dumpurieein Bed fen. ganz den Kopf verlichre, das ſey aber nicht moͤg⸗ 
Die hollandiſchen Zeitungen vom 135. fehlen. Jicy; ich fehe nicht (fagt er) wie 25 biß 30000 
Don diefer Seite alſo nichts nenes zut Aufklaͤ⸗ Mann es wagen duͤrfen vor 50000 Mann, die 
rung der Lage der Sachen in dem Mieberlanden, vereinigt find, über die Maas zu geben, Mis 
Ueber Paris hat man aber folgende Perichte die randa und Valence hätten alfo nichts zu thun als 

vom 10. big-13. im Nat, Convent veriefen wor⸗ diefe Paffagezw vermehren, 
den: . Seiner Seits: werde er ſich in feinen Unterneh⸗ 
Der General Miranda am den mungen gegen Holland durch nichts aufualten laf 
Kriegsminifter, im Hauptquar fin; mis fünnen (fagt er) die Niederlande nicht 
tier St. Trond den 8. März * retten ale durch die Eroberung Hrlande; ohne 
Die Armee blieb den 6ten und 7iewin der Stel dieſe ift der Feldzug verlohren und noch gröferce 


fung vor St. Trond, um den Truppen einige Ru: r pie Beweräle. Snira 
be zu laſſen und die Bereinigung der detaichierten Corps Unglück zu befürgpten ; die Gem : 


zu decken; heute wird ſoiche eine Bewegung gegen da und Balence ſollten nur ſo kuͤhn wie er zu 
Tittemont machen, wo wir Campirungsgerätke Werke gebehen. 
und Provifion: im Ueberfluß haben. Morgen wird: Cu⸗ 





‚Unter nänlihem Dato erließ er einen Aufruff an 


die Belgiſche Armet; Brave Cameraden, meine Freun⸗ 
de, meine Kinder, ibe habt einen Verluſt erlitten, 
und es fcheint, daß eure republifänifche 
daß jener unbepwingliche Murh, 
verfchaffte, auf einen Augenblick: nachgelaflen haben; 
eure Nachläffigfeit war Schuld an diefem Unfall; laßt 
euch dadurch eben. fo weife, eben fo flug madyen als 


ich euch brav kenne, ihr ſeyd doppelt fo ſtark als eure 
von enren Poften zum. Weichen ger 


Sende die euch 
bracht. haben; es find bie nämlichen Feindejdie wir 
mit einander in den Ebenen 
gien überwunden haben. Denfer daran, daß es nur 


Kuͤhnheit, 
der meine Siege den geweſen, 


von Champagne und Bel⸗ 
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richte haben, ſo wollen wir hoffen, daß dieſe wenig⸗ 
ſtens uͤbertrieben ſind. Sollten aber auch obige Au⸗ 
gaben durchaus richtig feun, fo ift darum moch nicht” 
zu verzweiflen: wird fin fchon in ſchlimmern Uniſtaͤu⸗ 
und dag Vaterland iſt immer. gerettet, 
wenn. wir nur ſelbſt wollen:. 
Ans einem Schreiben aus Gtutts 
gardt, vom 16.. März: 

Die: Franzojen haben unweit Yäningem 
eine Bruͤcke geſchlagen um herüber zur kommen; 
Die Kaiſerlichen haͤtten leicht dieſes Bruͤckenſchla⸗ 
gen verwehren koͤnnen; fie. liefen’ fie. aber rubig 


eine Hand vol. Eeute iftz: wie haben aber: 80000 machen, da fit ſelbige gerne heruͤber hätten, ins 


Mann in den Lagern von Grandpre und Et. Mene⸗ 
hould Trotz gebothen, die Inämlıchen Generale -find 
noch; an eurer Spitze; ſetzt im ſie ein völiges Ver⸗ 
grauen; will der Feind über die Maas geben, drän« 
get enre Bataillons zuſammen, kuͤht eure Bajonette,; 


flimmt den Gefang der. Marfeiller. an und ihr werdet: wiß nicht herüber. wagen, 


überwinden.- 

Dumourier an die Commiffaire bey 
der Nordiſchen Armee: Bürger, eine gufe Zei⸗ 
tung gute Freunde, meine Armee hat Gertruiden⸗ 


berg eingenommen; in 14 Tagen hoffe ich zu Am⸗ 


flerdam zu ſeyn, wie ich. verfprochen habe. 
NB. In der Sigung vom 13. wurde ein Schreiben 


dem alles zu ihren Empfang in tuͤchtiger Bereit 
ſchaft iſt; allein. der fertigen Bruͤcke ohngeachtet 
läßt ſich niemand ſehen und da alles "von oben 
herunter voll Kaiſerl. iſt, werden fie ſich jetzo ge⸗ 
dagegen man fuͤr ge⸗ 
wiß vermuthet, daß es in. wenig. Wochen mit 
Macht zu ihnen, hinuͤber Kröhmen wird, Der 
ernftliche Anfang,. den. der große Prinz Co burg 
gemacht, hat ſchon den. beften Weg acbahnt. 
Mannheim, vom 16.. März. 
Es wird hier Ernſt; die-Franzofen harten gefleun, 


des Kriegeminifters verlefem, welcher meldet, daß ein Gorps von 10 biß 12000 in der umliegenden Ge 


Dumourier auf Befehl des Vollziehungss gend zufammengezegen ,- 


rathbs das Commando em Ebef der Mi- 
randaifhen und Valencifchen Armee über 
nommen und daf die Belagerungen von. Dergenops 
zoom und Wilemftadr ıhätig fortacfegt wuͤrden. 


Man ficht felbft aus obigen: Fran, oͤſiſchen Berich⸗ 
ten, doß die Franzofen nicht nur Gt. Trond fon- 





dern auch Tirlemont verlaffen hatten; Weiterhin: 


meldet eine eben eingehende Straßburger Zeitung fol- 
gendes: wodurch die neuen Siege der Defierreicher 
mebr als warrſcheinlich werben: 
Straßburg, vom ı7: März. Aus den Nie 
derfanden find beu € unangenchme Nachrichten einge 
gangen Nach diefen hätten die Franzoſen bev Et. 
ich gegen Beaulieu Den Kürzern gezogen, umd auch 
bey Si. Trond gelitten, wo viele Canenen verlotren 
gegangen fern: follen; Bruͤſſel und Namur wären in 
feindlichen Händen: Da wir aber nur. einfeitige Be⸗ 


weil fie den Uebergang'der 
Kaiferlichen über den. Rhein Durch hiefige Stadt bes 
forgren ; heute um Mitternacht mußte die ganze bies 
fige- Beſatzung unter Waffen; Die Beſatzung der 
Rheinchanzt wurde verſtaͤrkt und die Muͤhlau befekt 5 
man bö:te ſtark canonirem: 
Dffenbach,. vom vom 17. März. 
Geftern iſt die ıffe and heute die zte und 3te Eos 
fonne der Sadfen durch Hanau marſchiert. Derfih 
dafelbft befindende Preuffifche Generalmajor und In 
fpecteur ſaͤnmtlichet Artiferie von Moller war ge- 
fteen zu Frankfurt behm Könige; Abends bey feiner 
Zurüctunft eerbeilte er gleich Befehl, daß alles was 
zur Negiments- und Fleinen Batterie Artil erle ge» 
hört fo wie alle zu Hanau in Arbeit ferenden Feldge⸗ 
raͤthſchaften binnen 6 Tagen fgrtig und zum Ab⸗ 
marfch bereit. iepn mäflen, die ſchwere Artillerie vers 
bleibt noch hier. 
Eben: 
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Eben daher, vom 18. Mär. 

Heute dem ganzen Tag hört man hier eine fehr flar- 
fe Tanonade von-der Gegend von Maynz ber; 
man fagt die Raiferlichen wären am Freytag Nachts 
ben Mannheim mit der ſchweren Artilerie über den 
Rhein gegangen, und anf dem Marſch gegen Mayn; ; 
ein anderes Corps Kaiferl. welches über den Hunds⸗ 
rüc gefommen,: babe ſich unterhalb Bingen mit 
dem Preuffifhen Oberſt Spefely (welcher 3000 
freniwilige Preuflen und Heſſen commandıst) verei⸗ 
nigt; bende näheren ih auh Maynz 

Dffenbad, vom 19. März. 

Geſtern Abends von Frankfurt gefommene Reiſen ⸗ 
de und Briefe beſtaͤttigen obıge Nachricht nicht ; es 
teasen Pontoniers geftern morgens von Nüffel- 
heim aus mit einem Commando Preuffifhber Hufa- 
zen und Heſſiſcher leichter Infanterie nach dem Ufer 
des Roeias gegangen um Pontons zu probiren; 
die Franzofen feuerten gleich herüber, und zeſchaden 
über so Schuß aus 24 Pfündern.. Die Kugeln fie⸗ 
fen aber alle In dem Rhein und dag Commando fehrte 
fid nicht daran. 

Danzig, vom 8. März. (Ueber Hamburg.) 

Seit verwichener Nacht iſt Anfee Stade von Preuſ⸗ 
fiichen Truppen formlıch bloquitt. Die Truppen wer⸗ 
den auf 4 Negimenter Jnfanterie, ein Regiment Za- 
Ballerie, ein Regiment Hufaren, ıc. angegeben. Fruͤh 
Morgens um 7 Uhr kam ein vom General Raumet an 
unfern Magıftrat abgeſchickter Dfficier mir einem Teom⸗ 
peter, und verlangte eine Deputarion von Der Stadt. 
Diefen Mittag ward fie geſchickt; fie befand aus 2 
Rächen, 2 Schöppen, 4 Nuartiermeiftern und ben 
beyden Kaufleuten, Mothenburg und Wolters, und 
begab fich nach Schidlig, von we fie um ı Uhr zu- 
ridfam. Es wird verlangt, daß die Stadt alle Fe⸗ 
ſtungswerke nebft dem ganzen Stadtgebiet Gr Maj., 
dem Koͤnige von Preuſſen, uͤberlaſſe, und daß die 
Stadt em depot ſey. Ja 24 Stunden wird eine cas 
thegorifche Antwort verlangt, damit man barnadı 
feine ferneren Daafregeln nehmen könne. Unterwirft 
fd die Stadt diefem Befehle nicht, fo ſoll fie bela- 
gest werden. Mau wird berathichlagen, mas zu thun 
fen. Es ift zu vermutden, Daß die Stadt, ehe fie 
fih als Depot betrachtet, fid lieber ganz der Preuf- 
fischen Ho deit unterwirft. 

Eben daher, vom obigen Dato. 

Haute iſt unſte Stadt durch ein Eorps Preuſ⸗ 


—— — 


fiſcher Truppen aufgefodert worden, demſelben bie 
Thore zu oͤffnen, und Königl. Preuffif. Befegung cin» 
zunehmen. est ift man wegen der Bedingungen in 
Unterbandlung; und da es mit Rußlands Einmili« 
gung gefodert wird: fo feinen Danzigs Einwobner 
fih der Hoheits · Veränderung nicht zu widerſetzen, fo 
daß alles ohne Dlurvergießen in Ordnung gebrarht 
werden wird. "Haben Sie die Güte, dieſe authenti⸗ 
fehe Nachricht Ihren Freunden bekannt zu machen, 
damit niemand ſich deswegen beunrubige, 


Halle, vom 14. März. 

Da der regierende Fuͤrſt von Anhalt⸗Zerbſt kürzlich 
zu kurenburg verfiorben, und deſſen Fürſtenthum ten 
drey übrigen Rinien des hoben Rürftlichen Haufes Ans 
halt anbeimgefallen ift; fo hat der regierende Fuͤrſt 
von Bernburg, welchem , als Senior des Hochfurſt⸗ 
lichen Haufes, die Hauptſtadt Zerhit zugefallen, am 
heutigen Tage die Huldigung daſelbſt zur Freude aller 
Einwohner eingenommen. 


Leipzig, vom 19. März. 

Zu Dreßden wird den 23. oder 24ten des Her⸗ 
3098 Albert von Sachſen; Teſchen fammt Dere 
Gemablın, der Frau Erjberzogin K. H. von Wien 
aus zuverläßig erwartet. Der Herzog wird fein ehe: 
maliges Quartier im Schloſſe beziehen und wie es 
heiße, ganz im Lande werblciben. 

Der Landtag wird fich vielleicht in Zeit 8 Tagen 
endiaen, aufer Dem gefchicht der Landiagichluß gleich 


nach den Dflerfetien. 


Bayreuth, vom 23. März. 

Vorgefiern aieng das zie Mineurs Feld⸗ Detaſche · 
ment, aus Stlefien durch Boͤhmen fommenn bice 
durch nach Frankfurt; Pie commandirende Dfficiere 
deſſelben koͤnnen nicht zenug bie freundfchaftliche Auf: 
rabme und Behandlung rübmen, die fie bey ihren 
Durchmarfih durch ganz Böhmen und beionvers im 
Elnbogner Erapfe durch die Anordnung des trür⸗ 
digen Herrn Cranfrauprmanns MReichssrafen ven 
Kinigl und die vorzüglich thaͤtige Wertbendung des 
fo dieder und brangefinnten Hrn. Crapfeommiflärg 
Baron von Braunsdorf erfahren haben. 











Theater: Montags den 25. März. Der Frey⸗ 
brief oder der verliebte Schulmeifter, eine 
Dper von Joſeph Hande. Vorher geht: Die edle 
Lüge, Schaufpiel von Kozebue. 


Auſſerordentliche Verlage zu Nro. 36 der Bayreuther Zeitung. 


Sonntags, den 2} Mär; 1793. 
Bamberg, t . März. fallen ſeyn fol, vermuthlich durch einen Irrthum des 
Mitteift Eko Fat — Schreibens. "ach dem Stam der Armee iſt es 
i Pu & z nicht waßrfcheinlich,, doß Prinz Coburg nd Du 
Sranfiurt, vom 2 — mosrier fi dey Nymm egen treffen Fornten. Dort 
Es eben trifft ein Courier. miit der wichtigen: müßte «8 zwiſchen den Preußen unter dem Herzoge 


Nachricht ein, daß der Kaiferl. und des Reichs Friedrich von Braunſchweig und den Franjo» 


Feldmarſchall, Prinz von Sachſen⸗Coburg, ed = —— —* —— re ge- 
32 v cn jepn un wahr ein mar Die ie Tano⸗ 
einen vollſtaͤndigen Eieg by Verwinde eu nede Dem Glmegehärt- merden.- (B; Bam. 36.) 


fochten.. General Dumowrier, der fihaufdie Genug, dieTranıe d gefchlagen,. vielleicht zwen- 
Annnäherung der Kaiferl. Armee zurücgezogen mahl fir er s ; aan 
hatte, griff felb!ge anz allein: nach einem hart Die Aachner Zeitung vom ı6ten melder ſchon, daß 
nädigen: Gefechte wurde er völlig: zuruͤckgeſchla ⸗ am raten das Hauptquartier der Prinz Soburgifchen 
gen, verlohr an 30 Kanonen, und viele tauſend Armee zu St. Tron gemefen, und daß berm mei» 
Mann blieben auf dem Plag, die Kaiferl, Cas term Anrüden der Feind zu Tir lemont fein Pulver- 
vallerie hieb fo ein, daß fie das meifte zum Sieg magazin in Brand geſteckt, wodurch michrere Häußer 
2 in die Quft gefprengt worden. 
bentrug.. Kurz, General Dumourier erlitt vom  „, ebd ein Gob 

RER ie Niederlage. ) VBerwinde, wo Prinz Coburg den Gtn. Du- 
Coburg gänzliche mourier gefchlagen,, finden wir nicht auf der Charte; 

Se. Maj. der König von Preuffen find am 22. der Drtift aber blosverichwichen, esift Meerwinden 
son. Franffurt gegen Höchft mit ihrer ganzen ein Dorf in Brabant in der Meyerey von Zander, 


Armee aufgebrochen und allem Vermuthen nach a * Tron und u a .. 
von Tirlemont, und der nämliche Ort, wo 1693 
wird ** General Wurmſer ein gleiches gethan vie Zeängofen den König von England und den Ehur« 
haben; und hofft man auch von diefer Gegend 
2 fürften von Bayern gefihlagen haben. 
Ber Ihnen bald eine entſcheidende Nachricht geben Eben eingehende holändifche Zeitungen melden, doß 
zu fönnen, der Herzog Sriederich von Braunſchweig in 
*) Die erfreuliche Nachricht von vem Giegedes Herzogenbufc angefommen 1000 Mann in der 
Prinzen vn Sahfen-Eoburg ift auch zu Ruͤrn- Stadt gelaffen und mit den übrigen Truppen weiter 
berg am 2gſten durch Frankfurter Briefe eingegangen, marfchlert fen um den Franzofen deu Paß abjufchnel« 
nach welchen die Schlacht bey Nymweg en vorge» dem oder fie anzugreifen. 
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Anhang zu Num. 36 der Bayreuther Zeitung d- 





. Montags, den 25. März 1793, 


— Ye — — 





Schreiben aus Wien, vom 19. Maͤrz. neues militalriſches Kunſtwort — ſo wird der Natio- 
atdem wie fo herrliche Machrichten von den glück nal ·Convent, wenn er auderſt am Lehen bleibt — biß 
lichen Thaten unferer Armeen erhalten, nimme Jobannte um Frieden bitten, welches der Ex⸗Fapu⸗ 

der Eifer immer mehr zu, dem allgefiebten Monarchen ziner Chabot ironice gemeint heben mag, da er mit 
witter Die Arme zu greifen, inn die angehenern Koſien feinem verſprochenen Plan fo lange bintern Berge hält. 
defte beffer beffreiten zu fönnen- Geſtern harten wie zum erfienmale auf dem Naties 


Die Kriegsbeprräge werden mit jedem Tage bereäihe- nalt heater ein geiftliches Ballet, betittelt: Die Auf⸗ 


lichec; der regierende Fürft von Schwarzenberg Opferung Jfaacs. Es war lächerlich anjufıjen 
har erft vor einigen Tagen 40000 Gulden baares Wie Abrahaut den Berg hinauf tanzte, wie fein Sodn 
Geld als ein fesymwiliges Gefchent dem Monarchen Jſaac, den Bündel Holz auf dem Rüden, nach ſola⸗ 
Äberreicht. . fe, und wie der Engel vermittelſt eines Flugwerks 
Heute ſind der Herzog Albert von Sachſen aus ben Wolfen herabfiog, und der Anfopferung 
Zeichen famme Dero Gemahlin R. Hoheiten von wehrte. Der ‚Tan, wor ungemein characteriſtiſch 
bier nach Dresden mir einem Meinen Gefolge ab, und wurde ſehr fein executirt. Der Hof war gegen« 
gereifet, um allvorten einige Moiathe zu verweilen. waͤrtig, und wurde wiederum tie bißher immer, mie 
Der Koͤnigl. Eugliſche Gefandte, Lord Elgin, iſt fauten Freudengefihrey empfangen. 
- zu Ende voriger Woche mit einen anſehnlichen Ge- Daß während dem Krieg fein erledigtes Biftun be- 
Äoige glühlich angelangt , und wird num auch die Off · ſetzt wird, hat ſeine Richtigkeit weit anders vrr- 
und Defenfiv- Allianz nebffeinem vortheilhaften dand- "hält ſichs aber mit den erledigten Megimentern. Dieß 
Sungs-Tractat abſchließen. h M ja et — rg Ireue engen * 
Daß Die Franmzoſen in Breda find, iſt gewiß; DR muB, B Friedenszeit Tann wohl eher ein 
tie fie aber wieder zuräckfehren werden, muß die Zeit RegimentsChef fehlen, als im Kriege, und wir ha⸗ 
lehren. Man wundert ib, daß der ſchlaue Dumou⸗ ben eher eine Vermehrung als Verminderung von 
eier in diefe mir Zieiß gulegee Galinge eingepen Regimonts Innhabern zu hoffen. 
konnte. Paris, vom 10. Maͤrz. (Aus einem Straß⸗ 


Der Name Jofſias macht bey den Franzofen eben burger Blatt.) 
Die Wirkung, wie bey den Zürfen der Name Gi- Ich ſag' Ihnen nichts von dem, was hier 
—* ſteckt = — —— vorgefallen iſt, die oͤffentlichen Blaͤtter werden 
iifehen Namen. Die Gefangenen wollen eine drey is frii — 
fach groͤſſere Anzahl Feinde geſchen haben, als wuͤrk. frade, gi ‚a .. — belehren, 
lich waren, vermachlih um ihre Zagbaftigfeit zu ber = Freyhei ha ihr ge'enkte Haupt Mal EHEN 
mäntelu , dann wie foAte der frengeifterifhe eanzo» Schleyer umhuͤllt und Frankreich weinend berlaſ⸗ 
fe an Wunder glauben. Die Furcht vor der Defterr fen. — — — 
zeichifchen Cavallerie und den unerbittlichen Croaten Geftern frähe, den gten, waren die Zugänge zum 
iſt eine anſteckende Krankheit geworden und der Man: Convent uud befonders die Terraffe der Fei:tiiande mie 
gel an Suborbivation vernichtet den Muth der Feld: Möorppredigern beſetzt. Marars Journal, das man 
deren. Die nteiften unter ihnen fagen, DAB ihre Ars unter dem Titel austief: Große Derrätheren 
ee von 1792 Yänziich ruinitt, und daß die neue von unferer Generäle, mar ber Zert idrer eva. 
1793 keinen Liar werth fenn werde. Man ſprach von nichts, als, dem Keieesminiſter, 
Noch ein paar ſolche Demonſtrationen — ein nagel den Generälen , einem Theile der Doitsrepräfentan 
.. ten 


* 


— —— — 





* 


—— 
gen und den Journaliſten, welche wicht in Marats Lob wider frey, und rufen mir feeudlger Stimme ; 
G:une ſchruben, deu Kopf abfiblagen zu laflen. : Par &s lebe Frauz IL. 

#ion, ber eiſten zu der Mevolution vom zo. Aus St. Goar, vom 13. März. 

guſt bepgetragen var, indem er mit Muth gegen Die. egern gegen Abend kam der Rönial, Preuihfde 
Treulofigfeit des Notes künpfie, der Mepublifauer Oberae Sec uft ım Gefolge vieler Officiere bier au, 
Prien wurde von webr. als zoo Boͤſewichtern deren heute um 7 Uhr Morgens ı2.bis 1300 Mann 
werfolgt, Beurmonv'le aber befehimpft und mir Dro- Ziyelier, Keiteren und Infanterie mit.einem Marten 
huaaen überbäuft. Dicfe unglädliche Stimmung Zuge groben Gefchügee Über die: hiehge Bruce folge 
ward Dusch die falfchen Nasrichten wnterflügt, Die ren, Die Gavalerie fab ganz vortreflih aus. Sie 
man itderafl mit »ffectation verbreitete... Die Muni: marfgieren auf den Hundsrüden, und werden die ir 
einalieät, melde die Wegrabme von Eüstih md Hagen, Rreujmad, und daflser Gegend lie» 
Drüffel anzeigte, fagte noch wenig; man freute das genden Feampofen ju Daaren zu treiben fucen. Die 
Gerüche aus, Dumsnrier, der größte Theil der Ges yon Eobien; bereits aufgebrocdenen Preuflen werden 
neräle feven deſertitt und Valenclennes werde belas a mir diefen Truppen vereinigen. Bingen wird er« 
gert. Wan fündigre an — das Project dazu War fer Tage von dem Franzöfifcen Uneathe gefäubert 
wirflich geusacht — daß man Generalmarfc fehlagen, feym, welches man den fchrecftich geplasten Maıns 
F — anziehen und Alarmfhüffs thun wäre jern, die alem Antcheine nad bald ein fürdhterliheg 


Dombenfeuer ausfichen werden, auch von Herzen 
Paris, vom 13. März.. wünfchte. 


er ru erhielt der en. auf Ha nau, bom ar, Märı. 
enhigende Machrichten aus der belgiſchen Armee. | ; 
ſteht völlig v reinigt unter den Mauern von Brüflel De > er Siecn Ip, melder . Rbe — 
und brennt vor Begierde, mit dem Feinde zu kaͤmpfen. fels über ven Rhein gegangen, fängt an die 
Dumourier ficht an ihrer Spige; er bar a:ıf sinl- Franzofen zu beunruhigen. Er hat das Schioß 
ge Tage Die Truppen ———— ihre Eroberun Schontberg, nicht weit von Bingen eiugenom⸗ 
en in Kolland fortfegen. as Derlangen feiner ‚d an fi em 
 affeub.äder, fie zum Giege zu führen, kat ihn be- Bao —— we * Fr gemagt wurden, 
wogen, mach Brüffel zu fliesen. Wie fehr diefer 





“ Mann gefürdtet fey beweißs der Umftand, dah die Geſtern iſt der erfie Tranrport der von Mag 


‚Feinde ih fhonzurüdziehen. — Das Kai deburg mit Ertrapoitpferden fommenden ſchwe⸗ 
ferliche Regiment Baron iſt bey dem fchöwen Ruͤckzug, ven Artillerie hier eingetroffen. 
den Der muthige Theil unferer Truppen gemacht bar, R 
benynah ganz aufgerieben worden. — Unfere Stade Bayreuth, vom 25. März, 
fheimt fehr ruhig; das Project, die Freydeit zu Sieg auf Sieg folgt ben dem Heere deg Feld⸗ 
— * zu nn den un — = marſchalls Prinzen von Coburg fo fchnell, dafi 
lüflicherweife geſcheitert. es aber zuzuſchrei⸗ „; ichte mit der dfi 
Bu if, wider Dostvep, Dan IE nad (mm ja au * — dem nicht ee gen „ 
raͤthſeln. Die Zeit wied Liche bringen. — — ah m n Tann. Von 
Tirlemont, vom ı5. Mäy;. —— —* ſiegreichen kaufvahn wird ung 
Seit faſt 4 Ronatpen 2* * * dem ber- u. Echreiben aus der Armee mitges 
ten Joche der fouenannten ran; en Sreyheit, bey 
ne man ung mit eine unausftehlihen Wiltüge Schalkeshofen bey Tongern, 
mahrbaft ſelaviſch bebandelte. Nun ift endlich die vom 6, Maͤrz. 
Stande unferer Erlöfung gefommen. Heute um x Den 28. Febr. find wir von Rommelstfiehen 
Hr Nachmitta zs rückten die flegreichen K. K. Trup- wer und a- die Rubr marfhieet,, den 1. März o⸗ 
ven in unfere Stadt em. ir argmen jegt, Gott danu gluͤcklich bey Juͤlich Über die Ruhr gefegt. 
Bleich 


— Re 


Gleich über der Rubr anf einer Pleinen Anhöhe hat 
gen die Zranzı ſeu eine Butterie, von der fie uns, in 
dem wir die Ruhr paffirsen mit Earrärfchen degruͤß · 
ten, uns aber feinen Schaden shaten, als daß ‚wey 
Hferde vermunder wurben. 


Nachdem der Feind fah, daß man oßngeachtet ſei⸗ 
nes heftigen Feuers dennoch über die Ruhr fente, 
fieng er gleich am zu retir ren; eine Dwiſion vou 
Biankenftein Hufaren und eine Diviſion Cobur⸗ 
ger Dragoner , verfolgten fie auf das ſchleunigſte und 
holten fie in Zeit won einer halben Stunde ein. Nun 

ieng das Megeln an; die meiften wurden miederge- 
ud gegen 70 zu Befangeuen gemacht. Kaum 
waren wir mit vieten fertig, als wir auf eine Trupp 
von beylaͤufia 6 bit 700 Maun trafen, welche in 
Quarre formizt und mır 3 Canonen gegen ein Dorf 
shamweıt Altembofen ſich zu retitiren fuchten. Wir 
giengen friſch darauf los; in einer Entfernung von 
400 Schritten bielsen wir an, und fchicfren, während fie 
fich tercıg machten, ihre Canonen ab uprotzen, ibnen 
einen Trompeter zu, daß fie ſich ergeben und das Ger 
wehr ſtrecken ſollten. 


Die noch Übrigen wurden zu Gefangenen gemacht, und 
nichts entfam als der Commandant, Der ein fehr gu⸗ 


Das fanden fie aber nicht für 
- gu; wir atsaquirten alfe, hieben Die meiſten nieder, 
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Den z. März marfchierten wir um > Ubr fehh weg 
nad: Roidue (Herzogentath) . Waͤhrend biefes 
Wariches iahen wir feinen Branzofen; den Zen von 
da weg nah Maſtricht, wo der Feind die Mache 
vorser die Belageruug aufachoben und Äber Hals und 
Kopf abmar ſchiert war; den 4ten von Maſt richt 
weg und anderthalb & tunden davon auf ein Feld, all» 
mo das erſte Treffen aufmarfbierte, und zum Sou⸗ 
tien. der Avantgarde, welche noch immer den Feind 
verfolgte, beftimmı mar; um 11 Uhr in der Mache 
ruͤckten wir in ein Dort und verlammelten uns dem 
sten früh auf dem mämlıchen Plag, marſchirten ums 
9 Uhr von da weg und dem Feind mach ,. welcher ver 
gaugene Racht eine Stunde von uns auf dem freyen 
Feld übernachtet hatte. | 

In ein paar Stunden kolten wir ibn auch richti 
ein, und fanden feine Arriergarde vor einem Dorf 
aufmarſchiert, die den Angriff niche erwartete, ſon⸗ 
dern abzog und wir rückten noch Schalfershofen 
$ Stunden von Tongres, wo wir heuie Raſttag har 
ben. ; : 

Mannhein, vom 16. Mär, 

Diefe Nacht find die Defterreicher wirklich auf⸗ 
gebrochen und baben fi gegen Brühl und 
Kerfch gezogen, wo nun wabrfcheiniich deu 


tes Dferd hatte, und dem ich nachgeſetzt, ihm aber, A 
mweıl mein Pferd fchon fehr mart war, nicht mebr ein» Hebergang über den Rhein mird verſucht werben, 
hoblen founte; wir verlohren 4 Mann. 4 Pferde sod welcher ın hiefiger Gegend beym ſogenannten Hol;s 
etliche Mann und 9 Pferde bleffire. Mir eroberten hof nicht geſchehen kann, feitdem die Maut en⸗ 
4 Fahnen und 3. Cumonen, aus melden fie währen heimer Wu von den Frangofen befegt worden, 
der Attaque 2 mahl auf ung gefeuert hatıca. *) Der Holghef iſt ungefesr eine Viertellunte von 
Nachdem wir unfere Pferde ein wenig verfchnaufen Manmbeim und wurde von Den Franjoſen ftark bie 
laſſen, rücten mir wirder weiter vorwärts und kamen fege weil fie fürchteten, daß Die Kaiſerlichen in dieſer 
an eine Batterie von 8 Canonen auf melde das Re Gegend uͤber zugehen verſuchen wuͤrden. Sie errichte⸗ 
giment Lat out Dragontr gerade aftaquirte, und sen eine Schanze daſelbſt und ſeitdem hört man aus 
fie aluͤcklich eiunabm ; Diefe fäbelren über soo Mann der Gegend hefländig zegen die jenfeits ſtehenden Kai⸗ 
zuſammen, verleb:en aber auch ihrer Oberften, dem ferlichen fehteßen, Die am »gten genen 5 Uhr früß ger 
Draven Pforiberm, einen Mitsmeifter, 3 Bieste gen die Sandbofer Fahrt ftarf canonitten, weil die 
Hanıs und 10 Gemerne. Branzofen über ven Rhein brechen wollten um eintge 
Mat eiubrecherder Naht richten wir In die naͤchſt · Dorfichaften zu plöndern, von legtern follen gegen 
geleyenen Dörfee. Grof von Eafberg,-Eiente zo gebheben fun. — Prin; Eonde iſt in Hel⸗ 
nanı von Fchn.g Drogine: , batte diefen Tas mit deiberg angefommen , fein Eorps wird ihm folyen- 
feinem Zug und nebi och einem Beurer. diefes Mer 
gments dir eriten ben”er Suroren ero’ert und gelang Rege mb urg, vom 19. März. 
er im in feindliche Quarte vursunhauen und deine Vey deu weiterarionen über die noch unerledirtes 
Ben zu fepn. Munte 


% 
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her v. J. hat es big jegt der wielen Discrepanten Mei, 
nungen wegen noch zu feinem Abfchluß kommen tön- 
wen , ehneranhtet auch geſtern wieder die Reichs Col⸗ 
fogien fich feüber als fonft gewoͤhnlich verfammelt haben. 

Die Hanfeeftäpte, und befonders Hamburg, 
bemuhen ſich noch Immer aufs äufferfte um Salvation 
der Handlanasfrepheit, Es fehelnt aber nicht, daß 
ſolche, wengſtens nicht ganz fo nach ihrem Wunſch 
ihr Abſehen erreichen werden. 


Petersburg, vom e6. Febr. Verfolg. 


Eides-Formel, 

Ich Unterſchriebener ſchwoͤre zu dem Alachtigen 
Sort, und auf fein heiliges Evangelium daß, ſo 
wie ich am den gottloſen und auftuhreriſchen gegeu⸗ 
» wörtig In Srantreich eingeführten und auerkaunten 
* Grundfägen, weder Durch Thaten noch. in Gedanten 
Weil genommen, auch die jegt daſelbſt eingeführte 
Regierung für eine unrecht maͤßige gewaltfame Anmaf. 
fung und Verlegung aller Öefege, fo wie die Ermor« 
dung des Allerchriſtlichſten Königs; Eubinigs des XVI., 
für die abſcheulichſte Miſſethat und ſchaͤndlichſte Ber 
gätheren gegen den rechrmäßigen E ouverain erkenne, 
und daß ich die Urheber Davon fo verwuͤnſche, wie es 
ein jeder rechtfchaffen denfender chun muß; daß ich 
im Junerſten meines Gewiſſens durchdeungen bin 
von der Heiliekeit der Religion, fo wie fle mir von 
meinen Vorfahren angserbr, ımgleichen auch von mei⸗ 
ner Dbliegenbeit demjenigen Könige treu und gebor- 
fam zu ſeyn, welchem nach den Mechten der Nachfolge 
die Krone von Frankreich zufaͤlt; daß ich folglich, in 
dem Genuffe der ſichern Bufluche, welche Ihro Mar 
“sjeftät die Raiferim aller Reuſſen mie in JE- 
ren Staaten allergnävdigft zugeſteht, verfprede und 
“ wich perbinde, daſelbſt, wie oben gejagt, in Beob- 
achtung der Lehren ber Heiligen Meligion zu leben, 
in melcher ich gebohren bin, und mich aufs vollfom» 
menfie den Gefegen und der Verwaltung derfelben, 
nah den Verorduungen Ihro Raiferlihen Mar 
jeftär unterwerfe; daß ich aller Gemeinſchaft entfa- 
ge wit Franzoſen in meinen Vaterlande, welche die 
gegenwärtige ungeheure Megierungsform in Frankreich 
aner fennen und daß ich diefelbe nicht cher wieder ſu⸗ 
chen werde, als bis ich mach erfolgter Wiederherſtel · 


Puutte des Kalferlichen Hoſdecrets vom t. Septem ⸗ 





— 


fung der geſetzmaͤßigen Oberberrſchaft, der Rute und 
der Ordnung in jenem Königreiche, dazu Die ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubriß von Ihro KRaiferlihen Maier 
ftät werde erhaiten haben. Im Fal, dar h ſchul ig 
befunden wuͤrde, mich gegen Diefen gegenwärtigen Kid 
vergangen zu baben, unterwe· fe ich mild; dr ganjen 
Strenge der Geſetze in diefem Leben, und in dem zur 
fünftigen Dem ſchrecklichen Gerichte Gorter ; und um 
dieſen Eid zu befieaeln, kuͤſſe ich das heilige Evanzı- 
lium und das Kreuz meines Erloͤſers. Amen. 





N“ Der-mwiberlegte Zweifler. 
GGum Andenken des zıften Janzars 1793-) ' 
Duro uodo , .durus cungus; 


Nun wag’ es ein Bermeßner nur 
an jenem Wunder noch zu zweifeln, 
aß eiue Legion von Teufeln - 
einft in die Heerde Saͤut fuhr! 
Er komme ber, ich will ihn Führen! 
Mit eignen Augen fol er fehn, 
und fonnenflar fich überführen, 
daß ſolche Wunder heute noch geſchehn. 
Er feh’ ein Heer von wilden Ebern, ſchaͤumend 
im rafend zägellofen Trenheitsfinn, 
fi) gegen feinen fanften Hirten baͤumend, 
mit ſcharfgewetzten Hauern ihn, 
den edlen Dulder hämiſch beiffen, 
ihn triumphirend daun zerreiflen, 
Gntzuͤckung grunzend dann in feinem Blur’ 
ſich wälzen, mir nie abgefäßlrer Wuth! — 
Der Zweifler frägt: „wo fay ich dies?“ — 
Und ich, ich führe ihn mach Paris: 
Dort wuft er aus; (und wagt's nie mehr zu zwel⸗ 


n) 
„Hier fuhr in Saͤue eine Region von Teufeln!! “ 
Bembard. 
(Aus einem Siefländifchen Wochenblatt.) 


In dem aßhiefigen Rönigl. Schloßgasten find zwey · 
jägeige Spargel ⸗Fexee das 100 für 10 gr. zu haben. 
Errat. In der aufferordenrliben Benlage zu 


Nım.-36 ift ſtatt Frankſurt vom 24. März 
zu leſen vom 21. Mär;. 
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ecitung. 
Dienſtags, den 26. Maͤrz 1793. 


Dr — — — — 
Beäflel, som g—IT, Mär. (Aus ber Pa⸗ fiel, baf all in Unordnung fam, und auf dem [ins e 
riſer Nativnal⸗Zeitung.) ken Fluͤgel Daaimou eier Die Fiucht geben mußiee, 

le Truppen haben ſich wieder erholt vom dem Von 7 Upr-fräh big Nackmittags 5 Uhr dauerte die 
Schrecken, worein anfänglich der Ruͤckzug ver lacht. Der Feind verlohr 30 Canonen und über 
Gtofen Artißerie und der Militairwägen, wovon vie 000 Todte und Verwundete weil die, Kaiferl. Cayal- 
1e5 Dusch Hiefige Sradf gegen Framfreidy gieng, tie feinen Patvon gab. Maffau-Ufngen Euir 
ſolche verſeizt harte. Grferm giengen beruhigen⸗ roßiers beftürmte eine Batterie von 14 Canonen. 
dere Nachtichten von Miranda ein, und ba, wie er Die Kaiferlichen verlopren durch das farfe Eanonen- 
fagt, alle Poften defepligt And ſich mir ipm zu ver« fuer 15 bie 1600 Mann; &o fagt der Hierdurch 
einigen, fo ift er im Stande dem Seind, wenn er eg Hegaugene Major, der als Eourier vom Gchlachrfeln 
wagt ifm anpugreifen, Die Gpige ju biethen. Man WS nach Wien geſchickt wurde. Privatnachrichten 
verſichert, — in — u. ——* der Jeind habe ale Canonen und Gepäfe- 
minde, die in der Seſchichte den Sieg be '" | 
ruͤhmt If, den die Pranzöfifchen Truppen voriges Am 2aten ruͤcte der König von Preuffen vor ge⸗ 
Jahrhuudert da erfochten haben. Man zweifelt nicht, 9 — ata, Mit 3 Eoıps fol zugleich) über den 
daß die Defterreicher fie angreifen werden, und erwar⸗ Y9° gelegt werben. 
tet ale Angenblit eine Schlacht: Geſtern hast man „Fire fiad zu Anfang dieſer Woche 2 Traing Kai. 
Eanonen wieder rücwärts gefchtefe,, mie auch ferliche Arcilierie über Meuſta dt an der Ayfcy nach 
a on6 und einige Dunitienswägen. Das Brauffustzu gegangen. Anfangs April gehen die 2 
Übrige ſcheint feine Beſtimmung gegen Henegau fort‘ Belagrsungsgefchüge, die mit 1300 Pferde 
zuſetzen, doch mit weniger Eile als vor'2 Tagen. befpannt find, auf den Chauffeen gegen Einstirchen 
Ya der Mächte vom soten tam Dumourier hler kud gegen Uffenbeim vorbey und haben von Rot fo» 
an, hielt am ııten Morgens Revas über einen Xheil WI Ehevaurlegers x Divifion zu 300 Röpf 
der Garnifon und giens um sn .. wach koͤ⸗ — * Pferden zus Bedeckung nebſt 2 Artilerie-Zaralls 
wen zur Armee. £ feiner Abeeife caffizte er das n 
Gorps der hiefigen Sansculotten, die fid dur Kau- „_ Dielen folgen wieder 2 Abtbeilungen Fuhrweſens. 
den und Stehlen den Einwohnern ſehr verhaßt ge Bom arten Suſaren Regiment Barko flunden ge: 
macht hatten. Dumonzier fagte Daß er morgen oder Fern 2 Dir iſionen zu Allersberg. Bey Eger 
äbermorgen hoͤchſtens angreifen wolle. geben durch Das Voigtland über 2000 Ynfanterie und 
Nürnberg, vom 24. März. Savalerie Nachjugs.Eommendt. Cie befdhleunigen 


er 1gte dief warein erfreulicher Tag abermals De me —— 4 Taͤge ohne 


für Deurfchland. Der Franzöfifche General Degiment Base 
Dumenrier Prinz Cobuepfäe Armeniep > 7 0° Leinen Mafktag. 
Zirlemont auf dem Marfh an Der. Se  .., Edlin, vom 20. Mär. 


Feldmarſchall ſtellte fich eiligft ia Schlechtorbnung ge .. Heute Morgens iſt durch einem hier 

‚gen den linfen Flügel des Feindes, der am ſtaͤrkſten Epurier und mitgebrachte ——— 

war, und ließ des Feindes rechten Flügel durch dem fige widtige Nachricht von einem am Montage den 

Prinzen von Würtenberg angreifen, welcher mit 18 d. im der Gegend von Löwen, und Tirlemont 

6 Batalllons fo gluͤclich dem Beind in die Flanke zwifchen der Franzoͤſtſchen, und K. K. Armee vorge» 
“.. Eu CL? Dee FE Er 3:2 s .r .,. falle· 


ei, 
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fallenen Haupttreffen eingelaufen. So viel man vor ward aus Tirlemont zurhcigeprängt, wo derſelbe Ta⸗ 
der Hand weiß, hat Dumourier auf den rechten Zlü- ges vorher eingeräct war. Dem nanıen Tag über 
gel, und den Mittelpunkt der K. K. Armee einen ver» blieben bepde Armeen unter den Waffen fich einander 
fleflten. Auasiff gewacht; mittlerer Zeit aber, als die Im Geſichte Rechen. Geſtern war alles ruhig · Meute 


K. R. Zeuppen hier den bartnaͤckigſten Widerſtand aber griff der Feind uns auf beyden Flügeln air. Der 
thaten, feine wanje Macht mir einer fo jählingen ra, Iinfe Flügel, der ſich an was Dorf Merrwinden am‘ 
ſchen Wenduna auf.den linken Flügel gerichtet, und lehnte, und von dem General, Grafen won Elair« 
dieſen Angeiff durch die Menge frines groben Gefhäz- fait commandires wurde, haste einen. fehr „chhaften 
zes fo nachdruͤcklich unterſtüthet, daß die K. K. Teupr und.dreymal nacheinander wiederholten Aufoll auszus, 
pen ungeachtet ihrer. befannten Tapferkeit In einiger: ſtehen; dennoch aber behauptete ſich Elairfait im Be, 
Unordnung zum weichen aebracht, und den. Machsrab: fige.des Dorfes, worinn die Feinde fon eingedzun. 
der Armes zu ihrer Materflügung am ſich ju ziehen ger gen waren. Der Gensrallieutenant Prinz von Würs' 
jungen wrden. Mit neuer ſtanddaften Enefchlof« temberg, der unfern rechsen ‚Flügel anfühere, war 
fenheit ruͤckten aber nunmebr die ſieggewoͤhnten Defter« damit den feindlichen linken Fluͤgel, und. eroberte, 
reicher vor, rächeren den Tod ihrer erfhlagenen Wa zo Eanonen. Der feindliche Verluſt an Maunichaft, 
fenbrüder theuer an feindlichen Dlute, das ſtromwei · muß auflerordentlich groß ſeyn: unferer Seits ſelbſt 
fe übre das Schlachtfeld floß, und von Morgens 7 find Äber 1000 Mann menigftens umgelammen,, 
bis Nachmittags 5 Uhr ohoe Aufsdren vergoflen wur Nachts um ı Uhr fieng das Handgemeng an, md 
de. Zaletzt gab die K. K. Eavallerie dem Siege der das Gemetzel wird vermushlich upter dem beftändir 
Deftereeicher den voDftändigtten Ausſchlag, indem die · gem Sanonendonner noch bis ſpaͤte in Die Nacht fort ⸗ 
ſelbe mit graͤßter Unecſchrockendeit "über die Feinde dauern, und ganz ſicher wird man morgen, von neuem 
Binfkürzte, ganze Reihen zuſammerhauete, und da miteinauder anbinden. Der Feind ſowobl, ale an⸗ 
Durch ſolche Unordnung unter den feindlichen Schaa ⸗ fere Truppen haben beyderſeits mit wahrem Loͤwenmu⸗ 
zen verurfachte, Daß diefelben von allen Seiten aus» the gefochten; doc iſt erfterer uns an Mannfrtaft 
zureifien, und mit Abwerfung ihrer" Gewehre, und weit-überlegen. Beyderſeitige Einten dehnen fich ſehr 
Waffen zu fliehen anſtengen Beym Abgang des weit aus, und anfäuglich war ein kleiner Bach das 
Conriers hatten die Defterreicher nebſt dem ‚ganzen zwiſchen. Eben Da ich diefes fchreibe, behauptet ber 
La rer einige 20 Canonen erobert; und machten auf Feind feine erſte Stellung noch, und iſt eben fo noch 
* zerſtreuten Haufen der Fluͤchtlinge noch überall in Beſitz von Tirlemont. 
agd. Man will behaupten, Dumourier ſelbſt fey 
gefangen worden, meldhes ſia jedoch nicht verdir. — St. Trond, vom 17. Mär. 
gen laͤßt. Diefer volfläntige Sirg ; wiewohl er Der geftrige Tag war für die benderfeitigen Ar 
mit vielem Blute erfauft feyn foB; verfchaffe den De- Merm. einer der bitzigſtten. Seon um 6 Uhr frühe 
fierreichern ohne einkae.meltere Hinderuiß den eubigen fiera die Canonade an, and dauerte den ganzen Tag 
Berg ihrer Micderlande wieder, und’ eröffnet ihnen hindurch, bis ver eindrediende Abend Die fireitenden 
bey weiterem Bordriugen den Weg, win neue Rot. = .. —— — Zwiſchen Tirlemont und 
uaard hatten die Franzoſen ſchwere Batterien er⸗ 
— auf feindlichem Grunde und Boden einzufanım- ve Bea Be a © —— 
— theidigten. Da die K. K. Truppen nun wahrnah⸗ 
Aus dem Hauptquartier des HR. F. men, dab dem Feinde in feiner fürchterlichen Stei⸗ 
M. Prinzen von Sachſen⸗Coburg lung nichts anzubaben war, blieben ſie die ganze Nacht 
gu Landen zwifhen GE Tron —— ee ee 
N ae N ER IR . ungen machen , nd, um mi nae⸗ 
ee vom 28, 05 “a ſchloſſen zu werden , aus feiner vortheilbaften Lage 
8 Uhr Abende. | meihen müffe: . Yudeflen befinder: ich die Benerakirät 
Vorgeſtern hat das Eanonenfeuer den ganzen Tag heute zu Onmal;.der übrige Torildes Hauptquartieug 
hbindurch gedauert, und der Vortrab unſerer Armee iſt noch hier. Mon den K. M. Truppe jollen dir Re 
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giimenter Reubl, Eahendera, Dentichmeilter und Kal at, vom 19. März 
fer Chevaurlegers viel gelitien haben, auch einige Of · Geftern, den 1 gu dieſes, um 7 Ube frühe griſ⸗ 
fieier geblieben fegn. Die Bürger in Tirlemont, wel fewdie Sranjofen, unser den Befehlen des Generals 
che bey. dem Ausjuge der Fraujolen anf Diefelben ger Dumoueier, die K. 8. Armee an . Sie drangen mit, 
feiert harten, Mud von ihnen bey igeer Ruͤcktunft ihrer Macht gegen den Weitselpunft des rahien lie, 
jum teil jufammengehauen ,- ihre Häußer geplän- Defberteicher ; wurden aber gleict zurüdge* 
dert und in Brand — worden. Dommmarier fol: behaspiete der. R. weite Fluͤgel 
das Commando der Franzöfiiden Armee führen. Ror⸗ und fente diefelbe fort; alein, es mar 
gen werde ich hoffentlich Im Stande ſeyn, beffere Nach⸗ verfßeßte Angerffe von Geiten der Fravzofen- 
richten ju meiden. . uthicher Anfall war gegen den linken Flügel 
. Drey, vom 18. Maͤrz. gesichtet. In Gefolge deflei griffen fie in ger 
Dee K. R. Armes iR ihre Krlegslift, ach bi 2 Dedngten' Haufen von Yufanteris und Eavalerie und 
Stunden gegen St. Trond ag a gelungen. einer fuͤrchterlichen Arcilerie Beufelben au. Der Ranıpf 
Auf diefe Arc wurde. der. Feind aus Stelnng dauerte lange, wärd battmädig fortgefegt und mit 
gelockt, umd er glaubte, die Kalſerlichen verfolgen abwetsieudem Erfolge bigig beſtritten. Enblich mur« 
zu können. Das unerfcheodene Kaiſerl. Heer Kellte de in diefen "Theil ver Defterreichfchen Armer einge 
fi, undeswar gegen 5 Uhr Abends, als die Schlacht drochen und derfelbe fogar in Unordnung gebracht. 
begann. Mit unbeſchreiblicher geiffen die bra Die Reſerve der K. K. Teuppen ruͤckte alsdann on, 
ven Defterreicher den Reind an, hieben in denfelben und Reed die Ordnung des Kanıpfes nicht nm« wieber 
folchergeftallt , daß er nach Verlauf einer Stunde biß hir, fondirn fie brachte es auch zuwege, Die Gtanye« 
Über Tiriemont. Rich -zurädziehen mußte. Den bey- fen jurädtjufchlagen, welche -um s:Uhr- Abends ans 
derfeitigen Berlufi fann man noch nicht eigentlich be» fiengen, ihren Nüdzug in guter Ordnung zu bewerf» 
ſtimmt angeben; die Kaiferlichen haben aber 24 Ca⸗ flelligen. Hierauf fegte die K. K. Armie dm ein“ 
nonen erobert und den Feind aus feinee vorcheilgaf- de nach, beunruhigte und fiel denfelben won allen Gele 
ten Rage verjagt. a i ren an — 
eüttich, vom rg. Raͤrßz. An ie, dein Feimd zu ereeicden, „up! 
Des Srumei. fm Deut, bafag Ne-R. 8. ZBaf, Malen Me fo guram Eifoine enssbenhen, De © 
fen fo ficpsbarlich, gefegner hat. Geftern iſt eine die Flucht ergeiff. Ben Abgang des Couriers vaiıs 
Sıladt zwifhen Et. Zeond und. Tielemont vorge — —— viel Bolts aiedergemacht und. 28... 
allen , die In nen Yahrbüchern auf immer denkwuͤrd 4 e 
* wird. Der Feind focht bartnädia;.da aber pen Möge diefer blutlge Gieg die R. R. Truppen mit 
echter nlıch in Unorbuung gebracht war, ebeftem in die fchönen Defterreichifchen Trnvinzen zu⸗ 
—* * en ©e. K. Nokeit, der ehöffüheen,, ven Eimmobnern das Gluͤck „ nach, wel⸗ 
Ersberzoa Sarl, baden vorrreffliche Probemdes Het. Grm fie fo fehntic verlangen. wieheriverktcffen, vu 
denmurha zu Tage gelegt und Die Defterveichtichen Hel rn einen fo gefährlichen Feind gar 
- den überhaupt Wunder der Tapferkeit gejeigt- ' * 
Sie ıft voläudig, und die Zahl des ka = RX Der Frauzoͤſiſche General Miranda, welcher den 
monen- Der bepderfeitige Werlut an Zobten und Maftricht ‚gehabt hatte, ward am; 6ten Morgens nebſt 
Berwunderen.ift uns noch wicht bekannt; man weis * — ee kn —— — 
aber zuverläffis vas K. K. Haup ' ie zu Mafiziibu:eps; man kaghm DENT 
3*5 — es K 9 up arte v6 ae —— Noch zur > bar Ks 
Generalmajor Schroͤder hat die Framzoſ deine juverläffige Nachrichten, von der Lage der Car 
El verjagt. ——“ en wi chen in Hollandz nur toffer man, daf Dreda ın kur⸗ 
Preufien geflern Morgens zu Dieſt elugerüdt. em wieder won unfern Äruppen imisde erobert werten 
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.Frankfurt, vom ar. Mär. (Uns der Danzig, vom 12. März. Qus dem Hambur⸗ 
8. O. P. A. Zeitung.) agigchen -unparthepifchen Correſpondenten.) 
Geſtern griff Euftine ineigner Perſon und un⸗ Unſte Stade if voch vou den Peeuffen bloguirt. 
. ter ihm Hauch ard mit: 12 Das: Fnfanserie.einee Wir habeniung Bevollmaͤcht ige von Sr: Preufüfhen 
ee * —— den —— Mojeſtaͤt ausgebeten, um mir felbigen über Die Bey 
efely mberg an: Letzterer hasse nicht, behaltung unſerer Privilegien ie 
der —— —— und 150 Huſaren tem zu eractiren. ei = * — af . 
d Dragoner. e Attaque feines DVoftens * en 
— vs Morgens 7 32 Use, und Danzig, vom 12. März, (Aus der Hambur⸗ 
da die Uebermacht des Feindes zu groß war, und &ye- giſchen neuen Zeitung.) 
fein auch nicht den Poften von Seromberg befanps Geſtern, ben zıten dieſes, hat unſre Stadt ſich 
ceu fohte, fo 308 er fich aach Rheiubellen zurüd. Der wit wölliger Uebereluſtimmung aller Stände, vermäge 
Lieut. Cobin wurde verwundet und gefangen genom- einer unter der Stadt Fafıcgel ausgefertigten Erfide 
‚men, und beträge Der ganze Verluſt bey dieſem Sftün- tung, der Oberhertſchaft des Koͤnigs von Preuffen 
digen Gefecht auf Preufficher Seite 32 Maun, beym formlich unterworfen, und hat um die Etlaubniß zur 
Zeinde Hingegen 300 Mann, worunter der Generak Ablendung einer Depuratiou an den Köuig augefucht, 
1a Fotelle und per Dörifte Dangon Ad) befinden. um mit Sr. Majeſtaͤt felbE zu unrerhandeln. Der 
Geſteen traf ein Courier aus dem K. K. Haupt, General-Lieutenant von Raamer verlangs bis dahin 
quartier in den Niederlanden hier ein, ‚mit der-Mach- Die Feſtung WBeichfelmände zum "Linterpfande, und 
ficht von -dem Giege , den die K. Armee bey Meer, Wil alsdann feine Teuppen gan; abmarſchleren laſſen 
winde am 18. Äder die Armee. des Gen. Dumourier fd, daß Haudel und Waidel ſchon morgen Soffenelich 
erfochten. IJ wieder freiy ſeyn wird, da heute Deswegen Unterhand 
Heute erhalten wir aus Luͤtt ich unter dem zoften lungen gepfiogen werden. Den Ausgang werde ich 
diefes Die Nachricht, daß nach dem Gefecht am ıgren nächftens melden. In unfeer Stade ifi es ganz rus 
und Tags darauf un Mittag ein zweytes Treffen Big, umd bey den guten Anftalten iſt fein Auflauf des 
wmifchen Tielemont und Gt. Trond vorgefaflen. mo Pöbels zu befürchten. — 
ey ie Kalſerlichen 60 Canonen erobert, und die 
Franzoſen mit Jubegriff des Verluſts vom vorigen m Ratlonalcotwent, von deſſen Verhandlungen 
Tag 16 biß 16000 Mann verlohren hätten. mir naͤchſtens das Weſentliche nachtragen werben, 
Dem Wernehunen mach fol eine Abteilung Preuff- fagte Vergniaud am 13. März: Bürger, wir faten 
ſcher Truppen in die Gegend von Ereuzuach, gegan- faſt Urſache zu fuͤrchten, daß die Revolution, wie 
gen ſeyn. Worauf General Cuſtine die Thoretvom Saturnus nach und mach ale feine Kinder fraß, end» 
Mainz fperren laſſen, und mit beträchtlichen Tich den Defporismus mir allen ihn begleitenden Uebein 
Mannfchaft' in diefe Gegend marſchiert if. “ug 
— Trier, vom 16. März. õ. Nach Verglelchung afer Nachrichten von der 
Bekanntlich war Fürft von Hohenlohe Beordert Schlacht bey Reerwinde iſt die bon Nürnberg datirte 
worden, mit einem Theile em —* —— Relatlon die richtigſte. 
auf zubrechen. Nun ſcheint aber ie Die 7 — — 
——— bey Namur wegen der ſchuellen Fort. Gedanken über die Affaire vom 1, 2, und ztek 
ichriite der Cobutgiſchen Armee nicht mehr für noͤthig Mär; zwiſchen Düren und Mafteicht, 
tem zu werden. Eiue meue Stoffette has ıdaber — (Bon einem Defterreidier.) | 
m Zürften von Hohenlohe den Befcht gebracht, bier Den Wechfel, den Uns bey Jemappe 
zu bleiben, und bloß einige Batailons vom Berk |Dumourier bat ausgeflcdk, e 
fieuifchen Corps gegen die Strafe von Ramur vor Hat Coburg bey Maſte icht verzimfer 
ruͤden zu laſſen. A Den Frauen wieder hingejäfle. 


. Beylage zu Num. 37-der SBaprenedgn Zeitung 








Corporal Michael Hirſch, vom K. K. Baron Geminstfgen Infanterie Regiment, bey Culmbach Im 
VBayreuthiſchen gebuͤrtig, ohngefaͤhr 48 Jahr alt, ledig, ein Leſnweber von Profeſſion, ein etwas volles Ges 
ſicht, ſchwarzbraune ſchon ermas grawichte Haare habeud, Yon Eleiner unterfegtee Statur, einen weißen 
Rock mir meergruͤnen Aufſchlaͤgen, eim mweißıs Leib’aen mis derley Hoſen, ſchwarze Camaſchen, dann einen 
Lichtgrauen Mantel anhabend, iſt den Öten dleſes auf dem Nůuͤckmarſch von Tanndorf, nach Stammbach des 
ſertirt, und hat aus eines ihm anverttauten Coffte, wozu ſelblger die Schluͤſſel zehabt, eine füberne Uhr, 
dann von einen Soldaten 27 fl. welche ihm dieſer aufzubewahren gegeben hatte, entwendet und mitgenom⸗ 
men. Da nun. der Herr Chef dieſer Divifion K. K. Truppen unterzeichnetes Amt beym Durchmarſch, ber 
fonders erſuchen laſſen, auf gedachten diebiſchen Hlirſch, jo viel möglich, Ota machen zu laffen; fo mer: 
den andurch ſaͤmmtlich beereffend: wohlloͤbl. Eivil- und Militair Gerichte, zus Huͤlfe Nechtens und ergebenft 
erſucht, erfagten Hirſch auf Betreten handveſt machen zudaffen, und davon gefällige Nachricht anhero zu er⸗ 
theilen.. Signarum Wunfledel, den 8. Mär 179 2-- 

* Aus Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Rlchter ⸗/ und Land⸗Volgthey ⸗Amte allba. 
— BGottfried Chriſtoph Sander. 
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Es if den 14. Febr. ein Soldat Namens Kruͤger von dem hochloͤbl. DragonerNegt Bent von Tſchirſch⸗ 
£y-von dem meinen Commando anvertrauten Leib: Escadıon mit Hinterlaſſung vieler Schulden boshafter weiſe 
entiwichen. Er it ards, har blonde Haare, trägt eimin Red mit gelden Aufſchlagen and Unterfurter, ſtelfe 
Stiefenn, weiße Wette ind Huth ohne Federbuſch, blau’ Mantel, ind hat Äbrigens ein fehr einſchmeicheln ⸗ 
des Weſen, wodurch er einem Pferdeverieiber in Ar am Benin dahin überredet has, ihm ein Pferd 
ai weiches er auch mitgenemmen. Ob zwar an dem Menſchen wegen feines ſchlechten Chara⸗ 
eters ſeht wenlg gelegen iR, fo waͤre es dem hochloͤbl. Regiment doch ſehr lieb, wenn dieſer Boͤſewicht wies 
der ertappet wurde damit die Leute, denen er hintergangen hat, wleder zu dem Ihrigen kommen möchten, 

Vermuthilch hat er fi jetzo umgekleider , er wuͤrde aber daran zu erkennen ſeyn, daß er einen falſchen Paß 
eiitroeder als verabfchiedeter Soldat, oder als Nesiments-Flehfcher bey fi hat, wofuͤr er ſich augaicht, well 
er ein Flelſcher von Profeflion iſt. Es werden babero alle Obrigkeiten inſtaͤndigſt erfuchet, diefen Meyneidis 
‚gen ſofort gu arretiren ‚mo erfich finden laͤßt, ihm auch In dem Augenblick feine bey ſich tragende Gelder, 
und den falihen Paß abzunehmen, und alles wohl zu virflegeln, und mit auf den Transport zu geben. 
Legen zu weiter Eritfernung wäre es am beten das Pferd, wenn er folches noch confervirt Härte, an dem 
Meiſtbietenden gu verkaufen, und das Geld beyzulegen. Das feſtgeſetzte Fangegeld wird an denjenigen, der 
Diefen Deſerteut arretirt richtig aussezahlet werden, er felbft aber wird von Garnifon zu Garnifon eder 
Stadt ſicher und lang gefchloffen escortiret, erhält täglich 2 gr. zu feiner Verpflegung, welches von jedem 
Machtquattiet baar remittirer, und die nanze Summe bry feiner Ablteferung allhler zuruͤck gezahlet wird. 
Das hochloͤdl. Regiment iſt üdrigens verfichert, daß ein jeder rechtfchaffner Mann biefen Böfewicht‘, wo er 


= nur betreten läßt, anhaiten und bicher übseliefern wird. Bockenheim bey Frankfurt am Mayn den ı 5 
"Sehr. 1793. = | 


von Hagmeifter, Capitain. 
ET —— — — — —— — 
Die Freunde des verſchollenen Gottfried Wilhelm Jacob Daßdorf von Sachsbach, haben bey Einer 
Kbnigl. Preuf. Höchfipreißt, Reglerung zu Anſpach um Die Ertradition, feines fub cura ſtehenden Bermögens 
‚von ohugefähr 100 A,.alleruntertpänigß angehalten. Es ih auch Hierauf dieſe allergnädigfte — 
* Is u 


— 
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fub rr. Febr. 6. J. Mi, Amt zugegangen den Berfhoflenen per trinas edietales nebſt beffen 
allenfallfigen Leibeserben folito fub praejudicio vorzuladen: Dahero ermeldter Gottfried Wilhelm Jakob 
Daßdorf oder deffen allenfallfige Leibeserben, hiermit peremtorie, binnen 3 Monaten bey unten benannten 
Königl. Amt entweder in Perfon, oder dur einem genugſam Bevollmächtigten zu etſcheinen vorgeladen wer» 
den, mit dem weltern Bedeuten, daß im Ausbleibung⸗ fall dannoch geſchehen wird, mas Rechtens, Born 
dorf, den 4. Maͤrz 1793- 

f Koͤnlgl. Preuf. Verwalter: Amf allda. 
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Nachdeme wegen der gegen den Beckenmeiſter Ehriftian Ruckdeſchel dahier eingeklagten vielen Schul⸗ 
den, von der Koͤnigl Regierung zu Bayreuth dem hieflsen Amte, per reſeriptum de 11. praet menf. a 
bergnaͤdigſt angefohlen worden, mit der Subbaftation des Debitoris befigenden Immobilien fürzufchreiten ; 
Als gefhicher folches Hiermit und wird erfagten Ruckdeſchels befigendes und mitten auf dem Markt liegendes 
mit der beſten Nahrung verfehenes Wohnhaus umd dem darauf befindlichen Backfeuerrecht, beftehend in zwey 
untern und einer obern Stube mehreren verfperrten Cammern, einer fehr ſchoͤnen geräumigen Stallung und 
einen, aus zweyen langen ®dngen beftehenden und im Hauße felbften befindlichen Felſenkeller, im .teichen der 
vorhandene und Ib der Stadt befindliche ganz neu erbaute große Stadel, in welchem 60 Schock Ger 
traidt gelegt werden können und der auch fäglich durch eine Wand unterfhieden und in zwey Thelle getheilet 
werden kann, nebft dem ebenfalls aufferhalb der Stadt nächft an des Bayreuther Thor gelegenen Gemüss 
und Grasgarten, dergeftalten zum öffentlichen Berfauf ausgeſtellet, das Kaufeluftige binnen 4 Wochen bry 
hieſig · Königl. Amte ſich einfinden und ihre Aufgebothe ad Protucollum anzeigen Fönnen. Wornach ſich zu 


achten. Sign, Weißenfladt, den 2. Febr. 1793. 
| Konigl. Preuffiches Stadt · Volztey Amt allda. 
R Fried. Heinrih Scheibe, 

Dey der Wittwe Gerlach, Buchdruckern zu Dresden » Friedrichſtadt, iſt gedruck und zu finden: Biblio- 
theque d’Education et de Langue fransoile ou nouvelle manitre d’etudier et d’ enfeıgner le Frangois 
en alliant l’Etude de cette Langue aux pringipaux Objets d’un bon Plan d’Education foit publique, 
foit domeftique à l’Ufage des Jeunes-Perfonnes des deux Sexes et furtout à l’ufage des Ecol Pen- 
fions frangoife. Le tout-accompagne de Remarques et Notes tres utiles aux Inficuteurs et Inftifüitrices, 
vü que les Livres les plus neceflaires et les moins difpendieux relativement & chaque Objet d’Educa- 
tion y font indiques et que le Plan du prefent Guvrage y eft exaftement detailld par J, A. Bruel Pre- 
mier Maitre de Langue à l’Acadewie Ele&torale militaires de Cadets de Saze, 1793 und koſtet auf 
Drudpapker 12, auf Schreibpapier aber 16 Groſchen ſaͤch ſiſch. 
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Imperial Pouder sder aͤchte engliſche Schwaͤtze für Schuhe, Stiefel. Pferdgeſchirr, Kutſchen x. Dies 
ſes Pulver, welches trocken braͤunlich ſcheinet, giebt, wenn es mit der gehörigen Quantität Waſſers vermlſtht 
wird, die vortreflichſte Schwaͤrze, die man ſich denken kann, für Schuhe, Seietfel x. Es enthaͤlt weder 
Zucker neh Gummi, noch Wachs, oder ein anderes dem Leder (hädliches Ingredienz, welches das Leder zwar 
glänzend aber pechig, oder ſproͤde macht, oder verhaͤttet, oder ſonſt mic einer Krufte garftig äberkleber ; ſon⸗ 
dern es erhält ſelbes bis ans Ende mild und biegfam, und ſichert felbes vor dem Zerfpringen; daß alfe die 
Schuhe und Stiefel zu we chem biefe Schwärze genommen wird, nicht. nur. ſchoͤner zu tragen, fondern auch 
viel dauerhafter find. Ueber diefes hat es die Elgenſchaft, und ift ſo rein, daß es weder Struͤmpfe noch Fin⸗ 
ger beym Anziehen im mindeſten befhmuzer; Ja man kann die nämlihe Bürfte, womit man die Schahe 
buͤtſtet, wenn fie troden iſt, für die Kieider brauchen, ohne dieſe be ım geringſten zu bemafıln, Da fig 
nun diefe Schwaͤrze mir Del oder Fett sar wicht verträgt, fo bringt fie bey neuen oder fetten Leder nicht gieip 
durch den erfien Gebrauch hervor, ſondern es “erfordert bey neuen Leder-einen öftern Bebrauch Ye biteraber 
Diele Schwaͤrze gebraucht wird, Je ſchoͤner und glaͤnzender wird das. Lrder; dahır werden auch Kutſcheri und 
pferd» Geſchitr, fo ſchwarz und glängend, als: wären fie lalirt. Germer iſt dieſe Schwaͤrze für — 
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welche glänzende. Stiefel tragen, nicht nur datum "Äberaus worthellhaft, weil die Stiefel davon ungemein 
ſchoͤn ſchwarz und glänzend werden und von jeden Knaben ohne viele Muͤhe können gepujet werben (indem 
man biezu nicht die Stärke «Ines Mannes brauchet, note zu Stiefeln die mit Wachs geglaͤnzet werden) fon» 
dern #8 iſt auch zugleich eine große Erfpaheniß, da man mit einen einzigen Paquet, für ein ganzes Jahr ger 
mıg hät, Das ganze verflegelte Paquet koſtet 36 Er) das halbe 18 fe. Dieſes Pulver wird in Commiſſion 
verfauft bey mir Erhard Ehriftoph' Earl Zeidler, juhior in Nürnberg, und if dgrniaien aub in dem Hauße 
meins Schwiegervaters Seren Stelnnieg in der beiten Gaße ohnweit den weiſen Thurm, zu haben. 

Im Verlag der Bauer und Mannſſchen Buchhandlung In Nürnberg, wie auch in allen auſehnlichen 
Buchhandlungen Deutſchlands find folgende Bücher zu haben; 1) Ackermagpi (J. €. G.) Inftitutiones bi- 
Roriae medicinae 8. maj. ı Kthlr. 2) Clincailleur (Le) frangois- all d et allemand-frangois ou 
nomenclatıre de toute forte de clineäillerie, dont la plupart ne fe trouvent pas dans les Difionnaires 
ordin..ä l’ufage de ceux pui en font commerce 8. 8 gr. 3) D5j (J. €.) neue Verfühe und Erfahrun⸗ 
gen uͤber eintar Pflanzengifte, herausgegeben von Dr. J. €. ©. Adermann, 8. 4 gr. 4) Gatterers (Dr. 
€. W. J) Befhreibung des Harzes, ar Theil ıfte Abıheilung, 8. 1 Rihlr. Daffelbe Buch unser den Tie 
tel; Anleltung den Harz und anderen Bergwerke mit Nutzen zu bereifen, sr Theil g. ı Rthlt. 5) Slam, 
bensbekenntniß eines aͤchten Ereymäuters, über den wahren Endzweck des Ordens, 8 2 gr. 6) Güttle, (I⸗ 
€.) Kunfttabinet werf&ledener mathe matiſcher und phyfikaliſcher Anftrumente und anderer Kunftfachen, 16 und 
28 St. mit 8. 8. 9 ar. 7) Biſchoſſs (K. A.) kurzer Lehrbeariff in kosmologlſchen und anthropologiſchen 
Waſſenſchaften für erwachſene Kinder mit K. gr. 8. 16 gr. 8) Gatterers (J €.) practiſche Heraldik ın. K. 
gr. 8.30 ar. 9) Marmontels moraliſche Erzählungen, nach der neueſten framzoͤſiſchen Ausgabe uͤherſehzt 
von J. M. Schmerler, 4 Theile gr. 8. 2 Rihlt. 10) Tagbuch für Liebhaber der Aftronomie uuf das 
Jahr 1793 mit einer Kupfertafel, gr. 8. 6 gr... 13) Krob (3. A) wahre Urſache ber Baumtrockniß der 
Mradelmäider durch die Naturgefchichte der Foelphalene erwieſen und durch einige Werfüche erörtert, wit drey 
Muminieten Kupf. ge, 8. 1 Rthir. 8 gr. 12) Murts (€, ©. von) Beytraͤge zur Geſchichte des dreyßiglaͤh⸗ 
rigen Krieges, nebſt Urkunden und vielen Ciläuterungen zur Geſchichtr des Kaiſtrl. Seneraliffimus A. v. 
Wallenſteln, gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. — In ver Oſtermeſſe 1793 erfcheine im unferm Verlag: 1) Abhandlung 
von dem weißen Fluſſe der Frauen, nach dem Framzöfifchen des Herrn Raulins, bearbeitet von Dr. G. A, Nier 
derer, mit einer Vortede von Dr. J. €. ©. Adermann. 8, 2) Abſtimmungen fämmtlicher Mittglieder der 
anmaplichen framoͤfiſch⸗n National » Eonvention uber das Endurtheil Ludwigs des Sechszehnten, nad den 
franzoͤſſſchen Originalen 8. 3) Faulwetters (Dr. €. A.) kurze Orundfäge der Electrieltaͤtslehre, 5 Theile 8. 
4) Gatterers, (Dr. C. W. 8.) Wefchreibung des Harzes, ar Thell 2te Adcheilung, oder deffen Anleitung den 
Har Nund andere Bergmwerfe mit Nutzen zu bereifen, 5r Theil zte Abteilung mit 8. 8. 5) Murr (C.F.de) 
Colle&io; anıplilfima fcriptorum de:Klinediis $. R. Imp. Germ. de Coronatione Imperatorum: Germa- 
nerum atque de Rege romanorum et Eleftoribus 8. maj.. 6) Orkgtnal-Briefwechfel der Emmigrirten, oder 
bie Emigtirten neaqh Ihrer elgenen Darfellung eſchildert, 2 Theile 8. 7) Won der vollziehenden Gewalt in 
großen Staaten , nach dem Branzbfiichun des Herrn Midkscs, ehrmaligen Kinanzmigifters von Frankreich, 
ar Theil 8 8) Seidelin (Charlotta Sophta Sidonia gebohrne Langin) binteriaffene Schtiften, 8. 9) 
Correfpondance originale des Emigres ou les Emigres peihts pameux-m&mes Il Partiewgvo. 

RER“ eebkanen Für Difietere 
; Die neue Campagne: teubie, welches bier in Welmar von einem Llebhaber dor Technologie ers 
Sunden — und von hieflgen Brbettern fabricirt wird, gewährt dem Bffieler im Felde faft alle nörht« 
‚ge Deräriniffe. Es iſt naͤmlich ein holzernes Kitchen, mit Schoß, Bändern, eifernen Eden und Hands 
haben Beilagen, und grau angeſtrichen; das. ſowohl für. 3 Derfonen as auch, für eine, folgende Stuͤcke 
enhäit, a Ein Feidkaſten für 3 Perfonen; enebät. 1). Zıven Randfhäffen, 2 Galadieren 
und 12 Speife-Teller yon weißen lan Bird; 2) Drey Bonteilten in’ Wein, Arrac und Aquavit. 3) 
Eins Engtiice Gitzig-Rufferfänne, ‚neh 1 Sehmädtgen,. 4) Miüchtaune, 5) Tpeetanne. 6) Coffee 
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Hähfe. 7) Theebuͤchſe. 8) Zuckerdofe: 0) Kalten zu kalten Braten ober Fleiſchwerk. 10) Prey Paar Engl, 
Meier und Gabel. 11) Borleglöffel md 3 EBiffel. 12) Salzfaß und Pfefferdoſe 13) Drey Wein und 3 
Bailırbecher. ‘ 14 Evedenzteller. 15) Bier Kaſten zu Granpen, Reis, Nudeln und vouillon⸗Tafein. 16) 
Ein Citronen » Sechee zum Punſch. 17) Nachtlicht. 18) Fererzeug. 19 Raſſterbecken und Seifen ⸗ 
pulverbuͤchſe. 20) Raſſier Spiegel. 21) Schreibzeug. 22) Buͤchſe zu Federn und Siegellack 23) be⸗ 
derne Brief· Taſche. 24) Buͤchſe zu Brech / Larier · und Digeſtiv⸗ Pulvern, Auſſerdem Aftsin dein Kaften 
noch Platz zu 9 Stuͤck Citronen und 3 Servietten. Dieſes Kiſtchen It 26 Leipziger Zoll lang 12 Zeh 
breit und 17 Zoll hoch, und wiegt, ungefuͤllt, 49 Pfund. b EinFeldkaſten für eine Perſon. 
Diefe: Hat gleichfalls ale Artickel des vorigen, nur verhältufgmägig El:iner, oder an Statt dreyfach nur ein« 
fad., So hat er z. &ad No I. nur ı Sduͤſſet; 1 Galadlere und 6 Teller; ad No. 2. nur 2 Bouteil⸗ 
Ien. ad No. Io nur 1.Paa: Meffer und Gabel m. ſ. w. Er iſt daher auch mike 22 Zoll lang, 12 Zoll breit‘ 
und 15 Zoll hoch; umd wiegt, ungefält, nur 38 Pfund. Der Preiß von diefen Feldfaften für 3 Perfos 
nen it 7 Species: Ducaten; für eine Pecfon aber 3 alte Louisd’or, inclufive der Emballage und Verpak 
kung. Da wir die Haupt-Commiffion des Debits davon übernommen haben , fo erfuchen wir alle Liebhaber 
ſich deßhalb mit Ihren Beſtellungen In gan; franfirten Briefen direkt an uns zu wenden, und uns zuglelch 
den Betrag dafür baar beyzulegen, weil wic auſſerdem keine Übernehmen. Sie können dafuͤr von unferer 
Seite ber promteſten und folidefteg Bedienung verfihert feyn, Weimar, ben Toten Febr, 1793. j 
j j : F. &, priv. Induftete, mtpfr. E 
Beſy dem im vorigen Jahre entftandenn Kriese zwiſchen dem deutfchen Reiche und Franukreich enfchlenen 
von Zeit zü Zeit mehrere Karten von den Provinzen, im welchen der Krieg geführt wurde; eine Sache, die 
bey allem vorherigen Kriegen ebenfalls. geſchehen iſt; allein keine dieſer Karten wurde mit einer geographiſchen 
Beſchrelbung verfehen, welche buch dem ins Feld ruͤckenden So daten ſowohl, als auch dem bey feinen friedli« 
chen Heerde figenden Zeitungslefern, und. dem gefhäftigen Kaufmann unumgaͤnglich nothwendig iſt, wenn 
tr fib von der Stellung der Atmen und von Ihrer glücklichen odet mißlichen Lage unterrichten Laffen will, 
Die beꝛwog Endesbenannte Buchhandlung zu dern in Ihrem Berlary befindilhen Hand-Atlaß der Europäls 
ſchen @taaten ıc. gerade-jegt denjenigen Thell won Europa, auf roeichem dieſer in feiner Art einzige Krieg 
gefuͤhrt wird, im 4 an einander paſſenden idum. Landkarten zu liefern, und ben Hen. Prof. Leonhardi ( Ver⸗ 
faſſer der Saͤchſtſ. und Preuſſiſchen Erdbeſchreibuug) die Beſchrelbung dleſer Gegenden zu uͤbertragen bey dies 
fer Beſchreibung hat der Here Verfaſſer das Wiſſenſchaſtlichſte mit aller Kuͤrze in doppelter Ruͤckſicht aufge⸗ 
führt, fo daß jede Claſſe von Lefern nicht. nur Nahrung darinnen: finden wird, ſondern daß auch diefe Be⸗ 
ſchreibung beym Jugendunterricht mic Mugen angewendet werden. kann. In Aaſehung der Oeſterreichiſchen 
Nicderlande, oder des Surgundiſchen Kreiſes, hat er auſſer den von Buͤſching, Fabti und D. Canzler mit 
gethellten Huͤtfsmitteln, ſich beſonders der von Eromae und Den reiſenden Franzoſen gelleferten Beſchreibun⸗ 
gen, bey dem Ober- und Niederrheiniſchen Kreiſe aber uͤberdieß noch anderer zerſtreuten Rachrichten bedient, 
amd befonders auf die vorgefallenen Rriegsbegebenheiten Nuͤckſicht genommen. Das angränzende Frankreich 
{ft nach den Departements befchrieben, und auch das Bisthum Laͤttich eingefhalter worden, daß man alfe 
eine hinreichende Ueberficht von den Gegenden des Kriege. Bchanplases erhaiten wird. Dicfes Werk führe 
ben Titel: Befhreibung des gegenwärtigen Kriegs⸗Schauplatzes, oder des Burguns 
difhen Oober und Niederrheinifgen Kreifes, nebſt dent Bischume Luͤttich und dem 
angränzenden Frankreich, Herausgegehen und mit einem fehr vollkändigen Reglſter verfehen von 
Hrn. Peonhardi, mit 4 Uum. an einander paffenden Karten gr. 4. Schteibpapier £ Thlr. 20 ar. Saͤchſ. ader 
3 fl. 18 Er. rheiul die Karten ohne Beſchreibung 18 gt. Sähflf. oder ı fl. 24 fi. rhefnl. Ba wider Bet 
muthen biefe Beſchrelbung zu einer ve. Bei angefliegen, und der Sadenpreiß erft mır ı Thlr. 89% 
ſeyn ſolte, fo werben die Hrn. Pränumsranten böflichft erfuchet, bey Einferdung Ihrer Pränungrations: 
Scheine noch 12 gr, oder 54 Er. rheinl. Nachſchuß france elnzufenden, Beipjig, den 28. Januar 1793: 
= e% Baumgartner iſche Buchhandlung. - 
Diefes Werk iſt in der Luͤbeckchen Buchhandfirg In Baufeurh fär'z Thir. 20 gr. Saͤchſ. oder 3 fl IE Er 
rheinl. die Karten apart ohne Beſchrelbung für 13 ge, Saͤchſ, oder z fl. 24 fr. rhelal. zu Haben, 
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Ba greuther Deitung 


Mum. 38.) Donnerſtags, den 28. Maͤtz 1793. 





Paris, vom 17. Maͤrz. (Correſpondenz.) Prinzen von Coburg, trotz ber Chre und bes 
Hat die Betaͤnbung und der Aerger ſich Sluͤcks des Treffens som erſten Mär;. ! 
"nicht gelegt, den das Mißgeſchick an der Ohngeachtet der Abtwefenheit des General Du⸗ 
Nuhr verurfachte; es wird nicht vergeffen werben meurseri#"in Holland, ’epugeadhtet-der Gegen⸗ 
als biß beſſere Nachrichten Fommen und eine ſehr wart des Herzogs von York werben doch die 
glüdliche Revanche an den Feinden durch unſere Plaͤtze Bergopzoom *) und Willemſtadt forthin 
Truppen wird genommen worden ſeyn, die aus lebhaft belagert; man rechnet (vielleicht ohue den 
Verſehen oder Verraͤtherey der Commandanten Wirth) auf die ſehr nahe Uebergabe aller dieſer 
ſich fo ſchimpflich wie eine Heerde Schafe vor ih⸗ Plaͤtze; undermeidlich wäre ſolche, wenn die 
men haben hertreiben laſſen; man rechnet ſtark Schlacht unter Löwen von unfern Truppen ge 
auf Dumouriers Gegenwart; denn ganz Pa- wonnen wird; Dann mürde ein flarfes Deta⸗ 
ris glaubtund fagt: wo Dumourier nicht iſt, da ſchement unſere hollaͤndiſche Armee verfiärfen und 
werden wir geſchlagen, two er iſt, ba ſiegen wir; nichts unſern General aufhalten, biß Amſter⸗ 
jedermann wuͤnſcht nur daß er noch zu rechter dam zw gehen; die Hand voll Engländer uıb 
Zeit angefommen, daß die Feinde nicht zu raſch die wenigen Schweizer in ber Provinz Holland 
vorgedrungen und nit den Reſt unſerer fllehen⸗ wauͤrden kelnen langen Widerſtand thun; das 
den Armee aufger haben, ehe er and Heli, Shhicklal der Herren Holländer hängt alſo gang 
land zuruͤckgelommen. Sein Auſehen benm dadon ab, wie das 2008 des Prinzen von Eos 
Beneralftaab, das Bertranen ter Coldaten, fein burg. und dem fühnen Dumonrier fällt, 
Genie, feine Entſchloſſenheit und feine perfünlis Es iſt nun erwiefen, dab bios die Punifche 
che Tapferfeit, find gegenwärtig die Gründe uns Treue der Corſen das Unternehmen auf die Inſel 
ferer Hoffnung, daß die grauſame Schlappe, die, Eardinken bat fcheitern gemacht, aberman wirds 
man fi) fo ungeſchickt hat geben laſſen, ſchleunig ihnen deufen, und wieder zuruͤckkommen trotz 
toicder werde gut gemacht werben, ‚ober bereite der Muffıfchen Flotte, die von Cronſtadt fommen 
gut gemacht iſt, denn nad alien eingehenden ſoll, um uns daran zu verhindern, 
Nachrichten ftehen die Armeen zu nahe an einan⸗ * 
der, find die Frauzoſen zu ſeht entruͤſtet über is ⸗ -.. — = zach en ’ 
re Iette Niederlage, daß- nicht ‚eine der blutig -Dordeeche, vom zo. März. Diefe Stadt if! 
fen Schlachten In dem  Yugewblich,ida wir dies; in der äufferfien Gefahe geweſen vom Felude — 
ſe Zeilen ſchreiben, vorge fallen ſeyn folſte; —* A | 
geu die Feinde ſolche nicht aus; kann nufere Ars — — 
tillerie ihr Pelotonattilleriefeuer nachen, fo find gen an rege Krisen von Soma 
” des N en — der we, des FR * — 
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fen zu werden: Mächt Gott haben mir unfere Erhal. thaͤtig md das Ab ⸗ und ‚Bugehen ber Courlere hort 
tung der Ankunft Er Durchl. des Herrn Erbprinzen nicht aaftt = eg ** 
von Oranien und Naſſau am verwichenen Mon« * 
tag Nachmittags zw verdanken. Um dieſe Zeit war kei⸗ * 
— 
dee. kur zen Zeit von 5 Tagen ſind ſowohl an der äufeegmd U, 13, Marz. In „am ur8 datte map om 
Ehicufe als am Sıreyenfcen Gas (demengen Bra: 2oſten ſchon die Hollaͤndiſchen ‚Zeitungen. dans 
ben worinn das Waſſer durch Schleußen zurüdgehal- 1Stem woraus hier daB weſentlichſte: —— 
ten wird,) an der Muͤndung der Kille (Waſſer zvi- Haag, vom 16. März: Der brave Boetze⸗⸗ 
ſchen Seeland und Holland) und auf dem Dorrſchen [der vertheidigt noch immer ſtandhaft / die Veſtung 
Eolaud 9 Datteeien angelegt, die zuſammen mit 95 ‚Wıllmflade; am 1 zten Morgens liet er  burdr 40% 
Stuͤcken von 6 zu 24 pfuͤndern befegt ſind. Dieje- Maun. unter dem Commando des Faͤhndeichs Collpof 
Barterien find an fo paſſenden Plaͤtzen anzelegt, daß einen Ausfall thun, der fo aut bewerkitelligt wurde, 
Sacht andige die unglaubliche Geſchwindigkeit und Thaͤr daß dem Feinde eine Batterie zerftöhrr, 3 Candnen 
tia keit bewundern muͤſſen. Ich habe die vbraehmſten vernagelt, von ſelbigem g zefangen genommen und 
Batterien geſehen, und düntt es mie unmoöͤalich, daß ı 1 getodtet wurden — Admiral von Kınsbergen 
ber Feind ſollte eindringen koͤnuen. Aufferdem iſt iſt auumert mir feiner Canonenboͤten Estadte fertig 
noch eine betraͤchtliche Anzahl Ausleger (Wartſchaffe) und erwartet alle Angriffe der Franzoſen ganz rudig⸗ 
und Tanonierboote wor der Doedſchen Kille und auf, Sollten fie ſich etwa einfallen laſſen über den Moͤrg 
dem Betgſchen Feid poſtirt, fo daßf unſer braves Mi. d f ſetzen zu mollen; fo möchte es ihnen ſehr übel. 
litaire jegt ſelbſt wänfcht daß der Feind mur kommen’ 'befommen, Eine‘ andere Nahricht fagr ‚ diefer Au⸗ 
möge uns einen Beſuch zu machen. A griff fen ſchon erfolge, die Franzofen haͤtten mit meh⸗ 
So war's zu Anfang der vorigen Woche niche be, rern Fahrzeugen über den Mürd pe ju.fegem derſucht, 
ſtellt. Am Montage und Dienftage waren wir in To · ſeyen aber Durch Die hollaͤndiſchen Canonierbote zum 
desängfleu, Die noch duech den vericht Des Schout · rüdyefchlageu worden. ¶Ueperhaapt ſollen die, Diipo-., 
bynagt Melvill vermehrt wurden, daß Dienſtags fitionen Holland ſcher Seits, fomohl auf dem Mor⸗ 
Matags am rothen Führwafler (Rovde Valre) 19 dyt als an demſelben von der Arc ſeyn, daß nach 
feindliche Schiffe gezehit worden, fo daß jeder dachte, allem Erachten der Uedergang uͤher Hollandslänccene 
daß s um dieſe Stade gethau fey und die Franzoſen dige Gewaͤſſer nicht mehr zu berserfiieligenufl. > 
voa einem günftigen Wind Gebrauch machen würden ;Die Aufführung Der Franzoſen in den Oertern, die 
um hier eine Landung zu thun; aber die goͤttliche Vor⸗ fie ın Hollaad in Befig,gehabs, und noch bis jegt ba⸗ 
fedung bat ſeltdem einen ſtarken Oſtwind (cemen üy= ben, iſt geanfam und. okne Beyſpiel. Sie nehmen 
ven Ooften) gegeben, wodurch ihre böfe Kbfipreg dem Landmann alles ab, wud f£reiben wit Kreide die 
vereitelt worden. Geſtern hab’ ich 22 Schiffe ander" Quittungen an die Hanschären Aber Bus, was ſie 
Moode Vaart, mo die Franjofen noch find, gezesie. woinmen haben. © Ausiden Kirchen haben fie‘ an eimts? 
Sie find noch mus ihere Batterie am Moͤrdyt be- 9 Deren Pferdelälle gemacht, an andern alle Zirran 
fchäfrige. | theu zer aichtet. In Breda, einer Stadt, Die voller 
Wir haben jegt 1300 Mann Engliſche Truppen zur Patsioren war, Die alles mögliche beytrugen, die 
Beſatzung, jedermann ſteht vermundert über di: (+6. Stade in Fanjoͤſiſche Hände zu liefern, haufen die 
ne Mannfchaft, reiche Rietdung und aute Keiegszucht Beänzofes ahbſchtulich. Obne’Unterthied, ob es Da; 
Sie find meiſt in oͤffentlichen Gebaͤuven einguarsmetr. trioten oder. Nıhipatrioreh An, werden die Einge⸗ 
Sea ſchicken taͤglich Detaſvements von Too zu 150 ſeſſenen ärger als oou dena” furch / erlichſten Feind de⸗ 
Magn aufa Eiland auf Poftieung,-Die- einander taͤg vandeli.. Die ſchoͤne Orue in Des Bredaer Kirche, 
lin abloͤßen. Ge K. H. der Herzog von York und Die noch faſt neu ſt, haben fie zerſtoͤdrt, und vie, 
Er. Du⸗chl. der Erbprinz And jeder auf kiner beſon⸗ Deutmäler beAhmter Männer ın der Kirche alle er⸗ 
dern Jagd, die vor der Stadt liegt logirt, um ſtets nich et. Wo die Fram oſen noh in biefi zen Barnen‘ 
bey der Haud zu ſehu. Ge. Durchl. iſt uagemein weitanden, haben fie allen Gotiesdienft erſtohrt, und 
nicht 
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72 erh ale ” Pe EEE, no; ß 
nicht geftartet ‚ da einiger hat gehalten werben důr⸗ Silber aus den Kirchen Haben wegnehmen laflen in 
fen. Wo fie durgeben und gziſtliche Bücher finden, den Grmüthern der Belgier geſchadet bat; fo befehr 


den ich zereiflen. . >, le ich im Hamen der Frauzoſiſchen Republik, der Re 
Br PT hei — 12. Maͤrz. ligion, und ver Billigkeit, daß alles Kıcchen- Silber 
(Aus der Parıfer Motionalzeituug-) jurücgegeben und wieder an Ort und Stielie gebracht 


| Amridhe ei wegde wo es genommen worden; Vefchle allen Fran⸗ 
— — geht e — * 8* FR * zoſiſchen Militair⸗Comman Daufen und allen, frey vom 
vergangenen Freytag, während dap Commafjarien Seinen Wolke erwählren Zivil» Adnunıftraroren, 
das Sılder in einer Kirche Inventieten, eın Haufe üher Die Volftredung gegenwärtiger O Dre zu halıen, 
Volks von Uebelwollenden befotdet, mit den Frey⸗ die Die Belgier pie wird, billiger vom Natio⸗ 
i del angefarigen und einige‘der nalconvent „ver Fanzoſiſchen Nation und den pertti⸗ 
pen — — N "ai ſchen au⸗ Ynılitapeifchen Ägenien zu deuten, % vers * 
“ ie Bataillons d Be ( aden „1eibe zu Teiuem „andern. Ende nad Belgien geſchickt 
... und die eg eſatuus h dat, als um die. Frehyheit und das Glaͤck des Tolts 
zum Glüde die Aufrührer bald wieder ſerſtreut. zu ficern. Srüflel'den zı. Mär) 1793 ım tem 
Vieie haben ihr eräfliches Beginnen mit dem Jadt * Repubut. Der, Gene cu Chef Düs 
Leben bezabit und noch mehrere fihd kingızogen moutien | | 
und figen in Ketten. Die Ruhe ift wieder ber _. ich erließ er eine Proclamation, daß al 


wu 228° ya. Ve Eimmogner der Belgiſchen Provi'zew ihre Beſchwer⸗ 
— und Abends war Die ganze Siadi beleuͤch⸗ ven über die ty rannifhern Pilucderesen eirıger 
(4 . x; a AR * 


2shersl e— Eoͤmm ſſalte Der voll ziehrnden Gevaſt beotzder s über 
+) So ſprach die Pariſer National-Beitung am 17 . 3diejeaigen fo zur Rircheuſchanderth fi quatificiren, 
da aber Äyalıye Bewegungen durch ganz Niederland einreichen folter, mit beogelegten Protocoll. 
entftanden, fo duderte fie,am i Sten dem Ion; Gene · Idte Kligen (scıft es in der Proclamation) ſollen 
zal Dumourier fah die Nospwendigfeis ein, am 12, angenommea wero-u und der National-Convent von 
folgende Otdre in Bruſſel befanni gu machen. Seantreih ıft zu ſehr don den. Geundfägen der Her 
Ordre. rechdelelt nd von Ehrfurcht gegen die Res 
Die Abficht der — Lu Nation und der Stell Lıglon durmdrängen, “wm nicht treulofe Agenten, 
verteeier der Republit Einrůcken in Die Nier. die die Gewalt ihrer Stellen genusbraucht aller Strene 
derlände war nie Rauten und Kirchenſch aͤnden dafelbft ge der Gefege zu ubertaffen · 
einzuführen; Inzwiſchen find bende buch Agenten Indem ıch-aber (fagt er am Schlufle) dem Beigir 
der volljiependen Gewalt der Franzoſiſchen DNepublit ſchen Borte, das in feinen: Keligiongmernungen, u - 
mit einer Tpraugen Dafcfoft verhde worden, die dig ‚feinen Perfonen und ın feinem Eigentum angegrifjen - 
Franzofen enteyre und Die Mieberländer zur Ver welf worden, dieſe Genugtbuung ‚gebe, muß ich ıbren 
lung beingt. Dieſe agteũ baben ſich erlaubt, dag. erklären daß jeder, fo ſich ſelbſt Gen/gthuung ‚würde 
Elder der Kirchen wegnehmen. Dierem fchärdii. verfäjäffen woden mit dem Tode werde beſtroft wer⸗ 
chea Geize muß aeftesens werden, um allen Völferm den, und wenn einige Staͤdte oder Dörfer ſich Zu 
zu beweißen, daß wir die Religions. Meinungen edren fammenrottirungen gegen die Rranzöfliche Armee er⸗ 
und daß Gerechtigkeit und diechtſchaffenheit der we ⸗ Tauben fouten „. der die Werbrechen einiger Particus 
feurtiche Character det Ran: sfikben Ratıon frid, Die lie / s nicht zur Laft gelogt werden: koͤnnen z fo lollen 
bev Erfämpfung ihrer Freyakir‘ ?’heue — ſich dieſe Städte geſchleift oder verbrannt werden. — -:. 
—— a. Bu fe une fur die Sranffurt/ vom 23. Märk 
srcchrigkeis gebrauchen darf. wanmigru 1 er noch einige: : Treffen am 
- Da ıd nun wieder ‚güt machen toi was uns die — * EN * 
Kirchent aͤube · iſche Vergebung Roder Agtuten die Der Prinz von Soburg hatte eine Poſition zwi⸗ 
indiſeretion Saxexrilege liegt im Geued gr; die ſchea Nerrwinden und dau geuommen wortan ich 
Granzöf. Spracht pas zu auem ein gäbipes Wort. ‘ nu 
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Dum ourier mit de Aufferften Wuth augriff. Die Nos honneurs, nos blens, not 

Oeſteereichtt haben aber fo gut manoͤuvrirt, Daß der N’ont que’ haté votre detreffe,, rn Fate 

Prinz Ferdinand von Würtenberg den Fein⸗ Les’ fusces & 1’6chut da “rang, 

de in den Müden gekommen iſt und ſehr viele nieder- N’ont montré que Votre baſſeſſ⸗ 

gehauen hat. Dumourier hat den Angriff drey⸗ N’etoit.ce pas Alfez ' Pour vous 

mal wiederhohlt, tft aber durch die guten Anftalten O'enebatalei en Monarqu& jüftet eo ) 

des General Elairfayt und Den unerfehätserlichen Falloit-il que fon Chof auguſte·· 

Much der Truppen immer jürddfgerocfen worden. Tamha fous vos ändigues Conpst . ’ 

Die mn * —— 7 Uhr biß gegen Abend 

gedauert. erreicher haben an 1000 Maum BR 

Todte und Verwundete und dem Feinde 20 Canonen m. ae ” —— 

genommen. Der Verluſt des Feindes hat bey Ab De viügt 'Rois Ia noble Colöre, ' 

ſchickung diefer Nachricht nicht angegeben werben koͤn⸗ y, punir ces forfafls zwonvendx, 

nen, weil man feine Öefangene gemacht, ſoudern al- Aigles amis, - aigles rivaux, .t 

les niedergehauen. Vermuthlich iſt Die Schlacht Deu Yays: allaz an purger ja terre: 

a Tag wieder angegangen. Espagnol, - Batäve, Augleterre, urn 

Nach einer andern Nachricht if der Courier vom yous allez en puiger Jes Eaux — 
Sqlachtfelde abgegangen und ben feinem Abgang wa⸗ Nee - 
zen bie Feinde in ” größten eg der Flucht. 
Heidelberg, vom 18.:Mär;. 1199 2 1040 Yildd Dita 509 r. 

Ceit dem Sonntag sensenien Die GAMÄHLRER Suse Cohnurg, un derer Im 

Cpanftenppeu bey Maflabt. ; R Va pärer) ton froct "Gelädhnk. -.Tsi7 9 
Heute erwartet en das Huferen Regiment Erz- Qui, ton image me rapelle, - 

berog Seopold; ein Theil her Pıin; Eondeiſchen Cet — —— 


— Bey Mannheim rüden Die Franzofen alle Abend Par qui la Moeſſe dternelie, 22 


Rejetton 4’ une race illuftre, u 


auf die Sriefenheinier uud Denheigre Au, De Satan dompektia- faan "in 
— Ben St. Goar euffen und, Be aaa BE ne EN an a na 
ven Dit geben | Heſſen Bier ui? pohrta celkbrer ja goire ' *’° u * en 


— — — — Et de alrfakt,. et de Bertlieut 
Folgende Dde, die einer der Franjoͤſiſchen Pil⸗ Que leurs noms folent en chaque lien 


2 “ Inerits au temple de m&möire, ° 
geimme verfertigte, iſt und zum Einruͤcken mit⸗ Flenux de ia Rebellion, Ä 


gerheilt worden, “  Dignes Guerriers, tous .deux vos des 
| | Ode Dans ta viabire Scipton,* ven * 
far Penverture de la campagme Et Xenoplion‘ dans les agree 
de 1793. Ba EEE Fe F » 
*Enfin ces bordes deteftables, ‚Mufus, Compagnes d’apellon, _ 
Ces monftres, fans Loi, fans pudeur, Rompez- us trop jufte filence, F 
Söus les foudres du Ciel vengeur, - Da Pour les; pratefleurs de la france 1’ yes 
Vont courber leurs tätes coupables, MDoe was Lyres montez le, ton., un ? 
Läche Senat, Club alain, 1  ;; Votleg wog tetes virginalen,,., nu aan my. 
Tpemblez! fur vos, antres lauvages, 2 11 n’apartient qu'a ia padeur. u 
Je vois arme l'&tre divim . Drorner,les-pempes, tryomphales. .. 
Qu’ont prövogud tous vos outrages, . , Ei des vertus, &- de Iihenneur, 
da .. ed, { Ku 
La er ih Ba hr de! 


Anhang zu Nun. 35 der Bayreuther Zeitung. 
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Freytags, den 29. Maͤrz 1793. — 
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Paris, vom 19. Mir. _ tionalgeeden von Sonteney vorgefall-”, zum Ungluͤck 
Das Schiff des Staats ik auf als —— pre Stadt Ehantouuay 
* e Li 1D. ver 
ie u. nn u. Der Oenaal Marce ** ——— 
ein; allyemein muß da egen MIT Rochefott angelommen; Die Rebellen beſtuͤnden aus 
tel ſeyn; ich ſchlage vor, eine Feysts verihiedenen Corps, jenes, jo die Nationaltzuppen 
lihe Unterfugung, wie die Wunde geihlagen, ſey an 3000 Mann flark; fie haͤtten er- 
des Staats zu heilen fey, augem fahrne Anführer und manoͤubrirten gut, der fie com · 
blicklich anzuheben: wandirt heiſe Saſt o n. Der Kriezsminifter melver, 
) So ſprach geſtern Duh e m im Natlonalcon · Pi aufrüßrerifchen ae erſtrecten fi bie 
vent umd mas er fagte, IR feine Parabel , iſt wirfll- ——— * Eh aye une und Morbiyan, hey 
Ges Lehel; Moten zu Diefem Tert liefert das Proto · mir den * iffe fehen, die Rebellen ſchie⸗ 
coß der geftrigen Gigmngs halb Franfteich ift in Auf open. auswärtigen Feluden einen Eomplor ju 
fland gegen den Convent. Ausb i 
Die Sitzung Begaum mit Verlefung mehrerer Ber us bem Haag, vom 19. März. 
richte aus Deur ⸗Severs ıc. in Bretagne welche ent» Durch einen Eppreffen aus Dordredhe gieng am 
Hielten, daß die Eontresenofntioniften fih in gro« 17H bier die Mocheicht ein, daß die Franzofen vor 
fer Zahl mit Waffen und Canonen die fie den Ge, Wilemftadt am 16ten mic Hinterlaſſung einiger Ca: 
meinden adgemonmen; verfanmmelt, da fie Ehoffer Women über Dals uud Kopf FflWD. Der Sder- 
meggebraunt und daß fie Emigranten au ihrer Gpige 329 Feledeich von Braunſchweig iſt auf einen von dem 
‚haben, die die weiße Mutze tragen und zuffen: Es R. HM. Prinzen von Sachſen -Eoburg erhaltenen 
lebe der König, wir agiren im Namen Eourier mit feinem ganzen Truppencorps aufgebrochen. 
des Regenten von Frantreid. BEN a edel März. x 
Hierauf folgte ein Schreiben ans Orleans; die 16. B. ten wie hier zwifchen Furcht 
Sommiflaiee des Convents melden, daß einer ihrer und Hoffnung; gefern vernahm mian erſt einige Bor 
Eollegen, Leonard Dourdom, Im Vorzimer des theile, die die Dofteereicher den Franzoſen am roten 
Matppaufes durch Bajonetſtiche ermordet worden: abgerungen hatten; allein, dieſelben waren wenig 
‚Bourbon meldet, ſeine Wunden feren nicht toͤd⸗ —— engen ern bier — Beſorg⸗ 
ich. — Ei lied lieſt ein Privatſchreiben, da wurden wir durch Die angen⸗ 
* —— 22 — * Sieges nachricht auf einmal wieder — er 


500 Rebellen vom den Patrioten zu Ancenis in 
Erüden gehauen worden. Laſource meldet, die unerfchrodtenen Oeſterreicher die für ihren veremigten 


Verfhwörung ſeh in Bretagne allsemein, die Diebel- Kaiſer Jofepb, den Schöpfer ihrer Kriegsmacht die 
len — zu Rhed on die weche Fahne ausarftedkt, Hölle gefiürmt haͤtten, wereiniggen fih am 19. das 
"einen Pfarrer, 3 Gendarmen ermordet, zu Rennes Namensfeft Ihres uaver eßl Monarchen duch 
“werde iaut neriffen, es If Zeit die Freh deitsmuͤtze her · glorreiche That zu feyern. Der Nachtrab ver 
unfer zu reifen. Grangofen it von den K. K. Teuppen angegriffen 

Hürger Nion, Commiſſaire des Sonventg meldet Had hart mitgenommen werten. 
aus St. Hermand, daß bie Mebelen auf der Tagbuch der Hauptarmee, Haupks 

Siröße von Mantes alle Bruͤcken abgedrochen, daß quartiey Tongern. 
aan stem ein Gefecht zwiſchen ihnen uud Den Nas Am zz, 12 uud 13ten hat ſich bey der Armee 
nichts 
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nichts wicht iges ereignet Heute iſt die Avantgarde 
n.h St Tron und das Hauptquartler nah Tougern 
marſchiert. Die Armee hat vorwaͤrts Tonzern can⸗ 
conirt. 

Den rg: März Heute iſt der Avantgarde bis 


ormael und das Hauptquartier bis St. Tron mare 


fihtert: Die Armee cantonirt vorwärts St. Tron. 
Die leichter Truppen Baben den Feind auf der Chauſ⸗ 
fernab Tirlemont angetroffen und ihn in die Stadt 
und über Die Stadt hinaus zurücgerrieben. 

Den 16. März. Die Armee iſt heute nachdem 
Abtochen aus ihren Quartieren aufgebrochen, um das 
Lager binter.dem großen Geethebach zu beziehen. 
Ganz unvermurbet begegneren bende Armeen einander 
auf dem Marfche, indem der Feind’ mit feiner Armee 
ou Löwen vorgerüch war, in der Abfihe, uns in 
den Santonirungen zu überfallen. Da der Feind die 
vorher derlaflene Stadt Tirlemont wieder beſetzt hat 
te, fo-enıftand von benden Seiten eine lebnafte Ca⸗ 
naonade, fo beyden Theilen feinen weſentlichen Scha⸗ 
den zugefuͤgt hat. Die einbrechende Nacht machte 


nn 


ven hin · Der Feind blleb lu ſeiner Stellung: ben und 
hinter Tirlemont ſtehen. 

Den 18. Maͤrz. ‚Mir Tages Aubruch fat man 
den Feind in mehreren Colonnen gegen ung marfchies 
ven.. Er deplojirte fich rechts und infs vonder Oflthf, 
fee auf ven Anhösen herwaͤrts Tirlemont , fo daß frin 
linfer Flügel an Wilmorfum, fein rechter an Gold» 
fenboven angelebut war. Gegen 8 Ude Vormittaas 
ruͤckte eine Colonne mir vielem ſchweren Gefchüge auf 
der Chauflee nad) St. Trond bis Orsmael vor, delo⸗ 
girte aus diefem Dor fe unfere Freyeorps, und führte 
anfegnliche Batterien bey‘ der Kirche auf. Se. K. 
Hoheit lichen fogleid das Gefbüg der Avantgarde 
in Batterien aufführen, und vemontirten dem Feinde 
viele Canonen, die er aber immer mit- andern erfegte. 
Odſchon ihm das weifere Vordringen dadurch erfchine« 
ret ward, fo pouſſirte er dennoch fortan hettig, und 
ließ, unter Veguͤnſtigung des Terrains, eine Colon⸗ 
ne linfs gegen Beau, die andere rechts über Racour 
in wafere rechte, und linte Flanke, und in unfern 
Rüuͤcken marfchieren, um uns fo von bepden Seiten 


Biefem Gefechte An Ende. Weil die Armee nicht zu umgehen, wobey immer binlänglite Truppen in 
hatte bis an den grohen Geerhebach vordriugen fön- feinem Centro zum weitern Nachdruck ſtehen blichen. 
nen und in ıhter dermabgen Stellung Mangel zu Run beorverre der Herz Feldmarſchall gegen alle dieſe 
‚Waffer gelitten: baben mirde, fo-ließ der commandi- Eolonnen eben fo viele, Atıaten, und jwar den Feld⸗ 
zende Herr Feldmarſchall beym Anfang der Dimme- marfeyal Lieutenant, Priũ zen von Wuͤrtemberg mit 
zung auf der Chauffee durch Orsmael zurück defillren einem Theile. des aten Teeffens rechts gegen Leau, 
und aui den Anboͤhen hinter dem kleinen Geetbebach mis dem andern. Theile diefes Treffens den Feldmar- 
inte von der Enaufler nach Tirlemont aufmarfchieren. ſchall Leeutenant Banjovaky gegen Die Chaufſee gegen 

Den 17: Märzs Die Armee elite ſich im einer Drsmarl und Donmael, des Erzberzogs B. Hoheit 
Mofition, die feineswegs defenfive, ſondern blos in mit 2 Vataillons Sjfaral auf das Dorf Drsmael, 
Der Abfiht gemäblt war ‚. damır fie vorwärts Naum ben. Feld, cugmeiſter, Brafen Elairfapt, gegen Ra« 
haben möge, auf den amrädenden Feind von aßen cour,. der Feldzeugmeiſter Colloredo Karen. blieb 
Seiten losgeben und ihn amgreifen zw können. Der im Gentro ſteden. Dieſe Herren Generäle griffen je» 
Heine Geethebach blieb vor der Fronte, und längs der den vor ſich habenden Feind an, und ſchluaen wit 
demſelben fanden Die Vorpoften.. Der rechte Flügel Gottes Hülfe, ihrer Kingseit, und der unbeichreib« 
appuurte fih an der Chauſſee von St. Tron. Hier lichen Tapferf-it der Truppen, den Feind allentbal- 
fand die Avantgarde. unter Commando. ©r. K. Ho, ben: Bey Racour führte General Dumourier mie 
beit des Erzbetzogs Carl, neben ihr Die Armee in 30000 Mann. felbfl. den Ausriff auf den dichtigſten 
wen Teffen, erfte won dem Feldzeugmeifter,. Punkt, von deffen Behauptung unfer Sch Aſal ab- 
Grafen Colloredo, das 2te von dem Feldwarſchall. hieng ;. aber Der Feldgeugmeifter, Graf Clairfayt, 
lleutenant, Prinzen von Würtemberg, commandiert. gieng ibn mit feinem Corps de Neferve, das kaum 7 
Di. Dirfer Oesmael, Guthendoven und. Meervinden bif- 8000: Mann berrug, eusgeaen, und feblug den 
Blieben vor der Fronte: Den finten Fluͤgel formirte von. feiuen Truppen bißber angebetheten Dumpourier, 
Bas Corps’ de Riferve unter Anführung des Feld⸗ ungeachtet er alle Kräfte zufammen nahm, und bey 
jeuamerfters, Grafen Elerfait””, Diefer Uinfe Flügel Repouſſirung ſeines erſten Trefiens den Angriff mit 
wurde vefufirt und 0 ſich zpufihei Racour und Lan ⸗ Dem 


2p5; 


Kem jmenten Treffen wiede · holte, hedeemal zuräd.. „Um 7 Ute fruͤhe har, Kerr Oberfier ron Mylius 
Waͤhrend der Attate ben Rocout pouffiete der Feind den erſten Angriff auf Zift gemccht, wurde aber re⸗ 
eine Eolonne auf unfer Centrum; aber der Feldzeug⸗ powsfiet, worauf bey ber ziem Petöfe er ron zwehen 
meifter, Graf Golleredo, farlug ihn auch Hier zurüd, Geuen im bie Stadt eingedrungen, so Dirnw gefat« 
Delogirte ih ans Meerwinden und behauptete das gem gemacht und ı Canone und D-unitionsfarn er⸗ 
Dorf. Mur die Nacht endigte dieſe rıftändige Schlacht, obere bar. Der dieſſeitige Verluſt an Soden und‘ 
und binderte unfere firgreiche wnäberwindlite Trup- Bleſſtrten beſteht in eirem Hauptmann unt 50 Mann: 
pen, ben Feind weiter zu-verfolgen. - Wegen der vom Feldwen.. =, Der Seindhar ſich gegen Herrn ⸗ 
auferordenilichen Tapferkeit, mit welcher der Feind thal⸗ da er von di. Laͤwenerſtrahe abgefchnisten war, - 
gefochten hat, fam uns dieſer Sieg tbeuer zu fleben. zurüc;ichen muͤſſen.“ 
Wir baden om Tedten und Bleifirten ı2 biß ısco, Amzıfles Wide; hat. die Armee! Raſttag gehalten. 
morunter der Mojer Hugo Dvonel todt, General. Ber | 
” Rena und Oberſte Rifcte, und vieleandere Officiers Tirtemont, vom 21. März. 
bleſſirt find. Der Feind verlopr ertich und 30 Sanor- Wir Mod nun zum zweyteumale von den Franjetem: 
nen, wenigftens 4000 Marı Todse und Verwunde- befreyt, welche dießmal in unferer ungluͤcklichen Stadt - 
te, und gegen 200’ Gefangene. leidige Spuren ihres Daſeyns zuräcgelaffen haben. 
Den 19. Yäarzı Ben Tages Anbruch fab man Getern Adend ik das K. K. Haupsquartierhier ein⸗ 
auf der vorigen Pofition des Feindes eine flarfe Ar- gerüdt. Heute häls doflelte Naftag, und morgen 
riergarde und-feine Armee ın einem ziemlich unordene. bricht es micder von hier uach Löwen auf. Die K. 
lichen Ruͤckzuge begriffen. Feldmarſchall Benjofsty K. Borportenbefanden ſich heute Abend 3 Stunden 
wurde mit 6Batatuons und ıo Ercadeong Dera, von bier gegen Loͤwen. Die Franjoſen retiriten ſich 
fort, um ibn zw verfolgen, und brachte durch bes Amer... Heu e Morgen wurde zwar ziemlic, ſtark 
fonders geſchickte Bewegungen auch die feindliche Ar⸗ cauonirt, alleın am Nachmittag war alles kill, umd’ 
xier aarde dergeftalt zum Werben, daß Diefer Feld⸗ Die Vorpoſten waren zu Zeiten unter ei — F 
ete Dr, 


murrchaftlie-tewamt mit feinem Detaſchemeni na, bey dem Trefſen am 18:0 dieſes 
be an Tirlemon: flcht. as Graf Ddönehi, war nicht jener Graf Odoneli, wel 


“ f der Commandant vom den Feeycorps diefes Nenens 

Sagbug der RR. Aabptarmted. d, It, fondera veflen reden bey gefagtem Frey⸗ 

Ha uptquartier Tirlemont, vom coips als zweyter Major ſtand. 
= = —— ae az Kuttid, vom 22. Maͤrz. 
er Herr Be. ‚eral Seidimar ientenant Den« eben bier eingeheuden Berichten, find bie 

„jofato 129 . rg über - Karierl. Rönigl. Truppen num in Loͤwen eingerücht, 
ment ir a elbe mit feinem Teta: und haben d 4 
—— big ndertba'be Stunde iber Thlenen der fen. ER U — 
olgt. Der Feind bar feinem Roͤckzug mit vieler Ge⸗) Mach der Rürricher Zei unde | : 
la ſſenbelt und Or'nung oe det. Zu Wittas um ı2 gm 2iften fhon ben = en — 
> ift Die Armee rechts ir gl und über Tir- . Berlin, vom 23. März, 

lemont hinausgejogen. Die 2 Treffen lagert eh = er i 

“Sinter Tirlemout , und den ger ji Decla ration Gr, Majeſtaͤt des Koͤ— 
Riden, die Chaufſee nach Löwen in ihrer Mitte, dag _, nigs von Preuffen, die Beſez⸗ 

„Corps der Reſerve aber auf dem linken Flügel, fo zung ber Stadt und des Gchbier® 

des idin das Dorf Hugarte im Rüden blieb. Dee‘ , von Danzig betreffend,. 

‚mir a Vatailons Di, Walis und eigen leichten Biefeiden Urja. cn, welche Ce. Königl. Mojende: 
Ztupyen bey Kempten deraihiste Dbrnie, Fteprere von Prewflen den ogen haben, ein Corps Ihrer Trups 
yon Wyans; barıe deu Deiehl erhaligunen Feind pen in einige Difteltee von Groß-Poplen einelcten zu: 

aus Ti sm zoflen zu beiogiten, weiueger ol ‚ich laffen, fegen Hochndie ſeihen auch jegt ib die Norke 
wid mic Dieler Grit ihlunteit ausſuhrie, wis detſen wendinteir, © ch der Stabt Danzig urd-ihrer Oo 


mawfichende Nela.on ausfager. - Riese zu verſichttu. Zu asfaweigen,, daß dieſe Stadt 
fee: 
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ſelt einer langen Reihe von Jahren gegen den Preuf. men Ab i 
ſiſchen Staat ſehr wenig freundſchaftliche Geſinnun⸗ er —— pa —— — * Wirkungen 
gen gehent hat, hat ſich auch jene jene boshafte und den 24. Februar 1793. haben. Walis, 
graufame Rotte daſelbſt eingeniſtet, die von MWerbre- ey 
chen zu Verbrechen fortſchreitet, umd Re mit Huͤlfe Jever, (in der Herrſchaft dieſes Nahmens bey 
ihrer verabſcheuungewuͤrdigen Helfers⸗ Helfer und Oſtfrieslaud, die dem Hauße Anhalt’Zerh 
Anhänger auf alen Seiten ausjubreiten ſucht. Mad gehört) vom 11. Mär — 
dem einer won dieſen Böfewichter vergeblich ver · Worgeſtern iſt Ihrer — 
ſucht hatte, das Gift ſelner Grundfäge unter einer ſerin hier gehuldigt werde F * der Ruiftihen Ralr 
—— pri — — ge ne er Bernburg ift Aominifirater, und ———— 
n Danzig ſelbſt ganz ungeſcheut eine t, und: i 
nur die nachdeädlichiten Vorſtelungen waren im Stan⸗ perten Wiehla il vage Mbfitndet. 
»e, ihn den Händen feiner Beſchuͤtzer zu entreiffen. Barfhau, vom 13. März 
Diefes neue Benfpiel, und viele andere des Wie Die Seftung € : 
braudjs einer übe! beftandenen Frehbeit, fo mie die sine farıe 3 Cienſtocho w hat fi nad 
genauen Verbindungen der Franzöfiften und Poplni- einer Furzen Blolade den Preuffen ergeben, Ihr 
ſchen Factioniſten mie einer Partdey, welche Durch Hauptauartier iſt zu kLowicz, 10 Stunden von 
die Dreiſtigkeit ihrer Grundfäge, den groͤßern Theil bier. Zwiſchen ihrem oberften Befehlshaber, dem 
der gutgefinuten Bürger unterdruͤckt, und endlich die General von Mölendorf, und dem u 
Beichtigkeit, womit der gemeinfhaftliche Zeind Durch (dem Ambafladeur Hrn. von &| Ruffi⸗ 
Huͤlfe feiner Anbaͤnger ſich aus Danzig Krieges- und den häufig Brie . von Sievers, wer 
andere 1 er Art, beſonders Getreide / em letzteren iſt 
Berärfniffe aMler Art, bef : ufig Briefe getvechfslt. Dem I 
quverfchaffen weis, haben die Aufmerkfanteir Gr. *% gelungen, ben König zu der Keife nach Grod⸗ 
Königt. DM auf diefe Stadt lenken müffen, und Mom zu bewegen, Er felbft wird den ten die 
Ihnen die Verbindlichkeit aufgelegt, fie in billlgen dahin. voran reiſen, und der König 9 ieh 
Schrauken zu halten, m. für Die El [ich zu Ende der Fünftigen Woche —— 
e V nd 
cherheit und Ruhe Ihrer bemachbarten Länder zu for- Es beitättigt fi, daß in Volhynien und den 


gen. 

— ——— 
nach getroffener akunft wit den dabey mit in. Provinzen 40 Ruſſiſche Landm ekon 
texeffirten . ie —— von * * — 
Raumer den Auftrag getban, die Stade Danzig Es heiſt, General Wim 
nebft ihrem Gebiet mit einem zureihenden Corps nalcenvenr feine Entlaſſung Der — 
Truppen zu beſetzen, um daſeldſt die Ordnung und fr Cjetely har bey der letztern Affaire bey Etrom 
fentliche Due aufrecht zu erhalten. Es wird ledig⸗ einen geringen Verluft erlitten. Der Lieuten re 
fich von dem ftillen und Eugen Betragen der Einwoh Gobin vom Füfelierbarailou von Een? Per 
ner abhangen, das Woblwollen Sr. Koͤnigl. Mai. und ſtarb wie ein Held. Mit 30 Mann verrheiige 

verdienen, hadem fie Dero Truppen freundfihaft- tr das Cxhioß Mehrere Crunven, entlich Drang der 
ich aufnehmen und Ihnen alle Hinfe und Bepftand Feind duch Sturm hinein, und nachdem er Diefehe 
leiten, deren fe etwa beduͤrfen föngn, som: Öffteier, der bereite 5 Wunden erhalt hatte, d 
mandirende General wird feiner Seits die |rengfle Pardon angehoteg, zog felbiger eine Piftole dus * 
Dannszucht halten laſſen, und allen denen Eon Tafche und druͤckte es auf den feindlichen Officier 
Schutz verleiben, die ihn darum erfuchen erden. loß, mit den Worten: „ich Babe Bor gebeten . 
Diefes find bie Gefinnungen Sr. Koͤnigl. Majeftät, vor meingm Ende das Gloͤck zu verfchaffen ai i nd 
und Höchftdiefelben boffen Daher, daß der Magiſtrat ſolchen icht wie dus bift vor den Kopf s (die. 
der Stadt Danzig feinen Anftand nehmen werde, 19° fen.“ Erfah feinen Wunfch erfüllt, ee “ 
wen gemäß zu Handeln, und folhergeftalt wie heilfa- dem naͤmlichen Augenblicke niedergemacht. z 





Bayreuther 


(Num. 49.) 





Aus einem Schreiben aus Wien, 


a 2. 
Sn", mieniäteg" ausgebeodienen Zallimente im 
Bıeßlau, Amſterdam, Auyfpura und 
Hamburg lad eine Folge der Banqueroute des 
Zeppertichen Haußes umd der in einer Kette verbunde 
ven Poblniſchen Handlungsbäuß-r, welche zuſaumen 
‚zo Millionen KRarfergulden — eine unerbörse, aber 
worrläfige Summa — ausmachen, und noch manchen 
—*— in Veelegenheit ſetzen werden. Go wie man 
ehedefien den Jeſuiten alles zufchrieb; fo wird auch 
diefes Pohlniſche Unglül den Sranzofen zugeichrie- 
ben, melde hieran — der Himmel weiß wie? Schuld 
ſeyn fohen. 

Den Franzöfiiken unvermeidiihen Staats Bat 
queroure werden die Europäifchen Mächte in eine Der 
bitcommiffion verwandeln, und Den Genuefern, 
Schweigen, Venetianeen und Hollaͤndeen ihre Mil 
lionen verſichern, und fo.lange einige Departemente 


Zeitung. 





Dienſtags, den 2, April 1793. 





ge. gerne commandiren und eindauen möchten, wird 


DE —— 

N onarch will in kurzem leinee lieben und ge · 
treuen Wirner Birgerfchaft, An Damt- umd Freu⸗ 
denfeſt geben. Er will naͤmlich oͤffentlich einmal mit 
ihnen in dem großen Redouten⸗Saale ſpeiſen. 

Von jedem Handwerk, Innung und Gewerbe ſol⸗ 
len zwey Individuag eingeladen werben. 

Unier der Tatel will der Kaiſer aus einem beſon⸗ 
Ders zu diefem Gebrauch verfestigten und gemiedmes ' 
ten Pofal auf us Wobl ver Bürgerfchafr eine Ger 
ſuudheit triufen, und von den Wällen der Stadt Die 
Canonen abfeuers laffen. Der Pofalbleibt der Bur⸗ 
gerſchaft zum Geſchenk, und wird als Denfmal in 
ihrem Zeudbauß zu emigen Zeiten aufbewahrt. 

Die Sranyofen werden nun auch bald dem türfifchen 
Weich den Krieg erklären; und ihe ganzes Reich zu 
Band. uud Seeräubern machen. Allein dergleichen 
Profefjiö,.eu thun nur. mmer ei m ‚and 
Ka ıft mehreutbeils {uftig. * Welt 


beſetzen, biß alles aufgenlichen ſeyn mird. Daun ift fo ſchlimm, daß nicht e was gutes darans entſte⸗ 
migen die Herren Rpublifaner nur fleißig ihr Feld pen foure, und der fchöne Traum, ein ewiaer Friede 
baren, um die bewaffuete Commiſion fib bald vom Fann jego mwärklih werden, wann einmaldiefe Son. 
Hals zu ſchaffen, und von ihrer Gleichheit mach De (irwions» Periode, oder Eataftrophe worüber fern 
Lieben haufen, uud andere ehrliche Leute ungehudelt irn. Die Völte gährung wird fit frgn, und .ım 
laſſen. Und da daß Laub groß genug if, fo mögen fere Kinder und Eufel werden glücliche Tage durch⸗ 
unfese malcontensen Denifchen dahin wandern, und jeben und Regen en werden gute Väter, und Unter 
das Li: ga ira, sa ira biß zur Heiſchetkeit fingen. thanen getreue folgfame Kinder werden, med jedes . 

Die Wiener Buͤrgerſchaft hat bekanntlich ihrem Reich eine alücfliche Familie ſeyn, mach dem alten 
geliebrefen Land:sfürken eln Freycorpe zu errichten, deutſchen Sprüchwort : 2 
umd auf ihre Koften während Der Dauer Des Arieges Frieden ernährt 

unterhalten augeborken; der Monarch hat vieles Unfrieden ze:fiöhrt. 


ı500 Dann beſtehende Eorps unter folgenden Be⸗ : 
Bingnuffen angenommen: dafi er@tich die Gemeinen Aug der fiebe nten befondbern Penlas 


aus confertbirten Buͤrgers⸗Soͤhnen zu beſtehen haben, 
und der Chef deffeiben, fo wie alle dazu gehörigen Of⸗ 
fictees von der R. R. Armee geitellt werden müflen, 
damit der Dienft umd die Ordnung erhalten werde, 
und das Corps ſich beſſer auszelchnen fünne. Ob 
dieſe Paukte der Vuͤrgerſchaft dehagen, wovon eini- 


ge zur Wiener Zeitung, vom 24. 
März 

Diefe Beylage enthält Die Nachrichten von der Co⸗ 

burgifchen Armee biß zum 15. Mär. Schlüflich 

beift eu: „Es find dader, mach der zmifchen des Koͤ⸗ 

nigs von Preufien Majeſtaͤt und unſern commandi« 

zen 
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wenden Reneralen gepflogenen Verabredung, bereits 
ollentkaiben folhe Difpofitionen ‚getroffen worden, 
wie fich die eigentlihen Umftände entwideln, aleich 
an der Stelle die zweckmaͤßigen Operationen fortfegen 
zu können, nach welcher Werabredung auch die Kö* 
nigl. Prenffifche Armee vom 24. auf den 25fen ten 
Rdein zu pafficen anfangen wird, damit fie bie zum 
— mit ihrer ganzen Staͤtke über den Fluß ſeyn 
möge. 7 


Bacharach, vom 23. März. 

Heut wird eine ſtehende Schiffbrüde zum Ueberzu⸗ 
geeines ftarfen Theiles der Preuſſiſchen Armee mit 
fihiverem Gefchüge hier aufgefhlagen. Leber Caub 
und Bord) find bereies diefe Nacht 3000 Mann hier 
eingerüchet, und eben jetzo zieher auch das Preuſſiſch⸗ 
Hohenlohnſche Corps hier ein. Geſtern wurde der 
Shurpfälzifche Ort Stromberg von den Franzofen ge 
pluͤndert, alles flüchtee won dorf. Bingen, und 
Kreutznach fallen uun beſtuͤrmt werden. Auffer eini⸗ 
gen ziemlich beftigen Scharmuͤtzeln iſt noch nichts ent» 
ſcheſdendes vorgefallen. 

St. Goar, vom 24. Maͤrz. 

Zu Bacharach iſt eine ſtehende Schiffbruͤcke geſchla⸗ 
gen, und zu Caub ſteht die Coͤllniſche Schiffbruͤcke, 
welche neullch dahin gebracht worden. Auf dieſer 
ſetzen taͤglich Preuſſen uͤber. Auch liegen ſeit geſtern 
die heſſiſchen Jaͤger und leichte Infanterie unter Com⸗ 
mando des Obriſten Lenz in Lorch, Lorcherhauſen und 
in Haimbach. Diefer brave Krieger wird auch mit 
feinen geübten tapfern Truppen neue Lorbeer ärnden. 
Heut haben fie Raſttag, und morgen marfcyieren fle 
zu Bacharach über die ſtehende Bruͤcke, und zichen 
auf Bingen los, wo es jegt.ernfthaft und blutig her 
geben wird. Man wertet Darauf, daß Bingen, wor⸗ 
auf der erſte Verſuch wegen Uebermacht der Feinde 
mißlungen ift, in 3 Tagen wiederum in deufichen 
Händen ſeyn werde. Der ganze Hundsrüsf liege 
jegt voll Preuſſen, mozu täglich uoch mehrere flogen. 
Aus dem Königl. Preuffif. Cantoni— 

sungsquartiere zu Laubach auf 
dem Hundsrüden, vom 24. März. 

Wir fliehen bier 2 Stunden von Gimsreren, dag 
won uns befege if. In den erften Tagen ruͤcken wir 
auf Kreuznach. Ber Dem zwiſchen unferem Vorttabbe 
das Obriſten von Szeceli und dam Feinde vorgefalk- 





nen dreptägigen Gefechte wurde am erſten Tage der 
Feind, am zweyten unfer Corps, am dritten aber 
der Feind gefchlagen,, und bis in Bingen binein ver⸗ 
folgt. Der Verluſt war auf benden Seiten, ohne 
daß wir dadurch eines großen Vorrkeil erworben, an 
Mannichafe ziemlich gleich, weil wir za ſchwach ma. 
ten, und ung baber auf Siesmberg zuruͤckziehen muß- 
ten. Gleichwohl wäre Bingen von uns ſchon erd⸗ 
bert, wenn nicht ein aus Kreugnach gebürtiger Spton 
dem Feinde unferen Marfch versachen hätte. Der, 
feibe ift aber fchön gefangen, und wird feinen Lohn 
Dusch den Strang erhalten. Heut find 4 Preuffifche 
Regimenter zu St. Goar Über den Rhein zu uns ge 
flogen. Auch find von der Kaiſerlich ⸗ Hohenlohiſchen 
Armee von Trier unter Commando uuferes Generals 
von Kalkreuch mehrere Negimenter za uns im Am, 
marſche, nad) deren Ankunft wir in vereinigter Staͤr⸗ 
fe von 40,000 Mann unter Commando des Generals 
von Kalfeeurh zur Belagerung Mainz vorräden wer 
ben , wozu noch in nächflee Woche ein Corps Defier- 
reichet bey Manubeim zu mehrerer Unserflügung dem 
Mipein pafliren wird. 


- Dingen, vom 28. März 
Beftern kam es zwifchen den Preuffen und Sram 
zofen zu Waldalgesheim, obntveit Dingen, zu einem 
ſehr hitzigen Treffen, wobey legrere an Todten und 
Gefangenen eine ziemliche Niederlage erlitten, und 
alle ihre Kanonen verlobren. Heute früh um 3 Uhr 
ruͤckten die Preuflen unter Anführung des Obriſten 
von Czekely vor unfere Stadt, erfliegen die ſtark mit 
Kanonen befegten Batrerien, warfen viele Kugeln 
ein, wodurch ihr einiger Schaden zunefügt wurde, 
und trieben die Franzoſen keraus, die olles im Stich 
laffen mußten. General Neuminger wurde vom Obriſt 
von E,efely mit 200 Mann gefangen ermccht. Auch 
aus Kreuznach follen die Franzoſen vertrieben more 
den eyn. 
Nüdesheim, vom 28. Mär. 
Bingen ift in den Händen Der Preufſtſchen 
Teuspen. Geſteen Nahmirtsgs war ein lebhaftes 
Befecht bey Stromberg, In welrtem die fra;ofen vie, 
le Eee und ibre Canonen verlogren ; die Preußen 
erreichten bie naͤchſte Antöse jenſeits der Nahe, von 
weiche: fie Bingen am beiten befchießen konnten, und 
Das Feueen dauerte diß ın Die Macht. Heute früße 
um 3 Uhr ’fieng-die Sanonade von neuem an; Die 
Stan» 


— — nz 


Franzoſen erwiederten es ſeht ſchwach mit = Cano⸗ 
men, biß endlich um 4 Uhr 2 Haubitzen in die Stadt 
‚fugren, wodurch die Franzofen erfchredt, assmar⸗ 
ſchierten. Die Preufen rückten ſogletch ia Bingen 
ein, die Cavallerie ſetzte den flichenden Stangofen nach 
und machte noch 100 Mann zu Gefangenen, wormm- 
ter ſich der General Nemoinzer ſelbſt befinden fell. 
Ju der Stadt wurden viele Faͤſſer mit Pulver erber 
det, welche die Franzofen nicht mituchmen fennten, 
und auch nich anzunden Dusften, um nicht Ihre mächt- 
liche Rertsave fogkeich ſichtbar zu masen. 
ECreunach iſt nun ganz eingefhleflen, und Cuͤſtine 
ſoll ſich no darinu befinden. 
Aus einem Schreiben aus Frankfurt, 
vom 29. Maͤrz. 
So eben kommt die Nachricht daß die König!. 
Breufüf. Truppen Bingen genommen und bey 
dieſer Gelegenheit den General Neumwinger 
und 300 Mann zu Gefangenen gemacht haben. 
Jetzt wird Kreugnac eingeſchloſſen, aud dies 
fes Hofft man in einigen Tagen zu haben; General 
Wurmſer foll bey Worms über den Rhein 
gegangen und der Oeſtereichiſ. Hohenlohe von 
Trierin Anmarfch ſeyn. Durch diefe Bewe⸗ 
gung wird Euftine fehe in die Klemme Formen 
und dev Ruͤckweg nach Landan ift ihm gänzlich 
abgefchnitten, 
Den 25. hat der König fein Hauptquartier 
m Bacharach gehabt. 
Wetzlar, vom 29. Mär. 
Am Samſtag den z3ten d. teieben die Preuflen und 
Sachfen Lie Franzofen aus der Donnermuͤhl bey Koſt⸗ 
- heim und aus Koſiheim felbft. Die Franzoſen waren 
aus Kaffel marſchirt, und man glaubte anfangs «6 
würte zu einem förmlichen Gefecht kommen. Alein fo- 
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gel und die Sachfen in der Mitte ſtehen. Dadurch 
find die Franzoſen ganz eingeſchloſſen, und die Vor 
poften der Alürten fichen nur 2 ſchwache Buͤchſen⸗ 
(rufe von Kafſel. Man fagt, die Deutſchen koͤnn⸗ 
ten Kaſſel haben, wollten aber ſolches noch nicht. 
Hanau, vom 29. Maͤrz. 

Das Königl. Preuffiſche Hauptquartier war ger . 
flesn in Wiesbaden. Die Franzoͤllſchen Vorpeſten 
bes Sattel find in idre Verfchanzungen zuruͤckgelrieben 
worden. Einige derfelbeu And bereits erobert, und 
9 Batterien errichtet. Geſtern hörte man den gan 
jen Tag eine heftige Canonade, und in dem Augen 
bircke gehet Die ſichere Nachticht ein, daß Bingen er 
obert worden, die Franjofen bey 3000 Mann einger 
büps haben, und General Neuwinger gefangen wor⸗ 
den fey. I Creutznach follen die Franzoſen einge» 
fchtoffen fen, und General Euftine fich darinn befin, 
deu. Den Vernebmen nach iſt auch nan Das Preufe 
ſtiche Haup:quartier in Bingen. 

Zranffurt, vom 30. Mär. 

So eben läuft die Nachricht hier ein, daß Creutz⸗ 
nach von den Preuſſen befegt, und die Borpoften ſchon 
ganz nage bey Maynz fichen. 

Maynz, vom 25. März, (Maynzer 
Zeitung.) 

Geftern, den 24ften, hörten wie vom jenfeitigen 
Rheinufer her eine ſtarke Canonade. Die Preuffen 
und Sachſen zeigten ich in Der Gegend von m. 
Die Uufrigen waren geruͤſtet, fanden es aber nicht 
der Muͤhe wertfihnen zu antworten. Machdem die 
Zeinde benmahe den ganzen Vormittag canonirt hat⸗ 
sem, zogen fie fich zuräd, ohne daß ihr Feuer auch 
* eluen einzigen Mann von unferer Seite getoͤdtet 

te. 
*) Diefen Mann mag fein Colleg in Straß. 
burg zurecht welſen. 
Mapnz, vom24. März, (Straßburger Courier.) 

Heute ſruͤhe, noch vor 5 Uhr, wurden mir Durch 


bald die Preuſſen einige Harbitzen abbrennen ‚ließen, pen Donner des groben und kleinen Geſchuͤtzee aufge 
zogen fich Die Seanzofen zuruͤck. Ein Pr. Soldat wurde met. Bald hierauf hörten wir den General Warſch 
bey diefer Gelegenheit Duucch die Hand verwundet, und (lagen: Die Truppen traten ins Gewehr, und cin 


ein anderer, dem fein Turnifler meggefchoflen wurde, jener begab ſich auf feinen Poften. Das Lanoniren 
erlicce eine Eonrufion. Koſtheim iſt nım mit ı Preuf- dauerte fort, und mit anbrechendem Tage fahe man, 
fiichen Lieutenant und 40 Mann befegt. Die alliirte daß die Feinde einen unferer Vorpoden bey der Don» 
Armee ficher vor Hochheim im der Koſtheimer Gemar⸗ nermühle zwiſchen Koſtheim und Hochheim, hinter 


fung auf einer Anböge in 3 Lagern, fo, daß die Hef [gel - 
fen auf dem techten, die Preuffen anf dem ligken Flu⸗ Caſſel gelegen, angegriffen, und Die daſelbſt 2 


— 


Ihe 100 Mann vertriehen hatten. Tier Gele Tag *) Der Verfaſſer der bieflaen Zeituug, welcher 


zeiate ung die Ankunftl der ſaͤchtiſben Trupven, die 
ſich mit den Preuſſiſchen vereinigten, in Schlachtord⸗ 
nung auf der Hochheimer Anhoͤbe aufmarſchierten, 
vor dem Koͤnia von Preuſſen die Mufterung paſſirten, 
und aud) dann und warın eine Canone oder Haub'ze 
gegen unfere In der Feftung Caſſel aufmarſchirrte 
Truppen aöfenerten, die aber wegen der Entfernung 
ohne Wirkung waren, Genen Mirraq ſchlugen die 
Feinde ein Laaer auf, das ı2.000o Mann flarf zu 
feyn ſcheinet, allein nach ein-ezogenen Berichten nicht 
fo viel enruäte: Die Reinde decken ihre Schwäche 
Durch Die Menae ibrer Zelte. 
Löwen, vom 24. März. 

Ich melde Yinen in Eil, daß die Franzofen heute 
um 4 Udr frübe Bruͤſſel verlafen und unfere fiegreiche 
Truppen diefe Hauptſtadt Brabants unter freudigen 
Jubel der Dafigen wohlgefinnten Einwohner, von wel⸗ 
hen fie mit der reineften Wonne empfangen worden, 
in Befiz genommen haben. Vermuthlich folgt mors 
gen das Haupiquartier dahin. Der Feind fol auf 

' feinem Nüczuge nah Hall begriffen feon, und ſcheint 
das Lager bey “Kaulde bezieben zu wollen. Wir müf- 
fer ihm die Gerechtigkeit wiederfagren laflen, Daß ben 
feinem Abzuge ans Löwen feine Unordnung vorgegan 

gen ıft. General Valence bar 3 biß 4 &äheidiebe 
erhalten und ſich nah Mons bringen laflen; einer fe+ 

. ner Adjutanten aber ift vorgeftern an feinen Wunden 

zu Brüfel geftorben. Unter den in der Schlacht vom 

Igten getödreten Ftanzoſen zaͤhlet man einen Gene. 

zalieldzenameifter, der wegen feiner Kriegskenniniſſe 
fehr bedauert wird. 


Brüffel, vom 24. Mär, 


(Set heute Sonntags, den 24. erfhrint die 
Hiefige Zeitung wieder mit Kaiſerl. Königl. Wapı 
pen uno Privilegio.) 

Die Franzoſen, bahen endlich unſere Sravr ver⸗ 
laſſea. Schon feit eıni.en Tagen m-rfre man aus 
Der Wegfah ung ihrer Magazine und Gepaͤcke aß ıbr 
As ug nabe fen: wirklich gieng ihre Arme Dir ver 
gangene Macht dur diefe Stadt gegen Mons zu, 
und ser & neral Damourier gteng um baib ı2 lihr 
ab. Heute it eine ſtarke Avanſaarde der Trupm m 
Er. K. K. Mai. unſere olerymädigften Souveraius 
In dieſe Stadt eingezogen. 


vor den Franzoſen fi auf lu: tigen Fk batıe ej⸗ 
zen müflen, meldet zugleich Daß er wieder zuruͤck 
ey. 

Aus einem andern Bericht, Brüffel, 
vom 24. März. . 

Endlich if der Wunfch der auten Bürger erfüllt; 
das Reich der Anarchie und der Unordnung iſt vor 
bev und das Belgifne Volk har auf Die ausgezeichue: 
tete Meiie feine Liebe gegen feinen Souverain be 
jenge. Die Frangofen, von den Deflerreichern feit 
der eutfheidenden Schlacht vom ı 8ten Immer weiter 
verfolgt, nabmen ihren Abzus in gu'er Ordnung. 
Diefe Macht defilirte eine Eolonne ihrer Truppen ſtill 
darsch die Stadt. Sdenie früh war feiner michr Inder 
Stadt. Das Volk begab fih ſogleich in die Caſſer⸗ 
nen, plünderte ſolche wie auch 2 biß 3 Hänfer geme- 
ſener Sansculotten · Chefs. Gegen 10 Uhr famen 
einige Uhlanen herein. Nachmittags harte mehr as 
vie Hälfte der Stadt fih vors Loͤwner Thor hinaus 
begeben um unſern Befrevern enrgegen zugeben. Ges 
gen 4 Uber ruͤdte cın Corps Ublanen ein, welchen „m 
7 Uhr 7 biß 800 Hufaren folgten. Diefe Truppen wur 
den mit einem Nubel empfangen, der über alle Beſchrei⸗ 
bung geht; man drängte fid) um Die Werte bin, ihnen 
allırley Erfrifehungen darsubringen Der Stall dee 
Glocken der ganzen Stadt verfünd'gte ibre Ankunft. 
Heute Abends wird Illummation ſeyn. Der Erzher⸗ 
zog Carl wird marzen kıee erwarmet, dieſer junge 
Prinz, die Hoffrang der Nation, iſt zu Lswen, um 
an der Freude ce Einwohner Theil zu nehmen, 

Alles aus den Kırchen dieſer Eradt, auf Befehl der 
kleinen Unterdeepoten, der Commiſſarien der 
ausübenden Macht wegaenommene Silber, if 
eltern auf Dimou vers Befehl wieder zurüͤckacaeben 
worden. Dielen Morgen ıft von den Buͤrgern der 
Freybeite baum umaeriffen worden , aus welchem fie 
ein Freudenftuer machten. ü 


Lüttich, vom 25, März. 
Aus einem Schreiben aus Andenne vom 
26 März; Mittags. 


Sch theile Ihnen durch einen Erpreffen die Nach⸗ 
richt init, day Namur diefe “acht geräumt wor⸗ 
den; die Oenerreicher in? Meran» arae gUbr 
eingezogen, Die Frauzoſen haben daſelbſt allı ı re 

er 


— 
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Kanonen anf den Waͤllen gelaffen; man läutet nn vielmehr rg san 
2 j it allgemein; ad; einen Lerihwörnngsplan, Der ſchon lange eutwortem 
ii — ———— —— — 4 war, aus;ufübren. Borgeitern erfube man bier, daß 
here ern zu Molzhe m und der dorrigen Maıbarfchaft, wo ſich 
Paris, vom 25. März. noch diele Uebelaeſiante vefinden,, das Wolf fich wein 
Geſtern erhieit der Convent von dem Verwal gere, meder frenmillig noch ſonſt auf irgend eine au⸗ 
tungs Corps zu Nantes die leidige Nachricht, dere Üeife zum Aetrutitung benzusragen, und db: dp 
dafi diefe Stadt von dem Mebellen bedrogt je. Afwiegier, morunter auch ein evemrliger Königl. 
Das Schreiben lautet for -  Reibgardi? tem fo, fo weit aebracht werden, daß 
as * au ER EN es ſich Derfommlet, die were Öocarde aufgefledt, und 
— ohren * — Dep : ent, no gar laut erklärt babe: daß es einen König 
die Fackel des Bürgerl- Kriegs fodert, erheben wir — Sue m ge — A sg 
unfe e feufende Stimme zu Jbnen. Unſeen Jam m, Ps Be 
me emfläudlicher zu erjehleu wäre jü meiriduftig- Die Rebellen ſchickten ſich zur Gegenmwehr an. Abein 
unfer Gchnierz umd unfere Veruffsgefehäfte erlauben als fie auf die erſte Sale unferer Infanterie drender 
’ ht Die Stade Nantes if alein un, ihrigen fallen und einige verwundet faben, fo hiefen 
es un er — — > anır übrige e fie auseinauder, mehrere wurden gefangen genemmen, 
Id Gmalc ver Derdken) ibre Wahl ift fo he, movon ſchou ein Theil auf Wagen andere zu duß— 
trächelih, daß wenn wir ıhnen faxen Daß ihrer heute hieher gebracht worden. 

40000 ineinen Bezirk von 3 Meilen feyen, wir nicht Etraßburg, vom 29. Mär. 
zu vel jagen. Der General Dumoarier hatte in dem Treffen, 
Noch im derfelben Sigung wurde dem Com das er ohnweit Neerwinden lieferte, feine Ge⸗ 
ten folgendes Schreiben des Generallieutenants yerais; Uniform ausgezogen, und fid als eim 
B.:teuil an den Kriegsmmininer von legterm uber dloßer Nationalgardıft unter die Soldaten ges 
ſandt. — miſcht, um fie durch fein Beyſpiel anzufeuern. 
Kochelle, vom 21. März. Burgerminifter- ger In diefer blutigen Schlacht hat der General Guns 


= z = — — card dag Leben verlohren; Chateau-Renaud, Ao⸗ 


& ndenvorber fichverbreirere Nacht icht daß die Armee Jutant des Generals Volence, iſt verwundet; 
des Beneral Marce eine Niederlage erlitten, der Jaubert, ein anderer Adjuant, und Dauret, Ge⸗ 
eigentliche Verluſt kann noch richt angeseben werden, merals Adintant, werden vermißt, melches vers 
aber arwıf il, daß die fliehenden Truppen nicht wie⸗ muthen läßt, daß fie bende geblieben, 
der zuf mmengebrache werden Fonnten, ohngeochiet «, Tu monrier hatte fhon am gten diefes ale Gars 
ac: Bermabnungen des Commiſſäre Nion, weiber iſonen von Givet, Maubege, Valenciennes, Poi- 
feibft einen Gäbeibieb befommen. fippeville , Lie, Donai, ıc. heordert, ın der Geaend 
) Die Gtratburser Zrirung fagrı Der Ror dor Fıriemone ſich zu fämmeln, und fie famen wirktidp 
theil den die Rebellen durch die Unvo ſich iakeit Des slesufemmen, Dumoueier ritt während Der Gch’ahE 
Generals Maffe über die Truppen Der Merublit er⸗ wei die Reiten Immer zu Pferd z & befeelte die Eol⸗ 
holten, bat die Wirkung sebabe, daß fie ſich uner urn; er — gebt gut, meine Kreunde! 
ſta ‚den hber die Stadt Nanıes zu belageni:- dein ver Sieg iſt unfer! ricttet euch! wir me den bad wie⸗ 
fe find hr mir groflem be: Luft abgeirieben worden. der nam Lürrtch und Holland gehen und aukire der⸗ 
Errapburg, vom 26, Wär, (Ans DM Fieichen Anfpornungen: — Au faun mau fügen, 
Etraßburger Kouricr,) das ſich die Franzoſen — Das erfiemal ſeit 100 dab⸗ 
Auch im unſern © genden find fo wie in einigen ren ir arrer Ordnung zu uückge ogen haben — Eon 
Bepasismenseen Unzugen wegen der ttrurisung ante bald fie im Müdzug waren, 10 warfen gie eiſtrne er 
tijqo 
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uſſchocken (elne Art fplgiger Haden; bie, fie moͤ⸗ 
gen fallen wie fie wollen, allezeis zwey Spigen hin- 
aufragen;) wodarch fle der Kaiferlichen Cavallerie 
vielen Schaden thaten. Die Pferde fpißten ihre Füße 
darauf, und fonnten dem ‘Feinde nicht nachſetzen. 
Dumourier harte wirflih 86000 Mann bey dieſer 
Schlacht, und die Kaiferlichen nur 48000. Man 
Kann in der That fagen, daß Frankreich, feit Turennes 
Zeiten feinen ſolchen General hatte, wie Dumourier. 
Man muß das Berdienft auch am Feinde loben. Scha⸗ 
de, daß er auf die Königmörderifche „Sache feine Ta- 
lente verſchwendet. 

*) Bon diefem Fußeifen if fhon fo viel gefagt und 
gefchrieben worden daß es damit doch noch richtig jepn 
maß; diefe Artifchocen find bey dem Fratz⸗ſen nicht 
ungewöhnlich und fen läugft gegen die Cavallerie 
gebraucht worden. 

Collu, vom 27. März. 

Geſtern ift wieder ein Transport von etwa 300 
Franzoͤſiſchen Gefangenen, wocunter 10 Dffkcier, 

hier eingebracht worden. i 
Mecheln, vom 24. er : 

„Heute gegen ı 5 Uhr Morgens zogen Die Sranzo 
fen ge ee ab von hier, nackdem fie ale 
Hrücen um der Stadt abgemorten hatten. Das 
Moit serfammelse ſich ſooleich anf dem Markt ſchlug 


— — 


—Warſchau, vom 16. März. 

Es iſt hier Nachricht eingegangen, daß Dans 
zig entſchloſſen ſey, fih dem Preuffifchen Gene 
ral ungeſaͤnmt zu ergeben, und daß man dar 
auf ſogleich zu Ableiſtung des Huldigungs⸗Eides 
an den Koͤnig von Preuſſen ſchreiten werde. Nur 
einige Schwierigkeiten wegen der Feſtung Weich⸗ 
ſelmuͤnde haben die Unterzeichnung der Acte noch 
aufgehalten. 

Lemberg, vom 13. Mär. 

Das Se. Maj. Namen führende Aufarenregis 
ment, welches der Zeit in der Chotimer Naja 
fund, und ſich während des ganzen Kricges mit 
ber Ottomaniſchen Pforte vor dem Feind fo vor 
freffüih und ruͤhmlich aufgezeichnet bar, hat 
Drdre erhalten an die Bayriſche Graͤnze zu mars 
ſchieren. Dieſes ſchoͤne Negimert, das vollzaͤh⸗ 
lig iſt, aus fünf Diviſtonen beſteht, und über 
2000 Mann zaͤhlt, iR auſſerorordentlich zufrie⸗ 
den und vergnuͤgt feine Vaterlandsliebe wider die 
Neufranken eben fo wie wider die Osmanen durch 
Treue, Muth und Tapferkeit an Tag zu, legen, 


das Maufoläum, welches der Clab zum Andenfen ir Vergnügen cewarten wir dieſes Negiment, 


gepelletiersvon St. Fars⸗ au errichtet hatte, 
in Stüdten, trug ſolche an den Juß des Seepheite- 
baums und ſteckte iha in Brand; daun gieng es in 
den Club, trug die Eanzel, die Bänke ıc. ıc. heraus 
"und werbrannte ſolche mit dem Brenfeitsbaume, al, 
les gieng ruhig/ ohne Lerm und Pluͤndern ab. 


welches Divifionen, weis hier durchmarſchieren 
wird. 


Cremona, dom 16. März. 
Durd eine zu. Mapland angefommene Staf 


fette it die Nachricht eingegangen, daß der Ger 


Danzig, vom 19. März, (Aus der neuen neral Colli die Franzoſen unter Nizza fo hitzig 


De ei — 
die nach Berlin gte von 
Sn been Minifterio bereits die vorläufige Nach⸗ 
gicht eingetroffen, daß ſelbige wicht anders hoffen 
unte, als daß Se. Maj. das Benehmen ber Stadt 
Danzig guaͤdigſt aufnehmen werde. Bis dahin aber 
"hat der General Raumer Befehl, auf die Uebergabe 
des Diſchofs und Hagslsbergs, welche Die äuffern 
Seftungswerfe der Stadt ausmachen, und der Weich ⸗ 
felmünder Schanze zu delngen, wogegen er die Bloki⸗ 
zung der Stadt aufheben Fann. Die Stadt aber hat 
dieſe Einraͤumung heute nochmals verweigert. 


dieſer Schlacht. 


angegriffen, daß er ſie aufs Haupt geſchlagen. 
Er hat ihnen vieles Gepaͤcke genommen und in 
fein Lager 40 Wägen mit vermundeten Franjzo⸗ 
fen geführt. 
mandant der Feinde, ift töblich verwundet. Man 


Der General Biron felbfi, Com; 


erwartet mit Verlangen die nähern Umftände von 

(Aug der Eremionefer Zeitung.) 
Nürnberg, vom 1. April. 

Heute früh üft der Oberfi von Fifcher alg 

Eonrier nach Wien paſſirt mit der Nachricht von 

einer 
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einer abermaligen bey Namur Mons) gegen do ſtehenden beſonders verdieuſtvollen Ungarn die 
die Franzoſen gewonnenen Schlacht. goldenen und ſilbernen Ehrenzeichen ihrer Tas 
Mannheim, vom 24. Mär: . pferkeit umhiengen, wobey die K. K. Generalirät 
Vor einigen Tagen ſind des Königs vom Prenf dem Herrn Seldzeugmeißer ein geſchmackvolles, 
fen Maj. mit einem Theile der Armee bey Bacha⸗ in einer folennen Cavalcade ‘aller Generale und 
rach über den Rhein gegangen. Staabsofficiere beftehendes Feſt gab, wurden 
Eben vernimmt mann noch, daß die Franzo⸗ ihm und feinen tapfern Kriegern zur Ehre fol 
fen aus Kreutznach und der ganzen dortigen Ge⸗ gende Verſe in lateinifcher Sprache vorgelegt: 
gend bis nach. Alzey von den Preuffen zuruͤckge⸗ Felices Treuiros, qui tanto prineipe gaudent, 


— Principe, quem iolum Gallica figna timent! 
trieben worden ſeyn. (Bon dem Uebergang uͤber 33 Ka 95 Danone Das 


den Rhein bey Worms meldet die Hiefige Zeitung jhie in hoftiles absque timore globos! 


noch nichts.) Macte animwis, Hunni! faeuas contemnite mortes, 
Mannheim, vom 25. Maͤrz. (Schluß S. Ad lauros tali Marte paratur iter, 
‚Anhang ju Num. 39.) Fulgetis nummis, fama complebitis orbem, 


Hier ift der neue Zranzöfifche Commiſſarius Cor’ Quae vos poft cineres non moritura manet, ı 
bean angefommen, fo wie amsh ſchon zwor von Patria mortales genuit, vos fanguine fufo . 
uufrer Geite der Baron Neihels wieder ale Com,  Mortem felices efllugietis atram. 
miflarıus nach Mainz abgegangen If. — Ben Zei« Poft vbi Gallorum domuiftis figna, redite 
Denbeim ift eine Bruͤcke über den Neckar geichla- Ad patrios (uni, vate precante Lares. i 
gen, um die Transporte der hinuͤber zichenden At ") Eine Diviſton von Wurmfer Huſaten paradirte 
mee und Ihrer Bugehörden zu erleichtern. *  mehmlich ben obigem Feſte an der Kirche. u 
Die Nationel-Conventiop in Mainz kariam zıten : Man tiefer. davon folgende Ueberſetzung: 
März befchloflen, eiue Deputation aus ihrer Mirre Glädliches Trier, Das eines fo großen Fuͤtſten 
nach Paris zufdiden, und die Vereinigung dieſes Be j freuet, 
Landes-Strichs am linfen Ufer des Rheins mit der Eines Fürften, dem einzig der Franfen Fahnen 
Branzðſiſchen Republit zu begehren. 0 Rh beugen! - 
Dumourier hat an den Convent geſchrie—⸗ Warmſers glädikhe —— ve — 
ben, ihnen in den härtefien Ausdruͤcken geſagt, Furchtlos und euhig dem Kugelregen der Feinde 
fie handelten wie Narren, weit fie alle Welt mit e "0. entgegen. - 
Seanfreich entzweyten; der Brief wird Senſa⸗ Hunnen! verdoppelt den Muth, verachtet das Wis 
tion machen *). ten bes Todes; 


*) Der Eonvent hat diefes Schreiben weislich un, Unter dem größten der Helden babnt man ſich We 
ge zum Lorbeer. 


terichlagen, und in ihrer Verſammiung nicht verlefen i . i 
lafen ; beute ſtedt es aber doch im der Parıfer Natio- Durch Mänzen werdet rc die 
’ 


nageitung Die es aus ber Bruͤßler genemmen; F 
Dumouriet batt⸗ es in alle Niederlaͤndiſche Zeitungen Eins unſterblichen ar ⸗ han —— dem 


ſetzen loffeu ; wir lieſern ee morgen in der Ueber ſetzung; no, Br F 
es wird ein ewiges Denkmal für Damourier und fei- Sterblih gebahr euch * — * ‚nad 
* 


ner Weisheit. bleiben. | 

Trier, vom 16. Miry Werder ihr, Sieger! — Pape Todes glüd. 

Als im vorigen Monat Se. Durchl., der K. Und Habt ihr die Waffemder Franfen gebäntigt, dann 
L. Fe dzeugmeiner Rürft Hohenlohe, in der kehret (ich wuͤnſch es.) 
Er, Maximintirche, den unter ſeinem Eommans Sluͤcklich zuruͤck zu des Vaterlands Huͤtten. 0 

err 


4 8 2 en - 
= « pP Uchkeie follen rings um die Stade die Canonen gelöfer 


Herr von Nemes, ein befannter umgarifcher 
Gelehrter, hat ein fehr artiges Gedicht in lateinis Bermutblige Witterung vom tem 
fer Sprache auf den Prinzen von Sachſen⸗Co⸗ bis zum 160ten September, 
burg verfaſſet. Der vorzüglichite Gedanke ift: 93 
das diefer Held ein Günftling des Mars, auch Fe bie = 4 Bpeil, trodın und etmas rauf. 

1.0 j . 7. vermufche, aber mebr ceecken, als 

am ıften Tag des dieſem Kriegsgott gewidmeten zug. Mom 18. dis 27. weıftens frecken, und oft 
Monats den Feldzug fiegreich eroͤffnet hat, der angewoͤdnlich warn. Bon 28. bis $ Ay der ⸗ 
zugleich der erſte Regierungstag Feanz des If. miſcht und fruchtbar. Vom 9. die 19. meiſtenthells 
iR. — Eine von dem blinden Fräulein Pas — —— eg zn 6. 

; ß . bis 20, 
— brrfaßte Trauer Kantate auf Ludwig XVI. ebendtefelde Wirrerung. Bam ı. Biajı6. 1 —— 
weich: am 21. vom einer Privargeſellſchaft anf? mifche, aber mehr ıroden, als nah. Nom 17. 46 
geführt worden iſt, Hat ungemeinen Benfall ers, 29. meiftens trocken, jumeilen etwas fühl. Bom 29. 
‚Halten. Dieſe Kantate wird nächſtens bey Ars bis zo. Auguft, vermiſcht und nicht fehr warın. Vom 
taria im Stiche ericheinen, — * is —— —— aber mehr trocken. 

Deffentliche. Blätter melden noch folgendes se *2* 6. nr here 
Bon dem obgemeldten Fefte in Wien: trocken, als naf, und zuweilen febr san. 


Am Oftermontage wird in unſerer Hauptſtadt eine : 
befondere Zeyerlichteir vor ſich geben, die einſt in den Egivius®Balentin Felir Srenberr von Bo: 
Yaprbüchern D:Rerreihs das Andenfen Franz IL. bey F te, des K. Lingar. Stephans Ordens Commandeur 
Imfern Spätternentelnverherrlichen wird. Bedee Ma, Kaiferl. Königl. wirklicher Geheme Rath uud Erj- 
jeftäten werben fi am di ſem Tage nebfl dem Hof- herzogl. Defierreihifcher Directorial und Burgundis 
flaat in die Metropolitanfırabe des heiligen Gerpbam ſcher efand cr arm Reichstag in Regensburg verlies 
begeben, um allda dem Te Deum für den bisherigen die Welt den 29. März. Er war geboren 1718. 
Segen der K. K. Waffen beuzumphnen, Rach geen- 
diatem Gottegdienfte wird bey Hof öffensliche Tafel Mit innigſter Wehmucth entledige ih mic biemie 
gehalten und auf dem goldenen Gerice gefpeifet werr der traurigen Pflicht, das. in abgewisener Nacht ers 
den, und der Monarch 1) anf das Wohl feiner ge folgte felige Ableben meines innigſt gelichıen Ges 
faumten Birgerfibaft, die durch freywillige Gaben mahls, des warf. Hochwohlgebohrnen Herrn Gott 
nan Kräfıen zu Zorıfegung gegenwaͤrtigen Krieges Lieb Wilhelm von Moͤg, bober Herren Fürften 
bengerranen bat, 2) auf Das Wohl der Generalität, und Staͤnde des bechloͤbl. Fräxtifsen Kreifes unter 
aus enem von Heren Hof-Silbesasbeiter Wirth wer» dem 11. Marggraf- Anſpachiſchen Dragoner Reai⸗ 
fertigsen goldenen Becher trinken, und Diefen nachher ment hochbeſtalten Obriſts, dann ber des Heil. Roͤm. 
Buch ergends Day Abgeorünere der Bürgerfhaft als Reichs freven Stadt Nürnberg bockverordneten Com» 
ein Geſchent zuſenden. — Aufdem innern Theile des mandantens und Pflegers der Beftung und des Amts 
Deckels diefeg Bechers der zum ewigen Augedenfen in Lichtenau, allen deſſen hohen Gönnern, fhögbaren 
den bürgerlichen Beugtaufe aufbemahret wird, left Anverwandten und Befreunden hierdurch bekannt zus 
ma folgende Innfcheift: Zum edigen Angedenfen der machen, und verbitte mir, won- Jhrer Theilnabme 
kilondern Liebe ader Jnnungen der buͤrgerlichen Mer überzeugt, alle ſchrifiliche Beyleids-Dezeugung. Eich« 
fier und Gerelen in Wien, fuͤr ibn und ihr Vaterland teuaw, Dem 19. Mär; 1793 , 2 
zind. zum Bew eiſe Seiner Gezenliche und Erkeuntlich⸗ Maris Helena von Möd, gebobrne von Poͤmer. 
Lehr, widmer Sarg U. dieſen Becher alleu ſeinen lie⸗ — — 
ben getrenen Vuͤr zeen 1793. Waͤhrend dieſer Feyer⸗ Mit einer Beylage.) 














— — — 


Beylage zu Num. 40 der Bayreuther Zeitung, 








Steds Brief. 

Eorporal Michael Hirſch, vem K. K. Baron Gemingiſchen Imfanterie-Regiment, bey Culmbach Im 
Bayreuthiſchen gebärtig. chngefähr 48 Jahr alt, ledig, ein Leinweber von Profiffion, ein etwas volles Go⸗ 
fit, ſchwarzbraune fhon etwas grautichte Haare habend. von Eleiner unterfeßter Statur, einen weißes 
Rock mit meergruͤnen Auffchlägen, ein weißes Lelb’gen mit derley Hofen, ſchwarze Camaſchen, dann einen 
Lichtgranen Mantel anhabend, it den Gten dirſes auf dem Ruͤckmarſch von Tanndorf, nach Stammbach des 
ſertirt, und hat aus einen ihm anvertranten Eoffre, wozu felbiger die Gchläffel zehabt, eine flberne Uhr, 
dann von einem Soldaten 27 fl. welche ihm diefer aufzubewahren gegeben hatte, entwendet und mitgenoms 
men, Da nun ber Herr Chef dieſer Divifion K. K. Truppen unterzeichnetes Amt beym Durchmarſch, bes 
ſonders erſuchen laſſen, auf gedachten diebiſchen Hirſch, fo viel mözlih, Stallung machen Zu laſſen; fo wer ⸗ 
den andurch ſammtlich betreffende wohlloͤbl. Eivil- und Militair-Gerichte, zur Huͤlfe Rechtens und ergebenſt 
erſucht, erfagten Hirſch auf Beireten handveſt machen zu laſſen, und davon gefällige Nachricht anhero zu ex» 
theilen. Signatum Wunfledel, den 8. März 1793. 

| Aus Königl. Preuß. Stadt Richter / und Land · Voigthey · Amte allda. 

Sorrfried Chriſtoph Sander. 

— — — ee — — —— — — 
Die Freunde des verſchollenen Gottfried Wilhelm Jacob Daßdorf von Sachsbach, haben bey Einer 
Konigl. Preuf. Hoͤchſtpreißl. Regierung zu Anſpach um die Ertradition feines ſub cura iehenden Vermögens 
won uhngefähr 100 fl. alerunserspänignt angehalten. Es iR auch hierauf dieſe alerguädigfe Verordnung, 
ſub ı1. Febr. h. %, hernachbenannten Amt jugegangen den Verfchollenen per trinas edictales nebſt deffen 
alienfallfigen Leibesetben folitö ſub praejudicio vorzuladen: Dahero ermeldter Gottfried Wilhelm Jakob 
oder deffen allenfallſige Leibeserben, hiermit peremtorie, binnen 3 Monaten bey unten benannten 
Köntgl. Amt entweder in Perfon, oder durch einem genugfanı Bevollmächtigten zu erfcheinen vorgeladen wer⸗ 
den, mit dem weitern Bedeuten,, daß im Ausbleibungsfall dannoch gefhehen wird, was Rechtens. Forts 


dorf, den 4. März 1793- 
FERN Koͤnlgl. Preuf, Verwalter: Amt allda. 


— — — — — — ————— — — — — — nme, 
. Zuliana Eindmerin, weyl. Johann Lindners, geweſenen gemeinherrſchaftl. Unterthans zu Reuſes am 
Berg, nachgelaſſene eheleibliche jungſte am 23. Sept, 1722 zur Welt gebohrne Tochter, iſt bereits ſeit dem 
JZahre 1736 von Ihrem Gebutts Orte abmwefend, ohne daß man bisher das mindefte von ihrem Leben ober 
Tod in delasren; bringen können, Deren in 123 fl.2 Er. fräntl. beftandenes vormundſchafftliches Wermäs 
gen, if nun zwar bereits am 16. Gebr. 1762 an deren naͤchſte Verwandte und Freunde gegen eine eingelegte 
gerichtiihe Taurion verabfolget worden; Nachdem nun aber diefe um Aufhebung biefer Verbindlichkeit bey 
Amt um fo mehr angeſuchet haben; als die Abweſende nach gerlchtlich beygebrachten Tauffcein das 70. Jahr 
wuͤrk lich bereits zuräcgefeget ; fo wird nunmehro ermeldte Juliana Lindnerin, oder deren etwann vorhandene 
zechtmäßige Leibes Erben Hiermit und in Kraft diefes oͤffentlich vorgeladen, daß fie fih von dato an in Zeit 
von 3 Monaten bey bieflgem Kanigl. Kaſten Amte meiden, fi) gebührend legirimiren, im wlörigen Fall 
aber gewärtigen follen, daß die abwefende Lindnerin. für Tod geachtet, die von deren naͤchſten Befreunden 
“ eingelegte Caution aufgehoben, und Ihnen das Vermögen ohne weiters zur freyen Gebahrung überiaffen 
bleiben folle, Wornach ſich zu achten iſt. Markt Kleinlankheim in Franken, unmelt Kigingen, den 22. 
Gebr. 179%. i 
en nnd. be Koͤnigl. Preuſ. Kaften-Amte dahler. En 





Nachdem In allhier anhaͤngigen Erbſchafts Sachen des zu Batapla verflorbenen Hrn. Preißgott Frieder 
richs von Oberniz aus dem Hauße Llebſchuͤz, ingleichen derer abmwefenden, Andreas Weifens aus Ziegenruͤck, 
Theodor Adam Welfens aus Cuͤlmla und Hannß Helnrich Hopfens aus Reizengeſchwenda der in-denen ers 
lafiznen Edictalien auf den 22, Februar a. c. anberaumte Urthels Publications Termin um desiwillen feinen. 
Fortgang nicht haben kann, weilen einige ausmärtig angeſchlagene Exemplaria derer Edidtalien aflzulange 
auffengebiieben und erfl vor kurzen wlederum ad Alta .remittiret worden, daheto aber dieſer Publicationds 
Termin bis zu den 26. April a. c, prorogiret werden mäffen; So wird ſolches denen in vorgedachten Sachen 
Intereffirten Partheyen nicht nur andurd öffentlich bekannt gemacht, fondern es werden felbige auch zugleich 
eitiret und geladen, in obgedbah:eu Termino prorogato gebührend allhier zu erfheinen und der Publication 
ſothanen Urthele fub poena publicati ermärtig zu ſeyn. Datum Amt Ziegenrüd, den 13. Febr. 1793. 


Es bat der im diſſeitig Hochfürſtlich Ansbachiſchen Kriegsdienftem und zwar unter denen Engliſchen 
Augiltar- Truppen als Grenadier geflandene Georg Michael Marquard von Onolzheim aus dem bicfigen Cas 
ſtenamt gebuͤttig, am 14. October 178+ In Mord Amerika und zwar zu Jorktown in Virginien, feine Fah⸗ 
ne und Compagnie treulos verlaffen, auch nach gefchloffenen Frieden, des ausgeichriebenen Pardons ohngeach⸗ 
tet, fich nicht wieder geftellet. Da nun benfeiber, auf das erfolgte Abfterben feiner Eitesir, ein Vermögen 
von 620 fl. 84 Er. erblich angefallen iſt; So wird.ernannter. ausgetretene: Grenadier Marquard , oder feine 
tey'mäflge Leibeserben, wenn deren vorhanden‘, oder derjenige, wer fonft auf jenem Erbanfall rechtsb: fugten 
Anſpruch zu haben vermeinet, hiermit edidtaliter vorgeladen, fi Innerhaib: Jahresſriſt, wesfalls 4 Mor 
nathe für den erften, 4 Monathe für den zweyten und 4 Monathe für den dristen und legten peremtorifchen 
Termin anberaumet werden, vor dem. Königl. Preuſſiſchen Eaftenamt Creilsheim, als dem Theilungs Foro 
einzufinden, oder zu melden, dann dortſeſbſt das weitere am: und auszuführen, twidrigenfalls-aber und nad 
Ablauf diefer Frift zu gewaͤrtigen, daß Niemand mit einigen Anſpruͤchen auf beregtes Erbguth ferner werde - 
gehoͤret, fondern jedermann hievon gaͤnzlich und auf immer ausgeſchloſſen, fofort dag. befragte erbfchafttiche 
Vermögen der Invaliden-Eafia zu Ansbach als heimgefallen. ausgehändigt werden. Creilsheim, den zaften 


; : i 
Gebruar 1793 ER Königl, Preuf. Caſten Amt. 


— ee ——— — — — ——— — — — — — 

Hohann Thomas Egeltraut ein dahleſiger Burgers Sohn und Toͤpfergeſell hat fi vor 37 Jahren in 
die Fremde begeben, und feit 1756, da derfelbe in Ziefar einer Stadt in der Mittelmarkt bey dem Töpfers 
meifter Bricke in Arbeit geftanden,, von ſich nicht das mindefte mehr hören laſſen. Da nun diefem Johann 
Thomas Egelfraut auf Abſterben feiner Mutter Margaretha Catharina Egeltrautin, anderweit verehelicht ges 
weſenen Kernin, ein elterlicher Erbtheil A 331 fl: fraͤnk. angefallen und deſſen Geſchwiſterte bey der vor ſich 
habenden Vermuthung, dag dieſer ihr Bruder bey dem in Ao, 1756 ausgebrochenen fiebenjährigen Krieg in 
die Königl. Preuß. Kriegsdienfte gefommen feyn und dabey fein Leben geendiger haben möchte, um Verab⸗ 
folglaffung deffen Erbiheils das bittliche Anfuchen gemachet, denenfelben auch in Gemaͤsheit einseholten aller- 
gnädiaften Reglerungs Befehls gegen binlänglihe Eautiori auf Capital und Intereffen de in Caſum rever- 
tentiae reftituendo mwillfahret werden ſolle; Als wird der Eingarigs gedachte abmefende Töpfergefell Johann 
Thomas Egeltraut oder deffen allenfallfige Lelbeserben hiermit dermaſſen öffentlich citiret, daß der oder die⸗ 
felben in Zeit von dreyen Monarhen bey dem dahleſig Koͤnigl. Preuffifhen Richteramte zu Uebernahm des ihr 
me angerallenen befonders Im dem väterlichen Hauß und zweyen Städten Feld beftehenden Erbtheils fich ein · 
jufinden und behbrig zu legitimiren oder im Fall ihres Auffenbleibens zu gewärtigen haben, daß des Abfen- 
sis Erbtheil an deffen Geſchwiſterte gegen Caution ausgeantwortet werde: Kirchenlam:z, den 28. Gebt, 1793 . 

Königl. Preuß. Richteramt. 


Dem bereits unterm 2. Sept. vorigen Jahrs unter Anberaumung eines. vier Monathlichen Trming: 
edidaliter citirten vor einigen Jahren ohne Freyſchein und Urlaub in die Fremde gegangenen: und dem Wera 
nehmen nach zu-Augöburg in K. K. Kriegsdienfte getzetenen dißamtlichen Unterthanen Sohn ee 

. Ir 





Hirfhmann, von Ekeremohlen nebrtlg, wird auf allergnaͤdigſte Könfgl. Reglerungs · Verordnung I. Sen. jir 

Ansbach zu deſſen Erſ heinung nochmals eine praecluſiviſche Zrift von zivey Monathen mit dem Auhang an 

beraumet, daß nach deren Verlauf er fofort wegen Confifcarion feines In 296 fl. 498 Er, beſtehenden Ver⸗ 

mögens das aller hoͤchſte Erkenntnis zu gewärtigen habe. Roth am ır, Febtuar 1793, 
Koͤnigl. Preufiiys Caſten und Stade Richteramt. 


Georg Stephan Wunderlich, einziger Sohn’ weyl. Herren Burgermeifters und Hofpital-Vorftehers dann 
Stadt · und Amtsfteuereinnefmers, Jobann Criſtoph Wunderlich allhier zu Wunfledel, gebohten den 25, 
Sept. 1722 lernte bie Zinngiefers Profeffion,-gieng darauf in die Fremde und kam zwar 1748 als Frans 
zoͤſiſcher Hufaren- Lieutenant wieder zurück, entfernte ſich ater bald wieder „ lies fich zu: Frankfurth am Mayn 
unter die K. K. Truppen anwerben, that 1755 unter. Pernthaler zu Roberedo und Kuffftein als Unteroffis 
cler Dienfte, kehrte 1756 nach beſtellter Cautlon aberma s nah Haufe, nahm feine. väteslihe Erb. Pertien 
in, Empfang, zog damit wiedrrum ab, begab ſich in Königl. Preuffliche Dienfte und befand ſich im fiebrnjährie 
gen Krieg unter dent Bellingifchen Corps, feit welcher Zeit aber von feinem Lrben- und Aufenthalt nichts 
mehr befannı iſt. Danun vor £urzem feine leibiihe Schweſter, Eva Suſanna, des Ratbsfrcunds und 
Buͤchſenmachers Andreas Lippert nachgelaſſene Wittib verftorben ,.. und deren Nachlaß betragend 2751 fl. 

er. fränti. in Gelde, nah Erbaangsreche auf ion, Georg Stephan Wunderlih,, und feiner verfiorbes 
nen Schweſtern a) weyl. Johannen Suſannen vereheligr geweſener Bergmeiſter Heuplin zu Golderonach, b) 
weyl· Armen Cordulen, verehellge geweſ· ner Mitterin‘,. und e) weyl. Magdalenen Sophien, vereheligt ge⸗ 

ener St⸗ uereinnehmer Schmidein allhier, nachgelaſſene 6 Kinder verfallen, ſomit anjetzo unumgaͤnglich 
noͤthig zu wiſſen iſt; ob derfeibe noch am Leben ſeye, oder Leibes Erben Hinterlaffen habe; &o wird auf der 
Miterden Anfuchen ernannter Georg Stephan Wunderlich oder deſſen⸗ allerfallfiser Leibes Erbe Erafft dieß 
Öffentlich eltirt und geladen,. innerhalb dato und dreyen Monaten fich bey hiefigen Stadt Magiſtrat anzumele 
den umd genuͤglich zu legitimiren, nach Abfluß diefer Friſt aber zu gewaͤrtigen, daß er im mehrerer Ruͤckſicht 
des befchrittenen 70: Jahrs pro mortuo erklärt, und ein Leibes⸗Erbe von Ihm als nicht eriftent angefeben, 
fomit der Lipp:riifche Nachlaß unter vorbenannte Geſchwiſtert Kinder geſe tzlich werde vertheile werden. Wor⸗ 
mach ſich zu achten. Wunſiedel, im Koͤnigl. Preuf. Fuͤrſtenthum Bayreuth, den 23. Fehr. 1793: 
Durgermsiftere und Rath,. 

Auf den 13. April des jegtlaufenden 1793 fen Jahres, foll bey: dem Graͤflich So.mfilchen: Amte Wils 
denfels, Herrn Johann Ehriftian Pfaus, Panpiermaders allda, Pappier muͤhle mir allen Bubehörungen; 
Recht und Gerechtigkeiten, auch Nutz · und Deſchwerungen, freproillig fubhafiret werden, Mer nun Be⸗ 
lleben dazu trägt, kann fi. in Termino beym Graͤfl. Solmſiſchen Amte Wildenfels anmelden, uns als 
Meiſtblethender deren Adjudication gewaͤrtig feyn. — 


Bey ung iſt das vor kurzen bey Perthes in Gotba brrausgefommene Hifforienbud fhr Bürger 
und Bauersleuse zu haben. Daſſelbe enthält auf 22 Bogen viele angenehme und lehtreiche Erzäpluns 
gen, und kann audy als ein fehr näßliches Lefebuch für die Jugend gebraudhe werden. Cs iR übrigens fauber 
gedtuckt, mit einem Tirtelfupfer geziert, und koſtet 9 gr. fächfifch oder 40 kr, theinl. 

Imperial Pouder edir äde engiifche Ccheoärge Pferdgefhler, Kurihen ic. Dier 
rs Pulver, weldi-s trocken bräunlig feiner, giebt, wenn es mit der gehörigen Quantität Waffers 55 
wird, die vortreflihfte Schwaͤrze, die man ſich denken kann, für Scuhe, Stiefel x. Es enthält weder 
Zucker noch Gummi, noch Wachs, oder ein anders dem Leder Ahädliches Ingredienz, welches das Leder zwar 
glanjend aber pechig, oder proͤde macht, oder verhaͤrtet, oder fonft mit einer Krufte garftig Überklebet; fans 
dern esi erhält felbis.bis ans Ende mild und biegſam, und fichert felbes vor dem Berfpringen; daß alfo die‘ 
Sqhuhe und Oriefei zu weichem dieſe Schwäͤrze genommen wisd, ‚niäht nur [höner ju tragen, fondern au” 

viel 


wiel dauerhafter find. Ueber dleſes hat es die Eigenſchaft, und iſt fo rein, daß es weder Straͤmpfe noch Fin ⸗ 
ger beym Anziehen Im mindeſten beſchmuzet; ja man kann die naͤmliche Buͤrſte, womit man die Sch he 
duͤrſtet, wenn fie trocken iſt, für Die Kielder brauchen, ohne dieſelbe im geringſten zu bemakeln. Da ſich 
nun diefe Schwaͤtze mit Del ober Bett gar nicht verträgt, fo bringe fle bey meuen ober fetten Rider micht gleich 
Durch dem erſten Gebrauch hervor, ſondern es erfordert bey meuen Leder einen öftern Gebrauch, Je oͤfter aber 
dieſe Schwärze gebraucht wird, je ſchoͤner und glänzender wird das Leder; daher Werden auch Kutfchen und 
Pferd « Geſchirr, fo ſchwarz und glänzend, ais wären fle lakist. Berner ift diefe Schwaͤtze für diejenigen, 
welche glänzende Stiefel tragen, nicht nur darum überaus vortheilhaft, weil die ©riefel davon undemeln 
ſchoͤn ſchwarz und glänzend werben und von jeden Knaben ohne viele Muͤhe können gepuzet werden (indem 
man hiezu nicht die Stärke eines Mannes brauche, wie zu Stiefeln die mit Wachs geglaͤnzet werden) forw 
dern es iſt auch zugleich eine große Erſpahrniß, da man mit einen einzigen Paquet, für ein ganzes Zahr ger 
nng hat. Das ganze verfiegelte Paquet Eoftet 36 kr. das halbe 18 Er. Diefes ‚Pulver wird in Commiffion 
verkauft bey male Erhard Chriſtoph Earl Zeidier, junior in Nürnberg, und ik dermalen au in dem Haufe 
meines Schwlegervaters Hertn Otelumeg in der breiten Gaße ohnweit den weiſen Thurm, zu haben, . 


Man hat bisher nur no immer Bruchſtuͤcke über die Abſtimmung des Endurtheils Ludwig XVI, in den 
politifchen Zeitungen geiefen, man iR alfo auch noch nie ganz vom dem Urtheil des Mational ⸗Convents untep« 
richtet geweſen, bis endlich die National Convention das ganze Urtheil Ihres ungiäddichen Königs zufammens 
hängend abdruden fies, um fi dadurch bay ihrer Natlon, wegen ihres harten Verfahrens, zm rechtfertis 
gen. Diefe fehe Intereffante Schrift iſt ins Deutſche überfegt, unter dem Titel: Abſtimmung fänmelleer 
Mitglieder der anmaßlichen franzbfifhen National: Convention Über das Endurtheil Ludwigs des ſechzehn⸗ 
ten. Nach dem franzöfifchen Driginalien 8. für 50 kr. zu haben in dee Bauer und Manniſchen Buchhand⸗ 
lung in Nürnberg und in der Luͤbeckiſchen Buchhandlung in Bayreuth. 


Eine volltommene Theorie des Schoͤnſchreibens, worinnen der eigenthämliche Eharacter fhoner Hand 
und Drudfchriften eutwickelt wird, mit practifhen Benfpfelen und guten Muftern verfehen, bietet Endesge⸗ 
fester dem Publitum unter dem Tirel: Siſtematiſche Anmweifung zum Schön. und Sefhmwind« 
Schreiben, zur Prüfung deutfher Hand und Drudfchriften, in 2 Theilen, anf Sub⸗ 
feription oder Pränumeration an. Der erfie Thell diefes ſowohl für Lehrer als Selbſtlernende näglichen 
Werkes foll in Median Folio mit 72 Kupferplatten in 3 Adfchnitten geliefert werden, wovon der erfte zur 
Dftermeffe 1793 erſcheint, die Äbrigen Hefte aber In den naͤchſten Meſſen unfehlbar folgen. Jeder derfeiben 
koſtet, nebſt der auf feines Papier gedruckten Anweiſung, auf Schweizerpapler ı Thlr. 16 gr. auf gewoͤhnll⸗ 
ches ı Thlr. 8 gr., womit die Hrn.. Subferibenten bis Ende Februars, die Pränumeranten aber bis zur 
Dftermefle 1793 bey dem Verfaſſer oder der Hilſcherſchen Buchhandlung, fowohl in Dreßden, als in Leipzig, 
Ühre Beſtellungen machen. Die Mahmen der Pränumeranten werben vorgedruckt, Subſcribenten aber muͤſ⸗ 
fen das Porto tragen. Man wird fi bemüßen den zweyten Theil mit vieleicht, noch menigern Koften zu 
beſtreiten, und dem ganzen Werk überhaupt die möglichfie Gemeinnuͤtzlichkeit zu geben. ' 


Bey Johann Benjamin: Georg Fleiſcher in Leipzig, If erſchienen: Leben und Mepnungen, auch 
felefammliche Abentheuer Paul Vſops, eines reduzirten Hofnarren 2ter Theil 8. ı Thir. vom Verfaſſer des 
Erasmus Schleicher. In diefem fo lange erwartesen Theile findet man num dag Leben diefes fettenen Marten, 
durch die zuwellen unerwarteſten Situationen; bis zu feinem Auftreten in der Geſchichte des bekannten Erasmus 
Schleier, vollends aufgeftellt,, und lerne ihn als einen Dann Eennen, der freylich In einem Jahrhunderte 
feineszleichen nicht viel fieht. Tiefer Trnp und die dem Verfaſſer eigne freye Laune wechſeln auch hler ſunen 
mit einander ab, und bie deutlichften Spuren von Weltkenntniß und Politik machen ihm auch bier den Ruhm 
nicht ſtreltig, den thm ber fürtreflihe Ewald, in feinem Buche über Revolution deren Auelles 
and die Mittel dagegen, Seite 219 beylegt. . 


| Anhang zu Num. 4 ber Bayreuther Zeitung. 


Srehtags, den. 5... April 1793. 








Parie, vom 26, Mälz. Aue ſ — zu * * * an ihrer Wie · 
ne (reorganifstion eiten und der be 
— — tanntca nuns ſteuern koͤune, die in Ale ut 
Hr Montage —— sm Anfang der yet Wzricht. Der General Pe tat 
Steung die zeit ich, daß die Gemein die M iäfeit davon eingefeßit und Dem 1olle. 
Shaft zwuchen Nantes amd Angers, die Du iehungsrach begreiflich gemacht.“ — J 
Ne Rebellen unterbrochen war, wieder hergeſtellt, daß 
ie Nationalgarden die von den Pebellen gemachten „ under zurhebaleend war man mit einem andern 
Griben umd Verbane jerftäht umd daß feniere Ihre Schreiden, welches der Kriegsminifiee dem Eonvent 
Sünden fehwer bAßen müflen; 1200 dirfer Bofewich⸗ ſchickie, und weiches alfo Jautets 
ter find niedesgehiuen und faſt eben fo viel die gefan Yrh eile, dem Eompent zu melden, Daß -ich vom 
gen genommen waren, ſogleich Yiıgerichtet worden. General Euftıne ein Schreiben, mit der Nachricht 
., Am Schluße diefer Bigang Sam die leidige Mach, von einem Durch Die Teuppen der Republif über die 
richt daß das Uaweſen auf einer andera Seite ausge Preuffen erlangten Vortpeil echalten. Gedachter Ge 
Hohen. Ein Mitglied (Daudenac) verlag cin Echrei« weral hatte erfahren, daß die Feinde auf den Hunde 
ben welches alfo laugere: Die Bezirfe Choller, Vi⸗ ruͤck, über die Brüde bey St. Goarumd Roein⸗ 
biers, Thouars und Amiens find ſeit 8 Tagen fels gegangen waren, um unfere Eantonirungen en 
der Schawplatz eines Revolutiouskriegs. Mäuber, der Mahe ju beunrubigen, und daß fie vie Vorpo⸗ 
_an der Zahl von 20 biß 30000 haben fich in dieſem ſten ben angegriffen. Der General entfchlo 
unglädlichen Baude ausgebreitet underfüllen die Hüte fich auf der Stelle, Berftärfungen marfchieren zu I 
ten der Patrioten mit Schrecken und Tod. Eine Co⸗ fen, und fellte ſich feibft an die Spige der Truppen. 
Ionne von zo biß 12000 Mann ift, nachdem fie Die Fransof.n ſchlugen die Preuften überall, und 
Shollet ausgepländere, biß Vidiers vorgerädt. letziere zogen fich mis Zurücklaffung von Gerrätb>und 
Uofere braven Mitbuͤrger find dieſem Bezirk zu Hülfe Fourage Vorraͤthen, die fie in ihren verfchiedenen 
geeile, und haben im einem unglüclicen Gefecht die Lägern batten, zurüd. 2 Compaanien des sten Bar 
Mayftart, eine Canone und Löftliche Bürger verlob- taillons leichter Infanterie haben fi beſonders indie, 
sen. Unſere von den Rebellen verfolgte Mache bat fem Gefecht ausgezeichnet; die Artillerie fo zum 
ſich, da fie der großen Bahl der Mebellen nicht wider Feuern fam, that es mit ihrer gewöhnlichen Leber 
ſtehen konnte, nah Do ue und darauf nah Sau legenheit und die Truppen. der Republik haben, am 
m ar zuruͤckzezoaen. An allem Diefen Orten war das dieſem Tage, Bewerße von Tapfeı fert und Linerfehrof 
Auspeben der Recruten der Vorwand des Aufruhrs. kenbeit gegeben. — Die von der Mofelarımer zur Uns 
Zu Angers ift das Pulvermagazin in die Luft geflo- terſtuͤtzung des Angriffe der Rheinarmee vorgeruͤckten 
gen, man weis nicht, duech weſſen Schuld. Detafchyemenis haben den Feind gleichfalls zurück e⸗ 
Dee Kriegsminiſter meiver dem Präfidenten: „ee trieben. Gexeral Euftine hat mod diefem Vorthel 
habe geſtern und heute Machts Deiefe vom General eine Stellung über der Nahe genommen, und iſt num 
Dumourier erhalten; diefe Briefe enthielten das Der befchäfftige , ſolche unangreifbar za machen. ; 
tall won der Bewegung, fo gegenwärtig die Belgi · Man klatſchte Beyfall und der Convent befahl dieg 
ſche Armee mache; er (der Minifter) finde aber zu viel Bulletin drucken zu laflen. 
Yuconvenienz dabey, diefen Briefen eine alzugroße *) Diefe über Die Preuflen erlangten Vortheile 
Publicitãt zu geben; ich muß Cfügt eu bey) dem Con⸗ verheelt auch die Berliner Zeitung nicht. Nach dem 
vent nur fagen, daß der Zweck diefer Bewegung If, in derſelben mitgerbeilten Tagbuch der Preuffilten 
Die Armee unfern Graͤnzen zu naͤhern, um folche in Armes vom 17. biß aa. März Haste der, Feind ſchon 
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am ı7ten mit 3 Barailone Infanterie, 600 zeiten gegen Worms wor, um fich Diefer Stadt zu bemaͤch 
den Yägerm den Poden von &tromberg angesrife tigen. — Bon den nun zu Bingen liegeuden Preufs 
fen und das Schloß mir 4 Eerhrpfündern canonire; fen ſtehen die Vorpoſten bereits ju Finden. 

die Beſatzung zog fich er* nach dem binter der Stadt Franfiurt, vom ı, April, i 
gelegenen zweyten Schlofle.. bernad aber nach Roein gg bleß, der dep Bingen in die Befanfins 


bellen zur eck; Ob⸗iſt Szefeln kam noch denfelben 
Ta: mit 200 Dferde durch die Grbürge und griff den ſchaft gerathene Gramöfifche General Neum ins 


Feind in der Flanke und ım Rüden an. Der Femd Her würde auf fein auedrücliches Verlangen 
verließ Stromberg, canonirte aber auf den Tenpp nicht bieher nach Frankfurt fondern nad) Coblenz 
des Obriſt Szekely, wodurd er einen Hufaren vom gebracht werden. Es geſchah aber nicht. Neu⸗ 
Könler tödiete, und einen von Eren vermandete. winger wurde heute Vormittags unter der 
Die Preufen machten zesey reitende Jäger gefangen. Bedecfung Preuffit N 
Der Obriſt Szefely gewann endlich die linfe Slonfe ‚— 9 Preufflicher Dragoner hleher in den 
Der Stadt Stromberg, mo er auf der Höhe am De, Gaſthof zum Werdenhof gebracht. Er hat eine 
filee ein Lager nahm und das Sthloß wieder beſetzte. ſtarke Kopfwunde; des Nachmittags find auch 
* Feind —* he — — erg Dt die bey der nämlichen Gelegenheit gefangen ges 
engrundes aufmarfchlast; au ‚gie er Die von Bar : f 
charach am Reein nach Bingen führende Efraße, -nım gg re Franzoſen hieher gebracht und 
feine linfe Flanke zu deden. — Deu 2often griff ſthof zum zothen Ochſen einquartiert 
Tuſtine in eigener Perſon, und unter ihm Houchard, wotden. | | 
mit 2ı Battailos Jufanterie, einer Bgiterie und Der Kaiferl. General Graf von Wurmfer iſt 
20 Escadrons, den Obriſten Szekely by Stromberg verwichene Nacht zwiſchen Ketſch und Brüpl bey 
an. Letzterer batte nicht mehr als 200 Mann In- Schwetzingen über den Rhein gegangen, Zu gleimer 
fanterie und 150 Hufaren und Dragoner. Die Ar Zeu ſetzzen auch 5000 Mann Hefendarmfädrıche 
Kate feines erſten Doftens dauerte von Morgens um Truppen, unter hochſt eigener Anführsing Gr. Dur 
Uber bis Nachmirtags um x Upez und da Die Ye lauchr des Herru Eandgrafen, zu $eidenbeim, 
—— des Feindes zu groß war, fo zog er ſich eine Stunde von Mannheim ürer. Die Vrücde, 
nach Mbeinbellen zuruck, behanptere aber das Defi, ſo am legrern Drt uber den Necker gefcklagen ift, fol] 
lee. Der Lieutenant Lobin mard verwundet und ge, Yon einer auflesordentlichen Breite fern. 
fangen genemmen. Wir verlohren bey dieſem Hftün- Hierauf bat Euftine ſogleich fo viele Maunfchaft 
digen Gefechte 32 Wann; der Keind bingegru ohuge- als moglich zufammen ge;oara, in Maynz nur 2000 
fähr 300 Mann, woeuntet fih der General ja go. Mann zur Beſatzung geloffes und ıfl nah Oppen⸗ 
zelle und der Obrift Dangon befinden. — Das waren ‚beim dei Defterselvern eat / ejzen gegangen. 
bie Vortheile fo die Franzofen) über die Preuffen er: Ale Cauouen, welche die Frauzoſen in der Schan⸗ 
langt habın. je an der Nedfeifpige satten, Haben fle weaführen 
Mannheim, vom 30. März. | loſſen. In Neubaufen bey Worms baben fie dus 
„Nachdem ver König von Preufln am 2aſten zu Stroh rn — ARE DRAKE Auth var ie zu 
Bacharach uber den Mbein gesangen iff, fo bar er Sranfenrral gebzenn:, wo fie ibr Magozin angeſteckt. 
heute ſchon fein Hauptquartter iu Alzey genommen. . Koru daber, vom ı. Aprik 
Die Frangzolen ziesen ch gegen Bandan, und Diaz Die Dreuflen ſtanden vorgetern obmmeir Pfedders⸗ 
zuruͤck. In ein Paar Tagen alfe wird dag Neinufer heim, ander ihalde Stunt. n von Worms. ‚&uftine 
gegen uns üder von dem Franzoſen gereinige« ſeyn. ſammelte feine Zuopen bey Worms, gegen Reein⸗ 
Db General Wurmter auch cine Bewegung gemacht dürtoeim in. Die zu Oggersieim und Franfens 
har, weiß man noch nicht.“ tdal handen, zegen fich auch weu, ſteckten aber Ihre 
Hanau, vom ı. April, Miagazıne zu Sranfeut“al ur Neubaufen an, und 
Am letz en Sonntase iſt eine Ab-teilung des Regi. WAdımen Das.biy Hems hof und Sr efenteim geſtandene 
men:s Bsrco Heſaten darch Frautfurt -eganıen, — HhÜR wrößsenttens mit. Nieranf rücten Die 
Sichern Nacht ichitu zufolge rüsten Die Preuffen deute Preuſſen wegen Worms, nad iwie wir ſo eben die jüche» 
ei; 
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ze Nachricht erhalten, find fie in. Worms eingeräckt, griffen und fo 'gefhlagen,, daß dan Feld mit ibren 
mar ſchieren gegen Frantenchal und haben die Franjo: Toden und Weswundeten bedeckt mar; 4 wroße von 
fen gan; won, Main; abgefchnirren. — Geftern find dei letztern volle Schiffe liegen in unterm Baffin, wo 
bey 300 Mainzer Einwohner männlichen und meibli» noch 17 andere mit Heu und Strod beladen befindlich- 
hen» Geſchlechts, Die voraefteen aus Mainz gejagt Dumourier ſchickte geftern eimen Trompe er, uud 
wurden, hier durch nach Afchaffenbusg und Milten» verlangte einen Wafienkiukand auf 6 Tage, mit dem 
berg gegangen. |  Berfptechen binnen diefee Zeit ganz Niederland zu 
Worms iſt gelten um 11 Libr von den Preuffen räumen. Man antwortete ibm, er könne rhın, wag 
eingenommen worden und die Kaiferliben follen ebem- er wolle, aber auf einen Waffenftillſtand habe er fich 
falls in Befig von Speyer ſeyn. Geueral Coſtine feine Rechnung zu machen. Aut d.efe Autwert vers 
ik in Laudau, wohin General Wimpfem aus ließen Die Franzofen Brüfel um 2 Uhr zu. frith. 
Diainz unter einer Bedeckung abgeführt worden. Aachen, vom 30. Mär.’ 
— Murnberg, vom 3. April, "Die Wiedereroberung der Defterreichifchen Nieder⸗ 
Mit einer Eftafferre int diefe Nacht die Nach⸗ tem —— —— ni Dumou⸗ 
en, daß die Kaiſerlichen b aͤßt feine Armee, ohne eine fernere Schlacht zu 
— —— liefern , theils durch Flandern, auf Lille, theilg 
Ketfch ohne allen Widerfiand über den Rhein 
j durch Heunegau auf Balenciennes abziehen und ſchon 
gegangen und Speyer bereits befegt haben, ſud die Kauf. einer Eouriersnachricht zufolge, Im 
weiches auch nicht die geringite Gegenmehr ge; Mons eingerädt. 
than hat. — Man fagt auch Worms fey von Vor der Raumung von Antwerpen haben die 
Ben Preuffen fon beſetzt. Sranzofen ibre Flotille in der Schelde ‚ welde durch 
& die Engliſchen und Hollaͤndiſchen Schiffe eingefarlofe 
Gergenitaot, vom 31 März. fen war, in Brand gefted ä * 
. „Mir haben ve.te ftub ſtark canonızen gedoöͤret, ver · man geftedt.. Beſtaͤttigung hievon cr 
unthlich von Wiannz der. € N * fi 
Prinz Ludwig jwenter Sohn des Rönigs hat bey olmar, vom 27. März. 
Günrereblum mach einem barınädıgen Gefecht, In Mufach find gehern wegen der Rekruterſtel⸗ 


von 3 Stunden d-e Rramofen aefehlaaen und 1500 {#18 neue Unsupen ausgebrochen, welche unfere Orer⸗ 
Pranu gefanuen gemacht. General Wrremfer ip dermaltung veraulaßt haben, cin Reiter Com m>udo 
ben Epever ühre den Mbeim genangen mit gooo DOM 50 Mann dahin ab zuſchicken. Hingegen ift die 
Mann und die Verufen ben Worms. Cuſtine ift Auspebung in unferer ganzen Gegend fehr ruhig »ub 
mic eınem Fheil Fe ner Armee nad; Yandan zurüctge, glucktich rot Statten argangen. Unter dem Gontih« 
fdtag m und; Moon; nun "gänzlich eineefchlöffen, seut diefie Stadt, weldes aus 106 Mann beftrt, 
üntersblum liegt zwefchen Oppenheim und At das Loos vier bifhöflihe Vicarien und den Res 
Suauten hal.) en ctor der pröteftantıfhen Gymnafiums verroffer Ein 
eüetich, vom 24. Maͤrz. junger Bürzer, den ein anderer an feine Seell⸗ für 
Ars einem Schreiben aus Löwen, vom ı Zhaler angeworben, hat fo:leich Die Hälfte Dies 
24. Min. fee Summe, alt ein patrlorifchen Gefchen? auf ven 
ie: Rettem find gebrochen, Im incht em wie. feit Altar des Varerlands niedergelegt. In des Stadt 
D vier Monaten gefenfjt haben, geftern früh find ‚Münftt* haban'dıe Zie hende es nicht zuneben molen, 
die K. 0. Zeuppen unter Nubelgefhrey und Banrte tab die ledigen Geiſtliche benter R:ligtenen wirlooß- 
aller Gfoden im Diefe Cradi einaezogen. . Abes werte 7 * Seit acht Tagen hatten wir wieder anfe: nlie 
eiferte, unfern bravın Etlöfken Das Verguägen jü Ber che Durchzäge von Nationalfrenmilligen aus dem Xh« 
"-jeugen , das win äber-eine-fo glüdliche Wendung der ‚Beru Der Ripublit, deren Bataillone meiſt vollaͤblich 
Sachen fühle. Der Zurückzug der Franzoſiſchen Ars uud. (0 feht gutem Stande find. 
mee af die Folz · der Nicderiagen, die fie feinache Zas Tagsettel von der K. K. Hauprarz 


‚gen erlitten. Worgelteen von 5 Uhr tes Morgens mee d. d. Hauptquartier Bierbe d, 
am Hiß: 7. Ühr Abends wurden die Franioien auf ein Den 2 3 1en Heuss has die Armır Dafltog, „er 
mal bey Disk, dey Zusiemons und Ense ange halten. ER 
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Den 24ten: Die Armee iſt nach dem Abkochen keinen beträchtlichen Nachthell vrrmrfachte; ; 
in einer Colonne auf der Chauſſee Durch Löwen defir lange dauerte, bis Die eindre hende Macht dem hr 

lie, - —* Lager vorwaͤets — —— te machte. a as. 
en. ' Das 8 de Mefirve des Herrn Feldzeug · In der Nacht auf den 17. März ließ der Prin— 
imeifters, Grafen von Elerfait, blieb zu Tourinnes won Coburg Die Arme⸗ 5* ——— * 
ftepen. Auf die eingegangene Nachricht, daß der fiiierem, und waͤhlte für fie eine feiner Abfcht--ange 
Feind auch von Mecheln ſich zutückgezogen habe, wur· meſſene Stelung: der kleine Bach Geete blieb vor 
de der Oberſte, Freyherr von Mılius, befehlige, Dies der Froute ; laͤngſt demſelben Randen die Vorpoſten; 
fe Stadt zu befegen, und iſt heute Abends dalelbſt der zechre Flügel, der von Gr. Koͤngl. Hoheit, den 
eingeröct. Die Einwohner der Stadt Löwen haben Erzherzog Earl, commandietem Avantgarde lehnte 
die K. K. Truppen mit ungemeiner Freude und Jaw ſich an die von St. -Tron kommende Thauffee, kroͤn⸗ 
tem ‘ubelgefchrep aufgenommen. „ge mit feibiger und den zwah Daranflofeuden Teefien 
Den 25 ſten: Weil der Feind durch des fiegreis der Armee die Anhöhen von Orsmael, Gutfen- 
‚he Gefecht vom zzften zum gänzlichen Nüdzuge ge hoven und Neerwinden, welche vor der Fronte 
gen Dornid bewogen worden und in volle Veſtuͤrzung gelaſſen worden find, und fegte das bon dem Felde 
athen iſt, fo bat die Armee ihm Heute bis und zeugmeifter, Grafen Elerfait, angefühtte Ne 
aber Brüflel gefolgt. Der Einzug des Heren Erz ſervecorps mit erh Unken Flügel erwmas jüräc, joi 
her zogs Karl K. Hohelt mis dem commandirenden ſchen Nacsur and Landen. (Des Schluß folgt) 

marſchalle, in Diefe Stadt wurde durch Den Zu⸗ i an 

ammenlauf vieler Saufend Menſchen mit großem Frog: « a ee 
foden und Vivatrufen gefepert. ! 2* A —— Ben nieldet aus Eunee, einer 
i : ü tän; n Piemont, daß an der Graͤnze der 
Wien, vom 30 Mär; ° ——— —⏑⏑———— 
Umſtdudliche Nachticht von dem Siege geicfchen mud der vanzöfifchen Truppen feit Der lege 
bey en aus der 8ten Beplage gern Hälfte ** wiederholte Scharmutzel mit 
ur W. 3. abwech ſelndem ᷣrgefallen. 

PR 15. März erhielt der Prinz von Coburg die ** ee 


ichs, daf Die von der Moer bis über die Maag ) Mit Anfangs Mär; gieng es beſſer wie überall, 
— — feindliche —— fich zwifchen Beh. und der ısten dieſes Monars war entſcheidend für 
fel und Löwen verfammelt, und einige MWerftär- das Waffenglüc der vereinigten Truppen; Eine om 
Bang aus den Niederlanden an ſich gezogen, zu, 2268 ja Mapland angefommene Gtaffette brachte 
gleich auch noch won der unter dem Generalen Du- Die Nachricht, Daß bie Katferlich- Sardintfge Armce 
mourier nach Holland vergerhdften Armee eiyi, Mater dem Commaudo des Generals Devins nach 
ge Truppen gegen Antwerpen und Mecheln ab- Nizza vorgebrungen, die Sranzöfifche Truppen ge» 
angefangen habe. Dadurch wurde der Prinz Ihlagen, und einen großen Theil derfelben theils ge⸗ 
won Eobarg zu dem Entfchlufle veranläge, dem toͤdtet thells gefangen genommen, and hierauf dii; 
Beind in dieſer feiner Zufammenrädung aufzufuchen ja felbft in Sturm erobert habe. | 
und — Ein Niederlandiſches Blatt ſetzt zu der neulich mit⸗ 
Als am 16. uufere Armee ma dem Ablochen im getheilten Befchreibung des Gen. Domourier noch 
Marfch begriffen war, um das Bagör Hinter dem gro- folgendes Hinzu: Dumourier iſt jeht 53 Jahr ale, 
. Sen Geerte · Bach zu beziehen, ereignete ſich der fel- durchaus Flein won Statue. .... . - .. 
genite Fall, daß beyde Armeen fh urvermutdet im Die Spanier follen Perpignan- eingenommen 
Marfch degegueten , weil der Feind zu eben der Zeit Gaben. Breda mar am 2;%em noch nicht äbsr. . Preuf- 
won Röwen aufgebrochen war, um uns In den Tau · fen und Hollaͤnder ſtunden Davor and Die Batavſche Ler 
‚soniewigen zu äberfalen. Da der Feind fich der vor⸗ gion darinn. la 
ber ſchon von uns verlaffenen Grade Tirfemont Danzig negociirt Durch feine nach Frankſart am 
dieder bemächtiget, und dadurch der Chaufſee daſelbſt Mayn gefandte Deputirten mit dem König von Preuf- 
"ch bemeiftert Haste, fo kam es auf beyden Geiten zw fen wegen Uebergabe der Stadt, umd weigert fich noch 
MQuer fehs lebhaften Canonade, die für deyde Lehe fie ols Diposgmäberlagen.. .- 
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ghreuther Seitung. 
"(Num. 42.) en Sonnabends, den 6, April ı 93. 
i Fa = » 
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Aus einem Schreiben von der Schmweis dem Koͤnigemord Haben ſich auch ken ung die Anhin«. 
" zerifchen Gränge, vom 26, März, I" dee ranzöffhen Revolutien fehr vermindert, 
Nie gelhwinden und dlndlihen Progrefender Kal MD —* niemand der dielen Boͤſewichtern nicht ten 
ſerlichen iu den Niederlanden werden Ihnen ohne ‚Lohn wuͤuſche den fie ſchon laͤngſtens derdient Haben. 
Zweifel fehr viel Vergnügen gemacht haben. Das Aus einem S i . 
— war nicht minders Im Sardinifchen find die nn — Brüffel, 
ranzöfifchen Waffen felt einiger Zeit auch nicht glüd- . ; 
Jich; die Jraliämifche Poft hat uns geftern ſehr gute — — fehe feyerlicher Tag; die 
Maͤdrichten mitgebracht; mehrere Brieie aus verſchie⸗ Freude und Fubelgefch — Earl mir großer 
denen Deten meiden, daß Die Urmer des Generals gungen eine Grunde Pa ein; die Großen der Stadt 
Biron in der Graffhafe Nizza eine ziemliche ger Equipa . “8, auch weiter mit praͤchtl · 
b — Equipage entgegen; auch jedes Regiwent, das 
Schlappe bekommen, Indem fie über 6000 Mann ij die Stadt einrädte . I, 
„eingebhihr babe; der Beucral ſelbſt ſod gefangen ſeyn, gen empfangen. D — mit lautem Vivatruf⸗ 
Boch diefes letztere bedarf uoch Beſtaͤttig ng. Wenns 322* p ug des Erjberjogs wit dem 
noch ein paaz mal fo koͤmmt, fo gehts gut. gen Generatität Korean . 8. —— uͤbri⸗ 
⸗ mi! ‚wo 
„ie aan Ei fm nn. a a a 
nießen Gie einer ungeſtoͤhrten Ruhe und Zufrieden. Errettung des fo lang dedraͤngten ——— 
hein und erfahren aur aus den Journalen und Zeitun dem in unglaublicher Dienge verſammelten Volt * 
—— — wann —* jener Jufamien, davon wir — des Hert Gott! Dich —— 7 * 
t gengeugen ſind. rend gedaukt. i 7 ’ 
Meifende, fo aus Dafel kommen, verfihern,, es een —— ige J — * ch 
wernehe dennahe feine Woche, Daß nicht Deputatio- Kirche ‚angerichtet hatten, —— de 
nen von Seiten des Basler Standes nah Hünin- In das biefige Schloß wo ein Zimmer für Sie einzer' 
grn dinuͤber geſchickt werden, um fd) über Beſchim⸗ richtet war, denn die Franzoſen hatt ee 
pfungen und Gemaltthärigfeiten zu beflagen — man verfauft ode# geplündert. Eine — daraus 
deeſpricht zwar Genugthuung —; allein, der Ge gen Buͤrgerſchafft zu Pferd ritt vor — = zw 
neral darfs taum wagen einen Soldaten zu betrafen. das entſetzliche Zadringen des Volfs i sn 
Nun errichten fie fogar allen Tractaten zuwider bey halten; alles war zur Freude een " byw 
der Redannte zunaͤchſt an der Graͤnze eime Batterie der fe Bogen: * * geſtimn t, und ein je 
eh erde, ante — Eu tee en a der Raifer;, 
deln, im ar die Defterreichen über den Baslır Bo⸗ Burg; Es leben die a a 
Ban ne en as nllar man 
26 nur wenige Kaiferliche jenfeirs des Mheinsz al . ©o gieng.ck bie gan Ba 
ce das Gerücht ger, —— Wochen eine diefer er —— bear Frese ; Fund * 
mee vom: um da werde, ; 
— Hehe zur —— fo viel zu —— re * nn. a —* Kauf des Her zogs von Ur⸗ 
— 
ß J t Prinzen Cobur g des Nachts in einem offeuen Ma- 
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gen durch alle Straßen , um die Mefeuhtung m feken. ziae Feanffurter ausgenommen. Dies if de Rofre 
Eine Menge Wagen fols’en demfelben und Jung und des Vordeinaens der Preuffen jenſeit«, und der Beh 
Als ware ı auf ven Straßen und an den Fenſtern und —— unter ven Kaiſerlichen defſit Rbeine Er⸗ 
bezeugten auf ale Art ibe Veranuͤgen und ihre Freu⸗ ſtere ſind heute Vormittags in Worms einaeruͤckt. 
de; aber es toſtete a..ch manches braven Mannes Blut Letztere zieben ſich ſtark in unferer Nachbarſchaft zu⸗ 
und Leben, ehe wir dieher kamen; bey Loͤwen hat fammen, und find allem Anſchein nach im Year % 
ten fih die Feanzofen in fuͤrchterliche Verrhaidigung über dem Rhein zu fegem Die ' Sranzofen ſcheinen 
geſetzt, und es alaubte feiner, daß es ſich fo zu un: jeden Widerſtazd auf dieſe von alien Seiten zegen fie 
ferm Vortheil wenden wü de; fie hielten Brent den anruckende Mache für-vergeblich zu halten, und fih 
Angriff ſtandhaft a €, und rihtetenentfeglihen Sta. nah Fandatı juröcdjichen zu wollen. Die ganze 
den mit Ihren Canouen unter den Unfeizen ans e8 Brgend von Worms bis hieher haben fie weiligfteng“ 
war fchon 8 Uhr Abends und eın ſchreckliches Cano- ſchon wirklich gerdumet. Mor ihrem Adzuge haben. 
nieren, davon Der Erdboden zitterte, dauerte noch um« fie noch ihre zwi. zu Neubaufen and Franfen- 
aufsörlich fort; endlich ließen die Franzoſen doch nach; thal in Brand geſteckt, wodurch am erfferm Orte 
Im Gefechte kamen die Partbeyen fo nahe zuſammen, mesrere Gebäude In Afche gelegt worden find. Das _ 
DaB Die Unfrigen die Franzofen mir den Flintenkolben Magazin zu Worms baben ſie verſchuͤttet, und auch 
todtſchlagen; wir hatten fchen ‚über 200 Bieffirte einige Canonen ſollen fie daſelbſt In den Rhein gewor⸗ 
> und immer kamen noch mehr, und noch wußten wir fen haben. Unter dieſen Umſtaͤnden dürften die Frans. 
nicht, die ganze Nacht durch, ob der Sieg auf un · zoſen in furjem wohl alle ibre Eroberungen in Deutsche, 
ferer Seite, biß der Tag anbrach, da wir zwar häu- land wieder verlohren haben, die Stade Main; als 
fig todte aber feine lebendige Franzofen miehe faben ; lein ausgenommen, wofelbft jedoch die Befagung * 
über 1000 Mann lagen auf dem Platz, und vom; fehr ſtark ſeyn ſoll. 
Diefen aut Die Verwundeten zw ſchießen, mußten fe M. &. Soeben Abends nach 6 Ubr, trife 6; 
der letztern noch mehr haben; Gegen 150 lagen von: Die Nachricht hier ein daß General Br. von Warn 
uns auf dem Plag, darunter 4 Dfficiees; ein Ritt⸗ fer mıt 7000 Mann feiner Ttuppen dey Kerfich wei! 
meifter von ‚Regiment Eavanagı war: todtaeſdoſ · Rhein paſſirt dabe, und bereits in Speyer San 
fen und ein Lieutenant von dem nänlichen Ne imene nen ſey · Fu der ganzen dor igen Gegend ſeht man! 
verlohr den linken Fuß. Die Branzofen haben fchon feinen Franzoſen mehr. Mon der andern-S:ite firels' 
die meiften Niederlaͤnd ſchen Städte verlaflen und es fen die Preuſſiſchen Patrouillen — nach Og · 
ſcheint daß ſie das Treffen bey Loͤwen ziemlich ans der gershem. 
Kfm gebracht hat. Won hier aus geben mir über Bruihfal, vom T. Sprit, 
mongen nach Mona; Gott gebe uns ferner Gluͤck. Wuchftaͤblich wahr wird jest was lebthin in, 


Aus der Unterpfalz, vom ı. Apeile Rayıy angefchlagen — * 
Seitdem den Franzoſen an der Nuhr das Las uftıne fort nad Landau, 
fen angefommen , ſcheint es unter ihnen enter Gonk Fhıdt man Did nah Gpandam.: 


Am zoren früb verfießen Die Franzoſen die Gegend 
miſch zu werden. Auch in hiefiger Gegend iſt es n Mannheim und zogen ſich aus ibren —*2 


ſeit der Annaͤherung der Preuſſen und Oeſterrei⸗ zungen ı1 dem Hundehoren und Sriefengeimer —* 
cher allgemein geworden und der April fängt am zjur ick, gegen Worms. 
Oberrhein gerade ſo an wie der Maͤrz am Nieder⸗ Selbizen Lag waren die Preuffen. ſchon zu Nie 


rhein. Von diefem gluͤcklichen Anfang der Kriegs: — ar ee erg = 
operationen der vereinigten Deutfchen melver die besbußeräteim,, rare Bat. Winnfen ange) 


heutige Mannheimer Zeitung folgendes: griffen und big in ie Gegend * Borms —* 
Mannheim, vom gı. Maͤrz. geteieden. ° 7 
Hente mad ale Poſten hier mwogeblieoen,. die ei Am 30100: Machisitrags mia: Ugr;gogen die A 


* 
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zofen and Worms ab, und dagegen bie Preufien bere'ck tabin zuruͤck. Die Pfälzer zu Mannheim 
ein. Eufine wollte ben Frankentbal feine Armee haben ſchos die Verfkanzungen der Franjofen bey 
in Sclachtordnung flellen, aber er vermochte fie Fritſenh⸗im beſetzt. 
nicht mehr zum Stehen zu bringen. "Er floh nah Dacwſtadter und Prenflen giengen am zıflen bey 
Doarrsbeim und vonda nach Landau. Ladenburg über den Neckar um auch bey Ketſch über 
- Die Bauern von. Frreſendeim, -Dagers« den Rein zu geten. Den nömlidn Tag fird die 
heim, welche de Eanonen der Frauzofen fortführen Preuflen ſchon in Dugers: erm eingerr: ffen, welche vies 
ſollten, ſchnitten Die Straͤnge ab, und flüchreren ſich le Bramgofen eingefangen haben. j 
in Die Rheinſchanze bey Mannbeım, mo man ger ! 
gen Abend ſah, u Bw Canonen durch Menſchen Frankfurt, vom 2. April. 
et lichen. In Neubaufen baten Die Franio⸗ Ar - Mi 
5 u. Mageyine Verbrannt. Aus Dagersheim und , un fi, daf der * udwig 
Frankenthal fluͤchteten fie ale ihre Magazine nach Con" om Preufien a32n Frar zoſeu zu uterss 
dau und giengen vorgefteen eine Menge Bagagend- blum, nachdem fe fih 3°Etunden biß zur Bers 
gen von der Armee des Generals Cuſtine durch zweiflung gewehrt hatten, gefangen genommen, 
—— —— ve _. Kere Euriine it mit dem größten Theil feiner Leute 
Am Zurem giengen bie Kauferidien bey KELT nach Landau verjagt worden, ein anderer Theil 
be um den ral Eufline 6 Ä 
era ——— — * gl — * — mit dem er ausgeruͤckt war, ſoll ſich wieder nach 
jengen auch viele Kaiferliche über Den Neckar bey Mayny geworfen haben, 
Seidenbeim und zogen gegen Sanbhoven. -  _,) Diefe Gefangene find ſchon, mie Reife e vers 
Abends um 3 Uhr baben die Preuflen Worms be, ſichern, ju Frankfurt am zen eingebracht mordenz 
fege; Der Commandant bat die Magazine nice an, fe waren von dem Corps von 6000 Mann won it 
zünden laflen; weil er mit der Buͤrgerſchafft febr zu. Euftine die, Abreife Der befannten Deputirten des Pas 
jeden war und ihr feinen Schaden Durch ſolchen kiſer National-Eonvents Merlin und Nenbel dek⸗ 
Ba zufügen wollte; daß die Franzefen ihre Maga, fen follte, die aber, Ar der Niederlage diefes Cops 
jire zu Epever anuezunder und Neusaufen, mo w eder nah Mann; zuräctehren müßten. Bey Or⸗ 
fie loiche ebenfalls anzuͤndeten ganz abgebranng fen, penbeim ſtund General Wolframsporf mit 6 Batan⸗ 
braucht noch Seftättiaung. lons. ‚Die Elubiften in Worms , die nicht mehr ent» 
, — flieben konnten, ſind artetirt. Einer Namens Boͤhe 
J Heidelberg, vom 1. April. mer, mußte den Freyheitsbaum ſeldſt aurgraben. 
Es ſcheiat, Cuſſt ine werde ſich nicht bey Landau — 
halten, ſondern hinter Bandar im Innern vom Eiſaß Hamburg, vom 30. Maͤrz. — — 
fich feden. .. Man ſagt, die Munripaliär'von’Ban. Im der Mitte dieſes Monats traf der Grof von 
da; wolle ihm aar nichr einnehmen und babe die Thbore Artois zu St. Pereraburg ein; ermohr- ım In⸗ 
wor ihm verfchlofen, mis dem Zufag? er folle fih nur Ed gmite blethen ; der Kaiferin Waf befahlen aber) 
im frenen ”e'de wehren. ihm alle feiner Gebuth gebührende Ehre zu bezeigen. - 
Dur die Deeuffen, welche von Bacharach am 
Rhrin herauf famen, und Worms beiegien, war Cu · — Bien, vom 30, Mär, 
true bie 2 Gtumoen von Landau zurüdgereiehen und Auſ die pon verſchiedenen Reichsſtaͤnden an⸗ 
non Marnz abgefchnsten worden, wo num ‚Die gebrachte Bitten und Vorftellungen um aller⸗ 
Srangäf die —— und der Drucfche Nasionaicon gnädigie Einwilligung, nicht ibr ganzes Quan- 
a he se — tuui ſtellen zu Dürfen, wird der Kuifer nicht ein⸗ 
Der Raifecl. General W ur mier reife. —** gehen, ſonder fi lediglich an den vorhandenen 
Ed. rohen Sand ver Banra, . Ale die, ang Reichsſchluß halte u — denn iu meichen Coufuſto⸗ 


Woosma und Speher yadeu eusflieyen mäflen, teuren An wa⸗de jouſt Anlab yegeven meiden ? | 
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Zur Meferve-Apmee Im Inn-Vlertel Tax ſchen Geſandten, Freyherrn von Borie,;; 


anderDayerifhenund Böhmifhen Örän 


je fine beffimmt:; 
Infonterie our Yörmen, 


Bataillon, 
Grenadier. Atbems 1 
— — Udlrich 1 
— — Umm 1 
— — Ennath 1 
— — Waliſch 1 
—5 
Mus quetiers. Franz 
Kinsky KL; 
— — Etuard 1 


— — Wartensfeben ı 
— — Dilton 1 
— — CTalenberg ı 


— — — 


Aus Mähren. - Battaifl. 


Grendilers. Stadtker ı 
— Nm 1 


— — Bender Kl. 


—g 
Musquetiers. Kaifer ı 
— —* Laſch 1 
— — W.Eolorede ı 
— — Kaunij; 2 
— — Miteofeiy. ı 
— — Manfeedini ı 


— Schroͤ · 
der1 
— 10. 
Gränjtruppen oder Eros, 
gen. Batalllons. 
Aus Sclavonlen ı 
Marssdiner - RL: 
Bannafiften 2 


Cariſtaͤͤte4 


Infarterie aus Oeſterreich 
ob und unter Der Ens. 
Batailons. 
Grenadlers. Koebing ı 
— — Buͤrger 1 
— — Gr. St. Ju⸗ 
lien 1 
— —38 
Diusquetiers. Teuifch- 
mieiſter 1 
— — Erjberjog 
Earl 1 
— — Jordis 12 
— — AMlebeck I 
| 
Cavallerie ans Boͤhmen. 
Divifiong. 
H. Albert Earabir 
niers 3 
Aus Oeſterreich unter 
der Ens. 
Kalfer Carabiniers 3 


€. H. Stanz Euiraf- 


Anfpach Evirafflier : 
Aus Galizien. 
Raifer Hufaren 5 





—MRegensburg, vom 3. April,” 


Der plöglicde Abtritt eines der thaͤtigſten 
anfehnlichften Minifter aus der Comitialwelt, des 


Erzherzogl. Defterreichifch Bamberg: und Würp 
hurgiſchen, auch Juldaiſchen und Thurn⸗ und dort zu erwarten. 


iſt bereits hr den Eiefigen Zeitungen angezeigt, 
Er ift wirklich water ſehr befanderu Umſtaͤldenar⸗ 
fo gt. Der Seelige auſſerie oft den. Wunſch, in 
der Kirche unter dem Gebet, und am Chartfreyh⸗ 
tage zu ſterben. Sein Wunſch iſt faſt gang er⸗ 
fuͤllet worden. Er wurde in der Auguſinerlir/ 
he am Charfreytag wahread des Gottesdienſtes, 
kniend und betend, vom Schlagfluſ überfallen, 
aus der Kirche, feinem Verlangen nad] auf die 
Zelle des P. Prior gebracht, worelbft er, nah 
wenigen Minuten ſtarb. Da er die Verordnung 
hinterließ, daß cr gleich nad) feinem Tode iu 
den Auguſtinern gebracht und allda in der Stiffe 
zur Erde beſtattet würde; fo blieb auch fein Körr 
per gleich bey den Auguſtinern liegen und wurde 
geftern in der Stille zur Nuhe gebracht, Mor— 
gen und naͤchſten Sonnabend werden aber die 
Erequien in der Auguftiner und Pfarrkirche ges 
halten. Zu dem fo wichtigen Deiterreichtfcyen 
Directorialpoften ſoll entweder Baron S piel; 
mann, oder ber, bisherige Reichspofrath,’ Hr, 
von Heß, gelangen, als Bamberg und Würze 
burgifger Geſandter fol aber Grsf Rothens 
bahn ergaung ſeyn. 


7 Das Salzburgiſche Contingent iſt diefer Tage 

von Abgeordneten des Churfuͤrſten von Pfalz, als 

| ı Kreisoberſter, zu-Reihenhallgemuftert wors 

Grenediers ur Gar, den. | —— 
Jufeiterie 20 Straßburg, tom 31. Märj. 

raͤnize8 Diefen Nachmitteg um 4 Uhr wurden bier auf deni 

— ——— öffentlichen Paradepfag drey von den zn Met beim 

1,391 gefangen genömmenen Aufrührern, — unter 

Kavallerie Divif. 17 einem großen Zufauf des Wolfe, tochen/ fo wie einer 


 gailotfhirt war, e8 lebe die Nation! tief. Die 
Gernhteten find: ein Sohn des Rebſtockwirths im 
und Moljheim, ein ehemaliger Garde du Corps und ter 
„ Seht des Maire eines benachbarten Dorfs. 
andern mußten der 
bierauf wieder ing Gefänguiß geführt um ihr Urtheil 


5 Die 
Hiunrichtung zufeben und wurden 


Anhang zu Nu. 42 ber Bayreuther Zeitung. 7 


Montags, den 












Kege— , April. "Mir verfeßlen daher nicht, Euer Excellenzien und 
? —— — ug ichsfeld⸗ Unſern Hoc und Vielgeehrten Herren die Ueberneh⸗ 
GE fern tam folgendes von bem Reinefe mung des ſothanen Commando über die Reichs Ar⸗ 
marfhall an die Reichsberfammlung er⸗ nee, wie auch die bereits zu hichtien Handen Ge. 
Iaffene Notificationsfchreiben zur Dietatur: Keaiferl. Majeſtaͤt gefchehene Ablegung des gewöͤhn⸗ 
: Wir Sriedrih Joſlas von Gostes Ön@ Ligen Eides an Kaiſer und Reich zu melden, dabey 
den Herzog zu Sachſen, Jülich, Eleve aber auch zu verſichern, doß Wir Uns bereits an bie 
und Berg, aud Eugern und Weftphalen, Graͤmen begeben haben, um die Reichsvoͤller vorder- 
Landgraf in Thüringen, Marggraf zu ſamſt zufanmen zu ziehen, damit wir iu Stand ges 
Meifen, gefürfieter Graf zu Heuueberg, fege werden, fowohl die Sicherſtellung der vorliegen 
Graf zu der Marf und Mavensberg, den Kreiſe, wodurch die ruͤckwaͤrtige ohnehin verthei⸗ 
Herr zu Navenflein, Brosfren; des Mir digt werden, als die Vefreyung der würflich vom 
Heairifchen Marla Therefla-Drdens, IH" Feinde überjogenen hohen Meichsftände nach Möglich 
86 Raiferl. Könige. Majeſtaͤt und des feit zu befördern. Die Wir mit beflichener Hochach⸗ 
Hell. Röm. Reichs dermalen commandir Vtung und aufrictiger Danfnehmung flets beharren 
zender Beldmarfhali über Dero und A Euer Eprcellenzien und Unferer Hoch und , 
des Reichs Armee x. ıc. 2 Vieigeehrten Herren 
Unfern freundlichen und dienflihen Gruß zuwor! . Hauptquartier Brüfel 
Hoch: uud Wohlwärtige, Hoch und Wohlgeboßre pen 265. März 1793- 


=; — end m 





ne, Hochedle, Veſte und Hochgelehrte, Hoch- und ergebenfter Diener. 

Bielgeebete Herren und Freunde! j Dr. Coburg, Feldmarſchall. 
Euer Ercellenzien und Unſern Hoch · und Bielgechrten i 

Herren wird aus dem von Ihro Roͤm. Kalſerl. Ma» Eger, vom 4, April, 


— an > Reich gg ee as Den gten d. ift eine Ergänzung von 927 M. 
ons» Deceet vom 9. Yan. d. J. bereits dekannt und Pferden von den Regimentern Cob ur 
| ad * ng aan ee Ede. 2 nee Dragoner, ten Kafs * * 
meter r — —— 
Namen, das Commando der angeordneten Deiche- Czeeſch witz Euiraficr Bier angelangt und gehe 
Armee Uns allergnaͤdigſt aufgetragen haben- nach gehaltenen Kafttag weiter zur Armee ab; 
i — Augenblick —— eo und den ıften d. iff ein PontonierssTommande 
em en trage aus unter uigjier f Fu ens⸗ Ife en . 
ehrung gegen Shro Raiferl. Maier und zu Eiern * rs Fuhrweſens⸗Pferden befpannt hier vor 
der hohen Herren Churfürften, Fürften und Stände PF e — 
zu unterziehen, da Wir es Uus zum Gluͤck ſchaͤten, Mannheim, vom 2. April, 
die Gelegenheit erhalten zw haben, mach dem ruhm Es befläccige ſich, daß die Franzoſen ſich biß nach 
uͤrdigen Beyſpiele Unferer Fürfilihen Vorcltern Landau zurbcfgezogen haben. Ein Theil derſelben 
—* und Leben für Die Wohlfahrt des deutſchen Dar fo ſich ih Die Feſtung geworfen haben, und der en⸗ 
terlandes und für die Erhaltung der deutfchen Vers dere unter den Canonen derfelben fichen. Die Kai⸗ 
faflung gegen einen für bendes fo gefährlicher, Feind ferlichen ſowohl als Konigl. Preuffifhen Truppen rät 
alcn Keisgsgefaheen ausfegen zu koͤnnen. Ben hnen nach, und werden fie wahrſcheinlich - 


2° 


auf ihrent eigenen’ Hoden Gerämpfen. Das Haupt: 


quartier der erflerm iſt zu Spever, wo fäglich viele 


wundere und, gefan ene Franzofen eingebracht wer 

en. Auch in dieſtr Stapt haben legtere ihr Maaar 
zin angeſteckt; das Feiner wurde jedoch zeitig wicder 
von deu Einwohnern geloͤſcht, und richtere weiter kei⸗ 
neo@ichanen an. Das Hauptquartier der Königf. 
Preufſſiſchen Truppen iſt dvermalen gu Gunters» 
Bium Pardiefer Gegend fiel noch vor ernigen Ta- 


gen ein hitziges G⸗fecht wor, moben den Franzofen‘ 


Diele Rente getoͤdet und verwundet, und 8 biß 1200 
Mann gefangen wureden. Des Königs von Preuffen 
Majrkäı werden, wie es heiſt, morgen nach Worms 
fomnten. Geſtern waren des Hrn. Landzrafen von 
Heifen-Darmftade bier. mährendeinge 1000 M. 
Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſcher Teuppea in der Nachbarſchaft 
ſtanden, die Dazu beſtimmt ſtad, zu den Kaiſerlichen 
Über den. Rhein zu ſtoßen. Gen. Kalkreutb fol 
mie dem tom untergebenen Corps zu dem naͤmlichen 
Endzweck durch das Zwenbruͤckiſche im Anmarſch fen. 


Die’ Armee, welche ſich bey Maynz zuſammen ziedt, 
um auch dieſe Stadı wieder in deutſche Hände zu drin⸗ 


gen, comuiandirt Gen. Kalkſt ein. 


Heidelberg, vom 2. April, 

Seit dem Ditertag fruͤh um 4 Uhr bar General 
Durmfer fen, Hauprquarsier in Spenerz im 

orms und der ganzen Gegend find Dreuffen. Die 
ganze Nacht hindurch batten die Preuſſen und Frau 
zofen mit einander fcharmujıert; gegen Tag mınen 
die Preuffen menrere Gefangene, 
felbft , der diefe fchmeilen Fortſchritte wirft: 

Geſtern Abends find auch einise Nezinrnter Het 
fen unweit Ratnherm in einem Dorfe augekommen; 
flemußten geteen 1 5 Stunden marfchierem.. 

Euftine ift bey der Irmee in Landau von welcher 
vor aeſteen noch ein Theil zwifben Rheint uͤrkheim 
und Dähofen ſtund. Der bisherige Commandant 
von Mayhnz General Wunpfen ft oom Nic. Convent 
aus Maynz nah Yaadau deſchieden worden. 
Eifaf serefden Unruden, mian glaube am Ende wer 


Es iſt ver König. 


— — — 


gooo Mann ſtark einaekoll · nen Marleiller Foͤderrten 
und Sanseulotten glichen ein⸗ Mäuberbande, viele: 
hatten Hölzerne Schuhe und die Füße in Srrob ei 
gebunden. Berichte von daher fönnen Dre Elend nicht 
genug febildern welches fie äuffipf araufam mir Rau⸗ 
ben, Brennen, Pluͤndern und Menfchenguälen m: 
fich verbreiteten, Unter diefen He'sen können viele kein 
Gewehr losfhießen, wenn men ſich darüber munpert)- 
fagen fies wir führen ven Krieg nicht mie Flinten 
fondern mie Cauonen. 

Unser dem Donner der Canonen und Laͤutung aller‘ 


Glocken wurde neulich in Maynz, (no ehe dir Nat 


riche von Dumouriers Miederlage dahin gefommen 
war,) der deurfche Mationalconvent, eröffnet; ale: 
Darzugehörige laſſen ſich Bärte à la Earl XII. mache 
fen ; liegen fie ſich Verſtand wachſen. Die Sommife 
faire des Convents waren theils Eigenwügige theils 
Uufinnige ‚ fie verderben alles; ‚und felbft Tacobıner 
wüuschen folde ned;t ven Maynzer regierenden Herren: 
an die Laterne: . 


Frankfurt, von 3. April. 
Die Preuffen ftehen nun eine Stunde jenſeits 


don Maynz; und bald wird fih auch hier dag 


Blatt gar wenden. Bon ihrem glorreichen Au⸗ 
fang des Feldzugs hend man num foigende ums 
Kändlichere Nachrichten :: 

Die Armee des Könines von Preuſſen, die ſchon 
bev Binnen! und Rreupnac fiegte, war mit analaab⸗ 
licher Geſchwindigkeit über Ajen, nach der Herend 
von Worm“ vorgerüft Zotfthen berder Staͤd en 
im der Gegend von Odernheim kam sam 30 Mir 
zu eıner blutigen Schlacht mir des Sramelın; das Ca⸗ 
noniren währre his 8 Uhr des Abendez Die draven 
fie ıreichen Preufſen ſchlagen dan franzoͤſiſche Herr mie 
altem Brennen-Mutbe aus dem Felde; die Zahl der 
Toten und Verwunderen iſt noch mie befaunnz 
Prinz Loas von Würtemherg machte das ganye Res 


In gimene Miſa Saa-beuͤcken mr der Regimente Felde 


Gafle zu G-fünrenen, und der König feidt, der mit 


de die Drieanifde Parthey die Oberhand gewinnen ünbefrehich kal em Blute jeder Gefahr engen 
and der Egatird zum conſtitation / llen Köng aus“ get, g ff 1m: fernen Huſaren eine Folonne des ein 


geruffen werden. 
Die über Zweybruͤcken von der ehemalisen Beur⸗ 


nonv· Uaſchen Araict ia das Oderamt Lauterecken an 


des an, wobey im, wie m a uns in einem DB iefe 
verfihert,, ſein Dferd durch eine Rar erſchentugel 
tod eſchoſſen worden If Die Feanzoſen Hagen 1brı!e: 


mach Landau, theils nach Mann; zuräd, und raͤum · Caſtiniſchen Armee zu decken; denn fe fanden für gut, 
fen das Lifer des Mherns von Soever dis vach Op. die Ankunft ver Preuflen sicht abzuwarten, und z04 
penberin, Das nun von ben Preuflen, und Defiserei- gen gegen 7 Uhe weiter. Die Gefangenen find alle: 
cher belegt ifziwon dieſen leyters find 7000 Maun in Worms vermaßrr. Däs große Drumagozin, das’ 
mit ihrem tapferen General Wurm ſer zu Ketſch üben fie hier hatten, baben fie kewte früh um 4 Lihr, well 
den Roein geſetzt, verteinbem die‘ Branzo'en aus Ver fle die Schlacht veriobren harten, in Brard geſteckt. 
Speyerer Gegend‘, und arbeiten nun gemeinſchaftlich Etwas Siew, eine Menge Hader, Korm ıc. tahem 
mie dem Preufflfchen Hrere: Mann; iſt völlig einge» fie deym Weazieben ven Armen Preiß gezeben, wo 
ſchloſſen, und Die dortige Beſahung fehr ſchwach; einige fi für 10, einige für zo fl. gefanmelr kahım, 
man glaubt deswegen nicht, daß die Rranzofen dieſe Wir find im der. ganzen Gegend froh, dag fie fort 
fir lange behaupten werden. _ Der dortige Framzö find, ! ur 
ſche General mag wohl ein Vorgefühl von feiner: m , 
ederlage ben Dveruberm, und von der fo ſchnellen Maynferom, vom 5. April. 
Bioquade von Mayuz gehabt Haben; denn am 29ten [> 0. u | | 
— Monats ließ er alle rur mögliche — Man lieſt nun dem Vorfall bey Bingen 
fanmen ſuchen, die er in. und um Mahnz nur auffin⸗ und der Einnahme diefer Stadt folgenden ofs 


Ben konnte; er batıe (dom vorber alles, was den ficiellen Bericht z 


Branzofen pebörte, fo wienuch Das, mar fie ia Maynz " mf 
idſt ſeit heen Doctigen Aufenthalte geraube * ee, ee i J — — ar 

in Kiften eu pacen, und auf die Wagen laden laſſen, auf Der Höhe von Dayweiser; lieh d 6 —* 
um es noch Landau im Sicherheit zu brlugen;, er dre Generei⸗ vor Kopaberg mb von Köhler eechtr Me 
machte mit 30 Wao’n einen Weriud, und biele Die von; "marfdirte linfs ab und debauirre . & at 
andern in Dereisi malt; abet Diefe 30 Tubrwerfe fie ⸗ se * 
5 — foalechteſten Wege ge sen der Landſtraſſe nach Weiler und 
Ien ven Preoßen in dir Haͤnde, und fo blieben Die Bingen. Duech virfe Bewegung kam Das Corps dem 
Übrigen d18 auf diete Stunde in Maynz noch zuräd. Feind nicht aur in die rechte Flanke, fondern auch m tem 
Frankentbal, vom 31. Maͤrz. Dun. Die Eine formiete ſich in einem Gedolze, 
wir gebe ihnen in Eule die Machricht, Daß bente Fu deflen Mitte eine alte Sreafle auf die söchfle Kine 
früh um 7 Uber alle $oamsoiem aus unfrrer Stadt, don Weiler fünrte, wilde der Jeind mır Fnraittes 
und Yerend ae o zen Andz im r Uhr Nachmittags Pie und Artilleri- befegt hatte. Das Gevoͤlz zu ieis 
waren ſchon Oeſterreich ſche und Preuffiich- Hufarem wer Rechten war nur leichter Infanterie deſetzt, die 
hietr. Grfern: war zwrfchen Myen und Wo-ms z zuerſt von dem Preuflfcen und Helſiſchen Jaͤgern an« 
Stunden von bier ; eine fürhrerlide Schlacht. Das gegriffe wurde, da der Prinz feine Artafe von lins 
Eanon eren hat bie gllbr des Adends cedanert, wo⸗ fen Flrael anfanaen lies. Die Ehrie ruͤckte nun’ ger 
bey die Pröuffen aefieut, umd'swteie. Gefangene ge; gen den Frind, deſſen Eanomade enfieng, fo bald nie 
marr haben: + . Der Verluſt vou benden Seiten iſt Preuflen die Höde berankamen. Man antwortere tus 
wo+ nite bekannt, die Franzofen müfen aber fehr oufs Icbhafrefle, rückte mir drey Abrheitungen reiten 
viel verlobren haben z denn gleich nach der Canonade der Artillerie immer vorwärts and ihm mäber brachte 
find fir a.fgehieorter „ mar ſcuerten die ganze Nacht endlich fein’ Arrideriefeuer zum Schweigen, und octu⸗ 
Mir Sud und Pad durc umfere Stadt, und namen Pirre vie Höhevon Weiler, deren Befig das Ge 
dc Wer mact Laı dam  Drngefähr 1500 Wann Ca fer enifdried.. Bogleich mar ſchirten Preutfifche und 
Willerie haben fir. mit 22 Canomen veute morgen um Helſiſche Jäger deit Berg berenrer nach dem Dorfe 
4 Uye dicht u tee mernen Fernern im ESchlachtord · Weiler und ſchnitten dem Feind den Rüd;ug nad 
aung grftehe rn uhse Linie zow ſich bie nahe an das Biugen ab. 
Dorf- Helen : Man glaubte, fie Awatteten or : Da der Obriſt Szekeli auf der Döbe vn 
Preufleuz allein es geihah nur, um Den ıudjug des Stromberg lichen gebiieben war, und Ordre hate 
am 
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te, nicht eher auſagrelfen, bis des Feindes rechte dank zu lofnen Mine mache. Diefee Mann, deſſen 
Slante tournirt wäre, fo war der Erfolg dieſer Dif» Priegerifchen Talenten man gewiß Gerechtigkeit wie⸗ 
pofition, daß alle feindliche Canonen und Munitions- verfahren laffen muß, mnd:der noch Frankreichs ei 
waͤgen, welche nach Bingen wollten, in Preuffifche zige Stüge iſt, fol einen Entwurf im Sinne haben, 
Hände fielen; das begegnete auch 6 Vierpfündernmud deflen Ausführnng Frankreich ſtuͤtzen, und dem feidis 
7 Wigen. Gefangen wurde der commandirende Gt gen Kriege ein Ende machen mürde. Schon folen 
neral Nenwinger, 9 Dfficiere uud 140 Unseroff» deswegen die erſten Schritte gethan ſeyn. Bald vind 
ciere und Gemeine. Feind hatte viel au Tod» ſich das Wahre oder Balfche davon ausweifen. 
gen —— = = rn. —— Ir? —— Ar Fa 
er fich auf der Strafe ingen a nitten ſah. ART 
.n ſich durch die Nahe, im welcher die Jufan⸗ Yes Paris vernimmt may endlich wieder etwas von 
terie bis au den Hals waden mußte uud wurde bie der Königin. Am 3 5ſten meldete Ehaumer 
Sponheim verfolgt. Moc in der Macht wurden ge, Dem Stadtrarhe, er habe die Gefangenen Im Tempei 
gen Bingen einige Varailipng mit Artillerie vorge, gefragt, ob fie feine Klage hätten über diejenigen fo 
zogen, und Die feindliche Befagung zwiſche n der Stade huen zugegeben find; ihre Anfmort mar, Re hätten _ 
und der Mape-Brüdte heftig befcheflen. Gie geriet nichts als Gutes von den dienfihabenden Commiſſai⸗ 
bald in Unordnung, 509 fich an ihre.in der Ebene po, PER Im Theme und von dem Gemeinrath zu fagen; 
fiiete Eavallerie und.mit Diefer mach Ereugnach juruck. Nur bäten fie um Deffuung einer Tgüre zur Gemeine 
Dir Feind hatte die gemauerte Bruͤcke über die Nahe ſchaft zwifchen ihren Zimmern ; es foll daher der Ge⸗ 
winlet ;. aber in der Eile zu ſprengen vergeffen; ein Meral* Procurasor der Gemeine und der Generel 
Corps Preufen paflirte alfo diefelbe, befeite Bingen Commandant fich im den Tempel begeben, um zu fe+ 
und den Nochusberg, weicher deu ganzen Uebergaug ben ‚ ob den Gefangenen willfahrt werdenfönne. 
der Armee fchert. ) Dee Dauphin fragte füngf feine unglüdlide 
x f Mutter: werben wir den Papa nicht mehr fehen? 
Seldlager bey Löwen, vom 23. März. vielleige nur zu bald, antwortete die Rönigin ; 
(Aus einem Privarfchreiben. ) Bu bald für end wenigfiens; denn für 
Den 14. März brachen wir von Schalffoven „ih mwürdeder Todn Ihesalsder Augen. 
auf und marſchierten nach Semellenz den ı sten gjjd der Ruhe ſeyn; und deüdte den Dauphin 
durch Borhlön nah Nounemilonz den 16ten ump ihre Tochter im ihre Arme. Ach! meine Kins 
folte die Armee mad) Howard, welches zwilhen der, ſehte fie hinzu, oßne euch würde ich die⸗ 
Tirlemont und Löwen liegt, ins Lager rädın; fen Tod felbfl euffen; cr wäre weniger 
diefee Plan wurde aber vereitelt; denn die Franzo- graufam als mein SGchidfal; ihr allein 
fen rüdten 100000 Mann flarf an, druͤckten unfere beftee mich noch ans Reben. - 
Borpoften von Tirlemont zurüd und kamen ung De grauſame Nobertspierre thatam arfien 
unter dem Donner der Canonen und mis Flingenden im Gonvent den Vorfhlag: Marien Antoinet- 
Spiel entgegen. — ten vor das Revolutions⸗Tribunal zu 
Die Armee war unſter Selts nicht ganz bevſam · ziehen und ihr, wie es bey diefem Tribunal ge» 
men, fondern eben auf dem Marfihe gegen Tirle- möpnlich, binnen 24-Gtunden als Wieſchuldigen ger 
mon begriffen; mas alfo in der Eile zuſammen ger gen die Frepheit und den Graat ben Proceß zu mar 
bracht werden founte, mufte vorrüden, alles zufam- den; Capets Sohn im Tempel zu behalten, alle 
men marſchierten s Bataillons und 14 Escadrons yyermandre der Familie Capet aber in Zeit von 8 Ta, 
auf, worunter Coburg Dragoner. he gen über die Gränze zw bringen; dadurch wuͤrden, 
Ä Coͤlln, vom 31. Mär. =. weint er, ale Hoffuungen der. Arifiocraten ımd Ge 
Man will hier wiſſen General Dumomrier 5a gentevolutioniften Yernichtet. : Der Eonwent fchrite 
be die Eufk verlohren, für fein Vaterland zu fechten, aber, ohne auf den Vorſchlag zu achten, zus Tages 
Das ihm für feine wahrhaft wichtigen Dienſie misUn- ordzung. . . u Ere Zue er 
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Wien, vom 3. April, 
m heiligen Oftertage wurde ein feyerliches 
# Herz Gott did loben wir: imber 
Haupt⸗ Stadt» Pfarrfirche zu Et. Stephau zum 
Dank für die herrlichen Siege über die Franzoſen 
unter dreymaliger Abfeurung der Cauouen abge 
fungen, 

Beyde K. K. Majeftäten fuhren in einem 
prächtigen Staatswagen unter Voraustretung 
der. Garden und Begleitung ‚der Cammerherren 
von der Burg nach der Kirche, um Danf und 
Gebet mit den vielen taufend Unterthanen zu dem 
zu ſchicken, von dem Sieg und Seegen fümmt, 

An eben diefem Tage kam ein Courier mit der 
froͤhlichen Nachricht, daß die Feinde Brüffel 
ohne Blutvergießen verlaffen haben, und bie 
Defterreicher unter lauten Sreudengefchrey aufge; 
nommen-morden find. 

Aber jeder Schrist zu dieſen glüclichen Rukepunfte 
bat Dlut und Schweiß gefofter. Unfere tapfere Ca- 
vallerie maͤhete die Branzofen, gleich Schnitten, mie 
Gras, und gleich den Polnpen fanden wieder neue 
Kriegeſchaaren da, die mit verdoppelten Muth 
rÄmpften, und das Terrain zu behaupten ſuchten. 
Der Himmel entſchied endlich für die gerechte Sache, 
und Dumouriers Heere muſten nicht der Uebermacht, 
fondern der Tapferkeit weichen. 

Am andern Öfterfegertage wurde im Nationalchea’ 
ter eine neue Opera. und ein neues Ballet gegeben. 
Beyde wurden meifterhaft aufgeführt. Der Monarch 
war antvefend, und wurde durch immermährendes Bi. 
vatruffen beynahe ermuͤdet. Am Dienflage war der 
gewoͤhnliche —*8 mit Muſik und Fahne. Die- 
felben brachten dem Kaifer ein freywilliges Befchent 
in einem Eleinen filbernen Korb, den ein Kleiner ſil⸗ 


Herner Beckenjunge auf dem Ruͤcken teug, der in der an, 
Schagtammer aufbewahrt werden wird. Bon allen den 


Bayreuther Zeitung. 


Dienſtags, den 9. April 1793. 





Seiten fliegt Beld her, und wir haben Gott Lob noch 
unfese —— Schuhſchnallen, und unſere Adelichen 
ihre Guͤtek die Geiſtlichkeit ihre Pfruͤnden, und der 
Staat eben deswegen vollen Credit, und die Franze⸗ 
fen ſollen wiſſen, daß Gehorfam mehr vermag als 
Opfer, warn das Vaterland in Grfahe iſt, und daß 
Treue von jeher der Deutfchen Characree war, der . 


fih immer mehr zeigen wird, wann man daran zwel⸗ 
fela folte. An Drod, Canonen und Pferden wird die 


uene namenlofe Armee der Franzoſen vorzügli 
un ken und wer pr ale ‚ daf 3 an 
uptflüde find, die d rſubti i 
- —— tann. — HAARE 
aß der Baron Thuguth an die Stell 
Staats. Bicefanzlers Grafen von Cobnzel —— 
men, werde ich Ihnen ſchon gemeldet haben, und auch 
daß der bekannte ebemalige Churmayn;iſche Hofrath 
Müller den Platz des Baron von Spielmang 
vertritt, welcher wuͤrklicher K. K. Gejeimier Rath 
geivorden If, und einen audern Poſten erhalten wird. 
Danzigs Schickſal iſt entſchieden, und ſelt Dies 
ſen Auge ablick wird Handlung und Schiffahrt in die⸗ 
ſem Hafen binset. Preuffens Schutz wird die er 
Handlungsſtadt vorzüglich nüglich ſeyn, und die Fran 
zoſen werden auch von dieſer Seite keine Zufuhr mehr 
erhalten, worauf man in Paris fonderlich gerechnet 
batie. Die dortigen Emifjairs müfen nun mit fce 
ven Beutel und lauger Naſe abziehen, und wundern 
ſich, daß die Politik des NationchCouvents üdercl 
Hinderuifſe gegen ihre Plane finder, Die niegends 
. gefallen wellen weıl fie brodloſe Hiengefpinnfte 
n — 


Bruͤſſel, vom 30. Maͤrz. 
(Aus der Gazette des Pays Bas.) 

St um halb 8 Ahr Abends Fündigten ung 
N die Canonen vom unfern Willen die Anfunftdeg 
biedern Grafen von Metternich, bevellmächtiaten 
Winiſters Sr. K. K. Mojetär im den Niederlanden, 
In einem Augenbli war die ganze Stadt auf 
Deinen um des Aublicks dieſes von den Nieder⸗ 
ö lin» 


go © £ . — — 


lindern mit Mecht fo gellebten Herrn ſich zu erfreuen. Franz: Gew: Dumourler; jedermann mar neneierigt 
Eine Menge Volks ſtuͤrzte ſich ii m'entgegen; fpannte; ihn noch zu feben-und er ſchien vom Volk: n.cht gebaßt 
fo ſehr er es zu verdiadern fuchte, feine Pferde ans’ ju werden. Denfelben Tag bit Mitternacht parronifs 
und ;03 feinen Wagen unter unabläffig wiederholten lieten die Franzoſen auf allen‘ Seiten und hatten ber 
Ruffen: Es lebe Fra nz 11. Es lebe Earl! fohlen die ganze Nachr Piche jubremen, nach 12Uhr 
Es lebe Metternich! verließen fle diefe Stadt, —— war zu Reid: 
Sa diefe Ankunft eine angenekme Ucherrafung HU tbun, fogar wurde ein Fr. Cofvsr, der — * 
Kar. fo fehlte die Zeit don Einpfang diefes Miniſtes wollte, darch die Patrouillen niedergefchoflen: 
a RAS; va 26. Mi. 

at Netz: N ch : f 
That ſagen, veraufkalltete dieſen ruͤhrenden Einzug. Ihre Eoelgrogmögendedie Herren Staaten —* 
In einem‘ Augenblick war die Stade: erleuktet.. Cine Poland haben beſchioſſen, dem braven-Conımans: 
Menge Facke in und die" Freywillizen dee Gilden glen: donten · von Willemffadt für feine tapfere und 
en vor — a. — — et ruhmwuͤrdige Verthatdigung diefer Beflung einen: 
ren und den arſch der Oefterren je zum Beweiß 1de ® . Ge 
bes auft ichtigen Einklags der Gemuͤther, der das „a e * SER . e ag aa rd 
at. nn allen’ feinen Fräufein Töchtern: eine Leibrente von: 

zerk dleſes weifen Miniſters iſt. Der Bug: gieng — u. 
durch die vornesmften Straßen der Stadt,; fo daß 1000 fl. jährlich auszuſetzen, die mit dem Tag, 
man erft um ein- Viertel auf ır Ube vor dem Palaft da’ Willemſtadt zum! erftenmal: bombardirt wors⸗ 
Er. Excelenʒ anlangte.-- Vergebens fuchten hier ver: den, angehen: ſoll. 
ſchiedene Choͤre Mufifanten ihre zahlreichen Juſtru · PR 
iiehte vor dem: beffändigen Freudengeſchrey der Ein Paris, vom 31. März. (Bon: Eorrefpons‘ 
mwohner aller Stände hoͤren zu laffen: Als‘ Ee:. Es: denten.) 
cellen; aus dem Wagen‘ fliegen‘, batien Sie Mude Heute wird die Sigung der Nationalberſamm⸗ 
durch Die Menge burhjufommen, die begierig fich hin; lung fehr wichtig werden: man: wird in: derfels: 
drängte Sie zu berühren und zu betrachien; Sie dat ⸗ ns ſel Veräthereyder Niederlage und der- 
sen Die bey ſolchen Gelegenbeiten feltne Kunft, alle beh die ganze in R “u es 
Welt zu befriedigen, Ihre Worte waren vol Güre,. Anſchlage det Armee, des Generals „ und der 
und Ihre Bewegungen voll Gefühl und Maiwerät: Commiſſarien in’ Velgien auf. ecken; Gegen alle 


Den Irer Anfunft ım Saal nahmen Sie; mit der dieſe Leute. if flarker Werdacht,. ja: ſchon foldye: 
Fhnen fo nerhrlichen: Redſeeligkeit die gefuͤblvollen qu,.,.; gen‘, daß geffern Mittags der Kricgeminis: 
Eomplirierite eines zahlreichen Zirfels at, worauf: u € iffären- Dee Rutiopalienvehte: abe 
&e. Ert begleitee von virſhitdenen Perfonen won et mit 4Lommiſſaren 

Stand⸗, worunter die Ihnen bih Böen. ensgegen gegangen iſt, um heut Abehds bey der: Armee zu: 
gegangenen Deputirten der Stände von Brabant, aus feyn,- von welcher Du mourier an die Schrans‘ 
dem: Saal hinabgietigen,. um eitigeungemein eügrem ken gefordert iſt; deſe Unterfuchung wird wahr⸗ 
Pe Bhe der Melde e der Rhericen Quietine Habe wer 
feinen liebenswürdigen und topfern Br.der, und für ſaffen; Man ſpricht ziemlich laut davon; fein: 
feinen würdigen Minifer, aletitwie ihre gerechte Cr- Mitſchuldiger wird Gnade finden, mem fie 
Fennrlichfeit für den Prinzen win E08: rgund die ſchuldig befunden werden; über den vor einigen: 
unüberwinbliten' Krieser ausd üdten ‚ die ımter'fei- Tagen geſchehenen treuloſen Vorſchlug Maynz— 
* ee von der Sranzöflichen: Tyram- 14: Kauımen ud Surtine zuruͤckzuruffen, iſt man: 

ri En De at Kerr Sehr aufgebracht; Euffime würde nicht aehorcht 

Ruf einem Sareiben an Braftel, haben ur d hätte fih dadurch ums Vaterland vers 

vom 27. Maͤtz. i | 1: 


Au Sonnabend Nuınistags: fahen: wir noch dem dient gemacht. Si 


— BT — — — ——— * — — 


or 








Eitung. des. Nationalconvents, | | 
— den 26. März. Aus bi Welche Sprache jego die Etraßburger Zeitums- 
Nattonalzeitung.): gen rühren, * man ohne Zweifel gerne ſehen 
Ye ‚ wollen. Wir führen ſolche hierimörtlich anz 

Im Namen des allgemeinen Verthaldigungraus Grraßburg, vom 2: April. Odſchon noch fein: 
fbufles meldete Camus:: es märe dieſe Macht, nach Amisbericht von.den Vorfaͤllen dey Mann, eingegäns- 
Tagen Berathſchlagungen beidloflen worden, dem gem, fo'beflärtiger fich doc die Madtritt vom Dem: 
Eonvent dringende Sicjerheitsmanfregeln vor zuſchla · efechs. bey: Sıromderg. Der General Neuwinger 
Benz; «6 wären aeftern won der Armee Depeichen Mer if Haben, mebft 200 Eoldnren in Preuffifche Gefan⸗ 
Fommen; die die Nachricht von Verfihwörungementhiel. genscaft'gerarhen.. Der Ruͤckzug des Generals Cu⸗ 
th; welche vowden Fewden ber Repudlit ange'pon- fine ıf ebenfalls gewiß... Wiehrere: Ferfonen die aus‘ 
un worden um: folde ju vernichten; der Ausfch 5. der Gegend von Landau Fommen, erzählen‘, daß die; 
Fenne Diefe Verfchwörung noch nicht ganz, ſey aber Feinde dem Machtrab der Franzöfifchen Armee ftarf' 
Biruer diefelbe: gekommen, und werde bald das gan ⸗ jugefege haben: ¶ Ein Bataillon: Limentruppen, und: 
ze Gewebe eutdedenz; er- ſchlage derhalben folgende eing der Vogheſchen wurden vom Feinde umringt, 


Arritel vor ER und es war kein ander Micrel übrig, als fich zu erger 
-.T. Der Convent fordert: den Gen: Dumonrier ben, oder fein. Eben theuer zu: verfaufen:- Die bi⸗ 
gor feine Schranfen.- nientruppen wäblten dag erſttre; allein: die Bogbe fen 


“51. Der. Krieusminiffee gebe: augenbliclich zur Fonnten dem Gedanken wich: ertragen , fich gerangem‘ 
Hordifchen Armee ab, um deren Zuſtand fennen zu zu ergeben Sie entſchloſſen einmuͤrhig, fich enıwer 
fernen und dem Natidnalconvent davon Bericht zu er» ber durchzufchlagen, oder dem Tod fürs Vater land zu 
ſtatten. BR; ſterben, mie fie gefchworen hatten... Sie fochter mie: 

Il. Fünf Commiſſarien aus dem Mittel’ des Cor frede Märner; und fielen aicht ungerchen Mu: obie 
vents begeben ſich auch ſoaleich zu erſaater Armee, gefuͤhr 40 babnten ſich einen They über einen: Ho tem 
mir Voulmacht, alle- Generale, Dfficiere und andere: feindlicherj Leichen. hr Anführer hatte var Elũc, 
Beamte, fo ihnen verbäcrta' ſcheinen, abzufegen und: die Farne des Hataillons zu rerten. und kam alücd ich 
ar die Schranfen des Convents führen- zu laſſen, und: mit feinem braven Camer aden zur Arme. (Stra br 


— zu — * burger Courier go Stuck) 

/ achte Sommiflarien koͤnnen nur etwas vor⸗ Straßbur 31 * 
DEE X g, vom 3 April. Ein Brief vor 

nehmen wenn ıhter g;benfamtinen fl"b: dem Gen. Cuftine, der geftern Abend amarlangı 1", 


I lang —— — — — meldet, daß er bey ſeinem Ruͤckzug den Preuſſiſe en 
da Keſeaeminifere und Camus meldeteBeur · Vor trad febr übel zugerichtet. Dirfer Vortrab well 
— 2 Hahe felh" 2 Einmendunsen dagegen gemacht: te ſich einiger vorcheilbaften‘ Anhoͤhen bemäctyen® 
y) feine Gegenwart fen nörhig feine Kriegskanzleyen Euftne ließ diefe Poften vertbeidigen woben die 
—— —⏑⏑ dr nid , ——— viel einbüßte, und Die *3 
Hierauf habe ikm aber der Ausichuß geantwortet: nehmer gepwungen ward: Gufline ſchrieb den Brief 
wenn vom'einer Reben’ eder ach tã igen Meife zur Mer auf lee — wm iR, fear er = 
funa Bes Barerlands die Rede ſev, fo dürfe man nicht oe Ränntich ® = Aã t hat noch 
anf feine Geſurdbeit ſeben Darauf habe der Mir — — ea u eſa t. * 
wiftee fich ſogleich zur Reiſe verſtanden. Weng wir = r wuͤnſchen, uı d auch Hoffen Dürfen, 
a . die naͤchſten Nachrichten eben ſo guͤnſtig lauten, fo 
Am Schluſſ· der Sıyuna tſchienen Deputlrte vom konnte es den Preuſſen theuer ju fieten fommen , ſich 
Mapn, Mitulieder des Har. Sonvents vs Moei; üder den Rhein gewagt zu haben: Sie harten, wie! - 
niſch · Drusfiten: Velko um den einmütbigem verlautet, Abſichten auf Landau, Euftine mußte: 
Munfeh der Gemeinden diries Landes mit Frankreich) ulfo dieie wichtige Feffrug decken. Dau ſes iſt geſche⸗ 
vereiniat zu werden, ji bezeugen Di Vereinizung den. Die Zei: de aber befinden Ach nun zwiſchen des 
wor beſchloſſem· Seftung Yapny, Dis IE bif 2000@ wuann gar —* 
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Tagung hat, und der Rhein ⸗Armee, die t . i ’ 
Ws Briten mil "Sp ige Ken Kan Alpe ve Bann, 05 0 ae 
mu alſo ern en i D 
(Straßburg J €o er een er abe ————— —— 
Aufrichtiger iſt ein anderes Straßburger Blatt, Zu Mannheim efih, t Er 
welches alfo lautet: Barnifon entzwenr. — * * * ragt, * 
Straßburg, vom 3. April. Geſtern Abends Mannheim, vom 4. April 
Fam ein Courier von Cuſtine bier an, welcher Die Ver Das Kaiſerl. Haupt * iſt Be 
walter des Miederrheinifchen Departements won ber fo die das Preuffiid eg ep nr 
traͤchtlichen über die Feinde erhaltenen. Vortheilen benderfeitigen ri * —* Tod se 
— he re RS Sr Bi SE 
* , . ® D ern in der Rad 
Wir Haben nicht nöthig eine Sauce Über dies Landau zwifchen deu Kaiferlichen und —— 
fen Artikel zu machen; der Weltbote macht fie einem Gefechte gefommen, wobey letztere viele Leute 
felöft fo: | —— —— —— haben, und 
Straßburg, vom 4. April. Der Weltbote en gelangen gemacht worden find. Die 
bat geftern beträchtlicher Es erwähnt, die Cu Sramofka, melde no in Konburg und auf dem 
ſtine über die Feinde gehabt haben fol. Da die u gberg lagen, find Durd) 360 Dann von Wurm 
Macricht, die ihm von vielen eiten zugelemmen | — unter Aufügrung des Majors Bogels 
war, ungegründet zu ſeyn ſcheint, der Weltbote aber pe m morben. Auch bey Krouenberg im Ober⸗ 
niche gerne ine fo angenehme Sache witerruft, fo me eifienheim It ein Befeche zwifchen den Fran. 
ehe er fich Dadurch aus der Affaire, daß er feine zoſen und Preuſſen vorgefallen, wobey erſtere eine 
fer au das gemachte Verſprechen eriunert, Mors er Niederlage erlitten haben, und das Cavalleries 
gen das Umftändlichere davon anzugehen, Glücti. "a ment Normandie beynahe ganz zufammengehauen 
rweife fann er demuach getroſt fterben, ehe dieſer wr — en wo bie verbundeten Heere hin · 
Tag anbricht. Moͤchten die Preuſſen, Oeſtreicher — wird fogleih alles wieder in den vorigen 
mad der ganıe Gchod unfersr Zeinde Morgen uns - seit, und Diejenigen, welche fich während, 
fchlagen, wenn wir fie nur heute ſchluͤgen Das ift — —— der Frauzoſen als beſonders thaͤtige 
mein cheiftlicher Wunfch! Indeſſen if es anffalend, Ben —* n und Ährer Zrundſaͤne bewieſen has 
daß man in unſerer Stade unaufbörlih Gerüchte im et i Be ar Ptrafe gejogen. 
Umlauf zu bringen fucht, die alle größtentheild gleich a Er ft e6, deß Beurnouville mit 60000 
weit von der Wahrheit entferne find. Es giebt, . ai a eg ; 
ſcheint es, viele Müffıgaänger und Übelgefinnte Men» Ham burg, dom 2. April, 
fehen Hier. Jene brüten lügengafte Sagen aus lanr „7% Amfterdam wird gemeldet, daß bafelöft cin, 
ger Welle und dieſe aus Gchadenfreude und Boshelt Epre ſſer aus Eonden mic der Nachricht angekommen, 
aus. da, die große Enalifhe Flotte ausgelaufen fey, und 
Neuftadt an der Haardt, vom 2. April, ange fie werde Rochele oder Havre bom · 
General Cuſtine brachte die vorgeſtrige Nacht 
hier zu, und geſtern gieng er nach La ah Die N uͤrn berg, vom 8. April, RR, 
ganze Zranzöfifche Armee it auf ihrem Ruͤckzuge Durch eſtern Nachts ift ein Courier Hier durch nach 
diefige Stadt und Winzingeu paflict. Nach Wien pafürt, mit der Nachricht, daß der 
frabb derfelben, der getern hier anfaım, har von Franzöfifche Kriegsminiiter Beurnonville und 
aler Ledensmltteln eneblößt; die Truppen Fauften 4 € iampi ' Be 
un griffen daher nach aflem, was ihnen vorkam. re menifsrien bet Nationalverfamntlung von 
Ein Theil diefes Machtrabbs folke Die Made über Den Lorps des General Wurmfer in der © 
Bier bleiden, bey Annäherung des Felndes aber brach gend von Landau gefangen worden. —— 
er siligft auf, und dieſen Morgen find Preuſſiſche (Mir einer Beylage,) 














Beylage zu Num. der Bayreuther Zeitung. _ 
nf er ae n . 4 2 3 Yrjee et, de > 
| | Dienftogs, den 9. April 1793. — 
N —— en 1) 


Sile ſowohl befanuten als unbelaunten Schuld Gläubigere bes Conrad Kautſchen ehehlunigen Fuhr⸗ 
mann aus Guundlitz, werden zur. Bor: und Aubring- bann Liquidirung ihrer vecht ichen forderungen anf 
‚den, Zoſten bes nädftfünftigen Monachs April, dergefialten peremtorlich anhero vorgeladen, daß die Auffen 
bleibenden von gegenwärtiger Verganthung ganziich ausgelhlaffen werden follen, Martichorgaft, den ı8ten 


Märzı . : 
} * Aus dem Hohfürfil. Bamberglſchen Stadt» Volgtey: Laften« und 
== Zurisdictione » Auıt: 


— aufsuelchnen, die die Aufmerklamtet und Das Frflane 
nen web ſpaͤteſten Nachwel auf ſich ziehen. - Der Forfcher vermweilt gern bey den Zeitpunkten, wo aufleror« 
deutliche Menfhenkräfre'ihren Kampf gegen einander kaͤmpfen, den bald Ehrgeiz und Habſucht entzuͤnden, 
bald neue Meinungen, die eben fo maͤchtig als Bidnfhaften und mit ihnen im Buͤndniß find. Allein es 
At die Zeit gekymmen, daß wir unfere Bicke von Der Vorzeit auf die Gegenwart wenden mäffen, um Ereigniffe 
ni bezeugen· ·Nan welche die ruhigere Zutunft nicht ohne Schauer denken wird,“ Beſorgter beynahe um die 
rebende Geſchichte as um die todte muͤſſen wir (anfangen; der Nachweit Dentmale unſeter Betten aufzuſtel 
denne mehr Die’ Reformation, welche der Dentart der Voͤlker eine veraͤnderte Richtung giebt und 
Eutopkr in Parcheyenicheiit.) Es iſt die Braufende Wiedergeburt· der Irchheit, welche Feine geringere Gaͤh⸗ 
und begiunt/ und dze Saaten · mit einer neuen’ Verwandelung bedreht. Ein uenes Voͤlter ſtem will auf 
den Truͤmmern des bicheris· n monar chiſchen ſane Pfeller errichten: Sm weyhen Reichen zerrrißt das Band 
des Gthorſams mie der Majeftaͤt und zween Könige wurden In kurzer Zeit hinter einander Opfer davon auf 
Ehre Art, bie das un· ethelite Mirteidv der · Marten erwenie- Ichiweiß nicht; ob es meht die jetst heteſchen · 
Si Empfindung oder das Uech il der Nachwelt werlande, daß wir Deutſche unfere Thellnahme an den Un: 
yier.diefer- Furſten und die Art · derſelben durch einen öffeneligen Beweiß zu erfennen’geben Die Dert⸗ 
eu um: etig eine zus wichtlge Ndle in dern geqgenwaͤttigen Bchanfpiel übernommen , als daß ihr 
in bei) dent Ausſprucde der Machwoelt vicht gewinnen ſollte. Unſere Macton ſcheint in den gegenwaͤrci. 
gen Angeie enheiten einen Gerttringeift zu zeigen/ den man ihr laͤngſt abgeſprochen hat und ic glaube mich 
waf dieſen Gemeinaeiſt grunden zu koͤnnen „Indem Ich Jetzt einen Almanad der Revelutions Opr 
Fer mtandige Bin Aimanach der ohnedem die Zeitveraͤnderungen anzuzeigen befinimt iſt, fehlen mir die 
Gier Wer zu ſeyn / uimdie wichtlaſten Veraͤnd⸗ rungen unferer Tage auf zubehaſten. Erfüllt von den 
Wirkärgefbeitire ausgeafetien Ruenheitsdrangs,"er wie ein Schioindel auf Dillionen von Meirihen gefnts 
len iſt /RConnt⸗ 4b milch des Gedantens nicht erwehren / ein Semaͤhlde dieſes neuen Phänomens nach feineng 
Urſprunge und Porigange zu entwerfen. Ich glaudte dieß von keinem beſſern Standpunkte ausführen zit 
Eheman;; als wenn ih Die Seſchichte der Opfer deſſeſben ſchrieb. Ich glaubte mit den größten und erhaben⸗ 
ſten Opfern deſſelben, nie Guftavelul. Möntg von Schweden und Ludwig XVI. Rönla von Frankreich, ans 
fangen Ai moſſen, da ſich das Gange auf dieſe ungluͤckuchen Segenſtaͤnde be zleht. Nach diefen Bewegungs⸗ 
ehnden wied eman wohl Leine Libenebefchreibungen die ſer Fuͤtſten ertuaren, ſondern vielmeht Zeichnungen, 
wol ſie vdu dr Fluth des auf chwelleuaden Freyſinus ergriffen und dahin geriffat werden. Die Hiftorifchen 
umnſrande davon ſolles in allen winzeinen Situationen aus einander geſetzt und auch die kleinſte Sehne nicht 
vergeſſen wetden, welche Lichtauf das: Ganze werfen ann.’ Selbſt die Charktete diefer mer wuͤcdlgen Kön 
ꝙe werden aus dieſer · mannichfattigen Schuderung, wie ich hoffe, getreuer und heuer hervor gehen und med 
ninſtens weird man miſt den Wunſch verzeihen, dieſen Fuͤrſten eine Att von’ Monument errichten zu mgen, 
Der groͤßere vder geringere Veyſat wonut Deuſchland dieſes Unternehmen aufuehruen wird, wird es be 
—* im⸗ 
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finmen, ob es ein — ſeyn ſoll oder nicht. In diefer Ruͤckſicht will die Verlagehandlung 
nichts ſparen, es durch ein geſchmackvolles Aeußere und durch die Hände der beruͤhmteſten Kuͤnſtlet feiner ho⸗ 
hen Beftimmung ganz werth zu machen. in allegorifches Tirelkupfer, bie Bildniſſe der beyden Könige und 
zwoͤlf Monathskupfer werden biefen Almanach zieren und ich glaube es dem Publikum ſchuldig zu ee: bie 
Adeen der gewählten Szenen hier zugleich mit anzugeben, Das allegorifege Titelküpfer ſtet das Blid 
der Revolution vor. Nro. J. General Pechlin und Graf Ribbing befchließen ihre Werfchwbrung. Mibe 
Bing: „Antarſtroͤm AR unfer Mann.“ Nro. 2. Bufav der II. wenige Stunden vor feiner Ermordung. — 
Suftavi „Der Drief HR ohne Namen.“ Nro. 3. Guſtav, ſchwer verwundet, träfter den erfchrodtenen ir 
neral Armfeld: „Seyn te nicht fo beforgt, mein Freund!“ Nro. 4, Buflans 111, värerliche Ermahnun ⸗ 
: gen an feinen Sohn den Krouprinzen auf feinem Stecbelaner. Nro. 5. Die verfolgte Koͤnigliche Familie 
Noͤchtet in ein Klofter. Ludwig: „Guten Abend, meine Freunde !* Niro. 6. Ludwig XVI. ahndet beym 
Anblick des Tempelthurms fein Schickſal. Nro, 7, Ludwig XVE: empfängt die Anzeige von feiner Abſez⸗ 
jung. Nro. 8. Ludwig XVI. wird entwaffnet. Ludwig: „Won tal hat en wlfea un füreen ‚Nro.g, 
Ludwig XVI, bey feinem erſten Verhör Im Mationalconvene, Nro, Io ig6 XVL. V. protes 
Riten gegen das geſprochene Urthell über Ludwig. Nro. 11. Ludwigs XVI. Abfchied von feiner: Familie 
Nro. 12. Ludwigs XVI. Hinrichtung. Ludwig: „Ich verzelhe meinen Feinden!“ Mer —— 
Dieſer Almanach der Revolutions-Opfer auf das Jahr 1794 erſcheint ganz. zuverlaͤſſig in ber ——— 
chae meſſe in meinem Verlag. Alle nur moͤgliche Vorkehrungen find von. mir getroffen worden, ihn als 
ein bleibendes Denkmal unferer merkwuͤrdigen Zeiten aufs va reger und praͤchtigfle in die Hände des 
Publikums zu liefern fo, daß er ſowohl in Ruͤckſicht feines Inhalts als auch ganz vorzüglich in Kuficht der 
25 Kupfer, die ihn zieren meiden umd des Heuffern, welches aus paflenden —— Kupfern beſteht, 
keinem ſeiner Brüder nachſtehen wird. Der Ladenpreis wird ein Thlr. 8 gr- ſeyn, dem man für 26 volle 
Bogen Tert undi die vielen Kupfer gewiß nicht für zu hoch wird halten Finnen. Wollen fich indeſſen bis zu 
Johannis Subferibenten und Pränumeranten einfinden ; fo geſtehe Ich folgende (ehr annehmlide Vor⸗ 
ıheile zu, Erſtlich follen bepde Ihre Exemplare von den beſten Rupferabdrädten aufs gewiftenhaftefte ganz nach 
der Ordnung, wie fie ſich gemelder haben, erhalten, Dann bezahlen die Subferibenten für 1 Eremplar 
beym Empfang beffelben nur ı Thle. ſachſ. Derjenige aber, welcher ı The. vorausbezahlt, erhält aufler den lin 
feinem Eremplare fon befindlichen Kupfer, diefeiben alle noch einmal beſonders, ein wichtiger Wortheil, wel» 
her den Kupferhlebhabern fehr angenehm fepn muß.- Denn jeder won ihnen kann nun auf diefe Weiſe wit 
ſolchen wichtigen Gegenfländen unferer Belt auf die Weriierung: feines Zimmers denten, ohne, wie jeither 
durch Herausreiffen der Kupfer der Almanach entſtellen zu dürfen. Und weil-ich auch bey manchen unferer 
zeitherlgen Almanachs einen dauerhaften Einband habe waͤnſchen gehört, indem die gewöhnliche leichte Papier⸗ 
Einfaffung bey nur etlihemal wiedethohlter Darchlefung —— ſehr beſchaͤdigt wird; fo ip für die 
jenigen, welche einen folidern Einband wänfchen, und mit 1 Thlr. 6 gr. pränumerkren ihre Exemplare in 
englifchen Wand, und für die, weiche 1 Thlr: 8 gr. voransbezahien, in rothem Saffian mit Gold binden 
laſſen. Beyde Arten von Einband made ich mid ** aufs praͤchtigſte zu liefern, weil ich mich des 
feltenen Vortheils ruͤhmen kann, in meiner Begend einen Buchbinder an mir zu haben, der, ſchon jlängft 
allgemein dafür erkannt, ein volllommenet Mekfter in feinen Werier if. Auf ein Eremplar in Seide und 
gemahlt, iſt die Vorausbejahlung ı Thir. 10: gr, Und alle Pränumeranten auch auf die verſchi · dene Sorten 
‚erhalten, dſe Rupferabdräd: noch befenders, Allein eben auf diefe verſchiedenen Sorten des Eindands müflen 
alle Beſlellungen ſchlechterdings fobaid «8 möglich eingehen, denn auffer den. beſtellten kann mögen der darauf 
au verwendenden noͤrhigen Kofſen weiter Erin einziges, | emplar auf ſolche Art gebunden und auch nach Io⸗ 
Penis gar feine Beſtellung darauf mehr angenommen werben. ch: äberlafle es nun dem Publikum vom 
ben ibm bey dieſem Werk angebotenen Vortheilen Gebrauch zu machen ober nicht. Denn jeder kann vers 
ſichert feyn, daß mein bier angekündigter Almanach gewiß ke wird, zumal ich durch ſchon rohen 
ene Bubferibenten und Pränumrranten unter meinen Freunden hinlänglich dazu in Stand geſetzt worden 
fa Meine Abſicht bey gegenwärsiger Ankuͤndigung it war diefe „durch eine noch Bärker_ werdende Anz 
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‚won Llebhabern noch einige andete Gedanken zu ned) größerer Verſchoͤnerung deſſelben auszufäßten. Uebri⸗ 
gens erſuche ich alle wohllsbl. Zeitungseppedltionen, Poftämter und Buchhandlungen und befonders meine 
ielen auswärtigen Freunde, denen diefe Anzeige zu Sefichte kommen folte, felbige In ihren Gegenden be 
Tann zu maghen und gefätigk Gubferidenten oder Pränumeranten zu fammeln. Wer anf 10 Tremplare 
"fubferibirt eder prärumerkte erhält das 1 tre frep. Driefe und Gelder aber muß ich mir poſtfrey erbitten 
Eine ausführliche Anzeige iſt in allen Buchhandlungen zu befommen. Chemnig den 10. Maͤr 1793- 

Karl Gottlieb Hofmann Buchhaͤndler. 


Die pibgfide Umſtuͤrzung der erft feit kurzem zu Stande gekommenen fraugoͤſiſchen Eonftttution ; die 
Umblidung der Regterungsverfaffung diefes Reichs, das Jadrhunderte lang. ariftosratifch, monarchiſch, dann 
unumfcheänee monarchiſch⸗ ariftocrarifch , feit kurzem democtafifch- monarchiſch regiert worden war, In eine 
gänzlid; demoeratlſche; ber fo ganz unerwartete Erfolg des erſten Feldzugs zweyer der größten Mächte auf dem 
feften Lande Europene, und der friessgehbteften, tapferſten Heere, unter der Anfübrung bes krlegekundlgſten 
Feldherren, gegen Frankteich; die erfhsternden Scenten, die in Fraukreich var der Umſchaffung zur Republik 
-gorangimgen und fie begleiteten, und die graͤßlichen, die auf fie folgten: haben auf das ganze deutſche Pur 
Hlitum fo mächtige Eindrüche gemacht, haben die unrubige, leidenfhaftliche Aufmertfamkeir deffelben fo ſtark 
auf fi) gejogen; find ihm fm fo mannichfaltigen Nachrichten, nad fo kleinen Zwiſchenraͤumen, mitgetheilt 
worden, daß-es bis Jegt keine Zeit gehabt Hat, bie dadurch her vor gebrachten Eindruͤcke mit einander zu ver⸗ 
‚gleichen, zu berichtigen, und zu einem feſten Totaleladtuck zu verchuigen. Die unterzeichnete Handiung hat 
dahet geglaubt, etwas zu unternehmen, das dem alfgemeinften Beduͤt fniſſe des deurfchen Publitums durchaus 
"entfpredpend waͤre, wenn fie eine moͤglichte gedrängte bikorifche Heberficht bes erften Jahres dert 
Kreanzdfifdien Republik viranftaltete, und ihm diefelbe fm der fo belieht gewordenen Korm eines hie 
Karifhen Kalenders vorlegte. Sie Hat fich deffalls mit dem nicht unterzeichneten Verfaſſer der ger - 
denwartigen Ankündigung befproden, und diefer hat eingewilligt, die hier zu erforderliche Atbeit zu uͤber⸗ 
nehmen, das bei, die Nachrichten sm ſammlen, zu ordnen, fo viel als jegt ſchon möglich iſt — nur iR das 
freyiich nicht viel — au ſichten, und durch ein ruhiges, uneingenommenes Ralſonnement dem Lefer den Ue⸗ 
Berbtick über die Summe der großen Begebenheiten biefed Jahres zu erleichtern. Er hat keiner Partey ge 

ſchworen; hat von feiner etwas zu hoffen, und fuͤrchtet von feiner etwas; er hat ſich noch nie vor dem ‘Pur 
Hlitum über die neueſte Geſchichte von Franfreich erfiärt, hat alfo keine einmal gewagte Behauptung Segen 
feine beffere eberzeugung zu retten; et wird ih au, um auf feine Meife irgend einer Verſu zur 
Parteylichkeit audgefegt zu feyn, bi8 zur Ausführung des Plans nicht nennen, wenn er nicht dazu gen bigt 
‚wird —, wird aber aub nicht ein Wort miederfchreiben , zu welchem er Bedenken träge fi zu bekennen; 
er tolch zwar über die Begebeuhe iten urıbeilen, aber mit ber Nuhe und Beſcheidenheit, die bp dem Urthel⸗ 
1e eines einjeinen Drannıes „ der fr nichts. weniger als unfehlbar gelten kan, über Ereisnifle, die von fo uns 
Überfehlbaren Einfluß auf das Schicklal ganzer Nationen, und zugleich noch bey weltem nicht hinlänglich ins 
Lixhr grfebt And, ein unverläßtses Erforderniß ik. Gowiel vom Tert. Ihn duch irccmäßige Kupfer: 
ftöche zu verkkönern, und durch le die intereffanteften Seenen dem Lefer zu verfinnliken, hat Kerr Kuͤf⸗ 
m er Äbernommen, den der Kenner und Liebhaber der Kunft fehen lange kennt und «hre, und ber audh nicht 
eines Borts mehr als feines Mamens zu feiner Empfehlung bedarf. Für die typographifde Echoͤnheit und 
Senauigkeit wird die Veriagshandiung mit aller der Anfttenguna forgen, die fir dem Pub ikum, das durch 
fo viele Unternehmungen ähnlicher Arı fo fehr an Eieganz gewoͤhnt ig, mie Recht ſchuldig zu ſeyn glaubt. 
(Den Preis kann fe zwar aech nicht beſtimmen, ba fi moch nich Zerechnen läßt, wie viel Raum ber 
Tert einnehmen werde; fle wird Ihn aber nach der äufferftien DIN gteit anfegeu,) Erſqeinen ſoll diefer His 
Rorifhe Katender für das Jabr 1794 mit der, Monath September des gegenwärtigen Jah⸗ 
ses 1793: Liebhabere dieles hiſtorlſchen Kalendent Tonnen ſich mir Aufträgen hiezu, bis Inde des Angus, 
entwe der an untem wergelchute Verlagsbartiung ſeidſten ; oder folde, denen «8 megen Entiegenpelt des Oris 
zu viele Koſten machen mibgtp, RB die vaͤchtt gelegenen Wuchandiungen wenden, ie erlangen hiedurch 
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den Vorthell daß man Ahnen die erften Möbräck: der Kupfer did für Renner und Liebhader der "Ming | 
mer einigen Werth baben, beforgen mid. |" Mauer und Mannifche Buchhandlung m 9 | 
In der Baumagdernerifhen Buchhandlung bat die Preffe verlaffen und iſt nun ba. allen Bus 19 
zu haben: Theoretiſcher und praceifher- Unterricht. über das Buch Thot, oder über die höyere 
und Menſch mit Zuverlaͤſſigkeit die Geheimniſſe des. Lebens, zu euthuͤgen und, Ösadel zu ertheiken, ı 
illum. Kupf. 2 Thir. 8 ge. ſaͤchſ. Gewiß hat feit langer Zeit kein Buch fo viel allgemeine Anfnier 
-feibt nach den Geſtaͤndniß des Hrn. von Archenholz in feiner Minerva 1792, als das Bub Thet. Der 
Eteilla, Profeflor der Algebra, fundierte Diefes Dich und Wiſſeuſchaft etliche und dreyßig Dabre baden 
fo weit daß er vor 7 Jahren feinem König Ludwig XVL dem Ungluͤcklichen, fein traut iges Schiet [al doraus fagıg. 


— — — 

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat Februat iſt erſchienen und enchait folgende Artikel: 
T. Ueber Uefprung und Alter der Engl. Gaͤrtenkunſt. H, God fave'che King. Ill>Rpeateres N. Vo ⸗ 
den · Neuigkelten; I) Aus England, 2) aus DeurfHland, 3) aus Frantrelch. V. Auffordeniigam Deutſqh · 
land. VI. Muſik und ihre neueſten Mode · Produete⸗ VIF- Ameublement; Ein Saweibtiſch für Dimm. 
2) Ein Feldtaſten für Officiere. VIII. Ettidrung der Kupfertaſeln welche ‚liefern: Taf : Zwey deuiſche 
Damen im Morgen · Negligee von neueſtem Geſchmacke. Taf. 5. Eine Pariſer Citoyenne in cinem ba· 
billement à la Republieaine. Taf. 6 Einen Schreib Aſch für Damen. ———4 
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Berſuch einer Lebensbefhreibung des Feldmarſchalls Srajen von FRentort, 
meift aus ungedrudten Nachrichten bearbeitet 8. 2 Thelle 1798 (mit dem ſiht AR 






€, Jaſing vortreflih geſtochenen Perrtrait des Helden) iſt jegt im, Verlage des Duhhäudi-t Ys hi Ast. 
Barth in Leipsigän Thir. 16 gr. füchf. oder 3 fl syehnl. zu haben. , Die Aus. Liter. Zeit ünd oRs 
Journal v. u. f. Deutſchland haben in ihren Recenfionen und Auszügen zu aufmerklam auf diefes Werk ges 
macht, ais daß es mehr beduͤrfe. Nur fo viel ſey erlaubt hicr anzuführen, daß dief-"Thelle der Lebensbeſcht. 
die merkwuͤtdigſten kriegeriſchen Ereigniffe feines Zeisalters von 1700— 1763 ‚mit äufferft wichtigen Bemer ⸗ 
Aungen für jeden Rriegsmann enthalten, daß feine :harenfhüberung ſelbſt An jepige Krieasshenter äm 
dibein und den Niederlanden einer Verglelchung nicht unwerth ſeyn dürfte Dias Erben diefes Helden ſchwingt 
fich zugleich zur Geſchlchte eines Jahrhunderts empor, .da van ſeinem zwanzfgften Jahte an von der einen Exis 
te kaum ein Krieg, eine Schlacht, eine Belagerung war, yoobey er nicht den Degen, und von der andern 
fein Congreß, kein Friedensfhluß, kein Staatsſtreit, wo er nicht die Feder führte. Die politiſche Laufbahn 
dief:s Hilden, als Staatsmann, wird ein Zr Thell befonders lisfern und für die Geſchlchte den Staatshaͤn ⸗ 
dein noch brfonders wichtig werden. — Der Vortrag des Berf. wettelſert übrigens mit den WBegebmseitei 
feines Helden und macht dadurch das Werk auch jeden Lubsfangeneu zur intereſſanteſten Lectüre. — Mauch 
in der Lirbeishen Buchhandlung für obigen Preis zu haben. a2. — —— ** 
7 Anzeige, An der Baumgaͤrtneriſchen Buchhandiung in Leipyig hat die Preſſe verlaſſ inr klernes Lu 
für Frauenzimmer die gerne dencken als etwas Nützliches im den Striek beutel. Die Ver agshand ⸗ 
lung redhnete es ſich zur Pflicht, diefes Peine interrflante Buch mit einer Eleganz eriheinen zu laffen, die 
dein Inmern Werth deſſelden entſprechen möchte, und bemühte ſich dahero nichts zu vergeflen, was dafleibe dem 
ſchoͤnen Geſchiecht nur angenehm machen könnte, Zwey nad ita ien iſchen Original Minlarurgemäbite 
punktirter Manier bunt gedruckte Kupferftiche ein Einband auf Seide und bunt Pappier, mit antitin 5 
mäfig gervähiten Mebnitons, at DIE tiuge Werfprsirgenpeit — Kafnung und Bejrindigkeit, um weich 
noch ein Band, flatt der Kayfet, mit zurbesten und zwey Inſchtiften geſchlagen agd, ehue;fein gemahlie B 
gnerte am Ende des Buches und endlich yet win cuit Arabesten werzierten Buch eichen/ mögen bewelſen 
tole ſeht fie ſich es angelegen ſeyn Heß, dieſem Elelte Buch eine gute Aufnahme zu etaver ben, und ſchme iche lt 
fi deſſen um fo mehr, da man aͤberzeugt iſt, daß man eine Freundin mit diefem Bud ‚das allerangenchmite 
mädchen kant. Der Preiß iſt auf Holl. Papp. geptekr r Tpir. na ı Thle. 6 gr. auf Beiin 
age 8 in Sede 1 Thie 12 98. ſiſ iR alpiet in der Labeciſchen une Men Vuchhandlunsen Deutſch 
nds zu haben. | 








Bayreuther Heitung. 








Straßburg, von 4. Maͤrz. rung zufammen, welcht in ber Belgiſchen Armes aus⸗ 
Mach den neueſten Patiſer Berichten hot man dem gebrochen find. | : 
Convent hlutergangen, alsıman ihr melsere, die Auszug aus zwey Briefen von dem’ 
Rebellen in den Departementern erg General Euftire au den General 
nah. Sie vermehren ſich im nthril taͤglich. 
ie — — — — — ez⸗Craſſter, Worms — 30. 
dv inkla⸗ re 
a —— ee ı Ich werde nach aller Wahrſcheialichkeit mit meiner 
ade (Minifer des Yunern) if ein Zeind von Armee morgen in der Gegend von Landau campiren. 
Ir ee : ’ babe in Mainz.eine anfehnliche Garnifon von zr 
umouriez. Bir in diefen gefährlichen Augenklicken > coulead Mann d Brbensmittel. auf ei 
feinen fo wichtigen Schritt, ohne rrifliche Ueberles ** A nsmittel auf ein Jape 
a zuruͤck gelaffen. Diefe Garnifon wird es gewiß das 
gung“ z hin beingen,, Daß die Feinde der Republik ihee Ver⸗ 
Paris, vom 1. April. (Ans ciner Straßbur⸗ wegenheit bereuen. Ich bin unaufhoͤrlich mit den 
| ger Zejfung.) Mitteln beſchaͤftiget, fie zuruͤck zu treiben, und es 
Dumourier, der alle diejenigen: betrogen hat die feir en 1. April. GStraßb. Zeitung.) 
ne Partey genommen haben; Dnmourier, deſſen J Le np i nn 9. 
: ie top Mein Worteabd ift in einem higigen Handgemenge 
Abfichten kei Geheimniß mehr find; Dumoutier, bir _. 
Seantreichs Erommel fenn jwolte ; diefer Dumonrker Mit der Preufiifigen Armee gemefen, die aus 35 
ertlärt fic öffentlich für Die Grgen-Nevelurien. ‚Er Süneorngn, ‚10 van Eben, zo von Molfrzth, 5 
hat dem Couvent einen verwegenen Brief geſchtieden, PO" Y F 5 v oꝛ —— und 5 eg nfpad 
worinn er einen König wid; morinn er begefrt, daß oder Kalkrenth, 10 ataikons und 38 Canonen, 
af B 2 wovon ı2 von ber fliegenden Artillerie, beficht. Das 
die Berfammlung getrennt werde; daß unfere Depu⸗ | | 
tirte durch die Diftricts- Präfidenten erfeyt werten, Treffen war lang und heftig. Die Preaſſen wurden 
BE Urea ne 0 Ben SETS 
gede. R das Schiochrjeld mit_todien Menften und Pferden 
Edr glaubt, einige Regimenter und Überhaupt dem übesfäcr geräumt. Iht Ruck ug geſchah in der größ- 
ganzen Di —* Eins * ten Unordnung. Go bald ich Zeit habe, will ich 
sefze Brief, der in der legten Sitzung de die nähern Umſtaͤnde melden. 
vents Ne mitgeteilt worden, kat das Decret vers Sa ie wagen pn x Beh rej- Eraffier. 
anlaft, das den General vor die Schranfen berufft. *) Aber vom ıffen biß sten hatte Deprez im⸗ 
- Bald wird der Soleyet „der dies Öskeimnis noch mer feine Zeitz die Sache ift, daß die Wolfrarhe 
zum Zeil bedadt, ganz aufgeroba tperden, ’ fen Hufaren die Frangofen ber Marienborn, 
N. S. Die zur Ausführmg dis Decrets gegen deu Kronenberg u. ſ. wm. überall geſchlagen haben, wel⸗ 
Ben. — —— lee . ° des man freylich in Straßburg nicht wiſſen durfte. 
mus ancal, Lamat n e ars . 
not der ältere, welcher (egtexe, gegenmäriig zu Lille Worms, vom 2, April, 
TE Ep Diefen Morgen gegen 10 Uhr erblickten wie zuerſt, 
Dos, Project, —— Armee zum Ruͤckzug zu unſter aller Freude, die erſten Preuſſiſchen Huſa · 
zu briugen, hieug mit der Unorduung und Derwir- ren mit blanfem Saͤbel und fenzigen Augen _ 
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reiten: Alle gutdenkende Bürger ſammelten ſich um 
ſie herum, und ſagten ihnen wo die Dauptfpig- 
buhen der Freydeit wären. Gleich’ riet einer weg, 
und holte den Botenmeiſter Böhmer, der Die Bauern 
wegen Der Frenbeit fo gefunden bat, und’ prüzelte 
lan mit den flachen Sit:! fo ab, daß er nun zu Bir. 
te lie ren maß. Einige andere liegen gebunden in der 
Wachtſtube. Die Feevseitsmäunze fehen jegt wie 
Die Todten aus, und blicken' nicht auf die Strafen: 
Der Here Odbriſt von der” Avantzarde aber bat ein 
Berzerdinig dem Heren Bürgermeifter Raſor berg 
ben, ſolche auf dem BDärgertof cıriren zu laſſen. Es 
find 'aurer Klubbiſten, und‘ zwar die meiſten und 
rechten: Nun darf feiner fort. Wie dieſen zu Mus 
the it, Hana man fich Teiche denken, und ihr Lohn 
wird woHl dem Verdienſt anaemeffen feyn. Go eben’ 
ift wieder ein Freudenzefchren; die jungen Purfche 
haben den fleinen Frepheitssaum‘ unngeriffen, und 
ſchleppen foldien auf vem Markt herum. Socken 
fonmt ein Dherofficiee mit folgenden Erzftubbi- 
fin: Dr. Med. Scherer, Apotheter Guthetl, Ger. 
Ber Scherer fen:, Gerber Nitola. die Handelslente 
Bruh, Elöyer, Beck, Späth, Hegmann, Brech 
fr, Baquier Maier, der Fifenräntier Falkenberg, 
Kupferihmide Shönet jun, Fiſcus, reformieter 
Schulmeiſter, die Decker Schaͤfer, Bogelen, Kiſſel, 
Buchdracker KRoanzbühler, Metz er Wiederfü ein; 
Gangeifen,. Kappes, Eenendeder ıc zum großen 
Freydeitsbaum, unter Zulauf von: vielen. hondert 
Minfchen. Diefe Herren mußten nun ihren gepflanz 
sen Baum’ felbt umbauen, welches einen geoßen 
Specktatel vernrfachte. Die Aeſt⸗ des Baum wur- 
den in 2 Minten jerriffin 5’ Die Freyheits kappe vabm 
ein Soldat und überwab foidre dem: Officier. Den 
Heinen Rregseirsbanm fetten Die Buben dem’ Hen⸗ 
er, der ſich aefluchter, vor fen Haug, und die 
zofhe Rapp: haͤngten fie dem Pfarrer Endemann, 
der ſich auch geflahter bat, vor fein’ Fenft:r. 
Narional:F ommmıflairs Der it von den Preuffen band» 
fe genacht. General Wurmſer ſteht ben kLandau, 
zu welchem auch Ge. Durthl. der Here Landgraf von 
Kıflendarmitode mir ſeinen Truppen aertoffen: iſt 
Bor dem Abzug der Feasgofen wurden bier noch 


Der’ 


* 


J J 


na ——— 
Sad, ſobald fie aber danfe’auf die Strafen Famen; 
ſchlitzten die Soldaien mir dem Saͤbel die Gäde wie⸗ 
ber auf und’zerflreucen das Mehl. Auf emmal abe 
wurde Generalmarſch gefchlagen, wo nur wenige Sol⸗ 
daten in dem Magazin blieben;,. die fo Klug waren, 
und alles den Leuten für Geld antrugen, too Dann: 
mancer Armer noch wobifeil kaufte. Die Erbſen 
wurden zuletzt noch halb verſchenkt. Die Strafen und’ 
der Dohmplag.fahen aus, als wenn's geſchneit haͤt⸗ 
te; Das Heu · und Strohmagazin (die alte Kirche) 
blieb verſchont, hingegen das Minhäufer, welches 
ſeht betcaͤchtuch war, wurde angezänder.. Das Boy: 
wert von der. Kirche und Sprrat; lagfhon um 5 Uber 
im Schust-,- und Die Frucht beannre noch immer. 


Durlach, vom 5. April. 

Vorgeſtern find bey Schreck einige Kalſerli⸗ 
che uͤbder den Rhein gegangen und haben im dem 
Leimersheimer Wald, woriun etliche hundert. 
Frauzoſen geitanden, werche 3 Canonen bed ſich 
geyapı,. angegriffen, letztere gerommen, und find 
etliche go Franzoſen theils getoͤdtet theils verwun⸗ 
Dit worden; cs ſoll jo ein Moͤrdergeſchrey gewe⸗ 
ſen ſeyn, duß man.es in Carlsruhe gebört 
has... (Schreck liegt anderthatb Stunden. von 
Karisrupe); die Kaiſeriichen waren lauter Caval⸗ 
lee und. haben zicmliche Beute genacht; ein 
Reiter hat 6 Uhren mir herüber gbracht, ein 
anderer hat. von einem National s Dfficier einen 
Beutel mit yo Louisd'or erbeutet- Die Katfırs 
lichen: jollen- nur etliche Mann verloören haben, 
worunter ein Officter. Nun fanımein ſich die 
Frauzoſen wider ſtark, wind ſtehen wichtige Aufs 
tritte zu erwarten. 

Schret am: Rheim, vom 4. April. 

Vor ‚eftern Mittag „weichen. 11. bie ı Ust fiel hep 
keimet ayeı u eine Stiate von ung gedenäder in dem 
bajigen Wald, wiſchen den Aaıferliden Truppen und 


dea Scanzofen eine blutige Action vor. General 
Gtaf von Wurmſer, welcher noch fein Hauprg ar 


alle Magajinın eröffset, und die Soldaten-tr ‘gen Fer ın Speyer bat, erfuhr ;' ih Yaumersherm und Das 
auf Bahremdie ſchwerſten Saͤcke Mehl in den Bach, ſiger Gegend befanden fich noch viele Franzoſen, er 
un? lceeren ſolch⸗· sus, bie ſich beynahe das Waſſer betajdurte daher den General Fürften ud #irfenberg 
fdrmelte: Auch !eerten fir die Säde a.f ven Donm mir einigen Bataillons Jnfanterie, nemlih Pafcı und 
platz, und'zerffreuren das Mehl mir den Stube. Öymar ucdſt 2 Diviſionen Cavallerıe in jene Ökgen®, 
Viele arıne daute kauften um weuiges' Geld einen’ EU I |. 


— — 


a — I ra5 
um ven Felnd ja recognogciren In 3 bis 4. Drt- mourier war davon unterrichtet, beredete ſich mit ſei⸗ 
ſttaften traf man Feinde an und überall wurden fie nen treuffen: Rinieniruppen , und als die Deputirren: 
herauss etrieben. Ein anſehnliches Corps: Franzofen anfamen.fragte er nac ihren Begehren, fie antwor⸗ 
jamwelte ſich inbeffew in dem bey Reimereheim dicht: teten idm, daß fie es ihm fihon Tagen wuͤrden, dar · 
am hen befindlichen Wald. Die Divifion von dem: auf: fragte er nochmals, od er es denn nicht aiſſen 
©r. Kaiferlichen. Majeſtaͤt allesböchklen Nimen füb- dürfe? und als fie wir nein antworteten, ſagte Du⸗ 
ger den Dragouer · Regiment erblidre kaum den Feind, mourier, fo find. fie meine Gefangene, ließ fie gleich 
«is fie mit ‚einem allgemeinen: Allagefchrey und. ver- artettrem, und dam Prinzen Eaburg überliefert. Du: 
hangtem Zügel im: diefelbe eindrang.- Der geößre monzier ſoll hernach ſelbſt mır einigen Regimeutern 
Thell der. Feinde wurde niedergehuuen uud des Meſt Linientruppen übergegängen ſeyn. 

getanden genemmen. Kaiferl. Seits blieb ein Gr Heute wurden drey Mitglieder der Maynzer deut⸗ 
Meiner von Kaiſer Dragoner und eın- Maun wurde: ſchen National Convention, mit eıniaen 100 Franz. 
verwundet. ‚Ein großer Theil der Preuſſiſchen Are Gefangenen bier eingebracht, dieſe Herren bekamen 
mee deht wirtlich In Germersdeim, mit der Genetar Bangigkeiten wegen ihres böfen Gewiſſens, und mil 
titaͤt. Heute Früh um 4 Uhr, nachdem die Kat ten ſich in. Bettler⸗Kleidungen nach Frankreich ſchlei⸗ 
ferliden Truppen nach ihrem vielen: E:rapazen aus⸗ eh, fie wurden aber erwischt: und mir Stricken ger 
yuben. fohren, wurden fie neuerdings in Bewegung bunden bieber gebracht; Er iſt darunter der Profeſ⸗ 
gelegt. Von alen Seiten hörte man Lärmen fchlar for Blau aus Mapnz, ein ſonſt geſchickter Monn, ver 
den. In kurjer Zeit brach alles auf. Eine D.vifion. nur noch einen vor ſich batte,. um Decbant iv Etod» 
Raifer Dragener.eilie voraus, fan’ in einiger Edt⸗ ſtadt zu werden, der aber fo viel Wohlgefallen an dem 
fernung ein Corps Franzofen von ohngeſaͤhr 800 Franzofifchen Unweſen harte, daß er die rıt.idıem 
Dann, welche fit; ader dehm Anbli jener Truppen. Maynzer Bürger die nicht fehwören wolllen, aut das 
eiligft ‚ueudjogen: In Germersbein war heute vie⸗ ärgite quaͤlte. Der zweyte iſt der Cantor aus Coſtel, 
ber Difterreichifcher,. Preuffi.cher und Sefiiher Gene · der vor Si Tagen noch um den Frepbeltsbaum tonzie, 
fule Auformmertunit, worunter fidh auch der, Her og und der Practicant. Scheuer aus Maynz.. Die € e« 
von Braunfchweig, der; Yaudgraf'von Heſſendarm- fangenen wurden in Dem bieflgen Marſtall gebradt, 
ſtadt und Prim War von: Zwerbrücken befanden. und Blan und Scheuer an. eine Kette zufammen. es 
Einige Rarferlice Batailons Infanrerie erhieiten inr ſchloſſen. Dieſe Herren Kaben eine furze Zelt vn 
deſſen Dedre mach Speyer it. juruckzumarſchiren, im Churfürften: geſpielt, jest befomnmn fie Waffer 1 d 
einen Tauen.mird'es ſich alfo jeinen,. ob die Kai Commisbrod und liegen an Kerten. Aber es ıfitn 
ferl. Armet ur Landau rüden, oder mit vereingrem. Wund:r, denn fie haben als wahre Tolhäußter ach: n« 
8 äften auf Moynz iosgeven we de. General@ufti” delt... Auch follen Die braunen Huſaren von Wolfir 5 
me befinden‘ fich mr flich im Landau, um Dort neue die Franz. mads Maynz grfandten Deputirtem, di: ich 
Dp- atiersplane mir dem Franzoſen abzufprerten.. durch die Armeen durchfchleichen molten, aefangen 
Wieklich wg man noch rider, eb und wo fich feine haben, nämlich den Reubel Hauswarn, Merlin, ud 
zretreute Armee wicder gefammert hat. Die Kaiferl.. medrere Maynzer Clubiſten, im ihren Chaifen fan« 
RT uppen batren bey der Action ben Leimersheim den den fie auſſer mehreren Silberwerk 3 60000 fämere: 
Befebl, fein Nationalaarden Pardon zu geben Mach Traler, fie follen bieder gebracht werben. 

eben eingetroffenen Mschrichten ifkmirflich das Harp Aug einen zweyten Schreiben aus 


quiccier der Rheinarmee in Weißenburg und Gene f i 

vol E fine daſelbſt anweſend. | - Sransfuch, > " en 
5 . Kiefer Mittag ift ein Courier vom Prinzem 

Aus einem Schreiben aus Frank⸗ von Codurg hier durchgegangen, welcher 


furt, vom 6. April. die wichtige Nachricht bringt, daß nact dem der 

Ein heute Nat an den Könız bier di rchpaſſir ter National Convent nn um D us 
Kourie: bringe die Michi. dah der Nitional Con „ nnrieri se i 
wer 3: DOpiHrte wor hrer © bu nonpille und-Samyg M Or Fer in: Verhaͤft zu. bringen „. dieſer das 
hd, zu Duihouriers Men. e'gefchictt dabe um en Slatt umgewandt wid ste felbft arretirt mid tem: 
Bea defougen Huch Farıs zw bringen. ne Prinzen von Evburg geſchickt hat. Die Nas 
DEI 23° ‘ IT, ° ’ , ‘ men: 
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men der Herren, die In Dumourlers Lager ges Dienflag oder Donnerſtag in jeder MH dag 
ſchickt worden um den Plan in Vollzug zu brin- den in Augenſchein nehmen. 2 Nr 
gen, find Beurnonville Kriegsminifter, Car Heut, Donnerftags den zı. April giebt Hr. 
venas feln Adjutant, Wilmer, Secretaire, Schaufpieler Fiſchet, im Saale des goldnen Adlere, 
Eamus, Quinette, Lamarque, Ban— mo auch Billets zu haben find, ein comiſches Con⸗ 
cal, Mitglieder des Convents. SE aAc e⸗ wenfpeiht (ih baden be ſich dabey der Gäfte wiele, 

ALS diefe Herren in Dumonrierg Zimmer ge In die Rönigl. Preuß. privilegirte Cattun ⸗ Fabrike 


r j zu Lanzendorf bey Bayreuth, wird ein guter Färben, 
Semmen waren, erklärten fie ihm, das fie von per aber auch das Giecten und — ren 
wegen des National⸗Convents ihn mit Arreft bes gut verfichen muß, gefucht, Mäsere Breingniffe find: 
legten, — Sehr wohl, meine Herren antwortet im der Fabrique felbft zu befragen. na 





Dumsurier, öffnet augenblicklich Die Thüre, Johan Rud. Riedel 
wud ruft einen Mdjutanten, dem er befahldie Die alten Sranzofen in Denutfhlandhin« 
Wache herein kommen zu Jaffen, und indem er fer der neufränfifgen Maske vera 


fi) an die Deputirten wandte, fagt-er ihnen: abe ’ u * Heldenthaten 
Kus einem andern Tert meine Herren; Sie find Diefes Buch enthält eine g —— Darftellung lee 
meine Gefangene, Er ſchickte den Augenblick an der Vorfälle, welche ſich feit der Einnahme Speyer, 
den Prinzen von Coburg um die Herren in feine Worms, Maynz und Franffure Big zur Vertreibung 
Verwahrung zunehmen, » Diefer liefi fie durch der Srauzofen nach Kaſtel und Maynz zugetragen. 
etliche und so Huſaren hohlen. Als fie bey erg ein Augenzeuge dieſer Begebenheiten, 
den Defterreichern anfahıen, fragten fie, ob fie Than fe unpartepifä) uud angenehm, befonders iſt 


-. h er von dem was in Frankfurt vorgefallen, fehr genau 
FKriegegefangene wären? Nein, antwortete der unterrichtet, umd Felt den aͤcht veurfchen Patriorig« 
Defler. Officier, ihr ſeyd Staatsgefangene. Die -_ der nid Capl fo 90 Die — Ver 

{gen diefer Begebenheit werden groß und wich; ſuche des. Generals Enftine, Zwietracht unter ihnen 
8 ſer Becedenheit wecken grob und The Baht. Mienespuibuuer 


Du mou rier iſt bey feiner Armee geblichen — — * 
deren er ſich ſchon zum voraus verſichert zu ha⸗ ſich hier mit paſſenden und zum Zpeil wideriegenden 
ben ſcheint. Das iſt ein anderer Mann als la Anmerkungen begleitet. Ju der Einleitung ‚wird 
Fapette. Georg Foxſter wegen feiner Rede über 

Dumsurier hat einen Waffenſtillſtaud vor⸗ Ste — * —— a — —— per 
en en den Dauphin auf dem gen — * ie * — 
ron zu ſetzen. Bloͤße dargeſtellet, au as i er ⸗ 

) Das Sonderbarſte von der Geſchichte iſt, daß pouts Vosihlag die Religion —— und uͤber 
ſolche ganz in dem Namen des einen der Depntirten das Decret des National-Convents vow.i 5. Der 
legt; Camus heiſt im —— pe — — ceriber’1792 das — die Fränfifche Anar⸗ 
nofe, ein Mann, der feine. Nafe hat, Run hat aber chic aufdringet, und über die, den Sranffurter Kauf 
Ca mus eine fer fange gekriegt, um pie de nez. » Jeuten * F sefiern gemachien alfchen Beſchuldi⸗ 
= ungen auf eine einleuchtende,und buͤnd'ge Weiſe bey« 

Bey der verwittihten Frau Hofmahler Wunderin cacht, ſo daß jeder. bieder Mann enden 
— oft Gammeling uni 2:3 Ba Ha Delta u Dan Tr be eK 
eine mohl aftexv ! 1 ein Deutſcher zu ſey en Maa 
geſtopften ſowohl inn · als ausl aͤudiſchen Voͤteln, nebſt laͤſet. Dieſes Bi if em Kaifer der br 
verfepiedenen Madlereyen und Kapferflihen zum Ber „gesignef, und koſtet ig allen, ea Mrhle lad. 
kauf, und können Liebhaber fo ein als Das andere am "oder 2 fl: 45 fr. rhelal. . 














Anhang zu Num 
Freytags, ben 
(Bey einer für die Zeitungen fo geſegneten 
Ernte wie die bieherige, mußte aus Mangel an 


Daum und Zeit manche Garbe auf dem Felde lies 
gen bieiden, Wir wollten heute Nachleſe halten; 


‚44 ber Bayreuther Zeitung. - 








ı2. April 1793. 

unferem mißlungenen Waffuglüde, nab dem Ver⸗ 
laua⸗a dieſer Kern Com farirn, nach Parts zur 
rüschw.“ Hierauf foden Die Soldaten irre Hücbe 


In die Höhe arfchmunsen, und gerufen haben: „Ei 
dede Eupwig-XV IL!“ Dumourier babe alsdann nem 


das Neue it aber wieder fo wichtig, daß wir alles 
Alte, nochmals linfer Hand liegen kaffen.) 


Frankfurt, vom 7. Ypril, ı2 Uhr Mit 


Kleinen Derafbeıment Befehl gegeben, den Kriessmi- 
nifter mit den 4 Sonimiflarıca an einen von ibm be 
fümmeen Det zu bringen. 


tags. Coͤlln, vom 5. April. 

eine geſtrige Nachricht beſtaͤttige ſich voͤllig. Kine wichtige Nachricht, tie man witklich als gan 
Dumourier marſchiert mit feinen beften zuverlaͤſſig verbürgen will, if hier elngelaufen: Ger 

Ir :ppen nach Paris, wo eine Rebellion ausgebro- meral Dumourier ward von feinen Sreuuden in 

ru aud fchon einige Mitglieder des Narionalcouvept® Paris ben Zeiten unterrichtet, daß der Mat. Convent 

ermordet feon ſolen. In Valenciennes iſt auch eine mie feinem ganzen. bisherigen Betragen unzufrieden 

Mebellion ausgebrohben. Dumouriers geoße That wird ſey, ibn in Verdacht der Werrätkeren gabe, und den 
Indeflen noch) verfnieden erjehft. (Wir geben hievon Ariegsurinifter Deuzuonville mit 4 Eonveniscony 

die öffenrlien Berichte aus den Mayn und Rhein · miſſairen abſchicken würde, ihn in Verhaft zu neh · 

gegenden.) men, und gefaͤuglich nach Paris zu bringen, Beur⸗ 
... Dumourier, (heißt es,) habe erfahren, daß nonville aber an feiner Stelle das Commando führen 
das Narional-Convent den Kriegsminifter mit 4 Eom- foßte. Dumourier, dei Biefer unerhoͤrte Uwan 
miſſarien an idn adſchicke, um ihm wegen des Verlu- noshwendig anbringen mußre, ließ diefe Geſchichte 

fies von Brabant, uud feiner zeicher Ichief gegange- dem Feldmarſchalle Prinzen von Coburg wiflen, und 

nen Kriegsoperationen jur Verantwortung zu zieben; erbot ch, diele Herren felbft in Verhaft ju nehmen, 

er habe aber, um feinem Unſtera msorzufommen, fie an einen gewiſſen Graͤrzort zu bringen , und den 
"mit dem Prinzen von Coburg die heimliche Abrede Kaifeclichen zu überliefern. Diefer Plan blich äufferf 
"genommen, daß er ihm diefe Herren gleich nach ihrer geheim. Veurnoaville traf wirklich mir den 4 Come 
"Ankunft gefängfich überliefern woßre. Diefe Herren miſſarien, mis feinen Adjutanten und Geeretair bey 
eyen auch wirfitch bey feiner Armee eingetroffen, und der Armee ein, kuͤndlate dem General das Lerbeil 
bey ihrer Antunfe babe Damonrier Feine Lisienteup- des Convents an, und forderte feinen Degen. Dur 

pen einen Kreis um fih fliehen laſſen, in welchen mourier fagre aelaffen, er wuͤrde ſich Darm fügen, 
auch der Kriegmiinifter mie den CTommiſſarlen getre⸗ und felbft eine Hufarendivifton beicbeiden, bie ibn abe 

"ten fey. Sie verlangten allein mit ihm zu fprechen, führen ſobte. Er lief hierauf einen Breutenane von 
weil fie ihm gebeime Dinge zu fagen baͤtten ; er aber dem Haſarenregimente Ehamborin mir feiner Divi, 

fol ihnen geantwortet haben, daß feine Armee das, fion fommen, und fagte ihm: nimm er Diefe Herren 

Was fie iym zw fagen härten, mit anhören dörfe. in Verwaht, und er weiß feine Drdre. Die ganze 
le Eonmmifarien fenen endlich bis zu Diohungen GefUfcaft ward dann abgeführt, urd am dem her 
 gelommen, ws alsdann Dumonrter ju feinen Bol. fiumted Orte den ſchon wartenden Karferficen Se 
‚daten gefagt haben fel: „Rinder, idt waret Zeugen faren überlichere, und in Mons cingebrasr, Man 
meiner Haudlungen, und ich bin Zeuge eures Muths, erwartet nun, wie ſich Dawouter, der vom feiner 

und eurer Bravdeit; ihr koͤunt euch leicht das Schick · Armet faſt angebeses wird, und deſonders die kinien« 

fal vorſtelen, Das unferer wartet, wenn wir nach 
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teuppen auf jeden Wink bereit fat, in Anffung der 
Befehle des ohnmächtigen Nat. Convents weiter bes 
nehmen, werde. = 


Aus Tinem "Schreiben aus Brüffel, 


vom 3, Npril, 
er Minifter hat aus Mons vom Feldmarſchall 
Prinzen von Coburg die Nachricht erhalten, 
Daß der General Dumourier ihm deu Minifter 
Beurnonville, einen Adjysanten und vier Mit 
glieder des Nat. Convents geſchickt, die mit einem 
großen Detafcheniene von Valenciennes gefommen 
waren un Dumourier in Verhaft gu nehmen und 
vor die Schranfen des Convents zu führen. Er ließ 
fie in Verdaft nehmen um als Geifel feines Vorha⸗ 
bens zu dienen. Als fie vor dem General Du mo u⸗ 
rier erfchienen, feagten fie ihn, auf weſſen Befehl 
er feine Armee die Miederlande habe räumen laflen. 
Er antwortete zweymal: Auf meinen Befehl.— 
In dem Fall, fagten fie, muͤſſen Sie wit uns zum 
Convent, und der General Beurnonpille Aber 
nimme Ihr Commando. Er fragte fie: Ihr habe 
wohl die Niederlande gerne? Gut, Ich will eud Lim 
ſchicken. Er ließ foldhes auf der Stelle bewerkſtelli⸗ 


gen. Darauf iſt er mit einer finrfen Armes nach Pa- 


ris aufgebrochen um dafelbft den Dauphiu, nach der 
won Ludwig XVI. angenommenen Franz. Ecnfliturion, 
auf den Thron zu ſetzen. Die Stadt Balenclennes 
hat ihn fchon als König von Franfreich ausgerufen, 
Roffel und Dornid au. Dieſe rafche That des un⸗ 
erfchrockenen Dumoueier wird uns den Frieden drin 

gen und großes Blutvergiegen verhuͤthen. 

Luͤttich, vom 5. April, 

YAufferordentlihe Beylage zur heu— 
tigen Luͤtticher Zeitungs aug 
einer aufferordentlihen Beyla— 

ge zur Bruͤßler Zeitung. 
Brüffel, vom 3. April. Dieſen Augenblick 


- erhalten wir die fichere Nachricht, daß, nachdem der 


Zranzöfifche Nat. Convent den Kriegsminifter Beur- 
nonviße mit vice aus feinem Mittel ernannten Eom- 
miffarien abgefchicft, um den General Dumourier 
gefangen zu nehmen und vor die Exhranfen zu füh- 
zen, diefer fie'alle in Verfaft genommen uud als Ge⸗ 


fangene ins Deft. Hauptquartier nach Mo ns brin⸗ 
gen laſſen. 
Zugleich erhlelt man die Nachricht, daß der Gene 





ral Dumourier heute mie feiner Armee mach dem 
Innern von Frankreich aufgebrochen ift um dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche Friede und Ruhe zu geben. 

Unfern Befern wird es ohne Zweifel Bergnuͤgen mas 
chen, die Life ver bemeldren Gefangenen mitgeiheilt zu 
erhalten. 

Lifte der Gefangenen. 
Beurnonville, General der Asımıe und Kriegs⸗ 
miniſter. 
Memolre, Huſaren⸗-Rittmeiſter Adjutant des Mi 
niſter⸗Generals. 
Camus, Mitaglied des Convents. 
Lamarque, Item. 
Quinelle, Item: 
Heinelch Bancal, Item. 
Faucar, Secretaire der Commiſſton. 

Privatbriefe fügen bey, daß der General Demou⸗ 
rier, nachdem er feiner Armee den weisen Federbuſch 
aufftesfen laſſen, mach Eile und Valenciennes gegau⸗ 
gen iſt um den König von Frankreich Ludwig XVII. 
auszuffen zu laſſen und dann feinen Marfch auf Pas 
ris fortzufegen. Ä | 
Brüfel, vom 3. April, 

Man erwartet bie morgen früh Die vom General 
Dumourier ins Hauptquartier zu Mons geſchickten 
Gefangenen um’ fie auf die Citadele von Antwers 
pen zu bringen. 

Paris, vom 2. April, 
(Aus der Nagionaldeitung) -» . 
tadtrach, den zod Maͤrz. Der Gemeindpro⸗ 
curator verlangt, daß morgen der Allgemeine 

Math fich in den Mas. Eonvent begebe, um demfelben 
vorzufiellen , daß das Geſetz die Todesſtrafe wider jer 
den erfenne der einen König, einen Dictator oder 
einen Tprannen verlange. Da Dumourier einen der» 
gleichen Staatsverbreperifchen Brick geſchrieben ha · 
be; fo verlange der allgemeine Nash eln Anflagbecres 

wider Damourier. a 

National» CEonvent, Montags den r. 
April. Warat: Ihr allgemeiner Sicherhtitsaus ⸗ 
ſchuß hat drey Conmiſſalre des Vollziehungeraths, 
in deren Haͤnden ſich die Beweiße eines gegen die Frey⸗ 
beit durch einen treuloſen General gefhmicdeten Com⸗ 
plots befinden, im Verhaft nehmen laflen; ich 
begehre, daß dieſe 3 Eommiflaire vor die Schranken 
gebracht werden, und daß ſolche alles was fie wiſſen 
ofienbapren. GR 


Man bemerkte, Biefe Commiſſaire ſeyen zu ihrer 
eigenen Sicherheit, und um der Wohlfahrt des Staats 
willen in Verhaftsſtand gefege worden, nachdem fie 
dem allgemeinen Verthaidigungs- und Sicherheits, 
ausfkuß ein von ihnen unterſchriebenes Protocol, 
telches Thatſachen von größter Wichtigkeit enthält, 
übergeben hatten. 

Der Ausschuß nahm hierauf weiter feinen Auftand 
die im dieſein Protocol enthaltenen Skriften dem 
Eonvent vorzulegen. Es waren 1) ein Schreiben 
des General Dumourter an den Präfidenten bes N. 
G. vom ı2. März (olches ſtehet in der Day. Zeit. 
Nun. 41). 2) Ein zweytes Schreidei: des nämlichen 
Generals an den Kriegsminifter, welches pie Klug 
heit biszero nicht erlaubte befannt zu machen. 3) 
Das Protecol dreger Unserredungen, bie bie Com 
miſſairs Proly, Pereyra und Dubuiſſon, mit dem 
Gen. Dumourier zu Dornick am Dienſtage, Pittno- 


chen und in der Macht vom Donnerftag auf den Frey⸗ 


sag gehabt haben. 


Schreiben des Generals Dumourier 
on den Kriegsminifter, Gen. Beur—⸗ 

.. nonville, dd. Dornid,vom 8. März. 
Der Burger Dubuiſſon, Tieber Beurnonville, wel- 
en Lebrun mit 2 andern Perfonen am milch geſchick 
Hat, wird Ihnen ein genaues Gemaͤhlde von demje* 
wigen machen, was er gefehen und was ich ibm ger 
fügt habe. Diefes traurige Gemaͤhlde mablt noch 
nicht die Hälfte unferer Unfälle, des Pluͤnderns nnd 
Der verzweifelten Unordnung worein wir geftürgt find. 
*) Hierauf kommt eine umftändlice Erzeblung, 
fie die noch auf dem Gebiet der Niederlande geftandene 
ſche Generale, durch die fhändliche Defertion 

der Truppen folche entweder bey Nacht und Nebelpät- 
ten verlaffen oder capitulisen mäflen; an ber ganzen 
Gränge hätte man nicht mehr als noch auf 10 Tage 
Rebensmittel: Ueberlegen Ste (fährt er fort) dieſe 
traurigen Wahrheiten und fagen, mas für eine Par 
chey zu nehmen IA? — Am Schluſſe des Schreibens 
fagte ex: „Bey einem Convente, der eines 
son Anarchie gleicht, In welchem bie Freunde der Ge · 
feige und einer weifen Regierung jeden Augenblick un. 
ger dem Meſſer fchweben, mo man die Minifier und 
Bener aͤle unaufhörlich deuuncirt, ifren Operatlonen 
hinderlich iſt und ihnen Niederlagen bereitet, um fie 
hernach durch Anklagen zu Grunde zu richten, in 
einem ſolchen Eonvente giedt es lein Mittel mehr zur 
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Rettung des allgemeinen Mohlet. Ich ſebe keire 
Auflacht mehr, als daß wir einwilligen, die Staat⸗· 
maſchine in die Hände eines Einzigen zu⸗ 
ruͤckzugeben⸗“ 

Aus dem Protocoll der drey Unserre» 

dungen: Wir famen, fagen die Eomniiffalre, 
zu Domid Dienfags den 26ſten an. Der Bürger‘ 
SPprofy, der dem Geteral Dumounriet ſchon befanne „- 
was, begab fich zu ihm; er war in dem Kaufe wel · 
ches Madame Sillery bewohnt, und dieſe Dame 
die Demoifels Egallte und Pamela, die Grueral. Va⸗ 
lence, Egalite ıc. ıc. waren bey ibm. 

Unter andern hoͤchſt mußefonnenen Reden, die en 
unaufhoͤrlich führte, fagte er, die Jacobiner und ver 
Convent wären an allem Unglüd Schuld. Er wäre 
ſtart genug ſich vornen und hinten zw fchlagen, und, 
menimöge ihn Eäfae, Cromwel oder Mont nennen 
er werde das Materland retien u. f- w. 

Schreiben aus Frankfurt, 
. vom 8. April, 

Die guten Nachrichten beſtaͤttigen fih, Va⸗ 
lenciennes hat die weiße Cocarde aufgefteckt und 
a Commifjäre des Natiomalconvents gehangenz 
Merrfagt, Dumonvier wolle dem Prinzen Eos 
burg Balencienmes und Lille zum Unter— 
pfand feiner veinen Abfichten räumen. 

Die tapfern Preuffen haben feit dem 26ten 
März gegen 2000 Gefangene gemacht und 12 
Canonen erobert. Die Gefangenen find hrute 
nach Wefel gebracht worden. 

Mayınz fol bereirs aufgefordert ſeyn, mit dem 
Bedrohen, daß, falls die Feſtung nicht bie den 10. 
übergeben feyn würde, alsdann das Bombardemenf 
feinen Anfang nehmen, und wenn die Stadt mie 
Sturm n würde, alle Franzoſen ohne Unter⸗ 
ſchied, fo mie Bas fogemannte Naticnalcorvent, und 
— der Franzoſen niedergemacht werden 
0 


Hamburg, vom 5. April. 

Ueber Mafı n heim kommi, daß die Koͤnigin mit dem 
Dauphin ſeyen aus dem Tempel in die Thullerlen in 
Sicherheit gebracht worden, welches mehr zu wüne 
ſchen als zu glauben ift. 

Bey der Defagung von Danzig het der Poͤbet 
auf die Preufien gefeuert, wobey dem Oberſten von 

Gel⸗ 
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Gelbaar ein Bein zerſchinettert und 25 Mann getöd- ter von Normandie un“ hngefäbr ro0 Frehwilliae 


det worden. 
Hanau, vom 8, April. 


w 


Die Deftzeier ſchickten <.u ſtatkes Derüichenieht Ta 
dem Carlsberg, mm den duflzeu Fran öfffeh.n Ara 


Am Ufer des Rheins, mo noch vor kurzem die Fran⸗ aufzuheben, alein diefer mochte Mind daneı bef-m- 


zoſen saren, und num Die Dreufen ſind, iſt alles in 
-Jautem Jabel. Der deutſche Manu hebt bort fein 
- Haupt wieder empor, und (evnt den Werth feiner 
o'ten Veeiäfung ſchaͤtten Wer aub Does noch ver 
borgen figt, und fih am der Freyheits grille gürlich 
thut, wird von Den Butgefinn:en verraiben, und 
won den Preuflen gezüchriger. So finden fie taͤalich 
uoh Stubiften, und heimliche Anhänger des'franzöfl- 
Shen Syſte as; den Beweis Davon liefert ein Brief 
Feantenthal vom 4. d., von dem wir bier einen 
Auszug geben. . . „Wir find froh, daß die Franzofen 
uns verlaflen haben, und daß Die Deutfchen Voͤlter 
uns firmen; beym Wilfomm, 
Haſaren uns mit deutſcher Herzlichfeis geboten haben, 
bay ihrem eeſien redlichen Handſchlage fochte unfer 
deutſchhes Blut, und alles fhrie: es lebe euer 
König! die Dreuflen zerſtoͤdren aun den Club, und 
zuchtigen jedes heimliche Mitglied deſſelden. So if 
bereits der Factor Braus auf die Wachtſtube ‚am 
Wormſer Thore gelegt worden; Hr, Buſch, der einen 
enbeitebaum in feinem Hauſe hatte, um ben er, 
als fhon die Dreuffen hier waren, mit feiner Sean, 
_und Kindern herumtanzte, ‚ward aus dem Philan⸗ 
gespin gehohlt, mad in fein Haus jrrücgeführt; 
feine Feau, die fih den Preuffen entgegen fegen woll · 
te; befam derbe Prügel, mie ihr Wann; cr aber 
m ;ßte feinen Fregbeitsbaum auf die Schulter nehmen, 
und ihn bis auf den Mark play bringen. — Geftern 
mar Der Her zog von Braunfchweig hier in Franken 
thal , er hielt fich nar zwen Stunden bier auf, und 
gieng mieder nach Worms jurüsf ac.“ 


Zweybruͤcken, vom 4. April. 
der Nabt auf den vortzen Dienſtag boten die 


2 Lager bey Hombusg auf, und gegen. 


F auroſen ihr 


märrigbeflaen fich in den *emtern Swerbrüden und: 


Hradurg feine Zrangofen mehr, als nur Die, ‚bie ge» 


fiern von 5 te 
De ſe traeiſche Begebenheit iſt zugleich eine Dee aufs, 
ſer odeatlichſten. Die Franyofen lieben bey ihrem 
Kifgaze auf dem Errleberg einen Poren wen 60 
Koytern vom Regimeur Mo mandie, und zu Hom · 
vurg 300 Dratoner vom Regiment Conti, 60 Reu⸗ 


den die erſten Preuf. 


MWarmfer Hufaren versuuder murben... 
ö ben Schrecker gebracht, da fe niet ofl-im Amberg 


men haben, und zog fih auf Homburg zurüd. Her 
blieben die Branzofen die ganze Nacht unser dem Sr 
wehr, und als ver Tag achrat glaubien fir ausru 
den zu dürfen... Die Reuter banden ihre Pic:-de por 
den Häufern an, uud die Goldaren yienan-tula 
zum Fruͤhſtuͤck, theils legten fie fich nieder. Das 
Keifel. Derafchemeur, das feinen Iwe vereitelt ſade, 
gieng von dem Carlsberg wieder zurüd, und deta— 
ſchirte nur 20 Wurmfer Huſaren nach Hombatg ab, 
um zu feben, was bafelbft vorgehe. Die Zugänge 
jur Stadt waren durch einen breitem und tiefen Gras 
ben vor alem Ueberfall geſichert, wud Ba, wo ber 
Eingang gelaflen war , fland eine Wade. ZImifkhen 
5 und 6 Llye des Morgens war ein flarfer Mebel ; die 
Sufaren mußten-alfo, wenn fie etwas feben und 
Kundſchaft einziehen wollten, fo nahe als möglich 
fi der Stadt nähern, Gr kamen an die Schildma- 
che; diefe entflohe, die Huſaren öffneten das ‚Thor, 
ritten in die Stadt, 5 fprengten auf den Markt, hie⸗ 
ben den angebundenen Pferden Die Zügel ab, und 
machten einen fuͤrchtetlichen Lärm. Die Deagoner 
von Conti, die zu Fuß waren, ſchoſſen ihre Piftolen 
ab, man fchriee: ins Gewehr! und endlich formirsen 
die Dragoner und Reutor burcheinanter im der größ« 
ten Unordnung eıne Dieihe, den 5 Huſaren folgten 
die übrigen ı 5 mach; aber Diefe gaben fich nur damit 
ab, ſich der losgeha enen Pferde zu bemächtigen. Die 
5 Hufareu daten die Bermegenheit, es mit dem 
ganzen Dragonerregiment Conti, und ı20 Mann 
von Rogal-Rormondie aufzunehinen. Sie fprengten 
mitten in Diefe Truppen, tödreren einen Dragonir 
Hamptmann, bieffieten 7 tödlich, und noch 30 weai- 
ger gefährlich, aber von den 5 Huſaren wurden 3 
getoͤdtet, einer verwuudet, und mur sine entfam. 
Die übrigen 15 zJogen mit 40 erbeusesen Pferden un⸗ 
gehladert fort. 


Dieſtr Vorfall hat unter die Sronrefen einen‘ ſol⸗ 


ſondern auch St. Imbert und Bluscaſtel eilends ver⸗ 
liegen. A dem iegtern Orte wollen Ar ihr He ma« 
aazin in den Brand ſticken, allein fie warden von Dem 
Bauern Daran verhindert. 





Bayreuther Deitung, 





- {(Num. 45.) Sonnabends, den 13. April 179%. 
. 9 J r ) 
Schreibe n aus Paris, vom 4, April. ben, daß der Mat. Convent zittere und dag allen ver⸗ 
| Vom Correfpondenten.) lohren ſey. Mit nichten ; der Patriotismus bekommt 


ra der Menfch der 4 fagen kaun, wie as vielmebt neuen Enthuſiasmus, dae Rectutiren wird 
nie Frarteela noch gehen wird ,.und melden „verdoppelt, die Milirairpoften triplirt und die übri⸗ 
Ausgang das erftaunliche Schaufpiel, fo es der Welt gen Vortehrungs auſtalten gehen ine unendliche; uud 
‚ giebt, nehmen wird; wenn man an der Entwicklung weit. entfernt. Daf man an der Wodlfabrt des Vater, 
‚Beifelben zu fepn glaubt, v:riwicelt es fich von neuem, lands verzweifeln follte; ein tühner General mit einer 
‚und feit einigen Tagen mehr als noch jemals. Die ‚geringen Mivorität von Rebellen werden nie das Werk 
„erften Berichte von denen zur Rordiſchen Armee ge- von.4 Jabren zerftöhren, welches eine ungeheure Ma- 
Fe ickten Commiffairen befagten fhon, Dumourier joritaͤt, trot „allee Berrächereyen und Empoͤrungen 

kedre ſich nicht an fie, ſpotte des Mational Convents, | 
«mache fich mar luftig überihn und Re und fen beryfeimer - DM diefentlein en Unbequemlichtelten zu beges⸗ 
‚Armee geblieben, Die er in-zwey. Theile gerbeilt habe, nen, bat man erſtlich einem Preis auf Dumouruets 
den einen, wie er fehe nalv ſagt, um die Feinde von geſetzt, dann hat: fich der Convent für immer 
“auffen zu befämpfen und den audern, um Die von in- ‚bleibend und unausgefegt erflärt, um.dem Voite zu 
nen zu Paaren ju treiben. ae BE 2 ne und ‚Willens 
— — «fen ‚den. en, womit die Nation ihre Stell» 
| — — ———— a eye ‚verteeten betleldete, zu verlaſſen, und dann werben 

‚monurier fih geradezu als Mebellen-erflärt, daß er —— ge 3 : .. er 
Don feinem Darf auf Pazis fprehe eher n mit mehr a „300 Eanonen: ba; ſeyn, dieſen 
— — ————— 
- „Eonvents.in Verhafft | ; \ » 235000 zu. Hogens zu Fehm 
* en *6 — re — —— tommen, und doppels-fo viel werden ihn anderwaͤrts 
Bürger in und um Paris zue Vernunft zu beingen.- nn 5 — — — 
* —— — — er umpingelt werden, und das um fo leichter, da nicht 
nicht nur dem Heren General fatal werden, fordern —— — 
‚Incommobist auch ſchon eine erſtaunliche Menge Per⸗ —— —* feinen Defenlen Diindlings gehorihen 
„fonen, die. man fogleich in Verhaffesftand-gefent bat, 2* — — —— 
worunter der Sohn von Philipy Egelitäte, der erſte. Ma ner Ya * a ne 
——— an wird verirante ommiflairs unter Die Armee Die 
Merhaftsbefchle gegen Mad. Stllery, Bieror An —* —— en ——— 
Hraslio, WeRermann, v’Eipagnac, Oup Een mit Ihnen fprechen and in ihren Serien dag 
Deren, Fragt irn Gel ge, —* ef .. Ehre und des Patriotismus: wieder erwel⸗ 
Staab geboͤrige und mehrere Perfonen , die man für eigen 2 nn Fa U DEE 
‚feine Mitſchuldige hält, ausgefereigt, und deren Pa- Auf die erfe —— Dumouriers Abfal 
ag verfiogelt , worinn man hübfche Sachen finden. en 2. —* voll Unruhe jtgt hat man 
Nach allen dem , was fo -theils bey den Armeen, ne n nn un 

Nac * wird Das, Revolutionstribunal 

theils in Paris vorgeht, wird. man zweifelsohne glau- · Individua zam Tode —— ned 
Das 
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Paris, vom 4, April. 
’ (Aus der Mit. Zeitung.) 
NMitwochs, den 3. April, wurde im Natio⸗ 
nalEonvent ein Schreiben von den Com’ 
miffairen Bancal, Lamarque, Quinette 
und Camps, d. d. Lille vom 1. April 
‚um 8 Uhr Morgens, verlefen; Es mar 
golgenden Inhalts ı 
m Wie find zu kilbe augekommen, wo- wir unfere 
Kollegen Bacroir, Gofuin ıc: fanden Wir unterre- 
beten ung mit ihnen über die wegen Dinmoirier und 
der Armee fo er commandier, genommenen und noch 
zu neömenden Maafregelu; fie werden Ihnen von dies 
-fen Maaßregeln feldft Nachricht geben. Jetzt gehen 
- wir ins Lager bey Maulve, wo Dumourier ift, um 
Nas Deeret vollziehen zu: laſſen, deſſen Vollziehung 
Sie uns aufgetragen haben. Der Miniſter bat mit 
uns Manfregeln genommen um die jerfireute Armee 
wieder‘ zu ſammeln ıc.“ we 
Nachdem diefes Schreiben verlefen war, mels 
dete Lacroix daß die vier Commiffarien auf Dus 
mourlers Befehl arretirt worden, daß die alten 


Commiſſaire als fie diefe Zeſtung zu kille erfahren 


and geſehen, daß dieſer Platz ohne alle Verthai⸗ 
digung ſey, dem Gen. Duval aufgetragen, mit 
feiner unterhabenden Divifion fish der Poften Pont⸗ 
- Mouge, Commines und Warneton zu bemächtis 
‚gen. Ldacroix theilte auch 


ein Cireulare des Du⸗ 


fie im Verhaft nehmen laſſen, ſo wie den Winiſter, 
deſſen Gluͤck ich gemacht habe, und ſie an einen ſichern 
Dre geſchickt, um mie dis Geiſel zu dienen. Wir 
beſchworen 1790 eine Eonftitution ; alles gieng ung 
widrig von dem. Augenblick als folche abgefchaffe wur⸗ 
de; Ich bin ficher, falls mir fie wieder annehmeır, Sen 
Unorduungen -ein Ende zu machen und den Frieden 
herzuſtellen. Ich hoffe der. Erlöfer von. Frankreich 
zu ſeyn, und ſchwoͤre euch als ein rechtſchaffener 
Mann, daß ich welt entferne bin n ch der Dictatur 
Du ſtreben; ich verfpreche, auf alle Arten von Zems 
teen Verzicht zu. thun.“ rn 
Daranf ergieng, folgendes Decret; 
Der Nationalconvent befiehlt daß der vorläufige 
ollziehungstath fogleih einen General eruenne an 
Dumouriers Stelle. 
Erklaͤrt der Feanzöfifchen Nation daß Dumourler 
ein Berrächer des Vaterlands iſt, Das er den Unter, 
gang der Freyheit und die Wiederherſtellung Des Deſ⸗ 
potismus gefhworen. „ 
Verbiethet allen Generalen, allen Commandaneen 
der Plaͤtze, jedem Soldaten der Republik, allen oͤffent⸗ 
lichen Aemtern in Frankreich, Dumourier als Gepe⸗ 
ral zwerfennen, bey Strafe als Verrärher des Das 
terlands n und mic dem Tode Beftraft zu 
werden; feine Güterehijujiehen zum Beften der te 
publif.. 39. © Fe 
Decretirt, daß Dumourier gefeglos gemacht fäy”), 
authorifist jeden Bürger ihn zu greifen und verfli 
eine Belohnung von 300000 Libres und Bär ⸗ 
nen denjenigen oder ihren Erben die fich feiner be⸗ 


mouriers an die Verwaltungen des Nördliche Mächtigen umd ihn tod oder Icbendig nach Püris brin- 


Departements mit, welches alfo laute 
„Bürger, die Tyranney und das Morden find auf⸗ 


doͤchſte geftiegen zu Paris; das Vaterland iſt bedroge Br 


von Innen und auffen, und je geößer die Gefahren 
find, deſto mehr Granfamfeit verwebt der Sonvent 
in die Mittel folhe ab wenden. Der Brief, ben 
Ad) demfelden unterm ratem gefchrieben, IR gay ent 
felt worden; auf feinen Antrieb Haben Märkte und 
Möbeipierre verlangt, daß vier Eommiflaire geſchickt 
wuͤrden mich in Verhaft zu neymen oder dielmehe aus 
dem Wege zu räumen. Seit vielen Tagen iſt meine 
Armee ergrimme über fo wiele Greuel, und hätte Ich 
fie nicht abgehalten, die Commiflzire 


Plaͤtzen geſchickt 
an’ der Spitze der Truppen ausgeruffen werde 

"Dem algemeinen VerthaidigungssAusfhhf wurde 
aufgerragen die paſſenden Maaßregeln vorzufhlagem: 
Die Öffentlichen: Stellen: 


würden dag fein Gericht, fein Protocol über ihn geführe 
Opfer ihrer Vermeſſenheit geworden feyn. Ich habe fondern jeder ihn ſchlagen dürfe, 


ger und Daß der Vollziehungsrath Die 300000 Kipr, 
anf im Rat. Schag erheben könne. ‚ 


Berfüge, daß gegenmwärtiges Decret Durch Cou⸗ 
ve in alle Departements, an die Verwaltungs- 
eorps, an die Generale und Commandanten von 
‚md fögleich in den Staͤdten und 


von Parig wurden au die 
Schran⸗ 
— #) Mis hors de la lei, nänlid def fein Berbör, 
werben, 
wo er ibn finder. 
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Schranken geruffen um für die-Bicherheit dieſer Stadt gerade nach Paris. Die Nat. Eomvention wird auch 
zu fichen. — nicht mehr länger als 3. Wochen vorhanden feyn“ 
Die Briefe aus dem Mördlichen. Departement ge | „Wir wänfchten zu wiſſen, was er denn an die 
ben, daß die Stimmung der Gemüther fomohl der Gtefle der Nat. Convention zu fegen gebäd te: Et 
Bürger als einer ſehr großen Mehrheir ver Truppen zauderte, endlich aber kam es zwiſchen uns zu folgen» 
fehr gegen Dumourier fey und. daf: nur: einige Corps ben Worten -— „Sie wollen alfo feine Eonflitu- 
Durch eine Prockamation verführt tvorden, worinn er tion?“ — „Mein! die neue ift zu dumm; und ale 
ihnen fagte ‚ der Eonvent-fen auseinander und Paris Maım von Geift has fih darinn Condorcet richt ‚ger 
bu Beuer und Flammen. En zeigt.“ — „Was wollen Sie an ihren Platz ſetzen ?* 
| — 4. — et alte, 2 fehlerhaft —— fie 
ng, 4" and at ’ y — ze wohl ohne Koͤnigswuͤrde?“ — 
, . Das Protocofl der drey Untertebungen Du a — — 
mouriers und der Commiſſarien des Lonvents ar nase folge.) 
Proly, Pereyra und Dubuiſſon iſt eii o- * — 
wiel zu mertwurdiges actenſtue⸗ daß wir ſolches Nach den — * — eingegangenen 
anvollftändig laffen follten. Die unterredung mit Berichten ift dafeibft alles in größter Bewegung, rod) 
Proly am erſten Tage ſteht im dem Anhang ZU dente wird General Euftins dafeldft erwarte, Rünftir 
Neo, 44 hier folgt das Weitere und laffen mir ge Woche wird ‚Straßburg in volfommenen Kriege 
die Commiſſarien ſelbſt reden. " zufand ertlart, dann hört alie Communication mit 
Madh viefem mifeeundlichen Empfang gieng Pro- uns vollende, foger auch Die Brieipoft auf. Seit 
Iy, Nachher Famen wir alle 3.zugleich mieder.: Du- etlihen Tagen find ſchon in Sttaßburg alle deutfche 
mourier wiederholte weitläufig feine Schmähungen ge» Beitungen ohne Ausnahm aufgehalten und das Lefen 
gen die Yacabiner und die Mat, Convention;, in⸗Ge⸗ derfelben fireng verboten worder. 
gentwart vieler Anmefenden, und ließ feinem Heftigem .- > Straßburg, vom 8. April, i 
Unmuth frepen Lauf) Wir fuchlen ihn vom ſeiner Das Hauptquartier des Generals Enftine 
Verirrung zurüczubringen,. aber vergeblih. — „Am iſt feit dem zten in Weiffendurg. Bey Bilik⸗ 
27: Abends: famen wir wieder zu ihm. Er lieh dich. } — Rp 
$ : :. Heim ift-eim hitziges Treffen vorgefallen. Die 
mal-jevermann hinausgehen, um ſich ganz frey mit 2 i 
uns zu befprechen. Er fieng feine Ausfälle gegen die beweglichen Hofpitäler, die nad Hagenau ge⸗ 
Jacobiner und die Eomvention aufs Neue am. Ich kommen waren, find wieder nach Weiffenburg zus 
werde aber, fagte er, allein das Vaterland retten, ruͤckgekehrt. — Die Verwalter des Niederrheis 
trag der Rotte der 745 Tyrannen und Rönigsmöcder. nischen Departements s Divectoriums haben fols 
€So nannte er die Mat. Convention.) Ale, fie ha⸗ de Drocl i N 
ben in der Hinrichtungsfache des Königes an das gende Proclamation ergehen aſſen. 
Volk app⸗Aire, oder nice, find mie gleich. Ich Vom sten April 2793, im zweyten 
verabſcheue fie Ale, und lache ihrer Decrete, welche Jahre der Franzöfifhen Kepublif. 
‚Bald keine Guͤltigkeit mehr haben werden, ala in dem Zu den Waffen, Bürger! Die Knechte der Def- 
Stadtgebiete von Paris, mie ich ſchon neulich dem poten bedrohen Das Rand der Freyheit. Die Preuſſen 
Danton oefagt habe. Ale Nationalfregmillige find und Defterreicher find in vereinigter Mache zu Ger, 
feige Memmen: ich mill- nur Linienſoldaten. Das mersheim; fie mähern fich Mheinzaberns, umd fiblar 
Revolutlonsget icht werde ich nicht dulden — Hier⸗ gen nahe bey Hörde eine Bruͤcke. Stellt ihren zahl 
auf ſtellten wie ihm die Nothwendigkeit diefes Ge, reichen Schaaren Euern Muth, Euern Patriotismus 
richte vor aber er verſetzte: Go lange ich noch 4 entgegen. Bedenkt, daß Euch die Ehre, die Nu 
Zolle Stabl, an meiner Seite habe, werde Ich das publif zu retten, vorbehalten iſt. Bedentt, daß 
Dofeyn deffelben nicht leiden. Und follten fh die Ihr Euere Eltern, Euere Gatiinnen, Euere Kinder 
Biutaufseiste in Paris erneuren, fo marſchlere ich zu vertheidigen habt. Erinnert Euch an Eongton und 


Ders - 
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Verdun, wo die Feinde alles geplündert, alles, Avh Die Beſatzung hatte vielmehr einen Aukfall ae⸗ 
iger 2 — — — er than, war aber mit großem Verluſt zuruͤckgeſchla⸗ 
Ene’ta vei Geneie; un. Abmal er ae Se gen worden, Am Zoſten veriangre/fie zu Capir 


dem Tode! XT Auüren mit der. Bedingung, fregen Abzug, au er⸗ 
) So handgreifliche Lügen And-dasegte Mietel Haken, ‚aber. der Prinz Friedrich von Oranien 
Ver ʒweifelter. wollte es ‚unter: keiner andern Bedingung ‚mis 


— nen Bean) Zle der geoten daß ipm die Webridaer und Pe 
’ 

ze zu Defangon abzulöfen. Diefer wird in engen trioten ausgeliefert würden, Der Commandatit 
Tagen hier erwartet, um das Commando der Stadt veiſicherte er mußte deswegen Verhaitungsdefe h⸗ 
zujäbeenehmmen. — Das Departement des.Mieder- Ic dom ‚General Dumourier erwarten. , Diefeg 
En Ä; — bey —— ei green wurde geitattet und bis dahin Stiukand verwil⸗ 

ige Vor tsmaaßregeln: Die anbieuie nd einge- 1; t. A 

laden worden, alle ihre Eßwaaren auf Frhr zu * —— hles es im Haog, ‚Der, frehe Abzug 
fuhren. 


* 








Stra Aburg, vom 9. Aptlii. CH dba te 
Euftine hat nach Paris geſchrieben, * ſein 
! Y 
Vortrab durch ! Verraͤtherey des Generals Neu⸗ Y Sebin fiejibie Räuber . er — 
winger geſchlagen worden ſey, worauf er ſich, —— 
Da Er, mein Friedrich Wilhelm ficht? 
da uͤberdieß noch ein Theil der Truppen ſehr feig O Brennenvolt! — fo feiger Mörder VBanpe 
fih gezeigt ‚Härte, nach Worms zurüdigizogen  „Geehe.vor. der Edien Anelig. aiche 
babe. Aber Cuſtine ſteht jest. bey Werffenburg, i' 
Als Frankfurt verlohren gieng, ſo ſagte er Ban * fie fe nei Die — —— nun een 
Helden war Schuld daran! Be) — —— 
amt Du auf ſie miererft; nicht Vaterblicke? 
Nach. den hieſigen Zeitungen hat Santerte — Da: denn Huld geichtt in Bor? — 
Eommandamt von Paris, dem Ausſchuß der all⸗ 
gemeinen Verthaidigung Maaßregeln -vorgelegt D-Ihenche. fr die: giftigen Hnfeceen, 
für die er gut ſteht. In 24 Stunden kann er — —— — 
40000 Mann ſtellen und in 12 Tagen“ J Aus eugem, Simona Yaerlam! Rn 
12000 Canonen verſchaffen. 


Dumourier hat, wie einige Patiſer Berichte Und zeuch dahin mit Deinem muth den, Reigen, 
fagen ‚die Deputirten ded Dat. Convents und Ihr Lofungswort fen: Gott um Du! - 
den Kriegsminiſter auch deßhalb arretiren laffen, Ertaͤmpfe nur Ray og und u Sk. | 


um als Geiſel zu dienen, daß-den Gefangenen . . ; Wölfen. — 
im Tempel nichts Leides geſchehe. Dumourier WOegkanien Bun und Dub 
will, wie ein Mitglied des N. C. ſaate, 24000 Doch yBater!. acht⸗ — — blogſten der Goan. 
Mann Oeſterr. Reiterey mit ſich nehmen und 
er ſelbſt dieſen mit feinen Linientruppen zum. — Deiner «Rinder Beruf Hefhinert! — 
— dienen. Ach! — Ichone Dein! J ar and dundert tau · 
* * 


Des Bopfens Deines Blutes werch? 
Breda war am 31. Maͤrz noch nicht uͤber. K. 


* 
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Anhang zu Num. 45 der Bayreuther Zeitung 
7 Montage, den 15. April 1793. 


r, - ng rar * * 
is: 


. Rögendburg, Som 5. April. eich Ludtoig, Jüeſten von Hohenlohe - Sugelfingen, 

| i s zu Raiferlichen Neichs-Generälen von der Cavallerl 
Ser unermüdete Dien ſteifer des Raiferl, Ce T TeeiertihrRönigliche General,Seidmarfcal-Licn 
ſandtens zu Münden, Herrn Grafen von ante aber Heren Carl Reihegrafen von Erbach, 
Lehrbach, hat es nun eudlich auch noch dahln Herrn Joſeph Freyherrn von Gtaader,-ndes 
gebracht, daß der Churpfaͤlziſche Hof fein Eoms Herrn Herzogs Ferdinand zu Würtenberg Durch 
tingent ftellet, und den Befehl ertheilt hat, daß laucht, und des Kaiferlih-Röniglihen General. Mas 
es wach der Anordnung des commandirenden J0:8, Heren Erjherjogs Carl Königliche Heheit 
8* 3 zu Ralferlichen ieichs General Feldmer ſhen Lieute 
Reihe; Feldmarſchalls, Prinzen von Coburg zu Zanken aierguädigft ernennen, deren herkömmliche 
dem Corps des Generals von Wurmfer ſtoße; Merpflichtung für Kaiferliche Majeftär und das Reich 
auch wird die Rheins und Necers Brüce bey auch alsbald erfolgen werde, fo wie die gefegmäßige 
Mannheim auf dieſes Gefandtens Verwendung —— — — —— — zum 
* ercommando de armee ernannten 
hergeſtellt, und es ſoll wie verlantet, Mannheim Herjogen von Sachſen⸗ Toburg bereits vor vefen Abe 

zum Depot hergegeben werben. reife von Wien volljogen worden fey. 

Am töten d. iſt ein Kalſerliches allerguädigfies Die Gefandefchaft der 3 gräflichen Curlen aus 
Commiſſions · Ratiſications. Decret zur Dictatur) ge- Sranfen, Wetteran und Weſtphalen Hat der Reiche 
fommen, die allerhöchfleBegnehmigung der verſammiung angejeigt: Daß ſchon vor Ablauf des 
Des Deren Heijogs. von Gahfen-Codurg yorigen Monarhs von vielen hohen Mitgliedern und 
Durchl. verliehenen Ba, zwar unter andern namentlicht 
marfhallsmwürde und die allergnädigfie 
behind der noch Äbrigen Neihsge- ag ——— Eollegio 
AR —— 3 ER 

n der letztern es; Se. Kaiſerl. 
Maj. glaubten dem von der gegenwärtigen Reichs⸗ Drrenburg. ’ 
verfammlang Allerhöchftvenfelben abermal ber IT. Aus dem Fraͤnkiſchen Collegio von dım 
zeigten ehrerbletigften Vertrauen, auch noch die über ſaͤmmtlich Hohenloh Neuſteiniſchen Häußern.. 







ge Neichsgeneralität, welche der Dienſt und Das Be- Ingelfingen, 
fle der dieichsarmer allenfalls erfordern moͤge, für dieß⸗ Debringen, 
‚mal zu erfiefen und anzuordnen, dadurch volllommen Klechberg umd 
zu entfpsechen, daß AllerhöhH.BSie unter Beob» Banzenburg, dan 
: acheung der beſtehenden Religions « Parität die wirk⸗ Limburg Gaildorf, 
-Ticy Im Felde ſtehenden Generaͤle, die Raiferlih-Ri- IH. Aus dem Weftphätifchen Colleglo 
nigliche General-Feldgengmeifter Heren Earl Gra⸗ von Lippe Dettmold, 


fen von Elairfait, uud den Herrn Friedrich nicht nur der erfle, fondern auch von Wittgenſtein al⸗ 

Wilhelm Fürften zu Hohenlohe-Kirchber g le 3 und von Lippe Detmold nebſt dem aflın auch 

* Kaiſerlichen Meichegeneral » Feldjeugmeiſtern, den der zte Termin bereits nach Frankfurt, als der be 

alferlich-Röntglichen General-Seldjengmeifter, Hrn. ſtimmten kegſtadt, abgeſchickt worden, tie auch daß 

’ Wenzel Reithsgrafen von Eolloredo, und den Koͤ die Augrädung ihrer Kreis · Contingente in triplö ſeit 
niglich-Prenififchen General ⸗Lleutenant Herrn Friede mehren Monaten nme von den Kreiſen und refp, 

* — — 
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deren Bofen Directorlen abgebangen babe, nunmehr Zieht Er fürs Wohl der Voͤlter, und der Reche 
aber von wielen das bekannte Aneebiethen, des Prise Der Menſchbeit Im den Krieg, 
zen von Sahfen-Coburg Hosfiefl. Durchlaucht als Und kämpft für fie im blutigen Gefechte ; 
com nandirenden Heneral- Frlomarfhal der Reihe- Go werde Ihm der Sieg! 
arme an 'erommen und zur Echliefung der Lieberein- » Et 
Hraft Die Befehle und Vollmachten, inſonderheit aber Zür Deutſchlans Gier bäle. Er, vedgute Kal⸗ 
wor Wirrgenft-in das baare Geld zur Worauszabfung fer, 
feines Contiugents auf ein gauzes Jahr nach Frau: Me wir fir euch, die Mache, 
fuet geſchickt worden fey- Drum wuͤnſchen mi: eu Glüc zu enrem Raifer, 


“Nie Haltung iſt geſtern mit ausaezeidneter Ruͤh sr 
zung vom Maxiſtrat Dirfer Stade im orofen Saal Bingen, vom 3. Nvril, 
des Kiel. Toxiſchen Palais und ven der Bürger Mir erhalten noch räglich die angenehinfien Mach 
ſcofft auffen auf dem Plan, Kaiſerl. Majeftär in richten von den’ vereinigeem Armeen deren Anführer 
der Derfon des Herru Fuͤrſten von Thurn md in allen Gefechten keine Gefabr ſcheuen und fi un 
Za xis geleitet worden. Der Here Depräien- ſierblichen Muhm eemeebenz; dieß geicah bauptjich 
tant mar gegen jedermann aͤufſerſt boldſeelig, umd fc in dem Gefechte zu Aldheim am selten Mike, mp 
erſchien mit feinem Hoiftaat in einem fein. Würde das Prinz Hehen ohiſche Eprps am 30. Dir, ms 
angemeflenen Glanz. An der Selte des Fürften peitz Haupiguartier eingerüdt mar. — 
de Mittags ein Theil des Masiftrass, die Gelmudbeit Abends um 6 Uhr kam die ganze Köniel., OHe⸗ odi. 
Gr. Kaiſerl. Majeſtaͤt wurde unter dem Donner von Braunſchweigiſche und des Erbpzingen von Hob-niote 
36 Canonen aus gebracht ; In allen großen Galdäw Fguipage im Alspeim an, daß der Dei ip vol Pads 
fem in und rm die Stadt wurden Freudenfeſte arbal- pferbe und Mägen mar, dafi man ſich wicht rühren 
sen. Die Nachtwachter ſtimuten bey ihere Machtwa „Lommte.- Um 7 Use kamen der Erbprin von Bio 
che nachſtevendes Lied an rw BEI ER EBEN Bi vonfangenbarg 
“ir —* im ihren jeven an, fliegen ab, beun fie war 
Me, Am Rhein, am Rhein, da wachſen — ——— mar ihre Pferde in den —* 
unſre Reben. wollte, kamen die Franzoſen 10 biß 12000 Mann 
Es lebe Franzl! fo rief man heut am Tage, ſtark, und mis 16 Canonen verfeben aus Mapnz 
Es lebe Kaifer Franz! an und fenerten auf Das Dorf herein ued Kugeln flos 
Mir rufens auch, bevm neunten Glockeuſchlage, „gen im und über das Dorf.. Die beyden fo eben ge⸗ 
Es lebe Katfer. Franz! 1p a nannten Prinzen leßen ſich ſogleich andere S ferdr ge⸗ 
* J —— ben, jagten durche Torf durch, zogen geſchwind 
Bezeichnet Er auf Seinem Kaiſerthrone | zuiammen mas von Trupp’n Da mar, deun bie mıh> 
Durch Rechtthun jeden Tag; reſten waren noch alle theils dem (Feind nach, theils 
Dann folse Jbm zum fchönften Herrſcherlohne im Quartier zurück wie auch Die große Armier. 
Der Deutſchen Gesgen nad } &e. Dura. ver Erbpring zrisien Ihren Hrltems 
muth und gieugen wit 2 Bat. von Ihrem Reeiment 


Er lehe lang, geehrt, gefund, zufrieden, und ı Bataillon Gruͤnen gegn den weit überlegenen 
Bon jedermann gelebt, Feind los. Die Fran oſen fewerten mit Capterfchen 
Im arößıen Ali, das Sterblichen hienieden anf die Grenadiers, das ihnen Die Erde ins Geſicht 
Der gute Schöpfer giebi! flog, dann die Kugeln flogen gieich wenn ein Donner» 
a7 wetter kommt und Hagel wirft, Sie ftugten erſtlich 

Er finde auch in Sriner Kinder Kreiſe, und wollten nicht normwärts, meil fie zu ſchwach mas 
Und an der Gattin Hand gen und nur 3 Canonen baten; allem. ber topfıre 
Die Freude, die eint Leopold der Weile Eckprinz von Hohenlohe ritt vor fie und ſagte: 


Da fuchre, und da fand! Kinder folgt mir und verlaßt mich nicht umd — 
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ade Ehre, die Kerle hen” euch led, und fo ritt als ich eu € me Getw aͤbl der 

der Prinz mit dem Degen. in ber ga" voran auf Die In due > —— wu En Ei 
Reansoien fon; die Eanonade dauerte eine fta:fe hal biigendei Senbe fügte, de Die m Er 
he Sr: ndebif das Meine Gewehr der Dreuflen anfieng, Das nämliche — * = * — 
al · dann zogen ſich die Brafizofen' g gen Manny zu⸗ euch kaun and wird ei ger verkefchen 54 
rd, wo ſie jetz einheſchloſſen id. Die Preuflen wenn! ſo Hörer mich, meine Waffenbrüder t ur, will 

zogen ih ın der Nicht nod æ Stunden zurüd und wicht größ ſorechen mit dem, was ıc für mein An 
e8 moßte alles unter frenen’ Himmel bieiben. wech, für mein Baterlaud tar 3 | vet — 
) Diefe ach Maya; jurüct etriebe neu ofen dav te gegen —* 2 = 
nen dee abd eſchnit teuen eve Oyfii- auffen den offer ängriffer, und —— —* 
beim, Nier ſtein. Die Gefangenen und Verwun⸗ guten Mark, durch buͤndi Werft luv⸗ . 
deten ſogt· n, Me hätten wiheß won dem Preuffen ge⸗ recht zu weiſen, Die cs =. * 
kouft, fie Hätten ſich nach Worms zu der daſelbſt ver- ge Eabalen; durch — — 
ſammeiten Atmee begeben’ welleu: | — er —— Zwierzact,. durch 
k Mannhe rät vom 6. April. grundloſen — he Bing. * 
Es if neserdings wieder ein Gefecht zwiſchen den brachten. Vedm Himmel ! ich that — en 
Karferlicherr und Featzofen du der Nachbarfchaft now VOR nie ais Eotvet und Paitiot fodern —— > 
.. — —— einen großen ſedet, Brüdert wie man mir lobuer! Die Etehvere 

, en. em mdeten.:: ‚ser un a: 
listen haben. Das *8 Ar ge ee —* Een a. 
(eruem Anstalt, den fie aus Wayuz getan, mider. wabeiheinleh auf der Ehanpbähn t * 
fadren ſeya. Von der Preuſſtſaen Armee ‚de nun mo Ludwig unſer König unter der —* By 
—— das ben Alzen eingerröffene Sorps des Gr» ferbeiles fein Leben verbiuseie. Das babe 48 
* 5 nn —— mern iſt, bar ſich em * am Frantiel⸗ nice verduns.. Tas (ol 
tde um:unp Lauterq gejogeu- eich jept Amp? Ich mußte jmar much, atır a 
; A Aachen, vom 6, April. vor adam mein Vaterlaud retten, das id fo gern 
: Augıug eines Balefes von Dumous mit Rath uod That tetten wollte, nicht retter konu⸗ 
rier an den Prinzen von Coburg. * —** wie ihr ſehhet, mit raſchen Schritten 
Fo berichte Em Durd laucht, daß ich meine Ar ⸗ sit Berderben, Das morfde Gebäude der Re⸗ 
„meer babe fchmören laff:n, Ludwig den XVIf. ols Ki. 9 it falls, gebt gan, Sranfrei unter feine Ruinen. 
nt; voin Tramfreich au erfennen. — —* * * uun nicht das Vaterland, das ib noch im⸗ 
Darre, um ihn zu brfrenen. und auf Dem: Terom u —* „auf eine andere Art zu weiten ſuchen? Die 
 fesen. : Yhoüherfehrdfe Jhnen Die Eemm farien des —* chen Kriegen heen zwar gegen uns ala Feinde, 
‚ Mit: Carwenis melde ich habe arrerırem iaffen. Da * * opfern ihr Blut nicht, um Eroberunaer zu 
Die F ungen Eile, Valencienne, Maubege und an⸗ machen; fe melen den ücherbenpnebmenten Une d⸗ 
— Paaͤtze en meinem Befehl eben, 6 habe ich presse hen * ſo a reiten, 
pre gegeben ven vie ung einen Entzweck. Ich bielt es 
Age“ geben, R * derfelbigen zu Daher für dienlich, mit ihnen gemtinſame Sache zu 
Mons, bon 3. Upril. —— a. fir nom der Wedlichkeit meiner Ab⸗ 
Kaum hatte Dumsurier die am itn abaefchicten ee zeugen, ſchickte ich ihnen den Kricsde 
—— —— ——⏑⏑—— * — ‚vier Conmiſſaren als Geiſel. Ich 
er ſich zu Dierd, ließ ſein Kriegevolk auerüden, und als Mae 2 gut ‚ihnen mnfese Hauptgraͤn zoͤr tar 
redete dafleibe argefeht / in fo'genden Worten ans mac dem — ge einzuräumen, waͤhrenddem wir 
— rt urd-reunde! Idr, die ihr Glück und umferee — *— —— * Fi 
Auck, Arbeis und Beſchwerden i un. wei nd» i ‚ mDgtanie 
A ee Ben nen a hat am 
wertran, ü eben. ; i r * ch bierüber cuert 
— DH Hatte sans autta⸗ qu, Genunuuuen We. Soget mismun sfienberjig, Pr 





sı8 — 


He das Geſcheheue bllliget, und mir bey dem Kuͤnfti⸗ Hanan, vom ır. April. 

gen behälflich ſeyn woller.* a Seit dleſem Morgen um 4 le hört man hier eine 
: +: Behffel, vom 6. April, : farle Canonade. Heute ind von dem in dem Schlo 

Geftern um 5 Ubr Abends wurden die Koͤnigamoͤr· hoſ zu Philippsruhe befindlichen Artillerie Train, 4 
der Hier elügebracht melde Dumpurier der Dw fihmere Canonen ‚die r2 Apoftel genannt, fo von 

Armee ausgeliefeut hat. Das Volt draͤng · Würzburg gefommen waren, abgeführt worden. Je⸗ 

te fich im umgefliger Menge binzu, ſie zu ſehen, de war mit 12 Pferden befpanmt. ie follen dor 
und Äberhäufte fie mit allen Verwuͤnſchungen, die Maynz gebraucht werden. 
es hatte bey ſich unterdrücden mäflen fo lang es mt *).Aus Frautfurt kommt ein Gerücht, die Fran 
ter ipren Dolden war. Die Gefaugene find einfl- zofen wären am ııten früh bey 8000 Maun aus 
weilen ins Finan hauß gebracht worden. Als fie Eafel Peransgefoßen, hacten die Heffen angegrif- 
aus dem Wagen fliegen, ſchrie das Doll aus pollem ‚fen, denen aber Die Sachſen zu Hälfe geelt, 1n0 «8 
Halſe: Da feht die Kirhenränber; Die zu einem entfeglichen Gefecht gekommen, in welchen 
Jacobiner welche ihren guten König ger das Heffifche Megim ‚Garde fehe gelitten, der Fran⸗ 
mordet haben; jegt follen fie Die Tar zoſen aber an 4000. geblichen wären. Eles Fran 
maguole tanzen. furter Schreiben meldse nichts davon und mahrfchein- 
—Herxzogenbuſch, vomsr. Mäy. lich bat das Geruͤcht nur das Gefecht vom.ıften ver- 
— den ee erg 2 * mehrt mb vergroͤßetrtr. 

Der Herzog von Braunſchweilg⸗Oels 
durch aufferorbensliche Tpätigkeit: feiner Gehuuppeit Aus einem Schreiben aus Srants 


| und ift daher fhon den 23ſten Hierher ER furt, vom 11. gebt. 

rel Nunmehr hat er Ge. Mai. den # aimz iſt num ganz eingeſchloſſen. Am lins 
'nig gebeten, das Commando feines Eorps an fen Ufer des Rheins ſteht bie Armee. des 
deru Generale zu Übertragen ;- bis aber een Königs, vom Mombah bis nah Oppen 


ſeyn wird ‚ı beſorgt er vom Hier aus neh des, da, „,:... ‘ 
feiner Rräntiigteit ungea@et, fein Beh Iehtaf: ei * —— 
"und thaͤtig iſt. Weil der Herzog durch ſeine Algen TUR big ee 

Moafregeln (als durch die Befignehmung von Vento, halb Caſſel an biß nach Hocht eim, wo ſein 
die Vertreibung der Franzoſen vom rechten Uſer der Hauptquartler iſt. Das Hauptquartier des Koͤ⸗ 
—— * ee — Sort nigs iß mod) in Ountershlum. Die Pos 

ritten der agen, fo haben dieſe . n , 

en qu BREI erfebenen Erutriäurioern (ann RER ur age Fire 
Corps fo viel zufommen Iaffen, daß ein jeder, von fleben ma Sag 
Erſten bis zu dem Geringften, eine game wonathli. Haben die Neckereyen zwiſchen ihnen aufgehört. 
be Bage erhalten hat. — Wegen der Affaire bey Bon den Regimentern Borch und Crouſaz, 
Schwelm, Haben, auf Borflag bes Kerzoas, den die zum Corps des ©. &. Sqhon feld gehören, 
Orden pour le merite erhalten: der Major von Eo- gampisen von jeden Regiment 6 Kompagnien und 
riag, der Mittmeifter von Planiger , der Lieutenant lößen fi mit 48 Stunden ab. Gin Thei 

uud General: Adjutant von Bonin (Alle drey vom dem obe ul 48. . Ein Theil der 
Syufarenregimente Graf Gol;5) ferner der Capftatı Neffen und! Sachſen campirt ebenfals, 

von Taubenheim, der Lieutenant von Wuſſow, und: - Kölle, vom g. April. | 
der Bieutenant von Schöler der Erſte (alle drey vom Elin heute Abends aus Brabant hier durch nach der 
Regimente Runigfy.) Der Capitaln von Tanben- Mreufffchen Armee gegangener Courier hat ausge, 
heim und der Lieutenant von Wuſſow find ben fagt, General Dumonzier fey, nehftfin Paar Re, 
Schwalm ſchwer verwundet worden. Der letztere igz gimentern und einigen Indiv duen, zu den Kaiferti. 
berelts am ıgteu geflorben, und hat alfo, va die bemubergegangen; bie Franzöfifche Armee felbft aber 
Orden erſt den zıflen hier eintrafen, nicht mehrkr- Yabe feinen Zumuthurgen fein Gehör geben wolkz, 
‚Fahren, daß feine Tapferkeit belohut werden folte- · fomderm. Ah in die Graͤnzfeſtungen geworfen. - 


* 
“ 
J 


Dienſtags, den 16. April 1793. 
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Wien, vom 9. April. Tafel wir Schauſpiel: Die Entführung 
If" Vrgetigunn Eonisfe zu Mittoge geruheten aus Lem Serailund die ehebiche Pro 
® Se. Mojeftärder Karies — und — Be; darauf maskirter Bal, 

lener Bürgern in dem großen Redoutten ˖ Saalt e Bi * 
mit allem —— ——— Mahl zu geben, und Bin — u — be Worms ʒiſt ge⸗ 
diefes Feſt derch Ibre amd der Kaiſerin Mojeftät hoͤch⸗ ſtern nach gran furt abgeführt worden. 
fie Gegenwart zu verhertlichen. Die Gaͤſte wurden Die Garniſon von Maynz hat in einem 
ale eingeladen, und fir die —— are Bas neuern Nusfal das Dorf Faubenbeim rein 
ausgeteilt. Ades mar voll rühsenber Greude, UND ausgeplündert; auch uͤberſielen fie die Heſſen, 
Der der Bürgerfchaft heftimmte große filberne Becher — 
gieng. von * Munde des Monarchen an den Munp When jhnen 2 er are — ab und 
Aller Bäfe, und mande Deane des Dontes, fig wollten ſchon als Sieger zuruͤckkehren, als die 
dem allgůt igen Geber zu Ehren die männlichen Wan · Sachſen ‚angriffen, die alles Heffifche wieder 
gen herab, und dicher fegerliche fhöne Tag wird von eroberten. und noch 6 Canonen von den Franzo⸗ 
der ſpaͤten Machweit verewigt werden. fen dazu erbenteten. Der Verluft der Franzofen 

Um eine froh: und glüdliche Entbindung werden fell ſih auf 2000 Mana belaufen. 
nun in allen Kiechen öffentliche Gebete abgelefen, und — > 

ie wänfcen ung das Gli, in wenig Tagen einen General von Burmfer hatte eine mündlis 
Kun und Threnpeinzen Durch den Donner der Tano- de Unterredung mit dem GCommandanten zu 


ven bearüßen zu fönnen. 

Bor einigen Tagen wurden go Stuͤck fchöne Reit: 
und Augpferde Sr. Königl. Hoheit, des Herzogs 
Albert von Sachſen⸗Teſchen verſteigert. Da 
alle verfauft und baar bezahlt worden; fo kann 
man wahrnehmen, daß fein Mangel an baarem Gel⸗ 
de vorhanden, wie man in Paris vermuthet; dann 
ein Stuͤck if für 303 Ducaten verfauft worden, wel» 
ches das hoͤchſte am Preiß war. 

Mannheim, vom zı. April. 
Verfloſſenen Monntag war der Churfürft vom 
Mann; beym König in Guntersblum. 

—Geſtern ift der König mit einem großen Gefol⸗ 
ge‘ Hier’ angefommen, die Gamifon päradierte 
dich die Strafen; bir Herzog von Zwey⸗ 
bracden war ihm bii Dagersheim entge 
gen gefahren und beyde fuhren in dem Wagen 
des Herzogs unter Escortirung eines ſtarken Des 
safgehteute Chevauxrlegers hieher. Nach der 


gandaiız fie war aber ohne Erfolg. 


Stärke der am Mahn und Mihein gegen 
den Franzsfifhen General Euftine 
ſtehenden Kaiſerl. und Königl. Preuß 
‚Truppen. 
1) Das Corpsd'Armee unter Commando 
Er. K. Maj. von Preuffen in der Ge 


gemd Guͤnters blum ıc. . 44000 
2) Das Frercorps des Obriſten Zeckely 1900 . 
3) Das Corps der Preuſſiſchen Gen. von 

Romberg und von Köhler ben Creuznach 5000 
4) Das Heſſen⸗CTaſſeliſche Corps unter dein 

Commando des Gen. von Bifenrode bey 

Hochheim * 5000 
5) Das Saͤchſtſche Corps unter Scmman: 

do des Gen. Lieut. von Linde bey Hoch⸗ 

beim ‚ — 5500 
6) Das Hʒyſſen · Darmſtaͤdtiſche Corps im- 

fee Commando dis Hertu Lanpgrafen : 
bey Schwegingen > 4 3000 


7) Das 


920 





E 


7) Das Kaiſerl. Corps von Berißgau bis wirflich Im Anfange einige Vorteile getsinnen ; — 


nach Speyer, unter Commando des Gen. die wadeen Seiten, die mit ihrem Mutre und ibrer 
von Wurmſer auh von Gtaber und Bravheit vor feinem Schreckbilde, und keiner Gi 
Div. Walıs bey Landau . 18000 fahr zuruͤcktreten, flürmten nun theils mis g⸗faͤlltem 
8) Das vermiſchte Kaiferl. und P «uf. Bajonette, theils mic dem Saͤbel in ver Fauff auf die 
Corps unter Commando des Preuß. Ge Sranzofen ein, druͤckten fie aus ihren Verfhanzüfigen 


neals von Kaltreuch bey Kaißerlauietn. 10000 hinaus, und trieben fie mit Berhülfe.eines Theileg 
| — — der Cavallerie, die fuͤrchtetlich einbieb, zuruͤck. Sie 
92300 M. glaubten nun wieder nach Caſſel obngeftöhrt zuruͤckkeb⸗ 
Fonden, vom 2, April. " zen zu können; allein ein Heſſiſcher Officire, deſſen 
Am Sonntag Abends traf der Eopitain von dem Namen wir nicht wiflen, den wi- aber noch erfahren 
Königl. Cutter Nancy im der Admiralitaͤt/ im 16 werden, um ihn mis Dergnügen der Welt zu nennen, 
Stunden von Dftende ein, mit der Machricht, dag batte während des Gefechtes in möglichtter Eile einine 
Diefe Stadt durch die Engl. Schiffe, die der Admiral Canonen um eine Heine Anhöhe herum in ein Thal 
Mrachride abuefchidt hatte, um vor dem Haven zu führen laften, mo er dem Weg, den die Franzoſen 
Preujen eingenommen worden. Er meldete, dag die nach Hauße nehmen mußten, beffreichen konnte. Er 
Branzofen, nachdem fie ihre Canonen vernagele und empfieng fie dort bey itrem Morüberzieben fo ſtart 
von dem Bollmerten herabgefchmiffen hatten, in der mit Kartetſchen, daß Re, wie die Mücen, überein 
größten Unordnung abgejogen. Die Einwohner ba; ander hinfielen, und obn<efähr in alem „00 re 
bei die Engländern als ibre Erlößer empfangen. Mon verlohren haben. Auch mander brave Deurfhe i 
bar im Haven gefunden 9 mit Heu Haber und Stroh bier fürs’ Vaterlard gefallen, und einige Dfiiere 
fu die Franz. Armee beladene Schiffe, nebſt z Engl. ſind gedlieben, einige verwundert worden. 
auffareheyfchiffen, die die Franzoſen genommen hat ˖ 
ten und deren Schiſſer ſogleich ode den Defig Grantfurt, vom 12. Mpril. 
ührer. Zahrgeuge gefegt morden *). Der gefteige auf Kofpeım und Mos bach von 
+) Die Sranzofen hassen eine Anzahl Matrofen von den Franzofen aus Faflef geisane Ausfall, ward von 
D üntircen fommen laffen, ums ihre elgenen und Atmen Meffifchen get —— der Überg’eng und wnen 
Die erbeuteten Gchiffe dahin ju bringen; fle verfehl- das Feldgeichren mittheilte und ouch verrierh, daß ım 
fen aber ihres Zueds; weil der Wind nicht günflig Coſtheim nur ein Piquet von 45 Monn fen, veranlare. 
war und das Bolf von Oftende, welches den Franze- Ungeachtet fie nun dierdurch die Vorpoſten aufgehos 


a. ben hatten, und in 3 Redouten ſchon würflich einge⸗ 
een BIER: ſih ursfommdıs au wis drumgen waren, auch währeud ıbrem kurzen Auſent⸗ 


halt varinn, 2 Canonen vernauelten und cinige Krems . 
Hanau, vom 13. April, heitslieder fangen, wurden fie Doch d :rch die fchnelle 
Die Canonade, die man vorgeftern fräb bier fo Annäherung der Preuflen und Sachſen fogleich wir 
de atlich börte, daß man jeden Schuß unterfteidem der Daraus vertrichen, und mit einem Verluſt von 
Konnte, Märer fich num Durch folgendes Ereignif auf, vielen 100 Mann jwiücdzejage. Die Preuffifde Gre⸗ 
Zwey Vorpoften der combinirten Armee vor Caſſel madiers giengen mir gefaͤlltem Bojonre a-f fie loß, 
liefen zu den Franzoſen über, und verriethen ibnem wobey der Lieut. von Boiftel vom Regment Crou⸗ 
das Feldgefchren ;.bieranf wagten diefe eınen Ausfall, ſatz blieb, einige gefangen und etliche vermunder wur⸗ 
und pm ihrer Sache gewiß zu fen, famen fiemis den Der Verluſt der H⸗ſſen beiteht in 45.bis 20 
10000 Mann ans Eaflel, machten anfänglıch ein-n Tedien und 6 verwundeten, dem Lieuf. von Butt⸗ 
fetiten Anarıff auf Bteberich, und wandten ich lar aber von den Drazonern zerfdimerterte cine Gar 
dann a f emmal mit fo viel Behendigkeit daß fie, nonenkuzel das Bein, Der aub wäh end des Phucde 
e + man es vermuchete, die erſte Berfchanzung des mens zu Hochbeim ſtarb. Die Franzofen haben ge⸗ 
Heſſiſchen Page 8 beftürmen. Die Ueherfegengeit aen 20 Etirt Vieh aus Koſt eim ;eiricher 5 ala 
der Anzapl, und die Duakeldeit Des Mache heben. ſie lein Die Preuſſen rückten gleich wieder mu Ric 
j ng 


— — —— — — * * a te te —— 
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ma in Koſtheim ein und ſchlugen die Seanzofen mit Bon den Seangefen Hagen” aber diefen Nachmittag 

roßem DBerluft zuruͤck. Das ganze Feld liegt vol noch etliche 20 Mann todt auf dem Feld hie und de 

odte. jerſireut. Die Sranjofen find Mittwochs Macht um 

Hochheim, vom 12. April, Es —— * —— — 

Unter diefer Aufſchrift erſcheint folgender ums ‚um Räder anonen m 

}ändlichere Vericht von dem gefterm ſich ereigne⸗ une gg 

en Vorfall bey Eaflel? fen Zlügel an, und lichen die im der Mitte ſte heuden 
Den xx. machten die Fronzefen einen ge Sachfen ganz in Ruhe. 

fall; Eoffheim mar mit 62 Mann Treuflen befeat,. Weiffensurg, von-g. Mall. 


diefer Poften wurde verdrängt, alsbolden aber durch ent 
De ne von denen Megimentern Erufaz and Es hat ſich hier eine Begedenheit zugerwagen, die 


0x ch wieder erobert. Preufifher Geis wurden für den Generat Euftine einem traurigen Ausgang 
eintae tode aeſchoſſen und bleſſirt. Das Regiment hätıe haben können. Sein Anjutant batte ihm feit 
Erufaz verlobr aOfficiere. Bon den Franzofen fie einigen Tagen merfken laffen, daß man ihn wegen 
gen wieie Todte aufdem Felde. Ein Bauer weler Berzächeren im Verdacht habe. Cufline antmerzeie 
Auf einem Preufficen Näser fho6, und jualeich der ihm Immer mit even fe vieler Klugheit ais Bede finn. 
Serräfder gewefen fegn-foll, wurde von dem nämti Heute wicderdolte der Adſ tanı dem General feine 
chen Näner fo zulonmengebanen, daf er nicht Danon Reden , und zwar in einem ganz enefchloflenen Ton. 
—— sahen. Dr alten Dat ziäbate On Ange De Tamsaaer Ins DR ine ONE SEN ** 
auf nie ben Pieherich poffiste Preuffitce Häger, und DAR, berief ale Drvonmanz Dff riexe im Fein Eahınek, 
auf das Heſſiſche Lager; obnacfähr 6000 Mann tat» und fündigte ihnen an, war ıım fein „bjutaue vor⸗ 


bemäch, Neworfen. Alle waren wie verſt · mut, indem fic DIE 
fen ſich wirtlich einer Heifiichen Echanze Demand, Sefinnungen des Gene als tannıen- j Diefer begab 


g,.1, und bereits die Camonen aegen die Heſſen ger kchmeg, um einen: Vrief an dem Präfve tem der N. 
zancht- Alsbald züdren aber 300 Mann vom C. zu fhreiben, Er kam —— theilte feinen 
Garde-Grenadiereegiment auf Die Exholit vor, de. Dei, dem Adjutanten Eorg sebert mit, ‚der auf ſei⸗ 
aieten wie Franjofen, und Jagsen fie imit-Unrerftüge nen Reden beharrte 5 „die Sache muß, fapıe et, 
na einer Escadron von Den Heſſtiſchen Beibdragonern ſchleunig entfchieden werden,“ nahm eine Pıflcle, 
nach Mainz it, nachdem fie 15 Öefangene, über 100 und bielc fie dreg Garitte vom General, argen Dies 
Torte und 16 fehr ſchwer Verwundete n-bft einer g fen mit den Worten: „Die Kugel it fe Se oder 
pfündigen Sanone juräcließen. 67 Todre find vom für mıdh;“ der General verfegte aanz rubig: fhiuß 
den SHeffen begraben worden, Diele liegen noch in den ber. Der Adjutant nahm die Piſtole in den Mınd, 
», weiche zu weit von dem Lager enrferne druckte los, traf aber nıcht recht, denn er zerſchmet⸗ 
yd 5 Die leicht Rerwundere baben die Fevnzoſen mahr. terte ſich nur den KRinnburfen. : Euftine wird dieſen 
f* einlich mir fi fortsefchleppr. Br dem Nachſez- Menfchen beym Convent ansehen ; denn es iſt ſaſt 
eroberten * eg eine Vom on möalich als daß er ein. berablte · Epion 
2. ibpragonerreaiment | ieutenant vor Burrfer Dur ſey, der den Auftrag gehabt, dew:@eneral aus zufor⸗ 
einen Canonenſchuß dos‘ Bein abgefehoffen worden, ſchen oder zu verfätren. j — 
welcher aeftorben. Gefangen find vom Leibregimene Unterfehrieben s;. Der. Drocmrator. Enmdic des Dis 
die Maup-leure von Vogt, von Ernft, welche in der * ſtricks don Weſſſenburg. 
Schane commandirten, nebſt „der Mann ſchaft, die Mederrheln, ‚vom. ız. April. 
aber bis auf 4 Mann bey der Retirate wieder ente Oeffentliche Blätter Dieler Gegend melden aus 
wifchten. Die Helen batten überhaupt onngefähr Mons,-dah 5 Degimenter von der Dumourierfcben 
26 Mann Tode und Bleſſirte. Die Preuffifhe JE Armee meiſtens Cavalerıg ju den Karferliher üderges 
ger auf der Mühle bey Bieberich wehrten ſich auch gangen und Daß. Sonde Infanterie dem Prinzen von 


gapfer. Sie hausen Maun 


a todt, uud 2 Bleſſiute. Cobotg die Stadt Kone-singeräums habe- 


222, F — 


LK. TER VER Eure Fe * EN de *4 >. 
2. EIER, bom 10, April, fo fiengen 3 Bad. Perlſer Mar. Gaãtden ah, in bei 
Von dem Uebergange des Franzöffchen Patrioten · Stille ihre Zelten abzubrechen ; fh des ganzen Artil⸗ 
General, Dumourier zu den K. K. Truppen har lerie- Parks zu bemaͤchten und Ahne Mufit und ohne 
man jetzt hier folgende Umflände : Er Hatse alle An, Spiel der Troͤmmeln dan Bayer iu verlaflen. Ihnen 
falteu getroffen, um die gefammre Franjoͤſiſche Ar folaten von dem zu mächft ſtehenden Comp. und Bat. . 
tillerie den Kaiferlichen in die Hände zu fpielen. Zu eines hach,dem-andern. —— 
dem Ende erthellte er derfelben Befehl, unter Beglei. Da Dumourier beynahe allein war, wollte ihm 
tung des Hufarenregimenre Eolorelgeneral aufjubre» das dritte Bar. National · Garde von Monne arretis 
chen. Alles war ſchon fo eingerichtet, daß fie unter. ren; aber er eutkam noch durch Eihtsimnıen. 
weas auf ein Eorps Defterreichifiher, Truppen ſtoßen Am Donnertag Abends wurde vom Nat. Convent 
fügte; allein, einige Artiderie-Dffickere argwohuten decr etirt, daß die Väter, Mütter, Frauen und 
einen Verrath. Sie liefen alfe ihr Geſchuͤtz mit Kinder der Dfficiere von der Dumourierifchen Armee 
Karterfhen laden und die Canonen gegen die zu ihrer vom Unter⸗Lieutenant am biß zum General⸗bieutenant, 
Bealeltung beſtimmten Huſaren richten, fo daß die, als Geiſel von jeder Municipalitaͤt ihres Wohnorts 
felben nicht für gut fanden, ihren Auftrag zu vollzie, in Sicherheit gebracht werden ſollen, biß die Durch 
ben. Aush hatte Dumourier im Sinne einen Geld. Dumouriers Treulofigkeit in Verhaft gerathene Com⸗ 
vorrath von ı5 Million auf die Seite zu ſchaffen; miſſaire des Convents fo wie der Kriegsminifter, wies 
aber auch bier fand man ihm im Wege. Ale feine der in Freyhelt gefege feyn wuͤrden. 
Entwürfe wurden durch den General Dampiere und . Weiter ergieng. folgendes: Fran; Xaver, 
andere Mationalofftciere vereitelt. Zuletzt eutdeckte Graf Auerfpes und Auguſt Graf von Leis 
Dumourier fogar, daß man ihm mach dem Leben trach⸗ ningen, beyde won der Familie des Prinzen von 
te. Einer von feinen Staabsofficieren war das Haupt Coburg und die Gig und Stimme auf dem Reichs. 
von einer Veeſchwoͤrung, die ipn auf alle mögliche tag haben und fich vermalen als Krlegsgefangene zu 
Art in die Eliſaͤiſchen Felder ſchicken ſollte. Er ent- Rheimß befinden, ferner die beyden Gebrüder Ras 
veckte es, lieh dieſen Officier (es war fein Adjutant) barre, Neffen des "Generals Clairfape, gefangen 
nebſt 4 anderen Gtaabsofj.cieren arretiren, und nach zu Valenciennes; Earl Waldemar, regie- 
Mons führen. Er ſelbſt gieng in der Mache vom 5. kender Graf zu Beiningen Weſterburg, Ferdinand 
auf den 6. zu den Oeſterecichern über. Ihm folgten Carl fein Sohn, Erbgraf und Friedrih, Graf von 
General Walence und der Sohn des Egalité oder Leiningen, wovon Dieferfo wie der erſte Sig und Stim⸗ 
des ehemaligen Herzogs von Orleans, nebft noch me auf den Reichstag ‚haben, alle drey dermalen zu 
mehreren vornehmen DOffleieren, das ganze Regiment Lan dau gefangen, find, follen nach Paris geführe 
Eolonelgeneral, faſt ganz Bourbon. Dragoner, dee werden um dafelbſt der Fraugöfifhen Natior fo lange 
Ueberreſt des. voriges. Jahr übergegangenen Degis als Geifel zu dienen biß die 4 Commiflären des Na⸗ 
mentes Berchini und noch viele Soldaten in geringe tional · Eonvents und Miniſtre Beurnontile wieder 
ren Haufen. Moch mehrere Haben die Armee verlaſ- in Freyheit geſetzt worden. Go ſoll es mit allen deut= 
fen, um nach Haus, zu gehen. . Kurz, Die ehemalige [hen Fuͤrſten gehalten werden, ‚dieSchume auf Dem. 
Arınee des Dumonrier ift jetzt ein sechtes Durchein · Keichstag haben. _ Be 5 9 
— em dt RG. Wegen der Familie der Bourbouen, 
SE mg Apr dwurde in der geffrigengSikung Derretirt, Daß fir. a 
4... Paris, vom g. April. artetirt werden / Die Geiſel im Tempel aber, dort blel⸗ 
(Auf der Narional-Seitu en bey ſollen. Demzufolge wurde Shilinp Egaiität nach 
-- „ Das Vateriand iſt abermals gerettet; Dumpupler der Aptsy geführr; fo fedr ——— S 
get jpar am 3, Mel in felnein Bager von St. Amand yeretehie, das Desret ‚gee ihm nichts au, weil ex 
Aus zur Pargiet „Kinder folge min!“ und zum Bere ein Voltsrep säfentamt wäre; aber man börse 
eimigungswort t „Ich flehe für ales — 1“ Kaum war hicht das. =. —— 
aber fein Ern ſchluß dekaunt, mach Paris zu merſchie DON — ⸗3 
reu and in kreich wieder einen Koͤnig ein zuſeen /Writ elner· Behlage.) 
1. . 


citung. 


Donnerſtags, den 18. April 1793. 
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Schreiben aus Frankfurt, vom 13. Aus einem Schreiben von der Con⸗— 
April. — Armee, — ——— 
1 raen marſchie en mir en j sb 
Hi — —— gen en urb 2 werden di Geh im 4 

dem Ausfall der Mapnzer Beſabung er —* feun; bey der Armee iſt alles betauſcht von Freude ' 
Nacht vom reten zum ı rien March, mie immer ee ac fo viel vergweifelten Razen 7 J 
eriie Berichte von Kriegsvorfallen zu ſeyn pflegen, fepen iſt. 
üdertrieben und widerſprechend. Nunwehro Aus der obern Pfalz, vom 15. April, 
kann man mit Zuver.äfligfeit folaendes Davon In der Pfalz und in Bayern wird fehr ſtark 
melden: Der Feind griff an mehrerm Seiten recrutirt; und Die Burfche werden, was bier 
an. Mit soo Mann und 6 Kanonen giend er ſeit Menichengedenten nicht geichah, mit Gewalt 
auf Koſtheim, (def die Thore dee Fleckens ein ansgehoben, Als ein Nachtrag zum Neichss 
"und machte einen Officier vom Regiment Er o u⸗ Gontisgent ſcheint diefe Recrutirung zu flarf ju 
-fa 5 nebft einigen Gemeinen und Jaͤgern mirder. ſeyn, da mancher Drt zu 18 big 20 Rellen muß, 
Zu gleicher Zeit hatte er mit zo Kanonen und Die Boͤhmiſchen Grenadiers breden ſchon 
40eo Mann den rechten Flügel, mo die Heffen art den 1. May, den 16. April von Prag auf. 
ftehen, tournirt und attaquirt. Die Hefien Da Mor etlichen Tagen ift die Packteſerve von Eger 
‚ben Anfangs etwas gelitien, biß die Sachſen abgegangen und am zoten geht ein Ergärzungss 
und die Preuffif. Cavallerie zur Unterflügung herr Commando von Hohenlohe jur Armee ab. 
benetiten, mo ſich denn gleich das Blatt wandte:  Yngeftellte Generals bey der Reſervearmee find 
der Feind murde zuruͤckgetrieben, ihm eine &anone jn Deitreih: F. M. Lk. Terii, Vecſay, Bie— 
und die gefangenen Heffen wieder abgenommen, (4, G. M. Auffiees, Fubri, Priacrenich, Niefe, 
Heilbronn, vom 9. April. ; Heibendorff,. Sepottendorf. In Böhmen: 
Ä De Niten bricht die erſte Colonne des Tonbels 5,1, &, Franz Kinekh, GM. Wühelm Eched— 
ſchen Corps d'armee auf und den 12ten der, Haan, Degenſchild, Melas. 
die 2te Colonne unter welche das Hohenlohe Copenhagen, vom 30. Mir. 
Schillingsfuͤrſiſche Negiment.gehört. Wir ge⸗ A Dienfage ward.ein wegen rerfhiedener Vers 
hen gerade nah Philippsburg, mm Mahrs, hrechen gerichtlich angcklagter Tpeehänd/er, Namens 
..fcheimlich- vom da über den Rhein zur Wurmferis Brabrant, weil er im Sta dterte ſidauge Meuteren 
Pr , e ird es anfliften wolte, auf Koͤmal. Befehl nach der Cita— 
fen Armee gu ſteßen; vielleicht bald wird — het. Die Bikes cut aka bo 
Sbefferigehen für fo viele recht chaffene Ausaewan zn eneaorr op —— 


Teanfport allen ihm Begezneten zu, das gegen i 
derte, nachdem ſie ſchon fo lange auf die grau⸗ zig cinen Unſchuidigen, Sewalr-gehra . = * 
ſamſte Au find herumgewo en worden. ddaß man ihn cretten möge: Ungeachtet diefes auf 
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friedliche und ruhige Einwohner feine Wirkung haben 
fonnte, fo giena der Abend doch nicht ganz rubig 
Worb:, indem fich ein Haufen ungezogener Lehrburſche, 
auf Anhetzang einiger Boͤſewichter, welche Mitſchul⸗ 
dige des Brabrant find, pzuſammentotteten, und dem 
Advocaten Bradt, der gegen Brabant eine Eache ger 
führt hat, die Seufler einwarfen, aud mie großen 
Gefchrey nah dem Schloßplatz hinliefen, von dort 
fie jedoch, fobald die Wache fich zeigte, gleich wieder 
entfloben, fd wie vie Wochſamkeit der Policen denn 
auch, die weitere Ausbreitung des Laͤrms ſogleich ver⸗ 
binderte, daß nach einer Stunde alles wieder ruhig 
wer 


Tagbuch bes Wurmferifhen Corps 
d'Armee am Oberrhein, Haupt—⸗ 
qwartier Epeyen 

Am r. April. Sobald ich den Rhein paſſtet hat⸗ 

‘te, Epeder und die Linie an den Speyerbach einge 
nommen war, fo lag mir nun nichts dringender am 
Herzen, als mid; des fo wichtigen Pofteus an der 
Queich, nämlih Germersheim, zu bemeiffern. 
In diefer Abficht beorderte ich den Dbrift Souel von 
Pellegrini mis einem angemsflenen Commando dabin, 
‚der aben zwiſchen Didenkofen und Hanhofen durch 
‚ein Scharmägel mit dent Feind aufgchelten‘ wurde, 
‚woben er einige Gefangene machte; und fo unterblieb 
den Tag die Ausfücrung. Den Oberſten Furſt Ho⸗ 


⸗ 


ruͤckte ich in Germersheim mit dem Corpa ein, 
ohne daß ſich der Feind nur blicken ließ. Gleich nach 
meiner Einruͤckung recognoscirte ic. die Gesend bie 
an die Spiegelbruͤcke zwiſchen Herd und Bellbeim, 
und fand die Befiättiaung des geohen Vortheils dies 
fes Pofiens für mich in ver Widtigfeie deſſelben, in⸗ 
dem ich, wenn der Feind mir die uelch fireitig zu 
machen getrachtet haben wuͤcde, eine Baraılle daran 
zu wagen bemuͤſſigt geweſen wäre. Nunmehr aber 
bin ich Meiſter vom der Einie an der Queich. Ich 
entwarf zugleich den Plan zum naͤchtlichen Ueberfal. 
Indeſſen wurden die Piquets ausgeflelt, und, die 
Mannſchaft fo gut als möglich eiuquartiert. 


Am zten. Gegen 3 Uhr früh war ein Commando 
von 3 Bat. Laien, ı Bar. Gyulay, » Bat. Huff, 
2 Divifions von Preiß, z Divifions Schackmin Eis. 
zaffiers, 1 Divifion Kaifer und ı Escadron Waldeck 
Drogoner zum Ausrüden und Brrſawmmlen an der 
Spiegelbruͤcke beordert. ch trug zugleich dem Ge⸗ 
neralmajor Fuͤrſt Fürftenberg auf, ju diefem Com⸗ 
mando erliche Meferne» Artilerieftüce murzuuchnen, 
und fo an der Landftrafe uud am Rhein die Dörfer 
Dellbeim, Herd, Kuhart, Rülspeim, 
Neupfol;, Miheinzabern und Jockgrim zu 
überfallen. Einige Batalllons waren aber von dem 
Marfche fatigirt, und die Expeditlon blied big zum 
anfommenden Morgen, we um 6 Uber die Morris 


henkohe von Walde Dragonern verſchickte ich mit kung und zugleich die Unternehmung vor fi gieng. 
einem Eommendo von 1900 Mann nah Mutter» Der Feind ließ 300 und mehrere Todse auf vem Plaz⸗ 
ſt attt, woſelbſt ver Feind fich aufhalten ſolte. Die ze, und 60 Örfangene wizden einzebracht, worun⸗ 
fer hatie fih aher ſchon vor feiner Antunft retitirt. ter auch Capitains und Bientenantg, dann ı Maire 
Auf erhaltene Macheicht, daß der Feind fich zu Mens begriffen find, Die Todten und Gefangenen ſtud mie 
ſtatt befinde, wurde der General Baron Kospoth häufigen und durchgängig füweren Bleflaren behaf⸗ 
dahin detaſchirt, aber auch hier fand er feine Gelegen⸗ ter. Unſere Jüfanterie has die meiften nur ohne weis 
heit, fich mit dem Zeinde zu engagieren. Dos Haupt⸗ ters mir dem Bajonette durch und Dusch gefpießt; und 
corps war od, mit dem Ucberfciffen befchäftiget. die Eavallerie hieb fie in Stuͤcke. Der Feind fuchte 
Am a. April. Mehrere Mechrichten ſtimmten dar fein Heil in eiser ſchnellen Flucht in die Wälder, wo 
zinn übereln, daß der Feind zu Germersheim er ſich verfeoch, und wo immer Lodie und Bleſſirte 
im Lager ſtehe, und daß feine Vorpoſten bis wor Ein» gefunden wurden. Die Affaire waͤhrte biß nach 3 Uhr 
„geufeld ſtreiften. Da mir äuflerft viel an Der Beſitz⸗ Unferer Seits veriohren wir nur ein 
nebmung von Germersheim gelegen wur, unter paar Todte, uud haben 3 biß 4 Leicht Verwundete. 
„nahm ich diefe Operation ſelbſt. Dem General Fürft Die Tapferkeit diefer Truppen war ganz fo, wie man 
von Fürftenderg gab ich’ die Avantgarde, umd folgte fich fie wuͤnſchet, wenn man 44 Progreſſen mas 
ihm mic dem Ueberreſt des Corps gleich wach. Allein chen will. Dem Seren General Fuͤrſt Fuͤrſtenberg 
bey Lingenfeld erhielt ich ſchon die Nachricht von lege ich gleich jegt befte Zeugmiß über fein klugeẽ 
der, f$leunigen Zuruͤckzicehung des Feinden, and fo und muthvolles men bey. Die ag — 
ra⸗ 
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Bravour der andern werde ich morgen anjurägmen nehmen mürdes ich Habe endlich auch die 
nicht ermangeln, ſobald ich den umrändlichen Beriche Präfiventen. aller Difricte sufammen.' 
des: Fürften von Fürftenberg erhalten werde. „Hier wurde bie Unrerredung ploͤtzlich durch die 
Bayreuth, vom 1 Piprik; Autunft des Generals Walence und des Arjuranten 
Heute find unfere Parifer Bricfe ausgeblle—⸗ ee meweren, daß Mens 
ben; auch alle Pariſer und Straßburger Zeitun⸗Ddea Bürger Bo und eine Collegen mechten 
gen, ob dieß bloßer Zufall oder ſchon der Ans iene gehen zu wollen; Dumourier hies fie einen Aus 
fang des gehemten Poftenlaufs iſt, wiſſen wir genbluf warten. 
a Ka. apa DE er Ze 
ner! und fpr m von einer Unterhandlung , 

j N = ig ee eg a che er mis dem General Coburg wegen der fronfen 
zicht daß der General’ Wurmſer die Branzofen Sronion in den Epitälern zu Vruͤſſel eröfner hate, 
bey Rheinzabern geſchlagen hat, * Unterhandlung, ſehte er hinzu, hoffe ich auch 

iS n; gefcbicht dazu zu benutzen, daß ich 18 Bataillone von 
Protocoll der Bürger Proly Perey den Unſrigen, welche noch in Breda und Gertruiden⸗ 
va und, Dubuiffon über ihre Um liegen, berans ziehe.“ N 
terredung mit Dumonsier. Ber. „Diefe Unterhandlung- fönnte zum Frieden dienen, 
folg von Num. 45.) ° 9° bemerkte Proly. — Ya, verfegte Dumourier, dich 
Hier vermiochten 2 von uns noch dem Ummwillen zu- iſt auch mein Zweck. Aber ich werde ihm 
rüczubalten. Der zte aber fonnte nicht mehr und allein fhliegen. Denn feine der Krieg 
verſetzte lebhaft: „Kein Franzofe wird fih dazu be» führenden Mächte wird jemals mit der 
quemen; alle haben das Gegentheil befihworen, und Eonventiom, oder mit dem jenen 745 Koͤ⸗ 
werden lieber fterben. : Für mich if der Name Lud nigsmördern ‚untergeordneten Bollzies 
wig.“ — Gleich viel! (unterbrach Dumousier) Hung srarh unterhandeln wollen.“ 

ob er Ludwig owner Jacobus heifl.— - Während dieſes augenblicklichen beſondern Cs 

„Oper Philipp, (der Mame des Herzogs von Or⸗ ſpraͤchs unterhlelten ſich die zwey Commiſſaͤre mit Has 
leans) werfegte Drop.“ — Hier fuhr Dumourier Ience und Montjoye, welche auch ich auf das beftice 

mit.beftigem Zorn auf und fagte: Es iſt abſcheu⸗ fle gegen »as neue Mevolutionsgericht äufferten. 

Ihe Schmaͤhung der Jatobiner, wenn Mentjene befonders zeigte durchgehende Verachtung 

man ausgiebt, daß ich zuder Partbie des der Detrete der Mationakconvention, und fagte ſehr 

Drieans gehöre, weil ih feinen Sohn, naiv: es befremde ihn, wie man von ibm Gehorfarz 
‚Den ih im Kriegs⸗Metler bilde, im met- gegen Diefelbe fordern fönne, da er feine Einwilli⸗ 
‚nem Bericht von der Schlacht bey .Ge- gung nicht dazu gegeben habe. Aus- diefenm ſeltſa⸗ 

mappe lobte. Lo g:ı men Grundfag im Staatsrecht konnte man die Beur- 

. „Bir verfolgten diefen Umftand nicht weiter, brach⸗ chellungskraft und den Buͤrgerſiun des Adjutau⸗ 

ten ibm underwerkt wieder auf die alte. Konftirution, ten ermeflen. 

und fagten: „Wie aber und durch wen. wollen Sie‘ Mach einigen Minnten trat Dumourier wieder im 
die alte Eonftitution fetbft mir dem Rönig am den Ziekel, zog mun den Dabuiſſon bey Gelte, ven er 
net men und beftärhgen laffen, wenn Ei Biegegeitwär- in einen Winfel des Zimmers enrferns von der Äbrle 
tige Mat. Convention auflöfen, und feine andere Ges gen Geſelſchaft führte. Alſogleich Teitere diefer die 
„Jeräebende Verfammlung au ihre Stelle fenen wol · Unterredung wieder auf den Punft io fie ſtehen geblie · 
5 er D, die Convention werde. ich durch ben waren, nämlich auf ven Gebrauch, den er im 

ein gdnz einfades Mirrel erfegen. Ich feinem Contrerevokutionsplane fofort von den Die 

Hate aa meine Beute in ben Urver. firictspräfidenten zu machen daͤchte. 

" gen’ der Gemeinden, deren Bi ¶ Dumourier Heß ſich num ſehr wortreich über alıs 
fommenberufung doch au viel Zeit mweg- heraus; ich fehe alfo, fagte Dubniflen, an sco Die 
| —* 
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feict6präfldenten, ausſprechen/ was fie Volkeſtimme 
‚ nennen werden und die ſich deßhalb zweifelsohne ver⸗ 
Fımneln werden. 

Nein, Das wäre zu lange, antwortete Dumourier, 
nd in 3 MWochen ind die Defterreicher in Parıs, 
wenn ich nicht Friede mache: Es iſt nicht meht non 

" Drepublif, wicht mehr von Preyheit Die Mede; ich 
habe drey Tage lang daran geglaubt; es iſt eine Thor⸗ 
beit, eine Abſurditaͤt, und feit der Bataille von Ye 
mappes habe ıch jedesmal gemeine, fo oft ich für cine 
fo fthlechte Sache eiten Sieg erfocht, aber man muß 


das Vaterland reiten, und man rettet «8, wenn man 


geſchwiad mieder einen Konig annimmt und Friede 
macht; denn es würde wen fchlimmer fern, men 
feindliche Truppen eindrängen und das wird, wenn 
Ich will, in wenijer als 3 Wochen gefchehen. 
Das kann feyn, veriegte Dabomiflen ;. allein, ma⸗ 
chen Sie mir doch ihrer prattiſchen Mictel, dag Ba. 
terland zu retten, Eläree. Sie wollen feine Ber 
fanınl.mg der Diſtr ittapraͤndenten? wer ſoll denn das 
Veriangen, die koͤnigl. Regierung ‚wieder berzuftellen, 
zuerft äuflern, wer die erſte Couſtitution wieder au 
Beimen? 

Meine Armee, faat Damourier. 

Dubouiſſon ſchweigt: und Dumourier wiederholt 
»: meine Armee — — Ya die Armee der Mame 
Iuden; Sie wird die Armee der Mamelucken 
ſeyn *); miche für fange Zeit;' aber fie wird es ſeyn; 
ud aus meinem Bager , oder von einer Veſtung aus 
wied fie erfiären, daß fle einen König will. Die Di. 
firıctspräfidenten gaben daun jeder in feinem Bezuf 
bafır zu forgen, daß er angenommen tmerde, 
Hilfte von Franfreich und medt noch verlangt ihn. 
Uro dana werde ich in kurzer Zeit und mit leichter 

üye Frieden machen. j ‘ 
Beni machte ihm auf der Stelle viele Ein, 
wendangen gegen. die Ausführungsinittel und firher 


— — —— — — — — — — 
.*) Mameluden: kurze Erklärung für einige ie- 
fer. Ein Sultan von Egypten (mau rk entlid 
nicht welcher) h 000 Sclaven, Arten, 
tbeils Ixrifim von den Tarrarı — und} 
Krieg gebudet: durch ihre Tapferkeit erhoben fich vi 
dano.ı ju den hö.hften Ehrenftehen, machten lang einen 
ergaen Stamm aus, empörten ih an Ende gegen Die 
Sult aut, machten ſich ganz unabhaͤnzig, und be, 


——— — 


ihm die perloͤnliche Gefer vor, die er, Dumourier, 
lieft, wenn Verdacht gegen ihn entſtuͤnde, oder kein 
Anſchlag rügängig gemacht würde, Er antwortere; 
foüte mein Projesgickitern mollen, nnd ein Antings- 
Desset op Mas, Eonvenr widet mich ergehen, ſo fpets 
te ich (wie en Büs ſct on mehrmalen gelagt hate) dıy 
fes Decrets, wie ale- der andern ‚ ber Gonpent 
mag kommen und fein Decret gegen mich mitten ın 
meiner Armee volljichen, übrigens babe ich auf ven 
äuferfien Fall nur einen Sprung, einen Galop pin 
uber-zu Den Deftzeichern, 
(Die Fortſetzung folge ) 
Carlsruhe, vom 12, April, 

Nach der hieſtgen Zeitung ſollen die Franzofen 
aus MontzTerrible einen Einfall in die 
Schweiz gethan und Solothurn fo wie mehrere 
Schweizer Städte bereits beiept baben, 

*) Mout'Terrible iſt Das zum Bisthum Ba 
fel gehörige Band Prundent,;meldes die Watio, 
nalverfaommlung, eeft juͤngſthin Feanfceich einverlerhr 
und zu. deflen a Fer unter obigen Ma- 
men erflärt hat. Diefe Nacheitt von dem Einfall 
in die Schweiz iſt imdeflen nicht mwabrf&einlit , die 
Beanpofen fonnten zwar, bbwahl Durch einen Umweg, 
nab Goloshurn kommen ohne das Basler gebiet 
5% beseetem, umd befaunslich waren die Eototkurner 
ven Fragzoſen wiemals holdz dieſe warden aber deni- 
obngeadset das Basler Gebiet nicht im Rüden arlaf 
feu haben, da dort die Zupeber oder vereinigten Con⸗ 
tingente: von allen Cantons flegen, 2 

A * Re 41 
gran. 
Eie 


®; 
Nach Pelvatbrlefen aus Holland räunien die 
‘jofen Breda’ mad Grreeuidenbürg. 
marfbieren mit allen Ehrenzeichen aus und Affen big 
die Delgifse Legion zurüd. - (Sievon meldet.-die ın 
‚der‘ Motterdamft en Zeitung fichende Eapituldtiön 
nichts aue diuaiich) nr Nu a that 






besifinren Fgapsen feihft anıag Zeit Im -An- 
„songs. de® 19. Sahrbanberte tmurden fe. vom, Gultau 
„Sp Ch bem alen beg« yay m han —E 
xyiczt. Mein lt iſt eim arabilchen — Me 
ya Cent — erbauen Owen ic 
aegen ihre rechtönigigen Kerzen empörcha-fen, nanure 
man einen jeden cı — Wenfigen einen Ramelaten. 
era Ir Kris ug 5221 
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Sreytags, den 19. April 1793. 






Sarlseuhe, vom. ı 3. April, >. des. hoberöhmien Dröuers Sarterre erhalten has 
’ > . ken. Dep Absanader Bruͤhler Poſt am roten vers 
Hr Racht wird angefangeh, Fonda u au fihersa man, Die Feſtung Conde fey den Kaiferlichen 
befchiehen. ‚= überlängket vaybın. 

var —* _— — Ahr Edllu, vom 13. Abril. 

ve Daufe in den Unſernehmunzen der K. . ER 
=. verurfaht; Der commandirende General Am gten dieß verbreiteten ſich qm Son. 
Braf von Wurmfer wollte Elfaß, . feinem, Vater⸗ Geruͤchte von einem ſchrecklichen Blutbaade zu 
fande, die Geidel deg.Krieas ſparen und entichloß Paris; man ſagte, bie Königin ſey mit ihren 
ſich zur der betanuten Uatertedung mic dem in Laudau heyden Rindern jaͤmmerlich ermordet worden *), 
commandirendea General Gillot, der welher auch =) Zum Gluͤcke widerleat ſich dieß auch auderwaͤrts 
der ehemalige Commandant von Sirafburg und BE ur Untecpalzungberjegt immer Blur wollenden Mens 
bey dem Wuraferifchen Eoros augeficlte Baron enengefchledhrs verbreitete Gerücht Dusch Die eben eins 
Klingling. mit zugesen wars abır oke Vorfte gehenten Parıfer Zeitungen vom 9. Gicher aber if, 
Luug des Cleude, welde der Rönigsmord Aber Die yu5 um &onvent am6 Abende befchloffen worden, Im 
Tran Nation.verhänrt, und der Treue, die Fad die gefangeren Scmmeflairen des Convents in 

il lot felbft einft dem unſchuldig ermorderın König Mafteic;t disgerichtet wurden, allen gefangenen Bone 
ertoiefem, » waren. ſtuchtlos, und benm. Adſchied nen die Köpfe vor die 5 «Me legen zu laffen. Die ar⸗ 
«ic eiger von den Frarzofen noch nach: Adieu, no- „rigen Monrbonier, Die Gefangenen im Tem 
tre general ne fera pas Dumourier &c. pst pel ausgensimmen, werden nach Warfeile transs 
Beionlen, unfer Seueral Bird Fein Die a 3 
mourier fenn. Es find alfo die Kriessoperatio. us 
nen von der Wortiferififer Arıncd wie von der Prinz Ver l ini ſche Zeitung, vom 13. April. 
Coburgiſchen wieder anſse angen verdtu. Letztere iſt Königl, Preuffifches Patent an die 
am 3 8 Be Be — ſaämmtlichen Stände und Eins 
Teine Zeit zu verliebren, wird biß zur Ankunft ER FrF 
großen Belagerunasaefhäges aus Deutſchland, die mob Mn: —— er a 1 2 
nörbize Artißerie aus den Hollandiſchen Zeughaͤußern ſchen 


genommen. Der! bevollmaͤchtigte Miniſter in den Gnefen, Kaliſch, Sieradien, der 
Niederlanden, Graf Merternid, iſt am gtenvon -Etabt und des Kloffers Czen— 
Ber großen Conferenz, fo die Henrrale und Minifter ſtochowa, des Landes Wielun, der 
faͤmmtlich verbundener Maͤchte zu Antwerpen hatten, Woimorihafe Lensfhin, bez 


wieder na Brüffel zurücdgelommen, wo am sten ; 
Morgens einige Vöferwitter geſchloſſen an Händen Landfhaft K ujavien r des Lan— 
und Fuͤſſen eingebracht wurden, die gedungen wa⸗ de 8 Dobryn, der Woiwodſchaf— 
ren, den Dumourier zu ermorden. Dieſer if ten Rawa und Plogf x. nad 
jene zu Leuz mit * —* —— res Maaßgabe bes Gränzzuges, im 
die Zahl der ihm gefolgten Eintenteuppen beläuft N en’ ber Städte Danıia u 

auf 4 bif soco Mann; er kat auch die Feldfriege- gleigen sig und 


Thorn. 

eaſſe mitgebracht; Dampiere, der jegt Die Frau⸗ 

zoͤñſche — — fol von Paris aus eine ie griedieh Wilfelm, von Gottes Bra. 

SBerfiäifung von 30000 Mann unter dem Commando den, König im Preuflen ıc. ac, — 
—* er⸗ 
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biermit den fänmtlichen Ständen, Bifchöffen, Jeb⸗ Es würde num aber ſowobl gegen die erflen Mer 
ten, Prälaten, Wormwoden, Käftelanen, Btaroften, geln einer gefunten Staatsklugheit, als gegen die 
Kämmereru und Sandrichteen, der Ritterſchaft, den Pflichten Reriten, welche Uns für die Erhaltung der 
Vaſallen und Edellenten, den Magifiräten und Ein⸗ Ruhe in Unſerm Saate ob wenn wir ben ein 
wohnsrn der Städte, den Bandleusen, und allen uͤbri⸗ ſolchen Dinge ib ur nacwarter 
gen ſowohl geiſt als weltlichen Einſaſſen und Einwoh ⸗ großen R — Zuſchantr bleiben, 

nern der Woiwodſchaften Pofen, Gnefen, Kaliſch, Zeitpunkt abwarten wollten, wo bie Faction ſich ſtatk 
Sleradien, der Stadt und des Kloſters —*8 genug fühle, um oͤffentlich aufzutreten, da alsdanı 
wa, des Bandes Wielun, der Woiwodſchaft Lent-- felbft Unfere eigene benachbarte Provinzen duch Die 
ſchnitz, der Landſchaft Eujavten, des Eandis Do- Folgen der Anatchie an Unſern Grän;en, maucyericp 
bezyn, der Wolwodſchaften Rama und Plogf re. noch Gefahren ausgefent ſeyn würden. i 


Maspgabe des Graͤnzzuges, imgleichen der Städte | 
Danzig und Thorn, welche die Krone Pohlen biskero u aeg — a ee 
befeflen , Unfern geneigten Willen, Koöͤnigliche On» Seiner Majefät des Nörifehen Kaifers, a nn: 
de und alles Gutes, und geben deafelben Hierdurch daß die Gicjerheit Unferer Staaten erfo —* er 
folgendes anädigft zu vernehmen: Es iſt allgenrein be Republik Podlen folhe Eehranfen zu fere nu 
Banns, daß die Pohlnifhe Nat'on nie anfgehert hat, iprhe inhern Grärte und he 
den benachbarten Mitten uud insbefondere dem und ihr Die Mitreh er Ag any * 
Preuſſiſchen Staate, Häufige Veranlaſſungen zu ge⸗ —* we —* 
vechrem Daifergulgen zu geben. Micht zufrieden, ihrer Freydeit eine wohlgeordnete, feſte und tyärige 
gegen alle Regeln einer guten Nachbarſchaft, das rn rd ge —— hen Yan 
Prenfhihe Gebiet durch oͤftere Einfäle zu verligen, yngrpmangen 3 en a (a olk Ihe diene 
die vieffeitigen an der Graͤnze wobnenden Unterthauen Kube —— und d Eidenkeit ihrer Nafibare 
zu beunrußigen und zu mißhandeln, ihnen faft immer in Gefäße gefegt haben : 
Gerechtigkeit und bikige Genugthuung zu verfägen; ; — —— 
hat dieſe Nation ſich auch. uuadlaͤſſig mit verderbli. Um dieſen Endzweck zu erreichen, and die Reue 
chen Planen beſchaͤftigt, welche die Aufinertfamteie blit Poklen vor den fuͤrchtetlichen Folgen, welche ihre 
der benachbarten Mächte zeigen mußten. Dies ſind lunern Berröttungen nad ſich ziehen mäflen, zu bes, 
Thatſachen, welche feinen aufmerffamen Beobachter wahren und von ihrem gänzlichen Unzergange zu zc®s 
Der neuen Morfäle in Pohlen haben entgehen fönnen; ten, tefonders über ihre Einwohner den Graͤueln der 
mas aber beſonders die ernftlichfen Beforgniffe der zerſtoͤrenden behre, welcher fie leichtſinulg zu folgen 
benachbarten Mächte erwecken mußte, iſt der in Pod. wur zu geneigt And, zu eutziehen, giebt es nad) Unſe ⸗ 
Ien immer mehr überhand nehmende Einpdeungsgeift ver hnigften Ueber zeugung, melder auch Ihre Mar 
und der fihrhare Einfluß, melden jewes werab» jefät die Keiſerin aller Reuſſen, in der volfommen« 
fchenungsmürdige Beſtreben gewonnen hatte, durch fen Lieberelnfinmung mit Unſern Abfichten und 
welches alle bürgerliche, polirifche und religlöfe Bande Grundfägen, beytreten, fein andres Mittel, als 
jerriffen, die Einwohner Pohlens allen fürdjterlichen ihre angrängenden Provinzen Unfern Staaten einzu 
Folgen der Anarchie ausgeſetzt und in eim mmabfehba, verleiben, und ſie zu diefam Endzwedt fogleich in wirk⸗ 
res Elend gelürjt worden wären. lichen Vefig zu uchmen, und dadurch allen Lcheln, 
Wenn ſchon in jedem Baude Die Aunafıne und Aug welche aus der Foridauer der gegenwärtigen Untuhen 
Breitung folter zerftöpreaden Grandfäge immer mie eutſtehen können, bey Zeiten vorzubeugen. 
den: Berluft der Ruhe und der Gluͤckſeligkeit ſelier Wir Gaben Daher iu Einverſtaͤuduiß mit Ihrer; 
Einmohner verbunden ſeyn muß; fo find befonders Ndfifch-Kaiferlichen Majeſtaͤt beichloſſen, die Eins 
ia einm Rande soie Doslen ihre verwäftenden Kolgen gangsbenannten Diſtrikte von Doalen. nebf den Staͤd⸗ 
um defto mehr zu befürchten, da fich diefe Nation ten Danzig und Thorn in Befig au nehmen und fie 
durch Unrude und Parchergeiſt immer ausgezeichnet Unferm Staate einzuverleiben. Wir Fündigen Dies 
bat, uud dadey maͤchtig genug If, um durch dieſe fen Unſern feſten und unerſchütterlichen Entichluß 
Unruhen feibft ihren Nachbarn gefährlich gu werden. his 
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serie oͤffentlich an, und erwarten von der Pohlniſchen und Einwohnern hiermit in Gnaden, ſich zwey Tage 
atlon, daß fie ſich auf Das baldigſte auf den Reichs · vor dem von Unſern bevolmaͤchtigten Commiſſarlen 
9 verfammeln und zwedimäfige Maaßregeln ergrel· augefegien Huldigungs · Termin dem von ihnen bes 
1 werde, danut aeg Yıbar Diefew Gegenſtand Ex.’ fkinmten Des einzufinden, fich bey gedachten Ufern 
xderliche fseundfchafrlich abgethan and dadurch der Eommiffarien zu melden, ihre Ankunft zu Protocol 
ilfame Eudzwect ertetcht werde, Der Republit Pobr zu werjeichnen, ihre Wollmachten zu produciren, und 
n einen ungeftöhrten Beieden zu verſchaffen und ihre fodann In dem Huldigungs-Termin Uns dem Eid ten 
inmwohner vor deu [chredlichen Folgen der Anarchie Treue uud Unterthänigkeit zu fchwören, und Uns und 
abemaßren. Bugtelch ermagurm Wir die Grände Unfere Erben und Nachkommen für iprem rechtmaͤſſigen 
ud Eimtöohrer derjenigen Diſtrikto aud Staͤdte, Koͤnig und Bandesherem zu erfennen und anzanehının ; 
selhe Wir vorgedachtertwanfien ih Befig athmen lof- und zwar ift unfere Willensmeinung, daß die Biihäffe, 
u fo guädig als ernſtlich, fich folcher Unſeret Der Achte, Praͤlaten, Woiwoden, Kaflelane, Staro ⸗ 
Isnehmung umd den zw foldem Ende von Uns ab⸗ fien, Kämmeser und Bandeichter , in Perfon ſammt 
eordneten Befeplshabern und Kriegeswölfern nicht und fondess, ober durch genugfam bevolmädtigte 
u wiberfegem, fondern vielmehr fich umferer Degies Drpmsirie, fich einfinden; die übrigen Stände aber, 
ung willig zu mntertverfen,, Uns ven nun an für ih⸗ durch zu erwaͤhlende und mit zureichender Vollmacht 
en rechtmaͤſigen König und Landesherrw anzufchen verfchene Depusisten aus ihren Mitteln dergeſtalt 
ınd zus erkeunen, fich als Unſere getreue und gehor⸗ Dabey estcheinen follen, daß ans jedem Difirif: wenig« 
ame Unter rhauen zu ertoctfen, und fich aller Gemein: ſtens vier Perfonen von Adel, vier Geiſtliche und 
chaft mit der Krone Pot len zu entzichen. : Wir find Prediger, und ſechs Schuljen aus Den Dörieru von 
gegen feſt entſchloſſen und verfichern diermit feyer⸗ den Magifträten jeder Stadt aber zwei Vurgermel⸗ 
ich: vorgedachte Strände und Einwohner famt und fler und ein Syudif«s, zu dieſer allgemeſnen Laedes⸗ 
onders bey ihren Befigungen und Rechten im Geiſt⸗ haldigung bevollmächtiget und abgrferiiget werden 
ınd Weltlichen, befonders die Roͤmiſchkatholiſchen follen; alle ‚diefe Bevollmaͤchtigte fin auch mit en em 
Btaubensgenoffen bey dem freyen Gebrauch iprer Re⸗ zuverläffigen Verzeichaiffe der in ihren reipzctıve Be⸗ 
igion zu laffen, zu fehägen sind zu handhaben, und ziefen und Staͤdten befindlichen gegenwärrigru und 
iberhaupt das ganze Land dergeſtalt zu regieren, daß abwelenden rittermäfigen und adlichen Eingeefrnen,, 
rer vernünftige und wohldenkende Theil dee Einwoh⸗ wie auch der Magifirarsperfouen und Prediger jedes 
ser gluͤcklich und zufrieden fenu kann, und feine Le Orts, in deren Seelle Diele allgemeine Landeshuldigung 
'ache Haben fol, Die Veränderung im ber Baudesherr- durch Die bevollmaͤchtigten Deputirten zu leiften, in bes 
chaft zu beremen.. Um lins der Treue und Ergeben- glaubter Form von den Bandgerichten unterfchrieben und 
jeit Unterer neuen Unterthanen noch mehr zu veefichern, gerichtlich atteſtirt, verfehen, und ſolche Verze chuiſſe 
ben Wir gut gefunden, ‘vom denfelben Die in der · Unſten Hultigungs Commifferien verlegen tollen. _ 
ehem Rällen gewöhnliche Etbhulvigung zu erfarderng Wir zweifeln nicht, daß jedermann , dem Birfes, 
and de Wir bey Linferer dermaligen Entfermuma folche angeht , fich hiernach gehorfamft achten werde; falls 
nicht Setbft einnchmen koͤnnen: fo haben Mir Unfern aber wider Vermuthen ein oder der andere Stand und 
Beneral von der Infanterie, Mitter Unſerer Orten, Einwohner obgedachter Diftrifte und Staͤdte, dem 
Bic» Dberfirieges-Präfidenten . Gomwernrur Unferer Juhalte dieſes Unſeres offenen Bricfes niche gebor⸗ 
Reſidenz Berlin, Chef eines Anfanterieregiments, famen, Uns den Eid der Treue nicht leiſſen, Unſerer 
Richart Joachim Heinrih von Möllendorf, imglel- Merefchafs fich nicht unterwerfen, oder gar Unſern 
bern Unfern wirklichen Geheimen Erars- und Jukiz- Befehlstabern und Truppen Wideeſtand zu thun fich 
ninifter,, auch Chef Präfidenten fämmelicher Schiefl» unterfangen wolte, der oder diejenigen haben unaus⸗ 
Ken Dbrramte-Negierungen, Adolph Albrecht Hein» bleiblich zu gemärtigen, daß gegen fie mit den in der» 
ich beepold Freyherrn von Danfelmanın, zu Unſeren gleichen Bälen üblichen Strafen, ohne Aufehen der 
d vollmächtigien ernannt, um an linferer Statt und Perfon werde verfahren werden. 
a Unjerm Mamen gedachte Erbhuldigumg zu empfon Dep zu U fund haben Wir Diefes Patent eigen 
im Wir befehlen daher allen obgenanuten Ständen haͤndig unterfq sieben, mis Unſerm Königl. Sefegel 
| — und Fr ) c⸗ 
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beſtoͤrken, gehörigen Ders publichren und durch den “a fl. eflherinte; 
Deut öffenrlich befannt machen laſſen. So —* * —— —— ſolle, d * 
ben und gegeben Berlin, den 25. März 1793. Min. — 
Be Wilhelm. Ein —— Ducaten aus Redwltz mit folgenden. 
8. — Bers; | 

Finkenſtein. Aluensleben, Wer Gott das Herze giebe, 
Seit dem ı. März ind an freymilfigen Dem Baterland Die Tren, 
—Beytraͤgen zu den Kriegsfieuern im Und feinen Kaifer Liebe, 

hiefigen Beitungs«Eomtoir elmge, Der lebe recht, femper frey, 





kommen; — en u iſt En als dieß Gold, 
25 fl: rhein. von einem Höfer B A. W. K. mie 76 bleibt dem Kaifer treu und paid 
‚dem Motto: nr Ernft Wilhelm Güntker, e 
Heil meinem König!: Redwih den ızten Mär; 1793. 


49 fl. eheinl. von — ap, — d. d, Fürch dep 4. Maͤrz 43 fr 9 fr. aus dem Staͤdichen H— bey M- im 


mit folgenden Schreiben : Bayreutdiſchen won einigen Dafigen Zünfs 
„Ich erfche aus Der o Zeitung vom ı. März, dag ten, wänlich: 
Sie Beytraͤge zu den freywilligen Kriegsfteuern ans vom Landweber Handivert 20 fl. —— - 
nehmen und fende an Ihnen benfemmende 40 fl. — vom Becken⸗· Handwerk 2 fl. 24 ke. 
So viel war das ganze Capital bey dem Anfang mei-⸗· wom Gtabtweber-Danmmerf 15 fl. — — 
nes Geſchaͤfts — was ich jetzo mehr beſitze, iſt Seegen von Schmide und Wagnern 2fl. —— 
Bon Gott, der mir bey einer fanften Regierung juges vom MengerrDandwet - 3fl.ı5te. 
“ Pollen; ich habe mir alfo fein Verdienſt daraus ju .— 
machen, fondern es iſt Pflicht, Die kleine Opfer jn 43. gr. 


bringen. Bon der Gottheit bis zum Menfchen for, (mit folgenden Schreiben :) 

dert alles Zinfen der Dantbarfere für genoflene Wodl- Auf den der Zeitung inferirten, das Gefuͤhl eines 
tbateu. Ich erſchrecke, daß ich vor jego nicht mehr jeden Biedern erwecken müflenden Aufruff an deutſche 
chun kann umd doch freuet es mich, Dankbarkeit zei Brüder, hab Ich einigem Zünften im dem Stoͤdtiein 
gen zu koͤunen. Möchten doch alle Unterrganen dag H— bey M-- den Zeitpunck in welchem von toben. 
große Gluͤck genießen, einen guten König zu haben, den Frevheits Beiflern-unfere- bisherige Ruhe geſtoͤh⸗ 
fo wärde ite Herz, ihe Arm, ein Theil ihres Wer, Fer werden will, Denn den Wunfch, daß folge nie- 
mögens vnd wenn es die Noth erfordert, ſelbſt ige augetaſtet werden moͤge, begreiflich gemacht und fie 
Erben zu feinem Dienfte ſeyn unddieß bliebe nur Mach, zu einem frepmilligen Koftenbeprrag für die Koͤnigi. 
ahınang, da der König alles dieß für ung that. Fuͤrth Atmer am Rhein ermunsert. Mein Bortsag wurde 


d. 4. Mir 1793.* —ap.— mit dem größten Patrioticunus aufgenommen y mie 
'ı fl. 225te an + Raubrhafer von J. K. Ahornberg zum Öfterm entgegen gerufen: >. . | 
den 22. Febr. Es lebe unfer guter Rönig; Gore 
4fl 48 te. an-2 Eonvensions. Thafern von einem fegne Seine Waffen! 
wahren Patrioten J. H. H. F. dahier mie umd fofort mir obige Beysräge eingeliefert. ıc. 
dem Wanſch, daß der Alteshöchfte mehrere: — ben M— den 30. Wär; 1793. 
Nachfolger welche aufehnlichere Beytraͤge J. &. &. Ser. — 
liefern koͤnnen, erwecken wolle, 2 fl. 30 fr. monathlicher Koſtenbertrag von meiner 
s fl: eheinf. eine wenige feeywilllge Kriegsfteuer vom Heinen Einnahm, meinem -theuerften Kö- 
dem Schuhmacher Handwert zu Helmbrechts nig Friedrich Wilgelm gewidmet für dem 
im Bayreuthdiſchen mit vielen Gegenswün- Monath März den 2. Xpsil 1793. 
fben, daß dir böfe Franzöflfche mörderifche i amans ſuae patriae, 
Rotte in balden ihren Lohn empfangen md, 50 fl. rfein!. ein Kleiner frenmilliser Kelegs ⸗Koſten⸗ 
ge und zu. Dezeugung allerunsershänigfter- beytrag für unſern beſten König von K. 
fhuldiger Unterthane Treus, W. Hof d. 13. Aprik, 
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aprenfber Zeitung. 


(¶um. 48.) | Sonnabends, den 20. April 1793. 








Auszug eines Schreibas ans Niemi auf Defrenung von Franfeid und der Türken Her. 
row in der Pophlnifhen Hiraine d. — ge er ger arg 
d. 2. April 1793. | fihtig wären. Auch Hört und ſtete man big Date 
Eis bin ich einmal im Stande Ihnen etwas won der mindıflen Vewegung der Türken nichts. 
Bewifles von dem hiefigen Gang der Staatsan, Bott verbüche, daß die Pohlen nicht noch am Ende 
gelegenheiten zu melden, und wenn Diefer Brief feine auf eine Thoxheit gerashen, Die Die Rußiſche Mom 
Straffe ſchneũ und ordentlich laͤuft; fo Hoffe Ib daß acchin zum Born zeigen müßfe, fon machen fic ſich 
Slie der erſte im dortigen Dentfchland ſeyn merden, äuperft unglüdlih. Auf zo Jahr foll ven Untercha⸗ 
der da meis, mie fih das Schickſal ver Pohlen ent- men Fteydeit ertheilt werden. Kein Framjofe darf 
ſchieden hat. Amı zrfien Oſterſeyertag iſt in allen uber die Ruſſiſche Gränge. 
Ufrainifchen Grod. Städten puhliciet worden, daß Zu Mahnomfa im Der Ukralne wurde in dem 
ir Ruffifch find, und im andern Städten und Dr, Evanzel. Beihauße am verwichenen Eharfreytag den 
dem gefchieht es nachſten Sorntag. Die Tbeilung 29. Mär; Die bekannte Preißmufic des K. K. Kapell. 
der Rufifchen Reiferin und des Königs von Preuf- meiſters Heydn zu Wien über Die Sieben Worte 
fen in Pohlen iſt folgendermaßen: Die Ukraine Jeſa am Ereuz von der Dafigen Gräfl. Kapelle auf- 
nebft VBollpynien wird Rußiſch; Bro. und. geführt. Der ganze Hof mit Menſchen aus allerley 
Rlein-Pohlen Preußifch, Davon die Gränze fih Bolt, wohnten ber ganzen gottesdienſtlichen Hands 
inCracan anfängt, vonda dis Lublin geht und Jung bey, und Pr. Paflor M. Roͤßner hielt eine 
’ gegen uͤber mach Litthauen; Die Kaiſerinn herrliche Rede zu allgemeirer Zufriedenheit. Vor 
nimmt den andern Theit bi am ihre alte Grängen, dem Derbaufe nrußten mehr Beute fichen bleiben ale 
uud der König von. Pohlen bekemmt Lirthauen. ſolches feſſen konnte, da aufer der vereinigten Ges 
Mas der Roͤmiſche Kaifer für Länder helommt, meinde von Lutheranern und Reformitten, der 3 
iR uns unbefannt. 100000 Mann Muflen fle- fauf von Catholiken, Griechen, Ruflen, Arme 
bloß In der Uktaine und Veolbpnien; aber niern, Menoiften befonders groß gewefen, denen 
file und ordentlich, daß man fie kaum bemerkt es eine ganz neue Religionsbe gebehelt war, und da⸗ 
und daß jeder vernünftige Deutſche befonders zufrie- hero verdient befanut gemacht zu werben. 
Den ſeyn kanun. Der alte Krechetnikow, *) Schlacht ſchuͤyen, Pohluifh Slackzicks 
als der Rußiſche Difpartitor lens, bat fein werden die Pohiniſchen Randedelleure oder Landjunker 
Hauptquartier in Lublin aufgelchlagen, umd dieß genannt; Ein Oſterey am erfien Oſtertag auszu⸗ 
Dfterey am erſten Ofterrag zu Bytomiers unter heilen ift dutch ganz Rußland eine afigemeine Eittes 
Die Herren Schlachtſchuͤtzen ausgerhellt ”). Db es jeder kat an diefem Tage rorhe Eyer in der Tafche 
ihren fhmeden wird, zweifle ih, da fo viele ich ihrer um fie feinen Freunden and Bekannten zu ſchenkenz 
der Zelt gefeben, alle ganz ſaure Befichter machen. Generale pflegen fie auch unter ihre Soldaten auge 
Sas das tohfte iftz fo wid num Die Pohlnäfche Ar- heilen zu laflen; im letztetn Tuͤrkenkriege lich der 
(mer, die 10000 Mann ſtark an der Türkiſchen aite Sumsrom in Yally, nachdem er ſelbſt im 
Sraͤdze ſteht, das Berehe nicht fireden. Geſtern der Kirche einige Tage lang gefafter, an der Kirch⸗ 
gieng ein Domarifc hier durch umd brachte dieſes chüre jedem herausgehenden Mann feines Corps 
mit. Die Poblniſchen Morrisfähne wollen ſich le sin Ey und ein Glas Schnaps reichen. - Da 
ber in Kochſtuͤcken hauen laſſen, als Rußiſche Sub. Hey iſt es gewöhnlich in Rußland, daß jeder Dem 
Ordination annefmen: Wie Schlacheſchuͤgen Heffeh andern zutufft: Chriſt iſt er ſtanden, a 


932 J. — — 4 22 


ehe u die X * Dame „darf diefen weil er feine Paffion für die Jagd felt der diere iien 
Kuß nice eſchlagen, **— mancher, der lange fehr eingefchränfe hatte. * 
heimlich nach einem —RX oder fhwarzen Augen S Hreiben aus M an 1 heim, vom 
ſerfzt ſich auf den Oftertag freut. 14. April. 


& b rea hen us Ronen, vom’ zii April. Der Reuheit wegen ſchließe ich das aalHnde 


So wie ganz Frankreich insgemein, fo iſt hieſtge Blatt von der Untecredung zwifchen dem Gene 
Gegend beſonders inter traurlgſien Lage. Ohne Ne ral Wurmfer und dem— ——— bog 
giment, ohne Geſetze; Aufrubke, Plünberunsen und Du da u an. 4 En: adı Eee “ 
Mord gehen in Schwang; die Partheyen find ver. r in. Auch wurde der Adiutant itemeis 
ſchieden und fchlaaen fich herr m. Man if feines Be, ſter von Ertinahanfen an General Cufis 
bens und Vermögens Feinen Tag ficber. Faſt täglich me nach Weiſenburg gefickt, In der Graͤnze 
muͤſſen wie unser hehe ir a die Solvarın wurden ihm die Augen verbundent und mit wei 
und ung gegen gleichfalls bewaffnete, Bufrkteer dere bundenen Augen wurde cr zuruͤck gefuͤhrt. Nach 

einigen; dDaßen verliehrt ein und anderer fein Reben; 

2 Benfe leicht Mich "Mosel * ha Dade feinem Humar zu urtheilen, muß: auch Diefe F 

der augenblicklich dem Yägersichuf auszeiege kerredung nicht von der gehofften Wiitung gewe⸗ 

Man kann und getrauet ſich nicht feine Meinung zu fen ſeyn. 

—— gr ie —— — pre it ärger Don großen Männern find Fleine Sagen wo 

alldier als fie jemals in ’&panten oder Portazall ges 

weſen, deßwegen unterzeichne auch nicht zu meiner ie u ——— —— — 

Sicher heit, da viele Benfonnfgefengen und geöffnet er —— weich) 

werden. ’ zu Sranfentyalrder König dem Herzog 
Bari, vom ro, April. vor Zweybrücken und pralggeuf Mar gab, 

Philipp Fgalire wir am Sonntage als ich nachdem Er fit frendſchaftl ich zu feiner Feldkoſt 
Ahnen fhrieh roch fo ruhig auf feinem Zimmer mie ‚eingeladen base: 7) Suppe 2) Riudfleiſch 8) 
ein nevgehohrnes Kind, meil och nicht eewicten war, ‚Schnisge und Duͤrrſleiſch — 3) Bauer 
daß ſein Sohn a ae gi Ride gele-' mr. Be 

en; dief- verſtelte Ruhe war aber von furzer Dauer; 
* vor Abgang meines Schreibens ward lag Mit der Belagerung von Maynz wird in 
fam unterbrochen; denn man kam, feiner Setdenrun⸗ Zeit bon 2 oder 3 Tagen der Anfang gemacht 
gen von Varristiomns ohnaerachtet, ihn abzubohlen werden, 
und nach dem gefährlichen Auffentbaft der Abten zu fuͤh⸗ Die Frau Marggraͤfin von RAR Wittib 
ren. Seine zehlreichen Feinde ſtud entzuͤckt ihn da ein, des letzten Marggrafen von Baden?Baden) 


geſperrt zu fehrn und baben gute Koffrung daf er 
von »annen-mur zur fchredlichen Guilfotine wieder M zu Etraßburg, mo fie mohnte geftorben. 


-Herausgehen erde, daregen verfichern"feirie Freunde, . ) Diefe Beylaze if geftern fon im Augzuge mil 
feine Unſchald merde gänzlich Aber den Grinım feiner getdeilt, und folgt hier, da der Bericht officiel, fehs 
Wider ſacher triumphiren, er habe feine Kennmig Mer Mertmörbigfeis halber , ausführlich: 

"son dem Complott feines Eohnen gehabt, und wuͤr⸗ 9 auptquartier Speyer, vom 8. April, 

‘de un ſeyn, jhn auf den Altar des Varetlands _. Auf die erhalsene Nasriht, daß Dumourier 
“zu op die Eommiflärs, welche der N. C. zu feiner Arcetis 
*  Diefe aller llebfte Rechtfertigun wolen viele rung abgeſchickt hatte, felbft arretiren laflen, ſie nach 
vor Rachen erſticken wenn fe ſoſche kören. Heute geht Mons zum Prinzen Coburg geſchickt, mo fie ale 
‘alles wad Bo ur bon heiſt, Männlich und Weiblich, Staatsgefangene aufbewahrt werden, dann daß Du 
ab nach Marfeille; Die Armen weinen über die Her. mourier vor ſeiner Armee den Dauphin zum Kö. 
joge von Bourbon und der alte Eonti, wird nig.ausgeruffen, und felbft nach Paris im Anmarſch, 
von Mia ehemaligen Tafeln aufeicheig bedauert, wit dem Prinzen, Coburg aber in Woffenfilfteng 
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getreten fe; haben Se. Exerllenj, der am Oberrhein ge; ſich bas Verdlenſt dm die Ehre einer: ſo ruhm⸗ 
eommandirende Here General der Cavallerie, Graf vollen Hardiuug zu weignetn; daß er ſich feines neuen 
von Wurmfer, den Entfchluß gefaßt, mit dem in Königs Ludwigs XVH. erinnern, und ihm jene Treue 
andau eommandirenden General Gitlot eine Uns bemeifen wolle, weich. er (wie allgemeln dekanut) den 
teeredung zu halten. Zu diefem Ende wurde heute unfdhuldig ermorditen König fo lange Jahre hindurch 
Nachmittags um +2 Uhr von Speyer nah Dber“ bewleſen bätte'$ daß er ihn und bie Eradt und ale, 
gohfadt, und von da unter Bedeckung einer Ess die ſich zu ber guten’ Sache fchlagen würden „auf Das 
cadron von’. H. Leopold Huſaren nach Dam⸗ befte behandeln und fie nach Verdienſt Sr. Alırköce 
heim gerieten Ge, Exc ſchickten den Oderlleute. ſten R. K. Majeftät anempfehlen mürde; daß er ins 
naut, Grafen von Gallenberg, mit einem Trom · Verweigerunge jall, mie er mopl eiufäge, mit Gewalt. 
peter nach Sandan mit dem Auftrag ab, den Com⸗ dazu gelangen könne u.f. m, Auf alle Diefe Gründe 
mondanten auf eine Unterredung Heraus quierfüdhen. aͤrſſerte ſich Der Commandant von bandan mit vielenn 
Nah drevmaligem-Ruffı erfibien der Plagmajor: zu Anftand und Beſcheidenheit: Die Mastt-der Meflem 
Pferd, und nachdem er den Wunſch esfahren harte, des Corps Ex. Excellenz fene ihm ſo wohl belannt, 
ührebrachte er ihn dem Commandanten, und gleiih als deſſen tapferer, menfhenfreumdlicher und geofie 
darauf die Antwort, daß Derfelbe am $reichof er⸗Character — es fey ibm leid, die Stadt der Gefahr 
fSeinen werde. Ge. Excellenz dee commendirente fo made anszefegt zu fehen — er könne fie aber nicht 
Herr Gereeal Graf von Wurmfer ritten alsdann abhalten, wenn fie nur durch viellebergabe der Stadt 
unter Deg'eitung des Waldeckiſchen Odriſten, Kir ahzunalten wäre, deun da die Stade nicht feim 
ſten von, Hohenlohe, des Franzöflfsen bey dem Eizenthum, fondern-ihms von der Mation nur 
Wurmferifhen Corps D’Armee angellelten Gen:rals ausertrauf wäre, fo koͤnnte er fle nur mit Ders 
Baron Klinglin, des E, H. Leopold Hufareyregi- luft feines eigenen Lebens im fremde Haͤnde kemmen 
ment Obriſtlieutenant Szenttkeres ztiyy, des Fliuͤ- laſſen; übergeden würde er fie auf feinen Fall; koͤnne 
geladjuianten Major Gorrupp, daun Ihres Atju, Graf Wurmſer fie'nebmen, fo gedoͤre fie alsdann 
fanien- Rirrmrifter Etting haufen mir 6 Hufareu km zn Mas bes Königsmord beträfe, darüber 
an den beſtimmten Freithof ab, wo zu gleicher ließe füch vieles fagen, dieß wolle er aber dahin gefielit 
Zeit mit dem Commandanten von Banden 8 Fran lafen! Den Beocvitt des Dümourier habe er in 
zoͤſiſche Officiers anlangten. Nachdem man ſich einan- Öffentlichen Blaͤttern zwar gelefen, aber noch nicht ac⸗ 
der höflichft eınpfangen hatte, enıfernten ſich alle auf glaubr: wenn es cher auch wahe wäre, ſo kaͤme es 
6 Shritie, ımd die Unterzetung nabin ih Gegenwart nur der Marion zu, darüber zu decidiren, der er alein 
des Fuͤrſten Hohenlohe und Geteral Klınglin, diene, denn er ſey eimguter Franzoss er zweiſele 
Kaiferlicher Seits, dann eines Officiers Franzoͤfi- Übrigens feinen Augenblid an feiner edlen Behand⸗ 
ſcher Seits, zwiſchen bepden commandirenden Gene- lungsart, von der er aber auf dieſe Art Seinen Er 
zälen ihren Anfang. Der Geni.Brefv. Wurmfer brauch machen fönne; er fen flets ein, ehrlicher 
#ellte dem Commandanten von Landau imfehr buͤn- Mannsgewefen, und wenn der Hr. Generol bey fel« 
Digen Ausdrücken die Beweaurſache diefer Unterre nem Corps d'Armee Emigrirte haͤtte, ſo wuͤede er es 
dung vor, daß nemlich fein Corps d'Armee vereinigt von denſeihen erfahren koͤnnen, daß er die Wahr⸗ 
mit dem Koͤnigl. Preuf. Prinz Hohenlodiſchen Corps, heit zu ſprechen von jeher gewohnt ſey. Mach dies 
wie er wiſſe, auf 13 Stunde vor der Stodt in Ber fer Unterrtdung, die noch durch viele Zwiſchenreden 
reitſchaft ſtehe, die Belagerung derſelben fündlich verlängert wothen war, bat der Commandant vom 
aunternehmen zu können daß es ıbım Leid thue, das Landau-.Den General Graf von Wurmſer, daß er 
Hugläd der Stadt und ihrer Bewodnet veranlafſen ihm ſezue micgefommme Officiers peaͤſentiren bürfes 
zu müfen, wenn er idm die Grade nicht übergeben Es kamen alſo alle zuſammen mig entblößtem Haupt, 
Urde, um er ihn denn jegt erfuchez dag da ihm Mo der Commaudant Den- Grafen Aurmfer um vie 
die Stadt nicht vom König übergeben werden, da Etlaudniß bat, fich bedecken zu dürfen, werrad er 
er dem Elend, weiches der Könisemord Über die Mo- allen das Verlengen des Grafen Wurmſer eröffnete, 
tion ver haͤnge, Durch den freumdiaigiten Beptrett, Die & di demſelben zu übergeben. Cr wieherkchlie 
fo wir es Dumsourter berens inir mer - umen ge, zugleich die Autert, Die 5 Dazapf gegeben Anika 
= 


shau häste, Rewern fönnte, cs mit von Ihm q 


mit dee vorigen Beſcheiden beit wobey manches mod; ſollen Alerhöchfkgebaditer Sr. Körlgl. Wi 
gefcherse, und endlich nach alfeitigen Abſchiedscom · Preuffen Ober hert ſchaft zu unterwerfen. a 
plimenten wieder zurüd geritten wurde, wo einer Der Schluß folgt). 
won den Fraujoſen noch nadhriefs adieu,, notre GE Danz ig und Thorn erden wunniche, dem Ver⸗ 
meral ne ſera pas Dumourier. gehmen nach, mit dem Departement pon Weſtpreuſ⸗ 
Straßburg, vom 14. April. fen in. Fiaanz und Juſtijſachen vereinigt werden, 
Sexueral Eu ftime if hier. Er behält dos Obercom⸗ und derjenige Theil von Größpohlen, welcher 
mando ber Rhein» und Mofelarmee. — Mach Brrich, Den Preuffichen Truppen befegt worden iſt, fol Finf 
ven aus Valencieunes Hat Dumourier mit 6000 Defigel. fig Süppebuffen heiſſen, and ein eignes Departement 
hrrn das fager von Maulde befegt. Elerfait maeſchiert, 
beißt es, gegen Lille, und Prinz Coburg gehe ab » ” 4 
um ſein Gluͤck auch gegen Cuſtine zu verſuchen. Au Der Großmeiſter von Mal· ha Hat der regierenden 
in Balencienneg giebt es Umeuhüifter , die einen Ko. Perzogin von Stuttgardt das Großferu; des Mal, 
Pr —— — hat eine weiße Cocarde an den cheſer · Otdens ertdeilt. 
eenYeltsbaum’gehefter. Es hat dem Höcften gefallen, unfee inniaft au 
*) Wirklich wurde am Htem dem Convent die An liebte Mutter, ee 
ge gemacht, die Defterreicher.härten den Waffen⸗ giſchen Schloß -Aporhefers, Herrn Rudoiph Gort⸗ 
tüftand gebroten, und ih des Eagers von Maulde fich MHenge dahier nachgelaſſene Eheliebſte, Durch eine 
Demächtigt, und Coburg ſcheine feinen Marfch gegen por geraumer Zeit angefangene Ausjchrung ‚im 6Sı, 


die Euftinifche Armee zu richten. Jahr ihres Alters, aus unſter Mitte zu aͤch zu neh 
Aus einem Schreiben and Hamburg, Men. Wir mechen ſolches hlemit allen unfern Zeeun- 
vem 13. April, ben und Verwandten befannt , und perbitten uns, 


überzeugt von ihrer Theilnahme an dem gerechten 
Nun ift es, Gore fen Daut 1 die 
feeichen —— —* auch Enge Ash Stmerz, melden, nicht undanfbare Söhne bey dem 
tionaleonvent in] Paris für völig neutral erfeuntwers De nuft einer järtlichen und tresen Mutter ganz ducche 
Ben; deun unfer Magiftrat erhielt diefe Woche direcie een ge —— Dap- 
4 D e er t — * ” 
I Sn ee —— a une), Derafig. Dei 
: Unfer Magiftrat har bey dem Einmarfch der Preufe D. ; Johann Sri ae wor . x 
fen das —— —— — — * Hentze | icinac fra· 
Bon Einem Marh und geſammten Ordnungen wid ))7wœ ——— — —— 
allen Buͤrgern und Einwohnern der Grade Hiemit des ¶ As tief gebeugte Wittwe mache ip hiemit das all, 
Fannt demacht: Wasmaafen gefemmte Ordnungen, bufräbe Ableben meines innigft geliebten Ehegatten, 
die ganze Raufmannfchaft, alle Haupt und incorpo, M- Jobann Chriſtian Kapp's, Eonrecrors am pic" 
girce Gewerke, nad genauer Erwaͤgung aller fie dazu HU Gymnaflıım, teiches am tem biefes Monare 
serbindenden Umflände, in gemifler Ueberzeugung deg Ma einer langtwierigen Auszehrung in feinem 2 
göttlichen Wohlgefallens, den einmhrhigen Enrfgiug Febensiahe erfolgte, meinen ſaͤmmtlich bochaechtte⸗ 
gefaßt Haben, diefe gute Stadt, ale weiche feit Ian, ſten und wersbgefhägten Anverwandten und Freunden 
ger Zeit im ıhrem Wod iſtande dermaßen Herabgefum, PÜhEIhuldigft befannt. Bon itwer sheilnshmenden 
fen it, daß deflen Miederherflelumg auf Pfhe andere Liebe verfichees, werbitte ich Die gewoͤb⸗lice Berleids · 
Weiſe ſich hoffen und — laſſen mögen, auf Die rem ergebenft, Hof, den x3. 
n Sr. Königl. Majeftät von Preuffen ertheilten R— a 
Berfierungen > — Aller hoͤchſtde ffelben Mr Veronica Chriſtiana Johanna Kappin, ge 
Aent diefer Stade Würger und Einwohner durch „_______Pobrne Loͤwin. Ä 
blügenden Handel uud Gewerbe beglüdt werden, vom Theater: Montags ven 22. April; Die Ynlel 
Euro lemert defreyt bleiben und jedes Wohlflandes Dee Ricbe, eine Oper; mad dem geht vors Was 
Künftig in Sicherheit aud Duke ſich zu erfreuen Haben iſt Trein Eufifpiel. | : 


- 
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_ VE EEE, WER Sn u SEE 77 Ve ok, — ————— = ee. 
Anhang zu Num. 48 der Bayreuther Zeitung : 
| Montage, den 22. April 1793. | & 


P orten Such, vom 5. April, General Dumontier und die Seanzöfifche Generalirät 
t bewisthet. 
Dr Morgen ‚gegen 7 Uhr ging Kear⸗ Ad⸗ ** Senerel Dampiere, der jagt die Framgoͤſche 
iral «Ge Il mit ſoigenden Schlffen von Armee commanviert, hat am tem einen Teompeter 

‚St, Helen unter Segel: an den Prinzen Coburg abgefchictt, um demfelben 
©. So — 9 g\ Rear-Mpuirel Sell. befaunt zu ‚ daß ex den gefchloffenen Woffen- 
Gt. FEapt. voiew ſtill tand nice bredien werde, ohne ihn vorher daron 
Beye — — 98 — Stway. benachrichtige zu Haben, und daß er Das naͤmliche von 
Geinges — 74 — Molly. ihm erwarte. 

‚Egmont — 74 — Didfon. Die Oeſterreichlſchen Armeen ruͤcken vorwaͤrts 


Phaton — 386 Sr A.S. Donglas. öfifchemn i 
Dieß Geſchwader convoyirt Oſtindienfahrer: 2. Bebht; Combe MR ange 
die nad der Mittellaͤndiſchen Sce beftimmte Flotte *) Mad dem Tagbuch ve K. K. Hauptarmee, 
iſt auch ſeegelfertig. Der. Framoſ. Caper Ews welches biß zum gten gebt, iſt vom.6. biß 7ien michts 
fine von 6 Eanonen und 74 Mann ift vom —— ger Bee Auen pur 
Windfpiel, einem Koͤnigl. Entter, genommen achtichten, daß Di fein Enger by Maulde 
ee ig Ya 
: Aus einem SHreiben aus Mond, Be I ToReiee u Te 
vom 6. April. | . ge umb Kunft mohl befeſtigte Stadt Eonde einzuſchlie⸗ 
"Nach ihrer eigenen Angabe haben die Franzofen Pen und zu blotiren (Eonde iſt wicht groß aber mes 
annveriohren. “yet - 


ag giebt der Sache ieue Wendung. "Geftten ift aufgefimbigss, am ofen i 
General Balence nehft noch einem General freywil. Stationen um Mons auf, bezog auf den Aohöben 
{ig Hier angefotunsen md gleich varauf hat Dumon- von-Qulevrain ein.Lager, Indem fie den Hals 
Tier feinen Adftäuten nebft noch 5 Officiers geſchlof· uellebach, Erepin, Quitvrain und Baiſſieux vor Ihe 
Ten als Arreſtanten Hicher geſchickt. In vergangener ver Fronte Heß und mit dem rechten Flügel fich au 
Macht kant General Dumouritr felbft mebft noch Deufles opumiete, Durth die vorpouflieten Truppen 
&s Generalen Hier an, Auſſer der Befigachmung von murbe Des Siadt die Commumnleston mit Vaten ⸗ 
"ganz Nederland find diefes die Folgen von dem umter 6 iennes abgeſchnitten, und das Hauptquartier 
—* Behſtand erfochtehen fo grafen Siege Bey =; Bouffo verlegt; das Corps des #3. M. 
Dirlem dut haben die Sramofen ben Kern Hrer Gräfe von Elerfalt ruͤckte in verfkicdens baͤger bey 
ruppen verloßren, wo fie mis unbefhreiblisen Murk Maufde, Bruille und Sr. Amend. Ein 
eföchte. Die uud porztglichtten Franzöfife Theil dieſes Eospe biieb in dem Lager 6m DE 
An na im Roiferfichen Händen und datum ic di Pille sn beobachten, das Korps 
thelldafter. Heute Mittag witd 3 m. de le Tanr aber poſtirte ſich Hin De 
} MR, 1 Nr a ur Bi Ne, Hi. , 3 
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tigni umdie Beſatzung von Maub euge zu beob⸗- Miederlande gekommen find, und wovon ſchon einige 
sem und zu beſchaͤftigen. Am geen traf das die Uubefcheidenbeit hatten, felbft in meinem Harpt⸗ 
füfche Trappeucorps unter dem Befehlen des Gen. quarsiere zu erfcheinen, bekaunt zu machen, vaß fie 
Lie. von Raobels dorf Hey Dornid ein. ſich auf der Stelle aus den Nicderlanden wegb: ' 
Durch die Inventur der im Canale zu Brügesvom und in den Gegenden , mo fle wirklich find, ſich ru⸗ 
Beiude zurückgelaffenen 13 Schiffe if befunden wor« big verhalten; und Die weiten Ereiguiffe in Geduld 
ben, daß 3 Schiffe und Kutter mit 66 theils metal- abwarten follen. Nebſt diefer Verordnung has der 
. Ienen, theils eiſernen Canonen, 2 Hanbigen,und 2 fouveraine Rath von Brabant no eine andere von: 
Boͤllern, dann mis Kugeln und Pulver, auch andes gleichem Entzwisfe ergehen laſſen, welde die Vor⸗ 
zen Artilleriegerätbfchafter,, ferner drey Schaffe mis ſicht, die ansgemauderten Sranzofen in den Nieder · 
Mehl und 2 mit Haber btladen waren — — 5 — — pr — und 
Bouffy, vom 12. April. — I ee TO 
Alem Vermuthen nach, wird das K. R. Haupt a ae —— sale 
auartier nicht lange hier verbleiten, um fo mehr, da Ems ale. Bier m . e . 3 vous. 
es in der Feſtung Conde, die ſeit vorgeſtern völlig des erften Vorpoſten die Niederlande b * p Aut 
berennet it, an Bebensbedürfniffen fo weit, gebeiht, Andere eg jedweber Nation — * 
daß die Beiatzung "auf halbe Portion gefept worden einen: Narr u — 
(eu foB, : iebrigene if Die Armee geftern amd beste To anne Exlaubniß vamı (Beneralgonvergemente 
Sa Bitencichnte Vonscäk * aufweilen; Jever Sranzos, welder feir. dem ıten 
2 R . Julius 1789 im Bande -feßhaft if, muß fi binnen 
Zi Brüffel, vom 12. Apkil, .. * — — oder Das Band 
>’ Bumorter iftmoc zu Feuwze, Die Fran Fdumen. Die Erlaubniß erſtreckt ſich nicht anf idre 
asfifche wen. er ei r hi Sranzöfifchen , Luͤttichſchen, Holaͤnd ſchen Bediente, 
zoͤſiſche Armee erwartet eine Verſtaͤrkung yon r 
DRG, wenn fie nicht perſoͤnlich Dacinn benannt ſtud; Jeder 
30000 mit Picken bewafneten Helden, unter Uns ja Bande febafte Sranyos muß fih in 3 Tegen bey 
führung des berühmten Brauer Santerr, ind feiner Detsobrigtels ureiden; ſein Geſchaͤft oder Nah 
gemein der General Hopfen genannt, Der rungsjweig anzeigen, oder Das Land räume; Alen 
Seldmarfchall Prinz von SahfensCoburg Grrißts, und Policepbramsen wird die puͤultlichſte 
wird, um die Verwirrung in der Sranzöfifchen Aufforge Hierüber eingefhärft. 


x — * auf mehrern Seiten zugleih —— — — 
| 2 Ehen * * — und Conde fenen in . dt einigen Lagen a fo gelichter Gou⸗ 
den Haͤnden der Kaiſerlichen. ver neur Prinz Feedlusad von Wurtenbers, 


unfere Stadt wieder mit feiner Gegenwart. Dieſer 
Zu Oſtende iſt ein neues Korps Englifcher Trups fiebenswärdige Prinz bat, man kann nicht fagen wie 
‚pen von 5 bie 6000 Mann gelandet. 7 — ——— — en ibm alle 
erzen gewinn ven u ines Wohl 
, 2* ——“ * en Bm anf me mollens m. dee Kaifer nicht geben können, ale 
ven Celten augleich gefipenen wird, "I nn daß Se. Majeflät uns Diefen Prinzen zum. Gouver« 
"Zweifel, Waͤhrend die Preuſſen zu Dornick, die neue fsgren. Seine Gegenwart hat uns fhon von 
‚Engländer zu Oſtende fich gefaßt machen, wird unferu patriotiſchen Fieber geheilt. Ex bat fid zum 
noch ein Holländifches Corps erwartet, Bürger auſerer Stade aufnehmen laflen und un 
. Der Selomarfhal Prinz von Eoburg hat folgende Magiftvat ſchrieb ihn ins Stadtbuch. Das 
Verordnumg für die ausgemanderten Franzofen erlaf, volle Compliment, weiches Se. Hodf. Durchl bey 
fer „Dem Herre von Vertenil wird hiemit dieſer Gelegeuheit den Obeigkeitlichen Derfonen mach⸗ 
‚ben, allen ausgewarderten Franjoſen, welche in die Se, ruhrte empfiudſame Setlen blß zu Freudenthra· 
nen. 
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nen. Diefen Abend beehrten Se. Durchl. "Fofer dein Sei 

glänzendes, Concert mit Ihrer Gegenwart. en ae ne 
Wien, vom 16. April, Die Framoſen trieben bey ihren Ruͤck 

V zug von 

eute erwartet mam die Micdertunft unferer hoͤchſt dem i 
veschrsen Sandesmutter. Bott. gebe daß alles nn ee i —— — 
gluclich vorben gehen möge- Mau hat Eanonen anf * N > 
Die Wide gepflanzt, um der Gtadt die Anfunfteines Auf Dü mo urier, der mitnichtmehrals 3 
Sproſſen des hohen Erzhaufer zu verfändigen- Regimentern übergieng, geſchahen 15 Schuß; 
ine iſt ze. ? wi —— Big feiner traf, zu wuͤnſchen ifi, daß auch der auf 

infchmelzen au en et wird. ht ij 
* * —— oe LP * — Prei vom 300000 kivres nicht wir⸗ 
ände genug es abzuwaͤgen, und zu beſchreiben. * : 

— —— Eis abe in der Perfon , R * —— Preißausgabe nichts verfehlen zu 
des verdienftooüen Hofraths, Grafen von Ettling « nn grenper Borichlag, daß 
- einen unerfeglihen Verluft erfieten. Derfelde ſtarb er zes Die auf Dumonriers Kepf geiere 
vor einigen. Tagen im 4aften, Jahre feines —2 ‚ auch Fremden die ihn liefern würten, ja ſelbſt 
zum allgemeinen Bedauern derer, ‘die ihn fannten —— degeben werden lollen, und daß diele 
imd hocbi&ägen mußten. Es war ein recht ſchaffener ber . ne dadurch das Nest erlangen, nach Fraut⸗ 
unermüder arbeitſamer mit allen Lduderverfaflungen eg user fticen. Der DDoefdlög murde’aber auf 
nn Mann, und der Kaifer hatte alles auf. ER jr Yen Ärger — —— 

ebothen | di tr Y den, an ben Ausſchu 
geror = * ie u und fleifigen Diener beym 4 ferien ehe vi im © s 

. , ; e e dv # 

Schreiben aus Prag, vom 17. April. gen ale Schuld anf = lese 

ndlich kouu ich. Ionen ficher fehreiden, daß die hie· Mälzen: Die Preuflen fagen ſeldſt, das fen bie 

Nr figen Grenadiegs. Batailons den 26. aufbrr- gröste Laͤſteruug; Neuminger habe ſich mit 200 
en. Die fünf dritten Bataillons aus Böhmen tre⸗ Deaun wie ein Berziweifelter gemehrt, 5 Blefluren er» 
ten (dom dem 23. Den Marſch an. Von legterenmar. balten und immer noch gefimpjt. Neuwinger rcifte 
fdieren vier Batailons directe äber Eger jur Cobur- dusch Fal dz Verſchiedene brfuchten ihn, er war mun⸗ 
giichen Armee, mozu ſich viele Werftäcfuugsmann- ter und erzehlte feibft dag ihm in — Die Buben nachge- 
ſchaft anſchließen wird.* Jedes dritte Bateillon iſt laufea und Sal zdieb geruffen haͤtten. In Fulſd 
2200. jeres Grenadierbataiton auf 8300 Maunftart. ließ er feine Wunden verbinden, deren er 4 auf dem 
Die Truppen ans Mähren, Defterreih, Ungarn, Kopf und ı im Halſe haste. 
ee find ſchon im Marſche begriffen, und zur ” - -- N 
" ervearmee beſtimmt, die allem Anſt an 

»en Graͤnzen nicht ſtehen bleiden, ————— Aus einem andern Schreiben aus 
erabei, Dom 15. Mail 
* Neferveaemee "wird auf" 30000 Männ fies Mit der heutigen Poſt Fam die ſichere Nass 

a richt, daß die Franzoſen in die beyden Gräflich 

‚ans er Ma n n⸗ .. eo Bliesfaftel und St. Im— 

’ ext ‚eingefallen find j 

Die Franzofen in unferer Gegend halten fich dert —— ae 
san nah Landau und Weifenberg’m: Man if in dem Zmerbrü | 
— jegt kew men ſie wieder, vorwaͤrts. Ermarın g; — ae een 

i egbruͤcken iſt voll und auf der an⸗ cheu und Preuſſiſchen Truppen/ die in der Ee⸗ 

“ gend 


re —. | 
gend von Lautern und Dürfpeim fiehen, Bauern bey einem Ausfale, den die Franjefen 


dorthin vorruͤcken. than haben, „auf Die Defterreiger fehe eifri A —* 
gangentandel murde von den Raifenis Fa bien len 
chen geplündert, meil die Inwohner auf Bebeym - .; uttgardt, vom 16. April. 


Kaum war es befannt geworden, daß zu M mt 
Einmarfiren gefopoffen haben. Der Drt liegt burg ver Krieg erfläce Jen, fo ließ die 47 
befanntlich in der Souverenitaͤt und gehört dem Ranen Mömpeigarde ſammt dem ganzen Lande 
Herzog von Zweybruͤcken. befetzen ; zum Güde betraͤgt ſich wie man boͤrt, die 
Se. Majefät der König wollten geſtern einem Pleine.nur 150 Mann ftarte Befagung, fo, Daß die 
Bau in Worms beywohnen, den der Kronprinz Suwohner meirer nibis zw befagen Haben ale ſich 
EEE unter eines frenzden Herrſchaft zu fchen. 

veranſtallten Lieb, Hoͤchſtdieſelbe wurden aber Straßburg, vom 15. April; 

durch einen Courier in die Gegend von Mainz Geſtern langte Wer General Eußin « hier an, 
abgeruffen. Man fagt, daß der Kommandant und verzeißte Nachmittags, um die Mofel-Armer zu 
zu Mainz in Unterhaudlangen begriffen wäre, — * — Cemmando der Convent ihm auch 

agen * 
Mannheim, vom 17. April, - Yugfpurg, vom 13. April. 

Das Corps des Prinzen von Conde Hat ſeit Der beruͤchtigte ana up, Berfaffer des Fran⸗ 
einigen Tagen größsentheils den Rhein paſſirt, uud zoͤſiſchen Straßburger Courlers, hat vor gut ges 
Uegt gegenwärtig in der Gegend von Gpeper, Neu uben, fih aus Straßburg eilends zu entfer⸗ 
bofen, Nhelngehnpelu.sc, Wle es Heißt, wird daf- nett, ' CRugfpmrgi Orbiuärn. 

felbe bey der Belagerung von Mainz gebraucht wer⸗ MEI. srenrgifge Ord inaͤry Pops 
den, die entweder ſchon wirklich angefangen hat, oder 3e |tung.) 


doch nächflens anfangen wird. Bayreuth, vom 22, April, 
Geſtern Mittags craf der Kaiſerl. General · Feld · 
Hanau, vom 73. April. marfhal-Lieutenane Freyherr von Smaders mie 


einem Gefolge von 14 Perfonen aus Rurenbur 

di Ares led ae engen allgier im Saſthof zur goldenen — um are 
and feitdem ſpricht man von —— die der peute früh Die Reife nachl Bögen fort. | 
Commandaut zur Raͤumung diefer Stadt worgefchlar 
gen haben fol. Er fodert freyen Abzug mie allen 
Preiegeeifchen Ehrenzeichen für fich und fehne Teuppenz Für die verunglädten Rönigsfeiner findfeitden 
auch feine Canonen ti er ungeſtoͤhet mituchnen; 1. Merz folgende milde Veytraͤge im hiefigen Zei⸗ 
vierzehn zugedectte Wägen, die nicht unterfucht wer +: taugs.Comtoir eingegangen: 
den follen, wil er Hinansfähren; den Maynzer Eu 2 fl. 24 fe. fürdie Rönigsfieiner von cigem Theilneh 
biſten fol ſreyer Abzug geflattet werden: Wanz ſon mee ihres betrotfſenen Llaglücts, h. 
nie wleder einen —* bekommen: wid die Guͤ⸗ —— 
ter des Adels, um der Maymer Ausgewanderten — 12 kei fuͤr die verunglaͤckten Rinigefkeiser, and 
foßen der Maynzer Nation heimfallen, ac. ıc. cı— Laubthaler ein Fleiner Deysrag für Die unglücklichen 
So ehrwuͤrdig auc die Männer find, die diefe Nach⸗ Königefteimer, RR: : 
richt willen wollen, fo feiner fle voch um degwillen Deppe Poſten wurden ſm Gönmidh Bar 
Beflättizung dir verdienen, weil man moch.feine ſchrift⸗ rare den 10. März imber Biefigen Schloß, 
liche Urkunde dießfalls gefehen hat. kirche eingelegt 

Das ODertgen Weiſenau, elur halbe Scunde von I Laubthaler von HA⸗ den: 6, Min; 
Braynz, ift über die Hälfte abgebrauntz die Defier- JLaubthaler von P—a in H. 
zeichen follen es angeſteckt haben, weil die vdortigen 4 Laubthaler vom Sichrelgebürg. 
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2.2.0. Dieftngd, ben 23. April 1793. 
‚ id, vem Ps. April. lich läufi er, ohne Commando, wuͤthend auf dieſelbe 
Sqreiben aus Biberid, * ap 5° (06, das, Det Seonzößichen Connauufemersofugunde 
Js Augenzeuge bin ich jun Stande Jhuen von dem ger, an ofen heraus, ud jagz fie in volle 
Berfeb cm zıten bey Enffef ginauere Um Fluct. Dir Franzos erbodlt ſich, der See ſtußt, 
Muade writzutheilgn, als bippeso noch Layon bekanut pad: aber zer jwentenmchl au, ſchlaͤgt ven Feind 
ewotden fiab, u weaoch elumahl und pun fommen auch noch = Compa⸗ 
Den ıoten Abends defertlete ein Heſſiſcher Feld» ayien Preuf. Jaͤger aus Biberih. Die Franzefen 
waibel, der den Franjofen das Felozeſcdrey vtrrleth. a ſſen kun über Hals und Kopf aborücken, aber 
Gleich in der Rache Darauf fhlüpfien ſich wenigfiend nicht wie fle getammen waren, foudern hlatecließen 
8000 Mann ans Eafiel heraus, krochen unten menigfiens 200 Todte, (diefe And von unfern deuten 
Yart du dem Rhein ber, (mo man fie wegen der H9- ſelbſt gezählt worden) und Bleſſirte, 12 Gefangene 
1 Ufer und der Macht nicht gewahr werden Founte) worunter zwey Officiers und etliche Deſerteurs. Da 
den Vedetten vorber bif am bie bey Biber pen Hefſen Sachſen zu Hälfe gekommen ſehen iſt falſchz 
elögeise Shurfürftenmäble. . His lazen Preuififte dieſe Kunden zu weit entferut; Die Heſſen wereichter.u 
iger , Pie aber durch das Felagefähten getäufhtumd dieſe Wunder des Tapfesteisgan allein. Cie baden 
‚ Be die Selte gef haft wurden, und.fo.ergieng es allen auch eine folde Wuch gegen bie Franzoſen, da; man 





a, ze’ dh nn A BE 
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oſten, die zwifchen der Gal,bach mid gum Eandgra- ge zu Trausportirung der Gefangenen gar nicht mehr 
en Runden. RAP ‚. gebrauchen fang. :- 

Zwilſchen Diefen , alfı weh 5 den Vedetten 0  Mum:ift norgeftern ( Semſtags) alle Cavallerie, 
gen die Ve grode Hafer Shanze, Preuiſiſch, Sachſiſch und Hei, auch in dos La⸗ 
die von Heſta —3— war,, Cie wurden angeruſffen, ger zu ihren Tocpe geruͤckt ja, geſtern Abends finw . 
gaben das Filvgefchrn, had nün ſchickie der-Lapb die Dreuflen jenfeits Des Rheins vor Moynz gerüct 


ta’ einen I, rröfßgler wit 5 Mar deraus. So und aun wird es da bald eruſtlichere Aufcritte geben. 
wie aber das Tor aufalng, braugen die Franzofen Es ficken jenſeits wenigſtens 30000 Mann. Cie 
hirein um macten die, ganze Wache mis den Officiers chen in einem halben Zirkel, aber noch weit ven dee 
zu Orangen. 2... * An Siadt, um dieielbe herum, fee af Bagır: des 
wor Glies: ruhig nud noch war Echug einen — andere beynahe beruͤhrt; heute 
nn En die Helen in ihren gegen Mitiaa wurden die erflen Complimente abge- 
ger mißteauifhe, zunalen.ba unten au der Mühte degt. Auf der Seite nach Sppensein ju Heime eine 
von ungefähr ein Ehuf fiel. Man fie — prächtige Canoncde. Dermuiblih war es um die 
Beute on Die geoße Schanze, Der Tas firng von meh, Auflenpoften in die Stadt zu treiben. Ob ſolche aber 
gen am einigem Schein zu geben uud Due zuruͤck gebräugt worden, weis ich wicht, wenigſtens 
Schanze war von Franzeſen beſetzt. Nun, kürze ſich es den Rachmittag ruhig · Morgen fichen viele 
Der brape Heſſe NB. ibrer waren etwa 1400 und der —8*8 zu ecwarten, tbeils um alle Vorpeften in 
Franzoſen wenigẽens 8200) wie der boͤwe non für Pie Stadt zu treiben, hauptlaͤchlich aber um vie Bat · 
———— begt uͤßndieſe Ech anze mit feiner Feld» terien der Jranjoſen die fir zoiſchen Vibet ich und 
ortlerie. Ein gleiches geſchiebt von wer Eleinen Mannz, auf den Rheininſeln haben, zum Scheorei ⸗ 
Schauze, die herrl ſchoß. Der Solvat verlangt Die gen zu bringen. Die Garniſon in Mayuz Ifi derma⸗ 
Schauze wieder mit Sturm wegzuochnen, es wird lem, da das Corps von Oppenheim, das ſich 
po General tin · und zweymahl abgefchlagen; end» durchſchlagen wollte, in Die Stadt zutuͤckgetrleben 
wow 
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morben if, wenigſtens 15 biß 16000 Mann flarf. 
% wird alſo eine ſehr hartmädige Belagerung wer- 


Mannheim, vom 18. April. 

Die Franzofen feuern heftig aus ihrer Eitas 
delle gegen die von den Deutſchen ben dem heili⸗ 
gen Ereny ofnmweit Mayınz errichtete Batterie, 
bie aber in der Lage ſeyn foll, jedesmal den rech⸗ 
fen Widerftand zu leiften. 

Die Sranzofen verurfachten durch ihr Ca— 
noneufener großen Schaden auf dem Carl 
berge; vorzüglich wurden die Zimmer des Her; 
5098 und die Gallerie dadurch verlegt. 

' Durch den Ueberfall der Franzoſen int Zwey⸗ 
bruͤckiſchen follen die Vorpoſten des Erbpringen: 
von Hohenlohe und ein Regiment Hufaren etwas 
gelitten haben. - 

Herzog von Braunfchmweig iſt im Anmarſch 
gegen das Zweybruͤckiſche, um das über 18000 
Mann ſtarke Corps der Franzoſen za vertreiben. 


Sranffurt, vom ıg. April. | 
Es waren’ nicht die Defterreicher durch welche das 
Dorf Weiffenan in Braud geratheh; foudern die 
Seanzofen. Dieſe thaten —* Morgens um 5 
Ur mit sooo Mahn einen Ausfall auf Meiffenan, 
wo re ſtanden; fie wurden aber milt großem 
Verluſt zuruͤckzetrieben, und von den Uhlanen biß 
unter die Cauonen gejagt. Das Dorf gerieth durch 
Bas Tanonenfeuer der Frar zoſen in Brand, und fol 
DIE auf erwas meniges ſchon In der Aſche liegen. 
Aus einem Schreiben von dem Corps 
des Prinzen von Eonde, Otteſtadt 
ben Speyer, vom 16. April, 
Den vöten zwiſchen 7 und’& Uhr flnb wir bey 
Rhein gegangen, wo eine 
Sch ffsdräde geſchlagen iſt. und Jubel war 


— —— 


geun ſah, ein Dorf in Brand zu lecken, 


a, — 


Be | 


a 
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auf dem linken Flägel des General Wurmfer. 

ſte thua, umd doffen lich richt bald Pr Bun 
den. Wir liegen bier eine-Stunde von Speyer in 

Sansonirung, und hoffen bald in der Mihe von Pan 

> zu ſeyn, von da wir 4 bis 5 Stunden entferne. 


— 


Bruͤſſel, vom 15. Apriſ. 

Geſtern wagien die Branzofen aus Valenclennes 
mit 6000 Mann elnen Ausfall anf unfese Borpoften, - 
Erzherzog Karl führte das Commaudo, uud Klug, 
den Feind mit vielem Bertute puruͤck ellte dem 
rüczieberden Feinde mir folder Eufertigreie nachy 
daß diefer ſich win feiner Nühzirg zu deddin, geſwun. 
s iſt nun 
auſſer Zweiſel, das Frankreſch und die Graͤtzfeſtun⸗ 
gen jett von derfibiedenen Selten jugleich angearif⸗ 


fen wa den ſolen. , Dieß fol nenlgktus der Chu 


der zu Answerpen gedätseren großen Wera 
gewesen ſeyn, der Convent mögs auch ie Dicke 
der Königlichen Familie dröden oder Verfpreihen, mag 


er Immer wolle. , Schon iff in wenigen Tagen viele 


fbwece Artillerie aus Hollaud hier angefonmen, und 
man cewarıt noch mehreres Geſchuͤtz bon Diefer vers 
bünderen Macht, um deit> cher die Velsgerungen 
boruchmen zu Pöhden. Meute erhielt Dümourier, 
welcher feit einigen Tagen bier in Bruͤſſel mar, die 
jiocnte iind Iente Audlenz bey Gr. Exc. dem Serra 
Minlfier; He dauerte auderrhalde Stunden, and Dis 
mourier fehlen mach feinem Ausfehen ju urtheilen, et⸗ 
was unzufrieden abzutreten. Morzen wird es ale 
Prisatmann feine Meife wach der Schweiz antreten. 
Der Erzberzog Rarl erhielt am 12. diefes untck 
den gewöhnlichen Zeremonien Im Hauptquartiere das 
Aroße Mar. Teer. Ordeuskreuz. Diefer junge . 
der fich bey allen’ Gefechten als Krieger vorzägl 
ausgezeichnet hat, wird wegen feiner erkabmen 
Eigenfhaften bald der Uebling der Belgiſchen Mation 
ſeyn, Welche jetzt ihren erffen und berffeften Wun 
erfüller fiebt,, da Er nn foͤrmlich von Br. Kaiferf. 
Koͤnigl. Majekät als Geuverneuc ver Mederlanden 


ten unfere Begleiter; es war gewiß ein eigenes Be» auf die männliche Art, wie die Erjberzptin Chriſtine 
faͤhl, dieſe Barriere um welche wie ſchon ſeit Anm und Herzog Albert von Sachſenteſcheu erranns und 


Jahr berum gezo zen, und off In unferer Hoffımug ihm olle Macht übergeben worden ift, als, was 


hinüber gu Fomm-n getaͤuſcht werden zu Dberfteigen. zum Giück und zur Iufricdenhrit der Niederländer 
%4 einigen Tagen merden tir'utifere neue Forma iou brpträgen kann zu verfizen und anınoctner. Mor 
ditommen und Dann werden wir in der erſten Kinle zen gedt der bevollmaͤchtigte Miniſter Oraf von Mei 

fer» 





ixnich von Hier nah Mons ab, um Gr. Känigl. 

Hoheit Dos Kaiferl. Königl. Darent als wirklicher Ge · 

deral·Gouverneur der Katſerlichen Miederlande ein- 

zubändigen, uud Gauttog Abends wird, der Prinz 

bier feinen feperlihen Einzug halten. 

Tagbuch der K. K. Armee d.d. Haupt 
quartier Bonffü. 

Den 10. April. Bey ver unter geſtrigem Date 
unternominienen Einfhliefung der Befung Lon de 
wurde ber Beint in Erepim, Thivencele Brrane, 
Bols de St. Amand, Doumet, Vieur Eonte und 
Gocq von unfern Truppen; augegeiffen, aus. Diefen 
Dörfern und umliegenden gen , nachdem tr 
einige Zei Dusch feine bepbehaltene Eanonen Wider. 
fland leiftete, velogirt und in die Feſtung zuroͤckge⸗ 
deudes unſere Truppen find aber durch das beftige 
Canonenfeuer der Feſtung von der weitern Werfolgung 
der nach Conde flichenden Felude abgehalten worden. 
Bey dieſem Gefechte und Canonade find unſerer ſelts 
5 Dann und 4 Pferde gesödter und 4 Mann bieflurt 
worden. Aus Did, Duneng und Quarouble wurde 
der Feind nach einem geringen Widerſtande delogirt, 
weicher ſich eiligſt gegen Valenciennes zuruͤckzog. Con⸗ 
de iſt aun ganz eingeſchlo ſſen; alles Schlachtvieh aus 
den aden Dorfſchaften wurde zurüdgeicafft, 
10 emit Einwohnern, welche von Conde auf 
der Schelde abwärts fahren wollten, wurden zuruͤck⸗ 


Den ir and ı2ten ift, anfier einigen Borpoften- 

na Arber vorgefalle nn 

e n nn — um 

Beyer vor Dortid gebliebere Fheil des Elerfairfhen 
der pr 


€ und ein The 
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ſolcher Geſchidlchkeit ausgeführt wurde, daßer nicht 
nur Die Vorpeſten vertrieben, ſondern ſelbſt den bis 
4000 Manu flarfen und mit 6 Canonen verfehnem 
Feind ans Sr. Sauve dur einen zweymahligen An⸗ 
geiff, ufgeachrer des darch 3 Stunden geleifteren Wis 
derflahnes ; juruͤckgeſchlagen, und bis auf die Anhoͤ⸗ 
ben von Valenciennes verfolge bat. Mit gleicher 
Daͤtlateit lief er auch die von Feinde befegten Doͤr⸗ 
fer Cout gies und Sauldein ongseifen umd bis unter 
den Canena uſchutß von Welcneienwes verfolgen. Zur 
naͤhhmlichen Zeit machte ver Here Geneval - Feldzeug ⸗ 
meter, Graf Elerfaht, eine Attade auf den Balen⸗ 
ciennet Wald, lieh ven Sc. Amand aus den Feind 
obfernifen und von der ändern Seite über Eshoupent 
eine Colonne vorrüden, um den Wald zu umgehen 


"und ven Feind vom Mande Des Waldes und den An⸗ 


boͤhen zu vertzäiben. - Diefes Gefecht mar blutig und 
aubeltend, und Durch Die Tapfetkeit, mit welcher und 
fere Truppen den Angriff unrerhiniten;; wurde der 
Feind aus Dem Walde und der Abtep®rogne, Game 
mis, Druay mit NHinerlaffung vieler Todsen ver« 
trieben. Zwey Eanonen und zwey Pulve farren wurs 
den erobert and 60 Mann zu Kriegsgefangenen ges 
mache. Der vertriebene Feind floh mis vieler Uno: ds 
nung und Eile unter dan Schug ferner Geftung- - ; 


Paris, vom.ı3. April. (Bom Correſpen⸗ 
y mfere 


denten,) 
1 fere Mebellion im Bretagne iſt zerſtreut 

ſtolzen Bourbonen auf dem Weeg sach Marſeille, 
Marat arretirt, die Complots entdecktz man wird 
alles befanne machen, alles denunziren und feines 
Menſchen ſchonen; die Englaͤnder mögen Ealcis, 


cafſchen Truppen ſtud jur die Oeſterreicher Lille, die Preuſſen Bandau bela⸗ 


ang der beyden Lager nah Maulde und Bräl, gern; alles das wied nichts weiter wirken ale die 


le abgerhft, die übrigen preuffichen Truppen aber Echreifraft der Nation, ihren Muth und ihre Ver-⸗ 
haben das Lager vor Dornick bejogen. jweiflung immer mehr eewerfen. inter ung fe’ WR 
“ Den 13. Nm der Abſicht, der Garnifon von Ba einig; auf unterm Bebiere bieten wir der Mel Tıca. 
lenciennes oder einem’ Ach dort verfammeinden Teind» , Aber Leider ift diefe Einigkeit noch ferne, die letz⸗ 
fichen 3 die Möglichkeit zu benehmen, ſich über term Sitzungen des Nat. Convents waren wieder ſehr 
Br die Commusitation mie Tonde ju eröffnen, iſt lebhaft, ſehr Hinmrichundfelbfiipefährlich, zum Gluͤck 
Bas bey Qeievrain gelagerte Corps der Armee aufge iſt es ohne Blutver gießen abgegangen; die Verran t 
Lrechen, und har ben Onneg ein rewes Lager bezogen. hat am Ende triumphirt; bald werden wir duch 2u4- 
Der Gewt ralwajor Drto wurde mit dem leichten Trup treibung: der Intriguanten un» Factioſen Rahe er⸗ 
pen beordert, die felndlichen Vorpoſten aus dem vor langen. r 

Dureg gegen Balencionses liezenden Moyertofe zu") Diefer Auftiire im Convent übertraf nach dem 
beiogiren umd Polto-gw faflen, meines von um mis Gemälde dag ſelbſa die Wiatienalgekungen Bann m 0- 


chen, 
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worden if, wenigſtene 15 biß 16000 M-- — 
N Sid eine ſehr hartnackige u em Emm paleich 
. = Gear erasgi; at Dol · 
Mannheim, —— Hirt imtgrrigen Kurmen 
Die Franzoſen er ee Zu pers Wiese: Burar, 
deile gegen die ı a m mn = nr u ug: Bag Ber ciaa 
€ rc rn —— Los uoumg ligier dem ent 
gen Creuß 0): a — ae rn Erz ect Miiglier ver 
die aber in — Br — Ed en tea Ecetibtuch bin, um 
fen Wide —— — —ee22 Eacift der Zecediser, zam Be 
Die eis > ws erg Fupwi 
‚ ⸗ — ws rigen Bi ’ 
*8 — — — Brı. —— ea 
— ren — , harten r⸗ 
zo a —— mr ans Minden — Or. Mojätinn 
— — * mens year Ariegsbeurrag der Mäpris 
4 u: u eu vr euren, zen 
— Ders WE ee ze Berender. er⸗ 
— gg = — — u ar Ed meʒeds hierzu aus Fernam· 
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| Deffentlihe Keguifition und Warnung, 

Auf eine wider ben hiefigen Schutz Juden Hirſch Wolf Levi eingeflagse Schuld⸗ Forderung von über 
12000 Gulden und deffen bey vor,enummener Verfirgung feiner zurädgelaffenen ganz unbedeutenden Effee⸗ 
ten ſich veroffenbarten Entweichung, wesden all: und jede obrigteirliche Behörden, unter meldyen ſich diefer 
Flägtling betreten läßt, geztemendſt andurch erſucht, ſolchen gegen Zuicherung der Gebühr ſogleich gefäng 
li einzuzichen, dem/eioen die umfchibar bey fich habenden banrem Weider, Efferten und Wechfelbriefe abzu⸗ 
nehmen, und bievon au uuntenſtehendes Amt gefälige fhleunigfle Nachricht zu ertheilen. . Er erägt eigene 
gelockte geib: Haare, einen ſchinal geſchornen oder ſchnutformigen Batt, iſt von weifen glatten Angeſicht, et ⸗ 
lich und 30jaͤhrlgen Alter, einer etwas mehr ats mitielmaͤſtgen und dabey ſchlanken Leibesiänge, vom Fuß 


. auf biß zum Kopf ziemlich modern gekletvet, und fpricht aufjer- der deutschen Sprache auch Franzöfifh und 


ben follen. Sayreuth, den 8. Apıfl 1793, 


Engliſch. Allen denjent:en, welche bisher mit dieſem Hirſch Wolf kevi In einigen Verkehr geſtanden, oder 


noch kommen koͤnnten, wird zu gleicher Zeit hiemit eröffner, daß an denfelben auf eine gäitige Weife keine 

Zahlung wehr seteiktet, Feine in Verwahrung gegebene Suͤter abgeliefert? und feine Wechſel mehr gehan« 

deit werden können. Solchemnach wird jeder deshalb für Schaden nemather, und einer Hirſch Wolf kevi⸗ 

(hen Credkorſchaft ihr dißſallſiges Recht aussrädith andurch vorbehalten: Fürth‘, den ı. März 1793- 
HERE N AUFRT Aus dem Könisi. Preuſſiſchen Ansbachiſchen Glaits · Amte dahler. 


— — — — — — —— 

Es it den ſammtlichen Erben des: weyl. Herrn Hof Cammerraths Harrer daran gelegen, von allen An« 
fprüchen gefichert zu ſeyn. Deren Anfuchen gemäß, werden dabero diejenigen, welche an jenes Verlaſſen⸗ 
ſchafts Mafla eine Prätenfion zu machen berechtiget find, ein für allemal hiermit aufgefordert, fi binnen 4 


Wechen bey. ter Anventur · Commiſſion zu melden, und —— habende Documienta originaliter una 
ne ju producigen, ‚oder zu gewärtigen, daß fie effluxo hoc terınino Damit weiter nicht gehöret wer⸗ 


Ex Commiflose Regiminis. a, — 
Georg Gottlieb Roeber 


Juliana kLindnerin, weyl. 555 Lindners, geweſenen gemeinherrſchaftl. Unterthans zu Reuſes am | 
Berg, nachgelaffene eheleibliche jängfte am 23. Sept. 1722 zur Wett gebohrne Tochter, iſt bereits feit dem 


Zahre 1736 von Ihrem Geburts:Orte abweſend, ohne dag man bisher das mindeſte von ihrem Leben oder 


Tod im Erfahr ng bringen können. Deren in 123 fl. 2 kr. fräwfl. beftandenes vermundſchafft iches Vernid⸗ 


“gen, iſt num zwar bereits am 16. Febr. 1762 an deren naͤchfle Verwandte und Freunde gegen eine eingelegte 


gerichtiiche Caution verabfolger worden; Nachdem nun aber dirſe um Aufhebung diefer Werbindlichkeit bey 
Amt um fo mehr angefucher haben, als die Abweſende nach gerichtlich beyg⸗brachten Taufſchein das 70. Jahr 
wuͤrklich bereits zuruͤckgeleget; fo wird nunmehro ermldte Zullana Lindnierin , oder deren etwann vorha.idene 


rechtmaͤßlge Leibes Erben hiermit und im Kraft diefes öffentlich dorgeladen, daß flr fi von dato am in Zeit 
von 3 Monaten bey hieflgem Kön'gt. Kaſten Amte melden, ſich gebührend legitimiren, Im widrigen Fall 


A 


k 


‚aber gewart gen foleh, daß die abweſtnde Lindattin Für The Heachter, die von deren naͤch ten Vefreunden 
ehrgelegte Caution aufgehoben, und ynen das Vermögen ohne weiters zur freyen Gebahtung uͤberlaſſen 


ble ben ſolle. Wor nach ſich zu acht iR. Marke lalantheln in Franken/ unweit Kitzingen, den ag. 

Gebr. 1793 — 
—— ST TAU dem ebnigl. Peeuſ· Kaften-Amte bahfer. - — 

Soja —— ein Dplapger Rolrgere Cop und Thpfesgfl pas fi vor 37 Jahren IR, 
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chen, alle bißherlge. Der Tomult dawrte 2 ganıe Mit ʒlieder der Nat. Convention ſey. Es ward zugleich 
Scuhden. Vox beyden Seiten Rüemten die Gkicher aufgefordert, die Convenrion zu reiuigen; at Dol« 
gegen einander mitren in den ‚Saal; Düperrot chen ,.wie ſich verficht, Ma fücchterbehen Barmen 
gaunte miEBKm Degen in der Hand, mie cin Rechter wuede Marats Nerhatenchmung beſchlaſſen: ‚Marar. 
vor. Ein anderer hatıe ein Piſtol gezogen; der Praͤ⸗ ſpottete der —— ſagte dieß beaſſe einta 
sent bedeckte ſich, aber Die Mühe kehtte erſt ſpaͤt neuen Aufſtoad in Paris becretiren per Dem ent⸗ 
qurüd. | 5.5 feghihen Geſcheey Meten gegen 60 Micktieberver 
« Dir erffe Anlaß diefis Sturms mar Marars Vor: Nat. Eowventioh ſich am den Schreibtifch hin, und 
Schlag, auch auf ven Kopf des mit Dumoutier. ans unterzeichneten bie Schrift Der Jacediner, zum Ber 
gerrertenen Schu des Egafite fo wie auf ale geflüch- weiß, daS fle gleiger Meinung ſehen Inwiſchen 
get: Dourbopne einen Preitß zu ſegen. Da machte ſchwiegen alle Anvere. t Der 
Barbaronz Die Anzeige, Bujot fen der Eefnäfte ° Wien) vom 17. Aeril sr. < 
mzun des Herzogs von Orleans geivefen and Marat Se 8, am 14. diefes, harken die Debutir⸗ 


felbft gabe 15000 Livres von ihm befommen. Nuu be⸗ tn dus Mähten die Guade, Sr. Mejfiidın 
gann der Sturm. 


fregmißigen patriotifhen Kriegsbeytrag der Mahri 
Cs war In der Abenbfigung vom zr. wo Daß alles fen Bandesftände, Der in 50,017 Ducäteh beflebr, 
fih ereignere. Ein Mitglied, Momens Fot au, fpat aBerwutersänigft jü überseiber. Der Kriepäbeg- 
Daher den Voeſchlas feine Abendpfigangen mehr frag befand Mh in einer chende hierzu aus Ferhem⸗ 
zu halten, und dieß aus guten Gruͤnden; den Abends huc Hof: verfertigten Ocatu » welche von bier, 
follen die Solone meiltens beirunfenfege. edigter Tänglichter Fern, auf einem aͤhnlichen Füge 
In der Gigung am ı2ten bekieg Guadet Die Rede geftehe tuhend, innwendig init Saudel · und Lemo⸗ 
nerbähne und las eine Sorifft ab, Die von Morat ienhotz daege, und an allen Ecken mit filbetnen 
unterfärieben war, und worinn dieter Depatirte das Mersterungen verfchen mar. Auf bepdem Seiten mar 
Wolt elnladet, einen Theil der Verſammlung amp ren Eöwentöpfe mit großen Ringen, auf dem Schköfz 
bringen. Die Verfammlang ſtund faft ganz auf, fe der Mäsrifce Adfer, und auf dem DELH eine Ju⸗ 
um ein Anklags⸗Dectet gar Marat zu len ſchrift, mit vier ſymbsoliſchen aillonen· ange⸗ 
Danten vertheidigte dem Angeklagten. Mac hefti · Die Juſchrift lautene: - — aA 
gen Debatten wurde dertester: dap Marat, bis fel- Per Stände Mährns vereinte Gllever i J 
ne Sache unterſacht worden, in das Gefängnih der Dig diefen Beytrag, Herr! zum Schute für Dein 
Abtey geführt werden ſollte. “ER ERETE IE ap ee 
Die Abendfigung vom Sonnabend den 13. April Sie ſind au Vaterlande⸗ an Sürftentidbe gieich : 
dauerte - we A —— he Das’ ift die Gleichheit nur, mach der fie ale ſtreben. 2? 
Grage: Bindet cin AnklügeDecret gegen Marar hatt yon der Donam, bonlaa, WHLT 
oder nicht? wurde endlich Durch Mamensaufruff ent» Carairag — DEE 
fchiwen und das Anflage-Decret mit 220 Stimmen ften das letztemol auf Pe Tags — uf 
gegen 9> ausgefproden; bauprfächlich beßmegen weil Warn pufes in Die Uklye pam — Ahere 
er dem Derhafftepecret feine geleifer hasıe. bracht, . und porjelanene. Service aus der Wiener 
Diefes Verhafftsderret gegen Marat hatte eine Kalferlichen e.werben Die Stelle der. Gilberg 
große ss Sf u be vertretien. j ; b ne m 3 
rat mar nie In nur wen Das ven Helden-Pringen von Cadhfen-Eosurg 
worken, das ee ih der Ausführung. von dem Monarchen — ſchoͤne ungariſche Cam⸗ 
Eine große Anzahl Bürger N um fein- Haug merguf, wird kuuftig den Namen Eoburgsruhmm 
herum ale Ghherheitsmache —* führen — um Die Machfdmmlinge an den preiswär- 
Die Schrifft, wehmegen das nflagederret gegen digen Namen diefes Bezwingers der Türfm und 
Marat erzienz, hatte derfelbe als jesiger Präfident Franzofen zuerinnern. 
der Yacobiner unter eichnet; darinn wurde geſagt, 


daß die Gegeurcvelnilon ſelbſt ia der Meheheir der Mu einer Berlage.) 
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| Deffentlihe Requiſition und Warnung, 
Auf eine wider ben hieſigen Schutz ⸗ Juden Hirſch Wolf Levi eiageklagte Schuld⸗ Forderung von über 
312000 Gulden und deffen bey vorseaummener Verfirguung feiner zuruͤckgelaſſenen ganz unbedeutenden Effee⸗ 
ten fi veroffenbarten Entweihung, werden all: und jede obrigkeirliche Behörden, unter welchen ſich diefer 
Fluͤcht ing betreten läßt, gesismendp andurch erſucht, ſolchen gegen Zuſicherung der Gebühr ſogleich gefaͤng · 
lic einzuziehen, deumelden die unfchibar bey ſich habenden baarem Gelder, Efferten und Wechſelbriefe abzn⸗ 
nehmen, und bievon am uuntenſtehendes Amt gefällige ſchleunigſte Nachricht zu ertheilen. Er traͤgt eigene 
gelogfte geibe Haare, einen (dimal geihoruen oder [hnurformigen Bars, If von weiſen glatten Angeficht, et⸗ 
Nic und Zojäprigen Alter, einer etwas mehr ais mittelmäfigen und dabey ſchlanken Leibeslänge, vom Fuß 
- auf biß zum Kopf ziemlich modern gekleidet, und fpricht auffer- der deutichen Sprache auch Franzöfifh und 
Engliſch. Allen denjentsen, weſche bisher mitt dieſem Hirfch Wolf Levi In einigen Verkehr gekanden, oder 
noch kommen koͤnnten, wird zu gleicher Zeit hiemit eröffnen, daß an denfelben auf eine gäitige Weiſe keine 
Zahlung teehr seleltet, Feine in Verwahrung gegebene Dürer abgeiichere: umd feine Wechſel mehr gehan« 
» delt werden können: Solchemnach wird jeder deshalb für Schaden gemather, umd einer Hirſch Wolf kevi⸗ 
ſchen Errdkorfchaft ihr dißſallſiges Recht ausdruͤckuch andurch vorbehalten: Fürth‘, den ı. Mär) 1793- 
a —i Aus dem Kdnigl. Preuſſiſchen Ansbachiſchen Glalts ⸗ Amte dahler. 

— — — — — — — an — — — — — — — ——— — — 

Es ik den fämmtlichen Erben bes. weyl. Herrn Hof Cammerraths Harrer daran gelegen, von allen An« 
fprühen gefichert zu ſeyn. Deren Anſuchen gemäß, werden dabero diejenigen, welche an jenes Verlaſſen⸗ 
ſchafts Maſſa eine Prätenfion zu machen berechtiget find, ein für allemal hiermit aufgefordert, fih binnen 4 

. Bedpen.bep ter ZnvesuumLommifion zu melden,-und ihre zrHanden habende Documienta originaliter una 
. cum Copiis zu producisen, ‚oder zu gewärtigen, daß fie eſfluxo hoc termino damit weiter nicht gehöret wer⸗ 
den follen. MWapreuth,, den 8, Aprll 1793, F ne ea. Der 
” z Ex Commifione Regiminis. . A 
E Georg Gottlleb Rober 
—— — G — — — — — — — — — — —— — — — — — —— 
Juliana Eindrerin, weyl. Johann Lindners, geweſenen gemeinherrſchaftl. Unterthans zu Reuſes am 
Berg, nachgelaſſene eheleibliche juͤngſte am 23. Sept. 1722 zur Welt gebohrne Tochter, iſt bereits ſeit dem 
Zahre 1736 von Ihrem Geburts⸗Orte abweſend, ohne daß man bisher das mindeſte von ihrem Leben oder 
Tod im Erfahrıng bringen können. Deren in 123 fl.2 Er. fräwel. beftandenes vermundſchafft iches Vermoͤ⸗ 
gen, iſt nun zwar bereits am 16. Febr. 1762 an deren naͤchſte Verwandte und Freunde gegen eine eingelegte 
gerichtiiche Caution verabfolger worden; Nachdem nun aber dirfe um Aufhebung diefer Werbindiichkeit bey 
Amt um fo mehr angefucher haben, als die Abweſende nach gerichtlich beyg⸗brachten Taufichein das 70. Jahr 
wuͤrklich bereits zuruͤckgeleget; fo wird nunmehro ermeldte Zullana Bindnerin , oder deren etwann vorha.idene 
rechtmaͤßlge Lelbes Erben hiermit und. im Kraft diefes Öffentlich dorgeladen, daß fle fih von dato an in Zeit 
von 3 Monaten bey yiefgem Kön'gt. Kaſten Amte melden, fh gebührend legitimiren, im widrigen Fall 
aber gewart gen ſollenn, daß die abweſende Lindattin für TH achtet, die von deren naͤchſten Befreunden 
ingtiegte Cautlon aufgehoben, und Ihnen das Vermoͤgen ohne weiters zur freyen Gebahtung überlaffen 
bleiben ’folle, Worhach ſich zu achtin ik. Make Syriatantpein, in tanken, unweit Kitzingen, den ap. 


Febr. 1793. = : 
BE: AU dem Mil, Preuſ. Kaften-Amte Daher. - - 
ö i Yopam Tomas Eprieraut, ein‘ Dapiefiger Mürgers Cohn und Täpfergefeil'pat-fih vor 37 —— 
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die Ftemde begeben, und felt 1756, da derſelbe in Zieſat eliner Stadt in der Mittelmarkt bey dem Thpfers 
meiſter Werde in Arbeit geftanden „ von ſich nicht das mindefte mehr hören laſſen. Da num diefem Johann 
Thomas Egelkraut auf Abſterben ſeiuer Mutter Margaretha Catharina Egeltrautin, anderweit verebeiiche ges 
weſenen Kernin, ein eiterlicher Erbtheil a 331 fl. fraͤnt, angefalen und deſſen Geſchwiſterte bey der wor ſich 
caecn Emuthung, daß dieſer ihr Bruder bey dem in Ao 1756. ausgebrochenen fiebenjährigen, Krieg tn 
die Königl. Preuß. Kriegsdlenſte gekommen ſeyn und dabey ſein Leben geendiget haben mach, um Baab 
ſo glaſſung deffen Erbihrtis das bittliche Anfuchen gemachet, wencnfelben auch im Gemaͤsheit eingebsite» aller · 
nabdlaſten Reglerungs Befehls gegen hinlängkiche Caution auf Kapital und Intereſſen de in Cäfutn rever- 
“tentiae reitituendo-wilfahret werden folle; Ais wird der Eingangs gedachte abweſende Toͤpfergeſell Schann 
"Thomas Edeltraut oder deſſen allenfafige Leibeserben hiermit detmaſſen oͤffentlich eitiret, das der oder bier 
" Klben in Zeit von dreyen Monarchen bey dem dahieſig Königl. Preufffchen Richteramte zu Uedernahm des, 
"me ang⸗ fallenen befonders in dem vaͤterlichen Haug und noeyen Stucken Geld beſtehenden Erbtheils fi) eins 
zufinden und’behörig zu legitimiren oder tim Fail ihres Auflendierdens_ zu gewaͤrtigen haben, dag des Abfen- 
tis Erbtheil an deffen Geſchwiſterte gegen Kaution auc geantwottet werte. Kirchenlamiz⸗ den 28, Schr, 1793. 
Ah | I Äh: Königl. Preuß: Richteramt, < — 
.&t. whurjüel, Durclaucht von Pfalz · Bayern ſtets geneigt, din Ten ·· Unteriber Hoͤch Ihro Unter 
nen auf jede Art zu befördern , baden der fämmtlichen Buͤrgerſchaft und Handwerkern Dero ce 
Maıts Parsberg bie ai Bewilligung ertheilet, zu erfagtem Parßberg jährlich i 


l 


t hrwmaͤrkte zu gewiſ · 
ſen Zeiten aufrichten zu deirfem, zu deren Abhaltung jedesmahlen der Sonntag vor Bzu.dem Er. 
feem, der Ze May, als Kreuz Erfindungstnz zu dem Zwepten, des. Ste Geptember, als das den der 
Seburt Mariä zu den. Dritten, dann der, H. Andreästag der Z0. Novembet zu dem Vierten mie 
-erfoigt Ehurfürftt. Oderpfalziſchen open Landes: Raglitungs» Genehmigung. d. d. Amberg-den +:Bten-diefes 
auserfeheir und beſtimmt worden find. Einem gefammten in und auslaͤndiſchen Publikum wird demnach fole 
es andurch nicht allein mit der weitern Naqricht oͤffentlich betannt und zu willen gemacht, daß dieſe Yahır- 
martkte nähitommenden Zten May bereits ihren Anfang nehmen, fomit am'nuresfagtem Tag der erſte abge 
* Halten werben wird, fondern man wil ann⸗bſt auch ſowohl Felihaber als Käufer'zür flechſgen Wefucyung 
“md Zuptuch ſammt und ſonders freundlichſi eingeladin/ und die geriauiefte Berbachtung der auf arıb 
Märkten eingeführten Ordnung, auch ſonſtig rechtmaͤßiger Grwohripeiten, von Aus» und Obt anderen 
zugefiggert haben, Parßberg, den 30. März 'r793.! Igteitsrotgen 
a TS U Bl Cyurfuͤrſt iches Pflegamt allda. — 
— ee Earl Ev. Bohn, Pfleger. — 


Nachdem ber Hochläbl. Eräntifhe Kreis bey den bedorſtehenden Ausmarſch feiner Truppen wegen diuen 
zu dem Artilierieeorps ſehlenden Befpannungepferden.und Pferdsgeſchitreu⸗ Waͤgen und fonfigen Erforder⸗ 
‚niften, dann wegen Selten, Monturstähern, Stlefeln und andern Bebürfniffen , ferner wegen der in Ad- 
‚ mwodiation zu gebenden Verpflegung mit dem wenlgſt forderenden durch unterzelchnetes Generalquartiermei · 
ſeramt Accorde abſchlleßan zu laſſen, beliebt, hat; Als wird ſoudes andurch Jedermann bekannt gemacht, das 
mit der oder diejenigen fo eine oder andere jener Lleferung zu abernehmen gedenken, ſich ohnverzaͤglich bey ob⸗ 

Benannter Gtelle, und dem ebeufalls dazu beaufttagten Hetrn Krels Artilerle · Obtiſtlleutenant Wereer meiden. 
die Bedingniſſ⸗ erfahren und ihre vorläufige ng Protoeoll geben können. Sodann wird ber 15 
- April 1: 3 beklimmt,,. am welchen und den ſolgenden Tägen, Morgens 9 Uhr auf dem biefigen Rathhaus in 
: den gewöhnlichen ——— dem wenigſt tn gegen rag ne jede 

Lie fetun entlich j agen werden ſollen· 4, den 2. April 1793. 
Fine oder mehtere Sieferungen Dff —* u a 


anns —A7 — —— 17209er Jahıen in 8. R. Rrieysdienge 
: getreten, has ſeſt feines Austfiti ans feinen @rbnsssorte URSRETMIF VOR Rh Hören laſſen. Da mim * 
sis en ur aid B ' — 


* 
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no) lebender Bruder auf die Ausantworlung des ſelnlgen Vermoͤgens, fo In 179 fl. fraͤnk. beſfthet, den BAD 
kichen Antrag gemacht, als wird beregter Hanns Schuͤpferling, oder deffen allenfalifige Erben hiemlt perem- 
torie und Sub praejudieio binnen einen halben Jahr bey dem dieſſeitig Dochfärfti. Voigtey ⸗ und Zeruamte 
entweder in Derfen, oder durch einen biniänglih Bevollmaͤchtigten zu ericheinen, vorgeladen, daß Im Aus⸗ 
blAbunssfall der Beſitz und Genuß ohne Caution dem feinigen Bruder eingeräumet werden fall, Signasurs 


Vorcheim, den 6. December 1792. | 
. . Aus dem Hoch fuͤrſtl Bolgtey: und Zentamte alba. - 


Johann Phil pp Gurrarh aus Oberndrait, dieffeitigen Geblets gebürtlg, ein gewiſener Schuhmachet⸗ 
Geſelle, deffen Eltern iin Jahre 1765 dahier mit Tode abgegangen find, fol ſich bereits 1754 auf feiner 
Wanderſchaft zu Amferdam mit einem Schiffe, Namens Stadt Lübe nach Oftindien, und befonders Das 
tasia begeben haben, ohne daß er bisher von feinem Reden oder Todt einige Nachricht anhero ertheilet hätte. 
Da nun feine naͤchtlen Blutsfreunde und Verwandte um Verabfalgung feines unter Vormundfcaftlicher Aufe 
ſicht dahler ſtehenden 405 fl. fränf: beiragend / Vermögens um fo mehr angetrasen haben, a.s berfeide nach 
deyqebrachten Tauffcheln im Jahre 1723 zur Welt gebohren HE, und demnaͤchſt das Toſte Jahr zutuͤckgeleget 
bat; fo wird nunmehro er, dder deßen etwarı am Leben befindlichen rechemäfigen Leibeserben In Gemaͤchtit 
ergangener Könipl. allerhöd ſter Reglerungs · Verordnung hiermit dergeſtalten öffentlich aufgerufen und vor⸗ 
ge aden, daß folche a Dato an in Zeit von fechs Monathen bey unten bemerkten Königl. Caflenamte dahler ger 


dvoͤrig erfheinen ‚fi gebährend und ſattſam legitimiren, nach aßgelaufsner dieſer Krif aber gemärtigen follem, 


baß alsdan das bifber vormundſchaftlich adminiſtritte Vermögen an die fi ad Caufam nädfkegitintene 


"den Verwandte des Abtwrfinten alsdann für todt zu achtenden Lautiongfrep cxtradirt werden würde, Wor⸗ 
nach ſich zu achten iſt. Markt Kleinlankheim, den 25. Febr. 1793. 


Aus dem Könial. Preuß. Taflenamt kahler. 


— u — — — — un nun — — — — — — — 
DSeutfche Volksſchrift für Freunde der Geſchichte, fhonen Kuͤnſten, buͤrgerlichen 


Gewerben und Laudwirthſchaft. 


Es wat ſchon laͤngſt der heiße Wunſch fo mandhes braven Buͤrgers und Laudmannes, daß ihm zu nuͤhll⸗ 
cher Ausfauͤtjung ſeiner wenigen gefchäftiefen Siunden eine Schrift dargereicht werden moͤchte, worinn ihm 
‚die politiſchen Ereigniffe in unſrer Welt in einem verfländichen Tome vorgetragen aber auch zugleich wahre 
„‚ Wegebendrken einzelner Perſonen in unfern Zeiten zu Unterhaltung feines: Geiſtes erzaͤhlt, und. unterrichten» 


de Nachtichten zu: giücklicbern Forufcpuitten in feinem Gewerbe und deſſen Weredlung mitgethellt wuͤrden. 
Der Berfafler einer Zetrichrift die unter obſtehender Aufichrlit In jeder. Woche etſchelnen foll, mager «8 das 
rinn für ale Volksclaſſen folche Nachrichten und Aufiäge auszuzeichnen-aus welchen fie den gewuͤnſchten Nuze 


zen und Vergmigen fhöpfen Eonmen. Zwar dachte aufängiid der Verfaſſer in feinem engen Wirrungskreife 


diefes Opfer feines guten. Willens nur feinem Vaterlande darzubringen; allein der ihm von ſelnem erhaden: 


. ken Büren zur öffentlichen Ausgabe dheſer gemeinnägigen Bidtesr gegäannte Beyfall macht ihn fo dreife, 


daß er die Uiberficht des Innhalts derſe ben, Jedoch nur in zufammengedrängter Rürje, auch dem genelaten 
Pablikum im Auslande vorlegt Der Innhalt iſt. 1) Geſchichte unſrer Zeit, weiche der vorzuglichſte Ger 


genttaud, defer Zeltſchtift ſeyn foll, und zwar a) die politiichen ‚Ereignifle in den. Monarchien oder Staaten 
unfrer Welt. . Abſonderlich die wichtiaſten Machrichten von den frisgerifchen Auftritten und. Anekdoten bey 


der gegenwärtigen Erifis in Europa in Hinſicht der neufraͤnkiſchen Unruhen und Freyheitslehren ſollen nit als 
i aus 


den gewoͤhn ichen Zeitungssiätern, fondern aus einer Menge der ausgefuchten beiten Quellen 
ert, den ungelebrten Gliedern des bürgerlichen und laͤnd ichen Standes durch eine ſachdienliche Zuſam ⸗ 


wenoꝛ ſolcher Begebenheiten und erflärende Anmerkung⸗n verß aͤndlich gemacht, und die Neugierde und 


— 


der gelehttern Zriennasiefer durch die ſrͤhzeitigen, oft unbetannten und oͤberraſchenden Rachrichten 


befriediger werden. b) Ebsratterzäge, Sittengemalde und Anekdoten aus der Seſchichte unſrer gegenwaͤrtl ⸗ 


gen Zeitperiode, oder wahre warnınde und beiehremde Begebenhelten zus Bildung des Grißes und Herzens, 
die edle Handlungen auspichnen , das Safer in fsinen fhiwarzen, Geſtalt anffehen, den Aberglaubın an 
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chen, die Kette angenchmer menſchlicher Schickſale verlängern, Beytraͤge zur Menſchenkunde feon, ben Geiſt 
und das Herz der Menſchen veredeln und überhauptjden ſittlichen Zuſtand der Voͤlket verbeſſern koͤnnen. 2) 
Ep:odte Verſuche, Erfindungen und deren Verfahrungsarten in den fo mannigfaitigen Faͤchern der ſchoͤnen 
Fänge und bürgerlichen Gewerbe, wodurch der Künfkier und jeder Gewerbgenoffen zur Nachahmung anfges 
fordert wird, damit er ſich in der Art fein: Geſchaͤfte hervolllommnen und feinen Nahrung szweig permebren 
. kann. 3) Die Vermehrung der Induftrie, die Verbefferung der einzelne Zweige der Landwirchihajt und 
die Beredlung der Protufte. Es ſollen a) die in Wahrheit befundne Erfahrungen , die von fo vielen wirths 
ſchaftskundigen Perſonen urd Naturforſchern gemacht, mit ſtrengſter Gorgfamkeit mitgerheiit, und zuglelch 
‚von jedem Orte, in weichen ein ſolcher oekonomiſcher Verſuch erprobt worden, die Wefchaffenheit das Borens, 
die daſelbſt gewonnenen Produkte, die Art den erfiern anzubauen und die leßten zu geroinnen,, wenn fie der 
andermwärts gewöhnlichen ungleich iM, angezeigt, und'die Glleder der) ländlichen Geſellſchaften aufgemuntert 
werden, ihren Theil des Erdbodens gluͤcklicher zu bearbeiten und ihre Producte beffer zu benigen, als ihre 
Voraͤltern fie belehret. Da b) eine genaue Beobachtung ber täglichen; Witterung und ihre Wirkungen auf 
die Landwirthſchaft den wichtigſten Einfluß hat, wie die Erfahrung lehret und Fein Naturforſcher leuanet ; 
ſo follen auch dergleichen Bemerfungen nicht nur aus unferm Himmels und Erdenſtrich, fondern auch aus 
den entfernten Ländern von jedem Monat geliefert werden. Denn durch eine forglame Aufzeichnung fo vers 
fehiedener Lufterfheinungen und Veränderung der Wirtetung und ihrer Folgen auf die fo verfchledenen Zweige 
"der Landwirthſchaft wird Jeder. Freund der Oekenomle vermoͤzend die fiperften Wirterungsregein zu befkimmen 
und ihre Würkungen zum wenjgſten mit Wahrfeinlihkrie jun behaupten. Nachrichten zuc Veredlung des 
Forſtweſens, Bienenzucht und der laͤndlichen Wirthſchaft werden in diefen Blättern nicht unangezeigt bleiben. 
"4 Sammlung gemeinnuͤtzlger Anzeigen: als Todesfälle merkwärdiger Perfonen, Gtecöriefe, Auctionen, 
gerichtliche Borladungen zu Erbfchaften, Anfragen und Antworten, Ankündigungen neuer Schriften, uud 
alle gerichtliche Defanntmachungen, Warnungen und Überhaupt alle ſolche Nachrichten, die eine öffentliche 
Ausbreitung bedürfen. 5) Handelsnachrichten. Dazu ſollen abfonderlihe Blätter befkimmet, und mit die« 
fer Volksſchrift ausgegeben werden. um den Wunſch fo vieler Kauflente Inden Gierumliegenden Gegenden, 
- * daß fie von den von Meſſe zu Meſſe bey ihren Handlungsprinzipalen in den großem und entfernten Handels- 
Kädten angekommen neuen Waaren und decen Preiße in einem öffentlichen Blatte benachrichtige ſeyn möoͤch ⸗ 
ten, Gnuͤge zu leiften; Auch der im den berühmteften Handiungsflädten feftgefegten Geld » und Wechſelcurs 
beugefüget und alle’ Nachrichten, die die Handiungsgefchäfte aufs möglichfte befördern konnen, darinn aufges 
nommen und mitgetheilet werden. Diefe Gegenftände find die Leberfiht des Innhalts einer Volksſchrift, 
die jeder Klaſſe von Leſern jedes Standes willkommen feyn wird. Sie erfchetner zu Ende jeder Woche und 
zu Anfang des Auguſts wird damit angefangen, fofern bis dahin fo viele Pränumeranten fi finden, daß 
die Druckkoften beititten werden können; wo nicht, fo wird die Herausgabe bis zu Ende des Geptembers 
verſchoben. Jedesmal erfheinet ein auch zivey Bogen, wenn fich die oͤffentlichen Anzeigen und Handelsnach⸗ 
eichten anhäufen ſolten. Bis zur Herausgabe der erften Bogen wird Pränumeration angenommen, Der 
Preiß für den ganzen Yahrgang iſt ı Thle. 16 gr. den koulsd'or zu 5 The. gerechnet, Ladenpreig 2 Tplr: 4 
gr. das Ehurfürftl, Saͤchſ. Poftamt in Salfeld Hat die Haupteommiſſion übernommen , an wsldes man ſich 
deshalb zu wenden hat. Aufferdem nehmen Pränumeration an: In Hamburg, das Kaiſerl. Apbref: md 
Zeitungscomtoir ; Jena, die Expedition der allgemeinen Litteraturzeitung ; Gotha, der Anzeiger; Frankfurt 
am Mayn, das Zeitungscomtoir; Hannover, Leipzig, Braig im Voigtlande und Altenburg: Se Jutelli⸗ 
genzcomioits; Erlangen und Wapreuth die Britungsirpeditionen; Dreden, das Addrefcomsirs' Rubolkape, 
die Erpebition des Wochenblatte, Wer ſonſt noch die Muͤhe übernimmt, Pranumeranten zu fanmien, er« 
haͤlt das zehnte Cxemplar frey, Deytraͤge und Gelder bittet man an das Churfuͤrſtliche Saͤchſ. Poftamt ‘in 
Salfeld poftfrey zu uͤbermachen, für zweckm aſige Weyträge zur Weredhimg der ſchoͤnen Künfte, bürgerlidien 
Gewerben und Landwirthſchaft verſpricht man, wenn es verlangt wird, eine verhälmißmäflge Erkenntuͤch⸗ 
eeit, aber jede Zeile zu Einruͤckungen in hie ,öffentlichen] Anzeigen und Handelsnachtichten koſtet 6 Pfinige. 
Salfeld, den. 7. März 1793. | wer | ei 


Der Herausgeber und Verfaſſer. 


Bapreneper Zeitung 


Deitsrrfiage, den 25. April 1793. 
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Paris vom 16 m ** 7 
* April. verſchaorne geweſe 
Weſtern ſolte Sr. von Bla digie Wh auf d Ar Veraniaud verrheis 
werden; die Sache — — — ee bemundernswürdiaer 
Hiher wird er der Sulloctne nicht entgehen den » berteplere Die Galler! erien applaudirten Ro⸗ 
Den über’ faufen® Matrioten utngefomme ‚er, buch ' rien aupplaubieten Vergniaud 
eend Voß er SGouve ⁊ucur auf St. Demin Semi t ille, vom 9. April. 
Auf unfere Jafein kehrt die Ruhe : Die (Aus einem Straßburger Blatt 
pad vhngeachte-Les Kriege, ber Buder bald wohl — ——— Anand we 
eller werden ; hier wird das Pfund mit Di ; unfere Armee nicht ongani * 
jabie in Affiguaren, Me fit 1 Thle. bes Die Truppen da und. dort organifliet if, 
verliehren (D. 1. man —* 2 >. 2 a 100 —* und meiftens ohne ne * —— 
* Baar) ;&io. in Dfüguasen wide ahue Unruhe feyn. Einige ei en 
| Dre ii der geweſene Biſchof | ‚ die ihres Muthes und. _. 
„ar a Be Se Em ne ——“ 
Ba Die Mat Ber cp Ei De Da nl ka —— 
> +] 3 fi 
und einen gemeinen Orenadier — — Bü eines Deputicten, wie nf un - ver 
a a ner, —— 2* 
a nee N — — —— — 
e ſich wieder im Reich I fe, welche von da und ad 
carte, einem Bilien-Raspf ee ges meißen Se men, ohne zu wiflen, wo ihre Cheis ee kom⸗ 
hät mit den Buchſtaben D. T. betreten laffen. Ben Straßburg, vom j . 
er hatte 23 Jahre unter dem Megiment des Rd "gan weis, daß — 19. April, 
nigs gedient. Darauf unter dem roaten Regiment vernahm, daß er in di 2 Egalite weinte, ale ee 
a da ori ge, Sam Beyer 
| auf unter die Canoulers von der 6 13 Jadr alt ift, zei olois, der nur 
Divifion , die im der Sorbonne im e bien geir. As u seigfe mehr Map md Eurichlo 
Hr pretlgte’er-un der a Caſtruen liegt. yarp er vor faner, Abreiſe in der Mairi fleit« 
Da a Wi SA Sr er ee 
3 Er fragte fie, ob = . Wi ‚ fragte man? — Ya. — 
als fie fagten ja, —2* Ad geh eg ad 2% Dune Peojeeten Er Das 
— a ne mid insaee 19 Berbirdang a ee 
nen, ec halb * Mi —— sh fiant man weder Schoilung ned —* — 
NB, Die Nationalzeitungen 8 5 ni en 
regen * — nee, van * * — — eus dem Leben 
e onvent es &e 
fot, Guadet, en nn Mr bat von den break 
Anchrere Mitglieder Dumouriers Sompiicen und ge folder Flciun. Eharact nige eine Men - 
N ad Mit zungen, welche das 8 cx uͤge und Aeuſſe⸗ 
NER En SORaend0G "Wen fhen juoerlägis 
i a Ze Sr 
ger 
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ger verrathen, als die von ihm in den — Iffentlichen und einer einnehmenben Beſchedenheit: —*88 
Waͤttern auf gezeichneten Amtereden und Prunkbhand⸗ dige Mutter ibre Frau Pridrin, hate fie geſchickt, 
lungen. Das beliebte Hannoͤvzriſche Magazin hat den Koͤng in feiner Blatterfraufdeit zu waren. Er 
einige derſelben gefammelt und konnte der Aſche des kannte die reitzende Wärterin in der Dipnzeatieheng 
Könige Mirtorers Leim würdigeres Opfer von|der nicht auf ven erſten Anblick, und fein Vergnügen und 
Geh hre gebracht werden, als dieſe Sammlung van feine Ueberraſchung war deſto aroͤßer, da er fahe,: wie 
Character zuͤgen, welche mehr als Redueriſche Leichen» liebenswürdig und bezaubernd Die Köni;in auch in dies 
reden beweifen, daß nie ein Sterblicher anf dem Thro⸗ ſem einfachen puglofen Gewande erſchlen. 
ne von feinen Zeitgenoffen mehr verfaunt worden, als . Ludwig — mar er gleich kein Aeacidhe 
diefer ungluͤckliche Regent. Gemiß werden agch die, Kein Auguſt, bein Friedrich, kein: Atridez 
beſer dieſer Blätter einiges aus dieſee Characterſchil · Wahrlicht auch fein Caͤſar kein Tar quiu. 
derung nicht ohne Jutereſſe leſen. Ludwig hörie feines Volks Beſchnerden,— 

Ju der erſten Eabinetaxerſammlung erklaͤrte er une -⸗ Rief den Kindern, wollt ihr Water werden — 
ter andern: Daß, da er bloß die Ehre feines Reichs Ach! und feine Rinder — wuͤrgten ihn! 
.. — — Unterthanen- befördern _ RR Kr 
wolle, nue dann die: aftsführumg feiner. Minlſter TEEN 4 
feiuen Beyfall haben werde, wenn fie Dieföifeine In der merfnärdigen erſten älfee biefed Mor 
Grundfäge: befolgen: wuͤrden. Zum "Generalianen nats folgten die. Begebenheiten ſchnell auf eine 
nant der Poligep ‚von Gastine,fagse er befonvers+ ander, daß um mit ihnen Schritt zu halten, Dies. 
Stellen fle die guten ‚Sitten in der Hauptſtadt wie · fe Blaͤtter jede nur fürjlich erwaͤhnen fonnten, , 
—* — Wirderher ſtelung bey Hofe nehme ich Als Nachtrag folgen nun die Aetenſtäcte zur Auf⸗ 

Als du eine vornehme VPerſon derſchiedene ja ſei⸗ Härung, und vor erſt die‘ merkwuͤrdige Erklaͤ⸗ 
wem Lobe erſchlenene Gedichte und Schriften uͤberreich⸗ rung, melde Dumourxier als er mit feiner, Ars 
te, fagte er: „Es ſoll mir nicht leid ſeyn, wenn ich mee im Begriff fand, auf Paris zu marfgieren, 





1, 


nicht erfahre, was man Gutes von mir redet: follte an die Natiom erließ: ı vn * 
a ee, zn General Dünourier an dir Franzoͤ⸗ 
Es war auch wohl ein unzweydeutiger Beweis von  - fifhe Nation, 
einem entſchloſſenen Muthe, daß ein großer König, » (gmeit dem Anbeginn der Revolutlon widmete ich 
der erſt eben den Thron beftiegen hatte, ſich die Blat⸗ mich der Verfechtung der Freydeit und der Eh⸗ 
tern einimpfen lief, an melden doc; fein Großvater ze der Nation. Das J. 1792 iſt das merfwürdig« 
ad mehrere Perfönen. vom Hofe geftorben waren. fie durch die Dienfte, die ich geleifter habe. Wähs 
Ludwig that diefes zuglelch mit feinen Brüderm am remdı der drey Monathe, als ich Minifter der auewaͤr⸗ 
soten Yun. 1774, underlaubte während die fer Krauf, tigen Angelegenheiten war, habe ich die Wide des 
beit niemandem von feinen keuten, der fie noch niche Beanzöfifgen Namens in ganz Europa mie 
überftanden hatte, fich ihm zu nähern. Ein ſchoͤner der erhoben, und aufrecht erhalten, Kine gehäffige 
Einfall, den die Königin beyidiefer Gelegenheit har. Cabale verläumbdere mich, 6 Millionen gefloblen zu 
te, verdient hier angemerkt ju werden, weil er zeigt, haben, Die zu gebeimen Ausgaben beflimmt werben 
tie diefe jetzt fo unglüdlihe Monarchin die Herzen waren. Ich habe aber bewiefen, daß ih von diefem 
der Branzofen ganz nach dem damaligen Geſchmacke Fonds nicht einmapl eine halbe Million ausgegeben 
diefer Nation zus feffelm pflegte. Es meldete fich eine hatıe.*  . : 1 >. oe 
junge uud artige graue Schiwefler (Socurs grifes) — ° „Nachdem ich die polltiſche Laufbahn gegen Ende 
eine Art Nonnen, welche ſich damit :befhäftigten, Yuntus aufgegeben, übernahm ich das Commando 
Kranke unentgeldiich zu pflegen,) und verlangte, vor eines Heinen Korps d’irmee im Mord. Departes 
den Patienten gebaflen zu werden.“ :Dieß geſchab, mente: Man behahl mir, dieſes Departemens mit 
uud fie fagte mis einem furchtfans fcheinenden Tone meinem Truppen zu verlaflen, und jwar zu einer Zeit, 
we 
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#0 die Oeſtert eicher mit Macht herauruͤckten. ſelben das Gluͤckeiner weiſen und dauerhaften Ver⸗ 
Ich zehorchte nicht, und Ich rettete dadurch dieſes De- faſſung und Regierung zu verſchaffen.“ 

partement. Dafür wollte man mich aber auf die „IK weiß, daß dieß der einmuͤthige Wunſch aller 
Oifärele von’ Meg bringen, und durch einen Kriegs · Souveraine ift, welche die Aufrührer gegen Frank⸗ 
Fach zum Tode verurtheilen. Am 28. Aug. tras ich reich bewafiner haben, und. befonders der Wunſch 
in Champagne den Oberbefehl einer Armee von Gr. Moj. des Kaifers nid Er, Preußiſchen 
20,000 Mann am, welche entkraͤftet und zerruͤttet Maj. Da Ich für die Mafe einer fo großen und fe 
mar. Ich hielt gleichwohl 80,000 Preuffen und edelmuͤthigen Nation noch mie Achtung erfült binz 
Heffen auf, nöthigte Me zum Mädjuge,. nachdem einer Nation, bey welcher die unmwandelbaren Grund⸗ 
fie die Hälfte ihrer Armee durch mich verlohren har. fägevon Gerechtigkeit und Ehre einſt heilig waren, 
ten. Ich war — der Netter Franfreichs; ehe man durch Frevel, Umwaͤlzungen und Blendivers 
And doch machte fich vom der Zeir an der größte aller fe es dahin gebracht hat, jenen Theil davon irre zu 
Döfewichte, der Schanpfled der Franzofen, mit lühsen und zu verleiten, der nun unter der Larve 
eineni Worte Marat, fein Gefchäft daraus, mich von Menfclichkeit und Pärtrlorif von nichrs mehr 
zu’ verläumden: Mit einem Theile der Riegreichen Ar» fpricht, als von Mord und Dolch; fo weiß ıch aut, 
mee von Champagme;, und einigen andern Trup- dab alle ehrliche, vernünftige und tugendhafre Mens 
pen ruͤckte ich am 5. Nov: in Belgien einz ich ge- Ichen in Frankreich dem nämlıchen Wunſch hezen. 
wann die auf. immer :mertwärdige Schlacht von Ye» Tief durchdeungen von jenem großen Wahrbeicen, 
mappe, und nach einer Reihe von Bortheilenrüdte und von dem Verlangen, vie Wodlfahrt und, deu 
ich, gegen Ende Movembers in Lürtich: und Aach en Ruhm eines Landes hergeſtellt zu fehen, das durch 
ein. Bon nun an war mein Untergang befchloffen: fo viele Stürme und Unfäße jerrürter ıft, estlüse 
Man beſchuldigte mich, bald der Herzog von: Bra: ich durch gegenwärtige Proclamatisn, daß ıc bie 
baut, bald Statthalter, bald Dictator werben zu geoßmürhigen und wohlthätigen Gefinnungen 0:8 
wolen. Um meine Erfolge zu erſchweren und: zu vers Generals en Chef Dumour.ier und feiner bravım 
eiteln , ließ des Miniſter Pache, unterflügt vonder Armee mit der ganzen mir anvertrauten Macht untere 

lafterhaftem action, Die am: allen unſern Uebeln lügen. werde.“ Br ; 
Schuld iſt, dieſe ſiegreiche Armee ar Allem Mangel „Ich erfiäre ferner, daß, nachdem mir ung neuer 
leiden, uud brachte es dahin, fie durch Hunger und lich, und zu wiedersolten. malen als tapiere, wer 
Blöße zu zerruͤtten. Mehr als 15.000 Maummaren ſchrockene uud großmüchige Feinde gefhlägen habe“, 
in ven Spitälern ; mehr als 25,000 liefen aus Efend ich auf den Fall, wenn General Dumourier es 
und Wiverwillen davon, über 10,000 Pferde flar« verlangen würde, einen Theil meiner, Truppen, oder 
ben vor Munger.“ | ingine ganze Armee, zu ver Feanzoͤſiſchen Zrued 
(Die Fortfegung folgt.) -  floßen laflen werde, um als Freunde und Mofien“ 
’ en —— ag —— Achtung würdig find, 
witzuwuͤrken, Frankreich feinen conftitwtioneien 
ge : en sr di a chſen⸗ gang und feine Verſafſung, die es ſich gegeben hats 
9, erbefehlshaber der ge, folglich auch die Mittel wieder zu geben, feiblde 
Armeen Sr, Maj. des Katferg zw berichtigen, wenn die Mariom fie —52 
—und des Reichs, an die Feran—- finden ſollte, und auf dieſe Weiſe ſowohl in Grant 
ofen. a. — Reſte — a, an 

u en > un „Vertrauen und- feligkeict Herzufte 
„Des;Generöl en: Epef Dimiourler Hat mir feine fen. ch erkläre demnach hier auf mein Ehrenbort, 
Ertlärung an die Zranzäfifche Ration witgetheilt. daß ich feineämegs auf Franzsfifmen Boden foins 
— — * — * sDfäge men werde, um: Dafeibft Exoberungen zu machen) 

u Vater⸗ ieeoben 

Sand Iubt,,und der Anarchie und dım Elende, Die es Emimede.a 7 7 iu dem hincoben angegegien. 
zeifleiſchen, ein Cude zn mache winjdt, zum Dem 
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„Auch erklaͤre ich auf mein Eprenmset, daß, wenn, pflegen. Ben feßr vielen iffe Hate, die fiean Kıf, 
die Keiegsoperationen erfordern folien, daß eine fen und Preufi:n aicht — wol aber an den Banak, 
oder die. andere Feſtung meinen Truppen Üherileiert nern des Landes anslaffen zu bürfen glauben, 
wire, ich felbige nie anders als ein beiliges Depot DIe pohlusichen Jakobiner find ‚mar fepr ug 5 
anfesen würbe, und Ich verbinde mich hier auf die und ihre Schlapfwinkel unt allem —— Deftas 
ausprädlichfte und poſttipſte Weife, felbige alicbald ehem, fo, daß fe mun dem Ganzen wohl fdwer, 
wieder zurü zu ſtelen, wenn die Meglerung, weiche lich mehr fchaden koͤnnen, indeffen bemühen fie id 
in Feankreich eingeführt werden wird, oder der Doch an einzelnen Menfchen Bofes jun fifien. Kf 
Prave General, mit welchen ich munmchz gerneinfame dem Haufe, wo fi Jafcbiner eifchleihen;_ fie wir 
Sacht maden werde, ſolches verlangen wären.“ laumden, fle percatgem, he bemühen fi ihren die 
‚ „Endlich erfläse ih, daß Ich die reugſten Befehle beamenfchen auf was Immer, für cine Art file empiane 
geben, und die nahdehdiihften un wückfamtten gene Wouftsaten En fchaden. So handelt dıefe Wiens 
Maafregeln nehmen werde, damit mein: Truppen fdenrace, deren Spitem if, Ihren Rebenmenfches tie 
nicht Die mindeflen Ausfchweifungen begeben, noch Die Ruhe und Aufriedenheir zu eauben, ibm verderblide 
mindefte Gewaltthat fich erlauben mögen, fondern Grundfäge einyuflögen, und einen freflenden Wurm ans 
alentbalben in Sranzönfe . Boden die * Ser; zu legen. | | * 
en und das Eigenthum achten ſollen, und daß, wer | 
a von Meiner Armee meinen Befehlen zuwider 8 VWarſchau, vom ız, April. 
zu handeln wagen würde, folder auf der Stelle mit & vegeftern iſt der König mach Grodno abgegangen. 
dem ſchmaͤhlichſten Tode beftraft werden ſolle.“ findet unterwegs anf allen Starionen ruſſiſche Ep 
Gegeben in meinem Sauprquaetiere, corte, und zu Bioloftod, den euffifchen Imbafladeur; 
: zw Mon, den 5. April 1793. °— . am über Öegeuftände mit ihm zu fprechen , Lie zung 
| Prinz Coburg. vorfependen Werk gehören. 
Auf dem Reichsrage fol die Aete der Preuffiiden 
Barfhan, vom 29. Merz. unfrer Previnzen unter jeichnet 
(Aus der Prefburger Zeitung. ) werden. Künftig, Heiße es, tmird der Reicharag alle 
Niemand will mehr zweifein, daß der Zeitpunct 4 Ober 6 Jahre gehaltem werden; während: der Imis 
mun angekommen iſt, im welchen Die Mepublit Poblen ſchenzeit wird der immerwäßrenbe Nath die Reichtan⸗ 
die alten und neuen Sünden abbüßen fol. Die Theis gelegenpelt beforgen. | —* an 
lung diefes Reichs wird und muß vor fidh-geben, Eger, vom 18, April, 
wenn es anders in Diefen Gegenden ruhig werden fol, Gegen den legten diefes Monats brechen wieder 
und man nicht im Poblen franzöfifche Greuelthaten, einige Ergänzungs, Commando von hier jur Armee 
ju denen ein Theil der zahlreisben Nation immer ger auf. Won Ulrich Kıusty gegen 600 Mann und mie 
meigter zu werden ſcheint, erleben will, — diefen dee Feldmarſchall· Sieurenant Baron Biella 
„Gott Lob; daß dem Unternehmen bald ein End und Obeifilieutenane Hegel, von Hohenlohe, 
gemacht wird z es mar bis am dieſe Zeit weder für Breut aus und Marhefen, bon jedem aoo Dann. 
den rechtdenfenden — * — —— a 
fenen Bürger miche zu When. Mes Drud ifentfete gan fAreibe aus Pohlen Daß in Damigzoo,oco 
lich, den mir mod bie Diefe Stunde leiden müfe garten Getsrid meiftens, Waiten Pe — 
a Oegenden fo.d16 Popien beh Frahjofen zufbichen moiten, weis 
geflüchtet , wo Preufien und Ruſſen dermahlen ſtehen, ches gegen so Millionen Geldes betragen foR; fol. 
welche über den Bernobner des Bandes Recht zu des wird uunmehro-der tombinirsen A umer zugeführe 
reden verfichen: Wir wuͤnſchten » daß im den mei · Fenden | 
Edel hoͤfen und großen Paläften euffifche Koſaken, pro Majeſt de Die Raiferin find mir ei 
oder preuffifche Bosniafen einquartirt ſtuͤnden, viel Prinzen entbunden worden. 
mode von den Bebräcfungen abgehalten, welche ie Theater. rentags den 26. Menfheupaf 


’ 


gegemwärtig an Den armen Bewohnern auszuüben uud Menue, Schauſppiel won Kogebun, 


— 
— — — 


¶ Anhang zu Num. go ber Bahreuthet Zeitung. 
Freytags, den | 


kn - —— —— ch pen — — Amer —— pain — —* m —— —— 








26. April 1793. 





Regensburg, bom 23. April. * Mürnderg) von.24. April. 


Gran haben die 3 Reiche;Collegien den Bert en Worte 2* = von — be ben 
7 {aß genommen, ben 3. Junp d „3. megen den In bir & he Kid und Soften N er 

f und die 
eines abzufaffenden Reichsgeſetzes gegen alle „uacbarten Orte eingnartiert, aber = auf einige 
Berbräderungen und geheime Ger Tage, denn Anfangs Mar follen fie ſchon bey Fira 
felifchaffteu auf allen deutſchen Unis cin Lager bezietem, und zufadımen epexciren; der come ı 
berfitäten und Arademien Die Delibe⸗ maubirende General Graf von Grumbach Greb 
gationen anzufangen. \ ‚ weiler if fdhon einige Zeit bier, und hat heute die a 
gemuſtert, die 


| . Greuadier - Compaguien bie. Grant 
Diefen Morgen if die erfreuliche Nachricht an ruperg ſiei⸗ 


Allhler angelangt, daß Ihro Majeſtaͤt die fa - , 

ferin mit einem Prinzen glädlich entbunden wor · Mannheim, som 20, April. 

den. iv, Homburg im Zweybruͤckiſchen wurde von den 

Wien, vom 20. April, Franzoſen geplündert, sand ber Fuͤrſt von Gaau 

: Der guͤtige Himmel hat unfer fehnlichtes Flehen brucken, der Ah in dorfiger Gegend auf einem 

ehbeet, uud aus gefteen Abende wach 5 Udr einen feiner Luſtſchloſſer befand, als Geißel vom ihnen 
Ei gi —— — — fortgeführt, Die Beyer mußten ſich wa⸗ 

Erbfagten in unaustprehliihe Serude verfegt worden wey Stunden weit vor Homburg retiriren; aber 

a fon gefterm Naches Dennoch if zu befürchten , Daß fie auf einer wie _ 

Äde Wonneg 


Smech Erleuchtung ihrer Senfter. dern Seite wieder einfallen moͤgten. Dreyhun⸗ 
Aber es mar nicht algemein, weil noch nicht ale. die · dert Preuſſiſche Huſaren haben ſich bey Homburh 
Sefzehe Motrice wußen. herr der dar: dxe Stunden lang mis einigen taufend Franz 
ae Meine tn ng are fen ſehr lebhaft herumgeſchlagen; man konnte 
gew en Bof-Solinnttätet.. Das’ Dounern der DA Gefecht von dem Karleberg mit anfehen; bie 

sen werfändigte uns biefe fekfiche Ertigniß, amd Heſſiſchen Sqarfſchuͤtzen befegten zu Homburg 
Gebet üute Bürger fhlte zum Kneiniel die inbrüne den Garteit dir Fran von Eſſebeck, und ves 
Agftes Wänftse gu Erhaltung diefet foffbaren Ger zurachten den Srangofen bielen Schaden). 
jqhenkes Für eine foäte Nachroelt zum Stüd und Se ‚ wurben feche erbeutete Wa des 
"nen oler Geier Wölfen, die Jon jet ſchon herzllch Beſtern wurden ft utete Wagen 
Rz Ariuu Be Fuͤrſten von Sa Im durch Duͤrtheim zum Preuſfi⸗ 
garen hr" Folien "TE Dirndl deadliiniıs Feen Haunrrarae seriner, und Erbprinz von 
wir Gt. Stenhangticche schaften, werden Hohen öht Faffrtr auch zurück. —* 
SE rc ie erg 


% 


veten der Koaig und „gas: vom em Corps in die Gegend von Phi 
3 —5 deordert, und dort eine Schifft 
FEIERTE angegangen Lenz man aha; Da Si 


a7 a a e ανανν: 
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habe, den General Euftine, dee — dem 88 _ 


Geisberg bey Weifenburg ſiehet, anzugrefen. 

*) Die offlcielen Berichte von den Vorfaͤllen im 

"felgen unten unter Hanau. Nah 
ainer über Gruttgardt kommenden Machricht fall die 
Preuß. Covallerie Im Rachfehen 6 biß 700 Mann zu 

MBefangenen gemacht haben. 
u Hanau, vom 22. April, 

Die Geanzofen haben wieder eisen Sturm auf die 
Preuſſen, usd Heſſen gewagt, bey Dem, Re aber ohne 
Bortheil, mm Teibft mis Berinff‘ wieder abziehen 
mußten. Ein Meinss JZouraze · Moga Ar, dag man 
jr bememerer Unterhaltung unjeret Truppen ht Hom ⸗ 

urg augelegt hatte, war die Lockſpeiſe, die fe bir 
Benzog. Der Seanzofen General‘, Gandeemont ‚ter 


mit ohngefähr 6000 Mann in der Ergend von Saar. 


bruͤcken lag, glaubte ,, qu dieſe m Magzazinchen, das 
er ſich fehr groß —S4 arte‘, einen wichtigen 
Bang’ zu aachen, und zog mit ſeinem ganzem: Corps 
geaen Homburg bin. 60. Gavallerifien waren ih 


Saridberge 
von sopfändigem Ealiber ; 
aus dem Thale wach. der Höhe ging, fo war 
Schuß von Wirfung, dabingegen waren die Au 


+” i : * 
”. x . AL 3 wre: * 


und 4 bey feiner Ankunft auf 
den Oberſten von Schreiber ſchon in 
der Arbeit mit dem Zeinde. Die Franzofen, die 
fton.dichsits Homburg Razden, -Ihoßen sach. 
aus Ecxonen von 8, Und aus 
allein pa ihre Richtung 


ten, Die ſie aus dea Eanouen vem Karlsberg herun⸗ 
ter erhielten, Defto nachsebdlider... Die Franzoſen 
zogen fich num da idre Hauptabſicht mißlaugen mars 
duich Hamburg über die Blies zuric, umb bie He 
fon, und Prenffen behagpieten tec Karlsteng, 5 14 
Kobentugr, der nam den Feind des andern Teste 
angreifen wollie, zog noch mehr Mannſchaft, und 
Gelhäg zufammen; abet da die Franzoſen ſich Fehr 
frößjeizig weiter zrrückzogen, ſo wußte dieſe Abfihe 

ogeſuͤhrt bleiben. Die Heitichen Jäger, vund 
— batten bey bifen Gefchte ehngefäte ı8 
Dann an Todten, und Verwundeten: der Wertuft 
des Feindıis,:voli dent auch einige zu Geſangenen ge» 


Dlirscaftel singerüdt, und. eis ſtarke Eolomme folgte macht wurden, mar ungleich ſtaͤrler; der. Rönig von 


uen auf dem Fuße wach. Dies erfuhr der De 


beift von Schreiber, und ruͤckte mir den Keil 


ie Profen hat dem Heffifcen Hauptmann non Schlotte 
heim, und dem Eigutewant von Vuttlar, Die bey 


Fchea leichten Truppen ebenfalls nah Hom burg vor. Piefen Geſchichte vern undet worden fird, zum beohne 
Aber am rs Meorgens ſtaͤrmten die Feanzoſen „De ibrer — den Orden * le. merite vegeden. 


Abe an Zahl weit überlegen waren, anf Mn ——— 


daß er ſich nach Carlsberg zutuͤck ziehen mußte: 

neralmajot. pon Wolfftadt erfuhr deu Plau dee, Seine 
des, undeilte, die Heffem, die ſich gegen einen ſo 
Aberlegenen Felnd wie brade Männer Mlugen, 77 


Anteriathen Er war ber⸗eits ſchon vor’ eimgen Ta 


gen mit dem Megimente ſeines Mamen®;' dent‘ Fiche⸗ 


ierdataio ‚von Erneſtaud mis, einemn heil der a 


weisen) uerie won Range Pike der Licutenaut 

Moden Bed „ gegen Eandftuff bey € 55 
abgeordert worden, and ſchigte nun das Baraillon . 
von Eernoſt und e Canonen von der reitenden Artil-, 


feines: Regiments, ud deckte 
ſten — dr auge y 
and das Dasai on 

feimint waren s 3 en Sal 
ſicheru, ud nn € 


yi 
= 
*8 
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„Berlin, vom 20, Upril. an 
won e knes Schreibens aus Wz res⸗ 
xia, ig Fadpreuſſen, vom a gten 
April. 

untags, den seen Bike, ficß der — 


rag a u 
den 
ber —*— alen — des * 





Ruͤc us des Ober. € 
u Wolffeant,. 
— = 


Dicfer Stadt ; dar Graf Pöninstt , gab, zu Bezeu⸗ ſer ale Waͤgen mit Schanjkorben, Faſchinen, Pal 
Juug feiner Zufeirdenheit mit der neuen Bandeshobeis, sten sa, walchen eudlich die Arbeitat folgten. ZIe 
geftern: ein prächtiges Mittagewahl, zu weichen wer «5 aß völlig Enlien gmaw-n, zog ſaich die Infant 
Anıliegenlte Adel uud ber Commandant mebft übrigen zie inks om Evıntail heraus z. Die. Eavallıeir (pre 
Dfficisren dar hiefigen: Preuffifigen Befagung einge iC auf eydın Slügels, und ı Dffieier nebfl a0 yuP» 
laden war. Der Graf Poniusty brachte Die Geſuud⸗ jägeen, üngleihen die Schuͤtzen, machten eine Binie 
heit des Koͤnigs von Pronfitu aus, wobey aus feinen vgl: Infarterie. Auf folche Welle grancirfe Die 
fleinen Camomen ‚gefeet warb. Dem Wolle ward Ei rn aller Zitibe und Ordneng bis anf die Höhen, 
yowdene Grafen frenıs Getränf gereicht, und zu dem m» jene der Aarmplatz iſt, ma woſell "die Redeu⸗ 
{rohen Wivarenfen defielben ertönten Die zu Dem Sade ten muB Vattti eu etabliag worden. As dis Jirre 
hicher beorderie Mufif Des Ktinforfteömfchen Hagir nam Saugen kevm Roasciuin anf die feindlchen Wr fo 
ments. - Mach der Abendtafel waren deyde Schlößer poten lichen „„feieu mehrere Stüfe, die, ohne ir⸗ 
des Grafen Poniusty erleuchtet, uud «8 ward un Keud,zin baden, tie Un fung batten, tag wir. nrih 
Ball eröffnet, der froh big an dem Morgen dauerte am ehrlichen üben Neifter von der Donkerimikle 
2 era — — es oe Des Ge⸗ wurden und ſolche befegi:n. - (Das miltere folgt.) 
nerats Pähois-Infpectors, Heren Johann Bram. - Wa i 3: u * 
Zavier Bernardot, zu Stettin, nn , Barihan, vom 10. Apsil, 
Srauzöifchen Romens ich LünftinbimRönigsiten ag, fam — — — 
rn 7 1 — 
* — — n tr — G Echricht am, Daß das ſich aͤdernde gegen Srenb 
Journal, enthaltend die bey dem rei beſtimmte und vom Zürfien vom Jmererte 
Som 23. März bisgum ız. April halten und fich bereite gegen Finnland, Sinziche, 
. j und daß der Fuͤrſt von Imirete von feinen Kt 
1793 vorgefallenen B egeben: feiifen beym num beendigtew Landsage, Im Hal daß 
heiten. Be; ee dar Derzog Perer opus männliche Erben abſterben 
“ Den 23. März Lbends, traf das Belage⸗ jelie, eimmürhig zum Machfolger verlange Merdt, 
ugs, Eorps unter den. Befehlen des Gguerakicuic MED una bis Veftäctigung deſſen dey unferen und dem 
rg her! der yes Herru — von — Petersburger Hofe augeſucht haben. 
eld enz, auf feinem ihm beſtimmten Renude⸗ ze Zu. r 
1Bon6 in dreg Eolonnen.cin. Die Colonue rechter Stockholm, vom 8. Mär. 
Hand hetand ans den KHeifchen Truppen, Sie kom (Bas: der Gäaetia von Cremoma. ) 
her Mldert „amd pofticre, ſich Hinter ‚dem großem Die Rufen chen eine Halbe Meile von ner Cd tier 
‚Bandgsaben, das Dorf Erbenheim Im Ruͤcken babeud, diſchen Gränye um hee· Menarchln hat erflär; daß 
mit Dem rechten Zlagel die Wosbacher, und meun der Regeut ſich teigeste der Coalltlon gegen bie 
mit dem linfen gegen die Ebenheimier Warthe. Die Wranzofen.bepgurseten , fie Schwediſch Finnland rege 
Tieteiſte Eolonne befkand aus dem Ehurfächfif. Teup- mehmen würde: Indeſſen hat Der Herzog Negentz 
pen. Sie kam über Teltenheln, und poſtirte ſich auf lagt man, einen Coutier nach Petessburg 7 
gs Eaftel gerade gegenüber, mit bem reihten um wowNee Kuiferin die Abeuffung Ihres Boihſchaf⸗ 


3 en die Erbehteiimer Marche, ı d n dem : tere des Geefen von Stack el berg zu verlangen, 
u gegen die Domerinthle derafchiete aber ein weil ex Ad in uufere iune⸗e Angelegenheiten gemiſche 
Bataillon erwas linte iu wie Yırtetvaße ven and: felbß.än Den fepuibigen Egards gegen Die Perſon 
Truppen mudihsem sigeuen Torpe: Die ndes Megensen es habe fehlen laſen. kann elle, 
Inter Hand beftand aus Vi RR. Preufi Ztüp- wenn diefi gegeünber, den Krieg zwil hen Schweder 

wen: Gil Fam Abeufalle Abe Wicktet/ und hr. und Rußland, für unnermeiblich anfehen , Bon Er 


mit Sonnenuntergang vers abmarfchiert und zum, ‚Degen: bey Dem augenon u itaͤtg⸗ 
Depiodcen aufgeichio ſen bey Hochheim bereit. Ben beine * — — zu; 
ur ir Dam Die PreuläfiSeräfne, un» Ainipn Nie u re Y; Vo Bey 


11 


— 3 8 ” | . ee ’. 
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a2 ir } er j er u 3 
babe, den General ua dee auf dem pn ‚ und fand bey feiner Ankunft auf 
Geisberg bey Weifenburg ſie het, anzugreifen, ge dem Oberſten von Schreiber ſchon im 


*) Die t Morfis en Jeder air dem Feinde. Die Franzofen, die 
Alan felgen mr ars > - ſton dieſſeits Homburg Kanden, -Ichofen * 
Aner Über Stuttzardt kommenden Nachricht ſoll die Carlsberge aus Eeronen von 8, und aus Ha 
Preuß. Covallerie Im —** 6 biß 70⸗ Born zu ven sopfündigem Caliber; allein da ihre Richtung 
aus dem Thale wach der Sie gieng, fo war 
Sefangenen gemacht haben. ’ 
Schuß von Wirkung, dabingegen waren die Au 
Die — — auf die — = —— —— De ee wer 
ter It d 
Preufen, usd Keen gewagt, bey dem Fe aber ehne —* * en — —— 
Bortbeil, nm Tel mit Berlat wieder abziehen duch. Hamburg übers die Bliss zur; — und die Sk 
an Ein Meinss FourageMeyeihr, —— ſen, ind Prenſen behagpieten to Kar!sterg. Felog 
n tqnemerer Unterhaltung uneet Truppen om · Hobentohr, per num den Feind des andern Tone 
De Er ent due Ute — = — — is noch mche Mannſchaft, und 
a ammen; D 
— Soc Da — — —— ⏑⏑ —————— 
en lag te,. au Di „sine, das anaus thleib Hei 
er ſich fetr groß ——— arte, er wichtigen 8 gi — ws vite Pe N 
Bu zu lachen, > —2 —— — —* ann an Todten, und Werwundeten: der Verlaſt 
n Homburg 80 erifien ‚waren IR des Zeindes, von benz 
—— wnp. aa Rarts Galopne ——— ——— 
$huen auf Dem Suße wach. Dies erfuhr der Heffiche Preuſſen hat den Heffifhen Hauptmann von Schlotte 
Dbrift von Schreiber, und rücte mir den Leif. peim, uud dem Lieutenant von Vuttlar, Die bey 
Shen feichten Teuppen ebenfalls nach Homburg * die ſer Geſchichte vern undet worden fird, jem- ke hae 
— 7 * . Tapfer kels den Orden * le merite segebem. 
af er ch nad Carlsberg puräcjichen mußte: Ge” Berlin, vom 20, Epsil, . 
Reralm⸗ jot von Wolfftadt erfuhr deu Plaa des Fein · 
Bes, undeilte, die Neffen, die fih gegen ei f “uns eined Schreibens aus wirch 
überlegenen Fehad'mie beabe Männer (lügen, zu .... ha, dB SGürpreuffen, vom a gten 
santerftiikeifi (Er mar ber⸗its ſhon vot einizen TaAbril. 
gen mit dem Megimente ſeines Moment, dent Ficke⸗ —— Den gten Be, ließ der  Euteklehckr 


dierdasailon von Erzefl „, uud mis, sine Deril der a onivenbem zwey ‚Compagnie des von 

ah a tterie von Lange, die Der Licute naut np ——— ments, des Morgens um 
brte, gegen Landſtühl bep Series U dem ler anfchlagen, and, * 

abgeerdert worden, amd ſchicte mm das — * alen Einwohnern, des 


on Ent 2 Canonen von der Feinden — derherru Huld und einc ar fen 25 
— m Ente: m CR ya aa Sy. En Dis Einwohner, weise =. — 2* 

ey Regiments, und von Rücdug des Ober: ‚ Einmacfch. der Preuſſiſchen 
A a Bi Bier Escadrous vou Wolffeant,. Kerhafte Raunsjucht —— 


das Bataillon on ar; die anfänglich be⸗ warem,. i Re nee. Kr 
“eimint waren, ini den Mücfzug mach gleruug daburch, daf ech als: fie; bey Des 
Bandftuf ar Fächer, — mim ebemnäfig na, füchung der Kirche den am, Thorwege des Kirchhof 

nn — ee en en Preuffehn Adler erblickten nah 


mochten Beirpaufse ein, um —— ah Ss 


4 
FL, re ken Rinia yon Maren Bern © * ron 


! 
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Dicher Stadt ; dar Gral Poninsky, gab, zu Beztu⸗ ſer ale Wägen mir Schanzkorben, Fafkinen, Pal 
feiner Zufe icdenheit mis der neuen Bandeahoheis, ljaden za, welchen eudlich bie Atdeiter folgten. 7 
geftern cin prächtiges Mittagewahl, zu weichem Der 15 1a wällıg Fnler genaw-u, zog fh die Selle 


Anliegente Adel mad der Eommandant nebſt ubrigeg zie inte. om Evıntail herans ; 


die Cavallerie Tegre 


Dfficisren der Hiefigen Preuffifdpen Befagung einger fi aufhrnd:n Sigel, und ı Lffieie: nebft 30 Süße 


laden war. Der Graf Prniuisty brachte Die Seſund⸗ jägeen, umglskhen die Scügem, 
helt des Koͤaigs von Proufitu aus, woben aus feinen v 
masd. Dem Wolke warb Ei 


fleinen Eamomen- 
von dem Grafen frenes Gerränf gereicht, und zu dem 
frohen Wivareufen deſſelben ertönren Die zu dem Endg 
biejer beorderte Mufit des Klinfowftrömfchen R: 
ments. Mash der Abendtafel waren beyde E 
des Grau Toniusfg eriswhter, und «5 ward ein 
Ball eröffnet, der j:oh Dig an den Morgen dauerfe. 
&e. Mojehtäs haben geruhet, Bas Geſuch des Er 
neral· Pac hofe Inſpectors, Herrn Johann Gronz 
Za dier Bernardet, 
Freu oſtichen Romens ſech kunftiahin Königetren 
zu uchzen, allerguädigſt zu dewilligen. 
Journal, enthaltend die bey dem 
DBelagerungsskorps bey Kafiel 
som 23. Rärz bis zum ı 1. April 


1793 vorgefallenen Beseben⸗ 


heiten. 
" Den 23. März Ubends, traf das. Pelage 
rungs · Corps unser den Wıfehlen tes Ggueralicu:c- 
wants von der Cavallerie, Herru Baron von Schoͤu⸗ 
feld Excellenz, auf feinem ihm beftummten Reude, 
Bons in dreg Eolonnen.cin. "Die su rechter 





De Ehe 
— ————* 
Colonne beſt — Irup- 


ſich anf 


m Gtettin, flatt die ſes 


machten «ige Pinie 
# Infanterie. ZAuf folche Weife evaucirte Die 
tn Aer @t:öe und Ordneng bis anf dis Höhen, 
mp jene der Yurmplag uf, wu trofelöft die Redowe 
ten uad Dastrı ia etablins — As die Jaer 

ad cin beye Aascten auf bie andlchen Bir 
poten Aen, fileu mehrere Shüfe, die, ohne ir» 


Keud, ja höaben, tie Wo kung kosten, Laß wirrech 


am nehn ſicken abend Außer sch dr Drarermtie 
wurden und ſolche bofig::m. (Das weitere folgt.) 


Warſchau, vom 10, April. 
(Prvamı hride)) 
Sy fam ein Courſer aus Cutland mit tee 
Tchricht am, Daß dos ſich nüßernde gegen Srerß 
rei beflimmte und vom Fürlien von Jmererte 
angeführte Corps ſchleunige Ocore zum Ruͤckjug <w 
beiten und fich bereits gegen Finnland, hinziche, 
und daß der Fuͤrſt von Jmirese von feinen Kent 
testen beym nun deendigten Landtage, mm Fall daß 
Dar Herzeg Peter ohne maͤnnliche Erben abſterben 
ſollte, einmürhig zum Nachfolger verlangt werde, 
und un dis Beſtättigung deſſen bey unferen und dem 
PeteaBäurger Hofe augefucht haben. 


Stodpolm, vom 8. März. 
(Bas der Gäzetta von Cremona. } 


Die Rufen chen eine Halbe Meile von Der Od we⸗ 
diſchen Gtänge und ge enarchln hat erflär; dag 
mean der Regent ſich weigerte der Eoalition gegen die 
Frau jofen beagurzeren, fir Schwedifch ——— 
nehmen würde. Indeſſen bat Der Herzog Negent, 
fügt man, einen Eourier nach Petersburg —* idt, 
Kaiſerin die Abruffung Ihres Boihſcheſ⸗ 
des GSeaſen vom se berg Mur sat 


® 
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"Eiufhnitt'auf ver Chaufſee beſete haite. 
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* ” kam ihnen eine felndliche Verſtaͤrkung wit einer Ca⸗ 
M ‚nn; follte am zoften zum etſtenmale bombar« none eutgegen. Der Lieutenant von MWeiffenffeig 
dirt werden; zur Probe, ſagt ein öffensliches von Regiment Wegner, ließ fich dadurch nicht ab» 
Blatt, wurden verſchledere Bomben in die Stade ges halten, und wollte ebeu vordringen mud fi diefip 
fgistt,, welche bey der Gr. Albansfirche niederficien. Cauone bemaͤchtigen, als ex durch einen Kartäckter« 
Man hoft aber, daß diefe Veſtung mir Eapleulasion, ſchuß bleſſiet und zu. Boden geworfen. wurde, ı und 
womit man wieflich befahäfeige iſt, werde übergeben Ahngeachtet er dadurch feine Zaffung nicht verlohe un) 
werben. Der König hat Die Garnifon durch eine Pro» feinen Leuten zurief: mun iſt es Zeis, gehet drauf los, 
slamation aufgefordert, und ihr freyen Abzug, mit Jo gewann der Feind dennoch dadurch die Beit einen 
Ausmahm der Elubbiften, angebothen. weyten Kattaͤtſchen ſchaß zu thun, weiches Die Scharf · 
Offleielle Berichee: Am r4ten vereinig⸗ ſchuͤzen aoͤthigte, ſich in das Dorf. zur uckuziehen, 
sen ſich 10000 Mann Kaiſerliche unter den Befehlen das fie hernach freywillig wieder verließen. Der 
bes Gen. Lleut. Grafen won Kalkreueh mis dem Feind beſetzte es auch nicht wieder 
Preuſſiſchen Belagermigscorps, und ſeitdem iſt Mayuz Dumoueler iſt am arten in B elnes 
enger und näher elngefchloflen; das Bager Der Kaiſer. feiner Adjatanten, durch Machen paffiet. Am ısren 
lichen ſtehet auf deu Weinbergehoͤden von Lauben Maren ihm die Demoifchen Egalice und Pamela 
Heim und erſtrecket ſich biß gegen Marienborn mebft der Sram von Gillern Am 
gu, fo Daß nunmehr elme Kette von ver ſchledenen Corps 18ten Morgens früh gegen 4 Lhr Fam er mit einen 
won Lanbenheim und Hehssheim über Ma- vier uud einem zwepfpäunigen Wagen, in Beglei⸗ 
zienborn biß gegen Mombach die Veſtung am, fung 2 Kaiſerl. Staabsofficiere, die bey ikm km 
giebt. Selbſt die Dörfer, weiche wiſchen biefen Bi. Wagen ſaßen, zu Edlin an nud fegte ſchon nach g 
geen und der Veſtung liegen, kann bie Beſatzung niche Uhr mit der hänlichen Begleitung feine Meife nach 
benugen, weil ſelbige Meile von den Vorpoſten be» Frankfart fort, mo er am zoflen Nachmittags ein 
fegt, theils von felbigen fo mahe beobachtet werden, traf. gieng zuerſt zum | Eommandanten, dann 
daß wenn ſich der Feind darinu fefifegen will, er fo, zum Burgermeifter, und nachher in den Mömiichen 
gleich wider peransgeworfen wird. Kaifer; wm 7 Uhr reifte er weiter. Mohin? das 
‘- Died wird nun Die Gelegenheit zu-Öfftern Slutigen weis niemand; Er verlichee ſich unter den Varlan. 
Auftritten. Ueber, In und um Weiſſenaun fielen ten der Zeitungen; die Fraukfurter O. P. A. Zei 
3 Tage nach einunder higige Gefechte vor- Am 14. tmıg ſagt, Über Stuttgardt mach der Schweiz, das 
Abends befegten die Franzefen diefen Dre und wol. Mikretto, über Darniffade nah Wien *). Auch 
ten dafelbft fogae eine Werfhjanzung aulıgen; die die Eöfiner Zeitung fagt, ‚er werde vorerſt auf ice 
»MBurinferifchen Huſaten jagten ** wieder heraus. gehen. Alfo auf Ki 3 
Donutags den ısten den ganzen Tag wurde mit Ca *) Ueber Darmftddt wäre "ein Umnwez 
wonen und Heinen Gewehr gefeuert. „en un fo — Die 
Am 16ten beſetzten bie Franzoſen das Dorf Weiſ⸗ A | 
"fonau vom ueuem; brechten eine ftarte Verfchanzung * 
“auf dem Kirchhof au; Durch die Haubiten 
Sineral Kallreuth diaeiuwerfen 
Kirche und ein großer. der MHaͤnßer Boa 5 ı: 
vlieden hluter den ſtehen gebliebenen. Mauern uud ru 
ſchohßen daraus auf das Keiferl/ Piquet;, welchen: den 
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Am ızten früh Drangen einige 160 Sarg. M 
fieen la das Dorf, vie vn ie er 
qheils niederfchoßen theils mit Dem A urn ST Tyenter  Sonnabenbg herz, — * 
Kalten todeten, als fe aber vor dem Dorfe waren AR App he, RP ar) — * 
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Bayreuther Beitung, 








(Num. 51) Sonnabends, den 27. April 1793. 
Bayreuth, vom 26. April. Der Grgenjland war, einen allgemeinen Pan we⸗ 


"Sy Königliche Majerkät, uufer alles De a ri pie —* ———— = 
gnaͤdigſter König und Herr haben, mittelft Gerfärgebeneht, zu beftiarmen , ob bie cenıbinieten Nes 
allerhoͤchſten Patents de dato Franffurch am pneen m'cder einen Eiufall in Franfreich verſuchen oder 


Mayn den 20. März d, J. Allerhoͤchſt⸗ Dero Kam⸗ ſich darauf befchränten fohten die Franzofen im ihren 
Merprajidenten und Director des Landſchafts⸗ en und ihnen ne auswärtige 
he⸗c ng Lommunication abdzufſchneiden, immittelſt aber vie 
= .. nn — * — Wicderherftelung der Merardhie den Bemühungen 
g%2 * 9 Zu der Königlichgefiunten im Rönigreid und den natüe⸗ 
mahl Koͤniglicher Huld und Gnade, zu Aller⸗ (nen Folgen deg Mifvergnägens zu überlaffen, wel 
hoͤchſt· Deroſelben wuͤrtlichen Gepeimen Math zu ches ausder Moch unter dem Wolfe entfteht. 
ernennen und demfelben alle damit verbundene —— merk —— —— 
Genen übrigen wuͤrklichen Königlichen Geheimen exreicher und en alle mit einem Einbt 
Käthen — = N F K ang, — und in Frankrelch verknuͤpfte Schwier igkeiten gelehrt und 


Erklaͤrungen herfuͤrgebracht fie nicht geſonnen 
Treyheiten ebenmäfig beyzulegen gerubet, fenen, den Feanzofen —— zu dictien 
Londen, vom 12. April. ſondern nur die Wirkungen jener zügellofen Grunde 


Am Mittwochen um Mittag kam Sir James fäge zu verhuͤten, die auf Den Unſturz einer jeden Lan⸗ 
Murran, nah einer Ücherfahrt von 8 Etunden destegierung hinaus laufen. 
aus Dfiende, zu Dover ans Land, und nohm gleich Indeß ift vom Congreß befchloffen worden, einen 
Poſtpferde nach Ronden, wo er zwiſchen zı und ı2 ehätigen Dperationsplan gegen Franut— 
Ude in der Mache eintraf. seich anzufangen, und. ſtatt gerade auf Paris zu 

Sir Janı cs verließ Arrwerpen am Dienflage, marſchieren, fo viel feſte Pläge an den Gränzen als 
amd brachte auffer Der Beſtaͤrtigung daß Dumou“ möglich, auf einmal zu belagern,, wodurch der groͤß⸗ 
ziers. Pan die Königewürde in Zrantreich wieder ge Theil der Truppen der Nepublif aus dem Innern 
der zuſtellen mißlungen und Dumourier zu feiner per · des Königreichs dahim gejogen und die Konigüchge 
Jöulichen Sicherdeit von feiner Armee zu den Defer- finnten im Lande ohne flarfen Widerſtand gelaffen 
zeichern zu fliehen genoͤthigt geweſen, das Reſultat perden. 
des am Montage zu Antwirpen gehaltenen Congteſ⸗ Fallen dieſe Plaͤtze; fo werden fie ſogleich von den 
ſes mit. Teuppen der combinirten Mächte beſetzt und als Punk 
Auf diefem Cougreß waren gegenwärtig: ber Prinz ge betrachtet, won da aus nach den Umftaͤnden in den 
son Dranien und Naſſau und feine men Söhne; van Unternehmungen weiter zur gehen, indeß die Engliften, 
dee Spiegel Groppenfipnär, der Herzeg von Hollaͤndiſchen und Spanifchen Flotten eine Kette von 
York, Lord Aucklaund BVorbfitafter von England, Keeujzern an den Küften halten, fters bep ter Hand 
Graf Koͤler König. Preuß. Minifter, Prinz von die Koyaliflen zu wnterflägen two fie auftretten und 
Sachſen ⸗ Cobura, Graf Metternich und feine zwey ale Zufuhe zur Gee abzufchneiden indef die Armeen 
Soͤhne, Graf von Stahtenbers, Graf Mercy D’Ar- «8 zu Lande hun. So von allen Seiten engesrif« 
genteau X. K. Minifier, der Spapiſche und Meapo- fen und gehemmt, mis einer flarfen Gegenparcen int’ 
ũtauiſche Minifler. ban · 
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Lande werden die Mepublifaner Hoffentlich bald Fön, 
nen zu Paaren getrieben we:den. - . 

Das ift der Plan, welcher, wie wir hören auf diefen 
merkwürdigen Congreß beliebt worden, und zu deff-n 
Ausführung Großbrittanien (nach der geſtern an bey» 
de Häußer.des Parlaments erlaflenen Koͤnigl. Bott · 
ſchafft) mit aller ſeiner Macht zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de mitwirfen wird. Lebrigend vermuthet man, daß 
wenn die Sranzöflfchen Gränzfeftungen fich ergeben, 
die Deflerreicher Befig von Franzöfiih Flandern, Bor 
ehringen und Eifag nebmen, Preuffen auf einer an 
dern Seite ein Aequivalent erhalten und den Fran. 

zoſen Friede werde angeborhen werden, ohne fid) fehr 
darum zu bekuͤmmern, mas fie unter fi für eine 
Regierungsform endlich belieben werden. 

Paris, vom 18. April. 

Am Montage wurden folgende Schreiben in 

der Nat, Verſammlung verlefen : 

Schreiben des Felpmarfhalls von Co 
burg, Eommandantens en Chef der 
Kaiferl. Armee an die Commiffarien 
bes Convents zu Malenciennes, 
Hauptquartier Bouffyden ı2. April, 

Meine Herren; ich habe den General Dumou- 
rier nicht fir einen Verraͤther angeſehen z er hat bey 
uns nur vom Wohl feines Vaterlands geſprochen; 
auf dieſem wuͤrdigen Grunde beruhte mein Unterneh ⸗ 
men; mac dleſem Wunſch empfieng ich ihn, und dar- 
nach folleen Sie ihn beurcheilen ; Sie find in Meinun- 

gen verfchieden; das ift fein Verbrechen. - Seine 
Grundfige füheren ihn zu der Eonftitution jurüd, die 
Ihr Abgort warz er fah darinn Franfrrichs 'G'üd 
und Furovens Rute; da iſt nichle, ihn der Infamie 
un? dem Tode dee Boͤſtwichtet zu Äberliefern. Cr 
mar nie mit ung verftanden, und wie wir us gefchla- 
gen haden, deweißt, daß wir fein Verfländniß hatten, 
Eier fiazen ihn in Idren Proclamatlonen an, erba- 
be ſein Vaterland Preik geben wollen; die erſte Be⸗ 

dingung, fobald man fidb-nägerte, die er und die Ge⸗ 
teräle jo ihm folgten, fenerlich ſetzten, war, dag fie 
nie einwilligen wollten, daß andere Mächte Ach in die 
inzgere Einrichtung Ibdrer Regierung mifsbten oder 


ſeitdem ihre Meinung niche geänderte. — Was die 
4 Commifleire des Nat. Convents betriffr; fo ſteht 


ihr Schiclſal in Ihren Händen; ich beruffemich über mein Kerr, habe weder einer 


’ 





herten fich 


. 
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alles dieß wegen der heftigen, tyranniſchen und lei⸗ 
denſchaftlichen Defchl:fle einigee Gliede⸗ Ihrer Ver⸗ 
ſaunnlung auf diejenigen, die unter Jouen, ihr War 
terland wahrhaft lieben. Möchten Sie das Mittel 
finden den Eonv:lfionen ein Ende zu machen, die 
Frankreich zerfleiſch⸗ n und das übrige Eurepa umleh⸗ 


ven, Das ifi mein Wunſch wie der Jörige. Eor 
burg. 2 


Maubeuge, vom ız. April; Republikaner! 
Geſtern um 9 Uhr griff der Feind unfern Vorpoſten 
zu Grifonaldi mir überlegener Macht an und nöthigre 
ihm, ſich gegen die Stadt jurüczuziehen. Dieß ge» 
ſchah in größter Ordnung unter anbaltendem Sexern, 
welches einige Verwundete gab. Diefen Morgen nd» 

einige Deftreichifche Dfficiere unferm Vor⸗ 
poften, einen Flintenſchuß weit von dee Stadt, legs 
ten dann die Waffen nieder und begehrten, zus reden. 
Unfere Soldaten ließen fie aus Neugierde fommen. 
Es war ein Prinz unter ihnen, fie ſprachen von Ruß 
und Seleden, übergaben ein Exempiar von. Coburgs 
und eines von Dumpuriey’s Proclamation. Sobald 
man dieß erfuhr, nöthigte man den Prinzen fogleich, 
zurücjufprengen und ergriff ale Maafregein, deriey 
Dinge für die Zukunft zu verhäten. Heute Abend 
um 6 Uhr fam ein Trompeter und ein Staabscfficier 
sum General mit folgendem Briefe: „Einer nieineg 
achtungswerthen Dfficiere, mein Kerr, der diefen 
Morgen von verfiedenen Keiegern und Bewehnern 
der Stadt Manbeuge zu einer Unterredung geruffen 
wurde, erklärte ihnen, daß meine Vorpoften, den 
Gefinnungen, davon fie durchdrungen ſchienen, und 
dem gezeigten Verlangen aemäf, bis auf nere Pr, 
fehle feine Feindſeligkeiten veginnen würden. Ich 
eile aber, mein Here General Ihnen zu fagen, dog 
ich wich? in diefen Woffenſtilſtand milligen fann und 
den Krieg anfangen werde, ſobald der Ueberbringer 
Diefes wieder bey mir feon wird. Enden merd’ ich 
ibn nit, mein Here General, als bis Sie mir 
Ihre Veſte werden übergeben haben, ein Schritt, 


durch den Sie viel Franzoſenblut fparen können, dag 
ich mit Schmerz vergiefen würde. Ich habe die Eh» 
re, mit der größten Achtung zu ſeyn, Mein 
daf man von Frankreich etwas abeiffe; und fie haben ar — Diener, 


Ser, 
der Generallieutenaut Graf 


Antwort des Generals Tourville. Ich, 
Militaͤrperſon, noch 
einem 
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* Hinen Bürger den Auftrag geaeben, einen Waffen, Beit bemächtigten fich die Schügen des zten Bat. vom. 
Bißitand vorzufchlagen; und ich finde, mein Hr. Ger Eroufay der Ziegelhuͤtte vor Koſtheim. Um diefe 
neral, daß Sie mich zw gering achten mürden wenn Zeit erhielien unfre Truppen Ordre, wegen des Sie 
Sie dachten ich ſey geneigt, Ihnen einen mir anı ges bey Meerwinde Victoria zu ſchlehen. Die Drum 
dertrauten Platz zu übergehen ‚den ich mit eben fo mer · Batterie that die erfte Salve ſcharf mir ſolch ei 
dleler Ehre und fo vielem Erfolge zu vertheibigen hof- Erfolg, daß dem Felnde 18 Mann getoͤdtet und viele 
fe,-ai6 Sie bey feinen Angriffe erwarten. Unter, bleſſiet wurden. Hierauf zog er ih völig bie auf 
fihriebem ver General Tourville, die Feldtwachen zuruͤck. 

Berlin, vom 20. April. Den 25., 26. und 27 flen ward mit der Schany 


— arbeit ruhig ſortgefahren, und an allen dieſen Tagen 
Des Koͤnligl. wirklichen Geheimen Staats⸗ und Panen Franzöfifche — ie feeıu uns. Turn Dieht 


Kriegsminiftere , Herrn vom Struenſe e Er yom 27. moctem die Keinde Mine, als wollten fie 
tellenz, find nach Danzig abgereift. ihre Feldwachen in der Gegend von Mosbach verftär- 

Den zten k. M. ift die Hulöigung In Süd: ken; fie wurden aber von den Heſſiſchen Feldwechen 
preuſſen, wozu alle Bafallen erfcheinen muͤſ und den Preuſſiſchen in Mosbach und Biberich ſtehen⸗ 


fen, WMoͤllendorf tractirt in Pofem auf Königl, den Jägern vertrieben, 
Koften am verfchiedenen Tafeln, jede zu etlichen „ Den 28een dauerte Die Schanzarbeit fort. Des 
hundert Couberts. Die Königl Küche geht den rg Te en er enge 
fi f . - ) 17 
als: an — einer ans weiter vor pouſſiren wollten; fie wurden aber mit 
en Sum e ahin ab, Huͤlfe unfrer Jäger Davon abgehalten 

Heute iſt das erfte Preuffifche Felleiſen aus Den 29. fieng das Scharmuzieren mit den Heiß— 
Danzig und Thorn gefommen, Es find 13 fen Vorpoften von neuem anz es hatte aber fenicn 
neue Poftämter angelegt; vor der. Hand werden z Meitsen Erfolg, als daß ein Heſfiſcher Dfficier und 


— idey Weiter leicht verwundet wurden. 
neue InfanterieRegimenter im Polen errlchtet. Den 30, ward niit der Arbeit nanterbro en fürr- 


Jedes Regiment in Preuſſen und Schlefien gicht gefahren; auch famem einige Lieberläufer von den 
10 Manır zum erften Fond her, Chaffeurs à cheval an. Gegen Abend trırben die 
Journal, enthaltend die bey dem — ohne weitere Umſtaͤnde 400 Einwohner 
4 aıs Mann; 

eh lager rn . hu ”r * 9 Den 3 1. dauerte die Schanzarbeit fort. Die feind⸗ 
20m 88: L 3 BIER? fihen und Heſſiſchen Vorpoften icharmuzierten den 
1793 vorgefallenen Begeben- gamem Tags erflere worden jedoch mie Hüffe mıferer 
beiten, (Berfolg.) \ iger aus Mos bach und Vıberich zur Mube geb achr. 
Dem zaften mie Togesanbruch thaten die Franzo, Auch khaten die Feinde aus ihren Batterien cuf dee 
fen aus zwey Canomen ‚die fie bew Koſtheim leben Rhein-Aue 3 Schüffe, melche wir aus der Redonre 
harten einige Schüfle, aber ohne Wirkung. Wäp- auf dem rechten Flügel des Heſſiſchen Lagers erwie⸗ 
gend die 3 verfchiedenen Corps ibre Eovaderie Feldwa · derten. Don den Framzofen bliebe daben einige 

hen und Wederten ausfegen wollten, rädten ungefähr todt auf dem Plage. 5 
1000 Mann Framjofen, morunter etwa 200 Mann Den ı. April ward mir Schaitzarbeit cöminuir:; 
Eavallerie ware, aus Tafel gegen uns vor. Die eu Famen au einige Feamiöfiiche Deferreurs an. 
Inſanterie hielt fich ganz aufler dem Canonenſchuſſe Mit Taaesanbruch machen Die Branyefen Mine, vie 
yarbdz die Eavallerie waste ſich über etwas weiter Saͤchſiſchen Vrverten umd Cavaſierie⸗Feldwachen auf 
vor, und da eben unfre Brummer Batterie anfam, zuheben. Das Scharmmirren dauerte bis gegen Mit- 
fo wurden einige Schoͤſſe auf Die Cavollerie gethan, tags die Franzoſen wurden mit Berbülfe einiger here 
welche ſich ſogleich mehr zurhefjog. Während diefes vorrücenden Jufanterie zurüdgetrichen, und = den 
ad) 


Sachſen wurden drey Mann leicht verwundet. Die mung einer Reant. Armee» ift uͤbrig ene um fo uren 
‚ fen Nachmittcg fhlugen de Sachſen ibr Lager eine warteter ‚ als man ſchon vorgeftern, mo Tore Du ichs 
wroße Strecke weirer vorwärts auf, uud errichteten laucht der Herzog von Braunſchweig und der Prinz 
2 Schauzen, ‚mworisa fe Haubigen und Canonen von Hohenlohe auf dem Earisbe:g waren, allatmieim 
hien Ra ' davon ſorach, Daß des andern Tags Deutfe Dup⸗ 
") Der Bericht vom ı ten kommt damit überein pen bier einrüden würden, und man auch fchon wirfs 
was bereits von Dem-Ausfal aus Maynz an diefem lich Nachmittags Preuffifche Huſaren gefehen hatte; 
Tage gemeldet worden und iſt ausprüdlic bemerkt, welche noch viele Fran zoſen gefangen machten. : 
daß der Ehurfächfifche Generalieutenant von Lind g f 
Bas Heſſiſche Corps durch 3 Bataillons Juf. und 2 us ech SHreiden aus Manns 
Schwadronen unserflügt har, wodurch das letzt mit ·· beim, vom 21. April. — 
getheilte Prioatſchreiben berihrigemird. Den fügen Es If eigenslich, Die Armee des Franz. Generals 
wir uch bey, was neulich fchon ein Kenner von den Landermann die im Zweybrücifchen ſteht. Die 
Saͤchſiſchen Truppen ſchrieb: Stade Hornb ach, 2 Stunden von Sienbrüden, 
Frautfurt, vom 23. Mär. Morige Woche wurde auch von den Framoſen geplündert. Zwen⸗ 
giengen bie Sächfifhen Truppen hier durch. Ye» bruͤcken blieb zwar biß jegt mit dergleichen verfchonr, 
der. Militaire mußte fe bemundern. Ihre gure Wurde aber art mit Fouragelieferungen hergenun. 
Marfchordnung, Gleichheit ſm Anzuge, der herrliche men. Die Franzofen habenfeirwäres Limbach im Wal 
Schlag Pferde und die Schönheit der Teupben über, De, eine Stunde von Homburg ein Eager gefchlagen 
haupt erregte allgemeine Betvunderung. Der General und bejogen; fie haben alfo ven Fluß Blics ver 
von Finde commandirt dag Corps, welches in 6000 ſich; die Brüde bie bey Schwarzenacker darüber geht, 
Dann ſtark iſtz die Huſaren, die erſt ſeit zwey Jah- Murde von Ihnen abgebrannt, aber ben Limbach 
ren errichtet find, machen ihren Chef Ehre, und hebt eine ſteinet ne Bruͤcke worauf man diefen Flug 
fand ich fie vollfommen gut beritten. paffieen — — —2 wurden Berfchatte 
"einem Schreiben aus Frankfurt, jungen aufgemorfen un a8 ganze Wiefenrhal unteg 
Aus ei te 0) furt, — — ed J Teen geftandene 
: anj. ge aires Eorbeau wurde geftern 
ee a ker a m ar Dr ae Dr ea u Dypeikeim 
Schweiz gehen wolle, Cr iſt ein fleiner Mann, der ** — dere Deron 
einen lebhaften großen Geift zeige. - Mapynz flieht, ausmwechfeln zu —— zen 
Zwenbrüden, vom 20. April, | a 
Nachdem wir feit einigen Tagen neuerdings Fran: AUS einem: Schreiben aus Speyer, 
zöfifche Teuppen hier und in der umliegenden Gegend EEE sussikren teen 
gebabt hatten, nahmen fie vorgeſtern wieder ihren Die Franjoſen figen im Jacknum · md. Böhmwald 
gen ale Erwartung zuruͤck. Das Hauptcorps ſteht lich die Nachricht von einem Vorfall, denn dag Ge« 
bey Homburg, und has daſelbſt ein Bayer gefhlagen. päde der zu Germersheim unser Comnranto des 
As fie abzogen, war Angf und Schreclen unter den Zürften von Zürftenberg’fiehenden:s Bar. und 5 
biefigen Einwohnern wegen einer Plünderung. Aufler Div. if, über den Rhein dey Dpilippsbueg gefchiffe, 
einer fiarfen Souragelieferung find wir jedod noch Yan arbeitet in Ppilippssurg unauggefege an Der 
glüdtih durchgefommen. Komburg, Hornbach und zten Chiffbrüde und an. der jenfeirg Rhein angefans 
einige andere Orte folen über deſto übler muitgenom- genen großen Rheinfhanze, - Kaifer- Ynf. ift gefterh 
men worden ſeyn. Kurz wor ihrem Abzuge hatten die auch über den Dipein gegangen. „— Bor Mayıy find 
Sranzofen einen Angriff auf den Carlsberg gemacht, die Laufgräben eröffner, und man wird heute ober 
wurden aber zurhetgeiälagen. Diefe neue Erſchel. morgen das Bombardrmens aufangen. 
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Aus einem Sricefe elnes Reiſenden 
- in der So4wrißg. 
Bafel, vom 23. April, 
DH habe Hunın Nchrichten aus der Sehweij ver» 
5 ſprochen; bier Hals ich Wort. Was Sie von 
elnem Einfall der Franjofen in Schmelz in deu ſchen 
Beltungen gelefen baben, it ungegründer. Mac Da: 
fel moͤhten viele fetten Geſellen french Füftern ſeyn, 
allein die Stabt iſt im Stande einem erfien Aufoll zu 
widerft->es, und er and in der ganzen Schrei; folde 
Vortkeheuugen getscffen, Daß man auf das erſte Si⸗ 
gnal *) von allen Seiten über Die ungeiadenen Gülle 
berialien würde. Wahr iſt es, daß ein großer Theil 
Des Batzler Gebiets von den Framzofen umjiogelt iſt; 
Deun auffer der Feſtuag Häniugen, einer Mebouie 
ud verſchiedenen Darterien haben fis fo ebeu ein 
neues Yager ereichtet, das oberhalb dent Bahlerſchen 
Dorfe Botemingen anfängt und fi} nach ber 
Graͤnze hin biß Reiuach und Arlesbeim erfiredt. 
Dadurch hoffen He, ſcheint en, den jenſeits der Ördn- 
ze ſteheuden Kaiferlichen die Luſt zu benrhmen, ben 
Paß von Dafelaugfi zu forciren. Uebrigens ja 
gen diefe Anftalten ven Baßleta fa twerig Furcht ein, 
Daß ſie nicht nur mit der aͤuſſerſten Strenge auf den 
Mextralitäcsecchten befichen , fordern fogar die Aus⸗ 
fudt verfhiedene: Victualſen und neuerlich beſonders 
Die Ausfuhr des Relſes Ins Fran biſtſche verbothen ha⸗ 
Ben. Die ſogenaunten Zuzieher oder Coutingente 
aus den Übrigen Cantonen Gefichen gegenwaͤrtig mel« 
fieus aus Veteranen von den in Braufreich abgedanfs 
gen Schweiperregimientern. Ale Bauern auf dem 
vLande, alle junge Därger in der Stadt find vortref⸗ 
uch im Waffen geuͤbt. Unten diefen zeichnet ſich eine 
r paaxie von ohngefaͤhr 400 Mann aus, lau⸗ 
tee junge, ſchoͤne Leute, die es an Schueblakeit und 
Geſchicklichteit in militairiſchen Uebungen nie jeden 
Zeuppenanfnchmeri können, UN: 
BHaben Sie wohl Coup d’oeil desirela- 
sions de la Swilfe: avee la’frande gele⸗ 


Ser * 


eitun 


Diecexſtags, den 30. April 1793. 
—— — — em 
tea? Es iſt ein fehr inzereſſantes Werk. Der Ders 
jeſar iſt br Doriſt Weiß don /Vern, er ſell Agen⸗ 
waͤrtig in Parie ſeyn. 

Zum Schluß noch etwas Sonderbares: In dem 
Gaſthof zn 3 Roͤnigen, wo ich wohne, iſt vorgeſtern 
Sr. von Geeiffemneck der vorige Koiſerl. Rofidene” 
In der Schioeiz angekommen, Der gegenwärtige Refi- 
dent Hr. von Bnol wohnt wirklich da, mweiler in 
der Stadt noch Feine Wohnung nach feinem Geſchmack 
gefunden hat; zugleich iſt der Kaiſerl. General Graf 
von tichrenffein und der ſtit der Revolution in der 
Echweiz angeftehie Franzoͤſiſche Geſardte Hr. von 
Bartelemp mis feinem Geſandtſchafts - Store 
tait bier abgeftiegen Sollte die Zuſanmenkunft Die 
fee Männer. zu gleicher Zeit in einem Hauße wohl Zu- 
fal fenu ? 

*) Diefe Signale gefcheben theils mit Eanonen, 
rheils mit Feuern anf boyen Örbürgen und iſt durch 
die gauze Schwei; Pie Einrichtung, daß von Baſel 
biß Genf in einer Stunde alles allarmirt merden 
fon; Tag und Nacht werden Wächter auf den 
Warten schalten; das Feuer fängt an; iſts eine 
Feuerebrunſt; fo wird nur eine Canone gelößt, ifis 
aber ein feindlicher Einfall; fo gefchehen aubaltend 
mehrere Canoneuſchuͤſe. — Neinac if Solothur⸗ 
nifh; Arlespeim Biihöflih und der Ein der 
Demderrenz Bafelangft iſt das alte Augufta Rau- 
ricarum; Kayſer⸗Aungſt liegt gerade gegen über 
von Röeirfeloen herauf. — Die Nachricht in der Tarls · 
ruher Zeitung daß die Beſetzung von Häningen auf- 
die Schweizer⸗Piquets in den; gegen über liegenten 
der Stadt Bafelgehörigen Dorfe Kleinpäningen 
beſche ſſen und gegen 600 Scherf aus dem Meinen Ges 
mehr auf ſolche gethan habe um fle zu Belogiren, 
brauche wohl Deflättigung. i 

Londen, vom 18. April. 

. Ein Courier von Mylord St, Helens, bes 





Könige Bothſchaffter in Madrid, hat die Nachs 


richt gebracht, daß Epanien am 23: März Frank⸗ 
reich 


345 — | 
Auch erfläre ich auf mein Ebrenwort, daß, wenn pflegen. Wen fehr vielen iſte Mate, die fie an Ruf, 
die Rricgsoperatioren erfordern ſollien, daß eine fen und Preuflen niot — wol aber an Den Btivoke 
oder Die. andere Feſtung meinen Truppen Überlieiert yern des Landes aur laſſen zu dürfen glauben, 
würde, ich felbige nie anders als ein beiliges Depot Die poblusichen Jatoviner And ‚mar fepr ugeſtuttz 
anſehben wuͤrde, und Ich verbinde mich bier auf die und ihre Schlpfwnkel ir allem Entwärke bereas 
au sprädlichfte und poſitipſte Weiſe, ſelbige alſobald then, fo, daß fe nun dem Ganzen wohl ſchwer⸗ 
wieder zuruͤck zu ſtelen, wenn die Rezlerung, weiche lich mehr ſchadea koͤnnen, indeſſen demuͤhen fie ſich 
Sea akreich eingeführt werden wird, oder der doc an einzelnen Menſchen Boſes su ſtiften. cp 
rave General, mit welchen ich munmchr gemein ſame dem Hauße, wo ſich Jakobiner eie ſchleicheu; fie wir 
Sache machen werde, ſolches verlangen wͤrde.“ laͤumden ſie dertathen, Ne bemühen ſich ihren Re. 
Endlich erklaͤre ich, daß ich die ſireugſten Befehle beamenfchen auf mas immer für eine Arc für emptan- 
geben, und die nachdeädiichften und wücffamtten gene Wouftkaten zu fhaden. So handelt dieſe Pens 
Maafregeln nehmen merde, Damit meine Truppen ſchentace, deren Spitem ift, Ihren Rebenmenfchen tie 
nicht die mindeflen Ausfchweifungen begeben, noch die Ruhe und Zuft ledenheit zu rauben, ibn verderbliche 
mindeſte Gewaltthat ſich erlauben mögen, ſondern Grundfäge einzuflögen, und einen freffenden Wurm ans 
allent halben * Sranzöfif * Boden die — Herz zu legen. | 
und das Eigenthum achten ſollen, und daß, wer 
aan von Meiner Armee meinen Befehlen jumider ® Barfhau, vom ız. April, 
au handeln wagen würde, folder auf der Erede mis „ "orgeflern if der König nad Grodno abgegangen, 
dem fhmäßlichfien Tode beftraft werden fole.* findet unterwegs auf allen Stationen ruiffäe Sp 
Gegeben in meinem Hauptquartier, un hend Dleiofoc, den euffifchen Zmbäflanenr; 
zu Mons, den 5. April 1793. . um über Gegenftände mit ipm zu ſprechen, die zum 
Prinz Eoburg. vorfegenden Werk gehören. 
Auf dem Meichstage fol die Acte der Preuſſiſchen 
Warſchau, vom 29. Merz. . Beſitznehmug einiger unfeer Provinzen ünterzeichnet 
(Aus der Prefburger Zeitung.) werden. Künftig, Heiße es, wird der Reichstag alle 
Miemand mil mehe weifein, daß der Zeitpunet, 4 Oder 6 Jahre gehaltem werden; während: der Zei, 
un angefommen iſt, im welchen Die Nepublit Poblen ſchenzeit wied der immerwäßrende Rath die Reichsans 
Bie alten und neuen Sünden abbüßen fol. Die Theis gelegenheit beforgen. ——— 
lung dieſes Reichs wird und muß vor ſich gehen, Eger, vom 18. April. 
wenn es anders in dieſen Gegenden ruhig werden fol, Gegen den legten diefes Monate brechen wieder 
und man nicht in Pohlen franzöfifhe Greuelrhaten, einige Ergänzungs, Commando von Hier zur Arnıce 
zu denen ein Theil der zahfreishen Nation immer ge- auf. Von Ulrich Kınsfy gegen 600 Mann und mie 
nelgter zu werden fcheint, erleben wil, — diefen der Feldmarfchall - kieutenant Baron Diella 
„Gott Lob; daß dem Unternehmen bald ein End und Obrifilieutenane Hegel, von Hohenlohe, 
gemacht wird es mar bis am biefe Zeit weder für Dreusano und Marhefen, von jevemaos Mann. 
den rechtdenfenden —— zn. —— e — — 
fenen Bürger mehr zu leben eo iſt encſez· Wan ſchreibt aus Pohlen daß in Danzig 200,000 
li, den mir mod bie diefe Stunde leiden mäf- gaſien Gefreid meifens eigen — orten, 
fen. — Die Gerechtigkeit hat fih im die Gegenden g, pie Polen den Franzofen zuſchicken wollten, wels 
zoſen; wi ’ 
gefläähert,, too Preufen und Dinfen vermahlen een, eg gegen so Milionen Geides betragen foly {ok 


welche Über den Bernobner des Bandes Mecht zu Aug mi xr x 
reden verſtrhen. Wir wuͤnſchten, daß in ben meis ches wird nunmehro der tombinirsen Armee zugeführt 


nd Paläften ruſſiſche Koſaken 
oder ** Bonnie due — — sie p nn efäs m — find mir — 

te Starofte u OD mm nn m En nn 
— ee ae. welche fie Theater. Freytags ven 26. Menfheupaf 
gegemwärtig an hen armen Bewohnern auszuüben uud Biene, Scheuſpiel won Rogebur, ‚ 


Ada M Put. 50 —— Zeitung. 
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"Regensburg, bom 23. * ang vom 24. April, 
St“ haben die 3 Reichs Colleglen den Bert Diefe Wore fommen nad und mach die Contin ⸗ 
faß genommen, ben 3. Juny d. J. wegen ſeute der Kae Eraisftände hier an umd wer⸗ 


den in die übte Wöhrd und Goſtenhof und wi 
eines abzufaffenden Meiegefeges gegen alle  hbarten Drte einguartierf, aber eig gehe 


Berbrüderungen und geheime Ges Zuge, denn Anfangs Mar folen fie fhon bey Fürch 
feliſchaffteu auf allen deutſchen Umts ein Lager bejieten, — er A 
berfitäten und VUsademien die Deliber maudirende General Gtaf ven Grumbach Greh⸗ 
zationen anzufangen, \ . weiler iſt ſchon einige Zeit bier, und hat heute die a 
© Diefen Morgen if bie erfreuliche Nachricht —* —— ↄewagert, die bie. Stode 
allhier angelangt, daß Ihro Majeſtaͤt die Kai⸗ ⸗ 


ferin mit einem Prängen gluͤcklich entbunden wor · Mannheim, som 20, April. 
ben. | - Homburg im Zweybruͤckiſchen wurde von deg 
. Wien, vom 20. April Ä Seanyofen geplündert, und der Fuͤrſt von Saar⸗ 


: Der gütige Himmel hat unfer ſehnlichſtes Slchen bruͤcken, der ich In dorfiger Gegend auf einem 
‚ uud uns gefteen Abends nah 5 Uhr einen feiner Luſtſchloſſer befand, als Beifel vom ihnen 
fortgeführt, Die Franzoſen mußten ſich zwar 

z en — —— wey Stunden weit vom Homburg retiriren ; aber 


4 


Kud. Einige Bürger Auffersen ſchon geſiern Nachts Dennoch iR zu befürchten, Daß fie auf einer a⸗ 


Ir Wonnegefhhl vᷣnech Erleuchtung ihrer Fenfter. dern Selte wieder einfallen moͤgten. Dreyhun⸗ 

* — rg weil noch nicht alle die · dert Preuſſiſche Hufaren Haben ſich bey Homburg 

„zn ufe gegen 14 Uhr Mittags "verzichtete der Ca Eli) Stunden lang mit einigen taufend Franzo⸗ 

ſen ſehr lebhaft herumgeſchlagen; man konnte 

a ie —— © — ve das Gefecht von dem Karlsberg mit anfehen; ; bie 

Kerle —— —— md Heſſiſchen Scharfſchuͤtzen beſetzten zu Homburg 

ee ieh die —— den Garten der Frau von Efſebeck, und bet⸗ 

ki eine Arſachten den Stanzofen bielen Schaden”), 

2 = — Beftern * uns erbeutete Wagen des 

—— alm rg zum Preuſſi⸗ 

! f Dämf‘ — — ‚ und Erbprin don 
En hi Haft? | > 

—— En Berl 

cr io Burmſer, af geſtern die Ba⸗ 

—— — Korps ia die Gegend von Phi⸗ 

— deordert, und dort eine Chi 


= der Konig 
* u re — re ala Aa Kara —— —— er "R 





es q A ur nr Med 29 ht 
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* * 
s18 ++ ur )-: Ne . 
babe, den General Euftine, der auf dem 
Geisberg bey Weifenburg ſiehet, amzugreifen. 
*) Die offlciellen Berichte von den Borfügen im 
en folgen unten unter Hanau. Mach 
ainer über Grurtgardt kommenden Machricht ſoll Die 
Preuß. Covallerie Im Rachfechen 6 biß 702 Mann zu 
Befangenen gemacht haben. RE EV; 
Hanau, vom 22. April, 
Die Franzoſen haben wieder eiuen Sturm auf die 
Preuflen, und Seen gewagt, bey den fe aber ohne 
Bortbeil, uud ſelbſt mie Derinfk‘ wicder abziehen 
mußten. Ein kleines Foucaze ⸗Mogatin, Dig man 
bequemerer Unterhaltuug unjeret Truppen bt Hom⸗ 
urg angelegt hatte, war die Lockſpeiſe, die ſte her⸗ 
beyzog. Der Frarzoſen General, Landremont, der 


mit ohngefaͤht 6000 Mann in der G⸗gend von Saar⸗ 


brüden lag, glaubte,, au di Mn Mazazinchen, das 
er fich fehr groß vorgeſtelle harte, ein:n wichtigen 
Bang’ zů gischen, und zog mit“ feinem ganzen Edrps 
gegen Homburg bin. 60. Cavalltrifen waren Ih 
Dlisscaftel singerüdt, 

ven 
Dbrift von Schreiber, und ruͤckte mie den Hei 
Then leichten Truppen ebenfalls nah Homburg wor. 


Aber am rs. Moergens Härten die Branizofen „Me 


übe an Zahl weit überlegen waren, anf 


Aeralmsjor.von Walffrads erfuht dey Plau dc, Fein⸗ 
des, undeilte, die Heſſen, die ſich gegen einen ſo 


Überlegenen Feind wie brabe Maͤnner ſchlugen, zu 


anterſtuͤtzenn Er mar beröits ſchon wor’ einizen Tas 


‚weisend serie don Lange, die Der Lieutenant ni 
— anfuͤhrte, gegen kandſtuhl 
abgeordert worden, 
won Erneſt ind a 
—* yoga ee ſelbſt nahm einen Thell 
Feines 9 uts 
fe Schreiber, Vier Escaprons How Wolffeans, 
and bis Dazaillon von Mäfing,,, Ye "anfängt 
Mimint waren, im Aufferflen Fa den RC 
Ldandſtuhl ja ſichern, Brangen nun Ceindäg 
dem Carlobirg vor, amd trafen gerade mach 
swerhten Itpuwfse ein, um Dielen: Poften b 
helſen. Auch Dein) von Koprplope mar yon Dir 







| RT Fra ee 
Daß er fich nach Carlsberg zuräcjiehen mußte: , Ge . ; . > Berlin, vom 20, Upril. 


gen mit Rem Megimente ſeines Mamenk, dem Füße, . 
Fierdasaifon ‚von Erneſt .; and mit, rinem Weil Den der 9% 
Kinkomftsöunfchen 
bey Larlsberg 

and ſchickte mm das Bataillon . di 
Canonen vor der reitenden Artil- ** Egudesheren 


> 


ſachuug der: Kirche den am Thorwege 


r * ⸗ 
— — ” *1 e——4* 


helm —* und fand bey feiner Aukunft auf 
dem Carlsberge dem Oberſten von Schreiber fhon in 
der Arbeig mit dem Feinde. Die Sranzofen, die 
kton.dicheits Homburg Randen, -Ichofen 
Earisberge aus Eexonen von 8, und aus 

von sopfändigem Celiber; allein Ya ihre Richtung 
aus dem Thale wadh.der Höpe ging, fo war £ 
Schuß von Wirkung, dabingegen warcn Me 
ten, Die ſie aus den Eanonen vem Karlshırg 'heriie 
ter erfieiten, deſto nachueddlider. . Dis Franzoſen 
zogen ſich min, Da idre Hauptabſicht mißlaugen war, 
deich Hembaeg uͤber die Blies zur, umb bie Auf 
fen, ind Prenen befazpiesen tee Kar'sterg. Priu; 
Kobentchr, dee num den Feind des ander Tegte 
angreifen wolie, zog noch mche Mannſchaft, und 
Geſchuͤtz zuſammen; aber da die-Franzofen füh ſehr 
ſruͤh zeitig weiter zurüctjogen, ſo wußte diefe Abſtcht 
Anausgeführe bleiben. Die Helſtſchen Jäger,  un® 
Sekt batten bey bisfem Gefechte ehngefäte 18 
Dann an Todten, und Verwundeten: der Verinft 
des Zeindes, von den auch einige zu Geſangenen ger 


und; eine farbe Colouse folgte wacht wurde, mar unaleich ſtärler; der König von 
auf dem Fuße nad. Dies erfuhr der Heffiche Preufien katıden Heſf ſchen Hauptmann non Schlots 
heim, und dem Lieuteuant von Vutelag, Die 
die ſer Geſchichte verwundet worden fird, zum Ochng 


ber 
ügeer Tapfesteis.den Orden pour. le merite gegeben, 

—A 
—* tci 
Ausfug etnes Schreibens aus Wire 
„Bla, ig Südpreuffen, vom’ ⁊ gten 


‚Lu: xi rt et jan Fig 
" Eonntage, den ste Biefes, Ticß der Belehlghek 
der b camtonieenbem zmey ‚Lompagnica — 
Regiments, des Morgens um 9 
lpe, den Peeufffihen, Au ler anfchlagen,, and, mebft 
der Beiguehmung, allen Einwohnern, des ummghe 
m Putd und eine -faufte Megierungage 
- Dis Einwohner, welche durch die feig. dem 
— ** ‚Deohadhiete 


——— 
ehe 





lagenen Preuſſtich 


mM 
Küfle zumarfen,, a 
u ira ee Ber 


re be * 
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Dieter Stadt, dar Gral —*2* dab, zu Bezeu⸗ ſer alle Bun mit Schanjkoͤrben, Faſchinen, Pal 
Hinz feiner Zufeimeniheit mis der aeuen Landechoheit, Mieten ac. wriken eudlich die Atdeitet folgten. Ae 
deſtern ein praͤchtiges Mittagewahl, zu weichem der es 1aß,vällig Anſter schaden, zog ſich dir Inlantet 
Ansliegente Adel und der Commandant mebft übrigeg xie inkse on Kvınsail Areas; die Cavoallerie ſetzte 
Dffieissen der bieſigen Preuſſiſchen Befagung einger fh auf bend:n 4 urb ı Dffieier gebſt 30 Süße 
laden war. Der Graf Paninisty brachte bie Schun® jügeen, imglsihen Die Sägen, machten eine Binie 
heit des Koͤnigs von Preuſſtu aus, woben aus feinen vonder Ivſarterie. uf folche Welſe wancirfe Die 
fleinen Eomomen gefeuert warb. Dem Wolle ward Ei tn aller Zribe und Ordnung, big anf dis Höhen, 
von dem Grafen freyes Gerränf gereicht, und zu dem wo jege der IAcurmplag if, mn woſelbſſt die Nedow* 
fropen Wivarenfen deffelben ertönten Die gu Dem Endg ten un» Dastırioa erablias monben. Als dir Yigre 
m beorderie Mufit des Klinfowftrömfcen Regle nanöchügen heym Aoaneiren auf die feindlichen Wrfo 
Mach Der Abendrafel waren deyde Schlo Yes poten chen ,. cu mehrere Schſſe, die, ohne ir» 
des Bi Seile Poniusfy erlcuchtet, ‚uud «8 ward en Keuid,zin baden, bie ad hung Sosich, a wir.rrih 
Ball eröffnet, der jtoh Pig an den Morgen dDaurrfe.“ am nehnlichea Abeun Mei] es och der Dinpermikie 
A —* ring 2 * des Ger wurden und olche beſeg: · n. (Dis, wiitere folgt.) 
” vie Infpectors, Herrn Johann Granz 
Kavies Bernardot, m Gtettin, et — April. 
Franu oͤſtichen Romens — —— igetreu —* 
am ein Courſer aus Curland mit der 
pm weihten, allergnäpiet zu Demiligen. 5% Fihriht dw, daß dad Nic) näßernde gegen Frank 
one nal, enthaltend die bey dem rekch beſtimmte und dom Fürfien vom Jmereite 
BelagerungssCorps bey Cafſel angiährie Corps füluinige Oedre zum Kücjug cv 
som 23. März bis jum ıı. April halten und fich bereits gegen Finuiand, Kinziche, 
und daß der Fürft von Jmiterse von feinen Bent 
1793 —— —— — teitfen beym num beendigten Landtage, im Fall daß 
deiten. —— RA ohne männliche Erben abſterben 
" Den 23. März ende, traf das Belag ſollte, elumürhig zum Machfolgerverlangs werde, 
rungs · Corps * Befehlen des Ggueralicusc, MED um die Beſtartigung deſſen hun unferen and dem 
‚wants von der Kanallirie, Serem Baron von Schön- Pettraburger Hofe angefucht haben. 


ee — neh Stodpol nr, vom 8, Wär; 
Haud befand aus den Heiffchen Truppen, Sie in (Bas: der Gäzeria yon Cremoma. ) 
ihber Möldert „and poſticte fi hinter dem ;grefeu Die Diurken chen eine halbe Meile von der Schtwe⸗ 


das Dorf Exrdeuheim im 55 dijchen Geänpeumdy ige Minarchin Harerilär; dag 
mais dem zechgen, Jlagel et die Bias er > meun der te Tone ſich —* der Coaultlon gegen die 
mit dem linfen gegen die Ebenheimer bed jutreten, fie Schwedifch Finnland rege 
-wirtelfte Colonne Een see en Sie > —— Indeſſen hat der Herzog Regent, 
pen Se le art fagt'man , einen Coarier nach Petersbura setkidh, 
| — * fiel gerad⸗ —— mit dem rechten um von der Kaiferin die Abruffung Ihres 2*8 
die — ———— und wit dem ters Des: Gaafem von Seattelberg zu verlangen, 
* Oomierhle, desafchiete aber einteil ſich ini —2* Angelegenheiten geinſcht 
ataillon ecwas liks Tu wie Yurtetvale den and: den ſchaldigen Egards gegen die Perſon 
„Dreuffifigen Truppen uudihstm eigeuen Eorpe. Die nis Regeuten es habe fehlen laffen, , Mau Sana alle, 
Unter Hand vr aus den K Preafi Ttüp- wenn dich gegründer,, Den Krieg zwilchen Schweden 
wa Sn Fam aAWbeuf⸗ * —* —— era a Kupland ur » für uunseweidlich *8 2 Er 
na rechts abınar u gen: cm augeno mtuen genauen itaͤtg⸗ 
———22 fan. ER 


5: B’intrn-} 


wen —— — ha EIER HEN de e Seua 
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* * 

M ry n; ſollte am zoften > erftenmale bombar · 

dirt werden; jur Probe, ſagt ein oͤffentliches 

Blatt, wurden verſchledere Bomben in die Stadr ges 
ſchickt, welche bey der St. Albanefiche nieverfichen. 
Man hoft aber, daß diefe De mit Eapitulastion, 
womit man wirflich beſchaͤftigt iſt, werde übergeben 
werben. Der König hat die Garniſon durch eine Pro⸗ 
«lamation aufgefordert, und ihr freyen Abzug, mit 
Aussahm der Elubbiffen, angebothen. 

-*) Dfficielle Berichte: Am r4ten vereinig, 
sen fih 10000 Manu Kaiferliche unter den Befehlen 
bes Gen. Licut. Grafen won Kaltreneh mis dem 
Dreuſſiſchen Belagermugscorps, und ſeitdem iſt Maynj 
enger und näher elugeſchloſſen; das Lager der KRaifer: 
lichen fichet auf deu Weindergepöhen von Lauben 
heim und erſtrecket ſich biß gegen Marieuborn 
gu, fo Daß nunmehr eine Kette non ver ſchledenen Corps 
won Laubenhelm und Hehssheim über Ma- 
zienborn biß gegen Mombach die Veſtung am— 
giebt. Selbſt die Dörfer, weiche zwiſchen biefen baͤ- 

und der Veſtung liegen, kann die Beſatzung nicht 
augen, weil felbige heils von den Vorpoſten be. 
ent, theils von felbigen fo nahe beobachter werben, 
daß wem — Wer Pins Daeyan FE mil, ex ſo⸗ 
gleich minder herausgeworfen wird. 

h Die wird uun die Selegeuheit zu Öfftern blutigen 
Aufteirten. Ueber, in und um Weiſſenaun fielen 
3 Tage nach einunder higige Befechte vor: Am 14. 
Abends befegten die Franzefen diefen Dre und moll- 
ten dafelbft ſogar eine Werfhanzung anlegen; die 

Warinferifchen Hufaren jagten * Bo bezuu. 
Monntags den ı5ten den ga ag wurde mit Ca⸗ 
onen und Heinen Geweht — | 
* Ans ı6ten beſetzten bie Branzofen das Dorf Weiſ⸗ 

‘fpuau vom neuem; beachten eine ſtarle Verſchanzung 

‘auf dem Kirchhof au; durch die Haubigen welche der 

Kall reuth hineiuwerfen 


General fen. lieh, gerieth wie 
Kirche nr —2*22 Sup: 
* 5 Dorf nice, : 


ken darans auf dad Kalferki Piguet, weichen den 


wfchnitt' auf ver Ehaufloerbefeget: hatte. 


Um ızten früh drangen eig 165 Preuf. Scharf. 


figen in das Dorf, vie d viele Fromofen 


kam ihnen eine felndliche Verſtaͤrkung mit einer Ca⸗ 
none entgegen. Der bieutenant von Weiffenficin 
vom Regiment Wegner, ließ ſich dadurch nicht abs 
balsen, und woäte eben vordringen und fi diefe 
Lanone bemächtigen, als ex durch einen Kastätkten. 
ſchuß bieffiee und zu Boden geworfen wurde, und 
ohngeachtet er dadurch feine Faffung nicht verlohr und 
feinen Seuten zurief: mun iſt es Zeit, gehet drauf log, 
fo gewann der Feind dennoch Dadurch bie Zeit eimen 
Iweyten Kattaͤtſchen baß zu tbum, weiches die Scharf» 
fchägen nörhigte, fi in das Dorf. zur uck zuziehen, 
das fie hernach feeymillig wieder verließen. Der 
Feind befente es auch nicht wieder. 

Dumsurier iſt am ırten im Begleitung eines 
feiner Adjatanten, durch Nahen paffie. Am ı sten 
waren ihm die Demoifchen Egalice und Pamela 
nebſt der Fram von Sillern voransgegangen. Am 
ı8ten Morgens früh gegen 4 lihe kam er mit einem 
vler und einem zwepfpännigen Wagen, in Beglei⸗ 
tung 2 Raiferl, Staabsofficiere, die bey ibm im 
Wagen ſaßen, zu Edlin an mad fegte fchon nach g 
Uhr mit der nämlichen Begleitung feine Reiſe nach 
Srantfart fort, mo er am zoffen Nachmittags ein⸗ 
traf. Er gieng zuerſt zum | Eommandanten, dann 
zum QBurgermeiter, und nachher in den Römilchen 
Kaifer; um 7 Uhe reifte er weiter. Wohin? das 
weis niemand; Er verlicher fich unter den Waklan. 
ten der Zeitungen; die Fränffurter D. P. a. Zei. 
tig ſagt, Über Stuttgardt nach der Schweiz, das 
Riſtretto, über Darmſtade nach Wien ). U 
die Eoͤllner Zeitung fagt, ‚er werde vorerſt auf Wien 
gehen. Alfo auf Wirderfehen 

*) Ueber Darmftddt wäre 'eim Umtveg wach 
Wien und fo iſt wahrſcheinlich die Meife von Darın. 
ſtadt nach Stuttgardt, Tübingenjund von da nach 


Ein aus Menedig hier angefommener und nur we 
nige Tage ſich bier aufpalteuder Architecteut 
ze —**— —5 u derglei· 

una et „einer hoben verch· 
rungewin — feine Dienfie ah lee 
aun ben ‚billgften Preif —— und, für; 
Anweifung pam Zeichnen... iſt fun g 
Adler. Bayreuth‘, den a — * 

rt. 
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qeils niederſchoßen theils mit Dem Bejenet uud dem Thes t er Sounabends den 27: April das zükhe 
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Kalten täneten, als je aber vor dem Dorſe are AR dp he, * 
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(Num. 51) Sonnabends, den 27. April 1793. 
Bapreusb, vom 26. April. Der Gegenfland war, einen allgemeinen Plan we⸗ 


liches r gen Fortfegung des Kriegs zu nehmen, und da Du: 
©“. ei Fi 8 . * E jenht ab he mouriers Abfall im Weſentlichen keine Veränderung 
- INADIZRER KONG Un Herr h berfuͤrgebr acht, zu beflimmen , ob Die cembinirten Ace 
alerhoͤchſten Patents de dato Franffurch am mern micder einen Finfol in Frankreich verſuchen oder 
Mayn den 20. März d. J. Allerhoͤchſt / Dero Kam⸗ fi darauf beſchränken fohten die Sranzofen im ihren 
merprajidenten und Director des Landſchafts⸗ esse singen und ihnen uf — 
Raths⸗Collegi a , ern Hang Sommunlcarton adzuſchuciden, immitielſt aber die 
ee : r t J — I — Wiederherſtellung der Moraꝛchie den Bemuͤhungen 
8 9 d der Röniglichgefiunten im Königreich und den natür« 
mahl Koͤniglicher Huld und Gnade, zu Aller; (pen Folgen deg Mifvergnägens zu überlaffen, wel- 
hoͤchſt⸗ Derofelben mürtlichen Geheimen Math zu ches aus der Noth unter dem Wolfe entficht. 
ernennen und demfelben alle danıit verbundene — —— vr uprigen de 
denen übrigen wuͤrklichen Königlichen Geheimen R erreicher und en alle mit einem Einbr 
Sa rar an 
ö 
Treyheiten ebenmäfig beyzulegen geruhet. ſehen, den Franzoſen eine dtegierungsform zu dicti-em 
Londen, vom 12. April. fondern nur die: Wirkungen jener zügellofen Grunde 
Am Mittwochen um Wirtag kam Sir James fäge zu verhüͤten, die anf den Anfturz einer jeden Bane 
Murray, nach einer Ueberſadrt von 8 Stunden vegeegierung binaus laufen. 
aus Dfiende, zu Dover ans Land, und nehm gleich Indeß if vom Congreß befchloffen worden ‚einen 
Pofipferde nach Londen, wo er jwilchen ıı und ı2 thätigen Dperationsplan gegen Frant— 
Apr in der Macht eintraf. eeich anzufangen, und.fiats gerade auf Paris zu 
Sir James verließ Antwerpen am Dienflage, marfdieren,- fo viel feſte Pläge an den Gränzen als 
amd beachte aufler der Beſtaͤrtigung dag Dumou« möglich, auf einmaf- zu belagern, wodurch der groͤß⸗ 
ziers Plan die Königewürde im Frankreich wieder ge Theil der Truppen der Republit aus dem Innern 
berzuflelen mißlungen und Dumpurier zu feiner per des Königreichs dapin gezogen und die Röniglichger 
loͤnlichen Sicherbeit von feiner Armee zu den Defter- ſinnten im Sande ohne flarfen Widerſtand gelafien 
zeichern zu fliehen genörhige geweſen, das Mefultat perden. 
des am Montage za Antwerpen gehaltenen Congrefe Fallen dieſe Pläge; fo werden fie fogleich von den 
les mit. Teuppen der combinieten Mächte beſetzt und als Punfe 
. Auf diefem Eonare waren gegenwärtig: ber Prinz ge betrachtet, won da aus nach den Lmftänden in den 
son Dranien und Naflau und feine zwey Soͤhne; van Unternehmungen weiter zu gehen, iudef die Engliſchen, 
Der Spiegel Grofpenfienär, der Herzeg von Hollaͤndiſchen und Spanifchen Slotten eine Kette von 
York, Lord Auflanp Borbftafter von England, Kereujern an dem Küften halten, flers ben ter Hand 
Graf Koͤler König. Preuß. Minifter, Prinz von die Eoyalifien zu wnterflägen wo fie auftretten und 
Satfen.Lobura, Graf Metternich und feine zwey ale Zufuhe zur See abzufchneiden indeß die Armeen 
Soͤhne, Graf yon Stahtenbers, Graf Mercy D’Ar- eg zu Lande thun. So von allen Seiten angesrife 
genteau X. X. Minifier, ver Spapiſche und Neapo⸗ fen und gehemmt, mis einer flarfen Begenparthen im 
Ataniſche Minifler. ban · 
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Lande werden die Republikaner Hoffentlich bald Fön 
nen ju Taaren getrieben me:den. 

Das ift der Plan, welcher, wie wir hören auf dieſem 
merfwürdigen Congreß beliebt worden, und zu dıff-n 
Ausführung Broßbrittanien (nach der geſtern an bey⸗ 
de Häußer.des Parlaments erlaflenen Koͤnigl. Bort- 
ſchafft) mit afler feiner Macht zu Wafer und zu Lane 
de mitwirken wird. Lebrigeng vermurket man, daß 
wenn die Sranzöfifchen Graͤnzfeſtungen fich ergeben, 
bie Oeſterreicher Beflg von Franzöfifh Flandern, Eos 
thringen und Eiſaß nebinen, Preuffen auf einer an 
bern Seite ein Aequivalent erhalten und den Fran. 

zoſen Friede werde angebothen werden, ohne fich fehr 
darum zu befümmern, was fie unter fich für eine 
Regierungsform endlich belieben werden. 

Paris, vom 18. April. 

Am Montage wurden folgende Schreiben in 

der Nat, Berfammlung verlefen : 

Schreiben des Feldmarfhalls von Co 
burg, Eommandantens en Chef der 
Kaiferl. Armee an die Commiffarien 
des Lonvents zu Walenciennes, 
Hauptquartier Bouffpden 12. Apeil, 

Meine Herren; ich habe den General Dumou- 
rier nicht fir einen Verraͤther angeſehen; er hat bey 
uns nue vom Wohl feines Vaterlands geſprochen; 
auf diefem würdigen Grunde beruhte mein Unterneh. 
men; nach diefem Wunſch empfieng ich ihn, und dar- 
nach follren Sie ihn beurtheilen; Sie find in Meinun- 

gen verfchieden; Das iſt fein Verbrechen. Seine 
Grundf.ige füheren ihn zu der Conſtitution zurüd, die 
Ihr Abgort war; er fah darinn Frantreihs Gluͤck 
und Furopeng Rute; da iſt nichts, ihn der Infamie 
und dem Tode dee Döfewihter zu überliefern. Cr 
mar nie mit ung verftanden, und wie wir „us gefchla- 
gen haden, deweißt, daß mir fein Verftändniß hatten, 
Sie klagen ihn in Ihren Proclamattonen an, ex ba- 
be fein Vaterland Preiß geben wollen; die erſte Be, 
dingung, ſobalo man fib-mäberte, Die er und dic Ge⸗ 
neraͤle fo ihm folgten, feherlich fegten, mar, daß fie 
hie einmilligen wollten, daß andere Mächte Ach in die 
innere Einelbrtung Ibrer Regierung mifbten oder 
daß man von Frankreich etwas abrifſe; und fie haben 
ſeitdem ihre Meinung nicht geändert. — Was die 
4 Eommifaire des Nat. Convents betriffr; fo ſteht 


ihr Schickſal in Ihren Händen; ich beruffemich über mein Kerr, habe 
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alles dieß wegen der heftigen, tyramiſchen und Lele 
denſchaftlichen Veſchleſſe einiger Glieder Ihrer V 
ſammlung auf diejenigen, die unter Idnen, ihr Was 
terland wahrhaft lieben. Möchten Sie das Mittel 
finden ben Convalſtonen eim Ende zu machen, die 
Frankreich zerfleifchrn und das übrige Eurcpa umkeh⸗ 
= Das ift mein Wunſch wie der Jörige. Er 
urg. en 

Maubeuge, vom ıx. Aprils Depublitaner! 
Geftern um 9 Uhr griff der Feind unfern Vorpoften 
zu Grifonaldi mit überlegener Macht an und noͤthigte 
ihm, ſich gegen die Stadt zuruͤckzujiehen. Dieß ge» 
ſchah in größter Ordnung unter anhaltenden Fexern, 
welches einige Verwundete gab. Dieſen Morgen nd 
berten fich einige Defkeeichifche Dfficlere unferm Vor⸗ 
poſten, einen Slinteufhuß weit von dee Etadt, leg⸗ 
ten dann die Waffen nieder und begehrten, ju reden. 
Unfere Solvaren ließen fie aus Neugierde fommen. 
Es war elu Prinz unter ihnen, fie fprachen von Ruß 
und Frieden, übergaben ein Eremplar van Coburgs 
und eines von Dumpuriey’s Proclamation.. Sobald 
man dieß erfuhr, möthigte man den Prinzen fogleich, 
zuruͤckzuſprengen und ergriff ale Maaßregeln, deriey 
Dinge für die Zutunft zu verhaͤten. Heute Abend 
um 6 Uhr fam ein Trompeter und ein Staabscfficier 
jum General mit folgendem Berlefe: „Einer nieineg 
achtungswerthen Dfficiere, mein Kerr, der diefen 
Morgen von verfiedenen Keiegern und Bewehnern 
der Stadt Manbeuge zu einer Unterredung geruffen 
wurde, erklärte ihren, daß meine Borpoften, den 
Gefinnungen, davon fie durchdrungen ſchienen, und 
dem gezeigten Verlangen gemäß, bis auf nere Pr 
fehle feine Feindſeligkeiten veginnen würden. Ich 
eile aber, mein Sere General Ihnen zu fagen, daß 
ich wich: in dieſen Woffenſtillſtand willigen kann und 
den Krieg anfangen werde, ſobald der Ueberbringer 
dieſes wieder bey mir feon wird. Enden werd ich 
ihn mihe, mein Herr General, als bis Sie mir 
Ihre Beſte werden übergeben haben, ein Schritt, 
durch den Sie viel Franzoſenblut fparen föunen, dag 
ich mit Schmerz vergießen würde. Ich hate die Eh» 
ve, mit der größten Achtung zu fepn, Mein Herr, 
Ihe gehorfamfter Diener, der Beneralieutenant Graf 

atour. — 


Antwort des Generals Tourville. Ich, 
weder einer Militärperfon, noch 


einem 
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Anem Bürger den Auftrag geneben, einen Waffen, Beit bemächtigten ſich die Schutzen des ten Bat. vom 
Biltand vorzufchlagen; und ich finde, mein Hr. Ger Eroufan der Biegelhätte vor Koſtheim. Um bdiefe 
neral, daß Sie mich zu gering achten würden wen Zeit erhielien unfre Truppen Ordre, wegen des Gier 
Sie dachten ich ſey geneigt, Ihnen einen mir an« ges bey Meerwinde Vicioria zu ſchlehen. Die Brum⸗ 
vertrauten Play zu übergehen, den ich mit eben fo mer⸗Batterie that die erſte Salve ſcharf mir ſolchem 
vieler Ehre und fo vielem Erfolge zu verrheidigen hof» Erfolg, daß dem Feinde 18 Mann getoͤdtet und viele 
fe,-ai6 Sie bey ſeinem Angriffe erwarten, Unser» bieflies wurden. Hierauf zog er fich völlig bie auf 
fehriebem ver General Tourville: Die Feldtwachen zurüd. 
+" Berlin, vom 20. April, Sei —* a6. = —— der —— 
Des Koͤnigl. wirklichen Geheimen Staats⸗ und . eit tubls fortgefaheen, und an allen biefen Tagen 
A s men Franzoͤſiſche Ueberlaͤufer zu uns. der Nacht 
Kriegeminifterd , Herrn von Struen ſe e Er⸗ yom ” m die Feinde Tine, Feen fie 
eellen;, find mach Danzig abgereiſt. ihre Felowachen in der Gegend von Mosbach verftär- 
Den ten k. M. ift die Huldigung in Suͤd⸗ fen; fle wurden aber von den Heſſiſchen Feldwachen 
preufſen, wozu alle Vafallen erfcheinen müf mad den Preuſſiſchen in Mosbach und Biberich flchen- 


fen. Moͤllendorf tractiet in Poſen auf Königl, den Sägern vertrieben. 
Koſten am verfchiedenen Tafeln, jede zu etlichen , Deu 28ten dauerte die Schanzarbeit fort. Des 
hundert Converts. Die König! Küche geht den Mebmitssgs fharmuzierren Die feindlichen und evt 
’ * fäeu Vorpoſten, weil die Franzoſen ihre Vedetten 
26. mit Wein, Silber, Tafelzeug und einer ans vyeiter vor poufliren modten; fie murden aber mit 
ſehnlichen Sunme Geldes dahin ab, Huͤlfe unfrer Jäger davon abgehalten. 
Heute iſt das erfte Preuffiiche Felleiſen aus Den 29. fieng das Scharmuzieren mit den Heiſi 
Danzig und Thorn gefommen, Es find 13 fen Vorpoften von neuem an; es hatte aber fenıca 


eue weitern Erfolg, als daß ein Heſſiſcher Officier und 
neue Poftämter angelegt; vor der Hand werben 3 en Dkeiter ke s rec. 


neue Infanterie» NRegimenter in Polen errichtet. Det 30. ward ntit Der Arbeit nanterbro? en fert- 
Jedes Regiment in Preuſſen und Schlefien gicht gefahren; auch kamen einige Lieberläufer von ven 
10 Mann zum erften Fond her. Chaffeurs à cheval an, Gegen Abend trirben die 
» Journal, enthaltend die bey dem a a ohne weitere Umſtaͤnde 400 Einwohner 
4 aıs Mapnz. 
. 2 lager on a had © 9 Den 31. dauerte die Schanzarbeit fort. Die feind⸗ 
DD 9 3 s 4 TIFAPER pen und Heſſiſchen Vorpoſten icharmuzierten den 
1793 vorgefallenen DBegebens ganze Tagz erflere wurden jedoch nie Hilfe unſerer 
unheiten. (Berfolg.) s FJaͤget aus Mosbach und Biberich zur Ruhe geh acır. 
Dem 2aſten mit Togesanbruch thaten die Franzo- Auch thaten die Feinde aus ihren Batterien cuf Der 
few aus jwey Canonen, die fie bew Koſtheim fliehen Rhein⸗Aue 3 Schhffe, welche wir aus der Rırone 
harten einige Schüfle, aber ohne Wirkung. Waͤh ⸗ auf dem rechten Flügel des Heſſiſchen Lagers erwie⸗ 
rend die 3 verfchiedenen Corpe ibre Tavallerie Feldwa deren. Bon den Franzofen blieben dabey einge 
hen und Wederten ausfegen wollten, rüdten ungefähr todt auf dem Plage. 
1000 Mann Frampofen, worunter efma 200 Mann Den ı. Aprilmard mit Schaitzarbeit continuirt; 
“&avallerie waren, aus Caſſel gegen uns vor. Die e# kamen auch einige Feamjöfifche Deferceurs an. 
Ynfanterie hielt fich ganz’ auffer‘ dem Canonenſchuſſe Mic Tagetanbruch machen die Sranyefen Mine, me 
poräd; die Eavallerie waure ſich aber etwas weiter Sächflfchen Vedetten und Cavalierie⸗Feldwachen aufr 
vor, und da eben unfre Drummer Batterie anfam, zubeben. Das Scharmmirren dauerte bis gegen Mit- 
fo wurden einige Schoͤſſe auf die Cavollerie geshan, kagz die Franzoſen wurden mit Bepküffe einiger here 
welche ſich ſozleich mehr zurhefjog. Während dieſer vorrüdenden Jufanterie zuruͤckgetrieben, und — den 
ach⸗ 


- 


Sachſen wurden drey Mair Teicht verwundet. Die mung einer Reart. Armee» ift uͤbrig ens um fo ren 
fen Matmicog fhlugen de Sachfen ihr Lager eine warteier, als man fihen vorgeftern, mo Ihre Du ichs 
große Strecke weiter vorwatts auf, uud errichteten laucht der Herzog von VBraunſchwoig und der Prinj 
2 Schauzen, woriun fe Haubigen und Canonen von Hel;enlohe auf dem Earisbe:g waren, allaenieim 
hien Sn ‚ davon fprach , daß des andern Tags Deurftre Trips 
“) Der Bericht vom ı zten kommt damit überein pen bier einrüden würden, und man auch fchon teirfs 
was bereits von Dem-Ausfal aus Maypnz an diefem lid Nachmittags Preuffifche Hufaren geſehen harte; 
Tage gemeldet worden und iſt ausdruͤcklich bemerkt, welche noch viele Beanzofen gefangen machten - ' 
daß der Churfächfifche Generalieutenant von Lind Aus N ı 
Bas Hehſiſche Corps durch 3 Batailons Inf. und. AUF einem Schreiben aus Manns 
Schwadronen unterffügt hat, wodurch das legt mit 6 beim, vom 21. April. 2 
getheilte Prioatſchreiben bericheige wird. Denn fügen Ss iſt eigenslich, die Armee des Franz. Generals 
wir noch bey, was neulich fchon ein Renner von den Candermann. die im Zwepbrüdifgen ſteht. ¶Die 
Gächffchen Lenppen färieb: Stade Hornbad, 2 Stunden von Sivenbrüden, 
Seankfurt, vom 23. März Morige Woche Wurde auch vom dem Frauzoſen geplündert. Zwen⸗ 
giengen die Sächfifchen Truppen hier durch. Je⸗ bruͤcken blieb zwar biß jetzt mit dergleichen verfihont, 
der. Militaire mußte fie bewundern. hre gute Wurde aber ſtart mit Bouragelieferungen hergenon. 
Marfchordnung, Gleichheit im Anzuge, der herrliche men. Die Franzofen habenfeiswärrs Limbach im Mal 
Sählag Pferde und die Schönpeit der Teupben über De, eine Stunde von Homburg ein Lager gefchlagen 
haupt erregte allgemeine Bervunderung. Der General und bejogen; fie Haben alfo ven Fluß Blics vor 
von Finde commandirt das Corps, welches an 6000 ſich; die Brüde Die bey Schwarzenader darüber gcht, 
Mann ſtark iftz die Huſaren, Die erſt feit zwey Jah- wurde ven ihnen abgebrannt, aber ben Lim bach 
ven errichtet find, machen ihren Chef Ehre, und ſtedt eine ſteinetne Brücte, worauf man diefen Fuß 
fand ich ſie vollfommen gut beritten. paflieca — —— Seelebeng wurden Verſchan · 
us einem Schreiben aus Frankfurt, Mugen aufgeworſen und das ganze Wieſenthal unten 
a 20. April, — I — Er —— — pen, 
L ‚ „Franj. Charge aires Sorbeau wurde geftern 
ee ag an andre Dr in Brian nah Bppankeim 
Schweiz gehen wolle, Cr ift ein Fleiner Mann, der — es —— Gogh u. zen 
einen lebhaften großen Geiſt zeigt. - Mapnz ſteht, auswechfeln rs Pönnen, — 
Zweybruͤcken, vom 20. April, | ne 
Nachdem wie feit einigen Tagen neuerdings Fran⸗ Aus einem: Schreiben aus Speyer, 
zoͤſiſche Truppen hier und in der umliegenden Gegend vom 20, April, I 
gehabt hatten, nahmen fle vorgeſtern wieder ihren Die Franzefen figen im Jacknum · amd. Böhmwald 
Rückzug nad Saargemuͤnd, kamen geftern aber ge» veft verbauer und verfhangt. Man ertdarter ſtuud⸗ 
gen alle Erwartung zuräd. Das Hauptcorps ſteht lich die Nachticht von einem Vorfall, denn das Grs 
bey Homburg, und hat daſelbſt ein Lager gefchlagen. päde der zu Germersheim unter Eommando des 
As fie abzogen, war Angſt und Schreclen unter den Fürften von Fürfenderg’ftehenden:s Bat. und 5 
biefigen Einwohnern wegen einer Plünderung. Auflee Div. iſt über den Rhein dep Philirpsburg gefcifft, 
einer ſtatlen Gouragelleferung find wir jedoch noch Man arbeiter in Philippssurg unausgefegt an Der 
glüdtih Puschgefommen. Komburg , Hornbach und zten Schiffdruͤce und an der jenfeits Rhein angefan⸗ 
einige andere Orte folen über deſto übler miltgenom- genen, großen Rbeinfhanze. Kaiſer Inf. ift geſtern 
men worden ſeyn. Kurz vor Ipreu Abzuge hatten die auch über den Dipein gegangen. — Vor Mayıyz find 
Sranzofen einen Angriff auf den Carisberg gemacht, die Laufgraͤben eröffnet, und men wird Heute oder 
wurden aber zurhgeihlogen. Dieſe neue Erfceis morgen Das Bombardement anfangen. 
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Aus cinım Briefe eines Neifenden 
- in der Sı5rerig. 
j Bafel, vom 23. April, 
SSL habe Fonem Nachrichten aus der Schweiz ver 
nd fprocten; bier Hals hp Wort. Mas Gie von 
elnem Einfall der Franjoſen in Schtweiz in deuffihen 
Beitungen geleſen haben, it ungegründe. Nach Da. 
fel wien dieſe feinen Geſellen fecylich lüften ſeyn, 
allein die Stade iſt ım Stande einem erſten Aufall zu 
widerftegea, under find im der ganzen Schweiz ſolche 
Vorkeheuugen gttroffen, daß man auf dag erfe ©i- 
gnal *) von allen Seiten über Die ungeladenen Bälle 
berinlien würde. Wahr ift es, daß ein großer Theil 
Des Batzſer Gebieis von den Franzofen umjingelt iſt; 
Deun aufler der Feſtung Häniugen, einer Redoure 
md verſchtedenen Darterien haben fis fo eben ein 
neues Lager weichter, das oberhalb: dent Bahlerſchen 
Dorfe Botemingen anfängt und ſich nach ber 
Graͤnze hin biß Reiuach und Arlesbeim erſtreckt. 
Dadurch hoffen Ke, ſgeint ez,' den fenfeits Der Graͤn⸗ 
ze Kıhenden Kaiferlichen die Luſt zn benehmen, den 
Paß von Dafelaugft au forchren. Uebrigens ja 
gen diefe Anfialten ven Baß!etu fo wenig Furcht ein, 
Daß fie nicht nur mit dee äufferiten Strenge auf den 
Neatralitaͤtar echten befichen , ſendern fogar die Aus⸗ 
kudt verfhiedene: Mictuallen und neuerlich beſonders 
Die Ausfuhr ves Reiſes Ins Fran bieſche verbothen ha⸗ 
Ben. Die ſogenaunten Zuzieher oder Coutingente 
aus den Übrigen Cantonen vbeñchen gegenwärtig mel · 
ftens aus Veteranen von den in Fraufreich abgedant⸗ 
ten Schweizerreginienteen. Ale Bauern auf dem 
Bande, alle junge Buͤrger in der Stadt find vortref⸗ 
uch in Waffen zeuͤbt. Unten diefen zeichnet fich eine 
pageie von ohngefaͤhr 400 Mann aus, lau⸗ 
ter junge, ſchoͤne Leute, die es an Schuelligkeit und 
Geſchicklichkeit in — Uebungen mit jeden 
uppen aufnehmen können, = 
geh Coup 'd’oeil destrela- 
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- Dierflags, den 30. April 1793. 

an eng N 
fen? Es if cin fehr inzereſſantes Werl. Der Vers 
joNer iſt detr Obriſt eig von / Vern, er ſell Agen⸗ 
waͤrtig in Paris ſeyn. 

Zum Schiuß noch etwas Sonderbaret: In dem 
Gaſthof zn 3 Könige, wo ich wohne, iſt vorgeſtern 
Hr. von Greiffeneck der vorige Keiſerl. Reſſdent 
In der Schotiz angekemmen, der gegenwaͤrtige Reſi— 
dent Hr. von Bnol wohne wirklich da, weil er in 
der Stadt ncch Feine Wohnung nad feinem Geſchmack 
gefnaden hat; zugleich IE der Kaiſerl. General Graf 
von Cichrenffein und Der freie der Revolution in der 
Schweiz angeffehie Franzoͤſiſche Geſaudte Dr. von 
Dartelemp mis feinem Gefandifchafis - Secro⸗ 
tzir bier abgeftiegen Sollte die Zuſanmenkunft Dies 
fer Maͤnnet zu gleicher Zeit in einem Hauße wohl Iu« 
fal fenn ? 

*) Diefe Signale gefchehen teils mit Eanonen, 
theils mil Feuern anf boden Örbürgen und iſt durch 
die ganze Schwei, Die Eintichtung, daß von Bafel 
big Genf in einer Stunde alles allarmirt merden 
kann; Tag und Nacht werden Wächter auf den 
Warten schalten; das Feuer fängt an; iſts eine 
Deuersbrunft; fo wird nur eine Canone geloͤßt, ifis 
aber ein feinblicher Eiafall; fo gefchehen aubaltend 
mehrere Canoneuſchuͤſſe. — Reinach if Solothur ⸗ 
niſch; Arleshpelm Bifhöflih und der Ein der 
Demderren; Bafelangft iſt das alte Außuſta Rau- 
ricarumz; Kapyfer-Augfk liegt gerade gegen über 
von RSeirfeloen herauf. — Die Nachricht in der Tarls · 
ruher Zeitung daß die Beſetzung von Häningen auf. 
die Schweizer⸗Piquets in den; gegen über liegenten 
der Stadt Bafelgehörigen Dorfe Kleinpäningen 
beſche ſſen und gegen 600 Schef aus dem Kleinen Ges 
mehr auf ſolche gethan habe um fle zw dilogirtu, 
braucht wohl Beſtaͤttigung. 

Londen, vom 18. April. 
Ein Courier von Mylord St. Helens, bes 


Königs Bothſchaffter in Madrid, hat die Nach⸗ 
sions de la ſuiſſe avec In: france gele⸗ 


richt gebracht, daß Epanien am 23: März Frank 
reich 
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ch sefündigt bat; Die meiner Krone aͤbereiuſtimmige Abftcht zw erreichen, 
* förmflg * Keig nn ü sed N » gab ih dem wiederholten Anbringen des Framzöfichen 
Kriegserklärung ift in der Hauptſtodt anf den äf Winiferit nach und befahf die a 
entlichen ? lätzen unter ben. gewöhnlichen. Feyer⸗ ten, in bern einen eine Meutraliräe ſtipulirt murte, 
lichteiten oͤffentlich belannt gemacht worden, und: up in der andern die Zurücziehung der Truppen von 
folgenden Inhalte: —— —— = F zufolze des beyder- 
j 2 eifigen Uebereinkommens nörk war, daß beyde No, 
r Sr u pr ai — ten foßten angenemmen werden, achteten fie nicht auf 
ſtaͤt * Shren Staatsrat, Rary Die eine in Betreff der Zurüefjichung ipser Trur pen 
von Caſtitlen, von Indlen, der Zn. HM fhlugen er Theil desfilhen in der —* 
ifition m. gerichter, von Bajenne u laſſen unter dem ſdeinbaren Vor⸗ 
F az ‚wandf, daß fie einen Einfall vor Din Engloͤndern be⸗ 
ir den Ösgerfländen, wor auf ich feit meiner Go gnchreten, m der Ssar aber meke ia der Abſitht, ung 
laugung auf ven Thron, el beſouderes Augen Dusch Schrecken zum Beyteitt in ihre Marfregsin zw 
mer gerichtet, IR die Erhaltung des Feitdens und bringen, und daderch zu usrhigen, eive gleiche und 
der Ruhe von Eiropa, wodurch, indem ich zu dam foftipielige Kriegsmacht au unferen Gränzen zu hafe 
allgemeinen Beften des Menſchhelt beytrug, ich Mieie gen, um das Plündern und die Pladeregen der zucht= 
nen Untersbanen einen befondern Bewriß der vaterll⸗ loſen und aufrüpsifchen Kaufen ;u verbüchen. (Dee 
hen Wachſamkeit ergeben, womit ıch für alles br Schluß folgt.) 
forget bin, * zu — ns ich — Aus einem Schreiben aus dem 
nen aufridtig wuͤnſche und wozw fie dur ihre aus re an 
nehmende Treue und ihren edlen und großmächigen. »aupfquartier * K. Armee, 
Character fo ſehr berechtigt ſind. | Duivrain den 14. April. 

So notorifch iſt die Mäfgung, womit ich in An- Mir find jest hier auf Feanzoͤſiſchen Grund 
fehnng der Krangofen feis denr Zusbruch jener Grunde und Boden, und haben zwey ſtarke Fekungen 
ſaͤtze der Bortlofigteit und Anarchie verfuhr, die num im Gefichte, eine rechts, Comde, bie antere 
diefes unglüdliche Rönlgreich erſchuͤttern und su Grun⸗ links, Balencienires, und noch) eine roeiter 

de richten, daß es gang uͤberfluͤſſig if, deren Erwaͤh · linfs Maubeuge. Da kann es tooht jeon, daß 
nung zu chum: Ich will ırar auf die Ereigniffe in nie Maubenge, nu 4 von, da 
Diefen letztern Monatben hinweiſen, ohne aller der wir eine Zeit lang brauchen ,„ biß wir eins over 
greulichen und vielfältigen Verbrechen der Franzoſen die andere befommen, indeffen werden fie aber“ 
a m. —— weidlich geaͤngſtiget und find ſo eingefchlofien, dag 

ür meine Erinnerung ju gedenken. Mein Hauptabfe: ö £ lagen. *) Yuch 

we in Abficht der — gieng dahin, zu ſehen, ob ber Hunger ſchon anfängt ſie su Pat — such) 
nicht eine Möglichkeit fen fie dahin zu bringen, nad kommen täglich noch niehr Truppen der combi⸗ 
einem vernuͤnftigen Syſtem zu handele, und welches nirten Mächte, fo daß wir geuenivartig 130000: 
im Staude wäre ihrer uubegrängten Ehrfucht Einhalt Mann ſtark auf Srangöfifchen. Grund und Boten 
zu hun und den Jammer eines allgemeinen Kriegs ebeit. ’ 
dur Europa zu verhürhen, und zugleich die Breg- *) Diele Hungereworh iſt wach Ben Miederländle 
beit ihres Königes, Lu dw ig s XVI. und feiner Ba fhen Zeitungen, befonders in Fonde fo groß, daß bag. 
wmine zu ethalten, die in einem Thurme gefangen ge- Pf. Fleiſch wit einem Afftanar von 100 Sols, beh⸗ 
halten wurden, und täglich der Erneneruug der ſchau⸗ nahe einem Laubthaler, be;apis wird. 
derndeſten Mißhandlungen und Gefahren ausgeſetzt 
waren. Erfuͤllt von diefen Gefinnuugen und eifrigſt Zwey brüden, bom 18. April, 
bedacht, jede für die allgemeine Ruhe fo nörhige und Mach den biefigen Zeitungen: will der deldmarſchal 
den Geſetzen der Merſchlichteit nicht minder angemeſ. ‚Prinz von Coburg die 4 Gefangenen des National 

feue als mir dem Banden Des Bluts und des Blanzes Convente gegen die Königin auswechſeln. Sun 
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dern ſoll Dampierre diefen Taufch vorgefchlagen ho mando befand, das endlich gemöthiget wurde, ſich 
ben.) heraus und gänzlich im die Schanze zu ziehen; beyde 
Mannheim, vom 24. April. ‚Batterien der Deftreicer und Sachſen ferwubirtem 
Heute Vormittags find des Herrn herogs vom Ah elsdann bon bes Tnnnpene 6 Ihe Mr zu — * 
2 bruͤcken und des Hn. Pfalzgrafen Mark ec ge norade auf die Framoniſche 
zwegbrü 5 Batterie, befonders mit Grenaden une Haubigen, 
miltan Durchl. Durchl. mit Höhfidero durch⸗ dadurch denn wieder einige Häͤnher in Brand grris 
lauchtigken Sau Gemahlinnen nad) Darmſtadt then. Den zoten Morgens frühe ſche flen die Fran⸗ 
abgegangen, um daſelbſt der Verlobung Ihrer er — — — er und 
——— machten achſen ziemlich warm in ihrer Schauze, 
— * Ay » Ge REinjen a dem wungeachter ift kein Mann blelfirt noch ırgend einer 
Prinzen Yonis von Preuffen mit Ihrem genfhen. Einen Sächfiichen Artiteriten aisıg eine 
Durdlauchter, den Prinzeſſennen — und Kugel fehe nade über Dem Kopf weg, durch ſein 
Srieverife Caroline von Medlendurgs glech eitiges Buͤcken nakın ihm folde blog den Such 
Etrelig beyjuwohnen. weg, nud der Mann blich unbeihidigt. Nun gieng 
Mannheim, vom 26, April, de Canonade von Seiten der Otutſchen mit volle 
Koran Früt ee Gondeihe Ars Macht, und in wenig Stunden war der übrige Theil 
ee a ee des Flecdins eine Flaume und ein Dampf, und da 
mee inz und um die Grgend von Germers- aber aals eim heftiger Mordivind wehete, fo ift auch 
Heim um die Vorpoſten in dortiger Gegend zu den ganzen Tag uad Die ganze Racht dur bis heute 
übernehmen, mo es wahrſcheinlich bald mit den deu zızen das Feuer in einem Fort geblieben, uud 
Patrioren zu thum geben wird, —— * ron * öleen des — 
en Weiſenau. Der Ziegelbreuner von der Guſtavs⸗ 
Die vereinigten Armeen ftchen nur ız Stunde burg, der fih ſeyr del gegen vie Sachfen betragen, 
won Landau · und ru der Racht vom 20. Deu Franzoſen zu Wel⸗ 


Keifende, welche vom Mayır herauf kommen, fenau als Epion gedient haben fol, iſt den zoten tes 


Bee Morgens nebſt feinen beyden Knechten hier einge» 
derſichern, vorgeſtern ein fuͤrchterliches Canonie⸗ bracht, und won da weiter transportirt worden. Die 


ven gehört zu haben wovon der Erdboden gezit⸗ armen unglücklichen Einwohner von Weiferau, Jüs 
tert: es hieß Eaffel ſey in Grund geſchoſſen ven und Chriſten, find ſaͤmmtlich unter bäuficem 
worden, Die neueſten efficiellen Nachrichten ‚Weinen, Heulen und Klagen in ade hieſige umlie⸗- 
geben biß- zum zrtem und enthalten folgendes gende Detfcafren geflüchtet, und es iſt ein erbärms 


* ‚licher Anblic, diefe bedräugte Emigranten ankom⸗ 
Daghuch dee Bela agerungecorpe ver Maynz. ‚men zu ſeben. Auch find die Einwohner von Cofle 









Rärfelepein, vom 2r. April. ‚beim auf Drdre des Preuffif. Generallieutenants von 

Dei 18ten befrkäftigten fit ſowohl die Defriiker Schonfeld ſammtlich mit ihren Äbrigen Habſeligkeiten 

oberhalb Welſerau am. der Chauſſee einige ausgewandert, damit wenn das Ort von Seiten ber 

Barierion angubringen, als auch die Sad fen an der Mäujofen abjebraunt werden folte, die unglüdlicen 
Guftausdurg n&d infpige, um — * 8* —— doch weiser nichts verllehren möchten 

Dem Weifenauer ee! hin Re DE nenn None zn nme nal. 

5 rorden noch niemand weiter 

Tag und — — Seiten von Einwohnern, als ein Judenjuuge von 16 Jah⸗ 

u, daß ber va Ben Kin en 2 

DR: — mit Raͤt eu" — 
je CH: ablief, weil die 


———— wo ſich das Com Preuffiicen Worpoften part genug Davon —* 
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eimzogen, und ſolches ſogleich melden konnten. In gegangerien feperlichen TAfhandlung des nengebodr— 
das Preuſſiſcht Lager bey Hochheim wird jetzt niemand wen Erjhesjegs erhielt Se. Koͤnigl. Hoheit die Ma: 
mehr eingelaflen, wenn er nicht vorher von dem in men Ferdinand, Karl, Leopold, Zofepp, 
KHohheim sommandirenden Dbriflen fich einen Pag Gran; und Marcellinus. 
enswirft. — Zu Ruͤſſelsheim find die Vortaths haͤu⸗ En , 
Fer zur Delagerung nebſt dam Pulvermagajin und N 
Laboratorium beyeits verfertigt, und werden taͤglich Der neue General en Chef Dampierre, wel. 
— — zu Waſſer ausgeladen und das * nun gegen Die Hanptarmee des Prinzen von &o- 
ebſt eingebracht. vg commandist, hat feine militatrifche Laufbha 
a Ga onn erhalte I um > als Bienienant bep der ejemaligen Seanjöhigen Or 
— Sie ade, DO Die Bemniefee Geuntng do angejängen, bey welcher er ſich Dem uff eines gu. 
Nachts abermals einen Ausfall gewagt, ber ipuen fo gen Erririermeißicıe erworben hatte. Im Jahr 1785 
meit gelungen, Daß fie unbemerkt bis Kofiheln vors. use er Vanarch bekannt, Daß er zu Enon mit files 
errungen, die Wache in der Ziegeley überfallen, den fer du Mojiere, dem Prinzen Tatl von Rigue m. f. io. 
Oper mit feiner mech wenig bey ch babenden Dann eine Buftesife machte. Er wor ſeitdem dem Kaufe 
Tchaft gefangen genommen, and einen Mann getöd- Drieans fehr zugetham und hat fich ee 
get. Mir diefer Beute haben fie ſich im aller Eile wie volution in alien Ersfen derfelben, als ein eifriger 
der vetichet, und biß daß es zu einen Hauptallarm Ansänger deffaden gejelar. 
im Lager gefommen, waren bie Srangofen wieder in is ifk nicht wahr, Dafı bem ältern Egalise, als 
Sicherheit. Auf Sranzöffger Seite ſol dermalen ce ih fan anf der Reife nach Marfeike befand, 


nichts geblieben fepn. ein — erg — * ihm nach Paris 
u, vom 13, April, zur ugen. widerfpricht man Daß er bey‘ 
—— —— — ſeiner Berhafftueimung geweint habe. Bieimebt 


Von Wengroff, wo der Muffifce Generale — nn —* Fe 
I — 
welch Eroberung der Freyheit alles gethan 
made, wird gemeltet, daß ber König an — bat, En auch ——— fie ja Ten 
er Nachmittags um ein Uhr —— eine M —* wiffen. So rrifete en ob, 
madlzeit iu — Bercieh * rt ge Die Gefangenen des Tempfergumig haben feiteinte 
fi viel podlniſche Hercen aus gen Tagen, da Egallte arretirt worden, eine größere 
— —— frasrigen Yırjents 
telafen. Vor Liſche eteignete Mb daſelbſt vine Fleime daie gehabt hatten. Die Königin geht nebft dee Xoche 
Abetdote. „ Der Oberſtlicutenant Stogelberg baite ier wid Schwiegerin täglich im Garten fpagieran, 
eig Heines geldenee Gui verlohten. Ein Jude, der und. ihr Soßn fiider Vergnügen darau einem Thal 
«6 von ungefähr fand, nahm es auf ‚ und da er (ad; Dickes Oirtess mit eigenen Sluden ya — 
daß der Oberflliensenaht arſt vielem Eifer in. der EM uote ihu die nörhlgen Geraͤh ſche freu einen ſawa. 
ſche ſuchte, naͤherte er ſich ihm, und fragte, was, — Kräften gugemeſſen, gerriche worden fi. +, 
juche? Der Officker ſagte es Ihm, umd Der, a Ueter Brüßel tommt das fonderhare Gerücht aus . 
Gate ——— 

nbe 4 JE ps som Ur. 1 e 4 N — 
a an ——— ie fe mol, ENTF TRUG iR, önd Derüben Aeyane 
daß der König ihn au Mh Panıtın Voß, und Mu bear, BUN im Morgens iſt zu Paris der erſte Aju⸗ 
wegen lobte, und der —— Beitraf Ernsci — ſumourler durch die, Ropfuafhing ; 
ihn von — ae dtırkl: bitrgeyichteg w 7 Bee a. bier 
ven. hi 32 Er . 1.1, LOusa in . ⸗ Ef r ? } 

By der Sumfagg deu 20, um za ae bey , vor⸗ —XRE — Ri einer Acplagec⸗ IE Er 55 
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Beylage zu Num. 52 der Bayreuther Zeikung. 
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Ba anne — — tee — ! 
Oeffentliche Requiſition und Warnung 

Auf eine wider den hieſigen Schutz Inden Hirſch Wolf Levi eingellagte Schuld » Forderung von uͤber 
12000 Bulden und deſſen bey vorgenommener Verſteglung ſeiner zuruͤckgelaſſenen ganz unbedeutenden Effeec⸗ 
ten fi verofienbarten Entweichung, werden alle und jede obrigkeitliche Behörden, unter welchen ſich dieſer 
Fſuchtliug betreten laͤßt, geplemend audurch erſucht, ſolchen gegen Zuſicher ung der Gebühr ſoglelch grfängi 
lich einzuziehen, demſelben bie unfehibar bey ſich habenden daaren Weider, Efiecten und Wechfeibrisfe abzus 
nehmen, und jbievon an untenfiehendes Amt gefaͤllige ſchleunigſte Nachricht zu ertheilen. Er trägt eigene 
gelockte gelbe Haare, einen ſchmal gefhornen oder ſchnurfoͤrmigen Bart, iR von weilen glarten Angeſicht, et⸗ 
lich und Zojährigen Alter, einer etwas mehr aus mitielmaſtgen und dabey fhlarken Beibesiänge, vom Auf 
auf blß zum Kopf ziemlich modern gekleider, und ſpricht auſſer der deutihen Sprade auch Franzsfifd und 
Eualiih- Allen denjenisen, weiche bisher miz diefem Hirſch Wolf Levi Im einigen Verkehr neftanden, oder 
noch fominen könnten, wird zu gleicher Zeir hiemit eröffnet, dag an venfelben auf eine gäirige Weife Eeine 
Zabkung riehr zeleiſtet, teine In Verwahrung gegebene Suͤter abgeliefert, und Feine Wechfel mehr gehan⸗ 
beit werden können. Solchemnach wird jeder deshalb für Schaden gesarnst, und einer Hirſch Wolf Levir 
(den Creditorſchaft ihr dißſallſiges Recht ausprädiich andurd) vorbehalten. Fuͤrth, den 1. März 1793- 

1 Aus dem Königi. Preuffirsen Ausdachiſchen WMaits- ämte dahier, j 


— — — — — —— — — — m — —— — — — — — — — 

Nachdem weyl. Ehritoph Voigts, geweſ· nen Burgers und Branteweinbrenners in Freyberg hinterlaſ⸗ 
ſener Sohn Nahmens Daniel Bolge, ein Bertergefelle, im Jahre 1759 als Rekrut an das ſobl. Koͤnigl. 
MPreuf. Regiment Prinz Heinrich Füflier abgeliefert und der Leibcompaanle als Fuͤſelter eintangirt worden, 
ſelbiger aber mod in eben diefem 1759ſten Jahre In der Wataille bey Kunnersdorf vermurblich ges’ 
blichen, well er ich nad, vorhandenen beg aubten Hachridgten in der Rangierliſte dief-s Regiments vom Jahre 
2759. zwar als Füfeller der Leibcompagnie eingetragen, unter denen aus fotganen Treffen sey Kunn-rsdorf 
lebend zuruͤck ekommenen Mannſchaften aber nicht weiter vorgefunden, auch feit diefer Zeit feinen ſich in 
Freyberg aufhaltenden beyden lelb'sen Brüdern, Johann George und Earl Gottleb Volgten von diefes ih⸗ 
res abweſenden Bruders, Daniel Voigts, Aufenthalt, Leben oder Tost, aller ihrer gegebenen Verfichrtung 
nach angewendten Brmähung ungeachtet, weiter etwas nicht bekannt worden, gleichwohl aber, da fle deſſen 
wuͤrklich erfeigeen Todt bealaubt bepzubringen zur Zeit nicht im Stande geweſen, denenfelben ermeldten ih⸗ 
ces abwefenden Bruders hypothecarie verſichertes värerlihes Erbihell, fo exclufive der Zinfen 50 Thl. bes 
grägt, nicht verabfolget werden fann, So find von denen Stadtgerichten zu Freyberg auf obgebachter beys 
der Sebrüdere Bolgte darum beichehenes gejlemend:s Anfuchen In Gemaͤßheit des gnaͤdigſten Mandats ſub 
dato Drefden den 13. Novemb. 1779. Eingangsgemeldter abweſende von Freybetg gebürtige Daniel Voigt, 
baferne er noch am Leben, oder, baferne biefes nicht ſeyn follee, deſſen etwanige kelbes - oder Teſtamentserben 
und überhaupt alle Diejenigen weſche ex jure crediti, haereditatis, fuccefionis, et quovisalio luris ca- 
pite an ermeisten abweſenden Daniel Volgt und das hm gehörige obgedachte hypothecarie verficherte Va⸗ 
dertheil und Ziunden einen gegrändsten Anſpruch zu haben vermeynen, umd zwar erſterer der abweſende Voigt, 
unter der Verwarnung, daß ei wldrlgenfalls werde vor todt etkldret und ſothanes frin Vaterthell feinen naͤ⸗ 
—*— hierzu als ſolche legitimirenden Erben werde zugeſprochen und verabfolget werden, die uͤbrigen aber 

b poena praecluſi und bey Veriuſ iprer etwanigen Anfprüche, wie auch des Beneficii reſtitutionis in in - 
«egrum Inhalts derer auffer in loco Iudicii unter den Rarhhäußern zu Merlin, Altenburg, Dreßden, Lelp+ 
Ba una Annaberg, äffentlich angeſchlagenen Edital-Citariorm auf künftigen 30. Auguft a. & fi quoad' 
pecionam, ct caulam gehärig zu Jegitimiren, und ihr Susceikons-Dıcht, edrr fonfige Anfpräde liquid zu 





# 
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machen und gebührend zu beſchelnigen, mit dem Curatore abfentis oder dem, ber beffen Stelle wertreten 
möchte, deshalb vechtlih zu verfahren ediltaliter et peremtorie vorgeladen ber darauf folgende 4te Deiober 
c. o. ift hingegen zut Inrotulation der Acten und der bte December c. a. ju Publication eines Urtels, oder 
gerichtlichen Befcheids ſub poena publicati in der Cache anberaumer worden und ſolches alles auch hlerdurch 
aͤffentlich bekannt zu machen geweſen. ... 


er — — — — — — — — — — — — — — — 
Johann Mertel aus gg als Wagnergefell feit 51 Jahren In der Fremde, der nach leht 
sormundfchaftlicher Rechnung ein V von 178 fl. 95 kr. ftaͤnk. überfommen, fo wie Wolfsang Kolb 
aus Markfborgaft, von defien Aufenthatte feit 514 Jahren nichts in Erfahrung zu bringen, feln Wermögen 
wach legt vermunbdfchaftlicher Rechnung in 62 fl 29 fr. fränf. beßehet, werden. hiemlt entweder In Perfor, 
oder deren rechtinäfig allenfallſigen Leißeserben, binnen 6 Monathen als erfien, zweyten, dritten Terinin zu 
biefigen Hochfürftl. Amt, unter dem Anfhgen vorgeiaden,, dag nach Verlaufe diefer peremtorifhen Zeit, des 
nen fi zu leg’timiren habenden beyderfeits Geſuche gefteliten Anverwandten, das obbenannte Vermögen ger 
gen Cautlonen ausgehändiget werden ſolle. Markſchorgaſt, den 21. Mär} 1793. 
Aus —— Bambergiſchen Stadt Voigtey⸗ Caſten ⸗ und Jurlsdictlons⸗ 
mt allda. 


Nachdem in Hrn. Johann Chriſtian Pfaus, Paplermachers zu Wlildenfels, vorn Graͤflich Solmſiſchen 
Amte daſelbſt, anhaͤnglgen Creditweſen, zur Verſteigerung der von ſelbigem beſefſenen, in vier Stampfen, einem 
Hollaͤnder und einem Haderſchneider beſtehenden Paplermuͤhle mit Inventario, nebſt daran befindlichen Sel⸗ 
tengebaͤude, darzu gehoͤrigen Feld, Wieſen, Garten, Teich und übrigen Ein. und Zubehoͤrung kuͤnftiger zehen⸗ 
ter Juny 1793 pro Termino Licitationis anberaumt, auch deſſen bekannte und unbekannte Glaͤubigere auf 
den ſieben und zwanzigftien Juny ai. did. ſub poena praeclufi edictaliter peremtorie vorgeladen worden; 
Als wird folches zu jedermanns Wiffenfchaft hiermit Mffeneiie bekannt gemacht. 














Johann Philtpp Gurrath aus Obernbrait, dieſſeltigen Gebiets gebürtig, ein gewefener Schuhmacher 
Geſelle, deffen Eitern im Jahre 1765 dabier mit Tode abargangen find, ſoll fich bereits 1754 auf feiner 
Wanderſchaft zu Amſterdam mit einem Schiffe, Namens Stadt Luͤbeck nah Oftindien, und befonders Bas 
tavla begeben haben, ohne daß er bisher von feinem Leben oder Todt einige Nachricht anhero ertheiet hätte. 
Da nun feine naͤchſten Blutsfreunde und Verwandte um Verabfolgung feines unter Vormundſchaftllcher Auf⸗ 
fidht dahter ſtehenden 405 fl. fränf. betragenden Vermoͤgens um fo mehr angetraren haben, as derfelbe nach 
bepgebrachten Tauficheln im Jahre 1723 zur Welt gebopren iſt, und demnaͤchſt das ;ofte Jahr zuruͤckgeleget 
bat; fo wird nunmehro er, oder defien etwan am Leben befindlichen rechtmaͤſigen Leibeserben in Gemaͤsheit 
ergangener Königl. allerhoͤchſter Realerungs · Vero dnung hiermit dergefin'ten Öffentlich aufgerufen und vor⸗ 
geladen, daß ſolche a Dato an in Zeit von fechs Monathen bey unten bemeiften Koͤnigl. Caſtenamte bahier ges 
horlg erſcheinen, fi gebührend und fattfayı legitimiren, nach abgelaufener diefer Erik aber gewärtigen follen, 
daß alsdann das bißber vormundfhaftlih adminiftrirge Vermögen an die fih ad Caufamı nädftiegieimiren. 
‚den Verwandte bes Abweſenden alsdann 5 todt zu * Eautlonsfrey extradirt werden wuͤrde. Wor⸗ 
im achten iſt. Markt Kleinlankheim, den 25. Febr. 1793- . j 
Ba Aus dem i Preuß. Caſtenamt dahler. 

Es wird Hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß von E. E. Rathe der Stade Schmiedebetg im Chur⸗ 
Creiſe Sachſens, der abweſende Johann Gottlleb Renz, welcher im Jahre 1772 von bier weggegangen, 
and feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte feinen Anverwandten keine Nachricht gegeben, woferne 
er wider Wermuthen noch am Leben ſeyn ſollte, und deffen unbekannte Erben, welche an dem Vermoͤgen defs 
felben aus irgend einem Grunde ein Anſpruch zuflehen künnte, mitteift ausgefertigter und an ben Rathhau · 
dern am Schmiedeberg, Wittenberg, Torgan, Ellsaburg, Treuenbrleen und Deſſau abgirtgr —— 


* 





ee 


tation, fnb poens’praeclufi, bey Verluſt der Rechts Wohlthat der. Wiebereinfegung In vorigen Stand, und 
ihrer font habenden Anfprüche, auch unter der Bedeutung, hieflgen Orts wohnhafte Bevollmädhtigee, zu ber 
Annahme künftiger Musfertiaungen gerichtlich zn beſtellen, vorgeladen worden ſind, daß fie den 

gen 9. Sept, 1793 au Rathhauße erfiheinen, der abweſende Nenz fein Vermögen gegen behoͤrlae Quittung 
in Empfang nehmen, und bey ſeinem Auſſenbleiben, daß er werde für tod geachtet, umd fein Vermögen am 
die ich meldenden und ſich Tegitimtrenden Erb: und andere Intere ſſenten verabfoigt werden, gewarten, letzte⸗ 
te aber ihr Erbgana oder anderes Recht, gebührend beybringen, und der Jutotulation der Acten, den 20.» 
Ottober di a. ſowohl als der Pub icatlen eines Urtels den 2. Dee. ej. a. gemärtig ſeyn folien. 


— —— —— — — r— — eç nn —ñ — — — — — — — 

Die ſewohl betannten als uudekannten Schuld» Glaͤubigere des Contad Kaucſchen ehehinnigen Fuhr⸗ 
mann aus Gundlitz, werden jur Vor und Anbring dann kiquiditung ihrer rechtlichen Forderungen, auf 
den Zoſten des naͤchſtlunſtigen Monarhs April, dergeflaiten peremtorifh anhero vorgeladen, baß bie Auſſen⸗ 
Bielbenden von gegenwärtiger Verganthuug gänzlich aus geſchloſſen werden follen, Martſchorgaſt, den 18ten 


Mär; 1793. 
Aus dem Hochfuͤrſtl. Bambergiſchen Stadt» Boigtey⸗ Eaftın, und 
: Jurisdietlons Amt. 


— — 0—— — — — V06— — — — — —— — — — TER 

Zu allerunterthaͤnigſter Deſolgung einer aus Koͤniglich Preuſfiſcher Hoͤchſtpreißilchet Regierung zu Ans 
ſpach 1. Sen. ergangener allergnaͤdigſter Verordnung, wird andurd eine fhon Z1 Jahre lang abweſende aus 
Parrieden eine Stunde von Feuchtwang gebürtige Weibsperfon, Mamens Margaterha Hofbaͤuerin, wıter dies 
ſem Praejudiz öfjentlich vorgeladen, daß wann weder fie noch deren allenfallfige Leibeserben, binnen denen 
hiernaͤchſt eintretenden dreyen Monathen April, May und Juny, ſich allhier bey untenbemerkter Amtsſtelle 
melden würden, ſonach ihrem pro Extraditione ſich gemeldeten Bruder Ihr angefallenes in ein hundert Gul⸗ 
den rheinl. Wehrung beftehendes großmäcterliche Vermögen fammt dem bisherigen Zinnsanfall, gegen Cau ⸗ 
tion auf das bioße Capltal, ausgehändiger werben folle. Feuchtwang, den 29, März 1793. 

r Koͤnigl. Preuſſiſches Ober: und Eafienamt. 


©. Ehurfürl, Durchlaucht von Pfalz Bayırn ſtets geneigt, den Wohlkand Hochn Ihro Unterthar 

men auf Jede Act zu befördesn „ haben der ſaͤmmtlichen Bärgerfaft und Kandiverkern Dero Ehurfürftlichen 
Marks Parsberg dle gnaͤdigſte Bewilligung erthellet, zu erfagtem u jährlih 4 Jahrmärkte zu gerolfe 
fen Zeiten aufrichten zu dürfen, zu deren Abhaltung jedesmahlen der Sonntag vor Lichtmeß zu dem Er» 
fien, ber Ze. Diay, als Ereuz Erfindungstag zu dem Zwepten, der Ste September, als das Feſt der 
Geburt Mariä zu dem Dritten, dann der H. Andreästag der 30. November zu dem Vierten mit‘ 
erfoige Ehurfürkl. Oberpfälziichen hohen Landes Regierungs Genehmigung d. d, Amberg den 1 Bien dieſes 
auserfehen und beſtimmt worden find,, Einem geſammten in und ausländifhen Publitum wird demnach fole 
es anburch nicht alcin mit der. weitern Nacht icht üffentlih bekannt und zu wiſſen gemacht, daß biefe Jahre 
märtte näcffommenden Zten May bereits ihren Anfang nefmen, fomis an nurerfagtem Tag der erſte abger 
haften werden wird, fondern man will annebſt aud ſowohl Feilhaber als Käufer zur fleipigen Wefuhung 
und Zufpruh famms und fonders freundlich eingeladen, und die genanefte Beobachtung der auf anderen 
Martin eingeführten Ordnung, auch ſonſtig rechtmaͤßiger Geivopnheiten, von Amts » und Obtigteitswegen 
ämgefichert haben, Parfberg, ben 30. Mär 1793: | 

| XEhurfauͤrſtelches Pflegamt allda. 

Tarl €». Spbin, Pfleger. 


+ Machdem ber hochloͤbl. Frätiklfche Kreis bey den bevorfiehenden Ausmar'ch feiner Truppen wegen denen 
ap km Artilletlecorps frhlenden Befpannungspfriden und Pferbsgefihirten, Waͤgen und fonfigen Erforder⸗ 
niffen, datın wegen Zelten, Monturstuͤchern, Ortefels und andern Bedürfnifen, ferner wegen der in Ad- 
maodiation ju-gebenden Verpflegung mit dem wenig fo den durch umterjeichnetes Generalguartiermer 
neramt Arcarde‘ zu laffen ; beliebt Harz Als wird andusch Jedermann bekannt gemacht, das 

mit 


— ⸗ 

qmit der ober diejenigen fe eine oder andere jener Lieferung zu uͤberneh men gebenken, fi ohnverzü alich bey ob ⸗ 
Henannter Stelle, und ben ebenfalls bazu beauftragten Herren Kreis Artiſlerle Obriſtlieuteuant Vet er meiden. 
Die Bedingniſſe erfahren und ihre vorläufige Exfiärungen zu Protocod gebzm-Eönnen: Sodaun wird der 15 
April 1. 3. beſtimmt, am welchen und den folgenden Tägen, Morgens 9 Uhr auf dem biefigen Ka:hhaus ix 
dem gewöhnlihen Kreis Conferenzzimmer dem weniaft annehmenden gegen hinreichende Sicherung, jede ein 
zeine oder mehcere Lieferungen öffentlich zugeſchlagen werden folen. Nuͤraberz, den. 2, April 1793. 

Ä Des Hochloͤbl. Fräntifhen Kreiſes Senera quartiermeiſier Amt. 


Der ſchon vor etlich und dreyſi z Jahren aus den Hochfürfi Bahreuth ·ſchen Miitair Dienſten entmwichen 
ne Unterthans ⸗Sohn, Johann Ruͤberlein von Pahres oder deſſen allenfalſig ⸗Leibes Erben werden hlermit 
edicaliter citirt, binnen drey Monathen vor hieſig Konigl. Amte zu erſchrinen, und reſp. wegen feiner. Des 
ſertion Med und Antwort zu geben, oder weferne er immittel verſtorben ſeyn jolte, den Todes ⸗Schein bey⸗ 
zubrtugen, und fi zu legieimiren, dann das Weitere zu gersärtigen, aufferdem Im Ausbleibungs Fall fer⸗ 

"mer ergehen wird, was fih gebuͤhret. Signatum Mrit, Dachsbach au der Alf, dem 15. April 1793. 
Königlich Prewffiihes Amt. 


Es iſt bereiss ſchon dem Publiko duch die Muͤnchner, Frankfurter, Bayreuther aud Nürnberger Ahr 
tungs · und Wochenanzelgsblätter fund gemadpt worden, baß eine Egurfürfi, Oberpfälsif. Landesregierung ſub 
date Amberg dam I7. Oct. 1792 eine durch Zufäle Abhanden gefommener Schuldurkunde über ein bey der 
Fraͤukiſchen Kielscaffe angelögteg, vorhlu Schierſtablſch, nun Alsifches Tapıtal ad 1000 fl, als todt und er⸗ 
loſchen, ſomit als gänzlich kraftloß erkiäret habe. - Nachdeme abır ein hochlobl, Frankiſches Kreißconvent mit 
gehoͤrter Mortifichung ohne öffentliche und peremtorkiche Vorladung aller und jeder, die bey der Hehnzablung 
ecfagten Eapttals und der hlevon vertagten Zinſen ein entgegenftehendes Intereſſe haben könten, ſich nicht zu 
begnügen gedenket; Als werden Hieimit der» oder diefenige,. welche bemetttes Schuldiuſtrument auf was ime 
wer für Art und Weis zu Handen gebracht haben follen, und Hierauf einigen Anſpruch zu haben vermeynen, 
innerhalb eines 3 Monathlich peremtorifchen Termin und zwar zum erſten, gweyten, und -legtenmabi. zur. 
Anbring ⸗ und Ausführung vermeintlicher Forderungen ausdtuͤcklich vorcitirt, two aufferbeme, nach Berfiuß 
deſſen, Niemand darmit mehr werde an werden, fondern jedermann andurch co ipfo zu allen Zeiten 
praecludiest feyn und verbleiben ſolle. Amberg den 13, Maͤn 1793. 

Churfuͤrſtl. Oberpfaͤlz. Landesregierung. 


Demnach in des Am'eſchulzen Johann Georg Langheinrichs zu Pottiga, Behaufung Montags nach 
Domin. Exaudi wird ſeyn der 13t0o May, a. c. 5 Ente 21 Pfund Alaun und 114 Ente. Bitriol gegen 
daare Bezahlung in Currentmuͤnze verkauft werden follen. Als wird ſolches andurch bffentilch bekannt ge⸗ 
macht, damit Kaufsluſtige ſich erwaͤhnten Tages frühe — 9 Uhr an obbeftimmten Orte einfinden, ihre 
Gebothe anbringen und darauf bes Weitern gewärtigen kͤnnen. Sign. Ebersdorf, den 6: Aprii 1793, 

| Sräf. Reuß · Plauif Amt def 


Hanns Schäpferling, von Mitireweilersbach, welcher in den 17209er Jahren in 8. 8. Kriegsdienſte 
getreten, hat feit feines Austritt aus feinen Seburtsorte nichts mehr don ſich hoͤren laffen. Da nim deſſen 
noch lebender Bruder auf die Aucantwortung des ſeinigen Bermoͤgens, fo in 179 fl. fraͤnk. beſtrhet, den bitt ⸗ 
lichen Antrag gemacht, als wird beregter Hanns Schuͤpferling, ober deſſen alenfallfige Erben hiemlt perem- 
torie und ſub praejudicio binuen einen halben Jahr ben dein dieſſeitig Hochfuͤrſtl. Volgtey rund Zentamte- 
entweder in Perfon, oder durch einen hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigten zu etſcheinen, vorgeladen, daß im Auss 
bleihungsſall ber Befiz und Genuß ohne Eaution dem feinigen Bruder eingeraͤumet werden fol, dignatum 


Bor den 6. December 1792. ; 2 
rn Kus dem Hacfürf, Bolgtepı und Bentamte ade, 


— 











(Num. 53.) 
— * 
Londen, vom 18. April. ritten fie zu > —— — rft-u ihrer 
„ Verbrechen, der Eenrortung ikme Seuveratas, und 
wi an. * = an —— indeg mein und aller meiner Unterthanen Herz, von 
——— Ts ns Fr b Angſt und Eurfeyen über Diefe entfegliche Tat zetriſ 
Een Ki Re ‚fen wurde, ſtellten fie ſich immer ihre Unterhandlun⸗ 
Fon der nämlichen Note ſuchten fie gefliffentlich, oft gem fortſetzen zu wollen, nicht daß fie ſolche zuläßlich 
as im Nomen der Feanzöfifchen Mepubl.k zu fore- glaubten, fondern um meine und meiner Vaſallen 
hen und meinten dadurch ung zu möthigen lolche eben Ehre wo mehr zu fränfen, dena fie mußten wohl, 
dadurch daß sole dieſes Document annahmen, anzu daß unser ſolchen Umſtaͤnden jede neue Anregung zu 
erkeunen. Als ich meinem Geſaaͤftiraͤger in Paris umergandeln von ihrer Seite blog Itonle und Spote 
den Auftrag gethan hatte, fich aufs wirffungfte-fürden sep, vorauf ich mich nicht einlaffen konnte ohne mei · 
‚König und feine unglüdlice Tamilie, bey Ueberge · nt eigme Wirte und das Dreorem zu vergefien. 
bung ber dahier verfoßten Noten zu verwenden, batte 


"Ich deren Freplaflung nicht za einer ausbrüdtichen Be. _ \9” "eilläfftträger verlangte md erhielt feinen 


Diogung gemaht, aus Furcht, dadurch einer Gade Nr ''pebs; Zur nämlıchen Zeit nabm ein Franoͤſtſches 
zu rer am deren Musgang ich einen fo tebhaften Sf ein. Spariſches an der Küfte * —— 
und narhelichen Antpeil mahın, mnd Da ich überdieg DeBYulb der General» Commandaut Mepzeflalien ber 


Branzöfithen Minifterii, eine erufliche Ermpichlung Me neh mehrere Prifen gemacht, und zu Marfeile 


— —— plafung des Röuige) bey uud anderen Haͤren Frantreichs verſchiedene unferer 
Uebergebung * — diefen im der genauften Shiff: angehalten und in Veſchlag genommen hat⸗ 
obwohl ftiifchweigenden Verbindung flünde, und daß ten. Endlich, am 7ten [. Mm. erflärten fe den Krieg, 
fle von felbft erfennen würden, daß es unmöglich fen, deu fie fchon feier Dem 26. Febr. gegen uns geführt 
eins vom andern zu trenuen, usd dag die Unterlaf- hatten, nah bein Dato ber an Bord ihres von Uns 
fung foldes ausjudrädn, bloß die Wirkung won Der ferte Keiegsfbalunpe Eigero Copitain de Juan de 
licateffe und Mückfiche gegen fie ſeidſt fen damit fie Dlos Topete genommenen Eapers Menard Capitain 
Gelegenheit hätten, ſich deſſen gegen die mancherley J B. la kaun gefandenen Caperbriefe. 

-Bacttonen, durch welche Frankreich ircegefuͤhrt war Zufolge diefes Verfahrens und der von den Frans 
und wird, geltend zu machen und ihuen das Werdienft zofen ſelbſt vor aller Kriegserflärung angefangenen 
zu verfchaffen, etwas Gutes zu wirken, wozu wir Feindſeligkeiten habe ich die nörhigen Beichle gege⸗ 
fie geneigt glauben mußten. ben ven Feind zu See und zu Land nach Erforderriß 

Allein; ihre Falfheir wurde bald offenbar; denn der Gelegenheit anzubalten, zurüczufslagen und ans 
während dem fie nicht auf die Empfehlung und Ver- zugreifen, und habe ich befchloflen und befohlen, ta 

‚wendung des Souverains einer großen und edefmü«.der-Rrizg fofort in diefem Berichtssefe gegen Frauke 


chigen Nation adreten , betrieden fie die Annahmeder reich, deflen Beflgungen und Innwohner erklaͤrt, 
„wow huen erlaſſeuen Noten, und begleiteten “jeden und daß in allen Hiven meines Gebiets Anftallt und. 


Augenblick mir Dropungen , daß wenn ſolche nicht an⸗ Müfung zur Vercheidigung derfelben und meiner 

genommen würden, ihr Grſchaͤfttraͤger Befehl erhal · Unterthanen und zum Angriff meines Feindes gemacht 

Sen würde, abzugeben. Während da ſie ihre mis werden. | 

Drohungen vermiſchte Gollicitatienen fortfegten; Gegeben zu Aranjuez, den 23. Mär ı793, 
Schrei⸗ 


Ä ” 
Schreiben aus Parié, vom 20. April, buͤſche bey Valenclennes verſchanzt fFanWyhamfackal- 


(Der Eorrefpondent ſchwieg ein paar Pofltäge, aus fen. Die Eanonade dauerte big tief in ME Mär, 
was Urfüche, fagt ee nm.) General Omoran flieht mie 14 biß 15000 Mann 


t Wiperwiden fpreche ich mie Ihnen von Mag, dep Caſſel gelagert. Ben Pontreuge former fich 
rat und thut mir's in der Seele meh, Yhnen noch ein aadetes Lager von 3 biß 4000 Maun. Dies 
melsen zu muͤſſen, daß dieſes elende Geſchoͤpf offen fe beyden Corps find beſtimmt, fh dem su Ofleude 
babe vou den Jacobinern geſchuͤtzt wird, die hu in allen Felandeten 10000 @nglänvern zu widerſetzen. Beh 
Ihren Filial Geſed ſchafften (in den Provinzen) als die Vatfieux ſtehen 10000 Oeſterreicher. Haft eben 
ſtaͤrt le Scutze der Feeybeit, als den derſhaſteſten viele haben den Poſten bey Maulde befeg:. Au 
Pattetoten uud als die Geilel der Contrerevolutionl -· St. Amand beſindet ſich sine äͤhnliche Anzayl Auch 
ſten vorſtelleu, mit der Verſicherung er werde alle fei. wit find jetzt von allen Seiten umrungen. 
ne Feinde beſdaͤnten, wenn er wieder in der Ver ⸗ nn 
ſammnlung erfiheinen wird um ſich von bem Anklags⸗ Valenctennes, vom 15. April. — 
‚decret gegen ihn zu reinigen, welches noch nint durch⸗ Unſer Vortrab hat ſich Haute eben fo gut gehalten, 


gegangen iſt; es wird aber dieſen Morgen ergehen; als geſtern: Er iſt aber heut writ heftiger angescıffen . 


unterdeffen glebe er aus feinse Hoͤhle alle Morgen fein worden. Das Feuer hat vou früh 4 Uhr bi Node 
Journal heraus, das aber wenig keute kaufen und alle 8 Uhr gedauert, und war in maͤnchen Iugendlideng 
rechtſchaffene Beate verachten. fo heftig als in der Schlacht bey Neerwinden. 

) Am 20. April ift des Auklagodecret gegen Geſtetn mußten wie der überlegenen Zahl weichen. 
rat wirklich im Convent ergangen und ans Revolu⸗ Heute find die Oeſterreichtr beſſegt und biß Gt. 


tionstribunal geſandt worden. Amand zuruͤckgetrieben worden. Ich kann den Muth 
— meines Vortrabs, der nur oft zu ungeftüum wat, 
Bayreuth, vom r. May. und manchmal zu weit gieng, fo wie den General Yar 


Hier folgt die am Montage und Dienffage er. uud —— —— = Ge 
> ur, Rerals Baroque in enjung der Poflen, nicht ger 
wegen Mangel am Daum —— er nug loben. Y Die Feinde ruͤcken mir großer 338 
ſebung des Tagbuchs der Prinz Coburgiſchen Ar⸗ gezen unson. Coburg und feine Dfficiere be zeugen 
mee; zuvor aber die Franzoͤſiſchen Privatberichte. Verlangen, Frieden zu mochen. Die Vorpeſien für 
2 chen immer fih mie ben Uufrigen im Gleipräcte ein« 
£ille, Rofel) vom 17. April, zulaflen, und teden vom Frieden. Dawpierre has 
‚Der Peitifchen Bage ohngeachret, in welcher mir ums jun den Goidaren allen Derkefe mis ten deinden 
befinden, herrſchen Dec Friede und Eintracht bey uns. fireng verborgen. 
Geſtern ſind 25 Mann von jeder Compagnie unferer 
Garnifon commandirz worden, die Vorkadt, Fine - AKyſſel, vom 19. April, 
genannt, niederzureiſſen. Diefee Ort, einer der an» An den Theren von Valenckennes, zwiſchen 
geneiinfen wegen feiner herrlichen Lage, wird alfo Rainieund Gaint-Sauve iſt ein blutiges Trefa 
bald gar nicht mehr ſeyn. Wäre diefer ſpaͤte Ent · fen vorgefalen. Der Feind har nach einem greßen 
ſchluß vor der Domberbierung vom Npflel genommen Verluſt das von isn befente Geboölz ränmen mäflın. 
- worden, fo würden die Derfihanzungen der Oeſterrei⸗ Es beißt, man hätte ihm 35 Canrken meggenemmen, 
cher, die fie unter dem Schutze der vielen Käufer ge» alleim Diele Angabe fiheiut wohl übertrieben ju ſeyn. 
‚ bachter Vorſtadt aufführen, ihr Kirchhof geworden So viel It gewiß, daß er viel;gelitten,, befonders da 
Rn. : er aus dem Gehölze zog, indem gegen ale Ausgaͤn⸗ 
Bon Balenciennes vernehmen wir, daß Gene- ge Canonen gerichtet waren. _ Ein Theil der Garni. 
ral Dampierre feine fäuımtliche Teuppen zufam- fon von Gerteuidenberg iſt hier angelangt, und im 
wengezogen hatte, um mit Denfelben der von ullen Die verfcbiedene Lager die uns umgeben, vercheilt wor. 
Seiten geängftigten Feſtung Conde zu Huͤlfe zu eilen; den. Der Poſten be’, der rorben Bruͤcke wird ſtark 
ex muede aber won Dem deinde, welcher in dem Ges beſeſtiget. Dis Vorſtadt von Fives iſt num gaͤnzuch 
ar 


# 


en 
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gekffeift, und an dem Make wo die Kirche ſtand, 
eine Baſtien aufgerichtet werden. | 

Aus dem Hauptauartier der. K. 

Hauptarmee Duievrain. 

Dom ısten, In der Macht has der Feinb ben 
Poren bey Anzin verfläsft, an feiner Verſchanzung 
fortgtotdeitet, und neuerdings unier Begoͤnſticung 
feiner Canonen unfere Vorpoflen angegriffen, melde 
nach einem ziemlich langen MWiderflande endlich. ver 
Uesermache weichen mußten, und aus sinem Theile 
des Weldes zurägedchefe wurden. ls nun Lee 
Kerr F. M. L. Aeinzi mit der Unterflügung anräd» 
te, kam es zu einem Poſto⸗Gefecht, metstes diß ge 
gen Abend dauerte; Dir Felad ward zutuͤckgeſchlag· m 
und die vorigen Poflen wieder eingenommen. 
die Nachticht, daß der Feind aus der Gegend von 

. Bovıy und Heu unfere Vorpoſten beſtaͤndig beunrus 
Sige, word der Here Obtiſt Fuͤrſt Meug mit zinem 
Iruppencerps beordert, ihm von da zu verträten. 
Diefer griff ven Feind fehr ledhaft an, verjagre ihn 
mit Kinterlaffung einiger Todten, bezog ein Lager 
ben Taniere, und ſteltte feine Borpoften in Bovay. 
"Bey die em Angriffe it ı Mann, ı Pferd getoͤdtet, 
und 2 Mann verwunder worden. Der Feind zog ſich 
nach Port und Berlemons zuruͤck. 
U Mom ıdten. Die in Br. Sauve fichenden 
MWorpoften wurden von 400 Wann feindlicher Frey ⸗ 
willigen angegriffen, melde jedoch dur einige Cano · 
wenfhife zuruͤckgewieſer wurden. Das hinter Bar 
lencennes fleberde feindliche Lager bat fih um, ein 
“merftichen werfärfe, und jenfeits Der Rouike in Pre 
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dem Megimente Sztaäray delogirt. Gegen ra Uhr 
verboppelte der. Feind feiner. Angriff, und unfee 
Truppen wurden genoͤthiat, den Drs gu verlaflen. Ge⸗ 
gen 5 Uhr Abends ward der Keind abermals von dem: 
Daros Dunoher, Divifionscommandanten- der Che⸗ 
vanylegers vom Kaifer Sarabinter, angegriffen. Ge 
felbft hielt mis feiner Manniſchaft hinter um Derfe 
aufeiner Anhöhe, aund detafchırıe foglcich den Ritt⸗ 
meiſter Signb, Dberlientenans Ba’on Zöbel und Un⸗ 
terlieusenant Menger mit etlichen 6o Man ie 
Dorf. Unterlleutenant Menger machte die erſte Pas 
troaille, und gyiff den Feind unten im Dorfe on, ta 
zu gzleicher Zeit der Rittmeier Steech und Ober⸗ 
ſientenant von Zibel, ten Säbel in rer Hand, den 
Feind’ oben im Dorfe atzofisten. Des Zeind nat 


Au die Flucht, und man verfolgte ihn big unter die Ca« 


zozen von Valenciennes Der Unerſchrockenheit tee 
erſten Patsouile des Unterlieutnants Mengers urd 
dem rafenden Angriffe des Rittmeiſters Stetch und 
Varerlientaante von Zoͤbel haben wir jetzt Diefen vor⸗ 
theildaften Poſten zu verdanken, von meiden aus 
wis die Feſtung Balenclennes im Auge haben, 


Aus einem Schreiben aus Brüäffel, 


son 21. April, 
Di großen Kriegsoperationen werden von dem 
Prinzen pon Sahfens Coburg eher 
nicht angefangen werden, als bik alle Truppen, 
die Fraufreich auf einmal angreifen follen, bers 
fammen find.- Diefe Bereinigung wird bald völlig 


fau und Ortte Poſto aefsßt. Eine ſtatte Truppe zu Stande fommen. Die Einrichtung der vers 
feindlicher Eavalerir und Infanterie has den Jäger ſchie denen Corps d'Armee wird ungefähr folgende 
pofien . end des Dorf Eoyidein zur Mittagszeit fepn: Die Hauptarmee unter den Befehlen des 
anseallen z A aber Durch Die herbeygeeilte Eavallerie 3. M. Prinjen von Coburg wird ganz aus Des 
abgewiefen worden. fieereicherr beRehen. Der General Graf Elairs 
Vorpoſten Sontain, tom 19. April. Hiwirban der Spised 
Ans 14tew Die in der Trüße man Generalmajor FÜ tt wird an der Spige der Preufen eben, bie ich 
Dits die Shevaurligers-Dieifion von Karfer Cara. unter bem General von Anobelsdorf an ein 
- binier, eine Diviſton Eſterhazn Hnfaren und 200 Corps Kaiferl, Trurpen amfchliefen, und der 
zn. und telegirre den Feind aus vwerfdiedenen Hetſeg dom York wird die Engländer, Hobaͤn⸗ 
nvormärte nach ein aem PRiderflande. Der der umd Hannoveraner commandiren; ee jehrint, 


Bee a e umicha Sr sahen, Dünlirgen m 
Souraln. Gegen 10 Urr Morgens twnıpe Lande anzugreifen, indeh ein Geſchwader dem 


auch hier der Spion mir Huͤſfe Autt Divifien von Haven zu Waſſer blolitt, welcher Verſuch um fe 
MR ae ee keiche 


a 
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leichter »gelingen moͤchte, da die Feftungemerfe fich bemüßt Haben, Ueruhen Aifteh in 
im n in der 
dieſer Stadt fehr in Verfall find. Auf der ans Abſicht von ihnen norgenammen worden Mind, wu 
dern Seite wird eine beträchtliche Armee im = — deren Offeabahrung fis fürch⸗ 
Luxenburgiſchen ſtehen bleiben, mm dort den ———— und ſich der gerechten Veſtr afung 
Franjoſen auf dem Nacken zu ſeyn, fo daß ihre Stuttgard, vom 37. Hpril. 
‚Macht zerſtreut und folglich ber Widerſtand gr Dumouritr if am Freytage abgereiſt, uͤber 


« singer ſeyn wird. j Ludwigsburg nach Heilbronn. Vor feinem Bets 
Tagbuch der K. K. Armee aus dem Haupt⸗ fe, fagt man, ſtehe immer ein Tiſch und darauf 
quartier, vom ı7. biß 21. April, lägen 2 geladene Piffolen und ı Musqueton 


Am ı7ten. Da ftarfe feindliche CavallerlePatrouil · — « 
ken — r Bed hung Peer innen mern er fih den Bart abnehmen tät, ſtuͤnden 
digt Hatten; fo ließ der Gen. Otto einige Troppen FMMEr = von feinen Leuten auf beyden Seiten. In 
‚Im Hinterhalt Segen, welche eine diefer Patrosillen Stuttgardt hat er eine Art von Verthaidigung 
erg ri ey 5 — en — — nad) Frankreich, Italien an alle Höfe und com⸗ 

e übrigen biß in ager zurüdteicben. — Der. mandi ; 

.- EM. Gr. Clairfayt bezog mir dem Reſerve Corps — — ARTE —— 
‚das Lager zwiſchen Bruelleund Eshautpont, a it 9 — 

Am zoten kam Se. K. H. der Herzog ven Yort pr nr — — am 18. ein Bericht 
‚gilt den Enalifchen Truppen zu.Courteain an. Am ir Dalescieunes vorgelefen, worinn es heißt: Die 
"arten machte der F. M. Graf Latour eine Recognog- * nde hätsen fih begnugt zu Maubeuge nur an 
eirung gegen Maubeuge, lärgfi der Sambre —— tlopſfen, ohne zu verſuchen fie aufzu⸗ 
um den Feind in feinem kieinen Lager zwiſchen Mau⸗ u F IRRE: 
beuge und Boufſo zu üherfalen. Der Feind murde > —— — — Comwent ich aufs nene 
aus alen feinen Poßen längfl diefen Zlaf gejags-aud äuterung der Rechte der Menſchen befc;äf, 
biß Auffergnies verfolgt. j Ela ; fo fan am 16. auch Die Srage vor: ob fie 
— einen Gott erkeunen ſollten. Das Pro⸗ 

Copenhagen, vom 16. April, ocdl hierüber lautet woͤrtlich alſon p 

— —— —— von Cavenne. Buͤrger; die 
—— Procurator Holm, der ‚fchen laͤngſt ehe nen * 
eine im Finfern ſchleichende Peſt der bürgerlichen Nu» deu. ch begehre alſo, daß, vor aller Erflärung 
be war, nach wer Citadelle in Verwahrung gebracht (der Rechte des Menfhen) der Couvent durch den 
Keen den — en wegen des —* —* —* Artikel, auspräflih erkenne, daß ein hoͤch⸗ 
‘sen Theehaͤndlers Brabrant gehalten werden es Weſen ſey. . 
‘gegeben, daß gedarhter Holm ein Mirfhjalbiger an Coupe Ich verlange die Tagesorduung, aus 
a Sa Zara 
| daß ent von 
letzten Handlungen dieſer Boͤſewichter, —* fie werden. — er 


Nachdem zu det von der hoͤchſten Stelle in München quädia® aubefohienen Werfonf.reip. Werfleigerung eigerum 
der In dem Churfütſtl. Hofgarten zu Suzhach — ———— ren — 
"seem fünfeigen Monaths Map Commillionate Tagesfahrt angeſetzet worden; · So mird ein ſolches Jederman 
niglich zu dem Ende anmit bekannt gemachet, damit dfefenige, Die beſagte Orangerie entweder ganj oder zum 
Thell gegen baare Bezahlung zu ertaufen gedenken, ſich auf obbeſtimmten Tag in Qulzbach einfinden, und 
das weitere abwarten mögen, Amberg — Hr Por ne ; 

a 0 Khurfür Dof Cammer « .:, a 
ht, Sraf Keiih, Bice-Präfdent; 


. Anhang zu rum. 53 der Bayreuther Zeitung. a 
—— den 3. May 1793. | 


TEE REED EEE un u En TEE 


. 
Bien, vom 27. April. an, welches mit einem ftarfen Winde die Ueber: 

ale ſi it ei Ta N aus Korfica nach Livokno in 24 Stunden ge 
ohaͤlt ſich feit einigen Tagen ein Geſandter Fahrt ans Korfica ma 4 Stunden ge 
€ aus ie 5 auf, und wird ſehr Mahtbat. Vom Patron deſſelben hat man folgende 


3 Nahriheen: Am sten d. kamen soo Dann ⸗ 
freundſchaftlich behandelt. Dan hat dieſe ſchwar⸗ zoſtſche Truppen nach Baftia, mo Khan ein —— 
zen Maijeſtaͤten fo ziemlich auf die Seite der al. Tage vorher eben fo viele mit 2 Franz. Commiſſarien, 


fireen Maͤchte gebracht, und fie ſchaͤmen ſich, worunter Hr. Salicetti, angefommen waren. Mit 
mit der modernen Franzoͤſiſchen Nation im gutem dieſen vereinigten Truppen begaben ſich die Commiſſa⸗ 
Vernepmen zu ſtehen. Sie wollen alles aufs FT nad) Corti, um dem Gen. Paoli anzudeuten, 

j daß er fih vor die Schranten Mr Paris zu begeben 
bringen, wo eine republifanifche Flagge weht. 


babe. Mean weis jedoch nicht, ob ſolches von Wir: 
Der verwegene Coup des Dumourlers hat zwar fung ſeyn werde, weil die Infulaner dem Gen. Pau 


fehl geſchlagen; aber mehr zum Nachteil der li zw ergeben und zu treu find und ſich ettlaͤrt haben, 
Feanzofen, ale ihrer Gegner. Es wird nun ſich feiner Abreiſe wiberfegen zu wollen. In Baſtia 
mehr Blur Foften, und alles den Weg der Stren⸗ erden außer —2 — —— 2000 is 
ge gehen, was im Güte hätte geſchehen können. ———— —* — 
Dan behauptet, ein anderer Republikaniſcher yorrach an, 
"General werde auch noch zum Gufuf geben, , 
„wann Landau über ſehn wird. Er foll in eier Paris, vom 23. April, 
gewiſſen Bank viel baares Geld eingelegt Haben, . Am zoten wurde dem verfammmelten Stabtrathe ein 
‚um ohne Sorgen leben zu fönnen. Ein ahnli⸗ im Tempel in Beyſeyn des Stadtprocurators und der 
ches werden wohl auch manche National Couven⸗ dieuſthabenden Commiſſairs aufgenommenes Protocol 
fualen thun, um diefer willen foll fein anderes verlefen, welches die Auſſagen eines gewiffen Tifon 


und feiner Frau, die beyde im Tempel Dienft thun, 
Geld, als von Pappier gelten, damit fie Die emrhäl, Aus dieſen Auſſagen erhellt, daf die Raths: 
Flingende Münze nicht als Bleykugeln aus dem glieder Toulan, Lepitre, Bruned, Moeile, der Arzt 


Reich ficken fönnen, mie ohnlaͤngſt zwey ſchwe⸗ Vincent und der Giebändeanfleher des Tempels in 
ve Häßer mit dergleichen Metall abgegangen, ver Verdacht find, daß fie geheime Unterredungen mit 
ee fi — te Hände aef ; * den Gefangenen im Tempel gehabt, ihnen Siegellack 
muthlich a unrech eH gekommen find. nad Wachs zum Siegen, Bleyjedern, Pappiere ge 
Ihro Maj. die Kaiferin, und der junge Erz’ (iefert und 


endlich daß fie fich zu geheimen Correſpou⸗ 
Herzog Ferdinand befinden ſich gefund und denzen haben gebrauchen laffen. 


' Letzterer ift gleich nach der Taufe mit dem Toulan und Vincent, die im Rathe gegenwaͤttig 
* —— —— ir der waren, verlangten fogfeich, daß Eommiffarien ernannt - 
’ TREE . 'weinden , um bey ihnen verſiegeln zu laſſen, welches 
‚„afte toitrtige Hoſtuch Con Zaez umd der Herc, nilynerepaß formapf Hay Diefen le dey den anſe 
von Schleißutg Haben den Stephans / Orben den Gliedenis. ©. 
„BE — Se * mit 
— Llrorno, vom 19. Apri . , Yelmat, imden Simmern ber Oefangenen alle Nö- 
©“ Diefen tongeh Kt if aut Rdarik in Aviaſcatg DIOR Durdfuchingen vornunehmen, bie Gclamdenen 
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ſelbſt zu durchſuchen und die Siegel von dem Zimmer 
Ludwig Capets abzunehmen, 
= Bruͤſſel, vom 23, April. J 
Vorgeſtern hatten wir beynahe das unuͤberſehbare 
AUngluͤck Funſern Erzherzog Karl im die Gefangen: 
ſchaft tanzofen zu verliehren; der Prinz recognos⸗ 
eirte bey Valenciennes; und wagte fid) dabey fo fehr, 
daß er wirklich vom Feinde überrafcht, und in weni: 
gen Augenblicken umrungen wurde, Zum Gläce eil: 
te das Murrayfche Infanterieregiment herbey, und 
ward fein Retter. Er komme morgen hierher, und wird 
nun, weil Er ſich zu vieler Gefahr ausſetzet, nicht mehr 
zur Armee abgeben, fondern das Schloß Laecken bezie— 
ben, da der biefige Pallaft von den Verwhftungen der 


— — 


ruͤckt, di öhen von Hauſſin, die BValencien⸗ 
nes beit n, mit Sturm eingenommen, wobey um 
fere Truppen dem Feinde 2 Cancnen genommen und 
viele Öefangene gemacht haben *)..- Den naͤmlichen 
Tag wurde der Wald von Raismes mit gleichen, 
Erfolg angegriffen ; die Franzofen ftunden dafelbft ftarf 
verſchanzt, der General der Artillerie, Straf von 
Elairfaye, lich 4 biß sooo Mann anruͤcken, die 
nach einem langen Okxfecht den Feind zwangen ſich 
mit großen Berluft unter die Kanonen der Veftung 
zuruͤckzuziehen. 

*) Es war der Oberſte Fuͤrſt Reus, welcher mit 
einem Truppencorps die Franzofen aus Bavay trieb, 
worauf der Angriff auf bie Anböhen von Hauffin 


Franzoſen noch nicht hergeftelle if. Die ganze Buͤr- Ceine halbe Stunde von Valenciennes) erfolgte. Die 
gerfhaft freuet fich über diefe Verfügung, und bereitet Sranzofen hatten dafelbft Batterien errichtet; dieſe 
ſich zu einem glänzenden Empfange des Prinzen. wurden von ben Oeſterreichern angegriffen und war 
Geftern warb in Dornick ein unter Franzistaner- das Gefecht fehr blutig; die Franzofen thaten ſehr 
"Kleidung ertappter Spion, der ſich dort aufgehalten langen und fehr moͤrderiſchen Widerſtand, wodurch aber 
hatte, und überall herumſchlich, vor dem Ruͤſſeler der Muth der Oeſterreicher nur mehr angeflammt wur 
Thore aufachangen, Man fand bey ihm wichtige Pa: des diefe nahmen die, Datterien mir Sturm ein; der 
"piere, welche befonders die Stadt Ryſſel ketrefien, feindliche Verluft an Todten und Verwundeten war 
und uber manches Auftlarung geben. Mit Conde-und fehr groß und auch von Defter. Seite nicht unbedeu⸗ 
Maubeuge fheint es ſich bald zum Ende zu neigen. ‚tend, bejonders foll das Infanterie-Regiment. Wuͤr⸗ 
Goſtern ſchickten fie 2 Trompeter an den Prinzen von tenberg viel gelitten haben. m 
Coburg, und ließen bedeuten, beyde Staͤdte überge- - Der Angriff auf das Gehoͤlze von Raismes geſchaͤh 
«ben' zu’ wollen, wenn man ihnen freyen Abzug mit durch ein Bataillon Unaarifcher Örenadier, ı vom 
Gewehr und Waffen geftatte. Die Antwort war: Reglm. Ligne, ı vom Michaelowizer Freycorps uhd 
Mein. Mac, Auffage der Deferteurs iſt weder Brod einige leichte Neiterey und Jaͤger. Der Kampf 
noch Zufpeife vorräthig, und bendes wird zu einem hielt mit gleicher Erbitterung von beyben Beiten über 
unglaublichen Preife bezahlt. Der geringere kann 7 Stunden ununterbrochen an, biß die Franzofen ſich 
fich daher feine Nahrung mehr anſchaffen, und viele endlich auf dem Punkte fahen auf allen Seiten umrun⸗ 
find fchon den Hungertod geftorben. General Dani; gen zu werden und fic in ziemlicher Ordnung auf Lille 
pierre ſucht zwar durch einen Succurs von 20,000 zuruͤckzogen. Nach allen Berichten haben die Fran⸗ 
. Mann diefe Städte zu retten ; "allein die Wachſamkeit zoſen bey 800 Dann verlohren, die Defterreicher aber 
unſerer Truppen und befonders die treffliche Stellung hatten nicht über 300 Mann Todte und Verwundete. 
des Generals Grafen von Elairfait vereitelt alle Vers Sranffurt, vom 30, April, 
fıche, die er zu unternehmen mager. Die Darmſtaͤdtiſchen Truppen find am 28. 
Brüffel, vom 24. April, bey Mannheim über den Rhein nach Hoch heim 
‚ Geftern trafen Se. 8. H. der Erzherzog Carl um gegangen, weil die Wiesbader Seite yon Mapnz 
a fer dur chlauchtigſter General⸗Gouwerneur von der Ar⸗ zu ſchwach beſetzt iſt. — Die Franzoſen ſtunden 
mee bier ein. Dan ſchmeichelt ſich, diefer geliebte 2 4. noch in Weifenau und legten meue Ver⸗ 
Prinz und der alle Herzen der Niederländer gefeffelt, M erricht ten die Sachfe 
werde ihren Wunſche n gewähren, und nichemehrzur Ars ſchauzungen an. Am 27. " 
mee gehen fondern unter ihmen bleiben. (Hofberiche.,) eine Schanze auf ber Rheinfpige, Die Sram 
Die Armee hat, nachdem ſie oͤber Vavay vorge: zofen fuchten dieſes durch Sanpniren zu hindern, 
n 





erreichten aber die Arbelter nicht; inzwiſchen 
fuhren fie den ganzen Tag fort zu feuern, mad 
ten bes Abends während Daß aus Eaffel canonirt 
murde, auf die Sachſen einen Ausfall, wovon 
man aber den wahren Erfolg nicht melden kann. 

Zu Darmfadt ift verwichene Mittwoche die 
feperliche Verlobung des Kronpringen und 
Prinzen Louis Königl, Hoheiten mit den beyden 
Herzoginnen Sriederife und Louiſe vor fich ge 
gangen. 

Mannheim, vom 37. April. 

Geftern Nachmittag ift der Herzog von Zwe y⸗ 
bruͤcken wieder von Darmſtadt zuruͤck und 
heute in der Nacht nach dem Karlsberg abgereift; 
wo'der König von Preuffen morgen fpeifen wird, 
Bis Montag kommt dann der König mit dem 
Herzog wieder hier an, und wohnen Abends der 
Komödie bey. . 

Das Hauptquartier des Herzogs von Braum 
ſchweig fol dermal nad Halo ch kommen. 

Das ganze Corps des Prinzen von Conde 
brach von unferer Gegend auf und ruͤckte gegen 
Germersheim vor, pe? 

Bon Landau uud Mannz iſt ed ganz 
ſtillez auffer einem Scharmuͤtzel if auch im 
Zweybruͤckiſchen nichts. vorgefallen. Die Fran:os 

fen rauben und plündern aller Orten; fogar neh⸗ 
men fie den Neifenden Geld und Uhren ab, 

Der alte Leibmedicu* Leuchfenring ik wer 
gen verdaͤchtiger Correſpondenz vom Herrn Margs 


grafen von Baden an den General Wurmfer 
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ruckgezogen, hat feit der Zeit verfchiedene Bewegun 
gen gegen Homburg und den Carlsberg gemacht. Die 
Eolonne, fo zu Bliescaftel war, hat geftern diefe Stade 
verlaffen und eine Bewegung rechts gegen Hornbach 
und Bitfch gemahe, einige Vorpeftenihaben ſich 
Morgehs mit Preuffifhen Hufaren biß in eine der 
Vorftädte von Zweybrucken herumgefchoffen. 


Lowitz, vom 16, April,“ 

Der Königl., Preuffil, General der Infanterie, Hr. 
von Möllendorf if fehon zu Anfang diefes Mo— 
nats von bier abgegaugen, um die neuen Graͤnzen 
zwifchen Pohlen und Preuffen zu bereifen. Der Ober« 
fte des Regiments Schwerin, welcher in feiner 
Abweſenheit hier commandirt, ließ den 7. alle oͤſſent⸗ 
lihe Beamte, und bie Geiftlichkeit auf dem Rathhau⸗ 
fe zufammen fommen, um ihnen im Namen Sr. 
Maj. des Königs von Preuffen zu erklären, welcher 
Theil von Pohlen kunftig zu Preuffen gehören werde. 

Die in den an Prenffen abgetretenen Pohlniſchen 
Provinzen bekannt gemachten Königl. Preuffif. Paien« 
te enthalten unter andern folgende Punkte: Die Sta⸗ 
roften behalten-bis zu ihrem Tod den Genuß der Guͤ⸗ 
ter, welche fie von der Nepublif erhalten haben. Die 
Geiftlichen bleiben auf immer in dem Beſitz der Guͤ⸗ 
ter, die ihnen vermöge einer Exbfchaft gehören. Die 
Direction der Poft wird demjenigen, der ſolche bisher 
im Namen ber Republik geführe hat, abgenemmen, 
und einem Preuffifchen Feldpoftmeifter übergeben, benz 
ausdrucktich verboten ift, von nun an Pohlniſche Brie⸗ 
fe und Staffettten ohne belondere Erlaubniß zu erpe⸗ 
diren. Die Archive der Buͤrgerſchaft werden verſie⸗ 
get. Alle öffentliche Caſſen, 3. B. von Auflanen, 
Accife, Steuern sc, werden in einem dazu beſtimm⸗ 
ten ae und dafelbit bis zur weitern Vetfuͤ⸗ 
gung verfiegelt. Die Gerechtigkeitsplege wird, big 
auf neue Ordre, fo wie bisher, verwaltet, jedech mit 
dem Vorbehalt, daß alle Urthefle in Gegenwart eines 


überliefert worden; er erhielt beym Eintreffen Preuffſchen Civilagenten, welcher zu diefem Geſcha 


in Speyer 25 Prügel auf den Hintern und beym 

Abfuͤhren 305 er wurde in allen Cantonirungen 
als ein Ehrlofer herumgefuͤhrt und ftarb au den 
Bolgen ber erhaltenen Strafe, 

Zwenbrücden, vom 24. Avril, 


ECEu ſt in e war vorneftern noch au Blieseaftel— 
ODie Divifion der Meſelarmee, die nach dem Borfalf 


em 16tem ſich nach Daarbruckehh u Pliesca del zu · 


te bevollmaͤchtigt werden fell, geſprochen werden, 
len in den Canzleyen angefegten Beamten wird, uns 
ter der Treugiten Strafe und ihrer perfönlichen Bey“ 
antwortiichf.it verberhen, eine Proteſtation gegen die 
neu eingefuprte Ordnung anzunehmen, 
Nadleſe. 
Dumourier batte vor feiner Abreiſe noch 
sine jiwepe Proclamation am die Fran, oſen er⸗ 
— 


il 
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laſſen, die viel Licht über feine Geſchichte verbrei: 
‚tet. Diefes wichtige Actenſtuͤck tragen wir hier 
noch nach: 

Proclamation des Generals Dus 
mourier an die Franzoͤſiſche Nu 
tion. 

„Als ich meine erfte Proclamation befannt machte, 

hatte ich die Sefinnungen fämmtlicher Corps, ausde 
‚nen die Armee beſteht, erforfcht; alle hatten mir von 
dem Unglüuͤck durchdrungen gefhienen, welches die 
anarchiſche Tyranney, die im Namen des N. E.ver: 
uͤbt wird, über unfer Vaterland brachte; alle erkann⸗ 
ten wirklich, daß mir ohne Geſetze nicht leben koͤn⸗ 
nen; alle fhienen mir in der Meinung einig zu ſeyn. 
daß bie Wiederherftellung der Verfaffung uns Orb: 
nung und Frieden, ohne welche wir nicht mehr befte- 
hen koͤnnen, zurücführen würden, « 


Ich Hatte damals nod) Feine Urfadhe, zu erwar 
‚ten, daß in einer fo wohl gegründeten Meinung, und 


die fo einhellig zu feyn fhien, das mindefte Wanken 


Statt haben konnte. Mer follte es glauben, daf es 
- Generäle find, die durch Ehrgeiz, oder Schwindel 
geiſt, darauf gearbeitet haben, den Entſchluß der Ar- 
mee umzujlimmen? Dampierre, Stetenhoff, 
-Lamarliere, Rofieres, Chancel, Ferrand 
. baben fi gegen ihr Vaterland, gegen die gute &a- 
he, gegen ihre Waffenbruder, und gegen mich ver, 
ſchworen; fie, die mir die Verfiherungen der nämlis 


den Srundfäge, wie die unfiigen find, gleichſam ver- 


ſchwendeten. Ich will ihnen ihren Undank nicht vor» 
werfen; ihre Strafe werden fie einft tim Grunde ihres 
Herzens finden; feiner von ihnen hegt Achtung für 
. die Boͤſewichte, demen fie gegenwärtig diexen. Die 
Zacobiner werben, im ihrer blinden Wuth, ſelbſt 
über fie herfallen, und fo werden fir als Opfer ihrer 
Erniedrigung umkommen; denn mehrere von ihnen 
: find von der Claſſe, die jeßt verfolgt wird. Die Anar- 
chiſten werden die Unfähe auf fie waͤlzen, welche die 
ſinuloſen und blutduͤrſtigen Ennoürfe, die jener Haufe 
von aufrührerifchen Verbrechern den regelmäßigen An- 
geiffs-Pianen ber combinirten Mächte entgegen. fegen 
wird, unfehlbar begleiten werden.“ 


„Der durch diefe Verräther angeordnete Abfall der 


Armee bat für einen Augenblick die Lage der Sachen. 


serändirt. Die Commiſſarien des € ts, welche 


fand Gelegenheit zu entwiſchen. 


— — — — — 


— — 


find, haben Maafregeln getroffen, bie ihrer würdig 
find, um dig Armee irre zu führen, und um bie vor: 
gebliche Verſchwoͤrung zu daͤmpfen, welche wir alle als 
eine nothwendige Handlung von Rechtſchaffenheit an 
ſehen, weil ſie das einzige Mittel iſt, das zur Ne: 
tung Frankreichs übrig bleibt, ie baben ſich 
der Waffen von Niederträchtigen, von Boͤſewichten 
bedient. Am zten dieſes kamen 6 fanat ſche Freywilli⸗ 
ge nach St. Amand, um mich zu ermorden. Ich 
rettete felbige vor der Wuth der Soldaten, und ſchia 
te fie zu den 4 Commiffarien, um die Zahl der Geiſel 
zu vermehren. (Die Fortſetzung folgt.) 

”) „DObgemeldter Vprfall, weicher Dumourier 
bald das Leben gefofter Hätte, ift in der National: 
Verſammlung felbft mit folgenden Unftänden erzehlt 
worden:“ Als Dumsurier am zten d. die Armee 
durchlief und Reden an die Truppen hiele, um ſich 
von ihrer Denfart und Stimmung zu überzeugen, fo 
klatſchte man ihm allgemeinen Beyfall zu. Sieben 
Freywillige nur zogen fih, unwillig über Dumen: 
riers Betragen, im ein benachbartes Dorf zuruck 
und ſchrieben, feſt entichloffen, feinen Befehlen nicht 
mehr zu gehorchen, auf ihre Kite, die Republik 
ober den Tod, 45 dieſem ſuchten ſie ihn auf, 
um ihm ihre Geſinſuung bekannt zu machen, ie 
ner von ihnen, Leblond mit Namen, nahm das 
Wort und fragte ihn, warum er die conftitnirten Ge⸗ 
walten mit Fuͤſſen getreten., warum er den Beurnon⸗ 
vie, ihren Waffenbruder, und die.4 Comitfarien 
bes Convents gefaͤnglich eingezogen habe? Meine 
und meiner Cammeraden Abficht, fügte er bey, iſt, 
dem Baterlande und nicht einem Abtruͤnnigen zu dies 
nen. Drauf zog er feinen Gäbel und würde ihm-den 
Kopf-gefpalten haben, mären ihm Dumouriers Ge: 


treue nicht in. ben: Arım gefallen, , Diefer hbergab fie 


ber Wache; eine Menge Zuſchauer war zugegen „ind 
Leblond, der dieſen Vorfall vor den Schranten erzäßfte, 

M Die wahre Arfahe, daß Dumoukiers Armee 
Anfangs ihm beytrat hernach aber anderes Sinnes 
wurde, ſoll dieſe geweſen ſeyn: Die Truppen glaubten, 
ber. Konvent laſſe ihm bloß deswegen artesiren: weil er 
geſchlagen worden, ſie ahndeten dieſes als eine Befeibi- 
gung, die fie ſelbſt traf und waren bereit gemeine &a: 
che mie ihin zu machen, als: fie aber entbeiften, da 


er die Kommiffaire gefangen genommen und mit den 
k Defterweichern verſtanden fe, beſchloſſen ie ihn zu ver: 
m Balenciennes und Lulle zufanmengetreten kaffen, ‚> — * 


— ⸗ — VER 


— — —— 


Bayreuth 
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—Londen, vom 22. April. 
Mit dem Paquetboot Portland, welches aus 
Neuyork zu Falmouth angekommen, find Briefe 
ang Quebeck — vom, zıten Febr, eingegams 
gen, welche cathalten, daß bag in diefer Haupt⸗ 


ftadt des Landes Kanada liegende Regiment des zen ermähle worden. John Adams, der 


Prinzen Eduard, Noyalüfeliers, einen Com: 


pfott gemacht, den Prinzen gu ermorden, "den 
uverneur und alle Dfficiere. der. Garniſon zu 
arretiren, die Stadt zu plüundern und dann mit. 


den Regimentsfahnen in die XIII. Staaten zu mars 
ſchieren und ſich dem General Waghington 
zu übergeben. Die Verſchwoͤrung wurde aber 
am Neujahrstage glücklich entdeckt. 

Der Unwille des Regiments (es ift das te In— 
fanterie-Regiment) entitand, wie die Quebecker Briefe 
fagen, über bie vielen Veränderungen in feiner Uni: 


form und einigen Aufenthalt ihres Doldes ; fie hielten. 


eine allgemeine Zuſammenkunft in welcher die Ermer: 
dung des Prinzen auf folgende Weiſe beſchleſſen wur: 
de: Ein Heines Hauß an dem Quartier des Prinzen 
follte in Brand gejtecft und Lerm gemacht werden ; 
drey von den Verſchwornen ſollten im Hinterhalte lie 
gen, und auf den Prinzen, wenn er komme, ſchießen, 
und in der Verwirrung ſollten denn die Verſchwornen 
fi vereinigen und ‚auf.der neuen Straße, Arnolds: 
Sitraße genannt, nach. New England geben. Der 
Eomplot wurde dem Prinzen durch einen von den 


Hautboiften des Regiments, welcher Neue bekam, ent 


det. Der Prinz ganz umerichre;,en, wolle fogfeich 
nach den Baracken geben, welches ihm aber der Gou⸗ 
verntur Ger. Clarte widerrieth, und ſelpſt hingieng, 
das Regiment ausrucken lich und befahl, daß aile die⸗ 
jenigen ſo mit dem Prinzen, ihren Oberſten unzufrie⸗ 
den waͤren, ſolches zu erferinen geben ſollten, welches 
denn alle bi auf den obgedachten Hautbolſten und 2 
andern augenblicklich thaten. Der General ließ 3 
Venn von Det ERRANG TERN SR DEEIIREAN 


24 


— — — 


et 
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; Sonnabends, den 4. Map 1793. 


werben: Ber Abgang der Brieſe war aber die Un⸗ 


terfuchung noch nicht zu Ende und evt 3 verurtheitt. 


—Seorge Washington IR, nach verftris 
chenen 4 Dienftiahren, wieder einmürbig zum 


Präfidenten der. vereihigtn Staus 


eitung. 


er 


nach ihm die meiften Stinmen hatte, bleibe Bis 


cesPräfibent, 
Der Plan, in Engelland ein Corps Franzoͤſiſcher 
Emigranten zu ereichgen, fommt zu. Stande; es wind 


Mann lauter Edelleuten und geweſenen Dfficieren ber 
ſtehen. Es fomme zur Armee die der Herzog von 
Dorf commandirt, und bleibt in Engliſchen Seld big 


zur Wiederherftellung : der Franzofifchen Monarchie, 


da e8 eine Noble⸗Garde werben fol. 
Batenciennes, weldes der Prinz von Sad: 
fen: Coburg jeßt blokirt, iſt ein Platz von großer 


die Legion de la Chartres beißen, und aus 1200 


‚Michtigkeit, welcher zwar ſtarke Werke bat, aber doch 


von den Anhoͤhen um die Stade leicht kann beſcheſſen 
werden. Man glaubt sicht, daß folche ſich lange wird 


halten tönnen. 

*) Diefe Anhöhen um Valenciennes in wel: 
chen viele Steinkohlen gegraben werden, find nicht 
groß ; die Citabelle von Valenciennes. beftreiche fie alle 
und, fongen auf ſolchen keine Batterien angelest werden, 


mar einem unl'rer Sffentlichen Blätter wird der 
Graf 


Mercy ftüundlih in Londen erwartet, mit ges : 


heimen Auftraͤgen vom Kaifer. Der Öegenjtand fei- 


ner Sendung iſt ein oder der andere von folgenden cdew : 
wahifcheinlich beyde. —. Den Operationsplan der Ar⸗ 
mes unter Commando Cr. 8. H. des Herjogs von : 


Dorf feſtzuſetzen und ob ſolche beionders cder unter 
den Befehlen des, 
oder" arens, mit nſerm Miniſterio zu unterkandeln, 


eb im Fall die Aranzöfifchen Niederlande durch die . 


Defterreichifhen Waffen 
"fer ſolche behalten folks, 


& let 855 una) sn “ind 
b) J 


bezwungen werden, der Kai: 


— “ 


Binden von Eoburg-agiren folle; ı 
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hier eingebracht. Werden diefe Leute uͤberwieſen, ſo 
denten) — iſt keine Barmherzigteit fin fi, > 
Der Prinz von Coburg hat ſeit der großem Der Convent welcher die Rebellion völlig gedaͤmpft 


: i ; glaubte, Erhielt am 23tem einen Bericht von dem Ges 
Affaire bey Neerwinden nichts Erhebliches erar Verruyer daß die von Pre rd — 
gegen unſere Zruppen unternommen; man fagt, ditte Divifion feiner Armee, welche die Rebellen zu 
er ziehe fich zurück um beffer vorwaͤrts gehen zu Earamn und Veſin angegriffen, von denfelben geſchla⸗ 
fönnen (il recule pour mieux fautef‘) Trügen gen und nach Vihiers- zurücgetrieben worden. Er 
aber die einlanfenden Berichte vom unjerer Armee Qreibt diefe Niederlage der Feigheit und Abtrünig- 


: j keit einiger Corps Freywilliser zu; das Bataillon Fi: 
nicht; „fo wird der Mangel am allem *) diefen nifterse Et F Sie Ar eilerie, * aillon Fi 


General in balden zu einem wirklichen Rüczug "N, &. Der hohberihm Maratifvont Rero⸗ 
nöthigen und die Immer ‚mehr anwachſende Zahl Iutiunsgericht losgefprechen und im Triumph vom Pd« 
unferer Streiter ihm überzeugen; daß er. .eine bel * = — | * 
| aras brüfter ſich, ein Ungeheuer zu feyn, 
ſchwere Commiſſion uͤbernommen und er ſich ver⸗ GR Dre Free 
geb lich mit der Hofnung ſchmeichelt, daß der ſcharſſinnigſte Frevelerfinder, den die Welt je geſehen 
Kriegsruhm der ihn umgiebt (Fin Kenner macht hat. Er mag ungefähr 47 Jahre‘ alt ſehn / und war 
Ihm folchen ſtreltig) unterſtuͤtzt von einmal hun⸗ Leibarzt des Grafen von Artvis; inder Mediein mach ⸗ 
dert, oder wenn Sie wollen, zweymal hundert tau⸗ fe wi — 5* Yen .. ui 
ſeyn ei ge; NN} dur erliche Hypotheſen beruͤchtigt, die er bey⸗ 
fend Mann ei Ian Stande: fepn.merde eine gt oft "des mit Lift und Gewalt zu behaupten ſich bemühte. 
Nation zu feinen Süßen zu bringen, davon eine Er erfand eine Waffercur , womit er bey 
Ken: . a ‚ y den Damen 
ertaunliche Majorität die Freyheit will, es koſte zu Verfailles fein Gluͤck machte, Die Cur beſaß eine 
was e8 molle, .“ Jugend und Schönheit verlängernde Kraft, und ko— 
Durch die wenigen Tage Ruhe, welche die.ftete 6 bis 800 Livres mährgmd den 3 Wochen , de 
Prinz Coburgiſche Armee den Pranzofen gelaffen, find fie dauerte. Das Warfer diente nicht nur zum Trin⸗ 
folhe'ganz wieder in den alter Tonder Großfprecherey ken und Baden, ſondern Gabeln, Meffer, Telier, 
verfallen. Am 2 ıren-Aprit wurde im Convent ein alles Leinengeräthe, Tiſch und Bertücher mußten das 
Schreiben von den Commiſſaren zu Valenciennes mit gewafhen, und die Speifen darinn gekocht ters 
verlefen, welches alfo fautetz „Die Berichte fo ung‘ den. Er ift eine Eleine, breite aber magere Figur, der 
heute gemacht worden, Ehnntem nicht angenehmer lau⸗ ren Geficht viele Achnlichkeit mit einem Engliſchen 
ten, und fcheinen da fie alle übereinftimmen, wahr Bollenbeiffer har. ° Er beſitzt eine unerhoͤrte Starte 
zu feyn; die Defterreicher haben ihr Lager zu Bruille phyſiſche Schmerzen zül ertragen. Während der Ner 
aufgehoben, und machen viele Märfche und Gontre: volutiorf hatte er ſtarken Einfluß auf dieſelbe, aber er 
märfche um ihre Abfichten oder, wie wir glauben, ihr ließ ſich nicht ſehen. Seine Stinme damals aus uns 
se Schwächezu verbergen !If terirrdifchen Gewoͤlben ertönend, hat zu dem Sinn⸗ 
Dem Gemeindrath wurde am 23. Bericht erſtattet, bilde einer aus dem Boden reichenden federfüßrenderr 
daß nach abgenommenen Siegen von dem Zimmer Hand Anlaß gegeben, und am beften vergleicht man 
wenland Lud wig Kapırs in einer Sthieblade alle Ar, ihn mit dem Geſpenſte im dei Obyſſee, das nur mie 
tribute der Koͤnigswuͤrde gefunden worden, und weil Blute hervorgerufen werden konnte; denn erft fit 
man dieſe Feudal⸗Zeichen wernichten tollen; fo hät, dem blurrrfefenden =, September 17,97 ift er wirber 
ten die Commiſſarien Mit einem Hammer das St. ſichtbat grwerden. RER > 
Ludwigskreug jerfehlägen und das rorhe Band vabrene ° Carlsruhe, vom 79. Arc, 
nen laſſen. LE ya = Vorgeſtern Sam von dem in den Gegenden von Loͤr⸗ 
Vorgeſtern wurden aus Bretagne'und det Norinan- xach geſtandenen Freyorps von Midhaelowiß ein 


Darig, vom 25. April. Dom Gorrefrons 


die etlich und ad Herren und Damen ie alle in der Wide 1509, Mnunftarf, in.den hiejiger. . 
Rebellion von Vendee ſtark mit compromottirt find, Ne) Ab Hape gelegenen Birfiarften an, übernachtet“ 
und 
J — 


— 





* 


und hielt geſtern daſelbſt Raſttag, defilirte dieſen Mor: 
gen früh durch hieſige Stadt vor dem hieſigen Schloß 
vorbey und geht ſogleich bey Dettenheim, 3 Stunden 
von hier, ebenfalls: uber den Rhein, um: zur Belage— 
rung von Landau gebraucht zu werden. Diefes Ba: 
tafflons Anführer ift Major Maddeiſchick. Obriſt 
Michaelowitz felbft, befinder ſich mit einem andern 
Bataillon bey der Armee unter dem Generalfeldmar: 
ſchall Prinzen von Sachfen: Coburg. 

Zu Frankenthal find nenerdings Königl. Preuſ. 
Thnppen eingerictt; am 26. follte deren Hauptquartier 
von Gunters blum dahin, kommen; ſelbſt des Kö- 
nigs Maj. wurden in Frankenthal erwartet, 


Landau, vom 26. April. 
(Straßburger Zeitung.) 
Diefen Morgen marſchierte die Patrouille wie ge: 


wbhnlich aus. Der Offieier der fie anführte, wollte 


aber, ‚entweder aus übler Laune oder einem anderm 
Grunde, nicht weiter als eine Viertefftunde weir von 
der Stade geben. Die Reiter murrten, mußten aber 
gehorhen. Ein Jäger zu Pferde und etwa zwanzig 
andere zu Fuße nabmen es indeffen doch auf fich wei⸗ 
ter zu geben. - Diefe wackere Soldaten, begleitet von 
den Burgern Lajeuneffe und Cadet, beyde von der 
Artillerie ‚ waaten ſich biß auf die Anhöhen von Edes⸗ 
heim. Hier nahmen fie bey taufend feindliche Reiter 
wahr, die in Schlahe-Ordnung anrüdten. Die An- 
zahl ſchreckte unfern Fleinen aber muthoollen Kaufen 
gar nicht. ie ftellten ſich in die Weinberge , ſchoſ⸗ 
f.ın auf die Feinde, fo lande fie Patronen hatten, 
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Zutrauen zu ihren Anfuͤhrern. TInzwiſchen bezeigen 
fie doch wegen der oͤſtern Trompeter die der Feind her: 
fender, einige Unruhe, Man hät fo, viele Beyſpiele 
von Werrätheren, daß man nicht mehr weiß unter 


welcher Larve fie fich verſteckt. Alles: gehe, übrigens 


ganz que bey ung. 22, 

Seit dreyen Tagen wird der Sold in Afflgnaten 
ausbezahlt, und diejenige die auf das Mißvergnügen 
der Truppen rechneten, finden ſich fehr betrogen. Noch 
bat man nicht die geringfte Klage: gehbrt. Es ift zwar 
gewiß daß die Kaufleute alle Preiße ihrer Waaren 
verdoppelt haben; allein der Soldat zahlt, und nimme 
es nicht fo genau. 

Londen, vom 23. April. 

Als Pitt diefer Tagen dent Unterhauße den Finanz⸗ 
Zuftand des Neihs (Budget) vorlegte, befchaftigte 
er fich in feiner Vorrede mit der Nethwendigtkeit des 
Krieges gegen Franfreicdy, une zu zeigen, dab er 
natürlich viel Geld brauche. Aber das Gemälde, wel⸗ 
ches er von den Finanzen entwarf, war fo wenig nie: 
derfchlagend, daß es vielmehr Muth, Entſcheſſenheit 
und Freude im Herzen jedes Dritten Berveidringen 
mußte. „Engfand (ſagte er) führre ehenmis Kriege 
fire die Aufrechthaltung der Proteftantifhen Rer' 
ligionz der jegige Krieg wird für die Auftechthal⸗ 
tung aller Religionen geführt, geden den Un« 
glauben geführt, den die Spansofen mit dem ' 
Schwerdte einführen wollen. Pitt fuhr ſonach 
fort, „et kündige dem Volke feine neue Bürden an; 
dieQuellen der Einkünfte wären ergiebig genug. Aber 

8 bedaure er, daß nach feinem jegigen Plane fein 


zogen ſich hierauf gegen die Stadt zurück. Sie tb ygriger zur Bezahlung der National- Schuld in etwas 

ten drey Pferde und einen Reitet. Als die Garni: gehemmt werden würde.“ Sein ganzer Koften : Ane 

for die Gefahr ihrer Bruͤder vernabm, würfchte fie fchlag betrug ıı Millionen 182,000 Pf. Sterl. Er 

au zurucken; allein der General wellte es nicht zuge · verſprach, wenn der Krieg in dieſem Jahre nicht ge⸗ 

ben. Lnfereijäger finn indeffen ohne den aerinaften endigt würde, (denn eine fo fchleunige Beendigung 

widrigen Zufall zurücgefemmen. Vorgeſtern und ſchien ihm kaum wahrſcheinlich) noch für die nächfte, 

geftern haben wir ebenfalls Keine Scharmügel mitden und hoffentlich noch für eine zte Campagne Hülfsquel- 

Feinden gehabt, allein eg if ſchwer fie zum len zu finden, ohne zu einer neuen oder vermehrten 
Steben zu bringen, Wir müffen in ihren Augen Laſt des Volks zu fchreiten. 
recht fürchterlich pn. Heute haben ziwanzig von den Proctamation des Generals Dumeonrier 

Unfrigen taufend Feinde aufgehalten, und geftern tried. an die Franzofifhe Nation. (Verfolg‘ 
ein nicht fkärterer Haufe 200 zul, die bis nad) vom Anh. zu Num 53.) - 

Klein · Landau gekommen waren, Bisweilen aber ſind Am aten verließen 3 Vataillene National» Frey: 

ihre Panonillen doch fo iR an unfere .williger das Lager, ohne Befehl, umfich in Valen— 

Marern zi Eommen Leben’ well ſſe nicht zum ciennes zu werfen. Ich begegnete ihnen auf dem 

Stehen zu bringen find. > * “0 Wegevon St. Amand nah Conde, J Stunde 

Die Soldaren der Republik haben überhaupt viel yon letzterer Stade; ich marſchirte ohne Estorte, wie 
ein 
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ein Vater in der Mitte feiner Kinder (denn jenen ſüßen 
Namen hatte ig die ganze Armee gegeben;) ich hat- 
te hochſtens 15 bis 18 Perſenen zu Pferde ben mir, 
Sie aber waren fo niederträhhtig, mid mit Flinten: 
ſchuſſen anzufallen, und tödfeten mehrere Perfonen 
und viele Pferde. 

Sie ſchnitten mir den Weg vom Lager ab, wohin 
ich mich zurücgiehen wollte, und fo war ich genöthigt, 
mid) mit einem Fahrzeuge über die Schelde weg zu 
retten, um mich dem erften KRaiferlihen Poften 
zu übergeben. Da unfre Geſinnung nicht war, aus 
zuwandern, und ba man uns verficherte, daß die Ar— 
mee ihren Unwillen gegen jene Mörder, und ihre Ge: 
neigtheit zur Herftellung des Friedens und der Ord: 
nung nachdruͤcklich aͤuſſerte; fo begaben wir uns bey 
Tages: Anbruch ins Lager. Allein ungeachtet der wie: 
derholten Werfiherungen von Anhänglichkeie für die 
Grundfäße, die uns leiteten, bemerften wir doc) eine 
dumpfe und düftere Regung, die uns urtheilen ließ, 
daß große Unfchlüffigkeit in den Meinungen war. Ich 
ſprach zu jedem Corps, und jedes Corps antivortete 
mir, wie die vorhergehenden Tage. Aber nach ber 
von uns gemachten Bemerkung vernahmen ivir, als 
wir uns nad) dem Kauptquartiere von St. Amand 
begeben wollten, daß das Artifferie: Corps verhatte, 
den großen Parf nah Walenciennes zu bringen, 
und daß der Anfchlag der Aufrührer, die es irre füh— 
ten, dahin gieng, uns aufzuheben, um ung ebenfalls 
dahin zu bringen, und fid ein Verdienft daraus zu 
machen, uns der Rache unfrer Tprannen ‘Preis zu 
geben. Mun blieb uns fein Entſchluß mehr ubrig 
als ung zu der Kaiferlihen Armee zuruͤck zu ie 


ben, welche wir nad) ber fo edlen als freymüthigelt werde 14 Tage hier bleiben, 


Proelamation des wurdigen Generals, der fie com: 


mandirt, als unfre Alliirte anſehen muͤſſen. (Der 
Schluß folgt.) 
Petersburg, vom 26. Mär. 


"Nachdem der Graf von Artvis endlich die Einwilli⸗ 
gung der Kaiferin erhalten yatte, fih an unfern Hof 
zu begeben: fü ift er endlich am 2 5ften diefes hier an» 
gelangt. Wegen der Ol, ward feine Ankunft, 
dem Verlangen der Kaiſerin gemäß, um einige Tage 
aufgehoben. Man fahichre ihm Caroſſen vorn Hofe, 
um ihn und fein Gefolge abzuholen. Der Biesfanster, 
Graf don Oftermann, empfieng ihn-abfeiten ber Kai- 
ferin in einem Hotel, welches auf Befehl det Kai. 


— R 
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‚geführt. Geſtern empfieng er die Complimente vom 


fuͤr ihn in. Vereitfhhaft.ge, 
Menge Menſchen eilte bey feiner An; 
Ehegeftern ward er bey der Kaiſerin ein: 


ſerin and auf ihre Koſten 
\eßt war. Eine 
kunft berzu. 
Senate und der Regierung der Siadt Petersburg. 
Heute legen die fremden Minifter Befuche bey ihn 
ab. Bor feiner Arikunft gieng ein enticheidender - 
Schritt unfers Hofes vorher, indem Monfieur, Bis 
dewigs XVI. Bruder, als Regent von Frankreich wah⸗ 
rend- der Minderjährigkeit des rechtmaͤßigen Thron: 
erben, ber in Paris gefangen gehalten wird, wie auch 
der Graf von Artois als General⸗Lieutenant von Frank: . 
reich anerfannt ward, und der Graf von Romanzow 
Beglaubigungsfhreiben bey felbigem in diefer Qualie 
tät erhielt. Dagegen übergab der Graf von. Eiterhazy 
Ihrer Majeftät am ııtem diefes in einer befondern 
Audienz feine Beglaubigungsfchreiben won Seicen 
Wonſieur, jedoch ohne einen öffentlichen bejeichneten 
Charakter anzunehmen. Der Graf Eſterhazy hatte 
auch den Auftrag, dem Schwediſchen und Daniſchen 
Minifter an unferm Hofe Schreiben abfeiten Monſieur 
zu übergeben , worinn er diefen beyden Mächten den 
Mord notifieirt, den die Franzofen an Ludewig XVI. 
begangen haben, und daß er durch dieß Artentat in 
den Fall gefett worden , die Qualität eines Regenten 
anzunehmen. Zur Uebergabe diefer Schreiben war 
der Graf Eſterhazy durch die Unterſtützung der Kai. 
ferin berechtiget, und, man. vernimmt wirtlich, daß 
der Schwediſche Minifter, Baron von Sredina, nach 
dem er vorher eine Abfchrift von dem Driefe-erhals 
tte, es übernommen bat, ihn anfeinen Hof ge: ı 
n zu laſſen. Man glaube, der Graf von Artoie 


Danzig, vom 18. April, 

ie Einquartierung der Kinigl, Preufft, Befagung 

iſt nunmehr auf folgende Art reguliert; bie Recht: 
Stadt iſt von Einguartierung frey und bezahlt Exrem- 
tions· Servis. Die Aliſtadt und Vorſtadt, ſoll dage: 
gen doppelte Vetgůͤtung erhalten. — Den 16. wur⸗ 
den bier die Koͤnigl. Preuffif, Adler angefchlagen, und. , 
Jet beſchafftigen ſich der Kanial Met: Preufiü, Hr i 
gierungs · Präfident Herr Baron von Schlei nis 
und der Kriegesrach Kerr von Beyer mit einem en: 
gern Ausfhuß der Danziger Obrigkeit, die Angele: 
genheiten der Stadt zu berichtigen. — est ſagt man, 
dab die Huldigung den i. May erfolgen iperde, 


du * v. \ Bird .. .s ıb.; 


.—. tar 


Anhang zu Num. 545 der Bayreuther Zeitung. 
— — Diontags, den 6. May 1793. | 
— neh 


J .) , 3 . ; 5 
St. Petersbarg, Ben trg. Mil’ ohne jedoch feindliche Abſichten zu Tage zu Tegeır. Ich 
Ein heute aus London angekommener Comer habe dem Offleier von der Wache befohlen/ Madüre; 


* e;, Selma nehmen, daß keine Unordnung vorgehe 
Aberbrachte einen zwiſchen 35 vo KRalferlis ER ziemlich große: Anzahl Meitelieber — * * 
Gen Mae ſat und den Könige” von Groß⸗ hem andere werlangen.dali-die —— 
bentanmen Herten und don⸗ ben it; Hoben tortde. (Beranntlikrtrittermmefoen Bnabenine 
gen Bevolinägtigien; dem Generallieutenant tel von Paris, aufgewiegelt duch Marar in feinem 
Graf Semen Romanowitſch Worongom von Geis Be ie _ . Ber 
ten des Ruſſiſch⸗Kaiferlichen Hofes, und der 5.0, du Felsen, Tehtegen Ktarak in Mnterfe 
Staats;Secresair Lord Grenville von Seiten des rd vom ‚Drmolstiens:Triönnel iofge 
Könige von Großbrittanien am z Feen März ums * «Es temmen Bürger an bie Schranken. - Ein Frege 
terzeichneten Handluugsdertrag über werfcgiedene williger vom Sapeur:Corps nimmt das Wort: Bur 
Commerz Vorthelle der gegenfeitigert Unterthanen, — — — * um anzeigen 

anf B . dd 7 at bringen. (Ein 

ber ſich auf dem im  Japre 1766  gefchloffenen 5. aya Kamimkung-uhd die Galerien all lasfchen Bey: 
gründet, und mad Auswechſelung der gegenfels cuy) Smmer war Mätat der Freund des Volks, 
tigen Ratificationen feinem ganzen Inhalte nad) und immer wird das Vol für Marar feyn. Man 
mitgetheilt werben ſoll. SR a hat mir zu Lyon ‚den Kopf nehmen wollen, weil ich 
” *) Bekanntlich hatte Rußland dieſen Handlungs. felne Vertheidigung übernounmen. Gut, mu Die 
enctat 1786 wicht wieder erneuern wollen ; die Fran: Tats-.Kopf fallen ; fo wird: der Kopf des Sapeurs vor 
ofen Hatten duch Segur s Gefchicklichkeit, den Eng. dem feinigen fallen. Wir verlangen von Ihnen, Pr: 
ändern in Rußland die Schuhe ausgetreten und die: ſident, die Erlaubniß im der Verſammiung zu defilis 
fes fchloß ‚einen. Hanblungsvertrag mit Frankreich. ten, wir hoffen Sie werden diefe Gunſt denjeniger 
Darauf brach der Türfenfrieg aus, wie man Tante, nicht verfagen, die den Freund des Volks begleitet ha⸗ 
nicht ohne Zuthun der Englaͤnder, um welche fihnun ben.“ 3 1“ 1 ’ 

Pirt durch Erneuerung diefes Vertrags, aufs neue "Der Präfident; Ihr bezeuget eure Freudedar- 
unfterblidy verdient macht.: no Über, daß das Geſetz feinen Schuldigen nefunden hats 
"0. -Mariß, vom 26. April. das find Geſinnungen eines jeden guten Bürgerss 

Berbandfungen imi-Mationat:Eonvent, Die Stellvertreter des Volks freuen fih mit euch. Der 
“  Mitewods, dem 18. April. Konvent wird das Geſuch prüfen, das ihr an ihn thut, 

Ein Gendarme kommt und ſpricht Teife' mit dem in feinem Schosse zu deſiliren. 
Präftdenten Lafonrce: 17 MRour, Bey, mir find die Perſonen nichts; bie 
. David: Präfideng, ich verlange, ‚der Verfamm: Sachen muͤſſen alles feon. Ich muß fagen, das ich 

ung, mitzuspeifen was Ihnen der Gendarine ‚ins. Ohr mit Schmerz einer Stellvertketer des Volks auf einen 

at hat. ET EEE DE fo nichtsrürdigen Votwandt vor ein Tribunal habe zie: 

ın verlangt die Mättrie.des Tage. Andere un: y feben, zu beſſen Etrichting er ſelbſt bengetrageht 
en Davids Motion; fie wird deeretirt.. , hats ba er, rein und unbeflecft aus ſeibigem kommend, 
7 Der Präfident. Der DEE nie wieder ih” nn 6 muß, dent ich, bir 
zebete, hat mir. bag ein Haufe dur die Monpene mit Vergnugen Bürger vor .fich, defiliren fes 
Soaps Ct ponsre im Anjuge, nach dem Cphvent fh, Den,,Bir Cut [ner „Mitglieder urütfüpren, 39 
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verlange alſo, daß die Buͤrger die Gunſt fo fie begeh⸗ 
ren erhalten. | 
Der Vorſchlag wird decretirt. — Eine Menge 
Birger und Bitrgerinnen (es waren hber 77000) 
defiliren unter wiederholten Ruffen: Es lebe die 
Nation — lang lebe Marat, lang lebe 
der Freund des Volks! Ein Theil des Zuge 
* verbreitet füch anf die Bänke. Der Saal iſt bald von 
einer unermeßlichen Menge Bürger angefulle und 
ertönt von Freudengefchrey und wiederheiten Vepfall⸗ 
ruffen. ; 
Verdoppeltes Freuden: und Beyfallzuruffen kuͤndl⸗ 
gen ploͤtzlich Marats Ankunft an. — Er tritt, ben 
Kopf mit einer Lorbeerfrone umwunden, herein. Deu: 
nieipal:Commiffäre und ein Geleite von Burgern um⸗ 
geben ihn. , Viele Mitglieder geben ihm die Accola- 
de. Alles dränge füh um ihn her, man träge ihn auf 


Die Nednerbühne. Das Beyfallzuruffen begleitet ihn - 


and hindert ihn lange zu reden. 
fchweigen. ’ J 

Marat. Geſetzgeber des Franzoͤſſſchen Volts; 
Die redenden Beweiſe von Burgerſinn, bie ihr eben 
in euren Schooß gefehen habt, haben dem Volke einen 
ſeinen Stellvertreter wiedergegeben, deren Gerechtſa⸗ 
ame in meiner Perſon ſind gekraͤnkt wotden. Ihr ſe⸗ 
het in dieſem Augenblick in mir einen Bürger welcher 
beſchuldigt wurde und welcher völlig gerechtfereigt wor⸗ 
den. Eim reines Herz bringt er euch dar. ‘Mit ab 
kem dem Nachdruck, deffem er nur fähig ift, wird er 
fortfahren , die Nechte des. Menfchen , ber Freyheit, 
die Rechte des Volks zu vertheidigen (der Saal er⸗ 
tont vor Benfaltz -—- Alle Burger ſchwingen die 
Huͤthe; ein einmuthiges Schreyen. Es lebe die 
Republit erfhallt; Freyheitsmuͤtzen werben zum 
-Zeichen der Freude in die Höhe geivorfen. ) 

Marat geht herab von der Nednerbühne; man 
Beift ihn wieder hinauffteigen, um die Antwort des 
Praͤſidenten anzuhören. 

Der Prafident.- 
Jenigen Bürgern zu antworten, die Bittſchrifften uͤber⸗ 
geben. Run iſt Marat nicht. hier ‚als, Dittſteller, 
fendern als Stellvertreter des: Vplts. 
WMarat tritt zuruck. Beyſallzuruffen und Bey: 
nallzutlatſchen halten noch viele Minuten. am... 


"Bor dieſer inſtigen Scene waten die nicht 
fehr erfreulichen Berichte ber Adniniſtratoren an 


"Er birtet um Still 


DS — 


Es iſt ber Gebrauch nur den · 


‘pen, Nnahmen die Mittagstafel bey: Er, 


der Loire verleſen worden, obgleich Carra ald ein 
Ungenzeuge verfiherte, daß die Niederlage ber 
Patrioten unter Ligoniet von keiner Bedeutuag 
ſey. Ganz mit Stillſchweigen wurde die Ant 
mort übergangen, welche die Einwohner 
des platten Landes von 40 Pfars 
reyen aus dem Lager bey Sorimie— 
res auf die Proclamation der Com— 
miffarien des Convents ertheilt has 
ben. Diefe Antwort murde von den Commiffas 
rien aus Nantes eingefandt, und ift von viel zu 
denkwuͤrdigen Anhalt, als daf wir fe auch mit 
Stillſchweigen übergehen fünnten, Cie lautet 
wörtlich. alſo 


Im Namen des eittzigen und wahren 
Gottes, den ihr abgefhmweren habt; 
Nothgedrungen auf eure dritte Proelamation 
antworten, die, wie die vorigen, nur allein die Mies 
derlegung der Waffen zum Zweck hat, worinn Men: 
fhenverftand-, geſunde Vernunft ung nicht erlauben 
euch zu Willen zu ſeyn, fo wenig als uns euren Ger 
ſetzen zu ünterwerfen, bie wir nie anerkennen werden, 
follte es uns Auch unſern legten Blutstropfen toftem 
Euer aus euren Mordgreueln, die, ihr unferen Anfühe 
vern aufzuburden die Frechheit habt, betannter zw 
Burbärftige Character „ läßt uns an: der Tüche eurer 
Berheißungen nicht zroeifeln. Eure gegen unfere An⸗ 
führer giftiprübende Erklärungen verdienen nichts als 


die aͤnſſerſte Verachtung. ı Wir athmen nichts, ale 


jener unüberwindlichen Patrioten « Armee. ein. Treffen 
kefern zu tonnen. Unſer ſicherſter Schild mwider eure 
Waffen ift ein Sort, der Näcer eurer Frevelthaten, 
welches klar verfchicdene Gefechte beweißen, in web 
chen * kaum 2 Mann verlohren haben. (Der Schluß. 
folgt. 


Karls berg, dena. Aprif. | 
Heute hatten wir das troͤſtliche Gluͤck und die un⸗ 
ausſprechliche Fteude, unſere vielgeliebteſte Landet 
herrſchaſt um halb 10 Uhr des Morgens hier ankom⸗ 
men zu ſehen, und Nachmittags den guten Koͤnig 
Friedrich Wilhelm zu verehren. Se. Maj. recognog- 
eirten Allerhächitöero in unſter Gegend ſtehende Trup- 
Dur, 
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Durchl. ein, and reiften gegen 6 Uhr des Abends nach umd offenbahre Feindfeligkeiten "in einem Lande aus⸗ 
Lautern zuruͤck. Allgemeiner Jubel, Dant und Eis zuüben das i,nen 8 Wochen lang feine geringe Opfer 
munterung erfüllten eines ‚jeden Herz und Seele; und gebracht hatte. Schon am 15. April gieng jedoch vom - 
mit unanslöfchlichen Zügen werde diefer frohe Tag im mehrern Seiten die Nachricht ein, daß die Ftanzoͤſiſ. 
die Annalen unfres VBaterlandes eingetragen ! Arnre in 2 Eolounen theils argen Homburg ,. theils 
- Zu Limbach, ohngefähr = Stunpen von bier ; fle genen Zweybrücken mit arten Schritten anrucke. In 

ben noch immer Franzöfifhe Truppen. Die Eolonne, Zweybtucken lagen etliche 30 Wolfftathiſche Huſarem 
die zu Bliestaſtel war, befindet fi gegenwärtig in und ohngefahr 40 Preuſſiſ. Scharfihügen; auf denw 
Ser Gegend von Hornbach, "und ift am erftermm Orte Karisberg befanden ſich etwra 70 Mann von letztern. 
durch friihe von: Saargemuͤnd gefommene Truppen Die Beftürzung war allgemein. Die Preuffen re= 


erſetzt worden. 1 eigen rg ** ſich —— N ie veiſpra⸗ 
q en aber wieder zu kemmen, ‚und Verſtaͤrkung mit⸗ 
Mannheim, vom 30. il. zubringen. Die Nacht gieng zwar ruhig vorüber, 


SHieſige Stadt hat abermals das Gluͤck, Se. Mai. aber Morgens gegen 9 Uhr fah man ein beträchtliches 
den König von Preuffen in ihren Mauern zu befigen, Corps auf der zZ Dtunde vor der Stadt liegenden Diis 
Se. Maj. tamen geftern Abends nah 7 Uhr an, benbäufer Höhe, während die von Bliestaftel vorge: 
nachdem Allerhoͤchſtdieſelben vorher den Cordon der drungene Colonne an dem Schwarzenader, zu Ing» 
Kaiſerlichen und Preuffifchen Truppen an det Elfabi- weiler und auf dem Weg nad Hemburg Pofto fahtr. 
fihen Gränze bereifet hatten. Se. Herzogl. Durchl. Fünf Wolffrathiſche Hutaren ritten mit unbefchreiblis 
‚von Zweybruͤcken waren Er. Mai. bis nach Munden: her KRühmbeit dem auf beſagtem Berge ftebenten 
beim entgegen geſahren. Gleich nad) erfolgter An: Eorps entgegen, nahmen.es auch in dem Dorfe Bus 
tunft erhoben ſich Allerhöchftdiefelben in ®egleitung benhauſen mie 15 Reutern auf, verwundeten etliche, 
unferer guädigiten Churfürftin, Ihrer Durchlauchten erlegten einen, umd jagten die hörinen auf den Berg 
des Hrn. Herzogs von Zweybrücken, des Hrn. Pfalz: zurint. Nun fieng aber die Franzofil. Artillerie an 
grafen Mazimilian und Hechftderofelben Durchlauch- auf fie zu fielen, mehrere Meuter ſtuͤrzten auf ſie, 
tigften Frau Gemahlinnen in das Schauſpielhauß, und-trieben fie unter vielen Schhffen aus dem Hei en 
wo die erhabene Fürftengefellfehaft von dem zahtrcich Gewehre, auch erſchrecklichem Geſchrey durch einem 
verfammelten Publikum unter den lebhafteften Aeuſſe⸗ Theil. der Stadt auf den Kreuzberg, wo die Preuſſen 
rungen der Frende und einem anhalsenden VBivarrufen einen ziemlich ftarten Vorpoften hatten. Die Franz 
empfangen wurde. Den heutigen Tag haben Se. zofen rückter-ibnen mit Kellermännifhen leichten Fuſ⸗ 
Maj. größtentheile in Rohrbach auf. einem; Sr. Herr velt und Rewern, auch Dranonern vom Conti, und 
zegl. Ducchl. von Zweybruͤcken zugehörigen, Lufifchloß, Hufaren von Eonflans nach, wo es dann auf dem 
in Gefellſchaft Hochſtgedachten Hın. Herzogs und des Berge ein ftarkes Scharmüßel, gab, welches bis in 
Hrn. Pfalzgrafen Marimitian Durchl. Durchl. zuge die Gegend von Käshoven reichte, woſelbſt damals 
bracht. Diefen Abend erwartet man Se. Maj. aber: einige 100 Preuffen cantennirten..: CDas Weite 
mals in dem Theater, und morgen werden, wie es folgt.) 


Heißt, Allerhoͤchſtdieſelben wieder die: Ruckreiſe an- Hanau, tom 2. Mayı 


iteten. 
uUeber die neueſten kriegeriſchen Vorfaͤlle im ( en . der .ue wir = . na 
*F iche Canonade, die biß an den Morgen ohne 
Zweybruͤckiſchen Ad uns en gl audwuͤr⸗ Aufhoͤren ‚fertdauerte, Das Geſumme glich einem 
diger Hand folgente nähere Nacpeläten zugefom: fernen Denner, deffen Schläge bald färter, bald 
men; ; Mväcer. fih ununte,beochen folgen. Man glaubte 
2 „Niemand hätte fih nach dem Abzug der Framzofk hier in der Gegend allgemein , dieß ſey die- Eröffnung 
Shen Rriegsvölter in den. erſten Tagen. des Aprils bes großen Trauerfpiels, das die Stadt Maynz nur 
‚norgefelle, daß fie ihr, aut um deswillen gensrumen täglich zu erwarten’ hat; biß wir endlich theils duch 
hätten, unf un 3 bis 10 "Tagen wieder zu koimen, mündliche, theils durch ſchriftliche Berichte das Wah⸗ 
“ 


/ 
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re der Sache erfuhren. Die Franzoſen wagten inder 


Macht vom 30. April aufden ı, May abermal einem . 


Brenfächen Ausfall auf die Lager der Heften, Preuf 
fen und Sachfen ; ihr Hauptſturm giengauf Koſtheim, 
Bas fie, ſobald fie es mur erreichten , in. Brand ſteck⸗ 
ten, und wo fie gleich anfangs 4. Canonen aufgefubrt 
hatten. Sie drangen von da nah Hochheim vor 
biß am die Ziegelhuͤtte, und deckten ihre linke Flante 
mit dem Feuer ihres ſchweren Geſchuͤtzes ans den 
Schanzen von Eaffel, das fie mit aller nur moͤglichen 
Stärfe fpielen ließen. Indeſſen antworteten ihnen 
die Deutſchen mit allem Nachdrucke. Es ruckte Ber 
ſtaͤrkung aus Hochheim vor, und num Fam es auch 
zum beftigften Pelotonfeuer; während diefes Handge: 
menges tobten die Franzofen immer unaufhalrfam in 
Koſtheim fort, zuͤndeten die Käufer, wie Strobs 
haufen an, und wagten in der Gegend von der foges 
nannten Bleyaue einenandern Angriff; dort aber wur⸗ 
ben fie von den Defterreichern empfangen und zuruͤck 
Herrieben, Ben Koftheim warb ihnen eben ſo mitge⸗ 
fpielt, fie wurden zuruͤckgeworfen, und verlohren viele 
Menſchen und Geſchuͤtz: geftern um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags traf in Frankfurt die Machricht ein, daß allein 
an der fogenannten Kaͤsbache ohngefähr 700° todte 
Frameſen lägen, und daß die Deurfchen bereits 8 Ca⸗ 
nonen erobert hätten! indeſſen hörte man noch um die 
naͤmliche Stunde, zwar mir weniger Heftigkeit, die 
Eanonen donnern , und wir erwarten heute die. Nach⸗ 
richt, wie ſich diefer heiße Tag noch geendiger hat. 
“nn Hohheim, vom Tr. May, 
Dieſe Nahe um ı Uhr uͤberfielen die Franzofen 
abermal Koſtheim, umd zuͤndeten daifelbe an: Esgab 
eine entſetzliche Eanonnde; alles Geſchuͤtz in Taffel 
fpielte,, um ihr Unternehmen zu begiinjtigen! Es 
danerte biß 4’Uhr. Es müffen viele Franzoſen ge 
blieben ſeyn; allein beftimmen läßt fih die Zahl. noch 
nicht. Sie waren biß un die Ziegelbittte hierher vor- 
geruͤckt. 1 Officier und 6 Gemeine von. den Preuf- 
fen find, verwundet hier eingebracht worden. 


Um halb von Sturko 


—— 


"Edle, vom 2m, April. 
Heute Vormittags kam ein ſtarket Zag Kaiſerlicher 
Aetillerie hiee an; er beſtaud aus $ achtſpaͤnnigen 
Marz mit 24pfündigen Canonen; 10 ſechsſpaͤnni 
gen mit 18pfuͤndnern; 2 vierfpänkigen, jeder mit 4 
Bombenkeſſeln; 4 Haubitzen auf.den Laveten; dann 
folgten 104 vierſpannige Wagen. Einige waren mit 
den zu den Canonen gehörigen Lavetten und Kugeln, 
die übrigen mie Pulverfäfiern und Bomben beladen. 
Auch waren 2 Canonier-Kompagnien bey dem Zuge. 
Diefem erften Transport des K. K. ſchweren Bela 
gerungsgefchuges folgen in fünftiger Woche noch 2 
ähnliche Transporte. Heute Abende trifft ein an soo 
Mann ftarkes Bataillon Churtrieriſcher Truppeh zu 
Waller hier ein. 


Prag, vom 30. April, 

Dieſe Woche brechen alle zu der Boͤhmiſchen 
Reſervearmee beorderte Truppen aus ihren Stands 
quartieren auf, um fi an den Ort ihrer Bes. 


flimmung zu verfügen, 


Am 26fen und arten April ift das ſchoͤn⸗ 
Prinz Alberrifche Carabimerregiment in zwey Abs 


theilungen hier durch, und an die Bayerſche 
Graͤuze marſchiert. 


Die Proviaut⸗ und Munitions ⸗Transporte für 


die K. K. und auch für die Preuſſiſche Arniee ge⸗ 
hen ununterbrochen fort. 


Das K. K. Laborato⸗ 
rium in Würzburg iſt in der größten Thaͤtigkeit, 
und es werden mehrere Regüiifisen dazu von hier 


dahin geſchafft. mL 9 25 07 


i - i ° u . .. n re 
 Dumsitrier wird nun wieder ein Raͤthſel. Er 
hieß ſchon vorigen Poſttag, er ſey ſtatt nach der Schweiz, 
ardt nah Würzburg gegangen, 


3 Uhr waren die Franzofen noch im Koſtheim, und und würklich ſoll er daſelbſt am Montage (heut vor 3 


iũndeten ein Hauß nach dem andern an. Das Pelo- 
tonfeuer war. um 3 Uhr am ffärfften, fo daß wir hier 


Tagen) eingetroffen ſeyn und fih daſelbſt einige Ta; 
aufzuhalten Be j —— ihn 


in der größten Angſt waren. Allein eine halbe Stun⸗ anderwaͤrts ae haben. Ob nicht diefer feltfattte 


de darauf wurden fle zuruͤckgetrieben, und jest ift 
auch ein Commando Preuffen in Koftheim marfchiret. 
Das Plänfern mit dem Heinen Gewehre dauert noch) 
Iyihter fort. . : 


Mann unter feinen vielen Künften auch die befige 
an mehrern Orten zugleich zu ſeyn, oder foll on bem 
2 Dutriotielets die jet reifen, der wahre am Ende 


unfichtbar werben? 
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rreuther Zeitung. 
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(Num, 55.) Dienſtags, den 7. May 1793. 
5 Peer . 
Peterwardein, vom 25, April, baben,.. Richte iſt unbegreiflicher als ber langſame 


Seit 16ten April Mid die zur Reſerce ⸗Armee Mac er Engellaͤunder die doch dem Kriegathea⸗ 
beſtimmten 8 Batailons Graͤnz⸗Trux pen gegen keram often fh. "Bis dat, qui eito dat, nil 
Jrantreich ig vollem Mari. Die Sersits im dat n munera tatdal. 

Mirs abmarfchierte 6 Bataillons Granger nebſt 9 Aach anderwaͤtts iſt den Englaͤndern der Vot— 
2 Hoſaren⸗Regimentern mäffen ſchon nahe am wurf der Saumſeligkeit gemacht worden, aber ganz 


ö ß mit Unrecht. Gleich einige Tase nad) der Kriegser: 
ne jepn , ** m on — madet. forum argen Holland war der Herzog von Dorf mit 
ie 2 Bataillons Gyulaiſchen Freycorps find per Enal. Garde an deſſen Kuͤſten erfhienen. Er 


biß auf ı Divifioa schon im vorigen Monarh fand das Dordrecht kaum 200 Mann, e8 zu verthat- 
Mär; nah Italien abmarſchlert. Die 4 Divis digen, hatte. Wäre Willemſtadt von den Franzofen 
ſtonen Wurmferifcher GrängHufaren; find ſchon eingenommen soorden ; fo hätte Dordrecht, ohne Eng: 


. : länder den Feind nicht aufhalten foͤnnen, auf Rotter: 
—— 1600 Mann Harh; "and un im dam zu marſchieren; der Prinz befegte alfo Dordrecht, 
aymounath auf — lauter gebiente Männer, Die Aigre dem tapfern Verchaidiger von Billiamftade 


theils Im Türkenkrleg als Hufaren bey Freycorps neuen Muth ein und rettete dadurch Holland, Dies 
gedient, und theils ald Karlftädter und Waras⸗ mourier ſelbſt fügte, nur 48 &tunden zu fpät hätten 
biner Graͤnz ⸗ Hufaren vor etlichen Jahren redu ihn um die Eroberung von Holland gebracht. 


eirt worden. ‚tondben, vom 25. April, 

Die Warmferifhe Freycorps Infanterle,  Oppofitionsblätter verbreiteten geftern as Bruͤſſel 
2400 Kann flarf, wird auch bald voll;ählig, ers ein Gericht vom einem zwiſchen &r. Königl. Heheit 
Hält von Wien aus Tuͤrkiſche Kleidung, und dem Herzoge von Yorf und tem Exbprinzen von Ora⸗ 


toird über Wien zur Urmee marfchleren. ı Ba; MER entflandenen Zwift, welcher fo ernſtlich gemorden 
taillon dieſes Corps wird Wienerifches — ——— * pero — — 


Zreycocps heißen, zur Ehre der Wiener bie; Duell Gagt dieſes Blatt) war ein vom Prinzen Erb⸗ 
bergefinnten Patrioten. ſtatchalter erlaſſe ner Befehl, daß alle Officiere und Ge: 
Ohngeachtet der General Dumourier gegen den meine, ſo ihre Schuldigkeit nicht thaͤten zum Profo⸗ 


tyra nniſchen Convent in Paris anfgetreten iſt, — eg Shen 
fo glauben doch unſte zum Marſch Bereite Krieger nice ausgenommen, &e. K. H. machten Vorfteffun. 


noch ein gutes Stück Arbeit in Frankreich zu fins gen dagegen, umd erflärten endlich peremtorifh, daf 
den biß ale die Marfeiller Näuberhorden allent⸗ Dritten mr den Befehlen eines Beitten geborchen 
halben aufgefucht, und zu Paaren getrichen wer⸗ Tollten... Alles iſt nur erdichtet. 

den. Wlsdann wird man das Blüf der wies Xivorno, vom 23. April, 


d folge nenern Machrichten aus Corfica , —— 
derhergeſtellten Ruhe hauptfaͤchlich dem großmuͤ⸗ en: ‚ der Ladung der Convent · Commiſſarie 
fhigen Eifer Oeſterrichs und Preuſſens zu danfen fc vor den Schtanten in Pariszu ftellen, — 


kei 


“ 


leiſten. Vetſchiedene Gemeinden haben ſich fir ihm Horde in der Gegend von Saumur oder Angers über 
— fo daß er im Nothfall eine Arniee von 15000 bie Loire get; fo iits unmöglich fie aufzuhalten. + 
dann aufbringen fann ; indeſſen hielten doch andere qus einem k 
nicht Wort und haben den Franzoſen einige, Veſtun⸗ .. J — b — Stutt⸗ 
gen übergeben. ‚93 vom 2. Ma 5 
N ee Kärzlih mar Dumeurier bier; ich habe ihr 
Mit Briefen ans Londen geht fo eben die Nachricht ange geſprochen; er iſt ein Eleiner magerer ſchwarz⸗ 


r er - HE brauner Mann; ſeht feuri 
- ein, daß Se. Majeftit der König von Engelland einen er Dann; hat aber ein jepr fruriges Aug; er 


1 leg a iſt ſehr höflich und fpricht fehr que deutſch; er fi 
Sr afftträger des Habſt⸗ in ber Perfon von won, (br gerne en: Fred gi Das —2— Hide 
fignore Doualas, Catholiſchen Bifhofs nurge: er mit mir fprach, war daf’er } Easter 
dachtet Stadt Londen sriennen werde. (Douglas kom vor 1789 gr ge = —— 
iſt Catholiſcher Biſchef von Londen in partibus.) einiger ihrer Fehler mit der Erhedung Ludwig XVII, 
Paris, vom 28. April, auf den Thron wieder herzuſtellen fuchen wellte, Kai 
NationalConvent, Dienſtags dem ferliche König. Dienfte babe er um deßwillen nicht 
26. April, angenommen, teil er ber Franzoͤſiſchen Nation Feiner 
Auſſerordentliche Deputirte aus dem Departement gegrundeten Verdacht der Treuloſigleit geben wollte. 
son Mapvenne und der Loire, Einer macht eine Seine Reife ſcheint ſehr confus zu ſeyn; wahrſchein⸗ 
traurige Schilderung von dem Zuftande diefer Gegen NG um feiner Sicherheit willen. Denn da man ihm 
den. — Burger, fagte diefer Mortfubrer, die Zahl der die Gefahr fir ibn um Wuͤrtembergiſchen vorſtellte, 
Fende, mit denen wir ‘u kämpfen haben, läge fid wenn er nach ſeiner ſcheinbaren Meinung einige Zeit 
nicht. berechnen; es find die Einwohner von einem da verbleiben wollte, veifte er nad) Heilbronn und 
ande von so Meilen in die Lange und gegen ıs in Debringen zurif. Nun höre ich eben foll er 
die Breit. Sie haben erfahrne Anführer, eine zahl: 9° a paſſirt ſeyn und wendet ſich alfo nah 
reich? Hıtifferie und ſind ſelche Schwarmer, daß fie der Sahweiz zu. a ER » 
keine San ſchreckt. r er — eg I Nach din Straßburger Zeitungen HE Duo u 
oft, menu man fie jerfireut glaube, weil fie niches ais kie r am 26ſten in Bafel angelangt; nad) der Has 
den Märipiertod ſuchen, ferpläslich dern Patsioren anf Mauer Ri er in Wurzburg. Das ſonderbarſte bey diet 
den Hals daß diefe ihrer überlegenen Zahl und ihren Mr ? Dumouriers iſt, daß nach der Befhreibung, die 
Ungefetm niche widerftehen kinnen. Biele falten un, MER von ihnen macht , einer dem andern fo gleich ift, 
ter den Streichen unſerer braven Patrioten; da aber WIE ein Ey. Dr 
die letztern immer-geringer an der Zahl find; fo blei Aus einem Schreiben im Lager vor 
ben fie oje Meiſter vom Schlachtfeld. Nachdem bie Maynz, bey Marienborn von 30, 
Parrieten den Feind ro Meilen Terrain —— April. 
nen hatten, ward ber linke Flügel der vonn General FI t 
kigonier commandirten Armee zurücgeichlagen, i Uebermägig * Geſchaͤfften — vermas 
165 Grenadiers wurden gefangen nad) einem 7ftün- ch nicht mehr ald ein Paar Zeilen Ih en zu wid⸗ 
digen Gefechte. Einige Tage daranf wurde der rad. men. Zu Athem kowme ich vor Dieaft nie; Gas 
te Flügel, welchen der Gener. Bauvilliers com⸗ noneafugeln, aud Flintenkugeln, neben, vor 
—— —— = Sn — ; — und hinter mir. pfeifen zu hoͤren, rührt mich 
eirs wurden viele gefangen, undabie Artillerie fiel ;,. FRE ' 
in der. Aufrlhrer Hinde, ” Wolfswertröter, wir glau: r fo wenig — eine Dame in Ohnmacht fal 
ben Ihnen fagen zu muſſen, daß die Wrfache diefer en ſeben. gliche Echarmügel find alte bes 
Unfälle in der Lüffiateit des General Berrnper und in fannte Folgen einer Blocade. 
feiner Weigerung mit den Departements Comm iffären _ ) Die öffentlichen Blätter in der Nähe des Kriege 
Verabredung zu pilegen, liegt. Die Freywilligen ſchaublatzes enthalten nun folgende ausfibrliche, theils 
verlaffen uns täglich, und wenn die Contrerevolutions- Privat⸗cheils officielle Berichte von-den 2 


— 81 


Ansislen der Franzofen, wovon wir, erſtere 


bep Privarderichtenmmer nöthigen Bit fides penes eigniß wird uns von 
wir fie mit aller Zuverficht anführen. 


autorem, mittheilen : 
Hanau, vom 3. Map. Wir haben nun auch 
von einer in der Macht vom letzten &amftage auf dem 


iait dem ren, in einen feſten Schlaf verfielen. Die letzte Er⸗ 


fo guter Hand verſichert, daß 


Frankfurt, vom 3. Map. 
Da der in der Nacht, vom 27. aufden 28. Ant 


Senatag (vom 27. auf den 23.) bey Hohheim im der Soͤchſiſchen Batterie auf der Guftausbura in 
vorgefallenen Geſchichte Nachricht erhalten, Die wir, feindliche Gefangenfchaft gerathene Artlller ielieute nant 
da die Quellen acht, und zuverlaͤſſig find, jetzt mit Raabe hinwiederum ans Maynz zurückgeſchickt wor⸗ 


Zuverſicht mittheilen können, 


6 ehnbewaffnete Frans den, fo läßt ich aunmehr der Vorfall mit Zuverläffige 


jefen tamen anfänglich in einem Kahn angefahren. feit berichtigen, und verhäle ſich alfo: 


DIE Vorzoften riefen fie an, und fie gaben zur Ant 
foort, „fie pen Sranzefiihe Deſerteurs.“ 


Den zriten April harte der Feind die Saͤchſiſche 


Nun ka: Batterie ben der Guſtavsburg den canzen Tag Din 


men fie der Wache, die ohne Mißtrauen war, näher, durch ununterbrochen mit ihweren Cauonen, Dior 


zogen Meſſer aus der Taſche, And erſtachen unveiſe⸗ 
hens die zwey Schildwachen; kaum war dieſes ge⸗ 
ſchehen, fo kamen 4 Kahne mit bewaffneten Franzo⸗ 
ſen am Ufer herunter, die ſegleich an den todten Vor— 
poſten vorüber auf die erſte Echanze ſturmten. Das 
Heine Commando Preulfikher Tanonicre, das die hal- 
be Nacht an diefer Patterie gearbeitet harte, und eben 


tiers und Hanbitzen aus denen Maynſchanzen, aus 
ber Albanifchanze, aus der Citadelle und aus der Bat⸗ 
terie bey der Einrthauf; beſcheſſen, dadurch jedech niche 
den mindeften Schaden zugefügt, und um ro Uhr des 
Abends hörte das Feuer auf. Ehe Viertelftunde dar⸗ 
nady fieng der Feind hinwiederum an, die Sachſſſche 
Batterie, zugleich aber aud) die Preuffifche zu befc,ies 


im Schlafe tag, ward übertaſcht, und zog ſich auf ſen und zu beiverfen, und das ganze Maynufer, wel? 
das Eindringen der Franzofen nach andern Datrerien ches feit einigen Tagen, nachdem die Preuſſiſchen Bat 


zurud; allein dieſe ruckten mit fo unbegreiflicher Ge 
fhreindiateit auch auf die andern Verfchanzungen vor, 
daß auch das Sachſiſche Commando, das auf den 
Lerm fi zu ihrem Empfange bereit machte, weichen 
mußte, Die Sächfikihen, und Preuſſiſchen Artilleri- 
ften , die ihre Canonen nicht brauchen konuten, meil 
die Franzefen fie aus ihren Verſchanzungen menge: 
drückt hatten, flohen zuruͤck, und die Franzofen ver» 
nagelten in aller Eile alle große Kanonen, und Haus 
bisen: Eine Regimenescanene, und 2 Grenaden der 
Sachſen hoben fie von den Layeren ab, md fchleppten 
fie fort. Det Preuſſiſ. Artillerielieutenant von Luͤ— 
beln ift bey diefem Ueberfalle geblieben , und der Ar 
tillerielentenant von Raabe gefangen worden: man 
kann den Verluſt der Dentſchen uͤberhaupt nicht acnau 
befiimmen. Die Franzofen müfen wenig. verlopren 
Baben „weil die Eananen nicht auf ſie gebrauchte wer⸗ 
den konntın. Ale Schamen der Deutichen find nun 
wigdei-hergeitellt, und mit Gefchlige verwahrt, Am 
Abende vor dieſen Weberfülle war rin Marfeden- 
tee ins Lager der Deutfchen gefommen, der unter dein 
Borwande, welter neben zu wollen, feinen Brand» 
wein ned ſpaͤt, und aͤuſſerſt wohlſeil verkaufe hat; 
unter dieſen Brandwein war Opitim gemiſcht ; das 
die guten Deutfchen unbeferaet trandem und worauf 
fie, da fie SUWDer Arbeit ohnehin auſſerſt müde wa⸗ 


terien angelegt waren, durch Preufiifche Vedetten ob⸗ 


ſerviret ward, mit Doppelpaten in Reſpeet zu halten. 
Diefe fuͤrchterliche Canonade konnte ans der Sächſi— 
ſchen Botterie nicht erwiedert werden, weil das Fe⸗ 
tranchement ein Poſten gegen Weiſſekau war, deſſen 
rechte Flanke gegen die feindlihen Maynbatterien mit 
einer Traverfe gedeckt, es verhinderte. Nach ı Ihr 
des Nachts drang der Feind a In dependate in tie 
Preuſſiſchen Barterien, und von diefen Schanzen und 
uber die Traverfe zur rechten in die Sachſiſche Batte⸗ 
tie. Der Aıtillerielientenant Raabe ließ fogleich die 
Canonen umwenden und wellte auf den Feind feurın, 
allein ein Schuß toͤdtete den Canonier weicher anf 
bauen wollte, und ein anderer Artilleriſt fiel mit 13 
Hunden biefiirt darnieder ; dem Officer ſetzten bie 
feindlichen Grenadiers die Bajonets auf die Bruſt, 
und wurden ihn durchbohrt haben, wenn nicht ein 
feindlicher Dficier e8 durch Zuruſten verwehrt hätte. 
Der Feind toͤdtete 3 Mann won der Artillerie und Ins 
fanterie, und bieffirte vier Mann, bemochtigte ih 
zweyer Oranarftucdten und 2 Carchen nnd cilte Damit 
nebit dem aefanıaen genommenen XrtilleriOfficier und 
5 Mann nach der an dem Mannufer fiehenden Fähre, 
mußte aber ein! Eanene zuruck laflen, weil man ber⸗ 
te. daß das in Vfchefebeim geſtandene Sachſeſche 
Kommando berbeyeilis. Die zus Vedeckung tu ber 
Echan⸗ 


32 \ 
Schanze gefiandene Mannihaft von der Infanterie, 
weldye, da fie bey Ankunft des Feindes eben die Pa: 
esuillen abgefendet, um ihre Vedetten an dem Rhein⸗ 
ufer und der Bleinſul zu viſititen, mur noch aus me: 
wiger Mannfhaft beſtand, hatte der feindlichen Ueber⸗ 
macht nicht. widerſtehen fonnen, fondern fih unter 
anhaltenden Feuer zurücgezogen und mehe nicht als 
Todten verlohren. 

Der Zeind, welcher ohngefehr 300 Mann ſtark 
war, nahm feinen Rückzug aufe Fährenund 4 Mayn- 
kaͤhnen, und ruderte damit gegen Coſtheim zu, und 
ließ felbige durch den Strom nach Caſtel treiben, und 
‚nach Berſicherung der Franzöflfchen Officiers waren 
ſelbige eben jo des Nachts von Caſtel aus biß nahe an 
Eoitheim auf ben Mayn am Nande weggefahren, hat: 
ten auf den linken Flügel der Preuſſiſchen Verſchanzun · 
gem gelandet, und die Preuſſiſche und Saͤchſiſche Bat ⸗ 
terie zu gleicher Zeit A Ja dependate attafirt. 

*) a Ja dependate, einzeln, zerſtreut, fo wie je- 
des kann, angreifen, 


Hanau, vom 4. Map, 

Zu dem in der Nacht vom lebten April auf den er 
ſten May von den Franzoſen gemachten Ausfalle, 
bey dem fle eben fo gut, wie am letzten Samſtage, 
wegzukommen gedachten, gehören noch -folgende Er: 
gänzungen. Die Deurfhen hatten ſchon Abends um 
3 Uhr Nahriht, dab die Franzoſen des Nachts 
ansjallen würden. Die Heſſen und Sachſen de 
tamen dem zufolge den Befehl, ſich ganz ruhig zu 
Salten, ihre Zelten zum Scheine ſtehen zu laffen, 
und beym Anrücen der Zranzofen ſollten die Preuffen 
nur aus Eleinem Gewehr feuern, ſich Immer nad) 
Hochheim zuruͤckziehen, um fie tiefer in die Falle zu 
locken; dieß geſchah auch wirklich; denn fie rückten, 
wie wir fchon geftern fagten, biß am die Ziegelhuͤtte 
vor, und wurden alsdann mit allem Nachdrucke ges 
ſchlagen. Die Saͤchſiſche Tavatlerie fprengte mit 
Macht unter fle ein, und überhaupt nahmen die 
Deutſchen blutige Rache für. dem am 27. April geſche⸗ 
henen Ueberfall. 


Madden von Seiten des 


— —— — 


Geſtern Nacht find Kaifer!. Huſaren, 
terie im Lager bey Hochheim eingerückt. 


Hochheim, vom ı. May, 

Morgens um 6 Uhr. Der Feind, der unfere 4: 
ger alle Nacht durch irgend eine feine Chicane brun« 
ruhiget , machte diefe Nacht um 2 Uhr einen girfien 
Ausfall, und griff dem linken Flügel des Preuffifcen 
Lagers ſeht heftig an, wutde aber durch unſere auf alle 
Bälle gefaßte gute Anftalten mit großem Verluſt zus 
rüdgetricben. Um feine rechte Flanke zu decken, hat: 
te er eine viertel Stunde vorher das Dorf Koftheim in 
Brand geſteckt, und etliche Kanonen, fo er Hinter dies 
fem Dorfe jtehen hatte, aufgefahren, welche er, n. bſt 
allem ſchwerem Geſchutz aus Caſtel unaufhoͤrlich bis 
am Morgen auf uns ſpielen ließ. Mir beantworte: 
‚ten dieſes Schießen ſehr nachdruͤcklich. Unſerer Seite 
wurde der Officier von der Auſſenwache nebſt 8 Dann 
und ı Pferd bieffirt, und ein Mann todtgeſcheſen. 
Der Verluft des Zeindes laͤßt Fich nicht genau beftim. 
men. 


und Infan 


Maunbeim, vom 2. Map. 

Geftern Morgens gegen 7 Uhr find Se, Khnigl. 
Meajeftät von Preuffen wieder von hier zur Armee 
zuruͤckgereiſet. Kurz vorher waren des Herrn Pfalz ⸗ 
grafen MarimiliamDurdt. eben dahin abgegan⸗ 
gen, um eine Zeitlang bey Sr. Majeftär zu verbleiben. 

Die Heſſen · Darmftädtiihen Truppen welche bißher 
bey dem Wurmſeriſchen Corps d'Armee ſtanden, tom: 
men, wie bekannt, zu dem Belagerungscorps vor 
Maynz. Geſtern haben fie bereits unſere Nachbar: 
ſchaft jenſeits des Rheins paſſirt und in Ogersheim 
und der umliegenden Gegend uͤbernachtet. 

Am sten früh famen Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
in Hochheim an. j j 


. ” * 

Sn Brüffel Hat der Prinz Carl als General: 

gonverneur der Niederlande am 28ten feinen feyerli; 

hen Tinzug gehalten. Bon dieſem jerlichen merf: 
wuͤrdigen Tage im mächiten Blatt ein me — 


(bt. Frantiſchen Kraiſes unterzeichneten Stelle der: Auftrag angegangen, 


die Admodistion deren Kraißtruppen einen anderweiten Lieitations- Termin aus zuſchreiben; als wird 
ah der ı5te diefes anberaumt, am weichem bie Lieſerungsluſtige allhier auf dein gewoͤhnlichen Kraiß ⸗Ton⸗ 
ferennimmer ſich einfinden, ihre annehmliche Forderungen zu Protocoll zu geben, umb des folgenden Tags 
fr äh gewärtig ſeyn koͤnnen, daß dem —— unter der nen nörhigen Caution von hehem 
ventswegen die Lieferung uberiaffen werde, uͤrnberg, den ı. May 1793. 
* —— etmeiſteramt 


Beylage zu Num. 55 der Bayreuther Zeitung. 








StedıBrich i 
Es in der Grenadier, Johann Friedrich Hofmann , von des Herzog Friedrich von Braunſchweig Deie 
Infanter ie · Regiment zu Beritn , Im der Nacht vom 19. bis zo Wär; a. c., nachdent’er ſeinſm auf der 
Mache befundenen Hertn nachtehende Sachen: als 1 en | mie Stillanten eingefeßt, ı blauen Ring 
mit Ästen Roſetten, 2 goldne Uht, deren aͤußerſtes Gehkufe einti Earniol in des Mitte hat, mit geibner 
Kese, ı füberne Secundenuhr, ı Paar filbrene Schubſchnallen mit God belegt, 1 weiße ſeidne Felbel⸗ 
weſte mit glatten touißen Anöpfen, ı Paar fhwarze mancheſterne Beinkleider, einen blauen tuchenen Kor 
quelaur mit blauem feibenen Felbelfragen, und noch mehrere Sachen ıc. gewaltſam und diebiſcher Weiſe ges 
raubt, durch Defertion entwichen. Er it 19 Zahr ala, blaffen Angeſichts, 5 Zoll groß, und fo viel man 
in Erfahrung gebracht, bey jeiner Entweichung mit einem runden Hute, elner Beibswoefte, ſchwarzen mans 
hipernen Beiukleidern und blauen Rod anhabend, kurzer Haare, einer Vorgette und einer Lode an Sei⸗ 
ten, aber auch vorzüglich daran keuntbar, daß er einen Schnitt an den rechten Daumen des Ueberbelns vor⸗ 
zuzeigen bat, Es im wahrſcheinlich, daß diefer Boͤſewicht zu feinem Forıkommaen fih durch Einbruch in das 
Schreibe · Kureau und Herausnahıne bes Petſchafts mir Mnterichrift: de Schanfeld, einen Paß oder Abs 
ſchied Habe fehreiben laſſen. Ba num von Briten des loͤbl Regiments an Habdaftung dieſes Boͤſewlchts viel 
gelegen. iſt; als werben alle reſp hohe und niedere Milltaͤr · und Ctollobrigkeiten in» und auſſer Landes hier⸗ 
durch in ſubſidium juris, auch Zufasung des Reeiproci , dienſtergebenſt und freundlich erſuchet, auf denfels 
ben Acht zu haben, im Betretungsfall ibn zu attetiren, durch die yächfte Garniſon abjuiiefern, aud uns 
fogfeich arfälligte Nacht icht zu eriheilen, wie denn auch, wo er etwa mit dem vorgejeigten Paſſe irgend durch» 
paſſirt ſey, anhero zu melden, Berlin, den 21. Maͤrz 1793. 
.. Königl. Preuf. Herzori. Friedrich von Btaunſchweig ⸗Oels Reglments Gerichte daſelbſt. 


Es it zwar auf das Wehnhauß und Backſeuerrecht des Beckenmeiſter Chriſtian Ruckdeſchels ein Aufger 
both von 1000 fl, ſtaͤnk. geſchehen; nachd⸗me aber biefes Aufgeboth das Taxations-Quantum von 1500 fl. 
d. v. day weiten noch micht erreicht; Ais wird mit dieſem Aufgeboth beſagtes Ruckdeſcheliſche Wohnhauß und 
Backfeuerrecht anberweit ſpecialiter ſubhaſtiret und feilgebothen, Kaufsluftige aber angewleſen, 
re Mehrgebothe binnen 4 Wochen ad protocollum anzuzeigen und weiterer Hand ung zu gewaͤrtigen. Wor⸗ 
mach ſich zu achten. Signatum Weiſenſtadt, den 20, April 1793. 
Königl. Preuffiihes Gtadtuotgted / Amt. 

’ Frtled. Heinrich Scheibe, 


ea ee ——— — — — — — — — — 
Vom Rathe der Churfuͤtſtl. Saͤchſ. StifftsStadt Zetz iſt der abweſende Handlungsbefliſſene Herr 
Joh aun Auguſt Frische, welcher am 2. May 1727 allhler gebohren und ſeit länger denn 20 Jahre von hier 

Aufenthalte, Lehen oder Zodte aber bie jet einige Nacpricht nicht zu erlangen ger 
weſen, bahero auch, daferne er nicht mehr am Leben, deſſen eheliche und andere Erben, ſowohl afle biejeni« 
gen, welche au deflen ihm zugefahlenen Vermögen ex capite ſueceſſionis, crediti, debiti, vel ex alio quo- 
gunque capite Rechts zegrundete Anfprüche zu haben vermeynen, durchgehende unter denen vorgeſchriebenen 
Preaejudiciis ſewohl auf bevorſtehenden 16. Sept. 1793 zu klquldir⸗ und Beſcheinigung ihrer Auſpruͤche 
fammt-Legitimation,. als auch atıf den 16. Dot. 1793 zur Acten» Inrotulation und endlid auf deu 18. 
Nov, 1793 zur Publicatlon cines Urihels oder Beſcheids, Inhalts derer an denen Rathhäußern zu Leipzig, 
Rangenfatze, Weihenfelß, Altenburg und Gera angefchlagenen Edictallen, peremtorlſch vorgeladen, uud zugleich 
le Auswärtigen iu Beſtelung gewiſſer in loco judicii ſich ‚anfpaltender Gevollmaͤchtigten zu — 





— — SP a | . * 
Finftiger Cĩtationen geſetzlich angewleſen wotden, als welches zu ſedermanns Wiſſenſchaft hierdurch öffentlich 
Kfannt gemacht w'rb, 


Nachdeme die fehsjäprige Pachtzrit von der biefig Herefchaftl. Meyerey und Fifcherey zu Walburgis 
1794 und vor der Schäferey auf dem eifach zu Michaelis befagten Jahrs zu Ende gehet und hohe Condomi- 
nat- Herrſchaſten dahler gnädig refolviret haben, a) die Meverey mit den vo.handenen Gebaͤuren, Vieh, 
Hauerey Zeuh und übrigen Inventarien Stuͤcken, jedoch nach Abzug 634 Morgen Aecker und 104 Tags 
wert Wieſen, b) die Schaͤferey auf dent Reiſach mit dem Wohnhauß, der Scheuer, dem Garten, 7 Men 
gen daran Hegenden Aeckern und 3 Tagwert Herbſt ⸗Wieſen nebſt hergebrachter Huch + und Waid-Werechifame 
von, goo Schaafen, c) dir Feſcherey mit der etforderiichen Frühtinge Beſatzung und dem Fiſchzeuch und d) 
563 Morgen Aecker und 75 Tagwerk Herbſt · Wieſen und zwar foldye fo wie verſchiedene entfernt liegende Wey⸗ 
ber einzeln auf fernerweite ſechs Jahre an Oeconomie ⸗Verſtaͤndige verpachten zu laſſen, zu forhaner Verpach⸗ 
tung aber Terminus auf Donnerftag den 23. künftigen Monats May präfigivet worden iſt; Als wird ſol⸗ 
ches hierdurch dffentlich und mit dem Anhang brfannt gemacht, daß diejenigen, weiche Luft haben, die Meye⸗ 
rey oder Schaͤferey, oder Fiſcherey oder audy einzelne Morgen Aecker und Tagwerk Wieſen ingleichen Wey⸗ 
ber, nicht minder den in dem Schloß ⸗ Hof nelegenen großen Rüden ⸗ Garten in Beftand zu nehmen, die Guͤther 
und Zugehörungen taͤglich befichtigen, dfe billigen Bedinaungen bey Amt vernehmen und ſich an befagter Tar 
gesfarth zu rechter Vormittags Zeit In drm hiefigen Amthauß einfinden, fofort ihre licita ad protocollum 
anzeigen und des alsbaldigen Abſchluſſis nach beygebrachter Eautlon, jedoch unter Vorbehalt Herrfchaftiich 
gnädiger Ratification, gewaͤrtigen können, Signatum, Markt Gommiersdorf bey: Ancbach den 16ten 


April 1793 
Hochfreyherrl. Creylsheimlſches gemelnfhaftlidhes Amt allda. 
BGeorg Ludwig Pfott, Amtmann. 

Nachdem weyl. Chriſtoph Voigts, geweſenen Bürgers und Branteweinbrenners in Freyberg hinterlaſ⸗ 
ſener Sohn, Nahmens Dantel Voigt ein Beckergeſelle, im Jahre 1759 als Rekrut an das löͤbl. Koͤnigl. 
Preuſ. Regiment Prinz Heinrich Füfllier abgeliefert und ber Leibeompagnle als Fuͤſeller einrangirt worden, 
ſelbiger aber noch im eben dieſem 1759ſten Sabre In der Waraille bey Kunnersdorf vermurhli ges 
blieben, weil er ſich mach verhandenen beg aubten Rachrichten In der Kanzderlifte diefes Regiments vom Jahre 
1759. zwar als Fuͤſeller der Leibcompagnie eingetragen, unter denen aug fothanen Treffen bey Kunnrsporf 
lebend zurückgefommenen Mannſchaften aber nicht weiter vorgefunden, auch feit dieler Zeit feinen ſich in 
Freyberg aufhalrenden beyden leiblichen Brüdern, Johann George und Carl Gottleb Voigten von diefes ige 
zes abwefenden Bruders, Daniel Voſges, Aufenthalt, Leben oder Todt, aller Ihrer gegebenen Verſichtrung 
nad) angewendten Bemuͤhung ungeachtet „ weiter eiwas nicht bekannt worden, gleichwohl aber, da fie deſſen 
wuͤrklich erfolgten Todt bealaubt beyzudringen zur Zeit nicht im Stande geweſin, denenfeiben ermeldten ih⸗ 
ves abwefenden Bruders hypotbiecarie verfichertes vaͤtetllches Erbtheil, fo exclufive der Zinfen 50 Thl. bes 
trägt, nicht verabfolger werden fan, So find von denen Stadtgerichten zw Freyberg auf abgrbachter bey⸗ 
der Gebruͤdere Voigte darum befchihenes geziemendes Anſuchen in Gemaͤßhelt des gnaͤdigſten Mandats fub 
dato Dreßden den 13. Novenb. 17790. Eingangsgemeldter abweſende von Freyberg gebürtige Daniel Wolgt, 
baferne er noch am Beben, oder, daferne diefes nicht ſeyn follte, deſſen etwanige Beibes: oder Teſtamentserben 
und überhaupt alle diejenigen welche ex jure credit, haereditatis, fuccefionis, et quovis alio luris ca- 
pite am ermeldten abweſenden Dantel Voigt und- das ihm gehörige obgedachte hypothecarie verfiherte Bas 
tertheil und Zinnßen einen gegrändesen Aufpruch zu haben vermeynen, umd zwar erflerer drr abweſende Voigt, 
unter der Verwarnung, daß er widtigenfalls werde vor tobt erfiärer und fothanes fein Vatertheil feinen tds 
deſten ſich hierzu ats folche legitimlrenden Erben werde zugefprochen und verabfolger werden, dir übrigen aber 
fub poena praeclufi und bey Veriuf ihrer‘ etwanigen Anfpräche, wie audy des-Beneficii reftitutionis in-in- 
segrum Inhalts derer auffer in loco ludicii unter den Rathhaͤudern zu Berlin, Aitenburg, Dreßden, Leip⸗ 
ug und Annaberg, öffentlich. angeſchlagenen Edital-Citation auf fünftigen 30, Auguſt a, c. ſich quoad 

| per- 


— — 


perſonam et eauſam gehoͤrig zu Jegititiirem, und Ihr Succeſſions · Recht/ vder ſoaſtige Anſpruche liquid zu 
machen und gebuͤhrend zu beſcheinigen, mit dent Curatore abſentis oder dem, der deſſen Stelle vertreten 
moͤchte, deshalb vechtüch zu verfahren edidaliter'et perewtorie vorgeladen der darauf folgende 4te October 
e. ». ift Hingegen zur Inrotulation der Acten und-der bte December c. a. zu Publication eines Urtels, oder 
gerichtlichen Beſchelds fub poen publicati in der Sache anderaumet worden wide ſolches alles auch hierdutch 
Hifentitch b· kannt an mache gewelen. 

Bon Amsswesen des Hochfuͤrſtl. Biſchoͤflichen Negensburglihen PAeggerichtes der Reichsperridaft aft Do« 
nauftanf wird hiemit zuvermehtmen gegeben, daß des zu Frießheim bey Regensburg behaußt grweſenen dieß⸗ 
ortigen Unterthans und Ha'b"auern, Veit Marpreiters cheleiblicher Bruder Johann Georg Marrtelter, von’ 
Dach dieſes Gerichts gebürtig dermal über 40 Jahre abweſend fey, ſich fen anno 1763 Im Zten Jabre im 
Rriegsdienfien befunden, und man durch dieſe Zeir von feinen ufentheite nichts erfahren, folglich nunmehr 
feine Anverwandte am Erfolgiaffung. des ihm Dtiefmaͤßlg hinausgemachten Heurarbgutes pro 500 |. das 
Anlan gen geſtellet Haben 5 da jedech der Abweſende feibft oder einig⸗ Ablömmilden im Leben befindlih feyn 
doͤrſten, welche ein näheres. Recht zu obiger Erbsportiou haben, mithin nöchig befunden worden, wiederhol⸗ 
ten Johann Öbrorg Marxreiter, oder feine naͤchſte Befreunden einzuberufen;; Als wird der abwefende Grorg 
Warxreitet von Pad, oder feine etwa hinterlaſſenen cheleiblichen Kinder, allenfalls denenfelben Neprefen« 
tanten, oder fond nähere Anverwandte, die auf, befage Marxreiteriſches Vermbgen Titulo haereditatis vel 
eredici zechtliche Anfpräche zu haben vermeynen, binnen fee Monate bey. bießprtigen berichte entweder 
ſelbſt, oder durch genugſam Bevoll maͤchtigte alfa gewiß erfeheinen, ihr Erbrecht, anmelden“ 
und behörig erweifen, als im rotederigen mehrbefage Georg Marxre iteriſches Vermögen gegen Stellung fehsjähtt: 

gen Taution am die ſich bereits jegirimirte Eollateral-Erben ohne weiters ausgehändiger, und nah Verfluß 
der = ar mit einer Erbſchaſts⸗ oder — Niemand miche gehört werden würde Donaußauf 
ben 20ten Apeli 1793. — 


Durch den neuerlich ausgebrochenen Fremen er des: bes’ Hiefigen Rarheburger und Aplerreicth, Mei⸗ 
fer Soda Eberhard Schwarz, iſt die —— ni mmobilten an fi ſchon zu dringen« 
der Noethwendigtelt, folches auch Hochhetrſchaftlich beſohlen worden. Es befiger i das hleſige Adlerr 

witthehauß beſtehend in Hauß, Garten, Stadel und Hoftalth, auf dem hohen Zorn, zwiſchen den Jacob 
Ernſt Ölendifhen und Valentin Eckſteiniſcꝛen Haͤußern gelegen und wird davon jaͤhrlich 113 kr. Erbzinnß, 
6. für eine halbe Faßnacht Denne 2 fl, 334 kt. ordin. Walb 2 fl. 334 erdin. Michael. Tar 5125 fl. in 
ordin. et 200 fl. in extra präßivet. Diejenigen, welche zum Erkanf deffen Luſt Haben, werden aufgefors 
dert, ſich naͤchſtens mit ihten Kaufseboten beym Graͤflichen Amt Br ‚unpusehen. Signatum Thurnau, 
den 6. April 17903; 1 :_ nun! Giechiſ. Amt alba, 


—— nicht gat Janger Zeit geſchah von Gotha aus eine Anfrage über eine ine Borderfagung der - franzöfifpen 
Revolution und Des Einbruchs ver Neufranken in Deutſchland, die von Bartholomäns Holzhauſer 
herruͤhrte. Es erſchien bierauf In sffentlichen Blaͤttern eine —— dieſer Anftage, die die dadurch 
sereizte Neun ierde in manchen Stuͤcken noch — — lt. Hier ein näherer Wink für jene, die durch 
biefe NMentliche Verhandlung aufmakfamı $ —⸗ verlangen. Schon 1784 ließ die 
Goͤbhardtiſche Univerſit andlg In Ba Pe — ‚Biographie auflegen: aber nicht hierinn 
Sondern. in Holibaufoıs; Bifiegen frame dia Vorberianung u anf die man von Gotha aus Hinzielte. 
Der Genius dep — Bea lenen Theit, des, feripts, der die Wifonen enthielt, ab⸗ 
drucken zu laflen, Da aber d ung der Dinge” mel, berfelben nun erhoͤhet worden, 
da von allen Seiten häufige —** —E geihehen, und ein. Paar dunke Anſpielungen die 
ku: feiner. Biographie vorfommen, Die — fteyllch nicht —— konnte, * immer naͤhere Auf⸗ 
ſchluͤfſe verlaugt wurden „fo entfchleß auch dicſe Vifionen auflegen zu la lerlge wiſſen 


nun, weht fa una wenn haben —— genaue hlevon unterrichtet ſeyn wollen. a 


nen — — 3 


Dasg darch viele bewirkte. Hellungen auf die Menſchlichen Körper fo ruͤhmlich aus gezeichnete und be⸗ 
waͤhrt erfundene Herrmanniſche Wunder ſalz, als Erfiuder Ge. €. Herrmann, fo ep Jahr betannt if, fo 
Der Gebtauchs zettel und die Aaszuͤge von Briefen, welche die herrlichen Wirkungen dieſes Salzes bezeugen, 
ip zu haben bey Hin, Acc Schmid in Stoipen; Hrn. Schreber in Megensburg, Hrn. Mäter in Libeck, 
Mod. Kochin tn Torgau, Hmm. Abel in Eifenah. Hrn. Tüger in Um, Mod, Gerpftedten in Naumburg, 
ze Kodier in Bern, Leipziger Meſſen iſt der Verfettiger auf der Petrreſttaße in Bienkuete Hofe bey Hrn. 
Hoſmann. — — — 


—r — — — — —— — — — — —— — — — —— 
Bey Joh. Amber, Barth in Leipzig iſt von Wittings practiſchen Handbuch für Prediger der T 

des aten Bandes à ı Thir. ſaͤchſ. erſchienen. Deſſen 2r Theil wolcher zugleich eine — Ueber 4 = 
im ıten und 2ten Bande enthaltenen IThrmaruns enihäic, wird zur Zub, Meſſe 1793 fertig. Die refp. Praͤ⸗ 

numeranten founen diefen Theil in Der Eabeckfcen Suchhondlung in Bayreuth .abfordern laffen. h 


sm. 


Dre Atchlbiakonus uud MProfeffer zu Schweinfurt. Pr. Johann Peter Bolt, der ſich bereits durch 
vetſchledene wohl aufgenommene Schriften für die Jugend bekannt gemacht, hat ein neues Wertchen unter 
dem Türel: Zeitvertreib für junge Beute zur Wefhäftigung in Arbeitsfregen Stun« 
den in 8. mie illummirten und ſchwarzeun Kupfern Herausgegeben, welches 225 Bogen Tırt und. 13 Kupfer 
Keträgt, und wovon Undesgefsgte Handlung den Verlag übernommen hat. Es beſtehet durchaus aus fitts 
lichen Erzählungen, die nicht aus andern Büchern entlehnt, Insgefamme aber fo elngerachtet nd, daß 
Junge Leute dur) Mannichfaltigkelt des Inhalts ſowohl als der Einkleidung ganz gewiß Nanung für Bere 
Rand und Herz in denfelden finden werden. Wer Lu hat, Beſtellungen darauf zu machen, darf ſich 
entweder an uns feibft, oder am den Srn. Verfaſſer in ganz frankirten Briefen wenden, und biefe 
Liebhaber fellen mit den beften Kupfrrabdruͤcken bedienet werden. Des Preiß dieſes Buches dä auf Druck⸗ 
papler mit Schwarzen Kupfern T fl. oder 16 gr. und illuminlrt ı fl 36 ke oder ı Thir. 2 gr. Auf Schreibe 
papier. mit ſchwar zen Kupfern ı fl. 15 Er, odes 20 gr. und illummitt 2 fl. 45 fr. oder ı Thir. 4 gr. Eine 
umftändlihere Anzeige von demfeiben IR zu haben In der — —— * 
AR, „u ie. Johaun Andrei Endretifben Harblung In Närnberg. 
ee imperial Pouder oder Adyte englifche Cdpoärpe für Gahirhe, Griefeh, Pferdgefhler, Kusfapen ıc.. Dies 
fs Pulver, welches trocken braͤunlich ſcheinet, giebt, wenn ks mit der gehörigen Quautitaͤt Waſſers vermtiigpe 
wolrd, die vortreflichtte Schwaͤrze, die man fich denken kann, für Sauhe, Stiefel ic. Es enthaͤlt weder 
Zucker noch Gummi, noch Wachs, oder ein anderes dem Beder ſchaͤdiches Ingredienz, welches das zwar 

lanzend aber pechlg, oder ſproͤde macht, oder verhaͤttet, ober ſonſt mit einer Kruſte garſtig ab⸗rklebet; ſon⸗ 
dan es erhäft felbes bis ans Ende mild und bfegfem, und ſichert felbes vor dam Zeripringen; bay-alf die 
Schuhe nnd Stlefel zu welchen diefe Schwaͤtze genommen wird, nicht nur ſchoͤner zu tragen, fondern auch 
diel dautr haſter find. Weber dtefes hat es die Eigenſchaft, mmd iſt fo rein, daß es weder Strdimpfe noch Fine. 
ger beym Anziehen im nmıindeften beſchmuzetz; ja man fann die nämliche Würfe, winkt man die Schuhe 
härter, wenn fle trodfen iſt, für die Kleider brauchen, ohne dieſelbe km geringen zu bemafeln, Da ſich 
nun Diefe Schwoͤrze mit Del oder Fett gar wicht verträgt, fo bringt flr bey neuen oder fetten Leder nicht gleich 
buch dent erſten Gebrauch hervor, fohdern es erfordert bey neuen Leder einen öfteen Oebrauch. Ye bftenaber 
diefe Schwoͤrze gebraucht mid, je ſchoͤner und glängender wird das Leder; daher werden auch und 
Pierd« Gefbkte, fa ſchwarz umd gläuzend, als wären fie fafirt. Werner if dieſe Gchwärge Tür 
weiche glänzende Stlefel tragen, nice mir Darm überams vorthellhaft, weil bie Stiefel davon ungemehr 
ſchon ſchwarz und glänzend werden und von jeden Knaben vhne viele Muͤhe Fönnen gepuzet wetden (indem 
man hiezu nicht die Srärfe eines Mannes btauchet, wie zu Stiefeln die mit Wachs geglänget werden) ſon⸗ 
dern es iſt auch zugleich eme große Erfpahrniß, da man mit eimen einzigen Paquet, für ein ganzes Zahr ges 
nug bat. Das ganze verflegelte Paquet Eoftet 36 Er. das halbe 18 Er. Diefes Pulver wird in Commiſſten 
verkauft seh mir Erhard Chriſtoph Earl Zeidier, junior in Nürnberg, und If dermalen auch in dem Haufe 
meines Schwisgervarerd Heun meh Im der breiten Gaße ofenweicden welſen Durm, zu habım, 





Bayreuther Zeitung. 


(Num. 56,) 





Londen, vom 26. April. 

Leut Nachrichten aus Flandern und Holland 
Dſchelnt ed, daß der Angriff auf Daslırz 
Ken, wovon fo. viel gefptochen worden, vor ver 
Hand aufgegeben fig, entweder weil die Gras 
gofen eine ſtaͤrkere Macht in jener Gegend haben 
als man glaubte oder weil der Prinz von Co— 
burg noͤthig findet, eine größere Maffa von Trups 
pen auf einen Punft zufanmen zu ziehen um die 
Belagerung von Eonde zu deden. 

*) m Nationafeenvent zu Paris fam am z8ften 
der Briefwechſel zwiſchen dem Kommandanten der 
Engl. Escadte vor Duͤnkirchen, John Clemens und 
dem Commandanten von Dinfichen, Pascal Ke⸗ 
kenveyer, vor. Erfierer hatte legtern aufgefordert 
Düntirhen zu übergeben, biefer aber es abgefchlagen, 
mit den kurzen· Worten: „Weder ich, der ich die Eh— 
re habe in Duͤnkirchen zu commandiren, noch irgend 
ein Bewohner oder Burger werden zu einem Votſchla⸗ 
ge Geber geben, welcher auf Entehrung des Franzoͤ— 
fiihen Namens binauslauft; Es wäre alſo unnüß, 


ridan mit feiner ſchon feit einigen Tagen ange 


füge zu eriennen gebe, 


Donnerſtogs, den 9. May 1793: 


fündigten Motion gegen Lord Aufland, des Ks 
ige Bothſchafter in Holland hervor, wodurch 
eine der merkwuͤrdigſten Debatten entitand, im 
welcher auch von Pohlen, Bayern und ana 
dern Yändern mehr die Mede war. 


H Sheridan, befanntlid nach For, der zwey⸗ 
te Vorfechter derjöppofitionsparthey,, hatte wegen des 
vom Lord Aufland den Generalftaaten verwichenen 
5: April übergebenen Memoire einige Tage her ge: 
droht, auf die Abruffung des erftern, Ja auf deſſen 
Anlage als Staatsverbrechers anzutragen. In feiner 
geftrigen Motion fehränfte er ſich bloß auf den Vor⸗ 
feylag ein, daß das Haus dem Könige fein Mipiallem 
über die in gedachtem Memoire aufgeftellten Grund« 


4 


> 


Gedachtes Memoire Jautete fo: Hochmd 
gende Herren; Es ift bekannt, daß gegen 
Ende des Monats Sept. vorigen Jahres Se. 
Brittaniihe Majettät und Em, Hochmoͤgende 


mein Herr, feine Zeit übereinen Brieſwechſel zu ver« einftimmig eine feyerliche Nerfiherung gaben, 
— — ekelhaft — — und —— daß im Fall die obſchwebende Gefahr, die dem Les 
gefegwidrig wäre. Ermeifen Sie mir die Ehre, mich gem Ihrer Allerchriſtlichen Maj. und Ihrer Fa⸗ 
anzugreifen , id) werde fedann die haben, Ihnen mir nie drohte, zur Wirklichkeit fommen follte, 


fitairifch zu antworten; denn auf diefe Art endigen ſich k ö 
die Difcufionen "ywißben Peuten unfrer Tracht. — Se. Brittanifhe Mai. und Ihre Hochmd⸗ 


Pascal ſchickte Abſchrift von beyden Briefen an den genden nicht unterlaffen würden, die wirffams 
Präfidenten des Convents, mit dem Beyſatze: „Un: ften Maaßregeln zu nehmen, um zu verhindern, 
fer Briefwechſel wird mehr nachdrücklich als beredfam daß die-Perionen , welche fi eines fo greulichen 
feyn. Verſchern Sie die Stellvertreter der Nation Nerb (bi di ärd ini 
daß ich ein Starrkopf bin wie ein Bretagner und daß er rechens ſchuldig MaEn wuͤrden, in ihren 
id nicht capitufire. — Das Schreiben ift datirtyaug benderfeitigen Staaten, einen Aufenthalt fanden, 
dem Hauptquartier Vint in Liteghem'un Was man mit Entfegen vorhergefehen, ift wirk⸗ 
ter Dünfirhen den 25. April. lich erfolgt, und die Göttliche Rache ſcheint nicht 
Parlaments:Rahrihten. lange verzogen zu haben. Einige diefer 
Geſtern kam endlich im Anterhauße Hr, Shes abfheulihen  Königsmbrder find 


ſchon 


- 
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fhon in einem Zuſtande, baß fiebem 
Schmwerdt der Gerechtigkeit fönnen 
überliefert werden u. ſ. w. 

° Dusch diefe legtern, fagte Sheridan, würden 
bie von Dumourier dem Prinzen von Coburg 
ausgelieferten Conbentscommiſſarlen verftanden 
und durch. das Beiuch des Lords Aufland an. 
bie Generalſtaaten, feinem Mitglied des Natlo⸗ 
nal⸗ Convents Nuffenthalt in-ihren Staaten zu ge⸗ 
ben, miſche ſich England in die innern Angele⸗ 
genheiten. Frankteichs, mas es wie zu. wollen 
feyerlich erklaͤrt Habe, — Sheridan' machte dann 


“eine Disgreſſion auf Poblen und deffen Beſitzneh⸗ 


mung durch Rußland. Bor ſagtet So wie 
Ausland einen Theil von Pohlen genommen bat, 
möchte der Kaiſer auch Bayern und die Pfalz 
nehmen.. Am Ende (um 10 Uhr in der Nacht) 
kam man wieder zur Sache und Sheridans Bor: 
ſchlag, den Lord Aukland wegen ſeines Mer 
moire zu tadeln, wurde mit 2u 1. Stimmen ge⸗ 
gen 36 verworfen.. 
Von der Dberpfälzifhen: Gränzez- 
vom 27. Meril; 
as in einer der letztern Bayreuthiſchen Zeitungen 
(Neo. 45) von gewaltfamer Aushebung junger 
Burſche u. f. mw. gemeldet worden, braucht Berichti— 
gung. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu. Pfalzbayern 
find weit entferne, Bauers: Söhne und wirklich im 
Dienft ſtehende Bauernkuechte noch “andere Unter⸗ 
thans· Obͤhne · mit: Gewalt zum Militairdienſt aushe⸗ 
ben zu laſſen, denn deren Eltern entrichten ſeit vielen 
Jahren, ſtatt der Aushebung ihrer. Söhne eine al 
Jährliche Recrutenſteuer. Nur. dem Staat ſchaͤdli⸗ 
che, mit keinem gewiſſen Nahrungsſtand verſehene, 
oder übel befchriebene dienitlofe und mͤſſiggehende Per: 
fonen ledigen Standes, befonders aber jene; welche 
wegen Nachtſchwarmen, leichrfinnigen Spielen, Sau: 
fen, Nauf: und Leichtfertigkeitshaͤndeln, dann andern 
kleinen Bergehungen ſchon fruchtlog‘ ermahnet oder 
wirklich eorrigiret oder auch nur übel beruffen find, fie 
mögen In: oder Ausländer ſeyn, werden zum Mile 
tair ausgehoben, damit ſolcht dem Staat nachtheilige: 


* 





Schwaͤrmer, dann Dienſt ⸗/ und Gewerbloſe Muͤſſig⸗ 
gänger durch militairiſche Zucht in gute, Ordnung ge⸗ 
bracht werden loͤnnen. 

Das iſt der woͤttliche Inhalt des unterm ı8 März 
ergangenen Gener almandats die Aushebung 
der Muͤſſiggaͤnger und fonften-dem Staat 
nachtheiligen Schwaͤrmer und deren Ab— 
gebung ad Miditaam betreffend; und iſt hlnlaͤng⸗ 
lich dafuͤr geſorgt, daß nicht von den Schoͤrgen oder 
fo betittelten Eiſenamtmaͤnnern, welche für einen fol« 
hen Reeruten ı Conventionsthaler Recompenz erhals- 
ten, Ereeiie . werden, und feiner in qutenr 
Lenmuth ftehende Burgersſohn, der an einem Sonn⸗ 
oder. Feyertag zur. Ergößlichfeit bey einer Maaß Bier. 
in der Schente angetroffen wird, aus Feindfchaft oder 
intereffirten Abfichten unter erſt bemertten mit hinweg⸗ 
genommen mwerbde.. 

NNach der in der Münchner Zeitung ftehender 
Summarifhen Progreifionstabelle find von denen in 
Dayern-auf Cordon ftehenden 4 Cavallerie Reaimens 
tern Minucci, La Nofee, Fugger und Taris und dem 
aten Feldjäger: Bataillon Salern, im Monat März 
182 Daganten attrapirt und an die. Gerichtsbehbrden. 
geliefert worden.. 


Prag, vom 3. Day. 

Geftern um 11 Uhr Vormittags haben die bier im 
Beſatzung geftandenen 5. Örenadier-Bataillons , nas 
mentlich. Achembs, Synod, Ulm, Walſch, 
und Ulrich, unter. Commando des K. K. Herrn Ger 
neral FM. Lieut. Negimentsinhabers , und There 
fienerdens: Ritters, Baron von Kheul, dann des ®; 
K. Herrn Grneralfeldwachrmeifters und. Brigadiers, 
Wilhelm Füͤrſten von Auersberg, ihren Marſch 
augetreten. Er gieng Über die. Shornergaße, zum 
Relchsthere hinaus... Bor jedem Bataillon giengeine- 
ſtark beſetzte tärkifhe Mufif,-und das Gefchiß mar 
bey den Divifionen eingetheilt. Die Pläge und Gaf 
jen, wo biefe wahrlich auserfcföne Keldenmannfchait 

aſſirte, waren mitvielen taufend Zuſchauern, deren 
Sure Wünfche fie nach dem Felde der Ehre begleitet, 
erfuͤllt, und es gab manche Sdene bey diefem Abmarı 
ſche, weiche den empfindſamen Beobachter ruͤhren muß ⸗ 
te. Die koſtbare und zahlreiche Feldequipage des Kur; 
Fuͤrſten von Auersberg zeg alles Auftneriſamteit 
auf ſich. 

Morgen geht Die Reſeiveartillerie von hier ab, Die- 

ie 


— — 


fe Reſerve beſteht mus a Officiers mit einer Attillerie· 
Compagnie, 1 Officier vom Feldzeugamt fammt Per« 
fonale. Dieſe nehmen mit %, opfuͤndige und. 6 12pfuͤn⸗ 
dige Canonen, = 7pfündige ordinalre Haubitzen, 2 
6pfündige Cavallerie· Canenen, ⸗ 7 pfuͤndige Cavalle · 
rie Haubitzen, ſammt den dazu gehoͤrigen Munition 
zarren, auſſer dem noch 24 Reſervekarren, dann 7 
vier: und 6fechsſpaͤnnige Wagen. Der Sammelplatz 
iſt in der Gegend von Waldmünchen, vom wo die 
Armee ‚ wie es jetzt beift, ſogleich weiter. vortucken 
wird. Der Hr. $. M. L. Sram Graf von Kins: 
En. commandirt fies es ift aber bißher noch nicht zu⸗ 
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Würzburg giehge, dort privatifiren, und: 
mährenden Krieg Memoires de Gnerre ſchrei⸗ 
ben wolle. Sollte man's ihm dort nicht erlaus 
ben; fo äufferte er den Wunſch ih in. Mers 
gentheilm aufzuhalten. | 

Den Prinzen Coburg lobt er fehr, und ſagt, 
ohne feine zweyte Proclamation, die nad) dem 
Congreß zu Antwerpen erlaffen worden, waͤren 
27000 finientruppen: mit ihm übergegangen; 
um die Sansculottes habe er fich nie viel bekuͤm⸗ 


verläffig befangt, in welche Gegend fie zu ftehen kom⸗ mert, fie wollten durchaus feine Difeiplin ans, 


men wird. une 
Lauterburg, vom 1. May. 
, (Straßburger Zeitung. ) RR 
Unfere Worpoften bey Jokrim find heute feit Ta- 
gesanbruch mit den Feinden handgemein. Nach den 
derſchiedenen Berichten die eingegangen ,. dauert das 
euer ununterbrochen fort, und bie Feinde baten ſchon 
viele Verwundete. Es find Befehle gegeben worden 
diefe Poſten zu verftärten.. Zwey Gefangene find 
ſchon eingebracht worden. 


GSermersheim, som s. May, 

In der Gegend von Leimersheim über Rhein; 
zwiſchen Joch en he im und Rheinzabern, fiel 
geftern früh, zwiſchen einem Trupp von Obriſt Mi— 
chaelowitz Freycorps und den Franzoſen ein Schar: 
muͤtzel vor. Die Michaelowiger griffen zuerſt an und 
ſtreckten gleich mehrere Franzoſen zu Boden, dieſe 
waren ihnen aber art Menge uberiegen und beftunden 
meiftens aus Cavallerie: vom Regiment Chaſſeurs. 
Bon den Micaelewiserm wurden 75° Gemeine und 
der Adjutane zufammengehanen-und mehrere verwun⸗ 


der, worunter ebenfalls ı Officler, welcher aber auch 


noch der nemlichen Tag an feiner erhaltenen Schuß⸗ 
wunde ftarb. Die Übrigen zogen fich wieder zuruͤck 
und brachten 6- ven dem Chaffeurs erbeutere Pferde 
mit. Der Franzefen Verluſt ift unbekannt. Naͤhern 
beftimmmern Nachrichten ſieht man ned) entgegen. . 
Aus Franfen, vom 5, Man... 
Wirklich iR Dumourier voreinigen Tagen 
durch Mergentheim gereift,. wo er zu Mits 
tags fpeifte, 
Er war ziemlich munter, ſagte, daß er nach 


nehmen, zumal ſeitdem ſich die. Commiſſare des 
Convents bey den Armeen aufgedrungen haͤtten. 

Maynz, fagte er, wuͤrde noch viel koſten, 
der Commandant ſey ein durchaus. braver und 
tuͤchtiger Officier und der geſchickteſte Ingenieur 
in Frankreich, aber dañ Condé und Valen⸗ 
cientnes noch nicht übergegangen, wundere ihn, 
da fie ſehr ſchlecht verſehen waͤren und keinen lan⸗ 
gen Widerſtand leiſten koͤnnten; Lille aber waͤ⸗ 
re deſto ſtaͤrker. — 

Er habe nad der Schweiz gehen wollen, men: 
habe es ihm aber ſehr miderrathen wegen der vies 
len fih dort aufhaltenden "Emigranten, die al 
ten Groll auf. ihn hätten oder auch durch den Preiũ 
auf feinen Kopf gereist werden koͤnnten. 

*) Die Bafler Zeitung vom 1... May fagt nichts 
davon „daß Dumourier dafelbit ſey. 

Darmitadt, vom r.May. 

Mit der in den äffentlichen Blättern berührten Or: 
ſchichte des Marggtaͤffich Badiſchen Leibmedieus und‘ 
Hofraths verhält ee ſich eigentlich fo: Leuchſen— 
ting, ein auferfi gefpannter Kopf, fagte dem Herrn 
Marggrafen Dienſt, Mürde und Tractament auf;. 
um als Franzoſſcher Buͤrger ins Land der polit fen: 
Quackſalber zu reifen. Gerne aͤuſſerſt große Echuſden 
kummerten ihn näht; alle Crediteres giengen leer aus. 
Indeſſen verweilte er, nach erlangten Abſchied, nech 
in Karltzuge und mochte den Oeſterreichern verdach ⸗ 
tig gewe.din Kon: jo daß der Gen. Zurmler Ihn 
nech Speyer abhohlen hieß, wo er bie bekannte 
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Doſis bekam, und hernach auf einen Karren ge 
laden und fo zur Graͤnze Frankreichs abgeführt wurde, 
Andere fagten.gar, er wäre gehängt worden, was 
ſich aber nicht beftärtigt hat. Er iſt ein Bruder vom 
dem andy als Unruhſtifter befannten und der Königl. 
Lande verwiefenen Leuchſenting. Aeufferit aufgebracht 
über diefe Vehandlungsart, bat er Rache geſchworen 
und, will folche nächitens mit 60000 Franzofen aus 
üben. 
keipzig, vom 30. April, 

Die hiefige Meſſe war ſchlecht wegen des aufferors 
dentlichen Geldmarigels woran die in Warfchau, Am: 
fterdam, Hamburg und an verſchiedenen Orten in 
Engelland sausgebrachenen Fallimente ‚mit Schuld 
ſeyn moͤgen. 

) Auch auf die Engliſchen Finanzoperationen ha⸗ 
ben die ausgebrochenen Banqueroute Einfluß. Der 
Miniſter Pitt hatte den Gedanken aufgegeben, zur 


und behauptete, daß dirrch feine Schuld der Staat 
jahrlich an 300,000 Pf. verlohren habe. Hr. Dra- 
ke hieß dieſe fo nachtheilige Anleihe einen Flecken in 
dem Sonmeirfcheine des bisherigen Englifchen: Web: 
ftandes. ‘Aber Pitt machte auf beſſere Zeiten Hoff 
mung, da wohl der Krieg micht. lange dauern werde. 
Seine Anleihe, und ſeine Vorſchlaͤge zur Aufbringung 
der Intereſſen, giengen mit einer Mehrheit von 53 
Stimmen durch. Eine weitere Folge der ungeheuern 
Bankerotte zu London tvar, daß auch die Stadt Bank 
zu Bath ihre Zahlungen einftellte, zu Briftol ſich 
mehrere Kaufleute entleibten, und auch zu Liverpool 
große Bankerotte ausbrachen. P BT 
— 

Unſern hochzuehrenden Anderwandteh- und Freun⸗ 
den, machen wir hierdurch das ben.24ften dieſes Mo: 
nats erfolgte Abfterben unfers verehrten Herrn Bäters 
wayl. Friedrich Ludwig von Noſtiz, des erneuerten 











Beſtreitung der Rriegstoften die zur Abzahlung der Könial. Preuſſiſchen rothen Adler⸗ Ordens · Ritter, und 
Mational⸗Schuld beſtimmte Summe anzugreifen. A: Hochfurſtl. Brandenburgiſchen Geheimen Raths wird 
lein feine, ſtatt deſſen, gemachte Anleihe von 44 Mile Obriſt⸗Kuchenmeiſters dann Oberamtmanns, an einer 
lionen gieng nicht ſehr vortheilhaft. Das Geld war, Lungen-Entzündung im 64. Jahre feines. Alters, ge— 
wie er ſelbſt im Parlamente fagte, wegen mehrerer ziemend bekannt, und verbieten uns überzeugt von 
neuerlich ausgebrochenen großen Bankerotte, da zu Ihrer guͤtigen Theilnahme an diefem für uns böchit- 
London allein in ı Woche 13 Häußer brachen, und fhmerzlichen Verluſt, beſendere Beyleidsbezeugung. 
Enter ihnen das wichtige Haug Bourton, Forbes Ansbach, den 29. Aprıl 1795. 

wid Gregory am 2 Millionen Pf. St. fbr felten, Carl von Neftiz, Könige. Preuß. Lieutenant. 
und ev hatte ſich zu der ſehr hohen Praͤmie von 3 Pro⸗ Franz von Noftiz, Königl. Preuß. Lieutenant. 
cent entſchlieſſen muffen, For rügte ihn deshalb, Carolina von Noftiz. 


Demnach über Chriftian Macholds aufm Lerchenhügel bey Pottiga, Vermögen fich ein Toncurlus cre- 
ditorum hervorgethan, dahero deffen bekannte und unbekannte Oläubiger auf den 27. Sept. c. a, zu Liqui⸗ 
dir: und Beſcheinigung ihrer Forderungen, fub poena praeclufi et jadtura benefii reflitutionis in inte- 
grum, dann auf den 8. October diefes Jahres, zur Publication eines deeweti praecluforii gegen die auflen: 
gebliebenen Creditores ,. auch ferner auf'den 21 fen gedachten Monaths October zu Pflegung der Güte und 
wo Thöglich, Treffung eines Vergleichs, in Entftehung deijen aber’ zu einem ſpfort gegen den aufjuftellenden 
Contraditorem, fuper liquiditate, unter fich felbft hingegen, fuper prioritate ihrer Fordggungen anzu: 
fangenden und intra Scptiduum triplicatum, von leßermelderen Termine an, abermahlen wb poena prae- 
clufi, zu beſchließenden rechtlichen- Verfahren vor das Gräfl. Neuß » Planif, Amt Ebersdorf bey Lobenftein 
vorgeladen, nicht weniger denen auswärtigen Creditoribtus zu Annehmung der.erforderlichen Citationen und 
anderer Ausfertigungen, Bevallmachtigte unter hieftger Anarsgerichtsbarkeit bey Vermeidung 5 Thle. Otrafe 
zu beftelfen, auferlegt worden: Als wird ſolches über die bey den wohlloͤblichen Aemtern Plauen, Lichtenberg, 
Saalburg und allhier angefchlagene Kdictoles andurch noch oͤffentlich befannt gemadt. Sign. Ebersdorf, 
den 26. April 1793. Srafl. Neuß: Plauifches Amt dafelbft. 

Zwen hußfche vierthalsjähriae Fehlerfveye hellbranne Buttſtaͤdter Pferde, mit weißen Sternchen, find 
alltaͤglich zu verfaufen. Kaufsliebhabere belieben fich deshalb an das Zeitungs» Comteir zu wenden, wo ih: 
nen nähere Auskunft gegeben werden wird. a Ze ‘ 








Anhang zu Num. 56 der Bayreuther Zeitung. 






Freytags, den 10, May 1793. 7; 


gonden, vom 3», April . ‚ Städten geſetzet wird, von des König. wirhlichen ge: 
Sm ea a So Nr ri an 
ar ’ i illiget worden, 
reich über nn und Brighthe im⸗* „daß der Saffer: und Eand-Zefl, welchen nad) dem 
fRone,, mit der Nacricht, daß vertvichemen Steh: .yQarifven 1775 vonder Danziger Handlung mit 
tag den 26ſten dieß, bie Gironde-Parchty einen Procent bezahlet iwerben mußte, aufgehoben, 
vdblligen Triumph über die Jacobiner Factivn das „und Dagegen ge auf das einländifche. Commers 
von getragen, und daß Danton, Nobert#t „eium haftende Abgabe. von 2 Procent erhoben 
pierre, Marat, und audere mehr mafjacris — ae I rg — ara 
m N , i n l 
vet worden, daß fie einen neuen Bollzichunges 4 Stadt Danpig Sepm Ein: und Ausgange Beleget 
raih geſetzt und völlig Meifter der Regierung ſehen. „war; gänzlich adgefteller nsird. “ M 
Lord Grenpille erwähnte diefer Nachricht am Die bedeutende Ermaßigung der Zoll: Abgaben Hat 
Haufe des dords, jedoch mit der Bemerfung daf bie Einführung eines Preuſſiſchen Aceife-Syjtems zur 
folhe nicht aus einer _D f = nothwendigen Folge. Es wird folhe vor der Hand 
olche nicht aus einer _Duelie fomme, der man Ar 
trauen koͤnne. (Man weis ang ven unmittelbar = —* ln Schladten , Waijene 
Nachrichten dag Gegentheil und daß euer und Mahl Accife, und auf die Thor-Einnahme 
zen Parifer eg aß eingeſchraͤnket werden, und in Abſicht der hoch impo⸗ 
Marats Parthey obgeſiegt hat.) ie ſtirten Waaren nur den Verbrauch außerhalb der Etadt 
. Gerern straf General Wimpfen vom feſten weten 
Lande mit Depeſchen aus dem Oeſter. Hauptqquar⸗ Konigl. Preuſſiſches Patent wegen 


tier an die Regierung ein. Er hatte ein Ercdis Anordnung der Kriegedsund Dos 
tiv vom Herzog don York, und bep feiner An ⸗ mainen⸗Kammern zu Poſen und 
tunft zu Oſtende erhielt er ſogleich einen Cuticr, Lentihig, als wohin die bisher 
um ihn nah England überzufüßten. un DM der Krone Pohlen befeife; 

i ‚Danzig, vom 25. April, wen und nunmehr von Sr. Kb: 
Auf den 7. Map wird unfere Stadt und das nigl, Majeſtaͤt von Preuffen in 
dazu gehörige Gebiet, Sr. Kdnigl. Majeſtaͤt von. . Defis genommenen Woywod ſchaf— 
Preuffen huldigen. DerMogifirat und die Büns · ten Pofen, Gnefen, Kaliſch, Sie—⸗ 


gexfehaf wetie ffern dieſen längft gewuͤnſchten Tag radien, die, Stadt und bag Klo— 
Fepceltae zu,begeben. "7 “0, Men Cheuſtocho wa, das fand Wis 
= Antefm 23. Aprilieugde von der F. Preiififchen Bi -lun,' die Woywodſchaft fent 
ig Errichtung, det. Cenmmertien: und Steuer Verfaſ. tig, die Landſchaft Kujavien, 

& beftefften Cmmiſſten die Ktnigl. Verötönung , ' iu IT Land Dobrzsyn, die Woywod⸗ 
hetannit gemacht / daß der Antrag wegen Beſtimmung ſch aften R — 
e.uub Dion. nad 
imereiu der Crast Danzig im ein atices Werhämiß ., Naaßsabe bes Graͤnzzuges Im 
unie, der Sartung-"Hhambern Kinigi Yeenfrigen == Anſehungder Finanz⸗Kamer al⸗ 

Ge 
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Generals und Sp ecial Polizey ten und auf dem platten Lande, auch uͤbrige zu quter 
und übrigen alt emeinen Lan⸗ Ordnung und Policey in den” Städten gehörige An- 
— bdesangelegenheoiten! werwieren Mater und Anordnungen, als Maß, Elle und Ge: 


Ki, 3 wicht, Brod⸗, Bier: und twein auch Flei 
ie Witgelim ion Geortes —— 
Gnaden König von Preußen. Haben aller⸗ u a Mber bie Mash. unb,Eingnarties 


na rung, Servis, Fourage:, Vorſpann. und übrige zu 
gnaͤdigſt beſchloſſen, in denen von der Krone Pohlen 4 nan. 8* 
bisher beſeſſenen, nunmehr aber von Uns in Beſitz ges * Ei und Bamerafien gehörigen Sachen. 


nommenen Woivodfchaften ofen, Gnefen, Kaliſch, m Serus folgt.) de 
Sieradien, der Stadt und dem Klofter Eenftohewa, * Zweybruͤcken, vom 30, April, 
den Lande Wielun, der Woiwodſchaft Lentichig, der - (Ans der Gazerte de Deux Pönts.) 


Landſchaft Kujavien, dem Lande Dobrzyn der Woi- Geſtern frub Hat ein vom Carlsberge gefommenes 
wodſchaften Rawa und Plotzk ıc. nach Maßgabe des Detaſchement von 400 Preuffifchen-Hufaren die Frans 
Granzzuges, -zu richtiger und gehöriger Verwaltung zoſen bey Limbach) angenriffen, das Gefecht war von 
Unferer Landesherrlichen Finanz: Domainen und andern beyden Seiten fehr lebhaft; man weis aber den Aus: 
- Uns zuftehenden Revenuͤen, nicht minder zw Einrich- gang nicht. Des Nachmittags kam es zu einemnod) 

tung und Erhaltung der ganzen Landespolizey, zwey ftärfern Gefecht zwißhen Saarkonis und Tholey, 106 
beſondere ‚Krieges · und Domalnentaminern anzuord · ein Corpo von 300 Ratferlicher die Maſabe⸗ der in 
nen und zu beftellen, wovon die eine für die Wolmod: der‘ Gegend von Saarlouis. ſtehenden Divifion der 
fhaften Pofen, Gneſen und Kaliſch, ihren Sitz zu Mofelarmee angeiff , woven das, Canonieren hier ges 
Pofen, die andere aber. für die Woimodfchaften Sie hört wurde, u 2 
tadien, bie Stadt und Klofter Ezenftochewa, das Land Die Communication mit der Franzoͤſiſchen Gränze 
Wielun, die. Woiwodſchaft Lentſchitz, die Landſchaft iſt ſtets unterbtochen, die Poſt von Saarlouis iſt in 
ujgvien, das Land. Dobrzyn; und die Woitsodfhaf: Zweybruͤcken ſeit ATagen nicht angekommen, unb 
ten Rawa und Plot ıc. nach Maßgabe des Graͤmz—⸗ sein Bothe wagt ſich mehr durch die Berpoften der bey⸗ 
zuges ihren Sitz zu Lentſchitz nehmen ſoll. Solchem ⸗ derſeitigen Armeen, die nur durch das. Thal unterhalb 
nach uͤbertragen Wir allergnaͤdigſt dieſen Krieges und dieſer Stadt getrennt find, De 
— eg N mit. mm 

ordehale der Vorſchriften, durch welche Wir, das "- Alaon OR 
NReſſort zwiſchen Unſern Regierungen und Krieges: und —* * ſo —— Gegend * 
Domaine : Kamanerh zu iner-Zeit when betimmen Maunnh find heute, fo gende theils Privat; heiß 
werden, die «Verwaltung. Unſerer and des; Staats officielle Nachrichten eingegangen, 
Eintünfte, die Einrichtung, und die Aufficht uber die. Hanau, vom 6. May. Am letzten Freytage, 

andes·Policey/ in fo weit dieſelbe den Starum oeco- Als am zten dieſes, iſt bey Koſtheim neuerdings ein 
no:nicum, politicum und das Interefle publicum Gefecht zwiſchen den Preuſſen, ‚und Franzofen vorge: 
soneerniret, befonders aber bie Steuer Contelbutions⸗ fallen." : Dan har von diefer neuen Ereigniß noch kel⸗ 
Angelegenheiten; die Verwaltung Unferer Domainen, pe beftimmt: Data erhalten, die das Gepräg der Zu⸗ 
Forſten und Jagden; die Auffiche aber der Nahrungs⸗ verlaſſigteit trugen: indeſſen heißt es, die *9— 
ſtand, Handiperser, Zünfte, Innungen, Manu: ſeyen mit a000. Mann aus Caſel nach K —* 
ſaeturen, Fabricen, Kommerzien und Handlung zu zogen, wo fie fhon neulich Verſchanzungen aufgewor⸗ 
Waſſer und zu Lande, Ctablirung neuer Colonteen, ſen haben; die Preuſſen ſehen gegen fie angeruͤckt, 
Anleqgung und Beſſerung der Straßen, Wege und ‚und hätten ſich fo tapfer geſchiagen, daß fie [chen wirts 
Brucken, Aufraͤumung der Graben; Vorfluths Ange lich eine Vuſchanzung eiftiegen gehabt hätten; allein 
‚egenheiten, Schifffahrt auf den Strömen, auch An: ‚bie überlegene Zahl dir Franzefen hätte fie wieder zu⸗ 
legung noͤthiger Kanaͤie, Geweranfialsen in den Staͤd⸗ ruͤcgedrückt, ſd daß die Framofen im Veſthe het 





rer 


Berihanzunden aeblieben fenen. Die Preuſſen follen 
ben diefer Geſchichte manchen braven Krieger verloh⸗ 
sen haben, weil fie mit zu viel Eifer vorgedrungen 
feyen. — Die alles ift Sage, und fo verehrungs- 
. werth fie von einigen Seiten ift, fe läßt ſich dennoch 
nidyts davon verbürgen; wir geben fie demnach fo 
lange nicht für zuverläffig aus, bis ſich die Umftände 
beffer berichtigen, und authentiſcher angeben laffen. 

Geſtern hörten wir hier von 7 Uhr des Morgens 
bis 11 Uhr Mittags eine anhaltende Canonade. 


Hochheim, vom 4. May, 

Geftern Morgens famen Se. Diaj. der König in 
dem Auginblide, da ein Angriff auf das vom Feinde 
ſehr ſtark befeßte Dorf Coſtheim und die hinter 
demſelben befindliche Scharizen begann, bier an. Die 
Schanzen wurden vom Grenadierbataillen von Borch, 

d das Dorf Coſtheim von einem Bataillon von Erw: 
Ba angsariffen, Der Feind widerfekte fih hartnaͤk⸗ 
fig, nichts deftoweniger aber wurde Coſtheim gaͤnz⸗ 
fi von den Franzofen gefänbert, die Schanzen er: 
* und eine Canone erbeutet. Uns koſtet indeſ⸗ 

n dieſer Angriff mehrere Todte und Verwundete. 
Ein Officier vom Grenadierbataillon von Bord ift 
todtgeſchoſſen, uud 2 Officiere bleſſirt. 

Hochbeini, von 5. Map. 

Bey dem vorgefterigen Vorfall hatte das Reniment 
Borch einen Verluft von ı Dfficier, 3 Unterofficieren 
und 8 Gemeinen todt, und 3 Officiere, a Unteroffi- 
eieven und gı Gemeinen verwundet ;..4 Unteroffieiere 
und 33 Gemeine werden vermift. Rey dem erften 
Batailion befand fih der Kronprinz und bey dem xwey⸗ 
ten Se Maj. der Koͤnig. Ein officier mit 40 Frey⸗ 
— * —* ſo weit vorgeruͤckt daß ſie den ot: 
zeſen in die im der Rheinſchanze ſtehende Zeiten ſcho 
fen, audy eine Batterie an Coſtheim erſtiegen ur 
ei aber auf Befehl des Künigs wieder verlaffen mu 

ken, weil fie noch nicht behauptet werden ——— 
Nachdem die Framcſen aus Coſtheim vertriehen 
waren, kehrten die Yataillans wieder ind Lager zu 
züc ‚und nur die Grenabiereompagnie blieb in- Coſt⸗ 
heim... Vald darauf kamen die Framzoſen mit einer 
Verſtartung von 4 Pataillons, und umt ingten unfere 
Grenadiere; dieſe ſochten wie die Lewen Der Mas 

Remedeei -aus dem Lager mit einem 
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beim nach Maynz zu, und unfere Truppen ebenfalls 
darinn, hierwaͤrts. An eben diefem Tage gefchaben 
so Eanonenfchüffe aus 24pfündigen Canonen gegen 
Eaftel, welche vielen Schaden verurſacht haben muͤſ⸗ 
fen. Unſer Lager wurde mir 2 Eompagnien, und 
darauf noch mit 2 Bataillons verftärft, und wir. das 
durch gegen alles gefihere. In der Macht errichteten 
unfere Truppen eine Batterie bey Eoftbeim. Auf der 
Rheinfpige if auch eine ftarfe Batterie in der. Arbeit, 
welche die Franzäfifche auf der Eoftheimer Spitze bes 
‚ findtiche Batterie zu Grunde richten fell. Der Ans 
griff auf dicielbe wird in einigen Tagen gefchehen. 

Geſtern und Heute Nacht war es ruhig; nur fielen 
einige Canonenſchſſe anf benden Seiten. Heute 
Nacht fellem die Franzeſen jenfeits des Rheins aus 
Maynz einen Artsfa!! gemacht haben. Man fahe um 
3 Uhr in der Ferne einen Kirchthurm brennen, und 
fo eben heißt es, daß es zu Momtucd) fen, und dies 
fer Ort in Brand geſteckt worden ſey. 

Hoͤchſt am Mann, vom 4. May, - 

Da ſich die Franzofen in Koſtheim auſſerordentlich 
verftärkten, fo ruͤckten geſtern bie Preuſſe sr, unter 
Anfuhrung Sr. K. H. des Kronprinzen, in beſagten 
Dre mit Sturm ein, wo es zu einem ſehr — 
Pelotonſeuer kam, das auf beyden Seiten Leute co 
te, Die Preuffen eroberten eine, Canone, ms * 
viele zu Gefangene, und vertrieben die Frauzeſen 
aus Koftbeim. Ein Preuſſiſcher Officier nebſt 40 
Mann Frevwilligen war fchon fo weit in eine Batte⸗ 
vie vorgedrungen, daß er die Zelter der Franzofen, fo 
an der Rheinſchanze fteben, mie dem "Gewehr errei« 
hen konnte; allein Se, Maj. der König ver! inderten 


das weitere Vorruͤcken, weil der Platz doch nicht be⸗ 


hauptet werden tounte. Eine Canonenkugel fuhr ae: 


rade an dem Koͤnig vorbey. Der Maynzer Gaſtwirth 


zum König von England und Clubiſte Riefel ſollbey 
dieſem Vorfall Anfuͤhrer der Franzoſen geweſen 


ſeyn. Nach Caſſel find ſchon über so Schuͤſſe aus‘ 


»4pfündigen Canonen geſchehen, welche bett ͤchtlichen 
Schaden muſſen angerichtet haben. PER 
Frauk furt, vom My w ı! 

Ein heute Hier durch ‚nach Wien gegangener 
Soyrier. überbringe die „Nachricht dapin, daß 


Hultfe ind vetrere fies" allein. die meiften Prinz Eoburg die Gransönfge won: in BO, 


F verwundet. Die Ftanjeſen 


— 


regen in Eoſt · cicun⸗ geſchlagen. 


* — na 
© 


7) 
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Geſtern fenerten die Framzoſen sus bet Albanus⸗ 
ſchanze bey Manny und von der Koſtyeimer —atterie 
auf die Deutſchen ander Vleyaue, allein ohne Wur⸗ 
kung. .Dieſ⸗Nacht um 2 Uhr fielen die Franzoſen 
Abermals von, Koſtheim auf die Ziegeihütte aus, mo 
die. Preuſſen eine Canone mit Kartatſchen wohl beſetzt 
Barren. Die Franzeſen ſchrieen: Linientruppen 
vwollen deſertiren, als-fie aber näher tamen, 
gaben ſie Feuer. Es kam zu einem ſtarten Peloton⸗ 
feuer, und obige Canone der Preuffen nebftihren Haus 
bitzen vichtere eine ziemliche. Miederlage unter den 
Franzoſen an, deren Berluft fih auf 600 Mann be—⸗ 


Mufen fol. Von den Preuifen find 8, Mann vers | 


wundet worden. Ein "ataillen von Wolftamsdorf 
wind ı Bataillon von Vittinghof ruckte geſtern Abend 
ins Lager von Hochheim, -die Heffendamftädtiiche 
leichte Reiterey aber auf Bieberich. F 
EMIn, vom 4. May, 

Fin heute Nachmittag-als Conrier bier durch ge: 
kommener und nah Wien gehender· K. K. Officier 
bringt die Nachricht mit, daß in der Nacht vom 30. 


April anf den erſten dieſes die Frangoͤſiſche Armee, uͤber 


hundert thnfend Mann ſtark, die Oeſterreichiſche Ars 
ee mit Andruch des Tages auf 2 veiſchiedenen Sei: 
ton zuäleich angefallen habe. Gleich Anfanas griffen 
die Franzofen dem vechten Flügel der K. K. Armee, 
welchen der $..M. Prinz von Coburg in eigener Per 
fon anfahrte, mit vieler Wuth an; diefee Angriff 
ſchien jedoxh nur verſtellt, während day die Franzoſen, 
weiche durch die Stadt Quesney gedeckt waren, auf 
inmal eine Bewegung machten, un den von dem Öe: 
nerale Clerſayt commandirten Defterteichiichen linfen 
Flügel mit gefammter Mache anzugreifen ; allein, da 
der Kaiferl. rechte Flügel einen mehr als heldenmaſi 

n Widerſtand leiſtete und großen Schaden unter den 
Feinden anrichtete , fo fahen dieſe ſich gezdungen, ihr 
Flügel zu verftärfen, und nun enlſtand 


ren linfen Si ! 
auf, beyden Flügeln ein wuͤthendes Treffen, welches 


biß 9 IhE Abends an einem fortdauerte/ wo ſich end⸗ 
ſterreich 


lich der Sieg voͤllig auf die Seite ber Oeſte er 


fentte. Die; Franzoſen wurden. altenthalbgn zurüdger 


[4 


gern, ‚und. in ber, größten Mnsrönung 6b 
Khmats gerieben; 6 daß Prinz € ur a 
nen helebte Anhöhen gewann. Der ſiegreichen Ar⸗ 
wies fielen va Canonen/ iA7 Munitions. und 54 Bau 


. 


ter 


“4 


ih» ra Opet von Martini. nz 
RIESE EHE 


gagewägen in bie Hände, Der Verluſtder Same. lefenA da debandade,..,.: uiQ, 





fen erſtreckt ſich an Todten und Verwundeten anf un ⸗ 
gefayr sooo Mann; nur einige und ſiebenzig wur⸗ 
den gefangen. Oeſterreichiſcher Seits belanft ſich der 
Verluſt auf 450 Todte. Die Franzoſen lagern num 
hinter dem Dorfe Famars. Dieſer anf ewig merke 
wurdige Sieg: bat’ viel; aͤhnliches mit jenem uber die 
Türten- bey Mereineftie, indem dießmal wegen Ber 
ſchaffenheit des Schlachtfeldes mehr nicht als 20 taus 
fend Dejterreicher an dem Gefechte Theil nehmen fonn; 
ten. . ] 


Aus dem K. K. Hanftquartier Quie— 
vrain, om m May 

Der Feind griff geftern mit Tages Anbruch das 
Kaiſerl. Lager an. Er mar fehr ftark mit ſchwerer Ar: 
Allerie verſehen, woraus er viel, aber ohne großen 
Effeet, feuerte. Die K. K. Armee Rellte ſich jogleidh 
in Schlachtordnung, und griff die, Franzoſen mie ‘fo 
vieler Wärme an, daf fie alsbald auf ihre Netirade 
bedacht waren... Man verfolgte fie biß unter Vaten: 
ciennes und ins Lager bey Famars, tödete einige 
Hundert, befonders in den Dörfern Saultain und 
Curgies, nahm ihnen ra Canenen, 2 Haußiken, 15 
biß ig Munitionswagen ab, und eibeutete über 100 
Pferde. Der Feldmarfihall ließ fogleich fein Lager in 
einer noch vortheilhaftern Stellung vorrücken, derge⸗ 
ſtalt, daß der Kaiferl. Koͤnigl. linte Fluͤgel ſich biß 
an Sibourg erſtreckt und der rechte über Eſtren ma 

St. Saure lauft. Am Morgen, da dieſes geſchah, 
griff der Feind auch den General Clairfayt mit gerinz, 
ger Macht, "arı Abend" aber mit vieler Starie an. 
Der Hr. 3. M. ſpiltenirte ſeinen Poften helden⸗ 
mäßig, und ſchlug den Feind mit großem Verluſte zub 
ruͤck. Das are Baratllon ve K. Pteuſſiſchen Regi⸗ 
mente Kaltſtein, fo van dem bey Sr." Amand ſtehen⸗ 
den Knobelsdorfiſchen Corbs dem Herrn Feldzeugmei⸗ 
ſter zu Hulfe eilte hat Wunder der? Tapferkeit ge? 
than und doch mit 9 Mann Todte und Verwundete 
gehabt Der Beauſt der Oeſtetreicher betz diefem für 
fie fe ehrenönften Siege tag, 360° Mann bes 
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Paris, vom 2. Mayh. (Vom Corre Paris wollen nicht, daß ihr neachter feyd. — Bua 
fpondenten.) - bet ſchlug daher vor, daß die Verſammlung auf ben 


:. Sikuna bed Mätionaf, Montag ihre Sigung zu Verfailtss halt. @e 
3, yet agree — gleich ſtund ein Theil der Beifammiung auf und rief: 
-Berfchlag taten; den ©:s der Verſammlung ned Ir, a. Das Minten von einer andern Seite er⸗ 
Berfailles zu vertesen und ſellte man auch den ſtickt it Zuruff. Diger meint, die Verſchiebung 
Mer dahin mit dem Saben in der Fauſt ſich bahrmen ‚des: Abzugs nach Verſailles biß auf den Montag wur⸗ 
'mirffen; aber diefer bieß durch das Formen der mit 5 de den Uebelgefinnten Gelegenheit geben, ſolchen zu 
Live. täglich bezahlten und zu greßem Aergerniß gu —— beym erſten Murren der Gallerien follten 
ter Burger immer in den cberſten Gallerien ſitzenden die —— ſogleich —— und mit dem Sabel 
WMriethlinge der Jacebinet veranlaßte Vorſchlag wird der Hand no Verfailler marfchieren. “ 
feine weitern Folgen haben; mar har diefe Stipen: " Ich will etwas Großes vorfchlagen, fagte Ma— 
diaten der Jacobinet hinausge jagt und die Ruhe wird rar, um alles Mißtrauen auf einmal zır entfernen: 
wieder bergeftelle; Hoffentlich wird ſie ſich erhalten, Ein Theil der mmiung {ft für Mitſchuldige des 
‘denn die innern ſowohl als Auffern- Angelegenheiten Dumouriers von Dumsurier felbjt erklärt worden; 
heiſchen gewaltig Ruhe und Uebertegung um mit King: ſchon einmal habe ich verlangt, dab auf den Kopf der 
beit, Weisheit und- einem gläckfichen Erfolg geführt‘ fuctigen Eapers ein Preiß gefegt werde; dieß ift das 
"zu werben‘, ohne der mühfumen Arbeit zu gebenten, einzige Mittel, wie der Bert auen hieper zurückzubiin: 
"die die Erbrterung der Artitel, fo unſere neue (nun gen weldhes nicht hier Herrchen tänn, fo lange eine 
diene) Eonſtitution ausmachen follen) erſordert, und Parthiy hier vorhanden, weiche bereit ift, mit dies 
"die ungefäumt die Materie des Tages ſeyn wird. a en J Unterhandlung zu treten. Ich wie⸗ 
*) Diefer Auftritt in der Nationafverfammfung iſt Derbole Meinen Derfihlaa damit die Staatsleute (fie 
— feinen tragifheomifchen Umſtaͤnden en Parthey der Gerhaßigren) fih den Strick um den Hals 
‚Parifer Nratignalgeiung dcr terzu fefens Erin (69° in Anfehung der fluchtigen Capets, wie ihn die 
fund währender Debatte uber den jeßigen Getraid⸗ Patrioten fi an den Hals legten, als jie,auf den Tod 
„„mangel, und wieberufelben abzuhelfen fep.. ,Dieir. AH. Tprannen Mmnien, m. 30,7 
‚glieder wurden-beftändig durch die Galerien unterbto:, Man muyt, Buzot nimmt das More und: he 
‚ hen, welche Äcirieen, ä bas, à bas, herunter! hauptet die wahre Quelle aller jegigen Anordnungen 
‚herunter. Der Präfident vermapnte die Gallerien liege in bem gänzlien Verfall der Sitten „ denn 
‚zum Reſpect, ben fie den Seellverrretern der Nation Jacobiner Club, dem allein diefer Sittenverfall 
Idutvig wären, und diobse —abep umlonfl. Gua⸗ zutzuſchreiben ſey ſpreche allem Hohn.“ Im eirttm 
des verlangte zu reden; viele viefens Zur Tages:.nahennCafieepairße, dem Sammelplag diefer Wi. 
zardaung: Andere, nein, neimi (Endlich ent; ſzwichter, höre man nichts als.ven Gchandthaten, :fe: 
led die Berfammlung, dab Buader das ** ganan nichts ‚als-mie Dias und Verbrachen bedeskte 
„ben folle, — „Bürger, ſagte er, eine beſchinwfte a: Pelite, — Welle ihr den Unerdnungen auf ben Gru 
tiogalperfammlung ift feine mehr ; jedes Palliativ, fommen? Man lacht uber euch, Wollt ihr die M 
ihre ne — hs ——— * wieder, vollſtreckt· ſehen Be Mein’ lacht Aber eu un Hu 
* n. Bermahnungen bes Drafidenten rduung Geſetze Wollt ir einen unter ihnen fir Coie z. 
N Fiber a — Die m von PD, Marat) man betleidet MER MR ae 
ng ot⸗ 
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fpotten. Sehet diefe einft fo berühmte Socletaͤt. Es 


find darinn feine 30 von ihren wahren Stifftern mehr. 
Man findet darinn nur durch Verbrechen und Schul: 
den zur Grunde gerichtete Leute. Lefer ihre Journale 
und feher,' ob ihr, fo lange diefes abſcheuliche Neſt 
vorhanden ift, bier bleiben koͤnnt. " 

Es erhebt ſich ein greulihes Murten von einem 
Theil der Verſammlung — wir find alle Jar 
eobiner — ſchreyen fie, und Bazire fast zu Buzot: 
Die Departements Eennen deine Infamie Boͤſewicht. 


Aus einem andern Schreiben aus 
Paris, vom 2. Map. 

Der National:EConvent ift nichts mehr, als ein 

" Zummelplat , wo fid die beyden Partheyen, welche 
unter dem Namen: vom Berge und von ber 
Flaͤche, bekannt find, einander in Worten, Se: 
erden und Handlungen berumbalgen. Es ift miches 
feltenes mehr, wenn einer den andern ‚beym Kragen 
faßt, man Degen und Sabel und Dolce zieht, mit 
Piftolen droht, und rafend durch ben Verſammlungs⸗ 
Baal aufeinander losgeht. Das find jest alltägliche 
Scenen. Die Gaffevien, oder fogenannten Tribunen 
dieſes Sitzes der National:Repräfentanten, haben. oft 


‚die Naiverät, zu rufen: O die Schurken! die 
Böfewichre! und aus den. MarasiftensLogen. fpie, 


fogar neuerlich ein Kerl auf einen der gemäßigten De: 

pütirten berab. 

wenn er nad ſtundenlangem Laͤrm die Ruhe nicht 

. berftellen fann, feinen Stuhl, und niemand will 
„dann präfidiren. * 

Portemouth, vom 26. April, 

Die vorige Nacht gegen 11 Uhr kam ein Er 


ral Grades an, und diefen Morgen erfuhren 
wir, daß ein Angriff auf Guernſey und Jerfen 
vor fen; es, erhielten daher alle im diefem Haven 
liegende Schiffe den Befehl ſo ſchleunig als mög; 
Jich auszulanfen, und was noch hier vom Titen 


Regiment it wird eingefchifft mit aller Artillerie 


und ihren Seidftücen. 
- Straßburg, vom 6, May, 
Nach einem dunkeln Gerächt wäre zu Marfells. 


Der Präfident verläßt mandmal, 


⸗ 
dreſſer vom Gouverneur zu Jerſey an den Admi⸗ 


— 


ge Syſtem dieſer Stadt geändert, und leiter: 
Blut geloſtet haͤtte. — 
Der Natioual Convent 

Amtsbericht erhalten: 
Pezenas, im Heraut. Departement (in Langue⸗ 
doc) den 23. April. Schon kommen Befehle zum 
Halt an unfre Truppen, die heute Vormittag an die 
Graͤnze gegen die Spanier abmarſchieren follten. Eine 
fo ungeheure Menge Menſchen ift auf dem Marſch, 
um den weitern Vorſchritten der Spanier zu wehren, 
daß fie ſich einander ſelbſt hindern wurden, wenn nicht 
Einhalt gethan würde. Der Haufe Spanier, wels 
Ger in Frankreich fo ſchnell hereindrang, befteht mei— 
ftens aus Leuten, die man dort aus den Gefangniſſen 
losgelaffen,, und einem ähnlichen Anführer , der zımm 
Lohn feiner Befreyung etwas Wichtiges gegen bie 
‚Stanzofen auszuführen verfprah. in anderer klei⸗ 
ner Theil des Corps enthalt Franzöfiiche Ausgewan⸗ 
derte. Ihr erfier Zweck war, den Seehafen 
Vendre an dem, Mittellaͤndiſchen Meere uns zu 
entreifien. Sie find nun aber ſchon im ihrem 
Marſch durch das Regiment Champagne und ein Ba: 
taillon von Mantes aufgehalten, geſchlagen, und ar 
Canonen beraubt tuorden. Die ‚Spanier ‚haben fich 
‚seinem Fort genaͤhert, fondera-üperall in offenen Ge: 
‚genden -geplündekrund dag Land verheert. — Da in 
unferer Gegend nichts. ohne. Tanz fich endigen kann, 
fo bringen nun unſere Truppen den Nachmittag mit 
Tanzen zu,“ . 


hat am zten folgenden 


Aus einem Schreiben aus Mannheim, 


von 6. Mah J 


&' haben viel verlohren daß Sie bey’ den Feten 


ber Verlobung des Kronprinzen und des 
Grinsen Ludwigs von Preuffen nicht zu 
Darmftade gerefen find." Se. Ma}. der König 
waren überaus vergnügt. eine Herablaffung gegen 
jedermann hat’ ihm viele Liebe zugezogen. Die bey⸗ 
den Prinzen find Mufter von Braͤutigammen 
Bey der, Affaire vom 27ten find einige Canonen 
und ı Haubitze der Sachfen von den Ftanzeſen geriome 
men worden, die Preuffif. Canonen haben fie nur 


‚ vernagelt (die aber des andern Tages fchon wieder 


brauchbar gemacht waren.) Der Sächfiiche Artilfes 
rieofficier, Lieutenant Raabe, der die Batterie 


le ein Unfitand geweſen, der das gange blsheri⸗ commanbierte, und der Lieutenant von der "Mofe 


ı ma 


"er ⸗ 


son > —— gefangen / abet auf Parole 
ber angenſchafft en. 

Die Medereyen der. Franzofen find unauſhoͤrlich. 
Sie find liſtig und klug wie bie Teufel und werden 
von allem aufs geſchwindeſte benachrichtigt, was in 
den deuefchen Lagern vorgeht. Die Affaire bey der 
Suftavsburg werden Sie ans ben Zeitungen erfes 
hen haben. Die Preuffen hatten hier Schanzen auf: 
geworfen und den Abend verfchiedene ſchwere Stucke 
hinbringen laſſen. Cs wurde den Franzofen geſteckt. 
Diele ſchickten verkleidete Marketender die einige 
Peſten mit Brandwein um fehr billigen Preis verſe⸗ 
ben und benebeln mußten; auf deren Signate ſchli⸗ 
hen fie herbey, bohrten die Worpoften nieder und 
überfchivenniuten auf einmal die ganze Verſchanzung 
und Defagung, Koſtheim liegt in der Aſche. Die 
Franzefen rücten vor, fanden großen Widerftand und 
fteckten den Ort an. Die Preuffen fochten wie Hel⸗ 
den und erlenten 900 nad) andern 1300 diefer Har⸗ 
pyen; fle verfchoffen ſich daß fie kein Pulver mehr hat: 
ten und ſchlugen nun mit Bajoneten und Kolben drein. 
Biel Blut floß auch von ihrer Seite; endlid kam 
ihnen ein Preuffifcher Oberft mit einem Bataillon Sins 
fanterie noch zu Hülfe. Sie verjagten num die 
Franzoſen und nahmen die Schanzen ein, im deren 
Beftg fie ſich wirtlich noch befinden. Geſtern fagte 


fort diefer Cammern gehörigen Angelegenheiten, an 
diefelbeir zu wenden, die dort eingugebenden Vorftele 
fungen und Berichte an Unfere Allerhoͤchſte Perfon zu 
richten , und von gedachten Kammern in Ilnferm Als 
lerhoͤchſten Dramen die gehörigen Veſcheide zu gewaͤr⸗ 
tigen. 

Urtundlich haben Wir dieſes Patent allerhoͤchſt 
eigenhaͤndig unterſchrieben und mit Unſerm Koͤnigl. 
Inſiegel bedrucken laſſen, und fell daſſelbe in Deutſcher 
und Pohlniſcher Sprache zum Drud befördert, auch 
überall bekannt gemacht werden. 

Sefehehen und gegeben zu Frantfurt am Mayn, 


den 7. April 1795. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf von Heym. von Voß. 
Pilfen, vom 5. May. J 
eute fruͤh ruͤckte das Zte Bataillon von Franz 
Kinsky in und bey Tuſchkau ein, und 
marſchiert morgen nad Kladrau. 

Morgen kommt die erſte Abrheilung der Boͤh⸗ 
mifchen Grenadiere bier und im hiefiger Gegend 
an, fo wie bereitd das Carabinier Regiment Hers 
509 Albert angelangt iR. Diefes Regiment 
hat. die praͤchligſten Leute, die man fich denlen 


man abet ſchon daß die Franzofen gegenüber wieder ann, fo großund voflfommen, daß «8 ſeines glcis 


andere Berfchanzungen anlegten- 

Es beftättiae ih daß bey dem großen Ausfall 
am s. die Franzofen viel gelitten haben. 

Beſchluß des, Königl, Preuffif. Pas 


-tentd wegen Anordnung der. 


chen nicht mehrere Regimenter geben fann, Es 
in das erfte Tarabiniers Regiment fo im dieſem 
Krieg ing Feld rückt. 

Sobald die Hierher beſtimmten Regimenter un 


Rriegssund DomalnensKammern Bataillous beoſammen find, marſchieren fie ver⸗ 
zu Poſen und Lentſchitz. G. Um eint in die Pfalz. 


hang ıu Nun. 56.) 

Auch befehlen Wir hlerdurch jedermännigli und 
befonders Unſern zu vorhin genannten in Bellg ge⸗ 
nommenen Diftrieten aehhrigen getreuen Bafallen und 

‚röes Standes und Würden fie auch ſeyn 
mögen, vorhin gedachte zu Poſen und Leutſchitz etablir- 
te Krieges⸗ und Domainen-Rammerm in fother Qua⸗ 
firär zw ertennen, und alles dasjenige, was nur ers 


Regensburg, vom 8. May. 
Man fpricht, es werde in den erſten Tagen 
des Monaths Junius eine Fufammenfunft des 


Kaiſers und Königs von Preuffen Mai. Mai. 
des Churfuͤrſten von Pfalz und Herzogs vom 
Zwedbruͤcken in München gefchehen.. 


Geſtern Mit’ag wurde ein Kaiſerliches Hofde⸗ 


hnte Krieges: und Domainen-Cammern in Unfern cret vom z 1icn v.M dietirt, worlun Se. Faiſ. 


Alerhächtten Namen und auf Unfern Befehl, im be- 
nen ihrer fosciellen Aufficht anvertraueten Finanz · und 
PoliceySachen anordnen 
Das genaueſte zu befolgen; 


auch fi im den zum Def machen. ' Pe} A" 


Mei. dem Reid,sconzent die begluͤckte Entbindung 
und befehlen werden, auf DEE Kolſerin Maj. mit 


einem Erzherzog zu willen . 
zZ 
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Ya der Anlage folgt ein Auszug eines hier 
belannt gewordenen, fehr merlwuͤrdigen Chur⸗ 
braunſchweigiſchen Reſtripts. Man glaubt, es 
würden naͤchſtens ſehr ſcharfe Kaiſerl. Befeble an 
die Stadt Hamburg und die Kreisausſchrel⸗ 
benden Fürften des Niederfächfiihen Kreiſes ers 
gehen. 

‚Ertract Churbraunfhmweigifhen Re— 
ſcripts d. d. Io. April 1753. ° 

Man bat allhier mit Befremden wahrzunehmen ge: 
habt, wie gegen das ausdiucklihe Kaiſerl. Inhibito— 
rium der Handel mit den darinn für Contrebande er: 
klarten Artitein nad) Frankreich feither aus der Stadt 
Hamburg no immer auf das ungeſcheuteſte und, 
anſtoͤßiaſte fortgetrieben, und zumalen mit der Zufubr 
von Getraid in ausnehmend großen Quantitäten brm 
Feind eine wahre wefentliche Unterfügung und Huͤlf 
leiftung gegeben wird. » ü 

Es ift daher von St. Kömigl. Majeftät verfügt, daß 
Vie von Hamburg tommende verdachtige Schiffe unter 
der Hoheit des Herzogthums Bremen auf der Elbe 
son dem bey Stade liegenden armirten Wachtſchiffen 
angehalten und vificirt werden follen. Diefe Verfü: 
gung war kaum veranſtaltet als foglcich auch ſchon ein 
Damburgiſches Schiff, de Vroun Suſanna 
Maria, gefuͤhrt von Schiffer Peter Janſen, 
auf dem verbothenen Handel betroffen und nach Stade 
aufgebracht worden ift, indem es von Borie er Fils 
zu Hamburg mit Waigen nach Beaurdeaur befrach- 
tet war. i £ 

Die Hamburgifhe Kaufmamnſchaft foll ſich dahin: ° 
‘ter verſtecken, daß das Kaiſerl. Inhibitorium zu Ham⸗ 
burg nicht publicire worden fn. . or: a 

Wenn jetod, auch das wider alles Erwarten der 
Fall wäre, fe fann diefe Art ven Eollifion dennech zu 
einer Entfehuldfgung Feineswegs gereichen, indemge: 
dachtes Yuhibiterium nicht Mur im dem Tetritorio St. 
Koͤnial. Maieftät, wo in deffen Gefolg die Anhaltung 
geſchiehet, publiciret worden, Sendern im ganzen Mie- 
derſachſiſchen Kreis auch durch das Kreis Direeterium 
die verfaſſungsmaͤßige Promulgation erhalten hat, und 
dem Hamburgiſchen Magiſtrat ebenfalls intimiret iſt, 
mithin ungezweifelt zu Hamburg nicht weniger als an 
aAllen andern Orten befolgt und beobachtet werden muß. 

‚Bayreuth, vwon.ıo. Map. 
golgende auf dem Schlachtfelde vor Walen⸗ 


‘ 


2 en 1 


eiennes gefchriebene Nachricht ift uns von einen 


Gönner in jener Gegend mitgetheilt worden: 
Auszug eines Schreibens aus Düics 
| vrain, vom r. Man. , 

Es ift 7 Uhr Abende, und noch immer dauert das 
Donnern der Eanonen von heute Morgens 3 Uhr an; 
die Feinde griffen unſere Vorpoſten an die ſich nad 
Shultsin und Elftern zwrücjogen; fie wurden 
verſtartt und die Tanonade war auſſerordentlich heftig 
von bepden Seiten ; wir haben aber den Feind bif im 
feine Verſchanzungen zurücgetrichen, ihm 1000 
Mann getsötet, 15 Canonen 20 Munitionstarren 
genommen und ſo weit verfolgt, daß der rechte Fluͤ— 
gel unferer Armee unter den Canonen ven Balen: 
eienmes und der linke unter den Canonen des La— 
gers von Famars ſteht. 

Eine andere Franzöfffhe Armee, die von Donai 
ber getommen, hat in der namlichen Stunde das Corps 
d Armee unter bem General Tlairfait angegriffen; 
Bir haben noch keine Nachricht daher; aber aus dem 
immer weiter von uns fich entfernehden Schall der 
Canonade ſchließen wir, daß der wämliche Erfolg die: 
je Armee irönen wird, — 
Da die Einwohner von St. Sauce einige un: 
ſexer Leute, die Be b iten Huſaren dahin gebtache 
hatten , au ermo den jüchten, fo iſt das ganze Dorf 


in Aſche heleget worden‘, ' 


Die Pferde, fo.dent Feinde abgenommen werden, 
werden zum Vortheil ter Soldaten die mit gefochten 
haben verlauft; man giebt ihnen 6 Ducaren für Bie 
beften, die zum Dienft genommen werden. ' 


Eu eb ar 1 Mama z Zr 25 En — > 
Alen meinen böhgef&agten Anvehanden und 


theuerften Freunden in dev Ferne, mache ich hierdurch 
bekannt, deß es Gott gefallen, meine Inniaf geliebte 


Gattin, Anna Catharina Schaut Ißabella eine ge: 
bohrne Altöfer-ans Regensburg in der Nacht vom 6. 
auf den 7. dieſes Monaths im 35 Dahr ihres: Alters 


aus dieſem zeitlichen Leben abzuruiient Wen, Ihrer. 


allerſeiti gen ß reundſchaftlichen Theilnahme an meinen 


hierdurch erlitte gen großen Verluſt überzeugt, verbitte 
ich mir die Bemuhung · durch 


iſtliche 


pien; 
‚and. wunſche won Kerzen ,; dnhrder ee ie 


alle vor dergleichen traurigen Faͤllen in Gnaden be: 

wahren wolle. Wenden, ‘den 7. May ı7935. 
Dohann Mieelaus Albert Reinhard, Kauf 

mann, und Innhaber ber — 
arivil. Keinen, Reollezeus dahtife. 


3 al. 
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Anhang zu Num. spder Badener Zeitung. 
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Erwartung officieller Berichte hler einige, den gehalten. Obgleich bey dem Ausfall am ı. May 
M On * — amaqrich ig = den jezo die Franzofen, die ſich wie Rafende dem ſtaͤriſten Car⸗ 
BE pr mens j Ä tätfchenfener ausfeßten, fo ſehr mitgenemmen wutden, 
täglich vor Mannz fich ereignenden Borfällen.) yas ihr Verluſt an Todten, Verwundeten und Geſan⸗ 
Wisbaden, vom 4. May. genen nahe an 1000 Mat betragen wird; fo haben 
Abermals haben die Franzofen vergangene Nacht fie fi demohngeachtet vornefterm aufs neue hervorge · 
einen ftarten Ausfall auf das combinirte Fazer bey dränge und Koſtheim, welches fie mit einer Schanze 
Hohyeim unternommen. Gegen ı2 Uhr näherte gedeckt und durch einen Laufgrabenmit Caſtel verbums : 
fich dev Feind den Vorpoſten; da das ganze Lager in den haben, beſetzt. Morgens traf der König in Hoch · 
guter Bachſamdeit war, fo konnten die Franzofen, heim ein, um die feindlichen Anlagen. zu vecognofeis 
ohrgeachtet ihrer ſtarren Mannſchafft, dennch nicht von, und unter feiner eigenen Asfübrung griff das 
weiter als biß gegen die Ziegelen von Koftheimtommen. Grenadier-Bataillon von Borch die feindlichen 
Die Eanonade war eine det lebhafteften fo noch die Jeit Schangen an, während ein Batailfon von Troufaz 
her geweſen, und hat big Morgens 6 Uhr in einem fort» das Vorf attaquirte. Die Feinde wehrten füch, durch 
dewaͤhrt. Um 2 Ude wurden die Preuſſiſchen Jager Mein mehr noch als durch Nationaiſtolz begeiftert, 
und Scharfihigen fo Handgemeih daß das Feine Ger verzweifelt, und mit Verluft von Deutſcher Seite 
wehrfeuer 2 Srunden anbielt. Das neh von dem yon ı Officier, 3 Unterofficiers und 8 Gemeinen iod, 
Gefecht vom 30. April zur Hälfte ſtehen gebliebene und 3 Officier, a Unterofficiers und 91 Gerie inen vers 
feine Derf Koftheim murde num ganz cin Raub wunder, dann 4 Unteroffisieesund 38 Gemeinen ver« 
der Flammen; den ganıen Tag loderte die Flamme migß, wurden die Scharen mit einer. Canone er: 
durch den anhaltenden Sudwind, und gegen Abend opertz das Dorf geſaubert, und leßteres mit eines 
fanden die legten Haußer am Ende des Orts nah Compagnie Grenadiers defekt. Allein, bald kam der 
Maynz zu im hohem Feuer; ud dep anbrechender Feind mit 4 Bataillons verftärft zuruͤck und umt ingte 
Macht glich das abgebrannte Dorf einer feurigen See. die draven Grenadiers die wie Löwen fochten, biß 
Doch heute fieht man Dampf in die Hcbe Feigen; die fie Major von Kemeke mit einer Unterftigung von 
ern haben einen Berluft wenigſtens von 600 einem Bataillon rettete, wiewohl fie fait alle verwuns 
ann erlitten. _, „ betwaren, . Der Verluſt des Feindes ift aufferft bes 
- Den ı. Map brachen die Hefien-Darmftädtifhen traͤchtlich, kann aber nicht angegeben werden. Per 
Truppen aus den Cantenirungen ver Landau auf und König, welcher des Nachmittaas wieder nach Oppen⸗ 
marfchierten BIS Oggers heim und Frontentbal, heim zurücktehrte, hat den braven Örenadters 
den atım nad Oſthefen und Mettenbeim, den sten 1000 Thir..acfchentt. Der Lieutenant von Cleſcuis⸗ 
nach Oppenbeim, wo heute Raſttag iſt. Morgen ty vom Regiment von Doch ſtarb an feinen Wunden 
ehe die Neiterey übern Rhein und Mayn nah Mos und wurde heute fenerlich begraben. Seitdem werben 
bach, die Inſanterie ins Layer nah Eunzenheim. von beyden Seiten abwcchf-Ind Canonenſchuſſe gewech⸗ 
" Hödk au: YranG, ven 5. Way. felt, eye Erfolg von Bedeutung. Was ven einee Veran⸗ 
Bor einigen Tagen wurde der beruchtigte Clubbiſt derxug im dem Commando des Hechheimer Lagers ge⸗ 
Weidenbommer zuuid ſein Seſell nebjt einem Juden echen worden, RKt aanz ohne Geund. Die Anſtalten 
de⸗ Hochheim, und von da durch 4 Heſſiſche Dea · ran Mapa; ſind letzt ernftlicher als je; es werden 
nad Koönigſtein gebracht. Erſterer war Hef Dieb und ſeuſeits des Mavas Batterien und Schan⸗ 
Himacher zu Maynz, und hatte eine Uhr die lmmer zen ertichtet, zwiſchen Gincheim und Bifchefsgeime 
ga.ıra fpielte. .. , — „ehr ein Lager, um die Schanzen in der Rheinſpite 
in NMapni wwerden ciglig lange Veratgfhiegin zu decken. Der Obriſt von Ruͤchel commandirt Ari J 
vie 


—W 


ſeits des Mayns mit e hätigfeit, von welcher 
fih viel erwarten laͤß ie Brücke bey. Floͤrs— 
Heim iſt ganz nach NÜfTelsheim. verleat- worden 


and man iſt im Begriff auch eine Brüde bey Sins: 
im über ben Rhein anzulegen. 


Sreanffurt, vom 5. Map. 
BVorgeftern war der König in Hochheim, um 
bie dortige Pofition zu befehen, als man dafelbit geras 
be: eine fehr lebhafte Canonade hörte. Der Feind hat: 
te nämlich in der Nacht (vom a. auf.den sten May) 
Koftbeim, woraus ihm die Preuffen den aten mit 
vielen / Verjuſt auf feiner Seite zurück gejaat hatten, 
wleder befeßt. er General Schönfeldt war alfo 
mit den Grenadier⸗Bataillons von Borch und von 
Kroufap nah Koftheim gegangen, um ihn wieder 
zu vertreiben ; welches auch geſchah, nachdem das 
kleine Gervehrfeuer wohl eine Stunde angehalten hat⸗ 
te. Der Feind canonirte während diefer Zeit beftän: 
dig aus allen.feinen Berfhanzungen, und foreirte 12 
Pündige Kugeln biß uber die Batterien wo der König 
Rand, ohne jedoch den gerinaften &chaden zu tbun. 
2 Koftheim haben die Preuffen eine 4pfündige 
indliche Canone erbeuter, durch das feindliche Ge⸗ 
wehrfeuer aber auch etwas verlohren. — Bon Hoc: 
beim rittder König nah Flörsheim um den Der 
lagerungs » Xrtillerie : Train zu beſehen, und von da 
gieng er nach feinem Hauptquartier zuruͤck. Auf dem 
linten Ufer des Rheins ifb alles ruhig. Ein feind— 
licher Officier der bey obigen Vorfall gefangen worden, 
hat ausgefage, dab fie in Maynz an.allem Mangel 

bitten, ausgenommen an Wein und Brod. 

Der Herzog von Braunſchweig ift in die Ges 
gend von Landau zum Corps bes Erhprinzen von Ho⸗ 
henlohe gegangen und bat fein Hauptquartier zu 
Edinahofen. — Euftine fteht hinter den Linien 
von Weiſſenburg. — In den Gefechten, die bey 


— — 


ſfanterle, ſofort aus; alles freuete ſich eine Franzoͤſt 
(he Landung zu empfangen, und alles war in einer 
Augenblick und in der größten Stille gegen Guſt ave 
burg vorgeruͤckt; von da fie erſt gesen 4 Uhr wiede⸗ 
kamen. Den wahren Verlauf weis man noch nicht, 
Indeffen find die Franzeſen vor Hochheim fo warm em» 
Pfangen worden; daß fie ſchwerlich einen zweyten 
naͤchtlichen Beſuch machen werden. 

Das Churpfälzifche Keiche,Eontingent zu der dieichs⸗ 
Armee beftehend in ı Bataillon Prinz Carl von Zrvcge 
bruͤcken, ı Dat. Prinz von Birkenfeld, ı Bat, % 
ger ind 400 Neiter find zum Abmarſch beordert; 

Sranffurt, vom 8. Way. . 

Geftern Nachmittags trafen des Koͤnigs von Preuß 
fen Majeitat hier ein, befuchten das &chaufpiel, und 
nad) der Abendtafel um 10 Uhr erfolgte die Abreife 
nah Hochheim, | ’ 

Dffenkad, vom 9. May. 

Man hörte ſchon ſeit geftern Abends 11 Uhr eine 
fürchterlihe Eanonade von Maynz berauf, . welche 
noch Abends 6 Uhr anhielt. 

Ans einem Schreiben aus Sranffurt, 
vom 9, Man, 

Se. Maj, der König von Preuffen war geſtern 
bier. Er gieng in der Mache nad Ruͤſſelsheim 
und von da ins Lager nah Hochheim. Heute um 
4 Uhr frübe nahm das Tanonieren feinen Anfang, 
Alte Preuſſiſche Barterien, vorzüglich die bey Zahlbach, 
Weiffenen am linfen Ufer des Rheins, ben der Gm 
ſta vsburg aufder Landfpige jo der Mann in’ dem, 
Rhein fälle, und bey Hochheim fiengen mit einem⸗ 
mafe ein heftiges Feuer an, um die feindliche Bew 
fhanzungen vor und in Koftheim und bey der Rhein⸗ 
fchanze zu ruiniren. Nachdem diefes Feuer eine halbe 
Stunde gedauert hatte, griffen die Grenadier⸗Batail⸗ 
fons von Wolframspdorff und Bord das Dorf 


dem Karleberg, ehnweit Zwepbrů den vorgefallen find, gorheim an, vertrieben, den Feind, eroberten * 


bat der Feind immer den Kuͤrzern gezogen. — 
Darmftadt, vom 6. May. 


Canonen und warfen feine auſgeworfene Beıfcham 
zungen zu. Su gleicher Zeit ariffen ein Grenadier⸗ 


- Diefe Nacht nah ı Uhr wurde der Ort GAns und Musquetſer⸗Dataillon Sachfen die zwiſchen Koſt ⸗ 
. beim in nicht geringen Schrecken gefeßt, Die Gran heim und der Rheinſchanze gelegene feindliche Ver⸗ 
gofen roagten abermal einen Ausfall, vermuthlich gieng fhanzung am, welche aber mit einem fehr breiten 
ihre Abſicht auf Flörsheim, Kanonen und klein. Ger MWaffergraben verfchen war, Die Einaffier vom Res 
wehrfener ward beftigs ber dafelbft commandirende giment von Borſtel waren zugleich vorcegangen, 
Königt, Preuſſiſche Malor von Kayſerling rücte und ihre Flanqueurs giengen der Verfchanzung fehr 
wit den santonivenden Truppen, Eavallerie und In⸗ dreift im Rüden, Einen Oficier und 


Eiiraffiers warden die Pferde bey diefer Gelegenheit in größter Eile vor. Der Votpoſten Commandaut, 
getödtet, | General Otto, zog biefe leichte Infanterie zurüd, 
Inzwiſchen wurde dev beftimmte Zwed erreicht und und poftirte feine Cavallerie fo vortheilhaft, daß er 
die im Kofiheim angelegt geweſenen Verfhanzungen den Feind beſchaͤfftigte und unferer vorruͤckenden Au 
zugerwerfen. mee die nöthige Zeit verfchaffte. Zur mämlichen Zeis 
Vom Regimente von Vittinghof if ein Offieier, war bie Sarnifon von. Valencieunes auf ben 
der Lieutenant von Grape erſchoſſen, auch von den naͤchſten Anhoͤhen in einer Zahl won 7 big 8000 M. 
Sacfen einer. Vom Regimente von Wolframs. ausgerückt, gm unfere zwiſchen und vor Onnaing 
dorff if einer bleſſirt worden, und der Lies und Eftren gelagerte Avantgarde und retranſchirto 
tenant von Bogen vom Cüraffier. Megimente von often mit ſchweren Eanonen zu beſchießen und fich 
Borſtel durch einen Bajonetſtich verwundet worden. dadurch bes Dorfes &t. Sauve zu bemeiftern. Do 
Während diefes Angeifis hielt die Preuffiiche Artillerie man an einem ernfthaften Angriffe des Feindes nicht 
mit ihten Feuer innen, dagegen bie Feindliche aber diweifeln konnte, fo wurde von der fhon in Bewegung 
defto heftiger ſhoß, jedoch. ohne Würkung und immer geſetzten Armee das erfte Treffen unterCommando des 
zu weit oder zu kurz. F. 3. M. Grafen Ferraris, zur Unterſtutzung der 
Hach vollbrachter Attaque fieng die Preuffifche Ar Avantgarde, das 2te Trefien aber links, feit: und 
tifferie wieder ein fehr lebhaftes Feuer an, welches herwaͤrts den Dörfern Rombie und Eftreu gegen Sr» 
noch fange nachher dauerte. bourg poſtirt, um die Abficht des. Feindes, unfern 
Dem. Generallieutenant von Schönfeld iſt ein rechten Flügel zu tourniren, zu vereiteln. 
Pferd dleffirt, dem General von Biettinghof, der _ IM dem Augenblide, als letzteres Treffen aufmars 
die Grenadier führte, dann einem Dfficier vom Regi⸗ ſchierte, fah der. F. 3. M. Graf Eolloredo von 
mente von Vorch eines.erfähoffen werden. den Dörfern Saultain und Eurgies = feindliche 
, Linien von wenigftens 12000 Mann, größtentheils 
Brüffel, vom 4. May, Sinfanterie, bereits. formirt, und noch eine Eolenne 
(Ertrablatt der Hofjeitung.) von 2 biß 3000 Mann von der Feftung Lequesney 

Der Feind, welcher ans iſten alle unfere Auffen, gegen das Dorf Jalain im Anzuge. 
poften zugleich angriff, war über 60000 Mann ſtark Augenblicklich feste er ſich gegen die ibm deppel 
und hatte wohl die Abfiche, die Communication zii. überlegene feindliche Linie in Bewegung; ließ nur ı 
fhen Balenciennes und Condé toiederherzufte: Bataillon und einige Escadrons. Uhlanen und Hufe 
fer. Das Treffen dauerte lange; aber durch die Ta, ten, und den mit feinen leichten Truppen ſich mititm 
pierfeit unferer Truppen triumphirte die gute Sache bereinigten General Otto gegen die ankemmende Urs 
wbermals. Die Kaiferl. Truppen find 3 Meilen weis lonne zurüc ; ruͤckte mit den übrigen gegen die feinte 
ter auf. dem feindlichen Gebierh und ftehen nun bey lichen Linien vor, und als er folchen auf einen Cats 
Baleneiennes auf den Anhöhen die die Stadt be, nenfhuß nahe gefommen, ließ er mit Tarterfchen auf 

ſtreichen; Bey Abgang des Courlers war der F. 3, den Feind feuern, 

M. Graf Elairfaye noch im Verfolgen: des Feindes; Diefe mit fo vieler Herzhaftigkeit und Standhaſtig⸗ 
Darco und Efterhazy Huſaren haben wie das Un feit unternommene Vorruͤckung brachtedie Feinde aleich 
garifche Infanterie Regiment Star a y ſich uugemein in Verwirrung, und fie warfen fich in größter Undrd⸗ 
Bervorgethan, — re Saultain und Curgies. $. 
. IM. oredo, verftärft burch die vom F. 2. M. 

Hauptquartier Quilevrain, Srajen Ferraris zugeſchickten Bataillons tůckte mis 

vom 1. May, — beffändigen Cartetſchenſeuer biß am die Dörfer fort. 

Gleich bey Tages Andruch ſetzte ſich die feindfihe Der Feind ſloh in größter Eile, zündete die Dörfer 
Armee aus ihrem Lager zu Bamars bey Balen- an, und en bey Breſſeau auf der legten Anhoͤhe dief 
siennes in Bewegung ‚und drang von dem Dorfe feits des Ronelldachs formirte ſich eine feindliche Lite 
Dreffean ber gegen dieven uns mit etwas leichter mit 6 oder 8 Kanonen. F. Z. M, Graf Colioredo 
Anfanterie bejegten Dörfer Baulsein, Susgigs, warf dieſe bald zuruck, ſormirte auf eben diefer Anhh⸗ 


be feine Truppen, nnd mar gegen Miitrngdseie nur zu Huͤlfe geſchickt, welche die erſprießlichſten Dlenſte 
noch einen ſtarken Canonenſchuß vom jerndl.chen tar geleiſtet und ſich ihres alt beruömten Namens, den. 
ger bey Famars entfernt. ut fie führen, delkiommen würdig gr;jeigt baden. Der 

Mittieriweile hielt dor 8.3. M. Graf Ferraris und Ansriff-biy St, Armand vide durch die dapfern ®. 
ber uanter ihm die Abantgarde commaRdirend: F. M. Prufſſchen Truppen und ihren wurdigen Anfuhrer 
2. Denjovsty durch das vortreflichſt angebrachte veltenımen zurückzeſchlagen , mithin alleneyaihen bie 
Areiliefuee den Find in Refpeer, fegten abet, bey jeinbtiche "Angsiffe und die Asichten, bie Feſtung 
wahrgenonmener Flucht des feindlichen rechten Flu ⸗ Conde zu entſetzen, mit einer Entſchoſſenheit, wel: 
gels, ihre Truppen gegen den linken Flügel im Bewer che der Tapferreit der Truppen üb-rhaupt zum gröneeg 
sung, warfen ih bis in bie Beftung, und rücten Lose und Verdienſte gereicht, wereitelt. ' 
bis auf die leste Anhöhe vor.‘ Der Hugen Entſch oſ⸗ Der Verluſt an Todten und Bleſſirten bey dem F. 
fendeit und Standhaftigteie der beyden Herren Feld» 3, Mm. Elairfapt wird bis 200 Mann betragen, Die 
zeugmeiſter, mit welcher die koſtbarſte Augenblicke ber ®, ®, Artillerie hat ſich abermals an dieleın alorrets 
nit warden, und der wechlelieitigen geleifteten Unter» hen Tage auf das fürmefftichite ausgezeichner, und. 
Etzung ift diefer wichtige Sieg zuzufchreiben. Der wird vom Feinde uber elle Ausdruck teſpectitt. 
Berluft des Feindes beträgt an zuruckgelaffenen Ted» Auch aus der Feſtung Manbeuge griff der Feind 
ten s bis 600 Mann, und die Zahl der Bleſſirten auf bepden Fiugeln die Dofltion des F. M. 2, Graf 
wird fi gewiß über 1000 belaufen. Der dieffeitige (a Tour und den bey Merbes fe Chateau detaichirten . 
Berluſt, wel ger bermalen noch nicht beftimmt angege · Rittmeiftr Wolter von Coburg an, wurde aber eben 
ben werden kann, mag fich —— auf 150 —— falls wit Verluft zurüickgefiylagen, | 
und Dieffirte erftrefen. 9 Canononen und 2 Haus j : 
bitzen, dann ı7 Pulverfarren find — einige — Hauptquartier der Rhein⸗ 
bleſſirte Gefangene eingebracht worden. In einen’ . * 

Theil der feindlichen vorn Quesney gefemmenen Co⸗ u. — 

i i $ eingehauen 'g, 5. 
sea: bergen Fern ne die · ¶ In dieſem Augenblicle ſchicken die Generaie Betries 
ſom enefcheidenden Siege hat die Armee weiter vor⸗ Fe und Laudtement fich an, jeder befonders, mit einer 
därts gegen Valemciennes cin Enger bezogen anſehnlichen Macht ausjzucnden, um die Deuiſchen 
— — dieß auf unſerer Seite yorfiel, wurde auch von der gebeiligten Erde zu vertreiben, die fie ſich zu 
der 3.3. M. Graf Elairfapt in allen ſeixen Po- betteten gewaget. Dieſe Detafhementer werden in 
ſten und Verſchanzungen durch den bey Anzain im Fner Stunde d. i. um Mitternacht, abmarjthieren, 
Lager gefandenen Feind mit vieler ſchwerer Artillerie, Und ſich zwiſchen Eandel und Jotrim u. 
beſonders bey Reimes umd der Abbaye de Vicegne, Morgen werde id Jhnen von diefem Unterwehmen 
von Tagesanbruch bis die ſpaͤte Nacht mal immer Nachricht geben, 5 
mit friihen Truppen wüthend angegriffen, der Zeind Mannhe im, vom 7. May. 
aber jedesinaf mit ſehr gregem Verluſte zuruͤckgeſchla · Geſtern hoͤrte man hier eine anhaltende Canonade 

n, ſo daß er wenigſtens 1000 Mann eingebuͤßt ba» aus der Gegend von Landau, und nun erfährt man, 

en muß. Diefer Sieg it unftreitig der befanntem daß General Cuſtine aus dem Lager bey Weiſſenbuta 
Standhaftigkeĩt des Herrn F. 3. M. zu verdanken. in 2 Colonnen bis in die Gegend erſtgenannter Stadt. 
Der Herr F. 3. M. rühme ganz befonders den Gene» vorgedrungen ſey. DET SITE, 
fat Wentheim, überhaupt aber die Tapferkeit aller Worms, vom 8. Map. '° 
hin untergeordneten Truppen, , 0. Eo eben geht ein ‚Courier bier durch mit. ber 

Der Königl. Preuſſi. ger pad bricht» daß der Generai Wurm fer die 

err ven Knobelsdorf bat aus feinem Lager ie Sakfert, 
e Amand, ungeachtet er auch ſelbſt von Haſney ers een ange — en 
aus vom Feinde angegriffen worben, = Bataillons zu WEM 5 ’ 


der Abbape de Virogne an den F. 3: M. Llairfope ven nſtaͤnde fud woch nicht bekanut, 


Bayreuther Zeitung. 








ums) Dienflage, den 14. May 1793. 
2 = a em: er — 
tonden, vom 3. Mar. aber diefer Republikaniſche Held fieht mit Vers 


ren erhicht Bord Ampern einen Eppreffen druf diefe briflante Perfpectioe immer weiter ſich 
aus Plymouth mit der Nachricht, das Frau⸗ entfernen, Auſſer der blutigen Schlacht bey Das . 
söffihe Truppen wirklich auf der Juſel Zerjey lenciennes find- am ıften and zten d. auch bep 
gelandet. “ Dornick zwiſchen den Franzoſen und den Englaͤn⸗ 
— ie rg ee * 77 — * dern und Hannoveranern lebhafte Gefechte vorge⸗ 
nbdbe man feine richt a eried abe, und . 4 = . 
befirchter, daß aus dem nämlichen Grunde der von —— tr welchen die letztern die Franzoſen aus 
iymsuch dahin gefickt Succurs in feiner Weber- ri geſchlagen und ihnen Canonen uud Munis 
fahrt dürfte aufgehälten werden. greylich (bemerkt tiongfarren abgenommen haben. 
eim Oppofitions: Blatt) iſt das ein garftiger Wind, der *) Diefes Gefecht, deilen ſchon das Tagbuch der 
gugleih ach und von einem Plate ungänftig iſt. R. K. Hauptarmee vom 2. und, 3, May erwähnt, war 
Der Franzöjliche Volizichungsrath, fagt ein Oppefi- In der Gegend Orchies; der Feind hatte das Dorf 
tions. Diatt, lernt in der Creuzſchule, er hat dem Ge» Rume angegriffen, welches mit 100 Maun Hanne« 
neral Kellermann Befehl ertheitt Savoyen zu räumen, veranern und 12 Chevaurlegers beſetzt war. 
Wäre dieß, fo iſt nicht zu zweifeln daß hierauf das u — 
Anerbietben eines Sepatatfriedens mit Engelland fo, Man ſieht mun ſchon die beyderſeitigen Be - 
gen were. 0. richte von dem geftern aus Worns gemeldıt 
Aus’ Partfer Nachrichten meidet eines unferer of . Vorgang bey Th welcher —8* niche 
fentlihen Blärter: Lebrun, der. zum Präfldenten fr. 
des Volfjiehungsratös erwehlt worden, habe als den von Bedeutung fondern eine bloße Vorpoſtenaf⸗ 
erften nöthigen Schritt vorgefhlagen Großbrittanien faire ſcheint geweſen zu feyn. Den Granzöfiichen 
von der allgemeinen Werbindung der Mächte abzuzier Bericht liefert Die Straßburger zeitung in folk 
Gen und babe defhalb wirtlich = Perfonen mit Prie gender Geftallt: air 
fen an Lord Greenville herübergeſchickt zu Eroͤff⸗ 
mung einer Unterhandlung. Man weis aber von gu⸗ Brief des Bürgers Nenmann, Eivit 
ter Hand, daß alles dieß nur Gefhmäge der Op Gommiffarins bey der RheinsArs 
pofltions-Mlätter find. Der Krieg wird von Seiten meer, an die Verwalter des Nies 
Großbrittaniens täglich mit mehrern Ernſt geführt. derrbeinifchen De t 
*) Auch das neuefte Parifer Bulletin (vom stem iſchen par ements. 
an) fagt, daß man feit a4 Stunden vom Frieden Aus dem Hauptquartier zu Lauters 


- 


fpreche; der Eonvent werde aber feinen Vorſchlagen burg; vom 7. Man. 
Gehör geben, als biß alle feindliche Armeen Das Treffen, das ich die Ehre hatte Ihnen anzu— 
von der Gränze ſich zuruͤckgezogen. - + Pnbdigen, nahm geſtern um balb 8 Uhr feinen An- 


Brüffel, vom 5. May. ‘fang: Unfere Reiterey harte fih vor dem Wald von 
- Der Commandant der Franzoͤſiſchen Nordlichen Jokrim geftellt, die Orenadiere in dem Malde ſelbſt, 


und das Hinterhalts⸗Corps auf der Anhöhe von Jo— 
Armee, General Damplerre, hatte das große im, die von einem Theildes Waldes gedeckt war. 
Project im Kopf, nicht nur Con de zu entfegen Unterdeſſen trieben 40 Jäger zu Fuß und Frevwilli⸗ 
ſondern auch Die Niederlande wieder u erobern; ge 100 Mann zuruͤck, die von einem feindlichen Pas 

. - ze J tail⸗ 


408 


Bailfon in Rhelnzabern geblieben waren. Dieſe zogen 
fih in der, Wald von Rilsheim, woher ſie eine Stun: 


See’ ses, Kandgemeim waren. Unſerer Seitsiſt 


— — 21 


eder zehn Heſſen, bie von unſern Truppen umringe 
"Waren, wollten ſich nicht zu Gefangenen ergeben, und 


de lang wit unfern Truppen, vermittelft bes kleinen fchrieen beftändig ; —* oder ſterben 
wollten Sie wurden in Stuͤcken gehauen. 


biebe.y niemand, weder getödtet noch verwundet wor⸗ 
den „ obſchon mehrere Freywillige und Jäger durchloͤ⸗ 
& rite Kleider, Huͤthe ıc. hatten. Während daß die, 
fe 8 vorgieng, und ich mich zu Rheinzabern befand, lies 
ſAch ein ftarkes Canonieren auf unferer rechten Seite 
son der Diviflon des Generals Landremont hören. 
Ach eilte fogleich zu dem General Ferrier, der ih an 
dem Hohlweg von Jokrim hielte, um ihm den Bunfch 
der Dfficiere und aller Soldaten für einen Angriff be 
annt zu mahen. Da diefes aber nicht feine Mey: 
: nung war, und er es den Officieren und Soldaten 
und felbft den. Stabs-Officieren abfehlug, die Ihm bes 
merkten, daß er dadurch die Macht des Feindes thei- 
fen könnte, und ih ſah, daß diefer fo ſehnlich ges 
wuͤnſchte Angriff niche in feinem Plane war, fo bes 


As ich die Erſchlagenen m Schlachtfelde io 
trachtete ‚Fichte eine ſtarke von An, 
aus dem Gehölze von Rilshelin Kam, gegen “ 
beim. Unſere Truppen hatten dieſen Ort verlaſſen, 
und ich folgte ihnen biß auf die Anhoͤhen von Vinden, 
kam von dort in Jokrim an als eben die Colonne von 
Ferrier ſich zu denen zuruͤck zog die in dieſem Dorfe 
cantonirt find, und endlich hieher. Ich folgte dem 
Nachtrab, und um 8 Uhr waren alle unfere Truppen 
in ihren verfchiedenen Quartieren. 

Ich kann es nicht bergen, daß es mich fehr kraͤnk 
te zu fehen, daß die Colonne von Ferrier nicht angreis 
fen durfte. Ich hörte mie an wie Officiere und Sol - 
baten flucgten an biefem Poften unbeiweglich zu ſtehen. 

Sie haben ſchon eft den Ruhm der Franzofen ver 


gehrte ich zwey Jäger von ihm, mit denen ich mich breiten hören, und ich babe nicht noͤthig etwas hinzu 
Hinter unfern Borpoften biß auf Hazenbil begab. Das zu fügen, allein ich muß doch das Vergnuͤgen haben 
Eanonenfeuer dauerte anf meiner Rechten immer fort, Ihnen zu fagen, daf mit dergleichen Truppen, wenn 
dieſes beroog mich auf der Landauer Straße nach Herr» fie wohl angeführt und der Wege kundig find, es nicht 
Yeim zu reiten. Unſere Pferde, die feit Mitternacht ſchwer feyn würde, den Teufel aus bee Holle zu jagen, 


Sein Futter befommen hatten, waren fehr ermuͤdet, 
„doch iangten wir endiich um 3 Uhr zu Herrheim an, Tagbuch des Wurmferifhen Corps 
wo unfere Truppen eben den Ruͤckzug fchlugen, um d'Armee. 

über die Anhoͤhen von Winden in ihre verſchiedene fs Am 6. früh um halb 9 Uhr rückte der Feind aus 
ger oder Cantonirungen zuruͤchzukehren. Das Ge dem Wald vor Weilfenburg mit etlichen 1000 Pfere 
fecht des Generals Landremont mit dem Feinde war den mit verhängten Zügeln gegen das Dorf Herrheim 
ſehr lebhaft. Beym erften Angriff flüchteten fi) die an; hinter der Envallerie und von allen Seiten ber 
Defterreicher Im die Häußer zu Herxheim und ſchoſſen Waldungen brach eine Anzahl von mehr als 8000 
aus den Fenftern. Zwey und dreyßig Dragoner und Mann Infanterie hervor. Won der Heinaer Seite 
ein Capitain der allgemein bedauert wird, blieben auf eilten feine Canonen herbey. Alle attaquirten nach 
dem Pla. Man lies Grenadlere einrüden, wäh. einander, wie fie anfamen, von der Seite von Rohr⸗ 
send daß die Jäger von Biron auf der andern Seite bach, unfere Piqueter, welche der aufferordentlichen 
‚einmarfchirten. Diefe zwey Corps fäbelten alle Fein» Uebermacht fogleich weichen mußten. Der Haupt 
de nieder die ihnen entgegen famen, und in einer bal- mann Deligeorg vom ſerviſchen Freycorps vom 2. Ba⸗ 
ben Stimde waren die Strafen mit Todten bedeckt. taillon bor dem von Rohrbach fo häufig und ſchnell ans 
Ein Theil der Feinde wollte fih In den Wald retten, rückenden Feind unerfchroden die Spige und hinderte 
wurde aber von unfern Leuten eingeholt, fo daß fein ihn weiter einzudringen. Der Hauptmann. Simid) 
Einziger entkam, ausgenommen 40 biß so die her» wurde aber von der Haupttruppe des Zeindes amal 
nad) nebft einem Huſaren von Toskana gefangen ge: nad) einander dergeftalt artaquirt, daß nut ein ſolcher 
Kommen tworden. Diefer zweyte Angriff Eoftere ung Much, wie feiner und jener feiner Mannſchaft war, 
noch 7 Grenadiere. Eine Eleine Wieſe zwifchen Herr: dazu gehörte, um nicht auf der Stelle über den Hau⸗ 
beim und dem Wald ift mit todten Defterreichermüber fen geworfen ju werden. Ef’empfieng die attaquiren⸗ 
faet. Die ganze Colonne des Generals Landremont de Lavallerie mit dem: Bajonet. dergeftalt, daß. die 
hat fich wit dew größten Muthe begragen. Daum erftern alt zu Voden geworfen wunden, und die 


folgenden feinen weitern Anfall wagten. Die ſeind⸗ 
iiche Eavallerie eilte zurück, und num fieng eine ent- 
ſetzliche Canenade von 2 feindlichen Seiten an. Der 
Beind umringte hierauf das ganze Dorf mit Canonen, 
Infanterie, Cavallerie reyſchützen, welche letz⸗ 
tere alle Gaͤrten beſe 8 Feuer wurde ſtets 
Heftiger, und man fah wiele Bauern in dem Dorfe 
auf unfere Leute feuern. Mit fhnellen Schritten eil⸗ 
te nun der Hauptmann Baron Euzenberg vom ſervi⸗ 
ſchen Frepcorps mit feiner Compagnie in ben Wald, 
attaguirte die feindlichen Poſten, tötete und bieffirte 
den Feind fehr viele Leute, und zwang denfelben zur 
gänzlichen Flucht. Sie war aber ven feiner Dauer; 
der Feind, welcher bemerkte, daß es nur eine Cem⸗ 
pagnie war, bie ihn attaquirte, ſtellte fich wieder 
zur Attaque und fiel mit einer Zahl Tavallerie neuer 
dings auf den Hauptmann Simich, der ton mit faft 
unglaublichem Muth wieder zuruckſchlug. Nachdem 
nun dieſe heftige Altaquen, Canonaden und Peloton⸗ 
feuer unausgeſetzt eine geraume Zeit lang gedauert, 
und Hr. Hauptmann Simich alles dieſes ausgehalten 
hatte, er ſich gaͤnzlich umrungen und den Succurs 
des Hauptmann Baron Enzenberg, ohngeachtet ber 
aufferordentlichen Thaten, die er an Tag legte, für 
unzureichend fand, um ihn vom der großen Ueberle⸗ 
genheit des Feindes zu retten, feine Munition aud) 
ſchon völlig verfchoffen war, entfchloß er füch das aͤuſ⸗ 
ferfte zu wagen, drang mit feiner Mannſchaft auf die 
Eanonen und Tavallerie los, und ſchlug fih and 
wirklich durch. Als er auf die Wiefen kam, ftürzte 
die Eavallerie auf ihn, umd die Schüßen rückten ihm 
ftarf nach; da diefe aber den mit. neuem Muth ber: 
beyeilenden Hauptmann Baron Enzenberg erblickten, 
blieb alles ſtehen, und es rückte vom Zeinde nichts 
wmehr nach. Nun wurde von 3 Seiten mit Kartät 
ſchen auf beybe Tompaanien ftarf gefeuert, und ihnen 
bis in den Wald unaufbörlich nachgefchoffen; wilde 
ſtießen beyde Hauptleute zufammen, und nahmen ih: 
ren mweitern Nüczug gegen Nülsheim. Diefe grim« 
ige fo oft wiederholte Attaque Eoftete dem Feind eini⸗ 
ge 100 Mann mebft einem Obriſt und 6 Officlers; 
alle Straßen lagen voll todter Pferde vom Feinde, 
und auffer der beträchtlichen Anzahl. die zu Herxhelm 
begraben wurde, hat der Feind noch eine Menge Tod- 
te und Bleſſirte auf Waͤgen mit fig fortgeführt. Das 
bingegen ließen wir auch a Platz 38 Tode vom 
Seldwaibel abwärıe, und hatten 36 Bleſſirte, wor 
aur der Oberlleuicnant Mabtwnjevich ih Feinden 


46: 
Aufferdem wurde ber Hauptmann Deligestg, der die 
erfte Attaque aushalten mußte, ſtark bleffire, und 
20 feiner Leute, die fich ihres Hauptmans, den fle 
liebten, annahmen, abgefchnitten , und er mußte fich 
mit denfelben zu Kriegsgefangenen ergeben, nachdem 
fein Sohn der Kader Deligeorg an feiner Seite gefal⸗ 
len war. Während diefes Gefechts eilten unfere Trup⸗ 
pen von Bellheim und Kuittelsbeim herbey, und ber 
General Bivarini rückte mit einem Theil des Prinz 


ld, Eondeifhen Eorps zur Unserftügung unferer Truppen ' 


in beſter Ordnung vor. Der General Hope wollte 
ſich, ohngeachtet der Feind ihm fo zahlreich uͤberlegen 
war, augenblicklich mit ihm melfen , aber der Feind 
hielt wie gewöhnlich nicht aıs, und wellte es mie 
einer anfehnlichen Truppe um fo weniger aufnehmen, 


als ihn eine fo Eleine Anzahl jeden Schritt mit fo vie⸗ 


lem Blute harte erfanfen machen. Der Feind hatte 


bereits Nheinzabern mit > Canonen befekt gehabt, 


wurde aber gezivungen, alles wieder an ſich zu zichen, 
feinen Rüdzug durch die Waldungen gegen Biltiaheins 
und Beiffenburg zu nehmen, und ung das Sch'ocht⸗ 
feld zu überlaffen. Wen diefer Gelenenheir har ſich 
vor allen andern der Hauptmann Baron Enjerbeig 
vom fervifchen Freycorps ausaezeichner, weicher cus 
eignem Antriebe und mit ausgezeichnetem Muth dem 
Hauptmann Simich zu Huͤlfe eilte, den auſſerſt Fker« 
legenen Feind attaquirte, und dem Hauptmann Sie 
mich nach feinem eigenen Zer zniß ſewehl den Ruck⸗ 
zug moͤglich machte, als au den weitern Angriff 
des Feindes verhinderte, daher er der beſondern Als 
lerhöchften Gnade und Belohnung ſich wirrdie gemacht 
hat, wie audy der Hauptmann Simich, der der Ile» 
bermacht des Feindes fo Hanz widerftanden, rͤhmlich 
durch denſelben durchgedrungen, und einem ehrenvol⸗ 
len Ruͤckzug genemmen; endlich der ſchwer bleſſirte 
Oberlieutenant Radlvojevich und Faͤhndrich Karolin 
ſammt dem übrigen Officiers. Auch haben die Feld⸗ 
waibels Toth Perſtancwich, und Führer Keſmiro⸗ 
vich ſammt der ganzen Mannſchaft ruhmvolle Proben 
Ihrer perſoͤnlichen Tapferkeit abgelegt. 


Die Berichte, welche bie Frankfurter Zeituns 
gen von dem am 8. mit allem Erfolge auf die 
Berfhanzungen der Franzoſen unternommenen 


Angriff enthalten, fimmen ganz mit dem über, 


ein, was daton bereite in dem geſtrigen Anhan⸗ 
ge gemeldet wurden, 


um — — 
— — 


N Die 


492, 


.*) Die Franzofen in ToftSeim, hatten ſich wäh 
rend des. gleich Anfangs von den Profilen Datterien 
auf; gemachten Canonenfeuers, in große Keller re 


eipike,, und alle gewoͤlhte Pläge auſgeſucht dm fi "von Ende und von Steindef bleffirer. 


zu ſchatzen⸗ fie wurden aber von den eingedruagenen 
a reuffl, Grenadiers: Bataillons aus dem Dorfe 
vertrieben, und die 2 Canonen, fo im Dorfe ftanden 
und die Hauptſtraßen beſchoſſen, erobert; eine Hau: 
bige, welche, ‚weil fle demontirt, nicht forfzubringen 
war, wurde vernagelt, umd aufferdem eine Menge 
Doppelbaden (viel gezogenes Gewehr, worauf Chur⸗ 
maynz ſtehc) nebſt einigen Trommeln und ein gro: 


Ser Vorrath von Schanzzeug, Falhinenac.:c. erbeuret, 


oder ruinist.. So wie die Bataillons im Dorfe mit 


dem Feinde fertig waren, drangen fle in die Verſchan⸗ 


‚zungen hinterm Dorfe und warfen foldhe zu. 

Segen die zwiſchen Koftbeim und der re 
ſchanze gelegene feindliche Schanze war das © chſi⸗ 
ſche Grenadier-Daraillon von Chriſt ian i und das 
Bataillon Churfurſt marſchiert; aber der Baffergra: 
Sen, den die Franzofen aus dem Mapne hergeleitet 
und um ihre Schanzen gejosen hatten, hinderte ſie, 
biß in das Junere der Batterien einzudringen. Die 
Bravour der Preuſſiſchen und Saͤchſiſchen Truppen, 
die einen Kugelregen von Canonen⸗ Cartaͤtſchen und 
tleinem Gewehrfeuer 100 Schritte vom Feinde aus: 
hielten, war zu bewundern, ja der Lieut Stecker 
von der Saͤchſiſchen Artillerie tvar mit = Canonen ih 
nen gerade vor bie Naſe gefahren und feuerte auf den 
Feind. Das Türaffier-Regiment von Dorftel, wel⸗ 
ches die Sachen unterftugte, hielt ſich aufferordent- 
lich brav; die Plänters titten fo nahe an die Ber: 
ſchanzungen von Eaftel und der Rheinfhanze daß fie 
mit Pifiolen in ſolche ſchoſſen. —— 

Auch die Heſſen machten ihrer Bits eine Demon 
ſtration umd verſtellte Manduvtes mit ihrer Cavallerie 

ie ihmen ſehr gut gelangen. 
De And verlobren bey dieſem Gefechte an 
Todten 35 Mann, worunter ſich die Officlere von 
Freyberg und von Grape befinden, und an Verwun— 
deten 116 Mann, worunter die Officiere von Schwĩ⸗ 
chow, von Polezinsty, von Beyen, von Kolben, 
und.der Ingenieur Major von Laurens. Vermißt 


ann: 


werden 10 Mann. Gichftfcher Seits beftcher dee 
Verluſt in’sy Todten und Bleſſirten. Lieutenant 
Trupf' wurde todtgeſchoͤſſen, und die Pieutenante 
Heſſiſcher Sei⸗ 
te wurden 5; Mann von den Leibdragonern todgefchefi: 
fen, un von den Darmj 2 Mann verwundet. 

Die Franzoſen muſſen sch) dem Verluſt der Sie 
ger zu rechnen, fehr viele Menfchen verlohren haben. 
Ein eimziger junger Franzos wurde gefangen. Nach⸗ 
dem die Deutſchen ibren Zweck erreicht und ſich mie: 
der. duch Coſtheim nach ihren Lager zuruͤckgezogen 
hatten, nahmen die Ftanzeſen auch wieder Befig ven 
diefem Dorfe und wollen nun noch eine Batterie am 
Mayn nicht weit von dem Dorfe Eoftheim errichten, 
aber die Deutſchen Canonen fpielten am 9. und roten 
bejtändig auf diefe Arbeit, vom den Ahein- und Mayn⸗ 
ſpitze Batterien, auf welche dagegen die Franzofen 
auch den ganzen Tag fenerten. — i 

Am stem toͤdtete eine feindliche Gtemade 5 Preuf, 
Arrilleriften. Ein Heſſiſcher Hauptmann ritt am 9, 
mit 4 Mann Patrouile, wagte ſich aber zu weit, 
wurde von vielem Reutern umringt, ein Mann von 
feinen Leuten bleſſirt, und mit ihm gefangen. Die 
3 übrigen häben fich noch durchgemacht. Auch wurde 
ans Maynz einigema! von den Varterien auf die jen« 
feitige Deutfche gefeuert. 

Am sten ſchickten die Franzofen aus Coftheim und. 


‚baten um = Stunden Waffenftillitand, um die amı 3. 


diefes getöbtete Mannfchaft begraben zu Eönnen. Die: 
fes wurde bewilligt, und die Deutfchen begruben eben. 
falls ihre Todten, tranfen mit den Franzof:n, und 
waren ſehr vergnuͤgt mit ihnen. Abends kamen 9° 
Tranzoffhe Grenadlere, und der Knecht des Cem. 
mandanten zu Caſtel mit 3, Pferden als Deferteurs 
in Hochheim an. 5 

Se. Maj. der König haben über Bas am 3. diefeg 
vorgefallenen Gefecht bey Coſtheim nachftehenden Herrn 
Dfficiers vom Regiment Borch den Orden pour le 
uierite ettheilt. 

Majer von Schimorsky, Major von Direcke, Ma⸗ 


jot von Schein, Eapitain von Derineg, Kapitain 


von, Hettweiler, Lieutenant von Mitfehigfy, Lieute⸗ 
nant von Puſch. " * 


Es ift hierdurch oͤffentlich berannt gemacht, daß ber. wegen Ueberlaſſung bes ausfchlieflichen Calender 


zerlaas im Obergebuͤrgiſchen Fuͤrſtenthum auf den 16. laufenhen Monats 
a auf den a4. dieti Menſis verlegt worden, Bayreuth den. ıo, 
ww . Yin Dale . i er: 


May ı = 
Khnigl. Preuffifce 


gervefene Licitations- 


Kammer. 





" (Mit eines VBeylage.) .. - = 
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Beylage zu Num. 58 der Bayreuther Zeitung 





Dienftags, den 14. May 1793: _ 


> ger 


Es iſt zwar auf das Wohnhauß nid Badkfaurrrucht des Brdenmeißer Epeiplan Ruckdeſchels ein Aufges 
both von 1000 fl. fränt. gzeſchehen; nachdeme aber dieſes Aufgeboth das Taxations-Quantum von 1500fl. 
“4. v. bey weitanı nech nicht errricht; As mkd mit dieſem Aufgeboth beſagtes Ruckdeſcheiiſche Wehnhauß und 
Vackfeuerrecht hier durch anderweit ſpecialiter fubhaftiret und feilgebothen, Kaufsluſtige aber angewiefen, 
ihre Mebrgeborge biunen 4 Wochen ad rotocollum a. und weiterer Mandiung zu gewaͤrtigen. Wor⸗ 
2 achten. Signatum Weiſen ‚dm 20. 1193- 
— Koulgl. ac > —— Amt. 
ed. 


— 
nu - nn ni 





einrich Scheibe. 


—— —— ———— — — — ——————— — — — 7 — 
Frohdeme die Pacıtzeit von det Hieflg KHrerkhaftl: Meyerey und Flſchetey zu Walburgis 
1794 und von der Schaͤferep auf dem Reiſach ju Michaelis befagren Zahıs zu Ende gehet und hohe Cundonsi- 
nat-Derrfehafien dahler gnädig refoivirer hab, m) die every mit den vorhandenen Gebäuden, Bich, 
Bauerey Zeuch und übrigen Inventarten Stuͤcken, jedoch rad Abzug 634 Morgen Auer und 105 Tags 
‚ wert Wiefen, b) die Schaͤferey auf dem Reiſach mic dem Wohnhauß, der Scheuer, dem Garten, 7 More 
gen daran liegenden Aeckern ımd 3 Tagwert Herbie Wieſen nedft hergebtachter Huch · und Wald ⸗Werechtſame 
von dos Schafen, <) die Fifdgereny mit des erforder lichen Grüziinge Befagung und dem Flſaueuch und d) 
564 Morgen Acker und 7 Tagwert Herbit · Wie ſenn und zwar ſolche fo wie ver ſchiedene entfsent Hegende Wey · 
Herr einzeln auf fernerweite jede Jahte an Oetonomie · Veraandige vtrpachten zu laſſen, zu ſothaner Varpach⸗ 
tung aber Terminus auf Donnerſtag den 23. kuͤnftigen Monats May präfigtret worden ft; Als mird fols 
des hlerdurch Öffentlich und mit dem Anhang befannt gemacht, daß diejenigen, weiche Luft haben, Die Meyer 
vey oder Ochäferep, oder Fiſcherey oder auch einzelne Morgm Aecker und Tagwerk Wieſen ingleichen Wey⸗ 
Saqgioß · Hof gelegenen großen Kuͤchen + Gatten in Wefland zu nehmen, die Guͤther 
‚ umb Zugehörungen.chaftch befichtigen, die Hiltigen Bedingungen bey Amt vernegmen und fih an befagter Tas 
gesfarth zu tedhter Vormittags Zeit in dem biefigen Amthauß einfinden, fofort Ihre licita ad protocollum 
' anzelam und: des alsbaldigen Abfehluffis mach beygebtachter Kaution, jedoch unter Borbeha't Herrſchaftlich 
‚gnädiger Ratification, gewaͤrtigen fimen, Signarum, Markt Sommersdorf bey Ansbach den ı6ien 


Sodgfrepperrt, Ereplspeimifches gemeinfaftfiches Amt allda. 
| Georg Ladwig Dfort, Ammann, 


Nachdem weyl. Ehrikopb Bolsıs geweſenen Bürgers und Branteweinbt enners in Frmberg hintet laſ⸗ 

- fener Sohn, Rahmens Daniel Bolzt, ein ‚im Jahre 1759 als. Rektut an das loͤbl. Känlgl. 
Y 2 Deinrich WüRtier abgeliefert und der Leibcompagnie als Fifeller-ehurangiet wotden, 
felbiger aber mod in eben Diefem 1759ften Sabre in der WBatallle bey Runnersborf vermuthlich Iges 
blieben, tell er Ach nach vorhandenen beglaubren Nachrichten in der Ranglerliſte diefes Regiments vom Jahre 
“1759. zwar als Fuͤſeller ber Lelbcompagnle eingetragen, unter Denen aus fothanen Toeffen bey Kannetsdorf 
iebend zurücksefommenen Mannſchaſten aber nicht weiter worsefunden, auch feit biefer Zeit feinen ſich in 
Eraybera aufhaltertden beyden lekblichen Brüdern „ Johann Seorge und Carl Gottlob Volgten non diefes ith ⸗ 
ces abwefenden Ornders, Daniel Bolges, Aufenthalt, Leben oder Todt, aller Ehrer gegebenen Verfiherung 
En A ri Bemähung ungeachtet, weirer etwas nicht befunne worden, gleichwobl ab:r, da fle deſſen 
j I erforgeen Todf deglanbt berzubringen zur Zeit nicht Im Stande geweſen, denenfelben ermeldten Ih. 
. us abweſenden Drubers hypothecarie verfihherses väterlichen Erdtheil, fo exclulive der Binfen 50 Thl. bes 
— — J FR : u ee EG j trägt 


"w 





. trägt, nicht verabfolget werben kant, So find von denen Stadtgerichten zu Freyberg auf obgebadhter bey⸗ 
der Gebruͤdere Volgte darum befchehenes geziemendes Anſuchen In Gemaͤßheit des gnaͤdigſten Mandate fub 
dato Dreßden den 13. Novemb, 1779. ingangsgemeldter abweſende von Frenberg gebürtige Daniel Volgt, 
daferne er noch am Beben, oder, daferne dieſes nicht fenn follte, deſſen etwanlge Leibes oder Teſtamentserben 
und überhaupt alle diejenigen welche ex jure crediti, haereditatis, ſueceſſionis, et quovis alio Iuris ca- 
pite an ermeldten abwefenden Daniel Volgt und das ihm gehörige obgedachte hypothecarie verfiherte Var 
gertheil und Zirinßen einen gegründeten Auſpruch zu Haben vermennen, und zwar erflerer der abweſende Voigt, 
unter der Verwarnung, daß er widrigenfalls werde vor todt erfläret und ſothanes fein Vatertheil feinen rd 
deſten fi) hierzu als ſolche legitimirenden Erben werde zugefprochen und verabfolget werden, die übrigen aber 
fub poena praeclufi und bey Verfuß ihrer ermwantgen Anfpräche, wie aud) des Beneficii reftitutionis in in« 
tegrum Inhalts derer auffer in loco Iudicii Inter den Rathhaͤußern zu Berlin, Altenburg, Dreßden, Leipı 
zig und Annabırg, oͤffentlich angefchlagenen Edictal-Citation auf künftigen 30. Auguft a. c. ſich quoda 
perſsnam et caufam gehörig zu legitimiren, und {hr Succellions-Recht, oder fonftige Anſpruͤche liquid zu 

Machen undigebührend zu befcheinigen, mit dem Curatore äbfentis oder dem, der deſſen Stelle vertreten 
möchte, deshalb vechtlich zu verfahren edidtaliter et peremtorie vorgeladen der darauf folgende, 4te Oetober 
<, a. ift Hingegen jur Inrotulation der Arten und der Öte December c. a, jn Publication eines Urtels, oder 

erichtlichen Beſcheids ſub poena publicati in der Sache anberaumer worden und folhes alles auch hlerdurch 
ffentlich bekannt zu machen gemefen. 


— — EEE — — 
Bon Amtswegen des Hochfuͤrſtl. Bifhöflichen Regensburgiſchen Pfleggerichtes der Reichsherrſchaft Dos 
nauſtauf wird hlemit zuwernehmen gegeben, daß des zu Frießheim bey Regensburg behaußt geweſenen dieß⸗ 
ortigen Unterthaus und Halbbauern, Veit Marxreiters cheleiblicher Bruder Johann Georg Marpreiter, von 
Mach diefes Gerichts gebuͤrtig dermal uͤber 40 Jahre abweſend ſey, ſich ſchon anno 1763 Im Zten Jahre in 
Kriegsdienften befunden, und man durch diefe Zeit von feinem Aufenthalte nichts erfahren, folglich nunmehr 
» feine Anverwandte um Erfolglaffung des Ihm Brlefmaͤßig hinausgemachten Heurathgutes pro 500 fl, das 
Anlangen geflellet haben; ba jedoch der Abweſende ſeſbſt oder einige Abkoͤmmlichen im Leben befindlich feyn 
dörften, welche ein näheres Recht au obiger Erbsportion haben, mithin nöthig befunden worden, wiederhol⸗ 
ten Johann Georg Marpreiter, oder feine naͤchſte Befreunden einzuberufen; Als wird der abiwefende Georg 
Marrreiter von Pach, oder feine etwa binteriaffenen eheleiblichen Kinder, allenfals denenfelben Repreſen⸗ 
tanten, oder font nähere Anverwandte, die auf beſagt Marrreiterifches Vermögen Titulo haereditatis vel 
" srediti rechtliche Aufprüche zu haben vermeynen, binnen fechs Monate bey bießortigen Gerichte entweder 
ſelbſt, oder durch genugſam Bevollmächtigte alfo gewiß erfcheinen, ihr Erbrecht, oder Schuldfoderung anmelden 
und behoͤrig erweiſen, als Im wieder igen mehrbeſagt Georg Marpreiterifches Bermögen gegen Stellung fechsjähri« 
gen Taution an die ſich bereits legitimirte EollateraleErben ohne weiters ausgehändiget, und nah Berfiuß 
- der 6 Seen = einer Erbſchafts⸗ oder Gchuldfoderung Niemand mehr gehäst- werden würde. . Donauflauf 
den 20ten April 1793. 


— — — — — — — —— — ne — 
Der ſchon vor etlich und dreufig Jahren aus den Hochfuͤrſtl Bayteuthiſchen Militair · Dienſten entwiche ⸗ 
ne UnterthansSohn, Johann Nuͤberlein von Pahres oder deſſen allenfallſige Leibes Erben werden hiermit 
edidaliter eitirt, binnen drey Monathen vor hleſig Koͤnigl. Amte zu erſcheinen, und reſp. wegen feiner Des 
fertton Red und Antwort zu geben, oder, woferne er immittelſt verſtotben feon follte, den Todes: Schein bey⸗ 
zubringen, und ſich zu —— dam das .. zu zu —— im ae Ball fers 
hen wird, mas 1; t, ‚Signatum Def, sbach an der Aiſch, den 15. 1793- 
— — m -.. Koͤn!glich Preuffiiches Amt, 


Rx Es 4R bereits fehon dem Pubiiko durch die Maͤnchner, Frankfurter, Bayreuther auch Nürnberger Fels 

unge: und Wocenanzeigsbiätter fund gemacht worden, daß eine Churfürftt. Oberpfälztf. Landecregierung ſub 

dato Amberg den 17. Dit, 1798 eins durch Anfälle Abhanden gekommener Schuldurkunde Äber ein ” — 
ao 3 Sr 


Seänielfchen Krelecaſſe angelegtes, vorhin Schierſtabiſch, nun Altſſches Capltal ad 1000 fl, ala tobt und er⸗ 
fofhen , ſomit ats gänzlich kraftloß erkläret habe. Nachdeme aber ein hochloͤbl. Fraͤnkiſches Kreißconvent mit 
gehoͤrter Mortifieirung ohne öffentliche und peremtorifche Vorladung ‚aller und jeder, die bey der Helmzahlung 
erfagten Capitals und der hievon vertagten Zinfen ein entgegenftehendes Interefle haben könnten, ſich nicht zu 
‚begnägen gedenketz; Als werden hlemit der + der diejenige, welche bemerktes Schuldinftrument auf was im ⸗ 
mer für Art und Weib zu Handın gebracht haben follen, und hierauf einigen Anfpruch zu haben vermeynen, 
Innerhalb eines 3 Monathlich peremtorishen Termin und zwar zum. erften, zweyten, und legtenmahl zur 
Anbring» und Ausführung vermeintlicher Forderungen ausdruͤcklich voreltire, wo auſſerdeme, nach Verfluß 
defien, Demand darmit mehr werde angehoͤret werben , ſondern jedermann andurch co iplo zu allen Zeiten 
pracchudiert feyn und verbleiben ſolle. Amberg den 13. März 1793.- R 
Ehurfürft. Oberpfalz. Landesregierung. 


—— — — en DE — — nn — — — —— — — 
Da vermög allerhochſten Reſcripts vom 25 v. M. das Hertſchaftl. Brauhaus zu Zirudorf mit denen dar 
zu gehörigen Gebäuden und Meyerey» Guͤtern, welch legtere in 4 Morgen 33 Bel. Gärten, 25 Taywerf 
35 Dt. Wieſen und 70 Morgen 14 Bel, Aecker, dann in der Schaafhuthgerechtigteit mit 200 bi 
300 Stůͤcken beſtehen, an dazu ſich findende Liebhaber Im Ganzen, unter Anflgumg angemeflener Gefälle 
verkauft, oder in defien Entfiehung / auf 6 Jahre von dem Echluß des gegenwärtigen 1793. Jahrs an, 
wleder verpachtet werden fee; &o wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft mit dem Anfügen gebracht, wie 
ſich Kauf · oder Pachtluſtige an dem zur oͤffentlichen Verftelgerung auf Dienflag den 4. künftiaen Monats 
Dundy feſtgeſetzten Termin Vormittage vor der dazu abgeorömet werdenden König. Kammer Deputarion in 
Zirndorf einfinden, Ihre Angebote zu Protocoll geben und fofott, auf zuvor darüber einzuhohlende höhere 
"Sen „ yinen billigen Abſchiuß gewaͤrtigen können. Alenfalls nöchig frdende nähere Erkundigungen 
„ Binnen dahier anf Königl, Eanzley, ober bey dem Kafeı Amt Kadolzburg eingezogen werden. Gegeben: 
Ansbäch, den zo, Apeil 1793. ER . ’ j 

BT En u — Konigl. Preuſſiſ. Kammer und Landſchaft. 

SHohanıı Mertel aus Ludwigſchorgaſt, als Wagnergeſell ſeit z1 Jahren in der Fremde, der nach ehe 
vormundſchaftlicher Rechnung ein Vermoͤgen von 178 fl. 94 kr. fränt, überfommen, fo wie Wolfaang Kolb 
aus Markſchorgaſt, von deffen Aufenehatte fett 514 Jahren nichts in Erfahrung zu beingen, fein Vermögen 

mach ſetzt vormumdfchaftlicher Rechnung in 62 fl 29 Pr. fränf. beſtehet, werden biemit entweder in Perfon, 
Eee ing hagpsamcan Leibeserben, Binnen. 6 Monathen als erfien, weyten, dritten Termin zu 
Vleſtgen Hochfuͤrſtl. Amt, unter dem Anfuͤgen vorgeladen, daß nach Verlaufe diefer peremtorifähen Zeit; des 
nen ſich zu legitimiren habenden beyderfeits Oeſuche geftellten Anvertvandten, das obhenannte Vermoͤgen ger 
. gen Tautionen ausgehändiger werden ſolle. Markſchorgaſt, den 21. Maͤr 1793. 
Aus a Bambergifchen Stadt Bolgiey: Taften, und Jurisdictlons⸗ 
mt allda. f 


Nachdem in Hrn, Johann Chriſtlan Pfaus, Papletmachers zu Wildenfels, vorn Gräflih Golmfifchen 

Ante daſelbſt, anhängigen Ereditidefen, zur Verſteigerung der von ſeibigem befeffenen, in vier Stampfen, einem 

Holländer und einem Haderſchneider beftehenden Paptermähle mir Inventario, nebft daran befindlichen Sehr 

tengebäude, darzu gehörigen Feld, Wiefen, Garten, Teich und übrigen Ein amd Zubehbrung Fänftiger zehen ⸗ 

ter Juny 1793 pro Termino Licitationis anberaumt, auch deffen bekannte und unbekannte Glaͤubigere auf 

+ den fieben, und zwanzigften Juny ai. dit. fub poena precclußi edi&taliter peremtorie vorgeladen worden; 
Als wird ſelches zu jedermanns Wiſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 


— — — — — — — — — — 

Bu allerunterchänigfter Defolgung einer aus Koͤnialich Preuffifcher Hoͤchſtpreiß icher Regierung zu Arts 
ak I; Sen. ernangener allergnädigfter Werordnung, wird andurch eine ſchon 31 Jahre lang abwefende aus 
Larriedin eine Stunde von Feuchtwang sebürtige Weibsperfon, Namens Margaretha Hofbaͤuerin, unter dier 
fem Rracjudiz ͤſſentlich vorgeladen, daß mann. weder fie noch deren allenfallfige kelbeserben, binnen —* 


— ee — 


diernachſt elnteeteriden dteyen Monathen April, May und Juny, ſich allhier Key untenbemerkter elle 
mAden wurden, ſonach ihrem pro Extraditione ſich gemeldeten Bruder ihr angeſallenes in ein hundert Gul. 
den theinl. Wehrung beftehendes großmuͤtter liche Vetmoͤgen ſammt dem bisherigen Zinnsanfall, gegin Tau ⸗ 
"on auf Das bioße Eapitat, ausgehändiget werden folle. Feuchtwaug, den 29, Mär} 1793. 
Konlal. Preuſſiſches Ober / und Taͤſtenomt. | 
En Dey Endes Unserfchriebenen And toiederum frifh angekommen :- ertrafein Hodtaͤndiſche Leinwand in de⸗ 
nen billigſten Preitzen; desglelchen IM des Herrn Premier » Lieutenant von Oppen beym erſten Artillerie Regi⸗ 
ment und Lehrer beym Königl Preuſſſſchen Feld · Jaͤger ⸗ Totys Anfangsgrände der Arithmetit umd 
Geometrie für diejenigen, welche ſich dem Forſtweſen widmen nebſt5 Kuvferplatten 
a ı Dit. 12 gr. in Louisd'or oder 2 fl. 42 fr. rheinl. dann des Königl, Preufſtſchen Herrn Geheimen Forft ⸗ 
raih und Oberforfimeifter von Burgsdorff Anleirung zur fichern Erzichang und zweckmaͤß ſgen Anpflanjung der 
einheimifchen und fremden Holzarten ze. in 2 Thelle mit 3 Kupfen a 2 fl. 33 kr. wie auch deffen Forſthand 
buch), oder allgemeiner theot etiich · praetiſcher Lehrbegriff ſammtlichet Forſter · Wiflenfzzaiten, 8. Berlin A 3 fl. 
36 fr, rheinl- zu Haben. Eine Empfehiung dleſer näglicgen Schriften würde fehr aͤberfluͤſig ſeyn, da diefels 
den bereits von anerkannten Werth und in den Haͤnden der meiſten dorſtmaͤnner ſind. diejenigen, de⸗ 
nen ſolche noch nicht bekaunt find, dienet indeſſen zur Nachricht, daß fle Auſſchluͤfſe Aber alle theoretüſch ⸗ und 
ptactſae Aufgaben in Borkfahen, und uͤberdleß reichlichen Stoff zum eigenen Nachdeuken darinnen finden 
Zu gleicher Zeit recommandkre au einem gätigen Publktum meine Cartuns Niederlage In der beiten Waare 
und denen billigften Preißen, wie auch die Aufgab zur Stuckerey der Lanzendorfer Cattun Fabrique, und vers 





N — —— In ber Pan Gas⸗ in der Defaufung.drs Herrn 
1 nn ’ nBung 
EonfißerlakEanziift Wolf. ET . 


RR: Er EL 
Aylo und Dfhadina oder die Pyramiden, eine ägypeifde-Befchichte 1rTheil 5. 
Zerbſt bey Elchſel 1 Thtr, fächf. oder ı fl. 48 Er.xheint, dk in allen Buchhandlungen zu haben, und wird ſchnell 
genug in den Händen aller denfenden und prüfenden Leſer feun. Hler it alles vereint, mas die Phantafie 
fehauerticpes, teigendes und hinreifendes hat, was die großen Gefühle für Boitsmepl und Sihdieligkeit ruͤh ⸗ 
rendes and das Weheimnisvofle.erfchütterndes hat. Mer Verf. hat feine eigenen Schwaͤrmerenyen uͤher die ber 
fie Belt, —— wman ihm gern folgt, wenn man ſie auch nicht als Wahrheit ganz annehmen mögte, geht 
überhaupt eine gluͤckliche Weittelfraße und fagt Wahrheit mit Wärme and Eigenthümlichtelt, In welder ſich 
alles nach einer befondern Form fplegelt In den Characteren, bie gut gezeichnet find, ſieht man Überall 
die Spur des Bodens und aͤghptiſche Schwaͤrmernatur .· Mannigfaltigteit wird dabey gewiß am wenigſten 
vermißt werden. Auch das Äuffere Gewand zeichnet ſich ſehr vortheilhaft aus. 


— — — nn nn — — — — — — — — — — — — 
Mer in Bezlchung auf die jetzigen polit. Conjuncturen einen hiſtoriſchen Ruͤckblick auf aͤhnliche Verhaͤlt⸗ 
Aalſſe zu varſuchen und ich deßhalb in der Geſchichte der Vorzelt zu belehren Lu hat, wird Belehrung und Be · 
friedigang finden Im folgenden merlwuͤrdigen, im diefer Hinficht noch nicht Hinlänglich bekannten Werke, welches 
ey Palm in Erlangen, fowohl als auch In allen Buchhandlungen zu Haben it. Spieß (P. E.) Geſchichte des 
Kalſerlichen neunjährigen Bunds vom Jahre 1535 dis 1544 als eine neue Erſcheinung in der Teutſchen 
FReichsgeſchichte aus den Drlginafacten dargeftellt, gr, 4. Erlangen 88. ı Rthl. 12 gr oder 2 f. 15 Er. 


— — —— —— — — — — — — — — — 
Das Zournal des Luxus und der Meden vom Monat erſchienen und enthaͤlt falgenbe Artikel: 
I. User Urſprung und Alter der Engl, Gattenkund : U. Kun. Etwas uͤber Rünpler und Kunſt · 


1 in Stuttgardt; aus dem MWrlefen eines Melfenden. IL. Theater. IV. Modenuneulgkelten, 5) aus 
. Köngland, 2) Aus Deudlarıd,, V aus Srantıekh. V.- Gartrntunf. Drandenburgheufen neuer Lant ſitz 
» des Markgrafen von AÄnſpach, ohnwelt Londen VI. Duft, und Ihre maueſten Producte. VI. Ameuhle- 
- ment. Ein Kamin: Schleim von neuer Form. VII. Erklärung der Kupfertafein melde liefern. Taf. 10. 
+ Bioep weibliche Büften mit verſchledenen Modenneuigeeiten. Taf. 11. Eine junge deutſche Dame in lauter 
me Werituer Moden ⸗ Producte gekleidet, Taf. 12. Ehrn Kamin ⸗Dchirm von neuer geſchmackvollet Form, 


— 


Bayreuthe 


‚ (Num. 59.) 


Paris, vom 7. Map. 
St einigen Tugen hatte der Tonbent fat weis 


ter fein Geſchaͤffte, ale ſich die fhriftägen. 


und mündlichen Berichte von den Unruhen im 
Innern des kaides vortragen zu lafien, die ins 
mer weiter um ſich greifen, 
Deputirte von Nantes por din Schranken. 
Diefe Stadt iſt von den Aufrührern bedroht uad 
bittet um Hälfe,. am tine Armee, die ſtark genug 
ſey, den Strom aufzuhalten. Die Rebellen, die 
anfaͤnglich hur. wit ein Funke fich zeigten, aller 
Oeten geſchlaͤgen wurden, überwältigen ganz 
Mayenne und Lo:re und die im dieſen Departe⸗ 
ments ſich zufannwenge,ogenten 22000 Patriosen 
fonnten nihts gegen Nie ausrichten *). 

Wir muſſen es gefteben, fagte der Sprecher ber 


Deputation, wir dachten am Ende unferes Jammers- 


zu ſeyn, aber ein unvorgeſehener twidriger Vorfall 
hat unfere Hoffnüngen zernichtet, uns wieder in den 
Abgrund geitärzt und unfere Gefahr iſt aufs hoͤchſte 
geftiegen ; uber 2000 Patrioten find in Mahenne er: 
wurge und maffacrirt worden, wovon einige, noch 
lebend ihre abgeſchnittenen Glieder um ſich herum zer» 


r sBeitun 


Um zten erfinienen 


g. 
Donnerſtags, den 16. Map 1793. 


ſchritte machen, und daß augenblicklich geholfen wer⸗ 
den muſſe. 

Der Ancſchuß des gemeinen Wohls beſchloß daher, 
daß aus allen Armeen der Nepublit 6 Mann pr. Com⸗ 
pagnie jollen genommen werden, um ſogleich ein aus: 
erleſenes Corps gegen die Feinde im Innern des Pan- 
dee zu bilden, 

2500 Mann erhieften Fefchl fogleich nach dem Be 
partement Bender auf Wagen mit der Poft abzugehen. 

Auch Gier in Paris find Unruhen in verſchiedenen 
Sectionen. Im Lurendurg und in der Eliſaiſchen 
Feldern widerfegen fid viele junge Leute der Recrou⸗ 
tiruna. Der Gemeinderath benachrichtigte den Ge⸗ 
nerabCommandanten davon, um die Voltshaufen zu 
jerjiceuen. 

Der. Franzoͤſiſche General Beygner belagert die 
Spaniihe Stade Fontarabie. — Der Juftizmir 
nifter berichtet, dab die Bürger Conti, Egalité 
Vater und feine 2 Soͤhne und die Burgerin Bourbon 
zu Marfeille angefommen und auf das Schloß Notre 
Dame defegt worden. . Ba? 

Marats Verhör vor dem Revohitionsgericht ſteht 
nun in den hieſigen Zeitungen; ur bedauern diefes 
Probeſtück eines Franzofiihen Geſchwo engerichts nicht 
auch mittheilen zutönnen, Marat, mit den Vor⸗ 
namen Johann Paulus, iſt, wie man daraus 


freut gefehen haben. — Würger, euer Herz empört fieht, zu Beudiy, in der Grafihafft N ufcarel, in 


ſich bey dieſer Etzehlung; Schaudern uberfält euch 
vor einer ſolchen Barbarey. Ach! wir ſchildern euch 
nur die Halſte der Greuel, welche begangen worden. 
— In einem einzigen Ort, zu Machecoul, find 550 
 Parriogen, Mmicipalbenmte, Richter, Adminiftras 
töten, erwuͤrat worden; eimen-Tay ſpater wäre glei« 
8 Schickſal über ihre Frauen md Kinder ergangen, 

In der Sitzung vom Ste wurde dem Convent durch 
ein Schreiben der. Adminiftvatoren von Nantes eine 
Niederlage berichtet, melde ein Corps von soo Pas 
eriöten erlitten, fo die Aufrührer zu St. Leger ange» 
gelffen hatten. 

Briefe aus Tours und Poitiers meldeten, daß 
die Gegenrevolutioniſten auch in diefer Gegend For 


\ 


der Schweiz aeböhren, 49 Jahr alt, Medicind Doc 
tor, Zeitungsfihreiber und Mitglied des Narionalcon- 
vents. 

Aus Bohlen, vom 27. April. 

ALS der König am 4. Warſchau verlteh, ſtieg 
er ohne ein Wort mit den um ihn in großer 
Menge verfammelten Perfonen zu ſprechen, in 
feinen Reiſewagen. Um jedem Vorfall vorzu⸗ 
beugen, hatte man die Vorficht gebraucht mebres 
re Patrouillen in die Straßen zu beordern; dich 
hatte man micht NRuffliche, fondern Pobfnis 
ſche Spldaten dazu gewählt, In ber Vorficdt 

Prag 
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rag wurde der König von der Kufüfcgen Gene 
neralität complimentirt. Sie both ihm ein Com⸗ 
mando ihrer Truppen zur Bedeckung an, allein 
er verbath diefe Ehre, meil ber General Igel⸗ 
fröm die Compagnie bed DObriftlientenant von 
Stafelberg bereits beordert hatte, für die Sir 
cherheit feiner Reife bis Grodno Eorge zu tragen. 

*) Nach dem Tagbuch der Reiſe des Könige muͤſ⸗ 
fen Se. Majeftät den 21. Apeil’in Grodnd einge 
troffen ſeyn. Laut Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier des General⸗Gouverneurs Kreczetnikew, iſt am 
3. April in Braclaw, Zitomirs, Winizau—ſ. 
w. die Huldigung vom Adel, der Geiſtlichkeit und al— 
len übrigen Ständen mit großer Feyerlichkeit vor fich 
gegangen. Man fang in allen diefen Orten das Herr 
Gott dih loben wir. — Daf Kaminiefvon 


den Ruſſen fchon am ıöten befegt worden, beftättigt 


ſich nicht; der Commandant der Veſtung wollte foldye 
nicht übergeben. Viele vornehme Pohlen gehen nad) 
Chotym; man wird ſie aber (Schreibt man aus Wars 
ſchau) aud) in Chothin ſchoͤn aufzuheben wiſſen. 


Der Vollſtaͤndigkeit der Zeitgeſchichte wegen, 
folgt Hier die Proclamation, welche ber Ruſſiſch⸗ 
Kaiferlihe General Kreczet nikow, General 
Gouverneur der kuͤrzlich mit den Ruſſiſchen Staas 
ten vereinigten Provinzen (deren Gränzbeftims 
mung genau daraus zu erfehen if) unterm 7ten 
d. aus den Hauptquartier zu Polonna befannt 
gemacht hatı 

nenn Ihro Majeftät die Kaiferin aller Reußen 





. 


Zwietracht und der darans entſtehenden Leidenſchaften 
des Haſſes und der Berfolaung, erſchuͤtterten das In⸗ 
nere der Republik. Ihre Maj. konnten dabey niche 
gleichgültig. bleiben: vielmehr mußten Sie mit der 
geaßten Betruͤbniß bemerken, daß fich jene Uebel auch 
den Provinzen mittheikten, die an Ihre Staaten gräne. 
gen, welche ehedem vermöge eines nicht zu verjäh« 
renden Erbrechts ein Theil derfelben waren, deren 
Dewohner noch jett anerkennen, daß fie gleiches Urs 
fprungs mit Ihren angebohrner Untersdanen find, 
und die fich mir ihnen zur nämlichen Religion, der 
ChriſtlichRecht laͤubigen, bekennen, Jedoch, dieſe 
Unordnungen ſchienen noch nicht hinreichend zu ſeyn. 
Maͤnner unwůrdig Pohlen zu heißen, erkuͤhnten ſich, 
in ihrem Vaterlande jene unvernuͤnftige und gefahr- 
liche Conftitution einzuführen, die in Frandreich vom - 
Aufrähvern, von Feinden aller Geſetze fauctionirt iſt; 
ſie verlangten ſogar Beyſtand von jener, ſtrafbaren 
Rotte, ohne Zweifel um ihre Mitbürger defto ſicherer 
in den unglücklichen Abgrund eines Bürgerkriegs zu 
ſtuͤrzen. (Die Fortfegung folgt.) - 
Aus Franken, vom 15. May, 

Solgendes nehmen wir, ohne deffen Mechtb: it 
verburgen zu koͤnnen, aus andern öffentlichem’ 
Blättern: — 

Frankfurt, vom 6. May. Der General Graf 
von Wurmfer, ift an den 2 Tagen der Zögerung, 
twelche die großen mit tiefer Kenntniß angelegten Ent« 
würfe des Herzogs von Braunſchweig vereitelten, 
durchaus unfhuldig, und die Schuld liege allein im 
dem Neutralitaͤtsſyſtem von Mannheim. Damit far 
ge ich Ihnen nur den Grund des geſcheiterten, für 
Mayıız mohlchätigen Kriegeplans , ohne daß ich die 


ſich Bisher eifrig für Pohlen vertvendeten ; fo geſchah Gründe der angeführten Neutralität — denn was kann 
es aus Feiner andern Abficht , als um beyden Reihen der Laye davon fagen? — zu würdigen wagen will. 
gegenfeitige und dauerhafte Vortheile zu verfihern. (Erlanger Realzeitung.) 

Allein weit entfernt, den heilfamen Erfolg, den Sie Mannheim, vom 23. April. Der brave Defterr 
fidy davon verfprach, bewirlt zu ſehen, blichen nicht reichiſche General der Cavallerie Graf von Wurmfer 
nur Ihr großmüchiges Verwenden, Ihre Sorge für liegt dermal zum allgemeinen Bedauern krank. Man 
die Erhaltung des Friedens und für die Befeftigung fagt, Graf Clairfayt werde ftatt feiner das Ccmman« 
der Freyheit in den Ihren Staaten angränzenden bo übernehmen, und er foll auf der Reiſe feyn. (Par 
Provinzen in Nückficht ber Republik durchaus fruht ger Zeitung.) _ 

los, fondern fie nahmen ſogar eine fir die Kaiſern Verbürgen kann man, wie gefagt, diefe Nach: 
und Ihre weitläuftinen Staaten nachtheilige Wen: 


dung. Erfahrungen feir mehr als dreyſig Jahren bes 
eusen diefes unwiderſprechlich. Unruhen und Aus— 
hweifungen, jene unglüdliche Folgen des Geiſtes der 


u 


richten um fo weniger, ba auch alles, was legt von 
Veränderung des Commando in dem Belagerungs: 
cotps vor Maynz, durch öffentliche Blätter verbreiteg 


worden, vollig grundlos befunden worden, 
Aus 


Aus dem Lager von Weilffenburg, 
vom 7. May. 
Geſtern hielten die Freywilligen bes Ain:Departe: 
ments, Kriegsreche über Dumourier der durch einen 


Strehmann vorgeftellt war. Sie ertlärten ihn für, 


einen Verräther des Vaterlandes und verurchiten 
ihn 4 Stunden lang an einem Baum am öffentlichen 
Wege ausgejtellt zu ſeyn, hierauf ſollte ev verbrannt, 
und feine Aſche in die Luft geftreuer werden. Das 
Bild war mit Stern und weißer Cocarde geziert, und 
trug einen Zertel anf welchem das Urtheil zu lefen war. 
Während daß der Scheiterhaufen brannte, flimmte 
die. Mufic die Carmagnole an. Die Teremonie en 
digte ſich mit dem beliebten ga ira, und einer Faran⸗ 
bole. 

Ans dem Tagbuch der 8. 8. Hauptarı 

—mee Duievrain, vom 2. May. 

Aus der Gegend Orchies rückte der Feind mit einer 
Eölonne Infanterie und Cavallerie und einigen Cano⸗ 
ner gegen das mit 100 Mann Hannoveraner und 12 
Ehevaurlegers befeßte Dorf Rume, griff felbige an, 
und zwang fie, da fie der Uebermacht nicht Widerſtand 
feiften konnten, ſich zuruckzuziehen, welche durch die 

geeilte halbe Eskadron von Kavanagh aufgenom—⸗ 
men wurden. Der Herr Oberfte Graf Hohen zol⸗ 
lern beörderte fogleic) eine Eskadron von Kavanagh 
und ı Chevaurlegers Eskadren des erſten Carabtnler⸗ 
regiments, welche zu deren Soutien nachrüdten. Se. 
K. Hoheit, der Herzog von York, befaßlen, ı Ba: 
taillen Harinoveranern zu folgen, eilten der Cavallerie 
nah, und erteilten gleich den Befehl, das Dorf 
Rume, wo ber Feind aus Canonen bereits unfere 
Tr uppen befchoffen, von allen Seiten anzufallen. Der 

Herr Oberſtwachtmeiſter Wimarcarty unternahm 
den Auftrag mit aller Tapferkeit, drang inter feind⸗ 
lichem Kartärfchenfener in as Dorf; 20 Mann vom 
$einde wurden zufammengehauen, ı Officier, und ı 2 
Mann Gefangene eingebracht, und eine Canone nebft 
Munitionskarrn und Befpannung erobert. Als nun 
das Bataillon Hannoveraner mie2 Canonen anfam, 
unbe ber Feind ganz aus dem Dorfe vertrieben: und 
bis Remain verfolgt, moben fich befagter Herr Oberft- 
mwachtmeifter, der Rittmeifter Marinowsky und Ober⸗ 
fieutenant Herin befonders hervorgethan baben.- Da 
der Feind, um ſich der Anhöhe zwiſchen Breffeau und 
Saultain zu bemeiftern, den zten Abends unfere We 
detten zuruͤckdrückte und an einer Redonte zu arbeiten 
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anfıeng, ans welcher unfere Pofſtion beunruhiget we⸗ 
den konnte, fo wurde dem Herrn Generale Otto ber 
Auftrag gemacht: 

Den sten mit = Bat. Infanterie, a Divifion Cuͤ⸗ 
raffier und einiger leichten Cavallerie den Feind von 
diefer Anhöhe und aus dem mit 4 biß soo Mann Ca⸗ 
vallerie und ı Bat. Nationalgarden befeßten Dorfe 
Breſſeau zu vertreiben, auch feine angefangene Ar⸗ 
beit zu zerſtͤhren. Diefen Auftrag bat ber General 
Ot to mit der ihm ganz eigenen Kluaheit ausgeführt, 
den Feind von der Anhöhe und aus dem Dorfe ders 
trieben, und jur Behauptung diefer Anhöhe vorwärts 
des Dorfes Saultain eine Redoute anfwerfen lafien, 
welche Arbeit der Feind einigemale, jedech verachens, 
durch fein Canonenfeuer zu hindern fuchte. Die Dar 
eoifhen Huſaren attakirten die ſeindliche Redonte und 
ſabelten darinn 12 Mann nieder; uͤderhaupt aber ind 
ſowohl durch dieſe, als von Caraczaiiſch en Chevourie— 
gers biß 60 Mann vom Feinde zuſammengehauen 
worden. vr 

Regensburg, rem ro. Mar. 

Die hleſigen Zeitungen entalien folgentes offi⸗ 
cielle Schreiben an des Churboͤhmiſchen Herrn 
Eomitialgefandren Grafen von Seilern Ep 
cellenz. 


Regensburg, vom 3. May. „Ach aebejmir 
die Ehre Ew. Eye. in groͤßter Eile anmit zu willen zu 
machen, daß ich jeße um 2 Uhr Nachts als Courier 
von Er, Durchlauht dem Prinzen von Eokurg aus - 
dem Feldlaner ben Valenciennes an Sr. Maj. den 
Kaiſer geſchickt, mir der Relation von der den iſten 
laufenden Monats gewonnenen Bataille allhier pallt« 
re. Mir schlugen an benamten Tage den Feind rtvir - 
fhen Balenciennes und Verna, zwiſchen 
Reims und Vicoigne dergeftalt, daß zwiſchen 3 und 
4000 Mann auf dem Schlachtfelde blieben; die An— 
zahl ihrer Bleſſirten können wir nicht fo genau be— 
fimmen. LUnferer Seits aber hatten-wir nur 226 
Todte und 140 Bleſſirte. Wir nahmen ben Feitid 
nebft s Dörfern, auch an diem Tag 14 Canonen, 
17. Munitionsfarren; 75 Artilleriepferde und 167 
Sefangene. Genug; wir jagten den Feind fo weit, 
daß mir ung deumalen auf jener Anhöhe an der Winds 
mühle mit unſerer Armee befinden, wo ehehin der Feind 
feine Pofitien hatte. Das Famarer Lager, welches 
malt auf 80,000 Mann techner, fo wie das Valen⸗ 

cien⸗ 
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eienner, welche⸗ anf 60,000 gerechnet wled; dieſe 
beyde Lader alſo, uüberſielen uns it aller Heftigteit 
um halb 8 Uhr fruh am erſten dieſes, an cinern Theis 
fe, wo wir nın einige 30,009 Mann ſtart waren. 
Die Attafe dauerte bis 6 Uhr Abende. 

j Graf Rofenberg. 


4 











— — — 

pPblicandam. 

Die ruͤhmliche Vaterlandsliebe, die von jeher die 
Einwohner des Preuſſiſchen Staats auszeichnete, und 
das geheiligte Band zwiſchen ihrem Könige und ihnen 
immer fefter inupfte, wovon auch bisher in den bey: 
dan Fraͤntiſchen Fuͤrſtenthumern ſchoͤne und unverkenn⸗ 
bare Proben gegeben worden find, hat ſich auch jetzt 
au’ mancherley Weiſe und unter andern dadurch ge 
zeigt, daß mehrere gutgeſinnte Patrioten ſich freywil⸗ 
iig erboten haben, zur Unterftußung ihrer durch den 
Kiieg leidenden Mitbärger beyzutragen. Es find fo 
gar anonyirtfche Aufforderungen zu dergleichen Bey⸗ 
'trägen im Publitum verbreitet worden. Man bat 
hoͤhern Orts davon Kenytnif genommen, uad wird 
daher der gutenOednung wegen hiermit erflätt, day 
unter jenen Beytragen zn welchen ſich patriotiſche Un: 
terthanen bereinvillig finden, keineswegs eine Krieges 
Steuer zu verftehen feye, und dabey weder eine Art 
des Zivanges ftatt habe, noch die Größe derfelden ber 
ſtunmt werde... Auch fellen die eingehenden Summen 
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zum. Beſten theils der im jetzigen Kriege verunglüuͤck 
ten Mitt Zechonen, theils der Wittwen und Wals 
fen. der Gebuebenen, theils zur Unterjiugung der Weise 
ber und Rinder, deren Manner als Soldaten und 
Kaechte im Felde dienen, verwendet werden. Damit ' 
aud) in den bepden Frankiſchen Furſtenthumern Diele: 
nigen, vie es ſich zur Fredoe rechnen, zu fe wohlthä⸗ 
tigen Abfichten nach ihrem Verinkgen mitzuwitten, 
eine nahe und fihere Gelegenheit finden mögen, fo 
werden die Koniglichen Regierungen und Cammern 
zu Auſpach uns Bayreuth desgleichen alle andere Col: 
legien und Stellen in den beyden Furſenthumern hier⸗ 
init autheriſitt, dergleichen Beytrage, die ihnen frey⸗ 
will; eingereicht werden, gegen einen Empfangſchein 
aſzunebinen, von deſſen Betrag fie hernach zur wei⸗ 
tern Verwendang dem Landes Ditectorium mie Abs 
lauf jedes Monats ſpecifique Anzeige zu thun haben, 
Die Beytrage Füimen ubrigens entweder an dig Mes 
sierunaen und Cammer-Evilegien, oder auch unmittels 
bar an de. Romigiihenpürilichen Geheimen Eratsey 
und Cabinets⸗Miniſter, Freyheren von Hardenberg, 
abgegeben und eingeſendet werden. Anſpach, den 5. 
May 1793. 
Sr. Koͤnigl. Maj. von Preuſſen wuͤrklicher 
Geheimer Etats» Kriegs: und Cabinets⸗ 
auch dirigirender Minijter. 
Hardenberg. 


Machdem in Gemaßheit des Königlichen Fublicandi vom sten dies, von Koͤniglich⸗Peuſſiſcher Megier 
rung dahier, der Regierungs: Rath und Hoßg erichts · Aſſeſſer Freyherr von Volderndorf und Watade n ernennt 
wörden,, die von gutgeſinnten Pstzisten zur Unterſtutzung ihrer durch den Krieg leidenden Mirtınger einge⸗ 
reicht werdenden freywilligen Beytrage, gegen Empfanas:Scheine anzunchmen ; Als wird foldes dem Pu⸗ 


blikum hiemit bekannt gemacht. Bayreuth, den 13. 


—— — —⸗ 
Nachdeme 


ſchaft des weyl. Hochfürſtl. Ansbach Bayteuthiſchen H Seh: Li 
bor von Salzmann, gemeldet habenden Trediroven erforderlich iſt, zu wiſſen, ob auf) ch 
— andere finden; Als werden alle diejenige, die eine rechtmaßige Forde— 


meldet hadenden Gläubiger ſich noch 


May 'ı793. 


Aus Königlich Preuſſiſcher Regierung. 


— 


zu Fortſetzung des bisherigen Verſuchs eines Remipvergleiche mit denen fich zur Verlaffen, 
ren Geheimen Raths und Comitial:Oefandten, Theo: 


ob aufjer denen fich bisher ge: 


rung an crfagte Berlaffenfchafts: Mallam zu haben und ſolche behoͤrig darthun zu könnten glauben, von hieſiger 


Sönigl. Churbrandenburgiſchen Geſandtſchaſt 
Dentag nad Exaudi, den 14. May, den 


hiermit auf nachſtehende drey Termine, als den erften zum 
3. Dienfiag nach Trinitatis. den 23. May, und den buirıen 


und letzten, Dienftag nach den 2. Teinitatis,/den 1 1. Juny laufenden Jahrs eitert und vorgeladen, vor hieſi⸗ 


ger Koͤnigl. Ch 
gen eines Remißoergleiches zu 
ditores von der hier befindli 
ten werden, Wornach ſich 


erflären; Bey deſſen 
alſo zu achten iſt. 


Churfuͤrſtl. GeſandtſchaftsCangley zu erſcheinen, und ihre Forderungen darzuthun, auch ſich we⸗ 
Unterbleibung aber alle ſich nicht meldende etwaige Ere: 
chen Verlaſſenſchafts · Maſſa als praccludirt und ausgeſchloſſen geachtet und gehal 
Regensburg, den 26. April 1793. 
Konial. Preuffif. und Churbrandenburgiſche Geſandtſchafts⸗Canzley allda 


Kaufmann, Kinigl. Preufil, Churbrandenburgiſcher Geſandtſchaſts ⸗Oecretaͤt. 


\ 


Anhang zu Num. 59 der Bayreuther Zeitung. 
Freytags, den 18. May 1793. 


ge 
— — 
en EEE — — — 


Wien, vom ro May find wir faſt ſtuͤndlich mit dem Franzoſen handgemein, 
⸗ * 3 _ 


— oa und darum werden rote der kleigern Geſechte fo ge— 
ei! fich ein Franzoͤſtſcher General mit De A ee 


großen Ledwigsocden bier aufbaͤlt; ſo gleng Sharmitel beordert zu wetden, aber von einem vor« 

das Gerücht, Dumeurier ſey Hier angetom⸗ gefe'iemen zu hören; allein, die ausactuhre: Bagage, 
wien, und jedermann nahm ſich SR, den raͤthſel⸗ der allgeinein gegebene Befehl, ſich auf den erſten 
+ SKonn zu ſehen, dee, um fich elbſt zu Larwaſchaß fertig zu button , und nicht Biß ed we 
haften RT — tere Ordre die Waffen abzulegen, das anhaltende Car 
reiten, ſein Vaterlaud retter — * noniren, fo wir im einer Eutfernung hoͤrten, erreg⸗ 
Worms, vom 10. Rat. ten in allen den wahrſcheinlichen Gedanken, eim reich 

Man vermutet, daß es in sinigen Tagen zwiſ hen tiger Screich koͤnnce wohl der Ausführung nahe ſeyn. 
der aliirten Armes und der Frangsfiichen zum hislgen Eiu Adjutant, welcher jet eben antommt, loßt uns 
Treffen, zwiſchen Landau und Speher fomimen witd; nun das Raͤthſel auf, und melser folgendes: Die 
Die Rheinſchanze bey Philippsdurg iſt fertig und Franzeſen griffen um 8 Uhr Morgens den Grafen - 
kann mehrere taufend Seldaten faſſen. Dieſe geße Tlairfayt, weicher ben Verg Anzain noch immer 
Echanze it jenſeite des Rheins auf ben Traämmern beſetzt hielt, und deijen Korps den rechten Flügel um 
der Franzöfifchen Schanze angelegt, umd gereiſſerma· ſerer Armee ausmacht, wit einer ungeheuren Macht 
fen eine doppelte Schanze, welche, viel Renninip der an. Die feindlichen Krieger waren meift alle be— 
R. 8. Imgenieurs verrät und zur Dedung ber HH rauſcht, denn man Hatte auf Befehl des commandi« 
Nheinſchiffbtůcken bey Ppilippsburg dient. enden Generals Dampierre eine Menge Brandes 
Offenbach, vom 12. Map. ein unter die Truppen ausgetheilt. Dieß that auch 

* Seute wird das Difhäflih Salzburgiſche Reiche: feine Wickunz; wuͤthend griffen fie unferm Helben 
und Kraiß-Contingent von 800 Mann durch Frant · Eiairfapt viermal und immer mit frifhen Trup- 
furt nad) dem Heſſiſchen Flecken Vilbelmarſchieren; gen an; aber umſonſt, fie wurden immer zurüͤckge⸗ 
dafeibft morgen Raſttag haben; dann feinen Mari ſchlagen. Diefe vergeblichen Verſuche, der babey err 
ins Lager vor Caſtel weiter fortſehen. Vieles Ger littene Verluſt, der Gedanke, über einem gegen ihre 
ſchat aus den Zeughaußern wird zu Frankfurt ſeit ge Menge zu rechnen nur Fleinen Haufen nicht Meiſter 
fterm auf die Mallegefahren. Den ı sten diefes mare werden zu Eonnen, brachte fie in Raſerey; fir wollten 
ſchieren 3000 Pfälzer aus der Gegend ven Mann noch einmal anfeßen, als Eitraffiers und Hufaren uns 
Heim ins Lager vor Cafel. Am ztem dieſes vor Tag vermuthet über fie herfielen, und dei, Streit mit dem 

- warte ſich der Heſſiſche Quartiermeiſter-Lieutenant Sabel ſchlichteten, welches Blut koſtete. Dir Cano— 
Hauptmann Wieder dold beym Recogneſeiren bis in nade hat über 9 Stunden gedauert; wodurch wii un⸗ 
die Paliſſaden von Caſtel, wo er von einem Com: erachtet der vortheilhaften Stellung 600 Wann ver: 
mande. 0 Franzoͤſiſcher Chaſſeurs a Cheral überfallen lohren; worunter viele Offigtere find, die ſich durch 
und zu Gefangenen gemacht wurde; Wiederhold det bewunderungswuͤrdige Tapferkeit auszeichneten, und 
te nur 4 Dragener bey ſich wevon ı tedrgefchoffen und den Heldentod ftarben. Die Franzeſen ober ließen 
3 bieffirt und zu Gefangenen gemacht wurden. 1500 Tedte auf dem Wahlfelde, und haben an 2000 
Aus einem Schreiben ans dem Verwundete; unter biefen ift der Öeneral Dampier- 
Hauptquartier Duienrain, vom re, ber, nachdem ihm der Schentel von einer Canenen⸗ 

9. Map. Abends 10 Uhr. tugel zerſchmectert wurde, einige Stunden ernach 

Speute hatten wir einen Tag vol Erwartung ; jmar feinen Geiſt aufgab, General Clairſayt hat hier * 











der Wunder gethan; auch die Preuſſen und En. gefechten, nichte 'vorgefalen. Am sten May hat 
gelländer haben rühmlich mir aefodyten , der linke der Feind von Maubeuge aus die Borpoften des G. F. 
Slügel aber hat gar feinen Schuß gethan, ale ih M.L. Grafen la Tour zu verfchiedenen malen mit In⸗ 
näher um Eonde geſchwenkt. Die Sranzofen haben fanterie, Cavallerie und Canenen angenriffen, ift aber 
nach biefem abermaligen fruchtlofen Berfuche wieder jederzeit mit Verluſt zuruckaetrieben worden. 
ihr Lager hinter Ramars bejogen, und nur ein Berg Am ten May. Hauptarmer: Der Feind 
ſcheidet die Armeen. ruͤckte mit Tagesanbruch mit einem Detafhemente 
Fuͤrnes, vom 2. Map, Infanterie und Eavallerie aus dem Laser von Famars 
Vorgenern ereignete ſich ein eruſthafter Auf; gegen das Dorf Sauitain ver, driicicr unfere Weber 
tritt ben Honscote stoifchen diefer Stadt und Ei. {N und legte Jagerpoften Juri, und zuͤndete 2 vom 


NG ‚Orte etwas abarlesene Haußer an; als aber zum 
Wincorbergen. Sechs hundert Mann Franzäftr Soutien der Vorpoſten eine Divifion Infanterie 


ſcher Nariona'garden ſtießen auf 200 Mann Hol mit 2 Canonen an dieſen Ort abarfchickt worden, 
ländifer Truppen, und glaubten, diefelben zu fo wurde der Feind wieder zuruckgetrieben und 
überrumpeln: allein, diefe empfiengen ihre Fein, von fernerm Feueranlegen abgehalten. Gegen Mite 
de mit folder Tapferkeit, daß ihrer ben 400 auf tag kam ans Walenciennes eine Anzahl feindlicher 


j re Säger gegen die Mitte unferer Pofition, und feuerte 
dem Plage blieben, die übrigen aber biß in Hons unabläfjig auf unfere Piteten und Vedetten. Da dies 


eofe verfprengt wurden, und auch da machten fe fi weit vortwärts auf das freve Feld wagten, fo 
die Holländer noch alle Nationalgarden, die ih⸗ ſchickte Herr General Barom von Kray a Zuge von 
nen in die Hände fielen, nieder, Kaifercarabinier-Chevaurlegers:Divifion vor, die einen 

Dornik, vom 5. Man, raſchen Angriff auf fie machten, und mit Bepbülfe 


j einiger Hufaren von Eſterhazy bie feindliche Plänter 
Auch die Hannoveraner haben ſich jegt mit den in die Mitte bekamen, gegen 60 davon niederhieben, 


Sranzofen gemeſſen. Diefe wollten fib am 2ten erunter 5 Dfficiere. Der Ueberreft flüchtete ſich 
biefes an der Eeite von Rhumes 2 Meilen von eilends in die Feſtung zurück, und weit hatten bey der 
bier auf. dem Wege von Douai Luft machen; al Affaire nicht mehr als 3 bleſſirte Dienftpierde. 


— Corps des Hertn F. M. L. Latour ges 
kein, die hier liegenden Hanndverifchen Truppen gen Mauben * Der Feind griff mit Xnbruc 
zücten ihnen entgegen, und ſchlugen fie derge, des Tages mit einer beträchtlichen Anzahl Infanterie 
falt, daß fie fih gezwungen fahen, mit Hinters und Cavallerie, dann vielen Eanonen, die Poſition 
laffung einer Canone die Flucht zu erareifen, Ver des F. M. L. Grafen von arour an; er formirte 
migenen Zreytas Famen 6 Schtwabrons trefflich 3 Eredar — —— u 

— « . . . —*8 4 * 

berittener Hannoͤveriſcher Reiterey bier an. Die nackigen Gefechte allenthalben repouffirt und big unter 
Garde des Prinzen Wiliams, dritten Sohnes die Canonen von Maubeuge verfolgt. Der feindliche 
des Königs von England, iſt gefteru Bier einge⸗ Verluſt belauft ih uber 30 Todte und 200 Bleſſir⸗ 
ruͤckt. Se. K. Hoheit befanden ſich in elgener te. Wir haben 6 todte und bieſſtrte Mann, dann 

Perfon au der Spite von 2 Schmadronen, 2 todte und 6 bleffirte Dienftpferde, 
NM. S. In dieſem Augenblicke höre man den Ca- Corps unter Commando des Herrn 
nonendonmer wieder fehr ftark, ohne jedoch entſcheiden z — — —— v 5 x : — g — n > vay. 
er Feind ruͤckte mit Infanterie und Cavallerie an 
— — bie Vorpoſten des Hrn. Oberſten Furſten von Neuß; 
Tagbuh der 8. 8. Hauptarmee d, d. wurde aber durch ein lebhaftes Feuer derfelben zurück 
Hauptquartier Duievratm _ gejagt, und verlohr 3 Todte umd mehrere Vleffirte, 

Bom 4. bis 5. Day ift, auffer Heinen Vorpoften« 





erer S⸗its ward der Pientenant Graf Krukowizky 
= ı Gemeiner vom Wenzel Colloredoiſchen Regi⸗ 
mente blefürt. 

Am 3. Day. Corps be: Referve unter 
Commando des Herrn General F. 3. M. 
Graf von Elairfayt am linten Ufer ber 
Schelde. 

Der Feind ruͤckte heute Morgens mit ſtarker Macht 
an, und griff die Poſten von Reimes und Bigogne 

. auf mehreren Orten mit größter Heftigkeit an. Das 
Gefecht, welches von 8 Uhr frühe bis In bie päte 
Macht dauerte, und vom Feinde zu verfchiedenen ma- 
len mit frifchen Truppen erneuert wurde, war eine 
der bartnadiaften und blutigſten; doch behielt die 
aufferordentlihe Standhaftigteit und Tapferkeit der 
K. 8. Truppen die Oberhand, und zwang den Feind 
nach einem erlittenen ſehr beträchtlichen Verluſte an 
Todten und Verwundeten unverrichteter Sache zum 
Rudzuge. Der Herr General F. 3. M. Graf von 
Elairjait rübme befonders dag tapfere Benehmen des 
Herrn Seneralmajors Baron von Wentheim und die 
guten Dienfte, die ibm die von den Königl. Preuſſiſ. 
Truppen zu Zulfe getommenen 2 Bataillons geleiftet 
baben. 

Das Königl. Preuf. Corps unter Com 

mando des Hein General:Lieutenauts 

Daron von Knobelsdorf bey St. Amand 

wurde zu gleicher Zeit vom Feinde mit aller Macht 
anaeariffen ; jedoch die vortreflihe Contenance und 


409 


die Standhaftigfeie unferer Mannſchaft geswungen, 
unvertichteter Sache wieder abzuziehen. Gegen Mie 
tag zog fich der Feind mit Mache nad Grand Varg 
nies, und delegirte vom da unfere Voppoſten. Der 
Herr Geueral Otto detafchirte jedoch den Pieutenant 
Mecſery von Eſterhazy mit etwas Hufaren und Scharf- 
ſchutzen von einer Seite, und ſchickte dem Rittmeiſter 
Mara von Barca Hufaren von der andern Seite ge 
gem das Dorf, welche beyde tapfere Officiere den Feind 
mit Entſchloſſenheit anarifien, ı Dfficier und 51 
Mann vom Feinde niederfabelten. Genen Abend 
jeiate ſich abermals eine feindliche Truppe bey der 
Windmuble von Preffeau , und canonirte unfere Vo— 
peften. Kerr General von Otto zwang ſolchen durch 
das Feuer unferer ı2 Pfündner und Haubigen bald 
wieder zum Ruͤckzuge. 
Ofen, vom 8. Map. 

Die noch übrigen, im Lande befindlichen Un⸗ 
garifchen Truppen, fowohl Kavallerie als Infans 
terie find nun gleichfalls zur Reſervearmee ın Obers 
öfterreich beordert, und die meiften derfeiben bes 
reits im Marfche begriffen. Aug find die Sie⸗ 
benbürgifchen Szeckler und Wallachen unter Com⸗ 
mando des Genrrald Heydendorf dahin in 
Marfch, 

Der Graf Choifeuls Gouffier, der font als 
Franzöfiicher Bothſchafter zu Confantinepel bs 


Tapferreit der Könial. Preuſſiſchen Truppen vereitel: gaubist war, und feit einigen Monaten ſich in 
ten des Feindes Abſicht, und zwangen denfelben nach Hermanmtadt aufbielt, hat am 2oflen v. M, 
einem anfebnlihen Verlufte an Todten und Dieffirten- 


zum Rüdzuge, bey welcher Affaire des Herzogs von 
Port Konigl, Hoheit mie 3 Bataillons Fnalander die 
Preuſſen aufs Eräftigfte unterftüßen ließen. Unſer 
Verluſt an Todten und Bieffirten wird aeaen soo, 
der Prruffiiche gegen 300, und der Enalifche gegen 
150 Mann betragen. Des Feindes Verluft muß 
ungleich beträchtlicher ſeyn, da er 4mal durch unfere 
Truppen zurücgefäplagen und fange unſerm KRartät- 
ſchenfeuer ausgefege war, welches die große Menge 
feiner Todten bewieſen. 


Hauptarmee: Der Feind rückte mit einer Co Ken. 


feine Reiſe über Jaſſy nach Petersburg fortgefegt. 


* 2 * 


Im Innern von Franfreich und in Paris Ing 
fonderheit wird es übel ärger. Mach den Elis 
fäifchen Feldern waͤlzen fich immer größere Volks⸗ 
Haufen hin. Man fomme, doc ohne Waffen 
zuſammen, um zu deliberiren.. In der Section 
Guter Rath find wirklich Unruhen ausgebro⸗ 
Die Unverheuratheten widerſetzen ſich der 


Lenne, ſowohl Infanterie als Cavallerie, von der Sei- Recrutirung und wollen, daß auch die verheu⸗ 


fe von Quesney an, und griff das von unſern leichten 
Truppen heſetzte Dorf Zalain an; wurde aber durch 


raiheten marfchieren ſollen. 


*) Dis 


’ ⸗ 
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H Die Mumieipvalitaͤt hatte befoblen, zu den 12000 
Mans, die unter dem CTommando des Grnerals Bars 
terre gegen die Uaruhigen in Bretagne marſchieren 
ſollen. alle uneerheurathete "cite aus Paris von 16 
bis so Jıhren, alsdann den meilten Theil der Sehrei— 
ber, Commis und Diener, der Adeocaten, Nota⸗ 
rien und Kaufleute, fie mögen Innlaͤnder ober Aus⸗ 
laͤnzer ſeyn, und alsdann erſt verheurathete aus. der 
Zahi derer, die einſt Preteſtationen gegen bie Jaco— 
biner unterzeichnet haben, zu nehmen, Miele Abthei⸗ 
lungen der Stadt wollen diefen Befehl nicht annchmen, 
ſondern als freye Menſchen nach eigenem Gutbefinden 
die Wahl anordnen. 

Robertspiere ſagte am 6ten May im 
Convent; Ein Theil der Verſammlung weis nur 

allzuwohl daß geftern eine gewiſſe Auzahl serbädy 
tiger Menſchen durch die Strafen gelaufen ud 
geſchrieen: Es lebe der König! — Dos 
iſt falſch, riefen einige Mitglieder: Nein, 
nein, fihrien andere, 

Thuriot: Wir dürfen ed ung nicht verhee⸗ 
Ion, daß alfes darauf angeſehen, eine Exploſton 
in Paris zu bewirken, dad man einen Theil von 
Dumouriers Plan auszuführen ſucht; der Auf— 
fand ti} allgemein, man verfammelt fi an if: 
fentlichen Plägen, man hat Leute mit ver wei⸗ 
ßen Cocarde arretirt; Man bat 20200 Mann 
arretirt, die den Anfchlag hatten, Canonen weg 
qunehmen., 

Die Munlcipalitaͤt von Paris ließ am sten andere 
Vorſteher für die Section’ Bonconfeil wählen. Aber 
gun vereinigten fich amdere Sectivnen mit dieſer 
und man inuäte die vorigen Vorfteher roieder einſetzen. 

Gegen 500 junge Leute votten ſich an einer üffents 
Hchen Plate zufamsmen, und widerfegen ſich der Aus: 
wahl zus Armee. Sle ferdern im der ganzen Stadt 
Marats Kopf. Diefer, auch der Gemeinde Procu: 
eator Chaumet und der Genenal Santerre, kamen in 
Lebensgefahr. Das Gefchrey wird in der Stadt all» 
gemein: Fort mit den Nuheftöhrern, mit den Ma: 
ratiſteal es lebe die Nation, es lebe die Republik, es 
lebe das Geſetz! 

der Prinz von Conde hat aflen unter, feinen Be⸗ 


verandern. 


— — — 


fehlen ſtehenden Edellenten aus Bretagne Befanme 
machen laſſen, daß ganz Sretagne, Breſt ausgenom · 
men, ſich den Jeyaliſten unterworfen habe, er wün⸗ 
"pr alle, tod Ne, ſich ohne Auſſchub einſchifften un 
ich Badın zu begeben. . 

Die Paciſer Zeitung faat, die Ryßler Zeitung fas 
ge, bie Framzeſiſchen Truppen blofirten, fo zu fa 
gen, die Blorade, von Conde, und hatten durch 
ein geſchicktes Manduvre des Generals Dampierre 
bie Stade mit feiſchen Mandnvorrath auf $ Monate. 
verſehen, und was der Branöfiihen Gasen mehr 
find. Brubler Hacrichten Zufeige wird die Blota⸗ 
de ven Conde bald is eine lebhafte Belagerung ſich 


N. 5, Auch ben Suarburg wurden die 
Keiſerlichen am 7ten angegriffen, der Feind aber 
nad einen geringen Verluſt von biyden Seiten 
zurückgetrieben. Man erwartet täglich mit 
aͤrkerer Macht angesriffen zu werben. 


rn 


Mit ſchmerzlichſter Wehmurh mache ich allen meis 
nen Goͤnnern, Freunden und Anverwandten befannt, 
daß es der allweiſen Vorſehung gefallen hat, am 6ten 
dieſes Nachmittags um halb = Uhr meinen geliebteſten 
Eegatten, den Juſtizrath und Amtsrichter Frwdrich 
Ferdinand Mayer babier, nach einer etlich monatlichen 
Krantheit, Im 47. Jahre, mir durch den Tod zu ent 
reißen, und mich und imelme 3 Kinder in den betrübs 
teſten Wittrven : and Waiſenſtand zu verfeßen. Der 
fhmerzlihen Theilnahme überzeugt, verdicte ich mir 
alle Beyleids Verſicherungen, und empfehle mich und 

eine Linder zu fernerer Liebe und Gewogendeit ges 
horfamft. Gelb, den 7. May 1793. 
Roſina Maris Mayer gebohrne Schmidt. 











Allen meinen auswaͤrtigen Anverwandten, Goͤn⸗ 
nern und Freunden mache ich hierdurch bekannt, daß 
meine Frau den zten dieſes Abends um halb 9 Uhr 
am einen hitzigen Gallenfieber im 29ſten Rebensjahr 
verjtorben ift. Ueberzeugt von ihrer aufrichsigen Theil« 
nahme an diefem mich betroffenen Aufferft ſchmerzhaf⸗ 
ten Trauerfall, verbitte ih mir alle weltere ſchriftliche 
Beyleidsbezeugung ganz gehorfamft. Bayreuth, den 


9. Map 1793. 
Earl Philipp Meinminger, 
Regjmungsabvocat, 


- 


Bapreuider 


(Num. 60.) 


eonden, vom 7. May, 

De Gerücht von einen Angriff auf Jer ſey 

war. wenig mehr als ein blinder Lern, und 

hatte auch weiter feine Wahrſcheinlichteit fur ſich, 

als daß jet Die Maabregeln Der Franzoſen nicht 
nach gewöhnlichen Gründen zu benztheilen find. 


*) Die Briefe aus Jerſey geben folgenden Aufſchluß 
über diefe Geſchichte: Am 2 3ſten Morgens erfchien 
‚eine Flotte von ı7 Franzöfiihen Transport; und Kon: 
voy⸗Schiffen ſudwaͤrts der Inſel auf welche fie ftedier- 
ten. Die Eorfaren der Inſel, die in. See waren, 
kehrten zurüf und- machten Signale; dieſe wurden 
‚gleich von der Inſel wiederhohlt, die Lermeanonen ab⸗ 
geſchoſſen, die Wartfeuer angezundet, und die ganje 
Inſel war in einer halben Stunde unter den Waffen 
und das Stadfbatnillen in 10 Minuten marichfertig. 
Gin oder 2 von. den Franzöfiihen Schiffen kamen fo 
nahe, daß fie auf die Batterien an den.Kuften feuer⸗ 
ten. Diefe Cinonade, nebſt den Signalſchuͤſſen auf 
der Inſel Jerfey.waren’s fo den Gouverneur von 
Guernfen glauben machten, daß wirklich eine Lan⸗ 
bung verſucht worden daher er die Nachricht nad) Eng: 
land ſchickte. Die Franzofen entfernten ſich aber ges 

en Abend wieder, Des andern Morgens kam ein 


oot aus St. Malo, mit ı2 Emigranten die in . 


der Nacht entiwifcht waren , wıdvon welchem man: er» 
fuhr, daß jeme Flotte Mund: und Kriegsvorrath nach 
Havre und Eherbutg führe. Auch fagten fie ads, daß 
die Gegenrevolutioniſten in Bretagne große Vortheile 
über die Natienaltruppen erhalten , daß fie vertmutb: 
ich ſchon Meifter von Nantes ſehen; Zu St Mar 
lo waͤren "000: Sansculotten, denen aber fuͤr einer 
Landung der Englaͤnder bange fd, das Voölk zu St: 
Malo warte nur auf Untergang it Royaliſten jet 

i dei. Ar r I A un * rn rn} 


Am gſten Aptll tief der Ebgat, Cap.’ Berti, in 


Spiethead ein und brachte 600 Tonnen Silbers und 


eine, Mengẽ Gold. Diefer Sthat war dem Enäli: 
fegen Schiffe Phaeton durch die Wegnahme bes. Fran- 


ir 


weggenommen. 
Silber auſſer einigen Goldkbarren und andern £oft« 





2 
Zeitung. 
Sonnabends, den. 18. Map. 1793. 
— — 


Pe 0 4 . 
enteo Dapers, des Generals Ditmourier,. der 22 


fehspfunder Canonen führe, in die Hände gefallen. 
Der Franzefifhe Seefahrer harte eilf Tage zuvor ein 
Spanſſches Schiff, das nad; Eabdir beftimmt war, in 
einher Entfernung von go Meilen von diefem Hafen 
Dieſes Schiff hatte 685 Kiſten mie 


baren Waaten an Bord, Alles zufammen wird 
auf achtmalhunderttaufend Pfund Sterling aefchäßtz 


"500,000 Pfund Sterling waren fchon auf dem Fran⸗ 


zoͤſiſchen Schiff, das übrine noch auf dem Spanifchen. 
Wenn nun aud das leßtere dem Erbeuter nicht zu: 
falle, fo ift doch jenes wahrfcheinlich gute Beute; und 
in diefem Fah ‘fann man fagen, daß noch niemals 
eine veichere ‚in einen Englifchen Hafeneingeführt wor: 
ben iſt. j 


H Am sten] enefchied das Engl. Gericht der Do- 
&orsCommork daß der ganze Werth der Spanilchen 


Galleone den Engl. Schiffen die fie wieder genommen, 


zugehoͤre, und der Spanifche Borbfchafter ſtimmte, 
nach einiger Unterſuchung der Sache bey. Lord Hood 
bekommt als Chef der Flotte welche diefe Prife ger 
madıt, .an feinem Theil 60000 Pf. Sterl. davon. 


Paris, vom 9. May. (Vom Corres 
fpondenten.) -_ 
Unſere 75 Sectionen oder Stadtviertheife haben 
Mühe, ſehr viel Mühe eins zu werden-über die Art 
und: Weife, wie die Neerutirung für die Armee vor: 
zunchmen ſey die gegen die Aufruͤhrer im Vendee mar- 
ſchleren ſoll. Dieſe Uneinigkeit gieng fo weit, daß 
man die Entſcheidung dem Natlonal⸗Convent tiber 
laſſen mufite; weit ber größte Theil unſerer Jungen Leu> 
te weder die "Aushorität der Municipalirät erkennen 
noch fihrbemBrfehlen des Gen. Santerre füge will, 
Jůudeß nm fichfe Hier in Paris darüber chicanirt wie 
die Werbung amzaftellen ey, kümmern die Aufruühret 
imnier weit ®. < Aber oßngeachter der Saumfelinteit 
der’ Parifer , die offenbar durch Uebelsefinnte ange: 
ſtiſtet iſt / werden fie doch endlidy einen Riegel antrefl 
fen. der⸗ſer imu Nottůchen. aufhalten und einen an 
dern 
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dern der ihnen den Ruͤckzug abſchneiden wird; — ſtert, alle bereit zu ſterben oder zu uͤberwinden. Die 
denn auffer den 12000 Mann die Paris ftellen foll, Deputirten von Poitiers find bey mir und haben dies 
‚ziehe fi von den Armeen, aus dennahen und entle⸗ fen Morgen frifche Nachrichten erhalten; Der Feind 
genften: Departements eine Macht zufammen, bie bin» rückt mit Macht gegen Noiraut. 
reichend feyn wird, dieſe Horde ſchwaͤrmeriſcher Böfe Inder Situng vom 7ten erſchien ein aufferordents 
wichter zu zermalen, welcher der Englifche Minifter licher Deputirter aus Xrriege, mit der leidigen 
"mit allem unter die Arme greift was fie nur brauchen, Nachricht, daß die Spanier fon Meifter: von den 
um den Durgerfrieg zu näbren, um die allerverbor« meiften Gränzplägen ſeyen, alles Vieh wegtreiben, 
beniten, ftolzeften und nicheswürdiaften Menſchen der und ftatt der decretirten 100000 Mann zur Verthei⸗ 
Erde zu unterffügen, einen Haufen unwiſſender Mier digung der Gänze gegen die Pyrenäen ftünden teine 
der: Bretagniſcher Edelleute die kaum lefen ronnen, und 33000 Mann da. — Touloufe bittet dringend 
die Lueifer aus feinem Reiche wegjagen wurde. Das um Hülfe. 
find die Leute, die Pitt befolder um die Franzöfiihe Cambon theilt ein Schreiben aus Tonrs mit, mel 
Nation za verwirren; aber diefer große Minifter wird ches Tallien der dahin gefandte Commiffave des Con⸗ 
niche zu feinem Ziele gelanaen, follte er auch nody 10 vents durch einen Ceurier acfande. Er meidet die 
Millionen Pfund Sterling daran wenden '). . Die Einnahme von Araenten le Peuple, durch die Mes 
Franzöfifchen Patrioten werden ihn ausdauern. bellen , desgleihen von Breſſuire; dieß fey nur das 


Man weiß, beffer als der Correfpondent es fa, Praludium größerer Unfälle, Thnars it eben von 
* imag, die An —* des —— der Bee; 3 Seiten angeariffen; ſchon iſt ein Theil der Vor⸗ 
tagner und Normanner, Es find unverdorbene Leute, ſtadte in ei des Feindes. — 
von alter Sitte und Religion, die ihre Seele nicht in In der Sitzung befshloß der Convent, 12 
den Rath der alles umtehrenden Parifer wollen tom, Me Aſſignaten ausgehen zu laffen: es wurde vor⸗ 
men laffen. gefchlagen,, eine Armee aus Bedienten zu errichten. 


M. S. Die Nebelten dringen ſchnell vor; fie follen Straßburg, vom 13. May: 

ſchon zwifchen Poitiers und Tours feyn. Diefe Nach den neueften Berichten aus dem Innern des 
üble Nachricht ift jedoch nichts weniger als niederfchla: Keichs fieht es fürchterlih aus. Die Rebellen haben 
gend, und wird vielmehr die Recrutirung, und die Geld: fih der Städte Breffuire, Montreuil und 
bepträge fordern, dupliren und tripliten, ja quadru, Thouars bemächtiat. Loudun (in Poitou) bat 
pliren. die Thore ſelbſt geoͤffnet, nachdem die ra, vor⸗ 
her die weiße Cocarde aufgeſteckt, die weiße Fahne in 
— nn Banner der Stadt berumaetragen und geruffen: Es lebe 
ftags, den 9. May. der Könia! Die Rebellen marfchieren gegen Tours, 
In der geftrigen Sigung murden vom Convent Ehinen; und es find Meder Trappen noch Canonen, 

Commiffarien in die &ectionen geſchickt um die Ne noch Munition in diefen Departement. | 
erutirung zu befchleuniaen. — Die Stadt Loudun Von Landau giengen am 9ten 3 Gendarmen 
hat ihre Thore den Rebellen geöffnet. — Barriere zuyon, Man bedauert nur die Pferde die fie mitges 
trug im Namen des Ausſchuſſes des öffentlichen Wohle ummen haben. Ein Batailton Freywilliger eben 
dem Convent die einaelaufenen > Nachrichten vor ; dafelbft gerieth vor einigen Tagen , wie die hiefige Zei⸗ 
a Eee — die — ne tung fagt, auf einen feltenen Einfall: fa alle Sol 
ee —— —* BL wich Ca Berilere) daten gaben ihre Dimiſſion. Als aber der Genral ) 
machen * Bauern weis baß fie nicht könnten gethd- fie bedrohte, daß er ihre Feigbeit der ganzen Armee 
7 werden weder durch Canonen, noch durch Flinten betannt machen woͤrde · fo beteuten fl e ihren Fehler 
noch Deaen, fondern daß fie nah 3 Tagen wieder big auf einen Grenadier, der bey feinem Entſchluſſe 

auferehen würden. — Dean fieht-diele Ungtüclichen beharrte. 

mit Munterfeit zum Tode masfchieren; es find viel  *) Weberhaupt macht bie Straßburger Zeitung eine 
leicht 200000 Menſchen, in Waffen, alle wie begei⸗ ſtatiliche Schilderung von dem General Gillot, Com⸗ 


. 


mandanten in Landau. Alle Tage Hält er eine Art 
Predigt auf der Wachtparade,, die mehr Zuhörer ber: 
bey zieht, als der groͤßte Redner in der Domtirche zu 
Paris: Wenn die Stunde zur Wachtparade herannaht, 
ſo iſt der Paradeplatz mit Burgern von allen Claſſen 
angefullt die ſich hinzudrangen um zu hören was ber 
Herr General neues erfabren hat; dieſer heile bey 
diefen Anläffen feine Abfichten mit, und die Anftalten 
die er getroffen; find einige Nachrichten eingegangen, 
fo lieft er fie uns vor, 

General Euftine bat feinen Abfchied ernftlich ges 
nommen. (Straßburger Zeitung. ) 

”) Ein anderes Blatt fast, General Euftine babe 
abermalen vom Nat. Convent feinen Abfchied gefor: 
dert, weil er dag Zutrauen feiner Commiffarien nicht 
babe, und habe folche von diefen erhalten. 

) Deetor Phantom am Rhein träumt von Wie⸗ 
derorrdrinaung des Gen. Euftine genen Maynz, aber 
feir dem mißlunaenen Verſuch bey Herrheim denkt er 
wohl an tein Vordringen. 


Muͤhlburg, Cunmeit Durlah) vom 19. May. 


mar Sonntag Morgens unter der heiligen 

Meffe, daß Pefchl vom General Wurm: 
fer einteaf, daß Kaiſer Dragoner, die bier 
und in der Nähe vertheilt liegen wie aub Thurn 
Anfanterie nah Raſtadt aufbrechen follten. Zu 
gleich vernahm man, dab die Bewegungen der 
Granzofen zu deutlih mären, um nicht einen 


Ueberfall ben Edllıngen am Mbein erwarten _ 


zu laffen. Sogleich waren auch einige Abthei⸗ 
lungen unſerer Badiſchen Truppen in Bereitſchaft 
um die aus den vordern Rheinorten auszuruͤcken⸗ 
den Kaiſerlichen zu erſetzen; die Wägen waren 
gepact; der hier liegende Staab begab fich 
augenblilih nah Maftadt, aber dıe Leute 
und das Gepaͤcke blieben auf nähere Drdre liegen, 
Gegen Mittag fam von Raftadt der Befehl 
daß nicht marfchiert werde. Getiern aber mars 
ſchierte Thurn dennoch, auf neueren Befehl, 
mac Naftadt, und unfere Badifchen Soldaten 
befesten dle Poften am Rhein. Der Etaab der 


Kaiſerlichen tpeilse ſich; General Graf von Wok die eu feinem Hoft und für das Univerſum 
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fenftein gieng nach Raſt adt, Obrift vom 
Bauer blieb hier, jedoch will feiner glauben, 
daß die Franzofen wuͤrklich über. den Rbeiu zu 
fommen im Sinn haben, und bey allem Kaifers 
lichen bemerft man voflen Muth wenn fie auch 
fämen,; der Blick der Gemeinen, deren Arme 
ftrciten follen, ift immer nach dem Rhein zu; 
nur find zu wenig Kaiſerliche. — Diefe Nat 
mar rubig und es fcheint bey den Notten, die 
fi auf den RheinsInfeln zu 600 auch wohl 
1000 zufammen fellen, zu bleiben, zu einem 
wirklichen Uebergang aber nicht zu fommen. 


Regensburg, vom 13. May. 


He Kaiferl. Sefandte zu Münden Graf vom 
Lehrbach behauptet ſtetshin feinen entſchel⸗ 
denden Geſchaͤffts⸗Einfluß allda. | | 

Daß der Churpfälzifhe Hof auf diefed Ger 
fandten Verwendung fein. Contingent nunmehs 
ro zur Preuffif. Armee ſtellt, iſt (chen befannt 
und Reichsfeldmarſchall Prinz von Coburg hat 
es alfo anneordner, 

Nun haben aber Se, Churfürftl, Durchl. von 
ber Pfalz, durch dee Geiandten Herrn Grafen 
von Lehr bach geſchickte Megoriation einen wahr 
von Beweiß von Patriotismus gegeben. 

Man hat die Berpflensrreiße für die neuers 
ih nah Manny marfchierenden Kaiſerl. Trups 
pen, beftebend in 5 Bataillons Grenadiers, 16 
Bataillons Fuͤſeliers und den 2 auserlefenen Gas 
rabinierregimentern, nämlich die Mundportion 
mit dem Trunf von 15 auf zo fr. die einfäche 
Pferd⸗Ration von 26 auf 20, die anderthalbe 
von 34 auf 28, die doppelte von 42 auf 36 fr, 
herunter geiegt. Das Bayeriſche Gemicht ift 
noch dazu ftärfer als in Echwaben und Franfen. 

Unermeßlich ift e8, mas das Er;hauß Deftew 
weich zur Rettung Deutfchlands aufwendet und 
groß find die Tienſte des Grafen von Lehrbach, 
leiſtet. 

Von 
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Von' der Oberpfaͤlzigen Graͤnze, angeſtellt. Er wuſte ſeinem Hof bffentlich in den Ins 

vom 14. May. telligenʒ ⸗Blattern zu ſchmeicheln, dem Cuſtine that er- 

Sghen Bon Den EpupflyBapephen Az ehe, Dem fin Don Ace sahen ander 
Gerichtsſtellen Den: geſammten Unterthauen ein Book war — x — F * — 

Churfoͤrſtl. gnaͤdigſtes Mandat publicirt werden: permnächt in Hschf nahm ep der fränfifhen Adink 

ı) Daß. aus ‚den Ehurpfalz:Baperiichen Landen ſtration die Procurater-Stelie an, und gieng vorzüglich 
von Bictualien nit das geringfte nach Nürnberg dem nach dem Sinne der Franken nicht handelnden 
und dafiges Gebierh] bey Tonfiscation und aparten Handelsitand zu Leib. 

Strafe mehr debitirt werden folle. Bon Haufer war als geheimer Secretair in Chur⸗ 

2) Wer zu Nůrnberg Geld oder. andere Forderuns fuͤrſtl Dienſt, „hielt ſich aber ‚beleidigt, weilen ſchon 
gen zu machen bat, ſolle ſolche ſogleich eincaſſtren und in feinem 29. Jahr, der Hof ihm feine Dienftleiftung 
3) wer Geld hinaus zu bezahlen hat, folle ſolches mehr anvereraute, wovon die Urfache in der Unfahig⸗ 
gewiſſenhaft anzeigen und es bey der Churſürſtl. Ne: keit liegen fol, 
gierung zu Amberg deponiten. S.tamm eines DBierbrauers Schn aus Straß: 

Naͤchſtens wird man dieſes General⸗Mandat in er: burg, ift Cuſtiniſcher Adjutant, die Welt kennt ihn aus 
tenfo mittheilen. feiner ausgezeichneten Feder, womit er der größten Re: 
* * genten und ihrer Macht im buͤbiſchen Tone gefpottet. 
Bom-Elnbiften « Inftieue in Maynz iſt hat. 
in öffentlihen Blättern. das Perfonale angezeigt, wor: Hornung war Schulchret und Auguſtiner im 
aus ‚die. Hanpt:Llubiften beftehen und-über jeden wird Maynz, feine Unmoralität kannte zu wohl das Klo: 
folgende kurze richtige Biographie geliefert: fier, ein lüderliher Mönch von Lebenswandel, fuchte 
Eikenmeyer reißte auf Churfurftlichen Beutel ſich bald aus dem lub in die Gegend von Elſas zu 
viele Jahre mie ſchwerſten Koften umher, um Kennt: flüchten. ⸗ 
niſſe im der Kriegskunſt zu ſammlen, avancirte vom Faleiola, Wolf, Arensberger ſind eben—⸗ 
Faͤhndrich bi zum Major und trat andern Tages nach falls Geiſtliche, beyde erſtere Vicarii, letzterer Caplan 
eingenemmener Veſtung in Franz. Dienſte. Er wird ‚in Caſſel, der bey Aufſtellung des Freyheitsbaums da⸗ 
großer Verraͤtherey bey Uebergabe der Stadt beſchul⸗ ſelbſt die ſchandlichſte Predigt an die Gemeinde hielt 
digt. und feinen Churjürftert laͤſterte. 

Blau, ehedem Caplan in Aſchaffenburg; wurde vom Zech ein Buchbinder in Maynz pfufchte fogar felbft 
Ehurfurft zum Profeſſor mit gutem Gehalt und Ben: als Autor im -Elubiften Handwerk cder ſetzte -feinen 
legung zweyer Stifts:‘Präbenden in Maynz anaeftellt. Namen zu fremden Produeten. 

Dieſer Heuchler hatte laͤngſt mit Dorfd im Stillen Fuchs ein junger Kandidat der Rechte iſt der 
Brüderfchaft und wurde von Cuſtine bey der allgemei: nämliche der das Publicum-mit dem ungetreuen Aus: 
nen proviforifchen Adminiftvation alsbald angeftellt. zug aus der Leopoldiſchen Kromungs: Rechnung unter: 
Nimis war ein’ SeCapuziner der als Hofmeifter halten hat. 

bey der Jugend der Frau von Eoudenhoven in Dient Poroki ein Handelsmann aus Maynz, ftellte ſich 
fand. EHRT. ‚allenthalden an die Spige, uͤbernahm auch Dienfte 
Rulfs chedem Bierbrauer im -Straßburgifhen bey der Munieipalitaͤt. : 

und hergefondmerter ‘Proteftant war als Armen Vater, Maid rin Schul Candidat, hat ſich öffentlich zum 
der fonit feiner Verrichtung und guten Inftieues: Auf Mitarbeiter des berüchtigten Hartmaͤnniſchen Repu⸗ 


* 


nahme allgemein geſchaͤtzt war, mit 2000 ſl, Gehalt blieaner dargeſtellt. 

ö— — ne ——— — — — 
Nachdem der wegen Ueber laffung des ausfcließlichen Tate nder Verlags im Obergebirgiihen Fürften- 
chum auf den 24..curr. menſ. befimmte Termin gaͤnzlich aufgehoben worden; Als wird ein ſolches hiemit 
öffentlich. bekannt gemachet. Bayreuth, den ss, May 1793. j | 

eu — Koͤnigl. Preuſſiſche Cammer. 


Wegen der hejligen Pfingſtfeyertaͤge wird. Montags kei ne Zeitung ausgegeben. 


u. * 


— — — 





| Danrenfder Zeitung. 


Dienſtags, den 21. May 1793. 
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(Num: 61.) =. 





, „Kap. 13 Heine Schiffe, auf deren Jedem so bit So Mann 
Müplburg, vom 12 N ee Staab Weita,von Tert Louis aus, über den Yıhein gefom: 
Worgen ward der hier \ieg dag NER dm A OAllingen zu landen. Die tapfern Rai: 
von Kaiſer Dragonen benachrichtigt, Perl. Truppen, die eben in diefer Gegend fichen, ba: 
die Frar zoſen den Shllingen am Rhein Mitte, gen. die Frarzofen biß zum Ausiteisen an das Land 
machten berüber zu wollen. NRugenblicklich woar⸗ kommen laſſen und fid alsdann die Freyheit genem· 
de aufyepact, aber alles ſteht noch an Ort und en⸗ Mut — — — Pie Pe a6 hießen, 
Selle, Nur der Genenel von Wostenein dad sleih 2 Seife in Chrund gehoher worden, eines 
\ j hun: ſtark beſchaͤdigt und die ubrigen davom gefahren find. 
und Obriſt Bauer gingen nad Sollinger. Es ſollen über 100 Framzofen bey dieſein Spaß geblie: 
Bald werden wir das Gewiſſe vernehmen. "Au den ſeyn. Die Armee des Gen. Wurmſer ift um, 
Die Catlsruher Truppen follen marfchieren. Zu eine Stunde vorgenückt, fo daß jie ganz nahe bey Lan⸗ 
— — 
die ie ee es nachſtens wieder 20000 Maun Kaiſerl. Trupp>n eins 
ar r ‚ N . 


rüden, fo dab in dem Breißgau unb in dem Babdie 
Berwichene Nacht um ı ı Uhr fam ein Hufar am ey Qa Pu 534 adi 


h * nde 60000 Mann ſtehen werden. Der Kai 
der Herrn Marggrafen Dur chlaucht, um 4Mdr der 2, Cordons · Commondant von Keh! aus biß bivker 
zweyte und heute ftich um halb 8 Uhr ber dritte. Sie iſt der General Graf von Wolkenſtein. Kaiſer 

rachten, daß eben verwich · ne Tracht 15 Schiffe voll Dragaiter liege um hichge M:fldenz; der comımandis 
Franzeſen, jede mag ehngefrhr 150 Mar. geladen „enpe Deih: Bawer liegt in Mublturs, eine hatte 
gehabt haben, mit = Canonen zu uns berüber geru⸗ 


tunde von bier; das Regimegt iſt ſe * 
dert waren, 8 en —5* die * enger ohne —— nern Sieg ſt ſehr ſchoͤn uud 
zu zeigen ußrecht haften tommen laſſen, vua- nen 
* in Grand geſchoſſen, id einige gelandefe Frans Paris, ron ız. May, 
fen faſt alle geblieben Het! man ſie mit Vortheil Am Zrentage verlieh det Nat. Couvent endlich 
Arte gngreffen türen; die übrigen s Schiffe aber, bag heß iche Reithauß, und eröffuete feine Gigs 
da fie den ntlen Einpfang aefehen, wären von unſerem ungen im Valais der Thuilerien. 
Fener bealeiter,,' jurudigetrieben.‘ ' Der Vorfall wer Sıocp hundert Marfiitler haben ſich inder Stadt 
3 Stunden ver Stollhofen, gerade an einem 8, Rott fi dei Mebefl * 
ᷣlatz, det der allerbeſte zum Landen am ganzen Rhein Thuar ee! zu Rebellen zu ſalagen, 
ſcon fol. Wir hatten dabey ı Tedten und 5 Bief: lieber in Stücken hauen laffen; nur 6 davon ent⸗ 
firze. . kamen die ſich mit dem Säbel in der Fanft durchs 
Det Fürft von Saarb ruͤcken dem die Franzoſen geschlagen, 
wollen gefangen genommen haben, ift bier aeftern *) Täglidy rucken die Mifvergngsen weiter ver. 
durchactommen md geht. mad Baden ins Dad... Nun find die Seädte Chinon, Tours, Mint, St, 
Aus cınem andern Schreiben aus Marent, in Gefahe von ihnea angegriffen au werden. 
‚Carigrube, vom 17. May. , > In Theuars haben fie.der Patrioten Armee 3000 
Die Fronzofen haben vergangene Drache einen Ein, Mann uebſt Waffen, Geldern ze. abgenommen. Die: 
faall in-das Vadiſche thun wollen; es ſind Inge Slag fer Wertuft if dem General Quetiuau aufsriben. 
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Er ging, indem er die Stadt ton Mißyergnuͤgen oͤberlie⸗ 
ferte, zu ihnen über. Er eß seine Truppen die weiſſe 
Korarde aufftecken undruffen: Ee lebe Ludwig XVIII 
Es lebe die Königin! Es lebe Jeſus Thriſt! Die An— 
fuͤhrer der Mißvergnügten, oder wie fie ſich neunen, 
der Chriſtlich⸗ Armee, erlauben ben gefangenen Bau⸗ 
een nah Haus zu geben, term fie zuvor ſchwoͤren: 
der Chriſtlich Katholiſchen Religien, dem König} Lud⸗ 
wig XVil. und der Franzoſiſchen Monarchie trem zu 
ſeyn, auch nie die Wafien argen die Ehriftlige Armee 
zu führen. Die National⸗-Garden aber. werden bey: 


behaftet. — Wenn fie einen Drt einnehmen , fo laſ⸗ 


fen fie ein feyerliches Te Deum darinn anſtimmen. In 
Bruͤſſel harte man am ı2. Nachricht, daß der Com— 
mandant ber Eontrerevolutieniften Gaſton am 22ften 
nachdem er die Jacobiner gefhlagen, in Nantes 
eingeruͤckt ſey und gleich nad) feinem Einzuge 400 Pa: 
teioten habe auffssüpfen laſſen. 


Brüffel, vom 13. May. 
Hauptarmen 

Den roten; So groß auch der Verluft war, 
ben der Feind ben denen fo ftuchtlos auf unfere Poften 
zu Raiemer und der Nöten Bicoame gemachten 
Attake gelitten, fo unterfieß er doch nicht auf anſere 
Borvoſten aus dem von ibm noch beſetzten Theile des 
Hasnoner Waldes beftandig zu ſeuern: er errichtete 
fogar mehtere Redouten darind, Da det General 
der Artillerie Graf Elerfayt ein für allemal feine 
Truppen nicht mebr da wollte beuntuhigen laffen ; fo 
befchloß er deu Feind aus feinen Poften In gedachten 
Gehoͤlze au treiben und ihm mit Tages + Anbruch von 
drey Seiten zugleich durd einige Batalilone feiner 
Armee mit Unterſtutzung Preuſſiſ. Truppen vom Eorps 
des Grnerallieutenanie Baron von Krrobelsborff, 
angreifen zu laſſen. 

Der Grenabier » Obriftlieutenant Rouffeau, der 
Gaf Clauwetz, Majer von Würtenberg und 
der Major d'Aſpre von Ligne leiteten, dieſe verſchie⸗ 


Tagbud der 


denen Attafen mit ungemeiner Einfichetind Unerfchrofs. 
Der Feind wurde geworfen und feine Ber: 
ſchanzungen erftiegen. Alles was Wiederſtand that, 
muste über die Klinge fpringen, Gefangene machten 


kenheit. 


wir nım 150 Gemeine und 10 Officiete; alle übrige 
hatten ‚gleich im Anfang bet Attake mehr Vertrauen 


auf di⸗ Schnelligkeit ihrer Foſſe als den Gebrauch 
ihrer Waffen gezeigt. "Dutch dieſen neuen Sig’ 





hat der Graf Elatrfapt feiner Armee bie Ruhe Inden 
Poſten verjichert, die ihm der Angeiff dev Staͤdte noth⸗ 
wendig macht. Der Hr. 5.3. M. ruͤhmt ganz be⸗ 
fenders den Obriftlieut. Schmidt vom Generalſtoabe, 
bie Tapferkeit und ben —B* Ba Reximers 
ter und bes R. uſſiſchen ſchemens welch lc 
teres bey Einnahme der Redouten zwiſchen Vicogne 
und Hasnon aufs thaͤtigſte mitwirkte 

Der Verlnſt des Beindes war dleſen Tag betraͤcht⸗ 
lich und die naͤmliche Wahlſtatt, wo wir ihm am sten 
über 2000 Mann gerödter ift noch einmal mit feinen 
Todten bedeckt. 

Alle Franzoͤſiſche Deſerteur⸗ fagen einſtimmig, daß 
ihr General en Chef Dampierre todt iſt, er hatte 
in der Schlacht vom stem durch eine Canonenkugel 
ein Dein verlohren. Diefe Auffage beſtaͤttigt ſich 
dutch die Loͤſung aller -Eanonen zu Balenciennes , die 
wir hörten, AN 

Der Obriſt Myllus, welcher fig mit dem Regl⸗ 
ment Grün-Laubon, einer Escadson Huſaren und $ 
Compagnie Tyrolet Scharfihugen ben dem Hollaͤndi⸗ 
fen Truppen befindet, melden, daß am ötem 
über 4000 Franzofen mit 6 Canonen feine Vorpoſten 
zu Poperingue, Rousbrugghe und Neuiirchen anges 
grifien, daß unfere Leuse und die Heinen Holländie 
ſchen Detaſchements aus ber Naͤhe fich wechielsiweiße 
unterſtuhzt und mit vielem Muth verthaidigt; daß die 
Huſaren von Blantenſtein zmal in die Feinde einge 
drungen, da aber letere, durch die große Uebermacht 
an der Zahl alle unfere Vorpoften faft umrungen, haͤt⸗ 
ten ſolche fich in guter, Ordnung an Ihre reſpectivt 
Corps jurüczejogen, time daß bie Feinde ſich ac 
trauten, fiesauf ihren Rudjuge zu verfolgen. Det 
Feind verlogr bey diefem Gefecht über 100 Mann, 
wir mir 20, Der Lieutenaut Baumgärtner von dem 
Tyroler Scharfihugen gerieth mit 6 Wann im feind« 
liche Gefangenſchaft und dem Major Uz und Tieute 
namt Nchrer von Blankenſte in wurden bie Pferde 
unterm Leibe erſchoſſen. _ 

Der Prinz von Coburg bat dieſen Abend fein 


Hauptquartier wieder za Quievrain verlegt, weil es 


nicht Logis genug zu Rombies gefunden, 


Dornick, tom 10. May. 
Am sten fruh um ı Ihe aieng der Herzog von 
More börthier ab, weil et wahre, daß ſein Corps - 


burbe angetgriffen werben. Die Canenade war — 
hi 


id den ganzen Tan nad St. Amand zu. Die 
Mreuffen waren einmal zurüdartrieben worden, hiel⸗ 
ten ſich aber unvergleichlich. Sie ernderien eine &a: 

gone wieder, bie aus Mangel der Pirxde war verlaf: 
fen worden. Starte Redeuten win te den Hasno⸗ 
ner Wald von allen Selten ſchrecklich. Zu Archies 
allein waren 20000 Ftanzofen. Ibr Verluſt arı dies 
fern Tage belauft fich über 4000 Todte bey immtlichen 
Attaten. Der Breuffiibe General won Krobels— 
dorf verlohr dabey den zweyten Adſutanten in dieſem 
Feldzuge. Biele anſerer Officiere, als Augeazeugen, 
rühmen die Dravour und den Eifer der Englaͤnder; 
die Hannöverifche Cavallerle fegen fie an umfere bra— 
ven Latouriſchen. Die Preuflen haben ziemlich gelit 
ten und fi wahren Rubm gemacht. Auch bie Hals 
fänder’ zeichneten ſich in einer Vorpoitenaffaise auf der 
&ränze des wiederercberten Terrains aus, und wan 
ann nicht ſagen welcher von unfern Bundegenofien 
mehr eifert, am fiegreichiten die Bahn ünferer un 
überwindlichen Truppen zu betreten. Se. K. H. der 
Herzog von Vork bat ſich auch ausarzeichner. 

Hier ift lauter Jubel. Die Glocken und Glocken⸗ 
fpiete ertonen unaufbörlich. Der Sieg, wedurch Elair: 
fayt den Hasnoner Wald und dielen ganzen Theil det 
Granze ausgekehrt, entzüc jedermann, Cine infa: 
me Lift, woburch ein Aranı. Verpoften uns zu, uber: 
raſchen furchte, indem er das Sewehr ſtreckte und glei 
wieder anleate, diente bloß zu ihrem Untergang, in: 
den fie alle mit einem Theil des Hinterhalts der fie 
unterſtutzen fellte , nicderaehauen wurden. 

Nahen, vom 14. May, 

Prinz Coburg foll die Franzoien am witen 
wieder angegriffen, diefelben bis Quesnoy ver⸗ 
drängt und einige Canonen erobert haben, 

St. Petersburg  . 

Die Hofjeitung vom ıgten Avril alten Stils 
entsält die ſchon befannte Declaration, welche 
der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche aufferordentlihe bevoll⸗ 
maͤchtigte Gefandte und wirkliche Geheimbe Nach 
Jakob Jefimowitſch Siewers unterm 
apiten Maͤrz der zu Grodno verſammleten Con⸗ 
foͤderation der Krone Pohlen und des Großher⸗ 

zogthunis Fittbauen, im Namen Ihro Kais 


fert, Majekät wegen der Befigergrels 


— 


beyderley Geſchlechts. 
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fung einiger Pohlniſchen Landſchaf— 
ten uͤbergeben hat, und zugleich folgenden Aus⸗ 
zug eines Schreibens aus den neu acquirirten 
Provinzen, welchen zeigt, wie diefe die Veram 
derung des Souverains aufgenommen haben: 


Minsf Cim Litthauiſch Neuffen) 

k vom 9 April 
Am 7. diefes, ale an dem zur Publication des 
Maniſeges über die Vereinigung diefer Provin; mit 
Rußlaud beftinamten Tage, wenden, nachdem bie 
Anzeigen fich in den Kirchen, Schulen und Mostcen 
zu verfanmien am die Einwohner ergangen waren, 
alle dieſe Derter unverzugiich acfullet; die allgemeine 
beym Anhören des Manifeftes ſich verbreitende Freu⸗ 
de zeigte genug, wie innig die Einwohner dieſer Pros 
vinz wunſchten getreue Untetthanen der arofmnthicften 
Moenaichin in der Weit zu werden. Meder bey der 
Publicatien des Maniſeſtes nedy diefen ganzen Tag 
hindurch konnte ‚man irgend eiwas Eumerten, das 
nicht dem wahren Eifer eines jeden entſpeache, von 

em Ruſſiſchen Seepter renieret zu werden, 

Am ſo genden Tage leiſtete der geſemmte Adel, die 
Geiſtlichteit, die Chriſtlichen, Jadiſchen vr? Tota— 
riſchen Gemeinden, jede ihrem Gottesdienſte gench, 
den Eid der Treue unter den eift aſten Ccbsster zu 


Bert für das hoͤchſte Wohl ihrer neuen Melaıflice 
rin; nachher ward noch eine Meſſe gelatten, "ıy ter 
ſich auch jaft alle vom dertigen Kot, ner tom 


Einwohner einfanden. Dach geendigter Litrrafe pre— 
den Kanonen abgelofet und mit einem breyſochen 2 ns 
tengener ſalutiet, und den ganzen Tag him ch 
dauerte das Gleckenlhuten unaufbiılid fort. Fr" den 
oͤffentlichen Plaͤten ſammlete ſich das Volb in fo ar0s 
Ber Menge und war fo erfreuet, daß man Fch koum 
durchdraͤngen konnte; der Adel, die Geitlichceit und 
bie erften unter den Buͤrgern, die fich fir Ryſſiſche 
Unterthanen ertlärer hatten, wurden zur Mittaostafel 
des in Minst commanditenden Generalmaier Neplu— 
jew eingeladen, wobey auf die Geſundheit Ihro 


Kaiſerlichen Majeftär unter Abfeurung von 


Eanonen gerrunfen wurde. Des Abends gab der ges 
nannte Öeneralmajor Tafel und Ball fir Perſenen 
Alle bezeugten dabey, wie 
flicflich fie wären, ſich unter dem milden Scepter 

hro Majeftär zu ſehen, und wie froh fie die 


22° Hefe 
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Hofnung mache, Ber Wohlfahrt, Ordnung und des 
Ueberfluſſes der ihnen anvenvandten Einwohner von 
Weßrußland mitgenießen zu fünnen. Selbſt Da- 
men und Keauleins legten ihre vorige Namen ab, und 
hielten es fur eine große Ehre fih Ruffinnen zu 
Rennen. 
Ds Abends war die Stadt erleuchtet. Das Hauß 
des So mmandirenden war prächtig illuminire mit dem 
Ramenszeug Ibro Kaiſerlichen; Majeftätr, 
gleicher Were auch ale Capellen. In den Haußern 
abe: wo reine Lampen waren, brannten ſechs und noch 
mehr Vichter, Das Velk war wirklich zufrieden. 
Ber dem Narhhauße brannten in einem mit ber Kat: 
ſerlichen Krone bedeckten Schilde die Werte: Es 
lede Catharina die Zwente, und unter diefen : 
Es lebe das neue Rußland; Im inner des 
Rathhaußes aber fahe man den Ruffiichen deppeiten 
Adler ganz illuminirt. Der in Minst cemmandi— 
rende Generalmajor Neplujew ward vom Dalle dort: 
bin eingeladen; bey feiner Ankunft zu dem Rathhauße 
feuerte man Canonen ab, und ein Syndicus gieng 
ihm entgegen, und empfteng ihn mit einer Mete, wo⸗ 


rinn er ihrer aller willigen Gehorſam und aufferfte 


Freude bezeuate ; daB fie fi jekt unter dem milden 
and weiſen Seepter Ihro Kaiferliden Me: 
jeität befanden. _ (Der Schluß folgt.) 
Mannbeim, vom 6. May. Im der Franzoſi⸗ 
fen Zeitung Courier dü bes Khau Nr, 33 mb 54 
baden die Mannheimer und übrigen Pfalzer unter ber 


Rudrikt Wien Ausfalle auf das zeitherige Betragen 


anfıres Durchlauchtigſten Churfürften mir Erſtaunen 
geleien. Man wirft darinn unſerem theuerjten Ban 
Besvacer vor, er babe eine, Deutfchland, dem gans 
jen” Europa, der Religion und der Menfchheit ſelbſt 
ſchädliche Neutralität gegen Frantveich beobach— 
tet, und dadurch alle Uebel dem deutschen Reiche 
zagezogen, welche es ſeit 6 Monaten erlitten; Der 
Hof von München habe ein geheimes Besftändniß mit 
den Sjacobinern in Paris x. Solche falſche und bos⸗ 
haft in oͤffentliche Blätter eingeruckte Nachrichten muͤß⸗ 
fen von treuen Unterthanen gerugt und zu Schauden 
gemacht werden. Wir behaupten jetzt vor den Augen 
des Reichs und der Welt, dab wir autbentifh 
wiffen, daß dem vormals an dem Muͤnchner Hof ge⸗ 
ſtaudenen Minifter des Königs von Franfreid 
geine andere, Verſicherung gegeben worden ſey, als 
Bere: Se. Churfürl. Durchlaucht zu Pfali 


* 
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bayerm würden als Seuverain thret Lan— 
de keine Feindſeligkeiten gegen Frank— 
reich, fo wie gegen jeden anderen Nach— 
baren, ausüben, als einer der erſten 
Neihsitände ader wirdin Sie ſich nie 
mal der geſetzmäſigen Döblienenheit mit 
denübrigen Keihrfiänden entziehen. Und 
dieß erfihkte bisher unſet Durchlauchtigſter Churfürſt. 
Dieß iſt nun die fo gehaͤſſig vorgeftellte Neurralität: 
des Munchner Hefes. Wir Pfälzer danken ewig da⸗ 
für unſerem weifen Carl Theodor. Oder hätte 
Er wieflsiche einen mächtigen Feind, feinen nachſten 
Nachbarn, reizen, und dadurch micht nur nebſt fein 
nen niederländifchein Landen die Pſalt, fendern auf 
Banten, Schwaben, Bawern und ganz wabrſchein 
lich Border: Defterreich der Pluͤnderung und dem Bran⸗ 
de Dreis geben folien? Denn was hätte die Franjo» 
fen vom Einfalle in diefe Länder gehindert, wenn nicht 
bie Feſtune Mannheim durch Einge Maaßregeln the 
ve erhalten worden? . 
Regensburg, vom ı7. May, 

Die sen 15ten d. M. dictirte allerunfers 
tkäntofte Glüdwänfhung an Ihro 
Romiſch⸗Kaiſerl. Majeſtät von Geis 
tender Hohldbl, allgemeinen Reichs— 
serfawmlung zu der am ro. April 
erfolgten Geburt des Durdl. Erzr 
berzogs Ferdinand ıc, ik nun gedruckt er⸗ 
ſchienen. Es iR dieß Das allererſte Actenftuͤck 
dieſer Art, indem ſonſt in dergleichen Fällen die 
dem Kaiſer ſchuldige Devofion in einem Meichgs 
gu achten· oder Conclufo trium Collegiorum bes 
zeigt wurde, - Eben 1egt wurde das berliegende 
hoͤchſt merfmürdige Kasferl. Rattficationsde⸗ 
cret dictirt. Es enthält ſolches gunze; Auszüge 
aus Franzoͤſiſchen Actenſtuͤcken und iſt auch im 
feiner Art dag Einzige. Maͤchſtens ein Auszug 
hievon.) 


Heute über 8 Tage, Dienſtags den 23. May, iſt 
zus. Feyer des hoͤchſten Namenstages. ®r. König. 
Maj. Redoute im Operhauße. Die Enteee ift 3% 
ei, für die Zuſchauer anf ber eyſten Gallerie 12 auf 
ber zweyten 6 ii 5 ‘an Rama 9e0# 8 


— —— — 
— — — 


Beylage zu Rum. 61 der Bayreuther Zeitung. 









Demmach ben dem hier Orts garniſonirenden Chut · Pfalzbayriſchen i ıten Fuͤſclier⸗ Regiment die Getuel⸗ 
ne Anton Deheſ zur Hirneusles, in dem Fürſtlich Hohenlohiſchen Oberamt Bilmannitorf, dann Gorrlieh 
Koller von Stadt anf Hof in Bayern, und Georg Ziegler von Kunhof aus der Hofmarf Regenbeiljtein in dem 
Ehurfncſtl. Oberpfalziſchen Pfleggericht Weltenfeld gebͤrtig, und zwar der erftere pundto Defertionis, der 
weyte pundio falti und der leßtere punto lutpe@ti furti arretitt geweſen, hingegen in ber Nacht vom 13, 
auf den 14. December 1789 aus dem allhieſigen Militait ·Stockhauß mit einander gewaltfim ausgebrochen, 
mit Zerteiſſung der fämmtlichen Fournitura und in anderweg Schaden verurſachet, fodann flüchtigen Fuß ger 
ſetzet haben, und dem Berlauren nach zu ber Koͤnigl. Daniſchen Werbung übergegangen find; Als werden 
bemeldie 3 Deiinquenten und jeder deren insbefondere zur gehorfamften Felge der hierüber gnädiaft erfolgten 
SHoftriegsräthlichen Ordre vom zı, Juap 1790 und ı5, April diefes 93zigften Jahres Kraft dieß bergeftal« 
ten editaliter citirt, daß felbe a dato an immer deey Mogathen, wovon 30 Tag für den erften, dann zo 
Tag für den zweyten und wiederum 30 Tag fir dem Dritten peremtorifchen Termin hlermit beftimmet werben, 
bey Eingangs bimeldten Regiment um jo gewiſſer ſich ftellen, und über die ihnen zur Laſt liegende Verbrechen 
gehörige Antwort geben follew, als auffer deiren mach fruchtlofer Berftreichung ſolch ihnen vorgefegt drey mor 
nathlichen pevemtorifhen Termin und deren ungehorſames Ausbieiben wider fie ohne weiters in Contumariam 
ertannt werden würde, Adum Amberg, den: 3. May 1793. 

Ehurfuritt. Pfalzbayeriſches ı ıtes Fufilier-Regiment. 
Bon Junfer, Generalmajor. 
' Yohann Leonhard Schreiner von Fromersfelden ohnweit Ansbach gebürtig, dermalen 53 Jahre alt, i 

im Jade ı755 als Nadler in die Frenide gegangen, und dem Vernehmen nach, im Jahr 1758 in K. K. 
Kriegsdienfte getreten. Da derfelbe diefe lange Zeit hindurch nichts won ſich hörem laſſen, und deffen naͤchſte 
Anverwandte um die Extradition deſſen umter hieſig Könial. Volgtamt ſtehenden nach letzter Curatel-Rech⸗ 
nung auf 200 fl. 365 fr. ſich belaufe aden Vermögens, angeſuchet; Als wird auf eingelangt hoͤchſtverehrlichen 
Kegierungs: Befehl, er Johann Leonhard Schreiner oder deſſen aflenfallfige Leibeserben hiemit dermaßen 
'ediäaliter vorgeladen, daß er oder diefelben vom heute an in dreyen Monathen, fih zu Empfangnehmung 
aftlihen Bermögens um fo gewiſſer bey Hiefig Königl. Boigtamt einfinden follen, als auffer- 
‘dene baffelbe Denen ſich legitimirten Anverwandten gegen bloße Cautien auf das Eapital, ausgehändiget wer⸗ 

den wird. Kolmberg bey Ansbach, den 16. April 1793. | 
| DE : Kbnigl. Preuſſiſches Voĩgtamt hieſelbſt 
Demnach bey dem 5 Confitorio und 


Ehegericht allhier der Burger und Diezgers 
Meiſter Johann Georg Schoͤnheiter zu Berneck duch Pfakr-Amtlichen Bericht anbringen 


laffen 
Eheweib Anna gebohrne Hatzin aus Oedenbutg im Frühling ferutigen Jahres nach en 
-ort In Ungatn zwar mit feinen Wiſſen und Genchmigäng abgereifet, dieſe Zeit ber aber weder ihm einige 
‚Machricht ertheilet noch fonften von ihren Aufenchalt feines feißigen Nacforfens ohngeachtet eriwas geiwilles 
‚au erfahren geweſen; wannenhero derfelße gebechen, da auch von den löblichen Gerichten der Kömiglihen 
Freyſtadt Dedendurg auf die in fubfidium juris dahin erlaffene Requilition {a Rüdantivort vermeidet tworz 
«de, daß gedachte Schoͤnheiterin daſelbſt nice ausfindig gemacht werden fonnen, gebachtes fein Eheweib if 
fentlich vorzuladen, und wenn fie hierauf fi nicht einfiuben fol , folchen Balis fie für eine mutwillige Bere 
lafferin zu ertlaren und ihm des ehelichen Bandes halben voujiht les und ledig zu zählen; Als haben Mir zu. 
“Ri 


* 


Kiniglihen Conitorio und Cheget ichte Serordnete. Präftdent, Wice-Präfdent, Rache md 
—— — Gewiſſen zu tathen/ ſothanen Seſuch yumikfahten Uns billig bewegen genden, un 
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a en ne yet 
bie gebethene Edi&al. Citation rechtlicher g nach erkannt; Helfen demnach, eitiren und laden Dich, 
Anna Schönheiterin gebohrne Hatzin, Kraft diefes dergeftalt, daß Du innerhalb fechzia Tagen, deren Wir 
Dir zwanzig fie den erften, zwanzig für den andern ımd zwanzig fir den dritten, feßten und endlichen Ge⸗ 
wichtstag , oder daferne allenfalls derfelde keiner ſeyn ſollte, den naͤchſt folgenden Gerichtstag darauf hiermit 
peremtorie anfegen, vor befagten Kentglichen Confitorio und Ehegerichte rechter vormittägiger Zeit Dich 
in Perfon einftellen, auf_die wider Dich erhobene Klage Deine Rede und Antwort vorbringen, auch fonften 
rechtlicher Ordnung nad) handeln, dann darauf gebührenden Beſcheid erwarten folleft. Du erſcheineſt num 
hierauf oder nicht, fo wird dem ohmerachtet auf fernerweites geziemendes Anruffen Deines’ Hagenden Ehe: 
manns nicht defto minder in der Sache verfahren und fortgefchrittem, gefolglic im Fall Deines ungehorfamen 
Auffenbleibene: nach deffen Suchen ertannt, und er der Ehe halber vom Dir entbunden, und losgefprochen , wis 
ber Dich aber die gebuhrende Ahndung vorbehalterr werden; geſtalten Du zu Anhoͤrung dieſes Beſcheids allen⸗ 
falls hiermit ebenmäßig öffentlich vorgeladen wirft. Wornach Du, Dich) alfa und. ſonſt jedermann Deiner we⸗ 
gen fich zu achten. Sıgnatum Bayreuth, den. 24. April 1793. : 7 — 
Es iſt Chriſtoph Fiedler weyland Peter Fiedlers eines hieſigen Amts-Unterthans zu Mannsgereuth, 
hinterlaſſener Sohn, den 10. Aprit 1723 gebohren, folglich nunmehr wenn er noch im Leben, 70 Jahre 
alt, im Jahr 1743 als Becker⸗VBurſch in die gende gegangen, und hat im dieſer langen: Zeit nichts von ſich 
böven laſſen. Da nur deffen nächte Anverwandte um die Aushaͤndigung feines unter hiefiger Amıs-Admi: 
niftration ftehenden , mach der letzten Rechnung circa 700 fl, ſraͤnk betragenden Wermboens, wiederholt nacht 
gelucht haben; Als wird er Chriſteph Fiedler oder dar er nicht mehr am Leben, deffen atienfallfige legirime Leis 
beserben andurch edidtaliter vorgeladen daß er oder biefelbe. ven Dato an in dreyen Monathen wovon ihnen 
einer für den erſten, einer für den zivepten und einer für den dritten Termin, anberaumt wirb; vor dem all» 
Biefigen Herzogl. Amte bey Berluft des benreficii reſtitutionis in insegrum anausbleiblic; zu erſcheinen, fich 
- behörig refp, legitimiren, widrigenfalls aber gewaͤrtigen ſollen, daß nach fruchtiofen Werlauf des ı7. July 
dieſes 1793. Jahres er Ehriſtoph Fiedler geſebmaͤſig pro mortuo geachter und fein Vrimögen denen naͤch 
Anverwandter ohne Eautions: Betelung ausgehändigt werden fol. Sıgn. Sonnenfeld, den ı 1. April 1793. 
er Ser ogl. Sachſiſch· Hildburghaußiſches Amt dafelbft. 
Heinrich Chriſtian Jacobi, Herzogl. Sächfifcher Rath und. Amtmannf. 


En — — — — —— — —ü — —— — — — — — — 

Es if war auf das Wohnhauf und Backfeuerrecht des Beckenmeiſter Chriſtian Ruckdeſchels ein Aufge: 
Both von 1000 fi. fraͤntl. geſchehen; nachdeme aber dieſes Aufgeborh das Taxations-Qu num von 15000 fl. 
d. v. bey weiten noch nicht erreicht; Als witd mit Diefem Nufgebeth befagtes Ruckheſcheliſche Wohnhauß und 
Backfeuerrecht hierdirch anderweit ſpetialiter fubbäftirer und feilgebothen, Kaufsluftige aber angewiefen, 
ihre Mehrgebothe binnen 4 Wochen’ ad prorocollum — und weiterer Handlung zu gewaͤrtigen. Hohe 
nach ſich zu achten. Signarum Weifenfadt, den 20. April 17953. | 

sum Zu IT, Koͤnigl. Preuſſiſches Stabtvoigtey · Amt 

27 — Fried. Heinrich Scheibe. 


eine Die, Dach 





| tzeie von der. hiefig Herrſchaftl. Mieyerey und Fiſcherey zu. Walturgis 
‚3794 und von der Schaferey auf dem eifach zu Michaelis beſagten Jahes zu Ende gehet und hehe Comdomi- 
'nat- Herrfchaften dahier anaͤbig / reſolviret haben, a) bie Meyerch mie den vorhandenen Gebäuden, Vieh, 
Dauzrey, Zeuch und übrigen Inventarien- Schiefer... jedoch nach Abzug 634. Morgen Aeder und 104 Tag 
werf Wieſen, b) die Schaferey auf dem Neifach mit dem Wohnhauß, der Scheuer, dem Öntten , 7: Mor: 
gen daran liegenden Aeckern und 3 Tagwerk Herbſt · Wieſen nebit hergebtachter Huth⸗ und Waid⸗Gerechtſame 
son 800 fen, ©) die Fifcherep mit der.erforderfichen Fehhlinge-Befagung und dem Fiſchzeuch und d) 
564 Morgen Aecker und 74 Tagwert Hetbſt / Wieſen und zwar ſolche fo wie verſchiedene entfernt liegende Wey · 
Ber einzeln auf fernerweite ſechs Jahre an Oecvnomie · Verſtandige verpachten zu laſſen ; zu ſothaner Verpaqh 
ung aber, Termipne anf Dounerftag den ss kunftigen / Vonata Drap-präfgirer worden iſt ; Als wird & 








des hierdurch öffentlich und mit dem Anhang Befannt gemacht, daß diejenigen, welche Luft haben, die Meye⸗ 
zey oder Schaͤferey, oder Fifcherey oder auch einzelne Morgen Aecker und Tagwert Wieſen ingleichen Wey⸗ 
der, nicht minder den in dem Schleß- Hof gelegenen großen Küchen-Sarten in Beftand zu nehmen, die Guther 
und Ingehoͤrungen täglich befichrigen „ die billigen Bedingungen bey Amt vernehmen undifih: an befagter Ta: 
gesfarth zu rechter Vormittags ⸗ Zeit in dem hiefigen Amthauß einfinden, fofort-ihre licita ad protucollum 
anzeigen und des alsbaldigen Abſchluſſes mach: bengebrachter Eaution, jedoch unter Vorbehalte Herrſchaftlich 
gnädiger Ratificatiom, gewaͤrtigen onnen.. . Signatum, Markt Sommersdorf bey Ausbach den sötem 


il 
* * Hochfreyhertl. Ereplsheimifches gemeindſchaftliches Amt allda. 
er Georg Ludwig Pfore, Amtmann. 


... ‚Bon Amtsiyegen des Hochyfürftl. Biſchoͤflichen Regensburgiſchen Pfleggerichtes der Reichsherrſchaſt Dr 
Hauftauf wird hiemit zuvernehmen gegeben , daß des zu Frießheim bey Regensburg behaußt geweſenen dieß« 
ortigen Unterthans und Halbbauern, Veit Marrreiters eheleibliher Bruder Johann Georg Marrreiter, vom 
Pach diefes Gerichts gebürtig, dermal über 40 Jahre abweſend ſey, ſich ſchon amo 1763 im stem Jahre im 
Kriegsdieniten befunden, und man durch diefe Zeit von feinem Aufenthalte nichts erfahren, folglich nunmehr 
ine Anverwandte um Erfolglaffung des ihm Briefmäpig: hinausgemachten Heurathgutes pro soo fl. das 
fangen geftellet haben da jedoch der Abweſende feldft oder einige Abtommlichen im Leben befindlic, ſeyn 
dürften, welche ein näheres Recht zu obiger Erbsportion haben, mithin nöthig befunden worden , wiederhols- 
ten Johann Georg Marxreiter, oder feine nächte Befreunden einzuberufen; Als wird der abwefende Georg 
Marrreiter von Pac, oder feine etwa hinterlaſſenen ebeleiblihen Kinder, allenfalls derem Repteſen⸗ 
tanten, oder fonft nähere Anverwandte, die auf beſagt Diarrreiterifhes Vermögen Tituls haereditaris vel 
erediti rechtliche Anfprüche zu haben vermeynen, binnen fehs Monate bey diefortigen Gerichte entweder 
felbſt, oder durch genugſam Bevollmädhtigte alfo gewiß erfcheinen, ihr Erbrecht, oder Schuldfoderung anmelden 
und behörig erweiſen, als im widerigen mehtbeſagt Georg Marrreiterifches Vermögen gegen Stellung ſechs⸗ 
Fährigen Caution an die fich bereits legitimirte Collateral · Erben ohne weiters ausgehändiger, und nad) Berfluß 
der 6 rg * einer Erbſchafts ⸗ oder Schuldfoderung Niemand mehr gehört werden wuͤrde. Donauſtauf, 
Ben zoten April 1795. 


Es ift bereits fhon dem Publito durch die Münchner, Frantfurter, Bayreuther auch Nürnberger Zei- 
tungs » und Wocenanzeigsblätter kund gemacht worden / da eine Churfurftl. Oberpfälz. Landesregierung fub 
dato Amberg den 1 7. Det. 1792 eine burch Iufälle Abhanden getommener Schuldurfunde über ein bey der 
Beäntifchen Kreiscaffe ‚ vorhin Schierſtabiſch, num Altifches Capital ad 1000 fl. als todt und er- 
loſchen, ſomit als gänzlich Eraftloß erklärer habe. Nachdeme aber ein hochloͤbl. Fräntifhes Kreisconvent mit 
gehoͤrter Mertificitung ohne öffentliche und peremtorifche Votladung aller und Jeder, bie bey der Heimzahlung 
erfagten Eapitals und ber hievon vertagten Zinfen ein entgegenftehendes Intereſſe haben könnten „ ſich nicht zu 
Begnügen gedenter; Als werben hiemit der» oder diejenige, weiche bemeldtes Schuldinſtrument auf was im- 
er für Are umd Weiß zu Handen gebracht haben follen, und hierauf einigen Anſpruch zu haben vermennen, 
Annerhalb eines: 3 Monathlich peremtorifhen Termin und zwar um erſten, zweyten, und letztenmahi zur 
Aubring: und Ausführung vermeintlicher Forderungen ausdrüdlich vorcitire, wo aufferdeme, nad Verfluß 

‚beiten NMemand darmit mehi werde angeboret werden, fondern jedermann andurch eo ipfo zu allen Zeiten 
graechwdiert ſeyn und verbleiben folle. Anberg den 13. März 1793. 
Churſaͤtſtl. Oderpfälzifche Landesregierung. 

" Wermiög eines ans Königl. Preufff, Köchfipreußt. Regierung ı Sen. zu Ansbac) an Hiefige Eaften- Amts« 
en ergangenen alleramädigften Befehls , wird der Sohn ber Frehherl. von Erapisheimi. Unterthanin 
Suſanna lena Hofmaͤnnin num derheyrathete Habermaͤnnin zu · Walzdorf, erſter Ehe, Namens 
‚Bir Vichaci. doſmann, ein Ochneiders · Geſelle, der anno #723 in die Fremmde gieng und feit dieſer Zeit 





nichts von fich hören ließ, dergeftalten vorgeladen, daß et oder ſeine affenfallfige rechtmäßige-fribes: Erben ſich 
Kinnen dreyen Monaten dahier bey Amt einfinden und das gegenwärtig in. 123 fl. cheinl. bejtehende Groß 
Elterliche Legat in Empfang nehmen, im Nichterfeinungsfall aber gewaͤrtigen follen, daß die Bormundſchaft⸗ 
fihe Adminiftration ceſſiren und das bisher lub eura geftandene Legat mit den.inzwifchen angefalleien Rus 
jungen deffeiben, der fi pro Extraditione peculü adventitii gemelderen Mutter des Abtwefenden gegen 


Sichetheitsleiſtung auf Kapital und Zinnſe, ausgeantivortet werben wird, Ptichſenſtadt im Franken ben. a. 


\ 


May 1793. Koͤnigl. Preuffif, Eaften: Anırs: Bermwelung all da. 


s Georg Friederich Plempel. . 

"Mit jedem Jahr beſtaͤttiget es fi) immer mehr, daß die hiefige Mineral-Quelle wegen der in betraͤcht⸗ 
Acher Menge ihr beygeſellten Luftfaure.und anderer Beſtandtheile an Salz, Eiſen sc. fi durch Wirknmieie 
da empfehle, wo Schwache der feiten Theile, Stockungen in Ader- und Lymphatiſchen Syſtem zugegen find; 
wo Krampfe aus Kränklichfeit der Nerven quälen. Unendliche Erfahrungen haben bewieſen, dag diejenigen 
poelche an veralteten Gichtern und chroenſchen Aheumatismen, en Kasmorreidal: und Stein-Befhtverden, alt 
geſchwaͤchter Verdauungskraft ıc. leiden, oder fich lange mit langwierigen Hautausfchlägen herumfchleppten 
dieſes Mineralwaſſer innerlich und aufjerlich angewendet mit unläugbaren Ylugen gebraucht haben, - Ich hal⸗ 
ne es dahero fiir Schuldigkeit diefes abermals bekannt zu machen und andurch unterthänig gehorſamſt ergebenſt 
befonders diefenigen-einzuladen, bep welchen der Gebrauch dergleichen ſtaͤrkender und wegen ihrer vielen Luft» 
ſaure durch die feinften Gefäße dringender mineralifhen Waͤſſer anzuratben it. Aufwand, Kunft und Na⸗ 
‚kur haben hier für Bequemlichteit, für laͤndliches Vergnügen und für Gelegenheiten, Krankheiten zu heiter, 
amd unbeilbare auf einige Zeit-vergeffend zu machen , gemug geforgt und unter ben Schuß unfers großen Kö: 
nigs genießt hier alles bey jegigen unrüpigen Zeiten Ruhe und Zufriedenheit. Für den Curgaft anhemeffene 
Speifen, für.ächte Beine und anderes Getränk werde ich um die bilfigften Preiße ſorgen, fo wie ich auch im 
voraus verfihern kann, daß der Miethzinnß den ganz zweckmaͤſigen mie den beften Betten und übrigen noth⸗ 
wendigen Weubles verfehene Zimmer jedermanns Zufriedenheit entfpricht. Aeranders-Bad bey Wunſiebel, 
den 20. April 1793. Johann Georg Elbinger, Brunnen ⸗Inſpectoͤr. 


— — — — — — —ñ — —— —— —— — — — 
Demnach vor E. E. Rath der Stadt Oelſznitz im Churſachſiſchen Boigtland, der daſelbſi gebürtige 
Madlergeſelle, Johann Heinrich Boßler, welcher, nach dem Angeben feiner Verwandten, ſeit länger als 20 
Jahre, in die Fremde gegangen, ſeit der Zeit aber, als er vor 20 Jahren, am feinen nunmehr verſtorbenen 
Bater, Hertn Johann Eafpar Boßler das legtemal von Mannheim aus gefchrieben haben foll, von deffen 
Aufenthait, Leben oder Tode, einige Nachricht nicht zu erlangen geweſen, auch daferne derſelbe nicht mehr 
am Leben, beilen etrvanige Leibess oder andere rechtmäßige Etben, fo wie alle diejenigen, welche am deſſen 
zuruckgelaſſenen Vermögen, aus irgend einem Mechte, gegründete Anfprüche zu haben vermeinen, reſp. zur 
Empfangnehmung feines Vermögens und zu Beybringung und Befcheinigung ihrer habenden Rechte und 
Anſpruͤche, unter denen vorgeſchriebenen gefeglichen Verwarnungen und mit der Bedeutung, daß die aus- 
soärtigen Intereſſenten, Procuratorcs in Joco judicii zu beftellen haben, auf bevorfichenden 28. Sept. die⸗ 
fs Jahres, auf beſchehenes Anfuchen, edidtaliter vorgeladen, zur Publiention eines Urthels oder Beſchei⸗ 
des aber, der 14. on, ei. ai, anberaumet und die dießfallfigen Ediftel-Citationes , auffer den Gerichtsort, 
an denen Mathhäußern zu Augfpurg, Mannheim, Leipzig, ‚Rroidau und Plauen oͤffentlich augeſchlagen 
«worden ; Als wird ſolches hierdurch befamme gemacht. 
——— — — — — — — — — — — 


Im der Lũbeck ſchen Hofbuchhandlung allhier iſt zu haben: 1) Gedichte des Freyherta D. €. Spiegel 
von Pickelsheim, herausgegeben von Carl Freyherr von Reizenſtein, 8. Wien afl. auf Belinpapier ı fl. 15 Er. 
3) Sriginalbriefwechſel ber Emigrirten, oder bie Emigrirten nach ihrer eigenen Darftellung geſchildert, 8. 
Grantfure ı fl. 15 fr. —3) Anden Ken. P. A. Euftine, neufräntifgen Bürger und General, ste Auflage 


-8.,&ermanien 36 fr. 4) Letzte Behendtage Ludwigs des 16ten mit Kupf. 8. 20 fr. 5) Die ſchwarzen 


Sruͤder, eine abentheuerliche Geſchichte 2 Bände 8. Merlin 2 fl. a5 tr. 6) €, A. @eidels Novellen, st 6er 
Theil enthälg I. jdie Eonnsrionen, 1. Der Maͤrtyrer feines Verſpcechens. ILL Rache getaͤuſchtet Eiche, 
AY, Die übermoffene Erwartung, 8. Vayreuch 3 fl, 


- — 


Bayreuther Zeitung. 


. (Num. 62.) 


Donnerſtags, den 23. May 1793: 





Paris, vom 12: May. (Vom Corre⸗ 
fpondenten.) \ 
De Schloß der Thuilerien, oder, wie es hinfuͤh⸗ 
ro heiſen wird, das Palais:-Natienal, worein 
der Convent vorgeſtern ſich inſtallitt bat, ift ohne Prunk 
verziert und ſo bequem eingerichtet als die wenige Tie⸗ 
fe des Gebaudes es erlaubte ). Der Saal hat eine 
elpptifche Form ; die Eſtrade des Präfidenten und die 
Büreaur der Secreraire machen das Centrum davon, 
gegen über ift die Schrante fur diejenigen fo-Vorftel- 


ungen einzureichen haben ; am Ende wie rings herum. 


befinden ſich die Gallerien der Zuſchauer. Sie find 
hoch genug, auch enge und entfernt genug daf man 
in keiner zu großen Anzahl noch weniger den Mitglier 
bern des Eonvents zu nahe feyn kann. 
fich nicht bepfallen laffen den Borfchlag zu thun in den 
Saal hinakzufpringen, wie einft der faubere Vorſchlag 
geſchah; die Springer wurden Gefahr laufen den Hals 
zu brechen. . 

Die eriten Augenblide der Sitzung in diefem neuen 
und edlen Locale wurden dazu angewendet, von der 
Eomitirution zu fprechen, die nun alle Departemente 


drinaend verlangen und womit man fich jegt unaus⸗ 


geletst befchaftiaen und Europa das große Schaufpiel 
einer ruhigen Gefehgebung mitten umterm Getlirre 
der Waffen in» und ausmwärtiger Feinde zu geben, 
denn es wird nicht mebr von den Armeen, vom Fond 
zum’ Feldjuge nech andern dieſem nachftehenden Ge» 
geuftänden die Rede ſeyn. Unfer Contingent fir Ben: 
bee (aegen die Mißvergnügten) ift auf dem Marfch; 
über 10000 Mann ftarf an Infanterie, dann 2000 M. 
Eavallerie und 30 Canonen mit 10 Compagnien ge: 
ſchickter Areilieriften. Es find einige Auserlefene da: 
bey, die mit Gefahr den Märtyrer: Tod furs Vater: 
land zu sterben es wagen wollen, vor ihnen in die von 


den Mebellen befegten Diftriete zu kommen, um, wo 


*) Das Schloß der Thuilerien ift fang aber nicht 
breit, aber im Ganzen von unendlich gräßerm Umfang 
als bas Reithauß, woraus ber Convent fih am ıcten 
eyſtallirt hat. 


ı.ı) 
i-.) 


Da wird manı 


moͤglich, das geräufchte, verführte Volk wieder zu kecht 
zu bringen; denn man will das Blut unferer Brüder 
foren, und nur, wenn fie es aufs Aeufferfte kom⸗ 
men laflen, die Schärfe des Schwerds gebrauchen. 
Indeß die Parifer Armee fie en face angreift, wer: 
den die Marfeiller, die Languedoker, die Gasconier 
mit den £yonernund Teurainern ihnen in die Flanken 
und in den Rüden fallen. Man rechnet, daß bil 
den 25ſten d. diefe Rebellen über hundert taufend Mann. 
auf dem Nacken haben, und vor Ende des Monats 
ganzlich gefchlagen ſeyn werden; ainfi foit il; Amen, 
Fur die Fonds des heurigen Feldzugs iſt geforgt, und 
auch ſchon für 1794. 


*) &o weit der Eorrefpondent! Wir wollen nicht an 
dem guten Zuftande der Franzoͤſiſchen Finanzen zwei⸗ 
feln ‚ da folder phyfiquement, mathematiquement 
demonftrirt iſt — ob gleich manchem Leſer die Eiiter 
in der Fabel einfallen möchte, die dem Fuchs demon⸗ 
ſtritte daß er fünf Füße habe. — Gruͤndlich fpricht ein 
anderes Pariſer Schreiben von dem jegigen Finanzzu⸗ 
ftande Frankreichs alfo: 


In der That, die politifhe Lage von Frankreich 
eriheint am ſchrecklichſten, wenn man fie von Seiten 
der Finanzen betrachtet. Die Finenz: Eomite batte 
jtvar den reinen Ertrag der jährlihen Staats : Re 
venuen zu soo Millionen Livres angegeben; allein 
Herr Larcifier, ein eben fo vortreffliher Staaterech⸗ 
ner als Chemiter, Bringt ihn — angenemmen, daß 
auch alles richtig cingehe und gar feine Hefte bleiben 
— in feiner neuen Berechnung böchftens nur auf 450 
Millionen; und bey dem allen bleibt doch noch pro 
1792 ein Deficit von 4100 Millionen. „Wenn num 
aber, fahrt er ſert, ſchon ein jährliches Defeie von 
56 Millionen unfte alte Staatsverfoſſung zu Grunde 
richtete, wo dech alles nech dieſen Schaden zu dein 
duch Aufopferungen beytiug; sole ſellen wir jeht, wo 
wir durch unzapfige Ruine, Unoluck und Mahrehn 
zu einem achtmal fo ſtarken Def cçit hinan 08: 
Riogen [ind ; jetzt wo unſer baases Geld verſchwunden 

. . er ill, 
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iſt, Feuer und Schwerdt unſre Eofonieen frißt und 
die Quellen unfrer Reichthuͤmer vertrodtner hat, unfer 
Handel total vernichtet, und unfre ganze potkitifche 
Eriftenz unter den Nationen verlofchen iſt; wo unfie 
Flotten und Armeen es einander an Indisciplin und 
an Scandalen wechlelsweife zuvor thun; jetzt wo ber 
Thron herabgeftürzt, die Altaͤre umgeworfen, alle Geſez⸗ 
je vernichtet find, und alle biirgerliche Ordnung von 
Frechheit, Raubſucht und Strafloſtgkeit gemordet 
wird; wo Zwietracht alle Geiſter erbietert, Familien 
jerreigt und die Geſellſchaft veraiftet: — wie follen 
wir jest hoffen beitehen zu fünnen ?* — Wahr, lei- 
dev t fehr wahr! Und doch hörte man erft vor kurzem 
im National⸗Convent die wahnfinnige Nodemontade: 
Nous avons fur nos ennemis un grand avantage; 
det que nos reflources font inepuwifables et 
que les leurs font epuifees!!! Armes Land, das 
alle Reichthuͤmer und Gaben der Natur hatte und 
noch haben Eonnte, wenn nicht Wahnjinn deiner Be: 
wohner dic) auf lange Zeit elend machte! Wie glüd: 
lich ſchaͤtzt ſich der jetzt, der dir nicht angehert! 


Vließingen, vom 8. May. 


Seren ift vor diefer Stadt die Landefregatte fe har fie zweymal aus dem Dorf gejagt, ihnen ges 


Minerva, Capitain Hellemann von 24 
Canonen angefommen, Dieſe war im Gefecht 
geweſen mit einer Franzoͤſiſchen Fregatte von 20 
Kanonen und eoo Köpfen Bemannt, 
zöfifche Fregatte hatte die Flucht nehmen müffen, 
aber die Annäherung zweyer andern Franzoͤſiſchen 
Schiffe, hielt den Capitaln Hellemann ab 
den Franzmann weiter zu verfolgen, 

Haag, vom 13. May. 


nicht fanden. 
linge biß Hontscoote. 


Den 5. May griff der Feind den Poften zu Ros⸗ 
brugbe an und ohngeachtet er Geſchütz und die Un⸗ 
feigen feines bey füch hatten, ward er dech gezwungen 
ſich mit vielem Werluſt zuruͤckzuziehen. Der Lieutes 
nant Labonte vom Regiment Walde commandir- 
te daſelbſt. 

Des andern Tapes Fam der Feind wieder und ariff 
zugleich den Poften DPopperingen an, woder Major 
U; die Huſaren von Blanfenjtein commanbirte, 
welcyer ſich befonders wohl gehalten bat fo tie unfere 
Truppen unter den Befehlen des Hanptmanns Heſ⸗ 
felberg; endlich wurden fie aber durd) die große Her 
bermacht des Feindes gezwungen ſich nach Ypern 
zuruͤckzuziehen. Vorgedachtem Major Uz iſt ein 
Pferd unterm Leibe todtgeſchoſſen worden; von den 
Oeſterreichern find 10 und von uns 8 Mann, wor⸗ 
unser ein Tambour, geblieben. Der Lieutenant Las 
bonte, welcher ſchon von der Stadt abgefchnitten 
war, bat fich mit größter Mühe ducch einen Umweg 
nach Dpern zurücgezgen. Denfelben Tag bat 
ten die. Franzofen auch noch den Pojten zu Neukir—⸗ 
hen (Neuf⸗Egliſe) angegrüfen, welcher durch eine 
Eompagnie von Gruͤn⸗Laudon befeßt war. Dies 


wiß 40 Mann getödtet, und ihrer Seits nur einem 
Mann verlohren. 

Schon am ı. May hatten 600 Mann Franzoͤſſche 
Nationalgarden 200 Hollandifche Truppen bey Hons⸗ 


Die Frans coote, zwifchen Furnes und St. Winopbergen 


überfallen wollen, die Holländer empfiengen aber die 
Franzofen fo wohl, daß diefe bald die Flucht nehmen 
mußten, da fie bey der Unternehmung ihre Rechnung 

Die Holländer verfolgten die Fluͤcht⸗ 


Zu Artiverpen wurden am 9ten 7coo Mann Hol⸗ 


Seitdem Holändifche Truppen bey der Haupt⸗ ländifche Truppen erwartet, worunter viel Cavallerie, 


armee an der Franzoͤſiſchen Graͤnze ſtehen, 
nen auch in den Landeszeitungen taͤglich Be 
richte von den Kriegsvorfällen. Hier folgen vie 
neueften: _ zu 
Aus einem Schreiben aus dem Haupts 
quartier des unter den Befehlen 
Sr, Durdl. des Prinzen Friederich 
son Dranien und Naffau deta— 


erfcheis fie gehen von da weiter zur Armee und werden von der 
Hollaͤndiſchen Beſatzung, bie auf der Eitadelle liegt, 
ein Bataillon mitnchinen. 


Aus einem andern Briefe eines Koll: 
fänders, d. d. Vpern vom 8 May. 
„Unfer Vorpoſten, welcher driechalb Stunden von 


hier bey Keffel fteht, wo die Franzofen verſchanzt 
liegen, ward zwiſchen dem sten und sten d. von ohn⸗ 
gefehr sooo Mann angefallen, worauf die Vorpoften, 
jeder 40 biß so Mann ſtark, fo viel möglich zufam- 


ſchirten Corps Staaten Truppeen men rücten und mit unbegreiflichen falten Blute ſech⸗ 


jegt gu Cortryk. 


gend fich zuruͤckzogen. 


Min 
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Ein Detaſchement vom Regiment Bedaulx, unter Juden. *) Auch diefe fuben In eben der Nacht dem 
dem Befehl des Lleutenants La Bonte vom Regim. Generalmajor Neplujew vom Balle in ihre Sy⸗ 
Waldeck und des Fahnrichs Fredfes vom Regim. nagoge. So mie er fih auf der Straße zeigte, 
Bedaulx, nebſt 40 Oeſterr. Hufaren, waren von bey: ertöncten von allen Seiten taufend Stimmen: Es 
nabe 2500, Framzofen umzingeit, und da fie einen lebe Katharina die Große, welder Zuruf bie 
Ausweg fahen, bieben die Gufaren fich durch und die zu feiner Ankunft im die Schule unaufherlich unter 
Hollaͤnder folgten ihnen, und drangen mit Feuern und: dem Donner der Canonen und unter Freudengefchrey 
dem Bajonet vor, machten fih Pat und zogen mir des Volkes fortdauerte, von bevden Seiten aber wurs 
Berluft von 7 Todten und 9 Verwundeten fi) zurück, den brennende Fackeln aetragen. In der Schule 
die Oeſterreicher verlehren 3 Mann und ı Officier. ſah man über dem Hochheilisen, dns Wappen des dops 

Sm Ganzen. belaufe fih unfer Verluſt bey diefer pelten Ruſſiſchen Adlers illuminirt; ver demfelben 
Gelegenheit auf 30 Todte und 20 Verwundete, wo: war eine, einem Ihrene ähnliche Erböhung gemacht, 
gegen an 200 Franzofen auf dem Platz geblieben find. über welcher man den Namenszug Ihro Kaiferlic 
Unfere Leite brennen vor Begierde fih zu rächen, im den Majeſtaͤt illuminirt ſah; und diefer Erbd« 
deffen file ich Vergnügen, die Tapferkeit und Brav⸗ bung gegenuͤber fand ein Chor und fang Hymnen zur 
beit unferer Truppen rühmen zu hören, die infonder Ehre der Monarchin. Bey Ankunft des Generalmas 
beit von den Defterreichern fehr gepriefen werden. jor Neplujew in die Schule hielt ein Nabbiner eine 

Der obgedadhte Vorpoſten beftund im ganzen aus Nede, in welcher er die allgemeine Freunde und Gluck 
250 Mann, nämlich ı so von Walde, Bedoulx und feligkeit zu erkennen aab, daf; fie den unter dem Scep⸗ 
Dranien Gelderland unter = Eapitains und 4 Officies ter unferer greßen Mienaichin glücklichen Untertha⸗ 
zen, 40 Dann vom Kaiferl, Regiment Gruͤn-⸗Laudon nen zugefelft wären. Die Rückkehr des Generalmas 


und so Blanfenjteinifchen Hufaren. jor Neplujew war feiner Hinkunft ähnlich; uͤberall 
Wien, vom 15. Map, hörte man ein allgemeines und unanfbörliches Ruffen: 


Nach den Pfingſtferien werden die Aller Ura! Es lebe Catharina die Große. Kurz, 
* Pfingſif * ich kann die Frende die das Bold geſtern ſuhlte nicht 


ir — die Burg mit dem Luſtſchlo ß genug beſchreiben. Heute aber wird vom Morgen an 
2 worum verwech ſeln wozu ſchon alle Eins in allen Kirchen unauf ortich Gottesdienft gehalten, 
richtungen getroffen find. — mit allen bey großen Feften üblichen Gebrauchen, Das, 

Seit geftern ift der fchleunige Marfch der auf Volk ift-audy heute fo froh, daß man ihm ſchlechter⸗ 


diefen Winck Harrenden Boͤhmiſch und Imearifchen dings nicht ohne theilnehmende Freude zuſehen 
f 9 dmifh — kann. Die verſchiedenen Veränderungen in der Re⸗ 


———— vom Hoflriegs⸗ Rath befohlen Fa gierung waren ihm fchen zu läftig, und es belennt 
en, und die Abfendung des ſchweren Geſchuͤtzes ilgemein, daß es von jeko an fo wie fr feine pers 
wird unaufhoͤrlich fortgefest. Die folgende Mos fünliche Sicherheit, fo auch für die Sicherheit feiner 
nate werden und wichtige Begebenheiten liefern, Habe unbeforgt wäre, und daß es mehr als vormals 


und einen Aufſchluß von vielen Dingen geben, gehst und bewacht werden wuͤrde. 
ſch re ”) Nicht nur in der Stadt fondern in der ganzen 


on in dem Schooße des Geheim—⸗ Woiwodſchafft Minks wehnen ſeht viele Juden. 
Ihro Kaiſerl. Maj. haben den Herrn Reichs⸗ Folgendes Schreiben, deſſen Innhalt allgemein⸗ 
Grafen, Heinrich den Drey und Bier, nuͤhig, iſt ſchon vor einigen Tagen eingegangen: 


isften Reuß, Grafen, und Herrn v  Marft Aſch, vom zo. März. 
—— ' 2 sr Wir hatten vor furzem das wahre Vergnügen um 


Plauen ıc, zu Köfrig, zu Dero wirklichen Gehe 
z fern im Ellbogner Kreife angeftellten Herrn Kreis: 
men Rathe in Gnaden zu ernennen geruhet, baupfmann, den K. : en en von 
Peterdburg: Schluß des Schreibens Kiniglin Ihren Zeitungen, als einen thätigen Mens 
aus Minsf, (S. Nun. 61.) ſchenfreund, befchrieben zu finden. Geftern und vor 
Eine nicht geringere Freude belebte auch die geſtern, ais wir das Glück Hatten ihn bey uns 
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Gerechtigkeits- und Billigkeits Liebe, vn durchaus 
rechtſchaffenes, gerades und offenes Weſen bewunde un 
zu lernen. Seine gürise Herahlaffung, womit er je: 
dermann unermudlich anhoͤrte und behandelte, zeigte 
ung den Menfchenfreund. ein ganz von Borur: 
theilen, befonders denen des Standes, freyes Ge— 
muth legte er vorzuglich durch folgende Handlung an 
den Zag:. - 

Es mar vor furzem bey uns ein fremder Mann, 
von weichem man vorausfeßte daß er fich mit gejalle» 
nen Vieh beichafftiger hätte, auf dem Wege tod ge: 
fanden, und unter andern von einigen Zunſtgenoſſen 
zu Grabe getragen worden. Dieſen Zunftgenoſſen 
wollte hierauf von ihren Zünften verachtlich begegnet 
werden, nicht zwar, wie foldye vorgaben, aus dem 
abgeſchmackten Vorurtheile der Ehrlofiateit, noch aus 
Starrſinngegen allgemeine Gelege, fondern mehr um 
der benachbarten Ausländer willen, wo jenes Vorur: 
theil nody zu herrſchen feheint, und man weiß auch, 
daß diejes alberne Vorurtheil feider! fehr tiefe Wur— 
jein gefaßt hat. Der Kerr Kreishauptmann feste 
ſich vor, daſſelbe möglichft zu enttraſten. Er lieh da» 
bey die betreffenden Zünfte, zugleich mit denen Man: 
ern welche jenen Menſchen zu Örabe tragen halfen, 
verfammeln und hielt allen eine wortiefliche, ruͤhrende 
Anrede, worinn er beregtes Vorurtheil theils mie den 
Präftigiten Gründen beftritt, theils ſolches lächerlich 
machte. Er that dar, daß juft bie betreffenden Min 
ner mehrerer Achtung und Ehre werth wären als an- 
dere, indem fie, bey Befolgung der allgemsinen Ge: 
fee, zugleich eine Hauptpſlicht der Religion Jeſu er⸗ 
fuͤllt hätten. Er gab ſodann dieſen Männern liebreich 
die Hand, erklärte fie vom jedem Gedanken einer Ehr⸗ 
(sfigteit ganz frey und für brave Männer, und reichte 
tänen endlich das Geſchenk, indem er aus dem nänt- 
lichen Glaſe mit Dier, welches er dieſen Mannern 
zubrachte, zuerſt einige Tropfen trank, es dann ihnen 
üserreicht:, und alle trinken ließ. — Glucklicher 
Monarch, der mit lauter ſolchen Beamten umgeben 
int — Glücklich — alucklich der Unterthan, der von 
slchen Beamten geleiter wird! — 
en Aus Franfen, vom 17. May. 

Schreiben eines Reifenden, 

Ich komme jo eben vom Mayn herauf, wo bey 
meiner Adreile, biß auf einige Neckereyen vor Maynz, 
alles ruhig war und jo wenig Furcht vor den Franzo⸗ 


fen herrſchte, daß es jegt eine gewoͤhnliche Partie de 


miſſion zu fehen, hatten wir auch Gelegenheit feine Plaiſir bey den Frankfurtern iſt, 





nah Hoch heim 
zu gehen und zu fahren, wo man auſſer dem Boten 
welcher erdinar alle Tage nach Neuigkeiten binausges 
fhickt wird, immer Herren und Damen aus der Gabe 
ſieht. Kurz, id fand ın ganz Frankfurt Munterkeit, 
Froͤhlichtelt, den gewöhnlichen Chagacter der Frankfur- 
ter, und alles ubereinftimmend mit der Natür in ihrer 
jetzigen Geſtallt. Je weiter ich aber herauf iam, deite 
meor verlohr ſich diefe Heiterkeit und wußte ich lange 
nicht was den Leuten fehle, biß mir einer endlich fagte; 
Slie baben halt'n Cuſtine! Kpppocrates und 
Galenus, wie freute ih mich, da ich ein Medieiner 
von Metier bin, was zu euriven zu befommen. Bald 
ertlarte man mir aber, daß ich mich irrte, und da 
die Krankheit Furcht wäre vor Eujtine, deffen Ruͤck⸗ 
kehr nach Frankfurt u. f. w. man farchte. Nach ans 
bern war er gar ſchon wieber dort. Unbegreiflich kam 
mix vor, wie ein ſolches Gerucht entftehen konnte, ich 
entdeckte aber endluh woher es ruͤhrte. Man hatte , 
gehoͤrt, daß in Frankfurt die Canonen feyen auf die 

Waͤlle geführt worden; und wabr ift es, der Com. 
mandant Cucatou bat dieß gethan, wer begreiftaber 
nicht, daß dieß eine in Krienszeiten gewöhnliche mi⸗ 
litairiſche Vorſicht in einer Stadt, wo Magazine lies 
gen, if, wenn auch der Fall eines Ueberfalls fo weit 
entfernt als der Himmel won der Erde wäre. 


* 


* »* 

Literatur iſt zwar gewöhnlich nicht in dem Plau 
unferer Zeitungen. Allein, wir konnen nicht umhin 
unfre Lefer auf ein neues Buch aufmerkfam zu machen, 
welches fo eben bey Hrn. ©. A Kevfer in Erſurt im 
einer prächtigen Auflage erfchienen if. Es führe den 
Titel: Bon dem Bewuſtſeyn als allgemei: 
nem Örunde der Weltweisheit. In diefem 
neuen philoſophiſchen Spften ſchildert der durch feie 
nen Mang und durch feine künftige erhabene Beſtim⸗ 
mung ausgezeichnete Verſaſſer feine fhöne Seele und 
fein ıdles Herz in unverfennbaren Zügen. Möchten 
doch die, verirrten Maynzer diefes Buch leſen, moͤch⸗ 
ten fie es mit der neuen Franzoͤſtſchen Philofophie ver⸗ 
gleichen, ſich ſchaͤnen, und durch eine ermftliche Reue 
ſich der Liebe ihres künftigen Negenten wuͤrdig ma« 

I 
cheu!! 

s biß 6 Stück Rheinwein, Klingenberger von 
1783 und ein Stück alter Steinwein ſiehen hier täge 
lich zu verkaufen. Nahere Machriche iſt im Roͤm⸗ 
[hen Kaifer unrerm Huͤttern zu erhalteg, * 





(Num. 64.) 
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Pürnberg, vom 27. May. 

yon der 8, K. Mefervearmee ift bereits ein 

Corps von ungeſehr 26000 M. Inf, und 
400° Kavallerie auf dem Marfch zu den Urmeen 
in den Niederlanden und am Rhein. Das Gre⸗ 
nadıer- Bataillon Walfch ift ſchon den 2 5ſten 
dieß hier vorbey gekommen, dem das Gren. Bat, 
Ulrich geitern nachaefoigt, darauf die Grenad. 
Bat. Sinoft und Athems nachfolgen, ingleir 
en Uhn. Zu Anfang Junn fommet das Cara⸗ 
binier, Regiment Albert, dann ein Inf. Bat. Sr. 
Kyneky, eine Reſerve⸗Artillerie von 429 M. 304 
Pferden, alsdann Wenzl Colloredo ı Bat. von 
Kaunig 2 Bat. von Klebeck ı Bat. von Erzher⸗ 
zog Carl 2 Bar, von Jordis ı Bat, von Deutſch⸗ 
meiſter ı Dat. von Carl Schröder ı Bat, ends 
lic) noch eine Reſerve⸗Artillerie. 

Das Carabinier-⸗Regiment Kaiſer 1 Bat, von 
Olivier Wallis ı Bat. Laſch ı Bat. Huff ı Bat, 
Mitromsfn ı Bat. Inf. Kaifer 1 Bat. Manfres 
dini, gehen durch Echmaben zu den Armeen eben’ 
falls zu Anfang Juny. 

Aus dem Buperifchen Inviertel fommen noch 
durch den Fraͤnkiſchen Creiß: Erzherzog Gran; 
Cuͤraſſter⸗Regiment, ı Bat. Warasdiner und I 
Rat, Eclavonier, wofür noch auf dem hiefigen 
Marſch⸗Congretß die Kuren und Einleitungen zu 
machen find, für die erfien benannten Truppeu 
aber fhon gemacht worden. 

Geſtern hatten wir nech eine befondere Erſcheinung 
babier. Der berühmte Lavarer mit feiner Tochter, 
fam unvermutbet bey Hrn. Kaufmann Wirfching at, 
hielt fich aber nur biß Nachmittags um 3 Uhr auf, 
wo er feine Reife nach Coppenhagen fortfegte. Er ift 
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ahreuther Beifung, 


Dienftags, den 283. May 17993. 








dabin vom Minifter von Berns dorf zu einer In 

terredung verlangt worden , und gebt bald nach Zürch 

— nn — fein munteres, freundli— 

yes Detragen und Ausſehen, er iſt auch i 

hair h ſt auch erſt etliche so, 
Wien, vom 22, May. 

Die Illumination am verfloffenen heiligen Pfinaft- 
Montage war herrlich, und der Abend auserlefen 
ſchon. Das Rathhauß und der Graͤflich Frieſiſche Pal⸗ 
laſt waren geſchmackvoll erleuchtet, und zogen aller 
Augen auf ſich. Man ſagt, der Kaiſer und die Kai— 
ſerin waͤren ein paar Stunden in der Stadt umherge⸗ 
fahren, um an der Volfsfreude Theil zu nehmen, 
Bey dem Gewuͤhle von hundert taufend Menſchen 
gieng alles ohne Ungluͤck vorbey , welches doppelt zu 
verwundern iſt, weil das Hin: und Herfahten der Ca⸗ 
roſſen und Fiakers unausiprechlich fark war, und bey 
ſolchen Gelegenheiten nicht geduldet werden ſollte. Die 
Cavalleriſten und die Policep: Soldaten waren uner⸗ 
müber, die gute Ordnung zu erhalten, und deu belle 
Mondenfchein verſchoͤnerte noch mehr die‘ allgemeine 
Beleuchtung. Der Sof begab fich nicht, wie anfäng- 
lich vermuchet worden, nach der St. Stephansticche; 
fondern nad) der Hof-Eapelle, wo die Ceremonien der 
Einfegnung vor fi aiengen, welcher nur ein Theil 
des Heſſtaats wegen Mangel an Raum — beyweh⸗ 
nen konnte. Die Monarchin hatte eine auibluhende 
geſunde Grfichtsfarbe, und aus Ihren holden Augen 
perllten kriſtallene Thraͤnen des Dankes und der Frei: 
de, und der Kaiſer glich einem Engel, der ſich des 
glucklichen Menſchengeſchlechtes freuet. 

An eben dieſen Tage wurde viel ſchweres Geſchuͤtz 
Munition und allerley Kriegs-Beduͤrfniß nebit ei 
paar Compagnien Artilleviften nach dem NMeiche ae— 
ſchickt. Der Zug nahm fein Ende. Dann es ivar 
ven gegen 1500 Fuhrpferde, die in den benachbarten 
Dorffchaften einguartirt wurden, um am andern Tas 
ge weiter zu fahren. Aus der Sprache zu urtheiten 
waren es meift Böhmen, und wunderfch'nes Volk! 
und ſtarke ‚Pferde. Ein Cavallerie⸗Regiment sieng 

Tags 


436 





Tags vorher ab. Alles war voll Muth; nur die Ca: trag, von dem fein fünftiges Schickſal abhängt, im 
fernen: Schönen weinten als fie fi von ihren Gelieb: Erfüllung zu bringen. Er ließ deshalb bey Huͤnin⸗ 
ten trennen mußten. gen zu einer Schiffbruͤcke alles zubereiten, ein Lager 
Durch den feyerlihen Vorgang zur Einfegnung in im Bißthum Baſel beziehen, bey Fortlouis eine 
der Kirche gaben Ihro Majeftät die Kaiferin dem Menge Bruckenglieder zufammenfegen, ſchwimmende 
Srauensvolfe- ein Beyfpiel, diefe religiöfe Handlung Batterien verfertigen, und alles was nur das Gewehr 
nicht zu Haufe fondern in der Kirche zu vollziehen. tragenzkonnte ausrücken, um die Anzahl feiner Armee 
Die Hofzeitung meldet folgendes: ' fürchterlich zu machen. Der Feind hielt fih in Neu« 
Um 1ı Uhr erhoben ſich Se. Majeftät der Kai: kirch verſteckt, um den ı ten als an welchem Tag die 
fer mit den Erzherzogen und Erzherzoginnen in prädy: Attaque von allen Seiten gegen uns geſchehen follte, 
tiger Galla nad) der an die erfte Anti Camera anfto- durch das Königl. Preuß. Prinz Hohenlohiſche Corps 
Kenden Mohnfeite I. K. H. der Erzherzogin Anna. d' Armee durchzubrechen; allein der Prinz kam ihm ſchon 
Bon da aus gieng ber Zug nach der Hofburgpfarrkir- den ı sten zuvor, attaguirte ihn, und ſchlug ihn mit 
de, wohin gleich nah Sr. Majeftät dem Kaifer, der anſehnlichem Verluſt zurück. Da der Feind auf fei: 
Kailerin Majeftär, Allerböchftwelche den neugebohr⸗ nem linken Flügel nunmehr ſchon keinen Progreffen . 
nen Erzherzog auf dem Schoß hielt, in einem offe: mehr entgegen zu ſehen hatte, ließ er heut (den ı ten) 
nen reich mit ‚Gold geftichten Seſſel getragen wurde. Abends nad s Uhr.auf feinem rechten Flügel den 
An der Kirchthüre verrichtete der hieſige Cardinal- Poften Sellingen attaquiren. * 
Erzbiſchof, unter Aſſiſtenz von 8 Praͤlaten, in Pon: ) Wir übergehen das weitere von dem bier miß— 
tificalkleidung die Vorſegnung, und führte dann Ihro lungenen Verſuch der Franzoſen, als ſchon bekannt iſt. 
Maj die Kaiſerin in die Kirche zum hohen Altar, wo Bon der Affaire bey Belheim lautet der Bericht alſo: 
Allerhöchftdiefelben den neugebohrnen Erzherzog mit Den nämlichen Abend nad) 6 und 7 Uhr find alte 
einem Polfter auf den Altar legte, und darauf das Truppen aus dem Weilfenburger Lager aufgebrochen, 
Gebeth und die Aüfopferung verrichtet. Wald her: und verfammelten ſich zwifchen Jokrim und Rheinza— 
nach wurde der neugebohine Erzherzog, durch die bern bey Rohrbach, Insheim, Haina, Hasenbühl, 
Frau Aa, Gräfin von Wrbna, vom Altar gehe: dann rüdten einige 1000 Mann aus Landau gegen 
ben, und in einem jugemachten Tragfeffel nach der Offenbach, von wo fie alle in verfchiedenen Colonnen 
beftimmten Kammer übertragen. den 1 7. diefes nach 4 Uhr früh gegen unfere Worpoften 
, herausbrachen. Die Attaque geſchah mit Aufferfter 
Mannheim, vom 25. May. Wuth, es kam darauf an, das Centrum der Armee 
Man lieſt num in einem Anhang zur hiefis 3 werfen ‚ badie Expeditionen auf dem linken und- 
gen Zeitung den officiellen Rapport des General rechten Flügel fehlgefchlagen waren. Da ich aber 


i , einem geftern Abends um 9 Uhr von Er. Maj. dent 
Wurmfer von den Vorfällen ben feinem Corps gönig von Preuffen erhaltenen Allerhöchften Hand 
d'Armee vom ısten biß 19ten Man: bilfet zu Folge jene jenſeits der Queich gelegenen Trup⸗ 
Am ı sten ließ der General Hotze eine ftarfe feind- pen diefen Fluß repaffiren laffen, und fie mit meiner 
liche Patrouille zu Erlebach angreifen, wobey 38 Mann zu Klofter Hambach campirenden Truppen conjungi« 
vom Feinde zufommgehauen und 8 Mann gefangen ren laffen wellte, fo war der befagte Worpoftenscom: 
genommen wurden. mandant Hr. General von Hoße, eben dranffen auf 
Den 16, May fieng der Feind zum erftenmal an, der Anhöhe bey Herxrheim, als ihm der Napport von 
den Uebergang über den Rhein zu verfuhen. - Sein dem ſchnellen Anmarfche der Feinde hinterbracht wur: 
Plan entwickelte fih auf die namliche Art, wie ermir de. Er tiaf deswegen mit der ihm eigenen Geſchick⸗ 
von fihern Händen vorläufig mitgerheiltwar. Cuſti⸗ lichfeit die beiten Anftalten, und ließ das Gyulaiſche 
ne, dem die Nat, Convention gleich nad) feiner Ne: L:iskaraillen bey Bellheim aufmafhieren, dem 
fraite von Maynz den Befehl ertheilte, Maynz, auf Obriftlientenane Graf Klenau von Kaifer Drasoner 
mas immer für eine Art zu entfoßen, bediertte fich alfer befahl er, mir dem Obriftbaraillen von Gynlay und 
Mittel, die er nurierdenten konnte, um diefen Auf: ı Escadron von Kaifer Dragoner die Anhöhen zwi⸗ 


ſchen 
— 





ſchen Bellheim und Hoͤrdt zu occupiren, und mit dem 


ſerviſchen Freybataillon dann Escadron von Kaiſer 


Dragoner in und naͤchſt dem Wald zwiſchen Rheinza⸗ 
bern und Ruͤlsheim Poſto zu foſſen, und ſich mit 
dem Prinz Eondeifchen General Graf Viominil in 
Verbindung zu ſetzen. Während dem die Poſition in 
der größten Geſchwindigkeit genommen wurde, muß: 
ten ſich unfere Vorpoften und Piqueter bey Otters heim 
jurüdziehen,, und man fah auf den Anhöhen von Df: 
fenbach gegen Herrbeim ohngefähr 1000 Pferde, und 
bie 6000 Mann Infariterie gegen unfern rechten Fluͤ⸗ 
gef anruͤcken; der Herr G:neral von Hobe ließ deswe⸗ 
gen den Herrn Obrift Baron Ott E. H. Leopold 
Huſaren mit feinen 2 Divifionen langfam nad) Knit: 
telsheim reteriren, und feitwärts dieſes Dorfs die 
Anhoͤhen gegen Bellheim befegen. Die feindliche 
Maffe rückte von der Anhöhe herab, und die Huſaren 
zogen ſich unter dem Feuer der Canonen bis- zu dem 
Poften von Bellheim zurück, wo der Hr. Obrift Ba— 
ton Kempf mit 3 Compagnien ven Öyulay, mit 2 
Sanonen und ı Haubige, dann der Hr. Major Mei: 
denfeld ebenfalls mit 3 Compagnien ven Gyulay und 
a Canonen nebft ı Haubiße die vortheilbafteiten Pune⸗ 
ten befeßt hatten, und den Frind bey feiner Annäbe: 
rung fo Eräftig befehoffen, daß auf die allerhöchite 
Ehüffe unferer Seits die feindliden Canonen zum 
Schweigen gebracht wurden, und die ganze Macht 
zu ſtutzen anfteng. In dem Augenblick marſchierte 
ber Hr. General von Mehzarah mit einem Detafche: 
ment von Walde Dragoner und- €. H. Leopold Hus 
faren auf dem Offenbacher Weg, und wartete auf den 
günftigen Zeitpuntt, dem Feind in feine Flanke zu 
fallen ; allein da ſolcher ihn gleich getwahr wurde, zog 
er ſich anfangs nur wenig, fodann gänzlich, gegen an: 
dau zur, Wald darauf ſah man eine ftarke Colon: 
ne rechts die Rulsheimer Straße anruͤcken, dadurch 
wurde die Wofition des Major Weidenfeld bedrehr, 
all:in die unveraleichliche Canonade von Gyulay brach: 
te auch bier den Feind zum Weichen. Mittlerweile 
avancirte der Sr. Obrift Baron von Ott, mit feinen 
a Hufaren Divifionen vorwaͤrts, und die cben dazu: 
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ken des Obrift Otte ohnehin ſchon veranlaßt wordenen 
Retraite des Feindes, welcher fi, auf eine gute 
Strecke von uns weg zog. Unterbeffen avaneirte eine 
ftarfe Truppe feindliher Cavallerie und Infanterie 
mit mehreren Canonen auf den Anhöben gegen Rüls: 
heim. Der Hr. Obriftlientenant Graf Klenau muß: 
te fein Aufferftes anwenden, um bie Chauſſee von 
Ruͤlsheim nah Germersheim fo wie den Germershei- 
mer Maid zu fihern, weil fonften für die Retraite 
des Hrn. General von Hoße und General Biominil 
viel zu befürchten aewefen wäre. Er ließ deswegen 
den Nittmeifter Hönich und Baron Enzenberg von 
Kaifer Dragoner den linken Flügel des Feindes atta⸗ 
quiren und durch ein lebhaftes Canonenfeuer von dem 
Gyulaiſchen Bataillon diefe Attaque unterftußen. Der 
Feind wehite ſich mit hartnaͤckiger Entſchleſſenheit und 
die Canonade war beyderſeits Aufferft heftig, beſenders 
aber von feindlicher Seite, weil er fehr viele Batte⸗ 
rien aufgeführt hatte, Mir verlohren dabey den Wias 
jer Scheſmann von Gyulay und den Mittmeifter Hb+ 
nig durch Kartaͤtſchen⸗Schuͤſſe, der Feind brifte da⸗ 
bey ein, und zog fich zerfirenter in Eile hinter teime 
ate Linie. Gleich darauf wurde der Obi iftlientenänt 
Graf Klenau von der befagten sten Linie attaquirt. 
Durch die zurmckaefchlaaene ıte Linie und den auſſer⸗ 
ordentlichen Muth und Willen des Gyulaiſchen Br» 
taillons und feiner Dragoner aufgemuntert, entfchieß 
er ſich, den Feind mit feiner ganzen Truppe zu atta» 
auiren, allein der Feind, deffen zte Pinie wider fein 
Vermuthen fowehl an Mannfchaft als am Artiller'e 
weit ffärker war als die erfte, verhinderte fein weite 
res Vordringen, da feine linke Flanke zugleich durch 
neue Cavallerie attaguirt wurde, Durch diefe Bor 
ruͤckung des Feindes in feine linfe Flante, und durch 
das allzuhitzige Gefecht und ftarfe feindliche Canenabe 
auf feinen rechten Flügel wurden feine 2 Sechspfuͤnder 
umrungen , und vom Feind ein Stück Wegs fortge⸗ 
führe. Er war gezwungen, in der Geſchwindigkeit 
ein Quarree zu formiren, um nicht gänzlich gefangen 
zu werden, das Quarre erregte, durch die aufferor- ' 
dentliche Standhaftigkeit und durch das anhaltende 


mal zum @uceurs augelangte. Divifion von Schack. Fener in dem Feind eim ſichtbates Erftaunen, und er 
min Cuitajüer deckte deſſen linke Flanke, das zugleich fah fih gezwungen, fich zuriick zu ziehen, während 
angekemmene Hutfiſche Bataillon hingegen poftirte dem die Diagoner ihn auf der linken Flanke vepouf: 
fi neben den 3 Compagnlen des Hrn. Obrift Baron firten. Nun ſchickte der Obriftlieutenant Graf Klee 
Kempf, und veiſuchte durch eine wohl angebrachte nau = Compagnien von Gyulay mit dem Hauptmann - 
Eanonade die Befchleunigung der durch das Vorruͤt· Graf Morzin und Bufy dann den Lieutenant Wifthof 

n mis 
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mit einem Fun von Raifer Dragoner dem Feind ent», 
gear, welſch hn mit / gefallten Bajonet attaquirten, 
und hre bey.» Sanonen abjagten, und wieder in die 
Fronte einfuhrten. Indeſſen realirte ih der zurud: 
geſchlagene Feind in einer Entfernung von feiner Fron⸗ 
te, der Here Obriſtlieutenant Graf Kienan wollte 
ſich mit eigenen Augen von der neuen Stellung des 
Feindes überzeugen, um feine weitere Maaßregeln 
nehmen zu cönnen, er eilte alfo ganz allein, während 
dein ſich feine Truppen zu einer neuen Gegenwehr 
vorbereiteten, durch eine kleine Vertiefung, auf zine 
ohnweit von ihm gelegenen Anhoͤhe, und fand die 
alldort in groͤßter Eile ſich ſchon vealirte feindliche Eas 
volkerie in voller Carriere auf feine linte Flanke zu 
eifen, er fprengte zuruck, wurde aber in dem naͤhmli⸗ 
hen Augenblick von einem unbemertten feindiichen 
Detaſchement umrungen und als Gefangener zu ihrem 
General Laffarel gefuhrt. 

So eden kam der vom Hrn. General Hoße zum 
Soutien gefchicfte Hr. Obrift Baron Ott mit feiner 
Divijion Bufaren herbeygeeilt, welcher den Feind in 
die Flanke nahm, und dem Bataillon Gyulay und den 
Kaiſer Dragenern Luft machte. Während obbefagter 
ater Attaque fiel der Feind zugleich mit großer Macht 
auf das zwiſchen Mheinzabern und Ruͤlsheim poſtirt 
geweſene, fich aber hexwaͤrts Rulsheim zuruckgezogene 
Serviſche Freycorps und 2 Zuge Kaifer Dragoner. 
&ie erhielten den Befchl vom Obrijtlieut. Gray Kle- 
nau fih dur die bewuſte Paffe gegen feine linte Flan: 
fe zu reteriren , oder Falls ihnen dieß unmoͤglich wäre, 
fih gegen den Rhein zu halten, und an die Truppen 

‚des Condeiſchen General Viominil anzuftoßer, allein 
diefe waren von dem Feind gleich auf der Stelle ganz: 
lich verfprengt, und ihre beygehabte 2 3pfuͤndner und 
2 :6pfund. ohne einen Schuß gethan zu haben, weg⸗ 
genommen und fortgeführt. Allein der anf alles auf: 
merkfam geweſene fo brav als tapfere Herr Obrift Ba: 
ron Ott fah den Feind mit diefer Beute davon eilen, 
er attaquirte ihn, maſſacrirte alle, die er antraf, nahm 
ihnen die vier Condeifhe Canonen nebft 3 Munitions: 
karren wieder ab, ſchickte fie zurück und verfolgte den 
Feind noch mit großen Vortheilen. In diefer Zwi⸗ 
ſchenzeit mußte Graf Klenau dem General Laffarel, 
um fein Leben zu retten, fein Ehrenwort geben, fein 
Örfangener zu ſeyn. Die den General ftets umrun: 


gen gehabte Mational-Garden aber waren mit feinen . 
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Ehrenwort nicht zufrieden, und forderten den Eid von 
ihm, daß er, wenn fie allenfalls vom Feinde vepoufe 
fire werden follten, ihnen afemal auf dem Fuß nachfols 
wen werde, welches er auch zu bejahen bemuffiser war, 

As nun die obbefagte Ottiſche Verfolgung aefhah, rer 
terirte ſich der General Laffarel deſſen Pferd bleſſiret 
war, mit feiner ganzen Suite auf das fehleunigfte 
und ließ den Oberftlieut, Graf Klenau zuruck. Von 
ſaͤmmtlichen feindlichen Flanquers, welche rechts und 
lints an ihm verbey deftisten, brachte jeder einen Pi⸗ 
ſtolenſchuß, jedoch fruchtles auf ihn an, einer der leg: 
teren aber packte ihn von binten am Hals, und riß 
ipn vom Pferd auf feinen Sattel. Da er aber in 
einem SteigbugP bangen blieb, und die Huſaren de: 
nen Flanquers zu nahe famen, lies er ihn los, wer: 
auf ihn fein Pferd noch eine Strecke fortfchleppte, bis 
er endlich aus dem Öreinbügel heraus tam, und bes 
taubt zu Boden liegen blieb. (Der Schluß folgt.) 


* 
* * 


Euftine thut ſproͤde gegen den Congreß und will 
erſt in Paris ſehen ob er das Commando der Nords 
armee annehmen Fonne. Von der Franzofiichen Are 
mee im Lager bey Famars ift ein beträchtlicher Theil 
ins innere Franfreich zurückgegangen, um den Köni« 
glichgefinnten zu fteuern. Brabant mußte einem 
Crayßſchreiben der Stande zufolge auf den 22. May 
3000 Schanzarbeiter ftellen. Am zoften waren 
ſchon die zunachft gelegenen Bauern zur Schanzarbeit 
vor Conde beordert.. Einer Eöllnifhen Zeitung zu 
glauben geht der Generaladjutant Oberfte von Mad, 
geſchwachter Gefundheitsumftande wegen, von der Ars 
mee ab; der Oberfte von Wenzel Colloredo, Furſt 
Neuß, wird feine Stelle vertreten. Auch Beaur 
lieu, beift es, ‘werde die Armee verlaffen. Die Nie 
derländifchen Zeitungen melden, ohne eines folchen 
Enefchluffes zu gedenfen, dieſer General babe mit der 
Lurenburgifchen Armee eine Bewegung gegen Dieden« 
boven gemacht. Dumourierfollwon Mergentheim 
wieder weg fenn. Br 

Sort erhalte den König! pin Volkslied fir mein 
Baterland von Hrn. Cammer-Regiftrator Krauſeneck, 
wird in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung allhier für 
3 Er. verkauft. 


(Mit einer Beplage.) 


Beylage zu Num. 64 der Bayreufher Zeitung. 
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Demnach bey dein Hier Orts garnifonirenden Chur-Pfalzbayrifchen ı ıten Füfelier-Regiment die Gemei: 
me Anton Debof zu Hirmeusies, in dem Fuͤrſtlich Hohenlehiſchen Oberamt Wilmannftorf, dann Gottlieb 
Koller von Stadt am Hof in Bayern, und Geotg Ziegler van Künhof aus der Hoſmart Regenbeilſtein in dem 
Ehurfürftl. Oberpfalziſchen Pfleggericht Weltenfeld gebürtig, und zwar der erſtere pundto Deſ-rtionis, ber 
xveyte punkto falfi und der legtere pundto ſuſpecti furti arretitt geweſen, hingegen in der Nacht vom 13. 
auf den 14. December 1789 aus dem allbiefigen Militair-Stofhauß mit einander gewaltſam ausgebrochen, 
mit Zerreiffung der fämmtlichen Fourniturn und in andertveg Schaden verurfacher, fodann flüchtigen Fuß ge⸗ 
feget haben, und dem Verlauten nach zu der Königl. Dänifhen Werbung übergegangen find; Als werden 
bemeldte 3 Delinquenten und jeder deren insbefondere zur gehorfamften Folge der hierüber gnädigft erfolgten 
Hofiriegsräthlichen Ordre vom ıı. Juny 1790 und ı5. April diefes 93zigſten Jahres Kraft dieß dergeftal: 
tenjediätaliter citirt, daß felbe a dato an inner drey Monathen, wovon 30 Tag für den erfien, dann 30 
Tag für den zweyten und wiederum 30 Tag für dem dritten peremtotiſchen Termin hiermit befiimmet werden, 
bey Eingangs bemeldten Regiment um fo gewiſſer ſich ftellen, und über die ihnen zur Laſt liegende Verbrechen 
gehörige Antwort geben follen, als auſſer deſſen nach fruchtlofer Verftreihung fol ihnen vorgefet drey mo⸗ 
nathlichen peremtorifchen Termin und deren ungehorfames Ausbleiben wider fie ohne weiters in Contumatians 
erkannt werden würde. Actum Amberg, den 3. May 1793. 

Ehurfürftl. Pfalzbayeriſches ı ıtes Füfllier-Regiment. 

Bon unter, Generalmajor. 


- Johann Leonhard Schreiner von Fromersfelden ohnweit Ansbach gebuͤrtig, bermalen s3 Sabre alt, if 
im Jahr 1755 als Nadler in die Fremde gegangen, und dem Vernehmen nad, im Jahr 1758 in K. K. 
Kriegsdienfte getreten. Da derfelbe diefe fange Zeit hindurch nichts von ſich hören laſſen, und deſſen naͤchſte 
Anverwandte um die Extradition deffen nnter biefig Koͤnigl. Voigtamt ftehenden nach letzter Curatel ⸗Rech— 
nung auf 200 fl. 36% £r. ſich belaufenden Vermögens, angefucher; Als wird auf eingelangt hoͤchſtverehrlichen 
Reglerungs ⸗Befehl, er Johann Leonhard Schreiner oder deſſen allenfallfige Leibeserben biemit dermaßen 
edi&taliter vorgeladen,, Laß er oder diefelben von heute an in dreven Monathen, fi zu Empfangnehmung 
diefes vermundfchaftlichen Vermögens um fo gewiſſer bey hieſig Königl. Voigtamt einfinden follen, als auſſer— 
deme daſſelbe denen fich legitimirten Anverwandten gegen bloße Caution auf das Capital, ausgehändiget wer⸗ 


den wird. Kolmberg bey Ansbach, den 16. April 1793. 
Koͤnigl. Preuſſiſches Voigtamt hieſelbſt. 


Vermoͤg eines aus Königl. Preuſfiſ. Hochſtpreußl. Regierung ı Sen. zu Ansbach an hieſige Caſten-Amts— 
Verweſung ergangenen allergnädigften Befehls, wird der Sohn der Freyherl. von Craylsheiml. Unterthanin 
Suſanna Magdalena Hofmannin, nun verheyrachere Habermännin zu Walzdorf, eriter Ehe, Namens 
Georg Michael Hofmann, ein Schneiders:Gefelle, der anmo 1773 Indie Fremde gieng und feit diefer Zeit 
nichts von fich hören ließ , dergeftalten vorgeladen, daß er oder; feine allenfalljige rechtmaͤßige Leibes-Erben ſich 
binnen dregen Monaten dahier bey Amt einfinden und das gegenwärtig in 123 fl. rheinl. beitehende Groß⸗ 
Eiterlihe Legat in Empfang nehmen, im Nichterfcheinungsfall aber gewärtigen follen, daß die Wormundfchafte 
liche Adminiftration ceffiren und das bieher fub cura geftandene Legat mit den inzwifchen angefallenen Nus 
jungen deſſeiben, der fih pro Extraditione peculii adventitii gemeldeten Mutter des Abweſenden gegen 
Sicherheitsleiſtung auf Capital und Zinnfe, ausgeantwortet werben wird. Pricfenftadt im Franten den 2. 
Way 129... = „Königl. Preuffl, Eafien-Amts-:Berweiung allda. 
i Georg Friederich Plempel. 





4 do 


Se 


— — 


Die dabier eine geraume Zeit ſich enthaltende Commerzien. und Muſikraͤthin Hummel.aus Berlin, ge: 
bohrne Auguſti, hat für ſich und als Bevollmactigte ihres Bruders des Sachſiſchen Herrn Commiffionsrarhs 
Friedrich Benedict Augufti, die auf Ableben ihrer Mutter an der von Wieſenthauiſchen Debitmaffe ihr titulo 
hergüirario zugefallene Forderung von 7881 fl. fränt. dem biefigen Herrn geheimen Rathe und Domdechant 
Freyherrn von Schaumberg für und-um 3000 fl, fraͤnk. abgetreten, und-diefe Summe zur Befriedigung. ih: 
rer Glaubiger, welche gegen fie den Perfonalarreft erwirkten, beftimmt; Bey ſchon völlig zu Stand gefem- 
meuer Ceſſion, und da beregter Herr Domdechant auf ihre Anmweifund 1399 fl. 19 fr. fraͤnk. an dem Ceffions: 
Quanto wirklich bezahlte, gelang es der Eommerzien- und Mufiträchin Hummel, ſich von bier heimlich zu 
entfernen, und die auf die abgetretene von Wiefenthauifche Forderumg abzielende Wechſelbrieſe und Urkunden 
mit ſich hinwegzunehmen; der Herr geheime Math und Demdechant Freyberr von Schaumberg hat dahrz den 

26, Januar d. J. desjalls gegen fie Klag erhoben, und wegen ihtem unftäten Aufenthalt um fachegemäße 
Verfügung gebeten; die Commerzien: und Mufiträrhin Hummel wird alſo ſewohl für fi), als im Namen 
ihres. Bruders-des Herrn Commiſſionraths Auguſti von hieſigem Hochfürſtlichen Wicedomamte als dem foro 
contractus et litis pendentis Kraft dies eitirt und geladen, von untengefeßtem Tage an Dinnen drey Mo: 
nathen wovon eines für den erfien, eines für den zweyten und eines fir den dritten und letzten Termin ans 
beraumt wird, entweder in Perfon, oder durch genuͤgſich Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, das noch übrige Erf: 
fion-Quantum zu erheben, die vorenthaltene von Wieſenthauiſche Original Schuldbricfe, im Falle fie gegrün: 
dere Einwendungen hingegen verzubringen nicht vermag, herauszugeben, bey ihrem Auffenbleiben aber zu 
gewärsigen, daß fie fur fih und im Namen ihres Herrn Bruders der Ceſſion geſtaͤndig geachtet, die vorent⸗ 
baftene Schuldurkunden als unfräftig und tod erklärt, das noch zu berichtigende Eefjion: Quantum ad depofi- 
tum judiciale genommen, und die Glaͤubigerſchaft, fo weit folches zureicher, hiewon befriediget werden folle. 


Bamberg, den 23. April 1793. 
Hochfuͤrſtliches Vicedom⸗Amt bahier. 
Johann Martin Küfter, Unterſchultheis 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 
Nachdem Inhalts des in Caſpar Rudolphs von Schoͤnberg und feines Bruders, Heinrich Stegmunds 

von Schoͤnberg, vormaligere Befigere des Ritterguths Geußnitz, allhier anhängigen Schuld: und Priori- 
taet · Sache am 26. März vorigen Jahres publieirten Diftributions-Abfchieds, Rudelph Siegmund von Schön- 
berg mit 63 Thlr. = gr. 4 pf. Parbengeld in der VL. Elaffe, Dorothea Maria von Schoͤnberg gebohtne von 
Wagborff, mit 579 Thlr. ı9 gr. zı pf. eingebrachten Guthe, im der VI. Elaffe, und Merig Eifar und 
Rudolph Siegmund von Schönberg, mit 1571 Thlr. ı9 gr. von ihrer Mutter, Polytten Ehriftianen von 
Schönberg. gebohrnen von Brandenftein eingebrachtem Guthe, nad) der VILL und vor der IX, Elaffe, zur 
Perception gefonmen und hierzu der Major Friedrich Wilhelm von Schönberg ; des verſterbenen Majors 
Earl Haubolds von Schönberg zu deſſen Credit. Weſen werordneter Curator litises bonerum, Adv. Frie⸗ 
drich Auguſt Laue, ingleichen Henrietten Eleonsren Sepbien von Schönberg, verwitbet geivefene Glanzer, 
und zuletzt verebelicht gewefenen Merthen zu Schemnitz in Hungarn, binterlafiene Kinder, Earl Yofepb 
- Franz, Maria Nofalia Jeſepha Eleonora, Johann Mepomuf Stephan Philipp und Anton Johann Pe 
pomuck, allerfeits gebohrne Glanzer, ſich als naͤchſte Erben und Intereſſenten gemeldet, und, da obernann⸗ 
ter Rudolph Siegmund von Schönberg im Jahr 1761 ledig verſtorben ſeyn foH, auch nebft Morig Caͤſarn 
von Schonberg, der am 30. März 1758 ebenfalls ledig verſterben ſeyn fell, Die einzigen leiblichen Kinder 
gedachter Politten Ehriftianen von Schönberg gebohrnen von Drandenfteim, ans der Ehe mit Eingangs er⸗ 
wehnten debitore communi, Enfpar Rubolphen von Schoͤnberg getvefen, aber auch von dieſem Gemeis- 
fhuldnee mit Dorocheen Marien von Schönberg gebohrnen von Wagdorff, wicht nur ber Major Friedrich 
Wilhelm von Schönberg, ingleichen der verfterbene Major Earl Haubold son Schoͤnberg, und bie ebenfalls 
mit Tode abgegangene Henriette Eleonora Sophia von Schönberg zuerft vereheliche geweſene Glanzer, fon 
dern auffer diefen auch noch Charlotte Chriſtiaua Eliſabetha von Schönberg, George Alerander von Schoͤn⸗ 
berg, Friederita Wilhelmina von Schönberg, Johanna Dororhen von Schönberg und Chriſtiana Efeonora 
vn 


— — 


von Schönberg, welche allerſeits ledig verſtorben ſeyn ſollen, erzeuget worden und als Kinder hinterlaſſeti, 
um die oͤffentliche Vorladung aller derer, welche auſſer ihnen, denen Impetranten, am vorgedachten drey 
Forderungen und nunmehrigen Verlaſſenſchaften, als Erben oder ſonſt einigen Anſpruch zu haben vermeynen 
und machen wollen, geziemend angeſuchet, auch hierauf, mittelſt gewöhnlichet Ebictalien, alle diejenigen, 
welche dergleichen Anfpruch am beineldten Forderungen und Nachlaß zu machen gedenken, fub poena prae- 
elufi und bep Verluft ihrer Anfprüche und des bene ficii reftizutionis in integrum, aufden 1. November 
diefes Jahres zur Anızeig: und Beſcheinigung ihrer dießfallſigen Anfprüche, wie auch zu Pflegung der Güte 
bey 5 Thir. Strafen in Perfon, bey E. Ehurfurftl. Saͤchſiſ. Stift Naumburgifchen Regierung allpier, ge« 
börig erſcheinen, ingleichen , daferne es nörhig, zum rechtlichen Verfahren mir denen Impettanten, cder 
unter fic) ; ſowohl auf den 28. Deceniber d. a. zur Publication eines Urthels oder Beſcheids oͤffentlich vorge: 
laden worden ; Ms wird ſelches, und daß die erlaffenen Edidtal-Cırstiones nicht alleine ben hieſiger Stiſts 
Canzley, fondern auch bey denen Stadt-Raͤthen zu Leipzia, Zwickau und Weide, die auswaͤttigen aber, bey 
der Füritl. Saͤchſiſ. Regierung zu Altenburg und Herrl. Reuſſiſchen Eanzley zu Gera, afligirer zu befinden, 
hierdurch annoch bekannt gemacht.- Signatum Meorigberg am der’Eifter den ı9. März 1793. 

: Churfurſtl. Sachſiſ. Stiffts⸗Canzley daſelbſt. 

Deinnach bey dem Koͤniglich⸗Preuſſiſchen Conſiſiorio und Ehegericht allhier der Burger und Mezger⸗ 
Meiſter Johann Georg Schoͤnheiter zu Berneck durch Pſarr⸗Amtlichen Bericht anbringen laſſen, daß deſſen 
Eheweib Anna gebohrne Hatzin aus Dedenburg im Frühling ferntigen Jahres nach gedachten ihren Geburts» 
ert in Ungarn zwar mit feinen Wiffen und Genehmigung abgereifer, diefe Zeit her aber weder ihn einige , 
Nachricht ertheilet noch foniten von ihren Aufenthalt feines fleißigen Nachforfchens ohngeachtet etwas gewilles 
zu erfahren gewefen; wannenhero bderjelbe gebethen, da auch von dem löblichen Gerichten der Königlichen 
Freyſtadt Oedenburg auf die in fubfidium juris dahin erlaffene Requifition in Ruͤckantwort vermeldet wor⸗ 
den, dad gedachte Schönheiterin dafelbft nicht ausfindig gemacht werden koͤnnen, gedachtes fein Eheweib üfe 
fentlich vorzuladen, umd wenn fie hierauf ſich nicht einfinden ſollte, folchen Falls fie für.eine muthivillige Vers 
lafferin zu ertlaͤren und ihn des ehelichen Bandes halben von ihr los und ledig zu zählen; Als haben Wir zu 
gedachten Königlichen Confittorio und Ehegerichte verordnete Präfident, Vice-Präfident, Rathe und Aſſeſ⸗ 
for um des Klägers Gewiſſen zu rathen, ſethanem Gefuch zu willjahren Uns billig betvogen gefunden, und 
die geberhene Edictal Citation rechtlicher Orbuang nach erkannt; heifhen demnach, citiven und laden Did, 
Anna Schönheiterin gebohrne Hatzin, Kraft diefes dergeftalt, daß Du innerhalb fechzig Tagen, deren Wir 
Dir zwanzig für den erften, zwanzig für den andern und zwanzig für den dritten, leßten und endlichen Ges 
richtstag, oder daferne allenfalls derſelbe Feiner feyn follte, den nachit folgenden Gerichtstag darauf hiermit 
peremtorie anſetzen, vor befagten Königlichen Conliſtorio und Ehegerichte rechter vormittägiger Zeit Dich 
in Perfon einftellen, auf die wider Did) erhobene Klage Deine Rede und Antwort vorbringen, auch ſonſten 
rechtlicher Ordnung nach handeln, dann darauf gebührenden Beſcheid erwarten ſolleſt. Da erſcheineſt nun 
hierauf oder nicht, fo wird dem ohnerachtet auf fernerweites geziemendes Anruffen Deines klagenden Ehes 
manns nicht defto minder in der Sache verfahren und fortgefhritten, gefolalich im Fall Deines ungehorfamen 
Auſſenbleibens nad) deſſen Suchen ertannt, und er der Ehe halber von Dir ensbunden und losgefprochen , wis 
der Dich aber bie gebuhrende Ahndung vorbehalten werden; geftalten Du zu Anhorung diefes Befcheids allen« 
falls hiermit ebenmäßig oͤffentlich vorgeladen wirft. Wornach Du Dich alfo und fonft jedermann Deiner wes 
gen ſich zu achten. Signatum Bayreuth, den 24. April 1793. 

Demnach vor E. €. Rath dir Erade Delfjnig im Churfächfifchen Voigtland, der daſelbſt gebürtige 
Nadlergeſelle, Johann Heinrich Voßler, welcher, nach dem Angeben feiner Verwandten, feit länger als 20 
Sabre, in die Fremde gegangen, feit der Zeit aber, als er vor 20 Jahren, an feinen nunmehr verftorbenen 

.Bater, Heren Johann Caſpar Boßler das letztemal von Mannheim aus gefchrieben Gaben foll, vor deffen 
Aufenthalt, Leben oder Tode, einige Nachricht nicht zu erlangen geweſen, auch daferne derfelbe nicht mehr 
win Leben, deſſen erwanige Leibes, ober andere sehtmäßige Erben, fo wie alle diejenigen, welche an deffen 
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zuruͤckgelaſſenen Vermögen, aus irgend einem Rechte, gegründete Anfprüche zu haben vermeinen, refp. zur 
Empfangnehmung feines Vermögens und zu Beybringung und Beſcheinigung ihrer habenden Rechte und 
Anfpruche, unter denen vorgefohriebenen gefeglihen Verwarnungen und mit der Bedeutung, daß die aus: 
waͤrtigen Intereſſenten, Procuratorcs in loco judicti zu beftellen haben, auf bevorftchenden 28. Sept. die⸗ 
fes Jahres, auf befchehenes Anfuchen, edictaliter vorgeladen, zur Publication eines Urthels oder Defchei: 
bes aber, der 14. Nov. ei, ai. anberaumer und die dießfallſigen Edital-Cirationes , auffer den Gerichtsort, 
an denen Rathhaͤußern zu Augſpurg, Mannheim, Leipzig, Zwickau und Plauen öffentlich angefchlagen 
worden; Als wird ſolches hierdurch bekannt gemacht: 














Ein Wort der Warnung und Ermunterung an evangelifhe Chriften von M. J. 
€. Eſchenbach, Pfarrer zu St Johannis und ER. Sen. 8. Bayreusb In der Luͤ— 
beckſchen KHofbuchhandlung 4 gr. geheftet s gr. Durch die Öffentliche Bekanntmachung diefer ansführlichen 
Predigt, welche zunächt für diejenigen feiner Zuhoͤher beſtimmt it weihe das heilige Abendmapf 
verwerfen oder unzubereiret aebrauden, erweitert der Hr. Verf. die engen Schranten feines 
Wirtungskreifes und ſucht einen größern Theil der Verehrung Jeſu fir den oftern und gewiſſenhaften Gebrauch 
dieſer Religionshandlung zu gewinnen. Es ift zu erwarten daß biefe gute Abfiche bey vielen Lefern erreiche 
werde, befonders da niemand dieſe Predigt aus der Hand Segen wird, ohne den Reichthum in Gedanfen und 
Ausdrücden und das jugendliche Feuer zu bervundern, mit welchen ein Greif für bie adrbeit ſpricht. 


Imperial Powder, oder aͤchte engliſche Schwaͤrze für Schuhe, Stiefel, Pferdegeſchirr, Kutſchen, ıc. 
Dieſes Pulver, welches trocken braͤunlicht ſcheint, giebt, wenn es mit der gehoͤrigen Quantitaͤt ſiedenden 
Waſſers vermiſchet wird, die vortreflichſte Schwaͤrze, die man ſich denken kann, fir Schuhe, Stiefel, ıc. ꝛtc. 
Es enthält weder Zucker, noch Gummi, noch Wachs, oder ein anderes dem Leder ſchaͤdliches Ingredienz, 
welche das Leber zwar glänzend, aber pechig, oder ſproͤde macher, ober verhaͤrtet, oder ſonſt mit einer Kruſte 
garftig überklebet: fondern es erhält felbes bis ans Ende mild und biesfam, und fichert ſelbes vor dem Zer⸗ 
fpringen ; daß alfo die Schuhe uud Stiefel ꝛc., zu welchen dieſe Schwaͤrze genommen wird, micht nur fhöner 
zu tragen fondern auch viel dauerhafter find. Ueber diefes es die Eigenfhaft, und iſt fo rein), das es 
weder die Strümpfe, noch Finger beym Anziehen im —2 beſchmutzet; ja, man kann die naͤmliche 
Vuͤrſte, womit man die Schuhe bürftet, wenn fie trocken iſt, für die Kleider gebrauchen, ohne ſelbe im 
geringften zu bemadeln. Da nun biefe Schwaͤrze mit Oel, oder Fette ſich gar nicht verträgt, fo bringt fle 
bey neuem oder fettem Leder nicht, gleich den volltommenen Glanz dur) den erften Gebrauch hervor: fondern 
es erfordert bey neuem Leder einen öfterm Gebrauch. Ye öfter aber biefe Schwaͤrze gebraucht wird, je ſchoͤner 
und glänzender wird das Leder; daher werden auch Kutſchen und Pferdegeſchirr fo ſchwatz und glänzend, 
als waͤren fie lafirt. Ferner iſt diefe Schwaͤrze für diejenigen, welche glänzende Stiefel tragen, nicht mur 
darum überaus vortheilhaft, weil die Stiefel davon ungemein ſchoͤn ſchwarz und glänzend werden, von jeder 
Magd, und von jedem Knaben ohne viele Mühe fönnen gepußet werden (indem man biezu nicht die Stärke 
eines Mannes brauchet, wie zu Stiefel, die mid Wachs geglänzet werden), fondern es ift auch zugleich eine 
fehr große Erſparniß, da man mit einem einzigen Paquet für ein ganzes Jahr genug hat. Das ganze ver: 
Megelte Paquet koſtet 36 fr. Das halbe ı8 fr. Diefes Pulver wird in Cemmiſſion verfauft in Salzburg 
im loͤbl. Zeirungs-Eomtoir ; in Munchen bey Hrn. Ignaz Bernard Handelsmann naͤchſt dem Rufinithurm; 
in Xugfpurg bey Hrn, Gottlieb Heß Kunſt · und Muflcatien;Berleger in der Steingaße; in Regensburg bey 
Ku, Lud, B; Schtler. — Wer num diefes Pulver in nachſtehenden Städten, gegen Proviffion zum Verkauf 
in Commiſſion nehmen will, dem kann von obigen Ignaz Bernard Handelsmann nähft dem Rufinithurm 
im Munchen Auskunft gegeben werden, Nemlich im Aachen, Altona, Berlin, Braunfhiveig, Bremen, 
Chün, Drefden, Frankfurt am Mayn, Graͤz, Hamburg, Luͤbeck, Lürtih, Magdebwg, Linz, Manns 
“Heim, Nürnberg, Prag, Straßburg, Stuttgardt, Trieſt, Wien, Würzburg. 
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Echreiben aus Paris, von 22. May. wieder heraus fomment werden. Diefe Herren muͤſſen 
| Krise kann man in der. That nichts ſehen als Sans den Kopf verlohren haben, wenn fie wirklich dies 
den Ausmarſch unferer Freymwilligen zur Armee fen ſo ſchwer ausjufthrenden und fuͤr fie fo lebensge⸗ 
in der Bendee; duzendweis auf einander geich'ichtet fahrlichen Auſchlag gefaßt haben; denn wenn ſie def: 
in den großen Caroſſen weyland. des Königs, in den Te zu ihren Ungtüt ſollten überführt werden, fo wird 
Hagen der Königin, in den vergoldeten Caleſchen der dir Guilotine ihr edles Blut fließen fehen, nichts wird 
Pringeffinnen, und in den Enalifhen Berlinen we, fie retten konnen von diefer Strafe, zumal in den Jej- 
ver fchönen NHerjoginnen , vermifcht mit ‚großen lan: digen Zeiten, wo alles fo mißtrauiſch iſt wegen ber fie. 
‚gen Fuhrwagen, deren jeder an so biß 60 diefer ru⸗ (EN Verrathereyen. 
figen Verthaidiger des Vaterlands führt; einige fin- Der Convent erhielt am ı 9ten Nachricht von einer 
‚gen die Carmagnole, andere werfen ihren Liebchen großen Mieterlage, die die Kebellen bey Moixent 
Rüde zu, und alle fahen aus, als ob fie mehr auf den erlitten haben. In der nämlichen Sigung deeretirte 
Dal als zum Gefechte giengen. Sie wußten bey ih⸗ der National⸗Convent ein gezwungenes Anleihen von 
ver Abreife nicht, daß die Nebellen fhon umrungen, einer Milliard auf die reihen Bürger. — A: 
dag General Biron fchon zu Tours und daß die fo eine Öeneralplunderung! 

Berftärtungen aus den Mittänlihen Departements SR 
Schaarenweiſe zur Armee geftoßen waren. Es ift annberm. er 
alfo nicht Die Geroißbeit daß keine große Gefahr mehr, SaluB des Tagbuhs des Wurmfesi- 
die ihmen Diele allerlichke.deiterteit einfüße; es IR „Den Corps D Hrmee. CO. Bium. 54.) 
platterdings nur der National · Character und das Ver: Nach einer Eleinen Erholung ſetzten ihn die Huſa 
langen ihren Waffenbrüdern in der Mordifchen Armee rent aufein Pferd und brachten ihn zuruck. Der Feind, 
zu gleichen, die, wenn fie den ganzen Tag gefechten dem bie Huſaren ungemein zugefegt hatten, zog ſich 
‚haben, ihn bey der Zurücunft ins Lager mit dem ſchleunig und, in der größten Unordrung nad Bellis 
Selang der Marfeiller oder mit der Aria Ca ira be: "AM und Landau zurüc ; da man nichts anders zum 
fdließen. =. Ziel hatte, als fich zu wehren, und den Feind zu fchla« 
&o aufgeräumt man einer Seits iſt; fo capot find gen, fo wurde die Verfolgung nicht weit betrieben. 


* Man blieb noch einige Stunden auf dem Champ de: 
ier gew ; BEN. p de 
hier gewiſſe Leute; die. Hın. Segur, Lambertpe Zataille, und ich fie fodann nach allſeitig getroffenen 


und einige andere ef iſtoe —2* b 

J Ein A en ge haben ven ra · gehörigen Anftalten mit en echequier geſetzten Cavalle— 
—* el —— * mer —— hen tie, gedeckten Rücken und Flanken den General von 
tionstarren ; unterivegs hofften fie ihre —— Hohe mit ı Bataillon Gyulay, s Compagnien Ser—⸗ 
von der niedrigen Claffe Cutelleicht fchon ihre Bedien⸗ vifgpert Sreycorps , 1 Divifion Grapergen Eeoyolb Su: 
02) quchefüechen und dA ſaten und ı Divifion Katfer Dragoner nach Germers⸗ 
re) » und dann wenn fie zu den Rebellen ge ſheim, die übrige aber ins Lager bey Kloſtet Hambach 

kommen, auf ihre Pferde zu peitfchen, und im Trott einen; um 6 Uhr Abends war aflee an Or Pie 
- die ſuhrenden Gegenſtande ihnen zuzuführen 2 i a ee In 
fer ee: ⸗ Stelle.” Ich ſahe mich um fo mehr verpflichtet, den 
Bi Aber, fiebe da! die Aufpaffer des Auffichtsausfhuf: Hrn. Gener. von Hotze wegen feiner angaejeichneren 
fes Haben diefen ſaubern Complot entdeckt und diefe Einfichtsvollen Bravour und der vortreflichen Dispo’ 
ſcharmanten Stallt nechte ins Loch der gefährlichen Ab- fition mie welcher er dem ihm fo vielmalüberlegenen 
tey &t. Germain gebracht und Gott weis, wie fie Feind mit Heldengeiſt entgegen ardeitefe , dann den 
Hin. 
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Ken. Obrift Baron Det der alles gethan bat, was 
man nur von einem tapfern Krieger pratendiren kann, 
den Hın. Obrift Kempf, den Hrn. Obriftlieut, Graf 
Klenau, den Hrn. Major Mateitfit, Hrn. Hauptm. 
Jorichich, Enzenberg, Stokovich und Simich vom 
Serviſchen Freyeorps, die Hrn. Hauptleute Morzin 
und Budyvon Guylay, die Hrn. Nittmeifter Baron 
Enzenderg und Detary, dasın die Oberlieut. Baron 
Falkenhauſen, Fichtl und Leitner, und die Unterfieut, 
Wiſtheff, Wagner und Lupy von Kaifer Dragener, 
(wovon wie aus den obbefchriebenen Handlungen er: 
belle, einer fich ruhmvoller als der andere, alle ingge: 
ſammt aber mit wahrhaft loben: und nachahmungs— 
würdiger Tapferkeit und Klugheit betragen haben) der 
allerhoͤchſten Gnade ganz vorzüglich anzuempfehlen, da 
diefer Tag ein im jedein Betracht viel enticheidender 
Tag war, dem Feind fein fo lang zubereiteter Plan 
für dießmal ganz vereitelt, und nach einftimmiger Aus: 
fage aller Deferteurs, die ſowohl bey, diefem Corps 
d'Armee als ben der Koͤnigl. Preufüifchen Armee an: 
langen, Schreden und Muthlofisieie nach dem Wi: 
derſtand, den fle hier gefunden haben, in ihrer Armee 
verbreitet wurde. Das nämliche beftättigen Fifcher, 
welche, als fie von Weifjenburg zuruͤckfuhren, unter: 
wegs mehrere Stunden aufgehalten wurden , biß die 
fliehende Feinde paffiret waren. Ueberhaupt hat der 
Feind diehmal fatılam empfunden, wie unuͤberwind⸗ 
lich der Much der Kaiſerl. Truppen iſt, und daß je: 
der von oben big unten feine Schuldigteit ehut. Der 
Berluft ift feindlicher Seits um vieles größer als der 
unftige, welder aus den Major Schofmann von 
Gyulay, dem Nittmeifter Baron Honig von Kaifer 


en 


u" 


(Da ber Raum es heute erlaubt, fo folge bier 


auch der geſtern weggelaſſene Bericht deg Gene⸗ 
rals von der Affaire bey Selliugen.) 


Das Canonenfeuer fieng gegen über von Greffern 
an, und lief laͤngſt dem Rhein big Fortlonis, um 
ung den Punct, wo feine wahre Attaque gefchehen 
fellte, ſo viel moͤglich zu verbergen. Man ließ ſich 
aber dießſeits nicht irre führen, und conzeitrirte ſich 
bey Fortlouis, wo dann auch die Hauptattaque 
erfolgte. Der Feind füchte mit ı2 Bruͤdengliedern, 
wovon jedes aus 3 Schiffen beſtand, abwärts hl. 
fingen an unfer Ufer zu kommen: er unterſtuͤtzte feine 
Unternehmung wit ftarten Canonenfeuer aus Fort: 
louis und aus feinen am linfen Ufer des Rheins aufe 
gervorfenen Batterien; etliche von feinen Schiffen 
waren mit 4pfundigen Canonen befegt, und die An 
zahl der Mannfhaft mag fid auf jedem gagen 70 
Dann belaufen haben. Der Hr. General Graf von 
Woltenftein , den ich sleich damals, als ih von der 
obgejagten feindlichen Abficht Notiz erhielte, mit dem- 
Thur niſchen Bataillon, « Divifton ven Kaifer Dra: 
gener und ı Divifion von E. H. Leopold Hufaren mit 
2 Zwoͤlf⸗ und 2 Schspfündern gesen Raſtadt zu de: 
taſchirt hatte, ruͤckte augenblicklich ans Ufer, und 
traf feine Difpofition mit fo vieler Klugheit, daß durch 
die erjten Schuffe dem Feind fogleich das Hintertheil 
eines Schifies abgeſchoſſen wurde, wodurch felbiges 
gezwungen war, ſich gleich gegen die Inſel Oberwere 
zurückzuziehen, bald darauf wurde ein anderes Schi 
in Grund geihoffen, welches auch ſammt der Manns 
fehaft verfant, und wovon fih nur wenige durch 


Drazoner und dem Oberlieutenant Szentghorgh von Schwimmen retteren, 2 anders Schiffe wurden bee 


€. 5. Leopold Hufaren, dann vom Feldwebel abwaͤrts ſchadigt, 


fo daß felbe auf einer Sandbanf im Zuruck⸗ 


aus 29 Mann und 27 Pferden an Todten, und 25 3ug ſihen blieben, und ein ztes beſchaͤdigtes Brückene 
Vermißten beſteht; bleſſirt find vom Serviſchen Frey, lied wurde noch an das linte Ufer von Fortlouis ges 


eorps der Hauptmann Sfökowiß, Faͤhndrich Andreo: bracht. Sechs derley Schiffe 


fuhren den Rhein zwi⸗ 


dich, von Kaifer Dragener der Oberlieutenant Fichel, ſchen den Iuſcin gegen Hügelsheim hinab, eins dere 


nebſt ss. Mann vom Feldiwebel abwärts und 25 Pfer. ſelben näyerte fich ſehr an unfer Ufer, 
de. Gefangene haben wir vom Feind 26 Gelunde duch das Piquer von ıs Mann, 


es wurde aber, 
durch den Corpo⸗ 


und ı8 Bleſſirte, etliche so Pferden, ı Trommel und ral Georg Eifenhofer vom Thurniſchen Leibbataillon, 


11.&tück Feuergewehr, nebſt andern häufigen Sa; deſſen tapferes Benehmen der Hr. 
fenftein nachdruckſamſt anemipfiehlt, 
angefallen, und mit ftarken Mustetenfeuer zuruckge⸗ 
trieben. 
Den ıgten habe ich den Cordon am rechten Ufer des über 20 Mann belauſen. 


ren fi die Schiffe, 


“en, welche die Mannſchaft erbeutet har. 
Den ı$ten war alles ruhig. 


Rheins u bereifen angefangen, 


Sen. Graf Wols 
mit allem Eifer 
Der Verluſt des Foindes mag fich dabey 

Gegen halb 9 Uhr verloh⸗ 
und zogen ſich abwärts gegen das 
feind« 


* 
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feindliche Ufer, die dann: wegen des Schatten ber der eine fürchterliche Affaire um und bey Koſtheim. 
Häume und der Nacht niche mehr zu fehen waren, Den ganzen Tag währte das Canonieren und zwey⸗ 
und die Canonade hörte von beyden Seiten auf. Der mal gieng das kleine Gewehrfeuer an. Das Ichtes 
Hr. Feldmarfchalllieutenant Baron Staader, dem mal'währte es J Stunden, Jetzt iſt es 2 Uhr Mor: 
ich die Vertheidigung des vechten Nheinufers ohnehin ;gens Cdenn ich habe meine Lebensart fo eingerichtet, 
anvertraut, und dem ich dermalen aufgetragen harte, daß ich taͤglich früh 3 Uhr auf den Höhen von Moß- 
fih nach Raſtadt zu verfügen, befiä tigt volltommen bach bin) und fchon dennern wieder Canonen. 
die eriegerifchen Talente des per Rußheim im Badifhen, vom 23. May. 
fen von Weldenftein; übrigens baden der Obriſtwacht⸗ Das Kaiferliche Regiment Giulay ficht ders 


meifter bes Thurnifhen „Bataillens, Daren von 5 ee 
ren, und der Artilleriehauptmann Tſervenka bey malen, nebft mehreren, in Germersheim und 


diefer Gelegenheit Proben ihrer befondern Tapferteit umliegender Gegend im Lager, die Canzley aber 
und Gefebieflichteir an Tag gelegt, fo wie dann der ift hier, Bey der legtern Affaire bey Bellheim, 
Hr. General Graf Woltenftein dem Eifer aller Herrn verlohren die Franzoſen über taufend Maan, die 
Offieiers und der geſammten Mannfhaft alle @eredh- Kaiſerlichen aber keine hundert, letztere bewieſen 


tigteit wiederfahren laͤſſet; er benennt noch den Cano- Ah, 
——— — Gruber, und den Canonier hierbey Wunder der Tapferkeit, So eben trifft 
Jrann Schiepler, melde durd ihre Thärigfeit die Nachricht hier ein, bey Landau wäre geftern 
ne — era =. ** a roleder ein Scharmügel vorgefallen, wobey die 
ertuft kann nicht beftinnmt merden, bed) muß er g . ; 

über 150 Mann belaufen, und dem Feind um fo em: if 4 m m... niebergefäbelt rn 60 
pfindlicher fen, da es. lauter Freywillige, mithin von on ihnen erbeutet hätten, Naͤheren 
feinen beften Leuten waren. Unſerer Seits beftebet Nachrichten fieht man noch entgegen. 


der Verluſt in mtodten Canonier und 2 Pferden, auſ⸗ Bapyrenth, vom 29. May, 
fer dieſen haben wir ı Geftepten und ı Grückeneht, | Futer feine Wonne und Sreudenvolle Tage zehl⸗ 
dann 2 Beffirte Pferde, auch wurde uns eine ı 2pfun: te Bayreuth den agften dieß. Unſers innigft 


bige Canene — — — gemacht. geliebten Königs Namenstag wurde mit aller, die 
Aus einen Chreiten ang Biberich, Gefuͤhle der Hohen und Niedrigen, zu Tage les 
vom 22. May. genden Fiyerlichkeit begangen. Des Heren Hei 

Ich bin nun nad) einer Heinen Reife hier, wo ich zogs von Wuͤrten berg Hochfürftl, Durchlaucht 
den Ausgang des großen Schauſpiels erwarten will, gaben großes Diner, mobey Geſchmack und Ueder⸗ 


Färtich che ich und hoͤre ich neue Auftritte; täglich Rn ee 
fhe ich dag fiebe Mannz und kehre traurend über fluß hertſchte und die Güte und Leurfeligfeit des 


fein Schickſal zurück. So ſehr auch uns allen die Durchlauchtigſten Wirthes alles mit Veranügen 
Zeit lang wird, es wieder in den Händen der Deut⸗ beſeelte. Nachmittags wurde von der Chaw 
ſchen zu ſehen; fo bin ich dech immer noch dev aite ſpielergeſellſchaft, unter Direction des Hm. von 
. f g ri z — 3 - = 
enthufiaftifche Verehrer der Deurfchen Waffen. Ich Weber, dag Bürgerglüct von Babo, mit dem 


denfe groß Ding will Weile haben. Ich ſah am 7. i = 
Man die Entfchloffenheit der Preuffiichen Grenadiers Beyfall, den diefe Geſellſchaft bey alten ihren 
zu Koftheim: fah bißher oft das richtige wirkfame Borfiellungen ſich erwirbt, aufgeführt; nach dem⸗ 


- Feuer der Preuffif. Artillerie. Jetzt werden viele felben aber in einem ſchoͤn illuminirten Heyn, 
Anftaflten getroffen, alles beweißt, daß es den Aliit worsin ich das Theater verwandelt, ein auf den 
gen Ernft jey. Am 19. und 20. fah id) die greße feherlichen Tag von unferm Daterlands;Dichter 


Bietoria über die Siege in den Niederlanden, fick. j 

fen. Es war ein herlicher Anblick, denn ih ſtand 8 — * ſeneck verfertigter Prolog von der Frau 
auf den Höhen ven Mosbach, me ich den ganzen von Weber der Juͤngern, mit dem herzlichen Ton, 
Zirtel um Maynz fehen konnte. Geſtern fah ich wie: wodurch dieſe vortrefliche Echaufpielerin jeden 


N Zuſchauer 
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Aufchaner hinreißt, Horgetragen ; und zum Bes Noch unfre Enkel fehn, 


ur ; Mir biedrer, deutſcher Bruft; 
ſchluß nachftehendes von oım Hrn —— — Erhalt' Ihn, Gott! 
Prologs, nach dem Eugliſchen God ſave the 
King verfertigte Volkslied abgeſungen. Die Iſt er doch ganz Dein Bild, 
Redoute im Opernhauße, deren Anordnung dem Wohlthaͤtig, fanft und mild, 
Unternehmer Ehre machte, dauerte biß an den — ——— a 
ill nur Menſchheit Gluͤ 
heutigen a a ö Und fagts mit jedem Bid; 
Heil, unferm König, Heil! O fuhr Ihn froh zuruck! 
Lang Leben ſey Sein Theil. Segn' Ihn, o Gott! 
Erhalt’ Ihn, Sort! 
Sein ſey Victoria! Keil Friedrih Wilhelm, Heil! 
Wohlfarth und Gloria ! Lang Leben fey Sein Teil! e 
Feſt ſteh' Voruſſia! Erhalt' Ihn, Gott! 
em König Heil! Sein fey Victoria! 
Wohlfarth und Gloria! 
Fuͤr Gott und Vaterland Feſt frech’ Boruſſia! 
Kaͤmpft Er mit * Hend: Dem König Heil! 
— ————— — ——— Vorgeſtern Abends iſt der berühmte Herr Pfar⸗ 
Treib bebend vor Ihm het rer Lavater aus Zuͤrch auf feiner Reiſe 
Galliens Hyanenheer; nah Koppenhagen unvermuthet bier ande 
Beſchirm Ihn, Gott fommen, and im Gafthofe zur Sonne abgeities 
: gen. Er befuchte unfern Hochfürftl. Hof, der 
ee feine großen Verdienfte ſchon feit vielen Jahren 
Der Völker Luft! zu ſchaͤtzen weis, und fegte geftern Morgens feis 
Daß Ihn, den Gürigen, ne Reife weiter fort, 
——— 


Nachdem Potentitlimus, zu befferer Aufnahm der Stein: und Slastnöpf; wie auch Patterlein-Fabri: 
ten zu Warmenfteinach , Fröbershammer und Weydenberg, dann zur Beförderung des Verſchluſſes diefer in» 
fändifchen Landes⸗Produete, unterm -ı sten praeteriti menfis unmittelbar allergnäbdigft beſchloſſen haben, den 
VBerſchiuß und die Einfuhr aller auslandiſchen Glasknoͤpfe und Patterlein in die beyden Frantiſchen Fuͤrſten— 
chumer gaͤnzlich zu verbiethen, auch den Tranfito Zoll von dieſer Waare auf 22 Er. fraͤnt. pr. Centner 
zu erhähen ; Als bleiber ein folhes fammtlihen Aemtern und Zoll-Einnahmen zur firengften Nachacht hiemie 
ohnverhalten. Bayreuth, den 2. May 1793. - 

Koͤnigl. Preuffifche Cammer. 


Bey der bevorftehenden Endigung des Etats : Jabra von 1733 werben alle diejenige, fo an das Negi- 
ment von Graͤven iz, oder die Regiments⸗ Caſſe Spruch) umd Forderung haben, hiemit öffentlich citirt und 
vorgeladen , ihre Forderungen laͤngſtens gegen den 24. Junius denen Hochloͤbſ. Freyherrl. von Graͤvenitzſchen 
Reg ments⸗Gerichten anzuzeigen und zu verifichten. Im wiedrigen Falle haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie 
damit prächrdire werden. diguatum Bapreurh im Standquartier den 27. May 1793. , 

- Cr. Königl. Majeftät von Preuffen allerhoͤchſt beftelter Obrifter vom 
der. Infanterie und Commandeur hochgedachten Regiments. 
Bonin. 
Poppe, Auditeur. 
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Neval, vom 6. May, 

Am a oſten v. M. langten Sr. Königf. Hobeit“ 
der Graf d'Artois, aus St. Petersburg bier 
an und murden auf das feperlichite empfangen. Sin 
Höchftdero Gefolge befanden ſich der Herr Graf und 
Sitter des beil. Geiftordens Eſterhaſi, der Eveque 
vXras, der Herr Graf und Ritter des St. Georgor— 
dens von ber sten Claffe, d'Amas, bie Herren Ober: 
fim, Brüder de Veaubans und der Schweizergarde: 
Capitain d’Ercart, von denen die Herren Grafen 
Eſterhaſi und d'Amas wieder von hier nah Et. Pe 
tersburg zuruͤckreiſen. Bis Reval wurden Sr. RP: 
nigl. Hoheit von dem Herten Geheimen Rath und 
Cammerherrn, Sergey Petrersüfh Rumanzow ge: 
führe und begleitet. Eben dieſes geſchiehet zur See 
von dem Herrn Generalmajor von Korſatow, Garde— 
major und Ritter des St. Wladimirortens von der 
aten Elaffe. Zu Schiffe begaben fich der Herr Graf 
d Artois gleich amfotgenden Tage und ſetzten bald 
nachher ihre Reife weiter fort. 
) Wie man fhen weis; fo’ kam der Kerr Genf 
am 3. May auf der Ruſſiſchen Frenatte Benus zu 
Eopenbagenan, vonda Se. K. H. in Begleitung 
einer Engl. Fregatte nach Londen gieng. 


Et. Petersburg, rom 10, May, 

Manifeſt, publicirt zufolge dem allerhẽchſten Ber 

fehle Ihro Kaferliben Majeſtat wigen dev 
anf immer gefchehenen Bereinigung einiger Pohlni— 
ſchen Provinzen mit dem Ruſſiſchen Reiche. 

Ich Endes Unterzeichneter, General en 
Chef der Armee Ihro Kaiferlichen 
Majeftät, . meiner allergnädigſten 
Monarbin, Senator, ynd General: 
Gouverneur. von Tula,Kaluga und 
den Pohlniſchen mie dem Ruſſiſchen 
Reiche vereinigten Provinzen, Ober: 
befeblshaber aller dort befindlichen, 
wie auch in den drey klein Reuififchen 
Startbalterfhaften tebenden Trup: 
pen; an der Stelle eines General: 


* 


r 





Bayreuther Zeitung. 


Gouverneurs benannter Provinzen 
Kriegs: Infpector und Ritter des heie 
ligen Andreas bes Erftgenannten, des 
St. Hlerander Newsty und St. Wie: 


dimir-Ordens von der erften 

gleiwyjalls der ———— — — 
ben Adler und St. Stanislaus Or— 
dens,und des Großfüͤrſtlichen Holli— 
ſteiniſhen St. AnnenOrdens, ic 
Mihael Kretſchetnikow erkläre bie: 


mit vermöge des allerhöchſten Wil:' 
lensund Defehls meiner allergnädigs 


Ken Kaiferin, Ihre Ruffifd - Kaifer: 
lihen Majeftät, allen Einwohnern 
der jegt auf ewige Zeiten mit dem 
Ruſſiſchen Reiche vereinigten Pohlni— 
pc: — ——— und Länder über 
aupt und einem jeden insbefonbere: 

Der Antheil, den Ihro —— Maje 
tät an den Angelegenheiten von Pohien genom: 
men, gründete fid) immer auf den radicalen und ges 
genleitigen Nutzen beyder Reiche, Daß aber alle 
Ihre Demubungen> im diefem Ihnen benachbarten 
Reiche — Rube, Frieden und Freyheit zu erhalten, 
nicht nur fruchtlos geblieben, fondern fi auch im 


‚eine unnüßge Veläftigung und Aufopferung unzähliger 
-Untoften verwandelt, bat eine drenkinjährige Erfah: 


rung fo ſichtli inftrei inlängf: ewieſe 
ya - .. unftreithet binlängtich Beipiefen. 
Sb al ide Majettär hatten unter 
den Verwirrungen und Gewaltthitisfeiten die aus 
der die Pohlniſche Republik immer mehr anfreiben: 
den Zwietracht und Uneinigteirs herfloß, mit einer 
beionderen Ruͤhrung die verfchicdenen Unterdrucknngen 
betrachtet, weichen die das Ruſſiſche Reich begraͤnen. 
den, vorhero ihr eigenes Gut geweſenen, von ihren 
Landsleuten beivohnten , der recht glaudig-chriftlichen 
Religion ergebenen und durch fie erleuchteren Länder 
und Staͤdte immerhin ausgeſetzt waren. Jetzt errö- 
then einige unwurdige Pohlen, wahre Feinde ihres 
Vaterlandes, nicht, bey den gottloſen Regierumgstäue 
bern 
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bern von Frankreich um Hilfe zu bitten, um in Wer- ber fo ber ia 
bindung mit ihnen Pohlen in — blutigen Buͤrger⸗ — Persien x ei oe 
Frieg zu verwickeln. Die Gefahr, welcher ihre Ver- der Bürger. und Einwohner 8 er — 
wegenheit die heilige chriſtliche Religion, fo wie auch und diefer Stadt blühendes Wo ron — 
die Wohlfahrt der Einwohner benannter Laͤnder durch bot ſchon vorher alle feine Kräfte auf ea vi —* 
die Einführung einet neuen, zur Auffofung aller buͤr· nige zur Feyer dieſes Tages benzutragen Selb 
gerlichen und politiſchen Bande, die Gewißheit und Himmel ſchien diefes Feſt zu * en, u s er 
Sicherheit des Eigenthums eines jeden beſchuͤtzen, hin: Wohlgefallen da man 
j gefallen darauf herab zu lächeln, indem von früh 
ae ge —— iſt deſto groͤßer, da be Morgens an bis in die Mitternacht nicht nur das 
nad bet-Bepfpieie Det teen, wüenben und en» ur an 7 779 007 Affe und fee Lie 
auteten Motte dev Framzofifchen Rebellen diefelbe in * 
ganz Pohlen einzuführen und zu verbreiten fuchen, um Die Erleuchtung der Stadt mar befonders prächtig 
dadurch auf ewig ihre eigene Ruhe fo twie auch die ib: chen verichiedenen Orten fianteich, geihmadveh, 
ver Machbaren zu zerftöhren. mit- unter auch ſchnakiſch und luſtig. Im breiten 
In diefer Rückfiche gerufen Ihro Kaiferliche „ner wat ein j&öner Tempel angebracht, mit der 
Majeftät, meine allergnädigfte Kaiferin um ihre Heberjeprift: Danzig Huld gung den 7. May 1793. 
vielfältige Unkoften ju erfeßen, um das Intereffe und Im * pel ſelbſt ftand die Schutzaottin Danzigs an 
die Sicherheit des Ruſſiſchen Reichs und gleicher Wei- re Itar , und hatte ein Opfer angejundee Le: 
fe die der Pohinifchen Provinzen felbft zu erhalten, er dem Altar war das Bild des Königs mit der Um⸗ 
und um verfchiedene Veränderungen und dftere Revo: (hrift angebrade: Ich made Troberungen, 
Intionen auf immer abzuwenden, alle auf der unten ch beglüden. „ In der breiten Stratze seich« 
benannten Linie belegene Länder und ihre Einwohner nese fh € in Haup vorzüglich aus. Im Fenſter über 
unter ihre Borhmäßigkeit zu nehmen und ihrem Rei: ei Haußthur waren 3 Felder gemahlt, angebracht. 
he auf etoige Zeiten einzuverleiben ; dieſe Linie fängt = berfelben war ganz bunfel, mit der Benfcheift: 
nämlich von der am linten Ufer des Fluffes Divinaanı kon, air qyunrg Dos andere war Dämmerung und 
‚ ber Spige der Öränze von Gemigallien liegenden Co- .. e Deyfhrift: &o iſt es jege. Das dritte 
lonie Drui an, geht weiter gegen Norotſch und Du« —— icht und Klarheit mit den Worten: So Hof- 
brofva hinauf, und erftredt ſich fängft der Speciellen fen .. daß es feyn wird, 
Sränze der Woiwodſchaft Wilensti auf Stolpzi gegen „ Ein Hauß auf dem langen Markte harte biefe zwey 
Neßwiſch, dann auf Pinsk und von dorten durch Rus Sinnbilder: Auf dem einen ftand König Frieder 
new zwiſchen Wiſchgrod und Nowogrobla neben ber rich Wilhelm II. an einen Tiſch, auf welchem die 
Graͤme von Galizien, mit welcher fie fich bier vers Konigl. Inſignien lagen, gelehnt, und neigte mit der 
einigt und an derfelben bis an den Fluß Dniefter und !eten Hand feinen Regentenftaab gegen den fid vor 
endlid) ſtets an dem Strome diefes Flujfes hinunter ihm bücfenden Genius Danzigs, welcher ibm aufeinem 
bis an Segorlif, oder an den Punft der vorigen dor, Kiſſen die Schluffel der Thore dieſer Stadt uberlie 
tigen Graͤnze zwiſchen Rußland und Pohlen fortläuft, ferte. Unter dieſem Sinnbilde ſtanden die Worte: 
fo, daß alle von benannter Linie der neuen Gränge Komm herein, bu geſegneter des Herrn. 
zoihen Rußland und Pohlen umfaste Länder, von ., Unter die fuftigen und ſchnatiſchen Sinnbilder ge⸗ 
nun an auf ewig unter dem Ruſſiſchen Sceptet ſeyn boͤren folgende: Auf dem Fiſchermartt war an einem 
follen, und alle ihre Einwohner und Gutsbeſitzer, wes Kaufe eine Gaftftube angebracht, worinn die Säfte 
Standes fie auch feyn mögten, ſich für Ruffiihe Lan berrunfen waren, und fich balgten. Die Preuffifche 


desunterthanen zu erfennen haben. u. f. tw, Wache tras herein und nahm fie fort. Unten waren 
9 , die Worte: Einem jeden Lohn nad feinem 
anzig, vom 9. May. Thun. In der breiten Straße war bey einem Rus 


Der Tag, welder diefe von undenklichen Zeiten pferichntidt der Preuſſiſche Adler mit dem Landeswap⸗ 
pen 


# 
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ven auf der Bruft, "unter bemfelben ftanden Keſſel König, dem Gutachten bes Eonfeil permanent zufol⸗ 
und Grapen, mit der Beyſchrift: Onder deefem Ye, die Eröffnung der Landtage in den Woywot ſchaf⸗ 


Wapen mand et Ketelon Grapen. = und —— zur Erwaͤhlung der * = zu 
rodno abzuhaltenden aufferordentlihen Reichstag 
Warfhau, vom ı5. May, zu fendenden Landbothen, auf den 27ſten May, und 


Am sten, als dem heil. ©tanislaustage , gab zu die En des 4 — 
Gradno der Ruſſiſche Herr Ambaſſadeur dem König bed — wiege —— —— 
zu Ehren ein großes Diner. Am Tage darauf war Bopwedfhnften, Länder und Diftriste, und in der 


bey dem Könige große Affemblee. Veber in iur Saac: allen 
Das Univerfal zur Sufanmenberufung der Landtage gen, melche fich — das —— des 
oder Primairverfammlungen lautet alfo: Mublicums erwerben haben, und daß bie Snftructien 


Wir Stanislaus Auguft, ıc. Liebe, Ge men, welche fle deufelben zu er 

„W zu ertheilen haben, nur auf 
treue. Upſtreitlg mürde es überflüffig fyn, Luch das gemeine Beſte abjiveten werden, wünfchen wie 
die ganze Folge der Begebenheiten , welche den jetzi⸗ fließlih allen, und einem jeden den @eaen des 
gen mißlichen Zuſtand unfers Vaterlandes herbeyae eummels, ıe. ac. Gegeben ju Grebno, den zien 
führt haben, hier In Erinnerung zu bringen. Wir gay, imagften Jahre Unferer Regierung.“ 


reden zu Bürgern, welche durch die Lefung oͤffentli⸗ : 
er Dlätter, durch eigne Erfahrung und durch ihr Stanislaus Augufk 
eigenes Unalüc über die Urfachen der jegigen Unglücks⸗ Turin vom 15. May. 


fälle nur allzu viel Licht erhalten haben. Wir würden Am gten d. Mm hier der CabinetsCourier 


alfo durch Herzablung der einzelnen Begebenhriten : = j 
theils die gerechte Empfindlichkeit derfelben noch mehr Melano Calcina von fonden zurüc, wohin 
in Untuhe fegen , theils die noch neuen Wunden Un, Detfelbe am IHten v. M. war geſchickt werden, 


fers eigenen Herzens ohne Moth wicder aufreifien. Buffer den Depefchen für den Sof bat er auch bie 
Da es indeffen im einem republicanifhen Staat nur wichtige Nachricht mitgebracht, daß die Englis 
bem Corps der Dation zufomme, ihre Merfafung ſche Fiotte in 3 Divifionen nach dem Mittelläns 
umjuformen, umb unter fchwierigen und gefährlihen if Ö 3 A 
Umftänden, fo wie bey allgemeiner Noth, Eniſchluͤſſe Difen Meer abgegangen, Sie beficht aus 22 
zu fallen; da ferner zufolge eines Beſchlaſſes der Ge- Schiffen von der Linie, vielen Fregatten und 
neral-Confoberation beyder Nationen vom ao. April. kann nun ſchon zu Gibraltar -fepn, wo eine 
rn — — — * Spaniſche Slotte von 19 Krieges und derſchiede⸗ 
u nn. eheils nach — nen andern Schiffen ſich mit derſelben vereinigen 
Nationalgeſetze, theils den Beſchluſſen der Generali⸗ und die geſammte Macht vor Nizza gehen wird, 
tät gemäß, alles, mas es dem Beſten der Nation Um dieſe Stadt wieder zu erobern. Zu Lande 
für zutraͤalich halten wird, zur Vellziehung zu drin ind unfere und die Oeſterr. Generale bereits nach 
— he ne —* dem Thal Aoſta abgegangen und unſere Truppen 
———— von allen Seiten im Marſch; man ſagt Franl⸗ 
vorgefcprieben worden, dahin geftimimt, daß ihem un. reich werde an ſechs Orten zugleich angegriffen 
ter den jegigen Umſtaͤnden fein anderes Mittel, zum werden. | 
gen unge übrig bliebe, als Wien, vom 24. Map. 

8 den zu geben ‚daß Wir die Nation einla: Heute ift das- hier garnifonirende Grenadier : Ye; 
den, I — — — a mehr im taillen abgegangen, und die legten ı8000 Mann, 
Duni: ‚e gegenwärtigen Kri gemäßen welche zur Referve-Armee beſtimmt find, werden biß 
Entſchluß zu faffen. Zu dem Ende.fegen Wir, der 8. Junius alle aufgebrochen feyn. 

’ Sn 


— 
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In Trieſt iſt alles vorraͤthig gefundene Getraidte 
vom Hofe aufretauft worden ‚damit nicht aus Vers 
fehen den Framofen eine Schiffsladung zugeführt 
werde, wie bisher an manchen Orten gefchehen ift. 


Aachen, vom 25. May. 
Die Franzöfifhen Staatsgefanaenen Beurnon- 


ville, Camus, Lamarque, Bankal und Con⸗ -- 


ſorten find heute von Maſtricht hier durch Aachen ge: 


bracht worden. 


*) Die Reiſe mit ihnen’ gieng über Ch lIn wo fie 
am 2 ;iten Macıts.ı Uhr in Begleitung = Kaifsrlicher 
Offieiere und 8 Unterofficiere anfamen, und am 24, 
Morgens weiter nad Coblemz gebracht wurde. 
Frankfurt, vom 27..Map, 
Ein heut aus den Niederlanden bier einge: 
troffener Courier, ber nach nicht langem Bermei‘ 
len feine weitere Reife nach Pien ſortſetzte, über 
bringt die wichtige Nachricht, Waß den 2 3ſten 
die Sranzofen bey Famars die Kaiſerl. Koͤnigl. 
Armee angegriffen, lestere aber mit folcher Tas 
pferfeit gefochten, daß die Franzoſen 1000 M. 
und visle Kanonen verloren und in der Eile das 
ganze Lager verlaffen habın, Die ganze Bram 
zöfifche Armee hat fich im Die alda befindliche Bes 
ftungen geflüchtet, Die Kaiſerlichen Haben’ einis 
98 hundert Mann verlohren, worunter fi auch 
viele Officiers befinden follen, Die näheren Ums 
ſtaͤnde werden naͤchſtens nachgetragen weroen. 

*) Man hat auch ſchon Privarbriefe aus Bruͤſſel 
von dieſem Siege; 15 Canonen (nad) andern 24) 
wurden erobert, 1000 Franzofen, werunter 2 Gene: 
tale, gefangen und 2000 blieben tod auf dem, Platz; 
niche nur das unuͤberwindlich geglaubte Lager von Fa» 
mars befegten.die Kaiferlichen,, fondern auch die fehr 
wichtigen Anhöhenvon Anfin ben Vahe neiennes 
und fteyen nun s Meilen über Ielteves Dinaus, 

St, Blaſien im Schwarzwald, 
den 17. May. 

Am 13: May Nachmittags um 3 Uhr verfchied 
der hochwuͤrdigſte Fuͤrſt · Abe des biefigen Stifts Herr 
Martin Gerbere im 73ften Jahr feines ruhm⸗ 
vollen Lebens. Wir vertichren an ihm einen inniaft ger 
liebten Vater und Freund. Sein Name iſt udernll be: 


bey uns wird er aber ewiq in geſegnetem Andenken 
bleiben. Geſtern wurde der bisherine Herr Stade 
balter P. Mauritius Ribbele, der mir ausgebreiteren 
Kenntniffen das befte Herz befißer, durch eine can: 
nifhe Wahl zur Amtswurde erhoben, Die iſt ein 
Balſam auf unfre Wunde, 5 


fannt, 


* “ 


Vor Mannz iſt feit dem im der Nacht vom 
2oſten auf den zıflen von den Franzoſen unters 
nommenen Ausfal auf die Bleyaue nichts erheb⸗ 
liches vorgefallen. — | 


) Den diefem Ausfall waren die Frangoſen auch 
aus Maynz in s Marktſchiffen im bie Gegend. von 
Ginsheim und Ruſſelsheim gekommen und wolltendas 
zu Floͤrsheim befindliche Magazin vernichten; = Markt⸗ 
ſchiffe wurden aber in. Grund gefchoffen. Ben bie: 
fem Ausfall zeichnete fich die Compagnie vom Preuſſi⸗ 
ſchen Fuͤſelier⸗Bataillon von Pe gat, unter dem Ma— 
or von Kepferling, beionders aus, denn fie biele 
die Feinde von ihrem weitern Unternehmen fo lange 
ab, bis fie alle ihre Patronen verfhoflen hatte, md 
aus dem Lager mehrere Hataillons zur Unterſtuͤtzuang 
berbepeilen tonnten, Zwey Lieutenants wurden bey 
diefer Compagnie bleffirt, und der Major von Keyr, 
ferling felbft befam 35 Streifihuffe, 

In dem Gefechte bey Landau wäre, wie ein 
öffentliches Biatt fast, der Prinz von Hohenlo he⸗ 
Dartenftein beyiahe gefangen worden Er wur⸗ 
de mit einem betrachtlichen Verluſt feines Reniments 
und Verluſt feines Pferdes in einen Sumpf geſprengt. 
Zwey feiner Offieiere rerteren ihm mit einem kleinen 
Machen über den Rhein nach Dettenheim. Das 
Eorps des Prinzen von Conde hielt im Gefecht kei« 
nen Stand, fondern retirirte ſich in Unordnung nach 
Speyer, und nahm feine Eantonirunas : Quartiere. 
wieder in den nämlichen umliegenden Ortſchaften, 
aus weichem es vor wenig Tagen gegen Germersheim 
vorgeritcht war. Man Tage, daß der Ueberfall durch 
verſchiedene Emigrirte, welche den Tag vorher über: 
gegangen, veranlaßt worden wäre. Auch während 
dem Gefecht follen gegen 100 Emigrirte ju den Frans 
zoſen übergelaufen feym. (Bir hoffen dieß wir 
dberlegen zu. fünnen e 

Maltha bat Frankreich den Krieg erklärt, 





Qum 66.) 
nn 
Paris, vom 23.7 May. (Vom Corre⸗ 
fpondenten,) 

ſe Pfingſtfeyertage, die, nad) den Ungluͤcks⸗ 
— pröpheien, deu Patrioten fo traurig wer⸗ 
den ſollien, giengen aufs allerruhigſte und ſo 
kalt als moͤglich vorärer, An allen Hau⸗ 
ſern mwärntte man fich, und die Verſchwoͤrung. 
bie gegen einen Theit der Conventglieder auebirs 
chen folte, blieb im Stecken. Nirgends ereignes 
te. ſich etwas widriges, auſſer im Convent ein 
ſehr beunruhigendes Decret gegen die Reichen, des 
nen Man eine Milliard durch ein gezwungenes 
Anieıden abzanfen will, Der Vorſchlag bein: 
Rigte die Gollerien fehr und für die liedenswuͤr⸗ 
digen Ohnehoſen, von ‚denen. fie gedrängt voll 
find. brauchte es weiter nichts um gegen die Mil: 
eures zw reden. Jetzt find fie auf dem hoͤch⸗ 
fh” Gidfel des Entzuͤens, meilifie hoffen, daß 
alle: gethan feyn wird, wenn die Reichen nichte 
mehr haben. Sie bedeuken nicht, daß fie den 
Betteiſtaab ergreifen muͤſſen, wenn die woblha⸗ 
benden Leute he nicht mehr brauchen, und da; 
fein Luxus mehr in Part ſeyn wird, ter doch 
beffen einzige Nabrungsquelle iſt. Auſſerdem 
fann man auch in viciem andern Betracht dieß ein 
Ungluͤckſchwangeres Decret nennen , daber auch 
ſehr trifrige Vorſtellungen dagegen geſchehen. Es 
fomkit nun darauf an, wie das erzwungene if; 


Leissen wird erhoben mgerenz dieſe Form zu pro⸗ tet werde, 


ayreuther 








a‘ 
N, 

Sonnabends, den 1. Juny 1793. 
Erg Sn 52 
fchöne Fdee zu verdanken haben, aus welcher je 
doch eine merfliche Derminderung der unermeß— 
lichen Menge Affignate erfolgen wird, Man muß 
fehen, ob auch daturch die Nationalgüter mehr 
Kauflichige ala zeithero bekommen. ' 
*) Dan muß die Freymuͤthigkeit bewundern, wo: 
mit der Korrefpondent feine Meinung über diefes De: 
eret fant im Angefichte des Eonvents, der ſelbſt, vor 
noch nicht langer Zeit, den Vorfhlag, alles Eigen: 
thum gleich auszutheilen, als wild, unpolitiih, un: 
gerecht ud graufam vertvarf, und jeßr felbit diefe 
ſchreyende Ungerschrigteit begeht. Nicht alle Mitglie: 
der ſtimmten inde bey. Als Cambon den Vor: 
ſchlag that, das gezwungene Anleihen von taufend 
Millionen von den reichen Egeiften, den Moderir— 
ten, Indifferentiſten u. ſ. mw. zu erheben, fprad) Bar: 
barvur dagegen und wollte Mittel angeben, durch die 
man genagute Summe ohne ein gezwungenes Anleden 
erheben konnte; die Gallerien aber zifchten fo heſtig, daß 
er nicht fprechen Eonnte;, ohngeachtet ein formlichek 
Decret ihm das Wort zufagte, Er mußte herad von 
Rednerſtuhl; Heinrich Lariviere fprang hinauf, und 
begehrte, daß man die Sitzung aufeben und die Urſa⸗ 
he davon (daß keine Frevheit mehr ſey im 
Tonvent) un Prorcell angede; das erzwimgene 
Antenen der, frac) er, heiße die Plunderung wie: 
derhiriteken und die Gegenrevolutien deeretiten. — 
ie Gallerien ziichen wieder... Vergniaud befteige 
die Tribune, ſpricht von Stillung des Ärgerfichen Ler: 
mens der dan Gang der Berathichlarungen hemmt. — 
Aber eine Menge Stimmen ertünen: Bon nichts, 
von nichts anderm als vom gezwungenen 
Anleihen, ihr wollt nicht, daß die Republik gerct 
Bantaballe: Prafident, Ihr, die 


erdiren if, noch nicht. beftinime; aber die Sache ihr OThöhe Ertlärungen machen koͤnnet, eriläuct gang 


felbft unwiderrufflich beſchloſſen. Es ſtehet nun 


gu erwarten, welche Wirkung eg in den Depar 
tements haben wird, bie dem von Herault wiefe 


J 


Frankreidf, daß hier eine Verſchwoͤrung vorhaiden, 
um zu verhindern, die Auflage auf die reichen Ariſte 
eraten zu legen. — Ja ja, ſchrie man auf der gan— 
zen linken Sehe: — Bergniaud kommt wieder 
| zum 
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- zum Wort, bittet den Schreyern Stillſchwelgen anfe Diefe erftatteten am a1ffen dern’ Ai genden 
— — ph noch größer. — V nn. — j AN 
wiaud: Bey en iſt es unmöglich ſuͤr die f 
Republik zu arbeiten, dag 3 fuͤrs * wird ———— der Auſſage des Miacs 
umſonſt vergoffen; die, fo enre Geſchaͤffte hindern, find ziusto. 
Feinde der Frehheit, Beſchuͤtzer der Anarchie, es find _ IM Jahr 1795 ı. hat im’ ber. Getichteſtibe, 
die Mörder der Bürger, deren Blut fürs Vaterland DO der General Minczinsfy mar, derfelbe. ausge 
fließt. fast, A habe —— —— mit Dumoss 
Dubem; Und Dumouriers Miſſchuldige wie "er ertannt, der Anfchlag deſſelben dahin ge: 
bu, morden die Patriot er tſchuldig gangen, Brabant fuͤr ſich zu behalten undi eine 6m 
Bergniaud: Das find alfo die Mörder. — — Fat zwiſchen dem jungen Eyalite und der Ueinen 
David: Du, du diſ ein Mörder. . Gefangenen im Tempel zu Stande zu bringenz 
Die Glieder der rechten Seite (der Moderirten) Mas den Kleinen, ihrer Bräder berreffe, fü habe 
kommen in eine lebhafte Bewegung. — Viele verlan: Pumourier ſich merken laffen, daß er ihm zu Kraut 
gen, daß David nach der Ahten gefchickt werde, und Rüben machen (auf ein oder die andere 
Ein Ungenannter: Ich thue den Vorſchlag, Itt aus dem Wege räumen) wolle; Larroiy habe 
daß die Namen alter derer die die Verathfhlagungen HM immer mit Dumourier einverftanden geſchienen ; 
unterbrechen, in die Departements geſchickt werden, Ebterer babe wegen des glücklichen Ausfhlags feiner 
Diefer Vorſchlag findet große Unterffüßung, und Entwürfe auf die Majoritär des Nationaleonvente 
wird durch Stimmenmehrheit angenommen, gerehmet, habe Perion und Gexnfomme get 
Ber’gniaud (verfuhrnun wieder, worinn er unter⸗ Habt, und ſey mit ihnen im Briefwechjet geffanden; 
brochen worden, auszureden.) Das find alfo die Tumourier babe aud) auf. Euftine gerechnet; zu 
Mörder unferer Brüder, Mörder,des Wa, Dt Zeit als die Feinde auf Franzafifhen Gebiet ger 
teriands felbfl, ie — — — — fanden, habe Dumourier ihm (dem Miaezinsty) 
David: Du Ungeheuer, du biſt ein Mörder. 202. Mann zugeben verſprochen um den Machzug 
Ein Serretair ſchreidt David ins Protecoll. ber Feinde aufgureiben, aber mie habe er diefe 6000 
Duhem: Ad verlange auch eingefchrieben zuwer⸗ Mann bekommen; Dumenrier wäre mit den Feinden 
den, ich, weil ich einen Complice des Dumouriers an it Unterhandlung gerretten; Codurg babe mir 
gegeben habe. (Man klarfcht wiederholt auf der Lingen Dumowwier verkieider zu Mittags gegeffen ; Devanr, 
Seite und Auf den Galerien.) Adjutant des Dumoutier fep nad) Londen geſchickt 
Paris, vom 24. May. eigen dm — ——— — —— 
‚ Miaczin ae, hören Sie, Sie 
Die Rebellen find wieder geflopft worden bey find ein Fremder, —— Sie, wir theilen mie 
Niort in Poitou; alleihre Anführer, die einander, ich werde Sie im Convent unterfügen 
man gefangen befommt, fterben durch die Guil⸗ u. f. w. Ä | 
Iotine, die nun permanent geworden iſt, oder en — ——— 
; ibt, vents be igt waren, ſo begaben ſich dieſe ſelbſt 
— = = ger enigiren — mit den Commiſſarien zum General Diaczinsty, und 
g A r. da fand ſichs, daß er Tags vorher betrunken war; 
wurde Miazinsky daſelbſt hingerichtet und er nahm feine geſtrige Auſſage meiſt wieder zurück 
heute Morgens folgt ihm der General de Vau x und die Friſt des wider ihn ausgeſprochenen Urtheilg 
Adjutant des Dumouriers. en * —— Ol pr — 
Joſe ph Miazinsky, ein Pohle von Ger „IT der Sonntags.Sigung ward ein Schreiben vom 
burt, follte ſchon vor einigen Fe — werden, Gen. Cuſtine verleſen, worinn die Affaire bey. def 
da er aber erflärte, daß er noch wichtige Entdecfun, beim fehe genau detaillirt ik. E 
gen zu machen hätte; fo ward die Hinrichtung ver: Petersburg, : 
ſchoben und Eommiflarien gefandt, ihm zu verhoͤen. Schluß des Manifeſtes wegen der anf 
2 im⸗ 


— — 


immer geſchehenen Bereinigung eini- 
ger Pohlniſchen Provinzen mir-dem 
Ruffifsen Keich. (S. Anh. zu Num. 65.) 


Die ſerwegen / habe ich, als von Ihro Kaiferli— fen 


den Majerbär: infballister ©eneral: Gouverneur 
den ausdrucklichen allerhoͤchſten Beſehl zufelge (dem 
ich auch durch dieſes ſeyerliche Manifeſt zur geſamm⸗ 
ten Kenntniß und Verſicherung wirklich erfülle) um 

ter Ihrem heiligen Namen und Worte allen neuen 
unterthanen Ihro Kniſerlichen Maneſtaͤt, 
meinem anjetzo mir geliebten Mitbürgern, feyerlichſt 
zu verſichern/ daß meine allergnadiaſte Ka Hrin geru⸗ 
den, nicht nur fie alte bey der volligen und! uneinge⸗ 
ſchrautten Freyheit ihrer Religion zu laſſen, wie auch 
einem jeden insbeſondere in feinem geſetzmaͤßigem Bo⸗ 
ſitze und Güte ” verfühern, ſondern auch, indem 
Sie diefelbe. zu Kindern. ihrer Herrſchaft aufnimmt, 
amd. mit dem Ruhme fo wie. auch mirder Weh;! Yabır | 
des Ruſſiſchen Reichs verknupft, nach dem Beyſp En 
Ihrer getreuen Unterthanen von Weißrußland, die © 
«iner-völligen Ruhe und Ueberſluſſes unter weiſer und 
milder Regierung genießen, alle insgeſammt und einen 
jeden insbeſondere von min an in vollem Maaße und 
ohne Ansnahme mit allen denen Rechten, Freyheiten 
und Prarosativen, ‚deren: ihre alte Ancerthanen ge⸗ 
nießen, zu befchenien, jo daß ein jeder Stand der 
Einwehner -Diefer,;omusrleihten Randes, won ebem dic» 
fem Tage an zu rechnen, in alle ibn darch den ganzem 
Unfang des Ruſſiſchen Reichs; verlichene Vorrechte 
eingreten kam; dahingegen erwarten umd verlangen 
Ihro Kaiferlihe Majeſtaͤt gegenſeitig von der 
Ertennelichkeit und Dankbarkeit Ihrer neuen Unter: 
thanen · daß fie, allergnädioft mit einer den Ruſſen 
gleichen Wohlfahrt, beſchenkt, ſich ihrer Seits bemü⸗ 
hen werden, dieſen Namen durch wahre Liebe gegen 
das fir jetzt ihnen neue, ehmals aber ſchon alte Va⸗ 
terland, und inekünftig durch unerſchutterliche Treue 
gegen eine ſo maͤchtige und großmuͤthige Meaaccis 
zu verdienen. 

Dem zufolge ſollen alle inegeſammt und ein jeder 
insbefondere von dem vornehmſten Adel und den Oft: 
cieren'an, bit an den feßten, dem es angeht, inner: 
- eines Monaths unter den Augen der dazu ernann⸗ 

igten den feperlichen Eid der Zreue - 
kein, Sollte aber jemand vom Adel und aus den 
— ber — e⸗ 
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nes eigenen Wohls vergeſſend, nicht huldigen wollen, 
dem ſteht es frey, in Zeit ven drey Monathen feine 
eg zu verkaufen und ſich über die Graͤnze zu beger 
ben, nach Verlauf diefer Zeit aber werden alle verlafs 
e Güter irt werden und der Krone anheim 
fallen. 

Die obere und untere Geiſtlichteit werden als See— 
lenhirten das erſte Beyſpiel geben in Ableaung des 
Eides ımd in alltänlidhen Gebeten zu Gott fir das 
Wohl Ihro Kaiferlihen Majeftät, unferer 
aleranadiaften Raiferin und Ihres theuerſten Sohnes 
und Thronfolgers, des Ciatewitſch, Grobinten 
Daul Petrewitſch und der ganzen Raiſeelichen 

Famille, den Formularen gemäß, die ihnen zu dies 
* Dennf werdin zugetheilt werden. 

Durch die obenbenannte feyerliche allen in eſammt 
und einem jeden insbeſondere gegebene Verſicherung 
einer freven Vefelgung ihrer Religion und der tinvers 

rg "Erhaltung in ihren Siaentbume . vertrehet 

ſich ſchen von fich ſelbſt, das auch die " braifchen, 
in den num mit dem Ruſſiſchen Meiche cnverleibten 
Städten und Landern wohnenden Gemeinden ber Ten 
denen Freyheiten bleiben werden, deren Nie anjevc in 
Ruckſicht aufihre Religion und Eigenthum sei chen, 
denn die Großmuth Ihro Kaiſerlichen W un 
ſt aͤt läge es nicht zu fie allein der allgemeinen Enat 
und der Eimftigen Wohlfahrten unter -Jhrem von C' ge 
gefenneten Scepter verluftia zu machen, je lanar fie 
Ihrer Seits dem, getreuen Unterthanen zutommenten 
Geharſam beweilen, und fich mit ihren jetzigen Hans 
dei und Gewerbe ihrem Stande gemäß befdräftigen 
werben: Die Jurisdiction foll nad) ihren jetinen 
Inſtanzen im Mamen Ihro Kaiferlihen Ma: 
jeſtaͤt mie der. ftrenafterr Ordnung und Gerechtigkeit 
ſortgeſetzt werden. (Der Schluß folgt.) 


Regensburg, vom 28. May. 
Nachdem fi bereits am ıgten ben Chur⸗Maynj 
von wegen. Ihro Königl. Maj. in Dänemark zu dem 
Füuͤrſtl. Hollitein Gluckſtaͤdtiſchen Votum Herr Wil: 
beim Chriſtoph von Diede, Königl. Daͤniſcher Rit⸗ 
tee, Geheimerrath und Kammerherr, gerwohnlicher 
Weiſe legitimiret, iſt derfelbe geftern. auf die ges 

woͤhnliche feyerliche Art nach Rath anfgefahren. 
Dem Vernehmen nad wird fich biefige Stadt 
—* das — mit einem Geldquantum ab⸗ 


Den 
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Don zoten und’ stteri wird ein ſtarkes Corps Kaiſ⸗ 
Koͤnigl. Truppen aus Servlen hiefige Gegend palfiren. 
Ghreroun awr Wien, vom ıy. Map. 

Nun Haben wir einen Tanzer, und Tänzerin auf 
dem National: Theatet , welche das non plus ultra 
find, Madame Vigano weis durd ihr Gebähr- 
den⸗Spiel alle Leidenſchafften beffer auszudrucken, "als 
mancher Dichter in der beft aefeilteiten Ode. Alles 
it entziche,, und die Direction wird dieſen großen 
Merten 53000 Ducaten Gehalt anbiethen, und fi 
alu Flich ſchatzen, fie um diefen Preiß beten zu son: 
nen. Man muß dieß Paar tanzen fehen,' um von 
Ihrer Stärke zu urtheilen. Worte vermögen das 
verdiente Lob nicht auszudrücken, 


Wien, vom 24, May, 


Mad. Vigano hatam 2zten diefes im Kaͤrtner⸗ 


Thor: Theater zum leßtenmal "getanzt, und die ganze 
Einnahme dieſes Tages war ihr und ihten Mann 
beitimmt. Man fihast folhe auf, 1000 Stuͤck Dus 


eaten; die Divertion hatte ihr far 6 Vorftelangen 3on ‘ 
Ducaten und eine freye Einnahme bewilligt. - Dre ' 


mal hatte fie mit auſſerordentlichen Beyfall getanzt, 
und eine gegen fie veranlaßte Cabale hat die weitern 
Borftellungen vereitelt, > 5 5 

Am deßten Abend: mußte fie das ganze Ballet 
Diana und Endymion- vom Anfang biß zum 
Ende repetiren, und fie wurde am Schluſſe deifelben 
ohnmachtig. Man wilknichis fchöneres, fünftlichers 
und dennoch natuͤrlichers geſehen haben, als ihre At: 
titüden und Gebaͤhrdeſpiel. Jede mar des Zeichnens 
wert), und man, hört in allen Gefellfchafften bloß al⸗ 
lein pon ihr forechen. ». Ihre Heine wohlgeformte Per: 
ſon, ihr junnes liebliches Geſicht, ihr langes ſchwar⸗ 
zes weiches Haar, ihre blendenden Zähne, ihr edles 
Auge voll Sittſamteit und Liebe, ihr voller fleiſchigter 
Arm, det alle Leidenfchafften mahlt, ihr ungetünftel- 
er geſchmackvoller Anzug bat alles bezaubert, und 
ihr Blldumgauckelte manchen bey Tag und Nacht, 
urd Hat unſere alten Herren zu Juͤnglingen gemacht 
Dem Vernehmen mac) wird dieſes Kuͤnſtler⸗Paar 
nach Dreß den, Borlin und Petersburg ge 
hen, ‚um ſich bewundern zu laſſen, wann anderſt nicht 
das erſtaunte Publikum den zjaͤhrigen Contract auf 
3000 Ducaten pro Anno ſichert/ um uns vergnuͤgte 
Abende zu verſchaffen, und unſer Taͤnzer⸗Chor zu 
gleichen Muſtern umzubilden. Vom Hofe war an 
dieſem Abend niemand gegenwaͤrtig. 


Be 


Nürnberg, vom 36. Mah. 

Nachdem fchon ſeit einigen Tagen nahe it’ unfrer 
Gegend verſchiedene K. K: Regimenter und Batail⸗ 
lons vorbeymarſchiert finds ſo hatten“ wir: vorgeſtern 
das große Vergnugen, das ‚Örenabierbataillon: Ad⸗ 
tems mit fliegenden Fahren ; tuͤrtiſcher Muſit und 
der: Bataillons⸗Artillerien unter Arfübrung des Go⸗ 
meraiimajors Herrn Fuͤrſten von Auersberg, durch 
unfere Stadt ziehen zu ſehen. Sjedermann bewünder: 
te mit Recht die auſſcrordentliche Größe und martiali. 
fche Schönheit diefer Braven Grenadiere, und wuͤnſch⸗ 
te herzlich, ſie zu ſeiner Zeit, nach ruhmlich etfochte. 
nem Frieden und wiederhergeſtellter Sicherheit des 
deutschen Vaterlands, alle gluckiich , mit Purbeeren . 
betranzt, wieder zurucktehren zu ſehen. 

Noch. immer. geht eine unbefchreibliche . Menge 
Kriegsmunition auf Frachtwagen durch unfere Stadt 
nad) dem Rhein und den Niederlanden; befonders 
iſt die Anzahl der Bomben fajt nicht zuizäßlen.® - 1 

* 


* * * 

Das Churpfaͤlziſche Contingent ſollte den 2 rften 
aus Mannheim zur Belagerung vor Mahn; mar 
ſchieren, namlih 1800-Mann Infanterie und 400 
Kavallerie. Daß die Franzoſen so000 Min ftark, 
wieder ins Zweybrudifche eingefallen, bedarf Beſtaͤt. 
tigung. * rt 

Dan Plage aud) in der Schweiz über den ungewoͤhn⸗ 
lich talten May. tr. u! 

Der Franzofifhe General Duc de Chartres, 
ättefter Sohn des Philipp Egalit! (Orleans) war 
immer einige Poftitationen vor Dumeurier von 
den Miederlanden am Rhein heraufgereiſt. Gr 
paſſirte Mannheim, Heilbronn, Stuttgardt, Tuͤ⸗ 
bingen, Schafhaußen, und kam in Zuͤrch an. Dort 
fragte man von Obrigkeits wegen ſogleich nach Taß 
und Stunde, wenn er fich wieder entfernen würde. 
Ja, von Bern aus fol ihm fogar voraus zn erkennen 
gegeben. worden ſeyn, dieſe Stadt mit feiner Gegen— 
wart zu verfhonen. Jetzt ift er iiber den Gotthards 
berg nach Stalien abgereiſt. An feiner Geſellſchaft 
befinden, ih 1) feine. Schweiter.. die Prinzeſſin von 
Orleans,» 2) die Freu Sillery „ihre Erzieherin; und 
3) die Tochter der Sillery. 
- Theater Mad) dem allgemeinen Wunſche wer 
den Fünftige Woche einige Vorftellungen - im großen 
Opernhauße gegeben und zwar Mittwochs den · 5. In⸗ 
ny Waltronoberdie Subordination. 


Anhang zu Num. 66 


| Montaas, den 3. Juny 179%..3” 5 


Londen, vom 21. May. 

8.bies geſtern, der Graf Artois märe im 
Humber *):auf einer Kuffiichen Fregatte 
von Preersburg angekommen , fürchte aber zu 
lauben? wert Lerſchiedene in feinem Namen aus 
gertsiite fehr ſtarke Wichfeldiiefe jich ın den Han 
den gewiſſer Perfonen in diefem Lande befänden, 
die einen Sheriffsdiener fenden fönnten, um Bes 

zahlung zu verlangen. 
HIn der Bucht vom Humberfluſſe lauſen bie 
Schiffe ein fo aus Norden kommen; daß der Graf 
Artols vor den Englifhen Manichaern nicht ans 
Land ſich getrauen würde, war eine uͤberfluſſige Be⸗ 
foraniß, da er gut gefürtert aus Petersburg kam. Er 
war am „sten fchon in Londen , fertigte ſogleich nach 
Hamm an den Grafen von Provence einen Cou— 
tier ab, welcher bey der Durchreile zu Bruſſel den 
Marquis D’Autichamp, der bed der Verthaidi⸗ 
gung von Maftricht fo gute Dienfte teiftete, nach Ton: 
den rief, wohin diefer am 2 sften mit andern Franjo: 
ſiſchen Generalen und vielen Normännifchen und Dre: 
taanifhen Edelleuten abgeaangen ift, und wird nun 
der Graf Artois eheftens an der Spitze der Königl, 

Geſinnten in ber Bendee erfheinen. 


Portsmouth. vom.ı9. May. 

Lord Hood gab Heute das Signal zum f& 
geln. Se. Herrlichkeit werden Dienſtags Nachts an 
Boed fdlafen, und am Mittwochen in Eee ger 
hen. Folgendes iſt die Lifte der Linienfchiffe, die 
unter des Vice⸗ Admirals Lord Hood Befeblen zu 


den Unternehmungen im Mitlaͤndiſchen Meere ber 


ſtimmt find, 

. Mit Rear: Admiral Bell fegelten, 
Schiffe. Stüde. Commandeurs, 
St. George 98 u gr Sell, 
Egmont * s 74 Didion. 


der Bayreuther Zeitung. 














Mir Admiral Coséby ſegelten. 


3 ice: Admi 
Windſor Caſtle⸗⸗98 I — I Eooy. 
Princeß Royal =: 98 Purvis. j 
Illuſtrious ⸗ 74 Frederik. 
Aleide 724 Linzee. 
Terrible ⸗ + 74 Ludwidge. 
Mit dem ViceAdmiral Hotham 

ſe Iten. 
Britannia = 100 =; en 
Agamemnon = 74 Melon. i 
Fortitude ⸗74 Doung. 
Coloſſus + s 74 Pole. 
Couragem +. » 74 Waldequave. 


Mit dem Lommanbeur en Chef feaeln, 
Viceadmiral L. Hodd. 
Rear⸗Admital Sir H. 


BVietocy Er — 

a Pilze ? Capt. Sohn Kni 
Capitain 74 — — 
Leviathan 74 S. Conway 

Robuſt — 74 ©. Elphinſton. 
Berwick + r 74 Bir 3. Cellins. 
Dedford — » 74 Mann. 

Montägue =: + 74 Möraque, 

Ardent ⸗ ⸗ 74 M. Sutton. 

St. Albans 64 Vaſhon. 


Mit dieſen Schiffen von der Linie gehen neh 15 
Fregarten, viele Branders, Schaluppen, Cutters xe, 
in allem 60 geringere Fahrzeuge und auch eine Wiens 
ge flache Boote aus, daher man vermurbet, daß Fou: 
fon und Marfeille, und zwar beyde zugleich wer: 
den angegriffen werden. 

Wisbaden, vom 29, Man, 

Die Belagerung von Maynz beginnt nun ernſthaf 
ter zu werden, nachdem die Unterredung der beyden 
Generalitaten vermuthlich ohne glucklichen Erfolg war, 
Die Inaenieurs und Artilleriſten haben ſchon den Ent: 


wurf auf dem Felde zur Belagerung gemacht; und in 


wenig Tagen werden die Lager Maynz näher bearän: 
7 Pie m, 
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zen, auch werden zu biefem Zwecke täglich noch mehr geruͤckt. Seit 6 Tägen haben wir 3 Mächte unter 
tere Truppen erwartet. Taͤglich fallen bey dem Dorfe, freyen Himmel in der fichren Erwartung zugebrache 
Breʒenheim kleine Attaken zwiſchen der Franzöfihen, ſtündlich von dem Feind angegtiffen zu werben; denn 
Kaiferlichen und Sachſiſchen Eavallerie vor, die ohne nad} allen Nachrichten, fo man durch: &pionen non 
Erfolg find. Weil der’ Ort nur immer der Hinterhalt dem Feind erhielt, fol Euftine keine andere Wahl 
der einen oder andern Parthey ift, fo ift von Seiten haben, als feinen Kopf in der Guillotine zu verlich⸗ 
ber Aliirten den Einwohnern befohlen worden, mit ren oder Maynz zu entfegen. 

Hab und Gurh zu wandern, Brezenheim wird da Mir wiünfchen es fehr, daß er fich aus feiner vers 
ber in wenig Tagen tauchen. ſchanzten Lage heranszichen moͤgte. 

In Maynz fterben ungeheuer viele Merfehen. Die Mit unferen Vorpoften ſtehen wir ganz nahe an 
fe Woche find 83 Mann an einem Tag oben auf der dem Feind, und es vergeht fait fein Tag, wo nicht 
Fläche des Maffers von den Schiffern zu Weinheim Kleinigkeiten vorfallen. Vor ı0 Tagen Batten — 
bemerkt worden. Wie viele mögen des Nachts und Compagnien von Michaloviz eime ziemlich heftige 
in der Mitte des Waffers unbemerkt paffiren. Pfal- Affsire mit einer ihmen weit überfegenen Menge von 
zer und Bayern find nun in der Gegend von Op: Patrieten. Sie hatten an Todten und Verwunde 
penheimangefommen ; man fagt, fie würden die Rhein ten gegen go Mann. Leßtere wurden zu uns zurüc 
ſpitze befeßen. Die Franzofen find zwar vender Öleyau gebracht, waren meift ſehr ſchwer mit Cartaͤtſchen ver« 
verjagt worden, allein auf dem fogenannten Kopffigen wundet, und die meiften hatten 2 biß 3 eiferne Ku 
fie noch einaefchanzt. Am 25ſten Nachmittags tha⸗ gelm in der Größe einer welſchen Nuß im Leibe. Mor⸗ 
ten die Franzofen gegen Mombach zu einen heftigen gen campiren 9 biß 10000 Kaiferliche in den biefigen 
Ausfall; wurden aber bald — wobey be⸗ Gegenden. 
ſonders die Darmſtadtiſchen Truppen ig waren; 
jedoch gerieth eine Canone gleich beym erſten Anfall Aus dem Cantonnement Niederluf, 
der Uebermacht in feindliche Hände. 13 Stunde von Germersheim, 
Frankfurt, vom 29. May. | vom ı7. März. 

Bon dem vergangenen Sonnabend von Anchach Seit 10 Tagen waren wir auf den Vorpoften ; Wer 
hier eingerückten Regiment von Voit; find die 2 Gre⸗ fehiedene Eleine Attaquen brachten uns oft zum Aus⸗ 

nadier⸗Compagnie hier geblieben; am Sonntag mor» rüden; diefes gewoͤhnte uns fo daran, daß man auf 
gens marfchierten a Compagnien, worunter ſich die Leib: das in ber Mähe börende Feuer aus kleinen Gewehr 
Eormpaanie befindet, nach Hanau und 2 Eompagnien und endlich auch Canonen gar nicht achtete; endlich 
nach Koblenz. kam die gewünfchte Ordre zum ausruͤcken; der Feind 

Geſtern ift ein Schiff mit ſchwer bieffirten Franzo war uns aber fchon ganz auf dem Hals, hatte ſchon 
fen hier vorbey nah Hanau paffirt, wo has Heſſiſche unfer Cantonnement pafjirt, und kaum 30 Schritte 
Hauptlazareth iſt; beym Ueberfall der Heſſiſchen von uns fielen Patrioten, Ariftosraten und Kaiferlir 
Scanzen am ııten April, kamen folhe in Gefan⸗ che, und der Feind hatte ſchon 4 Canonen weggenom⸗ 


genſchafft. men, aber nun giengs drauf — nicht allein dieſe 4 
Frankfurt, vom go. May, fondern noch 2 von des Beindes Canonen wurden wies 
Heute den ganzen Tag hört man von Maynz her, der erobert, und nad) einen ftündigen Gefecht derſel⸗ 
wieder eine der heftigſten Canonaden. be zuruͤckgetrieben. Die Kaiferlichen hatten 10 Todte 
Bapreuth, vom 3 Jung, und ao Verwundetes die Conbeifchen 3 Tedte und 6 


; Verwundete; die Patrioten follen über 100 Todte auf 
= ———— — „REN den lag geiaffen haben, Codem 0 Diefes fhreite 
e üble Nachrede, Da kann ich es noch nicht beftimme angeben: Es war 


granten zu hunderten zu Euftime übergegangen piefes ein kleiner Anfang, man muß hoffen daB es 
feyen , können wir folgende unmittelbare Briefe bald beffer gehen wird. Wir haben uns jet gegen 
von dieſem Corps mittheilen : das Lager der Kaiferlichen gejegen, wevon mir nur 
Herde, vom 15. Map. - : eine halbe Stunde find. & 

Wir find jet 14 Stunde ober Germersheim vor- J 


— — — 
N" 


% 
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Es war der 8. R. Major Herr don Stib⸗ . — und drangen durch das Gehölz 
ſch ͤtz, welcher ald Courier nah Wien die Nach⸗ „Die Holländer eroberten Orchies, nachdem fie die 
sicht von dem Treffen bey Famars brachte, von Parrioten völlig aufs Haupt aefihlagen und ihnen 3 


weichen in aufferordentlichen Beylagen der Luͤt⸗ ee ne . — war eigentlich 
t Erfolg vom 23ſten. ve Armee campirte 
ticjer und Drüßler Zeitungen folgende — Abends von Saultain bis Marefche, und das Hohen⸗ 


Berigpie erſcheiuen: lohiſche Corps von Sepmeries bis Monchau. Sobald 
Aus dem Hanptquartier des Prinzen ber Tag grauete, machte man fich gefaßt, dem Feind 
von Coburg, vom 24. Map. anzugreifen; allein verſchiedene Abends bemerkte Bes 


Geſtern um 2 Uhr frühe brach unfere Armee auf, wegungen liegen murhmaßen, daß der Feind das 
und befetste die Anhoͤhen von SJalain, Prefeau und Corps des Generals Eleıfait, welcher ſich nad Des 
flein Wargnies. Am 4 Uhr attakirte General Otto laing und Helesme zurücgezogen hatte, angreifen 
den Poften ven Villers:Pol an der Ronelle. Um 6 wollte. 

Uhr verließ der Feind diefen Poften mit einem Ver- Heute um 4 Uhr frühe rückten die Jäger und Hu⸗ 
fuft von 2 Canonen, 30 Toten und 25 Gefangenen. faren bis nach Famars, welches fie vom Feinde ver: 
Das Corps des Prinzen von Hohenlohe war bey Ma: laffen fanden, und wir haben vernommen, daß er 
vefchesPontens, und gieng mit ungefähr „oraufend fich zum Theil nach Valenciennes gezogen und einige 
Mann, wovon ein Drittel engliſche Tavallerie war, Corps den Weg nach Büchain -eingefhlagen haben, 
über die Ronelle. Er nahm feine Richtung auf Ar- fo dab Walenciennes nun durchaus umzingelt ift. Uns 
tre, und von da auf Monchau, indem er den Feind fere Jäger find nahe an der Glacis biefer Veſtung. 
bis Maing vor ſich her trieb. Inzwiſchen ſchickte ih Marlis ſteht in Flammen. 
das Corps de Bataille dazu an, den Feind aus einer R 
zwiſchen Aulnoit und Marefche gelegenen fehr großen Hau ptquartier Eurgieg, von 24. Day. 
und ſtarken Redoute, welche Prefeau vor fich hatte, Ums Uhr Morgens. Nach einem vorgeftern 
4 verdrängen. gehaltenen Kricasrarhe beſchloß der Herr Feldmarſchall 
Jetzt wurden 400 frenwillige Grenadiers aufgefor: Prinz von Gahfen-Eoburg, Generaliffimus der al⸗ 
dert, um Faſchinen in die Gräben diefer Redoute zu liirten Armee, die in dem fürdjterlichen Lager zu Fa: 
werfen und dieſelbe zu erſteigen. Diefe avancirten mars, welches zu Anfang diefes Jahrhundertes unter 
mit kuͤhnem Muthe unter einem fehr heftigen Kugel: dem Marechal ven Villars die Wormauer von Franf: 
regen ; als fie aber'nahe an die Oeffnung kamen, und reich war, und jegt die einzige Hoffnung der Yaccs 
fahen, daß dieſelbe nicht verfperre war, warſen fie biner feit ihrer fo gählingen Verdrängung aus den 
bie Faſchinen weg, und fhürzten mit gefaltem Bajon: Niederlanden ausmachte, anzugreifen. Zu dem Er- 
nette in die Redoute. Im nämlichen Augenblicke de ſetzte die alfiirte.Kriegsmacht fich in der Nacht vom 
fprenaten die Barceifchen Hufaren herbey, und dran: aa. aufden az5ften in Bewegung. Das unter den 
gen mit den freymwillisen Grenadieren durcheinander Befehlen des Oberſten, Freyherrn von Mylius, ſte— 
in aefagte Redoute, wodurch ein entfegliches Gcmez- bende Corps brach von Ypern auf, und marſchierte 
jel unter den Seinden entitand. Beſenders wurden durch Neunkirchen nach der Stadt Armentieres. Die 
viele Bauern getoͤdtet, denn. die Sranzofen hatten de: Holländifche Armee, welche zu Org und Marguain 
‚ Ten 20000 commanbdiert, um von Marlis bis Ques· gelagert war, bemächtigte fi der Städte Lannei, 
moi eine fürchterliche Reihe von Schanzen aufjunwer: Türcoin,. Roubair, Vervik und Cominetr. Die 
fen, welche alienchalben mir Welfsgruben verfehen Engländer, Preuffen und Hannoveraner giengen uͤber 
werben follten. Bey biefer Artate haben wir 9 Baiſieux bis nah dem Dorfe Sebourg vor Der 
Schsjehnpfündner erobert.“ Graf von Latour brach aus feinem Pager vor Man— 
„Mittlerweile geiff Graf Clerſait auch den Poften beuge auf, und näherte fich über Bavai der Straſſe 
son Raimes an, nahm denſelben amt = Canonen von Valenciennes auf Quesnoi. Der General Graf 
weg, und verfolgte den Feind bis Oisye und Tricht.“ Clerſait gieng durch) das Gehoͤlz von Raime um Va: 
„Auch die Königl. Preuſſiſchen Truppen thaten das lemriennes herum, und der Prinz Coburg ſelbſt mar: 
Shrige. Sie nahmen den wichtigen Poften bey ber ſchier⸗ 
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ſchierte gerade vorwaͤtts gegen das feindliche Lager. 
Dieſes Lager lehnte ſich mit feinem rechten Flügel an 
die Shelde, mit dem linken an die Nonelle. Seine 
Fronte war mit einer angeheuern Artillerie und einer 
Rerte von Schanzen gedeckt und hatte noch ein Layer 
und drey ſtarke Redouten vor ſich. 


Geftern, den z3ften, bey Tagesanbruch griff Ge: 
neral Otto mit der Avantgarde des Prinzen von Co: 
‚burg das vordere Lager der Franzofen an, überwaͤl⸗ 
tigte daſſelbe, eroberte = Redouten und 7 Kanonen, 
toͤdtete viele Feinde, und machte einige Gefangene. 
Die letzte Nedöute ward erft nach dem bartnadigjten 
Widerſtande erftiegen. Um 6 Uhr Abends waren 
bereits 16 Canonen erobert. Indeſſen wurde die 
Schlacht allgemein und mit aller erdentlichen Erbitte⸗ 
rung fortgefeßt. Die alliirten Truppen giengen über 
den Fluß Nonelle. As Prinz Coburg um 8 Uhr 
fah, daß der Sieg ſich auf die Seite der Alliirten 
{entte , fo ließ er, das Hauptquartier von Quievrain 
vorwärts nach Curgies verlegen. Alm 9 Uhr war 
das feindliche Lager überwältigt, und die Fluͤchtigen 
wurden die ganze Nacht verfolgt. 

Um s Uhr Morgens murde die letzte Redou—⸗ 
te mit dem Degen in der Fauft weggenommen, und 
die Franzofen, welche aus einem unüberwindlichen 
Fazer verdrängt waren, flüchteten über Hals und 
Kopf nad) Valencienncs und Bouchain. Ihr Ber: 
fuft war ſehr beträchtlich. Sie verloren in ber 
Nacht ı5 Tanonen, und alles laßt vermuthen, daß 
fie deren in allem über 30 eingebüßt haben, worunter 
- verfchiedene von ſchwerem Ealiber find.. Unter den 
über fie gemachten Gefangenen zahlt man den Gene: 
ralmajor von Berges. Es iſt unmöglich, bi biefen 
Augenblick noch alle Umſtaͤnde dieſes glorreichen und 
entſcheidenden Tages genau zu entziffern. Nur ſo 
viel kann man mit Gewißheit ſagen, daß die Oe⸗ 
ſterreicher, die Preuſſen, die Engländer, die Han⸗ 
noveraner , die Heſſen und die Holländer alles gethan 
haben, was man von Kriegern an Tapferfeit und 
Heldenmurh nut erwarten fann. Seute, wird man 
die Verfchanzungen von’ Anfın angreiſen, und alles 
burgt dafur, daß fie fallen werden. Dann steht Da: 
fenciennes ſowohl als Conde ganz von den Unftigen 
umzingelt, und ann den Siegern weiter feinen wirk- 
ſamen Widerftand leiften. 


Um ı2 Uhr Nachmittags: Der Herzog 


York und Prinz von Hohenlohe haben fih mit Ruhm 


bedeckt. Die Werfchanzungen 


4 von 


auf dem Berge von 
Anfin find erftiegen.. Di. Foarızofen haben 25 Kann 
nen, eine große Anzahl Munitisnewaren, Gpag ic, 
eingebußt, Valenciennes iſt jetzt allenthalben bei 
herrſcht und blokirt. Die Franzofen haben auf ihre 
Flucht 10000 Mann in Bouchain und Cambray ge⸗ 
worfen. Conde iſt zum letzten Male aufgefordert 
worden. Die Deſerteurs kommen mit ganzen Haufen 
zu ung. r 
Bruͤſſel, vom 25, Map. 

Ein von dem F. M. Prinzen von Coburg geſtern 
in der Fruhe abgeſertigtet auffersrdentlicher Eeurier 
bringt ung folgende haͤhrre Umftände: Wir find Mel: 
ſtet von den feindlichen Lagern von Famars und An 


zin: DValenciennes iſt ganzlich berennt, Conde aber 


ohne Rettungsmittel, und ſoll zum erſten und legten» 
mal zur Uebergabe aufgefordert worden feyn. Das 
Treffen ift allgemein und ſehr blutig geweſen. Der in 
die Flucht geſchlagene Feind bat fich in größter Unorb⸗ 
nung hinter Bouchain geworfen, und es läßt fich nicht 
voraus fehen, wo er ſich feßen werde. Alle Truppen, 
infonderheit die Hufaren, und unter andern bie Bar: 
coifhen, thaten Wunder der Tapferkeit, und bemach ⸗ 
tigten fich vieler Berfehanzungen, Ueber 1000 Todte 
bat er auf dem Schlachtfelde gelaffen. Wir baden 
20 Canonen von allerhand Caliber erobert, 400 Ge: 
fangene gemacht, unter welchen ein General, 2 Oberſt⸗ 


dieutenants, ı Major, 5 Hauptleute und 7 Pieutes 


nants find. Der Verluft der combinirten Armee be: 
trägt in allem zwifchen 3 biß 400 Mann, worunter 
8 Officier ; einige und 20 Dfficier find verwundet. Die 
Preuffen haben fi ‚aller Verſchanzungen, die Has: 
non deckten, bemeiftere, und vermuthlich des Ortes 
ſelbſt am geftrigem Tage. Die Holländer nahmen Or: 
chies ein, und eroberten 3 Canonen. Kurz die Eng: 
länder und Kanoveraner haben fich fo, wie die Preuf: 
fen und Hollander, an diefem merkwuͤrdigen Tage vie: 
len Ruhm erworben, ..- , 

Donnerſtag den Sten Juny werden dahier indem 
Haus des Hin. Regierungsrat Petermann in der 
dritten Etage, werfchiedene Sachen als weiß Zeng, 
Betten, englifh Steinguth, Porcellain, Zinn, Kur 
pfer, Mefling, Vorhäng, Schränf, Seſſel, Cana: 
pee, Tiſche sc. aus freyer Hand gegen baare Bezah⸗ 
dung verkauft; Liebbabere Eonnen fich daher vom 
Mormens.9 Uhr His Abends 6 Uhr daſelbſt einfinden. 
Dayreuty, ben ı. Juny 1793. 





hayrcuth 


(Num. 67.) 

= r 
fondrn, vom 23. Mayh. 

fh deinacht Dirfes Band zu einen Gepmtatjeier 
den mit demjelben zu vermdaen; 
dandiung geradezu abäefdhlaien worden Es waͤrde 
Biefrun Lande teine Ehre und auch feinem Vortheil brin⸗ 
en Friede mit dem 
gen Umftänden zu machen. Der 
Geftern lichtere das Geſchwader des Bice-Admirale 


Mationalconvent in feinen jetzi⸗ 


un 


et Zeitung. 


Dienſtags den 4. Juny 1793. 
re er. 








Ery ANn Die ihr Se Mangeiiht van der Erobe⸗ 
Br  Welkgiei,umdsrath hatte einen. Ber='ınie- des Wnttens Wiouchin und de Beſtbneh⸗ 


——— ger TE der Stadt Orchies durch die Trußen 
Ä t 


ifer Efoni:, woron mir Die umſaͤnd iche Er⸗ 
zehlung morgen in einem Eytrablatt liefern wer⸗ 
den. 
H Mit den Haager Briefen vom 8ſten erhielten 
wir diefes Erteablatt und tbeiten es auch bier in der 


Bord Hood die Anfer zu Spithead und richtetedie Ueberſetzung mit, um fo mehr da auch unfere Kandss 


St. Hrlens von da es unverweilt den 


eegel aegen 
= wenn fie guten Wind be’ 


anal hinunter achen wird, 
hatten. 
Am Staats Seeretarlat Wbitehall kam geftern ein 
Bothe mit Depeſchen vom Grafen Artois zu Haſe⸗ 
Horough an, welche an Lord Örenville nad Dropmos 
rehill geſchickt wurden. 
Die Framzoͤſiſche Emiaranten Legion wird am Frey · 


ta oder Sunncdenn nat Ne. ing Mir: Die 


Eommer zum Corps des Herze is von York, da Se. 
Koͤnigl. Hoheit endlich eingewilligt haben, fie zu neh⸗ 
men. j 

Morgen wird zu Morthfleet ein Theil von der Ko: 
nigin Regiment und von Prinz Wallis BDragoner: 
Garde nadı den Niederlanden eingeſchifft. 

Diefe Woche find viele Wertrenner nah Rufland 
abgegangen, wo dieſes Divertiſſement ſehr gemein 
wird. Wahrend den Prabanteı Unruhen befam Sr. 
Macfarle ein Schottiſcher Edelmann Streit mit 
einem Herrn aus Lowen / und fie ſchlugen fich kürzlich 
in der Gegend der Stadt. Sie ſchoßen, wie es auss 
gemacht war, zugleich aufs cite. Macfarlls Ku 
gel aieng feinem Geaner in die Bruft, und deffen Ka: 
dung ibm in den Unterleib; fie fielen beyde in demfels 
ben Augenblit. Da fe ihre nahe Aufloͤßung merk 
ten , veraaben fie einander, fprachen noch einige Mir 
Aten mit einander und ſtarben fait zur nämlichen Zeit, 

ü Haag, vom 26. May. 


Se Augenblick erbalten wir durd einen 


heute Vormittags allhier angefommenen fen mußte, 


teute von der in Hollandiſchen Subfidien ftehenden 
Briaade des Herrn Öeneralmajor von Reizenftein am 
der Ehre des Tages Theil gehabt haben. 


- Dffieieller Bericht von der Eroberung 
des Poſtens Moudin und der Beſitz— 
nchmung dev Stadt Orchies. 

„Da Ser Durchl. der Herr Erbprin; von Oranien 
befhieffin beiten fih von dam Pollen Mouchin 
Meiſrert zu machen und wußten daß derjeibe durch 2 
Vataillonsg Linientruppen und einige Freywillige 
mir Canonen beſetzt ſey fo machten Sie Ihre Diſpe⸗ 
fition das Dorf Mouchin von vier Seiten“ anzugrei⸗ 
fen, zu weldem Ente Sie den 22ten Abends auf dem 
(inten Flugel der Armes bey Dornik, ein Corps Trup⸗ 
pen verfammelten und fich an die Spike derſelben ftells 
ten. Ein Iyeil derſelben ward durch den General— 
major von Gravenmerr anorführr und nahm ſemen 
Weg hinter dom Darf Er eherum genen Rum, von 
dba nach Sartin duch Rum und Fevrie, wo er mit 
einem Theil feiner Truppen da? Vorwerk Beren um 
die geſetzte Stunde anareifen und mit dem andern ſich 
im Walde rubia halten follte, um auf das Signal, 
um 2 Uhr, das Dort ſelbſt anzugreifen. 

Die zweyte Disifion erſagten Corps unter den Be: 
fehlen des Generals Graien von Bartensleben, 
nahm ihren Weg auf Tantianies la Degoutiere, im 
Hasnoner Wald, wo fir eine Brucke uͤher den tleinen 
Bach Hasnon ſchlagen, ſolchen paſſiten, und um die 
beſtimmte Stunde das Dorf von dieſer Seite angrei— 
Der 


- 
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Der deitte Theil des Corps ward von Br. Durchl. 
felbt angeführe, mit welchem &ie vor Ere vorbey 
über Wilemeau nach dem Meyerhofe La Folie mar- 
fchierten, und fobald Sie Hormardiere paflirt hatten, 
marfdpierte der Generalmajor Prinz von Walded 
mit einigen Trupyen gegen Air en Sameon. 

Auch ruͤckte der Obritt Graf von Hchenzoffern mit 
2 Diviftionen 8. R. Cavallerie, 2 Escadrons Heſ⸗ 
fen:Eaffel (hollͤrdiſcher Dragoner) und 2 Ba⸗ 
taillons Örenadiers von Breydenbach und Plertenburg 
Holländer) anf die Chanffee bey Orchies, um mit 


Preuſſiſ. Truppen, bie unter Anfuͤhrung bed Gene—⸗ 
rals von Knobelsdorf, den Poſten Hasnon augrif 
fen, unterftügen zu innen; die Canonade war auf 
unſerm linten Flügel heftig, daher Se, Durdylaucht be 
ſchloß siniae Stunden in biefer Stellung zu bleiben, 
worauf Sie mit eininen Truppen lints ab nach der 
Seite von Marchienne zogen; und mittlerweile dem 
General:Pieutenant von Mönfter den Befeht ereheile 
ten, die Stadt Orchiſes aufrufordern, welche auf 
allen Seiten verfihanze mit Tanzen verſehen und 
nah ven letzten Nachrichten mit 2000 Mann bes 


diefen beyden Corps den Feind, der aus Orchies und feßt war. 
Air kommen koͤnnte, zu beohachten‘ Zu gleicher Zeit Der Gen. Efeut. von Minfter, lieh, zur Bewerk— 
marſchierten die 2 Data llons Holländifche und Schwei⸗ ftelliaung der Befehle Sr. Durchl. eine Batterie aufs 
jergarden, unter Anfuhrung des Generalmajors Gra⸗ werfen, worauf einige Canonen und Haubiken ger 
fen von. Golopkin, welche beitimmt waren das pflanzt wurden, und nachdem einige Haubitz-Grana— 
Dorf von der Seite von Orchies von hinten anzugrei- deu bineingeworfen wurden, fchickte er einen Offieier 
fen, mit ihren ordinären Feldſtuüͤcken, auf Blequey. mit einen Trompeter nady Orchies um die Stadt aufs, 
Se. Durdyl. waren nicht weit vorgerückt, als Sie zuferdern. Diefer fand, als er fich der Stadt nähere 
‚auf einen Franzöfiichen Votpoſten ſtießen, welcher te, daß die Franzofen abgezogen waren, und als er 
unmungen und zu Gefangenen gemacht wurde. Um in die Metranchements kam, vernaym er, dab alles 
2 Uhr geſchah der allgemelne Anariff auf das Dorf bey Annäherung der. Truppen des Staats, aus Or« 
douchin, nachdem das Signal von dem General chies geflüchter fen, felbft die Municipaliräten, fo daß 
von Reizenftein argeben war, welcher mit feinem der Offieier, ohne jemand von der Regierung fpre= 
Eorps längft der Seite von Rum poftirt war, um chen zu £onnen, wieder zurück giena und feinen Rap⸗ 
einen falichen Angriff zw ehum, und, nöthiaen Falls, port machte, worüber nicht wenig Verwunderung ente, 
zum Succurs zu kommen. Das Dorf ward nach aus: ſtand, da man kurz zuvor noch einine Kranz. Schild— 
gehaltener arten Canonade und Eleinen Gewehrfeuer wachen davor gefehen hatte. Se. Durchlaucht welche 
der Franiofen, die von der Ankunft der Truppen ſchon kurz darauf zurück famen, nahmen Beſitz ven der 
einige Stunden zuvor durch Spione benachrichtigt Stadt und der Freyheitsbaum wurde durch die Vuͤr⸗ 
waren, erobert, nebft einigen Kanonen und verſchie⸗ gerſchaft abgekappt. 


denen Munitionsiwägern. 
are — n, vom 29. Map. 
Wir haben viele Rranzofen in die Pfanne gehauen, Wien, s i 
ar en — Es iſt nun abermals eine Reerutirung von 18000 


* Da Re en Mann für die Erbländer anbefohlen werden. Die 
Der Brigade Major von Schwarzenberg Juden werden ben dieler neuen Reerutirung auch in 
Eicurenant vom Negim. Gardes zu Pferd, iſt durch Vetracht gezegen. Entweder müſſen fie einen ihrer 
eine Kattaͤtſchenkugel geblieben, nebſt ı Canonier und Söhne, oder nur jeden Mann zwey chriſtliche Solda⸗ 
einigen Grenadieten von Mey; Wir haben verſchie, ten, welche Auslaͤnder find, ſtellen i 
dene Verwundete aber wenig gefarlich; unbefchreiblihh Man fchmeichelt fid) mit der Hofnung eines bals 
ift der Muth und die Tapferkeit der Truppen, und dien Friedens. Sobald der Graf Artois an der 
die Stille und Ruhe mit welcher fie Ins Feuer aiengen. Spitze ber Contre⸗ Revolution ftehen wird, werden 
Nach diefer gluͤcklich vollbrachten Unternehmung, die Unterhandlungen konnen angefangen, und mit Si⸗ 
beſebten Se. Durchl. erft das Dorf, formirten die cherhet für beyde Partheyen zu Ende gebracht werden. 
Truppen wieder Im Bataille und marfchierten mit dens Der GeneralAdjutant Obriſte von Mack iſt bier 
felben nad) dem Steinweg (der Chauffee) bey Orchies, angefommen, um feine zerrüttete Geſundheits Ums 
wo Sie die Truppen in Baraille poftirten, um die Rände ju verbeſſerm *) Die 


* 


H Diefes. falfche Geruͤcht widerlegt fi aus dem 
anten folgenden Tagbuch der K. K. Hauptarmee. 

Geftern gab Hr. Stuver, fein erftes dießjaͤhriges 
Kunft: Feuerwerk, welches von vielen Zuſchauern be 

ehret und belokt worden it Vom Hofe war zwar nie⸗ 
mand gegenwärtig, weil die.allerhächften und höchſten 
Herrſchaften bereits die Gommer-Wehnungen zu La- 
gendurg, Schönbrunn und Hezendorf bezogen baden. 

Unfer geſchickter Hof: und Rammer-Mabler Herr 
Hickel hat jur Se. Majeftät den Kaifer in Lebens: 
aröße die beyden Bildniſſe des Höchitfellgem Kaifers 
Leopolds, und des jekt alorreich regierenden Kai: 
fer Franz Il. zu mahlen, melde für die Reichsſtadt 
Frantfure zum Gefchenf befiimme find , und von allen 

+ Kunftverftandigen und Fremden ungemein bewundert 
Werden. 

Der Weinſtock ſteht gegenwärtig fo gut, daf wir 
uns eine reichliche Weinlefe verfprehen dürfen; es 
find auch alte Anzeigen eines- vortreflichen Jahrgangs 
vorhanden. Auch alle andern Zeldfruchte fichen un« 
vergleichlich. 

M. ©. Der morgenden feyerlichen Frohnleich 
nams Proceſſion wellen Sr. Majeftät der Kaiſer, und 
die Kaiſerin beywohnen, warn es die Witterung zu⸗ 
laͤßt. 

Aus einem Schreiben aus Hanau, 

vom 31. May. 

In Frankfurt traf vorgeſtern ein Courier aus Wien 
ein mit der Drdre, daß die 4 nfanterie-Bataillong 
Stuard, Calenberg, Wartensiehen und 
DAlton, weiche fhon biß Shllm aefemmen wa- 
gen, wiederum zuruck zut Belagerung vor Maynz 

‚markhisren fellen. Ein Theil der Reſerve-Armee er 
hielt bekanntlich auch andere Difpefition. 

Am a6ften ſind zu Och!feld 61 Hellaͤndiſche Ca- 

aonen angelanat, welchen etliche 100 Bootsleute zu 
Formirunqg der Bembardier-Chaluppen folaen ſellen. 

Bon dem Siege bey Fa mars gehen immer wich: 
tigere Nachrichten ein. Prinz Coburg fhrieb den 
Bericht nah Wien mir Olnitifft an der dem Gene: 
tal Dampierre daſelbſt nady feinem Tode errichte: 
ten Säule, ohnweit FGamars im Franzöfifhen La: 


ger. 
Wir hitzlg das Gefecht geweien Fo, fann man 

Baraus beurtheilen, weil man auf den Franzöfifchen 

Batterien tode Kaiferliche Hufarenpferde gefunden har. 
*) Die Ungarifchen Greuadiere und, Darko Huſa⸗ 
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ren zeichneten ſich beym Stuͤrmen vorzüglich aus. 
Letztere befünders fprengten einmal auf eine fich fehr 
weit erſtreckende Batterie, wozu man nur durch 
einen Weg kemmen Eonnte, worinn faum « Dann 
neben einander Dias hatten. Sie damen binauf, und 
machten gleich 1 so Geſdngene, melde fie nicderfär 
bein wollten, aber auf Befehl des Prinzen Koburg 
verfkhonen mußten. &ie ſtießen auch auf eben dieſer 
Datteeie auf das dem Generale Dampierre er— 
richtete Denkm̃al, und mwellten es zertrümmern, ak 
lein auch dieß mußten fie unanaetaftet laffen und 
Prinz Coburg lieg es bewachen. Erjberzen Carl war 
während dem Treffen vom Prinzen Coburg unzer« 
trennlih; Er bat die Trumpen ungemein zum Kampfe 
aufgemuntert und-viele Geſchenke unter die Berwunde⸗ 
ten ausgetheilet. Beym Abſchiede fagte Prinz Ep: 
burg: 10 Tage laſſe ih die Truppen. ruhen, und, 
dann foll e8 wiederum angehen. ' } 

Es bieß anfänalih; mit den nach Valeneien⸗ 
nes geflüchteten Theil des geſchlagenen Feindes ſeyen 
die Deutfchen Truppen eingerückt und hätten die Bee: 
ſtung eingenommen, welches ſich aber nicht beſtaͤttigt. 

Ein Theil der gefchlagenen Armee bat fih nah Con⸗ 
de, der andere nah Walenciennes geflüchter. und: 
der zte Theil wird verfolge, 

”) Das neuejte Tagbuch der K. K. Hauptarmee: 
geht biß zum 25. May. Nach demſelben hat der Feind,, 
nachdem er feine fo berühmte und wirklich fehr ſtarke 
vortrefliche Pofition bey Famars und Anzain verlafs 
fen, ſich während der Nacht (vom 23ften) theils im 
bie Wertung Valenciennes geworfen, theils fid) uber 
Denaing gegen Boucha in und Cambrap gejogen. 
Valenciennes wurde einaefhiehten,, und die Haupt: 
arme nahm ihre Stellung an denr rechten Ufer der 
Schelde; mit dem linken Fluͤdel bey Thrit, mirdem 
rechten bey Onnaina; das Coros de Reſerve andem 
linken Ufer der Schelde, mit dem linten Flügel bey 
Aubry, und mit dem rechten bey Thrit. _ 

Der Feiud verlohr bey 500 Gefangene, worunter 
r ©eneral, 20 Stabes: und Oberofficiere waren, mes 
nigftens 3000 Mann Todte und Bleſſirte, ı Fahne, 
ı7 Kanonen und ı4 Munitionstarren, Der Vers 
luſt der gefammten alürten Armee wird 6 biß 700 M. 
an Todten und Bleffirten betragen, worunter unge: 
fähr 20 Gtabs: und Oberofficiers, und auch der vor: 
treffliche Oberſte Dia ck ift, deffen Dieffur aber nicht 
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| Den as. May. Da bie ausgefchläten Patrouil⸗ 
len den Rapport brachten, daß der Feind fi biß De- 


naing und Bouchain zuruͤckgezogen babe, fo wurde 
einſtweilen ein Obfervationscorps won 6 Bataillong 
und 8 Escadrons auf den Weg nach Denaing beta: 
ſchirt. Die Garniſon von Valenciennes plänkerte mit 
unſern Vorpoſten, und that mehrere Eanonenfauffe 
ohne beſondere Wirkung, 
Bruͤſſel, vom 26. Man, 

Auf eben eingegangene Ordre des General:Tommif: 
fürs Baron von Dartenftein gehen mehrere taufend 
Laib Brod nach der Franzöfifchen Stadt Bouchain, 
wo die Deiterteicher eingezogen fiub, 

Hanau, vom ı. fun, 

Die Belagerung von Maynz ift nicht mehr ferne; 
alle Zubereitungen laffen fait mit: Gewißheit vermu⸗ 
then, daß mir vielleicht in turzem die Nachricht von 
ihrer Erbfnung werden mittheilen können. Die De: 
flexreicher find nunmehr auf der Pleyaue, die die 
Franzoſen verlaifen mußten; doch haben ſich dieſe auf 
eine tleine Inſel nahe gegen der Pleyaue uber zuruck⸗ 
gezorn. Am 25. May um 7 Uhr Morgens wagten 
fie von dieſer Inſel mit 1800 Mann in verſchiedenen 
Kahnen einen Ausfall auf die Rhein » und Maynbatte⸗ 
rien der Deutihen. Kaum waren fie aber vom Ufer 
abgefahren , fo wurden fie durch Peloton- und Lancı 
nnenfeuer fo nahdrüdlich empfangen, daß fie eilends 
wieder umeehrten, und wiele ihre Kabne in Grund 
geichoffen wurden. Am namlidyen Tage war bey Caſ⸗ 
fel zwiſchen der beyderfeitigen Kavallerie ein Schar⸗ 
müßel. Der Ausfall, den fie auf Mombach wagten, 
war nicht am aaften, fondern am 25jien, Bey dier 
fem Vorfall waren fie 1000 Mann ftart: aber bie 
Deutſchen ſchlugen fie ernſthaft zuruck, die Franzoſen 
haben viel dabey gelitten, denn ſie wurden faſt bis 
unter die Canonen von Maynz verfolgt, und verloh— 
ven über 300 Mann. Den »öôſten ward in Sins; 
Beim ein Spion arretirt, und nah Möniaftein ge; 
bracht, den die deſertirten Franzoͤſiſchen Chaſſeurs 
ſelbſt angegeben haben. Am ſten fuhren die Fran ⸗ 
zoſen beſtaͤndig von ihrer kleinen Inſel aach Maynz, 
und wieder zur. Am 30. May Morgens um 10 
Ubr ward in den Lagern um Maynz, und Caſſel von 
den ſammtlichen Truppen mit Canonen, und kleinem 
Gewehre wegen des am 23: May zu Famaors bey 
Bolenclennes Über die Frauzoſen erfochtenen Sieges 
Victoria geſchoſſen. 


Mannheim, bom 31. May. 
Geſtern im aller Fruͤhe hoͤrre man hier eine 
ſtarke Canonade aus der Gegend von Laudau, 
und nun beißt es, daß die Fraizofen dag Preuß 
ſiſche Lager bey Edishoben angegeiffen, allein 
juruckgeichlagen worden feyen, Des Nachmit⸗ 
tags horte man abermals canonteren. 


Nürnberg, vom 3. Juny. 

So eben geht ein Coutier hier durch nach 
Wien. Die Franzoſen haben am 30. May nit 
40000 Maan die Preuffn unter dem Herzog OR 
Draunfhmeig ohnweit Speoer ben Edigho⸗ 
ben, angegriffen, find aber mit einem Verluſt 
von 1500 Todten und 500 Gefangenen zuruck⸗ 
geſchlagen worden. Die Prenfien waren nur 
15009 Daun ftarf, 

ı® - ” 

Der Franzöfifche Bericht von der Schlacht bey Fa⸗ 
mars, toelder jhon am z4ften im Convent verliefen 
wurde, iſt ſehr turz. Auch der Herr Eorrefpondent 
bat fich ſehr kurz gefaßt. Umſtandlicher ift fein Be 
richt won dem gegen den Convent entdeckten Complott 
und der großen Diaffacıe,-welche im Werk war, wo» 
von Bas mehrere nachſtens. pie 2 erften Divifionen 


der Engl. F:ottewaren am ı9. May fchon zu Cagliar 


riin Sardinien augeisınmen, 





Nachricht. 

Ich alaube mir und meinen lieben Freunden fchul: 
dig zu ſeyn, biemit bekannt zu machen, daß dat von 
mir für den 29. May gefertigte und mir Hagenſchen 
Schriften febr ſchoͤn und fauber gedruckte Vaterlands 
lied, in Nro. 65 der biefigen Zeitung unvollftändig 
ſteht, auch daß es in dieſelbe ganz wider meinen 
Willen abgedruckt worden. Vayreuth, den ı. Zur 
ny 1793. 

Krauſeneck. 

Theater: Freytag den 7. Juny wird, wleder im 
Opernhauße aufgefuͤhrt, zum erſtenmal in Deurkche 
land, ein großes Trauerſpiel, von hohem Intereſſe für 
joden Mann von Geſuͤhl. 
Mit einer Beylage.) 


9 


Beylage zu Num, er der Bayreuther Zeit ps. 





Dienſtags, den Juny 1793. 


Pan A — — Te zu nit * —9— 





In der Mache zwiſchen den zten und sten dieſes, iſt in einem in ber hieſigen Vorgadt liegenden Bur 
gershauß ‚ mittelſt Durchbrechung der Riegeltwand, cin gegen 600 fl. importirender Diebſtahl an Kleibern‘t. 
Jeſchehen, und dadurch eine zahlteiche wirdige Familie in umverfchmerzlichen Schaden verfeget worden. Um 
ans alles zu verfüchen, was eines Theils diefer legtern zu ihrem Berluft wieder verhelfen, und andern Teils 
die Diebe zu der verdienten Otrafe bringen kann, wird hierdurch nicht mur befannt gemacht, daß fich unter 
Ben geſtohlenen Sachen votzuͤglich 1 ſchwarz tuchener Marnsrod, mebft Camiſol und Mantel, 4 braune ta: 
chene Roͤcke, nebft 2 Welten und ı Eamifol mit Damis gefüttert, ı blau güldenzeuchener Schurz, i filbers 
farber bitto, ı braum 9 Batzen zeuchemer bitte, ı braum zeuchener, ı filberfarber ditto, ı blau und ı fhiwarz 
zeuchener, ı wollenfrifettener,, ı fehtwarz tuchener, = violet cattonene, ı cattomener mit weißen Boden, « 
ſchwarz und bfau flanellener ditto, ı blau und weisgeftreifter ditto, ı cattonenes Camiſol, ı dit. mit weißen Bo: 
dei, -ı violeites,.ı erifetteneg, ı halb gros de tournes, ı dit. mit Pelzermeln „ ı fülberfarb geitraift taffe⸗ 
‚ges, © camelotenes,.ı braun zeuchenes, 2 ſchwarze ditto, ı baftenes, ı cattonene Schauben für Kinder, 
‚a sth ſammtene Mannshauben mit goldenen Trejien, = ſchwarz und weis batmaftene Bruſtfleck mit ſilbet · 
nen Knöpfen, ı ſchwarz und weis etoffener mit filbernen Duaften und Knöpfen, ı roth umd weis geftreifter 
Halbfeidener ditto, a ſchwatz feidene Halstuͤcher mit rothen Straifen, ı braum feidenes ditto mit weißen 
Stralfen, 8 Halbfeidene Tücher, ı hraunes Halstuch mit Blumen, ı Halstub mit roch und braunen Strai⸗ 
fen, ı bläulichtes mit Blumen, ı roch und weis geblümtes, 3 weis und = ſchwarz genaͤhte ditto, 3 weis 

wmuſelinene, ı cattonenes Tüchleim, 3 Paar Manieren mit Spitzen, ı Paar Trauer: Manfcherten, = 
vioiet cattonene Flecke, ı vorher, ı fhmarzer, ı bläulichter ditto, ı fdhwarz gros be tourmer, 2 weis muſe 
finene, ı blauer, 2 roth- und ı ſchwarz und blau geflraifter, ı ſchwarz creponener bitte, ı tothe Haube 
mit Silber ‚ ı cerifettene mit Gold, 2 bit. mit fhwarzen Spitzen, allerley Kinderwaar sc. befinden, fondern 
es werben auch alle Ortsobtigkeiten gegiemend erfücht, im Fall in ihrer Gerichtsbarkeit einige der befcjriebe: 
sen Stüde zum Verkauf gebracht werden, oder ſich auf andere Art entdecken ſellten, ſelche nebit denen Ber- 
Fäufern, die fich wicht fogleich von dem Verdacht der Theilnahme an diefem Diebſtahl reinigen konnen, mit 
Arteſt zu belegen, und davon ungefäumte Nachricht an die unterfertigee Behoͤrde gefälliggt zu ertheilen. Her⸗ 
forud, den 11, May 1793. J | 


Reichsſtadt Nuͤrnbergiſches Pfleg: Amt allda. 

Nachdem vom hochloͤbl. fränkifchen Krelsconventswegen befdloifen worden, eine anfehnliche Quantitaͤt 
- Metall und Eifen , worumter ſich verfchiedene Eanonen ımd Kugeln befinden, am den Meiftbiethenden gegen 
gleich baare Bezahlung zu verfaufen; Als wird denen Raufluftigen andurch befannt gemacht ; daß hierzu der 
‘3. Zuny I. 3. einberaumt feye, an weichen und den folgenden Tagen Morgens 9 Uhr die Lieitation gehal⸗ 
ten werden folle. Diejenigen, fo die zu ertaufende Sachen befichrigen und fonften Nachricht einzichen wol⸗ 
len, Haben fih an das Kreis: Artillerie Commando oder unterzeichnete Stelle zu wenden. Nuͤrnberg, den 8. 
"May 1793. Seneralquartiermeifteramt. 


— — — — —— — — — — msn 
Nachdeme zu Fortſetzung des bisherigen Berfuchs eines Nemißveraleihs mit denen fih zur Verlaſſen 
ſchaft des weyl. Hochfuͤrſtl. Ansbach Bayreuthiſchen Heren Geheimen Raths und Comitial:Gefandeen, Theo. 
dor von Salzmann, gemeldet habenden Creditoren erforderlich ift, zu wiſſen, ob auſſer denen ſich bisher ges 
meldet habenden Gläubigen ſich noch andere finden; Als werden alle diejenige, die eine rechtmäßige Forde⸗ 
rung an erfagte Veriafenfhafte: Mailau: zu haben und folhe behorig darthun zu koͤnnen glauben, von biefiger 
Kinigl. Chusbrandenburgiihen Geſandtſchaft hiermit auf nachſtehende drey Termine, als den eriten zum 
Dienſtag nach Exaudi, den 4, Map, den 2. Dienftag nach Trinitatis den 28. May, und den britten 
und 


— 


— — gt ” 


und festen, Seegag nad) den 2. Trinitatis, den 11. Juny laufenden Jahrs eitirt und vorgeladen, ver Kiel 
ser Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Geſandtſchafts-Canzley zu erſcheinen, und ihre Forderungen darzuthun, auch ſich we⸗ 
gen eines Remißvergleiches zu erklaͤren; Bey deſſen Unterbleibung aber alle ſich nicht meldende etwaige Cre— 
ditores von der hier befindlichen Verlaffenfchafte-Mafla als praecludirt und ausgeſchloſſen geachtst und gehal⸗ 
sen werden. Wornach fich alfo zu achten iſt. Regensburg, den 26. April 1793. Di Du 
= Königl. Preuſſiſ. und Churbrandenburgiſche Gefandefchafts-Carzley allda. 
s Kaufmann, Königl. Preuſſiſ. Churbrandenburgiſcher Geſandtſchafts Seeretaͤr. 

Der ſchon vor etlich und dreyſig Jahren aus den Hochfürftl. Bayreuthiſchen Militait-Dienſten entwiche 
ne Unterthans⸗Sohn, Johann Nüberlein von Pahres oder deſſen allenfallſige Leibes-Erben, werden hiermit 
edittaliter eitirt, binnen drey Monathen vor hieſig Koͤnigl. Amte zu erſcheinen, und refp, wegen feiner De⸗ 
ſertion Red und Antwort zu geben, oder woferne er immittelſt verſtorben ſeyn ſollte, den Todes ⸗Schein bey · 
zabringen, und ſich zu legitimiren, dann das Weitere zu gewaͤrtigen, auſſerdem im Ausbleibungs· Fall ſer⸗ 
ner ergehen wird, was ſich gebͤhret. Signatum Mikt. Dachsbach an der Aiſch, den 15. April 1793. 

— Koͤnigl. Preuſſiſches Amt. 

Nachdem von denen Hochadelich Berlepſchiſchen Gerichten zu Wiederau, im Amtsbezirke Pepan;, der 
über 20 Jahre abweſende Andreas Rinnewolf von Ruͤſſen, wayl. Adam Rinnewolfs ſenioris, geweſenen 
‚Nahbars und Einwehners allda hinterlaſſener blödfinniger Sohn, oder daferne er nicht mehr am Leben feym 
ſollte, deffen nachgelaſſene Leibes: oder Teftament»Erben, und uͤberhaupt alle diejenigen, welche an deſſen 
Vermögen ex jure hereditatis, crediti, oder ſonſt ex quocunque alio capite einen Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, mittelft erlaffener, und an den Narhhäußern zu Halle, Altenburg , Leipzig, Welßenfels und Meuſtadt 
ander Orla, aud) in loco jadicii öffentlich .angefchlagener Edictalien auf den drey und zwanzigſten July die 
fes Jahres zum Erfcheinen an gewöhnlicher Gerichtsftelle in Wiederau, auch An und Beybringung ihrer 
Anfprüche, fowohl auf den vier und zwanzigſten September d. J. zur Publication eines gerichtlichen De 
ſcheldes oder nach Befinden eingeholten Urthels, unter den gefegmäßigen Verwarnungen vorgeladen worden 
find;- Als wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft hierdurch öffentlich bekannt gemacht, A 


Nachdeme Terminus Liquidationis in des gewefenen Yurgermeifter Heinrich Meyers zu Plech Con⸗ 
eurs⸗Sache auch vor die entfernten Glaͤubigere lange genug offen geftanden und die Legalitact ein enbliches 
Praeelufions Erfenntnif erforder; Als werden hiermit alle diejenigen, welche fih mit ihren allenfallfigem 
Anſpruͤchen und Anforderungen weder in benen fub 10, 15. 23, et 25, ®eptemiber. 1788 abgehaltenenLiqui- 
dations-Terminen noch nachher bey dleſen Eoncurs:&erichten gemeldet haben, von dieſer Heinrich Meyeri- 
ſchen Concurs:Mafla dann als jeht und jest als darın praccludirt und ausgeſchloſſen. ornach ſich zu ade 


‚sen.  Signatum Schnabelmaid, den 6. May 1793. — 


Königl, Preuffſches Oberame Pegnit = 
Demnad vor E. E. Rath der Stadt Delfjnig im Churfächfiihen Voigtland, der dafelbft gebürtige 
Nadlergefelle, Johann Heinrich) Boßler, welcher, nach dem Angeben feiner Verwandten, feit länger als 20 
Jahre, in die Fremde gegangen, feit der Zeit aber, als er vor 20 jahren, an-feinen nunmehr verftorhenen 
Vater, Herrn Johann Caſpar Boßler das lektemal von Mannheim aus gefehrieben haben fell, von. defien _ 


"Aufenthalt, Leben oder Todt‘, einige Nachricht nicht zu erlangen geweſen, auch daferne derfelbe nicht mehr 
am Peben, .deflen etivanige Leibes « ader andere vechtmäßige Erben, fo-wie alle diejenigen; welche an deffen 


zurückgelaſſenen Vermögen, aus irgend einem Rechte, gegründete Anfprüche zu haben vereinen, refp. zur 
Empfangnefmung feines Vermögens und zu Benbringung und Beſcheinigung ihrer habenden Nechte und 
Anfprüche, unter denen vorgefchrieberien gefeßlichen Verwarnungen und mit der Brdentung, daß die alle 
wärtigen Syntereffenten, Procuratorcs in loco judicji zu beftellen haben, auf bevorftchenden 28. Sept. die 


ſes Jahres, auf befchehenes Anſuchen, ediltaliter vorgeladen, zur Publiration eines Urthels oder Befchel 
‚des aber, der 14. Mob; ei. ai, anberaumet und die dießfallfigen Edidtal-Citationes, auſſer dem Gerichtsoft, 
. r » t . 3 Hmii pi an 





an denen Rathhaͤußern zu Augſpurg, Mannheim, Leipzig, 2wicau und Plauen oͤffentlich angeſchlagen 
worden; Als wird folches, hierdurch bekannt gemacht. | 
Demnach bey dem Königlich Preuffiichen Confitorio und Ehegericht allhier der Wurger und Mezger: 
Meifter Johann Georg Schoͤnheiter zu Berne durch Pfarr Amtlihen Bericht anbringen laffen, daß deſſen 
Eheweib Anna gebohrne Hagin aus Dedenburg im Frühling fertigen Jahres nad) gedachten ihren Geburts 
ert in Ungarn ziwar mit feinen Willen und Genehmigung abgereifet, diefe Zeit her aber weder ihm einige 
Nachricht ertheilet noch fonften von ihren Aufenthalt feines fleißigen Nachforfhens ohngeachtet etwas gewilles 
u erfahren geweſen; wannenhero derfelbe gebethen, da auch von dem loblichen Gerichten der Königlichen 
Erepftadk Debenburg anf die in ſubſidium juris dahin erlaffene Requifition in Ruͤckantwort vermeldet wor 
den daß gedachte Schenheiterin daſelbſt nicht ausfindig gemacht werden koͤnnen, gedachtes fein Cheweib z, 
fentlich vorzuladen, und wenn, fie hierauf fich nicht einfinden follte , ſolchen Falls fie fiir eine muthwillige Bew 
lafferin zu erklären und ihn des ehelichen Bandes halben von ihr los uud: ledig zu zählen; Als haben Wir zu 
gedachten Königlichen Confiltorio und Ehegerichte verordnete Präfident, Wice-Präfident, Raͤthe und Alfek 
for um des Klägers Gewiffen zu rathen, ſothanem Geſuch zu willfahren Uns billig beroogen gefunden, und 
die geberhene Edital-Citagion rechtlicher Ordnung nach erfannt ; heiſchen demnach, citiren und laden Did, 
Anna Schönheiterin gebohrne Hain, Kraft dieſes dergeſtalt, daß Du innerhalb fechzig Tagen, deren Wir 
Dir zwanzig für den erften, zwanzig fir den andern und zwanzig fr dem dritten, letzten und endlichen ee 
richtstas / oder Daferne allenfalls derfelbe Feiner ſeyn füllte, dem mächft folgenden Gerichtstag darauf hiermit 
peremtorie anfegen, vor befagten Königlichen Conſiſtorio und Ehegerichte rechter vormittägiger Zeit Dich 
An Perſon einftellen, auf die wider Dich erhobene Klage Deine Rede und Antwort vorbringen, auch ſonſten 
rechtlicher Ordnung nad) handeln, dann darauf gebührenden Befcheid erwarten folleft. Du erfcheineft nun 
Hierauf oder nicht, fo wird dem ohnerachtet auf fernerweites geziemendes Anruffen Deines flagenden Eher 
manns nicht deſto minder in ber Sache verfahren und fortgefchritten, gefolglich m Fall Deines ungehorfamen 
Auſſenbleibens nach deffen Suchen eftannt, und er der Ehe halber von Dir entbunden und losgeſprochen, wi⸗ 
der Dich aber die gebührende Ahndung vorbehalten werden; geſtalten Du zu Anhörung diefes Befcheids allen 
falls hiermit edenmäßig öffentlich vorgeladen wirſt. Wornah Du Didy alfo und font jedermann Deiner wo⸗ 
‚serifih zu währen. - Sigmatum Bayreuth den 24. April 1793. 


— — — — — — — — — — — — — — — 

Die dahier eine geraume Zeit ſich enthaltende Commerzien und Muſikraͤthin Hummel aus Berlin, ge: 
bohrne Auguſti, hat für fich und als Bevollmächtigte ihres Bruders des Sächſiſchen Herrn Commifjionsrarbg 
Friedrich Benedict. Auguſti, die auf Ableben ihrer Mutter an der von Wiefenthauifchen Debitmaſſe ihr tirulg 
‚hereditario, zugefallene, Forderung von 788 1 ‚fl. fränf. dem hieſigen Herrn geheimen Rathe und Demdechant 
Freyherrn von Schaumberg für und um 3000 fl. fraͤnk. abgetreten, und dieſe Summe zur Befriedigung ib: 
rer Glaͤubiger, welche gegen fie-den Perſenalarreſt erwirkten, beitimmt; Den ſchon völlig zu Stand gekom⸗ 
meuer Ceſſſen, und da beregter Herr Domdechant auf ihre Anweifung 1399 fl. 19 £r. fränf, an dem Eefflone: 
‚Quanto wirklidy bezahlte, gelang es der Cemmerzien- und Mufitrathin Hummel; ſich von hier heimlich-zu 
- entfernen, und die auf die abgerretene von Wiefenthauifche Forderung abzielende Wechfelbriefe und Urfunden 
mit / ſich hinwegzunehmen ; der Herr geheime Rath und Domdechant Freyhert von Schaumberg hat daher den 
26. Januar d. I desfalls wegen fie Klag erheben, und wegen ihrem unftäten Aufenthalt um fachegemäße 
Berfägung gebeten; die Commerzien- und Muſikräthin Hummel wird. alfo ſewehl für fih, als im Namen 
ihres Bruders des Herrn Commiffionratbs Augufti von hieſigem Kochfürftlihen Vicedememte als dem foro 
Sontra@tas’et litis pendentis Kraft diefes eitirt und geladen, von untengeſetztem Tage an binnen drey Me- 
nathen wovon eines für den erften, eines für den zweyten und eines fir den dritten und lebten Termin ans 
beraumt wird, entweder in Perſon, oder durch genuͤglich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, das ncch übrige ef 
flon-Quancirm zu erheben, die Voremthaltene von Wirfenthauifche Original: Schuldbriefe, im Falle fie gegrün- 
dete Einwendungen hingegen verzubringen nicht vermag, herauszugeben, bey ihrem: Auſſenbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß fie ftir fich und im Namen ihres Herrn Bruders der Ceſſion geftändig geachtet, die vorens 
palı 





\ 





baltene Schuldutkunden als uhfräftig und tod erffärt, das noch zu bericheigende Ceſſton. Quantum ad depofi- 
tum judiciale genommen, und die Gläubigerfhaft, fo weit ſolches zureichet, hievon befriediger werden folk. 


Banıberg, den 23. April 1793. “ 
Hochfuͤrſtliches Vicedom ⸗Amt dadier. 
Jehann Martin Kuͤſter, Unterſchultheis. 


——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Johannes Taubitzer, ein lediger Unterthans⸗Sohn von der Glashuͤtten hieſig Churfuͤrſtl. Pflegamts, gieng 
im i7ten Sabre feines Alters ohnwiſſend wohin in die Fremde; und nun find volle 60 Jahre verſtrichen, ohne 
daß von deifelben Aufenthalt, Leben oder Tod bisher etwas zu erfahren geweſen. Diefen nämlichen Taubiz- 
haben vermög gerichtlicher Wertheilung so fl, rheiul. Betroffen , welche bey Balthaſar Taubiger zn befagter 
inshütten aufbehalten find. Da num des Johann Tanbigers naͤchſte Anverwandte um Endfelglaffung die: 
fer so fl. das Anfuchen geftellet; Als wird gedadhter Johann Taubitzer, oder, wenn er nicht mehr bey Le: 
ben, deſſen allenfallſige Erben, welche mit hinlaͤnglicher Legitimation verfehen ſeyn muͤſſen, foldhergeftalten 
hiemit oͤffentlich vorgeladen, daß fie fih innerhalb des andurch anberaumt werdenden peremtoriſchen Termins 
von 3 Monaten bey unterzeichmeter Behoͤrde um fo ficherer melden follen, als man auffer deren obige Summ 

denen nächiten Anverwandten erga Cautionem ausſolgen laffen würde, Adtum den a7, April 1793. 

Ehurfürftl, Ober» und Pflegamt Floß. 
————ee —— — — — —— — —— — wͤ— e — 
Demnach bey dem hier Orts garniſonirenden Chur⸗Pfalzbayriſchen ı ıten Fuͤſelier⸗Regiment die Gemel⸗ 
ne Auton Dehof zu Hirneusles, in dem Fuͤrſtlich Hohenlohiſchen Oberamt Wilmannſtorf, daun Gottlieb 
Koller von Stadt am Hof in Bayern, und Georg Ziegler von Kuͤnhof aus der Hofmark Regenbeilſtein in dem 
Churfuͤrſtl. Oberpfaͤlziſchen Pfleggericht Weltenfeld gebürtig, und zwar der erſtere puncto Deſertionis, der 
weyte puncto falſi und der letztere puncto ſuſpecti furti arretirt geweſen, hingegen in der Nacht vom 13. 
auf den 14. December 1789 aus dem allhieſigen Militair-Stockhauß mit einander gewaltſam aus en, 
mit Zerreiffung der ſaͤmmtlichen Fourniturn und in anderweg Schaden verurfachet, ſodann flüchtigen Fuß ger 
feßet Haben, und-dem Verlauten nachlzu der Königl. Dänifhen Werbung übergegangen find; Als werden 
bemeldte 3 Delinquenten und jeder deren Insbefondere zur gehorfamften Folge der hierüber gnaͤdigſt erfolgten 
Hoffriegsräthlichen Ordre vom ı 1. Juny 1790 und 15. April dieſes 93zigſten Jahres Kraft dieß dergeſtal 
ten edidtaliter citirt, daß ſelbe a dato an inner drey Monathen, wovon 30. Tag für den erfien, dann 30 
Tag für den zweyten und wiederum 30 Tag für den dritten peremtoriſchen Termin Hiermit beftimmet werden, 
bey Eingangs bemeldten Regiment um fo gewiffer fich ſtellen, und über die ihnen zur Laft liegende Verbrechen 
gehörige Antwort geben follen , als auffer deſſen mach fruchtlofer Verftreichung ſolch ihnen vorgefegt drey mo⸗ 
nnathlichen peremtorifhen Termin und derem ungeberfames Ausbleiben wider fie ohne weiters in Contumetiam 
erfannt werden würde. Adtum Amberg, den 3. May 1793. | 
Churfuͤrſtl. Pfalzbayerifches ı tes Füftlier- Regiment, 
Bon unter, Generalmajor. 


2 En 
im die Häufig am mic) ergangenen Anfeagen nad) den Künjtlerm, welche die in dem von mir angefün- 
bigten Allmanad) der Revolutions-Opfer a. d. Jahr 1794 befindlichen Kupfern liefern werden, fo dienet zur 
Nachricht, daB Herr Schubert in Meißen die Zeichnungen entwirft, und die Herren Berger in Berlin und 
Echule in Leipzig den Stich beforgen, Und weil jeder vom diefen Herren die ganze Suite von Kupfern lies 
fert, fo haben bie Prännmeranten bey den doppelten Kupferabdrüdfen auch noch den befondern Vortheil von 
Beyden berühmten Künftlerm die Kupfer zu erhalten. Wie fhon befannt gemacht worden, it die Worausbe⸗ 
zahlung auf ı Exemplar In ord. Dand ı Thle, inenglifhen Band ı Thlr. 6 gr. in rothen Saffian mit Goß 
Be ı Thlr. 8 gr, und in Seide ı Thlr. 9 gr. Der leiste Termin ift biß Jchannis und die wachherigen Lieb— 
haber erhalten ihn in dem gewöhnlichen, aber fehr faubern mis Allegorien verzierten Calenderbande zu ı Thfr. 
3. 9r. als dem ſeſtgeſetzten Sadenpreige, “5m allen Buchhandlungen Deurfhlands werden. Beſtellungen ange 
nommen, | Hofmauniſche Buchhandlung in Chemuitz 








(Num. 68.) 1 4a 
Hoͤrdt ober Germersheim, 
vom 17. Maͤh. 


Der heutige Tag war fehr beunruhigend für uns. 
Die Franzoſen rückten ı5 big 18000 Mann flarf in 
3 Eolönnen an; zweifelsohne die von dem Tondeifchen 
Eorps bey uns cantonirenden Truppen aufjuheben. 
Diefe vermutheten fich nicht eher eines feindlichen De: 
fuchs , als biß die Cavallerie-Megimenter, Daupbin 
und Royal fchon vor dem Dorfe waren. Das Spt: 
gereorps von Hobenlohe-Bartenftein lag in 
zwey Mühlen auf dem Franzoͤſiſchen Gebiete eine klei⸗ 
ne halbe Stunde von bier ; Es ftelite fich unter Aufüh— 
rung des Erbprinzen von Hohenlohe: Karten: 
ſt e in in Scyachtordmung, als ein flarkes zerſtreutes 
Piquet von Kaifer Dragoner, mit feindlicher Caval⸗ 
lerie vermengt, folches zum Weichen brachte. Es for: 
mirte ſich auf der Stelle, exlegte etwa 20 Feindliche 
Meiter. Ein Officier von den Sagern wurde verwun⸗ 
Det und 3 Gemeine getoͤdtet. — Als die Jaͤger die 
feindt:che Infanterie mit Artillerie unteritugt hinter 
ſich — vor ſich aber die Kavallerie erblidten, blieb ih: 
nen fein anderes Mittel fich zu retten übrig, als durch 
dert neben fich liegenden Sumpf zu feßen:  Unterdef: 
fen ruͤckten die Negimenter Roban und Hohenlo— 
be Infanterie, von dem Prinzen Ludwig von 
Royan und Earl vn Hohenlohe: darten» 
ſt ein conumandirt, in Schlachterdnung dem- Feind 
entgegen. Die Legion ven Mirabeau, werunter 
ſich die Hulanen vorzüglich anszeichmeten , folgte die— 
fen nach. Jene fielen den Feind mit verhängtem Zuͤ— 
geil an, trieben ihn mit Verluſt zurück, jo, daß es 
im unmoͤqglich war, in unfer Dorf einzubringen. Die 
Mirabeauiſchen 4 Kanonen, die mit neuem — ans 
Feuer noch ungewohnten Pferden befpannt waren, wur⸗ 
den initten unier die feindliche, Cavallerie fortgeriflen, 
welche Teiche fogteich „ nachdem 2 DOfficiers mit ihren 
Canoniers zuſammengehauen waren, in Beſchlag nahm. 
Zum Gluck fiel dieſe, nachdem fie von den Hulanen 
mie Nachdruck zurücdgefhlagen worden, den Deiter 
reichifchen Sufaren von Erzherzog Leopold in 


Zayreuthet Beitung, 


Donnerſtags, den 6. Juny 1793; 





die, Hände, welche fodann ein neues Blutbad anrich⸗ 


teten ad die eroberten Canonen, jene, welde vom 


Giulay Beut gemacht worden, nicht mitnerechnet, 
ruhmlichſt wieder enteiffen. — Der Feind joa fich in 
Unotdnung wieder über die Gränzen zuruck, nachdem 
er von der Defterreichifehen tapfern Sinfanterie als Em 
vallerie überall mie Heldenmurb empfangen und auf 
Ungarische Manier gepeifhet worden. Wen den feind: 
lichen Truppen rechnet man beynahe 2000 die aufdem 
Schlachtfeld blieben ;. ber Boden war überall mir Pei: 
chen befaet. Alter den Gefangenen befand ſich auch 
ein beeidigter Priefter der das Schwerdt feinem Brei 
ier vorzog. Viele Pferde wurden Beute gemacht. 
Bon unſerer Seite kann fich der Verluft gegen ı 5o 
etrſtrecken. en = 
“) In der Zwepbräcer Franzoͤſiſchen Zeitung er, 
theilt en K. K. Officier dem Condeifchen Corps are: 
Bes Leb wegen der Affaire bey Belh eim; ber Graf 
Viominil, deſſen militarifche Talente chnedieß ber 
kannt find, war bey der Avantgarde mit einem Deta: 
ſchement Emisritten; der Prinz von Conde mit dem 
Herzog von Bourbon nicte an der Spitze feines 
Corps big über Germersheim vor; fein Entel, der 
Herzog Enguien war beym erſten Canonenſchuß 
da und ſchloß fih an die Ölieder der Oeſterreicher. 
Auch die Verträglichkeit zwifchen beyderſeitigen Trup: 
pen fünnte nicht groͤßer ſeyn. Les Emigrds (heißt 
es) ie leuent de nous, comme nous nous !suons 
d’eux. Mir ſcheinen nur eine Familie auszumachen, 
vereint mit Seele und Muth und voll Vertrauen in 
die Geſchicklichkeit unferer Gentrale. 
Paris, vom 26. May. (Vom Correſpoden⸗ 
ten, ) 
Ya bat glücklich eine artige, recht verdammy 
te, recht ſchreckliche Verſchwoͤrung entdcckt, 
die ohne ein Mirakel dem Hru. Maire von Par 
is große Schmerzen machen fünnte, daß er 
nicht zeitlich den Nafional-Eonvent davon beuachs 
richtigt hat, — = 
Es 
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Es war von nichts geringerem bie Rede als uſel St. Pietro, davon fie noch Meider ſind, 
eine häbfche Zahl Depurirte und ein paar taufend zu vertreiben, das übrige Geſchwader aber wer⸗ 
patriotifche Bürger in die andere Welt zu ſchil⸗ de nach Neapel gehen, um verſchiedene dafelbft 
fen; Gott fey Danf, fie befinden fi alle noch liegende Kauffarthenfchiffe zu convoniren. 
wahl, und der Ausſchuß der Zwoͤlfer iſt auffers ”) — An —— — ſind bi fo 
erdentlich verfammelt, um diefem. hölfifchen Ans ter ben Dice Abmiralen Beil, Kosby und Ho: 
ſchlag, davon er fhon den Faden hat, auf den —— in den erften May⸗Tagen ausgelaufen. (©. 


nbang zu. Num 66.) 
Grund ;u fommen, Madrid, vom 3. Man. 


*) Der der Diſeuſſion im Eonvent Über diefe Ente Durch einen von Liffabon augekommenen Eyps 


deckung erklärte Marat alles fir Fabel, — Der en baben Ihre seftäge ı 
Bericht den die Commiſſare des Convents von der poehten -9 Ihre Majeflären die eufsculihe 


: Nachricht erhatten daß die Königliche Prinzeffin 
Eqlacht bey- Bamars erſtattet Haben, lautet ſo: von Drafilien am 29. v. M. glücklich von einer 
Valenciennes, vom 23. Map. Prinzeffin entbunden worden. 
Baͤrger und Eollegen; Geftern ariff der Feind un: Bey. Abgang des Courierd lag die Portugiefl; 
fere Vorpoften und die vordern Redouten des Lagers fche Flotte feegelfertig im Haven von Liffabon In. 
— Famars mir überlegener Macht an und gewann zen Linien von. Junquirira biff Belem. 
* —— —— — eg ger Sn Der Hof erpält täglich Kriegeberichte aus den 
fen nehmen zu laffen aus Veforgniß des Schlimmern an. Frankreich gränzenden Provinzen, die von Zeit 
«dans la crainte d’un plus grand inconve- zu Zeit. öffentlich befannt gemacht werden. ns 
nient.). tenrm 21.0. M, meldete der General; der Armee 
Fear nr — vice in. Navarra. daß am zoten: ein. Corps von 
glaubten wir une theifen zu mifferr,. zufolge des De 120° Framoſen die Stadt Zu garram urdi 
erets. Dubois; Bellegarde und Eomtais werden dey in erſagtem Königreich angegriffen, die nur 100 
der Armee bleiben, Briez und Eschen aber in Walen: Freywillige von Arragonien zur Befagung bat; 
siennes. Wir hatten über unfere Poften geloft. Je te, die fich zuruͤckgezogen, daher der Feind ohne 


—— — Ihnen von den weitern Ereig · Widerſtand eingedrungen, die Stadt geplündert, 
— Die Eonvents:Commif. und um Thell angezuͤndet. Der General’fügt bey, 


färe bey der Nördti. bemeiite Stadt märe, fo wie Urdas,. ſchwer 


Gen Armee. zu. verrheidigen, megen ihrer Lage in einer an 
Siosme, m 20. Mas Frankreich g aͤnzenden Ebene. (Der Schluß folgt.)- 
‚ + . 
Geſtern erbielt man mit verfchiedenen bier eln⸗ Sranffurt, vom Zr. May. 


’ * Von dem letzterwaͤhnten Vorfall bey Mom⸗ 

gelaufenen Schiffen die Rachricht, daß zu Cag⸗ 
Itark die vereinigten Spanifchen und Engliſchen bad lieſt man. in den hiefigen Zeitungen noch 
Flotten angefommen ſeyen, eritere 22 uud legte folgendes : —— are Wo 
i x r . UV. 
a nn din um ge Ruhig nd 

⸗ Tr Franzoſen aus Maynz auf die Seite nach Mom 

Diviſton iefer Flotte werde im dafigen Gewäts zu. Ein Theil sfr» wirtlich auf Mombach fos, ein 
ſern bleiben um die Franzoſen von der kleinen anderer aber auf das unterhalb Gunzenheim — 


” 
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de Piquet. Hier ſtand eine unfrer zpfuͤndigen Ca Kreislauf der Säfte in andern Erdgemächfen hemmen, 
nonen, und » Capitain der Preuſſen, nebft 2 Lieute. und befonders auf die Erzeugung bes heutigen Sahr: 
Nants mir einem 40 Mann ftarken- Piquer follte ſie wechſels an Feldfrüchten,,. die nun größtentbeils in 


decken. Die Franzofen ſturmten mit dem wildeften Bluͤthen nbergehen, feinen vortheilhaften Einfluß 


Anaeftümm-auf die Canone und Preuffifche Bedecknng haben.. 

ein, welche ben Feind zwar mit Kartaätſchenfeuer em · Bapnreuth, vom 2. Jung. 

pfieng,. aber der Uebermacht weichen mußte. Auf ie heurige Witterung ift fehe fonderbar.. Vem 
dieie Art fie unſte Canone in franzöfiiche Hände, und zı, Marz bis’ zum 25. April mehren; unaufhörlich 
mie Mühe konnte ſich unfre 10 Canoniers mit‘ dem. Nord: Mordoft: und Nordmweft-:Winde. Dann wur⸗ 
Saͤbel in der. Fauſt Luft machen. — In Mombad) de es nach und nach waͤt mer, und zwiſchen den 8.und 14. 
wurden 8: Preuffen aufgeheben, und der detaſchirte May hatten wir eine Hitze ver za bis 24 Graden, 
Hauptmann, nebſt unſerem Artillerieknecht wurden die ofe in den heiffeften Scmmertagen nur Start fin: 
gefangerr nach Maynz gebracht, des anderen: Tapes det. Mit dem ıs. May ftelfte ſich ſchon der: Mord: 
aber auſſer dem Hauptmann, der bleſſitt im Spitale wind wieder ein, und hielt bis‘heute, bey kaum merk 
in- Maynz liegt, wieder zurückgeſchickt. Die Fran: lichen Abweichungen, fo ununterbrochen an,. daß wir 
zofen hatten Bey. diefer Gelegenheit viele Tode und ung endlich, zwanzig Tage vor dem Gommer-&ols 


Verrundete; dieſſeits iſt der Capitain, ein Faͤhn fitium, von Schnee und Eis: beſucht fahen, Die 


drich; 7 Preuffenund = von den. Unſrigen verwundet, kaͤltere Yacht war die vom 24. auf den 25.. May, 


und ı Lieutenant rodtgefäheffen worden. Die Butter und-die kaͤlteſte die vergangene. Der Reaumuͤrſche 


£ofter in Mayrız r fl: 30. fr. und das Pfund Fleiſch Thermometer ftand in eben der Tiefe,’ wie am 24. 
48 fr... Inder Strafe foll es reinlich ausfehen und May 1791 einen Grad über 0, Auch damals wa: 
das Pflafter niche erbrochen ſeyn. "0° gen, tie jeßt; fehr viele Gartenirüdite erfroren ; und 
Kirdbenfamig, vom 1. Juny.. dennoch folgte eine Fruchtbarkeit, welche das ı 78 1fte 
Das holde Maymonath har feinem für dießmal ger Jaht vor vielen andern auszeichnet... Ein baldigen. 
nommenen Abfdyied durch einen, diefe Mache in der guter Regen kann Alles wieder umwandeln. 
biefigen Gegend reichlich, a meritoüre oe RR * 
dir gemacht; wenigſtens erinnern ſich ſelbſt abgelebte nn — 
Perſonen nicht, die Natur um die gegenwaͤrtige Man ſoricht von: einem neuen Vorfall bey 
Jahrszeit je in einem fo feltfamen, mit Schnee und * ann; Die Pelagerten follen durch Leber 
Btürben bedeckten Gewande gefehen zu haben. Selbſt laͤuſer das Feldgeſchrey befommen und 2 Poren 
die Vögel fiheinen über das aroteste Yusfehen ihrer mit einigem Erfola überfafien haben, am Ende 
—— Bee Be Be kpl 6 * aber mit Werlut ton: 300 Todten und 30 dla 
3 Itt5 mehr zn zuͤrnen, fi : 7 
Biken m firuck, Senn von Biefr Ereianiß auch * fangenen zuruůͤckgeſchlagen werde fern. (Feute 
unfeın Wein» und Obfttau nichts zu fürchten iſt; ſo find die Parifer und Mannheimer Briefe ausge 
dirrfte dech-die damit verbundene Kälte der Luft den bileben.) 
— — ——— — — —ñ— —— —— — — —jh —— — — —— 
Mit hoher Genehmigung einer Königlich: Preuſſiſchen Ober: Direction der ſpaniſchen Zuchtſchaͤſereyen in 
Franken, wird hierdurch den Liebhabern ‚dev ſpaniſchen Schaafzucht ſewohl, als auch den Tuch: und Zeuch: 
dann Hutmachern, Strumpfwürkern und Strickern oͤffentlich bekannt gemacht, daß die dieſer Tagen vorge: 
nommene Wollenſchur der ſpaniſchen Schaafe auf den Königl. Preuß: Schafereyen im. Rolenhof und zu Neu: 
fas , überaus gue und reichhaltia ausgefallen ift.: Die Wolle vor den ächten nationalfpanifcdhen Merino.&caa: 
fen: und ihren in den hieſigen Yanden erzeiaten achten Nachkommen iſt nicht nur aufferordentlich fein und ſchoͤn, 
ohne die mindefte Abartung, wie man einen: jeden mittelft Vorlequng der aus Spanien herausgebrachten und 
der heuer dahier erlangten Wollenmuftere überzeugen kann, angefallen, fondern es find auch die heutigen Lam: 
mer am Körper viel ſchoͤner und größer als im dem bisherigen Jahren: Bejeug des öffentlich abgehaltenen 
Wollenfchur Protscolls und der Aechnung, fo jedem auf. Verlangen vorgelegt werden, haben die mebreften 
ein:- 


* 
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einzelnen Stuͤcke an Wolle gehabt, und zwar a) ſpaniſche alte Merino-Widder, welche noch von denen aus 
Soanen gekommenen, vorhanden find, zu reipective 5, 63,7, 74r 8 83, 9, 10,104 Pfund., „bj, panithe 
denjährine Wioder, welche in biefigen‘ Landen gebohren ſind, von der nämlichen ertvafeinen Wolle zu reſp. &, 
84, 9, 19, 11, 213, 42, 125, 155 Pf. OD rfpanifche zweyjahrige Midder, ebenfalls. dahier gebohren, ‚von 
der nämiichen ertrafeinen Wolle zu reſp. 73, 83, 11 Pf. .d) Ipanifche einjährige Widder, gleihfalis dahier 
gebehren, ven ber namlichen entrafeinen Wolle, zu reip. 5, 6, 7, 75 Pf. e) ſpaniſch zonfillon: che veredel: 
te eben ſo ſeinwelligte und dahier gebohrne drenjährige Widder zu vefp.-6, 7, 84, 9,105 Pi. N) dergleichen 
zoviahrine Widder zu 65, 7,72, 8, 8b 1ı Pf. g) devaleichen einjährige Widder zu 5, 54,6, 6 Pfund, 
Baſtatds oder Abkimmlinge von ſpaniſchen Widdern und deurfchen Mutterſchaafen find dermalen feine mehr 
auf den Koͤnigl. Schaſereyen. Es ſind aber von den Aemtern und Privat Schaͤfereyen die Betichte einge: 
kommen, daß ſolche allenthalben ſehr gut foriſchlagen, und zu ceſpa4, 5, 6. 7 Pfund Wule, weiche nach r. 
vom Veredlungsgrad ſchoͤn und fein ausgejgllen ift, getragen haben. Auch haben ſich die- Beſthere von ders 
gleichen Schaajen uberzeugt,, daß die Akamamlinge von der 2ten Veteblungsſtufe eine ſeinere Welle als die 
von der ıjten Stufe, und die von der zteu eine nech feinere als die von der aten Stufe haben, Diejenise 
wenige, welche ſchon vonder sten Generqtion Abtoͤmmlinge befigen, haben gefunden, daß die Wolle der 
fpanifchen an Feinheit gleih feommt. Vermoͤg gefertigten. Zufammentrags find mit lebtem April heurigen 
Jahrs in den beyden Königl. Preuß. Fuͤrſtenthumern Ansbach. und Bayreuth, an ſpaniſchen Schaaſen und 
Baltard-Abtörgmlingen von. verfhiedenen Generationen am Leben vorhanden gewelen: aufden Könistichen 
Schaͤſereyen 425 Stüde und bey den Privat: Cinenthümern 8.91 Stufe, Summa 8616 Stücke weiche 
Anzahl, nachdem man ſchon jo weit gefpmmen, ſich kunftig alljährlid um ein anſehnliches vermehren wird. 
Da fich ergeben bat, daß verfihiebene gewinnfuchtige Schaafhändler, bios ſpaniſch-deutſche Baſtard Boͤcke und 
Schaafe, und felbit zuweilen fogar nur ganz deutfihe dergleichen Thiere, am unkundige Landleute für Achte 
ſpaniſche Widder und Schaafe verfauft haben; fo wird hierdurch jedermann für dergleichen Hintergehungen 
gewarnt, mit dem Beyſatz, daß in biefigen Landen die Achte ſpaniſche Widder und Schaafe nur allein ben. dem 
Koͤnigl. Schaͤferey ⸗ Inſtitut zu haben find und daß heuer zum erſtenmal dergleichen ächte ſpaniſche Natinat- 
Widder und Mutter Schaafe an Inlaͤndere verkauft werden, um dieſen, bey den bisherigen glücklichen Fort— 
ſchritten, nunmehr Gelegenheit zu verſchaffen, ſich ſelbſt einen achten ſpaniſchen Stamm zu Verbeſſerung ib: 
rer Schafereyen zu halten. Mit Vergnügen wird man ihnen die noͤthigen Anweilungen dazu geben, Die 
beurigen fpanifchen Wollenpreiße dabier find, fiir den Centner: a) ädhte fpanifihe Marıno- Wolle vom Fett 
gereiniger 150 fl. im Fett 60 bis 64. fl. b) ſpaniſche veredelte Wolle III. Generation vom Fett gerciniger 
100 bis 105 fl, im Fett 48 bis so fl, blos im Weyher gewafchen 90. c) ſpaniſch verebelte Wolle II, Ge. 
neration im Weyher gewafchen so bis 82 fl. d) ſpaniſch deutſche Baftard-Wolle I. Generation, gewaſchen 
62 bis 68 fl. Die Laͤmmer-Wolle hat ihre beſondere Preiße. Kaufsluſtigen wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß auf den 1. July dieſes Jahrs eine oͤffentliche Wollen-Verfteigerung von verſchiedenen feinen und veredel 
ten Screen ben der Königl. Schäferey in Neufas iſt. Veſitzere fpanifch-deurfher Baſtard⸗Schagfe, welche 
ihre erlangte veredelte Wolle, aus Mangel der nicht allenthalben damit umzugehen wiſſenden Wollenarbeitere 
nicht ſchicklich anbringen Eonnen, dürfen fich deshalben an- beſagtem Tag entweder mit getreuen Muftern, 
oder mit ihrem ganzen Vorrach ebenfalls dahier einfinden. Man wird ihnen von ſpaniſchen Zuchfibäferen:. 
In ſpectienswegen, mit Rath und That an Handen gehen; und Känfere zuweiſen. Ertra feine und gure 
Tücher von Achter ſpaniſcher Merino Wolle find bey dem Tuchmacher Eheiftion Heinrich Weigel welcher ſel— 
che auf Rechnna des Köniotichen Schäferen-Inftithts, verfertiget, Ju Haben. Jeder wird finden / daß fie 
den feingn ausfandifchen Tuͤchern nicht nachſtehen. Anchach, den 25. May 1793. — 

| Könige Preniiche-Infpeerion der ſpaniſchen Zuchifehiferen in Franken. 


ö— — — —— — — J are FIT r gg y 1, 
Zn der Lubeckiſchen Hoſbuchhandlung all ier wird vertauſt: Kasper a Spada, eine Sage ans dem 13. 
Jo hrhunderte vom Verfafer des Erasınys Schlelchere 3. Theile 8. Leipzig 3.M. 36 Fr. Auch wish daheibſt 
ein neues Buͤchetverzeichniß unentgeldlich ausgegeben, „, X — 
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_ Anhang zu Num. 68 der Bayreuther Zeitung. * » 
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Freytags, den 7. Yun) 1793. 
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pilfen * Yun Apr | Sure 
a Sr bherttaen Mor y 
bon ſeit 3 Tea n marſchiert täglich eine Dis rungsform en Nepublicanifge Regie: 
. tifion von Kalfer Huſaren hier durch, ift wegen gehahter Steitti er Dirreteur Waizhofen 
die Marnichaft und Pferde fi ’* fern von der Direeti geeit mit feinen Schauſpie 
a ud voll Geſundheit ion weg, und dieſe ſpiel 
ef Feuer, mo überhaupt das ganze Kegiment cigene Rechnang. * nun auf 
—— Age Weg seht Aben Plan und Eye — (An Derersßurg, do 17: Map 
Dicke vorsbaih Yale — 7 Zeitung.) 
iefes vorzüglich ſchoͤne Regime Kal erliches | 
Gem ice u br pm — mserieliten De Kufffhen Reis 
aufbtach, biß Prag nicht mehr als ı nverleibten Polnifhen Prov N 
a 2 Kranke. und Ein Provinzen 
u. —— vom 2. Juny. Wir ee 
31. v. M. kam bey der Dei Gnade a bie Zweyte von® 
uns vor Dictasur IhSDetfammm fer — al —— 
gtract aus dem Reichs— den fämmtlihen Po, ie ten Biemik 
"eaflabug über die von —— — ———— Unferem 
und hohen Herren Neihsftänden oͤchſt wohnern Unferen ge er und Ein 
er nn Ri — wir mn dem Ruſſiſchen Reiche bi Det 
se abbeza - ichen ie 
— — — ——— 
Der Betrag ift 130101 fl. 27144 fr ihm aßheitfiin und:6i6 he iſchen Umftänden vom 
Ausgabe 1 fl. ai fr. ne, Di ut zu Tage Durch una fh'et 
—— — —— — Hal au die Ex + 
em hochedien Rath der Reiche⸗ V ir nes jeden Einzelnen verl 
ſtadt Frankfurt zur Verwaltung der Reiche; F —— ———— Kriege Pe man 
ratlonecaſſa angeordneten Reihestafiier Belli Augen vorgefallenen re „ unter unſern 
und Buchhalter Barbe gefertigt und unter Kriege, Veränderungen, und Zrühfaal J wie viele 
re —— im Wege ſtanden, ehe fe nid —5* 
ESicherm Vernehmen zu Folge iſt die Differez; mi gung mir dem Ruſſiſchen Bol Bike 
— wegen An Ai — — > zn gelangen , —— Ber 
einer 9 njlicen Veylegung nahe, ſo daß folches zum werd des Ruhms und der Größe feyn koͤnnten vie 
peirtlichen Dienkt Kaifers und Heichs,gefdllet werden He m Kuffchen Neiche friedlich Slüßen. ln 
wid, e- —**8 ſchon a Belde —* Son. —— er —— Defignefmung ii 
singente eftimmten Ort zur Formiri iſt und wird jebergeit fepn: i h 
Reichsarmee — einer —* Ruhe und eine el —— 
„zn Morgen nehmen die Deliberationen wegen Abfaf: * en gebauete Regierung , ua itterlũ 
sn. eines er se alle geheime Orden ** m en —* seen, im 
m | gen a iverfisäten ihren Anfang. fur eine. 6 Aufferft angenehme ® 0 . 
— a a —— 
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alle möglichft gluͤcklich zu machen: Diefen Srundfäg: nennen, dem Generalabjutanten Oberfien Baton 
zen zufolge haben Wir fie nicht nur für ihre perfonlihe Mac hingegen, der wegen feiner zerrütteten Geſund⸗ 
Sicherheit ſowohl als auch für die ihrer Güter unbe heit von der Armee, und auf längere Zeit von der 
forgt gemacht, fonderu auch zur Schadloshaltung der Dienfteiftung ſich ganz ensfernen zu müffen vorgeftel- 
durch Rebellionen, Zwieſpalten, Bewegqungen der let hat, in Ruͤckſicht auf deffen von dem Prinzen von 
Zruppen und felbft durch die in diefem Neiche vorge Coburg Sr. Majeſtaͤt ſehr angeruͤhmte, wefentliche 
fallene Kriegsoperationen aufgewenderen Unkoften, und vorzügliche Dienfte, durch eine ganz aufferordent- 
gleichfalls aber zur Bezeugung Unferer wahren Ober: liche Gnade das erledigte Schadtminifche Cüraffierre: 
herrlichen Sorafale für diefe neue Unterthanen aller» giment, mit Nachſicht aller fonft gewöhnlichen Taren, 
gnädiaft zu Befehlen neruher: nach dem Gutachten zu verleihen geruher, 
Unieres Generals und General ⸗Gouverneurs berann» Livorno, vom 26, Many. 
ter Provinzen Kretſchetnikow, von jedem Stande det Nach den letztern aus Eagliari hier eingegangenen 
dortigen Einwohner, innerhalb des jeßt laufenden und Nachrichten, bat die Engliſch⸗Spaniſche 52 Seegel 
tunftigen Jahres bis zum ı2. Januar 1795 und bis ftarte Fiorte ſich gegen Pizza actvendet, two gegentsär- 
zur künftigen Ucafe keine. Kronsfteuern umd Abgaben tig das Bombardement ſchon angefangen feyn dürfte, 
heben oder’ einferdern zu laſſen, die Eintunfte ausge: Biele Einwohner waren aus Beforgnif eines folchen 
nommen, tvelche von dem Willen ber Eimvohner ab: Beſuchs ſchon zuvor ausgewandert. Aus Turin ver« 
hängen , als freywillige und niemand zur Saft gerei: nimmt man, daß die Franzofen bey einem Werfuch 
chende Abgaben;. aleichfalls auch alle Einnahmen in uͤber den Montcennis zu ſetzen, mit Verluft von 500 
ben Zollämtern,, weiche auf. ders neuen Orangen. des Mann zurückgefchlagen worden. Marſeilles war in 
Ruſſiſchen Reichs Thon angeſtellt find oder noch ange: großer Bewegung wegen eines entdechten Tomplotts . 
ſtellt werden moͤgten; dabey wollen Wir auch, daß den Herzog von Orleans zu befreyen und im Triumph 
alle ertraordinaire Abgaben als unumgaͤnglich zur Res wieder nach Paris zu führen. - 
gulirung diefer Provinzen, zur Errichtung und Unter: 
baltung Ihrer Starthalterfchaften noͤthige, künftig Bayreuth, vom 7. June 
Bis zur Unferer neuen Ucafe in die Kronscaffe einge. Der Vorfall bey Mann; beftättige ſich meiſt 
nk en a En — — fo mie derſelbe im legten Blatt gemeldet worden, 
n r 
fait für den Woblftand derfelben und fo ausgezeichneter MP lieft man davon folgende nähere Umftände ” 
Gnade begleiten, fo hoffen Wir, daß fie ihrer Seits Hochheim, vom r. Juny. 
zuch Unferen gerechten Wunfch fühlen werden ihre In der Nacht aufden 32. May überfielen die Frans 
Herzen durch Gnadenbezeugungen zu Uns zu foden zoſen in drey Eolonnen, bie in Marienborn, eine 
und wieder mit ihrem alten Vaterlande durch ihren Marke Stunde von Maynz unter dem Commando des 
eigenen Nutzen, Wohlſtand und. Intereſſe zu verbin- Generallieutenants von Kaltreuth ſtehende Preuffen 
den, und nicht durch Gewalt und Waffen de zu un⸗ vermittelſt des ihnen verrathenen Feldgeſchreys ſo un⸗ 
xrwerfen. (Der Schluß folgt.) vermuthet, daß fie im Ort waren, ohne als Feinde 
“ bemerkt zu werden, und fi dann erſt durch ihr Sin: 
Wiener Feitung. vom 1. Junv. gen des Piedes ga ira, verrierhen. So fehr fie am 
Bermittelſt einer am 29. Mayn ergangenen allerhoͤch⸗ fanglich den Vortheil auf ihrer Seite hatten, fo wur⸗ 
fen Refolurion, haben Se. Majeſtaͤt den Herrn Feld- dem fie doch bald zum Ruͤckzuge genörhiger. Der Ver⸗ 
zeuämeifter, Fürften von Hohen hohe, zum wirkli⸗ luſt der Preuſſen ift beträchtlich, affein der Franzoͤſü 
en Generalguartiermeißter bey der Hauptarmee des ſche beträgt mehr als taufend Mann, indem. die 
Feldmarſchalls Prinzen von Coburg, und den dis Wurmferifche Hufaren gräßlich einhieben. 
Berigen Wenzel Eollotedoifihen Kegiments:Comman: Ein gleicher Ueberfall war aus Eaftel auf uns ges 
danten, Oberften Fürften von Reuß, zum General: münzt, allein die daſelbſt befindliche Franzofen wei⸗ 
major mit der Anftellung bey dem Gereralquartier gerten fih, denſelben auszuführen. Der Commanı 
wmeiſter mund dem Generalquartiermeiſter· Otabe, zu er⸗ dant ließ 30 Mann, bie bie meifte te 
wig> 


enfa ' " "and nalconvent 
und ihre Cammeraben ebenſalts dazu ermahn· halten, einen Courier an das Natio | 
eg und zur Berantwortung ziehen. - Es zu ſchicken, um VerhaltungsBefehle wegen einer 
tam alfo zwifchen uns und den Franzofen aur zu um Tapitulation einzuhohlen. Er ftellt dem Natlo⸗ 
erg Necereyen mit tleinem Gewehr und einet onbent die dringende Noth für, - — — 
——— m ind fei fichen Mangeis an un] 
i es gewiß, daß der Feind feine ſchwer fagung megen ganz 
— le F an Laſt gereihen, Ieben: Mediein leidet. Die Noth iſt fo groß daß fie 
dig im Nhein begräbt; daß er den erften Schritt, die ſchwer Bieffirten zum Schander der Deuts 
Koſtheim und die Inſeln auf dev Rheinfpige zu ber ehem iebeadig in den Rhein. werfen, eben well 
Gaupten , berzlich bedauert, weit er bie Mannfhoft, ſie den Aufesnen Mangel an Medicin leiden. 
die diefe Puntte ee Age gr Nürnberg, rom 5. Jund 
spfere. Diefes Aufopfan war dr ® MEER. / 
san die Preuffen bey gleicher Auf: Geſtern Abends if wieder ein Courier nad} 
opferung dr Leute es ebenfalls behaupten Fonnen, Wien hier durch gegangen melcher autjagte, daß 
wofern es micht gegen alle Kriegsvegeln gewweſen waͤre. die Franzoſen aufs neue in den Niederlanden ger 
Hochbeim, vo 3. Senn ſchlagen worden und 6000 Mann verloßren haͤt⸗ 
Segen ı Uhr in der Mache kam der Feind durch ten. 
Meslinence unſerer Verpoſten und. durch fehr gute +) Sie Brüßler und andere Niederländische Zeir 
Spione und Wegweiſer ohngefahr 1000 Mann far, rungen find heute ausgeblieben. . Weber Colln hat man 
fo unvermütiet in Marienborn, daß er fogleich das das Taabuch der K. K. Armee vom 24. biß 26. May, 
Dorf umzinvelte, und gleich mit kleinem Gewehr in wodurch fich befikttiget was left fhon aus Paris und 
die Haußer ſcheß. &E. Excellenz der Herr General dem Haag gemelder wurde; daß die Holländer am 24. 
Aeutenant von Kaltreuth ritte, nebft der Suite, durch zinen heißen. Tag gehabt hoben. Nach den giusklis 
einen: feindlichen Kugelregen auf die Hohe, brachte dyen Borfällen by Mouch in und Ordies am 
gleich alles, was ſich num von Truppen ſammelte, ins „zen war die Selländifche Colonne in Rone und 
Feuer, und hemmte dadurch dem Feind. Beſenders Zuüͤred ing eingerudt. Am zaften ſruͤh um 3 Uhr 
diſtinquirten ſich unter des Prinzen Louis Koͤnigl. griff der Feind zu gleicher Zeit dieſe beyden Peften ie 
Hoheit 24 Eompagmie des Regiments von Weymas, den mit 4000 Mann an. Zu Ronc.dauerte die As 
die dem Feind auf den Hals giengen, ihm allenchal® faire 13 Stunden, und wurde der Poften durch‘ die 
den reponffirten, und jaft eine halbe Meile biß an den entſchlofſenſte Gegenweht behauptet, aber das Geſecht 
Grund von Zahlbach verfolgten, und hierbey nur 15 war fehr blutig, und bar befonders das Bataillon vor 
Bleffrte hatten. Auadt dabey viel gelitten, wovon der Eommanbant, 
Wir haberr = Officiere und 34 Gemeine vom Fein: der tapfere Oberfte von Quabt, bleſſirt wurde und det 
de zu Gefangenen gemacht, und 42 theils todtgeſchoſ⸗ Major nebft mehreren Officieren geblieben ift (auch 
fen, theits niedergehauen , ohne die Bleſſitten, wel: eyfterer ift nachher an feinen Wunden geftorben.) 
che der Feind mitgenommen hat, Verlohren haben Eine holländische Canone wurde dementirt und blieb 
wir an Öfficiers, ı tobt und s bleffirt. Der Prinz in feindlichen Händen, weil man fie nicht wegbringen 
Louis Ferdinand K. H. hat eine Eontuffion am Fuß konnte; dagegen aber hat auch die hollaͤndiſche Caval⸗ 


erhalten. ferie dem Feinde eine Eanone abgenommen. Der 
An Gemeinen ı4 Todte und 54 Bleſſirte, wovon Morten von Tuͤrcoing, welcher nur mit ı Bataillon 
aur 10 gefährlich find, und » Escabron befeßt war, und eben fo durch eine 


feindliche Colonne von 4000 Mann attafirt wurbe, 

Ans einem Sqreiben aus Frankfurt, mußte, nad einer fuͤnſſtuͤndigen Gegenwehr, der 
vom 4, Jung, Uebermacht des Feindes weichen, nachdem er den 

Der Eommandant von Mahnz hat die Erlaub⸗ Amariff des Feindes amal zurückgefchlagen hatte. Die 
if von Sc; Maj. dem Könige von Preuſſen em Einwohner felbft (hoffen auf die hollaͤndiſchen Trup- 
. ren, 


per ‚und diefe Brave Garniſon iſt ſaſt über die Hälfte Heute Morgens hoͤrten wi 
niedergemacht worden. Der Reft hat ſich durchhauen — etwas wir Eanonen und — 
müffen. „Dem Feinde ift diefer Eleine Wortheil fehe er etwas techts von und, wir haben aber 
heuer zu Teehen gekommen, und die Gtandhaftigteie, noch feine Nachricht mag es war, 
welche die hollaͤndiſchen Trupen bewieſen haben, macht Den Ausgang diefes Tanonen :-und Peloton: 
ſelbſt Diefen Verluſt für fie ruͤhmlich feuers weiß man fon aus den Auffagerr des über 
So das Kriegsdiarimm. Nach den Haager Privat: Nürnberg gegangenen Eouriers und wovon man auch 
nachrichten, die aber wie gewöhnlich übertrieben find, jest in öffentlichen Blättern folgendes fieft: 
waren von dem Holländifchen Grenadierbataillon wel: Mannheim, vom 31. Map, 
ches aus den Grenadier-Fompagnien vom Regiment Am apften d. Fam ein Franzöfifher Deferteur zu 
VDarmiſtadt, Regiment Graf-Weldeten und aus g den Preufien in das Lager bey dem Klofter Hambach, 
Eompagnien vom Regiment Fuͤrſt Waldeck beftand, und zeigte an, die Franzofen wuͤrden in der Nacht 
> um etwa 46 Mann übrig geblieben und die Holtänder ihr Lager angreifen. Die Preuffen gaben den Kai- 
hätten gegen 20 Dfficiers und überhaupt an Tedten ferlihen davon Nachricht, und bepde Eorps ſtanden 
und Verwundeten gegen 1000 Dann verlohren, in: die ganze Nacht unter dem Gewehr, Den zoften 
deſſen ſey es gegen den Verluſt der Franzoſen fein Ber: früh um 3 Uhr famen die Franzofen mit einer großen 
gleich. i Uebermacht wuͤrklich angeruͤckt, und attakivten die 
Bey der Hauptarmee hatten die Sachen eine gun Preuſſen. Dieſe zogen fid) langſam biß :zu.einer ge: 
ige Ausfiht, die Vorſtadt von Balenziennes willen Diftance zuruͤck, wo ihre Hauptbarterien ange: 
war am asften fhon von den K. K. Truppen einges bracht waren, dann fiengen fie an ſich trefflich zu weh⸗ 
nommen und befeßt, und Die dafigen feindlichen Ber: ren. In der Zeit fih mun die Preuffen langſam zu: 
fhanzungen zerftort worden. - ruͤckzogen, avancirten die Kaiferlihen auf der einen 
”) Der Feind Hatte am 2 sften-einige-Canonen in Seite, nahmen die Franzoſen in die Flanke, und 
diefe Worftade gebracht, und ſchoß damit fehr nahe ſchickten fie wohl gezeichnet zurück, befonders that bie 
am das Lager, ſo daß auch einige Kugeln zwifchen die Kaiſerl. Cavallerie die ;beften Dienfe. Ben den 
Zelten fielen, aber 100 Freywillige von Beaulien und Franzoſen follen 1200 Mann auf dem Plaß geblieben 
eine Escadron Efterhazy Huſaren trieben den Feind ſeyn, und von ben Kaiferlihen und Preuffen 400, 
mit feinen Can. aus der Vorſtadt zurück. Nähere —— weiß — noch nicht. Das Ca⸗ 
ER: nonieren dauerte von 3 bis 10 i e 
YAusdemtager des Condeiſchen Corps man jeden Schuß hier deuclich re — 
bey Niederiuffftadt, vom 28. May. * ° — 
Seit 2 Tagen find wir in den Wald geruͤckt, Aus den Parifer Nachrichten vom 27. big 29, 
zwiſchen Geißkam und Germ ershe im und koͤnnen wir nur ſo viel melden daß am Ende 
da wir keine Zelten haben fo machen wir ſowohl der hoͤchſtunruhigen Sitzung vom 27. die Zwoͤl⸗ 
für die Offleiers, als Soldaten Baracken. Heu⸗ fercommiffion caſſirt worden, und am 29. Mor⸗ 
te Abend werden wir einruͤcken. Unfere Pofition gens wurde in der Stadt überall geruffen. 
äft dem Feind abzuhalten, Succurs nah Mayn; Sieg des Berges über die rechte Geis 
zu Heingen. Dieſerwegen baben wir einen gro⸗ ke. Die Maxatſche Parthey gewann al 
Sen Verhau, den yanzen Wald durch vor ung, ſo,aind die Gemaͤbigten berlohren. Die Gaͤh⸗ 
16 von Diflaner zi Diſtance Redönten,” welche rung iſt groß In Paris. Nadts.um zı Uhr 
mit Eartonen verfehen, angebracht Find. Dem hat man in einigen Sectionen Kappel geichlagen, 


Haren na Naben ie su der Deffoe — 
Maynnz über iſt. Eine halbe Stunde von UNE 1.4 fente am Eingange des Saals dem Commandan: 
ift ein Kaiſerliches Lager, an welches Keine Vier⸗ gem einer zum Friedemfiffeen berbeigeruffenen. Man» 
seiftunde zur rechten die Preuffifcge Armee anftößt. ſchafft daß Piftel auf die Bruſt. | 


— — 


— 


Bayreuther Beifung. 


(Num. 69.) 


Plymouth, vom a5. May. 

Sr Morgens um halb 7 Uhr erfchien die 

Flotte unter dem Vice-Xdmiral ford H00d 
vor dieſem Haven auf ihren Wege dem Canal bins 
unter, Zweh Fregatten murden von der Flotte 
in den Haven geſandt, unter deren Schuge bie 
hier und in Cate ſondbey tirgenden Rad) Epanien 
beffimmten Echiffe abſeegelten, die Flotte war 
um 7 Uhr aus dem Gefiht und hatte die Nacht 
uud diefen Tag einen- feinen Sind. Wichtige 
Nachrichten von Hod ds Flotte merden biß As 
fange Jaly unfehlbar erwartet. Admiral Treus 
guets Flotte muß unvermeidlich Sr. Herrlich: 
feit im die Hände fallen und nicht ein Frauzd⸗ 
ſiſches Schiff in dicſer See fann eutriunen. 
Toulon und Marſeikle werden auch einen 
Theil der Brittiſchen Lorbeeren ausmachen. (Aus 
dem London-Chronicle.) 

?onden, vom 27. May, 

YAnı Eonntage wurde die Legion der Franzöfls 
fehen Edelteute, die Hr. Le Chartres commatıdis 
ren wird, nach Ditende eingefchiffe. Diefe 
Teuppen werden von dem Augenblick als fie auf 
dem feften Lande ankonmen, in Brirtifhen Sold 
ſtehen. Hr. Pitt, fagt ein Dppofitiond;Blatt, 
bat peremtoriich ausgefchlagen, den Anträgen des 
Franzoͤſiſchen Min. Le Brum Gehör zu geben; 
er it eniſchloſſen, den Krieg fortzufegen, coute 


que conte;, mehr Truppen merden alfo einge 
ſchifft, mehr Negimenter angemorben, mehr Com 


Sonnabends, den 8. Juny 1793: 


"> Anh Dumourier tritt wieder auf den Schau- 
platz; er erhielt zu Mergentheim eine. Eſtaffette 
die Ih nach Bruͤſſel rief, wo er am 27ffen an« 
gefemmen. Man fagt, die mit ihm übergegangenen 
Franzoſen nebft denen, die feit der Schlacht by Fa- 
mars berübergetemnen, fo man auf 2000 Mann 
rechnet, hätten alte nach ihm verlangt, um mit ihre 
nad) ber, Armee des Generals Gaſton geführt zu 
werden. Sicher ift er in der letztern Abſicht nad 
Bruͤſſel vociet worden, — Die Armee der Koͤniglich⸗ 
gefinnten in der Vendee, die Parifer Nationalzeitun 
aen (und auch unfer Hr. Correſpondent) ſchon ganzlich 
aufgerieben haben, bat wieder Vortheile über bie Pa- 
trieten erhalten. Sn der Sitzung des Convents vem 
29. Map wurde ein Schreiben des Generals Cha- 
bolz datirt aus Niort vom zöften verlefen; der 
General meldet daß die Truppen der Republik eine 
Miederlage erlitten, durch die Feigheit der Gendai⸗ 
merie, die in dem Augenbli als der Sieg fih fie 
die Parrioten erklärte, die Flucht genommen und bie 
Sinfanterie mit ihren Pferden uͤberrennt habın. (Die 
Gendarmerie ift aus der ehemaligen Marechauſſee er⸗ 
richtet, und häft faft nirgends Stand. Auch Euftine 
flagt über fie.) 


Paris, vom 27. May. 

Tagbuch der Reife der gefangenen 
Bourbone nah Marfeille, (Aus 
ber Gazette Nationale.) 

Die zum Geleite der Bourbonnen ernannten Tom: 
miffäre waren Sayeur, Laugier und Nai— 
geon. In jedem Wagen faß ein Bourbon, ein 
Eommiffar und ein Gendarme, Madame Bourbon *) 
ſchwieg, Eonti bebte, Eyalite pfiff. en 

Madame Bourbon, Schweſter bes Herzogs 
von Orleans und Gemahlin des Herzogs von Bour- 


teacte für Mund und Kriegsvorrath aller Art ge⸗ hon, ohne des Prinzen von Eonde, bey deffen Ars 


ſchloſſen u. ſ. w. 


ee er ſich befindet, 
Br 
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Vor Bergen, 4 Meile ' 
ne n von Avignon, wurde na f . 
fon Wöngm aiäcfen. Cape Qumprheubraug Siecn Eruprianfe a bs —— 
feille geht 4 Meilen von Abignon vorbey Stadthauße und. bey den Jaeobinern immer tolle : 
Madame Bourb j den. Es ſcheint, man habe ———— 
ge mit ihren Bruder * —— auf dem ganzen We⸗ Untergang geſchworen 4 Arge Sache den 
.,, ın * ort. —— F ihre 
Egalite ſpeißte mic feinen Söhnen. Einmal muf de, um folchen zu bewirten, ihre —— Beine 
ed — Geſellſchafft zufammen heißen. Ein u une ung * "ner 1 
iffar bemerkte daß Egialute das Poulard Hub i r achen nicht bald, fo hab 
tranchirte, fich davon nahm und uhn) den. Bürgerkrieg unausbleiblid, ni 4 aben wir 
Appetit der uͤbrigen ließ. D Cm —— tt dem ſondern durch ganz Frantreich weich —— 
Phiardo kommen, und als 5 Commiſſate ließ 3 wolle; wir haben fo viele Eri es Core verbuchen, 
s ‚ leans die Theilune u ele Erifen feit 4 Jahren ub 
Fwens (in der.Fabel) mac) ung des ſtanden; wir werden uns R er⸗ 
te, nahm er die Schuſſel li dem ung and aus biefer augenblid- 
nicht an fondern gab fie ihm mi s yaffel lichen Verlegenheit ziehen ; das be ick im ei 
— Cie, daß She Brau Cchwefr und id da In ber Wolkmdung ber Gonfi ——— 
ſind Ihre Reſte zu eſſen? Man bringe noch — Vollendung der Conſtitution, die * —— 
Kuhn.“ Hier pfiff Egalite. ie dringend und brünftig verlangt wird 
"Madame Bourbon vernahm zufälliger Weiſe, daß Ifes verlangt nur gute Gefege, um ihnen zu gehor« 
einer der Commiffäre der Eidam des Bürgers ei chen, die Auflagen zu entrichten ımd in Friede der” 
— eines wegen ſeiner Talente geſchatzen und — Eigenſchaſt eines guten Bürgers zu genießen. t 
—* ſanften Sitten geliebten Gelehrten ſey. Dieſe Biß dahin werden wir noch ein kleines Stüc 
ntdeckung troͤſtete ſielſogleich. ) — Egalite hat waͤrtiger Arbeit haben, un peiı de bef ick aus⸗ 
viel Aſſignaten bey ſich. hatte ze; die Coburgiſche x Ri ses 
N Hr. von € 02. ſcha rmee macht uns ein wenig zu 
augeon iſt ein bekannter Franzoͤſi⸗ ffen; Cuſtine, wenn er antom 
ſcher Dichter, der auch viel fur 2. tigkeit i mt, wird der Thä- 
Le: ee ante 4 viel * Theater geſchrieben — — Armee Graͤnzen ſetzen; die kleine 
j ; ö 
denn reigenden Candfiß; des = häufig zu Chantilly, Zorn afeichfe e la Marlion den Herren. Hollaͤn⸗ 
@&-mar Seeretaire m Prinzen Conde aufgeführt. „,; gleichfam zum Milltommmwrgeben , bat ihnen be: 
reg es commandements . erfter ©x: * ‚ daß die Soldaten der Franz. Republik denen 
ts Oche if —— Bourbon; Sein bekannte: Gm — glei kommen; wir haben uns des 
Me Erde 0 Lenourun de ui in Su ar Erna iR m dr Damen fe hr 
Kerzögin von Bourbon oe ick u ſebt, fo winden fie langſt 
zum Sochzeitgediche fehrieh, Mrudgehhlagen feyn ; bas wird abe it länd 
Nach der Gazette Nationale, di N enref, WED — Bed BASE Aber arg SUCHE Eniper 
, die zuglei “ währen als die hänzliche Micderla: 
a ae Ro, Sag g ang 
NO  e und nur 7 Copu+ Noth; denn der folge Artois, den Venus ch 
— 2. n. Eheſcheidungen ſind jetzt in manchem Mercur herbeyfnihren, konnte mie Ruſſiſchem — 
fällt bey 200. Wem feine Frau nicht mehr ger und den in Cngelland befindlichen Emigeirten ü 
. erg ſich ſcheiden und nimmt eine andere. a —* ſtellen und une-ernftlich zu ——— 
aris, vom 30. März. GVom Corre⸗ fen, er die Sache wird da drunten . 
| er ſeyn, ehe Hei Pitt mit dem Könial. Hei ausgemacht 
— ondenten. } it‘ mit dem Königl. Reifenden feinen“ 
eit vier Tagen 2 die — RR 8 a in Niederbretagne wird —— 
Convents ſturmiſcher als fie je geweſen Die e.fpredhen ; i K. H. werden Leute finden die mit ihnen 
Eoınmifflon der Zwölfer, und ihr gegebener & —— * en kurzem wird eine Armee von 80000 M, 
Wer far des unter dem, Mamen Pere Dachdne ber a fie hat jetst ſhon 200 Eanonen. 
— 5 ee en * — rät een * * — Gene 
tte \ i m; ’ nr agen 
die nicht nut ine Millionen an Gold und Silber — — 


Es 


————— — x 


Es fehlt an Raume von dent Gemaͤhlde das die Na: 
tional Zeitung von den Auftritten im Convent liefert, 
heute eine Eopie zu geben. Hier mut eine Probe von 
dem jet berrichenden Geiſt im dieſer Berfammlung. 

Thuriorfagte: Burger, ich verlange das Wort 
genen den Prafidenten: er iſts der durch aufruͤhriſche 
Antıverten das Feuer des Bürgerkriegs in Paris an⸗ 
zujunden ſucht; er ifts, ber diefer Tagen dadurch, daß 
er von Jeſu Chriſto geſprochen, ſich für den An⸗ 
führer der Chriſtliche n Armee in der Vendee er- 
Hart hat. 

Paris, vom 29. May, 

Sammer und Verwirrung herrſchen täglich mehr 
im Janern und überfteigen alle Granzen. Die Stadt 
Paris zahle ſchon lange beynahe gar feine Abnaben, 
und iſt über hundert Millionen Livres an Steuern im 
Ruditandz; und doch mußte man ihren Vorſtehern 
bisher fo viele Summen aus der National-Eajle als 
ılehrn. Schadleshaktungen ıc geben, daß dieſer 
Schlund allein allen Vorrath des Staats erſchoͤpſte. — 
Ein anderer Schlund ift der Krieg... Nur die Klei: 
dungen der Armeen haben, laut der Amts» Berichte 
von Chambon, in den 9 leßten Monaten die unges 
heure Summen von 551 Millionen Livres getoftet. 
Und dody find die Armeen noch jeist, nicht gehoͤrig ver: 
fehen. Nie wurde ein Staat ſo ſchamlos von feinen 
Beamten beteonen als jebt Frankreich. — In Lion 
ftockt alles Gewerbe. 

Das Zwötjer-Comite, welches zu Unterſuchung ber 
Verſchwoͤrung vom 20. May von der Mat. Conven- 
tion aus ihrer Mitte niedergelegt worden, feßte alle 
Freunde der Verwirrung und Geſetzloſigkeit, beſenders 
deu Parifer Jarobiner-Elub,, in zu großen Schreden, 
als daß fie nicht Alles aufs Spiel fegten. um diefe 
Zwoͤlfer Commiffien aufjuhesen. Sie wußten, daß 


dieſe Comite an einem ausführlichen Bericht arbeite, 


welcher Alles an den Tag legen und beionders ihre 
Anführer der Welt in ihrer wahren Geſtalt darlegen 
wiirde. Sie verſchworen ſich alſo, da, man ibnen fo 
nahe kam, aufs Neue, Alles an; en, damit die 
Commifflof aufgelößt werde, noch ehe. fie, ihren De: 
richt erftatten kͤnnte, und daß ihr Freund Hebert, 
Snhftirur des Gemeind:Procurators, den die Coms 
miſſſon der Zwoͤlfe in die Abtey jegen ließ, - freygeger 
ben werde. =. 
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Ans einem Schreiben aus ben Felde 
lager bey Balencienneg, vom 22. 
May. 


Herr Major Uz, welcher in Flandern ftehet, wäre 
auch beynahe ums Leben oder in Gefangenſchaft ger 
kommen. Er fund mit = Escadrons von Blan⸗ 
fenftein und 4 Compagnien Sinfanterie in einem 
verfhanzten Dorfe. Zwey Tage attaquirten ihn ſchon 
die Feinde und er fchlug fie immer mic großem Ver⸗ 
fuft zurüf.. Dem dritten Tag famen fie 8000 Mann 
ſtart, umringten das Dorf und ftedten es mittelft 
Granaden an verfchiedenen Orten in Brand. Um 
fidy und feine Leute zu retten, fonnte er nichts anders 
thun als einbauen , welches ihm auch fo gelang, daß 
er ſich mit feinen a Escadrons durchfchlug und dadurch 
der Infanterie Luft, ihm gluͤcklich nadzuiemmen, 
ınachte. Ihm und zweyen Lieutenants von Dlar: 
kenftein, deren ganze Equipage in der Feinde Haͤnde 
fiel, wurden die Pferde unterm Leib teameldhı Ten. 
Sein ganzer Verluſt an Tode und Bleſſirten befiund 
in etlich und 30 Mann. € 

Als er diefen Vorfall dem Feldmarfchall Brrichtete, 
fo machte der großmütbige. Herzog dem Hm. Major, 
zur einftweiligen Belohnung, feiner: Tapferkeit, zur 


Entſchadigung feines Pferds, ein Präfent von soo Dus 


caren- und den beyden Lieutenants jedem soo fl. zur 
Eyuipiiung. ’ 
Sällingen am Rhein, vom 31. Map, 
Neuerdings machten die Franzoſen. vom Forte 
louis aus, Mine. im berrächtlicher Anzahl, ın ung® 
ſerer Gegend über den Rhein zu fommen wid bey." 
ung durchzubrechen; zu dem Ende ſchoßen fie von, 
ihrer. Seite. auf die unfrige 2 Stunden lang ums - 


unterb · ochen und verſuchtin die Raiferlichen Cas ; 


nonen unbrauchbar zu machen, ihr Feuer wurde - 
ober von den Kailexlichen ſo ſtark erwiedert, daß 
fie wieder unherrichteter Dinge. abjogen. Bey 
dieſer Gelegenheit‘ befchädigten fie den Kaiſerli⸗ 


„hen einen Zwoͤlfrfuͤnder, welcher aber gleich wies 
„der brauchbar gemacht wurde. 


. 
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Edifofen, übern Rhein, eine Meile 

. von fandau, vom 30, Map. 
Hente verfüchten die Franzofen von Landan und 
Weifenburg aus, in unirer Gegend und bey Rhod, 
rinter Rippur, ohnweit hieſigem Ort durchzuſetzen, um 
die Reichsfeſtung Maynz zu entſetzen. Mir überle⸗ 
gener Macht und vieler Lebhaftigkeit griffen die Fran⸗ 
zoͤſen das ſehr gut poſtirte, unter des Herzogs von 
Braunſchweigs Befehlen ſtehende Koͤnigl. Preuffiſche 
Corps an, die Preuſſen, von der Ftanzeſen Vorha— 
bei ‚bereits benachrichtigt, waren in trefflichſter Stel⸗ 
lung in Schlachtordnung, begruͤßten die angreifenden 
Ftanzoſen ſo tuͤchtig, daß ſie mit betraͤchtlichem Verluſt 
zurückgetrleben, und ſo ihr neues Vorhaben vereitelt 
wurde. Die Preuſſen litten dabey aber auch einigen 
Berluſt; Jetzt iſt alles wieder ruhig und die Franzo⸗ 
fen find wieder in ihren Gränzen, Leßtern wird es ' 
äberhaupt ſchwerlich gelingen, 
brechen. 

Mit deu Straßburger Zeitungen kommt auch 
ſchon bee Franzoͤſiſche Bericht von obigem Kriegs; 
vorfall. Diefer Spraßburger- Bericht ift ein Mei⸗ 
fierftäck im der großen Kunft, weßwegen diefe 
Zenungen [0 berühmt find. 

Landau, vom 37. May. „ 

“Die Garnifon ven Landau hat den Feinden geftern 
einen Beweiß von ihrem Muthe gegeben, nach mel: 
chem fie auf,alle Ftanjoſen fhließen können. Um 2 
Uhr früh zogen mir etwa 5000 ftarf' aus. Wir theil- 
den uns in verſchiedene Haufen, und bey Tages: An: 


‚Engländer Eormen die Deutſchen. Di 


nach Maynz durchzu⸗ 


—— — 


*) Wir zweifeln nicht ander Kunſt der Franzig 
ſchen Conſtabler die Kugeln der ee 
aber die Engländer verſt hens noch beffer. In der 
Schlacht vom sten (bey St. Amand) in weicher bie. 
Engl, Garden fo viel Eyre einlesten, enttam der 
Faͤhndrich — — — vom ten Degim. wie ein Lond⸗ 
ner Abendblatt erzehlt, auf folgende Weiſe: Eine Ca⸗ 
nonenkugel kam in gerader Richtung nach ſei—⸗ 
nem Kopf; aber ein ant, der neben ihm 
ſtand, heb die Hand in die Hohe, und veränderte h 


re Dircction fo, daß fie nur durch des Capitains — 


Huth gleng. Und noch mehr als die Franzofen und 
efe konnen auch 
anf Canonen reiten, 


Unter Muͤnchhaußen wollte in einer-belagerten 


‚Stadt recvangfeiren, feßte fih auf eine Bombe und 


fuhr damit mach der Stadt zu; unterwegens fiel ihm 
ein, daß das Ding doch gefährlich feyn möchte; eben 
kommt eine Bombe aus der Stadt geflegen, fluchs 
ſpringt er darauf, and fahre wohlbehalten ins Lagır 


zuruͤck. 


Wir zählen zwey Todte, die von ſeindlichen Reiter— 
Wachen erſcheſſen worden, und mehrere Verwundete; 
der Feind hat zwanzigmal mehr eingebüßt. 

Die Armee von Weiffenburg hat aud) eine Bere: 
gung gemacht, von ihren Anternehmungen ift aber 
nichts bekannt. &o viel ift gewiß, daß fi ihr Ca- 
—— fruͤher und ſtaͤrker als das unſrige hoͤren 
laſſen. 

"Auch ar den Gebirgen 9 bis 10 Stunden von 
bier ift heftig canomire worden. Man vermuthet, 
daß die Moſel · Armee mit dem Feinde Handgemein ges 


war jeder ‚auf feinem Poften. Die Artillerie werden. 


ie den Felnd mit ihrer, gewöhnlichen Geſchick⸗ 
fichkeit. Der Gruß wurde jwar immer, aber ohne 
Ditkung erwiedert. Das Treffen begann um Rus⸗ 
dorf herum, und dauerte von 4 bis so Uhr, Die 
Kanonen ließen ſich von deyden Seiten ununterbros 
chen hören. Was hiebey fonderbar, ſchwer zu glaus 
ben, aber doch als der Wahrheit gemäß nicht unbe, 
anörkt gelaffen werden Darf, iſt, daß deine einzige feind- 
liche Kugel uns betuͤhret, da hingegen von vier Schuͤſ⸗ 
fen die wir hate, immer dreh die feindliche Mebou: 
ten. erreichten. : Man Könnte faſt ſagen, daß jedesmal 
wo unfere Artillerie manduvrirt, die Eonftabler bie 
Sunft wiſſen die feindlichen Angeln zu leiten ). 


Gegenden 


Diefen Morgen iſt wieder ein Trompeter angelange. 
Culmbach, vom 1. Juny. 

Bor einigen Tagen iſt nahe bey Weiſenbrunn e 
Stunden von bier auf der Nefier des Herrn Frey— 
herrn von Redtwitz von dein dortigen Mefier: Jäger 
Volkheimer ein Welf, den man ſchen einige 
Wochen geſpuͤhrt hatte, geſchoſſen. Etwas in unſern 
ſehr feltenes; Bor 28 Jahren iſt an dem 
nänfihen Ort ein Wolf ip einer Grube gefangen 

2 > 


worden. 


Die erſte Serenade wird künftigen Dienftag ge 
geben. rind, 2 


Anhang zu Num. Sgder Bayreuther Zeitung. > 


| Montage, den 10. Jung 1793. Ä 








Aus einem Schreiben aus Nom, Salßburg, vom 4. Sun, 
vom 28. May. Unfer Contingent bat bereits in dem beften Zuſtan⸗ 


nd iähe sariı rußig hier, Dank den wei⸗ de die lange Reif: dutch Tprol, Expwaben, ben Ober, 
| Wet A = —— kdunen rhein und Weſtphalen zurückgelegt, und iſt zu Folge 
I ——— art der erhaltenen Brrichte am 28. May in Luͤttich ein, 
die Vorfehung nicht genug ſegnen ihm uns in geruͤckt; von da gebe es nach Brüffel, wo es die weis 
diefen ſtuͤrmiſchen. Zeiten. gegeben zu Haben, In teren Befehle erhalten wird, welchem Theile der Eu 
allem was er feit den unglücklihen Rebolutions⸗ burgiſchen Heuptarinee es ſich anſchließen fol, Ue⸗ 
cpochen gethan hat, iſt mehr als ſichtbar, daß ige ach une nn 
— ‚ fondern au un⸗ 
Gott ihn leite und unterſtuͤtze um feinen Roma; dur und Serslich bereiithet, Gott erhalte * 
nern Gluͤck und Ruhe zu ſichern. Ehre ihres Vaterlandes, das von ihrem Muthe und 
Se en a — — ne Dienfterfer die beſten Hoffnungen geſchoͤpfet hat, 
es endlich ‚gewiß, 1 ie Engl. Cpanif 
Escadre im Golfo von Lyon gefehen worden, [0 — * 26. Day, 
dag wir nun vor einem Beſuch der raſenden Pas ar _— hört man in Geſellſchaften von nichts 
friorem gänzlich ſicher find, die num felbft genug tem J —— — 
zu. thun befommen werden. Die Spanier find berlanden hier anlangten und geftern hier Krrehe — 
ſchon in Rouſſilon, und bald wird man hören haben. Jedermann geſteht frey, daß unter allen In 
daß die vereinigten Oeſterreich⸗ und Cardiniichen fanteriften, fo biß jegt hier duichgezogen find, deren“ 
Truppen die-Operationen auf der Eeite von ee © — ne 
| . : N — 
Nißha angefangen, mo die Patrioten ſolche „np tsrperlicher Vildung gewelen fey. Man eri un 
Greuel verübt Haben. ſich aud noch aus dem fiebenjährigen Kriege, daß die 
*) Rein Wort von Caglioftro, von dem die Zei⸗ Satzburger immer fi ausgezeichnet haben, 
tungen jüngjt eine nene Probe der Kunſt aus dem Av ) Zum Echwören hatte das Bataillen auf dem 
reſt zu kommen erjeblten. Man hatte ihn betannt Neumarit ein Quarte formirt, in defien Mitte fich 
gemacht, dad. der Pabſt erlaubt haste, während der der Kriegecemmiſſair Kraus, fo wie der ganze Staab, 
Faſten Fleiſch zu effen. Einem fo großen Sünder, nebſt vielen K. K. Officiers und in Colin anweſenden 
als ich din, fazte Caglioſtio zu feinem Beichtvater, Eavalicıs und Damen befanden. Die Mann ſchaft ſchwur⸗ 
einem Capuziner, ziemt es nicht, davon Gebrauch zu zu Ott und auf deilen heil. Evangel. Sr. Draleftät 
mahen. Jh bitte al, mir bloß eine Geißel zu ger dem Romiſchen Kaifer und den ſammtlichen Heichsfür- 
ben, um mic) nach Verdienft zuchtigen zu tonnen. ſten in dem Kriege gegen die Franzofen Tree und es 
Bet ehrlich: "Pater. brachte: ihm einen Sttick; aber Herfatn , fo wie die willigfte Folaſamteit in allen Vor⸗ 
* Faum haste ihn der hußfertige Heuchler in der Hand; fallen gu Waſſer und zu Lande, in jeder Gefahr. Eben 
fo verfuchte er den Capuziner damit zu erbroffeln, um fo gelobten ſie auch {Ören vorgeſetzten Herren Offieie⸗ 
hernach in feiner Kleidung zu entwifchen. Zum. Uns ven die willigſte Folgſamkeit, und ſchwuren, nie ihre 
gluct für Caglioſtro war der Pater ein rüftiger, hand: Fahrten zu verlaffen, fondern die gute Sache big auf 
vefter Maım, - Er überroältigte den Gefangenen, der DR legten Dlurstropfen vertheidigen zu helfen. 
zum noch fchärfer als vorher bewacht wird, Woar⸗ 
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Warſchau, vom 22. May, ren Eifer und Kraͤfte zum aufrichtigen Gehorſam ge⸗ 


Der König iſt am i zten von SGrodno zu feis gen bie Geſetze und Unſeren Willen anftrengen unb 
ner. Schwerer nach Bil a ee ce ar Dem Uns Oge 


*) Hieraus wider! leich das treuen und geliebten MuMlichen Soͤh nen ein einziae®z” 
— Mentiße Wii whetet, SaB Dir Perufg, TIME gegen fine Donarhen shorfmes und Kran, 
fhen Truppen un aud) Warfchau befebt und der Ki und. ben Feinden unübe windliches Wolt ausmachen, 
ia von Bohlen zw feiner eigenen Sicherheit von damit fie dadurch der Serafalt, die Wir als Ihre 
Grodne unter Kufilcher Bedekung nach Petersburg Srrcı, über fie allein ſich erfreuende Mutter für ihe 
gebracht worden fey. tersdutg Wohl tragen, ftets würdiger werden mögen. Gegeben - 
In Sud ⸗ preuſſen find bereits im folgenden a en St Peteisbng den aaten 
Städten König. Preuſſiſche Poftämter errichtet, Unferer Sau eaferliden und ir ———— 
u re Pofen, Sochaczew, Ras Taurifchen Regierung, — 
„Kaliſch, Gneſen, Liſſa, Frauſtadt, Ploc — 
Meferiz, Petrifan und * Array Plog, Abba vom 31. Mag. (Nationalzeitung.) 
”) Durch Prag find am 3 1ften vier Pohlnifche Ta: 2 vn Gorntses A A 
säfiers aus Ghdpreuffen, als Deputicte nach Frank: ey dem Vorfall bey Turcning gefan: 
furt am Mayn gegangen, um dem Könige im Namen PR Are Paul .. 
der im Befig genommenen Provinzen die Wünfche fe * Heffen-Darmfadt Inf. — Zile 
abyuterıen. s waren ber Hr. Craf Beltz von En- on A t Obriſtlient. und Commandeur erſagten 
— ——— ments; Matz, Örenadier:Capitain; Weitz, 
Ordens, der Hr. Graf Michael von Lubinsky —— Aojutant; Blaharmberg, Lieute— 
—— —— 
en ee ee 
ee en at bi he ER Oi ee leer BER. En Bil 
———— —— wre este, Faͤhndrich: Ehl, Faͤhn⸗ 
füderation zu Grodno eine Note zuſtellen laſſen, des He NS 8. 2. ’ 
Bee By none nn in ealine Renfaf, ap mn dan 
e von d Berlin geleitet . A ’ NG, 
haben , die befanıtten Difiete 3 —* Buch ihre 4 u — — —— 
Truppen beſetzen zu laſſen, ſeines Orts die Woiwod⸗ —** —— ebd 
(hafen Kratin, Cenbamie unb Ehblin forbete, mit Maerz Tonmwaker, m = BRASS RENSE), 
— daß foldhe her einenn — wu: Toumwater, Lieutenant; Luter, Lieute— 
ri —— bring ———— me Reglment Scravemaer, Eavallerie. — Schr» 
fachen vor der Band noch nicht erfolgen wuͤrde. un ht — von Mey, Gtandartenjun 
— vom 17. Mad. 0% — 21 Day NT 
uß des Rufſiſch Kaiferl. Patents Mifftv ochfärkl. De | 
an bie Känmeı (den a gu BURML Or Hodfärkl. Darglandt 
i —528 — Keiche einverleibten pobl bes Herren Erbprinzen von Ora— 
‚ifhen Provinzen und Einwohner, : _ Nie. 
S Ar. zu Nm.) Kodynögenide Herren; Aus meinem Worigen, wel⸗ 
„ Wufolde deſſen follen fie dem allmaͤchtigen ort Bes ich die Ehre Harte an Ew. H. M. am 24ten zu 
denn Heiffeften Danf abflätten für ihre — —8 werden Höoͤchſtdieſelben beliebia erſehen ba; 
in den Cihoop Mred Worten Watrkländes, allen ih; Den, daß Wein Druder, nachdem er bey Menin über 


ven Loßflaß geangen , mt meine rechte Plaifle gear Alürten Im ESucreſſtonskuege hielt und woderch 


einen mözlichen Auefall zu decken, dieſſeits Holtuni der Kolje Ludwig XIV. auf feinem mwanfendae 


Frl — — Angriffe des Feindes mit Thron befeſtigt wurde. Der Feldmarſchall Prinz 
eil repouſſirt har. — 
Kurz nachdem das Bataillon des Oberſten Zilln = Coburg zuge Valencieunes Pa —— 
Hardt die Stadt Tourcoing befeßt hatte , warb‘ tionscorps, um Bewegrngen dem 
es durch‘ eine‘ ſolche Uebermacht feindlicher Truppen beobachten: Diefe wichtige Prag witd nun ſoͤrm⸗ 
angegriffen, daß es nach einet heftiger, und, nach al: lich belagert werden. Eine Menge Arbeiter ar⸗ 
ien eingetommeren Berichten, ſeht wohl angeordne: geiren Tag. und Nacht an’ den noͤthigen Werke, 
gen Berthaidigung‘,. MG nicht in Grand gefunden, nie. Poſmeiſter vom Balenciennes, Dr. de 
länger Widerftand zu’ thun, welches denn die Folge, pa ce, einwärdiger Greis: und vier feiner Offis 
hatte daß gegen 450 Manır von demfelben geroͤdtet auten, find-guilloeinise worden, auf bie Auffage eines 
worden und der übrige Theil’ feine Rettung in der Knechts, daß fie für die Wiederherftellung ber Könige _ 
Flucht ſuchen nufte.  — vairde gefprachen.. | 
Da ich gegenwärtig über dieſen Vorſall noch teine m 2 Fompetrr, weldien der Prinz von Coburg 
a en Gr ii ne 
mich in \ r Ew. 9: M. re uns ’ 
eine volitändiae Relation zu ertheilen; aber viele ein» fordern , iſt in der Stadt ermordet worden. 
gegangene Nachrichten geben kiar, daß erfantes Da- Dornid, vom 29. May. 
taillon ſich mit der. Aufferften Tapferkeit verehaidigt, Vorgeftern Haben Sie Holländer den Fiecken Tur⸗ 
den Franzoſen viel Abbruch gethan und nur wegen der cv ing wieder eingenommen. Es war beſcheſſen dem 
ger ri des’ Feindes am der Zahl Hrt wegqubrennen;,- weil die Einwohner neulich auf! 
at weicher müffen. — die Hollandiſchen Truppen geſchoſſen hatten; da man 
Das Darf Roneck, welches mein, Bruder einge: aper nach nn arts Haupturbeber ente' 
nommen hatte, ward zu gleicher Zeit angegriffen, und deckte, fo wurde der. Fledden verſchont. Es find = 
der Obriſt von Quadt, deſſen Bataillon viel gelitten Magen: mit Einwohnern‘ von Turcoing alle gefeſſelt 
hat , iſt in der Schulter ſchwer bleſſirt worden, doch Hier angekommen. &ie ſetzen morgen ihren Weg nach 
find wir nach einem ı zftündigen Kampf Meifter vom Maſtricht fort. Geſtern iſt die ate Somvaanie Frans‘ 
EScachtfeld geblieben, worauf mein Bruder ’ wel: zoͤſiſcher Emigranten, welche in hollaͤndiſchen Dienſten 
her fein Abſehen, durch eine Diverfion die von Ryſ⸗ fiehen, darch unſere Stadt gegangen. a, 
fel zur verhindern, uns bey Orchies anjuareifen, Beäffel‘,. vonr r. Jung. $ 
ef Gare, wirßer ine verise Patien Sep Dieit gg. eig von Coiny Re mun mit so,cd 
genommen hat. Wormit ich die Ehre habe zu feyn;: ann auseriefener Ti Se 


Ew. Hechmögenden untertbäniger Diener. I Graf von Tlerfait aber mir einem nicht minder 
Im Hauptquartier zu Dor⸗ anfehnlichen Truppencorps vor Conde: Sicher iſt 
nit den 26. May. es, daß Frankreichs Graͤnzfeſtungen fallen muͤſſen, es 


W. F. Erbprin; von rar ug; "ons e8 wolle. &ie werden die Wormaner“ 

nien, Comm. General, _ ger Orfterreihifen Befigumaen werben; fo wir fe «6 

.  Brüffel, vom 31. May. non —— .. —— dieſes Reich 

i . ’ mmer im Otande war, in die offenen, ungedeckten 

— = — nn. Miederlande bey nn wer Feindſeligteit 
lieben ird 

von Famars, hat ſie ſich in der Ebene von hing einzufallen ; der Gall: wird‘ alfe — 

Denin gelagert, die durch dem Stew befannt iſt, ‚Hanau, vom 4. Suny, 
welchen der Marquis von Vilars über die Die eigentliche Abſicht der Franzofen bey dem jängft 
Wioss .‘ i ge⸗ 
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gerueldeten Ausſall in der Macht vom 30. anf den 31. Sache, nach einem erfletenen Marken Verluſt wieder 


mar, bie ganze Öeneralität in dem Hauptquartier zu unter ihre Canonen zu begeben. Das dritte Bataillon 
Marienborn, namlich den General Kalivene), Prinz Preuſſiſcher Garde ift aus dem Lager von Biſchoffs⸗ 
Lidwig Ferdinand, Herzog von Weimar ze. aufzuhe⸗ heim nah Nackenheim verlegt worden; dagegen ha⸗ 
ben. Durch Verraͤtherey unterrichtet, wußten fie ben aber noch mehrere Oeſterreichiſche Truppen, fos 
ſowohl · das Feldaeſchrey, als auch, daß eine Anzahlıdann das Churpfalziſche Contingent das Lager allda 
Nauen commandirt war, um das Feld vein zu. mas.bezogen. Die K. K. Truppen haben bey dem heil. 
hen. Gegen ı2 Uhr kam eine Anzahl derfeiben in Kreuz gegen die Zitadelle zu die Laufgräben eröffnet, 
umgekehrten Nöden, unbeivaffnet, mit Pehkränzen Bald wird alfo die Belagerung von Mayr ihren 
verſehen, uber Bretzenheim voran, die man als com» Aufang nehmen. — In der Nacht vom 4. auf den 5. 
mandirte Bauern durch alle Doften durchließ ; fie hats hörte man wieder eine heftise Canonade, und in dem 
ten den Gerichtsfchreiber von Niederolm zum Anſuh⸗ Augenblick vernehmen wir, daß die Deutſchen dem 


rer. Auf diefe folgten 2 bewaffnete Colonnen, die Sranzofen die Rheinſpitze wieder abgenemmen, woben 


ſich durch richtige Abgebung des Feldgeſchreys, für die Franzofen einen Verluſt von 400 Mann erlittin, 
$. K. Truppen ausgaben. Auf diefe Art kamen fie und die Deutſchen viele Canonen erobert haben ſollen. 
an das Lager der Weimarſchen Cüraffiere, des Das Nahere Umfiände hiervon werden nech erwartet, 
taiffons von Weaner, und von Mannftein, dranden 


in die Offteiers Zelten, toͤdteten, und verwunbeten, Colmar, von 28. May, 
wer fie antrafen, und begaben ſich fofort nah Ma: Es ift von ber geſchickten Feder eincs biedern Deut 
rienborn, two fie viel Unheil antichteten. fhen dem das Ungluck fehr zu Herzen gehet, daß die 


Ihr Anſchlag würde ihnen beffer gelungen feyn, wenn armen Eifaffer fo ſchwer druůcket, ein Wert erſchienen, 


fie die nörhige Stille beobachter hätten; allein fie mas worinn auf das bündigfte und wahrhafteſte gezeigt ” 


ren fat alle von Wein beraufcht, und gaben ſich durch wird, wie Eifaß und befonders Straßburg, in die 
ihr Gefchrey: Vive la Nation! noch frühzeitig ge: Franzoͤſiſche Revolution eingeflochten werden, und den 
aug zu erkennen, um den Preuffen Zeit zu laffen, ſich Eläreften Beweiß von der Schaͤdlichkeit der Franzefie 
zu formiren, &ämmtliche Läger tückten aus; und ſchen Nevolution für das Eifaß feibft, gicht. Es hat 
fo wurden fle denn bald mit biutigen Köpfen wieder den Titel: j 

zuruͤckzewieſen. Der Spion, ber fie anführte, iſt „Öreuel der Verwuͤſtung, oder Blicke in die 
exwiſcht, und am Sonntag im Preuſſiſchen Lager auf · „Frandzoſiſche Revolution, wie und duch wen 
gehangen worden. Der Pfarrer in Marienborn, und mdas arme Eiſaß darein geflechten worden iſt. 
der daſige Amtsſchulthelß haben den Verdacht auf ſich „Allen biedern Deutſchen zum Unterricht, allen 
gezogen, daß fle am dieſer ſchwarzen Verraͤtherey eben⸗ mangeficheen Deuiſchen zum Schreckon, durch 
all Antheil genommen haben. Es heift desivegen, „einen biedern Eifaffer.“ 8. 


erſterer ſey arretitt, letzterer aber entwiſcht. Bey Kofter in allen deutſchen Buchhandlungen 48 Er. und.- 


einem abermaligen Ausjalle, den die Franzoſen inder it in einer Schreidart geichrieben, daß eg jedermann. 
Macht vom aten d. auf die deutſchen Poftirungen und mit Vergnügen lefen wird. Es ift allen Mächten 
Batterien bet Bleyaue gethan haben, wurden fie durch Europens zugeeignet, die ſich mit dem Schwerdte ber 
eine heftige Canonade genoͤthiget, ſich umverrichteter Gerechtigkeit gegen die Franzofen umgütt:t Hasen, 


e Bey ber bevorftehenden Endigung des Etats» Jahrs von 1755 werben alle diejenize, fo an das Negi- 
ment,von Graͤveniz, oder die Negiments-Taffe Sprud und Forderung Gaben, biemit öffentlich citirt und 
vorgeladen, ihre Forderungen laͤngſtens gegen den 24. Junius denen Hochlöbl. Freyherrl. ven, Graͤvenitzſchen 
Regiments⸗ Gerichten anzuzeigen und zu verificiren. Im wiedrigen Falle haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie 
damit präcludirt werden,  Signagum Bayreuth im Standquartier den 2 7. May 1793 


Sr. Könige. Majeftät von Preuffen allerhöchtt beftelter Obrifter von 


a un der Sinfänterie und — hochgedachten Regiments. 
— Bonin ne 
Poppe, Auditeut. 


A 
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| Anhang zu Num. 71 der Bayreuther Zeitung. | 





Sreytags, den 14: Jun 1793: 
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Brüffel, vom 5. Juny, . Paris, vom 7. Jum. 
Hi Zeit iſt nun nicht mehr ferne, wo bie ent Ale vorigen Pofitag ausgebliebeue National 
kämpften Siege Feuchte tragen werben Die Zeitungen find mit den neuern diß zu dieſem Das 
Begebenheiten räcten immer weiter vor; und bey fo angefommen, woraus nun Die Abficht um 
der Stellung, fo die Armeen genommen haben, die Folgen der in Paris und gu Lyon gewe⸗ 
muſſen die Franzdͤſiſchen Graͤnzfeſtungen fallen fenen Auftritte Elar zu erfehen find. 
oder in Schutthaufen verwandelt werben. *) In bepden Städten hatte die Infurtection einem 
*) Als nad dem gluͤcklichen Erfolge der Schlacht Yerade entgegen gefegeen Erfolg. In Paris haben 
bey Famars und nach der ſiegteichen Verdrängung die Jacobiner gefiegt und in Lyon bie Arifto- 
$, Beindes won dem Berge Anzaln die Feſtimg raten, Mebrigens lauft alles, was weiter in Pa. 
alencieunes berennt tugr,, wurden. Anſtalten vis geſchehen ft, auf eine Promenade hinaus, Die der 
zur Abtbeilung der Hauptarmer in ein Belageramgs-. Nationalconvent mashte. 
Corps, und in eine Obfervarionsarımer getroffen. Das As in der Macht vom soften auf den z1flen das 
Hauptquartier der Obfervarionsarmee wurde nach He ⸗ Laͤuten der Ortunmglscen, das Abfeuern der Laͤrm⸗ 
zin und Aubry, das Hauptquartier des Belage⸗ Canonen, das Lärmtrommeln begann, mußten die we⸗ 
Fungs : Corps nah Raimes und Eftreu verlegt. nigſten warum; man fürchtete ftets den Ausbrug 
Das Sommando.des ‚aus Kaiferl, Koͤnigl. und aus eines ſchrecklichen Vorfalls, die meiften Menſchen 
Englifhen und Sannoveranifchen Truppen beftehenden. brachten die Nacht imrimer Todesangft zu. Am zr, 
Belagerungs-Corps hat der Herzog von Port fber- früh verfammelce ſich der National-Eorwent. Und nun 
nommen. Die Konigl. Preuſſiſchen Truppen, unter, erfuhr man eigentlich erſt, woran man war? mas die‘ 
den Generallientenante von Ruobelsdorf, haben Jacobiner, die Sturm fäuten, [hießen und trommels 
ihren Hauptpoften zu Marchiennes, und die hol: ließen, wellten! und was fie ausgerichtet hatten. Sie 
ländifhen Truppen, unter dem Exbprinzen von Ora, wollten naͤmlich befonders bie 22 ihrer vorgefegten 
nien in Bouvines , .ı. gar —— — eg 
Hi r der- Zwoͤlfer Eommi morden. durch das 
Das Bombardement von Dalenciennes Ae und die. Wachfamkeit der Buͤrcer wurde 
wird num eheſtens feinen Anfang nehmen; FH es hintertrieben 
find die meiften Werfer fertig. De Hai Indeſſen dauerte: dee Sturm der Partheyen Tag 
) Am sten wurde eine ftarfe Schanze auf einer ‚und Nacht fort und niemand konnte noch abfehen, wei⸗ 
Anhöhe gegen Valenciennes errichtet, welches aus der che von beyben Partheyen fiegen würde. Am 1. Ju⸗ 
Veſtung anfänglich durch einen Kugeln: and Bomben⸗ my Abends 9 Uhr kam endlich die Deputation der Pa: 
regen auf Die Arbeiter und endlich durch einen Ausfall riſer Gemeinde (die ganz unter den Scepter der Ja: 
mit einem Corps von 8 bif 9000 zu verhindern ger cobiner ftcht) und verlangte eis Autlagdecret gegen 
ſucht wurde ; ‚aber die ihm fo gefährliche Schange kam 22 Deputirte und die Commiffion der Zwoͤlfer. Die 
wirklich zu Stande. (Das Tagbuc der beyden Ar: Parthey (fagten fie) welche einen Dumptrrier verthai: 
meen folgt weiter unten.) . J digte, muß vertilgt werden. Legendre verlangte noch, 
In Burnes Haben die Franzoſen übel gehauſet, die- daß auch alle, weiche in des Königs Proceßſache auf 
Stadt mußte ihnen 600 Ochſen, 600 Schaafe 150 die Appellation ans Wolf votirt hatten, artetirt und 
Pferde, 12000 Met Haber und ı 2000 Kationen Heu Durch die Suppleanten erfcht werden follen. 
—* En aufferdem wurden die meiften Häußer ge- Nah einigen Wortwechſeln wurde decretirt, daß 


- 


A a um 


die Deputirten Genfonnet, Guades, Berg: 
niaur, Briffot, Gorſas, Pethion, Sal: 


des, Darbarour, Chambon, DBüzot, Bi: 


zotean, Lidon, Rabaud, Lafource, Lan— 
juinais, Grängeneuve, Lehardi, Leſage, 
er det, Valaze, Kervelegan, Gardien, 
oileau, Bertrand, Bigee, Mollevaud, 
Henry La NRiviere, Gomaire und Der: 
goina auf ihren Zunmern Arreſt haben’ ſollen, 

Die Deputation verlanate, daB nıan die Zwey und 
wenziger mit Duffaur, Ducos, Fronfrede und I 
mard vermehre. Duffaur biete ſich für ſehr glücklich, 
unter diefe Zahl aufgenommen zu werden. Dieß iſt, 
ſagt er, ein neuer Zuſatz zu meinem Ruhme, den ich 
air durch meine zojaͤhrige Arbeiten fuͤr die Freyheit 
erworben habe. Legendre antwortet darauf: Daflaur 
erklärt, fein Patriorismus ſeye ſchon ale, aber bie- 
Patrioten unterfcheiden ſich nicht durch das Alter. 
Wir haben alle einerfey Alter, denn wir find in der 
Freyheit den 74: July gebohren. SU ;-‘ 

Am Sonntage den 2. Juny ward der Orutt km 
Konvent fo heftig, daß Barrere vorfchlug, weil die Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr frey Im Saale ſey, ſolchen zur 
verlaffen und draußen in der Mitte der bewaffneten 
Buͤrgerſchaft ihre Deliberatiom fortzuſetzen. 
— Man applaudirte. Die ganze. Berſammlung trat 
aus dem Sanle ; zog durch die Glieder der Bewaffne⸗ 

- ven, fpaßierte durch den Garten der Thuilerien und 
über. den. Carouſſelplatz, fehrte dann wieder nach den 
Drt ihrer Sitzungen zuruͤck und gab das Verhaſt⸗ 
decret gegen die JIweyundzwanziger. 

Die Jacobiner ſetzten num auch durch, daß der Con⸗ 
went Dectetivte: Alle Ariftoeraten und verdaͤchtige Leu⸗ 
te in dem aanzen Gebiete der Nepublik find geſetzlos 
rogelftey (hors de loi) und ſollen während des’ Kriegs 
ia Gefaͤngniſſen ihr Leben zubringen. 

Der Gemeiubrath hatte auch Commiſſarien ernennt, 
um anf der Poſt alle: verdächtiafcheinende Briefe zu 
unterſachen; die Cominiffarien meldeten, daß fie 15 
biß ı8000 Briefe zu erbrechen haͤtten, * ® der 
Arbeit nicht gewachſen ſeyen 


Arm sten Jung fam die Nachricht, AI die Ir! 


biner in Lyon unterdrückt und im Kampf ihrer soo 
getodtet worden Jeyen. Kellermann geht nach Lyon. 


1* 


4 . 


der Feind die Vorpoſten bey Duzies urie etlichen 100 
Mann Infanterie und Cavallerie, 2 Canonen und z 
KHaubigen-angegeiffer, durch die herbepgeeilte Unter« 
ſtuͤtzung aber und durch bie guten Anftalten des Herrn 
Generals Davidovich und ded Heren Majors Mache 
ny dergeftalt angeguiffen, morden , daß. cr mit Verluft 
dreyer Tedten td mehreren Bleſſitten, die er aufm 
Wagen züuruckfuͤhrte, in die Flucht gefchlagen worden, 
iſt. Diefleits find 3 Servier bleffirt werden. 

Am; 2 8». md; agftemift bey ber Armee” ie 
bedeutendes vorgefallen, 

m 3often: Eine feindliche Eolonne von 2008. 
Mann mir 6 Eanonen drang über Neufe-Eglife ges 
gen Meflines vor, während doß eine zte ven soo Koöͤ— 
pfen zwiſchen Wervie und Commines uber die Loß paſ⸗ 
firte und die Poſten des Oberſten Mylius zu Commis 
nes in Barheron angriff und zuruckdruckte, welche ſi 
nach St Eloy zuruckzog. Als nun der Herr Oberſte 
von Mylius von den Hollaͤndiſchen Truppen unterſtutze 
wurde, entſchloß er ſich, den Feind wieder anzugrei⸗ 
fen und zu delogiren/ welches er auch ungeachterdeg” 
heftigen feindlichen Canonenfeuers, durch die Tapfer⸗ 
keit ſeiner unterhabenden Truppen mit dem beſten Er: 
folge vollzog, Der Feind wurde mie a erlufte, 
won 10 Todten, 18 BES und 19 —— 
aus. Meſſines und Neufe · Eglife vertrieben, und jene 
aus Werwir und Ermmines wieber tiber die Lys zu⸗ 
vlicgeivorfen. Der dieffeifige Verluſt beſteht In = 
todten Mann und ı todten Pferde; 6 Mann wuts 
den verwundet. - Der Herr Oberfte lobt allgemein die 


- Standhaftigkeit riner und der Hollaͤndiſchen Truppen, 
insbefondere aber deren thaͤtigſten Anführer „ den Hol⸗ 


laͤndiſchen Herrn Oberſtlieutenant, Fuͤrſten Ruß 
Herrn Major Utz von Blankenſtein, und die Herven 
Lieutenants Keſtliz und Faͤhndrich Pape von Grün: 
laudon, und Dinkel von den Tyrolet Scharfſchuͤtzet, 
Tag buch ber 8.8. Haupts und coms' 
binieten-Englif. Hannörerif.umd' 
Preuſſif. dann Hollandiſ. Armree 
dd Hauptarmee, Herin ben sıfen, 
May." 
Laut der von, bes Herrn Erbprinzen von Orarien 
Durchl. und von dem K. Ke Oberfien Mylius einge 


* 


Tagbuch der K. 8. Hauptarm ee d. d. gangenen Rrticren, hat dex Keind am 31. den von 


Hauptquartier Herin, den 22. 
May. 
Der Herr F. M. L. Graf la Tour berichtet, daß 


Borna 
wo ihm durch 4 Stunden der tapferfte Widerftand ges » 


— — — 


Truppen — Det Furnes attakirt, 


ki: 


nn...” 
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Biftekivorden ft. D R En ' 
h en ft. Da der Bei fee jahtreteh war RT r 
— ——— ne open Ya De bey ber Framẽffthen segen 
ira — 5 — Asifopoften baprhtn ih Euftine hat bie ——— er Fair —— 
| zahl ge 2eh, die Nerralte gegen balainı aus dem Lager von St. M 
Hieuport abzufchneiden ſuchte, fo ‚ges alaine bey Noel nah D Mag⸗ 
J eiden ſuchte, 10,404 ſich dieſe in Bor = Donay gezogen, unter de 
ent und einigen Verluft nad) Ni: —V —— Trupppn jr mlaftern; feine fit 
r Den if r ”  Häht en echt eren Genefällieter 
RR Ober — Als der zu Ypern ſtehende anzugreifen Ai def, in deffen Enger bey Ordhies 
bab- det steh ee Nachricht erhalten hatte, diefen Trupperr * eh ei rn. 
nes vorgedrungen, ſetzte er Cr NURPREIT SOBEN NE ies. Ein von d 
ſich am iſten diefes im Bewe SEN, e er Senerallieutenant wit eini em Herrn 
2 m ‚gung nach Etfendars, Oficier fti it einigen Schuͤtzen det bi 
md ſchickte einige tleine Detaſch wo) Offleler ſtieß auf dir feindliche A aſchirter 
tinabe und rechte tiber Awerin ements uber Pive- den Huſaren · Lieutenants e <tyantgatoe. Die bey 
Bon 
Glauben zu machen, daß au gen, um-dem Feinde von der alten nnd oe ing und Voͤlker, To 
Ne von botther Eule er alten und neuen Feldwache war 
fin Anmarfche waͤren. "Sobmtd diefe Detafäem. nen ten die Schügen; griffen die ne een 
ao Fürnes zu demonftritten, fiend der Feind * aufs tapferite a; bieben 2 Mann vom 2*8 
zuruckzuziehen / Der Oberfe def ‚ unter u Oberfter, zuſammen; 6 be, ea" 
Reinifchen Nittmeifter. Mexto, ahl dein Blanfen- tenant, 8 Offiet ns; brachten r Oberftlieu: 
i ‚Meito, daß er dem Bei ‚8 Officier,, na Unteroffieier , $ 
hachachen und wo mönlich einde ı6 Gemeine als Geſangene ein, rt, 7 Trempeter, 
Nu h , dellen Arriergarde an: » als ®efangene eim, und erbeute 
ee Der Dierfte vüchte mit 30 Mann von — — Giſtine durde durch en Sort 
Ein ken m eh ai HK 
die Arrietgarde 2*2 De ah in anzugreifen, und } —— willena ſey/ ie 
han, -i fi ' Haupt · A . 
ee en oo bob ie a Barihäu, vom 1, Jun. 
der befegt. — Der & F chen en wie nenän & ; br —— Beſchuſſe der Seſſio⸗ 
bera berichtet, Daß der Feind heute’s ing Würtent- fine Barerlande verba Poninstp der au 
PER EEE.) PER d heute von halb feinem Vaterlande verban Rn p der aus 
ern ei na Cende alle "feine, Würde 1 sten May 
. —— canonirt und mit ce = Miniſter ſo am 3. = Bay gr Burke Alle tie 
genen feine Jager gepläntert habe. Ilnecaöhter d * cafe — ·· irt worden, find 
brofiuifig gefallenen 200 Canonenſchiſſe if: weber ei Der Eonfoderatlons- Darf 
Schildwache, noch Pifet von unc gewi er eine te ſeiner Wuͤrd Marſchall Potocky verlang⸗ 
weiterer Schade geſchehen chen, auch Fein: bewwilli a entiediaet zu jeyn, es wurde i 
——— —— „daß er Sp Par 
ini Hufaren * Pferde =. bleſſirt von Per⸗ ——— Schuldenʒuſtand des Koͤnias von —* 
ir ec re re BEER" "ein genommen shrden ©. M'mgl. Wal, ni 
2* Ygeln genommen würbenSe nis ru 
I eg 
Mannſchaft — | Feind hat heute unfere-” Di hulden zu bejablen. ei 
—— — elche an den Redouten der Girkutval- ie neuen Commiſſarien zu den Sch 
— — ſeht heftig aus ber Feſtuns Ba — Proto⸗Potocky Woywoden von — 
fen, wobey der Herr ultz und Cabri Kiow, Tepper 
Ho na vem Generalquatriermei Hauptmann Ausgan it find beſtimmt word 4 
i gang der Sachen en, um den 
healohiſche Herr Lientenant ee re, hen zu befchleunigen. — D 
⸗ Metzburg beyd 0: fen Potocky ſoll eine Zeit nn em Gra⸗ 
nit aber kein weit iner Schulden fe zu Bezahlung 
erfolgt it. Die nö che Nedente, —— pro ent — werden, wo er ſolche mit 5 
ferndtich* Canenen ſeuet hal , auf welche das zu bezahlen hate. 
ift dern‘ — * —— aerichter war, Uilkaſt Petersburg, van ı7. May 
worden. ! unnen zu Stande gebracht Kaiferin a Kailerliden M ajeffft de 
elbſtherrſcheriu aller Keupen, — —* 
Die 
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„Die dem t3. dieſes dem Senat zugeſandte eigen: rigen. Auſſicht über alles, und befehlen ihm, Unſeren 
haͤndig unterzeichnete namentliche Ukaſe Ihro Kai: ganzen Reiche die Einvetleibung dieſer lu wie 
ferdihen Maheſtaͤt enthält unter andern auch aud ‚die Stiftung der Gouvernements im felbigen, 
folgendes; Zufolge der Einverleibung einiger Provin» oͤffentlich befannt machen zu laffen, 
jen Pohlens nach der, Unferin Seneral Kreriheni- 
kow vom Uns anb nen —— * nn u“ Darmfladt, vom 19. Juny. 
unterlaffen durch Meferipte , wie vorhero, desgleihen Bey dem menlichen Ausfall auf Marienbor 

auch jet, den erwähnten General mit den nöthigen find etwa 40 Frauzoſiſche Reiter —— wie 
Inſtructionen zu verfehen über die Einverleibung aller glaußt,) in der Verwirrung durchgebrochen und nach 
diefer Provinzen mis Unferem Reiche, wie auch aus der Pfaly'enttommen; man hat ihnen ein Commtande 
Urfache von Nachbarfhaft und Schiclichteit, einige naqh geſchickt, ob niit Erfolg, ift mod unbekannt. 
derſolden mic den Polokkifchen, Mohilowſchen, Riem: In der Nacht vom 7.aufiden sten war das ganze 
fen, Tſchernigowſchen und Tatherinburgiihen Gou · Belagerungscorps unter dem Geweht weil nad) Auf: 
vernements zu vereinigen, aus den übrigen aber ber fage eines-Frauenjunmers, das Rh in Weiffenau 
foßlen: drey neue Gouvernements zu errichten: das am Freytage zu den Kaiſerl. Borpoften-gefchlichen hab 
Mingtiche, Jsjaslawilhe und Braslawifhe. Zum ge, die Franzefen in diefer Mae die Ginsheimer 
General: Soyverneur diefer, Spyvernements ernennen Bruͤcke zerſtͤhren, und überhaupt einen Ausfall. thum 
Bir gnädigft den General Kreiſchetnikoff. Zu Gou wollten, alie in ſie kamen nicht. mh 92 
verneurs und Bice⸗ Gouverneurs: Fuͤr das Erfte, den Am sten in der Nacht vom: es ‚sientlich.ftille, allein 
Senerai: Major Meplujeff uud den Collegien» Kath, gegen 3 Uhr des Morgens machten die Mranzofen 
Mitailoff, für das zweyte: ‚den General Major eigen Ausfall aus ihrer Aue auf die Batterie des 
Scheremetoff und den Eollegien / Rath Weljaminoff, Preuffif. ÄArtillerielieutenants Zern, um ſich · derſelben 
für das dritte, den General · Malor Bergmann und zu bemachtigen. Dieſer war ingwiſchen auf guter 
den Hoffrath Grocholstoy. Wir befehlen ferner nad) Huth, ließ feine Canonen mit Kartaͤtſchen laden und 
Aufnahme, der Karte Biefer Länder, mad) gehaltener auf die Franzofen,rals fie-ziemlich nahe waren los⸗ 
Reviſion der Dörfer und Seelen; folde in Diſtrikte ſeuern. Die Franzofen ohngeachtet fie große Verluft 
zu vertheilen, felbige zu den Städten nach Jhrer La> litten, hielten das Feuer denndch aus, und näheren 
ge zu zählen, und im Fall eines Mangels von Städten fi nech mehr. der. Batterie. Unterdeſſen war eim 
dergf. einzurichten ; ‚für alle Städte und Gerichtshoͤfe ſtartes Derafchemens-von Kaiſerlichen und Pfälzern 
Reglements zu entwerfen, und ſie Uns zur Approba angerückt, welches den Franzofen auf den Rüden kam, 
on vorzulegen, die vom Lande abhängigen Richter fie abfepnitten , und wenigfiens 220 Mann mit Ba 
zu wählen, die übrigen an den gehirigen Orten zu jonerten und Saͤbeln nigdermachten. 
fordern: mit einem Worte, die Geuvernements nah Eln Arheitscommande, von 150 Heſſen machte, 
den Megeln Unferer Einrichtungen und Übrigen Geſez einen vaufgraben von der Warthe, am der. Chanjee 
je zu bilden, nad} denen das Ruffifche Reich auch Die nach Wißbaden zu, wohin-aud eine Redoute kommt. 
von Pohlen einverleidten Weißruſſiſchen Gouverne "Die Franzofen ſetzten ſich dagegen, allein es half 
‚ments regiert werden, in felbigen Gerichthoͤfe feſtzu⸗ nicht, Das Feuer war beyderſeits lebhaft, wo dem 
fegen und fie, mit allem zur gehörigen Thätigfeit N Eommandant zu. Caſſel, ‚Gen. Meunier, das Ante 
Mbigen zu verfehen, ſelbige mit den bekannten Teremo: abgeſchoſſen ward. 
mien feyerlich zu etöfnen umd uns und den Senat da - >, - * 
son zu benachrichtigen, desgleichen auch ins künftige x * 
alles zu unterlegen, was für noͤthig erachtet wird. Am 28. Day wurde im Oberhauße des Engl. Par- 
Bis zu den gehörigen Anordnungen in ‚allen Theilen laments die Zeugenausfage für Ha fting geſchloſſen; 
fol die iSerichtspflege in diefen Ländern den Pohlni⸗ er hielt daruf eine Rede und bat um Beſchleunigung 
ſchen Rechten gemäß betrieben. und felbige unter Unfes feines Urtheils. Man kann nichts rührenders lefen. 
rer Gervaft und Unſerem Namen vollzogen werden. Den 7. Juny um 4 Uhr. früh Hat die .Bombarbi- 
Wir benachrichtigen hievon den Senat zu feiner gehe: rung vor Valenciennes ihren Anfang genommen. 
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Montage, 
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den 17. 7 SU 1793. 





Baris, vom 5. Juny. (Mom —— 
denten.) 


drey Tagen Aufruhr, Sturmlaͤuten, Furcht 
und Erwarten der Dinge und immer auf den 
Heinen gewefenn fammelich beiwaffneten Bürgern: 
geftern, die Ruhe wieder in unfern Mauern erfchienen. 
Noch werden aber die Thore fcharf bewacht, biß alle 
verdächtige und bezuchtigte Perfonen werden zum Ber: 
haft gebracht feyn. Eine gute Zahl fist ſchon auffer 
en 34 Mitgliedern des Nationalconvents, die das 
Unglück betroffen bat, dem Parifer Wolfe mipfällig 
zu werden und verfchicdene von ben erftern find ſchon 
aus der Abtey nach ber Conciergerie gebrachr worden, 
welches kein gutes Zeichen für fie. 

Es ſteht nun zu erwarten, was die Departemente 
dazu fagen werden, deren Deputirte man fo behandelt. 
Da man aber gleich ben Bedacht genommen hatte fie 
durch Eouriere von den Maaßregeln zu benachrichti⸗ 
gen die die Klugheit gebot und die Umſtaͤnde ſchlechter⸗ 
dings nothwendig machten; fo fdrmeichelt man ſich 


ik ron iſt 3 


eidg Gott unſern Wuͤnſchen und anfern Bebränge 
niffen gewähren wolle ! 


Die Empirungen, die alte im der Bendee und 
die neue in Yuvergne werden bafdgeftiffefeyn, Bi 
fort *) angefommert und man läßt eine 
gute Anzahl Truppen mit Canonen gegen bie ſchwaͤr⸗ 
meriſchen ‘Priefter marichieren die uns fo unverſehens 
im Departement der Lozere**) zu fhaffen machen. 

Man hat den Örafen von Artois aufder Flotte 
des Admitals Hood einfhiffen und mit 100 Trans: 
portſchiffen voll rüftiger adelicher, geiftlicger und bür« 
gerliher Emigranten an bie Küften von Bretagne jee: 
geln laflen, die Nachricht hat fich aber niche beftät« 
tigt; der Prinz iſt nah Hamm zurückgekehrt und 
fehr übel auf die uncivilen Engländer zu ſprechen, die 
feine Ruͤckſicht für einen aus Körigl. Gebluͤt entfprof: 
fenen Prinzen nehmen wolien ***), 

— — —— — — — — — — Un⸗ 

*) Miort im Departement von Deur Severs (ſonſt 
Poiton) ift eine ziemlich große Stadt an der Sevre, 


mit ihren Gutheißen alles deffen, was zum Heil der die einen ftarten Handel treibt mit Wollen: F:uchen die 


Repubtit und un gröfferes Unglüd zu verhuͤten vor: 
genommen worden. Wäre am Freytag ein einziger 
unbefonnener Schuß gefallen, 20000 Menſchen wuͤr⸗ 
den das Opfer diefes ungluciichen Mißverſtaͤndniſſes ge 
worden feyns die Vorſehung zeigte ſich an dieſem Tage 
fihtbarlih; man kann ihr nicht genug danten und ich 
entledige mich für meinen Theil. 

Sest ift alles völlig ruhig; der Nat. Eonvent bat 
feine ordentlichen Arbeiten wieder vorgenommen nad 
erlaffenen Decret, daß die Eonftitutien alle Tage mit 
dem Schlag ı2 Uhr big Abends in der Tagesordnung 
feun und alle andere Sachen ruben ſollen. &o muß 
man hoffen, daß diefer große Gegenftand vor dem 


ı sten konnnenden Monats oder hödhftens biß zum zehn: 


ten Auguft vollbracht feyn wird, auf welchen Tag die 
Nation wieder zu einem neuen Bundesſeſte wie 1790 
zulammenkeruffen werden foll. Sehr glänzend wird 
es feyn, wenn wir biß dahin eine weife Eonftitution, 
den Frieden im Innern und auswärts Sieg haben, 


dafelbft verfertiat werden. Diefe Stadt it der Ge: 
burtsort des beruhmten Beauſobre des beſten Pre 
digers unter den Reformirten nad Sauſin un> den 
feine Ueberſetzung des neuen Teftaments unvergeßlich 
macht. Die Marquiſe von Maintainon, tiefe 
berühmte Frau, die das Schickſal beſtimmt hatte, al- 
fe Härte und alle Gunſt des Gluͤcks zu erfahren , if 
in dem Gefangniß dieſer Stade ne bohren; Niort liegt 
ı2 Meilen Mordoͤſtlich von Rochelle Die Vendee 
iſt auch ein Theil des alten Poitou. 

M Pozereitdas ehemalige Gevandan, und 
die Hauptſtadt Mende, welche neulich die Koͤnigl. 
Geſinnten ecobert, eine alte, fehr bevblkerte Stadt 
am Lorfluß, wo auch gute Wollenzeuche gemacht wer: ' 
den. 

**) Der Grafvon Artois if fo wenig au Hamm 
als auf der Flotte deskords Hood; am 28. May war 
er noch zu Hull an Bord der Ruſſiſchen Frevatte, wo 
ihm der Ruſſiſche Gefandte Graf von Wor onzow den 

De: 
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Unfere Truppen von der Nörblichen Armee haben 
die Holländer aus Furmes gejagt; gegenwaͤrtig muͤſ⸗ 
fen fie (hen vor Oftende feyn oder vielleicht in Brug- 
‚ges *) Wenn das ift, fo wird Duͤnkir chen von den 
Aliirten nicht belagert noc) weniger genommen wer: 
- den, wie der Herzog von Dorf dem Minifter Pit, 
beym Abſchied veriprochen haben fol. Seine Englän: 
der haben ſchon bey mehrern Gelegenheiten erfahren, 
daß die leichten vor ihnen fo verachteten Franzofen ſich 
nicht fürchten ſich mit ihnen zu meſſen; unfere Gre: 
nadiers find über biefe ſchimpfliche Verachtung böfe, 
fie verdoppelt ihren Muth. 

Man fpricht feit geftern , von anaefangenen Unter: 
bandlungen wegen Räumung von Maynz, es wäre 
zu vunſchen für diefe Stadt ſowohl als ihre Nachbarin 
die es Eurzlich dev Klugheit gemäß geglaubt hat ſich 
in Rriegsftand zu feßen, eine Maaßregel, welche die 
Steunde ihrer guten Burger gefährlich finden. 

Brüffel, vom 7. Juny. 

Eeitdem der General En ftine bey der feinds 

lichen Hauptarnıce angekommen, find viele Ber 


wegungen von felbiger gemagpt worden, 

H Euftine hat ſammtliche Nationalgarden der 
umliegenden Departemente in mobilen Stand feßen 
laffen, „um (wie er fagt) ben Feind von der Erde der 
Freyheit zu vertreiben.“ » Zu diefem Stücke Arbeit 
bat er auch einftweilen ein Corps Truppen von bem 
Lager von Denain auf Lille detaſchirt, von wo 


Deſuch gemacht hat; warum er nicht nach Londen 
geht, ob aus Etiquette oder warum, iſt nicht bekannt. 
Mehr brauchte es indeſſen nicht für die Engliſchen Pa: 
ragraphenfhreiber, um von einem nahen Vergleich 
Engellands mit Frankreich zu ſprechen und daß daher 
das Sabinet von St. James ben Franzofen feine 
Ombrage geben wolle. 

*) Diefe Hoffnung täufchte die Parifer. Der Ein: 
fall ihrer Landsleute in Weftflandern war wie man 
aus Oftende fchreißt, nur von Eurzer Dauer, nur ein 
verheerender Streifzug den fie wohl gern weiter aus: 
gedehnt hätten, um fi vermurhlich für die bey Fa— 
mars erlittene Niederlage zu rächen. Sie zogen fich 
aber gleich wieder auf ihre Graͤnzen zuruck fobald fie 
inne wurden , daß die Hollander, dur die. Englän: 
der verſtaͤrkt, gegen fie im Anzuge waren. 


— — 


General Lamarliere aus dem Lager von Mag⸗ 
dalene einen Theil vorwarts Douay hat Pofto 
faffen laffen. Nach allem Anfcheine wird € uftine, 
um eine Diverfion zu bewürfen, einen Angriff auf 
Dornif verfuchen wellen; wenigſtens ift dieſes aus 
den verfchiedenen Stellungen, die er f.üen Truppen 
gegeben bat, zu fchließen. So bat auch der Kaiſer⸗ 
lihe F. Z. M. Graf von Clerfaht von feinem Corps 
b’ Armee ‚ein Detaichement nach Dornik beorderg, 
um die bafige Beſatzung zu verſtaͤrken. Der Eleine 
Krieg, welcher auf der ganzen Graͤnze immer anbätr, 
wird befonders auf der Seite von Lille mit der größs 
ten Erbitterung fortgefegt. Am sten bat ı Schwa⸗ 
drom Hollandifcher Cavallerie in einem Gefechte mit 
dem Feinde viel gelitten, und mehrere Pferde und 
Gefangene verlodren. 


Das Feuer, welches die Feſtung Balens 
ciennes auf die Arbeiten der Beiagerer madıt, 
iſt ſchrecklich, und wird ziemlich ‚gut gerichter, 
Es hat in den legtern Tagen die Arveiten etwas 
mehr erfchwert, als vorher. Aber es ſtauden 
nunmehr 200 Ganonen gigen die Etadt gerich⸗ 
tet, weiche eheitens ihren fücchterlichen Donner 
anfargen werden. Entſchieden ift es jeßt, daß 
die Yaufgräben vor Balenciennes am ıa2ten 
eröffnet werden follen, 


*) Am sten hat man die Minen vor Valen⸗ 
ciennes entdeckt. Am sten aieng noch eine Menge 
Pionniers durch Dornit zum Belagerungscorps, wel⸗ 
ches obngejähr 4 Stunden: vom Obfervations:Laner 
ſteht. Den 4ten um 10 Uhr kam ein Trompeter aus 
Ryſſel, Lille, welcher mit verbundenen Angen ins 
Hauptquartier gebracht und eine halbe Stunde- her: 
nach eben fo wieder zuruckgefuhrt wurde, 


Die Zeitung Code feuert auch noch mit Leb⸗ 
haftigkeit auf die Beiagerer. 

) Am 6. Benußte der dafige feindlihe Comman— 
dant den Augenblick, wo der Wind gegen Frankreich 
bin wehte, und ließ einen Ballon auffteigen. As 
felbiger ſich in einer gewiljen Höhe befand, drehte ſich 
der Wind etwas, und der Ballon gienı bey Balın- 
ciennes auf das Terrain der Kaiferlichen. Armee 

- nie: 


> — — 


Es fand ſich eine Schachtel daran geheftet, 
eg Bar A dieie Schachtel fin: 
den wird, iſt gebeten, bie darinn enthal: 
tenen Briefe an ihre Addreffen zu befor: 
gen. Die Addreſſen waren an den commandirenben‘ 
General der Franzoͤſiſchen Armee, und an die Natio⸗ 
nal⸗Conmiſſarien gerichtet, und bie Zinder waren fo 
unartig ‚. diefe Depeſchen an den Prinzen von Coburg 
zu bringen. Der Inhalt davon. ift bißher nicht be- 
kannt geworden. 

Londen, vom 4. Juny. 

Am 1. d. traf Capitain Macthand vom 62. 
Regiment mit der Nachricht von dev Eroberung 
der Franzoͤſiſchen Inſel Tabago allhier ein, 
and Tags darauf erſchien eine auſſerordentliche 
Hofzeitung mit folgenden Bericht des Geueralma⸗ 
jor Cuyler an den Staatsfecretair Dundas, 


Hauptquartier Tabago, den 18. April 
1793» 


„Nachdem ich.die Artillerie, Ammunition, den: 


erfodertichen Mundvorrath und das Feldgepäde hatte 
einfchiffen laſſen, that.ich dem Admirale Sir John 
gaforep, bey feiner Anfunft auf Barbados am 
soten April, die Auzeige, daß wir zum Abjtogen br» 
reit wären. Am ııten und ıgten. April um ı Uhr 
Nachmittags giengen wir unter Seegel, und kamen. 
in der großen Bucht Turland an, Schon ıum 3 Uhr 
Nachmittags waren die Truppen am feindlichen Ufer 
auszefegt. Wir rückten ſogleich gegen die Feftung 
an, und ich ließ den Kommandanten des Eilandes, 
Hin. Monteil, zur Uebergabe auffodern, welches 
er aber ausſchlug.“ —— 

„Die Feſtungswerker waren ſeit kurzem merklich 
vermehret, und weit fuͤrchterlicher, als ich es ver: 


meyate. Zur Belagerung waren meine Truppen nicht 


jureichend, und, teil keine Zeit zu verliehren war, 
entſchloß ich mich, den Poften in der Nacht zu über: 
fallen. Die ganze Nacht biß ı Uhr frühe blieben die 
Truppen unter den Gewehr, und wir feßten uns um 
bald 2 Uhr auf den Mari, ließen aber die Artillerie 
unter den Befehlen des Lieutenants Hope zurück, 
den wir hatten über 2 Meilen zu machen. Unſere 
Leute hatten den aenaurften Befehl, nicht zu feuern, 
ſondern fidy lediglich auf. die Bajonette zu verlajlen, 
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indem unfere geringe Anzahl nicht zugab, einem allge 
meinen Angriff vorzunehmen. Wir gelangten bif zur 
Stadt Scarborougb, ohne bemerkt zu werben, 
als einige Franzofen aus einem Haufe Feuer gaben, 
wodurch die Beſatzung allarmirt wurde. Ein Meser, 
welch⸗e den Örenadieren zum Weaweifer diente, nahm 
die Flucht; ein Theil der Kolonne trennte ſich, beſtieg 
eine Anhoͤhe, wodurch eine Verfpätung und eine Trens 
nung eutftaud, die bey der dunteln Mache nicht wie: 
der herjufteiien war. Inzwiſchen näherten die Trups 
pen fich dem Fort, nämlich die feichre Infanterie und 
ein Theil ver Grenadier an dem Orte, wo das Fort 
ohne Verthaidigung war ;. der andere Theil Ichlug den 
Weg. gerade nach dem Baier ein. Da nun der 
Feind auf unfers Slantencompagnie zu feuern anfieng 
ruckten die ubrigen Compagnien auf das Barri.ı yı, 
wodurch der Feind veranlaßt wurde, fein Augenmerk 
auf die Bertheidigung dieſes Peſtens su: hen Mort 
lerweile ſetzten unfere Flanencompasnt ss ber 
das Fott, und bier Feinde ergaben ſch © 
jangenen, 

Wir hatten alſo, gerade zur der Zeit au 
uns eine Unthängkeie Beitymivige, im Yarjlerı 
fon erobert, was im: Amerikaniſchen Rereg ver⸗ 
lohren gegangen war. 

* 


* 


baft in 


Aiecnsge⸗ 


* 

Ueber Frankfurt fümmt, daß in der 
Nacht vom Diensag auf den Mittwoch (vom ı 1, 
auf din 12.) das Bombardement von Mannz 
unter einem die Erde erſchutternden Donuer feis 
nen Arfarg genommen, g 

) Mas cs war, fage ein Schreiben aus Hochheim, 
Der Feind hatte in felbiger Macht die ganze daſige 
Poſition allarmirt, und beyde Flugel anaeariffen; da 
er aber alles in der beiten Bereitſchaft fand, fo bat 
er ſich nicht getrauet, etwas ernftliches zu wagen. 
Das Eanonen : und kieine Gewehrfeuer war von beys 
den, und beionders von deuticher Seite, fehr beftig 
und Pbhaft. Die Deutſchen haben bey diefer Gele: 
genheit weder an Todten noch Verwundeten nicht einen 
einzigen Dann gehabt. Zu gleicher Zeit machten die 
Feinde auch auf jener Seite des Nheins gegen das 
Kaltreurbifche Corps einen Ausfall; wobey die Capel⸗ 
fe zum beil. Kreutz, die nichr weit von den Defterreis 
Hilden Batterien liegt, im Brand gerierh. 

Cıci 
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ı Neo. 1 Ceci fut diftribue par le 
modelle Dumourier 
2: ® 1792, ’ 
L’an premier de la republiyue 
les-quatre mois bien eınployes 
un 
Les prodiges de la libert€, de legalit, du 
talent & de la Valeur republicaine par te 


General 8 Dumourier,' 


Le 28, Aotıt arrive ä l’armde de la Fayette Le 17. Combat de Tirlemont, 
Le 20, Sept. Combat de Valmy. Le ı7. Prife de Malines. 

Le 23. Levee du champ Pruflien, Le 27. Combat de Varoux. 

Le 3 Nov. Entree dans les Paisbas. Le 28. Entree dans Litge, 


Le 6. Bataille de Jemappe. Le 30, Prife du Chateau d’Anvers, 
Le 7. Prife de Mons. Le 4. Decembr, Prile de Namur, 
Le 13. Combat d’Andrcelecht, Le 7. Enisee dans Aix la Chapelle. 


Le 14. Prife de Bruxelles, 1 
‚Lifes, feuillettds & trouvds dans 
V'hiftoire 
quatre mois pareils, i e 
H Diefe Parallele erfchien fhon im vorigen Monat. Das Zeihen Nro. ı foll die Fasces der Res 


yublif mit dem Freyheitshut vorftellen. 
Nro, 2, Et ceci par un Ami de la vérité 


1793- 
L’an dernier de la republique 
Les quatre Semaines bien employees 
P’autre 
Les prodiges de la fidelitd, des talens & de la 
Valeur des Allemands, pär le Prince, 


General, 8 Coburg. 

Le ı, Mars Combat pres d’Aldenhoven, F Le. 19. Combat devant Tirlemout 
Le 2, prife d’Aix la Chapelle, 5 € Le 20. priſe de Dicht, 
Le 3, Levee du Siege de Maftricht. 6 — Le 22. bataille devant Louvain. 
Le 4. Coınbat pres de Tongres. »>« l.e 24. Entree dans Bruxelles, 
Le 5. prile de Liege, Le 26. Reddition d’Anvers. 
Le ıg, Bataille de Ncerwinden. - | Le 27, Evacuation de Namur, 

2 Le 25. L'entrée dans le Hainaut, 

Le 29, L’Entrde 3 Gand, 


» 
— —2 
Lifes, ſeuilletté« & trouves dans l’'hiftoire 
j quatre femaines pareilles. 
% Das’ Zeichen Nro. 2 ftellt dem Freyheitsbaum mit ber Freyheitskappe vor, an dem aber unten dig 
Art angelegt ift, zum Umhauen. 
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(Num. 72,) Sonnabends, ben 15. Juny 1793: 





Londen, vom 31. Map. ich ſtehe in einer Abſicht auf, Die kein Aufferes Zengs 
i ie pi niß eecht erfeßen kann; ich ſtehe auf, in Ew. Hett⸗ 
ir Blaben Den Leferh. die Mitipellung der lichteiten Seelen ‚eine Zufriedenheit zu bringen, die 
Rede, welche der des Hochberraths ange Rechtſchaffene pielleicht erwarten, aind die die feherll 
klagte gemefene Gouverneur von Bengalen am An Bethenrungen eines von dem ſchuldigen Gefuͤhl 
agften an feine Nichter gehalten hat, wenigſtens der gebeiligiten Pflichten der Religion und Ehre burd: 
in den Hauptſtellen fhuldig zu ſeyn, — — brungenen Mannes alleinkecht hervorbringen fonnen, = 
zu ihrer Erhoplung von den Schaufpielen des pas "IH weis, daß die wirklichen Bewegungegruͤnde 
. 9 Are menſchlicher Handlungen oft dunfel und geheimnißvoll 
riſer Gonvents; denn wenn auch dem Brittiſchen and manchmal unergruͤndlich ſind. Woferne aber der 
Senat der Vorwurf gemacht, werden koͤnnte, Gegenſtand einer weitern Bekraͤftigung fähig iſt, wo⸗ 
daß bey demſelben Die Proceſſe zu lange dauern, ferne die Wahrheit durch ein noch feyerlicheres Zeug: 
was fie vor Dem Parifer Konvent zu kurz ent; Riß kann beſiegelt iverden, [0 ift es eine Pflicht, die 
ſchieden werden; fo muß doch die Würde, mie Die Mmichuld ich felbft gebüber es daszubringen 


\ ; Im Angefichte des Weſens alfo, vor welchem fein 
welcher im Brittiſchen Parlament verfahren wird, Geheimniß verborgen iſt, erkläre ih, nach einer vöf- 
indeß man zu Paris einander mit Koth beiwirft, (gen Durhfhauung and Prüfung meines vorigen 


und felbit das hartnäcfige Beftreben , einen ter; Lebens, — *— re daß ich bey Ber: 
meinten gr ifiethäter nicht entgehen zu laſ⸗ Maltung der mir fo viele Jahre anvertraut gewefenen 
fen ent Den Gouvernements: Stelle, in feinem Falle, vorf.blich 


i das Beſte meines Landes einer Privat: Abficht ot 
Dr. Law, Haſtings Rechtsbeyſtand die verſchie⸗ perſoͤnlichem Vertheil aufgeopfeit; Daß ich = war 
denen Zeuguiffe, welche Bord Korn wallis zu ner beſten —— und Einfihe anwandelbar den 
einen Gunften eingeſandt, hatte verlefen laſſen, meienslichen Vortheil derer die mich angeſtellt, das 
en er die Berthaidigung, und Hr. Haftinge Bluͤck und Wohl des mir untergebenen Botfes, ud 


be, und dieß zu feiner Zeitmit mehr gänylicher Auz- 
— opferung von Einficht und Abſicht für dieſe Gegenſtaͤn⸗ 
—A m⸗ De als — —— in welchem meine An⸗ 
* ein Beweiß iſt nun geſchloſſen. aͤger mich als mic dem niedrigen Veſtreben 

M Es iſt, das troͤſte ich mich, genug ſchon —— — * 


zur and verbothenen Gewin 
Hörhigen Verthaidigung -über jeden Punct gethan; uns —— geſucht haben. — 
und wenn ich Ew Hetrlichteiten Aufmerkſamkelt noch .. Aa en re —— 
inte tmich BAiftelle; feiächhiehe es, =Dtplorde, nike Tr eeeze mit, aß ich zu 
aus irgend einet Beſotgniß von Mangel hierinnen, die dew, was S Der “oem. man In ÜBerceff des 
fh Aller, Dirr als ‚ehner.eitfen Meinung daß dern ‚gegtmoärtigen Fan eines Sremägens Sehe 
Buch mich Fonneabgehoffen werden ; Mein, Mylords, haben, och m. Eu 

“ dem Vewelß, welchen ic) dargelegt habe, ſel- „Er hat den völligen Betrag meiner aus Indien 
t und thaͤtige Witkung ohne alle zweifelhafte waͤhrender Zeit meines G vernements uͤbermachten 
Aengſtlichteit für den Ausgang. Aber, Mylorde, Gelder bewleſen und daß der Saldo meines Wermö: 


gens, 
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er, ® 
gens ‚ale er kurz na meinen Zuruͤ ktunft noch En 2* abenun dfe feherllchſte t 
gelland 1783 aezogen wurde auf ‚ver mehr. alg nes Libens erfüllg, und be enge 
65009 Pf. ſich belief.“ re. Verthai gung. 5 25 
Ich betheure, in dem Mrraen bes Älmächtigen „Ich darf nun wohl ſicher hoffen, an die Schwelle 
Gottes, daß ich während dieſer Zeit nichts nach En- meiner Erloͤſung, an denjenigen Beitpunt, gelangt zu 
gelland als an ihn. und meineranderm mie ihm in Ver⸗ ſeyn, mo fein Aufihub, keine Verſoͤgerung dit fehlen: 
bindung ftehenden | @sachtvalter geſchickt, daß —J nige, und endliche Entſcheidung der vor. Em; 
Engelland oder Curopa ſonſt keinen Vertrauten kelten anhaͤngigen Sache mehr hindern wird.“ 
meinem Geldſachen gehabt, und dafi feine Rechnung „Vor dem Richterſtuhle Brittſſcher Peers kann ich 
von. dieſen Sendungen nach den beſten Kenntniß- und nicht beleidigen, wenn ich die Rechte fordere, die ich 
Slaubensoründen: in folhen Sachen richtiq und fidyer als ein. Brittiſcher Untertbam befibe — Nechte, die 
ift, und daß ich, mit Inbegriff diefer Sendungen, nie mir mit allen meinen Mitunterthangg gemein, ‚durch 
ein. Vermoͤgen befoffen habe, welches aufs hoͤchſte ge das Pfand alter Reichsgrundgeſetze, und durch die 
nemmen, je die Summe von 100000 Pf. überftiegent, Heiligung eines Eides, des feyerlichſten, jo Menfchen 
und in diefem Calenl, -ich bitte mich wohl zu verfte: fordern oder ablegen konnen, gefichert find.’ Miylor ds, 
ben, beareife id) alle Art von Eigenthum, wie es Da: ich fordere die Erfullung Diefer Heiligen Zufage ‚in al: 
men haben möge; Daß um die Zeit meiner Ruͤckkehr len ihren anklebenden Verbindlichteiten, daß mir Recht 
aus Engelland mein Vermögen die ſchon gedachter⸗ geſprochen werde, und daß es mir. jest gefprochen 
maifen in den Handen meiner Sachwalter befindliche werde. 
Dilanz um feine 25000 Pf, uͤberſtieg und hödyitens »' „Chur der fangen Zeit von noch einem Sabre törnte 
im Durchſchnitt auf so biß 90000 Pf. fich beltef, ich zu der Zahl dever meiner edlen Richter verſetzt wer: 
und alles Eigenthum, fo ich befiße , iſt gegenwärtig den, die ih mie Schmerz, Jahr vor Jahr habe bin: 
für die Tilgung folher Schulden verhafter, die ich gehen ſehen, und zur Vermehrung des Berluftes, den 
feit dem Anfang biefes langwierigen Proceſſes ges ich durch ihren, — gelitten, Eunge ich das Urtheil 
macht habe.“ der Ueberlebenden durch meinen eigenen verliehren.“ 

„Das find die — Früchte einer angeſchul⸗ „Den Vorſchriſten, der heiligen Geboten des Ge: 
digten dreyzehnjahrigen Plünbderung und Caſſenraut⸗ ſetz⸗ firge Ich. noch die Rechte, fo aus ber Prari bel: 
und über 30 Jahre thätiger und wicheiger Dienfte.* felben fließen,-bey, “ 

„Mylords; ich weis micht wie ich genauer nnd „In andern Serichrsböfen diefes Königreichs: ift die 
ausdiücdlicher jeden Vorſatz die verfchledenen zum Dauer ihrer peinlichen Proceffe durch ausdruͤckliche 
Dienfte der Compagnie erhaltenen und von mir‘in und poſitive Beftiatmlungen eingefchränft, ER 
Augenblicken der’ äufferften. Gefaht und Nothwendig - „Dielen hohen berichte‘, dem noch Andere ich» 
feit verwendeten Summen, in meinen Nutzen zu ver: tige Pflichten obliegen / hat die. Weisheit —— 
wenden ablehnen koͤnne, als in den nämlichen Wort: jahren teine Einſchraͤntung auferlegt, als die Regel 
sen, womit ich diefe Ablehnung vor Ew. Herrlichkei. der Ehre; und an diefe Ehre richte ich meine legte 
ten Scranten im Monath July 1791 ausdrückte. Appellation; unterthänig birtend, daß, wenn ich in 
Ich wiederhohle noch einmal, daß ich feyerlich und dem Kaufe dieſes harten und lange hingezogenen Pro: 
mit reinem Gewiſſen befräftige, daß ich niemals einen ceſſes, ich mich mit dev gedultigften und ehrexhiethig: 
einzigen Augenblick einem ſolchen —— 5* ſten Unterwerfung betragen und alle die erſchwerenden 
Raum gegeben habe.“ Umſtande deſſelben mit einer Gemüůths ruhe ertragen 

»Die ganze Veſchaffenheit und ber, ‚ganze Fe „Habe die nur das Bewußtſeya der Lauterkeit und eine 
meines oͤffentlichen Lebens it nun, Mylords, ‚vor vöͤllige Ergebung in Ihre endliche Gerechtigteit ertrag⸗ 
Ihnen; unterſucht mit einer ſolchen Weitlaͤuft igke it und lich machen tönnen, id) von Em. Herrlichteiten dieſe 
Strenge davon man feine Parallele in vorigen Zeiten einzige Gnade erlangen möge, daß Ew. Herrlichkeiten 
Mdet, und die hoffenclich, in manchen befonderg Umſtan · befehlen, daß der nun biß zum Schluffe arhekmafig 
den, fo dieſen Proeeß characterifirt und auchgezeichnet geführte Proceß, iger dieſer — kan been 
haben ‚fein Veyſpiel für die fünftigen werden rind, digt werde. | "u 
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— — —Paris, bom 7. und. 
Das Volk des Derartements von Paris hat 
nun einen allgemeinen Revolutionsrath errichtet, 
weicher beſtaͤndia figt Ein Mitglied dieler Mes 
volutjons ausſchuſſes meldere am zen, dak man 
einige Deputirte.ergrifien babe, die aus Paris 
fliehen wollen, und daß ſolche gegenwaͤrtig unter 
der Salve Garde des Volks ſich befinden. Er 
ſchlaͤgt vor, in dem Namen des Ausſchuſſes, 
dem Convent ſo viel Geiſeln zu geben, als De⸗ 
putirte arretirt ſind, und daß dieſe Geiſeln aus 
der Mitte des Raths ſollten genommen werden. 

In den Mamen des Maire von Paris iſt an den 
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führe im Siegel die Worte: Revolution vom 5ıtem 
May. Sie hält die Poften nach Belieben auf, nimmt 
Briefe weg, eröfnet fie, vernichter davon was fie 
will, verbietet diejenige Zeitungen, deren Verfaſſer 
ihr verhaßt find. (3. B. Briffor. ) 

Der allgemeine Rath beſchließt auf die Nachricht, 
daß Jonard’fiine Entſaſſung gegeben har, daß das 
Revolutions · Comite alle elenden Deputirten in Bet 
baft-nebien ſolle, die ihren Poſten im Augenblicke 
der Gefahr des Vaterlandes verlafetiwiwden. 

National:Comvernt Die Section des Ar⸗ 
eis beachrer, (wie ſie fast) zum letztenmal ein An⸗ 
klage⸗Deeret gegen die in Verbaft aerrommene. Depur 
ritte, und deren’ verdiente Beſtrafung. — An das 
Comite des äffentlichen Wohls gewieſen. 

Die Redaction des Protecolls von der Sonntags⸗ 


Maire und die Munieipalicät zu Bordeaux geſchrie Sikung erregte einige 2 fite, 
ben worden, daß es bleß Uebelgeſinnte wären die nach in =. —— —— ge R ce * 
Dordeaur gefchrieben haben, daß zu Paris eine yiefer Sibung gegehen, erjwungen worden; daß bes 
Armee errichtet werde, die 300 Mitglie- Gonyent belagert aewefen und mitten unter den Bas 
der aus dem M. Eonvent jagen und 7* jerretten berathſchlagen muſſen. . Thuriot iegte ſich das 
andere aufopfern folle. — Im der Thar was gegen,.und fagte, das Protocoll müßte, Kraft der 
rem verſchiedene Depurikte, und namentlich) diejenigen, Aerordnungen, blos die Erzählung von den Derarh: 
welche fich zu Vertheiditern des Tyrannen aufgewor · Hlagungen des Convents ſeyn. Brurden fagie: es 
fen, die nur eine. Halbe ⸗Revolutivn genselit, die bey dein (eye niemanden unbetannt, daß det Gonvent aeawuns. 
Patſer Volk in Verachtung aefallen ; aber für ihre gen. orıwelen das Vaterland zusreiten. —: Die Bew 
Perfonen wären fie fiher und, haͤtten nichts von der Inmlung ſchritte zur Ordnung: des Tages. | 
Parifer Ungeſtummigteit zu befuichren. —* Die leichte besittene Kerilieriewirt:nn 9 Campas 

Eines der erſten Opfet der errichteten Nevolurionse ien vermehre. — In jedem Departeinent weıde a 
eommiljien war den ehrmärdine (jetzt ssjährige) Mo: us Neue je eine Compagnie befoldeter National-Ear 
land. Da man ihn vicht jand, fondern feine Ftau, oniere „: in Papis aber 6 neue Compagnien errichten 
f,.»ouxde dieſe ana ı . Juny indie Abtey als. Ofaas- Die Aufſicht uber Diele Canonier-Compagnien, fo wie, 
ge ıngene gefuhrt· Ama, Juny ſorderte · der Revo · die Ertheilung der Befehte; wohin fie marichieren; too’ 
lurong: Rath Die, Borficher der 48 Abtheihingen von cs dienen follen ıc. wird dem Gutachten des Kriegs⸗ 
Pazie ‚ die Serichte.ic: vondie : und moͤthiote fie ihm iniſters aͤberlaſſen. — Alle auffer der Ehe erzeugte 
Gehorſam zu ſchwoͤren Die nicht Jacobiniſch acfinn- Rinder erben binführe mit den in-der Ehe erzeuaten 
ge Vorſtehen einiaer Abtbeiluneen , beren Angehörige Kindern ihre Eltern gleiche Theile. — Die von der 
ſich ihrer nicht mit Stärke annahmen, wurden cafſirt, Parifet Revolurions-Commiffion angeordnete Revofu: 
und fhart ihren wurden ‘Männer nach dem Sinn der ang Armee der Stadt Paris wird (durch ein Decret 
Zacobinen eingeleht. — Am 3. Duny gab der Rath der Rat. Convention vom 4. May' Beftättiget und 
jedem. der 25 in ihren, Wobrungen in Arreft gefpro- (fthtt 20,000) ‚auf 6000 Mann feftgefegt. 
henen Depusirten der National: Convention. nech 2 7 — 
getreue Ohnehoftnmanner zu: Au ſicht, weil er glaub⸗ Commandirende Generale der Armee 
te, daß dieſelbe durch einen Gendarmen, der jedem der Republik. 
von, bei, Nat. Conventien zugegeben tat „nicht ge⸗ Noͤrdlicherund Ardennen-Armee: Gene: 
gg gehinet Jeyen, — Die Revolutions⸗Commiſſion ral Euftine, Hauptquartier. Bouchain, 
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* Be er — — — — 
* rin e c General Houchard, Hauptquartier Unfern [häßbaren-auswärtigen Freunden und Bes 
aarlouis. 


. fannten machen wir hierdurch mit empfindli 
- — * men Beaucharnais; Schmerze betannt, daß unfere einzige —— = 
Hauptquartier Weiffenburg. j hoffnungsvolle Tochter, und die Schweſter eines fi 
Alpenarmee: General Rellermarm ; Hauptquat · zärtlid) geliebten Bruders, Maria Elifaberhe in Aus 
tier Chambery. 2 ſchoͤnſten Bluͤthe, und in einem Alter von 20 Jahren 
- Stali — Armee: General Brunet; und 6 Monaten nach einem aotaͤgigen ganz erträgll. 
anptquartier I . hen Kranfenlager dahin gewelft it, und am agteh 
irrt General Dubouquet; yieg an einem Steckfluffe Diefes Zeitliche mit den 
tquartier e. igen A 6 R p 
—— — Kuͤſtena rmee von der Gi- — EEE RR: — 


ronde ne Mantes: General Biron; Sawpe Landgerichts · Regiſtrator Kippel, 
tt . i 
"Gorefer Rüßenarmee von- Nantes 5if ee 
St. Malo; General Eancelaus; Hauptquartier "Dem Hohen Adel aind werehrungsiwärdigen Pubn. 
Mantes. ifei⸗ 
a ———— 
Duͤnkirchen: General Felix Wimpfen; Haupt; gen aı Uhr in aflhiefger Wadeftabt Toplig, eine un 
quartier Bayeux. geheuere Feuersbrunſt entftand, melde in toenigen 
Eopenhagen, vom 4. Auny. Stunden, und ehe nod fremde Hülfe zueifen Konnte, 
Es läuft das Gerüche; als ob der Er General Du: ', ss Haͤußer und 8 Scheitern zuſammenrafte, und im 
Ansurier Dieper Zonınien and ih Dem Bräf. Ghad: Gueinpafen nerwanbehe. Da aber dennoch fänmes 


hen Palais wohnen werde _ liche ſtaͤdt iſche und vorſtaͤdtiſcht Bader gerettet worden, 
‘ Naqh einem Schreiben ans Stockholm iſt das Ge: ig yon welchen bios die Dachung und Mohnziamer 


tuͤcht von einem benörftehenden Einmarſch Preuffifder einfürjten, Die Gewoͤlber aber ſtehen blieben, auch 
— in Pommern wieder ſtille geworden. Die übrigens ein beträchtlicher Theil der Stadt, nämlich 
Veranlaſſung dazu war von dem höch nicht berichtig⸗ die auf dem Schloßplaße zur Bedienung hoher Herr⸗ 
ten Contingent hergenommen. Dieſe iſt aber nun⸗ ſchaften mit allen Erſorderniſſen eingerichteten Haußer, 
mehr dadurch gehoben, Haß die Regierung den Land unge Geige peg Marktes, dann auch die lange Gaffe 
ftänden bey einer Seldftrafe von 2000 Kthit. ange: "np der grüne Ring der Flammen: Wuth entriffeh 
Beutet, Durdy Weputicte nad, Brankfunt bie Sache un: zyurpe, und fonkih le Herrn ‚Kurgäfte volltommeh 
sefäumt abzumachen. — und bequem untergebracht werden jfönnen,befonders da 
"pie innigfter Whmuch mache ic) allen meinen ver · beynahe fein einjiger Gaſthof abbrannte, fendern ſo⸗ 
ehrungswuͤrdigen Verwandten und Freunden die be; woͤhl das goldene Schifals huc) der ſchwarze Adler, 
erübte Lage bekannt, in die ic Durch das nad) einer blaue Stern. f. mm. unverfegt ftehen. -&o verſpricht 
harten Krankheit erfolgte Abſterben meines innigſt ger ſich die in tiefefter Trauer verſenkte Stadtgemeinte 
fiebten Battens , des geweſenen Khnigl. Preuß. Gee. und Tammtliche Bürger: Haß fidy ie Herren Kurgäfte 
nadier · Hauptmanns von Koͤnitz verlegs morden bin, nicht werden abſchrecken laſſen / -ihre veſtelte Kur zu 
Der allerſeitigen Theilnahme an dieſen me nen aner⸗ amter nehnien, und dieſe Stadt nicht weiden in ihren 
feglichen Verluſt gewig verhitte mir ‚abrigeng jede Dammer veiismachten faffen, die fh vielen Antheil 
Veyleide Dezehiing und empfehle mich vedſt meinen an auswärtigen Ykigtüdt map; (Täplig, den ati 
4 umändigen Soͤhnen zu ferntrer geneigten Frerunte Yunp 2793. | b 
ſchaft. Ansbach, den 29. Wiärz 1793. Ri 8 — — — 
Verwittibte von König, gebehrue von Die ate Serenade wird am Montag gegeben  ' 
Reizenſtein ee . 35* er 
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Anhang zu Rum. 74 der Bayreuther Zeitung. 


| Freytags, den 21. Juny 1793. 








Breßlau, vom 15. Juny. wird 8 — dem —— * jene he verbreite⸗ 
| ; ten una ten Unglücd, aufs neue überzeugen, was 
Batentwegen ber in Schleſien aus die armfäliche Erfahrung bey eben Aufruhr, über 
gebrogenen Unruhen, d. d. Haupt 
| haupt zeitpew-beftättigt hat, daß Verlaffung abttlicher 
quartier Bodenheim den zoten May Gefse, und Widerfireben der guten Ordnung im 
1793. - Staate, ins zeitliche und ewige Werderben yiebt; 
Wir Friedrich Wilselm von Gottes Gnaden Mit vielem Schmerz Haben Bir daher auch empfun; 
König von Preuſſen, Markgraf zu Drandenburg ıc. den, baf das uͤber Frankreich ausgebreitete Elend, 
vernehmen mit vielem Mißvergnägen, daß fih unter auf den Schleſiſchen Handel nachtheiligen Einfluß er: 
Unferen gerreuen Schlefiihen Unterthanen, theils im zeuget, und deshalb find won Uns nicht nur die zweck⸗ 
Gebürge , theils in der Stadt Breslau, Ruheſtoͤhrer maͤßigſten Mittel in Unferer Provinz Schlefien, zur 
eingefunden, welche durch Ausftreuung fhändlicher Werbefferung des Nahrungs » Standes der Weber, 
Aufrwbr:Zertel und Ausbreitung. verfehrter Begriffe mach [Möglichkeit angewandt worden, fendern Wir 
von Freyheit und Gleichheit, bey den ſchwachen Ge: werden auch durch Unſere gluͤckliche Waffen in Ver: 
muͤthern einiger Unferer dortigen Unterthanen ,. die: einigung anderer hohen Mächte nicht verfehlen, Fries 
niche fähig find, Wahrheit vom Schein zu unterfchei- de und Rube in jenem Königreiche wieder herzuftellen, 
den, ſich Eingang und Beyfall zu verſchaffen geſucht, und durch Begluͤckung diefes Landes zagleich Unfern 
und bierdurch manchen, fonft gutgefinnten Profeffio: getreuen Unterthanen, fp wie dem ganzen deutſchen 
niften und Arbeiter aus der niedern Volks » Elaffe zur Reiche, Wohlfahrt und Ehre zu erwerben, um die 
Unzuftiedenheit mit feiner Lage gereigt, ihm beffere- beften Folgen eines allgemeinen Friedens, befonders 
Verhaͤltniſſe vorgefpiegelt, unerreihbare Wünfche in auch für Unfere Staaten aufs baldigſte zu bewirken, 
ihm erreget und zur Gewinnung derfclben, geſetzwi⸗ und.dadurch ſelbſt dem Schleſiſchen Gebuͤrge Handel 
deige Wege vorgefchlagen haben. Wir bedauren in. wieder empor zu helfen. Um fo weniger fonnen Wir 
wahrer Königlicher Huld und Wilde foldye leichtgläu:- aber auch dulden, daß der ftodende Handlungs: Imeig 
bige Menſchen, die fi dadurch verleiten laſſen, nad) der Leinwandten und Schlever, von unrubigen Ko: 
eigener Willtühr Recht zu verlangen, und bey deſſen ten zur Beranlaffang anfgefucht werde, in tumultuari⸗ 
Bermeigerung fi eigenmäctig ſolches verſchaffen zu ſche Auftritte uͤberzugehen, oder daß fich Handwerks: 
wellen. AHe diejenigen, welche fich der Gerechtig⸗ Gebräuche unter den Gefellenfchaften, wie der Fall 
£eits: Pflege Unſerer Staaten, die von je ber eine der kürzlich in Breslau geweſen, fo weit ausdehnen foll: 
vorzůglichſten geweſen, durch Ungehorſam, Widerfeg: ten,- mit Vorbeygehung ihrer gefeglihen Inſtanzen 
lichkeit und tumultuariſche Auftritte bey Unſerer Aller: fich felbit Recht zu nehmen, und in bffentliche Wider⸗ 
hoͤchſten dermaligen Abwefenheit zu entziehen gefucht, feglichkeiten und Frevelthaten ausjuarten, als welches 
werden fich bald felbft durch die fchädlichen Folgen ih» auch Furz vorher unter andern Umſtaͤnden zu Schmie⸗ 
ver Vernachlaͤßigung der Geſetze belehrt fühlen, in deberg geſchehen. Wir werden Uns Allerhoͤchſt Selbſt 
welches Elend fie theils fich ſelbſt geftürgt, theils ans bey Unfrer begluͤckten Ruͤckkunft, von den vorgefalle: 
dere und oft unfhuldige, hinein gezoaen haben. Es nen Unruhen und Klagen aufs genaueſte unterrihten, 
iſt Unfrer Allerhöchften Auſmertſamkeit nicht entgan: und diejenigen, welche fid) gemäßig betragen, gehoͤ— 
gen, daß der Schleflihe Gebürgs-Haudelftand, durch die rig belohnen, dagegen alle mit der verdienten Strafe 
in Frankreich veruͤbten Greuel:&cenen der diefes fonft belegen, welche wider Gefeße und Ordnung gehandelt 
fo. blühende Königreich gänzlich verheerenden Par⸗ und fogar in Thätlichkeiten ausgeartet find. Zur Er: 
sheyen, fehr leiden muß, und ein jeder Wernünftiger ödrte⸗ 


504 , 
oͤrternng der im Gebuͤrge obgeivalteten Unruhen, haben 
Wir nicht nur befondere Unterfuchungs:Commifftonen 
ernannt, fondern auch Allerhöhft-Selbft die Grund: 
ſaͤtze beſtimmt, nach welchen die dertigen Aufwiegler 
und Radeisfuhrer nebſt ihren Theilnehmern aufs nach: 
drüclichite beftraft werden follem; und obwohl Wir 
bey den Uns genau bekannten rechtfchaffnen und guten 
Geſtinnungen der Schlefifihen Nation hofften daß bier: 
durch allem tweitern Unfug vorgebeugt fenn würde, fo 
nöchige Uns jedoch der zu Breslau entftandene Tu: 
inult, zu noch mehreren Ahndungen und den bärteften 
Berfügungen. Wir haben daher fofort verfugt, daß 
die Urfachen, aus welchen ſaͤmmtliche Geſellenſchaff⸗ 
ten daſelbſt in Unruhen ausgebröchen und zu Gewalt: 
thaͤtigkeiten geſchritten ſind, von denen einige wenn 
fie nicht durch die ſchleunigſten Vorkehrungen behin— 
dert worden, in Mord:Scenen hatten ausarten kon: 
nen, ebenfalls aufs genaueſte unterfucht,, die Schul: 
digen zu Verantwortung gezogen und Uns angezeigt 
werden follen, woben Wir zur Beichleunigung der 
Sache beſchloſſen, die Handiwerfs:Gebräuche der Ger 
fellen übergehen uud felbige zur befondern Verhandlung 
vermeifen zu laffen,, indem Wir ſaͤmmtliche Mißbraͤu⸗ 
«he unter ihnen abichaffen und deshalb das Nähere 
verfügen werden. Nicht weniger follen aber auch die: 
jenigen zur Verantwortung gezogen und nach den Ge: 
ſetzen Sejtraft werden, welche entweder durch Inge: 
rechtigfeiten oder Verweigerung der etiva nachgeſuch⸗ 
ten Abhelfung gerechter Beſchwerden, oder auf andere 
Weife die naͤchſte Veranlaffung zum Aufruhr gegeben 
und den Haß der Unterthanen gegen fie erregt haben. 
Mir behalten Uns vor, nach eintegangenen Commif: 
hons: Bericht, die Are der Beſtrafung Allerhöchft: 
Selbſt feftilfeßen, und fol es Uns fehr leid feyn, 
wenn bie dortigen Vorfälle Unfere ſtrengſte Ahndung 
erfordern, ohne auf die Uns angesohrne Königliche 
Milde und Gnade für den gerinaften Unfrer Iinterthas 
nen, zum Wohl des ganzen Rücficht nehmen zu dur: 
fon. So fehr Wir audy überzeugt find, daß die Be- 
kanntmachung diefes Unfers Allerhöchiten Willens und 
zugleich die Landesherrliche Zurechnveifung, die Leicht 
gländigen und Unverftändigen unter der Schleſiſchen 
Nation, von Irwegen abführen , und in die geſetzli⸗ 
den Schranken - zurückbringen fünne. &o erfordert 
jedoch Unſere Allerhoͤchſte Vorforge, nicht nur zu Auf: 
rechthaltung der allgemeinen Rube und Ordnung in 
der Provinz, fondern auch zur Sicherftellung des 


jener vermeintlichen Prätenfion, oder 


Eigenthums und der Rechte eines jeden insbeſondere, 
die ernſtlichſten Vorkehrungen zu treffen. Mir vers 
ordnen daher, daß dergleichen ſchaͤndliche Leute „ wel⸗ 
che durch Fertigung der Aufsuhr-Fetteliund deren An: 
heftung oder Ausjtremfig neue Unruhen verbreiten 
wollen, ohne alle Schonung fogleih vum Lehen zum 
Tode gebracht werden, und wollen auch hiermit dens 
jenigen , welche ſolche Stöhrer der Öffentlichen Ruhe 
entdecken, unter Verſchweigung ihres Namens ans 
fehnliche Belohnungen austheilen faflen. Wir haben 
ferner die Commandeurg; Unſerer ſammtlichen dortigen 
Truppen aufs a“ inſtruirt, wie fie ſich bey fer⸗ ¶ 
neren Unruhe irgend einer Stadt oder Dorfe ver- 
halten, fo fort durch Gewalt der Waffen jedem Auf: 
lauf fteuern, ale Widerfeßliche gegen ihre Obrigteit 
arretiten, zur Unterfuchung adliefern, Eeines Tumuf: 
tuanten ſchonen und bey irgend einem Widerſtande ge⸗ 
gen das Militaͤre, theils auf der Stelle an Leib und 
Leben ahnden, theils machhero mit den ſchaͤrfſten Stra- 
fen, ohne proceffnalifche Weitlaͤuftigkeit verfahren 
follen. So wie andererfeits Se. Königl. Maj. ſich 
auch ſtets willig finden‘ lafjen wollen, die gerechten 
Klagen auch des geringften Ihrer Unterthanen gern 
anzuhören, und foldhe gegen alle Dedrüdungen zu 
ſchutzen. Unſere Allerhoͤchſte Perſon will daher auch 
diejenigen Unterrhanen’mit Landesvaͤterlichen Kerzen 
hierdurdy gewarnet haben, welche beh den falichen 
Nachrichten von den Schlefifchen Unruben ſich verlei: 
ten.laffen, die Entfheidung ihrer Uneinigkeiten mit 
den Grundherrſchafften vor den feſtgeſetzten Sinftanzen, 
fondern auch Widerfetslichfeit und Unterlaffung ihrer 
Dienfte und Schuldigkeiten, dasjenige fo fort erzwin⸗ 
gen wollen, was fie für Recht halten. Wegen ber 
Handwerfs:Streitigkeiten feßen Wir hiermit feit: daß 
fih vor der Hand ganz genau nach den Öeneralien 
vom 16. Nov, 173 1 und den General Zunfts:Artikuln 
vom Jahr 1739 $. 2. 5. 20, 14, und Articulo i7ten 
und 22. gerichtet werde, im welchen es heißt: Daß 
wenn die Geſellen unter irgend einem Präter: fich 
gelüften laffen, einen Aufitand zu machen, folglich 
zufammen zu rottiren, und bis ihnen im diefer ober 
; Def s 
fügt worden feine Arbeit mehr zu thun — 
Werktage zn feyern, und mas des dahin einfchlagen« 
den Unfugs mehr wäre, dergleichn Frevler und Mif 
fethäter mit Sefängniß und Feitungsbau, auch nad) - 
Veſchaffenheit der Umſtande und hochgetriebenen Re: 

nis 
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sten; und wirklich verurfachten Unbeils, am Leben men, als welche üble Gewohnheit ſchon tängft durch 
geftraft werden ſollen. Wir verordnen vorläufig des: die Handwerks⸗Geſetze verbannt ſeyn fell, micht weiter 
Halb folgender; 1) Die Gefeltenfchafften der Zünfte geachtet werden. Wir hegen das aerechte Vertrauen 
fellen mit Unteriverfung unter die Landes» und Hands zu der Ofbnungsliche des größten Theils der Geſellen, 
werts⸗Geſetze, und unter die bey ihnen üblihen gu⸗ daß ven num an die beſſer denkenden Sefellen fich durch 
ten Ordnungen, ſich einer vernünftigen und chriſtli- Ruheftößter und Aufwiegler, welche den Ton ange- 
hen Aufführung überhaupt befleilligen, und wenn its bem, nicht weiter in ihr unſeliges Complott ziehen 
gend eim Gefelle, oder eine Geſellenſchafft eine Prä- laffın werden, und indem Wir dieſe Vorſchriften zu: 
tenfien oder Befchwerde bat, ſolche bey den Mittels: gleich den Obrigteiten jeden Orts und den höhern In— 
Aeiteſten oder dem Magifirat befcheiden und gezie- ftanzten zur gennueften Anwendung erteilen: fo ver- 
mend, und wenn es die Geſellenſchafft überhaupt be: ordnen Wir auch, daß gegen felhe Aufwiegler und 
trifft, durch die Altgeſellen anmelden, rechtliche Ent: Rädelsführer, nach Inhalt der peinlichen und Hands 
feheidung gewärtigen und folder allen Gehorſam lei: werks Geſetze, mit der härteften Strafe nach Umſtaͤn⸗ 
fen. Sollten die querulirenden Geſellen Urfache zu den, dem Zuchthauße, Feftungsbaue, und andern 
glauben haben, bey dem Befund der Xelteften oder koͤrperlichen Ahndungen an Leib und Leben, unaus 
des Magiſtrats nicht zu acquieseiren: So bleibt es bleiblich verfahren, und die Geſellenſchafft von folchen 
ihnen , wie es bisher. gefchehen, unbenommen, fid unwürdigen Mitgliedern gereinigt werden fol; mel« 
an die hoͤhern Landes Inſtanzien und fodann an Unſere ches alles hauptſaͤchlich gefchärft werden muß, wenn 
Allerhoͤchſte Perſon, zu verwenden, und alles Schuz⸗ 3) einzelne Gefellen, oder eine ganze Gefellenfchafft 
zes bey ihren wirkiichen Gerechtfamen,. den jeder einen formfichen Aufruhr veranftalten, und die Ger 
Staats; Bürger ohne Ausnahme bisher erhalten hat, ſellenſchafften anderer Zünfte, welche bey den Mittels- 
und noch ferner erhalten foll, gewärtig zu feyn. Es Streitigkeiten gar nicht intereffirt find, zum Aufitan: 
liegt daher 2) den Öefellen ob, während und nad) der de irgend einer Gefellenfchafft Antheil nehmen , ihre 
Unterfuhung und Entſcheidung ihrer KHandwerts:An: Arbeiten ebenfalls verlaffen, Unruhe und Auflauf 
gelegenheiren , ſich in ihrer Arbeit ruhig zu verhal- vermehren, anderes Sefindel in ihr Intereſſe ziehen, 
een, den Meiftern mit gebührender Achtung und und wie gefchehen, Gewaltthaͤtigkeiten gegen irgend 
Sehorfam zu begegnen und an feinen Werktagen zu jemand, oder defjen Eigenthum verüben, ſich dem 
feyern. ° Sollte fich aber ein Gefelle, oder eine ganze Verfügungen der Obrigkeit hartnädig widerſetzen, 
Geſellenſchafft beyfommen laffen, unter meld) einem und dadurch den Staat in feinen Grundfeſten erfchüt: 
Vorwand es fey, die Arbeit der Meifter Ordnungswi⸗ tern follten, als in welchem Falle wie vorher erwehnt 
örig zu verlaffen, zur Unzeit feyern,. tumuktuarifche worden, das Militäre ſolchem Unfug auf das nach— 
Zufammenfünfte auf der Herberge, oder fonft zu ver⸗ drücklichite und Fräftiafte durch die Gewalt der Waffen 
anftalten und dort zul ſchwelgen, Öffentlich ohne alle zu fteuern befugt, und für die Folgen, wenn fie auch 
erlaubte Veranlaffung herum zu ziehen, Auflauf zu noch fo traurig wären, keinesweges verantwortlich 
erregen, und folhergeftalt.die in einem mwohlgeordne: fenn, fondern mit äufferften Strenge vorzugehen berech⸗ 
sen Stanteiherrfchende Ruhe zu ſtoͤhren, auch ſolches tiget ſeyn fell; weshalb auch gegen diejenigen Nebel: 
ordnungswidrige Verfahren, als ein Mittel betrach⸗ len, welche ihr Leben davon gebracht, nach Befund 
ten, die Meifterfchafft: oder die Obrigkeit zu einer für der Umitände und der Größe ihres Frevels andern zu 
die Geſellenſchafft vortbeilhaften Entiheidung etwani⸗ abſchteckenden Beyſpiel, in der verfügten Art, mit 
ee Streicigkeiten zu forciren : fo ſoll die fehärfite Un: der höchften Strafen an Leib und ‘Leben verfahren, 
uchung gegen ſolche ungehorſame und unruhige Ge und gegen diejenigen, welche fich durch die Flucht rer» 
en veranlaßt und jeder, welcher orbnungstwidtig fen konnten, mie den dienſamſten Maaßregeln zu ih⸗ 
‚und aus Halsſtartigkeit aus der Arbeit gegangen, ver Beſtrafung fortgefchrittem werden foll; ohngeach 
—* kaft, auch auf die Entſchuldigung, als ſey ter ihnen jede Flucht deshalb um fo ſchwerer werden 
dm 







hafft gefhimpft worden, und müſſe jeder wird, da alle Mächte fich verbunden haben, derglei— 
fie fich nach der Meinung und dem Ihn: chen Stöhrer der öffentli es Ruhe nirgends zu dul⸗ 


unruhigen und rebelliſchen Köpfe bene: den, ſondern fie auszufl Endlich Hetwarten 
Wir 
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Wir ſewohl von den Altgefellen, Beyſitzekn und ans 
dern Meiftern, Herberge-VBätern, Aelteften der Zünf: 
te und ihren Aſſeſſoren, als auch von dem Magiftrat 
gibit,, daß fie, fo viel an ihnen liegt, die etwannigen 
Beſchwerden an jedem Orte abzuftellen, Jeden Saa— 
men des Unfriedens in feiner Geburt zu erftidden, und 
den Geiſt der Ordnung zu erhalten und auszubreiten 
bemuht ſeyn werden; weshalb Wir aud) gegen dieje: 
nigen von ihnen, welche ihre Pflicht nieht erfüllen, 
mit der gerechteften Ahndung verfahren laffen werden. 
Uebrigens ſoll diefes Patent zu mehrerer Einfhärfung 
von der Canzeln in Schlefien abgelefen, und jeder 
Einwohner , unter Vorbehaltung chriſtlicher Beweg⸗ 
grunde, zur guten Ordnung ermahner und vor, jedem 
Auflauf, wenn er ihn auch blos als Zufchauer ab: 
toa.ten wollte, aufs forgfaltigfte gewarnt werden; 
wi» denn auch diefe Unfere Allerhoͤchſte Willensmei: 
. nung allen Schlefiichen Zünften und Gefellenfhafften, 
in Verbindung mit den Handswerks⸗Generalien und 
General: Zunfts: Artikeln überall zur Wiffenfhafft ge: 
bracht werden muß. Gegeben in Unſerm Hauptquar: 
tier zu Bodenheimden 20. May ı798. 

(L, 5.) Friedrich Wilhelm 


Et. Petersbur, vom 72 Man. 

(Aus der St. Petersburgiſchen Zeitung.) 

en aöften diefes, am Fefte des-beil. Micolaus als 
— dem jur Heil, Salbung JIhro Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht, der Prinzeffin Louiſa Maria Auaufta 
von Baden beftimmten Tage, verfanamelten fidy früh 
Nic: gens um 10 Uhr die Glieder des heiligen Syno⸗ 
des nebſt der hoben Geiftlichkeit und den Standesper⸗ 
fonen beyderley Geſchlechts in dem Raiferlichen Win⸗ 
terpalais, und zwar die Geiftlichkeit in der Kirche und 
die übrigen in den Parade-Zimmern. 

Gleich nach 10 Uhr geruheten Ihro Raiferli: 
che Majeſtat ſich nebſt Ihro Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten, dem Zeſarewitſch und Großfurften, der Groß: 
fuͤrſtin, den Großfürften Alesander Pawlo— 
wirfh und Conftantin Pawlowitfch, den 
©::Hfürftinen Alerandra Pawlawna, Hele: 
na Pawlowna uns Maria Pawlowna, ımd 
der Prinzefiin von Baden Durchlaucht, unter Vor⸗ 
merung Dero Hofſtaats und Begleitung der ſaͤmmtli⸗ 
chen Im Palais anweſenden Damen und Eavaliers, 
nach ber Hof: Capelle zu erheben, woſelbſt Allerhoͤchſt 


denjelben die lieder. des Synods nebſt der Geiſtlich ⸗ Stäben. 
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keit in ihrem Kirchen⸗ Ornate entgegen kamen. Hler⸗ 
auf geſchah die heil. Salbung, die das erfte Mitglied 
des Synods, Sr. Eminenz der Metropolit von No- 
wogorod und St. Petersburg, Gabriel verrichtete, 
und bey welcher die Durchtauchtiafte Prinzeffin zur 
Rechtglaͤubigen Großfürftin Elifaberha Aleriew> 
na ernannt wurde, Mach vollendeteg beiliger Sal⸗ 
bung, bey der die Achtiffin des Nomwogorodfhen Klo: 
fter Sirzow, Alerandra Matwejewna Schubin die 
Taufzeugenftelle vertrat, ſtattete zuvorderft die hohe 
Geiftlichkeie zu Höchftderoiciben Aufnahme in den 
Schooß der vechtalaubigen Kirche hre Gluͤckwunſche 
ab, und fodanı aratulirten auch Ihro Kaiferlie 
he Majeftar und Kaiferlichen Hoheiten, Hoͤchſt⸗ 
denielben. 


Hierauf nahm die Liturgie ihren Anfang, die der 
gedachte Metropolit unter Beyftand der vornehmften 
Geiſtlichkeit verrichtere. Gegen dag Ende derſelben 
erhoben ſich Ihro Kaiferlihe Majeſtat von 
ihrem Orte und führten die Durchlauchtigſte Fü ftin 
zur Verehrung der heiligen Bilder und dann zum Ge 
nuß des beil. Abendmabls. Nach geendigter Liturgie 
brachte die hohe Geiſtlichkeit Phro KRaiferliben 
Majeftät und Ihro Kaiſerlichen Hebeiren ihre un: 


terthaͤnigſte Gluͤckwunſche und gelangte zum Handt: fe, 


und nach vollendetem Gottesbienfte verfügten ſich J h⸗ 
ro Kaiſerliche Majeftät nebſt Ihro Kaiferlir 
hen Hoheiten und der Durchlauchtigſten Prinzeffin 
in Dero inneren Apartements. 

Am folgenden Tage als am Beburtsfefte Ihro Kal: 
ferl. Hoheit der Großfuͤrſtin Catharina Pamw- 
lotwna, der zur Verlobung Sr. Kaiferl, Hoheit des 
Sroßfürften Alerander Pawlowitſch mit der, 
der rechtgläubigen Kirche beygetretenen Fürftin Eli» 
ſabetha Alexiewna engefebt war, verfammelten 
fih früh Morgens um 11 Uhr abermals die hohe 
Geiftlichfeit, die Standesperfonen nebft den auslaͤn⸗ 
difhen Miniftern, in dem Kaiferlichen Winterpalais. 


Nah xı Uhr erhoben Sich Ihro Kaiferlide 
Majeftät aus Dero innern Apartements nad def 
großen Hof⸗Capelle in folgender Ordnuna: Voraus 
giengen ber Ober-Eeremonienmeifter.und Ceremonien: 
meifter; dann die Cammerherren und Cammerjunter 
paarweiſe; Ihnen folaten die hoben Hof Cavaliers, 
der Ober⸗Hoſmarſchall und Hofmarſchall mir ihren 
Dann Ihro Kaiſerliche Maheſtat 

mit 


mit der Kleinen Crone und dem Kaiſerlichen Mantel, 
deſſen Schleppe vier Cammerherren und das Ende 
einer der Alteiten Cammerherren trugen. Rechter 
etwas vor Ihro Majeſtaͤt, giengder Dienft- 
habende General-Adjutant und linker Hand der Ober: 
Eammerber. _ * A 
Auf Ihro Kaiſerlichen Majeftät folgten 
Ihro Kaifertichen Hoheiten, der Zeſarewitſch und Groß: 
fürft nebſt Seiner Gemahlin dev Großfurſtinz dann 
die Großfürften Alesarder Pamtomwiric und 
Eonftantin Pawlotwwitſch, die Durchlauchtigſte 
Fuͤrſtin Eliſabeth Alereiewnaund die Groß⸗ 
fürftin Alerandra Pawlowna, die Großfurſtin— 
nen Helena DPawlowna und Maria Pam: 
lowna; dann Ihro Hochfürft. Durchlaucht die Prin- 
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gung gehalten, und als dieſes wollendat war, geſcha⸗ 
ben von der Admiralitat 31 Canonenſchuſſe. Nach 
yollig- vollbt achten ·Gottesdienſte wurden noch zı Ca⸗ 
nonen abgeloͤzt und Ihro Kaiſerliche Maje⸗ 
Kar geruheten nebſt Ihro Kaiſerlichen Hoheiten aus 
der Capelle Sich mit eben der Ceremonie, nur daß - 
Sr, Hoheit der Großfürft Alerander Pamle: 
witſch Dero verlobten Braut felbft führte, wiederum 
in Dero innere Apartements zuruͤck zu erheben, wo 
Sie von den ausländiichen Miniftern die Gratulatio⸗ 
nen annahmen und ‚Sie zum Handkuße ließen; bier: 
auf brachten Seibige Ihro Kaiſerlichen Hoheiten in 
ihren Avartements ihre Gluͤckwuͤnſche dar; zu gleicher 
Zeit geſchah die Gratulation vorm Palais mit Trom: 
peten, Pauden und Trommeln ſowohl von der Garde 


zeffin-Friederifa von Baden, die Hof&raatsdamen, als übrigen Reoimentern. Zur Mittage ſpeiſeten 
iFrauleins und ‚sie übrigen Gtandesperfonen bepder Ihro Majeftät, die Katferin, in Geellſchaft 
fen Geſchlechts. Bey der Capelle kamen Ihro Kai Ihro Kaijerl, Hoheiten, des. Großfürften und der 
erlfihen Majeitar die ſammtliche . Geiftlichkeit, Großfurfiin, des Grohfürften Alerander Paw— 
and ver Metropolit Gabriel mirdem Kreuze, ander fowitih, Ders verlobten, Braut, und des Groß⸗ 
Thur entgegen. Ihro KRaiferlihe Majefkät fürften Confantin Pawlowitfd auf dem Ihre 
gerubeten den Großfürſten Alerander, Pawlo⸗ ne unter dem Baldachin. 
weitich und die Durch lauchtiaſte Furſtin Elifabeth Hiuter dem Lehmyſſel Ihro Kaiſerlichen Mas 
Alex ie wna auf eine mitten imder Kirche errichte⸗ je kat ſtanden der Ober Cannnerherr und der Ober: 
te und mit'rerbem Sammet bedeckte Bühne zu fur Hefmeiſter und die übrigen Hof⸗Cavaliers; und bins 
sen, und dann Ihren Kaiferlichen Plag einzuneh ter den Lehnſeſſeln Ihro Kaiſerlichen Hebeiten Cam: 
men... Hierauf naren Sie Eminenz herzu und wer⸗ merjunter Ihro Kaiferlichen Majeftät. Zu 
richteten tneb dem: Kirchengebi auche die Verlobung/ beyden Seiten des Thrones fanden Cammerherren 
und die ubrionbohe Geiſtlichteit Rand auf beyden Sei und Cammerjunker und vor dem Throne der Ober: 
ten. JAls Sr. Eminenz dem Ger äfmften Aleran: Hoſmarſchall, Hoſmarſchall, Ober:-Eeremonienmeifier 
der Pamwlomwiric und der Durchlasichtigften Fur und Geremonienmeifter. An eben dem Saale dem 
kin. Etifaberb Aler ejew na die Berlsbungssinge Throne gegenüber war eine Tafel fir die Glieder des 
aufſteckte, traten Ihre Kaiſerliche Mgjeſtat heil. Synods und die «hohe Geiſtlichkeit ſervirt, und 
hinzu und geruheten in Hochſte igner Perſon ſelbige un· an beyden Seiten ſtanden figurirte Tafeln, an denen 
ter, Ihro Ka ferlichen Hoheiten umzuwechſeln, und zus; Rechten von dem Throne die Damen, und zur 
dann Hoͤchſtdieſelden zum Handkuße zu laffen, worauf Linsen die Eavaliers ber erſten vier Claſſen auf ı 70 
von der biefigen Admiralität 51 Kanonen, abgeſeuert Coiwerts fpeifeten, Ihro Kaiferlihen Maje— 
Wurden, Im Kirchenaebete wurde die Durchlauch⸗ ſt at, Ihro Keiferl., Hcheiten und die andren heben 
tiaſte Fuͤrſtin ale. verlobte Braut und Greßfuͤrſtin ger Geſundhe iten wurden unten Paucken und Trompeten 
nannt. Hierauf ſtattete die geſammte Geiſtlichteit Schall und Abfeurung det Canonen ausgebracht Der 
Ihro Kaiſerlichen Maleſtaͤt und Ihro Fair Moral ward Ihro Kaiſeriichen Majefät von 
ſerlichen Hoheiten ihre Glucwůnſche ab, und gelang» dem Oberſchenien Ihro Ka ſetlichen Hohe iten dem 
te zum Handluße - Mac dieſem tußten auch die Ho: Großfücfen und Großfürftin von den Cammerherten, 
Verlobten die Hand Ihro KRaiferlihen Ma: und-dem Großfücften Alerander Pawlowitſch, 
ät. ‚Nach volljogene: Verlobung wurde vom den der Großfürftiin Ehifaberh Alerejewna, um 
fmmslihen. liegernides :Eipnads und, der übrigen dem Großfurſten Eonftantin-Pamiomwitfch von 
hohen Geiſtlichteit ein ſeherhiches Amt der Dantfa: den: Cammier juntern ‚gereicht. - Während der , Tafel 
Eat 28: U A En ließ 
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tieß ſich Italleniſche Voeal und Inſtrumental · Muſtk geſchworen Haben. Morsen hiedon ausfuͤhrli | 
ehrt einem Ehor Sänger hören. Kolländifchen ———— gr 
Albends war in Anmefenheit Ihro Katferli« Bingen angelommen; es find ihrer +6 jede mir a: 
hen Majeftät und Ihro Kaiferl. Hoheiten, des Canonen vom fhönften Caliber. Bas Canomiten fängt. 
Greßfuͤrſten und der Großfuͤrſtin, des Großfürften im Augenblicke, wo ich dieſes ſchreibe, wieder ent 
Alexander Pawlowitſch und Seiner Hochver- ſetzlich an. Morgen alfo viel Naues. 
lobten Braut, des Großfkeften Conftantin Paw⸗ J 

lowitſch und der Gtioßfuͤrſtinnen Alerandra Of fen bach, vom 16. Junh. 
Pawlowna, Helena Pawlowna und Mar : Heute Abends hat die Belagerung von Maynz den 
ria Pamlomna, der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Anfang genommen. Bey Hehrsheim, allwo das 
Friderifa von Baden und in Verfammlung der Stan: Belagerungsdepotift, verfammelten ſich von der ſaͤmmt⸗ 
desperfonen beyderley Geſchlechts und der ausländifchen lichen Armee die Arbeiter unter Bedeckung; um s 
Minifter, in der Gallerie Ball: Die ganze Stade Uhr des Abends, wurden allda Mann für Mann mit 
war illuminirt und den ganzen Tag hörte man ein ben Schanzungsinftrumenten verſehen, und ſo in Ord⸗ 
Glockengelaͤute. nung geſtellt, um mit anbrechender Nacht abzumar⸗ 
Den zatem diefes geruheten Ihro Kaiferliche Ho, ſchieren, Ge. Majeftät der König, fo bisher das 
heiten, der Großfürft Alerander Pawlowitſch Hauptquartier in Bodenheim: hatte, ſind ebenfalls. 
amd die Größfürftin Elifaberha Aleriemna in beute Abends mit bem ı ten Bataillon Peibgarde nach 
den Apattements Sr. Hoheit zu der glücklich vollzogs Marienborn ins Lager eingeräct, um von da aus bie 
ner Verlobung die Gluͤckwuͤnſche anzunehmen, zuerft Belagerung zu dirigiren. Auch iſt eine ſchwimmende 
son den Gliedern des’ heil. Synods und der Höhen Batterie in Sinsheim erbaut und mit Canonen und 
Geiſtlichkeit, wobey Sr. Eminenz der Metropolitvon Haubitzen verfehen worden, un die Franzofen auf dem 
Nowogored und St. Petersburg Gabriel-nach einer fogenannten Kopf unten an der Rheinſpitze damit zu 
Furz gefaßten Rede, KHöchftdiefelben mit dein Heiligen: belogiren. Zur Bedeckung haben fich viele Preuſſiſche 
Bilde fegmete; dann Yon den erſten fünf Claſſen der Freywillige offerirt, dieſe Attaque zu formiren. Dies 
Standesperfonen beyderley Geſchlechts, den Garde: jenigen Interofficiere und Gemeine, fo ſich fünftig« 
Staab⸗ und: Ober:Officiers, übrigen Staab⸗Officiers, bin bey jeder Gelegenheit auszeichnen, und als patrio- 
und den, diefen Rang habenden Perſonen, worouffie tiſche Helden fechten, werben erftere goldene und le&: 
zum Handkuſſe bey Ihro Hoheit admittivt wurden. tere fülberne Medaillen an einem ſchwarz gewaͤſſerten 
Den nämlihen Tage ftatteten Ihro Kaiferl. Hobeiten Bande zu tragen, erhalten. 


die an dem biefigen Kaiſerlichen Hofe refidirende aus: Hanau, vom 18. Juny. 
Kändifche Minifter ihre Gluͤckwuͤnſche ab, und gelang Zufolge zuwverläffigen Nachrichten aus der Gegend 
gen bey Jhre Hoheit zum Handeuffe. von Maynz wurden am ı ötem d. von der dielleits ben 


— — — — Caſſel ſtehenden Armee der Aliirten von jedem Regi⸗ 
Maynz iſt nun wirklich belagert; Folgende Pri- ment eine Anzahl Maunſchaſt beordert, über die bey 
var: und-öffentlihe Nachrichten geben das Nähere, Ginsheim nefchlagene Bruce ju marfchieren, um an 
Hochheim, vom 17. Juny, den zu Eroͤfnung der Laufgräben nöthigen Verſchan⸗ 

" Nur in Eile, um die Poft nicht zu verfäumen, mel: zungen theils felbft zu arbeiten, theils die Arbeiter zit 
de, daß in biefer Nacht heftig von der Ochfenbacher, decken. Um bie Aufmerkfantkeit der Franzofen auf 
Hoſenberger und Ahlen Schanzeaufdie Franzoͤſiſchen der Eaffeler Seite zu befchäftigen, mußte die ganze 
Batterien auf ber Rhelnaue candnirt worden daß die dieſſeits ſtehende Armee ausrucken. Es ward in der 
Seutſchen Truppen ber Ginſenheim vorgeruͤckt und Macht um ı2 Uhr ein falfcher Angriff auf Enffel, und. 
unter anhaltenden Meinen Gewehrfeuer von 10 Uhr aus allen deutfchen Batterien fowohl gegen biefen Ort‘ 
inte biß heute fruͤh 4 Uhr die Laufgraben gegenden als Koſtheim, eines der beftigften Canonenfeuer ge⸗ 
Hauptſtein und die St. Albansihanze, hinter welcher macht. Die Franzoſen verhielten ſich dagegen Hinter 
bie‘ Eitadelle‘ liegt, « erbffnet worden; 6000 Bauern ihren Verſchanzungen ganz ftille,-und thaten Keinen. 
ihäien Gieran-arbeiten, und man nimmt groͤßtentheils einzigen Schuß Auf der Maynzer Seite nahm ges 
jene Ortſchaften dazu, die der Franzoͤſiſchen Nation ſtern gegen 10 Uhr Abendg ein ſehr lebhaftes Musk.e- 
ten: 
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e feuer feinen Anfang. Won dem, toas dort vorge: 
falten it, find wir, da wir diefes fihreiben, noch nicht 
ganz zuverläffig .umterpichtet; inzwiſchen heiſt es „die 
Deutſchen haͤtten den Franzofen alle ihre aͤuſſere Schan · 
zem daſelbſt weggenommen. — Der Ftanzoͤſiſche Cem⸗ 
mandant in Caſſel, General Meunier, iſt am 13. 
an feinen bey einem Ausfall erhaltenen Wunden ge 
ſtorben, und daſtlbſt begraben worden, wobey die Ca: 
nonen von Caſſel und der Rheinſchanze abgefeuert wur: 
den. Er hatte fi) vom der Deuifhen Generalität 
Arʒney und Erfeifchungen ausgebeten, die er auch er: 
bielt. 
Bon der Mofel, vom 10. Juny. 
Die Franzöfifhe Armee’hatte ſich bey Longwy biß 
auf-20000 Mann zufammen gezogen ; ihr erfter jam 
gten d. gerwagte Angriff mar zwar fruchtlos, allein, fie 
wiederhohlten am sten mit der ganzem Macht den 
Verſuch dem die weit geringere Anzahl der Defterrel: 
cher nicht widerſtehen konnte. Diefe mußten ſich nun 
mit Hinterlaſſung einiger Canonen, ſagt man, zurud: 
ziehen, die den Feinden in die Hande fielen, welche 
auf dieſer Seite den vereinisten Armeen eine nicht ver: 


muthere Diverfion machen, um ihren bey Famars ger- 


fchiagenen Landsleuten aus der Klemme zu belfen. 
Dirfer Einfall-ift fiher noch von Euftine vor feinem 


Abgang zur Nordifchen Armee angeordnet werden, um. 


mit diefer defto leichter. etwas unternehmen und aus: 
führen zu konnen. . 
guttich, vom’ 14. Jung. 
Valenciennes wird nun allen Schrecken einer 
Bofbardirung fühlen muffen. Schon vor 3 Tagen 
ſtunden 200 Canonen dazu in Beteitihafft, ihre An⸗ 
zahl ift ſeitdem fehr vermehrt werden, da nun alle 
Datterien fertig find. Erzherzog Carl geht zur 
Delagerungsarmee ab, fobald er vem Prinzen Cor 
burg die Nachricht von der zum Anfang des Bombar« 
dements bejtimmten Stunde erhält. Schon find eini: 
ge Reitpferde ebaenangen, und andere werden zur 
augenblielihen Abreiſe in Bere tſchafft gehalten. 
400 Franzofen vom ehemaligen Regiment Monr 
fiewr, die einen Preußifchen Poften ben Marchien: 
nes angeariffen, baben die Ziche bezahlen müffen ; 
die Golziſchen Hufaren bieben 360 bavon in Stuͤcken, 
machten 40 zu gefangen, nicht ein Mann ram davon. 
Bey Weltertau wurden fie von den Holländern auch 
zuruͤckgeſchlagen. 
Bruͤſſel, vom 12. Jun. 
Diefen Morgen iſt unfer Durchlauchtigſter Gene: 
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raf> Sonverneur zur Armee vor Valeneiennes 
abgeaangen , davon die Belagerung dirfe Nacht anges 
fongen hat. Man will die Canonade in der Scheu: 
ther: Ebene, eine Halbe Meile von. Brüffel, gehöre 
haben, 700 Canonen ſollen auf einmal die Stadt bes 
ſchießen. Seit geffern find si Eouriere hierdurchge⸗ 
gangen. ı Daher wohl das Gerucht, daß zu Paris 
neue Mord ſcenen vorgefollen, verfdiedene Glieder 
des National: Convents dabey ums Leben gefommen 
und ber Tonvent nach Verſailles geflüchtet ſey. 
* * 
* 

Nah der Gllniſche Zeitung vom ı sten haben die 
Sranzofen zwar vom 9. bis den ı2. diefes die Stadt 
Arlon im Herzogthume Luxemburg in Beſitz gehabt, 
an diefem leßtern Tage aber durch das merklich ver: 
ftarkte 8. K. Truppencorpe mit einem anfehnlichen 
Verlufte zurückgedrängt und bis an die Franzofiiche 
Graͤnze verfolge worden. 

*) Ein Schreiben aus Luxenburg beftättigt diefen 
Rüdzug der Franzofen. Sie behielten. Arlon nur 
vom 9. bis 12. wo fie zurücgefchlagen wurden. &ie 
hatten über den Hundsruͤcken Maynz zu Hülfe kommen 
wollen. Die Spanier follen bey Narbonne 5400 
Patristen niedergemacht und 21 damen erobert ha: 
ben. Die Türken find bey Ezettin eingefallen. 

(Aus Paris find heute Briefe und Zeitungen-auss 
geblieben.) K 

m —— m 

Verjeichnis der in den Königlich Preuffifchen 

Sräntifhen Staaten im Monarch May d, 
I. eingegangenen patristifhen Beys 
träge zu Unterſtuͤtzung unferer im gegens 
twärtigen. Krieg unglücklich gewordenen its 
bürger,. 


. 

Von einem ungenannten Patrioten 500 — 
Das Königliche Caſtenamt Neuftadt-am 

Eulm'von feinen Amtsanbefohlenen 64 32 
Herr Caſtenamtmann Zehelein dafelbft 5 30 
Hr. Amtsſeribent Scydt allda : : 2 45 
Herr Pfarrer Rehm zu Gnottſtadt von 

der daſigen PfarrGemeinde incl. fei: 

nes eigenen Deytrags ven 2 fl. a4 Er. 114 36 
Herr Pfarrer M. Köhler zu Colmberg 

von feiner Pfarr-Gemeinde incl, feines - 

nes eigenen Beytrags von s fl.30®, 131 s4F 
Hr. Seribent Fiſcher zu Mist. Stefft ;s 30 


Her 


sıo 


Herr Pfarrer Schnizlein zu Flachslanden 
von-der dafigen Pfarr: Semeinde 

Herr an. Lampert zu Mrkt. 
Ste 


ft 

Kr. Johann eudwi⸗ Oofnann Vutger 
zu Obernbreit 

Herr Pfarrer Mayer zu Obernbreit a 
Franken von-dafiger Gemeinde, incl, 
des Deytrags von ihm feldft, von Herrn 
Amtsſchultheiß Krackhard und Herrn 
Cantor und Gerihtsfchreiber Meyer 

Die Königliche Stadtvoigten, Magiftrat 
und Dürgerfchaft zu Ansbach . 

Herr Verwalter Model zu Roftal 

Ein — zu ana an 
6 Ducaten 

Herr Dechant Zenfer * Samgenhauen 
von den Herren Capitels⸗Geiſtlichen 
und einigen Gemeinden, incl. feines 
eigenen Beytrags 3 ız fl. und bes das 
figen Herrn Obercaplans Luz & 11 fl. 

Herr Pfarrer Wiedmann zu Ulfenheim 

von ber Pfarrgemeinde dafelbft und zu 


Uttenhofen, incl. feines eigenen * 


trags von 5 fl. 30 Er. j 

Herr Medieinal:-Affeffor und Stadt · Apo⸗ 
theker Metzner zu Ausbach an 3.Dw 
caten 

Herr Proceßrath und — Herr⸗ 
gott zu Markt Dachsbach von daſigen 
Amtsanbefohlenen und einigen ausher⸗ 
riſchen Unterthanen, inel. 11 fl. von 
einem Ungenannten unter der Devi- 
fe: Fortes gloriam obtinent +» 

Der: Königliche Feldjäger und Jaͤger⸗ 
purfch zu Negelipach Hr Beck , 

Herr Lagerhaus⸗Director Dietel 4 Ans⸗ 
bach 

Herr Geheimer⸗ Sinen / dericiait Eu: 
lemann dafelbft 

Herr Geheime — atl: 
da an 5 Ducaten 

Her Hof Cammerrath Lehner dafelbft 

Herr Pfarrer Obenberger zu Diät. Steft 
von verkhiedenen Orts Inwohnern 
Herr Geheime Regierungstath Wagner 


132 
220 


13 


122 


905 
1 


30 


1646 


15 


. 766 


52 


3% 


> 


45 


29 


13 


45 


45 


© 


wa 





Her Pfarrer Pelikan zu Windsbad 

' Herr Pfarrer Hofmann zu Herchshe im 
— — 4 —“ Tha⸗ 
ern 

Herr Geheime Deserungeran Hinten 
zu Ansbach 

Ein Ungenannter , unter. dem Mob: 
Impii non placant Deum donis +; 

Ein Ungenannter, mit deurfchen Werfen 

Her Seheime Rath und Oberamtmann 
Teuffel von Pürtenfee zu Gunzenhau⸗ 
Ben von dafigen Oberauitlichen Unter: 

thanen, inel, ſeines — aaa 
‚von 44 fl. 

Herr Director des Burgzraͤflichen Rethe⸗ 
Collegii zu Ansbach, Uz · 

Herr Kriegs: und Domainen⸗ Rath Koch 
daſelbſt, an 4 Friedrichsd or 

J. G. D. zu Ansbach an ı Mardor 

Herr Arhivrach-Benz zu Ansbach⸗ 

Herr Archiv · Secretair Gebhard dafelbft 

Here Eammerdiener Thomas allda, für 
fi), feine Grau Mutter * Come: 


fter 

J. B. et F. aus Eitang . 

Hers Pfarrer Wolf in Belthaufen, von 
bafiger Gemeinde 

Herr Kaufmann Burfas zu Ansbach 

— Frau MANN Frau But da: 
elb 

Herr Kaftner — zu Windelach von 
den daſigen Bürgern, incl, feines eige⸗ 
nen Beytrags von 12 fl, ⸗ 

Der Geheime Canzleydiener Hr. Luz 
Ansbach an ı Ducaten 


‚Herr Profeffor und Hofmaler Neumann 


daſelbſt 


Schreiner Stell zu Windebach 


Ein Ungenannter zu as an der _ 
Ayſch 
" Summa 
6221 fl. 484 Er. 


) #. 
5 


624 
so 
36 


72 
25 


so 


Er 


27 


10 


Die ſowohl noch fuͤr den — Map, als auch 


«weiters eingegangenen und noch eingehenden patrioti- 


fhen Beytraͤge werden durch Nachträge öffentlich be: 


fannt gemacht werben. 





(Num. 75.) 


-Barid, vom 13. Juny. 
©’ eben wird in allen Straßen das Morgens 
blatt auggeruffen undreifend gefauft, wels 
ches die Nachricht bringt, daß 
£udmwig Philipp van Orleaus 
gu Marſeille, nachdem man ihm das Urtheil ger 
fprochen, am 1 ofen dieß enthauptet worden. 

D6 die Nachricht wahr oder falfch ift, wird 
man noch biß heute Abende erfahren. Den ıchl 
kofen Feinden diefes Prinzen würde es Leid thun, 
wenn es nicht fo wäre *). 

*) Das Protocoll von dem Verhoͤr des Herzogs von 
Drteans hatte man fhon am gten zu Paris, Nach 
der Antlagsacte war derfelbe mehrmals in England ge: 
weſen, um den Brittifchen Hof zu vermoͤgen Franf: 
reich den Krieg zu erklaͤren; harte eine Bermählung 
feiner Tochter mit einem Engl. Prinzen vorgefhlagen, 
Fir den er Bretagne aufwiegeln, es von Frankreich 
trennen und mit England wieder vereinigen wollte, 
harte Setraid in Frankreich aufgekauft, und ins Aus: 
fand führen laffen, batte mit Mirabeau und nach 
der Hand mit Dumeurier einen Plan, ihn zum 
König von Frankreich auszuruffen, und erfterm Mil: 
tionen verſprechen, wenn ev durch feinen Einfluß die 
Hart. Verfammlung bewegte ihm den Thron zu ge: 
ben u. f. w. 


Haag, vom 14. Juny. 
Aus einem Brieſe aus Ppern, vom 7. 
Juny. 

Mir vernehmen aus Ryſſel, daß ſeit dem aten 
£eine Zeitungen aus Paris angefommen, daß in bie 
fem großen Babel fohredlih geſochten wird, daß 
die Königlichaeinnten die Oberhand zu erhalten ſchei⸗ 
nen, daß der Nat. Convent verjagt und nach Verfail- 
les geflüchtet ift, daß man zu Bourdeaur und Lyon 
dem Beyſpiel von Marfeille gefolgt und die Jacobi 


4, 


Bayreuther 


ner geſtuͤrzt hat Diefe Nachricht, jo wahrſcheinlich Der beruͤhmte Briffor welcher mit einem falſchen 





Sonnabends, den 22, Juny 1793: 


" fie auch, ift jedoch viel zu wichtig, um nicht nähere 


Beſtaͤttigung zu ertoärten, 

*). Man muß jest von allem was feittwärts kommt 
nur die Halfte glauben. Unmittelbare Nachrichten 
aus Paris, die heute wieder eingetroffen, geben, daß 
obiges Gerücht in der That ein Geruͤcht geweſen. In 
deſſen fauten die Nachrichten aus dem Junern Frank: 
reich, fiir die Patristen, die vorigen Pojttag fo trium— 
phirten, heute übel. Alle Augenblicte verändert ſich 
die Phiſondmie der Begebenheiten; wir laffen dem 
Eorrefpondentei felbft auftretten, . 


— Paris, vom 14. Juny. 

ie Feinde unſerer Republik freuen ſich insaehei 
über die Unfälle fo uns feit 8 biß 10 en . 
über die Gaͤhrung die fie erregen und die in verfchiedes 
nen Departements ausgebrochen ift, fo wie ber die 
Hoffnung eines nahen biirgerlichen Kriege, 

Ihre Wuͤnſche werden aber nicht erfuͤllt werden; 
die Conftiteion wird alles wieder gut machen; die: 
ſelbe iſt, es ſey nun aus Klugheit, oder Furcht oder 
Nothwendigkeit, feit dem Sonntag alle Morgen in der 
Tagesordnung, und da fie bloß aus 25 biß 30 Eapi: 
tein beftehen wird, fo werden die Erörterungen, die 
fie veranlaffen wird, von feiner langen Dauer feyn. 
Was man bereits davon gefehen hat, zeigt von der 
teifften Ueberlegung, trotz der Mißgünftigen, die fa- 
nen, daß es.eine in Eile mit verhänaten Zügel verfer: 
F durchs Schrecken eingegebene Conſtitution ſeyn 

erde. 

Wir haben fehr uͤble Nachrichten von unfern Ar— 
meen gegen Weiten. Saumur ift eingenommen, " 
unfere Bataillons zerſtreut, Bellegarde an ber 
Gränze von Catalonien in Afche, die Spanier im 
Begriff auf einer Seite Perpignan zu belagern und 
auf der andern mit Wacht über St. Jean Picd de 
Port und St. Jean de Luz vorzudringen. Selingt 
es ihmen da, fo werden fie richt fäumen, fich mit den 
Mebellen In der Vendee zu vereinigen, 


Pas 
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Trap ſich ans dem Staube machen wollte, it zu Mou- Dieſe hyperbohiſtrten Machrichten wider— 
fins in Bourf,;onnois erwiſcht worden „ wo er wird ger fenen ſich feidft aus dem Dericht welcher dem Natio⸗ 
richtet werden, um die Koften zu fparen ihn nach Pa: nal:Comvengjgeinacht wurde; hier folgs.derfelbe : 


sis zu bringen. Schreiben ver Volts-Repräſentan— 
Bey Saumur ſind die Patrioten von den Kö: en H 


s ten bey d 5 MM 0a 
nigl. Geſinnten zurichgefchlagen worden, die ſich dar · — J er Moſel Armee, aus 
auf der Stadt Saumur bemächtiat. Das Fort Bain m Hauptquartier Arlon den 
bat fi den Spaniern, wegen Mangel an febensmit: 10. Inny 1793. 


teln, eraeben müffen, und von Bayonne wird gemel: _ Wir eilen, Mitbürger und Coflenen, Ihnen un: 
det, daß der General La Genetriere gefchlagen und fer Vergnügen mitzurheilen, durch Antündigung des 
gefangen worden. Sieges, welchen die Truppen der Republik uber die 


Deiterreihifchen erlangt baden, 

Stofbolm, vom 7. Juny. Ein Eorps von 19000 Mann unter den Befehlen 
Vorgeftern Abends ift hier die Nachricht angefom: des Gen. Laage kam nach einem forcirten Marfch und 
men, daß die Ruſſiſche Scheerenflotte, fo wie eine ausgeftandener befchtwerlichen Hihe, am Donnerftag 

große Flotte von 30 Segeln, ausgelaufen, ‚und ihre Abends unter den Mauern vom Longwy an. Am 
Station in Alands Haf, gegen die Schwediſche Sei: Freytag brach es wieder auf und rückte gegen Rache: 
te zu, genommen. Die Ruffen beichafftigen fih mit court, welches die Feinde geräumt hatten, vor. Es 
genauen Meifungen der Tiefe in den dortigen Schtwe: fam zu einigen einzelnen Gefechten, die ung 55 Ge: 
diſchen Gewaͤſſern. Diefes hat die hiefige Regierung fangene eindrachten , und im welpen die Oeiterreicher 
zu folgenden Anftalten bewogen: Erpreffen find nach einen Obriften verlohren, der fehr gefchätt bey ihnen 
Earlscrone geſchickt, um die ganze dort befindliche war. 
Macht auszurüften. Auf diefelde Art wird es mit Der General Laage nahm eine vortheilhafte Stel: 
der Scheerenflotte gefhehen. Der Oberftatthalter (ung und ließ die Truppen fchlachtfertia itehen. Er 
Modee hat allen hieſigen Zimmerleuten Arbeit auf erhielt Nachricht, daß der Gen. Beauregard, der ihm 
dem Kronwerft angetwiefen. jedes im Lager campi- yon der Ardennen: Armee eine Verftärkung von 2000 
vende Regiment ſchickt taglih go Mann nach dem Mann zuführte, bey ihm eintreffen wurde, Diefe 
Holm. Der Contre-Admiral Lagerbjelte hat allen auf Verſtaͤrkung fam am Sonnabend an und blieb unterm 
Urlaub abmefenden Officiers der Scheerenflotte durch Gewehr auf unſerm linten Flüael. F 
die Zeitungen anbefohlen, ſich zu melden. Die Nach- Die Truppen brannten alle von dem iebhaſteſten 
richt, daß die Ruſſen auf eine unferer Fregarten unter Verlangen zu fehlagen ; fie vergahßen, daß fie die gan⸗ 
Major Monthell fharf geſchoſſen haben follen, iſt ze Macht und einen Theil vom Sonnabend einen be: 
— zuverlaſſig ungegründet,, da beyde Mächte in dem be» ſtaͤndigen Regen ausgeftanden ohne biß diefen Tag ein 
fen Bernchmen und nachbarlicher Freundſchafft ſtehen. Feuer anzünden zu können. Sie verlangten nur gleich 
.  Kuttih, vom 15. Junn.. gegen den Feind geführt zu werden. 

Eine Eftafferte brachte diefen Abend die Nachricht Mean machte ihnen endlich geitern dieß Vergnüaen ; 
daß die Franzofen mit 30 bis 35000 Mann die Der fie nahmen ihre erfle Stellung um 9 Uhr, und um 
ſterreicher nach dem beftigften Widerftand von Arlon Mittag fiena das Treffen an; es war eines der hef— 
verdrängt. . Arlon foll in Flammen ftehen und bie tiaften und felbft eines von denen, die in den Annas 
Franzofen mit aller Wuth und Graufamteit verfahren. lern des Freyheitskriegs Epcche machen werben. 
Je ermann ift in größter Beftürzung darüber, und Die Derterreicher hatten eine Stellung ‚- die auch 
man befurchter nicht ohme Grund, die Frangofep moͤch durch Werte der Kunſt nicht beffer härte können ver: 
ten weiter vorruͤcken, ja felbit bey Dinant einen Ein: ſchaft werden. Arlon liegt auf einer Anhoͤhe welche 
fall ins Lürticher Land machen, allwo ihnen in diefem mit einer fortlaufenden Reihe von Verſchanzungen ver: 
Augenblick aar feine Macht entaegen ftebt. Gott ae: fehen, und die Ebenen beftreicht, aufmweldhen wır an 
be, daß unfere Beſorgniſſe ungegruͤndet ſeyen, und den Feind fommen mußten. 8000 Mann vertlwis 
wir von diefem Ungluͤck bewahret bleiben, +“ digten diefe Verſchanzungen, welche die Natur in a 
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Geſtalt einer Leiter (en eche lon) gebilderhat; fie hat⸗ 
ten zu ihrer Unterftüßung 30 Canonen wotunter 
17 Pfünder und Haubigen. . 

Wir waren kaum in-der Ebene erfchienen, als fie 
uns lebhaft camonirten; aber, obngeachtet dieles 
Feuer aut unterhalten ward; konnte es dech die bra: 
* Trupoen der Republik nicht hindern, ſich in 
Schlachtordnung zu ſtellen, und ſo, in der beſten Ord⸗ 
nung uber eine Stunde zu marſchieren; dann theilten 
fie ich in 2 Colonnen um den Berg zu erfteigen. Die 
Cavallerie griff wiederholt die unendlidy zahlreichere 
des Feindes, mit einem über alles Lob erhaben 
Mushe und Feuer an. Die Infanterie machte eines 
der bet unterhaltenen Rottenfeuer und zeigte dem 
‚größten Muth. 

Unfere Artillerie hat diefen Tag ihren guten Ruff 
behauptet, ob fie gleich weniger zahlreich als die Deiter: 
teichiiche war, und ohngeachtet die färfften Srüde fo 
wir hatten, nur 8Pfünder waren, gelang es ihr do 
einen 13 Pfünder der Feinde unbrauchbar zu machen. 


Die Defterreiher faben fih dann genöthigt, ſich 
nad Luxenb urg zurüdjuziehen; man fuchte fie zu 
deuncubigen , jedsch ohne fie allzuhigig im einem un: 

bekannten Lande zu verfolgen. Die Generale fahen 
überdieß, daß unfere braven Soldaten zu fehr von 
Strapagen mitgenommen waren, um ihnen diefe zte 
Unternehmung zu erlauben. 

Wir wiſſen unſern Verluſt noch nicht genau, koͤn⸗ 
nen jedoch verfichern, daß der feindliche weit betracht⸗ 
licher ift; wir haben viele Verwundete, und ift je ein 
Echaufpiel ruͤhrend, fo war es gewiß dasjenige davon 
wir gefterfi Zrugen waren. 

Genenwartig it man beichäfftig die Magazine weg: 
führen zu laſſen. Man ſchatzt den Haber, der ſich 
bicr vorgefunden, auf 8000 Saͤcke, es ift auch eine 
ziemliche Onantirät Mehl da, welches aber von kei: 
ner auten Beſchaffenheit, und daher erft nad dem 
Haber abgefuhrt werden wird. Man hat audı einige 
Geimen (Haufen) Heu und Stroh gefunden die man 
meafuhren oder verbrennen wird, im Fall man ge: 
zwungen feyn follte den Maß zu räumen. 

MM. &. &o eben vernehmen wir, daß man dem 
rg 4 Canoner und 5 Pulverfäften abgenommen 
at, 

) Wiederholte Nachrichten aus Lurenburg beftät- 
sigen den Ruckzug der Franzofen von Arion, 


en 
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Hauptquartier Marienborn bor 
Maynz, vom 10. Juny. 

In verfchiedenen öffentlichen Blättern iſt der neuer⸗ 
lich auf. Marienborn gefchehene Ausfall der Franzifi- 
ſchen Beſatzung in Maynz auf eine fo unrichtige, mit 
fo vielen Unwahrheiten durchwebte Art erzehlt wor— 
den, daß ich gezwungen bin, dieſelben zu widerlegen. 

Da die feindlichen Schuͤtzen die Höhe des Kerne 
nußten, am am Tage ſich hevanzufehleihen, und auf 
die Vebetten zu fehießen , fo ward ich dringend gebe: 
ten, es abmäben zwiaffen; es war nur des Nachts 
möglich. und es geſchah die. vor dem Weberfall vorher⸗ 
gehende Nachte. Daß dieſes der Feind benutzt, ift 
nicht eriwiefen, nicht erwieſen, daß er das Feldaefchrey 
gehabt, welches zu haben fonft nieht ſchwer ift: wohl 
aber ift erwieſen, daß die Parronillen hie und ba ben 
Feind für Maͤher angefeben haben toͤnnen. So viel 
man von- feiner Dilpofition weiß, fo gieng ev von 
fihern Boten geführe, vorlänaft der Chauſſee am Mans 
de derfelben, m die Gruͤnde zu nutzen in einer flars 
Een Colonne Infanterie, wobey nur ohngeſahr SO 
Pferde fenn miogten, gerade auf Marienborn, ließ 
auf den Höyen von Zahlbach und wieder auf dem bals 
ben Wege einen ftarten Soutien Infanterie, unter: 
deffen day ohnaefahr 1000 Pferde mit der reirenden 
Artillerie in dev Gegend von Brezenheim nach Guns 
zenheim zu, aufmarfhiert ftanden. Das Piquet von 
Wurmier, das bey Brekenbeim die Feldwache harte, 
wurde durch diefe überlegene Eavallerie genörhiat, ſich 
gegen ben Theil des Poftens zu repliiren, der links 
von Marienborn lieat und wo der Herr General: Ma: 
jor von Mannflein commandiert; tam allo nicht zur 
Action, und fo fehr ich das Regiment von Wurmfir 
ehre und ſchaͤtze, fo war fonft fein Hufar von Wurm: 
fer den Taa daben, weil das Regiment bey Hechtsbeim 
aufmarfdhiert bielt. 

Ein junger Reuter vom Reaiment Weimar und ein 
Saͤchſiſcher Hufar entdecken auf ihrer Patrouille zu: 
erft die Franzofifche Colonne, Der Preuffe ruft an! 
der Spion, der gehangen teorden,- antwortete auf 
Befehl: Patrouilfe! dem Reuter kam es verdächtig 
vor, der Säcfifhe KHufar meinte aber, cs würden 
wohl Ungarn fen, dennody wurde Feuer geatben, 
das die Franzofen erwicderteh ; das war an der Chauſ⸗ 
‚fee, dar nicht bey Brezenheim. Auf dieſe Schuͤſſe 
hieb der Lieutenant von Windheim Weimariſchen Ne» 


gi 
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giments, mit der Feldwache aleich ein. Seine To: ihm wohnende Baronne de van der Berg nach Chand: 
den beiveifen e8; die Sranzofen von der Tete aber Fontaine gefahren war, um da zu Mittage zu effen, 
ſetzten fih in Trab, giengen zwiſchen dei Schanzen 3 erbrach Merlin die Thür ihres Zimmers , und machte 
und 7 in erfter Linie, zwifchen den Schanzen 4 und ibrer Chateulle einen Defuh. Sechzig elende Louis: 
s in zwepter Linie, fie masquivend durch, fanden die d’ore waren alles, was darinn lag, damit nahm er 
Zelter von = Örenadiereompagnien von Wegnern leer, den Ruͤckweg nad) Frantreich. Zuerſt kam er nach 
weil diefe auf Piquet waren, und fo giengen fie bis Nancy, und darauf brachte er einige Zeit in dem 
an den unten Theil von Marienborn, der dichte da» größten Elend zu Paris zu. Das Gefuͤhl des Vaters 
ben ift, wo fie Halt machten. Der Lieutenant Dris ward durd) die Thranen der Durfeigteit erweicht, und 
galsiy von Thadden, ber eben nach Brezenheim mit er ſchenkte dem jungen Merlin feine Xiebe wieder, mit 
Süßen ablöfen fellte, und fie vor meinem Quartier der Bedingung, daß er das Mädchen, welches ihm 
fammelte, erfuhr von einem anfommenden Saͤchſiſchen einmal beftimme war, und welches Gutherzigkeit ge- 
Huſaren die Anrückung des Feindes auf den ſchon alle nug befaß, ihm fein ſchlechtes Betragen zu verzeihen, 
Scanzen auch Mr. 6. feuerten. Seine vorgeſchick- heuratyen follee. Die Hochzeit wurde auch fonleich 
ten Schuͤtzen riefen an, und befamen nicht ga ira, vollzogen. Darauf brachte er einige Jahre in der 
fondern vive Ja Nation zur Antwort, worauf die Stille und Ruhe zu; und erſchien aud nicht eher auf 
Schuͤtzen ſich mit dem Feind ins Feuern einließen. der polcifhen Bühne, bis zur Zeit der zweyten Na» 
Vom erften Schuß in ı2 Minuten war ich zu Pier: tionalverfammlung, deren Mitglied er war. Der 
de. DVerrätherey von Leuten in Marienborn ivar da: Jacobinerclub entdeckte feine Verdienſte, feßte ihn 
‘bey, fogar die Uhr wurde angehalten, damit die neuen unter die Auserwaͤhlten. Im Nov. 1791 demuneirte 
Feldwachen zu Marienborn ſpaͤter ausruckeu follten. er, taub gegen alle Sefühle der Menſchheit, als einen 
(Der [Schluß folgt.) —. — —— Vater, deſſen Nach— 
t und Güte er fo oft erfahren harte, und machte zu 
mM a any, er * — Rinise deſſen Anklage forınlich die Metion.. Die National: 
Geſchichte € ‚faire Merlin) verfammlung verwarf das Decret. Zu dem Tod Lubd: 
— onvents· Lommijjaire wigs XVI. wirkte er ſehr thaͤtig mit, 
ee ah ans — honos, nomenque tuum, laudesque 
zum Geiſtlichen beſtimmt, und trug daher einige Zeit Mannheim, vom 17. Juny. 
die Kleldung eines Abbe. Da einige jugendliche Aus: Sür des 
ſchweifungen ihn in Gefahr feßten, in ein Zuchthauß De e Herzogs von Braunfhmeig Dur. 
fhickt zu soerden, fo floh er aus feines Vaters Kau- find heute ı 7 Poftpjerde von Neuſtadt biß Oppenheim 
g und eilte nach Paris. Won Geld und allen Huife, beſtellt, weil Se. Durchl. der Belagerung von Maynz 
quellen enebloßt, ward er Unterlehrer in der Vorſtadt die peu:e Macht ihren Anfang nımmt, bepivohnen 
&t. Antoine. Nach 3 Jahren wußte er wieder die Wollen, 
Gute feines Vaters zu gewinnen, und die Erlaubniß, Frankfurt, vom 17. Jung. 
nach Ihionville zuruͤckzukommen, von ihm zu erhaie Die Preuffen, Helfen und Sachfen dieſſeits Maynz 
ten. Ex verſorach ſich daſelbſt mit dem einzigen Kinde fiengen heute zum erſtenmahl an, Maynz zu beſchie— 
eines reichen Bürgers, und verſchwand den Abend-vor fen, wovon es auch in Maynʒ und Caſſel brante, und 
dem zur Hochzeit beſtimmten Tage mit der Mitgabe wie man ſagt, ſoll die Rheinbrůcke ab ſeyn, wovon 
feiner Braut. Das verlaſſene Mädchen beweint man aber noch Feine Gewißheit har. 
feine Verraͤtherey, und fein Vater war gezwungen, Mi r R 
dreyſigtauſend Livres wieder zu erſtatten. Dun erſchien 
er in &pa, imo er wegen feines Geldes den Pharao» Beym Echluffe dieh erhalten wir aus Regensburg 
‚fpiefern fehr willfommen war. In wenig Wocen das am 14. zu Stande gekommenen Reichs gutachten, 
waren alle feine Louisd or im Strudel vom Pharao die Akademiſchen Drben betreffend. Mächitens 
verfwunden. Eines Morgens, als die dicht neben davon ein mehreves. 
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Auszug eines Briefes and Arau, 
— —* ae u 
| (eh nen fo gern etivas 
$ föreien 


, aber es fehle mir an Soft. Sur 


ofen at auch dieſes in gegentodt tigen Feitun 

‚ig genug, wenn man von ſeinen Wätetlande fagen 
Bann, mam Habe nichts Meues mitzutheilen. Ich 
war vor einigen Tagen in Baſel, der Stade, welche 


der Kriegsgeſahr am meiften ausgefeßt ift: auch dort‘ 


lebt man feit einiger Zeit ziemlich ruhig. Ohne die 
Zeitungen und ohne den Anblick der Eontingentfoldaten, 
die aus den übrige Kantonen dert liegen , tolißte man 
nicht viel vorm Kriege, nur die Hohen Preiße und der 
Mangel an einigen Lebensmitteln, und die Stockung 
des Handels erinnern daran. Befonders iſt das Rind: 
fleifch fehr theuer. Wir find aber doch noch viel beſ⸗ 
fer daran als unfre Nachbarn in Elſaß. Zu Straß: 
burg zahlen fie ſeit einiger Zeit das Pfund Rindfleiſch 


zu 25 Sels in Affignaten. Diefe Theurung iſt für 


manche Claſſe von Menſchen tan ge viel meht druͤckend 
teil das Verdienſt abnimmt, wie die Lebensmittel 


fteigen. Ih habe in Bafel das Wergnägen gehabt 


den Verdienftvellen General Burmfer zu fehen, an 
welchen fi der Stand einen fehr guten Nachbar vet: 
ſpricht. 


auf eine unangenehme Art tractirt hatte. 

Was ſagen Sie zu dem Betragen Opaniens gegen 
die Franmjoſ. Kaufleure ? Einer meiner Freunde, der 
40 Jahre in Cadir etablirt war, bat in einer fur: 
zen Zeirfrift mit Weib und Kinder das Land räumen 
und fein Eigenthum in freinden Händen laffen muͤſſen. 
Es kann raiſon d’etat ſeyn, aber hart iftes. Alle 


Franzofen find ja nicht SJacobiner, diefe find vielmepe *) Die Stadt Saumur liest am 6 


Er bat verſchiedene Dinge gleich gefchlichtet, 
über welche man mit feinem Vorgänger .fehr lang und 


e 






und den Miſter fpielen, Nt eine große ſeht bevolkert⸗ 
Stadt wo Wie Reformirten ehedem eine be Uhmte Uni 
werfirdt hetten *). Sonderdar genug iſt es, daß gela⸗ 
de in des Egenden, die einſt der Hauptfi der Mus 
Mann, Ihe der Koͤniglich zeſinaten fo viele 
auſſtehen, wiewohl gegenwärtig kaum eine Previnz 
mebe If, wo nicht ber Geiſt der Unzufriedenheit fich 
regte, und das Ungewitter gegen den Nationalconvent 
ausbreche; in vielen ift es mu Werterleuchter und bleibe 
- beym Werterleuchter, in manchen ifts aber ſchon 
mehr. 
Selbſt mitten in Paris fängt es an zu fpuden. 
Laut dem Rathsprotocoll meidere am 12. eim Mitglieb 
des Ausfchuffes des bffentllchen Wohls dem allgeme: 


‚nen Revolutionsrathe, daß große Unruhen in der Se: 


tion Er oir Rouge heriſchten, daß die Ariftoeraten 
daſelbſt ſtark wären, den Revolutionsrath caſſirt und 
die Patrioten inſultirt und angeſpieen haͤtten. Man 


bemerkte, daß noch mehrere Sectionen von gleichem 


Geiſte beſeelt waͤren. 
Auch n der Cuſtiniſchen Armee rent er ſich. In 
einem Aufruff am dieſelbe, den dieſer General unter ° 
1. Juny ergehen laffen, fagt er: „Bürgerſoldaten, 
wie erſtaunte ich zu vernchmen, daß in d.maten Ba: 
taillon der Saonne und Loire, ih das Schreyen: 
Vive le Roi! mit verächtlichen Ausdrücken gegen die 
Republik hören laſſen. ; 
Und in der Sisung am Mittwoch den ı zten d. hat: 
te der Konvent bas Leidweſen, durch ein Schreiben 
des General Wimpfen aus: Eherburg zu vernehmen, 
daß bie Stadt Caen die Convents⸗ Commiſſarien Ro m- 
meund Prisur atretirt bar. 
St. 


der Loire im 





Bie geringere Zahl, aber frcylich haben fie alle Macht per Provinz Anjou, (jetzt Departement der Mai 
in Händen, weil fie fi zur Erhaltung: ifrer Zwecke und Loire) und iA dur ihre berrlichen Caffernen, 


alle Mirtel erlauben, welche die mäßigere Gegenpar⸗ 

they verabſcheut, und da entſtehen Graͤuel die wider 

die ganze Nation empbgen könne. ind müſſen. 
Paris, vom 15. Jeiny. 


Saumur, wo die Rebellen ſeit dem 5. d. ſtehen 


ſchone Brücke, die Salpeterſiederehen, fo die Proter 
ſtanten einft daſelbſt harten, Inody mehr aber in der fit. 
aeg als der Geburtsort der berühmten Mad, 

acier, Kapells, Superville und mehrerer Ge 
lehrten befannt, 
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Welngarten, vom 19, Yun. ſtanden bon auf ihre Ä 
RAS 8 mPoſten, der Obeĩ 
Gene a: Wurmier kam geſtern Mittags noch ta mit dem ein von ae 








bier at, und beute noch reift er nad Mann ab, * von Heiligen verffate ben Prinzen Louis 
. um wahrſcheinlig die Belagerung zu beſchleuni⸗ ei ine ei und St, Durch. der Herzog 
* 28. Jund lommt unſerſch — 
8 nei unſer ſchweres Geſchuͤtz Daher herben,, Des Fein bfteb in/ejner Flucht, und 
zur elagerung, vom Landau bier an. Die Hibs verlohr eine große Menge Menſchen Bis an die 
nigl. Preufficchen ‚Truppen „welche jeithero: mie. Dhen von Zahlbach —— der, Prinz „son ne 
anſerer Armee vereint waren und den r ten Fluͤ⸗ —* mit hren btaven Truppen, Mit. dem Tag zurud: 
Te De 
re Etellung und ziehen in bie Gegend vor Zweh⸗ ;a vn mi bieler wahren Engählung nicht ſtimmt 
acken. * ge weh er. * Beats, = Sadıren —— 
ur Me en : i *2* —1 + er " ten +0 — 
Unfere Armee id dualen an 8. K. Truppen. Framzpfen haben aber 100 Mann, —— * 
158000 Mann ſtarl. ſangenen, toͤdtlich bleſſirt auf dem Play: 
er je Dat‘ gelafien,. und 
Berlim, vom 18. Yanpı vielleicht dreymal ſoviel bleſſirt. 
. Die hiefigen Zeitungen enthalten: nun auch ‚Dem Herzog von Weimar:-tonmtem die Franzofen' 
das Schreiben aus dem Hauptquartier dimer kubehen ., weil eB- auf den Kähen 
Mariendorn, mooon-tegt (Rum: 75.)-der Coions getsiß.beunlih geingr art fe haben ih. 
‚Anfang, mi ee >pions getviß. beurlich gefage hatten ſie haben ſich 
$ m tgetheilt worden‘, welcher in den hie⸗ nicht unterftanden, eine Schanze anzugreifen, haben 
ſigen Zeitungen alſo lautet: hre Pechfackeln ihre Inſtrumente um bie 
In der Zei finde ich ‚fg. Me zu vernageln, in Stich laſſe ———— 
Kchheins vom 1. Yuny, und aus der Gegend yon waren firnfcht, es waren-größtentheils brave Ore- 
Mayn; vom 3. Iuny, zwey größfgrirheile enhafte SRdier⸗ vom den Linientruppen, die man Auf die 
Hrrifeh, die nur ein Unwoiffender gemacht haben-sann, Slachthant führte. Von der gräßlihen Eanonade 
Te * * —— gezwungen bin, „fo, vollig zehn ee fie war wenigſtens 
mir fonft iſt, was in den; ii vier @ Nächte ift: Daß bie Fran 
— — eg are w arg umgekehrt, iſt pair Inch s 
r luß dieſes retbens Insatet »f —— 9.als daß die Kolsnne, die nach Marienborn ger 
71-71 7-7 
Bor meinem Haufe läuft ein hohler Weg, ben i ‚in. das Lager der mar chen Cuͤraſſier ge 
—— Ben —— = größter Sea Mar in ne a ae 
unterm Kleinen r der Ftanzpfen. ’ Am i ar si 
* ut Escadron des Major —— — — u 
igenftädt, Weimarfchen: Regimente, Die eb en * 
wuffaß; (4) ließ fie gleich in Den Seind einstechen, —— en ren 
weiches ſie mit der größten Tapferkeit thaten, "und eine-Schiltiwade be * —— Asa 
— — — brave — be la Viere blieb. Die neuen quartier aufsibrem Poſten ee engen =. 
sw vom ar kamen dazu, des Pri ' / 
u Ferdinand Königl. Hoheit — — — ——— be —** urn 
yaanien vom Wegnern auf der Chauffee varwärts dem gang unbedeutend; Pri —— 
Ban | ‚unbe nd: » Prinz Louis Ferdinand K. H. 
Beim auf dern Sale; alle Compagnien von, Wegnern waren lange. aus: htenr Quartier im Chauſſechauße, 
ei; als 
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als Sie der Feind da ſuchte. Auſſer ‚obigen ı ı Pfer⸗ lieutenant, Waren Seeger ‚.nebft. einigen Gemeinen 
den, find nicht mehr,. als ein: Reuterpferd, deſſen von Kinsty Chevauplegers bleſſirt worden; das Fluge 
Reuter erſchoſſen worden;: genotfimen, und geroiß feis und tapfere Benehmen des Rittmeiſters Antenbrand 
ne 20- Pferde von Wegnern todt, ftatt 1soz-meber vom nämlichen Regimente hingegen har des Feindes 
ich; noch Se Durchl: des Herkn Herzogs von Sach, weitere Artafe auf gedachtes Bataillen verhindert. Ju: 
ern Weimar, noch die Herren Generals vom Manns gleicher Zeit gieng ebenialls eine ſtarke Enlonne auf 
“ein und. von Berch, — denn kein Boſch iſt nicht Harbegh, 16 ein. Detaſchement ven Franz Kinely 
hier, — haben ihre Pferde verlohten. Der Verfaſ⸗ ftard. Weit der Poften vor Meſſangy zum Weichen 
fer des: Artikels! it’ hiet ſehr nichtig berichtet wor: gebracht worden ‚. zog ſich die feindliche Eavallerie ge⸗ 
den, und hätte mit feiner Meigung zum fhreiben, gen das Franz Kinskyſche Deräfchement und griff ſol⸗ 
einhalten ſollen, nur dem Hertn General‘ Lieutenant ches dergeflält. on daß gegem’an- Man heile: nieder: 
von Wolſtamedorf wurde ein Pferd im Stalle erfchef: gemacht, theils in die feindliche Gefangenfihaft gera— 
fon ‚und niemand bat auffer in Paar Marquetentet, then. fiıd.. Hierauf zegen ſich alle unfere Poften in 
Bie in Härten ums Sauptquättier herumwehnen, einer eine'zte Pofition von St, Croix zuruͤck, um dem Feinde 
Stecknadelwerihs verlohren.. das weltere Vordringen zu verwehren, in welcher NE: 
Kalckreuth. * a General: Major von Schmerzing ” 
—— einem 6Pfuͤndner und einer Haubitze nebſt einer Di: 
Edlin, vom 17. Junn. vifion von-d’Alton und 2 Divifinen von Kinsty Che: 
Auf die beforgliche Nachrichten aus dem Trier „uurtegers zum Soutien vorseruckt, worurch der Feind 
rijchen von der Annäherung der Frauzoſen, ha’ ganz aufgehalten worsen. Kurz darauf zog ſich ber 
den die Grenadiersbataillong unter Commando Feind links über Udange, um die Anhohe von Tornich 
des Hrn. G. F. M. & Grafen: son Kinsky und 34 —— u Franz u. Regiment nebſt 
Lo einer Escadron nen wurden. dahin gejogen‘,. wor: 
Yen. Bentralmajord Velgadier Jatſten vom Auer⸗ auf der Feind wieder über Udange zuruͤckgieng: Wit 
ferg die Weifung erhalten, fammt allen nach’ haben bey diefer Gelegenheit vom Feinde fowohl ven - 
folgenden. Fuͤſelierbataillons in. das Trierifche zu Infanterie alt Cavallerie' einiae Gefangene gemacht. 
marfchieren, Das neuefte Tagbuch der K. K. Der feindlihe Verluſt beläuft ſich auf bevläufig 100 


und sombinirten Armee enthält folgende oficielle — worunter ı Oberfter- von den Carabinien Jh 
efinder.. 


Berichte von dem Vorfall den Brlon t: = e 
Haurtquarkier Herin, den 6. Juny. Hauptquartier Her in, mom 11. Jung, 
Am zten rückte der Feind, nach dem Berichte des Laut Bericht des Heren F. M. 2. Schröder, bat 

Herren F. M. L. Schröder „auf die von. den 2 Ba: der Feind ihn in feiner Pofitien ben Arion am yrem 

tailfons Murray und Franz Kinsky, mit Eavallerie Yuny Mittags um ı2 Uhr mic einer Macht vom 

anterftugt, befeßten Poſten bey Meffänny, Harbegy, 26,000 Mann in 4 Eolonnen attakirt. Zwo ſtarke 

Meirte Vge, Chatillon und St. Legers in 4 ſtarken Colonnen zogen fi) anfaͤnglich rechts‘, um dem Herrn 

Eolommen vor. Der Herr Oberftlieutenant Jolmens J. M. L von Luremburg abzufchneiden.und feine li ’@ 

rückte mit dem Bat. Murray muıf die Anhoͤhen gegen Flanke zu gewinnen. Dieß bewog ihn, um die aͤuſerſt 

Air für Ctoix, wurde aber.pon weit überlegener feind» wichtige Communteation mit. Luremburg zu: behaup⸗ 

licher Infanterie und Cavallerie jedoch ohne Verluſt ten, ſeine wenige Truppen von Arlon weg⸗ und am 

zurückgedruͤckt, ſo zwar, daß es der zur Unterſtuͤtzung ſich zu ziehen. Der Feind wurde dadurch genoͤthigt, 
in der Naͤhe aeftandene Kinskyſche Chevaurlegers: Re fich: zu fotmiren, und kam unter das dieffeitige flarfe 
giments:Rittmeifter,, Graf Wıbna, mir feiner Esca⸗ und wohlangebrachte Canonenfeuer, welches Ihm einen 
dron nöchig fand, den Feind in feiner Flanke anzugrei⸗ grofen: Ve:luft verurfachte. Als nun der Feind end» 
n, um biefem Bataillon Luft zu machen, weben der lich unter Begunftigung 40 aufacführter Canonen zu 
ittmeiſter, Graf Wrbna, geblieben, und der Oberf: avanzirem anfieng, attakirten unfere Truppen folhn 
ai 
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auf das herzhafrefte. Zu fuͤnf wiederholten Mahlen 
drangen bie 2 SFeldbataillons von Franı Kinsky und 
‚ı Divifion von Jellachich mit dem Bajonette in den 
Feind und richteten eine grofe Niederlage in demſelben 
an. Een fo oft hieb das Kinskyſche Chevauxlegers⸗ 
regiment ſowohl im feindliche Infanterie, als Caval: 


lerie, mit unglaublicher Tapferkeit und richtete ein Ba 


franzoͤſiſches Earabinterregimene fait ganz zu Grunde, 
Endlich da der Feind. a ſtarke Eolonnen gegen Arlon 
marfhiren ließ, und zu beforgen ſtand, daß unfere 
brave. Truppen von der grofen Anzahl Feinde zuietzt 
ganz umrungen werden möchten, zog fich der Herr 
F. M. L. Baron Schröder in befter Ordnung gegen 
Luxemburg zurüc, nachdem vorher das grefe im Ar- 
lon geftandene Magazin faft gänzlich gerettet und nach 
Luxemburg in Sicherheit gebracht worden war. Der 
Verluſt des Feindes wird an Tobten und Bleſſirten 
wenigftens auf 300 Mann gerechnet. Wir eroberten 
3 Kanonen. Unfer Verluſt erſtrecket fih am Todten 
und Bermwundeten etwas über 200 Mann. Kerr F. 
M. 2. Baron Schröder kann das Auferft tapfere und 
faſt beufpieflofe Benehmen unferer Truppen gegen eine 
fo grofe feindliche Uebermacht nicht genug anrühmen, 
X Coblenz, vom 14. Juny. 

Eben heiſt es, Beaulie u habe bie Franzoſen 
bey Arlon geſchlagen, Gott gebe, daß es ſich 
beſtaͤttige. 

Abends 9. Uhr. In dieſem Augenblick ver; 
nehmen wir die ſichere Nachricht, daß die Frans 
gofen biß Longwy zuruͤckgetrieben worden, 

Mahnſtrom, vom 19. Juny. 
. Mähere Berichte von ber Eröffnung ber 
Laufgräben vor Maynz. 

Am ı6ten des Morgens wurden von jeder Compa⸗ 
gnie der dieffeits im Lager ſtehenden Bataillons, fos 
wohl Preuffen, als Helfen und Sachſen 28 Mann 
sommandirt, um bey der Eröffnung ber Laufgräben 
anf dem linfen Ufer des Rheins zu.arbeiten, Gegen 
zı Uhr Abends hörte man in der Gegend von Zahl: 
bach und in der von Mombach Fleines Gewehr: 
euer, das einmal fehr heftig war. Am ı sten mar: 
Rn. bier aus dem Lager das zweyte Bataillon vor 
Vittinghoff und das ate Battaillen von Schladen, 
von der Manntpige aber, das Srenadier : Bataillon 


— ——2 


nung 


Bolframsdorff unter dem obrigen — Eroufat um 
General Kalkreuth. Geſtern find wieder 28 * 
von jeder Eompagnie auf die andere Seite zur Arbeit 
gegangen. Die Nacht war fehr ruhig und aegen Mior« 


„gen fielen einige Tanonenfhüffe. — Endlich if denn 


geftern —— Trenchee eroͤffnet und 
tterien etabliree worden, Heute Nachts we 
wahtſcheinlich die Wurff Batterien —— 
daß damit morgen ber Anfang zum Fexern gemacht 
werden fan. Unſer Verluſt in vergangener Nacht üft 
ſehr Eicin umd beſtehet aus 2 Todten und 7 Verwun: 
dete. Der Feind hat fid die Eröffnung der Trenhem 
gar nicht vermuthet, benn e8 wurde des Morgens von 
ber Albanifchanze, der Citadelle und der neuen Karls: 
ſchanze nur er‘ mäßig gefhoffen, welches entweder 
ein Deweiß ft, daB diefe Werke fehr Flein find und 
nicht viel Gefhüß faſſen kötinen ‚' oder daß der Feind . 
fi) dort Feines Angriffs vermuthend gewefen, und noch 
nicht viel Geſchuͤtz dahin gebracht Hat. — Die Lauf: 
gräben vor Maynz find heute Nacht würklich eröffner 
worden. 

Die Medaillen die in Zukunft die Unterofficiere und 
Gemeine als Belohnung der Tapferkeit haben ſollen 
And ſeht huͤbſch. Auf der einen Seite eher der Na: 
menszug des Königs, worüber die Königl. Krone und 
auf der andern ein Lorbeerfranz, in welchem die Wors 
te: Verdienft um ben Staat, ſtehen. 


Frankfurt, vom 20. Juny. 

Nach einem heute hier eingegangenen Bericht 
von kauben heim find die Kaiſerlichen mit ih⸗ 
ven Laufgraͤben und 5 ſehr ſtark beſetzten Watte 
rien 800 Schritt vom heiligen Creuʒ gegen Maynʒ 
zu vorgeruͤckt, und haben ſchon angefangen die 
Carls⸗ und Albans⸗Schanze ſtark zu be⸗ 
ſchießen. Auch ſind die Franzoſen geſtern aus 
Weiſe nau getrieben und ihnen bey diefer Ge⸗ 
legenheit 3 Schanzen mit 15 Canonen abgenom⸗ 
men worden. Am Schluß des Berichts iſt noch 
angemerft, daß ſeit einer Stunde alles ſtille und 
ſchon 2 Trompeter nach einander aus der Stadt 
gefommen ſeyen, ihr Mitbringen wiſſe may aber 
nicht. — 


4 Mortier⸗ 


Bayreuther DZeitung. 


(Num. 76.) 


Aus der Rheingegegend, vom 20. Jun. 
SEA komme eben aus dem Lager, und was ich 
ns vor meiner Abreife mit deutſchen Handſchla⸗ 
ge Ihnen verſprochen habe, will ich mit deutfcher 
Hand erfüllen und Ihnen alles getreulich und 
ſchnell mitcheilen mas ich auf dem Kriegsſchau⸗ 
plage, auf welchen ganz Deutſchland jet die 
Augen richtet, mit eigenen Augen fee und bes 
merke: - 

Die Helländifche Flotille, welche am 7. Juny Abends 
mit vollem Seegel zu Eltvill *) ankam, beſteht aus 
drey großen Holländer amaftigen Schiffen, derglei« 
hen in die Gewaͤſſer zwiſchen Coͤlln und Maynz fel: 
ten kommen, und aus. ı6 Gallioten. Sie find zur 
ſaramen mir 397 Mann keſetzt, deren heder eine Saͤ⸗ 
Bel, 2 Piſtolen und Mefler im Gurt hat. Einige 
davon find zum Rudern, andere zum Bedienen der 
Eanonen beftimmt. In dengroßen Schiffen ift die Mu: 
nition, und waren die auf die Gallioten nun gepflanz- 
te Canonen. Dieſe Schiffe werden wahrſcheinlich 
nicht hoͤher hinauf als, nach Walluft oder Schierftein 
gehen. Die Gallioten find von zweyerley Art, 8 wor 
vor jede mit 2 Canonen befeßt find, und 8 mit einer 
Eanene. Jene find etwa 56 Fuß lang und 10—ı2 
breit, und mit einem Seegel verſehen. Wornen und 
hinten laufen diefe fpig zu, und da fichen die Cano⸗ 
nen, welche duch eine Batterie von Wollſacken und 
inwendig mit Eifen beſchlagen verdeckt find. Das 
Holländiche Steuerruder iſt gegen die gewöhnlichen 


fegr Hein und leicht. Die einfanonigen find viel ro 


zer, vorn ſpitz, wo bie Canone ſteht, hinten etwas 
rund. Jene werden von ı2 Rudern, dieſe von 8, 

















*) Eitvill (alta villa, vulgo Ellfeld) ein, Chur 
Maynʒiſches artiged Landftädtchen im Ober: Rheingau 
am rechten Rheinufer, 2 Stunden unter Maynz und 
etwa ı4 Stunde von den Franzöfilhen Batterien auf 
den Mheinauen. i 


© 


Dienſtags den 25. Juny 1793, 
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und zwar zJiemlich ſchnell Strom auſwaͤrts getrichen. 


Man hat ſich Anfangs keinen Begriff davon machen 
koͤnnen, wie dieſe Boote gegen einen fo ſchnellen 
Strom gebraucht werden koͤnnten; jetzt ſieht man aber 
durch die Mandunvres daß fie nur gegen den Strom 
mit Vortheil anzuwenden find. Denn jegt rudern 
fie biß zur Diftanz des Schuſſes aufwaͤrts. Sobald 
der Schuß sefallen iſt, wird das Boot von felbft durch 
den Strom zuruͤckgetrieben (vielleicht einige Ruthen) 
während in Sicherheit die Canone geladen werden 
kann; wo alsdann die Ruderer das Boot nieder auf: 
wärts zu bringen im Stande find. Würden diefe Boo⸗ 
te Strom abwarts gebraucht; fo wären die Ruderer 
nicht im Stande fo fehnell nach bem Schuſſe zurückzu- 
rudern, und die Boote würden den Franzöfifhen Ca: 
nonen zulaufen, ehe diefe dementirt find. Wahrihein: 
lich werde: mg in einiaen Tagen durd) diefe Gallie- 
ten die Auen unterhalb Maynz, welche den nördlichen 
Theil von Eaftel und Maynz, fo wie das Gartenfeld 
und das Feld zwifhen Caſtel und Moßbach decken, von 
den Franzofen gereinigt, wodurch fehr viel gewonnen 
wird. Obne diefe Gallioten fönnen meines Erachtens 
biefe Auen, wenigſtens nicht ohne den arößten Var: 
luft, gereinigt werden, da diefelben ſchmal find und von 
den deutfchen Canonen micht den langen Wen, fondern 
nur von den Flanfen alfo fehr ſpitz befteichen werden 
fonnen. Dis Auen laufen nämlich in einer paralle: 
fen Linie mit dem rechten Ufer des Rheins, und find 
durch einen Rheinarm von wenigftens 300 Schritt 
vom diſſeitigen Ufer getrennt, 


Die Franzofen mäffen auf die Bicke zwiſchen 
Maynz und Caftel einen Angriff erwarten, denn man 
fah geftern Nachmittag deuclich oberhalb der Bruͤcke 
von Maynʒ ftark auf Schiffen arbeiten. Ich vermuche, 
daß fie auffer der Schwemmtette, welche die Mühlen 
und linken Rheinfhiffe det, noch eine ſchwimmende 
Batterie anbringen wellen, welches der heutige Tag 
deutlicher machen muß. j 


Dev 
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Den Ersfnung der Paufaräben haben die Deutſchen terie. Dieſe beyden Batterien reichen nicht nur iiber 
befonders in der Gegend von Weiſſenau und beilinen- Brezenheim hin, we bierMorrcitin er Deurtſchen ſte⸗ 
Ereuz einigen Verluft gehabt, in der Nacht vem ı8. ben, jundern fie dominiven auch die Chauſſee, die von 
zum ı ten waren fie aber fo gluͤcklich die Franzoͤſiſche Maynz nah Mariaborn zieht, und beſtreſchen die Ge: 
Battetie oberhalb des Weiffenaner Kloſterchen (von genden von Hechteheim und die Hoͤhen von Gunfſen⸗ 
dei aus fie ben Deutfchen auf der Mankisige, großen beim, Von vornen her fcheinen mir bende Batterien 
Schaden zufügten. und von welcher Cuſtine in feinem. wegen ber Defilees und Thäler unangreifbar, und von 
Berichte an den Natienal:Eonvent fante, daß fie die den beyden Flanken find die Deutſchen ebenfalls ven. 
Eröfnung der Tranchsen verhindere) zu erobern. Es Eanonen des Hauprfeins, Linſenbergs, Elifabeth u, 
wurde fogleich eine Deuiſche Batterie von 4 Canonen ſ. w. ausgeſetzt. Sobald indeffen die Linien von Hcchtes 
errichtet, welche der Albancſchanze und der Titadelle. beim und den Höhen von Gunſenheim fich näher zies 
fehr warm macht. Auf den beyden @eiten vom beif. ben, müffen diefe Batterien von-felbft weichen, weil 
Ereum zwiſchen Weiſſenau und Hechtsheim fo wie noch fie fonft dem freuzenden Feuer zu fehr ausgeſetzt werden. 
weiter bin gegen Hechtsheim find num ebenfalls deut: Ueberhaupt wird auch ſchwerlich von der Seite der 
be Barterien, ſowehl geaen die Alban: als neue Angriff gefchehen da das Gauthor (wohin alle diefe 
Exrriefchanze und Philippi. Diele Deutſche Batterien Batterien ziehen) am-beften befeitigt ift. Im Johre 
find durch Laufgraben fo verbunsen, daß fie wpechlel: 1689 geſchah von Zahlbach aus der Anariff auf die 
feitig duch Mannſchaft, ohne dem Franzoͤſiſchen Feuer Stadt, alletn damals waren.die Auſenwerke noch nicht 
ausgeſetzt zn ſeyn, unterſtutzt werden können. Dieſe ſo ſtark. Durch die. Wegnahme der Weiffenaner Bat⸗ 
Baotterien find den Franzoſen zu nah, als daß fie nicht terien iſt ſehr vlel gewonnen; Werden noch die Auen; 
geſtern alles moͤgliche hätten anwenden ſellen, die an: unter Maynz gereinigt; fo koͤnnen die Deutſchen auch 
Hefangenen Arbeiten zu ſtoͤhren und zu vernichten. Es von der Seite gegen den Hauprftein approchiren, was 
wurde deshalb geftern den ganzen Tag unaufhoͤrlich auf vorher unmöglich bteibt, weil die Deutſchen von den’ 
diefe Batterien von allen AufenmwerteifP der Feftung Auen-aus immer im die Flanfe genemmien werden 
und von der Citadelle gefeuert. Die Deurfcben ant: konnen. Indeſſen find doch die Fraitzöfiichen Vorvo—⸗ 
worteten theils mir Kanonen tbeils mir Haubitz Gra⸗ ften hinter das Dominicaner Haͤußchen zuruͤckaetrie⸗ 
naden, und fuhren in ihren Arbeiten fort. Wahr- ben und die fegenannte harte Mühle, welche am Abs 
fcheinlich würden die Franzoſen in diefer Nacht einen bange des vom Hauptſteine beſtrichenen Berges liegt, 
Ausfall im dieſe Gegenden gewagt haben und die Deut: ift von den Deutfchen befett. Sobald die Auen ge⸗ 
fehen würden noch weiter vorgeruͤckt ſeyn, wenn nicht zeinigt find, fünnen fie auch von bier aus gegen den 
geoen die Macht ein ſchrecklicher Sturm und ein befti: Hauptſtein approchiren. 
ger Regenguß alle Unteinebmungen gehindert hätten. Den Verluſt feit dem ızten kann ich moch nicht bes 


Auch heute ift es fehr truͤb, da aber der Regen ein ſtimmt angeben, indeffen foll er doch unbetraͤchtlich 
wenig nachlaßt; fo wird wahrſcheinlich am Tage geat- ſeyn. 


beirer. Gegen den Hauptſtein, von der Geite zwi— 
fhen Gunſenheim und Brezenheim find die Deutfchen 
ebenſalls weiter vorgerüct, und es ward von beuden 


Eriten hin und ber eanonirt. Den fchlimmften-avan- er pe 
eirten Poften haben die Franzoſen unter Protection Drob und Wiin iſt noch vorrärhig 


2% . Arzeney, an Salz und Fleiih. Der Soldat iſt miß— 
der Canonen von Philippi und des Linſenbergs zum — teil-er feine — in Geld * —* 
Theil auch des Hauptfteins auf den Jahlbacher Höhen. fignaten,, fondern in forenannten Maynzer Belage— 
Zahlbach ein Dürfchen, liege in einem Thale, MA rungsmuͤnzen aus Glockenſpeiß und Belagerungspa— 
3 Stunden von den Aufenwerfern. Linke am Wege pieren befommt, die zwar jedermann nehmenmuß, 
ift Die eine Ftanzoͤſiſche Batterie mit 4 Canonen und vi, aber den Preiß der Dinge unendlich erhöben. 
Hanbitze beſetzt, rechts auf der Anhöhe von bem Clo⸗ i 
fie» Maria Dalheim. das am Abhange der befeſtigten Gegen den 20. Jury hin ertvarteten bie Aranjejen 
Aujenwerte biegt, iſt die andere eben fo befegte Bat, die Ankunft as Cuſtine * vielmehr des Gen. Fi 


Die Defertion aus Maynz ift noch immer fehr ſtark, 
und wird täglich ftarker. Nach allen Verſicherungen 
befteht die Garnifon noch aus 9— 10000 Menn. 
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art. Dieſer wollte auch durch das Lurenburaifche —— — Schangen haben die Deutſchen 4 
eraderu über Trier Maynz zu Hulfe eilen. Sie wer: Canonen eutet. — 
9 aber wiffen, daß die Anaft, die wir feinerwenen Sch bemerke noch/ daß das Hauptauartiet des Ko⸗ 
harten, durch die Bravour der Kaiſerlichen unter dem nigs jeßt auf dem Chauſſeehauße bey Marienborn ib, 
&. 8, von Schröder verſchrand. Nun feine ihren wo das Hauptquastier des Generals Grafen Kalk 


alle Hoſnung, Maynz zu entſetzen, verlohren zu ſeyn. reuth war. — | 
Aus einem andern Schreiben, vom Wien, vom 19. Sum 
21. Juny. Weil der Moniteur einen Poſttag ausblieb; p 


: glaubte man Paris jhen zum Steinhaufen verwan⸗ 
Die Deutſchen Haben in der Nacht vom 19. bis 20. deit. Allein biß dato ftebt noch diefes verderbliche 
abermals 2 neue Batterien errichtet, welche gegen Soͤdoma, ſcheint aber feinem Untergans nahe zu ſeyn, 
die 2 avaneirte Franzöfifche Baticrien bey Zahlbach np wirdfiffen Anzeigen nach, in kurzm von der Con: 
astichiet zu ſeyn ſcheinen. Die Velagerten baten 9% g..,Mevefurionift:n einen Dehuch erhalten, Der Dia; 
ftstn den ganzen Tag hindurch eine fehr lebhafte Er ional-Convent fhmilze zuſammen, und man merkt 
nenade aus allen ihren Werkern auf die ſammtliche aen die Furche an, die fie erareift, warm cine 
neu» Batterien der Deutſchen unterhalten, was aber gings. Poſt nach deu andern ſewohl von ben Ol; arzen, 
di: Deutſchen in Kortfchreiten mit ihren Arbeiten nicht „je aus den Provinzen einlanft, und die der Yarien 
hemmte. Da die Zahlbacher Batterien num iM zicht meht, mie ehemals, verhe imlicht werden trHCN, 
8 ser der Deutſchen fehr ausgeſetzt find; fo Hefte ich da der innerliche Burger Krien wiril.ch ausgcbiden, 
fon fie bald fallen. Das beſtandige Cauonieren und alle Vorbethen des Franzofgchen jungiten Tagce 
wid den Herren, „die jo gern Maynz brernen fe ſich äuffern. 
hen, reichlicher Steff zu Lingen geben. Sie ken mas mare doch wieder einmal ein Tıanctipiel, gez 
Ah. nun den Zweck des Eanenirens, und keͤnnen weſen, wo das Lafter keftrafe wird, und die Tugend 
fit leicht vorftellen,, daß hiebey nur wenige Menichen fiegt, und ein warnendes Beyſpiel fir alle‘ Voͤlfer, 
bleisen, und-der Zweck der Rranzofen tein anderer iſt, Hine Graaten: limmalzung vorzunehmen, ohne auf 
a. die Arbeiter zu führen. Von den vielen tauſenden yon Grund der Religion und Moral zu hatten, der 
a itenden Dauern ift noch fein einziger bieflünt were gfein die Me: feben atüeffich und zufrieden machen 
den. Ueberhanpt muß man ſich eine Canonade nicht gan, . Dieß war die Grund Page aller Reſormatoren, 
fo ſchrecklich vorſtellen, als fie in der Ferne lauter. und daber haben auch ihre Einrichtungen auf einige 
Wenn man dabey ift: fo fieht man daß das Ding nicht Heenſchenalter wenigftens gedauert, da hingegen die 
fo gefährlich iſt. Karraͤtſchenfeuer iſt freylich etwas Franzdſiſche Eonventsverfaflung in der früheften Kind⸗ 
anders beſenders wenn es in bie Flanke kommt. * heit firbe. 
Die Hollandiſch⸗ Floriffe ſteht noch zu Eltvill. Die Beym Mauth: und Zollamt it man wieder aͤuſſerſt 
Franzoſen muſſen abet davon Witterung haben, denn deficat, weil feit Der Peipzi ger Meife sin paar betracht ⸗ 
fie befegten ſeit geftern die Auen unter Maynz weit ſiche Contrebanden find ausfindia gemacht worden, des 
jtäıker, was ibnen wenia beifen wird. nen man ſchon lanae auf der Spur war. Die lau⸗ 
. Bon den Borfallen diefer Nacht bin ih neh nicht gern Kontrahenten werden eine namhafte &tıafe, af 
unterrichtet, da ich wegen des ſtuͤrmiſchen Wetters fer dem Verluſt der Waare bezablen müſſen, Die 
fein Augenzeuge feyn fonnte, | , Vermäitung des jungen Fürft Graffaltewid 
„to Ubr Vormittags, mit der Zürftin Efterhain ift auf den Monat Auauft 
So eben höre ich daß die Deutſchen die beyden Zahl: veſtimme, und wird zu Eſterhazy mit großen Feſtivi⸗ 
bacher Franzöfifche Batterien weggenemmen haben. täten gefsyert werden. Hr. Hayden wird eine 
Dien wäre ſehr wichtig, bedarf aber noch Befättir Serenade componiven, dergleichen noch mie gehoͤrt 
guaa, wiewohlen ich nach den geſtrigen Arbeiten ver: worden iſt, und worauf ſchon alle Kenner die Ohren 
muche, daß s wahr ıft, fpißen. 
Vey der, Eroberung von Weiſſenau und der beyden Signor und Signora Bigano find nun uw 
i o 


— 
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doch für unſer National: Theater fir 2000 Ducaten ganze erſte Paralelle 
eg und zwey freye Einnahmen enga: Uhr 
girt, und der Theater-Unternehmer wird mehr, als beit gieng aller Orten recht gut von flatten und ivı 
noch einmal fo viel dadurch gewinnen, weil das Hauß vom Feinde nichts geſtoͤhrt. Auf rechten — 
allezeit geſteckt voll ſeyn wird, wann dieſe Leute tanzen ward ein Mann von Spleny und einer von den Han— 
werden, noͤveriſchen Truppen durch eine feindliche Canonen: 
kagel getodtet. Zwiſchen 6 und 7 Uhr fruͤhe warf ber 
Feind mehrere Bomben, ivedurd 3 Mann verwun: 


Br von halb ıı Uht Rachts bis g 
frühe groͤßtentheils hergeftelle worden. Die Ars 


* * 1 

° Alles, was man zu Wien der Hauptſtadt Frank: ——— 
reichs prophezeiht, ſcheint mach den heutigen Nachrich- det wurden. 
ten aus dieſem ungluͤcklichen Lande nur allzuwahr wer: Durch einen vom Herrn F. M. L. Baron Schrö: 
ben zu wollen, Umftändlicher hievon in dem naͤchſten der anhero abgeſchickten Courier ift die Nachricht ein: 
Blatt. en gelaufen, daß der Feind durch dei bey dem Treffen 

Die Enthauptung des Herzogs von Drleams hat am9. diefes erlittenen beträchtlichen Verluſt und durch) 
ſich nicht beſtaͤttigt, aber hoͤchſt wahrfcheinlich iſt es, die zu einem Angriffe dieſſeits gemachten Difpefitionen 
daß ihm diefes Schickſal bevorſtehe. Der Beweiſe daß bewogen worden, am ıaten d. Arlon zu verlaffen und 
er nach der Koͤnigl. Würde getrachter habe, werben fih gänzlich aus dem Luxemburgiſchen nach Longivy 
immer mehrere. Es find unter andern Briefe von zu ziehen. Die von dem zufammtengehauenen feinbli- 
ihm an Mirabeau und von diefem an ihn gefunden hen Carabinierregimente eroberte Leibftandarte wurde 


worden,”deren Aechtheit er nicht längnen kann unb 
die diefes auffer allen Zweifel ſetzen, wie 3. B. folgen» 


der: 

„Ich wuͤnſche ihnen Gluͤck, fieber Mirabeau, zu 
ihren heroiſchen Motionen; wenn fie mein Sntereffe 
nicht aus den Augen laffen, arbeiten ſie zugleich für 
das ihrige. Bringen fie es dahin, daß ich als Ki- 
nig ber Sranzofen proclamirt werde, fo Fonnen fie dar: 
auf rechnen, daß Ih mich ihrer Dienfte erinnern wer: 
be. Die Könige, fagt man, verftehen ſich nicht aufs 
Lieben; fie follen von dem Gegentheil überzeugt wer: 
den, denn meine Erkenntlichkeit und Großmuth wer: 
den keine Graͤnzen haben. Berfolgen fie daher ihren 
Plan; fahren fie fort, durch ihre beredte und lichte 
volle Gründe den Spizbuben Maury niederzudonnern. 
Morgen werde ich in dem Palaisroyal zu Mittag 
fpeifen ;» id lade fie nicht dazu ein, denn fie find es 
fhon. Machen fis mir das Vergnügen, mir zu fol: 
gen , wenn fie aus der Verfammlung geben; id) wer: 
be mit ihnen von Conde und feiner Familie fprechen.“ 


Tagbuch der EK. Hauptsund coms 
binirten Englifh » Hanndveris 
ſchen Koͤnigl. Preuſſiſchen un 
Hollaͤndiſchen Armee d. d. Haupt⸗ 
quartier Herin, den 15. Juny. 

Bey Erbfnung der Trencheen vor der Feſtung Ba: 
lenciennes den ıjten auf den ı4ten curr, iſt die 


anders überbracht. 


Den 16.. Juny: Vom ı4. Abends um 8 Uhr 
bis den 16. frühe ift die ganze Paralelle von Balen- 
ciennes vollends gänziih zu Stande gebracht, auch 
an ben verfchiedenen Redouten und Batterien, danıt 
Tommunicationen fleißig aearbeitet worden. Genen 
den rechten Flügel an der Straße vom Mons bat fich 
der Feind zweymal Abends um ıı Uhr.und um Mit: 
ternacht beyläufig. mit so bis 60 Mann’ Infanterie 
und Cavallerie fehen laffen , ift ader jedreimal vom un: 
fern Vorpoſten mit einer Salve aus kleinem Gewehre 
zuruͤckgewieſen worden. Bon Brentano Infanterie 
wurde der Capitainlieutenant Rauſch durch eine Ca— 
nonenkugel gerödtet, 3 Soldaten und ı Bauer ver: 

ndet. 











Am 15. dies ſtarb im 78. Jahr feines Afters, fir 
mich noch immer viet zu frifd; mein inniaftgelichtefter 
Bater, Here Georg Daniel Ludwig vor Ciriacy, 
Dbrifter und Commandant des Ausſchuſſes der Amts: 
hauptmannſchaft Bayreuth. Indem ich diefen mich 
tiefbeugenden Verluſt allen Goͤnnern Freunden und 


pr Verwandten hiedurch ſchuldigſt anzeige, fo erbitte ich 


mir zugleich Deren fernere Gnade und Gewogenheit. 
Bayreuth, den 20, Auny 1793. 

Ehriftiana von Eiriacy, für mich und im 

Nahmen meiner abtvefenden Brüder bey⸗ 

der 8. Preuß, Lieutenante u 


- 


Bayteuther Zeitung. 


Donnerſtags, den 27. Juny 1793. 





(lum. 77) ER 


i us Bruͤffel, halten fie dagegen auf der Seite von Italien und im 
Aue a on fte% Flandern dftere Vortheile mie einer Menge Defer: 


teurs. Den Jüngften zu Nizza angefommenen zu glau: 
Day Ar lon hatten die Patrioten, die der das ..,, wind die halbe Piemontefiihe Armee zu uns über: 


von ven Laage commandirte, 3228 M. gehen, ſobald ſie nur beſſere Gelegenheit dazu findet, 
Todte und Verwundete. Das Natlonalbataillon wenn fie in die Ebenen eingedrungen fenn wird, wor 
son Eure und Loire, dag von Cantal find zu ſie es beym erften gunjtigen Augenblick zu bringen 
ganz zufammengehauen worden, wie auch die hofft. Sind die Soldaten des Koͤnigs von Sardinien 


Grenadiers der Armee, (ſonſt das Carabiniers— a en — Bess . ph An 
Corps,) nicht. ein einziger ift davon gefommen, fo geht wie mit den Spaniern und Rebellen; wir 


ihre Standarte if nach Brüffel gebracht worden. ſchaͤtzen fie gering und fie ſchlagen uns dafür und dringen 
(&, den officielien Bericht Niro. 76.) ‚auf dem Gebiete der Republik vor daß es ſchrecklich iſt. 
2 Dr ‘+ Die Rebellen wollten wir durch den General San: 
Die Seanzöfifgen Emigrirten — * 9 mit terre freſſen, und jest drohen ſie ihn zu verſchlingen; 
Ruhm bedeckt in den Gefechten, die zwiſchen den air wollten noch vor dem July den Freyheitsbaum in 
Hollaͤndern, in deren Dienften fie fiehen und den allen Städten von Navarra, von Discapa und 
Parrioten bey Turcoing.und Templenve —— dem —— ne / wir — vorm 
ille voraefallen find. Gluͤ zu ſagen haben wenn die Caſtilier nicht noch im 
an ha 2 I hr er Briefe, daß Gaſton Juny die Fahne der Heil. Hermandada auf der Wäl: 
F Ser , ie Set Andope len von Perpignan und Bayonne aufpflanzen. 
Saumur-und die Spanier die Zeitung At Man wird jedoch das Aufferfte thun fie aufzuhalten ; 
und die Stadt Naebonmme erobert. Die Spas ſehr möglich ift es, daß je weiter fie in Frankreich ein: 
nier haben 1500 Mann und die Parrioten 5560 dringen, die Niederlage der ſtolzen Spanier weniger 
verlohren. . I — * ganz —* ſeyn wird, * * Ruͤck⸗ 
— —* j zug abzuldmeiden. Alles wird von den Talenten ber 
‚Der Prinz Carl;geht a. er Seneiale athängen, „denn die Freiwilligen haben, 
Armee ab. Der F. M.von De 7°" wenn fie gut angeführt werden, es nie an ſich fehlen 
vor einigen’Tagen dahin abgegangen. ‚Der Graf affen. 
von Artois-ift fiher zu Hamm feit dem ı2ten. Praͤſident des National Convents ift jetzo Collot 
d'Herbois, ehemals Comoͤdiant bey einer reiſenden 
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Paris, vom 16. Jung, (Vom Corre⸗Truppe. 
frondenten.) —9 
— aag, vom 17. Juny. 
j allen den. uͤblen Nachrichten ‚die ein wenig 
Dr her Eeımmen, laffen mir den Much niget Der Erbprinz von Dranten, commandirem 


finteny wenn unfere Truppen an der Spaniſchen der General der Staaten-Truppen bey der combis 
„ Bränge und in der Vendee den Kürzern ziehen; feet: nirten Armee, hat Ihren Hochmögenden, zwey 
un un pe de partout. " Berichte aus dem Hauptquartier Menin, von 
den 
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den letztern Kriegsvorfaͤllen bey Watrelog und 
Wermic eingefandt, 

”) Bey dem erften wurde der Feind, welcher 3000 
Mann ftarf, am 10. das Dorf Watrelos von Mor: 
gens s Uhr biß 1ꝛ Uhr drenmal angegriffen und fchon 
umrungen Batte, jedesmal und zuletzt mit aufgepflanz: 
ten Bajonette durch den Oberft Seufau zurüdge- 
ſchlagen. 

Bon dem Generalmalor von Reizenſtein, wel: 
“her am 7ten nady der Einnahme von Lannoy, vor 
dleſer Stadt Poſto aefaßt, erhielten Se. Durchl. Des 
sicht; daß den 5. frub die Anſpachiſchen Jäger mit 
dern Feind, welcher soo Manu ftark war, handgemein 
geworden, und daß derfelbe biß im fein Lager zu Lam 
poupan zurüdgetrieben werden, daß den ıoten, 
AM raens 4 Uhr, der Feind mit einer großen Anzahl 
Eavilterie und Infanterie nebſt 2 Kanonen fi von 


Ryſſel ber genäbert, aber von den Anfpachifhen Jar 


gern mit Hinterlaffung vieler Todten zurücgerrieben 
worden, indeß unferer Seits nur ı Officier und 4 
Dann verwundet worden. 


Regensburg, vom 19. Juny. 
Diefer Bericht ift (dom einigemal durch die 
Kriegsnachrichten verdrängt worden.) 
Am ı4ten d. Fam das NReichsgutachten, die 
Akademiſchen Drden betreffend, zu Stande. 
Es iſt hiebey das Färftliche Conclufum dießmal 
zu Grunde gelegt und ſolches beruht faft wörtlich 
auf dem Magdeburgifchen Votum. Uebrigens 
weicht oberwäbntes R. G. A, im Eingang von 
den gemöhnlichen ab, weil es auf eigenen Ans 
trieb der Stände an Kaiſerl. Majeftät, nicht auf 
Veranlaffung eines Kaiferl, Eommiffiond ; oder 
Hofdecrets, gebracht wird. Es lautet wie folget: 

Da geheime Ordens: Verbindungen und Geſellſchaf⸗ 
ten mit der in jedem Staate der Oberſten Gewalt zus 
fiehenden, und ihr obliegenden Oberauffiche auf die 
Sittlichkeit, Ordnung und Sicherheit nicht wohl ver: 
einbartich find, auch überhaupt ſehr nachtheiliae Fol: 


und Gefahren, insbefondere für die ftudigende _ 


Jugend auf den hohen Schulen und Academien, der 
es ar Einfichten, Erfahrung und reifer Beurtheilungs⸗ 
kraft annoch ermangelt, nach fich ziehen können, fohin 


die Nothwendigkeit erfordert, dergleichen beforali 

gemeinihädliche Folgen, befonders bey dem u 
wachſe der fünftigen Diener des Staats und der Kir- 
he vorzubeugen, auch zu ſolchem Ende alle behörige 
Vorſicht zu gebrauchen , und bierinnfalls von Meiche 
wegen einige gebeiliche Verordnung ergehen zu laffen ; 


Als hat man in allen drey Reichseollegien diefe 
Sache in erdentlihen Vortrag und Umfrage gebracht, 
ſofort Hierauf dafürgehalten und gefchloffen , dafi 
1) gleichwie die höchft » und hohen Reichsſtände 

von felbften geneigt ſeyn wuͤrden, durch zweck: 

mäßige Mittel den etwa twahrnehmenden Ger 
brechen ihrer untergebenen Schulen abzubelfen, 
folgfam für i&o wenisftens einstveilen auf den 
deutſchen Univerſitaͤten und Akademien mit dem 
allgemeinen Verbote aller Ordens: Verbindungen 
und Verbrüderungen voranzugehen feyn wolle; 
alfo auch jeder Studirende, welcher überwiefen 
werden Fonne, daß er nach öffentlicher Bekannt⸗ 
machung des erwehnten Verbotes doch noch in 
einer dergleichen geheimen Berbindung fortwuh— 
rig geblieben, oder aber gar neuerdings in eine 
ſolche getreten ſey, allenthalben unnachſichtlich 
nun gleihförmig mit der Strafe der Relegation 
elegt; - 

2) auf keiner andern deuefchen Univerfität aufge: 
nommen; auch 

3) zu den Bedienungen im feinem Waterlande, doch 
unabbrüd)ig des einem jeden Landesheren hiebey 
vorbehalten verbleibenden DBegnadigungsrechts, 
nicht befördert; anbey 

4) ſo oft man fich genöchiget fehe, ein dergleichen 

Deyfpiet von Strenge zu geben, folhes von der 

Univerfickt den Landes-Collegien in dem Vater: 

lande des Relegati, und den andern Univerſitaͤ⸗ 

ten befannt gemacht ; auch 
5) zu defto vorſorglicherer Abmwendung des Nach: 
teils, ‚welcher der ftubirenden Jugend durch 

Uebertretung dieſes MWerbotes zugehen Eönnte, 

felbiges den Univerſitatsgeſetzen allenthalben na: 

mentlich einverleibt, und einem jeden Studi: 
senden bey dem Cintritte im die hohe Schule, 
oder doch weniaftens bey der Immatriculation 
durch den jedeemaligen Rector oder Prorector 
mit warnendem Nachdrucke zur Wiflenfchaft ge: 


brachte 





dracht werden folle. Bo Man hingegen über: 
haupt 

6) auf die Rechtſchaffenhe it der — Senate 

and Profeſſoren fo vieles Zutrauen ſetze, daß kei: 
ner fid) bevfallen laſſe, die ihnen Anvergraute 
Jugend anf folche Verbindungen zu leiten, die 
ihrer ohnehin aufbabenden erſton Pflicht enge 
en ftünden, fondern vielmehr zu Handhabung 
diefer wohlgemeinten Berorbnung das Ihrige 
mir Eifer und Beflifferrheis beytwagen ; des En: 
des aber ins befondere der ftudivenden jugend 
mit den ſchuldlgen Beyſpiele des-Enthaltens ven 
allen Drdens : Berbindungen ſtets auch felbften 
verangehen werden. Wo annebft den Landes: 
berren überlaffen werde, noch die weitern bes 
ſondern Maasregeln vorfehren zu mögen, wel: 
che Sie nach Seftalt der Localumftände zu defto 
mehrerer Berläffigung diefes auch von dem Pu: 
blico erwartenden Zutrauens auf die Profefforen 
zweckdienlich erachten. 

Welch alles. Sr. Kaiferlihen Maj. zum Behuf 
eines gemeinverbindlichen Reichsgeſetzes zu allerhoͤch⸗ 
ſter Genehmigung und Reichsoberhauptlicher Beftät: 
tigung mittels eines gehorfamften Reichsgutachtens 
(wie' hiemit geſchiehet) alsrunserthänigft vorzulegen 
ware. 


Regen«burg, vom 21. Juny. 

Ben der Deliberation im Fuͤrſtenrath am ?ten zeig⸗ 
te Thurn und Taxis in feinem Voto an: Daß Se. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zur Erfullung der in dem bey der 
Introduetion Ihres Fuͤrſtl. Haußes in dem Reiches 
fiwftenrath von Ihren Herrn Vater ausgeſtellten Re 
. vers vom 7. Map 1754 enthaltener Vedingniß, fich 

bey ergebender ſchicklicher Geleaenheit nach Möalicy» 
keit mit unmittelbaren Fürftenmäßigen Reichslanden 
weiters zu verfehen, das volle Genügen dadurch gelei: 
ſtet, da Hoͤchſtdiefelbe bekanntlich im Jahr 1786 die 
gefuͤrſtete, im jedem Betracht anſehnliche Graſſchaft 
Friedberg Scheer an ſich gebracht hätten, deren 
Anfchlan nach vorherasganacher Introduction auf die 
Furſtenbant bey dem Schwäbifchen Kreife, ſewohl bey 
demſelben als bey dem Meiche dem fimplen Für ftenan: 
ſchlag notoriſch völlig anaemeffen ſey, durch dieſe Er: 
werbung Se. Hechfürftl. Durchl. den Abſichten und 
Wuͤnſchen ſammtlicher Reichsftande dermaßen entſpro ⸗ 
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chen zu. Baben ſcheinen, daß nichts weiters zu verlame 
gen: mehr übrig feyn werde. Mach vollendetem Auf 
ruff erflärte Heffen: Caffel im Namen der einver: 
ſtandenen altfürftlidhen oorreſpondirenden Käufer, daß 
man nunmehr in Anfebung des F. Voti von Thun 
und Taris feine Beyſtimmung und Einwilligung ge: 
ben, ſomit den dießfalfigen bisherigen Widerſpruch fahr 
ven laffe und ſelches hiemit ad Protocoll. Princip. 
declarire; im Anfehung aller übrigen ao. 1654 und 
zeither aufaenommenen Fürften und &tänden inhäri: 
re man auf die in den Reichsaefegen und 8. Wahlca⸗ 
pitulation ſtipulirte Comitialunterſuchung. 

Magdeburg erklaͤrte hierauf, daß der Koͤnig dem 
Herrn. Fürften von Thurn und Taris einen Beweis 
feiner Freundichaft geben und diefer obenbemerkten Er» 
flärung mit Shrer Stimme beytreten wollten. Bre 
men trat hierauf diefer Erklärung ebenfalls bey, wor 
auf Thurn und. Taris eine ſeyerliche Dantfagung ab 
ftattete.. 


Nürnberg, vom 25. Juny. 

Am Sonntage und Montage finds Kaiſerl. Cou⸗ 
riers hier durch nach Wien gegangen. Dan weisaber 
nicht, was fie dahin bringen. 

*) Es hieß ſeltdem, Walenciennes fen nach einer 
erſchrecklichen Maſſacre auf beyden Seiten. mit Sturm 


eingenommen morden. Es ift dieß aber nach allem 


ar Anticipation.. Der Courier, weldyer am 2 ıften 
durch Frankfurt gieng, brachte bloß die Nachricht, vap _ 
die Belagerung von Valenciennes eräffnetworden, nach 
Wien — Das die Deutfchen vor Maynz in der Nadıt 
durch, ein Mißverftändniß auf einander gefeuert hät: 

ten kömmt feitwärts aber aus der Gegend felöft kein 
Wort davon.- 

Weilburg, vom 19. Yung. 

Die innere Einrichtung der bey Eltwiel liegen 
den Kellandifchen. Schaluppen ift überaus (chem. In 
dem innen Raum bängen die Hangematten reiben: 
weife, vechts und links die Bier: und Brandteiwein: 
fäffer und die Kafe wie eine Bibliothek regiftrire. Wer 
ber dem Raum am Vordertheil des Schiffs befand ſich 
die Apotheke, weldye febr ſchoͤn und reichhaltig ift. 
Die Wohnung der Officiere it Mitten, ſehr niedlich 
und prächtig, und enthält alles, was die Bequem: 
lichteit erfordert. Binnen einigen Tasın werden noch 
12 Bombarbiergallioten erwartet, Auſſer der Men: 

ge 
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ge Kaͤhnen und einem großen Schiff mit Munition 
liegen nun noch 6 Bombardiergallioten mit 2 ano: 
nen und ıomit ı. Canone allda. Dieſe Schiffe] find er- 
was größer als die gewoͤhnliche Springnachen, be: 
fonders aber breit und von doppeltem Hol; zuſammen⸗ 
gefügt. “Die Canonen find von ſtarlem Eifen, von 
fhöner Form, und ſchießen 24 Pfund. - Die Matro: 
fen find lauter Freywillige, welche täglich auffer der 
Koft ı fl. Loͤhnung erhalten, 
* — 
Nach den Straßburger Zeitungen ſoll auch Tours 
den Koͤnigl. Geſinnten die Thore geoͤffnet haben. 


Zu Turin traf in der Nacht vom sten eine Staffet⸗ 


te des Generals Strafoldo ein, ‚mit dem Dericht, 
daß ein Theil der Piemontefiihen Truppen in der Ge⸗ 
gend von.Argentiera in den Thälern Dement und Bi- 
nai in Frankreich eingedrungen fey. s 
Das Dlutbaad in Lyon am 29. May foll viel gro: 
fer als Anfangs verlautete,, geweſen ſeyn; man ſchoß 
den ganzen Tag mit Cartaͤtſchen und kleinen Gewehr 
aufeinander. Die VJacobiner verlohren an dieſem Tag 
wenigftens 900 an Tobten und Vermundeten. 

In Marſeille ift der Jacobiner⸗Club gaͤnzlich auf⸗ 
gehoben worden. Die Schluͤſſel, 4 Eanonen, Flin- 
ten und der Dolch des Brutus wurden bem Stadtrath 
überbracht. "Nachts wurde wegen dieſes für die Ruhe 
der Einwohner wichtigen Vorgangs die ganze Stadt 

‚beleuchtet. 
Kriegslied 
‚der Fraͤnkiſchen Kralstruppen. 
Am Ton: Laudon iſt da ıc. 
„1793. 


Bruͤder zum Streit , 
Horcht unfers Baterlands Stimme 


Sieg oder Tod! 


— — 


- Ruffe uns im raͤchenden Srimme, 


„Brüder zum Streit! 


Deutſche find wir 
Hermanns Geift über den-Keihen 


Sollten wir Schlachtenruff freuen 


Vater mit Dir? 


Hin, wo das ‚Blut 
Braver Germanen noch rauchet, 


Die dort ihr Leben verhauchet 


Treu und voll Muth. 


WBaterlands Noth 


Reißt uns in blutige Schlachten, 
Macht uns das Leben verachten, 


«Mag eine Schaat 


Feinde entgegen uns ſtuͤrmen, 


Mögen Gefahren ſich thuͤrmen, 


Troz der Gefahr! 
Wuͤrgern! euch Hohn, 


Wodan, gelehnt an die Lanze, 
Beut mit dem ehrenden Kranze 


Ruhm uns zum Lohn! 


Fluch ihm und Schmach 


Mer unſern Namen entehret, 


Vaterlands Bitten nicht hoͤret, 
Fluch ihm und Schmach! 


Galliens Macht 
Faͤlle der muthige Krieger, 


Menſchlichkeit übe der Sieger, 
Auf sun zur Schlacht! 


Dey der bevorftehenden Endigung des Etats» Jahrs von 175 


L. 


3 werden alle diejenige, fo an das Regi⸗ 


ment von Graͤveniz, oder die Regiments-Eaffe Spruch und Forderung haben ‚" biemit öffentlich citirt und 

voraeladen , ihre Forderungen laͤngſtens gegen den 24. Junius denen, Hochloͤbl. Freyherrtl. von Graͤvenitzſchen 

Regiments : Gerichten anzuzeigen und zu verificiren. Im wiedrigen Falle haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie 

‚damit praclubirt werden. Signatum Bapteuth im Standquartier ben 27. May 1793. 

z i ‚Sr. Könige. Majeftat von Preuffen allerhöchft!beftelter Obrifter von 
der Infanterie ind Commandeur hochgedachten Regiments. 


Bonin. 


Poppe, Auditenr. 


Anhang zu Num. 77 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 28. Juny 1793., 
Aus der Gegend von Mayny vlelmehr geftern in aller früh, magten fid) ein 
dom 23. Jung. Pacı Nachen mit Franzoſen von der Ingelhei⸗ 
Sy Zahlbacher Batterien find mod Im den mer Nur aus, ben Rhein hinab, eutmeder um 
Haͤn en der Framzofen. Weiſenau iſt Halb vielleicht die bey Schlerſtein am Lande ſtehende 
Franoſiſch und halb Kaiſerlich. Geſtern den gan⸗ Bruͤcke zu verbrennen, oder was wahrſcheinlicher, 
zen Tag war eine entſetz iche Canonche von den die Zahl und Staͤrke der Hollaͤndiſchen Gallioten 
deutſchen Vatterien, welche der Stadt fo nah zu erſorſchen. Cie find aber nicht weit gefoms 

gerückt jind, Ic glaube es ging baupffächlich men. 

auf den arancirten Polen der Franzofen ben Teer Gegen 9 Uhr Morgens wagten die Belagerten 
Karthauß, weicher ſich aber ruhig verhielt, und einen Ausfall gegen den Gufenheimer Wald und 
nur mit wenigen Schuͤſſen zu antworten im Etan⸗Mombach zu, vermuthlich um die dortigen Ars 
de war, denn er iſt einem dreyfachen Feuer aus beiter zu lören, oder vielleicht um Holz zu hoh⸗ 
gefegt. Auf Die Albansſchanze und Eitadele len, woran fie fo fehr Mangel leiden, daß fie 
tourde ebenfalls ohne Unterfäß, fo mie auf Phir felbit Die wenigen Weidenbuͤſchen, die noch im 
Tippi, den Linfenberg und die Zahlbacher Batterien Gartenfelde ſſehen, abhauen laſſen, und nicht 
geſchoſſen, und von allen Auffentverfern und der ohne Gefahr in die Stadt fihleppen. Sie ton 
Eisabulie- wurde Teotz des entfeghipen Wetters dem ader wit immer mit blutigen Köpfen zurück 
und Regens heftig geantwortet. Den Deutfchen geſchickt. Geflern Nachmittag ließ ſich der Feind 
Hat das Framdfifhe Feuer noch zur Zeit wenig auch dep Koſtheim, und jenfeits des Mayns auf 
geſchadet. Mit den Arbeiten wird fehr emflg fort, feinen Aue blifen. ine heftige Canonade von 
gefahren, und die Belagerten find nicht im Stans der Hochheimer Poftion aber zwang ihm in feine 
de die Progreffen der Deutſchen zu hemmen, mel: ‚alte teflung zuruͤck. Eind diefe Ausfälle nicht 
de fie unter Protection von 28 ſchweren der Raſerey von den sofen? Wenn der Verluſt 
Stadt nahen Canonen machen, die wohrſchein⸗ Rabe auf beyden Seiten auch gleich märe; mie 
Ach in diefer Nacht noch verwehrt worden find, er nieäft, da man ſtets zehn Franzoſen gegen 
Auch die hoͤhern Pofitionen auf dem heil. Kreug einen Deutſchen verlohren rechnen fann, fo vers 
Berge ſchuͤtzen die Deutſchen. Diefe entſetz⸗ -Jöhremdie Framzoſen Doch immer mehr als die Deuts 
‚liche Canonade twird wieder Anlaß gu ‚vielen LAs fen z deun ihre big auf hoͤchſtens 9000 ſtreitbare 
gen von.brenneuden Häußern, amd gebliebenen Männer „gefunfene Zahl kann niche erfege wer⸗ 
Menſchen geben. „Sie wiſſen uun.den Zweck, den. wenn ein Mann verlohren ‚geht, da die 
und fürmen des Gegentheils verſichert ſeyn. Daß Deutfchen aber immer die Verlohrne durch Re— 
‚die Franzofen durch dieſes immerwaͤhrende Ca⸗ cruten wieder vollzaͤhlig machen koͤnnen, die bey 
nonteren ſehr aflarmirt und ermüder werden, vers Belagerungen fo gute Dienfte hun, wie der Ver 
ſteht fi don ſelbſt. Vorgeſtern Nachts oder sera, wenn es aufs Arbeiten anfonımt, Heu 
te 
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te Nacht war es ıiemlich ruhig, Heute Heht aber - Erbprinzgen von DOranken, aug 
das Tanonieren gerade fo mie geftern fort. Ich dem Hauptquartier Menin, vom 
hoffe heute einige nene Deutfche Batterien zu ſehen. 14. Juny. 

Nach der Auffage der Deferteurs, die haufenmweiß _ Hochmoͤgende Herren; Mit groͤßtem Leidivefen 
fommen, ift das Platter in Maynız wirklich aus; be ev mic) verpflichtet, Em. 9. Pen melden, daß 
gehoben; Korn und Gerſte wird blos gefchroten ; der Adjutant des Herrn General-Major, Prinzerr 


i h Lubwig von Walde, mir fo chen den Rapport 
niemand darf mehr für fih backen, fondern muß gringe, daß &e. Durchl. heute Abends zu Cortrpf 


das Mehl bergeben,, und befommt auf den Kopf an den Folgen feiner bey der Einnahme von Wer- 
nur ı Pfund Prod täglich (der Vorrath iſt alfo 1, — —— eig en = wie 
a . das Land an ihm einen gefchickten und durch feine gus⸗ 

5 u a = ge a nehmende Tapferkeit und Thaͤtigkelt verdienftvollen 
—— ſich —— af 8 Dfficier verliehtt, fo trifft diefer Schlag mich inſon⸗ 
noch bey 20000 Seelen in Mapnz. Die Stadt derheit, da ich mehr. als eine Gelegenheit hatte zu 
hat jeit dem März feine Zufuhr, Es gehört als erfahren daß feine Gaben während dieſes Feldzugs 
fo etwas dazu, für eine folde Zahl Brod zu noch zu vielen Nutzen und Vortheil der Kriegsopera⸗ 
haben. re .. —— —— und ar fein weh 
| . u. Bebler zur Laft gelegt werden kann als fein zu großer 

louis gemahr, um Mainz zu entfeßen, weshalb Bene — — en find. Wegen fei- 
Preuffen-und Kaiſerliche ſich gegen Kaifersiautern zie⸗ ber tigen liebenswuͤrdigen Eigeuſchafften/ wodurch 
ben er fidy bie Achtung und Liebe eines jeden zu erwerben 
gewußt hat, wird er mit Recht allgemein bedauert. 
Londen, vom 18. Juny. Wormit re.ıc. W. F. Erbprinz von Dranien, 

Am Freytag kam Dumourier von Bruͤſſel hier commandirender General. — 
an. Vor drey Monaten wuͤrde dieſem Manne, werk *) Der Prinz Waldeck hatte die Batterie der 
her eine fo große Rolle in der Franzoͤſiſchen Revolu: Franzoſen in dem Dorfe Werwyke/ an. der Spitze des 
tion gefpielt hat, halb Londen nachgefolgt und ihn als Batalllons Quads angegriffen, und wurde von dem 
einen glänzenden Character aller Orten aufgeſucht da: Yerrigen Tartätfchenfeuer , nachdem er kurz vorher der 
ben, jeßt haben wir Mühe ausfindig zu machen, two. Mannfchafft zugeruffen: Kinder zeigt baß ihr 
er logirt. Er kommt mit einem Paß vom Herzog von Holländer feyd, durch eine Kugel an der linfen 
Hort, und hat daher. vermurblich Aufträge. Schulter und eine Kugel durch den Rücken verwundet, 
Sein Freund, General Balence, welcher ſchon wovon er vom Pferde fiel. 
feit einigen Wochen ſich in Londen ge 7 — 
man vernimmt, vom Staatsſecretariat Befehl erhal⸗ 
sen, Enaelland zu verlaffen, zufolge der Alfen Bil, Von der K. K. Hauptarmee ben Valenciennes 
nach welcher keine verbächtigen Fremde im Lande gelaf iſt ſeit dem letztern Tagbuch vom 17 nichts offis 
fen werden dürfen. _ cielles befannt gemacht worden, Privat⸗Verich⸗ 

Man hat Nachricht mus Paris, daß ſchon muifhen ge melden folgendes: 
ben Girondiſten und Maratiften ein Gefecht in Lan: 
guedoc vorgefallen. DHrüffel, vom 18. Jung, 

N. ©. Dumourier hat Befehl erhaltkn, Em mie Paufgräben vor Balenciennes find dech 
gelland fogleich zu verlaffen und ift fchomgefteen Abends „sh am ızren Machts um halb ı2 Uhr von 4500 
6 Uhr wieder abgereilet. Milig- Arbeitern in aröfter Stille eröffnet worden. Mm 

Haag, vom 20. Auny. aufs moͤalichſte die Aufmertſamteit der Delagerten zu 

Schreiben Sr, Durchl. des Herrn hintergehen, mußten die Lager-Wachen — 

alt⸗ 








# 


‘Sen. Zwey Kirchendaͤchet fiengen fogleich zu brennen 
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Halt! Wer da? Patrouille, ruffen. Die Ca jofen aus der Feftung allerlen Zettel ꝛe. worunter An⸗ 
ge: feuer wurden vermehrt, und. laute Reden bey ſchwe⸗ reden an die Soldaten waren die aber Feinen Eingang 
rer Sırafe unterfagt. Am ı4ten frühe um 3 Uhr wa⸗ fanden. . „Rein Pardon den Patrioten, fagt der Hs 
wert die Arbeiter ſchon 4 Schuhe in der, Erde, als fie gar, Uhlane und Veſterreicher, und bie Hamnbveri⸗ 
entdeckt wurden. Nun glaubten die Belagerten durch ſchen Truppen fprechen ihnen auch ſchon nach. Am 
einen erſchrecklichen Regen von Bomben, Granaten, aten Juny hatten etlich und zwanzig Franzoſen ſich 
Haudigen: und Canonen⸗Kugeln den Tag hindurch der aus ber Stade gewagt, die Unaarn hatten ſich im 
Nbeit Einhalt zu thun. Allein das war vergebens; hohen Korn verſteckt, fie abgeſchnitten und gefangen 
und fie töten in allem nur 7 Arbelter und 13 wur⸗ genommen. Nun hieß es, ’hr habt euren Koͤnig den 
den verwundet. Vom ızten Nachts biß aufden ı5. Kopf abgehauen, alfo auch euch und fo einem jeden 
blieben nut rr Mattn und 8 —— verwundet. — den Kopf ab, — (Wir konnen dieß nicht verbürgen.) 
ı sten Vormittags ward die Feſtung zum, zten male 
aufgefordert, und nach der wieder abfthlägigen Ant- Brüffel, vom 19. Juny. 
wort der Garniſon ein kleiner Vorgeſchmack von34 Das große Vembardement auf die feindliche de 
Bomben, die in die Stadt geworfen wurden, gege— flung Balenciennes har nun inder Nacht vom 18. 
auf den ıgten waͤrklich dem ſchrecklichen Anfang ge 
nommen. Das Feuer mar jo, daß, wenn die Stadt 
einen aud) nur etwas langen Widerftand thut, fie bald 
nichts mehr feyn wird, als ein Stein: und Alchen- 


an: der Brand ward aber bald wieder gelöfht. Sell 
te es zum Sturme fermmen, fo baben ſich — ir 
Engländer und Sannoveraner hierzu angebothen, h 
J— eo eg alles ee Haufen. Jedoch machte die Befagung auch von ihrer 
Seite ein fuͤrchterliches Feuer auf die Belagerer , und 
Aus dem Belagerungslager von Bas nad Privarbriefen waren die Laufgraben mit Todten 
lenciennes, vom. 14, Jung, und Verwundeten bedeckt. Am ı9ten wagte die Ber 
Erftaunen erregt es, wenn man die hieſigen Bela: ſatzung noch einen heftigen Ausfall, der viel Blut 
gerunge» Anſtallten fiehr. Jene, die unter Saudong koſtete, aber ohne Wurtung blieb, Die Arbeiten, 
Leitung das ſtolze Belgrad. zwangen, “dürften wohl weiche Prinz Coburg zur Sicherung und Veſchieu⸗ 
nicht furchtharer geweſen ſeyn. 180 Eanenen vom nigung des Falles von Balenciernes bar machen 
fehrverften ‚ ohne die’ vielen andern von geringerm Ca⸗ laſſen, find bewunderungsmwurdig.. Augenzeugen vers 
fiber ; 80 Bembenteſſel ohne die vielem Haubitzen fte: Them, wie hatten. Die Römer etwas kuhneres unter: 
bett auf den um die Feſtung aufaerserfenen Barterien nehmen, uud nicht jo Ichleunig ausführen Einnen, als 
aufscepflanze; die Batterien find fo hoch, daß ſie ſchier er ſeine Anſtalten. Da der Prinz die Ueberſchwem⸗ 
den Feſtungswerkern an Hoͤhe aleichen, und die Eins mungen“ bejorgte, weiche feine Approchen hätten jew 
wohner von DBalenciennes vielleicht ohne viele Mühe ſtohren tonnenz jo har er einen Canal von beynahe 2 
die Stuͤcke zäblen fünnen. Die. Menge an Munition Stunden ‚graben laſſen, welcher fur die Schelde ein 
überfteior faft allen Glauben, und kann gereiß nicht neues Wette formirt, und fie von per Mauern von 
zur Bezwingung diefer Feſtung allein beftimme ſeyn, DBalenciennes abteiter, Ferner bat der Prinz, da ihn 
noch verbraucht werden. - Kucel und Bomben Henen der Zwifhenraum binderre , der die deyden Arhöben 
eine Strecke ven einer Viertelſtunde weit aufeinander trennt, wovon die Feſtung beftrichen wird, den Plan 
gethuͤrmet. gemacht, die Gipfel von beyden zu verbinden, under 
Ob Euftine zum Entfaße diefer Feftung noch eine bat ihn auszeflnrt. Von einem derfelben biß zuman⸗ 
Schlacht werde verſuchen wollen, laͤßt ſich nicht vor⸗ dern iſt eine Brucke von ſta ten Bauten geworfen wor⸗ 
aus ſehen. Moch laſſen ſich die beyderſeitigen Armeen den, und dieſe iſt jo ſolid und ſeſtſtandig, daß num 
in Nuhe, und die feindliche bedient ſich dieſer Zwi⸗ Batterien darauf ertichtet find, 
fihenzeit, wo die unfrige mit der Belagerung der Fer Die blotirte Feſtung Con de feuert noch immer a 
fiungen beſchafftiget iſt, fich in dem Lager bey Cam ⸗ die Arbeiten ver Belagerer. Dim Cemmandanten, 
Brai biß uber die Ohren au verfchanien. - Welcher micht glauben wellte, daß as Lager von Fa⸗ 
"I Na einem Privatſchreiden warfen die Gran: mars in den Handen der Ahirten fen, u 
0 . . als 
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ſtattet, einen Officier dahin zu ſchicken, um ſich ducch *) Nach öffentlichen Berichten werden täglich viele 
den Augenſchein dawon zu überzeugen, und daß er von Haubig-Granaten in Mannz geworfen die nach Auffa: 
da feine Hülfe zu etwarten habe. Gegen die Seite ge feindlicher Deferteurs fhon vielen Schaden in Ge: 
von Lille heine man in Ernſt einen Angriff auf das bäuden verurfächt haben. Am 22. tar bey dem Ca 
feindliche Lager von Magdalene, wodurch dieſe Foſtung noniren der Deutſchen von der Rhein: und Mannfpike 
gedeckt wird, vorzußaben, ’ , muf die Batterien der Franzoſen, befonders auf jene zu 
Euftine arbeitet indeffen mit der größten Thätigs Kofthelm, das Feuer der Deurfchen fo richtig, daß die 
keit am feiner Defenfiv:Linie. Zwiſchen Douay Zelten die fie hie und da aufgefchlagen hatten, Nach⸗ 
und Bouchain hat er ein verſchanztes Lager, das durch mittags; Uhr ganz in Brand geriethen. 
die Schelde und die Cenſee gedeckt wird. * ſteht St. Petersburg, vom ı 3. May. 
ein Theil feiner Armee, und aus_diefer wortheilhaften Manifeft. . 
Stellung muß felbige, wenn Eonde und Balerciennes Von Gottes Gnaden Wir, Catharina Aferienone, 
zum Balle kommen , vertrieben werben, ehe die Fe: Saiferin und Seiöftyerzferin aller Reuffen 1 nd 
tungen der aten Linie angegriffen werden koͤnnen. Ein hiemit alen Unfern.getecuen Un tertanen Fund und zu 
anderes verſchanztes Lager wird unter den Mauern von soiflen: Nachdem Unfer geliebter Enkel, er 
Eambray formirt, und diefe Stellung tft unter dem fürft Alerander Pamlowicich, berangewachfen iR, ba. 
Mamen: Eäfars Lager, ‚als bie vortheilhaftefie Gen Bir Jon, unter Antufung aöttlicher Hülfe, zu 
von allen bekannt. ‚Sie iſt die letzte Zuflucht der Fran: feiner Werbindung mit der für Jon erwaͤhlten Braut, 
zeſen; denn nach Einnahme diefes Poften bleibe vom y.. Durdlauchtigiten Vringefin. ups Deden, unkın 
diefer Seite biß Paris, weder eine Feſtung, ‚noch eine Segen ertheilt. In Gefolge deffen haben Wir, nach⸗ 
vortheilhafte Stellung mehr übrig, welche den Fort⸗ ya Sie an geefi dieſes Maymonats die rechtgläubige, 
fehritten ‚eines :fiegenden Feindes Einhalt thun konn: Griech ſche Religion angenommen, und ben er Beil 
um. gen Saldung den Namen Elifsberh Alerierona erha'- 
Livorno, vom 16. Juny. ‚ten. bat, unfern geliebten Enkel mit gedachter recht 
Nach Briefen aus Genua iſt die Spaniſche Flotte, glaubigen Peinzeſſin, in der Kirche unfers Binterpa- 
welche von Cagliari mach Barcellona zuruckgegangen fais, in Beyfeym der geiftlichen und weltlichen-Stan- 
war, von bannen wieder unter Seegel gegangen und desperfonen verlobt: Indem Wir diefes unfer. * 
auf der Rhede von Genua vor Anker gekommen. Die treuen Anterthanen Fund thun, befehlen Wir, Sie, 
erſte Divifion der Englichen Flotte war. auch im Ge: die Großfürftin, mit dem Titel Ihro Kaiferlichen Ko: 
fihte des Havens. ‚heiten, zu nennen. Gegeben im Hnferer Kefidenzitade 
Regensburg, vom 23. Juny. St. Petersburg den 10. Mayim Jahr nach Chriſti 
Zur , Tchon feit Tanger-Zeit vacant geweſenen PLütti- ‚Geburt 1793, Unſerer Regierung vom ganzen Ruf: 
chiſchen Stimme , ‘hat ſich der. Schwiegerfohn des vor land im 3 iſten und von Tanrien im ıoren Sabre. 


i ahren verftorbenen Lürtichifchen -Giefandten, Catharina. 
er Hr. von Rockewille, Fuͤrſtl. Lürris =") Am 9. Juny fam zu Carlsruhe der durch Ih 
ifcher Geheimerrath, legitimirt. 0 Rufſiſch · Kaiſerliche Majejtät eigends von Peters» 


aynz, burg abgeſandte Fuͤrſt Wlaſems koy an und uͤber⸗ 

Aus der eg on.Raynı brachte die. formliche Notification von der feyerlichen 

v m 24 Jany · ia az Berlobung der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Louife 

Auſſer den gewoͤhnlichen Canonaden iſt nichts sun Baden. ‚Wegen diefer shiefiichen Borhfhaft 

Neues vorgefallen. Die Arbeiten werden einſig war bed of große Gala, — Die Vermaͤhlung des 

fortgeſetzt. | | m. —* en when — aus Pe. 

Be ibung der er tersbutg meldet, no nige Zeit anſtehen, und der 

G ein — ale rg Hohe Dräutigam: vermushlich erft auf Reifen gehen. 

Begend rür Cie — er ‚Die zweyte Badenſche Pringeffin wird bald. wiederum 

einigen Tagen. Sle wird Ihnen ganz gewiß zur nach Hauße teiſen, ſie hat von der Kaiſerin eine jähr: 
Heften Erläuterung Dienen. ‚liche Penfion von 20000 Rubzl-erhalten. 


‘ 


Baprenfder : 


(Num. 78.) 


Hochheim, vom.24. Jung, 
Grin waren die Belagerer von Mayn; 
. 800 Schritte durch 2 Boyaur d' Armes 
avancirt. 
Der Koͤnig bezahlt jedem arbeitenden Unter 
officier 8 gr. und jedem Gemeinen 4 Grofihen. 


Madrid, vom 31. Muay. 


(8 der Gen. Ricardos In die Franzöfifche 
Provinz Rouſſillon einruͤckte, manifeftiete 
er folgendes: 


Prorlamation des General Ricardos, 
Commandantens der Spanifhen Ar: 
mer gegen Franfreic. 


Die Armee, deren Commando Se, Maj. mir an’ 
zuvertrauen geruhet haben, Ehnmt nicht. mie feindli» 
Ken Abſichten auf das Franzönfche Gebiet. Se. Mar 
jeftät, ſtets der Freund der Monarchie und der Fran’ 
zöfifchen Nation, gedenten vielmehr, folhe von dem 
grenlichen Defporismus zu erlößen , unter deſſen Druf: 
fe fie gegenwärtig, duͤrch eine geſetzloſe Verſammlung 
verzweijelter Anmaff:r gehalten wird, die, nachdem 
fie Religion, Geſetze, Sicherheit und Eigenthum, of 
fentliches wie privates, umgekehrt uud unter die Fuße 
getreten, nachdem fie die Ermerdung der unſchuldig⸗ 
ften und wuͤrdigſten Perfonen angeftifter und mit kal⸗ 
tem Blute verübt hatten, das Maas ihrer Verbrechen 
durch Vergießung des. Blutes ihres rechtmäfigen und 
milden Souverains voll machten ; 

Derhalben hat der König mir befchlen zu erklären, 
was ich nun in feinem Namen thue, daß alle gute 
Franzofen, die den falfchen und ungereimten Mari» 
men feind, wodurch, fo gottlos als zerftöhrend, die 
Umkehrung der Ordnung verurſacht worden und noch 
verurſacht wird, ſich für Freunde ihres Monarchen 
erklären, völlig auf Sr. Majeftät Schutz und Schirm 








» i vr. PB, 
eitung 

* 
Sonnabends, den 29. Juny 1793; 


fid) verlaffen konnen, daf die Truppen, fo ich zu 
commandiren die Ehre habe, ‚die ſtrengſte Riiegszuche 
beobachten, und aus keinerley Vrfache die Sicherheit 
ober das Eigenthum itaend jemandes verlegen, daß 
völlige Genugthuung allen Franzoſen, Lie gegen irgend 
einen Maͤnn der Spanifchen Armee Beſchwerde zu 
führen Urſache haben werden, verſchafft, und daf die 
Truppen alle ihnen verkaufte Artikel oder womit fie 
werden verfehen werden, baar bezahlen werden. 

Im Gegentheil twerden diejenigen, fo von falfchen 
Grundfägen eingenommen oder duch den S dein einer. 
betrüglichen Freyheit verführt, als Anhänger der an:., 
geblichen Narienalverfammlung betroffen; und die ge: 
gen die gute Sache, es ſey nun durch Affentliche Feinde 
feeligkeiten oder auch nur mit befondern Rath oder 
Beyſtand handeln werden, als Verraͤcher gegen die 
Religion, ihren Souverain und ihr Land werden an: 
geſehen und behandelt werden.“ _ 

Das Bombardement der Veſtung Bellegarde 
bat am 28. May angefangen. Die Spanier werfen 
täglich über 200 Bomben in den Plaß. 

*) Es find eigend.h 3 Spaniſche Armeen, bie 
in Sranfreich eingedrungen ſind. 

Paris, vom 19. Juny. 

Nationalskonvent Präfident Cols 

lot dv’ Herboig, auferordentlihe ' 
Abendfirung vom 7ten. 

Eine Deputation der Gemeinde von Bayonne 
erfcheint und fügt: — 

Dürger-Repräfentanten, als das Franfenvolf, von 
den Gefahren, die es umgaben, durchdeungen, den 
Eonvent zufammenberief, lo that es das, damit Ihr 
das Vaterland rettetet, und Ihr ſchwuret, es zu vet: 
ten. Eure erften Schritte waren feſt und fiher, Ihr 
fprache Abſchaffung des Koͤnigthums aus und precla: 
mietet die Republik. Ihr machter die periöniiche Frey 
beit und die des Eigenthums heilig. Die ganze Ma- 
tion 


— — — — — — — —— 





532 


tion gab Euern Deereten Ihren Veyſall und fanctionit« Daß fein theuerſtes Intereſſe, ſelne Sicherheit und Un⸗ 
te fe durch eine allgemeine Anhaͤnglichtelt. Die Nas abhaͤngigkeit durch das Gegeneinanderſtoßen der Par. 
tion: mußte elauben, daß Ihr Euch ohne Aufboren theyen verlegt werde. j 
mit der Errichtung’ des Gebäudes befchäfftinen wuͤr· Hörer, Volksrepräfentanterr, die Stimme Eures 
det, deffen Grundſteine Ihr gelegt hattet. Aber was Souverains, hoͤret das allgemeine Geſchrey der Fran⸗ 
habt Ihr ſeitdem gethan? Es haben es Euch genug fen, die ber Revolutionen, Tyrannen, Verrather 
anderevor une geſagt, daß Ihr die Wahrheit boͤren und Anarchiſten müde find, gebe uns ſchnell eine Con“ 
ſolltz wir wollen fie Euch aan; fagen. Privarleiden ftitution; wir wolfen fie! — Denkt an Euern Ruhm. 
chaften, Empfindlichteit und Haß waren der Haupt Täglich verleihet Ihr Buͤrgerkrenen und eritärt, daß 
gegenſtand eurer Discuffionen, die koſtbarſte Zeit habt ſich Departeimenter, Städte und Individuen wohl 
Zor ihnen geopfert, und: wir haben nun weder Con: um das Vaterkand verdient gemacht haben... Mache 

irution nech Gouvernement. Aus Euerrn Uneinſa Euch diefer Ehre auch mindig, Geletsaeder ! Handelt 
feiten flieht Die großte Unordnung; fie find an unfyın fo, daß die Nation, zu einer, eim und untheilbaren 
Uneitik fhuls.. Ohne fie wäre ein ſorgenleſes Mini: Mepublik echoben, am Ende Eurer. Arbeiten in dem 
era, aus Furcht vor Eurer Wachſamteit, nie zum Enthuſiasmus ihres Gluckes ausruffen fönne: der 

erräther an feinen Pflichten geworden. Unfex Co Nat. Conv. bat ſich wohl um das Vater: 
lonien, unfer Handel wären machtig unterſtützt ge land verdiene gemacht, er hat. es geret 
8* und unſete zahlreichen Corſaten, beftimme, un- tet! — Ehtenmeldung. 

re Feinde zu Grund zu richten, waren dieſen nicht f * 
allmahlig in die Hande gefallen. Ohne Eure verderb⸗ Paris, vom 20. Jung. (Vom Correſpon⸗ 
lichen Uneinigkeitem hatt es unlere Graͤnzen nicht an⸗ denten.) j 
fallen laſſen. ‚Die der Pyrenäen „weiche man ſo lan Der Dat. Eonvent ift ftets mit der Eonftitution be⸗ 
ge offen und’ ohne Verrhaidigung lieh „ wurden nun ſchaͤftigt, die, nach dem wenigen Pre; und Contra, ſo 
nicht vor der Gegenwart eines Feindes befledkt 5 der fie bey Durchgehung Capitel vor Eapitel veranlaßt, 
ſich unstreitia uber feine eigenen Vortheile wundert. wohl durchdacht im. dem Ausſchuß ift, welcher dem: 
Unfere Armeen. wären nicht in einer Entbloͤßung ‚die Eatwurf bavon. der Verſammlung vorzulegen bat. 
fie Reynahe ganz anmachtig macht Und doch iſt Die Alter Anſehen nach wird alfo dieſelbe bey der Sanctio⸗ 
Ermme der bentlichen Ausgaben ungeheuer, die Mring dev Nation Feine oder fehr wenig Schwierig⸗ 
INT der frmpmwilligen Steuern nicht zu berepnen und feiten finden, und wird man hauptſachlich dem Vor⸗ 
ihre- Verwendung unbefannt, — Ohne Eure Uneinig- Wurf zuentgehen fuchen, weicher einft dem großen Ge⸗ 
kelten würde man Euch nicht verderbliche Decrete ent⸗ etzgeber Solon gemacht wurde, zu welchem man faxe: 
reiffen,. merchr die Kabficht dierirt und miirtelft weicher weile Leute rathſchlagen bey euch, und die Mars 
ereulote Merfiber über unermefilide Schatze fehalrem Fer entfiheiden.. (Parmi vous-ce font les fayes qui 
tharen, Man wuͤrde ſich keine Maaßregeln erlauben, dileudent &. les foux qui decident,) F 
weiche die Frenbeit nun in Gefahr feen.. Während „_ Dieles tleine Compliment haben uns unſere Feinde 
Diilliouen tingenden Geldes, mit großen Koften. zur öfters genracht zum Unglück mir ſcheinbaren Gründen (in 
ſammengebracht, int Nationalfhag aufgebäuft wer die: 
den. mahrend die Truppen kein tlingendes Selb mehr *) By den Verhandlungen über die Conftitzriom: 
brfemmön . giebt man den verfhiedenen öffentlichen Harte Marat einen wißigen Einfall... Wenn ein Eon: 
Caſſen Beſehle, alles vorräthine Geld nah Paris zu firutiondplam (ſprach er) durch verftändige wohlmels 
ſchicken. Was frindigen ung folge Maafreelr an? ned Leute entworfen iſt J fo glaube ich, daß man da 
Dieß, Sefrgeher „ find unfere Uebel. Sie find aroß, van nichts ändern könne, ohne ihm zu verderben; und 
aber das Mittel dagegen lieat in Euerr Händen. Die ich habe dieſe BVerbefferungsmacher immer mit. einem 
einzine Leidenſchaft für das gemeine Wohl rrere andie Zufchauer verglichen ; der, menn er einen ſchoͤnen 
©rzffe affer derjenigen, die Euch beherrſchen und ent: Kopf fieht, ein Auge. herausnaͤhme und dafür. einem 
ehrem. Länger: kann es Frankreich nicht ertragen, Tinger hineinfegte, 
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dieſen leßtern Zeiten.) Sie werden ung aber mehr Ger Todten; fein ganzer Werfuft muß beträchtlich: geweſen 
ech: keit wiederfahren iaffır, wenn fie zu ihrer großen ſeyn, da er laut Nachrichten, feine Verwundete auf’ 
Verwunderung die unermeßliche Majoritar von Wei: 5 Wägen nach Newdair gefuhrt bat. Unbegrelflich 
fen feben wurden, die die Franzoͤſiſche Nepublick in ift es, daB. ben-einem ſolchen Gefecht die Unſrigen 
ihren Scheoße bat, die die großen Grundpfeiler der feinen großern Verluft an Tobten und: Wermundeten. 
öffentlichen Gluͤckſeeligkeit ſetzen und der erftaunten: gehabe haben, als in der bipliegenden: Lifte ſpecifi⸗ 
Welt beweifen werden, daß die Nernunft nicht aus eirt iſt. 
Frankteich verbannt ift; fie wird fruh oder pärtriem Die Koͤnigl. Preuſſiſ. Anſpachiſchen Jaͤger 
pbiren, und hat fhon zu Bordeaur durchgeſchlagen, haben. fich fehr diſtinguirt und die Volontnire von: 
wo, wie in andern Departements uber die Auſtritte Beon. *). übertreffen an Bravour alles Lob; nicht 
vom 31, May und 1.und zten Juny das Bolt auf: minder ift es meine Pflicht das diſtinguirte Verhalten 
fiand und gerades Weges nad) ‘Paris marſchieren wol: des Lirutenants von Cancrin von Heffen Caffel und 
te; man iſt von den amſerſt gefahrlichen Entſchließen den Lieutenant von Bye von Markgraf von Baden 
zu ruͤ kgeeemmen und die auten Burger haben es bloß anzuruhmen. Von Geuffa u commandivender Obriſt 
bey Vorſellungen gelaffen.. Worrelos den ıı. Zuny.. J 
N. S. Dieſe Nacht iſt durch einem Courier aus Die Volontairs von Beon find bie in Hollaͤn⸗ 
der Vendee die Nachricht eingegangen, daß Gau: diſchen Sold ſtehenden Franzoͤſiſchen Emigrirten. 
mur wieder erobert und die Rebellen = Dirom und: vwus Kranken 
dem General Salemen aufs Haupt geſchlagen werden, — —* 
Arc) bar der Cerminifter uber Marfeilte Mad: Siit einigen Taden Hehe man in biefigen Gegenden: 
ticht, daß von der Piemenefifhen Aumge ein ganzes äiüe bey der jeßigen Erifis fehr mertwürdige Cchrift 
Keniment Oefterveicher mir Sack und Pad zu ung welche grofes Aufiehen erregt. Es iſt ein 
überaenangen fen. Es ift im Grunde nn eine cite Project einer Antwort auf des Me 
fernachricht. CUnmitie bate Italianiſche Nachrich⸗ morial der Einwohner der Franti— 
„ ten melden. cichts davon.) (hen, Schwab iſche m und Nhernifchea 
Kreifes an ihre Landesherrſchaften 
| Haag, vom 20. Jung. im Nabmen diefer leßtern. 
Umſtaͤndlicher Berihr von dem Angriff Sie zeichnet ſich duch ehrwürdige Freymürbialeit, 
der Franzofen auf das Dorf Warer: Umartheylichkeit, Deutlichteit undden fiebreichen Tem: 
(08, den 10. Juny. aus, womit die in. jenem Memorial angebrachten Der 
serens gegen s Ubr begann der Feind von Nous ſchwerden geprüft werden. Jedem Stand werden 
bair aus unfie Vorpoften auf dem linten Fin. bittere Wahrheiten gefagt und Warnunden. und Wirte 
gel anzugreifen; wahrſcheinlich war. deffen. Abſicht geneben, die zwar, bey den wenigen, welche fle tref⸗ 
das Dorf zu umringen, demm in Zeit von einer halben fen, Empfindlichkeit errẽgen, deren ſtete Beherziaung 
Stunde waren ſchon alle Vorpofter: mir ihm im Gie- aber von dem alückfichften Erfelr ſeyn muß, fü wie 
feht, die, teil kurz zuvor die Ablöfung der Wachen das eingefchaltete Eirculare am fämmtliche 
geihehen war, dadurch verdoppelt waren, wm Wider: Neihsftände von einem ibrer Mirftänr 
ffand thun zu fönnen. Da aber das Dorf von gro: de, wegen der darinn geäufferten vortrefflichen Grund⸗ 
ßem Umfange ift, und unmöglich alle Zuaänge'ber ſaͤtze, die fröntichite Ausficht für unfer Deutſches Wa: 
feßt werben konnten; fo alte es dem Feinde mit: terland exöffnem, 
—* daſſe lbe —— ee es wurde ihm ger Die Anımort, welche der Churfuͤrſt vor Chir 
ngen ſeyn, uns gänzlich abzuſchneiden, wenn niche an den General 
bad gute erhalten ber. angeführten Mannihafit ihr am . ral Dem . —— auf ſein Anſuchen, 
in ſeinem weitern Vordringen gehindert, und nach zu 5 euthalt u Margentheim in 
einem heftigen: Geſecht, felbft-mir dem. bianten Ge— Fran oͤſtſcher Sorache ertheilt haben ſoll, lautet 
wehrt, vollig zuin Weichen gebracht hätte; dahier ließ: in der Ueberſehung alſo: 
Ber Feind einen Major, ı Dfficier und 4 Mann am: Boni, 


‚A 


Bonn, vom 16. Juny. WR; und . — Ionen Sid, daß Ste die 
‘ . — — eugierde als ein Zei en von Achtung ausdeuten konn⸗ 
AIch habe, mein Kerr, Ihren Brief vom 12. er— ten, die das Volk blicken ließ, da = Sie den Urhe— 
halten, und war fehr befremdet zu vernehmen, daß 5. feines Unglücks und den Gegenftand feiner Furcht 
Sie fich noch in Mergentheim befinden. Ich hatte auſſer Stande ſah, ihm zu fchaden, — Nicht Ihre 
gehoft, Sie würden die Schonung zu ſchaͤtzen wiſſen, undjage, nein, die Zeitumjtände haben fid) geän: 
die ich durch den meinem Statthalter gegebenen De: dert, und wenn, die großen Machte glauben, Sie 
fest gebraucht hatte, er folle Sie bewegen, fih könnten Jhnen nußtic jeyn, oder wenn Sie fih-ein: 
einen andern Aufenthalt zu wählen. Allein Sie fur bilden, jene fegen Ihnen Dank fHuldig, fo verfichere 
hen durch Ihren Brief, wie es feine, eine WERTE Sie dagegen, daß ich als blofer Privarınann, 
Erklärung meiner Geſinnungen, und ich fäume nicht, den einige Laͤnder zu ihrer Verwaltung amd zu ihrem 
fie Ihnen zu geben.“ Oberhaupt gewählt haben, nicht eben fo denken, noch 
Anfänglich fößte mir das in feinem Innern durch mich in irgend ein Berhältniß mie Ihnen fegen kann ; 
. Big dactionen erfchiiterte Frankreich vielmehr muB id) ben Vefehl an meinen Statthalter 
blos Mitleiden ein: eine Horde von, Dejewigtern hat erneuern, Ihre Abreife zu betreiben. 
feither durch ihre Schandthaten diefes Gefühl in Ab» „Mit dieſen Geſinnungen ıc. 
ſcheu verwandelt. — Jh hatte das, was vorgieng, Hamburg, von 22. Juny. 
als auaenblicklichen Tollfinn angefehen , und 06 ich Laut Nachrichten aus Danzig vom en de wird 
gleich felbft und der deutſche Orden, deflen Leitung die Ruſſiſche Flotte, welche von Cronſtadt und Neal 
mir anvertraut iſt, vieles dabey verlohr, ſo betrachte: in See gegangen if, von. dem Admiral Tſchitga— 
te ich dieß doch nur als Ungluͤcksfaͤlle, und Ihmeichel- goff commandirt. Unter ihm ftehen der -Mdnrtal 
te mir mit dee Zuverſicht, eine neue Ordnung der Kruſe; der Vice Admiral Mufin Puſchkin md 
Dinge beum erften Augenblick der Ruͤcktehr ans fich die Contre · Admirals Side, Mafarow und Felc 
ſelbſt entfichen zu fehen. — Aller Geiſt von Ordnung Ste befteht aus folgenden Schiffen: ' 
und Staateverfaffung wat zwar in Frankreich erRorts Tſcheda von 100 Can. Die; Yerafhews v. 100 
aber noch mar der übrige Theil der Erde ruhig. Ih— Can. Die 12 &poftel v. 100 Can. Ewſr wy v. 160 
rem Minifterium' allein, mein Herr, dankt es der Con. GSaratow v. 100 San m Tſhucfetworen 
groäte Theil Europens, zur Theilnahme an dieſen v. 100 Can. Mojtislam d. 109 Can. Binz Mia- 
unglücklichen Händeln: Hingeriffen werden‘ zu fepn: binir v. 100 Cam Jaroelaw v. 74 Cau Borie,v. 
Sie haben zuerft Frantreich zum Einfall in fremde 74 Can. Helene v. 74 Car, Ss d, 74 Canonen. 
Länder beſtimmt, argerathen, die Nachbarn A Swlalei Peter v. 74 Can. Wieslau v. 74 Canen, 
greifen, und alle die Plagen dahin auszudehnen, die Maifin Jspowednid v. 74 Cam. Peter v. 74 Can. 
iht Vaterland zerrütteten. Alles vergoſſene Wit, die Mſtislaw v. 70 Can, Kir Jcanı v. 70 Car. &o, 
graufamen Contributionen und Beſchwerden, die ein put Welikoi v. 70 Call, Pobedonoſez v. 66 Canon. 
foallgemeiner und ungluckſeliger Krieg nicht nur für Omgheton v. 66 Can. Parmenv, 66 Can. Siwia: 
Frankreich, fondern für den ganzen Crdenkreis rin teletn v. 66 Kan. Nitonor v. 66 Can. Minen v, 
ſich ziebet, fallen atte auf Sie als erfien Urheber gun, Pichor von 66 Kanonen, 
und Befoͤrderer zurück, und’ das Ausgezeichnete und Zuſammen aus 26 Pinienfchiffen und nech aus 9 
Stäniende Ihres Commandos bey bei Armee kann 


Fregatten und 6 Euttein. Diele Schiffe werden, dem 
das Lehel weder entichuldigen noch vergeffen machen, Vernehmen nad, einen Kreuzzug ın de: Oſtſee ma: 


das Sie der Menſchheit zugefügt haben,“ hen, und vermurhlic bis Eopenbagen gehen; eine ; 

Ich enchalte mich von der Meile zu ſprechen, wie geiviffe Anzahl ausgenommen , bie auf längere Zeit 
Sir die Aemee verlaffen, haben ‚mein Urtheil, das mit Vietualien. verfehen tworden, und Fine weitere 
ich, als Privatmang nur auf das Gefühl von Rechtlich- Beftimmung zu haben fcheinen. — Die Ruſſiſche 


und Redlichtfeit füge, möchte Ihnen nicht anſtandig Escadre iſt nicht mehr in den Schwediſchen Gewaſſern. 





/ 
: (Num. 79) Dienſtags, den 2. Yuly 1793. 

= 
| Ponden, vom 21. Jung. allgemeinen Ruhe von Europa beſtehen koͤnnen. (Das 

eſtern erſchien der König im Oberhauße, und Beitere betrifft die inneren Angelegenheiten.) 

nachdem die Gemeinen dahin beruffen mar Antwerpen, vom 2o. Jany. 
ren, endig en Se, Majeftät die jegige Cigung des Don Bergen in Henegau meldet man, daß ſeit 
Yarlaments durch folgende Rede vom Throne: dem ı gten d. die Fenſter daſelbſt zittern von dem 
Mylords und Herren: Bombardement anf Dalenciennee, Und be 


rt * ſtattigt ſich durch Leute die von Famars und ans 
Sie Anhaltſamkeit, Weisheit und bet vaterlaͤndi⸗ æ 
—* Sei, weiche ſich auf eine fo ausnehmende Weſſe dere die von Dornick gefommen, daß das Schie⸗ 
im Zhren Verragen, bey ben mandhfältigen wichtigen fen fo gemaltig gehe, daß ed nicht anders fep, 
Gelegenheiten zeigten, bie während der gegenwarti⸗ als 2b man beſtaͤndig ununterbrochene ſchwere 
* en ee fordern meine befondere Dounerftläge höre, Nach ſichern Berichten bass, 
—« te man die Frauen und Kinder aus der Stadt 

* murbiger Beſchluß, die beftehende Conſtitu · 
don —— er und die eifrige und aflgewicine ſchicken wollen die aber von dem Prinzen von 
Mitwirkung zu det Denkungsart, welche meine Un‘ Coburg zuruͤckgewieſen worden. 
verthanen fo ftarf und zu fo rechter Zeit an den Tag *) Nach Privarderichten aus dam Lager vor Va⸗ 
gelegt haben, miıfte unfehlbar alle Bemühungen, die lenciennes vom ı9ten flogen an diefem Tag 1000 
imnere Rube diefer Rönigreiche zu Möhren, vereitelm bi 1300 Bomben in die Veſtung, woburd an 3 
und zweifle ihemiht, ie werden bey Jhrer Zubau · Dxten zugleich Feuer aufgieng, das aber, da der Play 
-fekanfe in Ihten verfihiedenen Staſſchaften die Fort meijtens vom Stein erbaut ift, bald wieder geloͤſche 
diefer wadern Verwendung für diefen wichtigen worden Alles gieng übrigens, das Wetter ausge 
> per ſtets aufmuntern.“ nommen, im Lager gut von ſtatten. In der Nacht 





„Der ſchnelle und anſehnliche gute Erfolg, der früh vom zoften thaten die Bomben, deren alle 24 Stun⸗ 
{don beum Anfang dieſes Feldzugs die Unternefmun: den wenigſtens 1000 Stuͤck hineingeworfen werden, 
gen der verbundenen Armeen bealeitere, die anſehnli⸗ größtentheils ihre Wirkung, fo daß fehr großes Laͤr⸗ 
de und furdjtbare Macht, die Sie mich, zu Waller men, Schreyen und Wimmern in der Stadt zu 77 
und zu Lande zu gebrauchen in Otand ſetzten, die Maaß ren war. Die Belagerten begehrten = Stunden Waf ⸗ 
regeln, jo ich mit dem antern Mächten zur ehäti» fenſtillſtand, der ihnen abgeſchlagen wurde. 
gen Fortſetzung des Kriegs getroffen Gabe, Das Kriegsdiarium dir X. 8. ie 

eben mir die befte Auſſicht zu einem glüdlihen Aus: ſchon vom ı9. biß = 3ten erfhienen. Nach demfelben 
hiag in dem wichtigen Kampf, merian wir verwit · antwortete der Feind in der Macht vom ı8. zum 19. 
felt find; Mur durch Anhaltſamkeit in tapferer An · mur äufferft ſchlecht, deſto ftärfer mar fein Feuer nach 
wendung: biefer Wacht und durch Eifer die ſchon er · Tagesanbtuch; Am aoten wurde der Feind durch Die 
haltenen Vortheile zu beuutzen Eörnen wir das große gutamgebrachten Ricochetſchuͤße fo beängftigt, daß er 
Ziel derfeiben zu erreichen Hoffen, anf weldes mein mit feinem Gefüge das Hornwerk verlaſſen mußte. 
Augenmerk ftets gerichtet ſeyn wird, nämlicd die Mit den Bomben wurde der links neben dem Horn⸗ 
Wiederherftelung des Friedens unter folhen Bedin ⸗ werke liegende Baſtion und das vorliegende Ravelin 
“gungen die mit unferer beftändigen Slcherheit unb ber finre befchädigt, fo daß der Feind jein euer aus dem 
- * _ b Ra 
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Navelin damals nicht meht fortſetzen konnte Auch miral wahrnahm, daß er der Engliſ. Flotte an Staͤ⸗ 
Fam durch die glühenden Kugeln an mehrern Otten Fe uͤlerlegen war, fo entſchloß er fi, dieſelbe, we 
Fuer im der Stadtiaus.. Amar. wurden die dur möglich anzugreifen Die Enal;. Flotte gerieth dem+ 
Ben flarfen Regen faft unpracticable gewordenen Lauf» nach mit ı2 Franzoͤſ. Schiffen ins Gefecht. Bender: 
guäben geſaͤubert; · Die Rieochet · Batterien der erften feits ſchlug man fi 3 ganzer Stunden hindurch mit 
Myaratelfe thaten vortrefliche Dienfle und mußten beſon⸗ der Aufferften Hitze, bis endlich die überlegene Ges 
ders auf den’ links neben dem: Hornwerke liegenden” ſchicklichkeit der Enal Schiffe im Manduvriren den 
Baftionen’wiele: feindliche Canonen demontirt haben, Vortheil auf ihre Seite zuge: Kaum merkten die noch 
weil. die ganze Nacht hierdurch und biß 8 Uhr früh nicht im Tueffen ſtehenden Franzoͤſiſchen Schiffe dası 
wenig’ aus: der Feftung gefeuert wurde: Am azten Mißgefchi der Ihrigen, als fie die weiße Flagge 
gerierh durch die gut angebrachten Bombenwuͤrfe die aufjogen und fi) zu den Engländern fchlugen. Die 
Stadt wieder an mehrern Orten in Brand und befon: fm Gefechte Befangenen fürchten ihr Heil in der Flucht, 
dets· wurde der große Thurn nebſt der dabey befindlis welches ihmen zum Theil gelang. &o entkamen ihr _ 
den Kirche, worinn Proviantmagazine gervefen ſeyn ver 8 die übrigen 4 fielen aber. den Enaländern in 
follen‘, ein. Raub der Flammen. Der Feind warf die Hände: Unter diefen vieren beſindet ſich das Li. 
nur wenig: Bomben und Haubitzgtanaten, fenerte hin⸗ nienſchiff Freyheit, Capitain Decocg, welches 
gegen: faſt unaufbörlid mit Kleinen Gewehr auf dem fi) muthig gegen das Englifhe Schiff Londen, Car 
Bededhten. Weg. pitain Harle, vertheidigte. Man bemerkt hiebey, daß: 
Uebrigens glaubte man in Brüffel,, daß die Bela: diefe Capitaine vor dem Kriege fehr gute Freunde wa⸗ 
gerung durch die vermuthliche nahe Mebergabe Bald zu ven: Beyde wurden verwundet.“ 
Ende gehen würde; unter der Buͤrgerſchafft und der „Nach diefer poͤlligen Niederlage der. Fianzofen 
Garniſon ſoll deßwegen ein Streit ausgebrochen feyny machten die Engländer fih gefaßt, auf Marrinigue- 
Einem’ Entfoß könne: Valenciennes auch nicht entge» eine Landung zu wagen. Diefes gelang ihnen beffer, 
gen ſehen; denn: Euftine verweile zu lange zwiſchen als fie es hoffen durften, indem die Pflänzer ſchen die 
Douchain und Cambrai; wenn er. nicht. etwas wichti- weiße Flagge aufgetekt hatten, und bie Engländer 


ges vorhabe.. unter Vivat und, mit: offenen Armen: empfiengen.“ 
Aus einer andern Nachricht auf Bor Mayırz, vom 27. Juny. 
Fonden, vom 21. Jüny.. (Vom Eorrefpondenten. )’ 


oe es Die Linien der Deutfchen find gegen Alban num fo‘ 
. Schon Se tina Tag er — * bätı weit pouffirt, daß fie nur noch einen Buͤchſenſchuß von: 
ten: St.. Lucie, Martimique und mehrere h > 
i den Äufferm Werken find. Alles wird mit Lebhaftig⸗ 
Mſeln der Franzoſen genommen, dar aber feine geir Herrieben, ohngeachtet der anhaltende Regen biegun 
Schiffe aus Weffindien- in den Engl. Haͤven eins nicht guͤnſtig iſt Das Canoniren von den deutſchen 
gelaufen waren; fo: fiel’ das Gerücht‘ wieder. als Barteriem geht unaufhorlich fort; und taͤglich werden 
Erdichtung. Gefiern: gieng: aber: mit. den. am MUe Batterlen errichter, neue Canonen aufgeführt. 
: | Pe e In der Nacht vom 24. zum 25. und 25.— 26. wag—⸗ 
21. April von Jam s ca abgeftegelten Schiffe ten die Franzufen zwey Heftige Arfälle auf die Linien 
Herzog vom Eumberland, folgende wichtige der Karferlihen. Syn ber eiſten Nacht gelang es ißr- 
Nachricht ein: net 4 Carmen zu vernageln.. Die Deutſchen mach⸗ 
„Am rg. April kam die aus ı6' Linienſchiffen, ra: cen fie abergleich wieder branchbar, verjagten Die Fran⸗ 
$regatten und vetſchledenen gerihgerm Fahrzeugen be⸗ zoſen von der Schanze ober der Karthauſe hinweg Im 
fiehende Stanzöfifche Flotte dem Engliſchen Geſchwader Ihre Kaͤhne zuruͤck. In der zweyten Nacht war vom: 
zu Geſicht,; welches nur aus 8 Linien iffen, 15 Brei I Uhr biß 3 eine ſo aufferordentliche Candnade, 
gatten und einigen Cuttern beſtand. Beyde Flotten und ein ununterbrochenes fr heftiges Heines Gewehr⸗ 
befanden ſich unterm 140ſten Stade‘ det: Laͤnge und feuer von bepläufig zoco Mann Franzoſen gegen die 
antermm. ı sten. der Breite. Da der Franzöffche Ab⸗ Kaäiferlichen. bey den: Hechtsheimer Linien „ als wir: 
Kit: 


u 
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ir der Blokade von Dfanng noch nicht hoͤrten. Die mit den .Bramgofen. vom: bel: Glaeis ber. St. 
—— are folches eben fo N erſt aus Eliſabethen Schanz, das Bombardement der. Auſſen⸗ 


ihren Laufgräden‘, und jagten dann die Ftanzoſen zus werker und Eitadelle aus den Keſſelbatterien ber 2 

ruͤck, wobey es der deutſchen Cavallerie gelang in dies Paralelle an, vermuthlich in der Abſicht die Au ern: 
felbe einhauen zu konnen. Der Verluſt ift noch nicht Baſtions einigermaffen zum: Schweigen zu bringen,. 
ſicher bekannt, er wird aber auf Beanzöfifcher @ite und deſto ficherer —— Parallele und Eimmunis 

fehr hoch gerechnet, und dieß HE Auch) glaublich, da eatlonen jestigen zu-fonnen.. Die. Antwort von den 
die Franzofen das Cartaͤtſchenſener und das kleine Ge- Auffern Baſtions ward immer, ſchwaͤcher, und. hörte 
wehr der verſchanzten Kaiſerlichen aushalten mußten, gegen Abend ganz auf, deſto höllifcher war das Feuer 
and) die Cavalierie nachſeten konnte. — Am 2 sften von, der. Eitabelie, und den innern Waͤllen. Meh⸗ 
gieng des Königs Majeſtaͤt nach Eltvill, mm die Hol ⸗ rere Bomben fielen in die Stadt, aber nur. eine zuͤn⸗ 
lünbifchen Sallioren. in Augenſchein zw nehmen. Die‘ dete das Dad der im sten Jahrhundett erbauten 
Flottille war en Ordre de Bataille mitten in dem Rheln Kirche des Liebfrauen.Stiftes., Das Feuer gieng ge: 
avancirt, und-empfieng Se. Majeftar mit einer Salve gen halb 3 Uhr auf, und die ganze Kirche mebft:. dem 
aus den Canenen. Die Gaflioten manduweirten eini« In altgothiſchen Geſchmacke gebauten Thurme warb 
ge Stunden, und zogen ſich nach Eltvill zuruͤck. — ein Raub der Flammen. Auffer einigen an bie Kir⸗ 
Am z4ften wurden. beg 600 Maynzer größtentheils che angebauten Käufern ift nichts abgebrannt, welches 
Weiber und Kinder von den Franzofen erportiet, von. der feit einigen. Tagen gefterm zum erfienmal wieder 
den Deutſchen aber den Kriegsregein gemäß ,. da die eintretenden. Windftille zu danken if. Das Bomı 
Erufgräben eröffnet find, zuruͤckgewieſen. Die Fran» hardement dauerte indeffen. ſort, und während deſſel⸗ 
zufen wellten foiche nicht wieder annehmen, und da ben machten die Franzofen gegen ı s Uhr einen. Aus⸗ 
einige Maynjer durchzubrechen und ſich am Rhein hin⸗ fall auf die Linten bey heil. Ereuz.. Nach ˖ einem ein⸗ 
ab nach Diberich zu fchleichen fuchten, fo wurde auf fie ftündigen Feuer aus dem Meinen Gewehr wichen die 
jedoch io.gefeueit, daß es ihnen nichts ſchadete. Die Franzeſen zuruͤck. Gegen ı ihr war ein lebhaftge 
Franzoſen ließen dieie Laute die ganze Nacht hindurch, Feuer be Caſſel und Koſtheim, welchem ebenfalls den: 
welche fehr kalt und regneriſch war, unter ſteyem Hirt: ganzem Abend mit Bomben heftig war zugefeßt: wor ⸗ 
mel camvbiren ohne Speih und Iranf, Erſt am an⸗ den, aus dem Heinen: Gewehr... (Es ſchien eine falfche 
Bern Tage ſpaͤt, as din Fanzeſen die Riteasregelm Attaque der: Deutſchen zu. ſeyn „um den. Arbeitern 
deutlich gemacht. wurden, nahmen fie dieſe Leute im jenſeits Luft zw ſchaffen. Gegen 3 Uhr ward es hier 
Caſſel auf, und veportirtem ‚fie über die Rheinbrucke. ruhig. Das Bombardement wurde indeſſen von beyden 
Widerruffen Sie die in Neo, 75 mirgerheilte Nach⸗ Seiten forsgefegt. Um 4 Uhr wagten bie Franzefen 


richt von Sranffint den ı7. Juny. Maynz fann von 
der Seite gar nicht beſcheſſen werden, es ſey denn ak 
fel wäre verbrannt eder erobert. Wozu feilte and ein 
Bembardement von da aus anf die untere Stadt hei: 
fen, welche die Franiofen mit Beranigen würden brei 
nen fehen. Weder in Maynz noch Caffel hat es big 
Beute gebrannt, und die Rheinbruͤcke ſteht noch. Bon 
Ber Guſtavusburg wird grgen die Brücke bingefchoffen, 
amd fir iſt auch oben bey Caſſel erwas beſchaͤdigt, fo: 
gleich: aber von den Rranzofen wieder bergeftellt wor: 
Ben. Die anf die Brüde geworfenen Bomben: geben 
ein: fkones Schaufpiel ,. indem. fie immer eine Art von 
Springbrunnen entſtehen machen: wenn ſie neben die 
Brüde fallen. 
—Eben daher, von 28. Jam 

Gehen 
Scharmuzieten zwiſchen den. deutfchem: 


einen neuen verzweifelten Ausfall auf die Linien vor 
Hechtecheim. Zwey Stunden lang ward von beyden 
Seiten geföchten, und: es’ (diem eher: eine Bataille, 
als eine bioße Artaque zu feyn: Gegen 6 Uhr wurden 
tie Rrangefen fo mie jedesmal: gezwungen ſich im? die 
Werker zurückzuziehen. Wie groß der Werl bey 
diefen heftigen Alfairen auf beyden Seiten geweſen, 
iſt nicht zu beftimmen.. Aus ber Länge Feuert 
koͤnnen Sie aber fließen, daß er betraͤchtlich fey:. 
Mad) Auffage der Deferteure wollen ſich die Franzo⸗ 
fon noch acht Tayen halten, einige nachdruͤckliche Ber⸗ 
füche zum Entſatze machen, und- wenn fie. dieſen we 
der bewirken können: noch von auffen erbalten,. capitu⸗ 
firen. Die ganze Garnifon faft fol fehr mißmurhig 
feyn, daß fie fo auf die Schlachtbant geführt: wird. 


Machmittag fieng, nad): einigem einem ſoll wirklich zum ordentlichen Ausbruche und. Tumulte 


„. den: nux: jenes. Verſprechen des = 
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miffairs Merlin geſtillt Hat. Die nähern Worpoften der Eamonen, Auf der Rheinſpitze fpielen 2 
—— ein kleines Gewehrfeuer in deutſche Batterien, die Franzofen kriechen wie 
Peg Gert und das 28* wird indeſ⸗ —— aber der Deutſche weis nichts von 
i er noch fortgefest. e weit mam . 
ei pe Re hoffe ich Ihnen morgen  ") Daß bereits bie Albanifhanze in den Händen 
zu fagen. Mom den Holländifen Gallioten werden der Deutſchen ſey, Beftärtigt ſich nicht. 
ee = u. 
n [) 

——— Die Brüde —— gebrannt, Weber Bruͤſſel lommt ſchon wieder, daß die 
ift aber ſogleich geloſcht worden, In Caffel har es Gegeurevolution in Paris ausgebrochen, ein gro⸗ 
biß Heute früh vo Uhr noch nicht gebrannt, fee Theil des Convents umgekommen fey und 

Mannheim, vom 29. Jung. , die Fifchweiber die König. Familie aus ihren 

Der Eanoyendonner rot unaufhoͤrlich feit Gefaͤugniß gerettet, den jungen Prinzen als Ks. 
einigen Tagen vor Maynz Man hoͤrt ihn biß nig ausgeruffen und Cuſtine mit einem Theil feis 
hieher. ner Armee nach Paris marſchiert ſey. 

Am 27. Abends ſah man einige Haͤußer und Davon iſt zur Zeit nur fo viel wahr, daß, wie 
von 8 Uhr die kiebfrauenfirche brennen, welche ſelbſt die Straßburger Zeitungen geftehen, die 
gegen 10 Uhr einftürzte und um Mitternacht die geueften Nachrichten aus dem Junern fehr uns 
Flamme duch ihren Schutt zu dämpfen ſchien erwuͤnſcht find... Die Spanier und die Kös 
Es war ein gräßlich:fhönes Schaufpie. nigl. Gefinuten bringen weiter por und die Ars 

Hanau, vom 29. Juny, \ mee unter Gafton erregt bey allen Rerubtifas 

Bir hören jego hier in Hanau und der ganzen um mern den größten Schrecken. Nachdem fie die 
iegenden Gegend faft alle. Tage und Nat den fürd- Stadt Machecoul eingenommen, ruͤcte fie 15 
terlihen Canonendonner ſo anhaltend und deutlich, biß EN f Bi ne 
baf man ganz genau jeden Schuß unterfcheiden kann DB 20000 Mann Hark gegen die Hauptſtadt 
Aber die Märkfte und ſchrecklichſte unter allen dieſen Nantes vor, nahm den Parc St. Pere, 3 Stun⸗ 
Eanonaden war norgeffern dem erften Abends, nah den von Naites, mit allen Schanzen weg. Die 
deren anhaltenden Heftigkeit zu vermuthen war, daß Republikaner verlohren dabey 15 Gancnen, 


Maynz von allen Enden angegriffen worden, Die Zauern, welche Gaſton bey fich führt, ſtuͤczten 
Beige davon viſſen wie Jete nach nic. wie Nafende, bloß mit Stoͤcken auf die Canonen 
Hochheim, vom 28. Juny. log. Nantes war am ı zten Abends ganz einge 


Diefe Nacht war es noch ungluͤcklicher für ſchloſſen. Gaftom hatte das rechte Ufer der Loire 
Maynz; der Domsteichenhof, die Jeſuiterkirche, gänzlich beſetzt. Es war fein Weg mehr of⸗ 
Brübengaffe, das Kuffpauß und Gegend wurden fen nach Paris ale Aber Renes ıc, Durch diefen 


ein Raub der Flamme, noch brennt ed, Bericht fam der Nat, Eonvent in die größte Vers 
.. granffurt, vom 29, Juny 9 Uhr des legenheit. — Die Schlacht bey Nizza am gten 
Morgens. Juny dauerte 17 Stunden; die Franzoſen vers 


So eben fagt rin Augertzeuge dab er gefetn lohren 3000 Mauy am Todten, Verwundeten 

Wends halb zo Uhr eine Feucrfugel habe die und Gefangenen, Die Piemontefer aber auch uͤber 
Stadt anzunden fehen. Es regnete Feuerkugeln; 1000 Mann und mußten ſich zuruͤckziehen. 
Dom⸗Quind inskirche und viele auliegende Häußer " . 


j * 
find verbrannt, noch immer bruͤlt des Donner Zn Nürnberg if alles wieder ruhig. 
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Beylage zu Rum. 9 der Bayreuther Zeitung. 





Dienſtags, den 2, July 1793: 





—— 


ums 


um — — { ee 
sun: ut denen ame er en inte 


StedsıBrief. —— 

Rachdeme der bey dem dieſſeitigen ehemaligen Jaͤger⸗Cotps geſtandene, hlenach aber in die Penflon ven 
ſetzte Quartiermeifter Michael Kofler am verfloffenen Montag als den 27. May Abends gegen 9 Uhr den 
alfyiefig fogenannten Faberbräu ſolchergeſtallten geführiih verwundet, daß derfelbe wuͤrklich heut Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhr verſtorden, er Thaͤter aber ſich fogleich nach veruͤbter That Küchtia gemacht und biß Date 
allen Rachſpuͤrens ohngeachtet nicht hat habhaft gemacht werben fönnen. Als werben biemit alle Ortsobrig« 
keiten geziemends erſucht, auf dieſen flüchtigen und hieunten befchriebenen Thaͤter genaueſte Amtsſpuhr hal⸗ 
ten und auf Betreten haudfeſt machen zu laſſen, und hievon ſogleich gefaͤllige Nachricht zu Eadesgeſetzter Stel: 
le zu ertheilen, um wegen deſſen Uebernehmung das Einfhlägige vorkehren zu fünnen. Wobey danır gegen 
deffen beftehende Auslieferung die Erftattung der Bepfangunge fo andern Koften und das Reciprocum in 
derley fällen hiemit zugeſichert wird. 

Defcriptio. Diefer heiſt Michael Koͤßler, iſt 30 biß sı Jahr alt, ein Brauſohn von Gnaden⸗ 
berg, Churpfal;baprifchen Pfleggerichts Pfaffenhofen in der obern Pfalz, 5- Schuh biß s Zoll rheinifch groß, 
blas und etwas blarterftepichen Angefihts, graue Augen und etwas blonde Haar, bie er In einen Haarzopf 
gebunden trägt, dann einigen derley wenigen Backenbart habend. Diefer fkınde als Quartiermeifter un: 
ter dem ehemaligen Churpfalzbaprifchen Jäger-Corps, und wurde in die Penfion verfegt, dahero er bey feiner 
Flucht einer grauen Uniform mit hellblauen manſcheſtern Auffchlägen und derley DBruftilappen mit weißen Knoͤ⸗ 
pfen , eine weiße Veſte, grau: ungarifche Hofen und Zitichmen an, dann einen dreyeckigt aufgeftülpten Hut 
mit einer großen ſchwarzen Maſche und filbernen Offleiers-Cordon aufhatte, einen Saͤbel mit einem ſchwar⸗ 
zen mit Meffing garulrten Griff, woran ein Offieiers:Porte-Eppe hanget, um dem Leib tragend. Münden, 
den 30. Day 1793. 






Bon Seiten der Churfürftl. Haupt: Commandantſchaft allda, - B 
n Graf Morawitzky, Generalmajor und Stadt Commandant. 


— — — — — — — — —— nahen Seite u 
Johann Friedeich Mayr, bereits 62 Jahre alt, der binterbliebene Ältefte Sohn des vor vielen Jahren 


verftorbenen biefigen Sammer:Canzlifts Mayr, ift ſchon am ı4. May 1764 von hier nad) London abgereifer, 


dafelbit als Königl. Großbrittaniſcher Shiffs-Chururgus in Dienften geftanden, und full fonad) eine Farth 
nad Dftindien gemachet haben, ohne daß feit feiner beynahe zojährigen Abweſenheit einige Nachricht von 
feinem Aufenthalt, Leben oder Tod hat erlanget werden fünnen. &eit diefer Zeit iſt deſſen ererbtes muͤtterli— 
ches Vermögen Vormundſchaftlich adminiftriget worden, und beſtehet nach der 2 7ten Vormunds Rechnung vom 1. 
Juny 7792 bis dahln 1593 ih 995'fl. 2 Er. rheinl. Währung. In Gemäßheit des von Einer Königl. Preuf. 
hoͤchſtpreißlichen Regierang I. Sen. hiefelbft,, am 6. dieß Monats an Endesunterzeichnieten ergangenen aller: 
gnädiaften Dertets, wird daher beſagtet Johann Friederich Mayr oder deſſen etwa am Leben befindliche legi: 
time Peibes-Erben, in Kraft diefes, edidtaliter et peremtorie aufgerufen und vorgelaben, fih a dato in 6 
Sondten, wovon zwey Monate für den erſten, zwey Donate für dem zweyten und zwey Monate für dem 


dritten und legten Termin anberaümet werden, entweder in Perſon oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte, 
vahite coram Commillions einzufinden, und ju Empfangnehmung des fraglichen Vermoͤgens rechtsbehoͤr ig zu 
legitimiten, aufferdem aber zu geiwärtigen, daß nach Ablauf des geſetzten Termins, folch vormundſchaftliches 


Vermögen, gegen Caution auf das bloße Kapital, feinem fich gemeldeten naͤchſten Anverwandten werde aus: 
gehändiget werden. . Ansbach den 14. Juny 1793. 
— Ex Commiſſione. 


bödhriſtoph Friedrich Seeftid Königt. Preuftf. Riedierungẽ-Canſley / Rath Hifi, 
. i ‘4 


® 
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Nachdem des ehedem in Dreßden wohnhaft geweſenen und nachher in Sachſenburg im Jahr 1760 ver- 
ſtorbenen Herrſchaftlichen Conditors Elias Jacob Vandrey Sohn, Johann Jacob Vandrey, welcher im 
März 1735 zu Dreßden gebohren worden, und in dem Anfange des ſirbenfaͤhrigen Krieges als Herrndedien— 
ter nad) Leipzig gegangen, feit dem Jahr ı 757 aber, nie wieder einige Nachricht von ſich und feinem Aufent- 
balte gegeben, fowohl dejien Erben, und alle diejenigen, welche an den auf des aebachten abweſenden Bar 
deeh aus ferner zu Droßden am 10, Det. 1791 verftorbenen Schwefter der verwitnwere Fafanenwärter: Fran, 
Johannen Sophien Frantin, Nachlaſſe gekemmenen Erb: Antheil cx capite hucreditatis erediti oder fonft 
Anfprüche zu haben vermeynen, auf.den 14. Now. 1793 zum Erſcheinen und Ben'ringen ihrer Renitimation, 
auch refp. Liguidirung ihrer Anfo: che lub poena praeclufi and bey Verluſt ihrer etwaigen Anſpruͤche auch 
des beneficii reltituuonss in integrum ſewohl was in onderheit ben Aw. finden anbewrifft, unter der Ver 
warnung, daß er für todt geachtet, und lem Bermoͤgen feinen nachßen Anverwantten als Erden zu erkannt 
werden ſoll, nicht minder auf dan 30. Dec. d. ». zu Anberung x * Urtels oder Abſchiedes ver des Amt 
Dreßden mittelſt derer im Amte Dreßden und ia den Rathbaußern zu Leipzig, Wittenberg, Schneeberg, 
Altenburg und ‚Halle affigirten Edictalien vorgeladen werden ſind; Als wird ſolches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fhaft bi hiermit betarnt gemacht. _ 


gZehann Cprift ı auf Beitramsberf, sborf, feit 24 Jahren als Metzgergeſell in der Fremde und feir 15 Jahren 
nicht mehr zu Haufe erichienen , dem feine Mutter die Wittwe Eliſabetha Dorothea Chriſtin daſelbſt per ul- 
timam inter liberos difpoefitionem ınit 400 fl. fränil. zum Erben eingeſetzet ingleichen deſſen allenfallſige 
eheliche Leibes Erben, auch alle und jede, ſo an deſſen Vermögen irgend eine Anforderung zu haben glauben, 
will man hierdurch Amtswegen edı&talicer ſub poena praeclufi, dann bey Verluſt der Rechtswohlthat der 
BWidereinfegung im vorigen Stand und ihrer fonfthabenden Anſpruͤche eitiret und vorbeſchieden haben, binnen 
3 Sädfifhen Friftena Dato , und zwar Donnerstag den 1oten Det. I. J. vor erwehnten Amte hieſelbſt ge⸗ 
buͤhrend zu erſcheinen, und fich.refp. zur Empfangnesnmung diefer nun nach acto von der Wittwe Ehriftin 
geſchehener Guͤcher· Ceſſion und Theilung erheblichen 400 fl. fräntl. und ibrer Anfprüche wegen zu legitimi— 
‚zen , da: im Fall Ausbleibens diefes Johann Ehriffifchen Erbfchafts Quantum zu Folge des wegen Abtürzung 
der Cura abfentium im Drudergangenen. Pandesherrlichen Herzogl. Sachen Loburgiihen Dandars vom 
Jahr 1767 feinen zweyer Schweſtern als Anteftat: Erben ohne eine Sicherheitsftellung verabfeiget werden 
wird. Signatum Tambach, den 3. Juny 1793. 
Stift: und gloſter Langheimiſches Amt bafelbft 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— — —— 

Nachdeme der dieß Kaſtenamtliche Unterthanen Sohn, Johann Michael Bickel, von Dambach dermalen 
45 Yahr alt, ſchon vor 30 Jahren von feinem elterlichen Haufe fi) wegbegeben, und feitbem nichts mehr 
won ſich hören oder wiſſen laſſen; Als wird derfelbe in Gemäßheit eines unterm ı sten dieß Monats anbero 
ergangen: bieffeitia hoͤchſtpreißl. Regierungs: Befehl, wegen des auf Abfterben feines Vaters, Georg Conrad 
‚Bitels, ihm zugefallenen Erbguts von 256 fl. 6 Er. ⸗ pf. rheint. Wehrung dermalen hiermit, öffentlich. edidta- 
-Jiter citirt, daß wenn er oder feine allenfallfige Leibes:Erben ſich nicht binnen 3 Monaten 3 dato bey hiefi 
gem Kaſten-⸗ Amt fehriftlich oder perfonlicy melden, und gehörig legirimiren werden, man gegen Eaution deſ⸗ 
fen Vermögen an feine naͤchſte Anverwandte ertradiren werde. Waſſertruͤdingen den 21. May 1793. 

Bon. Königl. Preuſſiſchen Kaſtenamtswegen. — 
Earl Ludwig Donner, 


— — — — ——— —— — — — 

Nachdem der dießamtige Hochfürftl. Eichſtaͤdtiſche Unterthans Sohn, Anton Lechner, von. —FF 
vor bereits 40 Jahren als Mezgerknecht in die Fremde gegangen, und der ganzen Zeit von ſich nichts hören 
laſſen; fo haben deſſen Geſchwiſtrigte um Ausfolslaffung defien unter Bormundfchaftl. Obforae fteh: und in 
942 fl. 30 tr. 3: Pf. beftehenden Vermoͤgen das unterthänigfte Anfuchen geftellet, weßhalben in Verfolg einer 
fub ı4. März ai. curr. ergangen gnaͤdigſte Regierungs-Verordnung obgedachten Anton Lechner mit dem 
Beyſag andurch edidtaliter — de im Gall derfelbe , oder defien legitime Leibeserben von Dato an 

bin 


binnen 5. Monathen, woyon ihnen 4 Wochen für ‚den.erften ,.4 Wochen für den zweyten und 4 Wochen fie‘ 
den dritten und leten Termin hiermit bejtinimt werden, entweder in Perſen, oder durch genugjam Beruf: 
maͤchtigte bey dem hieſig Hochfiuftl. Voigtamt nicht eriheinen und fid auf rechtmaſige Art legitimiven wer 
den, man nad) Verfluß ſolchen Termins deſſen obgedachtes Vermögen an feine naͤchſte Agverwandte erga 
cautionem werde veradfolgen laſſen. Wahrberg Aurab, den 14. Map ı793. 

Hochſurſtl. Eichtadtifhes Ober: und Boistamt allda. 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — —— = 
Der als Schneiderrrfell in Anno 1785: im die Fremde geaangene Michael Korn aus See im Kaftınamt 


Culmbach in Franten geburtig ,. weiber ſeit einisen Jahren meder an deifen Eltern mebr a: fchrichen „ mech fon: 
fton-envas hören und feben laſſen, werd von biefig Könialicheen Caſtenanne, daferne ev nuch am Pisten, bie- 
mir dergeſtolten citirei, daß derſelbe ſich a dito in 3 Minen enrmoder perſoͤnlich dahier einfinden uber das 
ferne ihm Yes nicht moglich, ev den Ort ſeines Aufenthaltes Ic ftlich anzeigen ſelle, damit man denfal- 
ben, wegen der vorſhenden Gutter und Birrprene Uebergabe ſeiner das Haushalten larger zu führen nicht 
in! Stante ſeyenden altem Eitern, die erforderliche Mach iche ertheilen und er ſich ſeines eigenen. Brfenshal- 
ber darnady richten tonne. Sıan tum Calmbach im Franken, den 14: Juny 17931. 
. Koͤnigl. Mreuſſi. Caftenamt‘ alfta: 
Cyhriſtoph Friederich Donaur. 


Aus des im April 1. J. verlebten Schneidersmeiſters und ehebem geweſener hiermtlichen Schuitheiſſens 
zu-Altenhof-Geory Foͤrners Teſtament haben zu erheben 4) deſſen Bruder Johann Foͤrner, der dem Verneh⸗ 
men nach vor langer Zeit in Konigl. Preuſiſche Kriegsdienſte getretten 100 fl. fraͤnkt. b+ der Bruder Andreas 
Körner ehehin Eburfürftl. Ffälzifcher Kurfcher zu Mannheim, von wannen er mit dem Churfürfti. Hefſtaabe 
nach · Muͤnchen gezogen, 60 fl. fränti. e) der Bruders · Sohn Andreas Foͤrner, welcher in. dem ı 7609er Jab: 
ren in auswaͤrtige Kriensdienfte geeangen 71 fl. 355-Er. frätl. Auch liegen für den zuerft erwehnten Johann 
Körner 10 fl. frontl. als ein von ſeiner verftorbenen Baaſe Arına Margaretha Schadin aus Altenbof her: 
ruhrendes Legat feit 1773 mit 30 fr. einjahtizer Zinnß davon in gerichtlicher Verwahrung allbier. Benann⸗ 
‚een 3 ahmelenden oder beren Leibes:Erben wird demnach diefes in Abſicht zur Empfananehmuna fothaner Ber: 
mächeriffe andurch öffentlich befannt gemacht. Trenbach, den 6. Juny-ı793. 

Stift: und Kloſter · Langheimiſches Amt dafelbft. 


Nachdem vor dem Churfuͤrſtl. Sachſiſ. Amte Dreßden, in der Fiedrichſtadt bey Drefden verftorbenen 
Annen:Rofinen Taubertin Berlaffenkhafts:Sache ,. zu Eruirung dieſes Nachlaſſes nad) Maasgabe des Man- 
date vom 13. Nov. 1779 mir Eröfnung des Edictal Prozeſſes zu verſahren, und. daher alle und jede ,. welche 
an ſothaner Verlaſſenſchaft ex capite ſucceſſionis crediti vel alia quacunque caula gegründete Anfprüche 
zu haben vermeynen , auf den 18. Mov. 1793 zw deren: Liquidir- und Beſcheinigung fub poena pracclufi 
und bey Berluft ihrer erwannigen Anſpruche und der Rechtswohlthat der Wicdereinfegung in den vorigen Stand 
ſowohl den 3. April 1794 davauf zur Anhörung eines. Urthels oder Beſcheids mittelft;der in Dreßden, Leip⸗ 
dig, Wittemberg, Annaberg, Altenburg und Halle affigieten Fdicialien yor Eingangs: befagtes Amt perem- 
torie vorgeladen worden; Als wird ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft Hiermit befannt. gemacht. 


‘Ein an der Straße von Bayreuth ‚nach. Hof gelegener mit allen erforderlichen Eigenſchaften verfehener 
und mit allen bazu:erfotderlichen Inventarien · Stůcken wird anf fünftige Lichtmeß verpachter.. Pacht ⸗ 
tuſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bey dem Poſthalter Kapp in Munchberg meiden: und nähere Conditidnen erwarten. 

Zn der Martin Pehitgen Bud und Kunfthandlung in Nürnberg if folgendes’ gemeinnütige Werk er ⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Vorfefungen über eh Moräl ; mei: 
‚nen, lieben Mirbürgern gebalten, von J. Ü Schmerler, Rector in Fürth, ır Band 
‚gr.-8. Hot. Der Herr Verſaſſer hält fhon feit einigen Jahren in einer keftimmten Nachmittagsſtun⸗ 

be an. ben: Sonntägen während des Winterhalbjahres Öffentliche Votleſungen die wichrigften Gegenftän- 
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de des buͤrgerlichen Wiſſens für erwachſene Perſonen, welche jederzeit den größten Beyfall erhielten. — In 

dem Winterhalbjahre bon 1791—ı792 erwaͤhlte er die burgerliche Moral zum Segenftande feiner Vorleſun⸗ 

gen und vollendete die Abhandlung dieſer Wiſſenſchaft in den Vorleſungen, welche er in dem Winterhalbjahre 

von 1792 — 1793 hielt, zur größten Zufriedenheit aller feiner Zuhörer. Mir glauben daher dag angezeigte 

Merk, welches die erfte Hälfte der ganzen bürgerlichen Moral enthält, worauf die andere zur Oftermeffe 

3794 erfcheinen wird, um fo viel zuverfichtlicher einen jeden Bürger empfeb.en zu Einnen, da Moral die er: 
ſte alfer Wiffenfebaften, der Verſaſſer diefes Werks als moralifher Schriftſteller ſchon ruhmlichſt befannt 
und daffelde gewiß in der Bibliothek eines jeden Haußvaters einer vorzüglichen Stelle werth üft. + 


In der Kunft: und Buchhandlung Lahmüller des ungern in Bamberg, und in den meiften angefebe: 
nen Kunft: und Buchhandlungen Deutfchlands, it zu haben: Situations und Kriegs » Plan der Stadt und 
- Beftung Maynz mit den umliegenden Orten Caſſel, Keſtheim, Hochheim, Weiffenau, heil. Creuz, Dat: 
heim, den Kaiferlich, Preuſſiſch, Sihffh und Heſſiſchen Lagern ıc. nach der Matur gezeichnet und fein in 
Kupfer aeftochen ı 2 Fr. fein illuminirter 24 fr. Medaillons von General Dumsurier und Prinz; Coburg in 
Franzoͤſiſcher und Deutſcher Sprache, in Kupfer fein geftochen, auf Papier fein illuminirter 9 fr. auf Roſa 

Atlas 24 fr, j h 


— — — — — — — — — — — — — — ———— — —— — — — 

In der Dauer und Manniſchen Buchhandlung zu Nuͤrnberg wie auch in allen angeſehenen Buchhand⸗ 
ungen. Deutfchlands find zu Haben: Chartlotte Sophia Sidonia Seidelin hinterlaſſene Schriften, 8. 1793 
ı fl. 30 fr. Man glaubt mit Recht das Publitum auf diefe Schriften aufmertfam machen zu konnen, da 
die felige Verfaſſerin, die ſchon lange als eine dev beften deutſchen Dichterinnen rühmlichſt befannt. war, 
ſich in denfeibigen auch, auf andere vortreflihen Seiten des Geiftes und des Herzens zeigt. Ferner find zu 
haben: Abhandlung von dem Weilfenfluffe der Frauen. Nach dem Franzöfiichen des Herrn Raulins bear: 
beitet von Dr. ©. X. Niederer. Mit einer Vorrede von Dr. 3. €. ©. Adermann, 8.8 agr. oder 30 kr. 
Abſtimmungen ſaͤmmtlicher Mitglieder der anmaßlichen franzöflihen National:Eonventiom über das Endurs 
theil Ludwigs des fechszehnten. Nach den franzofifchen Originalien, 8. 13 ggr. oder so fr. Fauiwetters, 
Dr. C. A. kurze Grundfäge der Electrisitätsiehre s Theile mit Kupf. 8. 4 Rihlr. 16 ggr. oder 7 fl. Gatterers (Dr. 
C. W. 3.) Beichreidung des Harzes zr Theil te Abtheilung oder: deffen Anleitung den Harz und andere 
Dergwerfe mit Nutzen ju.bereifen sr Theil zte Abrheitung mit Kupf..ı Rtblr. s gr. oder ı fl. 48. fr. Guͤtle, J. 
C., Kunftcabiner verfehiedener mathematifcher und phyſicaliſcher Inſtrumeute und anderer. Kunſtſachen, die 
theils zur Erleichterung der Lehre. in den Wiffenfchaften , theils nuglichen Unterhaltungen und zum Bergnür 
- gen gehören, ı und tes Stud 8. mit Kupf. 9 gr. oder 56 fr. Driginal-Briefwechfel der Emigrirten, oder 
die Emigrirten nach ihrer-eigenen Darftellung gefhildert, 8. 20 gr. oder ı fl.ıs fr. Tagbuch fur Lieb- 
haber der Afronoınie auf das Jahr 1793 init einer Kupfertafel, 6 gr. oder 24 kr, Auf das Jahr 
1794 wird auf Michaelis fertig: Correspondance originale des Emigres ou les emigres peihts par eux- 
memes} $. 16 gr. oder ı fl. Murr(Ch. T, de) Collectio amplıtlima feriptorum:- de Klınodiis S. R. 
Imp. Germ. de Cotonatione Imperstorum Germanorum atque de Rege romanorum et Ele&toribus, 8, - 
inaj / 2 ggr- oder s kr. ‚ as: 2 


Das Zournal des. Luxus und der Moden vom Monat Juny ift erſchienen und enthält folgende Artikel: 
I. Neuefte Diode in der Liebe. U, Etwas über den Kifjinger Geſundbbrunnen in Franken. (Befhluf.) 
TH. Kunſt. Weber de Maßler-Farben ver Chineſer. IV. Theater. Vi Mufit und ihre neueſten Produete. 
'2) Weber die Mode, in der Muff. Erſtet Brief. 2) Neuefte Muſikalien. VI. Moden Neulgteiten ) 
Aus Frankreich. Vacat., 2); Ans Engtand, 3) Aus Teurfhland. VII. Ameublemen? Diey Sthhle von 
neuer Form. VIII. Erklaͤrung der Kupfertafeln welche lieſern: Taf. 16. Figur ı liefert. eine weißtihe 
Büfte, mit verſchiedenen Moden⸗ Neulgkeiten. Flg. 2 einen männlihen Elegant bon neueſter Form 
und Sepglit., Taf,, 17. Eine junge Berliner Dame in einem neun Fouregu-Caraso. Faf, 18. Drep 
Stuhle von neuer Form, ’ * $ 


Bapreuiper Beitung. 


(Num. 80.) 


Donnerſtags den 4. July 1793. 





Bor Mahnz, vom 28, Jun. 
ie ſchoͤne, herrliche Stadt ſteht in Feuer, ich 
kann nichts als meinen, ſo oft ich verfuche zu 
ſchreiben, faͤllt mir die Feder aus der zitternden 
debenden Hand, vielleicht endiget ſich das ſchreck⸗ 
liche Schauſpiel bald, Indeſſen Folgt hier zur 
beffern Ueberſicht Der Belagerung die verfprochene 
Beſchreibung des Terroins: 
.  Dieffeits des Nheind, ©. 
“) Zwifchen es rechten Uſer des Mayns 
Rheins. N 
& n der — 
Dicht am Wayn: Koſthe im — absebtonnt- 
und in den Händen der Franzoſen. 
3) Längft dem Rhein: Zwiſchen Koftpeim und Ca⸗ 


ſtel, a) bie ‚Rheinfganze und Eafteler 


Ziegelep. 


b) Sakel, ein — neu befeſtigt zur 


Deckung der Rheinbrücke 


ı &2) —B Bey Koſtheim ſind langſt 


den Mayn 2 Franz. Schanzen, in der Rhein⸗ 
ſchanze und Eaffel die durch Retranchements 
und Laufgräben mit Koſtheim verbunden find, 
dermalen find son hier aus mehrere Canenen 
nah Maynz gefiihrt. 


3) Die deutſche Eavallerie Ehaine zieht in der Ebe⸗ | 


ne von 


8) der Koſtheimer Ziegeley, bart oberhalb 


Koſtheim, biß an die 

b) Donnermühle zwifhen-Eaitel und dem 
Käufer Hof über 

5 den Mofbaher Warthurm an der Chauſ · 
‚fee von Caſtel nad) der. . 

d) Fuͤrſtenmuͤhle am Rhein (Churmannzih). 

a b d) verfehanzt und beſetzt mit deutſcher Infan⸗ 
terie und Jaͤgern, a) mit Preuffen, b) mit 
Sachſen, d) mit Heilen, Hinter e Heſſiſche 
-‚Feldwacht. ‚Broifen «und b-Preufülche Zeld- 


» = Wacht; —* bund eSaͤchſiſche Feldwacht . 


—J Hinter der Furſtanmahle am Rhein liegt Bi⸗ 
be rich Naffan-Ufingifhe Reſidenz ein Dotf und 
Hauptquartier des die Heſſiſche Eavalletie-Ehai: 
ne eommandirenden. Obriften von Thlering 
(Darmitädter Chevaur Legers). Einen Büchfen- 
ſchuß hinauf nah Wiesbaden zu liegt das Uſin— 
giſche Dorf Mosbach, einen ftarfen Dichfenfhup ' 
hinter dom Warthurm (oben 3 c). Biberich 
und Mosbach machen eine gerade Linie, Päralell 
mit’ oben 3, ce und d. 

7 Seunde unter Biberich ti Alt 
Ochſenbacher Schanze) liegt das Ufingt 
Schierftein, wo die Preuſſiſche Bruͤck⸗ 
noch nicht aufgeſchlagen iſt; eine halbe ee 
darunter liegt Walluſ, der Anfang , bes Chur⸗ 
maynzer Rheingaues, wo ein Fleines Magazin 
von Munition ift. + Stunde hinab ift Eltvil, 
ein CE. M. Staͤdtchen im Rheingau. Bey Wal: 

unn iſt die Ueberſahrt über den Rhein nad Bus 

denheim, einem Churmaynziſchen Dorfe, das von 
den Deutſchen befeßt iſt, und wo der andere Theil 
der Brücke fteht, welche mit — ein 

Ganzes macht. 


B. Auf der Hoͤhe. 

Hinter 41 2 3 erhebt ſich eine Eeine Anhöhe, auf 
welcher ſich die deutſche Inſanterie⸗Chaine hinz eine 
und wo die beträchtlichen Batterien der 
ſchen find. Hinter diefen die combinirten — 
der Preuſſen, Sachſen und Heſſen, und zwar 
hinter 3) a) das Preuſſiſche biß 3) b) hinter 3) 
b) biß an ten Erbenheimer Warthurm das Saͤch⸗ 
ſiſche, von da biß hinter 3) ©) das Heſſiſche. Das 
Hinter liegen nicht weit vom Mayn 

» Hochheim ein artiger Marktflecken dem Dom⸗ 
Kapitel zu Maynz gehörig wo der’ ed "Wein 
waͤchſt. Hier das Hauptquartier des das diſſei⸗ 

tige Corps commandirenden Konigl. Preuffiſchen 
Sm. Lieut. von Schönfeld, Beſſer reche⸗ 
a) hinter der ——— der — Sof n — 


Mi .. 


— 
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Darwſtadt gehörig, we ein Meines Dunitione- 


we. 


Depot; und weiter babinter 


B>) Teltenheim, ein Darmftäbtifches Dorf, wo das 


“Hauptquartier des Sächfif. Sen. L. von Lind if. 
n = befeſtigte 


25 Lager ; 
9 Erbenheim, ein Maffauifces Dorf und Haupt 


quartier des Heſſiſchen Gen. Lieut. von De 


nd, Die Höhe finft bey 5 etwas beſſer rechts 


und vorwärts auf der Höhe hinter dem Mosba⸗ 


Ger Warthurm, wo die Häßler Schanze ift, her: · 


ab und macht ein enges Thal, durch welches der 
Wiesbader Bach hinter der Mosbacher Bart und 


bey der Fürftenmähle vorbey in den Rhein fließt. 


Auf der andern Seite ethebt fich der Berg wie 


der vor Wiesbaden, dem befannten. Ufingifchen 


„. warmen 
WMoẽsbach ift die Hoſenberger Schanze. Rechts 


Die Auen und jivar 
») näher dem rechten Ufer 


Bade. Eine Stunde davon links von 


Erbenheimer Warthurm zur Det: ° 
4 der Intervallen —— dem Saͤchſiſchen 
und dahinter : 


feine, Insgemein bie Mapnfpige und So 


vusburg genannt. 
1) Die Auen. 


a) Am Ausfluffe des Mayns der fogenannte Kopf 
oder Börp, cd Safel oder Aue gebildet von 


b) Datan ſtoͤßt bie —— Aue. Veyde find 


in den Händen der Franzoſen. Sie haben auf 
a) eine Canone, und ſtehen zugleich unter Pro⸗ 
teetion der Batterien unter Koftbeim und der 
Rheinſchanze. 


©) Ober der Schönborner Aue bie Rhein: Infel ge: 


nannt Blehau, bie ſich biß bald an das ohn⸗ 
weit des Rheins liegende Darmftädtifhe Dorf 
Guͤnzheim zieht, und von den Deutſchen befegt 
ift, welche von hier aus ftets die Franzoſen allat⸗ 
miren und von ihnen allarmirt werden, 


ſchanzungen Preiß geben. 


j 2) Das fefte Land. 
darunter liegen in dev Ebene Biberih und Dos: Diefes ift voll von deutfchen Batterien, welche Koſt 
bach. heim, die beyden Batterien daſelbſt, die Rheinſchanze 
M) Im Rheine ſelbſt. zu Caſtel und die von da nad Maynz führende Schiff 
brüde befchießen. 

Hinter den Batterien it ein Preuffifches und Kal. 
Die Peters: Aue und Ehurfürftliche Aue, welche ferliches Lager, das fo viel ich weis der Flügeladju: 
einen Buͤchſenſchuß unter Caſtel anfangen, und tant des Königs Obrift von Ruͤchel commanbdirt. 
ſich biß an die Fürftenmühle vor Biberich ziehen. Dahinter liegt Mayn⸗Biſchofsheim, ein Darmftäd> 
Sie find von den Franzofen von eben biß unten tifhes Dorf, vulgo Bifhheim; weiterhinaus am lin« 
befeſtigt und verſchanzt. An der Spitze befchier fen Ufer des Mayns Rüffelsheim (Darmſtaͤdtiſch) wo 
fen und allarmiren fie Biberi und Mosbach, in ein kleines Fort ift, und anfehnlihe Magazine find. 
der Mitte und oben hindern fie das weitere Bor, Gegen über liege das Maynzer domfapitelifhe Dorf 
ruͤcken der Deutfchen die ihre Flanken ihren Ber: Flörsheim, wo der Artillerie: und Munitions-Depot 
Sie werden in Re: war, und eine Communications Schiffbruͤcke über dem 
fpect gehalten von dem Jaͤqerpiket auf der Für: Mayn führe. Ruͤſſelsheim ift ein Meines Stündchen 
ftenmühle, das fie mit Büchfen reihen kann, hinter Biſchheim, und Flörsheim eben fo weit hinter 


und von der Haͤßler und Hofenberger Schanze, Hochheim. Bey Hochheim ift auch zur Fleinen Com 


dann von der Ochfenbacher Schanze unter Bibes municatior felbft eine Fahrt über den Mayn nach Biſch⸗ 


rih. Indeſſen haben Biberih, Mosbach und heim zu. 
die Fürftenmüble fehr gelitten. "Den Rhein hinauf oberhalb der Bleyau liegt Guͤnz⸗ 


2) Mäher dem linken Ufer, die Sräfih Ingelhei⸗ heim, von wo bie Kaiferliche Communications: Schiff: 


Sweifgen dem linfen Ufer Des Mahne und rechten bed 


mifche Aue, niche fo fehr verfhanze und mur bruͤcke über ben Rhein mach Paubenheim führt. j 
ſchwach befekt. (Mächftens die Befchreibung des Terrains jenfeite.) 
Deyde ur halten zugleich bie Deutſchen auf 


bene am linten uͤfer, das Gartenfeld ge: Wien, vom 26. Jun. 
he in Sehe, und — Beer de wei Wir haben ein fehr unangenehmes, ſchnell abwech⸗ 
ter „felndes Wetter, und dadurch mancherley Krankheiten, 
Die Framoſen gleichen den Polypen. Se —* 
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er thötet, zum fo ſtaͤrker wird ihre Anzahl, eier, Der Grafen von Arbaa, Sqhaffgotſa⸗ 
—— nicht May hr Baleneiennes fallen; Baltenhein, und mehrerer anderer würdigen Maͤn⸗ 
fäße fich nichts entfiehendes vornehmen. Diefes-aber ner, Die auf dem Veite der Ehren farben, 
muß ſich num bald ereignen, und wir erwarten. des⸗ Paris, vom 23. Jung. 
bald täglich diefe fhom fo lange gewuͤnſchten Nachrich« "(Bons Eorrefpondenten. ) 
ten ohne über den Verzug ungebuldig zu werden ; man eine Pleine Aufwallung von Diifvertändriß 
miramt Feſtungen nicht wie eine" Prife Toback; das jwifchen den Eanoniers und einigen Mationals 

nn en , . garden ſich geaͤuſſert, fo hat man, nm ſolche zu 

r. Spanier befätpfen mit bem beſten Erfolg, fen, tein anders Erpedienz gefunden, als eine Sn 
deſeelt von Neligions-Eifer und. Baterlandstreue bie Bürgerfeft auf dem Marefelde anzuordnen, welches 
ganz ausgenrteten Branzofen, und werden ſich bald Heute Morgens ſtatt Harz nicht für dieſe zwey Corps 
einen fihern Weg gebahnt haben, um, mit den gutge- allein, fonderm auch die Gemeinde, die Municipali- 
finnten Rehaliſten Iju vereinigt, die Jacobiner Brut, sie und die patriotiſchen Gocietäten werden demſelben 
woher alles Unheil Föme, von der Erde zu vertifgen. beywohnen; man wird die Conftitution , die nun vol: 

England führe den Krieg mit kaltem Blut, und lendet ift, feyern und alle Welt wird ſich verbrüdern 
denft eben ſowohl an die Herſtellung der gutem Ord- dur) Errichtung einer vofltommenen Repubtifanifchen 
nung ‚ als auf den Erſatz ſeiner Unkeſten, und läßt Union, Zufagung toechfelweifer Freundſchafft, Huͤl 
Holland einsweilen als Verrittlerin auftreten, um fe-und Beyſtand und zugleich Abeteinfommen , unſern 
der Franzöfiihen Nation einen Weg offen zu laflen, Brüdern, die nach Paris -fommen werden, entgegen 
Vergleichs. Vorſchlaͤge darzubringen. zu gehen mit Oehzweigen in den Haͤnden und mit 
Wie wuͤrde ſich die Welt wundern, 'wann zuletzt Worten des Friedens in, dem Munde, die ihnen bie 
die erhabene Pforte den verbündeten Mächten beyſte wahren Gefinmingen ber Parifer Bürger beweißen 
hen, und bie Ottemaniſche Flette gegen Frantreich werden, welche weit entfernt von allem Gebanfes 
auftretten follte? Haben wir nicht ſchon weit unglaub einet Superioritaͤt über die Bürger ber Departei nts 
lichere Dinge erlest? Und wer ſitzt wohl ungewiſſer der übrigen Nepublik find. Weisheit und Kite 
auf dem Thron, als der Türken: Kalfer, warın der haben diefe Mittel eingegeben und man hefit deru 
Franzoſen Mordphitofophie aflgemeiner werden follte? geſchwind die Art von Gährung zu ftillen, welche lle⸗ 

Man ſagt der Pohlniſche Reichstag folle biß nach belwollende in mehrern Departements erregt haben; 
dem Sranzöfifhen Friedenſchluß verſchoben bleiben. das aufgebrachteſte unter allen iftdas von Calvatos, 
Sollte diefer fobald möglich ſeyn? Oder will man viel: oder die Niedernormandie ; feine Einwohner, b:y wel⸗ 
feicht ſolche Einrichtungen treffen, die den Pohlen hen man die Ochſen mäfter, die uns die Butter von Iſſig⸗ 
Fit ihre Theilung wuͤnſchenswerth machen müßten? ny und eine Menge Eyer mit einer Million vorticfs 
Rußland bedient ſich der arten Milde, um bie Her⸗ licher junger Hühner liefern, halten dieſes alles (it 
gen an fid zu ziehen, Oeſterreich laͤßt ſich auf einige 3 Tagen zurück; fie wollen durch diefe Beraubunc die 
Diftrikte vormerken, worauf man gerechten Anſpruch Pariſer zwingen, ihte Deputirte und die andern in 
machen kann. Viele Polen felbft wuͤnſchen fih unter Verhafftſtande befindlichen Repräfentanten der Nation 
dieſem gelinden &cepter zu ftehen, wann die Erhal- wieder frey zu laffen ; aber diefe neue Art von Feind» 
sung des Ganzen unmöglich wird. feligfeit ſchreckt uns nicht. 

Und hat nicht Pohlen alles angewandt, um am *) Das Parifer Stadt Biertheil fonft Marais jcht 
Ende die Zeche zu bejablen? Hat man nicht genug Homme Arme genannt, meldete am 21. dem Ges 
ſchriftliche Beweiſe von ihren genauen Zufammenhang meinderath, daß es wegen der großen Fleiſchtheurung 
mirden Mördern des guten Ludwigs XYVl.? Soll ein Bürgerliches Faften (careme eivique) be⸗ 
t⸗ > = —— Per ru ſchloſſen habe. 

. rion bas Kine l Chevaur: r 
| gr im, —— — — a 

erkeit Verluſt erlitten, und wir beweinen 
weürklich vn Sa einiger ihrer ‚capferften Ofi, Fine Deputation der Etadt Nantes erſchelnt 


er an 


an den Scheanken⸗ Ihr Wortfllhrer ſagt: Bur⸗ RE mean, 
‚ger Nepräfentanten, mir fommen pon der, Stadt Das in den Zeitungen fo oft eroberte und fo 
Nantes, Ihnen ihre Lage, anzuzeigen. Sauı oft den Franzoſen wieder, gegebene Weiffenau, 
mur, diefe wichtige Paſſage der Koire iſt in den ug nicht, wie in den Seanffurter Zeitungen ſtehet, 
Haͤnden der Rebellen, Auger s hat man fie neh⸗ A 22., fondern erft geflern Morgens von dem 
men laſſen, Nantes iſt am Rande feines Ver⸗ gaferlichen nebR'der klelnen Schanze aber der 
derbens, wenn ſie nicht die ſchleunigſte Huͤlfe brin⸗ garihauß wirklich erobert worden. Die Fran⸗ 
gen... Jegt iſt nicht die Zeit der gewoͤhnlichen ‚oe, weiche nun vor: der Ct. Albans Baſtion 
Mittel.” Die Sturmglocke der Frepheit muß in. feine Poſten meht haben, ‚feinen zu fürchten, 
der ganzen Mepublifi;gezogen werden; ganz daß pie Kaiſerlichen die Chanffee herab gegen das 
Frankreich muß aufſtehen am die Räuber zu vers zu, nor Kommen möchten, ud haben desbalb 
Gilgen. Ohne dieſes auſſerordentliche Mittel ÜR ci. Schanze am Anfange der Chauffee unweit 
alles verlohren ır. | der Bocksbatterien angelegt. - Geſtern den gans 
Ein Mitglied des Comventse Die Räuber has gen Tag war es nicht fo lebhaͤft, wie wir vermu⸗ 
ben alle die Poſten wieder, woraus die tapfern cheten; aber deſto ſchrecklicher wurde die Nacht 
Nanteſer fe verjagt Hatten, 30000 ſtehen auf Gi, heftiges Bombardeinent begann gegen 11 
der Weſtſeite, 50000 gegen Oſten. Nehmen Uhr, und bald darauf braunten die. praͤchtige 
fe Nantes ein, fo iſts um das ehemalige Dre un fo ſolid gebaute Domfirche, die Kuppel 
tagne geſchehen. des Kloſters Congregation de notre daine 
Lequinio: Die Lage von Nantes iſt noch ogemein welſche Nonnen genannt, und die Er. 
ſchredlicher als es die Deputirten geſagt Haben. ECumerans Pfarrkirche bon welchen aus ſich das 
Geſtern Abende find die beunruhigſten Rachrich. puͤthende Feuer in mehrere Straßen vertzeilte, 
ten gefommen, bie größten Feinde des Daten Heute 7 Uhr war noch alles in Klammer, und 
lands find nicht am den Graͤnzen, fie find im In⸗ Zenn feine Hilfe geſchieht; fo ift bis heute Mit⸗ 
nern; fie find an ben Thoren von Nautes, am zag die Halbe Stade abgebrantit. Wenn ich den 
den Thoren vom Bretagne: Man muß bie Sum mir Gefgunten ZTehrain rechne, fo Fiegen dermaz 
glocke durch die ganze Nepublif läuten, len ſchon 400 Haͤußer gewiß in Aſche. Verſchie⸗ 
‚Erlang, vom 2. July. dene oͤffentliche Gebaͤude, beſonders die lateini⸗ 
Zum Ruhme der Schreinerzunft in Nürns ſche Eule, und dag Jeſuiter Collegium wie auch 
berg muͤſſen wir fagen, daß durch fie der Fries das univerſitaͤtehauß fcheinen von der Zahl zu fepn. 
de wieder hergeſtellt worden; fie machten, bie: Dieß in Eil— Morgen wahrfcheinlich mehr, 
Vermittler, daß Schneider fich dazu verflanden, wo mine mach Heute mit der zwegten Porz die 
einen verpflichteten Advocaten anzunehmen, der heute wahrſcheiulich geht, ; 
ihre Beſchwerden gegen das Rugsamt (Mi... — 
giſtrats ⸗Deputation in. Handwerls ſachen) und "Projekt einer Antwort auf das Mer 
ihre Gefhmwornen dor dem gefammten Rath ge⸗morial der Einwohner ber Sränfifhen, 
ich ausfühte. — Schwaͤbiſchen und Rbeiniſchen Kreiſe au 
rich U — — ihre Randesherrfhaften von einem diefer 
Beym Schluſſe dieß-erhalten wir noch folgen⸗ le tzt er n iſt im hieſigen Zeitungs / Comtoir um ı6.&r. 
des Schriben vom Correſpondenten:xjheml. zu haben. ER RE ES 





— 








(Num. 82.) Dienftags, den 9. July 1793. 
fe — — — — = 
. genden, vom 23. Jump. ı eines axoden Theils der Derutirten das Werf des Un: 


— om ſinns und Verbrechens ſey, daß fie Truppen marſchie⸗ 
Ir die Nachricht von dem neuen Bortheilen, ten laffen werde, um die Factioniften in ihren Schlupf 


welche Gaften in Sranfreich erhalten, und sinken aufzufuchen und zu jermichten, daß fie alle gu⸗ 
von den ſtets zunehmenden Uneinigfeiten in dieſem ge, ihr Vaterland und die Republik wahrhajt liebende 
Rande, ſcheinen die Zubereitungen Jum Sriege — —— Wi mit ur diefem — — 

F den. ie thätigen Entzweck zu verbinden. ie Quelſle, 
mit mehreen Eifer fowsgeftgt ga Werden — heiſt es weiter in dieſer Erklaͤrung, aller der Unerd⸗ 
Adwirale Howe und Alexander Hood haben ihre . 

- * hariene Lungen, nelche Frankreich verwuͤſten, iſt Philipp 
Flaggen zu Portsmouth, jener auf der Charlotte [jeans und feine Faction, ik das Ungeheuer, wei⸗ 
und dieſer auf dem Moral George aufgeſteckt. ches ihm fein Gebruͤll verfauft, und deffen Namen dies 

Man zeigte ſich hier geftern Briefe aus Welt: fes Papier beflecken side, iſt die Möürderhöhle dee 
Indien nach melden Armiral Gardnerg Dacobiner zu Paris, find die Aufrührer und Ränfes 
totte vor Fort Mor al und Et. Pierre in Marti⸗ macher, die fich durch die ganze Republik verbreldet 
Bis — N j ., babe. Marfeille bezeichnet fle als Zeinde des Staa⸗ 
nioue lag, wir wiſſen aber nicht woher Diefe 14, die uns an den Rand des Abarundes haben füh- 
Briefe fommen 3 ren wollen, um ihre fheusliche Anarchie mit einem 
*) Bon der neulich nach der Eiliner und Aachner Könioe ihrer Schöpfung ehebrecheriſch zu vermiſchen. 
Zeitung auch von uns acnıcldcten E;chiadht in Weſtin Und dieſer König würde der verdorbenſte Menſch ſei⸗ 
dien und darauf erfolaten Einnahme von Martinique nes Jahrhunderts ſeyn, mit Schulden, Schande und 
bat bif dato die Lendner Hof Zeitung nichts erwähnt, Niedertraͤchtigkeit aller Art überhäuft; ein Menſch, 
doch wollen heute wieder Londner Privatnachrichten, den ein tugendbafter Bürger nicht unter der Zahl feis 
daß verfhiedene Franzefilhe Schiffe fich mit den Eng: ner Bedienten dulden, und den diefe aus ihrem Krei⸗ 
(ändern vereinigt und die weiße Flagge aufgeſteckt hät: fe ausitoßen würden; ein Menſch endlich, den unfere 
ten. Mauern in fich fallen, und deffen fehleunige und ftren« 

Marfeille, vom 18. Juno. ge Beitrafung wir fordern ꝛc. 


Morgen gehen die Trupren ab, welche Parid Aus einem Schreiben aus Stutt—⸗ 
angreifen follen, Von bier jind nur 600 Mann gardt, vom 4. July. 
dabey, meil es nicht Hug gemein fern mürde, Am zoften hat die jwifchen Landau umb 
Marfeille als eine Graͤnzſtadt zu entblößen, allein gg ejfenburg ftchende Sranzöfifche Armee dag 
bes jeder Stadt auf ihrem Marfche werden ſich Hefterreichifge Lager bey Germersheim ans 
mehrere mit ihnen vereinigen, gegriffen, IR aber mit einem Verluft von 700 


"An der Erklärung, welche die Stadt Marfeille ' : o ' 
— > Toamen eines Manitefes ergeben laffen, Mann zuruͤckgeſchlagen worden, die Oeſterreichi⸗ 


fagt fie, daß der gegenwärtige Zuftand ven Paris eine ſche Cavallerie hat Wunder gethan, die einges 
Kriegsertlärung gegen die annje Republik ſey, dab bilreten Patrioten find in eine ſolche Unorduung 
fie ſich im gefermäflaen Stand des Widerſtandes ge» gerathen, daß fie ihre Gewehre tweggemorfen, wo⸗ 


gen Unterdruckung befinde, daß fir die Nat. Eonven: yon man eine Menge gefammelt hat. 
tion nicht mehr anerfenne, daß bie Geſangennehmung ba — 


- 


\ 
Fe 
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) Man fchreibt auch aus Mannheim unterm sten 
July, daß am 29. Vo mittags eus der Gegend von 
Landau eine heftige Canonade gehoͤrt worden, daß die 
Briakung von Yandau unterſtutzt von einem Theil der 
Armee den Weiffenhurg einen Anarıff auf die Deftrei: 
cher gemacht, jedech mit fo unalucklichen Erfolg, daß 
fie mit Verluſt von 4 biß seco Mann zuruͤckgeſchlagen 
worden. ne 

' Carls ruhe, vom ı. Xu. 

So eben trifft hier ven Hörde die Nachricht ein: 
Die Franzofsn hätten daflge Gegend wieder gänzlich 
geräumt und wären von der deutfchen Cavallerie bis 


— —— — 


Schreiben au? Fraukfurt, vom 6. Xulg. 
Geſtern Nachinittags haben die Kaiſerlichen aus 
toren Demontir Batterien bey Weifenau die Al: 
bani:Schanze vor Maynz gänzlich zuſamimenge⸗ 
ſchoſſen und alle Canonen darauf demontirt, ſo daß 
gar keine Schießſcharte mehr zu ſehen iſt. Auch auf 
die Rheinbeucke haben die Kaifertichen ſehr ſtark ges 
ſchoſſen, man weis aber noch nicht, ob ſle dadurch 
Schaden gelitten ‚bat. Nun werden ſich wohl die 
Franzoſen von Ca Kefl bald retiriren, um nicht abs 
geſchaitten za werden, fo wie fie fi von dem Kopfe 
der Bleyau eiligſt zurichjogen, als unalickiicher Wet: 


naͤch Mülsheim und Herdsheim verfolgt werden, meh: fe neulich das Schiff mit go Peeuſſen unter dem Mar 
rere harter auch ihre Tornifter zurückgelaſen. Bon jor Kayferling nad) Mayrız aetri-ben wurde, denn 
Todten weis man in Hoͤrdt wurklich noch nichts, weil fie alausten nun, die ganze Preuffliche Armee Eäme ge: 
das Scharmüßel hauprfächlih bey Knittels und Ot- ſchwommen ). 

tereheim war. In Hördt nahmen die Kranzofen vie Die Preuffen waren fo glücklich, = Magazine der 
tes mit ſich forg, und beſchaͤdigten verkchiedene Häußer- Franzofen in Maynz zu verbrennen; mit ihren Bom— 
ziemlich‘ ſtark. Dermalen find die deurfchen Parrouil: ben haben fie das ganze Salzmagain und ‘ein Mehl: 
ben wieder in Ruͤlsheim. magazin mit 8000 Malter Mehl zerftöhre *)ı 

Privatnachrichten zufolge hat der Kaiferl. am Pfalz Geſtern Nachmittags hat der Preuffifche Feuerwer 

bayerischen Hof areredirte Minifter den 24. Münden ker Walther aus feiner Batterte vor Caſtell den 
verafen *). Franzofen vermuthlich großen Schaden 2 0 er 


*) Mit Urlaub, uxd werden Se. Ere. in einigen 
Tagen von Wien wieder nah München zurücktehren. 
Bor sKapnz, vom 5. July. 

5* Nachtt gegen 12 Uhr war wieder eine 
ganz aufferordentlihe Canonade und ein hefs. 
tiges Bombardement, wodurch in der Gegend 
der Domdechaney oder der Johannieficche, die 
ſelbſt im Rauche aufzieng, ein ſtarkes Feuer. anf 
gieng, das einige Duadrafe verzehrt haben mag. 
Gegen den Morgen bin’ war ein ſchhafles kleines 
Eewehefeuer in den Lauſgraͤben vor der Kartbauk 
biß an den Zahldacher Schlag. ie Laufhraͤben 
find auf dieſer Seite fo nah, daß die Jager mit 
der Buͤchſen die Zuasgofen ven den Wällen wegs 
ſckießen. Vom Erfolge. des leinen Feners kann 
ich Ihnen noch nichts ſaget. Das denoniren 
dauert noch immer fort, Deſſen obuſeadtet wird 
ron der im Werke ſehyenden Unzerhanelung feuer 
als jemals geſrochey, und fo viel Fü gewiß daß 
Faanzoͤiſche Officiere mit Trompetern im Haupt 
quartier waren, 


ſchoß auf einen Trupp Officiere, die in Caſtel ſpatzie⸗ 
ven giengen, zielte fo gut, daß er fie meiſtens traf, 

Heute ift Beurnonville nebit den 4 Deputir— 
ten des National⸗Convents mit ihren Adſutanten und 
Secretaivs, von bier, wo fie acıtern angekommen, wei⸗ 
ters nach Eger abgeführt worden. Sie ſaßen in s 
Kutſchen, in deren jeder einige Officiers und aufdern 
Bock interofficiers mir geladenen Gewehr ſaßen. Die 
Bedeckung beſtand aus einigen Reitern und Huſaren, 
dann einem Commando der bier liegenden Anwacher 
Grenadiert, Die Orfangenen kommen auf den Spiel⸗ 
bery bey Brün. Vort wird. man diefe Kinigemärder 
feit genug halten. Ware nur Merlin aus Maynz 
auch dabey. 


—— m 
*) Das officielle Tagbach der Belagerung 


von Maynz weihes biß zum zoſten Jund erichie: 


mon it, beſtattigt die geſtrige Privatnachricht, daß 


an dev nah Maynz geſchwommenen Battorie nech reis 
ste Kanonen geweſen fin). Der Vorſall verhlelt füch 
indeſſen ſo: In ter Nacht vom 29. auf den Foren 
um 3 Uhr Tolle von Sinsheim wus durch 2 ſchwim⸗ 
mende Batterien die von den Franzofr beſetzte Bley⸗ 
injel geſaubert werden. Die dleinite, von Major 

von 
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von Maſſew vem Preuſſiſche Genetalſtaab verfertiate ſchimpflichſten Tod beſorgten, welches jedoch ber C ums 
mir 80 Mann vom Äwelisrharaillon Legat beſetzt und mandeur verhinderte und einen Sranierfher Partie: 
gom Major von Kaylerlina cemmandirt, trieb ten » Obriften bewog ans Schiff zu fommen um mit 
voraus, lam glückſich in, die Gegend der Inſel an, demfelben die Capitulation zu machen. m 
aber gerade an dem Punkt, wo der Strem am reiſ— Da Officier, ber im dieſer Abficht auf die Batterie 
fenoiten ift. Als abe; von derſelben der Anter ausge fleigen wellte, nel ine Waffer, wurde aber ſegteich von 
worien und das Schiffſeil um einen Beum feſtgemocht den Preuſſen wieder aufaefangn ; er embraſſirte fie 
werden fellte, zer lpiasg das Ankerthau, eine jeindlı- und verfpiach, indem er fie zu-Öefangenen annatın, 
he Kugel zerſchmetterte das,andere & Ü, und das letz allen Schub. Er hielt Wort, denn er blich auf der 
‚te wurde unter dem ſeind lichen keiner Gewehrfeuen auf Darterie, biß fir anlandete und verhinderte ‚den fie 
er Aniel feſt gemacht, der Feind aber ſchnitt es ntzwey nicht gemißdandelt wınden, jedech mir vieler Wrube, 
„und das Schiff wurde rom Etrom fortgetrieben. Die denn ein winh nder Marionaljeldar ſtoch ned zuletzt 
-Scifflente, vo: Iche, wie manracher erfuhr, nicht Wei, einem Unterojiicier, ba der Oberſte den Stoß abwand⸗ 
ſenauer, ſendern meift Franzbͤſtſche Deſerteurs waren, we, Durch der Reck. * 
furchteten in die Hande der Feanzeſen zu gerathen, Es wat ſchwer ans Land zu ſteigen, denn das ein⸗ 
‚fprangen. in der Verwirrung biß auf einen, der mit zelne Feuern nahm kein Ende; "endlich geſang es ch. 
‚Gewalt, zurücschalten worden, nebft 7 Fuſeliers Am Ufer wurden fie mie vielen Juſel embfangen und 
durchs Weſſer aus Land. die Preuſſtchen Officiers mir verbundenen Aucen nach 
Nach einer von dem Hrn. Major ven Kay Mavnz gefuert. Die Gemeinen wurden in Meynz 
ſerling, der um feine aus der Geſangenſchafft von auf das Zuchthauß gebracht, me fie Bred und Wal 
Moym retournirte Compaanie leichter Infanterie mie fer bekamen, heimlich aber hrachten- ihnen die noch 
der zu armiren, amı. in Frantturt anaetemmen, be: dentſch effunten Maynzer Bier und Mein an, und 
‚ kanntgemachten Relation waren es die Sehlfer ſelbſt, verſi werten, daß Maynz ſich keine 74 Tage mehr hal 
die die Anker kappten und. nachher enrlisten. Wie ten Üönnte. *— 
die Franzoſen auf der Inſel ſahen, daß die Batterie Ueberhaupt wurde ihnen von jetsimenn mir ber 
ihren Wen nad. Mayng nahm, feuerten fie nicht al: größten Achtung bevegnet, ausscnemmen vom Come 
kein von der Abeintopiinfel, ſondern auch von dei Keſt⸗ miſſarius Merlin, der den Wirbenden fpielte, weil 
heimer und Caßler EC change fo ftarkı auf diefelbe,, daß man den Preuffer Pardon amehen hatte. Der Ma- 
- „ das vordere Schiff der Batterie Waſſer fhöpjte ‚und jor Kayferling winde ·mit vet untenen Augen zu ihm 
ſtockte. Eine andere Kugel durchloͤcherte das hintere in den Maynzer Hof geführt‘, gad er au ven Cubiſt 
- Schiff, wodurd dig, Batterie wieder bas Gleichge- Ruffel und viele Franz. Officiere antıef. Mer: 
wicht erhielt und, ihren Lauf fertießte, aber unter dem Lim bediente fich hatter Ausdrücke geson die Preuffen 
„erihredlichen Kanonen: und Tarteikhenfeuer ,, womit und noch mehr genen die übrigen Artisten. Bey fols 
„fie alle Datterien falysirgen , vor Caflel anlam, bier hey erbitterten Aenſſerungen deg Merlin nadm der 
kanıen ihnen nanviele Fronzoſen entgegen, weiche diele Franz, Commandant (der im Worbeyceben nicht tod‘ 
=, immer mehr und mehr fintende Maſchine unaufbor iſt) der.sin. Mojer bey der Hand, fuhrte ib: da eim 
lich beſchoſſezn die endlich.in der Bucht von Eaffel, wo Nederitnimer und Her ihm Weim Bred, Sélet und 
„sn mannstief war, fich feſtſetzte. Wurſt vorkgen. Kaum aber waren fie dabenn, fo 
„- Dun rief die Mannſchaft mir Ausftefung eines fiel eine Bombe in dos Haus gegen über, und Me 
iweitzen Tuches um Parden⸗ weches mie nix Par: Brude fhiusn ale Fenſter in dem Zimmer, worinn 
don nd, auqauſ ẽrl.chea Feuern erwiedert wurte, biß ſie waren, ertzeiy. - Er wurde wegen Ber Gefahr nech 
“ ber. Majer den im die Scheide geſteckten Degen einem Haus auf der Variche gebracht, und von vielen 
——— tare ‚und ihnen Branshfifch zurief, dedenn Offie en frau dichafrtich benucht ; anch kam Merlin, 
@chrinmer Geron kamen um ie Stticken die ge ſoroch ſteundlich, und bat ion, die edle Derkunosart 
füttere Maſchine ans Pand zu brinden. der Franken und feine aute Behandlung zu ſgagen. Den 
Schon war tie Mannſchaft im Besriffr ſich biß andern Taa wurden. ſammtliche Gefangere unter dem 
auf den Een Mann, zu wehren und dann ſich zu er⸗ Zuruf der Clubbiſter: vivel. netion! zu Pfers von 
ſaufen, weil ſie die grauſamſte Mißhandlung und den etlichen Dfficieren bis an die erſten Vorpoſten bey Mia 
rien: 
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rienborn transportirt mıd Samen ataͤcklich wieder“ in 
Sinsyim an. Dr Verlut an Todten und Bleſſir⸗ 
gen bey dieſer unzlücklichen Erpedition beſteht in ı ge: 
ode ten Oficier, dem Lieutenant Rudolinski und 2 
Bleſſieten, nemlich Capitain Berningſen und Lieutenant 
Hoͤbel, 2 todten und bleſſttten Umne offieters, ı todren 
undbleſſirten Schutzen und s bleſſieten Fuſeliers nebſte 
Tambour. Lieut. Rudolinsit, der nun in Ginsbeim 
begraben liegt und Lieut. Hoͤbel find von = Fulelier, 
die einen Eieinen Kahn von der Barrerte abldrtar, mis 
vieler Lebens jeſahr nah Ginsheim gobracht worden 
und leßterer wid von feiner Bieſſut bald wieder her: 
geſtellt ſeyn. Die üdrlaen liegen no in Daum. 
Die Deutſchen haben indeffen ihren Hauptendjmwod er⸗ 
reicht, die Inſel ift im ihren Handen und mit soo 
Mann befegt. 
* * 

Conmde will capituliren *). 

+ Diele Nachxricht beſtattigt ſich. Der Comman—⸗ 
dant der Stadt hacte Sre. Durchlaucht dem Prinzen 
Ferdinand von Würtenber g, welcher vor Conde 
eommandirt, die Stadt unter gewiſſen Bedinqungen 
übergeben wollen, die aber ausgeſchlagen und die Leber: 
gabe ohne Bedingung verlangt wurde. Der Com: 
mandant antwortete hierauf, daß er Berbaltungsbe: 
fehle vom Nationalconvent einhohlen wollte ; der Prinz 
ließ ihm aber willen daß man mie dem Convent nichts 
zuthun habe. So ftunden die Sachen bey Abgang des 
Couriers am gten und man erwartete alle Augenblick 
die Uebergabe der Stadt. 

Durch die Gut Ilotine find Zeithero In Pas 
ris viele Menften hingerichtet worden; Ein 
Vrivatfihreiben meldet davon⸗ unterm 2 ıften fol⸗ 


des: 

Das Revolution“tribunal aab der Stadt Paris vor⸗ 
geſtern eines der blutigſten Schaufpiele, die man nur 
aus den graufamen Zeiten der Inquiſitionen Eennt 
und die den Abfcheu aller Geſchlechter und Zeitalter er: 
gegen müffen. Von 28 Angeklagten, daß fie an ber 
berüchtigten in Bretagne angefponnenen Eonfpiration 


* 
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des In Ronerie Thell genommen, wurden zwoͤlf Per: 
jonen (neun Manner und' drey Frauenzimmer) zum 
I > verurtyeilt, und auf dem Revolutionsplaße aug 
in Zeit von 13 Minuten durch die Gu’flotine hinge 
richtet, wobey es zur Schande der jetzigen biefigen 
Denkungsart gefagt werden muß, daf bie zahlloſe 
Menge ſich dabey, wie bey einem Poſſenſpiele Polis 
chinells betrug, indem es bey jedem Schlage der Gail⸗ 
lotine klatſchte und Vivat rief. Während dem Verhoͤ⸗ 
ve hatten alle 28 Angetlagte den groͤßten Muth: und 
Standhafrigteit gezeigt. Die zmoblf Verurtheilten 
wurden durch das Todesurtheil nicht erſchreckt. Die 
16 Freygeſprochenen riefen, wenn jene ſchuldig 
ſind, fo find wir es auch, nnd ſtießen gegen bie 
Blutrichter Berwünfhungen aus. Zwey Glieder des 
Tribunals ſ. len ſelbſt erkläre haben, daß 5 der Weis 
urtgeilten unſchuldig und bloß deshalb veructheilt wor ⸗ 
den, weil fie vom ehemaligen Adel wären, Allein 
es war beichloffen, dem Volke das Schauſpiel von 
einem Duzend abaefchlagener adelicher Köpfe auf ein, 
mal zu arben. Während viele Unglücklichen auf Kat 
ren durch die Straffen zum Richtplatz gezogen wurden, 
viefen die Zeitungs » und Jeurnaltroͤdler eine Schrift 
zum Verkauf aus, unter dem Titel: Der aroße 
Sieg der Guillstine, des Mationalbar« 
biermeffers Aber u. ſ. w. Unter den unalückli⸗ 
chen Zwoͤlfen, welche Feine catholiſche Beichtvaͤter er⸗ 
halten konnten, befanden ſich verſchiedene nahe Bluts⸗ 
verwandte. Unter andern ein junges böchftintereffan« 
tes Fauenzimmer vona2 Jahren, Schweſter des zu 
Nancy 1790 gebliebenen nnd ins Pantheon verſetzten 
Defilles. Diefe hätte fih retten kͤnnen, wollte es 
aber nicht auf Keften einer Verwandtin thun. Ihr 
Deienfor gab ihr und der ebenfalls verurtheilten Mec- 
lan de Fougeres (einer Dame von 30 Jahren, voll 
Grift und Grazie) den Rath, fi als ſchwanger an« 
zugeben, allein beyde antworteten: Sie wollten ihr 
Leben nicht auf Koften ihres guten Rufs retten. Die 
Schweſter des Defilles fanf mit religibfer Hingebung 
und la Moclan de Kougeres mit heldenmuͤthiger Ent« 
fchloffenheit unter das Meffer der Guillotine. 


Es it vergangenen Sonntag Nachts eine franoſiſch · goidene Jagd-Lpr von Monfieur Nicoud, teren 
Aufterftes Gezäus gruͤn ch»grinirt, davon aber ber untere grüne Chagrin meggeriffen ift, mit einer ſimplen 


ſtaͤhlernen Kerce, verlohren gegangen. 


Der redliche Finder oder fonftiae Beflger wird daher erfucht gegen eim 


honnorables Doceur foldye in die Zeitungs, Druckerey im goldnen Adler zu bringen, 


—— — — — . nd 


—T gg ift den 8. July Morsens eine goldene Sa 


fih in dem Zeitungs-Comteir zu melden, wo man ihm weitere Machricht geben wird. 


uhr gefunden worden; der Eigenthume derſelden 


bat 


Anhang zu Num. 83 der Bayreuther Zeitung. 


Grete, ‚den ı2, a 1793. 








And der Gegend von Maynz, eine heftige Attaque mit Heinem Gewehr auf Zahl⸗ 
vom 6. July. bach und die daſelbſt auf dem Etahlberge und den 
m 4. Nachmittag und bis in die Nacht wur⸗ Meinbergen vor Maria Dalheim (ein Klofter) 
de die gemöhnliche Canonade auf die Auffens noch befindlichen Franzöfifhe Schanzen. Das 
werker wuterhalten, und die Franzoͤſiſchen Ehafs Fleine Gerwehrfeuer mar Aufferft lebhaft; und 
ſeurs feuerten von der Glacis oft. auf die Deutfche. ziwar von der Hechtsheimer Seite fomohl als der 
In der Nacht blieb es ziemlich ruhig, auffer daß Gongenbeimer, und dauerte bis früh 6 Uhr, und 
hie und da Patronillen auf einander fließen. Tie nad) fo eben eingelaufenen nicht ganz unglaubs 
Mrbeiten werden num um fo lebhafter fortgefent, würdigen Nachrichten, find diefe wichtigen avan⸗ 
ale das. naffe Wetter aufachdrt, und die güns cirten und mir ro Canonen von den Sranzofen 
ſtigſte Witterung eingetreten if. Der Erfolg befegten beyden Poften erobert. Nichts ftebt als⸗ 
war auch gleidy am ;. ſichtbar, da abermals theild dann den Deutichen mehr im Wege, die Auffens 
neue Fäiterien erſchienen, tbeils von dem Altern werfer megzunehmen, als die Minen mit deren 
Die erſt in dieſer Nacht aufgefahrne Canonen ſpiel- Anffuchung die Mineurs bey Et, Mban und Neu 
ten. Auf beyden Eeiten wurde den ganzen Tag Karl ſchon beichäftigt fehn ſollen. 
bi: durch canonint, und es fchien als ob die Ab Die Eroberung der Rhein⸗Auen Hr eines dee 
bang und Karls-Schanze faſt ganz demontirt glücklichen: Ereianiffe, dieſe Inſeln hattın zwar 
fesen. indem vyn erfierer das Feuer nur mit etwas Waſſer, allein die Franzoſen batıen dafür 
mer Canore und zwar felten, von St. Karl ſchon dadurch geforgt, daß ibre Auenbaterien 
aber gar nint erwirdert wurde, Die drutfchen erhöht twaren. Indeſſen ließen fie ſeit g Tagen 
Batterien bey dem Klöfterchen, der Karthauß und ſchon nichts mehr von fic) hören, als daß fie bie 
Favorite fpielten indeſſen auch heftig auf Die und da mit Standrobren auf diejenigen, die fich 
Bocksbatterie vor dem Reuthore, und auf die Bat⸗ in Biberich blicken laffen, ſchoßen. 4Schalup⸗ 
terien bep Koftheim, deren Flanfen nun die Deuts pen find zu Lande den Rhein hinauf gebracht 
fhen beſtreichen. Wahrſcheinlich werden die worden, und man erwartet, dab fie heute Nacht, 
Frauzoſen nach nun verlohrnee Bleyau und Fleis fowohl die Koſtheimer Batterien angreifen, als 
nen Inſeln am linken Ufer des Mayns auch Eos die Brücdeund Mühlen zufammenfchiefen werden, 


beim verlaffen, indem ibre Batterien dafelbft von Eben daher, vom 7. Juln, 
beyden Seiten befchoffen werden. . Nie Zahlbacher Batterien waren erobert, ob 
Ju der Nacht wurde Coſtheim, Kaſſel, und fie. noch in den Händen der Deutſchen find, 


den aͤuſſern Werfern und innern Wällen wjeder kann ich noch nicht mit völliger Gewikheit bes 
beftig mit Bomben zugefegt, und gegen Mitters haupten, glaube ed „ber nach dem Canoneufeuer 
nacht entitand ein Brand im der Gegend des zu urtheilen, denn es hält jchwer, felbft in der 
Kirſchgatten, der aber nur wenigen Schaden Naͤhe die reine Wahrseit, in den cuften Nuacırt [if 
gepan zu haben ſcheint. Gegen ı Uhr gefchah Fem umd berräfe fie das Wichtigſte, erſerſchen ıu 
koͤn⸗ 
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koͤnnen. Daß diefe Poften wichtig find, werden 
» Eie ausder Beichreibung derfeiben fchließen, Zwi⸗ 
fen dem Linfenbergund’ St, Philipps: 
Schanze ziebt der ebene Meg etwa einen Buͤch⸗ 
fenihuß, biß aufeine Anhöhe. genannt der Stahl: 
berg. Zwiſchen diefem und den rechts befindlis 
een Weinbergen ziebt der Weg in ein Thal, Am 
Abhauge der Weinberge liegt das Klofter Mas 


ria Dalheim, vorwärts im Thale rechts am’ 


Etahlberge eine Fleine Strecke vom Klofter liegt 
Zahlbach, ein diefem Klofter gehöriges Doͤrf⸗ 
hen. Auf dem Stablterge nun haben die Frau—⸗ 
zofen eine wichtige Vatterie, melche die Chauſ—⸗ 
fee nadı Mariaͤborn, und den Weg nach Hecht 
heim in der Flanke beitreicht, Hier mo noch 
die Nudera der berühmten römischen Waſſerlei⸗ 
tungen ſtehen, ift Die andere Batterie, welche den 
Weg nad) Finten, Gonſe-heim und Dras-ebenfallg 
in der Flanke beftreicht, Beide Batterien mas 
hen Fronte gegen Pregenheim und ftehen, unter 
Protection der Canonen des Hauptftein,, des Lin⸗ 
fenberg“ und St. Philipp. Sie verhindern aljo 
1) dag meitere Vorruͤcken von Brezenheim her 
en Äront. 2) Das weitere Vorruͤcken der Kauf 
graben von Hechtsheim her gegen St. Philipp, 
3) Das Vorrucken von Dras und Finten her ge; 
gen den Hauptitein. Diefe Batterien wurden 
alfo geftern von den Deutſchen erftiegen und er⸗ 
obere. Der Verluft fchmerzte die Franzoſen ws 
endhich, und mie fehr ihren diefelbe am Herzen 
liegen, erhellt ion daraus, daß fie 6 Stunden 
long darum fochten. Gegen g Uhr geſtern fruh, 
heift es nun, fenen Die Franzoſen abermals 6000 
Mann Hark augeruͤckt, um die verlohrne Lieblin⸗ 
ge twicde: zu erobern, Gewiſſe Leute verfichern, 
es fen ihnen gelungen, mehrere behaupten das 
Gegentheil, und bieß letztere iſt wahrfcheinlicher, 
mei: jene deutfche Batterien, die bißter auf dies 
fe Schanzen ſpielten, geftern den aanzen Nach— 
mittag ſchwiegen, dagegen von den innern Waͤl⸗ 


ET u 


len die Sranzofen eine lebhafte Canonade den gar 
zen Tag unterhielten. Von Eeiten der Belegerer 
murde geſtern din ganzen Tan und heute Nacht 
heftig St. Alban, St, Kaͤrl und Eliſabeth und 
zwar fo zugefest, daß alle dey Vormauech der 
Etadelle ganz demontiet zu ſeyn ſcheinen. We— 
nigſtens wird von dieſen Schanzen dein Feuer der 
Belagerer feine Autwort mehr gegeben, ſondern 
bloß von der Citadelle gefeuert. Nach ſichern 
Nachrichten haben die deutſchen Mineurs die uns 
tee der Circumvallation befindliche Minen ents 
deckt, dafelbit aber Fein Pulver geſunden. Mau 
behauptet Durchgängig, es gebreche den Belager⸗ 
ten an Munition, und ſelbſt dad in den Minen 
befindlichePulver Härten fie faſt gänzlich verbraucht. 
Eo viel ift gewiß, daß die Canonen der Feſtung 
jetzt ſehr ſchlecht bedient ſind, fehr menig ſpielen, 
und die Arbeiter oft ſehr lang in Ruhe laſſen *). 

Heute Nacht war abermals ein heftiges Bom⸗ 
bardement auf die Citadelle, wodurch aber die 
Stadt feinen Schaden erlitt. Gegen rı und ı 
Uhr waren heftige Feuer aus dem Heinen Gewehr 
wieder in der Gegend von Zahlbach, aber von 
furzer Dauer, auch fhienen fie der Circumvaß 
lation näber zu feyn, wodurch die Behauptung 
von den eroberten Zahlbacher Schanzen um fo 
größeres Gewicht erhält, als die deutſchen Bat 
ferien, die vormals gegen Zahl bach fpielten, 
ganz ſchwiegen. 

Die in geſtriger Zeitung von Kranffurt geftans 
dene Nachricht von dem Prande zu Mayız, die 
ſo detaillirt iſt, daß fie Glauben erweckt, if 
grundfalſch, denn Emmeran und MWelfchnonnems 
Kirche ſtehen noch wirklich, und es Fam in diefe 
ganze Gegend fein Brand; fondern diefer ent⸗ 
fand in der JeſuiterKirche; mie ich ihren fchon 
benierft habe. Ich habe Ahnen den Grund ger 
fagt, warum man ibm diefer Feuer für in dee 
EmmeransKirche — Wir ſind aber nun 

alle 
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afle eines beſſern befehrt, und der Tag lehrte ung 
den Irrthum. 
Es find auch Ihre Nachrichten in Niro. 79 


dahin zu rectificiren, daß ſowohl dag Kaufhauß 


(nicht Kufftauß) ale die Duintinsfirde no fie: 
ben. Verlaſſen Sie Sich auf die Nachrichten 
von einem Augenzeuge, der forgfältig beobach 
tet und mir dei berrem Ferntoͤhren bewaffnet if, 
H Auch oͤffentliche Blätter aus der Nheingegend 
melden , daß die Belagerten, aus Mangel an Mu: 
nitien, jchon das Pulver aus den Minen nehmen und 
das die Oeſterr. Wineuis anf eine Mine der Franjo: 
fen geſteßen jenen, die fie nicht mehr angefüllt, for: 
dern leer aefunden hätten, Bor den Pinientruppen, 
vorsvalich der Chaſſeurs a Eheval feommen immer 
Ücbertsufer; von denen muß man afle Nachrichten be: 
zichen, auch Me Straßen und Häußer, wo es brennt, 
— Die Notienalen wellen durchaus ven feiner Urber— 
gabe ihrem. Einer diefer aus Maynz fommenden Jä: 
ger ſagte aus, daß Im dem bereite Afnebrannten Kir: 
cher mehr als 8000 Malter Mehl und Frucht zu 
Grunde gegangen ſeyen. Nah Auflage eines andern 
Franz Deferreurs fell am gen in Maynz zwiſchen den 
Linſentrürpen und den Maticnalgarden und Elubbiften 
ein völliger Aufruhr geweſen, und dabey es zu merkli⸗ 
hen Tyarlichteiten gefommen feyn. 

Auszug eines Schreibens aus dem 

Hauptgpartier der NHauptacmee, 

d. d. Raimes, den 30. ung. 

Da das Terrain, welches unfere Truppen bey ber 
Action bey Arion am gren d. zu befeßen batten, ſich 
vom ‚rechten bis zum linken Flugel genen ı5 Stunde 
ausdehnte, und unfere wenige negen eine fünimal ftär- 
£ere feindliche Meberm:che flreitende Truppen nicht in 
Verbindung geftellee werden Eonmten, fondern um den 
Feind aller Orten Wider ftand zu leiften, die Irfante: 
rie ſich Bataillon⸗ und Diviſſen⸗weis, die Cavallerie 
aber Escabron⸗ und gar Flügel weis ſchlagen mußte: 
fo war auch dieß die Urſache daß die Herten Generals 


nicht im Stande waren bie Bwerungen, fo die Hem A 
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verſchiedene Bewegungen und Gewinnung ber Anhoͤ⸗ 
ben dem Vortheil über den Feind errangen, felbinen 
aus dem Derf Bamick weiches bereits mit Infanterie, 
Jaͤgern und Cavallerie befegtwar, zurückjagte und sine 
ſtarke Colonne die uns zu überflügeln fuchte, und var 
durch die beyde in Feuer begriffene Franz Kinstifche 
Dataillons umzungelt, auch die Straße von Turemburg 
ocupitet harte, gänzlid) zum Weichen brachten , ſohin 
einen fchr-wefentlihen Ausfchlag in der Cache bewirk⸗ 
ten, nicht emvahner worden. Welches dahero wegen 


‚des großen Bertheil® verdient dem Publiko nachgetra⸗ 


gen und befannt gemacht zu werden. 
Aus der Gegend von Maynz, 
vom 8. July. 
(Aus öoͤffentlichen Blaͤttern.) F 

An ter Nacht auf den öten dicks wurde von der’ 
eombinirten Armee die Zahlbacher Schanze erobert, 
und die darinn b.findliche Franzoͤſiſche Beſatzung nie: 
dergemädt. Bald darauf aber tamın 5000 Wann 
Franzoſen mus Maynz, welche die Schanze aufs neue 
angriften, und fir durch ihre Uebermacht wieder im 
ihre Gewalt brachten. Es befand fih in derſelden 
nur ein Dataillen Prenſſen, welches zur Erhaltung 
der Schanze alles anwandte, was die groͤßte Tapfer- 
feit einfloßen kann. Alleın es mußte mie einem be— 
traͤchtlichen Verluſt endtich weichen. In der Nacht 
auf den 7ren wurde die Schanze unter Aufiihrung des 
Prinzen Louis Ferdinand Königl. Hot eit abermals 
angegriffen und mit geringen Verluft erobert. Sm. 
diefer Mache brannte #8 anf der Ctadelle. In ber 
verwichenen Nacht wurde die Koftbeime: Schanze ar- 
faquirr, die ſammtliche Beſatzung gefangen genommen 
und die Schanze von den Deurfchen beſetzt. Die Al— 
bansſchanze iff endlich durch das Feuer der Belagerer 
ganz unfehadlich gemacht worden. Die Kıllandiihen 
Schamuppen werden duf Neliwären mit 60 Pferden 
beſpannt zum Theif um Moynz hinter dem draufchere 
Larıt ber au den Rhein gebracht; einige find Finten. 
paſſivt. 
Aus der Gegemt von Hodbein, 

som 8. Aufn..- 


ven Siaars Officiers mir rom Abtheilungen mache  Gefern Abend ums Uhr erhielten cHe dieſſeits fle- 
gen, aleich auf der E tells zu uherfeben ; Auf dieſs Are ‚babe Truppen den, Befebl, fib zum Angriße auf 
geſchahe daß in ber aleich dem folsenden Tau e: ftartes Koftbeim bereit-zu balten. Um ıo Uhr wurden 
ten Relation ber beyden D’Altenifhen Dieifionenmir einige Leuchttugeln arwerfen, ciriae Granaten, mb 
„ Canonen unter Cemmando des Herrn Obriſter von Haub tzey nach der Keſtheimer Copelle, und den tor: 

Zoph, welche am linken Flügel agirten, allda dus tigen Schanzen geſchickt: und nun, da auch jenſeits 
die 
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die Deutſchen um die nämfiche Zeit ihr Canonenfeuer 
auf Mıyız anfirngen, fo begann ven allen Seiten, 
bin und her, eine fo entfetzliche Eanonade - als eb die 
Hoͤlle mit allen ihren Schrecken ſich gehfner hätte. 
Unter diefem fuͤrchterlichen Donner theilten ſich die 
Truppen zum Angriffe, Drey Bataillons Preuffen 
nahmen das Zentrum, zwey Bataillons Sachſen den 
linten Slügel am Mapnufer hinunter, and zwey Bas 
taillons Helfen den rechten Flügel ;' diefe” harten zu⸗ 
gteich ihre Stellung zwiſchen Caſſel, und Koſtheim ſo 
zu nehmen, um die Franzeſen auf ihrem Rüdzuge zu 
empfangen, und abzuſchneiden; überhaupt war bie 
Abſicht, Koſtheim ganz zu umzingeln. Die Verpo⸗ 
ſten wurden nun niedergeworfen/ und das Gefecht mit 
dem kleinen Gewehr nahm ſeinen Anfang. Dry 
Holle Stunden wahrte das Bataillenſeuer, bis end» 
lich um 2 Uhr die Deurfchen Sieger wurden. Sie 
nahmen den Ort, und zwey dabey gelegene Schan · 
zen mit ſtürmender Hand, nahmen dem Feinde 4 


Uhr des Morgens biß Nachmittag um 4 Uhr. 


geendiatem Gott cdienſt verfuͤgten fie fih in den Land⸗ 
bothenfaal. Her eröffnete der !andbothe von Krakau 
Antwicz die Sikung mir einer Rede, die ſich auf die 
zu verhandeladen Gegenſtande bezog, Hernach erſuch⸗ 
te. er die anweſenden Fremden ſich au ertiernen, meil 
man die Vollmachten unterſuchen wollte, welches dey 
verſchloſſenen Thuren geſchehen man. Nach Endigung 
dieſes Geſchaftes wollte der Marſchall, dem Her tom⸗ 
men gemäß, ſchwören. Durch ein Verſehen des Cor 
piften fanden ſich in der Formel, nad den Worten: 
Ih will getreu ſeyn — anftart: den auf 
dem Reichstag verfammelten Ständen 
die Worie: der Öeneralität. Als man nun 
beym Vorleſen des Schwures an dieſe Stelle fam, 
jo entſtanden darüber jo heftige Debatten, daß man 
einmůthig die Eidesleiftung verfchob , Noch vereinigte 
man ſich daruber, dag man den Herrn Belinsty zum 
Marſchall ernannte. Die Debatte dauerte von 11 


Fuͤrſt 


Tanonen, mächten 200 Geſangene, von denen ſich Adam Poainsky der Jüngere und Herr Wygonowsky 


ein großer Toeil in die Keller, und anderſtwohln zeigten dabey die meiſte Entſchloſſenheit. Dem 
und demolirten einen Theil MS hen des Schreihers wurde abgeholfen und nun follte 


verſteckt batte, 


Bere 


verdeckken Weges, den dw Franzoſen von Koff: die Eidesleiſtung am folgenden Tage gefchehen; aber 


herm mich Kaſſel geſührt hatten; die Franze 


n wider alle Erwartung 


gab eine zweyte unrichtig ge⸗ 


wehrten Alb) mit vieler Entſchleſſenheit, da gerade ſchriebene Stelle zu neuem nicht minder heftigen Strei⸗ 


gegriff ie Ab: Anlas.. 
abe Stunde, wo fie angegriſſen wurden, die W sen A Vach 
re pair Eayit in Koftheim eingetroffen wor, verſchloſenen Thüren gehalten toerden. 
“äh, ® ’ 


‚Mach derſelhen ſollten die Sitzungen bey 


Der Zank 


und Kr felglich noch einmal fo ſtark waren, als fie daucıte von des Morgens um ıo bie Nachmittags 


eye dieſen Zufall geweien waren. Der Verluß auf um 4 Uhr. Am Mit woch urde 
benden Seiten war anſehnlich, ohne daß man ihn je: ben verfchleffenen Thuͤren geleiſtet. 


doch jetzo noch genau beftimmen tönnte:, fo viel ift 


wurde endlich der Schwur 
Hierauf ernann« 


te man eine Deputation, um dem Könige die Ernen— 


inde ſen wahr, daß in den Strafen von Koſtheim nung des Maifhalls anzuzeigen. Die Landboten ber 


— 


die Franzoſen Dicht auf einander lagen. Nun feuern 
die Deutſchen auf die Aufferfte Schanze der Franzoien 
auf der Maynſpitze um auch diele weazune | 
alstann die Mheinbrück beſſet wegſchießen zu tönnen. 

) Bon den bey Eoftheim gstangenen Franzofen 
find soo Mann am sten Vormittags in Frankfurt 
eingebracht werben. 


Warſchau; vom 26. Juny. 


Grodu o feinen Anfang genommen. 


hmen, und wurde die Oitzung geendigt. 


brochen. 
ches gleiche Bedeutung mit Souverain hat, ernennen 
laſſen und das Volk 


Der Reichsſtag hat doch noch am 17ten In aufgefordert. 


gaben fich in. den Senatorenfaal; 


two der Großkanzloer 
die Antwort des Königs bekannt 


machte, und hiermit 


* 


x — > 1 i = — * — 
Die Gegenrevolution auf Corſiea ik völlig ausge: 
Paoli har ih zum Generaliffimus, wel: 


gegen die Tonvents-Tommifjarien 





»Err. In dem erften Abvrüden Ber leßtern Dom 


Dir Gewohnheit gemäß verfammelten ſich die fand» merftagszeitung iſt Colum: 2 Spalte ı ftatt: wovor 


" Aoten, deren dießmeal nicht mebr als ı2 7 waren, früh nur Laufgraͤben eröffnet, 
Be nie Laufgraben, umd Eol, 3 Spalte ı ftatt Ge⸗ 


an 9 Udr in der Kapelle zu Gredno, um der feyerli: 


su leſen: davor 


eben Mo: beyzuwehnen, bey welcher dev Biſchoſ von neral Werwick zu leſen: General Wal: 
Yicland , Koſſacowski, den Dienft verrichtete. Nach KL SEE 


Bayreuther. 


e% 


Gum. 84.) 
— — 
Paris, vom 4. July, 

(Bon Correfpondenten.) 
Netzt follen. die Marfeiher nicht mehr ferne von 
—8 ung ſeyn; man ſagt fie hätten unterwegs 
viele Bewaffnete an ſich gezogen und machten jet 
eine Armee von 60000 Mann aug, bie zu Mes 


-Plun Can ber Scine ı Meile von Fontainebleau 


und 3 Meilen Suͤdoͤſtlich von Paris; Halte mas 
chen wollen. - Andere 60000 Mann follen zu 
Mantes (an der Seine Nordmweitlih von Par 
ris) anfommen, um Parts die Zufuhr abzuſchnei⸗ 
den und mitte/ft einer keinen augenblicflichen 
Hungerenoth die Einwohner zu zwingen, allem 
‚den zu. gehorchen, was diefe 120000 neue De 
putirte zu Gunſten der 52. arterirten und sam 
Theil entflohenen Gefeggeber verlangen merden, 


Aber diee Drohuugen ſchrecken una gar nicht, farien. in alle Gegenden Franfieihhs geſchickt hafte, 


"manfcheint völlig überzeugt zu feyns. daß, wenn 
mah ihnen flar bewieſen haben wird, wie noͤ⸗ 
thig und ununigängfich die merkwuͤrdigen Tas 


e vom 31. Map und 2, Jung sum Wohl der Pie wegen die Pariſer die aufgekrachteften, und 
g n 3 day Juny 3 h meiſten erbittert waren, bat ſich der exſte ann % 


„sffentlichfn Satye ahıd zit fplenmdgen Vollen⸗ 
dukgder LTonſtitution mare, ame dieſe Leafg du⸗ 
detes Sinnes werden und ſtatt mit den Bürgern 
von Paris ſich zu ſchlagen, ſich mit ihnen vers 
einigen werden dem Spiel der Rebellen in der 
rMender ein Endehu machen. 1-7 
— &s ereigne ſich ader was nur wolle; fo wird ſicher 
"Fein Zunderaut genen die Antommenden abgebrannt 
Wwetrden. Die Parifer ſtad/ ohne feide geſcholten zu wer: 
„den, zu klug ſich den Greueln eines Buüͤrerkriegs aus: 
uwſetzen, und die Departements zu weile im nichedie 
Ihren Stellvertretetn gegebener graufsmen Bafehle zu 


‚; wiberenffen; Dieſes ganze Mifverftändn’B witd aiſo 


— 





citung. 


Sonnabends, den 13. July 17935 | 





in der Guͤte gehoben werden, wider alles Erwarten 
unferer auswärtigen Feinde, die bekanntlich ihre größte 
Hoffnung auf die ſchreckliche und gewiß durch ihre Po⸗ 
litik geſtiftete Ereigniß einer Spaltung grunden. 


Gefährlich genug ſah es in den Provinzen aus. Bu 
yon harte fih eine Verſemmlung ven Deputigten 
verschiedener mittäglihen Departements gebildet, 
worinn man die nämlihen Maaßregeln genen Paris 
und den Natienal:Eonvent ergriffen, wie zu Marfeille 
und Toulcufe. , Im nördlichen Frankreich war Ren: 
nes und Caen der Mittelpunkt der mißveranüsten 
Departements. In erſterer Stadt befanden ſich ble 
Deputirten, welche den Gang der Gecſchaffte betrki⸗ 
ben; in legterer 509 fih unter dem Gen. Wimpfen 
eine bewafnete Mache zuferamen um aufzuführen, was 
jene befchließen wurden. Die wichtiafte Stelle im die⸗ 
fer Coalitien nahm das Departement der Gironde und 


‚ die Stadt Beutdeaur ein; hier war es, wo bie erſten 


Schritte gethan worden, und von wo aus mar Emiſ⸗ 


um ſich Anhang zu verſchaffen. 
Aber fhon geht in den meiften Gegenden eine Sin ⸗ 
nesaͤnderung ver. Selbſt in denjenigen Departements, 
. om 


welches auch in den ubrigen der, Fah kun wizb-, ſo⸗ 
bald man den im Namen des, Ausſchuſſes des dfient- 
lichen Wohls von Barriere deferfiaten Bericht wegen 
„ Zufammenberuffung der Urverſanimlungen zilr Beſtät⸗ 
ti⸗aung der Conſtitution uͤberall gefefet haben wird, 
Die Feder, womit ſo viel ſchon ausgerichtet werden, 
wird auche hier ihre Wirkung nicht verſehlen. Hier 
habt ihr/ fo redet Barriere die Franzeſen an, die fo 
lang gewuͤnſchte Conſtitutien, die, wie die Zafyin 
Moſis vor dem heiligen Berge nur umer Donnern 
und Blitzen kommen konnten⸗4 
Schon bat das Depattement der Iſere (Dauphine) 
den N. Convent, obngeachtetter Decrete vem 2Ju⸗ 
ny anerkannt und einen neuen Eid-geleifter, In der 
er IE > RITA, Er ut Mer: 
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Mormandie haben 19 Diftricte die Beſchluͤſſe von Cal: 
dados gemißbilligt. Zu Toulcufe fpielen die Pr: 
trloten wieder den Meifter, und billigen den 3 ıften 
May, welches ſchon über 200 andere Städte, Di⸗ 
fkricte und Cantons vor ihnen durch fchöne Addreſſen 
gethan haben. 
Und fo beffen und wünfchen wir, daß nach und nach 
"die Marfeiller , die Bourdolefen mit den Bretagnern, 
dieſen fhönen DÖ vfpielen zur Ehre und zum Glüd der 
jungen Republik folgen werden, damit fie blübe und 
„wachle,. Amen! 
. - Die Nachricht von der Einnahme unferer Inſeln 
‚Martinique und Suadelouppe durch die Engländer be 
ſtaͤttiat ſich wicht; überdieß find ı2 Linienfchiffe dahin 
unterweqs, die die Page der Sachen dort ein wenig 
ändern werden; indeß ı2 andere Linienfhiffe, deren 
‚ Beitimmung ein Geheimniß ift, an den fchlecht be: 
wahrten Beſi itzungen der Engländer Nahe nehmen 
werben, 

- Dielen Augenblif kommen 3 Courire an, ganz 
außer Athem, alle mit Siegesnachrichten. 

Euftine und La Marliere haben die Defterr. 
zuruͤckgetrieben; Biron und Sandoz haben die 
. Rebellen ju Paaren getrieben. 

Servan bat mit 5 Bataillons 12000 Spanier 
geſchlagen. Das Deräil naͤchſtens. 

Die Tanonen ertoͤnen zum Zeichen des JIubels über 
die Annahme der Conſtitution von den 48 Sectionen 
von Paris. 

* *) Man mweiß-es ſchon daß der Cotreſpondent dar⸗ 
innen ein Meiſter iſt, allem ein augenehmes Colorit 

zu geben und Roſenroth zu mahlen, was beym Lichte 
beſehen — ſchwarz, kohlſchwarz iſt. 

— Londen, vom 2. July. 

Der neue Lord Yarmouth it mit einem ſpe⸗ 
clellen Auftrage zum Königevon Drenifen 
gegangen, 

*) Ein -Opvofltionsblatt fagt, der Lordifolle ertlä, 
ren, das Mißfallen dee Volks von England 
'an der Kriege ſetze die Regierung in die Nothwendig⸗ 
a keit· Maahrbaeln für dei Frieden zu nehmen; fle wün: 
fhe derhalben mit dem aliirten Höfen uͤberein zu kom: 
( men , den Franzoſen den Vorſchlag thun zu Fonnen : 

da fie nicht weiter in Entwerfuna einer Conftitution 
® folk geſtoͤhrt werden, : falls fie gewiſſe Graͤnzſtaͤdte in 
die Hände der Aliirten übergeben wellten, die als Cau⸗ 





tionspoften behalten werben follten, zur Sicherheit, 
daß fie niches gegen benachbarte Nationen unternebh: 
men und welche Poften Frantreich heilig wieder zuruck 
gegeben werden follten , fobalo es eine ſeſte und ſichere 
Regierung haben wuͤrde.“ 

*). Man Schreibt auch von ber Armee, daß vom 
Frieden gefprochen werde, und nad) öffentlichen DIA’ 
tern wäre ſchon der Courier mit den VBorfhläyn En: 
gellands in Wien angefommen, dieß find aheı eitel 
Muthmaffungen die fich jelbft durch die. Franzoͤſſche 
Eonjtitution. widerlegen, ‚durch welche unter andern 
feftgefeßt it, daß Frankreich nie fi in Unterhandlun: 
gen einlaffen wolle und durfte, fo lange die Feinde 
auf dem Gebiete der Republik ſtehen. 


Es wird num für gewiß verfichert, daß Gaften 
und feiner Parthey Huͤlfe folle geſchickt werden ; dieß 
wäre ein Schritt, welcher mehr als alles was bißher 
geſchehen, den Krieg in die Laͤnge ſpielen wuͤrde, weil 
wir dadurch in den innerlichen Handel Frantreichs 
gezogen würden, die weit weniger das Abfehen haben 
bald geendigt zu werden als, der Angriff der vereinize 
ten Mächte, 


Der Eapitain vom Kronprinzen, einen Daͤniſchen 
Oſtindienfahter, weldyer aus China zu Dover ange: 
kommen, fagt aus, daß bey feiner Abfahre die Eng: 
länder fich tuſteten Pondicherry anzugreifen, und der 
Sapitain dee Bellona, melde, zu Dover von 
Tranquebar angefommen, fagt, daß er einem Dänis 
ſchen Weſtindienfahrer begegnet, welcher hast, Mars 
tinique ſey erobert. 


Straßbug, vom 8, July. 
Fyen 3. Sum it die Kheinarmee gegen ben 
Feind vorgeruͤckt. Naͤchſtens aljo große 
Dinge. 
-Germersheim, vom 5. Julh. 

Seit einigen Tagen ftehen die Franzofen in großer 
Anzahl in einer Linie vor Ruͤlsheim, Herrheim und 
Herd biß an Landau, und werfen Schanten und Pats 
terien auf. Geftern war Gen Graf Wurmſer bier, 
und beritt wit Ken. Gin. von Kospoth die aanıe Pos 
fltien biefiaer Sexend. Abends kam Beſehl, alle 
vor hiefiger Stadt ſtehende Gir’en, Bäume, Zaͤune 
und Gartenhaͤuschen fammt Hutten weajuräumen, 
und wirklich ift auch [yon der Anfang damit gemacht 

, wor; 
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worden, Alles ſcheint uns made wichrige Auftritte zu zwar Coſtheim, aber nicht die an der Spitze 


verfundigen. hiegemde Bätterie erobert ſey, und daß alfo Lie 
Bruchfal, vom 6. July, Deutſchen Coſtheim wieder verlaſſen müßten. 


Die Frangofen ſtehen nun im G. ſichte des Kaiſerl. Es iſt ſchon geſtern gemeldet werden, daß die 
Lagers und wollen Maynz entſe zen. Seit geſtern Deucſchen, nach der Eroberung von Coſtheim, auf 
hören wir ſchon eine furchterliche Canonade. deſe Aufferfie Schanze der Franzofen an der Mapi: 

Carlsruhe, vom 7. July. fpise gefeuert, und verficherte man zu Frantfurt am 

Schon feit 3 4 Tagen tollen die Franzofen bey gren daß fie von den Deutfchen auch angegriffen und 
Schred za uns über den Rhein gewollt haben. Alles yon dem Franzofen veriaffen worden ſey. 
iſt darüber in Bewegung, fogar haben die Stallinedh- 


ge ſtets im Marſtall in Bereitfhaft ſeyn muffen, um Maynfrom, vom 10. Jul 
allenfalls vor die Canonen voripannen zu fönnen. Es find von dem Borfalle mit der ſchwim— 


orgeftern hies es, die ge * ger menden Satterie bey der Eroberung der Bley au 
ärten jenſeits, abermals bey Leimersheim, den z, giele widerfprcchende Berichte im Publico ers 
2 zurhchjedtängt und 400 niedergehauen , wel: f k k —— * P 
es ſich aber nicht beſtaͤttiget, gewiß aber erwartet fhienen, dag man felgenden von ſicherer Hand 
man eine Bataille. Es marfchieren ſtets Kaiferl. Trup⸗ fommend.n, wenn auch einigeg davon ſchon bes 


pen durch unfere Gegend. Uebermorgen mden Huſa⸗ kannt ſeyn jellte, bier woͤrtlich einzuruͤcken, der 
“gen in Durlach ein. Heute liegen z00 Sclovoniſche Wahrheit ſchuldig zu ſeyn glaubt: 
en dafeibft, brave Leute in allem und jedem Ginkßheim, vom 8. July. 
wacht." R Den ten kam der Hr. Major Frenherr von Key⸗ 
Kaiferlihes B DEP ofen Feldlager ferlinge£ mit feiner Kompanie leichter Infanterie 
bey Germersheim, vom 6. Julo, wieder armirt aus Frantſurth in Ginßheim ar. 
Bey der heute feit dem 29. Junius zum drirtenmaf Won. feiner letzten Bieſſur noch nicht heraeſtellt, 
wiederholten Erfcheinung der Franzoͤſiſchen Truppen gieng er den 29. Juny, auf einer vom Hrn. Mejer 
bey Herxheim war der Graf von Kospoth fo gludiih, von Maſſo w commandirten fliegenden Binde, 
den in 3 Colonnen zum Entſatz von Maynz herandrin⸗ eine von den Franzoſen laut Nachrichten, verieflene 
genden Feind mit a Canonen, ı Divifion Huſaren und Inſel an der Maynſpitze zu beſetzen. Sn dieſer Ab 
Dragonern und ı Battaillon Giulay zuruͤckzuhalten. ſicht fubren fie mir 70 Mann augen Fı UÜhr zu Mitte 
Schreiben aus der Gegend von ge von der Ginsheimer Aue ab; kamen gesen 3 Uhr 
Mapynz, vom 8. July. in die Gegend diefer Inſel, welche jedoch mir 100 


R ‚, Mann befegt war, die ſchon von weitem mıt Stand⸗ 
Es waren Preuffen umd Darmftadter, die die Buchſen und endlich Musterenfeuer binter einer For 


Zadblbacher Barterien eroberten, und noch find fie tificarion mit Entfchioffenbeit unaufherlik fewerten; 

im Pefig derſelben. ° Die Sranzofen machten meldyes ven uns zwar nicht erwiebert wurde, jedoch 
mehrmalige Berfuche fie wieder zu gewinnen; unfer Fahrzeug oft arretirte, weil fich die &chiffer ver⸗ 
aber alle mißlangen, Der Berluft fol anfehn, rohen. Sobald wir aber dem Feinde näher und in 


Kr : gr, die Flanke kamen, lies der Hr. Major erft unfere vor: 
Hich ſeyn, aber die glücklichen Folgen diefer Er⸗ trefflichen Biüchien-Schüßen , und bald darauf, mit 


oberung überwiegen den elben. der auf diefe Seite geſtellten Mannfhafft Feuer geben: 
Da auch Conheim am rechten Ufer des da denn der Feind die kurze Refolutien faßte fih zu 
Mayns, vorige Nacht. nad) einem aͤuſſerſt heftis zerſtreun, und mit unqlaublicher Echnellinteit das 
gen Bombardement erobert worden; fo wird nun Andere Ende der Igfel zu gewinnen, wo er mit Kaͤb— 


wohrſchemlich die Bruͤcke nicht lang mehr Neben, rag ren eg Äh — 
bie mäbsım Umstände hoffe ich Ihnen morgen fü Jufet, ohne ans Land gelege zu werden; bbeh zer 
gen zu fönuen, Eg eben höre ich noch, daß Hr. 
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Hr. Mudor es ofte befchlen harte. Leider fand fih fihiedentlich den Säselzucte, um den Hrn. Major 
nun beym Nachſuchen, dag der unter dem Verdeck um Zimmer zu majf.criren; der bierauf bloß die Hand 
fid aufſaltende Schiifs Direetor mit den Kahnen und in die Seite fette, und den Unmenſchen mit aufferfter 
Seh ffern entlaufen; die Anker gekappt, und wir mit Verachrung anſah, gegen den neben ihm fteyenden 
unſerer ſch vim nenden Maſchine, ohne Ruder, dem Obrifteniaber‘, den General Ziglinsey fehr beklag⸗ 
Steom uberlaſſ n waren. So paſſirten wir nun dicht te, daß der wegen feiner Artiakeit und Politeſſe, als 
vor allen Fragzoͤſiſchen Batterien unter dem heftigſten ein rechtſchaffener Mann gehandelt zu haben, chica— 
Canoneu und Cartatſchenſeuer, wo eff unfer ſchwan⸗ nirt winde: — 
Fendes und ſchief liegendes Fahrzeug grade vor den Verſchiedene andere fingen laut an: da er nicht als 
Batterien fih arretirte; welches vorzüglich hinter fein feine Schuldigkeit fondern, auch ſehr brav. gethan: 
Koſtdeim geſchah, und der dortigen Befagung befor: ſo muß errefpectirt werden; worauf der Commandant, 
gen ließ, von uns abgeſchnitten zu werden; weshalb General Doire, ihn eilig beym Arm nahm, dem 
diefe eiligſt nach Caſſel eneflöh. Hier kamen uns noch Lieutenant von Winterfeld und dem Vedienten 
verſchiedene Regimenter und Patrioten Horden mit ins Neben-Fimmer zu felgen befahl und die Thue jet 
Geſchutz entzegen, welche diele immer mehr und mehr zumachte. 
ſintende Maſchine unaufpörli befhoßen, die endlich Hier werd uns Wein und Brod vorgefekt; und 
in. der Bucht vor Caſtel, wo es nur Mannstief war, man verfuchte uns auszuſorſchen. oe 
ſich ſenkte. Nun rief die Mannſchaft mit Ausftek: Als diefes wicht gelung, brachte man uns nach 
rung eines weißen Tuches um Pardon, welches mit einem Quartier, im Safthof, wo die Richtung unfes 
nit Pardon und unaufhörlichen Feuern erwiedert wur⸗ ver Bomben, Haubigen und Feuertugeln war... In 
de; big der Hr. Major den in die Scheide geſteckten der erften viertel Stunde ſprang eine vor unf.r Zum: 
Degen verkehrt zeigte, und ihnen Franzoͤſiſch zurich, mer, zerfchmerterte beyde Feuſter, und einige Stucke 
‚daß er der Commandant, und ſich ihnen ergebe, da fiogen zwifchen uns durch. Bald darauf brannten 7 
‚denn. Schwimmer herankamen, ym mit Stricken die Haußer rund um uns. Mad) ı Uhr kam der Generale 
geſundene Maſchine näher ans Land zu bringen. Ajutont, uns, weil es bier zu gefährlich ware- ins 
Schon waren wir im Begriff uns bis auf den let: Commmandanten-KHaup'zü Bringen, und Hr. Mer: 
© ten Marın gu wehren, und dern uns zu erſaufen; weil lim nt, der 5 bi8 Smial reretirte, daß er dieſen 
wiir die granfamfte Mißhandiung und ben ſchimflich⸗ Vorſchlag gemacht, und expreß ſelbſt gekommen den 
ſten Tod vor uns ſahen; welches jedech unſer Com: Hrn. Major abzuholen und in Sicherheit zu bringen; 
mandeur verhinderte, und einen Franzeſiſchen Obri⸗ weldes er aus befonderer Achtung für ven Hrn. Ma- 
ſten bewog zu uns zu fommen, mit dem er. die Capi⸗ jet gethan, und ſehr "bat es hier bekannt zu machen; 
tafation machte, daß fein Patriote das Fahrztug be: jedech keine Antwert erhielt; 2; 
ſteigen moͤgte, bis wir nicht gewiſſe Verfidyerungsere - Ddtdgeſchoſſen. » Offieier, 1 Schuͤtze, ı Fülelier, 
balten, auf keine Art gemißhandelt zu. werden ;.. mar ‚Bfier,, 1 Gapitaing, a Lieutenant, ‚4 Hntevoffi- 
fir er fich verbürgen und bey uns bleiben müßte.  - eier, ı Tambanr, 2 Schuͤtzen, 2 Sufelier, von 79 
Welches zwar endlich accordirt, jedoch nur ee Mann, 
Muͤhe bemwerfitelliget werden konnte; denn. bad rg — 
— Feuern hörte gar nicht aufa und ein wuͤthen Bey Abaang der Tegtern Nachrichten von, War: 
der Örenddier ſtach noch zuletzt Unteroffle ier von uns hau has xs 7 es ware in Grodno wirklich zum 
durch den Rock, weilder Obrifte den Stoß abwandte. Sabelziehe gekommen; Diejenigen Landboten, fo 
An Aſer wurden wir mit vielen Judel eupſangen, ‚nicht im die Abtrettung der. Provinzen, willigen woll— 
den beyden Dffieiers die Augen verbunden umd ber, ten, hatten gezogen, und als Ruſſen antucten, ſich 
Wiajor von dem Commandanten und General Zig: zum König begeben, welcher ebenfalls nicht cinwilli: 
nsty nach Maynz geſuhrt; wo ihm von jedermann gen, jondern lieber die Krone niederlegen wolle; Be: 
mit der’ größten Achtung begegnet wurde; ausgenom⸗ fättigung oder Widerlegung diefer Nachricht erwar⸗ 
"men vom Commiſſarius Merlin der ‚ben MWurben: tet mar mit der naͤchſten Warſchauer Poft. In Am: 
ben Ipielte, und dem General Ziglinsty ſchandlich Gerg,find geſtern ı 2 Gebaude abgebrannt; die Chur⸗ 
begegnete, daß man uns Pardon gegeben; auch ver: fuͤrſtliche Münze iſt noch 'geterter worden. | 








Bayreuther Zeitung. 


(Num. 85.) m. ; | Dienſtags, den 16. July 1793. 


Echreiben aus Bräffel, voni 10. July. Anbruch griff der Feind den linken Flügel des bey Wil: 
7 alenciennes it noch nicht über und alem lerspol ſtehenden Generals Grafen Bellegarde mis 
Anfchein nach wird es mit dem Sturme en⸗ allem Nachdruck an, und trieb den Poften von Hape 
N : de Gomignies biß Tamoy zuruck; ter Obriſtwachtmei⸗ 
digen; alle Regimenter haben ſich gemeldet und es Vranovagty fiel aber mit der herbepgefemme: 
man bat daram gezogen. Würtenberg hat nen tnterfingung den Feind an und zwang ibn auch 
das Loos erhalten das erfte zu ſeyn. (Privat diefen Poften wicder zu verlaffen. Der Feind erneuer» 
nachricht) ‚te zwar den Angriff, drang auch wirklich ſchon anf 
*) Das Tagbuch der K. K. Haupt, und Fine Furze Strecke vor, wurde aber, da die Oeſterrei⸗ 
vereinigtem Englifh- NHanndwerifden: er mit dem Dajonet eindrangen, mit beträchtlichen 
Preuffifgen Hollandifpen Armeen gehe Verluſt zurückgeſchlagen. Nachdem alle Poften wie: 
biE zum 6. July. Die angefangenen Arbeiten an ber beiegt waren ließ der General Bellegarde die vor 
der dritten Paralelte wurden in der Naht vom Malfon: Rouge aufgeworfene und befegte feindliche 
sten aufs eifrigſte und zwar in einer zufammengefeß- Berfhanzung angreifen und den Feind daraus ver: 
ten Ränge von 304 Cift. auf s biß 6 Schub in der drängen. — Der K. Preuſſiſche Generalmajor von 
Breite und vierthalb bif 4 Cchub in der Tiefe fortges Selz wurde. bey Belegenheit, als er Bouvine be⸗ 
fest. Die dritte Paraleile konnte jedoch nicht aaͤnz⸗ fibtigte, durch eine feindliche Flintenkugel im rechten 
dich gefchloff:n werden, weil durch die in derfeiberr Schenkel verwundet. 
Macht unterhaltene Bembardirung, id der Sradtan, Aus der Gegend von Maynz, 
— — * Feuer —— ... ge ns vom ı1. $uly. 
s Stunden lang dauerte, woburd der Feind die Ar: A i 
ee nn Se « I —— daß die 
DIE zum oten früh wurde unausgeſetzt am der dritten Sranzofen da ſter BB D alpeim, wel 
Paralele in einer Länge wen 139 Elafter und der dar. bed am, Abhange der Befeitigung liegt, anzündes 
bin führenden Communication gearbeitet: und: die ge: ten; vermuthlich um den Deutſchen eine Schutze 
fhleffene Paralelle fo viel möglich verbreitet. Der mehr zu nehmen, Hinter melcher fie fich verbars 
:. Beind.canonirte den sten Nachmittags ziemlich ſtark gen. Die Deutichen in dortiger Gegend find dem 
und durch eine: im das Magazin der Boͤller Batterie . .r,, 9 
Bio. 12 geihflene Grenatenurben bepläufig 40 Dom beftigften Sranz ſiſchen Fener auegeſetzt; man be⸗ 
ben und a Faſſer mit Patronen in die Luft geſprengt, hauptet, fie [hießen mit gehackten Eifen und Glas, 
ohne jemand geſchadet zu ‚haben. ‚ Bon, ben legten Affeire bey Zablbach iſt noch 
Vach Privat Nachrichten "von stem aus Bruͤſſel nachzuhohlen, daß die Deutfche Cavallerie den 
— — —— — — fliehenden Feind BE in den Zahlbacher Schlag und 
‚-Bdhte- kommen ende, da-dein "nflein guz qitichen über die Kircumvallation verfolgt Hat. Teſer⸗ 
-Mebergabe da und noch wirklich kein Merfch in-Ya: keurs verſicherten, die noch gutgefinnten Bürger 
enciennes davon ſprechen darf, wenn er feinen Kopf von Maynz, deren. vielleicht noch taufend im 
behalten will 15 1 nm sl. Maynz ſeyn moͤgen/ Hätten ſich ben dieſer Geler 


¶Weiccine ſall · a ind⸗ Men in der Meaend von Valen ⸗· ae | 
ırwbennes häufig vor. Am sten eine Stunde vor Tages shpeit am Saure yufainmengeräntet, um pi 
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ſiegenden Deutſchen In die Stadt einzuhohlen. antworten. Es wurde beſchke ſen, dem Hifen Flüge 
Die Franzoſen aber ſowohl als die Clubbiſten haͤt⸗ det erſten Paralelle annech zw verlangern⸗ uno die 
ven ſich der Vorzuͤglichſten bemaͤchtigt, und 3’ 649 Fablbag verlienene feindliche Scaujrzu Deuter 
R mdali liren, hachdem ſolche vom Feindesgeraumt eyn wide. 
arquebuſirt. Woh moͤglich, daß die Verʒweif⸗ Die Attaque auf gedachte Schanzen jormirte der Ge— 
lung, Angſt nad Noth zu die ſen gefaͤhrlichen Schrit⸗ neralmaſor von Mannſtein mit den. ı, Bataillon ſei⸗ 
ten die gutgeſinnten Maynzer verleitet haben. In⸗ nes Megiments,.. dem Grenadierbataillen von Thad⸗ 
deffen haben die Franzöfifchen Deferteur ſchon fo den, dem ztın Bataillou von Schaden, auf welche 
. Bi of x; u. 
Hict gelogen, daß wir aud) dag unter die zewehn 400 Arbeiter folaren, So bald es dunkel zu werden 


4 i : E anfienq, fetten fich dieſe Bataillons, weiche aus deim 
lien Windbeuteleyen jenen wollen, bi wir dies Lager nach dein. Bretzenheimer Grund verded vorre 


fe traurige Sage beftättigen hören. rückt waren, wie auch 490 zum Einſchnitte der Teen: 
Seit heute Morgen rollt der Donner der Cano⸗ ge — * durch 4 Bataillens der Trenſchee⸗ 
nen fuͤrchterlich, und ſchrecklicher als jemals. Iſts Wache gededtte Abeiter von dem linken Fluͤge Eie- 
möglich den Erfolg und Zweck noch ver Abgang Dt der Artiere Poralelle in Mar fh. Die Si: 
jen wurden, adden die Batterien den Tag uber leb⸗ 

der Poſt zu erfahren, fo hören Sie ihn heute, haft auf fie defeuert hatren in den Gorgen genem⸗ 
ſonſt morgen. men ‚ mir gefaͤlltemBaſonetſerobert, und 
Das Fruer ift aus den Demontirs und Rico⸗ ſofort demotiter. - IDie Feindlihe Beſatzung rerrrie 
chet⸗Batterien auf die Feftungsiverfe. Die Auffen? age _— eb eg ee ei 
werke find faſt gänzlich, den Hauptſte in sad Eiſen⸗ Beſſell, Adjutant des Herra Genetals von Schladen, 
berg ausgenemmen, demontirt, und die Franzo⸗ yuyde mitseiner Compagnie vom aten Bataillon M: 
fen fönnen nur noch von den Innern Wählen und fes Regiments beſtimmt, eine der gedachten Schanzen 

- der Citapelle antworten. ' em zu nehmen, —— auch gluͤckte. Die 
12, Juih. übrige 5 Cenwagnien des Bataillons aber wurden 

Gar ei —— en 8 a Fa et wird durch einen Jager falſch ‚gefüßren, geriethen auf die 

DE De Feſtung, und griffen die Philippikhanze, fo fle für 
heftig, aber. bloß aus den Demontir⸗Batterien, pie von Zahlbach hielten, muthig am, in großer 
worauf die Franzoſen wenig antworten. Theil derſelben drang, che ſie ihren Irrthum gewahr 
Als in der Nacht vom 6. Zahlbach weggenommen wurden, durch die Palliſaden und bis auf dein Plage 
wurde, gerieth Civie oben“ gedacht) sine Colonne der .d’Anınesides bedeckten Weges ; wo fie endlich der'aro: 
Prenfien , waͤhrend die andere’ jene Gchänyen erflie Ken Uebermacht des Felades weichen mußten.‘ Der 
gen, biß an die Auſſenwerke von Maynz und eroberte ‚Lieutenant von Bittinahöf und Fahndrich von Kotff 
eine der Aufferften Batterien; eim ſtarkes Eorps Fran: find geblieben; » Der Major von Drrtel, Capitain 
zoſen aus der Veftung überwältiate fie aber und nabm von Märftadt und von Arnim, Lieutenant von Voß, 

fie gefangen. Durch den aufferordentlihen Much. und von Ziebeth find verwunder, und Giernächft 132 
diefer Diviſion ward’ die zur Defekung der Schanzen Gemeine bleſſiret und todtgeſchoſſen worden. "Die 
beſtiſmnte Manufchaft geſchwaͤcht und dieſes 309 ihren hier bewielene Tapferkeit des. von Schladiſchen Batail⸗ 
WBerluſt, welcher aber kun zig ‚Stunden dauerte, mach lons, welches bey der Erfüllung feiner: Pflicht ſich 
ſich. GVon dieſem - Vorfall meldet das officiekle durch Beine vorkommende Schwierigkeiten einen Augen⸗ 
Tagbuch der Belagerung von. Maynz folzshit aufhalten laſſen, und ein paliifadirtes Feſtungs⸗ 
gendes) ee wert, wie eine Feldſchame erftiegen) bat demielben 
Dem 5. July. Das Feuer umferer Batterien wur⸗ einen allgemeinen felbft den lauten Beyſall des Fein, 
» de tebhaft fortgeſetzt, umd- konnte der Feind da feine ides zugezogen. ‚Hebrigens iſt daß beabſichtete Unter⸗ 
Auſſenwerke zu Grunde gerichtet waren, ſoiches nicht nehmen dieſer Nacht völlig gelungen, and haben ‚die 
„anders, als von, dem Hauptwoll und der Citadelle be⸗ Bededungẽ · Datailoue⸗ bey — des Tages in on 
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7 3* n ©: ; ihre Beytra⸗ 
verfeltigte neue Trenfchee einrücken konnen. - Bon den Segenswoͤnſche die ganze Provinzen auf ti 
Hi Baraikone von Thadden und von Mannjtein ge fragten, und im Nothfall ſich zu mehrera freywillig 
ſin “Mann aebl'eben, und 43 verwundet worden, anbethen, ſo lange der Franzoſenkrieg waͤhren ſollte. 
Der Lieutenant von Beſſel vom Regimente von Schla- -Amıs.diefes fol der new formitte große Staats⸗ 


hat den Orden pour le merite exhalten. rath eroffnet werden. In dieſem werden künftig fuuf 
nr — Miniſter den Sitz haben, von welchen einer die aus— 
Hochhe im, vom 11. Julo. wärtigen/ Angelegenheiten, der andere bie Publica- 


Koſthe im ift num gut und feft von den Preufien Bolıtica, der dritte die Finanigegenftände, der vierte 
befeßr, die, Franz. Schanzen gänzlich denelitt, und das Zuſtizweſen und ‘der fünfte das Kriegsweſen be: 
die noch in den Kellern verſteckten Frarzofen werden gorgen mid. Auch find die erfahrnſten Hofrärhe aus 
eägkich durch die Preuſſiſche Viſitatien herausgesohlt zen Hofſtellen gezogen , und. zu &taatsreferenten er ⸗ 

und zu Sefangenen semacht. nanıt werden. Fur die auswärtigen Gefchäfte iſt der 

Bey dem Angriff und der Eroberung von Koſt Ser. Staatsrat) Freyherr von Kolfendach, für 
heim hat fich das Sähfifhe Bataillon Goth a „ug Finanpfacy ber Frenherr von Bolza, für das 
befonders dutch Tapferkeit und Mur ausgezeichnet, Militairſach der Herr Hoſfrath Türfheinv, und für 
indem von ihnen ganz allein 60 Gemeine und ı Enr yie politifihen Gefäfte der ‚Herr Heath Greiner 
none nebſt = Pferden erdbert worden find. Die Preuf Grimme, dem Hein Hofrath von Hanıı iſt das Ju: 
ſiſch · Menimenter Ero uſa tz und Grenadier ⸗ Batail · Jifach übertragen worden, — Dusch die Vorferge 
fon Dort machten den Angriff , und mußten eine bp uufes ehacigen Herrn Hofraths und Cafledirecters 
tine Kartatſchen · Begruſſuna aushalten, biß endlich die yon Dolza find die nöthigen Summen zur Erhal ung 
Sachſen amd Heſſen herbevkamen, und die Attake mit ger Armeen für dieſen Feldzug bereits vonrathia, und 
Gewalt formisten. Bom Regiment Eroufa fd ir ven künftigen mangelt mr hed ein Drittheil, wel— 
biefürt: der Maſor von Weyer, fo durch den Fuß yer ch auch dutch eine durchgedachte Finanzfpreulation 
ſchoſſen, Capitain Brzowstp, die rechte Hand weg, nadyftens beyfammen ſehn wird.” 

Lieuten. von Mach, am Fuß ſchwer verwundet, von an koönnte nicht trauiriger über den. Werluft einer 
Brennow, der vchte Fuß weg, von Blamenbert 2 „uerheidenden Schiacht fenn, nis es unſere galanten 
Eontufionen. Vom ren. Dat. Dort, Lieuten. von Zerten aber den Verluſt der angebeteten Tanzerin 
Biezty, am Kopf ſchwer bieffirt, und von Ferret, leicht Headame Bigano find. Nicht zufrieden mit rinchn 
Bleffirt. Von Gemeinen find Preuſſiſcher Seits 2 ip, angetragenen Gehaft von 2000 Ducati wird 
tod und ı2 verwundet. Zu Gefangenen ſiud 8 Dj; diefe Italiaͤnerin mit ihrem Manne Wien verlafien. 
ficierd und 150 Öemeine gemacht und 5 Canonen er: Sum Bmveis ein Öpmierdefprädh. Hr. %; Caui’nınen 
. obere worden, : Se. Majeftär dev König haben jedem Giner Betannten fürgend) Ah n.om Ai! — 
Gemeinen und Unterofficier, fo dieſem bibigen- md my, as fehle die Bruder! 2. Canfer Arten) Haft 
hattnad igen Treffen beygewohnt haben, erfterm 108 r. du nichts von dem Unglück aehött? Ah quel mal- 
und lbtern ‚18; gt. Douceur au verabreichen allergnaͤ ⸗ heur! — P. Bon einem Unück, iſt Koburg ge— 
Dig befeblen.. ET fhlagen werden? — 2. Ha das ficht mich wenig 
EN: ‚Wien, vom 9. ZJuln; an. — P. Biſt dur vielleicht Prodiaus orte? — 

Der Kaifert. Hof ifi nech immer zu Larenburg und 2, Das wäre eine Kleintateit. — P. Nu fo rede, 

wird ſich num datd nah Schänbrun verfügen um gllda Du zitterſt ja wenn du das Fieber härteft. — 2. Die 
den Reſt bes Sommers juzußringen. — — Madame Vigano cer ange diefe &ättin aller Tanzes 
: Die: Arlegs Veytraͤge ſließen noch immer fehr reich- rinnen totrd — ah! je me tue — — P, Wird fter- 
Rd), und man kann den allgemeiien Patriotismus pen? — L. Mein — fie wird — ah les ingrats| 
ne mn —— = ver fie wird nicht engagtrt. | | 
che belcht,; dem allgeliebten Monat mit Our un g 
: Blut senzufteßen. Die Total · Oumma überfteige ſchon Bayreuth, vom 16. July. 

mehrere Millionen, und es ift feine einziae Shräne Aus der Gegend von Laudau laufe fen 

des Widerwillins dabey, ſondern tauſend Millienen ſeit einigen Tagen alle Öffentliche wie Privatnach⸗ 

4 " — De P} 1) un rich⸗ 


richten fo durch einander, da’ man fo'he bloß iſt gewiß, baß feit dem 8. der 


— 


Canonendonunet unauf- 


ſammeln aber fein Reſultat da sus ziehen kann. börlich drüllte Morgen werden wir näpe.e Berichte 


Bolgende Berichte erthalten die Straßburger Zei⸗ 
tungen vom 11. Jain: 
tandau, vom 9. July. Hier geht die Rede von 
einem Treffen, das am Rhein, zwiſchen Lauterburg 
und Fort: Bauban vorgekallen ſeyn ſoll. Die Derichte, 
bie man hier davon erhalten‘, find fo vertbeilhaft, daß 
ich fie faft nicht glauben darf. Da ih Ihnen nur 
Wayrheit melden möchte, fo will ich dermalen adhre; 
chen und warten, biß ich fihere Nachrichten eingezo⸗ 
en. 
Straßburg, vom ı2. July. In dem geſtern 
angezeigten Treffen bey Lauternburg follen die Franzo⸗ 
fen die Feinde aus dem Bienenwald verjagt, drey oder 
fünf Kedouten mit dem Gübel in der Fauſt erftürmt, 
Germersheim weggenommen haben, und ſich nur noch 
eine Stunde von Speyer befinden, wohin allem An- 
feben nach in diefer Stunde das Hauptquartier ver 
fegt werden ſeyn mag. Wir erwarten flündlich offi⸗ 
wielle Berichte darüber. 

*) Auch zu Heilbron bat man am 6. eine 
fake Canonade gehört, und von einer Fran: 
zöfifchen Armee son 30000 Mann gefprochen, 

‚Die in der Gegend von Landau durch tie Deut; 
ſchen Duchbrechen wollen, aber zurückgefchlagen 
orden ſey. 
Aus dem Franzoͤſiſ. Lager von Minfeld 
vom sten July. LUnfere Armee war trefflich poſtitt, 
alles gut geordnet, aber die Feinde giengen nicht aus 
dem Wald, vor näberten wit uns ihren Verſchan⸗ 
zungen nicht, und da die Truppen auſſerordentlich 
durch die Hitze litten, fo mußten wir unverrichteter 
- Sachen zjurücdgehen. Etliche, bie, als fie Waſſer 
faben , zu ſchnell tranken, ftarben ſogleich; ich felbft 
ließ einige bavon in Bergzabern begraben. , 

Seit geftern Abend ift unfer Vortrapp mit dein 
Feinde handgemein und der Canonendonner haflt fo 
eben ,. um 10 Uhr —— noch. Alle Wund⸗ 
bereits dahin abgegangen. 

Mn andern Straßburger Blatt, 
vom #1, July. Unbeftättigten Gerüchten zufolge hat 
die Rhelnarmee bey ihrem obenangezeigten Angriff ben 
Feind mit gefälftem Bajonette aus einigen Retouten 
getrieben und mehrere Canonen erebert. So wie 


ben könne. 
*) Nach dem Dato zu ſchließen find alle diefe Bas 
taillen, alles Brullen der Canonen nichts weiter afs 
die gejtern ſchon unter Carlsruhe gemeldete Plaͤnkerey. 
Roch aus einem andern Schreiben aus 
Bruͤſſel, vom 10. Julo. 

Bewaͤhrte Briefe aus Paris beſtaͤttigten, daß 
man das Betragen gegen die Gefangenen„im 
‚Temple ſehr weräudert; Theilnahme, fogar Ehr⸗ 
furcht gegen fie beweifet *), Nantes ift über, 

*) Man hatte auch anderwärts Nachricht aus Pa- 
sis, daß die Witwe Ludwig XVI. zu Ende Juny mie 
mehrerer Achtung als zuvor behandelt wurde, Die 
Bewachungscomm iſſarien, welche vorhin ſtets mit 
dem Hute auf dem Kopfe zu ihr’ giengen, naͤherten 
ſich iht jetzt nur mie entblößtem Haupte, und es gieng 
ein Gerücht, daß die jeße herrſchende Parthey des 
Mat. Tonvents im Fall die Departements ihre Wir 
derſetzlichteit fortfegten, den Sohn der Königin zum 
Protector ausruffen und mit der chriſtl. Armee-von la 
Vendee eine Vereinigung zu bewirken ſuchen werde. 
Da von allen 35 Departements nur noch 13 mit 
der herrſchenden Parthey des Tonvents, den man 
aud mur den Rumpf des Convents nerint, 
eorrefpondirten, fo follte diefes Aufferfte Mittel dieiel- 
be vetten. Die Sachen haben fih aber ſeitdem 
geändert. Am 6. und 7. July erhielt der Convens 
officielle Berichte von den Generalen Devifer, 

Canteloux und Weftermann aus Nantes , baß 

bie Königlich Geſinnten bey dem Angriff auf Nantes 

zurůckgeſchlagen / jr ooo gerbdtet, der Reſt faft'gänstich 

zerſtreuet und der Convent folglich von dieſer Seite 

nichts weiter zu befurchten habe, Schon einige Tage 

vorher war zufolge eines Schluſſes des Ausſchuffrs des 

Öffentlichen Mobls der Sehn der Königin von ihr ent: 
ferne, ihrer Muͤtterlichen Aufficht entiogen, und. ihm 

der DirgerSimen zum Fuͤhrer gegeben werden, Die 

Trenming erfolgte nicht ohne Ichmerzliches.. Gefühl, 

Die Tempelcommiffarien begaben ſich am zten zut 
Königin ins Zimmer, um es ihr aniuzeigen und ihn 
abzuhohlen. Es Foftete-fie viele Mühe biß die ihern 
Zweck erreichten, ı en 


at ide: Beylage) 


ge 


Anhang zu Rum, B7bet Bayreuer Zeitung. 








Montags, den 22. July 1793. 
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Aus Franfreid. *F Waffen het Er hatten, indeß mir 

24 > pnigl. Geſinnten Diejenigen, unter ihnen als Bruter behandelten, die 

Het Ranife, werben die Ronigl. ». wir Maiden Baffen in der Hand genommen hat: 
in Bretagne glei im Anfang ihrer Unter⸗ —* 

a ten; ämbeß_fle ſelbſt unfere Haußer plüunderten oder 
nehmungen hatten ausgeben Taffen, it ein Piel anzündere® liegen wir, aus aßer unfter Mach: ihre 
gu wichtiges Stüd ihrer Gefgichte, dab wir Perfonen und ihre Gütter fhonen ,-und wenn, obns 
ſolches ‚wörtlich mitzutheilen unterlaffen duͤrften. geachtet — me — — in * Eee die 

R ungen d euſchen wir im Namen unferes guuen Königes Sr. Aller hrift, 
— —— — —— eg Majeſtaͤt Ludwig XVII. wieder ereberten, einiger Scha⸗ 


de geſchah; fo ſeufzten und weinten wir bitterfich dat⸗ 
Hären, den ihre Waffen befenders Anfangs gehabt über, wir Seftraften mit der Äufferften Sei ln. 


haben, Es lauter mwie’folget: ' ’ ordnungen die wir nicht hindern Eonnten. (Der 
Im Namen Sr. Allerchriklichtten Ma, Schluß folgt) 

jeRät Ludwig XVIL un —— Paris, vom 10 July.’ 

i j arn TER An ie 
SeiThstifgenann Abntal Bere ZI Dirk mihen 4; Pe masen auf 
An die Franzofen. ihren Marſche grenlichen Eermen; man fürchtet 

- (@Ner Himmel erlärer ſich für die heiligſte und ge: Mean den Orten, wo fie durchlommen, überall 

—D rechteſte Sache. Allerw gens fiegt das geheilig: verbreiten fie Furcht und Schrecken; aber Bier 
te Zeichen * —— yes —— ge —* wird man ihr großes Feuer dämpfen; wenn fie 
bie bluriaen Fahnen der Gottloſen. Der Herjenun ; 
der Geſinnungen mehrt ned ale der Städte und der * Bel — —— zu begehen; 
Drer Meiket, die uns’ den ſüßen Vaters und Er⸗ ſo ſind 100,000 Manu da, fie zu Paaren zu 
ſoͤſet · Namen acben, glauben wir jetzt unſere Abſichten treiben, F 
und den Free unfrer gemeinſchaftlichen Bemühungen ) Bon Lyon wird gemeldet, daß die Marfefffer 
(aut fund und effenbar machen zu imſſen. Wirken, die Arignoneſer gefchlagen haben, weil biefe ihnen 
nen Frantreihs Wunſch; erjift der Unſrige; Er if, den Uebergang über die Durance fireitig machen wollten. 
unfere heit. Apoſtoliſch : Eatholifch : Roͤmiſche Religion Weftermann bat nım das Schickſal aller 
wieder zu erlangen und immer zu erhalten; er iſt einen unferer Generale, die man, wena fie ſich auch 
Könia zu haben der ans im Innern Vater und auewärte noch fo brav gehalten Haben, beo dem erſten uns 
Beſchuͤtzer ſey; And uns nenne man biutgierine Raͤu⸗ acu Vorfau 
ber; uns, die wir, unſern Refigions« und Menſa a⸗ Oluckllchen e entweder der Verraͤtherey, 
keit: Orundfägen treu, ſtets Mber Gutes für Vöſes Oder der Unerfahrenpeit oder der Unvorſichiigkeit 
erweiſen und das Blut derjenigen fchonen, die unferer beſchuldigt. 
Brüder, unferer Verwandten, umferer Freunde ihres *) Am vıten hielt der Nat Eonvent von feinen 
Stremweiſe vernießen! Man vergleiche das Verhal · Eommiffairen an den Kuͤſten von Rechelle Bericht von 
tert derer, die ſich Patrioten nennen mit dem unfti» der Niederlage des Gen. Weſtermam. Das kleine 
gen! Sie wuͤrgten unfere Gefangenen im Namen des Eorpt d'Armee (Ichreiben die Eommiffarien) meiches 
Gefees, und wir erbielren bie ihrigen im Namen der zu Ehatillon Rind, ift gar ubel mitgenommen worden 
Relisien und der Menſchlichteit? Zu Beffn ire bie Clingulierement maltraite) es iſt bin und berzei freut 
ben fie Menſchen im Stacken, die fie groͤßtentheils worden; 12 Eanonen find den Nebellen in die Hände 


se⸗ 
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gefallen ; den Verluck an Leuten, faste Weſtermantt, Obriffe und Commandant des Negiments Armagnac 
wiſſe er ncch nicht. Wir konnen nicht begreifen, twie' und verfchiedene andere Staabsofficiere aus der Ve⸗ 
ein Mann , der fein Handwerk verfteht ,. ſich hat kön; fung kamen, um zu capituliren;' dem zufolge Heß 
nen überfallen laffen, ohngeachtet des Eanonendon; man ſogleich 6 Bataillons mit ı2 Eanonen: unter die, 
ners welcher die Ankunft der Rebellen ankuͤndigte.“ Mauern der Stadt marſchieren und heute den ı 3tem 
Diefer Anklage zufolge, welche ‚befonders Wefter: früh z0g die 4009 Mann ftarie Garuiſon mit allen 
manns Laudsmann, der Deputirte Mühl, verftärtte, milimiriichen Ehrenzeihen von Conde aus um ver 
wurde Biefer General des Commando: entfeßt und vor dem Glacis aufzumarfchieren, allda das Gewehr zu 
die Schranken geruffen. „Es ift nicht genng, ſagte ſtrecken und ſodann als’ Kriegsgefangene übernommen 
Ruͤhl, Weſtermann zuruͤckzuruffen: er iſt ein Berrä: zw werben. Die Mebergabe diefes Plaßes macht uns 
tber, man muß ihn dem Revolutionstribsmal über: vollends Meifter der Schelde biß Valenciennes, ges 
liefern, und feiner Kopf unter dem Schwetde des währt uns eine ſichere Nicderlage fir unfere Wagaꝛi⸗ 
Geſetzes falten laſſen. Ich erſtaune, daß man auch me und liefert der vor Valenciennes ſteheuden Beſage⸗ 
Fran; Wimpfen am der Spitze unferer Armeen rungsarmee eine neue Verftärtung an Truppen, die 
laͤßt. Ich harte ſchon in der gefetgebenden Verfamm: bißher Conde eingeſchloſſen hatten. :Mam bar durch 
kung das Wort verlangt ihn anzuklagen, er fand aber Spione, daß die Sarnifon in Balenciennes es zum 
in derfelben VBertheidiger die meine Stimme erftichten; Sturmlaufen kommen laſſen wolle und mir der groͤß⸗ 
Er ift ein Böfewiche von der erften Größe, und wenn ten Thätigkeit daran arbeite in den Hauptftraßen ftaı* 
die Deweife von Sittenlefigkeit, welche ke Batterien zu errichten. Die Belagerer haben-alfo 
ein Menfch in feinent Privatleben giebe, immer noch eimeftarte Arbeit vor fih: Die Haupt: 
der Probierftein feiner politiſchen Red— urfache der Hartnäckigkeit der Beſatzung iſt, weil folche 
lichteit find, fo muß ich Ihnen fagen, daß es meiftens aus Flammänderh und; Brabäntern, namlich) 
notoriſch ift, daß diefer Menich feine Frau dem Gra; dem Corps des Bethune, beftehen ſoll. — Die zu 
fen von Vukner Verkauft har, melcer fie, nachdem er Eslin befindlichen Kriessgefangenen follen dem Ber: 
7 Kinder mit ihr gezeugt, ibm wiedergegeben, und nehmen nach durch die Trierifchen Truppen nad Eger 
biefer Elende hat fie wieder angenemmen. ’ in Bbhmen geführt werden. 
Mit Bironift manaud nicht fehr zufrieden, und os 
ſoll derſelbe gleichfalls zurücberuffen werden. — Mar ö Eonde, vom 12. July, 
tat liegt, wie ee heift, in den lebten Zügen. Die K. 8. Truppen find vorgeftern um ı Uhr Nach · 
Brüffel, vom 13: July. mittags erg und jetzt > Pojten mit 
Mar Dommernage, den ızten Feub, erfuhren Defterreichern beſetzt. Diefe Stadt fällt gerade nach 


einer zmonatblichen Berennung, weldes die Friſt ift 
wir, daß Eomde ſich ergeben babe. Wegen die der Parifer Eonvent für eine belageree Stadt fefige« 


biefer wichtigen und angenehmen Zeitung gieng ebt dar, die feine Hulfe erhält, Freylich bätte der 
der Cabiners-Eonrier Herden, von hier um 6 Branzsfiihe Cominandans gewwiniht, eine wnhmlice 
Uhr Abends mit 12 blafenden Voftillong dem Lapitulatien zu erhalten ; allein die Noth ‚machte 


ihm das Geſetz, wenn er nicht feine Beſatzung mis 
om Grafen * Roſen bers FRANeON welche allen Einwohnern dem ſchmaͤhlichſten Hungerstod wolls 
ton Conde als Courier zu Er. Majen. kam. Um re ſierden laffen. Won dei 4009 Mann flarten Bes 


8 Uhr zogen fie unter dem Jubel der Volks ein ſatzung konuten ungefahr au noch ı soo Dienfte ıhum, 
und begaben ſich zuerſt zu Ex. Exeellenn Dem ber An Lebensmitteln hat man ſo zu fagen, ganz und 
Bollmächtigrem Minitter, und dann nach Eaefen gar nichts vergefunden, Die Spitäler waren iu dem 
Ex. 8. H. dent durchlaudiigſten Ge eralgou⸗ erbaͤrmlichſten Zuſtande. In denſelben lagen 400 
um St. E. 9. deur durhlawörigften Ge eralaou⸗ Regnkte endig zulammengehäuft ohne Labung, ohne 

verneur der Niederlande dieie frohe Ereianiß zu Heifmittel, 
brin⸗en. Nos mit am ſtaͤrkſten in die Augen fiel, war der 
Es war den zoten ung 10 Uhr des Morgens da ber. traurige Einmarſch der Oeſterreichiſchen ** 
ieg⸗ 
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Slegreiche Heere ruͤcken fonft In frohem Jubel in eine 1) Deferteurs von der Franz. Armee - 409 Mann. 
von ihnen befieate Stade; alfein, bier war es ganz wovon jebech bey dem Kondefihen Eorpe 
anders. Der ſchaudernde Anblick der ausaehungerten Dienſte genommen 138 MM. 
Beſatzung, welche mehr einen Reihe Gefpenfter, als und auf Päffe find abgegan: 
lebenden Menfchen glich: die hagere und abgezehrte gen 221 — 
Geſtalt der ungluͤcklichen Einwohner, wovon einige — — 
für Mattigkeit umſanten, einige mit gefaltenen Haͤn⸗ 409 M. 
den um Brod baten; weinende Mütter mit dem 2) Emigrirte junge Burſche⸗ » 20) Mann. 
Bäuslinge auf dem Arme, der fruchtlos an ihrem 3) Mauern von Klingenmünfter und 
durren Vuſen ſoa, umd dem fie nichts als Heiße Thrk- Gegende von Wergzabern, die nicht 
nen geben fonnten ; dieies alles Hatte dieſe brave Krie-⸗ſchwoͤren wollen : . . ..90 — 
der in eine duͤrſtere Schwermuth verſenkt, die noch Fe Le 
Badurdy vermehrt ward, daß die Strenge ihrer PR» ) Summa gr: Dann. 
ren es ihnen nicht geftartere dex arınen um Hulfe Jam⸗ er 
nicenden beyzuſpringen, allein, Faum waren die Trug — Tagb uch des Graf Wurmſeriſchen 
pen eingerheft „ die Poften beſetzt, und alles fo aeorde = Korps dD’Urmee, Hauptquartier. 
net, daß der Soldat ſich rubia feinem Hange uberlafr Altdorf, den ı Aulp i 
fen konnte; Freund! ba hätten fle ſehen ſollen, mie Ä ’ 4 I 
fie ſich vertheilten , wie fie vom Hanf zu Hand liefen. „ Ein fo eben vom rechten Ufer des Rheins eingelau— 
- — Was meinen fie, um zu pfündern? Mein gewiß fener Bericht des Herrn Generalmajere Grafen von 
nicht , bier faben Gie keine wilde Krieger, nur wohl. Wolkenfirin enthalt folgendes Den 8. dieſes Vormit— 
chätige Menfhen. hr eigenes Brod trugen fie den tags lieh ih eu mit Wanniheft beſekter ſeindliches 
Hungerden bin. Sie labeten den faft Ohnmachtigen, Schiff zweſchen Wanzenau und dem Raiferl. Königl. 
and felbit ihr Geld reichten fie mildreich Sem Dürfei: Poſten auf dem jogenannten ſcharſen Eck vor Diers⸗ 
gen. Mod ift mein Herz von diefem rübrenden Anz bein ſehen, fuhr auf vie rechts vom Piquer liegende 
blicke ganz Betfommen, und wenn bey allem dem er: Inſel, und machte s Canouenſchiuſſe auf beſagtes Pi: 
was fähig ift, mich zu tıöften, fo iff es die Hoffnung, guet, jedoch opne Wirfung. Gegen Abend fuhr es 
diefe ungluckliche Einwohner bald von dem Joche jener wieder zuruͤck. Den 9. diefes kamen 8 derley feindliche 
tyranniſchen Boͤſewichter befreyet zu ſehen, melde Schiffe und nahmen den nämlichen Wegauf Lie Jufel, 
dieſelben im einen ſolchen Jammerſtand verſetzt, und wie den Tag vorher ; von der Infel machen fieaus dem 
' ihnen unter der Larve der Freyhelt umüberfehbares Sträudern, ohne von unferer Seite gefihen zu wer: 
Elend und die härtefte Sclaveren zubereiter hatten. den, 3 Schule aus kleinem Gewehr ohne MW’ ung 
Lebt iR die Generalitaͤt beſchaſtigt, die Epitäler mir auf unfer Piquet. Um ı ı lhr Vormittags wollten fie 
allem nothwendĩgen zu verfchen und auch den Einwoh⸗ wieder zurückſahren. Cin tleines Fahrz,ug ließ der 
nern, fo viel möglich, beyzufptingen. — General * Wolkenſtein unachindert vo aus 
Bor Yandan, vom 15. JZulo. Rn, dann folgt» ein großes Schiff, auf dieſes 
Zar wurde gefeuert. Die erfte Kugel flug in das Nor: 
De Petziaten und wir find jegt jo nabe, daß deriheil des Schiffes ———— die Mann» 
alle Diorgen beym Necognofeiren 5 biß 600 ſchaft fprang im “-« Waffer. Das zio-pte Echiff hit: 
Schuͤſſe ein viertel biß halbe Stunde von unferme te ein aciches Schicſal; ob einige Bun ch das Schwim⸗ 
Lager gefchehen. == —* — — mem man weaen der Eutiernung 
us dem Taabud de mir jeben, Die übrigen Schiffe zogen ſich wir 
2 Armen es ed hinter die Infel, und fnbten erft Nachts ab. Fr 
n zogs VOR Den voten canonitte der Feind wie gewoöhnlich zu 
Br aun ſch we ig. Litzen auf das geqgen aͤber ſtehende Piquet. Den tıten 
Bom i. May biß den 16. Juny find im Hape. bar ſich der Reird im einigen Abrkeitumeen bey Herr 
quattier zu Edinghofen angefommen: beim und Ruͤlsheim gezeigt, und wurde etiwas, am 
mei- 


— — ——— — — — 
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meiiten aber gegen und über Bellheim, geplänkelt, afl- 
wo einige feindliche Infanteriepatrouillen von Herdt 


ans gegen ben Herdter Wald zu bingerückt waren, 
Die in dieſem Wald poftirt geweirnen 30 Mann vom 
Seroiſchen Freycorps und die Scharfſchutzen gaben 
Feuer auf den Feind, um ihm das nabere Vorrüͤcken 
gegen den Wald zu verwehren. Auf dieſe Art wahr⸗ 


te das Piaͤnteln eine halbe Stunde, wobey der Feind 


an Todten einen Reuter und einen Infanteriften zaͤhl⸗ 
te. Auf der Anhöhe von Ruͤlsheim arbeiten ohnge: 
fähr 700 Bauern an einer feindlihen Schanze. In 
ber folgenden Macht unternahm der Hr. General Hope, 
um wo moͤglich vom Feind und beffen eigentlicher bif- 
ber jo vielfaltm und fo twiderfprehend angebenen Po: 


fition fihere Kandſchaft einzuholen, eine Patrouille ungindiihen Stabt. 


mit 80 Oeſterr. Wurmſeriſchen Freykorpiſten, so Skla⸗ 
voniern, 30 Rohaniſchen Jaͤgern und zo Huſaren 
von Erdoͤdy, über Sibeldingen, bey Arzenheim vor⸗ 
bey, gegen Wolmersheim. Auf dem Kreuzwege, wo 
ſich die Straße von Landau nach Ruͤlsheim, und von 
Sibeldingen nah Wolmersheim geht, blieb gedachter 
Hr. Genxral ſtehen, und detachitte, nachdem er dutch 
aus zeſchickte Streifpareonillen erfahren, daß vom 
Feinde in Arzenheim nichts zu bemerken fen, den 
Oberlieutenant Matichich vom Defterreihi fh Wurm⸗ 


— — 


ge'ben Caſſerne Kat es ſehr ſtark gebrannt, auch 
wurde in Maynz ein Pulver Magazin in die Fuft 
gefprengt. Auf Cafel find immerwaͤhrend feu⸗ 
rige Kugeln geworfen worden, mo nen auch hie 
und da Feuer ausgehen fab, welches aber augen: 
blicklich wieder gedämpft nude. - So viel läßt 
fi vermuthen, daß im dieſem Ort die Häuser 
ſehr ſtark beſchaͤdiget ſeyn müffen, 
Hochheim, vom 16. Aufn. 

Seſtern Abends um 10 Mir ſtroͤmte wieder aus 
den deurichen Watterien vor Mabnz ein Feuereogen 
von Grenaten, und theils auch Bomben nach dieſer 
Dir Wirkung war fo ichuelf, 
und ſchrecklich, daß ſchon vor Mitternacht ein ben dem 
Schloſſe geftandener Pulverwagen in die Buit geſprengt 
ward. Gleich fieng cs dort am zu brennen, und auf 
der Kitadelle und Eisgrube ſchlug die Flamme himmel: 
an. Dieß wahrte big heute Morgens, wo, ohne je: 
doch ganz aufzuyoren, der Brand ſich ein wenig maͤ⸗ 
ſigte. Dieſſeits brachen die Deutſchen aus Koſtheim, 
und ihren neuen dort angelegten Schanzen los, griſ⸗ 
fen die Franzoſen n ihrer Verſchanzung auf d. r Mayn⸗ 
ſpitze an, und ſuchten fie mir allem Machdrucke beim: 


ferifchen Freycorps nebft 60 Mann, dann 30 Roha, indeilen haben fie die Franzoſen nicht von da vertrier 
niſhen Jiger, mit dem Hauptmann Maffen vor, ben; denn diele blieben im Befige ihrer Verſchamung. 
reits, um nähere Machrichten einziehen zu laſſen. Die Sachfen (bieten zu gleicher Zeit „Fine Denge 
Dieje festen ihren Weg bis Wolmereheim ohngebin« Feuertugeln und Grenaten nach Caſtel, ſo daß es auch 
Et jzıt, allein bey ihrem Anlangen wurden fie durch da während einer sanıen Stunde ſehr ſtark brannte. 
eine Wache angehalten, welche auch gleich Feuer auf gochheim, vom 17. July. 
fie gab. Die Avantgarde des befagten Frepcorps In der verlegten Macht haben die Kugeln der Sacır 
dranz in der Bermuthung, auf einen reguläven Feind fen auch im Eaftel einen Pulverwagen, viele gefüllt 
geſtohen zu ſeyn, mit dem Hanſchar auf ſie ein, "und geweſene Kugeln und Partonen der Franzeſen ange- 
urachre diejenigen leder, welche ſich nicht durch die zündet. Das Jacobeberger Kiofter und bie Kirche, 
Flucht retteten; es zeigte ſich aber, daß es Bauern- die in der Citadelle liegen, find zu gleicher Zeit biß auf 
wahe wir. Der Schluß folgt.) gi — Geſtern den ganzen 
R ag, die vergangene Nacht hindurch, und heute ruhe 
Aus der Gegend von May N}, gieng das Canonenfeuer der Deutſchen — bie fa 
vom 16. July, ganz zuſammen getrummerte Abansfchanze, die Beue 
Die verfleſſene Nacht mar fehr fürchterlich, batterie, Citadelle und gegem die Mheinfehanze der . 
denn das Ganoniren von deutſcher Seite mar Branzofen bey Eaftel in einem- Donner fort. Von 


N | itternacht am wagten die Franzofen mehrere Aus. 
Karfar und —— als ** Wo ee fälle nach Zahlbach, fle wurden aber. immer zurichges 
lich der Hauptaugt ff bingerichtet war, iſt dahier I; diefe Näderepen währten bis heie Morgens 
noch unbekannt; In der Gegend Der rothen oder um 4 Ahr, 
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(Num. 88.) Dienſtags den 23. July 1793, 
wre z 2 oe = 
Paris, vom 14. Jul. (Wom Corre⸗ Marie Charlotte Eorde, Xochter des ehe: 
foondenten.) maiigen Srallmeifters Cord‘, aus Caen gebürtia und 


mſcheint eine Verlegenheit vorübergehen zu wol⸗· 25 Jahr alr, ik Marats Mörderin. Am Donner— 
ven, fo fanat ſchon eine mewe Unordnung an. Jene Mage tam die Perion aus gedachter Stadt nad Par 


aben wir Kıies mir der Stadt ?yon, die ſich gegen FI; am Freurage ſchrieb fie Marar, fie hätte ihm 
= Eonvent in Aufftand ertiärt 5 und gerade 7* wichtige Austunft über die Cemplotte der Empörer zu 
deit wie die Leute von Marfeille, von der Vendeeund Eren zu geben, und bar ihn um eine Unterredung, 
vom Calvados. Ergreift diefe Krankheit noch einige Keine Anrivort. Des andern Tages ſchrieb fie ihm 
Departemente, jo wird es den Hat. Convent ſehr Meder und bar ihn inſtaͤndig, ihr Gehör zu geben. 
ſarer werden Heilmittel gensg zu finden, um die Es iR, figte fie bey, genug, daß ich fehr unglücklich 
junge, einige und untheilbare Reruslit (melde DIN, um ein Recht auf Ihren Schuß zu haben. Auf 
die Arlſtoeraten die unfichtbare nennen) yon dies Den Abend ließ fie ſich durch eine Mierhturihe zu 
fer Seuche zu beilen, Marat fahren, der eben im Bade, mit der Redaction 
Man weis nun die Urſache, warum der Dauphin einer Zeitung beſchäfftiat war. Mean wollte fic au: 
von Jeiner Mutter getrennt wurde; Er füllte morgen, Meilen und fagte, Marat fey frank und nehme ri: 

den ısten durch den General Dillon und ande, nen Deſuch an. Sie beharrte auf ihren Begehren. 
re Verſchworne aus dem Tempel gehohlt, in den Nat. Marat ließ fie vor fih. Als die Unbekannte 
Konvent gebracht, und dieſer gezwungen werden, ibn immer war, befahl er fie allein zu laffen. Ans 
um-Könia auszuruffen. Wen diefer Werfhrmftung fangs ſotach fe in unbeſtiminten Ausdrucken über die 
erftattete Cambon im Namen des Ausſchuſſes des Complotte im Calvados und fragte ihn fodann; mas 
öffentlichen Wohls am ı ıten dem Eonvent Bericht. Man mit den Depuritten diefes Departements anfans 
Endlich hat unfere Flotte zu Toulon Befehl er; Gen werde. Da wird war kurz zu Werk gehen, Ing: 
halten, auszulaufen, um ſich mit den Engländern de Mavat, ihre Köpfe werden auf dem Schaffot fal- 
oder Spaniern zu meifen. len. Bey dieſem Morten trat diefe Perfen zu ihm, 
Geſtern Nachmittags gieng ein Taas vorher aus ſtellte fih als wollte fie ihm mit der einen Hand 
der Mormandie bier angefemmenes Mäschen zum kinen Brief überreichen, waͤhrend daß fie ihm mit ber 
Durger Marat, welcher eben in Daade war, und Adern einen Dolch, den fie unter dem Schnupftuch 
während daß fie ihm eine Birrfhrift leſen hieß, ftieg datte in die Bruft ſtieß. Marat fonnte Sich mod 
fie ihm einen Doich ins Herz; er farb die Minute, Mine Haußhälterin ruffen und die Worte fagenz; Het. 
und die fanjte Demolfelle fetste ſich gelaffen neben ibn Fer Sie mir meine liebe Freundin. Er 
um ihn den legten Adem geben zu feben; als fie ihm farb aleid darauf. Die Moͤrderin wurde auf ber 
verfcheiden ſah, fell fie mit dem größten Ealten Blut Stelle.gegeiffen. Eine Perfon, die in dem Temtoir 
geſagt haben, wenns noch einmal wörhig wäre, wollee der Zeitung des Volt sfreundes arbeitete, ſchlug 
fle von vornen anfangen. er run — —— und würde fie getoͤdtet 

g enm nicht Leute dazu gefommen und fie dara 
Paris ‚vom 15, Yuly, verhindert härten. Sie — die groͤßte — 
In der Sitzung vom Sonntage den 14. July und ſagte, als man ihr die Handfchellen anlcgte, fie 
melvete der Präfident Mar ats Tod. Chabot Habe Frankreich zeiten wollen, alle Deputirte der Par 
gab im Namen des allgemeinen Ausſchuſſes fol they des Berges müßten eriwürgt werden, fie aber 


gende Mushanft aus dem Verhoͤr erde ruhig, weil ihr ein Streſch gelungen, wodurch 
fie 
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fie dem Vaterlande fo wohl gedient habe. Ihren An⸗ ausgeſprochen. Man bemaͤchtigte aller 

ſchlag, fuhr fle fort, habe fie keiner lebendigen Seele und Niederlagen, die zum — ———— 
mitgetheilt. In Cain ſey es ihr in den Sinn gekommen angelegt waren. Man machte Anſtalt, die zu St 
und nie wuͤrde fie dieſe Stadt verlaſſen haben, wenn Etienne verfertigte Waffen wegzunehmen. Ein Eous 
fie ihn nicht hätte ausführen fönnen; im Palaisroyal vier, der von den Deputirten der Mat: Tonvention bey 
babe jie ein Meffer mit einer Scheide getauft u. ſ. w: der Alpenarmee nah Paris abgefchickt war, wurde 
In ibrer Taſche fand man unter andern die Meffers angehalten, und feine Papiere wurden weggenommen 
ſcheide 150 iv. in Thaler, eine gedruckte Karte, Dubois ſchrieb darin, auf die Alpen: Armee Einnen 
worauf der Gaſthof, in dem fie wohnte, und unten fih die Jacobiner nicht verlaffen: nur mit vielem 
Duperrets Namen, mit Bleyſtift gefchrieben, Gelb habe er fie bisher noch. im Ordnung zu halte 
nebſt der genauen Bezeichnung feiner Wohnung, ftand, gewußt. 

deßgleichen hatte fie noch einen in Form eines Zuruffs . J 

an die Franzoſen abgefaßten Aufſatz bey fich. Bruͤſſel, vom 1 5. July. 


Als ſie nad) der Abtey geführt wurbe, und das dem Sobald Co 
Wagen in enrfeglicher Menge mit Schmerz und Ver erli Sonde im Befig ber Deftereeidier war, 
Ber Phi erließ der Feldmarſchall, Prinz von Coburg fol⸗ 

gen folgende Volk auf das Ruffen der Com— i — 

miffnire, Die ſie begleiteten, aleich zurüc blieb, fies Id Proclamation an. die Einwohner: 

fie in Ohnmacht und fagte, als fie einen Augenblick Hauptquartier Merim, vom 13. July. 

darauf wieder zu ſich ſelbſt kam, zu den Deputirten; Da die Stadt, Veſtung und der Diſtrict von Emi 

mid) dachte fir würden mich ermorden, iſt es möglich de durch die Tapferkeit der Truppen, weiche ip zu 

ift dieß das Volk, welches man mir als Tannibalen ommandireni die Ehre Habe, ſich der Serwatt des Kai: 

beichrieben hat und das ſich fo folgfam gegen die Der fers, und Königes unterworfen hat; fo erkläre ich, daß 
fehle feiner Magiſtrate zeige. ich im Namen Sr. Kaiferl. Königl. Majeftär Befiß- 

National-Convent. Vorgeſtern Rachts er davon nehme, und daß ich den ruhigen Eimwohnern 
hielt die National-Eonvention felgenden Bericht: Wir der eroberten: Lande alle Sicherheit und Schuß zuge: 
roteau, einer der Deputirten der Nat. Eonvention, ſtehe. Ich erkläre ferner‘, daß ich die Autorität, wel 
die am 3. Fun. von der SJacobiner-Parthie und der che ich Kraft des Eroberungs Rechts ausübe, nur das 
durch. fie geführten Nat. Convention arretirt worden, zu verwenden werde, um die öffentliche Ordnung und 
aber aus Paris entweichen, hat die Stade Lyon und die Sicherheit der Perſonen, und des Eigenthums zu 
alle füpliche Gegenden von Frankreich zum gänzlichen behaupten: und da ich, um biefen wichtigen Gegen⸗ 

Aufitand gegen die Nat. Convention aufgefordert. Es fand zu erreichen, die ernflen Maaßregeln nehmen 

wurde im Lyon eim fogenannter Departementar:Con- will; fo erfläre ich auch, daß ich ertwarte, daß alle 

greß gehalten; wo fehr viele Abgeordnete won vielen Elubs , und nicht autoriſirte Verſammlungen, fie feyen 

Bezirken und Gemeinden zugegen waren. Auf Dir welche fie wellen, fogleih aufhören; da ich feſt ent: 

roteau's Anfkiften ward in biefer Werfammlung be: ſchloſſen bin, fie duch alle in Händen habende Mit» 

fhloffen: „in dem Departement Rhone und Lowe, tel zu trennen und zu unterdrüden; auch afle diejeni- 
deſſen Hauptſtadt Lyon iſt, fo wie in andern Orten, gen fharf, militairifh und eremplarifch beftrafen ter 
die National»Eonvention nicht mehr anzuerkennen.“ de, welche diefe Berfammlungen, oder diefe Clubs in 

Diefer Schluß wurde mir großer Feyerlichkeit in der ihren Häusern halten, die, welche jemand dazu. auf: 

Stadr Lyon umhergetragen und fund gemacht, und fordern, und bie, fo ihnen bewohnen, jene, welche mie 

am Abend wurde ganz Lyon beleuchtet. Man ſchickte der That nur eine Perſon beleidigen, oder ſchimpfen 

ſich an, den 14. Sullus in Lyon ein Verbruͤderungs- werden, und mit einem Wert, alle diejenigen, welche 

Feſt der füdlichen Republik zu feyern. Am folgenden auf einige Art, fie mag ſeyn, weiche fle will, die Ord» 

Tag wurde der Berg der Nat. Convention (die Ga» mung, und bie öffentliche Ruhe führen werden. 

biner::Parthie) vogelfrey erklärt, und über die Galle Unterzeichnet. Prinz von Coburg, F. I. 

sien der Mational:Eonvention ein allgemeiner Fluch Aus 


u 
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Aus den Hauptquartier dei Graf Prinz kLouis Ferdinand mit 2 Bataillons die 
Wurmferifhen Corps d’Armee, legte Franzoͤſiſche Schanze an, Die vor der Phi⸗ 
Altdorf vom 16. July. - lippifchange liegt, und nahm fie mit ſtuͤrmender 

Es war allenthalben;die Nede daß der Feind Hand, 

am ı4ten einen Happtangeiff wagen wolle. Se. feine Officiere folgten ihm muthig nach; dort 
Durchlaucht der Hr. Herzog zu Bra unſchweig erhielt er zwey Wunden am rechten Fuße und 
famen deswegen in Höchfleigenee Perfon mit 4 rechten Arm und verlor von feincn- Leuten 
Bataillong 9 Escadrons und einer veitenden Bats einige hundert an Todten und Verwundeten, 
texte bon Neuſtadt gegen Venniugen; es fiel aber unter deu letztern find 10 Officiere. — Die 


auſſer einigen Plaͤnkeln nichts vor, 

Nach einem eben ſich verbreitenden Geruͤcht, 
haͤtten die Franzoſen die vereinigte Armee bey Landau 
reymal angegriffen, wären aber immer mit großen 
Verluſt zurücgefchlagen worden. 

Schluß des Tagebuchs des Graf 

Wurmferifhen Eorps d'Armee. 


(&, Anb. zu Rum, 87.) 

Raum war die Patrouille im Dorf, E wurde aus 
den Fenftern auf fie gefeuert, und die Gturmatof: 
te gelaͤutet; ohne ſich hierdurch abhalten zu laffen, 
baute unfere Mannfhaft den Freyheitsbaum um, 
und nahm einen der am aͤrgſten beſchtibenen Pa- 
triotem aus dem Wette mit fih. Die Abficht der Re- 
eugnofeirumg wurde zum Theil erreicht. Mir hatten 
einen Werwundeten dabey. Den ıatem waren bie 
feindtihen Patrouillen ftärker als fonft, und es wurde 
bey Offenbach, Bellgeim und Rülsheim viel gepläntelt ; 
wir haben nur ein bleffirtes Pferd von den Salmi— 
ſchen Hufaren von dem Prinz Condeiſchen Corps. Der 
Feind hat einige Todte zurüchgeleffen. Des regieren 
den Herrn Herzegs zu Braunfhweig Durchlaucht rit: 
tem heut einen großen Theil der Pofitien meines Corps 
d’Armee ab, und haben 4 Bataillens, 8 Escadrons 
und ı reitende Batterie von Kaiferslautern nach Neu⸗ 
ftade rücken laflen, weiche mir im Fall der Noth 
zum Succurs dienen follen. Den 13. Auſſer den 
geröhnlihen Plaͤnkerchen, wohey wir beym Ruͤlshei⸗ 
mer Wald 3 Dieffirte vom ſerviſchen Freycorps hatten, 
ber Feind aber 4 Pferde und etwa 6 Wann verlohr, 
fiel nichts vor. 

, WB urmfer. 

Aus der Gegend von Hochheim, 

vom 19. Jul. 


In der Nacht von roten auf den zrtemgeiff in welchem das Preuſſiſche Hauß einen demſelben wür- 


Deutſchen ruͤcken immer näher vor Maynz: fie 
haben num 2 neue Batterien an dem ſogenann⸗ 


Er mar der erſte auf ver Echanze, und 


ten FünfwundenCapeligen „ und eine weiter uns 


ten gegen den Rhein bin aufgeworfen. Sie ſte⸗ 
ben num unter den Ganonen der Beflung, und 
können den Feind in der Albansſchanze mit klei⸗ 
nem Gewehr erreichen, 


Tagbud der Belagerung von Manny. 

Den 16. July. Um zur Volagbung der 2. Pa» 
ralelle fchreiten zu können, erbielt der Prinz Louis 
Ferdinand Königl. Hoheit dem Auftrag, die vor der 
Mitte derfelben auf der Capitale der welſchen Schan: 
je vom Feinde ſtark beiegte Feldſchanze zu empertiren. 

Se. Königliche Hoheit griffen um ro Uhr Abends 
an der Spitze des Örenadierbataillons von Mammftein 
die Schanze em Fronte an; der Major ven Pfubl 
vom Generalftaabe mit dem erften Bataillon von Weg⸗ 
ner, tournirte deffen rechte, und der Capitain von 
Bülow, Gouverneur des Prinzen Louis, mit dem 
aten Bataillon von Mannftein deffen linfe Flanke, 
und wurde der Feind feines heftinen Feuers ohngeach— 
tet mit dem Bajonet ohne einen Schuß zu thun, aus 
gedachter Schanze vertrieben, die Schanze felhft wur: 
de demolirt, und die vorgefeßte Trenſcheearbeit giong 
fo gut von ftatten,, daß bey Anbruche des Tages die 
Bedeckung in diefem neuen Theil der eten Paralelle 
einruͤcken konnte. 

Um it Uhr verſuchte der Feind de force die verlohr— 
ne Schanze wieder zu erobern ; einige Bataillonsſal— 
ven des vortheilbaft poftirten zten Bataillons von 
Mannftein nöchigtem ihn aber bald von dieſem Vorha⸗ 
ben abjuftehen. 

Se. Königl. Hoheit, ber Prinz Louis Ferdinand, 


di: 


* 
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digen Helden aufbluͤhen fiehet, und der ſchon bey meh⸗ 
ren Selegenbeiten Beweiſe eines mit ausgezeichneten 
Scharffinn verbundenen Murhes abgelegt, bat fi 
aut hier aufs neue durch Einficht und Tapferkeit aus: 
gezeichnet. Es war derfelbe der erfte in der feindlichen 
Schanze, und ein Franiofe, welcher auf ihn anſchlug, 
verbrannt · ihm das Geſicht, indem die Kugel hart an 
feinem Kopf vorbey gieng. Kurz nachher wurde der 
Prinz dur eine Cartaͤtſchentugel in der Lende ver: 
wundert, und nachdem er ſich hatte verbinden laſſen, 
ritt er aus dem Verbandehauße twieder zu feinen an» 
geführten Bataillons zuruͤck, bey denen er mod) 4 
Stunden, bis alles beendiget war, verblieb, 

Se. Maj. der König haben Gr. Könial. Hebeit 
zum Zeichen ihrer befondern hohen Zufriedenheit, zum 
Generalmajor zu ernennen, auch deffen Gouverneur 
dein Eapitain von Bulow den Orden pour le merite 
zu ertheilen geruber. 

Der Prinz hatfih zu Waffer nah Mannheim brin 
gen laffen, um dert eine Wiederherftellung abzuwarten. 
Bey Einnahme 7dachter Schanze, und da die Ba: 
taillons die ganze Nacht über in dem feindlichen Car: 
tocſchen⸗ und Heinen Gewehrfeuer ausdauern mußten, 
hat unfer Verluſt befanden an Tedten in ı Officier, 
dem Lieutenant von Morde vom Megiment von Mann: 
fein und ıı Gemeinen; an Dleffirten in 13 Officiers 
und ıcı Gemeinen. 


Sranffurt, vom 20, July. 


Aus Mahynz ift ein Trompeter zu Er. Mar 
jetät dem Kdaige geſandt worden, mit der Nachı 
richt. daß mon die Stadt übergeben wolle, wern 
mau gefatten würde, daß fie zuvor ihren Kriegs 
miniſter nach Paris fenden durften um vom Com 
vent die Bewilligung der Uebergabe zu erhalten, 
welches aber Sr. Majeftät abſchiagen werden. 

Bamberg, vom 22. July. 

Heute Abends kommen die Hefangenen Frans 
zoͤſiſchen Commiſſaire hier au, aber ohne den 
Kriegsminifter Bournonville, welcher Franf 
in Würzburg ziruckbleiben mußte, Beo ihrem 
Abſteig⸗ Quartier erhalten fie 30 Mann Wache. 

Deute Nachmittag treffen fie in ı ſpaͤnnigen, 


1 zlpinnigen und 2 2ſpaͤnnigen Wigen zu Culm⸗ 


bach ein. 


hinter regt 


Aus Franken, vom 22. Xaln. 

Geſtern Abends um 7 Uhr iſt ein Kaiſerlicher 
Major als Courier nach Wien durchgegangen. 
Seitdem hat ſich das Geruͤcht verbreitet, die 
Frauzoſen in Valencien nes härtten ſich er⸗ 
bothen, die Stadt und Citadelle zu übergeben, 
wen man fie mit allen Ehrenzeichen, Ganonen ıc, 
abziehen ließe. Der Eonrier iſt nach Wien ger 
fandt, um die Kaiſerliche Entſcheidung zu hoblen. 
Aus einem zjuverläffigen Schreiben 

aus Mannheim, vom :o. July. 

Die Franzofen haben geftern früh um = ilhr bie 
Kapjerlihen und Preuſſiſchen Truppen mit großer 
Macht angegriffen, das Gefecht war fehr hitzig und 
dauerte biß Nachmittags um 4 Mor; die Franzoſen 
wurden dreymal zurückgeſchlagen, und kamen allemal 
wieder mit neuem Muth; Mirabeau und Roban 
bat jehr wiei getitten, es follen. 14 Officiers darunter 
tod feyn; man börte bier bie Canonade fo ftart und 
deutlich, daß die halbe Stadt auf dem Wall war; 
der feindliche Verluſt foll dießmal fehr betrachrlich ſeyn. 
Heute fruh hörte man ſchon wieder canoniren. Da 
die Zweybrüdilche Pot geftern ausgebiieben, fo glaubt 
man daf die Preulien im Zweybruͤckiſchen zur naͤmli⸗ 
chen Zeit von den Franzofen angegrifien worden. 

Bayreuth, vom 23. Juln. 

Beym Schluſſe dies erhalten wir die erfreuli⸗ 
he Nachricht, daß Maynz mittelt Eapitwlarion 
fig an die Ulliirten ergeben hat. 


Auf allen Poſt⸗Aemtern und In allen Buchhand⸗ 
fungen find Probeftücde von den Annalen des 
Teutſchen Reichs zur Einſicht zu haben. Das 
erfte Heft enthalt ſolgende Aufiäße: Ueberficht der ge: 
genwärtigen Reichs: Tags: Verhandlungen. — Ueber 


Reichsgeneralitaͤt. — Anzeig der Veränderungen wel: - 


che fi) im Laufe des gegemwärtigen Jahres unter den 
Komitialaefandten und Komitial-Perfonen ereinnet ha: 
ben. — Anzeig der Druckſchriften und Dedukllonen, 
welche am Reichstage eirculiren und in das Teutſche 
Staatsrecht einfhlagen. — Genenlogifhe Nahrich- 
ten‘ amd Enrzgefaßte Anzeigen merkwuͤrdiger Ereigniſſe 
Im Teutſchen Reiche. 


— — — — — 
J (Mit einer Brylage.) . 


Beylage zu Rum. STDER Bayreuther Zeitung. 











Johann Gottlob Höfer ans Markt Nrunficchen in bem Voigtlandiſchen, fo $ Jahr lang bey der ver. 
goittibten Gerichtstnecht Schröcin, in dahiefisem Koͤnigl. Amte in Dienſten geftanden,-und evangelifder Re- 
ligion, ohngefahr 26 bis 28 Jahr alt, magerer und Heiner Statur, einen langen blauen Rod mit weißen 
Unterfutier und gelben überfegten Knöpfen, weißen Strümpfen , Schuhen mit gelben dombachenen Schnal⸗ 
{en , dann ſchwarzen ledernen Hoſen mit vielen Knoͤpfen fo von weißer Compoſition, auch weißledernen Ho⸗ 
fen , einen fpigigen und runden Hut tragend, iſt dem Aaften dieß, nachdeme man ſolchen in amtiihen Ver⸗ 
richtungen ausſchickte, ohne alle Urſache, nachdeme folcher feine Atteltata ſowohl als feine wenige Effecten 
heimbeche fe wegjupracrieiren fuchte, entgangen, und bat die ibm aufgetragene amtliche ſchriftliche Auf- 
stäge unterwegs zur uck geſch ickt. Amtspflichten halber toird dieſe Austrerung jeden fo in-.als ausländifhen 
Hemtem andurd) befannt gemacht, damit diefer Purſch vielleicht zum Schaden eines treffenden Amtes keinen 
weitern Exeeß begeben kann, und fonac für Schaden gemarner wird. Eaßenderf, den 26. Juny 1793. 

en Koͤnigl. Preuffiihes Voigteyamt. 
— Wolfgang Conrad Glaſer. 


— — — —— — — 
ademe auf das in der Jägerftraße gelegene und in den oͤffentlichen Zeitungen bereits befihriebene II. 
miſter von Reizenſteiniſche Haug famme Zugehörung ı 2000 fl. fränfl. 6 Monate nach der Adjudication und 
wuͤrklichen Webergabe zahlbar, gebsten worden ; fo wird gedachtes Kauf mit dieſem Gebot anderweit zum oͤf⸗ 
endlichen Verkauf ausgeftellt, und zugleid Termin zur Licitation auf.den 14. Ainftigen Monats Auguſt 
anberaumt, woran ſammtliche Kaufsliebhaber, dann die gefammte Ereditorfhaft auf den Commilfions-Zim: 
‚mer in der. Koͤniglichen Eanjley — —— — — daß wegen der Adjudication das Maͤhere 
werde, zw gewaͤrtigen haben, Bayreuth, den 1, 1793. 

ir — — ‚Königlich Preuſſiſche Regierungs-Commiffien, 

rar Lurisle SE Johann Michael Georg. 

Ans des in April 1. J. verlebten Schneidermeiſters und ehedem geweſenen hieamtlichen Schultheißens 
zu Altenhof Georg Foͤrners Teſtament haben zu erheben a) deſſen Bruder Johann Foͤrner, der dem Verneh⸗ 
men nach vor langer Zeit in Koͤnigl. Preuſiſche Kriegsdienſte getretten, 100 fl. fränti. b) der Bruder Andreas 
Börner ehehin ——— Kutſcher zu Mannheim von wannen er mit dem Churfuͤrſtl. Hofſtaabe 
nach Münden gezogen/ 66 fl. fränfl. c) der Bruders: Sohn Andreas Foͤrner, welcher in den 1760ger Jah: 
rent ee af gegangen, 71 fl. 3535 Er. frärft. Auch liegen für den zuerft erwehnten Johanıt 
Hörner zo fl. fränflals ein bon feiner verftorbenen Baafe Ana Margaretha Gchadin aus Altenhof her: 
ruͤhrendes Legat feit-ı 773 mit 30 Pr, einjähriger Zinnß davon in gerichtlicher Verwahrung allbier. Benann⸗ 
een: 3 abweſenden oder berem Leibes-Erben wird demnach dieſes im Abficht zur Empfangnehmung fothaner Bers 
maͤchtniſſe andurch öffentlich betannt gemacht. Tambach, den 6. Junh 1793. 
ad: Ar ma er nd Stift: und Kloſter · Langhe imiſches Amt daſelbſt. 

GAhf., Amte Dreßden in der Biedrichfiadt bey Dielden verfsrbenen 
Arien Rofinen Lai IN enſchaſts Dache, zu-Erukung diefes Nachlaſſes nad; Maasgabe des Dar 
dats vom u He y mit Erhfmung des Edıdtal-Prozeffes zu verfahren, und daher alle und jede, welche 
an ſothaner a ft ex capite fuceellionis creditiı vel alia quacungue caufa ‚gegründete Anfprüche 
au. baben vermeynen ‚auf den #8. Mov. 1793 zu deren Liquidir- und Befpeinigum {ub poena praecluf 
und, bey Veariuſt ihret etiwannigen Anfprüche und der Recheswohichat der Wiedereinfchung in den u... 
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ſowohl ben 3. April 1794 darauf zur Anhörung eines. Usthels ober Beſcheibs mitrelft dee in Dreßden, Leips 
ig, Wittenberg, Annaberg, Altenburg und Halle afigirten Editslien vor Eingangs befagtes Amt perem- 
torie vorgeladen worden; Als wird foldes zu jedermanns Wiſſenſchaft hiermit bekannt "gemacht. 
riesen. Aeeie ——— ——— 


Es find, Hanns Georg Haßelbeck, und Friedrich Haßelbeck, ans dem zum hochlblichen Bitter Fang? 
Steigerwaldt gehörigen Nitterguth Zeckern gebürtig, vor ohngefehe 36 Jahreh, und zwar erflerer in RE 
niglih Preuſſiſche Kriegsdienfte, leßterer in Sähfifche gegangen, chne daß man biß Laher von ihrem Leben 
oder Tode , die geringfte Nachricht erhalten hätte. Da nun deren naͤchſten Anverwandten, auf die Verab» 
folgung deren in 82 fl. 56} Er. rheint. Währung beftehenden Verniögens dringen ; Als werden beede Haßel⸗ 
becke, ober dere etwaige Peibes:Erben, hierdurch edictaliter eitirt, binnen 6 Monaten obiges Bermögen,- 
entweder in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte, bey biefigem Amte in Empfang zu nehmen, oder 
au gemörtigen, daß folches ihren nächjten. Anverwandten gegen Kaution ausgehändiger werde, Hemhofen 
Bey Erlang „ ders 13. Juny 1793. j * 
Neichsadelih Winckler von Mohrenfelſiſches Amt allda. 


— — — — — — — — — — —— —— — — 

Nachoeme von der verwittibten Frau Kaſtner Donnerin dahier, bey hieſigem Koͤnigl. Oberamt, das 
ſchriftliche Anſuchen, ihres juͤngſt verſtorbenen Mannes Nachlaß nicht anders, als ſub Beneſieio Degis et 
Inventarii antreten zu dörfen, gemacht, und darauf nach vorherig allerunterthaͤnigſter Berichts⸗-Erſtattung 
von! hochſtpreißl. Reglerung U. Sen, zu Anſpach fub 14, et'prach, 20. huj. allergnädigft befohlen worden, 
daß ſaͤmmtliche Kaſtner Donnerifhe Creditorfhaft per trinas Edictales fub poena praeclufi vorgeladen 
werben follen.. Als: werden hiermit alle diejenigen, welche — Yan re Kaftner Donner 
eine rechtliche Forberang zu haben vermeinen, bergeftalten edicta liter vorgeladen, daß fie fih A dato an im 
4 Wochen bey hiefigemm Ober: und: Stadtvogthey: Amt mir ihren allenfalls in Handen habenden Schuldſchei⸗ 
nen behörig melden« in deffen Unterbleibungsfall aber damit nicht weiters gehöter, fonderm praecludirt werben: 
ſollen. Wornach fih zu achten. Waſſertruͤdingen, den 26. Juny 1793. —— — 

ey: Amt allda. 





Königl, Preuſſtſches Ober: und Sta 


Nachdeme der bereits in Anno 1781 verffosdenen Burgers und Nachtwaͤchters Wittih Margatetha Dar 
bar Weberin dahler, welche vorher mit dem. Freyherrlich von Mohrifhen Unterthanen Leonhard Stephan 
Ringler zu Klofheim, in der Che geiebet, Hinterlaffener- aus diefer Ehe erzeugter Sohn, Namens Johann Stephan: 
Ringler, von Profeſſion ein Schneider, ſchon bey 32 bis 3 3 Jahr abweſend ift, und ſeit diefer langen Zeit nichts mehr 
von ſich hat hören laffen, ſomit weder von deffen Aufenthalt oder ob ſolchet noch am Leben bis dato nichts mehr zu er⸗ 
fahren gerwefen iſt, deswegen auch deffen vorhandene nächfte Blutsamverwandte um die Exdratitien deſſen unter hie ⸗ 
flo Vormundſchaftlicher Adminiſtration bisher geſtandenes ungefehr auf 265 fl, ſich belauſende baares Vermoͤ⸗ 
zen gegen Cautions Leiſtung angeſuchet habett, darauf dann von dermalig Preuſſiſcher hoͤchſtyre ißlichet 
Degierung zu Anedach, mittelſt unterm 27. Juͤngſt verfloſſenen Monats; % rehr ⸗ 
lichen Befehls, allergnaͤdigſt befohlem worden iſt, Abfentem edicts litet unter dem Bedeuten vorzuladen, 
daß im Richterſcheinungefall feiner Perſon ſelbſt oder feiner allenfalls vorhandenen ehelichen Leibeserben, 
fein hinterlaſſenes Vermoͤgen gegen Eautiom den naͤchſten Anverwandten werde ausgehändiger werben; Als 
wird Eingangs gedachter Johann Stephan Ringier, foferne er noch am Leben feyn ſollte, oder wann er ver» 
ftorbert, deffen allenfallſige Leibes-Erben, hiemit ediltaliter citist,, desgeflaltem „daß er ober deſſen Beibes- 
“ Erben, & dato binnen 3 Monaten entiseber in eigener Perſon alihler erfcheinen oder vom feinen unb ihren 
Aufenthalt legleline Nachricht anhero ettheilen füllen; aufferdeme nad) Berfluß der anberaumten Erſchelnungs · 
Te rg 
i | Fluß, den 15 — ee RT 

__ Konigl. Preufff. Gtadrooigeey: Amt, dann Burgerrheiffere und Hack dafelbfl. _ 
Am 76. März diefes Jahre if des ohnlaͤngſt In det Vorſtadt Wöhrd ab inteftato verſtorbenen Kerr 
Aaupemann Dragnus Borstich Giegmund yon Friers feel, hinterlafienen Bra Witcib Frau — 
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— — — 
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fetta von Fezer, des Keren Doc. Med, Ferdinand Adam Schobders allhier Tochter, eheliche Beides: Erben 
und ſovlel dermal betannt, auch ohne ein Teſtament oder ſonſtig legte Willens · Verordnung erzeugt zu haben, 
aus der Welt gegangen. Da nun für dermal noch nicht beſtimmet werden kann, wer deren Inteſtat Erben 
feym werden; fo iſt das geſammte Vermögen von dieſem Amt in Obfignation und Verwahrung genommen auch 
won hoher Ober-Vormundfcaft für möchig etachtet worden, ſolches öffentlich bekannt zu machen, mit dem Ben⸗ 
fügen, daß den hieſig und auswärtigen naͤchſten Verwandten der verftorbenen Grau von Fezer, welche mit der 
nen ſich bereits gemeldeten im naͤhern oder gleichen Grab ſtehen ſowohl, als auch allen und jeden, welche 
fonft-an der gefammten von Fezeriſchen Verlafjenfhaft etwas vechtmäßig zu fordern. haben, ein jmeymonarhli, 

der Termin zur Legirimation und reſp. Meldung angefeget feyn fol, damit dadurch die Erbfchaft ausfindig 
gemacher und nach Verfliefung der —— Zeit tein Anſtand genonumen werden koͤnne, ſolche denen: naͤch⸗ 
fen Erben auspıhändigen. Nuͤrnberg, den 25. Map 1793. en a 

mund» Amt. 


za: 23 ac 7 BOHREN SEE — — — —— 
Det ſeðehe ime Rath und Domdechant Freyherr von Schaumberg hat bey dem Viee · Domamte zu Bam 

Berg meine öffentliche Borladung nachgeſucht, und diefe'ift unter dem 23. April m, c. nicht nur verfuͤget, ſon⸗ 
dern auch in den biefigen Zeitungen eingerucht worden. Da mein Aufenthalt allgemein bekannt ift, und felbft 
in dem Citatoris beftimmt angezeigt wird, fo ſiehet man es jener Borladung fhon an, daß der Ertrabent der» 
felben die Abſicht zu chleaniren und beleidigen gehabt, fie wie ſich ein jeder billig wundern wird, daß da# 
Hochfürftl. Viee · Domanit, da demjelben mein Aufenthalt von dem Eptrahenten ſehr deutlich angegeben wird, 
und diefes die Infinuarion per requifisionem hätte bewirken fonnen, der, öffentlichen Vorladung denne 
Start gegeben, zumal von &eiten der hieſigen Gerichte die Infinuation gewiß nicht verweigert worden, noch 
—— auf gebührendes Anfuchen verweigert ſeyn würde Ich finde daher, meiner Ehre wegen, die mir 
te Beleidigung. von Seiten des Hochwuͤrdigen Domdechants, fo wie bie befondere Procedur des Vice 

—— zu Bamberg öffentlich zu ruͤgen noͤthig, füge beyden hiermit zu willen, daß ich mich ſeit zo Jah⸗ 
ten-bier zu Berlin wohnhaft befinde, mithin weder unftär noch fluchtig bin, dem eriteren noch ganz befenders, 
daß das von ihm vorgetragene Fadtum falfcdy iſt, und werde erwarten , ob eu es für gerathen finden folle; 
mic, hier in: meinem foro domieilii u belangen ‚ bier werds ich ihm gehörig zu begegnen willen. Berlin, 


ben 23, May 1793. 
Eommerzienrärhin Hummel, gebohrne Augufti. 


Johann Friedrich Mayr, bereits 62 Jahre alt, der hinterbliebene Altefte Sohn des vor vielen Jahren 
biefigen Cammer⸗Canzliſts Mayr, iſt fhon am ı4. May 1764 von bier nach Lendön abzereifer, 
bafelbit als Königl. SGroßbrittanifcher Schiffs. Ehyrurgus im Dienften geftanden, und fol ſonach eine Farth 
nach Oftindien gemacher haben , ohne daß ſeit feiner — — Abweſenheit einige Nachricht von 
ſeinem Aufenthalt, Leben oder Tod hat erlanget werben koͤnnen. Seit dieſer Zeit iſt deſſen ererbtes muͤtterli· 
ches Vermoͤgen Vormundſchaftlich adminiſtriret worden und befiehet noch der a zten Bormunde-Rechnung vom 1. 
Juny 1792 bis dahin 1795 "in 1.995 ‘fl. = fr. rheinl, Währung. In Gemäßheit des von Einer Königl. Preuf. 
hoͤchſtpreißlichen Regierung I. Sen. hieſelbſt, am 6. dieb Monats am Enbesunterzeichneten ergangenen aller: 
gnäbigften Decrets, ag > befagter Johann Friederich Mayr oder deſſen etwa am Leben befindliche legi ⸗ 
tiene Leibes Erben, in Kraft dieſes, — peremtorie aufgetuſen und vorgeladen, ſich a dato In 6 
Monaten , toovon zwey Monate für deu erſten, zwey eg für dem zweyten und zwey Monate für dem 
- Beitsen und legten Termin anberammer werden, entweder in Perſon oder durch genugſam Bevollwaͤchtigte, 
coram Commiſſione einzufinden, und au Empfangnebmung bes fraglichen Vermögens rechtsbehoͤrig zu. 
tren, aufferdeit aber zu gemärtigen,, daß nad Ablauf des geſetzten Terinins , fol vormundfchaftlides 
ögen , gegen Caution auf das bloße Capitak, feinem ich gemeldeten nächften Anverwandten werde aus: 

werben. Ansbach ben 14. Juny 1793, 


ehellerh dechech Erd, nit, Pre. opirange Kamen Ku Bin, 


ni 


ach⸗ 


Nachdem des ehedem in’ Drefiben wohnhaft geweſenen und nachher in Sachſenburg Im Jahr 1750 wer: 
ſtorbenen Hrrrichaftlichen Conditors Elias Jacob Vandrey Sohn, Johann Jacob Vandrey, welcher im 
März 1735 zu Drefden gebohren worden, und in bem Anfange des fiedenjährisen Krieges als Herrnbediene 
ter nach Leipzig gegangen, feit dem Jahr 1757 aber, nie wieder einige Nachricht vor fich und feinem Aufent: 
Halte gegeben, ſowohl deffen Erben, und alle diejenigen, welche an den auf des gedachten abivefenden Ban- 
drey aus feiner zu Dreßden am 10, Det. 1791 verfiorbenen Schweſter der verwittweten Falanemwärter Fran 
Yohannen Seyphien Franfin Nachlaſſe gekommenen Erb’Antheit ex capite haereditatis orediti oder: fonft 
Anſpruͤche au haben vermeynen, aufden 14. Mov. 1793 zum Erfheinen und Beybringen ihrer Legitimation; 
auch refp. Liquidirung ihrer Anfprädge fuh poena praeclufi und bey Verluft ihrer etiwanigen Anſpruͤche auch 
des beneficii reititutionis ın ıntegrum ſowohl was inſonderheit ben Abweſenden anbetriffe, unter der Wer 
warnung, daß er fir todt geachtet, und fein Vermoͤgen feinen naͤchſten Anverwandten als Erbin zu erkannt 
werden ſoll, nicht minder auf dem 30. Dec. d. a. zu Anhörung eines Urtels oder Abfchiedes vor das Amt 
Dioden mictelit derer im Amte Dreßden und in den Rathhaͤußern zu Leipzig, Wittenberg, Gchmeeberg, 
Altenburg und Halle affigirten Edietalien vorgeladen worden find; Als wird folches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft hiermit bekannt gemacht. 

Johann Chriſt aus Weitramsborf, feit 24 Jahren als Metzgergeſell in der Fremde und ſeit 15 Jahren 
nicht mehr zu Haufe erfhienen, dem feine Murter die Wittwe Elifaberha Dororhea Chriſtin dafeldft per ul- 
timam inter lıberos difpofitionem mit 400 fl. fräntl. zum Erben eingefeßet, ingleichen deflen allenfallfige 
eheliche Leibes-Erben, auch alle und jede, ſo an deſſen Vermögen irgend eine Anforderung zu haben glauben, 
will man hierdurch Amtswegen edictaliter ſub poena praechufi, dann bey Verluft der Rechtswohlthat der 
Widereinſetzung ins vorigen Stand und ihrer fonfthabenden Anſpruͤche citivet und vorbeſchieden haben, binnen 
3; Sühfiihen Friften a Dato, und zwar Donnerstag den ıoten Det. 1. J. vor erwehntem Amte hiefelbft ges 
buͤhrend zu erfcheinen, und fich refp. zur Empfangnebmung diefer nun nad acto von der Wittwe Chriſtin 
geſchehener Würher-Ceflion und Theilung erheblichen 400 fl. fräntl. und ihrer Anfprüche wegen zu legitimi⸗ 
re, da im Fall Ausbleibens diefes Johann Chriſtiſchen Erbſchafts Quantum zu Folge des wegen Abkürzung 
der Cura abfentium im Druck ergangenen Bandesherrlihen Herzogl. Sachſen-Coburgiſchen Mandats vom 
Jahr 1767 feinen zweyen Schweſtern als Inteftat-Erben ohne einige Gicherheitsftellung verabfolget werden 


wird. Signatum Tambach, den 3. Juny 1793. 
Stift: und Rlofter » anabeimifches Amt dafelkft. 


S der Loaͤbeckiſchen Hofbuchhandlung allhier ift für ı fl. 12 Er. zu haben, Kurze Lebens: und Regies 
rungs Geſchichte Ludwig XVL Königs von Frarfreih, mit umftändlichen Nachrichten von feiner legten Ge⸗ 
fangenſchafft, Werurtheilung und Hinrichtung, aus aͤchten Quellen mit Rubf. 8. Stuttg. 1793. Diefe 
fehr interefante 25 Bogen ftarfe und fehr fauber gedruckte Schrift ift nicht nur an dem Ort ihrer Entſtehung, 
fondern auch anderroäres mit großem Beyfall aufgenommen worden. Won den dabey befindlichen 2 huͤbſchen 
Kupfern ftellt das cine Ludwigs legte Zufammenfunft mit feiner Familie, das andere aber feine Hinrichtung 
vor. Was dieß Wertchen noch mehr empfiehlt, ift das dabey befindliche fehe Hübfche und wohlgetroffene Por⸗ 
teait Ludwigs XVI. 

Bey Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig find folgende Bücher in der Oftermeffe 1793 erſchienen; 

M. Hube, vollitandiger und faßlicher Unterricht in der Naturlehrn In einer, Reihe vom Briefen! an 
eiten jungen Heren von Stande, ater Band ar. 8. mit Küpfern. Der zwente Band diefes, in Ruͤckſicht 
feines deutlichen und fhönen Vortrags und in Ruͤckſicht feiner Sründlichkent und BVollftändigkeit ſowohl als 
des Reſchthums neuer Ideen, nut großem Beyfall aufgenommenen Werkes enthält: ı. Die Wärne, in 12 
riefen. 2. Die Auflögung und Niederſchlagung, in's, Dr. 3. Die Ausdunſtung, in 6 Dr, 4. Die 
waͤßrigen ‚Lufterfcheinungen und die Winde, in ı "Briefen. 5. Die verfhledenen Luftarten in 13 Dr. 
6. Das Licht. in ı9 Driefen. Iſt in den Luͤbeckiſchen Buchhandlung in Bayreuth und in der Grauiſchen 
Buchhandlung in Hof für's fl zu haben, \ , 


u = 1 \ 


Bayreuther : 


(Num. 89.) 





| Ans Sranfreid. 
Berfolg bes Manifes der Catholiſchen 
und Röniglihen Armeen. (S. Anh. zu 
Num. 87.) i 
Hr Verbindlichkeit ( Perfonen und Eigenthum 
zu ſchonen,) haben wir uns förmlich auferlegt, 
als wir die Waffen erariffen, ünb werden fie mit Ger 
fahr unferes Lebens erfüllen. Frankreich wird die fo 
unverſchaͤmten als treuiofen Lügen unferer Feinde er- 
Eennen. Mas fage ih, es eitennt fle ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit. Unſer Verhalten zu Thouars iſt befannt. 
Diefe im Srurm eroberte Stadt, wie faft alle bieje: 
nigen, fo wir bisher eingenommen haben, weil 2000 
Soldaten der Earhelifgen Armee durch die Breſche 
eindrangen , während der Feind capitulicte, if ein 
fprechendes Beyſpiel unferer Milde und unſerer Maͤſi⸗ 
gung. Patrioten, unfere Feinde, was koͤnnet ihr 
uns entgegen feßen ? Ihr beſchuldiat uns, unfer Ba- 
terland durch Rebellion zu Grunde zu richten, und 
ihr fend es, ‚die, nach Umſtoßung aller Grundfäge 
der reliaidſen und politifchen Ordnung, ‚am erften oͤſ⸗ 
fentlich bekannt machtet, ber Aufftand ift die 
heiligfte der Pflichten; und nad diefem Grund⸗ 
faß , welcher uns in euren Augen rechtfertigen wuͤrde, 
wenn die gerechteſte Sache einer Nechrfertigung bes 
dürfte, Habe ihr ſtatt der Religion, Atheismus, ftatt 
der Geſetze, Anarchie, ſtatt eines Königs, ber unfer 
Bater war, Beute die unfere Tyrannen find, ein- 
geführt, 5 — 
Paris, vom 15. July. 
Auszug aus Cambons Bericht von 
der entdeckten Verſchwoͤrung. 
Ich muß Sie noch von vielem benachrichtigen, was 
der Ausihuß des bffentlichen Wohls gethan hat. Bor 


einigen Tagen wurde ihm durch die Eivilbeamten einer 


Seetion von Paris angezeigt, daß ein Anfchlag waͤ⸗ 


ze, den ısten July Capets Sohn aufzuheben und ihn 





—— | 
Donnerſtags, den 25, July 1793. 
— — —— ni a In 


elgentlichen Ucheber diefes Projects wären fünf Per: 


fonen, die mit Dillon alles verabredet; diefe fuͤnſ Per⸗ 
fonen hätten jeder fünf Unterverſchworne unter fick, 
durch welche man in den Sectionen fich der Stimmen- 
Mehrheit, unter dem Vorwand verfidern würde, 
die Anarchiſten zu betampfen und twieder Ordnung 
Herzuftellen.. Schon babe man 60 Perfonen in jeder 
Section auf feiner Seite. Das erfte, was die Ver- 
ſchwornen thun wollten, war: die Lerm Canonen zu 
vernageln, der &anonen der Hauptwachen fich zu be: 
mächrigen, auf ben Revolutionsplatz zu marfchier 
ren u.f. w. und zum Vorwand dieſes Aufjugs wuͤrde 
man bie naͤchſte Recrutenaus hebung für die Armee in 
der Vendee nehmen. Wen da wurden ſich die Ber 
ſchwornen in 2 Colonnen theilen; eime würde über 
die Doulevards ziehen um den Kleinen weazuneh» 
men, die amdere bieder (in den Mational Eorwent) 
um &ie zu zwingen ihn zum König auszuruffen; 
Marie Antonette follte als Regentin während 
der Minorirät ausgeruffen werden; diejenigen, fa 
biefe Rewolntion ausgeführt, follten feine privilegirte 
Garde ausmachen; man würde ihnen Medaillen mit 
einem weißen Band geben, auf welchen ein umge⸗ 
kehrter Maler mit diefen Worten flünde: Garaus 
der Anarchie; es lebe Ludwig XVII. Dieg 
war der Complott, der uns durch 4 Peifonen ange: 
geben wurde, die ſich unterfhrieben Haben. 

Den naͤmlichen Taa erhielt unfer Eollea Cou⸗ 
tbon, um ı0 Uhr Abends, eine aleihe Denuncia; 
tion. Wir hatten alſe zwey De. "ciatienen vor ums. 
Bon dem Augenblick betrachtete ſich Jer Ausſchuß des 
öffentlichen Wohls als Ausſchuß def allgemeinen &i: 


qerheit; wir ließen gleich ben Oeneral Dilton aufe 


ſuchen. Die Denumcianten hatten durch ihr gegebenes 
Bignalement, noch zwey andere Perienen angegeben, 
die mit Dillon an der Spitze der Verſchwoͤrung ſeyen. 
Die Parifer Municipalitat fand fie noch ſelbigen Tag ; 
man verhörte fie; Dillom geftand fo wiel, daß mar 


als Ludwig XVII. auszuruffen; dieſes burchjufegen ihm vorgeſchlagen, ſich an die. Spitze eines Cemplotte 
follte der General D illon ſich mit 12 andern Sen: zu ſtellen, um die Anarchiſten zu befämpfen und den 
ralen an die Gpige der Verſchwornen ſtellen; die Berg zu überwältigen, die Bewegungen der Depar: 
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temente 30 unterfiägen und denjenigen bie Oberhand 
zu verfchaffen, die man ehrliche Leute nennt. 
Mac befragte ihn über die nähern Umftände des Com⸗ 
plotts, und was die Demuneiation enthielt, ſtimmte 
genau mit feinen Antworten überein, auffer dag er 
den Anſchlag, Ludwig XVII zu kroͤnen, abläugnete ; 'er 
behauptete, die Medaille follte bloß diefe Werte enthal- 
ten: Garaus der Anarchie! die zwey andern arre⸗ 
tirten Perſonen läugneten alles; viele andere Perſonen 
wurden in dieſer Sache vernommen und gaben Data 
die die erſten Denunciationen beſtaͤttigten. Dem zu: 
folge glaubte der Ausſchuß des Affentlihen Wohls 
Maafregeln ergreifen zu müfen, den Sohn Lud— 
wig Eapers in Sicherheit zu bringen und unter 
zeichnete einen Befehl, den Sohn von der Mutter zu 
trennen, Seitdem ſtroͤhmten eine Menge Läfterun 
gen auf ihn; er verachtet fie. Der neue Ausſchuß des 
öffentlichen Wohls wird zweifelsohne die Data, fo wir 
Ibm laffen, dem Revolutionstribunal mittheilen ; das 
ift die Begebenheit, um welcher willen wir drey Ver: 
haftsbefehle erlaffen haben. 
Nah der Entdeckung biefer erften Verſchwoͤtung, 
zeigte man uns noch an, ber General Miranda 
Babe einen Courier nah Bordeaur gefchidt und ba» 
be gelagt, er wolle felbft dahin geben. Wir wollen 
Ihnen nicht bergen, daß wir einen Brief von Mar⸗ 
bieu und Treilbard,, zweyen Ihrer Commilffairen, die 
man bißher noch nicht in die Claſſe der Maratiften 
geſetzt bar, erhalten haben, welche uns melden, Bor: 
de aur meige fi auf die Seite der Königlich: Geſinn⸗ 


ten. 

Eamillus Desmoulins unterbrah Cambon. 
Nichts ift ungereimter,, fagte berfelbe, als die Fabel 
die man chen aufgeriiche hat. — Es entfiund ein gewal⸗ 
tiges Murren. 

Berfolg desan die National-Conven— 

‚tion eritatteten Berichts, (S. Num, 

8 3.) 

Ein anderer Courier ‚ der von Paris aus mit; 
Millionen Aſtanaten an Dubols kam, wurde auch in 
2y: ı angehalten und bie Summen wurden ihm abge: 
nommen. Ein Linien-Regiment, das ausmarfch'ren 
wollte, wurde mit Gewalt zurücgebalten. Hundert 
Einen wurden aufgeführt. Ein zweyter Deputir⸗ 
ser der Mat. Tonvention, Chaſſey, kam aleichfalls in 
% an, um das Feuer noch mehr anzublaſen. Alle 


 Befiger von Babrifen haben fih, mit ihren Arbeiten üper das Schichſal der andern werden bie Sectionen 


und Geſellen (manche zu mehreren Hunderten) an bie 
Odrigteiten und die Handelfchaft von Lyon angeſchloſ⸗ 
fen und erivarren vereint, was immer kommen möge. 

In das Departement Montblanc (Savoyen) wa: 
ren von Lyon aus im Namen von 6 Departements 
Abgeordnete abgefchidft worden, um die Gavovarden 
jur Bereinigung mie der Repuslit Suͤd⸗Frankreich 
einzuladen. Die Abgeordnete waren aber da auf Bes 
fehl der dertigen Tommiffarien der National⸗Conven⸗ 
tiom arretire und zach Grenoble geſchickt vorden. Nun 
fordert yon feine Abgeordnete von dem Departement 
Montblanc zuruͤck. 

Die eben gedachte Eommiffarien der National⸗Con⸗ 
vention,, worunter Dubois-Trance der heftigfte Jaco⸗ 
biner if, haben auch zu Grenoble alle Berwalter des 
dortigen Departements von Sjfere arretirt: umd auch 
da, fo wie in Savoyen, mo die große Bolts: Menge 
den Lyonern zugethan iſt, fteigt die Gaͤhrung aufs 
hoͤchſte. In jedem Augenblick find die fchredlichften 
Mord: Auftriete zu fuͤrchten. Dubois predige oͤffenilich 
die Ermordung der arretirten Beamten und Bürger 
und die Plünderung der Reichen. 

Lyon ſchickte 1 800 Mann den 800 Marfelllern ent« 
gegen, welche nah Paris gegen die Sjacobiner ziehen 
wollten, aber auf dem Wege durch die Avignonefer 
aufgehalten wurden. 

In diefer Verwirrung läßt die National Conven⸗ 
tion 3 ihrer Mitglieder, die als Deputirte aus Lyon 
da find, Vitet, Michet und Patrin, als vermuthli⸗ 
he Mitſchuldige der Chaſſey, Birsteau ıc. arretiren. 


Avignon, vom 8. Julv. 

Geſtern, den zten d. M., um 7 Uhr früh, erſchien 
die Colonne der Marftillaner, mit welcher ſich ein 
Detafhement von 300 National:Sarden aus Nimes 
vereiniget hatte, und bie noch durch verfchiedene ans 
dere Detaſchementer aus benadhbarren Städten und 
Dörfern verſtarkt war, an unfern Mauern, und for« 
derten die Stadt auf. Man machte zwar einige An⸗ 
ſtalten zur Gegenweht; allein am Abend kam eine 
Capitulation zu Stande, und die Truppen yon Mar⸗ 
feille zosen um 6llhr in Avianon ein. Am namlis 
hen Abend und den folnenden Tag wurden viel Pers 
fonen In Verhaft genommen ‚ befonders diejenigen die 
der Meinung geweſen, die Marfeillaner nicht einzu⸗ 
laffen ; indeſſen wurren dech bald darouf die meiften, 
auf Anſuchen ihrer Mitdürger wieder. losaelaflen; 


ent⸗ 





... 


entſchelden. Die Commiffarien von Marfeille lichen, 
fob: id ihre Truppın eingezcaen waren, alle Einwoh: 
ner entmwafnen, erilärten "aber dabey, daß fie alle 
Burger, die des Zutrauens würdig find, wieder be: 
wafnen würden. Uebrigens ift bey diefer Beſitzneh⸗ 
mung unſerer Stade und ſeitdem nichts vorgefallen, das 
fopiinime Folgen beſurchten laſſen Din fe. 
Megensdburg, vom 22. July, 

Die wegen noch nicht ganz beobachteter Melis 
‚HiönsPortrit bey Beſetzung der Meichrgenerali: 
taͤts⸗ Stellen bejürchteten Mißverſtaͤndniſſe mer 
den nun gehoben, indem am 19. Auguft die Des 
Hiberationen über diefe Materie ihren Aufang neh⸗ 
men follen, 

Der neue Defterreichifche Sefandte, Baron von 
Huͤgel, wird täglich erwartet. Hoffentlich wird 
biß zu feiner Unfunft der mieder rege werdende 
Parificattong s Streit mit dem Churfuͤrſtl. Colle⸗ 
gium befeitigt ſeyn. 

Der Magiſtrat ber Neihsftadt Hamburg bat 
fi) wegen des (S. Rum. 57) zu Stade aufges 
bracht worbenen, ven Borie et Fils za Hamburg 
mit Waizen nach Peourdeaur befrachteren Schiffe 
de Vroww Splarina Maria mit einer Vorſtel⸗ 

luug am die Koͤnigl. Yantes-Regierung zu Hans 
nover gemendet und um Abolirung des erhobenen 
Eonfiscationgsprociffes gebeten / morauf folgen; 
de jetzt hie befannt gewordene Antwort erlaffen 
werben: 


Unfern ꝛc 

Es hat Schon lange mit Weftemden und Mißver- 
gnuͤgen von Uns wahrgenommen werden müffen, was 
für ein cechtaefliffientlicher und unverantwortlicher Bor- 
ſchub am Frautreich ans der Meichsftadt Hamburg 
mie der arflößigfien Hintanſetzung der erganaenen 
Reibsfeluffe nnd des von Er. Nom. K. M. ertaffe: 
nen Iuhibirorfi, beſtaͤndia geleiſtet und wie infonder: 
heit mir der ausdruͤcklich und namentlich urterfagten 


— 
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Otade aufarbracht worden. Wir haben es ungemein 
zudringlich befunden, daß bie Herren ſich erlausen 
koͤnnen deshalb unterm 3.0. M. an die Königl. Mes 
gierung zu Stade im einem Sinn zu fchreiben, ter 
weder dem Berhaltmiß der Reichs ſſadt Hamburg, xoch 
der Beſchaftenheit des Falls im mindeſten angemeſſen 
iſt; das Schreiben, welches dieſelhen jetzt unterm 4. 
d. an Uns abgelaſſen, enthalt nichts, was im der 
Sache zu relceiren oder zu veräntern fübig wäre, 
Solche ift num auch in einer legalen Juſtizmaͤſſiaen 
Cognitien beariffen, biefe von toegen Er. 8. M. I 
rer Regterung zu Stade artribuiret, und vom berfel« 
ber Enticheidung wird allenfalls den Theilen, die ſich 
gravirt erachten, der Recurs an Uns annoch frey ſte⸗ 
ben. Bir muͤſſen es hiebey, mithin bey dem vorge: 
ſchriebenen ordentlichen Lauf Mechtens, lediglich ber 
wenden laſſen, dagegen aber hierdurch von den Her⸗ 
ven beſt mint verlangen, mit mehrerer Sorafalt und 
mebhrerem Ernſt darauf zu wachen und nachdruͤcklich 
zu halten, daß der von dorten jum größten Anftoß 
noch immer contimuivende verbächtige und verhotene 
Handel und Vorſchub au den Feind fchlechterbings ger 
hemmet und eingefteller werde. Wir ıc. 

Hannover, den 10. May 1793. 

i Königl. Großbrittanifche geheime Raͤthe. 

Demopngeachtet wird dir werbstene Handel 
und Vorfhub an den Feind noch immer, zwar 
nicht unter der Hambargifchen Flagge, fondern 
unter der Flagge auswaͤrtiger Nationen, jedoch, 
toie allgemein aenug befannt-ift, von der einge 
feffenen Hamburgiſchen Kaufmannfchaft zum größs 
ten Anſtoß fortgefegt. Der Maniftrar it Darüber 
ganz und gar in feiner Ungewißheit und fanı es 
auch nicht ſeyn. Er geſtattet es aber geflifients 
lich und hätte fonft die keichtefie Mitrel zur Hand, 
dagegen die zmechmäßigften Vorkehrungen zu 
trefen. 


Am. Inlius I. J. har mein Fheaatte der Fünigl. 
Sardinifche Hauptmann, Herr Friedrich Auguſt Mur 


Kornzufubr an den Keind immer noch fortgefabren dolvh Hannß vor Dberlerder, vach einer ommnathli- 
worden iſt. Da hietunter im einem felchen verbore, hen fchmersbaften Rrentbeit in einem noch früben Al: 
nen Handel auf dem unter der Hoheit des Herzon, ter von 38 Fahren 2 Monarhen und 9 Tagen, fein 
fhüms Bremen befis dlichen Elbſtrom durchaus miche Aeftfiches Leben geender, und vier unmündiae Rinder 
naar sen werden mögen; fo if amichin das auf binterlaffen. Welchen Todesfall ich allen deſſen Wer: 
ehren aleihen Centraventien betroffene Hambursifcye wandten, ‚und Greunden , unter Verbittung 
Sci de Vrouw Sufenne Marie angehalten und bey i oe 


— 
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aller Beyleidsbezeugungen, hiermit bekannt mache. ters. Dieſen mich tlefbeugenden Verluſt der beſten 

Hof, den 20. July 1793. Srau, der ſorgfaͤltigſten, zaͤrtlichten Mutter mache ih 

Die Wittwe, gebohrne Vetter. allen meinen hochzuehrenden Goͤnnern, Freunden und 
Verwandten hiemit ſchuldigſt bekannt. Zell im Bay: 

Am ꝛoſten dieſes Monaths endiate ein ſanſter Tod reuthiſchen, den 22. July 1793. 











die vielen Leiden meiner innigſt geliebten Gattin, Ale ' Thiermann, 
bertine gebohrne Wanderin im 45ſten Jahr ihres Als Pfarrer daſelbſt und Senior Capituli. 


Der bey mir feir2 Jahren in Handlungs:Ösfhäften geftandene Zud Iſae Koppels aus Heidinas- 
feld bey Würzburg gebürtig, ift mir megen vielen beträchtlichen Unrichtigkeiten verdächtig geworden. Als 
dahero Ablegung feiner geführten Handlungs-Belchäfte gefordert wurde, und fi bey näherer Unteriuchung 
ergab, daß er vieler Derrugereyen als 3.D heimlich aufgehobener Wechſel, eincaffirter und nicht an mich ber 
zahlte Gelder, ſich ſelbſt ſchuldig erklaren mußte, iſt derfelbe den 7. July d. J. ohne ſchuldigen Erfaß zu lei⸗ 
ften, von hier heimlich als beruchtigter Betrüger entwichen. Jeden meiner Freunde, ‚jeden ehrlichen Dann 
und Frau finde mic) verpflichtet, für diefen berüchtigten Betiuger zu warnen. Er ift von mittlerer Dtatur, 
fommerfledigten Geſicht und Händen, hat ſchwarze Haare, trägt einen gepuderten Zopf, giebt ſich zuweilen 
vor einen Ehriften aus, um nicht erkannt zu werden, und ift ohngefähr 24 Jahr alt. Gotha den 16, Zur 
ly 1793. Earolina Durfeldin. 


Dey dem Buchhändler Gortfried Adolph Grau in Hof find folgende neue Bucher und Lands 
Earten zu haben: Goßlers, Chr. Handbuch gemeinnügiger Rechtswahrheiten für Geſchaͤftsmanner, nach Ans 


leitung des allgem. Geſetzbuchs fur die Preuſſiſchen Staaten, gr. 8. Berlin 3 fl. 45 fe. Mausillons, J. 


Schilderung der Preuſſiſchen Monarchie unter Friedrich :l ır Band gr, 8. Braunſchw. 2 fl. 45 fr. Ebend. 
Grundlage der neuern Jufanterietattick der geübtefien Truppın gegemwärtiger Zeiten, nebft einem Anhang 
über die Cavallerietattick, m. 8. gr. 8. 6 fl. Reuß, Dr. Chr. Fr. phyfical. dkonom. Beobachtungen über 
die allgemeine vortdeilhaftere Gewinnung und Benutzung des Torfes bey dem immer mehr einreifenden Holz: 
mangel, gr. 8. Leipz. ı fl. 8 Er. Voltaire politiſche Ideen, ein Lefebuch fir das Beduͤrfniß der gegenwarti⸗ 
gen Zeit, ‘8. Leipz. 45 fr. Ueber Lehnherrn und Dienſtmann von Sreyberen von Munchhaufen, 8. Leipzig 
40 tr. Kurzgefaßte Geſchichte des Staats von Frankreich und aller. Revolutionen deſſelben, 8. Frankf. ı fl. 
12 fr. „Preuffifche Armee» Uniformen unter der Regierung Friedrich Wilhelm I. — 156 fein illuminirte 
Baͤtter, 33 fl. "Theatre de la guerre entre.les Puiffances allemandes et la Nation frangoıfe, 20 Blatt 
aros Royalfol. 15 fl. Karte vom Kriegstheater der vereinigten Preaſſiſchen und Defterreihifchen Armeen in 
Frankreich, nach der großen Kaffinifhen Karte und den neuen National: Atlas entworfen von Schmann, 12 
Blatt nebſt 3 Erklärungsblättern , welche geograppifh-ftatiftifhe Nachrichten enthaiten, Fel. 9 fl. Eine der 
gleichen Karte vom Kriegs: Schauplag in ı Blatt gros Mojalfol. 35 kr. Neue Karte von Böhmen, Mah⸗ 
ven, Schleſten und Laufits nebſt den angränzenden Landern, nach den beften Handzeichnungen entworfen von 
S has, ar. Rojalfel. ı fl. Mächitene wird eine neue richtige Karte von Pohlen nach der neuen Eintheilung 
be» mir zu haben ſeyn, fo wie ich überhaupt mit einem vollftandigen Sortiment der neueften und befien Kar: 
tem verſehen bin. Eine nähere Anzeige davon entjält mein neues Bücher-Verzeichniß, welchesich gratis 
ausache, und mich damit zu allen beliebigen Aufträgen beflens empfehle. Hof im Voigtlande, den ı 9ten 
u i 3. “ 
3 en Gottfried Adolph, Grau, privilegirter Buchhändler. 
— — — — — — — — —— — 
In der Lubeckiſchen Hofdüchhandfung allhier iſt der kurzlich in Caſſel erfchienene ſchoͤne Plan der Feſtung 
Maym nebſt dem Lager der Alliirten and ihrem neueften Arbeiten zu haben. Er ift von einem gefchickren 
u enieur genau aufgenommen, enthält auf das deutlichſte Maynız mir defien Schanzen, Caſtell nebft allen 
übrigen merfwärdigen Orten, Anhbhen, Flüſſen und Inſeln, aud die Lager, Poften und Schanzen der 
Yilırten und zeichnet ſich durch Michtigkeit ſowohl, als durch Illuminirung, Stich und Abdruck vor allen 
feinen Vorgängern aus. Ein befonders gedrusftes Blatt erklärt alle Gegenftände, welche auf dem Plane 
angegeben find, Er foftet nebjt dev Beylage ı fl. 12 fr, rheinl. u 








| Anhang zu Num. 89 ber Bayreuther Zeitung. 


Freytags ‚den 26. Yuly 1793. 


Culmbad, vom 24. July, ven fahen, ſtuͤrzte Bancaln ein Strom von Thr& 
Gran Nachmittags um 4 Uhr ift endlich ein nen aus den Augen, die er den ganzen Alenbd 
Theil der befannten Franzöfifchen Staates nicht mehr unterdrüden Tonnte, . Ich weiß nicht, 


x 


gifangenen’umter Fuͤhrung des K. K. Majors welche Ahudungen dieſe Herren von ihrer fünfe 


Herrn von Bradatſch und Bedeckung eines tigen Staatsverfaſſung haben, da ich unter ihren 
Commando Chur⸗Trieriſcher Grenadiers hier ans Büchern, bie fie zur Lecture im Wagen bey ſich 
gefommen, und in die in dem. Gaſthof zum führen, Selchowi Elementa iuris germanici 
foeiben Roß bereit gehaltenen Zimmer einlogirt und Pütteri Elementa iuris publici ganz neu. 
worden. Da der Kricgsminifter Bournon⸗ geheftet gefunden habe, 


Bille mit feinem Adjutanten und einem Bedien⸗ Ihr meiſter Discurs ift von Dumonrier, der 


ten in Würzburg wegen Unpäßlichfeit zuruͤckge⸗ ihnen freylich nicht oft aus den Gedanfen kom⸗ 
faffen werden müffen, fe tvaren es bloß die 4 men mag. Auf ihren Gefichtern ſieht man wenig 
Depütirren, Lamarque, Duinerte, Eas Heiterkeit, die geftern Nachts durch die einges 
mueund Bancal, die benden Secretairs Haus rittene blafende, Eftafette, durch die von biefer 
candund Villeneupe, dann cin Vedienter, überbrachte und ihnen nicht lange borenthaltene 
die- diefmahl trangportirt wurden. Go anger Nachricht von ber Webergabe von Maynz und 
nehm die benden erftern Deputirten im Umgang durch den Lärm der Trompeten und Paucken, die 
find, fo ſehr ſchauderte ich jedesmahl bey ihrem dieſe froͤhliche Ereigniß fogleich auf dem Marft 
Anblick zuruck — es war mir immer als fähe der ſchlafenden Stadt anfündigten, nicht ver; 
ih das Blut ihres guten Könige, auf deffen mehrt wurde, Beſonders bezeugten fie wegen 
Tod beyde geſtimmt haben, anf ihre Stimm ges ihres fünftigen ifnen noch unbefannten Schick—⸗ 
ſprizt. Camus mar befommtlich damahlen nicht falg vice Unruhe. Heute Morgens find fie um 
im Paris und Bancal bat auf die Gefangens 4 Uhr wieder abgegangen und werden heute noch 
ſchaft bis Ende des Kriegs und. nachherige Ex⸗ in Eger eintreffen. - Die Art wie fie der Herr 
portation geffimmt. Erſſerer, Durd) das Wort Major von Bradatſch behandelt, zeigte vom 
fpiel mit feinem Nahmen, den er nicht verdient, deffen fingen Vorſicht ſowohl als von feinen gus 
da er eine ziemlich große Nafe hat, vorzüglich bes ten Herzen, 

fang, war Mitglied der Akademie „ einer der Wien, vom 25. July. 
beruͤhmteſten Advocaten in Paris und bey der Geſtern um die Mittaas Grunde erfhallten durch 
Ceuſur angeſtellt. Er ift ohngeführ zo Jahr alt die ganze Stadt die ſchmetternden Pefthörner, und 


dann von aroßen Ketintni ‘ verfü digten 8 durch das Einreiten eines Coburgi⸗ 

a = de = 9 an ſchen Kriens: elden, des Obriſt Wachtmeiſters von 
be 9 N Vermati, bealeitet von 24 frohlihen Poftinechten, 

traten und in den benachbarten Haͤußern eifige daß die Feſtung Conde endlich durch Hunger gequält 
von ben Kriegegefangenen Granzöfifchen Dffieies fih mit Eapitularion ergeben habe. 4000 Mann wurs 
ER . 7 a u iu. h j den 
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den Rriegsgefangene, und mit dee großen Menge ber tenslebem mit ber Nacheicht hier am, daß 


vorgefundenen Canonen werden wir nun die andern sm . ; 

Franzoſiſchen —— begruͤſſen, und zur gleihmä: ———— Blatt find über dieſe er. 
en, Sen une Side An, een oe ak. Arie Era 5m Pont am »aRen von 9 
nen ausinadyen, denn man muß wiſſen, daß Conde l 

gleihfam ein Repofitorium war, wohin fie den Raub, in alle Theile von Deurfehland abgegangen. 


und die Beute, und ihre —— Koſtbarkeiten leg: Frankfurt, vom 22. July. 
ten, weil fie dieſelbe für unuͤberwindlich hielten, fo 
tange fie im Befigder Niederlande ware. "NT Heute morgens gegen 10 Uhr brachte ung der 


Die Berennung defielben geſchah fo plöglich, dag fie hier Durch als Courier nach Wien eitend: G:af 
an die Hiuwegbtingung diefer Schaͤte nicht denten von Wartensleben die wichtige und erfreuliche 
konnten. Valenciennes trift nun die Reihe, und es Nachricht, daß heute frühe um 5 Uhr die Mayn⸗ 
wird — — ee ſo * het zer Befagung capituliret habe: Sie erhält, mie 
warn fie in ölle fäßen. ne jögert mit : 

Entfaß; und mit ſchͤnen Worten kann er nur die MAN bereits wiffen will, freyen Abzug nachden 


Feinde in feinen Berichten ſchlagen, aber feineverfam; fe die Waffen auf dem Glacis niedergelegt bat, 
melten 80,000 Mann haben eben nicht Luft, ſich von Geſtern waren es accurat 9 Monate, daß fich 
Defterreichern und Preuffen zufammen hauen zu laſ⸗ diefe Stadt in den Händen der Franzofen be; 


fen. Sie wollen der Republigue noch länger dienen, fand, und alle Greuek der Verwuͤſtung ausge⸗ 
und abwarten, wo das Ding am Ende hinaus will 


ſtanden hat. Ausgebrochene Streitigkeiten zwi⸗ 
ich zur ſtaͤrkſten Pa u ſchlagen. 
Tanner ng auf Jahr und fhen der Beſatzung ſelbſt, die zu blutigen Thaͤt⸗ 
Tage. 1000 Ducaten und eine freye Einnahme find lichkeiten feit einigen Tagen ausfielen, follen. 
ihr zugefagt, und fie bat diefes willig angenommen, die Uebergabe befördert haben. (Frankfurter Zei⸗ 
JH Mann bearbeitet in dieſer Jeit zwey Ballets, die tung.) 
Meifterftücke ſeyn werden. 





m 


Auf der Schaubühne in der Peopoldftadt wird naͤch ' 
ſtens ein neues Schaufpiel: Die Fältenfteiner betr Von der bey fandauam ı Hten voraefalles 
telt, aufgeführt werden, das dem Entreprenneur viel nen Schlacht, wovon der Ausgang bereits im 


eintragen wird, Wir werden alle die Narrheiten auf ur Int 
der Bühne fehen, als: Frepheirshaunt, Bundesaltar, legtern Dienftageblatt gemeldet morden, find 


totbe und blaue Bud, und die Falkenfkeiner werden ſeindem noch folgende Privatberichte e ingegangen: 
doch nicht ſchwoͤren, und ihrem Kaiſer getreu bleiben. Durlach, vom 20, July. 

Die Geſchichte iſt wahr und hat ſich zu Winweiler jur © J 
getragen. Die Decoration iſt geſchmockvoll Die Geſtern hörten wir, der Gegend La ndau zu, ein 
Commiſſaire, Nationalgarden und Sansculortes find heftiges Schießen aus Canonen und kleinen Gewehr. 
nach dem Leben gezeichnet, und werden unendlich viel Es fieng ſchon früh um 34 Uhr an. 


Eindruck auf die Zufhauer machen. BT 97 NE ABER, OR SEN Popensneirn bob 
sun au Die Sufihe * Tourmberg, fehr hart vor der Stadt, um two moͤalich 
Bayreuth, vom 26, July, Aufchläffe zu erhalten. Das Schicfen ſelbſt mar Hier 


s deutlich zu hören. Gleichwohl bliceman nicht allein 

Die weitern Nachrichten wegen der Uebergabe der gefirinen Tag ſondern auͤch noch heute ohne alle 
von Maynz, find folgende: Nachricht, obaleich viele auſm Thurmberg fogar die 
Cavalſerie⸗Schwenkungen und ihr Einhauen geſehen 

Nuͤrnb erg, dom 2 3. July. baben wollten und von einer Schlacht jprachen in wel⸗ 
Diefen Abend Fam der Herr Graf von War⸗ cher auf bepden Seiten an 16000 Mann geblieben 
" 2 waͤ⸗ 


* 


— 6rr 


— Mir muͤſſen Geduld haben, biß Genetal das Gefecht 12 Stunden lang) anfangs wurden die 


Sraf Wurmſer feinen Bericht ſchickt. Allürten bie und da zuruͤckgedraͤngt, allein endlich 
B t, vom 20. July müßte die Demeeratenarmee mit einem Verluſt von 
.. 5 " mehreren 1000 um? vielen Sanonen weiden. Das 


Geftern hörte man hier von Morgens halb 5 Corps des Prinzen von Conde hat ſich vorttefflich ge: 
uhr biß Nachmittogs bald ı Uhr eine ſtarke Car halten. 
nonade in der Gegend von Germersheim, und Heidelberg, vom 19. Juny. Nachts. 
Heute hörte man, daß die Sranzofen mit 3 Colon: Heute früh um s Uhr am es zwiſchen den Franze⸗ 
nen angerdcht ſeyen, und durchzubrechen juchten, fen und den Oeſtreichern zu einem Trejfen bey Gar⸗ 


f % a ie mersbeim, das bis Nachmittag um a Uhr fortdauerte, 

zu ihrem größten Ungluͤck aber mußten fie ſich mit —* 
ĩ 4 PR da die Franzofen zu weichen anfiengen. Nachher fieng 
einem fehr großen Verluſt wieder zurüdziehen, die Canonade wieder an, und dauerte bis 4 Uhr. 


i Siannheim, vom 20. July. Wer gefiegt babe, meis man noch nicht. Bellheim 

Schon fünfmal verfugten es die Franzoſen aber füll ganz abgebrannt ſeyn. Hier hörte man bas 
ben Landau durchzubrechen, um die Reichsfeſtung Tanonen: und das Peleton » Feuer fo deutlich, dab 
Maynz zu entfegen, allein ihre Abſicht if ihnen unfere Fenſter zirterten und die Luft uranfhörlich braufte. 


noch jederzeit durch die Wachſamkeit und Tapfers — ar Ruedi Aue 9* — 
feit der braven Deutſchen mißlungen. Erſt ger Bruͤſſel, vom 17. Juih. 

ſtern war wieder ein fuͤrchterlicher Tag, denn Man iſt mm beſchaͤftiget vor Valenciennes den 
von 3 Ubr Morgens bie 3 Uhr Nachmittags, hedeckten Weg zu miniren, welchen man in einis 
hörten wir hier eine Der frecklichtten Eanonaden, gen Tugen in die Luft fprengen mird. Auf den 
und Abends Fam bie Nachricht, daß 40000 yujnem wird man die Batterien errichten, die 
Mann Framofen an 3 Orten zugleich die Einien- Breſche fchiefen follen. 

angegrifien, anfänglich einen Fleinen Vorrheil'  A;, grmee des Generalt Enftine wird; mie 
erhalten, dan "u. wir wahren beutigen Hel⸗ man vernimmt, taͤglich ſchwaͤcher. Berichiedene 
denmuth und mit einem groben Verluſte, den Bataillons der gegen den Berg aufgeſtandenen 
man bis jege auf 54 bis 5000 Ream nebfl 7 Eas Departements find von letztern zuruüͤckgeruffen 
nn angeben till, surücäefplagen werben worden und einige haben dem Befchl gehorcht. 
feren. Die Eondeifhen Truppen follen fchr ta Bari, vom ır. Juln. 

pfer geföchten haben. Auch bey Zweybruͤcken wag⸗ Die Freude über die Niederſage der Rebellen bey 
ten vorgeſtern bie Franzoſen einen Angriff, allein Nantes har nicht fange-gedauert. Mar vernimmt 
er ward ihnen aud) vereitelt, und es beißt, daß nun, daß die Könialichgefinnten am zoſten v. M. 
die Corımiffarien im Straßburg olle Citoyens zwar zuruͤckgeſchlagen worden find; allein, nicht mie 


anfaefordert hätten, die Kefkun die hiefigen Blatter ee Anfangs meldeten, hamuch: 
taef j " Befinug TRannz, es for dag 80:0 Mann geblieben und 44 Canonen erobert 


ſte au, was es weile, zu — werden ſeyn ſollten, denn davon iſt fein Wert wahr. 
Wannbeim, bom 20. July. Srepiich zogen fih die Rebellen key der Annährsung 
Waͤhrend bie Franzoſen am Igten durch einen An⸗ unſerer Truppen zurück. Sie erlitten auch hey dieſem 
griff auf den Carlsberg die Aufmertfamteit ber Alliir⸗ Roͤckzuge einigen Werluft, den die uniri-en nicht er: 
ten tabin leiten wollten, bereiteten fie einen Haupt · mangelten (nach dem Beufpiele von dem Auftritte vor 
angriff von Landau ber, welchen fie aud am ıgten Arlom als einen entſchiedenen Sieg hervor zu ſtreichen; 
an ; Puniten zugleich ausführten ; auf dem techtem allein, am Ende zeiate es fih, doß das Garze nicht 
Flügel dey Brrmereheim, auf dem linken bey Neu⸗ ats. eine Kriegefik ivar. Kaum botte General Wer 
ſtadt und in des Mitte. Bon früh 3 Uhr am dauerte ſtermann die Rebellen fo weit verfolgt. als fie es in 
ihren 
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ihrem Plane beſtimmt hatten, fe fielen fie anf ein: felt der Zeit mit der * e am | 
mal aus verfchiedenen Gegenden die Patriotenarmee — iert in sen Amee rund um Mapıig 
an, fo daß. diefelbe, ehe fie fich verſehen hatte, um .. ſdie früp um 9 Uhr siehen 
und um won feindlichen Truppen umtinge war, ſaͤmmtliche Franzoſen ab, die kLinientruppen zie⸗ 
— — TEE ben mit klingenden Spiel biß vor das Thor, wo 


Beym Schluffe dieß gehen noch folgende zw BERGE x 6 
Privatbriefe eim: ... ſie das Gewehr ſtrecken muͤſſen, fodann biß ‘auf 


die Graͤnze begleitet, und auf ihr Ehrenwort in 
Aus der Gegend von Mayn , : 
vom 23. July. un, dieſem Kriege nicht mehr zu dienen entlafjen 


Maynız hat fich endlich geftern Nachmittag un: werden. Auch follen fe auf 3 Tage Brod mi 


m. befommen, bie Nationaltruppen werden in Fe— 
ter machftehenden Bedingniſſen an die Deutſchen ſtungen gebracht; ale Clubbiſten müffen zurück 


ergeben: RR EEE 
1) Die Garnifon rückt Bataillon weis mit Geweht elaſſen werden. Warum erft morgen die Frans 


und klingenden Spiel vor die Stadt und engagiet fi, zoſen abziehen, davon ift die Urſache, weil fie 
in Jahr und Tag nicht mehr gegen die combinirten bey 7000 Kranke haben follen, 


Armeen zu agiren. N. ©. Die Deurfhen Elubbiften find von den 
2) Aller Vorrath von Munition und Artillerie Sranzofen Sr. Majeftär dem Könige von Preuſſen 
“ bleibt in Maynz zuruͤck. zu Dero Difpofirion gänzlich überlaffen tworden, von 


3) Das Schickſal der Clubbiſten bleibt in fo lang den Königl. Preuſſiſchen Truppen auch bereits in Em⸗ 
unentichieden. biß man weis, wie es dem Deutfhen Plang genommen und gefünglich eingebracht worden. 
Geifeln in Frankreich ergangen ift. 2 R — 

Den Franzoſen hat es gezlückt bey Edenfobendurh: lg am ı sten der K. K. Hauptmann Braig 
zußtechen und biß in die Gegend von Neuftadt an der und fieuteaant Bion mit go Frepwiligen die dor 


Herdt vorzuruͤcken. Alles in der dortigen Gegend 
flüchtet fih, und man fürdhtet daß die ‚Ortfchaften DEF Fronte liegende Franzdſiſche Redoute nahm 


übel behandelt werden. Man fieht täglich einer Haupt: und die über 600 Mann betragende Befagung 
ſchlacht entgegen. Der Fürft von Leiningen zu Türk: in ihren Laufgräben bis gegen bie Palifaden ver 
beim bat ſich heute wieder hieher geflüchtet. Aud ger Veſtung jagte und dabey die Mannſchaft ſich 
gen das Zweybrückiſche rückt eine ſtarke Armee vor. ganz verfenert hatte; brachte Prinz Louis von 


Schreiben aus Sranffurt, Preufen 8. H. im Hut und in der Taſchen Pas 
bom 23. July, tronen herbey und verband einen am Fuß ſchwer 
(Bon figerer Hand.) „  bertwundeten'K, 8, Soldaten mit: feinem Sack— 


Geſtern Abende um 4 Uhr it Maynz mit tuch die Wunde, und trug ihn auf dem Nücen 
Gapitulation übergezangen ,„ Die Deurfchen find aus dem Gefechte, 


= Aus des im April I. 3. verlebten Schneidermeifters und ehedem geweſenen hieamtlichen Schultheißens 
zu Altenhof Georg Foͤrners Teſtament haben zu erheben a) deffen Bruder Johann Förner, det dem Verneh⸗ 
men nad) vor langer Zeit in Koͤnigl. Preuffihe Kriegsdienſte getreten, 100 fl fraͤnkl. b) der Bruder Andreas 
Körner ehehin Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Kutſcher zu Mannheim, von wansen er mit dem Churfürftt. Hoſſtaabe 
nad) München gezogen, 60 fl. fränfl. ©) ber Bruders · Sohn Andreas Foͤrner ‚ welcher in den 1760ger Jah⸗ 
ren in auswärtige Kriegsbienfte gegangeh, 71 fl. 35% fr. frankl Auch fircen für den zuerſt erwehnten Johann 
Körner 10 fl. fränfl. als ein von feiner verftorbenen Daafe Anna Maraarerha Schadin aus Altenhof her⸗ 
vühreudes Legat feita773 mit 30 Er. einjähriger Zinnß davon in nerichtlicher Verwahrung allhier. Benann⸗ 
ten 3 abwefenden yr ia Leibes⸗Erben —— — — er zur Empfangnehmung forhaner Ver⸗ 
‚wächtniffe andur entlich bekannt gemacht. Tambach, ven 5. Juny 1793. 
möenile — Stift⸗ und Kloſter⸗Langheimiſches Amt daſelbſt. 


Zeitung 





ahreuthet 





GNum 90.) Eonnabends, den 27. July 1793- 
— u en m — en 
Paris, wom 18. Jul kein Eorpe der beyden Armeen, ſo ich cemwandire, ſich 


| — keihen ohne eine Aurheritär des Convents in Bewegung fie 
(Stern erhielt ber nn te .. Belir WimpfenSoidifant SGeneral-der 
—., Commifücep bep der PEmee an.den AUF . Departementem® Ärmern an den Ge⸗— 
von Rochelle Die Nachricht, daß der General. . neral Eufine. . 
Beiefer, auf den Die Parthey des Berges jo viel Ich benutze die Gelegenheit, lieber Meiſter, Sie 
Staat machte, abgefallen ſey und mit ihm Nans an mein Andenten zu erinnern. Ohne Zweifel haben 
tes. Die Commiffire melden daß die Verwal- Hie fhon erfahren daß Pacy durh die Depattemens 
fa8eorpg der Stadt Nantes am 5. d. dem ter Armee iſt eingenommen worden... Der Himmel 
tungscorp gebe, daß die grauſame Anarchie durch Ihre Sorg⸗ 
Bunde der gegen den Convent aufgeſtandenen fallt zernichtet werde; Sie haben: die Bewunderung 
Departementer beygetretten ſey, und daß der Ges des ganzen militaͤriſchen Europa; Sie verdienen bie 
neral Beiſſer ſich on die Spitze der Garnifon von — — * — J impfen. 
Nantes bracben mm gegen Paris zu marſchie⸗ ntwort de enerals Cuſtine. 
Der Convent — — dem Minen: „TOR Der Firmenname Sa DEE IE Ir De 
Bes. ER SET, kannt; ich geſtehe aber, daß ich es für ein. Attentat 
ral Beiſſer für einen Verraͤther des Vaterland s uf die Einheit und Untheilberteit der Republik halte. 
und für vogelfrep; und fo alle diejenigen die den Sie haben mich falſch beurtheilt. Won dem Augen. 
obigen SEchluß der Stadt Nantes unterzeichnet hats blick — — Be as eu ar nicht 
: — ? vom Geſetz erhalten n, muß i ie fur einen 
—* ingleichen * den a Chef von Factiofen anfchen. Ich breche allen Brief. 
Conſtordt, welcher ſich weigert, i ME dechſel mit Ihnen ab, biß Sie ſich wahrhaft als Ne⸗ 
zuruͤckzuloamen. — mn der ‚Lorbeern von Thionville wuͤrdig 
In der Sitzung des N. €. am Dienftage. den 16. zeigen. Cuftine. 
= —— vom General — aus Cam: Dran Flarfhte Deyfall und der Convent befahl 
bray nomasren Julye verleſen. Der General. bie Briefe dem Ausſchuß des öffentlihen Wohls zu 
ſchickt verfchiedene „vom der: Vollsfecierät zu Bor⸗ übergeben. . 
deaur, der Central Commiſſion zu Eaen, dem Ger In der Sitzung bes Mat. Con. am Monntage ven 
neral Wimpfenjetzt ſich nennenden General’der 15ten wurde cin, Schreiben von dem Grm. Beaus 
Debartementen Kerneeniam ihn -erlaffene Zuſchriften, Harneis, Befehlshaber der Rheinarmee, verlefens 
Me den Antworten die eranf das Anfinnen, ihrer Sa⸗ zwey aus Mahnz entiunnene Bürger (ſhreibt er) har 
che gegen den Convent beyzutreten, ertbeilt bat. — ben mir den troͤſtlichſten Bericht Über den Zuſtand die; 
Ich muß, ſetzt er hinzu, Ihnen ſagen, daß dei Kriegs ſes Platzes gemacht; die Beſotzung verthaidigt ſich be— 
miniftr, aus Unwiſſenheit oder Vetratherey, ganz ſtaͤndig; fie har Vorrath in Menge; bie Commniffaire 
dem Pfade: feiner Vorfahren folgt. Er entzieht der Rewbel und Meriim theiten den Ruhm und die 
Nördlihen Armee nanze Bataillens und die Eavalles Gefahren der Soldaten. Der Commandant Meur 
vie um fie anderwarts hinzufhiefem Sollte ich auch nier iſt zwar an feinen Wunden geſtorben aber 
zum Opfer werdem; ſo erkläre ich Ihnen, daß ich die Aubert Duba het comm andirt jcht in Caſſel ic, 
gemeilenften Wefehte gegeben habe, zu verbinden, dad Charlotte Korde, die Moͤrderin Marars,, 


iſt 
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4 
iſt ſchon hingerichtet. Am 1 zten befehäfftigte ſich das gieng,. - Die Preuſſen haben gut gefochten, und 
Revolutjonsgericht ben ganzen Tag mit ihren Proceß.. die Hufaren von der Legion Mirabeau Wunder: 
Der Zufluß der Zufchauer war aufferordentli.. Du⸗ Viele Dffici b 3 
perret und Raucher (die als Mirfhuldige gethan. iele ficierg von Mirabrau fin ger 
Elagt und in Verhaſt ſind) eiſchlenen auch ai blieben und mehrere ftorf verwundet; ich bin auf 
derin geftand alles ein, zeigte weder Furcht noch Rene. dem Plage geweſen, am zoften, habe viele Dffis 
en alle eu —— —*— en ciers, die daben waren, gefirochenz den ganzen 
enauigfeit und igfeit, welche a en: sofen: a 
zung e brach Denn ———— 5 Verluſt der Franzoſen rechnet man auf 1000 W. 
einen Mirfcjuldigen am diefer Frevelthat zu haben, was die Preuffen verlehren haben, weis man 
und‘ erflärte,. bie- Ueberjeugung,. Wearat märe der: NO nicht. Ä — 
Haupturheber aller über Frankreich gekenunenen Hebel, ) Officielle Nachrichten von dleſen Vorfallen find 
habe fie allein zu dieſem Morde verleiter. Mein Eine Mob nicht erſchienen. Oeffentliche Biärter der Rhein« 
8* * fagte fie, war fo ſeſt, daß ich ibn im gegend enthalten folgendes: 
onvente ſelbſt durchftochen haben würde, hätte ich y Be 
ihn fonfe —— gefunden: — Dies Caufpit __ Maumnhelm, vom 22: July. 
won Lhfterhaftigkeit, Schönheit und Talenten;.in einee Eine anhaltende und heftige, Canonade, melde wir 
einzigen Perſen vereint, der Tontraft in der Gräfe am verfioffenen Freytage von früh ‚Mersens big gegen 
ihres Verbrechens und der Schwäche ihres Geſchlech- Abend von Landau her hörten, verfündigten ung 
tes, ihr Schein von Froͤhlichteit umd ihr Pächeln vor wichtige Eriegerifche Auftritte in diefer Gegend. Ge— 
dem Richter, alles dieß machte einen ſchwer zu be; IN Abend erfuhren wir, daß die Franzeſen auf vers 
ſchreibenden Eindruck aufdie Zuſchnuer. Auch herrſch⸗ ſchiedenen Seiten die Deutſchen angegriffen , allein 
te, fo bald fie ſprach die gröfite Griffe, ihre Grimme Aberall zurücgefhlagen werden ſeyen. Ein Schrei-⸗ 
war, obgleich angenehm, doch etwas ſchwach. Abende ben von Ebiahofen enthält darüber folgende nähere 
wurde fie hingerichtet; fie gieng mit der größten Ru⸗ Umftände: Morgens in aller Frühe brachen die Fran- 
be zum Tod. zoſen von Arxheim uber Albersweilet heraus, und at: 
taquirtem, wie gewoͤhnlich, in einer Aufferft überlege: 
Säreiben aus Frankfurt, vom 22. nen Zahl den Bergkordon von Gleisweiler und 
July. Nachmittags 3 Uhr, Frankweiler biß gegen Burmeiler.. Auf dem 
Geſtern bin ic von Speyer bier angefoms andern Flügel, gegen Germersheim und Nus- 
men, wo ich über dag, was bey Landau vorge, DOT, machten fie einen —— Ihre 
fallen, alles im Widerſpruche fand. Nach in, Zruptfätte war gegen unfer Denken arriter. In 
Frankweiler focht zwar das Türfifche Freycerps 
gen follten die Sranzofen ſchon im Speyer ſeyn. gebſt den Scharfidiügenvon Ro han undetwas Erca« 
Nach andern wären 20000 Franzoſen geblieben ten wie Löwen genen die Meberlegenheit der Franzofen, 
und an 100 Ganomenlerobert. Sonſt werden und wehrte ihnen lang das Vorruͤcken. Endlich fieg- 
große Dinge im der Ferne Flein, aus Bergen Hin !* aber doch bie Uedermacit, und bie Franzefen dran, 


* gem in Gleisweiler und Frankweiler ein. 
gel, aus Huͤgeln Ebenen, aber im Kriege iſt ge⸗ m rückten Sclavonier aus Edesheim und das 
rade der umgekehrte Fall, aus Scharmügeln wer⸗ Sregimene Kleift zur Untetffigung ver, und ver« 


ben Feldfhlachten, aus Eanoraden Bataillen. trieben die Franzofen wieder aus Sleisweiler. 
Wahr ift daß die Franzofen ben Germersheim am Auch kamen noch einige Compagnien ven Terzy aus 
ıgten haben durchbrechen wollen, aber fie haben Ned su Huͤlfe. Diefe Truppen warfen vereinigt den 
ihre Abficht werfeßlt, fie canonirten vom Morgens Zeind. in die Ebenen von Franfweiler zurüd, wo 


: er ſich aber jetzo feftgeiegt hat. Als die. Franzofen 
3 Uhr biß Nachmittag? 3 Uhr dann famen fie nd Giisweii® en mußten, waren die Strafen 


her, fo daß das Feuer mit Meinem Gewehr an⸗ mit ihrem Todten angefüllt, Die verwundeten Re 
Teils 
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richer und Rohaniſchen Jaͤger wurden hieher gebracht. Regiments von Kleift und einiger Cempagnien vor 
Bon erftern zählte man etliche und so. Letztere bat, Terzy, welche aus: Roth berbey kamen, die Franzo— 
zen .8 Todte; unter ihren Verwundeten iſt auch der ſen auf dieſer Seite aus Gleisweiler und Freiitweiier 
jungfte Bargm von Zchtersheim. Dias Reg. Kleifk biß im die Ebenen vom Franlweiler zurück, wo fid 
bet viel gelitten, und auch einige Offtciere verlohren, aber bie Franzoſen Jetzo feſtgeſetzt haben. Dieſelben 
worunter ein Majer if. Ale Augenblicke erwartet fellen auf diefer Seite allein 16000 Mann ftark ae 
man einen neuen Angriff ꝛc. Wahrend dem dieics weſen ſeyn, und .60 Ganonen, worunter mehrere 
bey Landau vorgieng, machten die Franzoſen audy im. 24pfünder, bey ſich gehabt, und während ihres Vor— 
Zweybruckiſchen Bewegungen, worüber uns aber noch ruͤckens einige Anhöhen bey Frankweiler mit Canonen 
keine nähere Nachrichten zugetommen find. beſetzt haben. (Der Schluß folgt.) 

¶HNach einer andern öffentlichen Nachricht waͤre —— 
shoudyard mit 40000 Mann gegen das Zweybrul⸗ ——— "ei a Pens 
tifche: vorgedrängen, und der Preuffifche General _. Era er — 15 ik 
Szekuli dadurdr genörhige merden, den Caxisberg, die Frauzoſeſchen Berichie von.ten Dbryen WDR: 
den er jeit einiger Zeit beſetzt hatte, zu werleffen und fallen und theilten mir Teiche medetlich mir: 





Ach biß Kapferslaurerm zurüdzuzichen, wo nun. Strafburg, vom 20. "uin, 
" J - q * * 
die Franzeon ihın gegenüber ſiunden Der dieſen Morgen von der Rheinarmee angeleng 


Aus andern Privatberichten aus Edig. Courier hat bie Nachricht migebracht, daß unfere 
hefen und Germersheim. Truppen wit den Felndea dm Treffen ſind, und daß 
man dag, Feuer von den Wallen von Landau gar deut⸗ 
Zwiſchen dem ı sten und ı öten July kamen Tom: (ja ſehen konnte. Bey keiner Abreife daueıte Lie Ca: 
miſſairs aus Paris bey der Rheinarmee an, mit dem nonagpe nnd; ununterbrechen fort. 
die Kaiſerlichen einen Spion, der diefe Nachricht nach Ich Hase nur fo viel Zeit, Jonen einige Morte 
Maynz bringen ſollte, aufgefangen; fo war alles iag zu fhreiben. Wir haben diefen Motgen um 5 Uhr 
lich in Bereitſchaſt und wartete auf den Feind. Die eine Preuſſiſche Colonne bey Dambeim juruck gedrangt 
fer mastirte fein Vorhaben dadurch, daß er einige Da: Die Eanonen laffen ſich noch in dem Augendlice der 
taillons von Rülsheim und Hoͤr dt gegen Landau. ſqh piefeg fchreibe hören. Unfere Aıtillerie zeichnet ſich 
ziehen ließ, um die Kaiferlichen ficher zu machen. wie gewöhnlih aus, Ich warf zwih Haubitzen in 
Am ı9ten Morgen früh ruͤckten die Frangefemin 3 einen großen Kaufen Feinde, ſah ſie platzen, und 
Colonnen an. Eine Colonne drang bey Germersheim die ſchrecklichſte Wirkung thun. don ſtehen zwey 
auf das Condeiſche Corps, die andere bey Oberhoͤch- Dürfer im Brand, Unſere Colonnen ruͤcken in aroßer 
ſtaͤdt auf die Defterreicher und die dritte bed Franten« Anzahl von allen Seiten an, und jagen den Feind 
weiler auf die Prenffifchen Truppen ein. Die Colen⸗ überall vor ih her. Die Armee ift ſchon über Damı 
ne fo über Damheim und Nußdorf gieng, trieb dieim heim vorgerüctt. Ich werde Ihnen den Ausgang dic 
Germersheimer Wald poftirten Michaelowitzer und ſes Unternehmens melden. * 
Wurmfer Freycorpiften über Gleisweiler und Fran: Theuerſtes Maynz, wie ſteue ich mich, dich bafd 
kenweiler (einige Nachrichten fagen, biß über Brchin. wieder zu feben. 
gen nach Hahnfeld 3 Stunde von Edighofen) zuräl, Schreiben des Bürgers Beaubars 


und kam biß unter die Canonen der 9 bey Öermerss note ber f 
nen De en nA Mfeimsemen, an Die Bürger 
3 mabl. ‘Der Herzog von Braun , wel vor " : 

etwwa i0 Tagen mit 10 Eseadrons —— —— Volfss rRepraͤſentanten, Depu— 


uͤber Neuſtadt herausgekemmer war, unter ſtuͤtzte die tirte vom Nat. Convent 6 en die 

Weichenden, und trieb, mir. Hülfe der Selaponier, wel fer Armee. 

che aus Edisheim herbey lamen, und des Preuffifchen Hauptquattier zu Landau, den 20° Julp 2793. 
In 


— 
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In zten Jahre der einen und uncheilbaren 
Feanzoͤſi chen Mond, ° >: » 


„Ih melde -Zınen, VBaradRoprafentänten ; daß mehr und mehr wide, note 
ich geitern, den 19. im der Nacht, die Stellung auff rungen erfullen Horde, 


j 
men 


Muth der Ropäsrienten lan bie Arena: 


iſt Barge/ daß ſie ſſchades eine Qukrallens je 
Verpflich 
die Mei Betracht ihrer Stel⸗ 


den Anhoͤhen ven Minfeld verlaſſen base, um eine. lung ilnes The ;Hund ber Orte einer belagertn. 


andere age bey Landau zu nehmen, und zu gleicher‘ 
Zeit den in den Gegenden dieſer Stadt ſtehenden Feind 
anzugreifen. Sch habe die Armee in ſechs Colonnen 
geſahrt, wovon drey zu verſtellten Angriffen beſtimmt 
waren. Der Hanptoegenftand den ich mir vorgenom⸗ 


men hatte, war, mich der engen Paſſe von Anwei— 
her, und der Anböyen von Franiweiler, die vor den 
Paſſen find, und wo der Keind ſich ſtark verſchanzt 
are, zu bemachtigen ‚alles ift nady Wunſche gelun: 
gen. Der General Arlandes har ſich mie der Brigade 
des ı ztes Regiments Infantcrie der Pälfe von An: 
weiler bemeiſtert; der General Meynier, mit der 


Diigade vom 67ten Negiment, bat zu gleicher Zeit 


Albbersweiler und die verfchiedene Meben » Wege der 
Paſſe die dahin fuyren, befeßt. Der Vortrab, durch) 
die Benerale Landremiont, Loubat und Delmas anze: 
fahrt, har die Feinde mit Verluſt von den Anhoͤhen 
von Frankweiler verrrieben, die von den Emigranten 
und dem Freycorps von Wurmfer befekst waren. Der 
General Gillot, der mit 3000 Manit von der braven 
Garniſon von Landau ausgezogen war, um bie Feiäde 
ana Orhatze zu befhäftigen, hat much bey dieſein Un— 
ternehmen Vortheile erbalten. Die falfıhen Angriffe 
des Cerps der Gegeraͤle Laſarelle und Mequillot auf 
mehrere Linien der Queich, haben eine Divarfien ar: 
macht, die meinen wahren Angriffen ſehr nuhzlich ge 
weſen, indem fie den Feind genörhiget, die Dirfer 
Deligeim , Knittelsheim und Ottersheim zu taumen. 
Ueberall find die Feinde der Republik mit Verluſt zu⸗ 
utfgedränge werden, ie haben ihrer Gewohnheit 
wider, die Erde mit ihren, Todten und Verwundeten 
uberfase gelaſſenz Eſie ſchleppen ſie fon gemeiniglich 
mit ſich fort) wir haben einige —— Je 
und mehrere Redouten weggenommen, w > SEIT 

Sana waren, wo Aber unfdre braven Soldaten, 
Hrod, Ueberroͤcke und verſchiedene Sorten von Muni⸗ 
ion gefunden haben. ur „U m: 

; Dielr gluͤckliche Tag, weil unſere Truppen den 
Endzweck, den ich mir vorgeſetzt hatte, mit dem beſten 
Exfolg erreicht haben, verſpricht uns aa Bor: 
theile. Died Communication mit der 9 — 
duribs Zweydrückifche Mt nunmehr bewirket/ und der 


4 


Stadt arach das Wareiland einnckeingeh. Ich kann 
Ihnen noch kin aenzus Verzeichnißvon undem Bar 
Infte geben; ei ſcheint mir in dhhgefahre zu dif Todten, 
worunter · zwey Off eſere, und funf und eunzig Wer 
wundeten zu? beſtehen. tn Unna 
» Ib kann auch) noch nicht -mmftändlich, ven den-te: 
ſondern Thaten reden, welche yer Aufmertſamdeit der 
VoltsRopraͤſentanten windig find,- und. in. einem 
freyen Lande bie Erkenatlichteit der Nation auffordern; 
allein in meinem erſten Brieſe wird hievon Meldung 
geſchehen. SAFE : 
Empfangen Sie vom neuem. die wiederhohlte Verſi⸗ 
cherung der Treue aller Republikaner der Armee, für 
eine · unzertheilbare · Meouidlie ſo wie hör ihrer" An⸗ 
haͤnglichteit gegen die fchäßdare Geſetzgeber/ denen fie 
ſolche zu verdenkeu hableee. 
Der Ober⸗Befehlshaber dee Rhein⸗Airmee. 
—Alexander Deauharnois. 


wi On. rı 


Unterſchrieben: 
An ı3. dieß wurde mil mein theuerftet Gemahl 
Herr’ Franz Carl Reichsgraf von‘ Zidtwig- auf 
Liebenitein nach einer 5woͤchentlichen Bruſtkrant 
heit in dom arten Jahr und 6ten Mondthe feine Az 
ters durch den Tod entriſſen.  Diefen mir ſchrecktichen 
Verluſt mache ich hierdarch allen feinen amd meinen 
Verwandten bekaunt; Ihrer Iheilnahme an nıginem 
Schmerze aberzeugt, verbitte ich die Gegencondolenz. 
Aſch ven 24. July 1793. — SER DEREN 
» Charlotte Dorothea Reichsgraͤfin von Zedt⸗ 
witz, gebehrne Reichsgraͤſin von Zedt— 
in WR. > 


Anzetgecan alle Bühnen Deutſchland« 
L ‚Innigft geruhrt vom Unglir der armen Mahn 
zer bin ich geſonnen, zur Unterfhtkung dieſer Meth⸗ 
eidenden eine theatraliſche Vorſtellung zu ihrem 
Beſſt en zu geben — zugleich Aber haͤbe ich auch durch 
nen beſomders abgeſchickten gedruckten Anflatz alle 
Baͤhnen Deutſchlands zit gleicher Handlung aufgefer— 
dert; wie gluͤcklich wuͤrde ich mich Ichäken, wern 
mein Aufruff die dehoſte Wuͤrtung Haben ſellte. Exs 
lang, den 24. Zülp 73. 

MAT ee ER, von Weber, Director. 
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Anhang zu Num. gober Bayreuther Zeitung ®R 


"Montags; den 29: July 1793. 
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Aus einem Briefe von Bafel, glei einen Bildhauer ernannt, der des Ermordeten 
voni 21. Jul. j ** er .— ep ee jr verfers 
F ER. = l is en, in dem Baal“ onſeil General aufge⸗ 
ie Nachrichten von Ihver Witterung befremben ftellt werden wird, wenn — — ber Saal big * 
mic; In einer von unfern Eisbergen entfern ⸗ nice einſtuͤrzt. 
ten Gesend ſollte fie nicht ſo entgegengeſetzt abwechſelnd BR 
fepn. Auch wir hatten lang kait, nachher warın, und Aus dem Hauptquartier bes Prinz 
dann wieder einige kalte Morgen, bie hin und wieder Eondeifchen Corps d'Armee, vom 
geringen Schaden gethan ge bie Tage —— — 22. Julg. — 
ſchoͤn und warm, Einige Wochen lang hatten wir r he 
= eine Hitze, die feit vierzig Jahren nicht ihres gleichen im “ je = der Sup fiens das —— 
hatte. Alle Früchte ſtehen bey uns ſchoͤn, die Heu Feuer wie gemohulich anz gegen 7 Uhr a er wur⸗ 
erndte. war reich „. ſo wie die Erndte won Rocken und De dag Cauonenfeuer ſtaͤrker als gewoͤhnlich; als 
Waijzen, die ſchon vorbey iſt, da Ihre Bauern viel les ruͤckte an feinen beſtimmten Bataillen⸗Platz 
leicht ext die Sigeln wegen. Der Weinſtock iſt ſo aus; die Patrloten griffen zu gleicher Zeit die . 
fhön , als.er in vielen Jahren nicht war, Die erſten Vorpoſten von Germersheim und der im Pas 
Gemüparten haben wir hen aufgejehrt. DentenGie ger bey der Lachmuͤhl Rehenten Hohenlohiſchen 
davon was Sie wollen ; unfere. Rheingegenden find 2 : , dasder 
doc) ein Paradies. Ewig Schade, daß fie nicht durch: Megimenter an; gegen Mittag hatten fie. mit 
aus, von ‚Engeln beivehnt werdems Dbngeachtet des großer Uebermacht unſere Borporien vom Dorf 
as: .. die .- — Belhe im zuruͤckgedraͤngt, daſelbſt eine Scheuer 
rſchaft befindlichen Truppen alles für den nicht 
bemitteiten Bürger ſehr theuer, beſonders da er nech 9 — * — ns nn _ 
mir Einquartirungen belege iſt z obwohl dieſe Claſſe heim und en DADeH geitgeuen 200 vor —* 
chr gefibent wird, welches nur billig iſt, dann wer ſchoßen mit Haubitzen ſtark auf eine kieine Nes 
mehr zu verlichren bar, muß auch mehr an den durch doute, welche ohne Canonen und von 60 Edel⸗ 
die Beſchuber vera fachten Koften und Unbequemlich jeufen des Condeiſchen Corps beſetzt mar; diefe 
eiten tragen. ‚Su Anſehung des Fleiſches hat man hielten das heftigſte Feuer 4 Stunden aus; als⸗ 
um die hiefigen Miegger im-Zaum zu halten eine bakiin abet fie ia in dir größten Orb 
Fleiſchdank für_Landruchger eröfner. Dieles har fei, dann aber zogen ir 3 en Oronung 
nen guten Nutzen, und verdient nachg ahint zu = 4 und mit befländigen geuern zuruͤck. Eine Stun⸗ 
—— Pr * at, —— wer yo ift todt: de darauf begehrten fie die Erlaubniß bey dem 
in ſchoͤnes, junges Frauenzimmer hat ihn mit einem diefelbe mit! &t wi ht ers 
Dolch in die andere Welt geſchickt, wo er gefunden Pelz — de r e > —— 
haben seird, daß" wicht, alle aleichl find. Perfor öbern, und als ihnen diefe? zugeſtanden wurde, 
nalgaßı baute dir Nermannin nicht gegen Diarat; fle ruͤckten ihrer 90 in 3 lleinen Colonnen gegen die 
kannte ihm nicht, wuſte aber, daß et’ ein Ungeheuer Redoute an berfihiedenen Orten, jede zu 30 
= pr machte ss ein — —— —— Maun, an; ſie ſchoßen die Schildwachen der Pas 
den davon zu reinigen. Cs wundert. mich, daß bey trioten nieder, und giengen mit gefaͤllten Bajo⸗ 
a a nn Br ha om af N Rene, milde mi > em 
goird, läßt fich leicht erratpen. : Der Nationai-Tons Grenadiers · Compagnien befegt wor, log; diefe 
went ſeht Marat als einen Maͤrtirer an er hat ſe⸗ feuerten auf fie, die Edelleute aber monen {04 
2 gleich 


* 
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gleich in die Redoute one Feuer zu geben, en, men Mo, (aach den Nesimentern unter welchen fie 
flürzten fie die Redoute herunter, verfolg⸗ ſonſt geRanden) man! glaubt (fagt ein Reiſender) eine 
biß die andere Seite derfelben, maß lebendige Muftercharte zu fehen, aber Esuraje babem 
ten fie biß ‘ fle wie die Verzweifelten und Geduld alles ju-sreie 
ſacrirten einige 20 und nahmen 12 zu Gefange⸗ gen, fie Halten ihr Mittagmahl auf der Erde mit 
nen; zu gleicher Zeit hieben Detafchementer von: einem fehr ſchwarjen Commißbrod, ein wenig Butter 
den Hufaren von Mirabeau. und Galmı und Waſſer. 
Salm ein; und erlegten noch gegen 50. Dieb Aus dem Lager vor Walenciennes,. 
geſchah fo zu fagen im Angeſicht zweyer Batails vom Iy. July, 
kon: Patrioten welche nicht dag geringfle zur Ver⸗Heute ſahen wie. zum erſtenmal die Wirkung 
thaidigung ihrer Camaraden thaten. Gregen von der Arbeit unſerer Mineurs, Durch einen 
Abend zogen ſie ſich auf ihrem vorigen Stand⸗ ihrer: Keller⸗ oder Sprenggruben (Fourneaux) 
“ punft zuruck. Von den Huſaren ward ein Offis flog ein Theil der EontresEscarpe des anycg: iffer 
eier todtgeſchoſſen; faſt alle übrige Officiers und nen Hornwerks auf, welches dadurch ſelbſt ges 
Volontairs nobles a Cheval find verwundet, litten bat *, 
worsmter verfpiedene gefährlich, in allen find *) Mach: andern Briefen waren die Velagerer am 
von der. Condeiſchen Divifiom: ı ı Todte auf dem: 19. Abends von dieſem Hornwert felbft im Beſitz, 
Plag geblieben *).. und nach den Brüßler Nachrichten mußten fie es bald 
| von der übrigen Veſtung ſeyn. Am ı5ten um 4 Uhr 
Das Brave Betragen der: Edelleute hat bey Mörgens ſchickte der Commandant einen Trompeter 
den Kaiferlicden und Preuffen. einen. ſehr guten; an den Herzog von Dorf, und verlangte zu capituli« 
Eindrud gemacht. ! ven und zwar unter. den Bedinaniffen daß 1) die Be⸗ 
1* 2 — fagung mit allen militärifchen Ehrenzeihen ausmar 
Gegen. den rechten Fluͤgel, wo Preuffen und fchieren, 2) ‚allen Bethuniſten (Miederländiichen 
Sefterreicher: ftehen,. gieng es viel ernfthafter her; Clubbiſten) eine völlige Amneftie bewilligt 3) ihnen 
a je, erlaubt werde 40 bedeckte Wägen mit zuführen u. ſ. w. 
die Patrioten famen mit großer Macht gegen die⸗ * 
’ Diefe Eapitulationspuntte wurden aber abgefchlagen 
felden von Landau aus; wurden aber fo gut np die Unterhandlungen abgebrochen. 
empfangen, daß, ohnerachtet ihrer Uebermacht Am ı6ten war zu Conde das Gerücht allgemein, 
und vielen Sanonen, fie doch nichts ausrichten Walenciennes fey wuͤrklich in der Gewalt der Oeſter⸗ 
konnten und dort gegen 700 Mann. verlohren, reihe. Man fah die weiße Fahne auf den Waͤllen 
der. Berluft der. Kaiierlichen. und. Preuffen kann _. x — ——— hoͤrte auf. Endlich erfuht 
gegen 150 Mann ſeyn. En „Euftine harte, wenns wahr ift, ben Feldmars 
Wir erwarten iaͤglich und ſtuͤndlich einen neuen (all, Prinzen von Coburg, gebrten, zu erlauben, 
Angriff; indem ein Commiſſair von dem Natios daß eine [dmwangere Dame, welche alle 
nal⸗Convent bey der Franzöfifchen Armee mit dem Augenblideniederzufommengedente, und 


an: ber ihm viel gelegen fey, aus Balenciennes gelaſ⸗ 
— arg durchzudringen es loſte ſen wuͤrde. Die Bitte wird gewaͤhrt, und der Com⸗ 


nmandant von Valenciennes glaubte die weiße Fahne 

Wir wuͤnſchen es herzlich, denn: fie werden auffteten zu müffen, damit das Feuern anführen und 

viel verliehren, ohne ihren Zweck zu. erreichen... det Dame fein Unalück zuftoßen mochte; Gobald ee 
*) Die fogenannte abelide Armee des Prinzen ſie aber auffer Gefahr glaubte , ließ er die weiße Faß 
Eonde, bekanntlich lauter freywillige Ebelleute, die ne wieder wegnehmen. Die Dame ward nach Conde 
jegt als Gemeine Dienſt thun, iſt nicht uͤberein aeflei: gebracht, und iſt nun genau bewacht, um ſo inehr da 

- der; der eine traͤgt einen blauen, der andere einen geh: ſichs findet, daß ſie gar nicht ſchwanger iſt. gr 
af 


a 


‚Etraßburg, vomi23, July 

Eufine ift.bereits in Parts eingetroflen,. ſcheint 
aber nicht an ſvyn. . 
Mit den Mebellen-in der Wenbee werden wir 
air obald fertig. werden, als man uns mur jüngfl 
gr wieder har weis machen wollen. Die Bauern 
ehren , fo wie fie ihr Heu gemacht und: geerndet ha: 
sen , wieder zu der Armee zuruͤd. 
. Die Lyoner fhrinen. entſchloſſen, ſich gegen die Al⸗ 
genacmee zu vetthaidigen· ¶ Sie beſeſtigen ihre Stadt, 


‚errichten Walle und haben, wie es heißt, bereits bie. 


Bıuden über die Rhone abgerorfen. 


Am 6ten Zuly Abends war zu ‘Paris das Leichen - 


begangniß des Bürger Marat.. Der ganze Natio⸗ 
nal:Convent begleitete die Leiche zu Grabe. Der Zug 
gieng um 7 Uhr aus: der Kirche ‚der Franciscaner, 
un- kam erſt nach Mitrernacht in den Garten gleiches 
mens. Hlet wurde Marat unter einen Baum 
graben, Das Thor des Gartens war mit dreyfar⸗ 
Bigen Tapeten geziert und beleuchtet, und harte bie 
Auffchrife: Tempel der Frepbeit. 
Währenden Zug wurden viele Salven aus den Car 


sonen gegeben. . Mitten in dem Leichenzuge fab man 


die Badwanne, worinn er den toͤdlichen Streich er» 
B:elt, und das blutige Hemd das er an batte,. Der 
Köıper wurde aufgedeckd, und auf. einem Prunkbette 
getragen. J 

Mehrere Redner hielten am: verſchledenen Orten 
Lobreden auf den Verſtorbenen. Das Grab erhält 


ſen ſich alle Wagen der Viſitation unterwerfen, 
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Königs: und der Oberflerwon der fahr non dem’ 
Rineurs find zu Geueralmajors ernannt worden. 


Die Kapitulation von Mayr; iſt bis dato noch 
nicht wörtlich bekannt: 


*) Die weſentliche Punkte find, wie letzt ſchon ger 
meldet worden, diefe: 1) Die Eranzöfifche Garniſon 
sieht mit Ober: umd Untergewehr, und allen Eriegetis 
ſchen Ehrem in’ 3. Abthellungen ad. 2) Alles: ih 
eigene Gepaͤcke darf. mitgensmmen werden ; doch milf- 
Alle Canonen, Mörfer, Munition se: bleibt in der Pr 
fung zuräd.. 4) Den »3ften (am Tage nad) dem 
Schluſſe der Capitulation) werden die Enveloppe der 
Eitadelle, das Neuthor, Eaftel, das Fort de Mars, 
und die Rheinbruͤcke von:den deutfhen Truppen beiebt. 
5) Alle’ Deferteurs von dem deuiſchen Truppen wer: 
den ausgeliefert. 6) Die franzöfikhe Garniſon wirb 
biß nach Metz escortitt. 

Der Capitulation zuſolge beſetzten ben 2 3ten die 
Deutſchen den aͤußern Gurt der Citadelle, das Neu⸗ 
thor, Kaſtel, wo nun Heſſen und Sachſen ſind, die 
Schanze der Franzofen: auf der. Mainſpitze, und bie 
Rheinbruͤcke 

Am 24. iſt bereits die erſte Abtheilung der Belaz ⸗ 
zung, begleitet vom dem Cuͤraſſierregiment Weimar, 
ausgezogen. 

Noch darf niemand in die Stadt, weil auf Befehl 


zur Auffhriffe: „Hier liegt Marat, ermordet durch des Koͤniges vor allen Dingen die Straßen gefaubert, 
die Feinde des Volks, deſſen Freund er beftändig war.“ die Haußer gereiniget, und die Brunnen gefezet ers 
Ein großer Theil des Volks trauert wirklich über den den folen, damit die Deutſchen Luft, und Woſſer 
VBerluſt diefes Mannes Zu feinem ehrenvollen An rein. genießen. Das Waller wird unterdeflen ven 
denfen wollen Leute ihren Kindern: den. Bornamen Deutſchen Truppen aus den Lagern, die um die Stadt 
Marar geben. Ganze Abtheilungen von Paris tra; find, berbepgebradt.. 
gen 4 Wochen lang Trauer um Marat. Zroift unter den Franzoſen, der fchon lange unter 
: Vor Maynz, vom 25. Yuly, ihnen gäprte, und am Ende zu IThätigkeiten übers 
Jetzt erhalten die Beficher von Mahm zevon giena, ‚Mangel am kleinen Kugeln; Flintenſteinen, 


m und Arzney, und die Menge ihrer Vermundeten, - für 
des: Könige. Majeftät die verdiente Belohnungen. bie fo.gereiß.tein Raum mehr in den biezu beſtimmten 


Der Generaktieurenant Graf'von Katfreath Häußern war ,. daß ſie um. Theile auf dem Schieß. 
Bat deu ſchwarzen Adler» Orden, und der Generals platze liegen mußten, beruogen den Eommandanten der‘ 
Lientenant von Wolframsdorff den rothen * sum Entſchluſſe, fie den Deutſchen wieder ab⸗ 
und alte Staabs «Officiers, fo der Belagerung —— —* * 

‚Der Koͤnig bat dem. Commandanten d'Oyre aus 
bepgewopnt den Drden pour le merite befomis heſonderer Sute und Achtung für feine —* zwey 
men. J 1J Canonen geihentt, — Ein Theil der Belagerunass 
Der Oberfte von Ruͤchel, Fluͤgel Adjutant des Truppen ik ſchon im Anzuge gegen Landau.. Be 

nd. 
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Mind derelts ſeben had Virkillerie dahin abgegangen, Megenaburg, vom’ss. Tl, 

und heute gehet eben ſo viel weg ‚Des ange ommenon/ Oeſterreichiſchen Ken, Geſand⸗ 
Der Nationaleomm ſſar Reubel wellte nah Ma⸗ ten, Daton von HugelMotifieation vſt noch niche 

rienborn kemmen, um die Capituſation zu ſchließen; erfolge." Die Schwom isteittin Tere moniel /deſteht das 

allein auf die Ecklaͤrung des Königes, daß Er: Feb: inn daß, da Damklse nicht den Charaeter eines Kake 


‚nen Reubel, und kein National⸗Convent yerfichen Geheimen Ratha dat, von den Ehurfürftk, 


fenne, und nur allein mit dev Öeneralis Geſandten dag Eeremeniel, Nr. von Bie en 
‚tät unterbandlen Fünne, ‚kam ber Comman- yfiong, mich: gegebed werden will. Das Benehmen 
dant ſeldſt, und die Kapitulation ward von ihm, und deg Churbrandenburſchen · Herrn Geſendten, Gras 
dem General von Kalkreuth unterzeichnet, ui, fen von Sr; im der Differenz wegen der Öonera 
Von den Clubbiſten fell in dei ganzen Kapitulation litaͤtsbeſetzung iſt von deſſen hoͤchſten Hof ſehr belebt 

fein Woͤrtchen Meldung geſchehen; anfaaglich xerlang worden, ca Pr Dt 
te der franzojifche Commandant auch für dieſe freven re NE 
Abzug; es ward aber vom König geradezu abgeſchla⸗ Der General Beiffer if vor die Schranken des 
gen. a Fe Mat. Eonverss berufien, wie auch die Praſidenten 
") Andere Naceihten fagen wieder, die Elubbilten y., tra zu Wantks , At Rechenfehaft 

stehen wir, weil der Commandant (ein Ehrenwort ger PIE 1: VE BER Trace 
geben fie zu ſchutzen — fo lange er konnte. .. ° Einige von den votnehmſten Sfizteren der Beſaz⸗ 
Hanan, vom 25. Julh. Ang von Mayr; find als Gelſeln zucitschatten were 


2 B ben; biß man bört, wis e& den Maynzer Deputirs 
Nun Krehmen die Menſchen zu Tanfenden Aus al. ten in Peris ergehen werde, * “ 
fen Gegenden nach dem geretteren Maynz, um die Uehbes Mannheim verbreitet fi ein Gericht von 
Berheerungen diefer font fo blühenden Stadt zu ſehen, nem enticpeidenden Siege,”ben der'’Werzog ben 
und ihren Eintoohnern , die bey ber heſtigſten Perio: Braunfhmeig über die Franzofen By Zoeobrük— 
de zT er de —* eg ken 2 Stunden vom Carlsberg erhalten habe, in rich 
und Gewoͤlbern ſaßen ,: imd-mun mietftenidei em 8900 Franzoſen auf dem Platze geblichen ſeyen. 
den gangen Körber: dufgebuunfen find; die Krüderliche 4 Franjoſen auf Put} gr 
and zu bieten, und ihnen Troft und Erleichterung - . — 
N an Auch die Ausgewandertten Ungluͤcklichen Obſchon Abro K oͤnigl. Hoheit die Frau 
rilen nun wieder in den Schooß ihrer verlaſſenen Weis Hexrzoginn von Wirtenberg, Hoͤchn ſelbſt au 
ber, Kinter, Väter oder Soͤhne, und weinen die nem wahren Gefallen daran haben mern jemand 
füße Tpräne ber Wisrervereinigung int Ungefichte Ihe Vergnuzen in der Beſuchung der Gätterumd Ars 
tes ewigen —— ———— lagen zug, Fantafie finder, foföunen Höcht⸗ 
we und bes en, e Wulh des Krieges ° * IHRER: ' 
oder die Flamme den Vater, und Ernaͤhret ftaß; aber dieſelden denuoch kur —— gelleldeten ‚und 
hute Menſchen werden durch Troft And Unterftügung ſittſamen Perſonen den. Spaziergang in die Gaͤr⸗ 
fie ſtillen. O du, der du ein Ken) — 2* > ten ꝛc. erlanben, ‚mabey erſuchet ‘wird, den 
in den Wintel, wo bie hungernde Witte bey dem H u Wegen, Nopflädtundider Gewächre und 
eauchenden Cxhütte ihhes Cigeikhunc« ipre Hände dir AMP DW Aigen, Nopflädung ji 








‚entgegen faltet> dort ermwache in deinem Herzen das Belegung der Raſeudeete nicht zu ſchadeit, noch 


füge Gefühl der Theilnahme, genieße dort die unnenn: weniger aber Hunde mit zu führen oder wohl 
bare, rameniofe Wolluft,. der Wohlthaͤter leideader gar, Todack zu rauchen. Es würde Ihro Fi 
Menfegen zu feyn, und, ienn ber ruhige, dankvolle ais liche Hopait ungemein fhmerzen, wenn 
Sein rg — A * es = Hoͤchſt / Dieſelben Sich genoͤthigt füge, "Die Gaͤr⸗ 
or — * a Fi t 1 

Des Gern DE —— 


*B 


entquoll. IE IE 


= — * * = - J — — — — — 


Bayreuther Zeitung. 


Mapnz, vom 2. Auguſi. tigt ſich daß die Tranzoſen und Clubbiſten Urheber 
E⸗ giebt bier fo viele Neuigkeiten und Veraͤn⸗ mehrerer Drände geweſen find, um ihren Raub zu 





: verftefen*). So viel ijt gewiß, dab man auf einigen 
derungen, daß man fa nicht weiß, was gi.henbäden wiel Pehkränze und brennbare Mate: 
man ſchreiben fol. Das Publitum befgäftigt rien fand, damit die einfallenden Bomben und Gre— 
ſich nur haupriäg,lich mit den Elubbiften wovon naden defto ſchneller zünden konnten. 
eine Menge eingezogen iſt. Einige der Haupts‘ Yon den Verheerungen im Jumern der Stadt kann 
ſpibbuben 5. B. en .ztffel, Hofmann, De fh niemand einen Begriff maden, der es nicht ge» 
beilaur Kc find durchgefommen. Was aus fehen hat. Alle Straßen fiegen wol Roth, 1. 
. E A ERSTEN mit raſtloſer Thaͤtigkeit ivegrefihaft wird. In bem 
ben übrisen wud, muß Die Zeit lehren. Auch engern Straßen herrſcht ein müchjender Geruch und 
einige Frauenzimmer haben Das Glüc gehabt, in in fat allen Häußern ift alles vermodert. Daher graf- 
Diefe Geſellſchaft zu Fommen, 5. B. die Frau Pros ſirt auch die Ruhr, doch mehr unter den hiergeblie 
feferin Weſthof, vie Fram SHofrdehin dom denen als emigsirten Mapnzern ; die lestern überfälke 
Hanpt, die Frau Hofl&ammerräthin Fippert, es nur auf einen Tag, dann ſind fie wieder geſund, 
welge eine Todıter des Geheimen Kath Kdı pri fie nömli durch einige Arzeneyen gleich vorbeu⸗ 
Di gen. 
niasil, Täglich werben von diefen Leuten noh Bon Neuigkeiten erzehlt man fih, daß bie Fran. 
— * — — a muß 
Die Krangofenhaben vor Ihren Abzuge fich ſehr auch geſchehen, ba eine ſo große Macht, als das gan 
PHP aa bi Sie fa m = . Ach je Delagerungscorps ift, ihnen über den Hals kommt. 
Aa 2 3 ’ Die Defterreicher find zum Korps des Gen. Wurnier 


was fie nur immer belommen fonnten und molls geftoßen. Die Preuffen umd übrigen Truppen gches 
ten damit unterm Nubro Geräd fort. Die ers ins Zweybruckiſche. Mean fagt, zuerft werde Bitſch 
fe Franz. Colonne hat andy wirllich viel mitge- weggenemmen, dann gehe es auf Landau umd 
ſchleppot, da fie nicht vififiet wurde, Den der Saarlouis zugleich los. Bon der Artillerie find 
omdern fand man fehe viel. Roqh täglich wer —— um alles wieder in mobilen Stand 
den Churfüuͤrſtl. und audere Eſſecten eing-bradit,  *) Dieh Verzeichaiß folge in dem naͤchſten Blatt. 
Uniere Beſatzung beftcht aus H:ffen, die bey Zivorno, vom 24. July, 
uns aber, fo fagt man, nicht large bleiben wer⸗ Wir sernehmen aus ber See, daf die fram 
den, fondern ebenfalls zur großen Armee ſtohen, söffche Convoy aus der Levante, melde von 
wohin die Sachſen bereits vor einigen Tagen abs, Malıha nad Marfeille gegangen war, und aus 
gegangen find. Mapnz wird wahrſcheinlich Furcht vor den Spaniern fih nah Tunis fluͤchte⸗ 
fünftig dag für die Armee ſeyn, mas bißher Frank⸗ te, im Begriff geweſeu, von da wieder abzuger 
furt für Diefelbe war. Wirklich ift die Caffa, dag den, aber auf Benehmen , daß die Spaniſchen 
Commiſſatiat m. ſ. m. ſchon hier eingetroffen. und Engliſchen Caper auf der See ſchwaͤrmen. 
Ich lege Ihnen ein Verzeichniß bey, was unfere wieder in ben Haven vom Tunis zuruͤck gelehrt 
Crads durch den Drand gelitten hat, umd es beftär- fep, umd angefangen habe ausjuladen, da ſolche 
die 
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die Fahrt nicht fortfegen lann, ohne Gefahr weſenen Poften Rombotg foreirt hatte‘, und hiedurch 


alles zu verliehren. 

Täglich fehen wir hier jetzt Kriegsſchiffe von allen 
Nationen. Am Sonnabend lief eine ®panifche Ga: 
feotte mir einer Meapolltaniſchen Tartane ein, die der 
Sranier genommen , weil fie Schiffsbauholz u. d. 9. 
für Toulom geladen hatte, Mittags legte eine Franz. 
Tregatte, die Jmperieufe, vor Anker und mit ihr 
ein Sranzöfiicher Caper, welcher unterwegs eine Ge: 
nueſer Pinke, diemit Guͤttern fir &panien beladen war, 
genommen hatte. Am Sonntage kamen 2 Engliſche 
Fregatten in den Haven, der Romulus von goCa- 
ronen und der Yquilo von 36; beyde famen von 
Gibrakar, mo fie mit der ganzen Flotte des Admirals 
Hood abgegangen waren, am ı sten fi von ihr trenn⸗ 
ten, und fie aufder Höhe von Teulon ließen, too fol: 
Be nun kreuzt um das Einlaufen aller Kauffarthey: 
ſchiffe in. Toulon, Marſeille ıc. zu hindern. Diefe 
Engl. Fiotte iſt 21 Lintenfchiffe und 16 Fregatten 
ſtark, auſſer einer großen Menge Cutters, Schalup⸗ 
pen u.f.w. Bey den Jerefiſchen Inſeln ſahen 
bie Freggatten eine andere große Flotte die fie für die 
Spaniice hielten, die alſo auf einer andern Höhe 
in gleicher Abſicht wie die Englische, kreuzt. Heute 
früh kam der Englifhe Prinz Auguſt aus den Baͤ— 
dern von Piſa bier an und begab ſich an Bord 
erfagter Fregatten. Diefen Nachmittag um 5 Uhr 


find wieder = Englifhe Schiffe hier eingelaufen, der. 


Romney von so Canonen, welches Schiff in a 
Tagen über Toulon herkemmt, wo es die Englifche 
Flotte im Kreuzen gelaſſen; es brachte eine Prife 
mit, ein Corftiches Fahrzeug, weiches es auf der 
Höhe diefer Inſel genommen hatte; das andere 
Schiff ift die Fresatte Leda vor 36 Canonen. Auch 
diefe hatte eine Prife gemacht, eine franzöfifche Cor: 
wette von 20 Kanonen, die esauf der Höhe von Mar; 
feilfe genommen. Mit einer von Genua fommenden 
Filher » Tartane vernimmt man, daß im dafigen 
Haven ein Engliiihes Kriegsſchiff mir. + »Pregatten 
eingelaufen. »Der, Schiffer fante, daß er in der See 
oeſtl. von Genua. eine große Flotte geſehen, die ihm 
80 Serge ſtark geſchienen, daß er aber nicht unter. 
[Heiden loͤnnen von welcher Nation felbige fer. 
Stuttgardt, vom 2. Auguſt. 

Aus dent Hauptquartier der Generals, Grafen von, 
Wurmfer, den 29. Zul. tourde gemeldet? daß, da 
der Geind den, dur die Preuf. Truppen befegt ge: 


5 
® 


Gewaltthaͤtigkeit zurůckgelaſſen. * 


— — 


‘ 


Meifter von Gebirg wurde, dies Corps d’Armee 
Gefahr lief, auf dem rechten Flügel tournirt zu-wers 
den, Graf Wurmfer befchloffen habe, mit dem linken 
Fluͤgel der Franzoſen zu attaquirenß, welches auch den 
27. Zul. feüh um 4: Uhr in 2 Eolorinen geſchah, 
deren jede in = Bataillion Jaſanterie und = Diviſ. 
Kavallerie beſtand. Der Feind wurde, ungeachtee 
feiner gus placivten Batterien aus 7 Redeuten vertrie⸗ 
ben, er zog ſich gegen Impſtingen zuruͤck, woſelbſt er 
ſein betraͤchtliches Magazin angezundet; hinter Im⸗ 
pfingen deckt er ſeine Retraite nach Weiſſenburg durch 
eine Batterie von 14 Kanonen. Der Feind verließ 
das Gebirge und alle ſchen beſetzt gehabte Orte. Die 
Kaiſerlichen erreichten velltenimen ihren Endzweck, 
rücken wieder auf ihre aiten Poften vor, und beſetz⸗ 
ten nur die vortheilhafteften Orte, S 


Mannheim, vom 1. Auzuſt. 

Nah Briefen aus Straßburg bat die Nachricht 
von der Mebergabe der Stadt Maynz große Deihir: 
zung und Mushlofigkeit dafelbft verbreiter,. die nun 
noch durch den auf allen Seiten ſich außernden Man 
gel, durch den elenden Zufand der theinifchen Ars 
mee, wovon ein Theil eingeſchloſſen, und ein andrer 
in Unordnung auf die Höhen ben Weiſſenburg 
ſich geflůchtet Haben ſoll, fo wie durch die mit Macht 
ſich heranwaͤlzenden deutſchen Heere um: ein gutes 
vermehrt werden. Es herrſcht eine Gaͤhrung im den 
Genrithern, die leicht eine Gegenrewelution dewirten 
koͤnnte, fo fehr auch die Jakobiner alle ihre Kunſte 
aufbieten, um fich bey ihrer Herrſchaft zu behaupten. 

Aus dem Zweybruͤckiſchen laufen die Fläglichften 
Berichte Aber die Verwitungen ein, welche die Fran 
zoſen während ihrer Anweſenheit durch Rauben, Piän- 
bern, Sengen und Brennen in dieſem ſeit einem hal: 
ben Jahre von dem Kriege fo bar mitgenommenen 
Lande angerichtet haben. &ie haben felbft die Bar: 
barey fo weit getrieben, da fie vor ihrem: A zuge 
von dem Karlsberg alle dortige herrſchaftlich⸗ Gesaus, 
be in Brand geſteckt haben , fo daß alle’ bie herrlichen 
und geſchmackvollen Anlagen anf diefenr Berge nun 
in einen Stein : und. Afchenhaufen vertvandelt ſeyn 
ſollen. Auch in der Geuend von Landan baben fie 
bey ihrem neulich verſuchten Bordringen, in mehres 
ren beutfhen Ortſchaften puren einer in der Ge: 
ſchichte polizirter Nationen unerhörten Wildheit und 
Türke - 
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Tuͤrkheim iſt jegt das Hauptquartier bes Kb: General⸗-Gouverneur ein feyerliched Te Deum 
nigrs. Er on 2. —— — —* auf den Sonntag verordnet, um dem Allmaͤchti⸗ 
Da nn — = — gen für dieſe gluͤckliche Ereigniß zu danken. Die 
welche in Gefahr waten zu unterſtühen. Seht, Defterreicher find vorige Nacht in Balencienneg 
da die Kranzofen ſelbſt alles, was unter Landau liege, eingerüdt. Die Garnifon hat fid) vor der Hand 
verlaſſen haben, hat. ter König mit 35,000 Mann, aufs Schloß gezogen. Dem Vernehmen nad) 
freye Hand, vorzunehmen, mas ihm gut duͤnkt. geht unſer durchlauchtigfter General⸗Gouverneur 
Und Wurmſer und der Herzeg von Braunſchweig ha: heute nach Valencie Me die kini 
ben fi fo geftefit, da fie hie Delagerung von Lane sienciennd um die Einientruppen 
das unternehmen können. ſchwoͤren zu laffen daß fie nicht mehr gegen bie 

Die Franzofen ſammeln ſich jegr wieder in ihrem; vereinigten Truppen die Waffen führen werden. 
vorigen Lagern oberhalb Landau, bey Faurerburg und’ *) Mach- dem: officiellen Tagbuh der Delage» ' 

Weiſſenburg, und fellen dort 50 bis 60,000 Mann rung von VBalenciennes wurde in ber Macht 
ſtark feyn. vom 25. auf den 26. da die unter dem: Glacis des 

Epeyer, vom 30. July. großen Hornwerks von Valenciennes angelegten Glo- 
Seit dem 28ten find die Faiferl, koönigl. Truppen. bes de Compreilion gefprungen, nicht nur der ber 
nebſt den Condeiſchen weiter vorgeruͤckt, fie haben die deckte Weg nebſt dem großen Hornwerk jelbft, fon 

Franzoſen aus ihren Verſchanzungen bey Bellheim dern auch die vor dem fleinen Hornwerk liecens 
vertrieben, ihnen einige Canonen abgenommen, und de Fleſche mir Sturm erobert; hierauf ließen &e. 
fie fämmtlich gegen Weiffendurg und Lanterburg ges K. H. der Herzog von York die Brtrung noch ein- 
jagt. Der Büͤnenwald ift von ihmen gefäubert und mal auffordern. Der Commandant virlanate 24 
die Kaiſerl. Königl. ſtehen bey Zoteim, Rheinza— Stunden Bedenkzeit, es wurden ihm or mir Wer- 
bern, Langenfandel, und nachdem die Verftärtung fenitillftand verwilliet. Mach Verlauf derſelben ei 
vor Maynz angefommen, fo it der rechte Fluͤgel gab er ſich mit Eapitmlation, deren Hansmttitel die⸗ 
auf Landau vorgerüct, bat Mußdorf und die Gerend fer iſt, daB die Garniſon als Kriegtaefanzene betrach⸗ 
um Landau bejogen, und das Gebirg bis an Zwey⸗ tet werde, dm 1. Yuan mit allen militeiifchen 
bruͤcken iſt wieder leer von- Franzofen. Im: Landau Ehrenzeichen ausmarfcieren, auf dem Ölacıs das 
find gegen 9000 Mann. * Als die Franzofen am 22. Gewehr ſtrecken und dann Erlaubniß haben lle bins 
über das Gebirg einfielen, fo raubten fie in Roth, suschen wohin fie wolle, nachdem die Officiere und 
Edesheim, Burweiler, Gleisweiler das Vieh und Gemeine ſich refervirt, dieſen ganzen Krieg 
alle Victualien, ſchlugen die Faſſer mit Wein ein und hindurch nicht mehr gegen die Armeen. &r. Mojes 
thaten groͤßen ‚Schaden. Der Generat Würmfer ftär des Kaiſers und feiner Alliirten zu diene. Bey 
bet es dahingebracht, dab am 27. die. Einwohner von dem obgedachten Sturm haben die Franzoſen 600 
Roth und andere iht Vieh, welches nach Landau ges Man verlohren, die combinirte Armee nicht über 
trieben worden, wieder vom dort herausholen durften, 200 an Todten und Verwundeten 
ohne im geringften beſchwert za werden. Man ſucht _ So weit der officiefie Bericht. Daß die Cemmiſ— 
täglich weiter vorzuruͤcken. farien des National:Eonvents umd die Belgier den Des 

Nach einer Frankfurter Zeltung hieß es Stra. lagerern ausgeliefert werden follen „ fagt eine Privat: 
burg ſey berennt, und in der Gegend von Landau Machrichts die Beſatzung hatte auch verfanat das gro» 
ſollen bie Kaiſerlichen 10000 Franzofen eingefchleffen be Geſchutz mitzunehmen, 4 bedeckte Wägen, bie 
baben umd der. Fuͤrſt vom Hohenlehe auch Landau nicht durchſucht werden follten vermuthlich um die Be⸗ 
blokirt haben. thuniſten zu erten; auch den freyen Umlauf der Afs 

BDrüffel, vom 29. Jule fignaten in Valenciennes, aber alle dieſe Artikel wur⸗ 
Auf die heute in der Nacht eingegangene hors DET mit Unwitlen verworfen.. Die Garniſon, die deym 


« 2 Anfang der Belagerung aut 12000 Mann beftand, 
länfige Nagpricht daß Valenciennes ſich mit (og mu ned 2000 und erfiche sundere Mann ſtart ſeyn, 


Capſtulation ergeben, haben Se. F. H. unſer und haͤtte Alfo-bep 10000 M, theils Durch den Tod 
. + 2 a theils 
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theils durch Deferrion verlohren. 


Ryſſel, Bouchain, Cambray, Maubeuge, BDünkir 

chen osgehen. Schon iſt das Engl, Geſchwader vor 

Duͤnkirchen verftastt worden. In ber Gegend von 

Maubeuge iſt den zgften ein Auſtritt vorgefallen, ba: 

von aber die Umſtaͤnde noch nicht befannt find, 
Duren, vom 29. July. 

Geſtern find 1400 gefangene Franzofen ans Conde 
unter Denleitung von a Compagnien von d’Xlton In⸗ 
fanterie und Dlanfenfteiner Huſaren dahier eingettof 
fen. Heute machten diefelben bey uns Mafttng, mot» 
gen gehen fie auf Kerpen, und werden übermorgen 
in &e4n eintreffen, um fofort weiter nah Wöhmen 
transportirt zu erden, 

*, Diet Gefangenen kommen in verfchiebenen Ab: 
theikingen durch Bayreuth, wo ſchon zu Ihrer Beher⸗ 
bergung über Macht-und mweitern Transport die Vor: 
fehrungen getroffen werden. 

Bayreuth, vom 6. Auguſt. 

Man wunderte ich ſchon lange, daß bey dem 
mißlichen Gange der Sachen im Innern von 
Sranfreich, die herrfchende Parthey noch Briefe 
und Zeitungen heraus ließ, ‚und befuͤrchtete taͤg⸗ 
lich von Seiten -derfeiden deshalb die Maaßregel 
fo fie nuntoirflic genommen Hat: 

Kehl, vom 1. Auaufl. 

Geſtern murde von Srangöfifcher Seite die Poft 

heruͤber und hinüber aufgehoben, folglich ale 


Seit der Eröffnung 
‚der Laufgraben am 13. Juny Nachts find über 20000 welcher fie beym Hinfahren nach dem Schaffet, 
Bomben und noch mehr Canonenkugeln in die Stadt die große Volktsmenge herab fabe, 
gefch Et, worden. — Jetzt, glaube man, werde es auf Wath der Revolutionsiweiber, 


tiges Stillſchweigen. 


peibanmen umſchattet wird. 
‚te, ber Babwanne, dem Becte und dem ganzen 


— —— 


Ihre Schönheit, der Muth und bie Wuͤrde, uf 
auf 
belanftigten die 
h Ein. eifriger Giron 
diſt, welcher ihrem Werhöre und ihrer Hinrichtung 
beywohnte, ſagte: „Sie ſchien mir ein Engel des 
richts; der hohe Geiſt, welcher während ihres Wer 
börs anf ihrem Angeſicht ſchwebte und ihre Worte bes 
feelte; und die uͤbrvirdiſche Entfchloffenheig, mit weh 
er fie zum Tode giena, mußten Eritaunen und Nach⸗ 
denken erregen. Ihr Rein Kopf veränderte 
ſeine Geſichtszuͤge richt. Man muß ſich einen Ber⸗ 
tlaͤrten des Guide Reni, einen Heiligen oder Engels 
kopf des Raphael denten, um fh einen dunkeln Des 
griff von dem Gefichtszügen derjenigen zu maden, 
welche die Erde won ihrem entſetzlichſten Ungehruer, 
und die Menſchheit von ihrem blutiditen Schandflecke, 
ven Marar gevelnigt hat. Selbſt den Irthumstrun⸗— 
fenen Pöbel erfüllte fie mit ehrfurchtsvollem Erſtau⸗ 
nen... In dem Audienzfaale des Revalutionstribus 


nals, der faſt bloß von Maratiften wimmelte, wurde 


auch nicht das leiſeſte Geraͤuſch gehört, und ben ihrer 
Aus jahrt aus dem Juſtizpallaſt verwandelte fi) plöß« 
lich das Bruͤllen ber wilden Weibergrupren in andäch- 
Sie gieng voruber, wie das 
Ideal der Tugend, mit dem Triumph ihrer vollende: 
ten Seadung im Herzen: * 

Marats Leichnam wurde in dem Garten her 
Cordeliers bey geſelzt, wo das Grab num von 4 Pap⸗ 
Außer dem Schreibpnl⸗ 


Hausgerathe des Marat, wurde auch fogar feine al: 
te Waſche und Lumpen im Leichenzuge getragen, um 


Cerceſpondenz mit dem Ausland gänzlich auſs das Bolt glauben zu maden, wie arm er geſtor— 


ſtrengſte verbothen. Die bißherige Communicas 
tion-der Peſt mit Straßburg und Paris in Ber 
treif der. Kranzöfifchen Nachrichten Hört alfo we⸗ 
nigſtens von diefer Seite von heut an, Hollfoms 
men auf. 


ben, 


Die 4 Buchdruckerpreſſen, bie er-fih im vori⸗ 
gen September aus der Matienaldruderey zugeeig« 
net, waren miche mit im Zuge. Die LReichenrede 
bielt ein Bicar von St. Öenevieve, und zwar nicht 
voneinem Rednerſtuhl, fordern von dem Bette Mas 
ats, welches er beitieg und welches babey von Ohn⸗ 


*) Die nächfte Niederländifche Poft wird zeigen ob hoſigten mit ‘den alten Gegen und Pumpen Marats 


dleſe Sperrung allgemein, und ob der Konvent auch 
dort das Buch zugemacht Br 


* * R 
Charlotte Eordan hat ſich durch ihr Bes 


umgeben war. Die Fran und Dienſtmagd Marats 
Randen ihm zur Seite und ließen von Zeit zu Zeit 
mit affectirter Zerknirſchung lautes Weheklagen hören. 
Der Leichenredner ſprach mit wielem Elſer gegen fa 


— 


Feyette, Dumsurier, Wimpſen und Cuſtine, wobey 


tragen bay ihrer Hinrichtung unſterblich gemacht. das Volk lauten Beyfall tlatſchte. Am Schluß ver 
Ein beliebtes. Diast liefert ans einem Schreiben ſprach er, Marats Journal’ nit Marats Geift fer 
en 


aus Paris davon noch folgende Züge: 


zuſetzen. 





Beylage zu Rum, 94 der Bayreuther Zeitung. 


‚Dienflags, den 6, Auguſt 17933 


— — . ——— — ⸗ 
— —_ 





Nachdeme von der verwittibten Frau Kaſtner Donnerin dahler, bey biefigem Koͤnigl. Obenimt, das 
ſchriftliche Anſuchen, ihres jungſt verſtorbenen Mannes Nachlaß nicht anders, als ſub Beneficio Legis et 
Inventarii antreten zu dörfen, gemacht, und darauf nach vorherig allerunterthaͤnigſter Berichts Erſta ttung 
won hochſtpreißl. Reglerung IL Sen. zu Anſpach fub 14, et praeſ. 20, huj. allergnaͤdigſt befohlen worden, 
daß fämmelihe Kaſtner Donnerifhe Creditorfhaft per trinas Edictales ſub pocna praeclufi votgeladen 
voerden follem. Als werden hiermit alle diejenigen, welche am ermeldt+ verfiorbemen Herrn Kaftırer Donner 
eine rechtliche Forderung ja haben vermeinen, devgeftaiten edictaliter vorgeladen, daß fie fih a dato an im 
4 Wochen bey hirfigem Ober und Gtadtvogthey: Amt mit ihren allenfalls in Handen habenden Schuldſchei⸗ 
nen behörig melden: In beffem Unterbleibungsfall aber damit nicht weiters gehöret, fordern praecludist merden 
folen. Wornach fi zu achten, Waſſertruͤdingen, den 26. Junp 1793. 

Koͤnigl Preuffifches Ober: und Stadtvogthey ⸗Auit allda. 

Nachdeme auf das in der Jaͤgerſtraße gelegene und in den oͤffentlichen Zeitungen bereits befehriebene Mis 
nifter von Meizenfteinifche Haug ſammt Zugehbrung r 2000 fl, fränfl. 6 Monate nach der Adjudication und 
wuͤttlichen Uebergabe zahlbar, geboten worden; fo wird gedachtes Hauß mit diefem Gebot anderweit zum df« 
fentlihen Verkauf ausgeftellt, und zugleih Termin zur Licitation auf den 14. fünftigen Monats: Auguft 
anberaumt, woran fämmtliche Kanfsliebhaber, dann die geſammte Ereditorfchaft auf dem Commiſſions ⸗Jim⸗ 
mer in der Koͤniglichen Canzley zwerfcheinten, weitern Vortrag und daß wegen der Adjudication das Nähere 
befchloffen werde, zu gewärtigen haben. Bayreuth, den ı. July 1793. 

i 2 Königlich Preuffifche Regierungs-Eominiffion. J 
Johaun Michael Georg. 


— — a — — — — — — LT — — 

Es ſind, Hanns Georg Haßelbeck, und Friedrich Haßelbeck, aus dem zum hochloͤblichen Ritter Canton 
Steigerwaldt gehörigen Ritterguth Zeckern gebuͤrtig, vor ohngefehr 36 Jahren, und zwar erſterer in’ Koͤ⸗ 
niglich Preuſſiſche Kriegsdienſte, letzterer in Saͤchſiſche gegangen, ohne daß man biß daher von ihrem Leben 
oder Tode, die geringfte Nachrichr erhalten Härte: Da num deren nächte Anverwandten auf die Verab- 
folgung deren in 82 fl. 563 Er. rheinl. Währung beftehenden Vermögens dringen ; Als werden beede Hafel- 
becke, oder deren etwaige Leibes.Erben, bierburch edictaliter citirt, binnen 6 Monaten obiges Vermögen, 
entweder in Perfon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte, bey hieſigem Amte in Empfang zu nefmen, oder 
zu zewaͤrtigen, daß folches ihren nächften Anverwandten gegen Eaution ausgehändiget werde. Hemhofen 


bey Erlang, ben 13, Juny 1795. 
“ Meichsadelih Windler von Mohrenfelſiſches Amt allda. 


MNachdeme bet bereits im Anno ı 781 verftorbenen Burgers und Nachtwaͤchters Wittib Margareıha Bar: 
bata Weberin dahier , welche vorher mit dem Freyherrlich von Mohriſchen Haterthanen Leonhard Stephan 
Ringier zu Kloſheim, in der Ehe gelebet, hinterlaſſener ⸗ aus diefer Ehe erzeugter Sohn, Namens Johann Stephan 
Ningler, von Profeffion ein Schneider, fhombey 32 bis 33 Jahr abweſend ift, undfeit dieſet langen Zeit nichts mehr 
ven ſich Hat Hören laſſen, ſomit weder von deſſen Aufenthalt oder ob ſolcher noch am Leben-bis dato nichts nicht zu er ⸗ 
ſahren geroefen Ift, deswegen auch deſſen vorhandene naͤchſte Blutsanverwandteum die Extradition deſſen unter hie⸗ 
Ra Sormundfhaftiicher Adminiftration bisher geftandene ungefehr auf 265 fl. fich belaufendes baares Bermös 
gengegen Cautions-Leiftung angeſuchet haben, darauf dann von ber Königl. Preuſſiſchen hoͤchſtpreißlichen 
Begierung zu Ansbach, mittel unternme7: jüngft verflofienen Monats May, ausgefloffenen KHöchitverehr- 
Ken Befehls, allergnänigft befohlen worden ift, Abfentem edietaliser water dem Dedeuten vorzuladen, 
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daf im "Nichtericheinungsfall feiner Perfon ſelbſt oder feiner allenfalls vorhandenen ehelichen Leibeserben, 
fein hinterlaffenes Vermögen gegen Caution den nächften Anwerwandten werde ausgebändiger werden; Als 
wird Eingangs gedachter Johann Stephan Ringler, foferne er noch am Leben ſeyn follte, oder wann er vers 
ſtorben, deffen allenfailfige Leibes:Eiben , hiemit ediktaliter citirt, dergeſtalten, daß er oder deſſen Leibes- 
Erden, A dato binnen 3 Monaten entweder in eigener Perfon allbier erſcheinen oder von feinen und ihren 
Aufenthalt legitime Nachricht anhero ertheilen follen; aufferdeme nad) Berfuß der anberaumten Erfcheimungses 
Zeit, deſſen Vermoͤzen an deilen fich bereits gemeldete nächfte Anverwwandte gegen Kaution extradiret werden 
wird. Stadt Leutershaußen am Altmuͤhl Fluß, den 15. Juny 1793. 
Königt. Preuff Preuffil. Stadtvoigtey: Amt, dann Burgermeiftere und Nach dafeldft. 


Johann Friedrich Mayr, bereits 62 » Jahre, alt, der hinterblichene Ältefte tefte Sohn des vor vielen Fabreg 
verfterbenen hiefigen Cammer-Canzlifts Mayr, iſt fhon am 14. May 1764 von bier nach London abgereifer, 
daſelbſt als Königl. Großbrittaniſcher Schiffs: Chyrurgus in Dienſten geftanden, und ſoll ſonach eine Farth 
nad) Oſtindien gemachet haben, ohne daß ſeit feiner beynahe z0jaͤhrigen Abweſenheit einige Nachricht von 
feinem Aufenthalt, Leben oder Tod hat erlanget werden Einnen. Seit dieſer Zeit iſt deſſen ererbtes muͤtterli⸗ 
ches Vermögen Vormundſchaftlich adminiſtriret worden, und beſtehet nach der 27ten Bormunds: Rechnung vom 1. 
Sunn 1792 bis dahin 1793 in 995 fl. 2 Er. rheinl. Währung. In Gemäßheit des von Einer Königl. Preuf. 
hoͤchſtpreißlichen Regierung I. Sen. hieſelbſt, am 6. dieß Monats an Endesunterzeichneten ergangenen aller 
gnädigiten Deerets, wird daher befagter Johann Friederich Mayr oder deſſen etwa am Leben befindliche legi⸗ 
time Peibess Erben, in Kraft diefes, edictaliter et percmtorie aufgerufen und vorgeladen, ſich a a dato in d 
Monaten, wovon zwey Monate für den erſten, zwey Monate für den zweyten und zwey Monate für den 
drieten und legten Termin anberaumet werben, entweder in Perſon oder durch genugfam Bevellmächtigte, 
dahier coram Commilhone einzufinden, und zu Empfangnehmung des fraglichen Vermögens reghrsbehörig zu 
legitimiren, auſſerdem aber zu gewaͤrtigen, daß nach Ablauf des geſetzten Termins, ſolch vormundſchaftliches 
Vermögen, gegen Gaution auf das bloße Capital, feinem fich gemeldeten naͤchſten Anverwanbten werde aut: 
debändiger werden. Ansbach den 14. Jury 1793. 





Ex Commiſſione. 
Chriſtoph Friedrich Seefrid, Koͤnigl. Preufkt. Kegierumgs: Canzled · Rath hieſelbſt 


Benjamin Fiſcher, ein Sohn David Fiſchers, Scharfrichters zu Graiz und Eva Magdalena, gebohr: 
wer Rothin, iſt den 8. Juny 1716 gebohren, und nach Ableben ſeiner Eltern bey feiner Großmuttet muͤt⸗ 
terliher Seits Marin Cathariua Rothin zu Reinersreuch, in dem zum Fraͤnklſchen Fuͤrſtenthum Bayreuth 
gehörigen Königl, Preuffiichen Eaftenamt Sparned gelegen, erzogen worden, von wo aus er ſich vor mehr als 60 
Zahren wegbegeben, und feisdem von feinem Leben ober Aufenthalt miches mehr von fich hat bören laffen. Da 
nun gedachten Bemtamin Fifcher in feiner Abwefenheit von feiner Mutter Bruder, Johann Paufus Norben, 
ein Erbtheil von 136 fl, fränfl. zugefallem Ift, und ſich um deſſen Ausantwwortung bie verwittibte Chriſtiana 
Juliana Wittigin, gebohtne Schaltheißin, zu Plauen, als bie einzige Tochter vom des Abweſenden Halb⸗ 
(welter Auna Chriſtiana, geboßrnen Siferin, gemeldet bat, welche WBirtigin auch für die zur Zeit bekaun⸗ 
te nächfte Anvertvandte des Werfchollenen rechtlich erkannt, und ihr der Benjamin Fifcherifche —— = 
dem Vorbehalt zugeſprochen worden it, im Fall ſich auf erlaffende Edital-Citation weder ber Abwe 
feibft, noch ein anderer naͤherer Anveriwandter beffelben melden wuͤrde; Als wird mehrgebachter Benjamin Ehe 
oder beffen fonftige Anverwaudten , welche ein mäheres Erbrecht, als erſagte Wittigin, zu baben vermeynen, 
fraft dieß hiemit oͤffentlich und ediekaliter geladen, mit ihren habenden Rechts-Anſpruͤchen & dato binnen 3 
Monaten bey biefig Königlich. Preuffiicher Landeshauptmannidaft berfür zu geben, und ſolche -gehörigermafs 
fen an: und auszuführen, auffesdem aber zu gewaͤrtigen, daß fie nicht weiters damit gehöret, und der Ders 
jamin Fiſcheriſche Vermoͤgens Machlaß der fich gemeldeten Wittigin absque ulla Cautione hinausgegeben 
werden fell, indem der —— dasjenige * bereits erreichet we wo er den Rechten nach pro mortuo 

a iſt. Hof im Voigtlande, den 15 1793 h 
Aus Königl, Preufifcher cLandeehauytwannſchaf. 5 





Sch bin Willens ein Premtuarium des juͤdiſchen Rechts, und zwar, für dieß Mal, auf Pränumerariom 
beransjugeben. Es wird dieß Werk alles dasjenige entyalten, was Richter und Advocaten, auch andere 
Perſonen, die mit Juden zu thun haben, von den judilhen Rechten und Gewohnheiten wiſſen müflen und 
die Auszüge alter und neuer Schriften aus diefem Fache fo liefern, daß darin in jedem Falle das. noͤthige 
fogleich ohne Miübe aufgefunden werden und derjenige, der weiter nadylefen will, die Bucher gleich überfeben 
kann, die ihm in der: und jener Materie das befte weitlaͤuftiger ſagen. Es fell Bändchensw.is Seraustom« 
men und jedes Bändchen auf groß Octav ein Alßhadet Thimaiten. Druck und Papier fell gut ſeyn. Auf 
jedes Bäntchen wird 16 gr. in Lonisd’er zu 5 Thlr. vorausgezahlt und bey Aushändigung des eiſten Theils 
wird auf den folgenden und fofort pränumeritt, Wie viel das Werk Vändchen geben wird, ift mir, genau 
vorau@zubeftimmen, unmoͤglich; indeſſen, glaube ich, ſell es mir dem aten vollendet feyn. Finder ich bis 
Michaelis d. J. eine henlaͤngliche Anzahl Sabferibenten, fo foll das erſte Bändchen zur Leipziger Oſtermeſſe 
2794 geliefert werden. Wer nun darauf praͤnumeriren will, den bitte ic), fich deshalb gerade an mid) zu wen ⸗ 
den, jedoch, mie denn dieß mein Erſuchen faft unnärhig ſeyn wird, mit frevgemachten Briefen, Wollen 
einige Herren Buchhändler oder:gute Freunde und Goͤnner von mir einer Pränumeranten:Saınınlung fih uns 
terzieben; jo offerire ich ihnen meinen Dank und bey acht zufammengebrachten Subſcribenten das hennte 
Eremplar. Noch etwas aber! Ach weiß nicht, ob ich das Weifchen in lateinifcher oder deutſcher Sprache 
geben fell. Wollten dad) die Herren, die Pränumeration bey mir einzuſchicken belieben, ihre Meinung durch 
ein L. oder D. auf einen kleinen Zettel anmerten. Sch will mich denn nach. den mehreften Stimmen richten. 


Schleuſingen, am 8. July 1793 
Johann Eruſt Juſtus Muͤller. 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Regierungs· Lehn· und ConſiſtorialSecretair. 


Bey J. Perthes in Getha find in der Leipziger Oſtermeſſe folgende. Verlagsbuͤcher erſchienen und in 
der Lübeckſchen Buchhandlung allhier zu haben: Doeringü, F. G. Eclogae veterum poetarum lati- 
norum cum adnotatione, 8, 1793 ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. Daſſelbe Buch ohne Noten für Schulen 4 gr. 
6 pf. oder 20 fr. Eichenblaͤtter, oder Märchen aus Norden von Dir. Reinecke, mit Titelvienerte und Ti» 
telkupfet, 8. 1793 1s Baͤndchen ı2 gr. oder 54 Er. Hiſtorienb uch, unterhaltendes, für Birger und Bauets 
leute, von H. 8. Pfaff, 8. 1793 mit Titelkupfer 9 gr. ober 40 fr. Jeurnal der Erfindungen, Theorien und 
Widerfprüche in der Natur und Arzneywiſſenſchaft, 8. 1793 2 Sruͤcke broſchirt ı 8 gr. oder ı fl. 24 fr. Mu— 
fterung ber Stände, ein Spiel für Jung und Alt mir Muſik, Gejang und Tam von €. €. Andre, 8. 1753 
in $utteral ı Rthlr. ober ı fl. 48 Er. Unkrologe enthaltend Machrichten von dem Leben merfmürbiger 
verftorbener Perfonen, von Fr. Schlichtegtoll, 8.1793. Zweyten Jahrgangs ar Band brokbirt ı Rıhir. 
ober ı fl. 48 fr. KCDiefer neue Band enthält die Lebenshefreibungen ven Semler, Mozart, von 
©parges, von Bemmingen, Köppen, Nestelblape, Silberſchlag, von Born, Breim 
meR, Wegelin.) Zeitung für Landprediger und Schullchrer, ar. 8. 1793 ı8 Quartal broſchirt 6 gr. 
oder 27 fr. 

Deym Buchhändler 3. D. ©. Fleifcher in Leipzig In der Greimmifchen Saffe unter D. Bahrdts Haufe, 
find folgende neue Bucher zu haben: 1) Fiſcher, 3. L. Anmwelfung jur practifchen Zergliederungstunf. Die 
Zubereitung der Sinnwerkzeuge und der Eingeweide betreffend. Mit 6 Kupfertafeln, gr. 8. ı Thlr. oder 1 fl. 
48. 2) Geſchichten, Eleine, für Kinder won 6— 10 Jahren, die gerze etwas lefen, was ihnen veuftänd- 
Ach, wüglic und angenehm if, 2 Baͤndchen ı Thlr. 2 gr. oder ıfl. 54 Er. 3) Geſchichten, romantifche, 
der Vorzeit, gr Theil 8. 20 gr. oder ı fl. 30 fr. 4) Haſper a Spada, eine Sage aus ben ı sten Jahrhun⸗ 
dert, vom Berfaffer des Erasmus Gchleichers, ar Thell ı Thlr. oder a fl. 48 fr. 5) Jaspis, M.D S. Jas- 
pis verfiolslına epiftolarum novi Teftswenti, Vol. I. comple&tens epiftolas Pauli ad Romanos, Corin- 
thios, Theffalonicenfes, Tinotheum, Titum et Philemon, 8. maj, 14 gr. dr ufl. 6) P. F. A 
Niiſch, neueg mnehologifches Wörterbuch, nach den neueſten Berichtigungen für fludierende Zünglinge und ans 
gehende Kunſtler zufammengetiagen. Mit einer Titelvignerte, gr, 8, 2 Sr 8 gr, oder aflı 15 Kt. 7) 
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Aucoroe, I. Ch. Edlet von, rechtliche Bemerkungen aus allen Theilen der Rechts gelahrheit, befonders für 
practiſche Rechtsgelehrte, 4. 2 Thlr. 4 gr. oder 4 fl. 8) Bilder für Kinder, mit Hinficht auf die von 
Herrn Andre und Bechftein herausgegebensn Spaziergänge, gelammelt von J. F. Frauenholz, 4 Hefte 
ı Täler, 16 ge, oder 3 fl. 9) Erzehfungen, luſtiger und traurlger Begebenheiten zur Unterhaltung, Beleh⸗ 
rund Warnung flirten Bürger und Landmann. Nebſt einem medicinifhen Anharge, 8. 8 ar. oder 36 Er. 
to) Fiximillner P. P. Alta aftronomica cremifanenfla, divila in partes duas, 4 maj. Styrae 6 Thir. 
oder 9fl. 11) Hilfreiche, Eedmanns, Unterricht fiir Bauersleute, vor den Krankheiten der Pferde, des 
Hornviehs, der Schafe und Schweine, zte verbefferte Auflage gt. 8..6 gr. oder 24 Er. Diefe Bücher find 
für bepgefegte Preiß⸗ in der Ludeckiſchen Buchhandlung zu Bayreuth zu befommen, 


Die, Belagerung von Maynz zum bleibenden Denfinafe für die Nahfommenfhaft, im Grumduifi zeir 
gend. Die Stadt und Feflung Maynz mit allen ihren Werfern, die Gegend, Fluͤſſe, Juſeln und Auen 
umher, die Stellung und durch unterfchiebene Lager der vereinigten deutſchen Armeen, die von ben Franzoſen 
entriſſenen Ortſchaſten, die von den Deutſchen erſtuͤrmten Schanzen, alle angelegte Batterien, Laufgraͤben, 
ihre mit Blut und Tode umher bezeichneten muthlgen Fortſchritte, fo weit die neueſten Nachrichten gehen. — 
zur Anewpfehlung brauch: man weiter nichts zu ſagen, als daß bie Zeichnung von zweyen gefchickten unter dem 
Brlagerungstruppen rühmlichk dienenden Ingenieuren iſt, daß die Darftellung fo wahr als deutlich, daß 
der Stich ſowohl als die Auffenfeite diefen entfprechen, und der billige Preiß diefe Vorzüge erböhe. Der 
Preis iſt auf Schweizerpapier. 12 Pr. auf einen Hollaͤndiſchen Noyalbogen fein illumimirt24 Er. Iſt in Bam⸗ 
berg a Lachmuͤller dem Jüngern, und in den meiften angefehenen Kunſt⸗ und Buchhandlungen Dentfchlande 
au haben, ö 


Bey dem Buchbinder Daucher im Tuchgäßleim in Nürnberg ift zu haben:- Bleu verbefierter Profpect 
von der Belagerung von Maynz mit Nro. IV. bezeichnet, in gr. Folto für fx fr. worauf alle Auen, Inſeln, 
Schanzen, Batterien, Lager und Ortfchaften zu finden find, besgleihen find auch die meuen abgebrannten 
Gebäude und Entfernung der Ortfchaften angezeigt, Wer illum. Haben will muß extra beftellen und bernach 

‚16 Er. bezahlen. Briefe und Gelder erwartet man Poſtfrey. Desgleichen iſt auch zu haben das wahre Pors 
trait des ungluͤcklichen Königs Ludwigs XVI, für 18 Er. im gr, 8. auf Schweizerpapiet abgedrudt. Nuͤrn⸗ 
berg-den 20. July 17934 


Es liegen bey mir cine gute Anzahl vierftimmiger Ehorarien bereit, die ich für unfer Mfumndum zum 
Meuen Jahre, zu Seburtstagen, Hochzeiten und Leichenbegämgniffen verfertigt Habe. Auch finden ſich Yier 
Lateinifhe danctus ohne Infirumente, wie fie zu den Präfationen gebraucht werden, dabey. DA nun dies 
fe Stucke hier mit Vergnügen find gehört worden und noch gehört werben, fo darf ich wohl nicht zweifeln, 
daß nicht auch an andern Orten ein nuͤtzlicher Gebrauch davon follte tönnen gemacht werden. Herr Breit: 
kopf in Leipzig wird eine Sammlung baven, 12 Bogen in Flein Folie, druden, und wer bis Michael 
a, c. 16 Groſchen ſachſ. bey Ihm darauf pränumerirt, wird fie bald darauf ausgeliefert erhalten. Leipzig, den 
24. Juny 1793. ‚ | s 

Johann Adam Hiller, 
il H. €. Capellmeiſter, Cantor zu Leipzig. 
Fir Bayreuth und bie umliegende Gegend nimmt die Luͤbeckiſche Buchhandlung Beſtellung an, 


So eben ift neu fertig werden und bey ben Buchhaͤudler ©. A. Grau in Hof zw haben: H. M. Mars 
carb über die Iatur und dem Gebrauch der Bäder gr. 8. 2 fh 15 kr. K. A. Zwierleins allgemeine Bruns 
nenſchrift für Brunnengäfteund Aerzte, nebft: einer Beſchreibung der berühmteften Bäder und Geſundbrun⸗ 
nen Deurfchlands, gr. 8-ı fl. a4 ir. Die Verfaffer beyder Schriften find ſchon zu bekannt und zu berühmt, 
daß es überfluffig wäre zur Empfehlung diefer neuen Werke mehr zu fagen, daher man blos die Titel derſel⸗ 
ben anzeigt. - 2 s n 





eitung. 


‘(Num. 95) Sr -Donnerftags, den 8. Auguſt 1793: 
—— — 


en von einem Augen⸗ auch glaubten; als man aber erfuhr, was es betraf, 
ee ei alencienne : ift fo fiengman das Four von neueman. Die Dame 
geugen ber Cin .n (man tennte sicht erfahren wer ſie ift) hat ſich nah 
‚ung gefteen. noch zugekommen. ‚Der Name iſt yore begeben. 

gleichguͤltig; bemerken muͤſſen wir aber, daß es Indeſſen wurde unfer "Feuer täglich ſtaͤrker; am 
von einem Kaiferl, Officier fommt, dir mit noch -zapen fierigen wir an die Batterien der sten Paral« 
wey Brüdern der Belagerung: beygemo nt und — ir —— — —— 

: n vorden. Veyſriele bat. „4 
daß alle drey Vtůder dab ig Be diefen Tag in der Traͤnchee da ich nicht mehr gegen 
Aus dem Lager vor Balenciennes, Euftine commandirt war. Ich war auch den 2 gftem 
“vom 28. Jul in den Trartcheen, wo mir was Luſtiges beregnete, 
Endlich hat ſich Valenciennes ergebe; man Gegen 1 ı Uhr Abends fpürte ich an der linken Wade 
eis die Enpitulationsartikel noch nicht, auſſer daB einem Schlag wie von einem &tein ; da ich mic) ver⸗ 
die Garniſen den r. Auguſt ohne Gewehr auszieht, wundert glaubte, fuͤhlte ich, ob Erin Loch wäre; es 
dach ohne Kriegsgeſangene zu. bleiben; Wenn Sie war Feines; ic) bildere mir dann ein, daß ein Stein 
diefe Rachticht freut; fo konnen Sie glauben , daf den eine Kugel vom Parapet berabgefchleudert, mir 
koir nicht wenie- es zufrieden find, da die ganze Ar: dieſen Schlag gegeben; erſt als ich aus den Trancheen 
- mee von den Beſchwerlichteiten der Belagerung Er: gieng, ſagte mir mein Bombardier, mein Caputrock 
hofuna noͤthig hat. Erfahren "Siem alles /was ware · durchſchoſſen ; ich Fand wirklich ein Loch von einer 
feit der Zeit vorgeſallen, als ih Ihnen nicht gefhrie" Kugel, die zwiſchen deur Zutter-und dem Tud) geblie: 

» ben habe. "ben war ; ich befam auch eine Heine Contuſion. 
Am ı4ten fchickte Euftine einen‘ Trompeter an -Den asten-gegen Abend lief man 3 Minen fprin» 
den Prinzen von Coburg, um ihn bey feiner Menfh: gen,-um den Graben der vordern Werker auszufüllen 
uchkeit zu bitten eine in dem Tten Monathe hwange: und zugleich die feindlichen Deinen zu jernichten, bie 
re Frau aus Valenciennes zu laffen und derfel® fie waͤhrend der Belagerung mochten gemacht haben; 
ben querlauben nah Paris zu gehen. Der Prinz Letztere thaten aber nicht die Wurkung, fo man davon 
verwiesdas Geſuch anden Herzog uon York als Com: erwartet hatte, Nachdem die Minen gefprengt wa⸗ 
mandanten der Belagerung. Dieler erlaubte es, falls ten, ließ man; Eolonnen anruͤcken ‚um ſich des ber 
fie nicht nach Paris fondern nah Mons, Brüſſel. deckten Wegs zu bemeiftern, aber unfern braven Sol⸗ 
der Condegienge. Man ſchickte am ıstem einen daten war das nicht genug, fie fprangen in die Graͤ⸗ 
Trompeter mit.diefer Antwort an ben Commandanten gen, klimmten dann aufdie Werfer und ftießen alles 
des Platzes um zugleich den Entſchluß der Dame zu nieder, was ihnen in den Weg kam, ohngeachtet die 
erfahren Die Franzofen ſchickten am ı 6ten ihre Ant" Franzeſen, ihnen um den Hals fallend, ſchrien: bons 
wert, da aber ihr Trompeter gerade in die Tranchee Kaiferlik! Gut Kaiferlih. "Sie wären bis 
kam; fo ließ der. General du jour, dem nichts von in die Stadt gedrungen, wenn nicht Gegenanſtalt 
der Sache bekannt war, mit dem Feuer innhalten, waͤre getroffen werden; 'Wir hatten 8 Tode und. 103 
weil er glanbte die Stadt welle capitultren; Man Verwundete. Die Franzofen aberan 1000 big 1200 
glaubte es allgemein, ich mar felbft in ben Trandeen, Tode, VBerwundete und Öefangene. Am 27. forder- 
und ſprach mit einigen Carma gnolen ”) bie es te man den Platz auf; fie, verlangten einen Waffen: 
> beißen. bie bie:Sranz, Patrioten. von ihren ber" füllitand bis: 4 Uhr Abends ‚und; willigten, ein, den 
tannten Geſang. Plat 
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Platz zu übergeben, aber nur wenn fie alle ihre Cano⸗ 
nen und Kriegsmunitien mitnehmen duͤrften, welches 
ihnen aber abgeielagen wurde und dur Pourparler 
kamen die Bedingungen zu Stande, daß fie ohne 
—— ausziehen und ſich binbegehen fönnen wo fie 
wollen 

Diefe Meflieurs ruͤhmten ſich der Pla hätte ſich 
noch 6 Wochen halten können, fie uͤbergaͤben ihn nur 
teil fie fähen, daß Euftine nicht zum Entfag kaͤme, 
ich glaube, die Furcht die fie am Tage des Kleinen 
Sturms ergriffen, bewegte fie, ſich zu ergeben., 

So endigte ſich eine Belagerung, die uns wenig: 
ſtens 1000 Mann an Toden und Verwundeten ge 
koſtet, und wobey unfere Trupven Belchwerlichkeiten 
auszuftehen hatten, die über ale Vorſtellung gehen. 


Maynz, vom 2. Auguſt. (Merfolg.) 
In der Stadt abgebrannt. 

Liehft auen-Kirche. 

Der Dom. des Jaeobsberg. 

Die Yeluiterfirche nebſt dem Collegle. 

Die St. Albans- oder Sebaſtians⸗Capelle. 

Die FianzistanersKirche. 

Die Dominikaner⸗Kirche. 

Auf dem Lande, 

Die Kirche zu Brezenheim, 

Die Kirche zum heil. Grenz. 

Die Kirche zu Weifenau, 

Die Kirche zu Koſtheim. 

Sanz Koftheim abgebrannt. 

Weiſenau größtentheils abgebrannt, ber Reſt rui⸗ 
nirt. 

Caſtel ganz ruinirt, Zahlbach desgleichen; aͤuſſerſt 
beſchadigt Menbach und Brezenheim. 

Ganz abgebrannt in der Stadt. 

Den Freyh. Dalberger Hof zu den Saukoͤpfen. 

Der Gräflid Ingelheimer Hof, ‚ 

Der Sräflih Leyiſche Hof. 

Der Graflich Keſſelſtadter Hof. 

Die erft ohnlaͤngſt fertig gebaute Demprobftey. 

Die Dombäußer derer von El; und Hohneck. 

Dis Redoutenhauß, wo der Ritterfchaftliche Can⸗ 
son Mittefrhein (ni fallor) feine Sigungen hatte. 

Ganz ruinirt 


wg Ehurfürftl. Schleß und die Kegierungs: Ge: 


Der Köcher Hl. = 

Der Baſſenhamer SIE mn 

Der Schönborner Huf. v 

Der Domfaftsiie Hof. 

Die Domdechaney. 

Total befhäbigt. 

Die Gaugaffe, die Auguſtineegaſſe, bie Hunde: 
gaffe , die Capuzinergaſſe, kurz alle Straßen, die ar 
dem Bods, eu: und Gauchore liegen, und dahin 
ziehen. Man fann bey 800 ganz beſchaͤdigte Haͤußer 
annehmen. 


Aus der Gegend von Lautern, 
vom 28. July. 

Verfloffenen Donnerftag war es fehr unruhig bey 
uns. &s hieß allgemein, die Franzofen fenen im An: 
marfh gegen Tripftadt. Die dortige Preuſſiſche 
Beſatzung war am Kirchhof aufmarfchiert, und die 
Einwobner flüchteten ſich haufenweis mit ihrem Vieh 
und Habfeligteiten in die Waldunsen. Der Ma.fh 
der Franzofen richtete fic aber feitwärts; fie giengen 
bey Fiſchbach über das Thal auf die Sicfingifche Höhe 
wo fie ein Lager ſchlugen. Seit geftern ſtehen fie nun 
wieder bey Pirmaſenz Die Franzofen, die bey Kuf 
fel waren, find ebenfalls auf dem Ruͤckzuge genen Zwey⸗ 
brücen. Oberſt Szekuli ſteht fehon wieder nah am 
Earleberg, und will ihn heute befeßen. Prinz Ho: 
henloh iſt noch im Lager bey Lauterecken. In Lau: 
tern find fchon die Preuß. Garde, die Regimenter 
Wolframsdorf, Ferdinand, Borke und die Cuiraſſter 
von Borftel und Weimar angefommen. Täglich el 
gen mehrere, und es wird num bald vorwärts gehen. 
Geftern marfchierten 7000 Franzefen von der Mayn— 
zer Defagung durch Lautern. Der Herzog von Braun: ’ 
fehweig und Gen. Kaltfteis ließen die Officiers unter 
a Zelten bewirthen. Nachts um 12 Uhr giena bie 
Eolonne weiter über Landſtuhl, und wird bis an die 
Franz. Vorpojten escortirt. 

Zu Leimen zwifchen Fautern und Pirmafenz filam - 
a1.d. zwiſchen den Koͤnigl. Preuſſiſ. Truppen unter - 
dem Hrn. Obriftlieutenant von Sanig vom Regiment 
Hohenloh, und den Franzofen unten dem General Ber: 
nain ein Befecht vor, welches der Tapferkeit der er 
ftern fehr viel Ehre macht, Gedachter Hr. Obriſtlieu⸗ 
tenant der zu Tripftadt commanbirt, hatte am zoten 
d. erfahren, daß der Feind bes andern Tags Leimen, 
woſelbſt Eapitain von Uttenhoſen * angre fen 

wollo. 
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nonen, 300 Mann uf e und 10 Huſaren im rückten über Fifhbach nach Martinehöhe ins Pager. 
Marſch. Nachts um Uhr kam er zu Peimen an, Zur Erhaltung ihrer Kommunitation ließen fi: zu 
Der Feind fand beynahe 3060 Dann ftarf 15 Stun: Rothalben 5 Gensdarmes juris, welche aber tes an: 
den davon zw Elaufen in einem Lager; bie Wege zu dern Taas von einem kleinen Detaſchement Preuſſ. 
ibm waren verbauen.“ Den 21. um ı Uhr Nachmit: Kavallerie aufgehoben und mit Ausnahme eines einzi⸗ 
tags attaquirte der Feind diefe Verhaue, die durch gen zu Gefangenen gemacht wurden. 

20 Yäger, ı Dfficier und 30 Mann von Romberg ——— —— 

befegt waren. Dieſe Mannſchaft mußte weichen, da Von Maynz lieſt man jetzt in oͤffentlichen 
4 Fig die — er. a —* — im Blaͤttern eine Menge Anecdoten. Wir find aber 

uden, rent un eite zugleich angegriffen batten. 6 

Nun faßte der Herr Obriftlientenant den Entſchluß, ar —n ——— vun, es a 
den von verfehlebenen Geiten andeingenden eind US deu geftern mitgeteilten Briefen vieles 5. D. 
felbft zu attaquiren. Als aber die Lieutenant von Die Verhaftnehmung des. Gaſtwirths Kiffel u, 
Teufel und don Polchinsky, welche auf beyden Flür d. 9. widerlegt, Auch erwähnen dieſe Bricfe 
geln tommandirten, verwundet wurden, und ſich 5m nichts davon, daf den 3. Auguſt alle Cinbbiſten 
züd braeben wollten, folate die ihnen untergebene auf einem Schaffot , die Maymspasionen mit for 


Mannſchaft nad. Die Mitte harte unterdeffen — i 
Stand gehalten, und nach und nach wurde auch auf then Freyheitstappen, das, Seauenzimmer aber 


berden Flügeln die Ordnung wieder hergeſtellt. Der mit ſtrohernen Kraͤnzen auf dem nie 
Feind ‚ der mit Aufräumung der Berhaue befchäftige und ihnen darauf Befen ausgerhei rden fol 
a. —— * Be page be len, und fie die Gaſſen fehren muͤſſen. Indeſſen 
eitpun*t mußte benutzt werden. Der hr. eut. i i 
Hab daher obnerachtet der ftarfen Weherlegenheit des * die Unterfadung ee ur — 
Feind«s. und feiner wortheilhaften Gkellung, Nefebl phemeren am Zoften chen durch die daju anges 
jur Erneuerung des Angriffs. Die beyden Kanonen feste Commiffton angefangen, 
tbaten eine trefflihe Würfung, und der Feind fing Um die Nachrichten von dem befreyten Mannz der 
an zu wanten. Sobald der Hr. Obriflieur. dieſes be⸗ Wahrheit fo viel möglich nahe zu bringen, weller wir 
merkte, ließ er mit Feuern einhalten, und feine Leu: doch folgendes aus öffenslihen Blättern nachhohlen. 
te mit gefälltem Gewehre vordringen. Der Feind Beym Abmarſch der Franzofen waren manche Straßen 
floh und wurde bis hinter die Werhaue verfolge. Da; noch mir Miſt bedeckt, und faft alle Häußer und Böden 
mals war es 4 Uhr. Um 9 Uhr Abende maren die derfelden damit angefüllt, es roch in allen Straßen und 
Werbaue wieder gänzlich hergeſtellt; alles rückte wie: Haͤußern, fo jehe man auch fchon im Aufräumen begriffen 
ber in die vorige Pofition bey Leimen und blieb. die war, aͤuſſerſt übel, Die a und zjährisen Kinder und als 
> ‚Macht über unter bem Gewehr. Die Preuffen fofte: ten reife faben durchgängig todtenblaß aus. Man 
te diefer Siea 2 bleſſtrte Office. ı Unteroffic, und ı7 hatte ſchon frifches Fleiſch, Butter, Milch ic. in vice 
Gemeine. Der Feind bar feinen Verluſt felbft auf len Wochen gar nicht mehr. Die Franzofen kazakl: 
400 Mann angegeben. Die Entfchloffenheit, Bra, ten eine Katze mit ı fl. 23 ft. einen Hund mir 2 fl. 
vonr und der qute Willen, weichen das ganze Preuff. 45 fr. In den Apotheken mare noch fe Mahice- 
Korps vom Officier an bis zum legten Gemeinen bey mente in ziemlichen Vorrath, auffer Manna und Ho— 
dieſer Gelegenheit an Tag gelegt hat, bedauf kelnes nig, die VBertönndeten wurden aber met fehr for faße 
„Lobes; die That ſpricht ſelbſt. Unter den Officiets Hg behandelt, und fahenibep einer irgend gefährfichen 
baber fich auſſer de‘ fchon geriannten die Capitäns von Verwundung dem ficherfien Tode entgegen. Disfes 
Boͤmten und ven Zluc befenders ausgezeichnet. Am machte die Garniſon ſchwuͤrig, 'aufferdeme ſahen es 
23. d. mußte fich ice Hr. Obriftlient. von Ba; die Linientruppen mit Wiberteilten, daß die Gaenann 


wolle. Er febte ſich Sein 7 Uhr mit ⸗ Ca⸗ den. Am 25. verlichen die Franzofen Clauſen, und 







ni wieder nach Wr tuͤckziehen, teil der Reind ten Clubbiſten ſo entfeglih mit den Einwolsnern ves- 
Gelegenheit gefunden hatte bey Ramberg durchjubre, führen, And aͤrger wir dein Buͤrgern aumgiengen, ak 
* — mit 


* 
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mit don äräften Bhfewichtern. Dieſes war die’ Mifas“"D.’ Lorenz, dem' 
ehe, daß fich der größte Theil der Truppen mit den: feſſor, nicht zur Bet 
rechtlichen Boͤrgern vereinigte und fhlechterdings auf verſtehen wolle, fo verf 
"Uedergabe der Feſtung ‚drangen die Franzeſen em · Weitere folgt.) XEX 
— Di Dean mi ufomener Säit Baprcutd Hat nd Bde und mahren nu 
* t Anthei Ariiie NE 
Böoht. der "Mannyer Dünger machte Ach der Gtadrr vn — heil an den dortgqchtiuien der deut⸗ 
Commandant Müller und der Maire Mate wabrend DW ſiegreichen Heere oͤffentlich an den Tag ges 
dr Belagerung fehr verdient. Sie forgeen fir die legt. Die Einnahme yon Mahnz und Var 
Sicherheit, für Speiß und Trank det Bürgerſchaſt, Lencieunes find.hier durch zwey große oͤffent⸗ 
und verhinderten alles wiberzechrliche dev Einbbiften, liche Gaſtmaͤler im goldnen ‚Adler, und . goldnen 
Auf Ordre des Kriegsraths der Franzeſiſchen Garni⸗ Iuter {everiih- begangen worden ni ie 
fon, follte die Anzeige der Affignaren und. Nasredhs: 44 on, BRUST GER 
{ung der Bolagerungsmünzen innerhalb 24 Stinden, Heerſuͤh vr. ſowohl der Koͤnigl. Preuſſiſchen ale 
von der Uebergabe an, geſchehen. Dieſes Geſchaft der vereinigten deutſchen Heere unter Paucken⸗ 
—— — — Peter — — wi uud Trompeten Schall ein Vivat geweihet wurde. 
unicipafitäts « Speretair nebft dem Maire Made nn — , 
über fi, NN er Erfelg dem Verſprechen der Mit-Anfang künftigen Jahrs geben die Koͤnigl. 
Franzoſen alas einziifäten und zu versüten, nicht Preußischen Herren Negierangs + Närhe, Freyherr 
entſorochen Baden wird, iſt fo ziemlich mit Gewißheit von Boiderydorf.und, D, Kretſchmann dahier, in 
zu vermuden. Man ſah die. Franzofen an demgiche Verbindungsmit vielen Gelehrten von-entfhiedes 


Soldaten Jemde, Strümpfe ıc. verlaufen um Geld „ J 
in die Hände zu befommen. Am Rhein ſah man am N Derdienften, eine Monarhsfchrift heraus, 


söften den „ten noch abziehenden Transport wie He— In welcher alle in die Staatsmwiffenfchaft und Zus 
ringe bey den Schiffen liegen, und mit "Mißvergnit: riepruden; einfchlagende neue Schriften vollffärs 
gen ihre Abfahrt eriwatten. Die Brandſchaden im det din, gruͤndlich und unparthepifch recenfirt wer⸗ 
Stadt Maynz find‘ beträchtlich gerug, doch weniger den follen. Der wenlaͤuftige "Plan dieſer 


an bürgerlichen als adelichen Wohnungen, Auf der — ; : 
Stelle, mo das Paboraterium in die Luft geflogen, Staarswiffenfhaftligen und jurifii 


ficder es äuffeeft verwuͤſtet aus, man ſiehet auch nicht | Ken Litteratur ift auf allen Poft-Acmtern 
einen Dalten. oder Stein mehr von dem ganzen Ge, und in allen Buchhandlungen ‚gratis zu haben, 
bäude. Ein Kleiner Vorrath Bomben, Kugeln, Gre⸗ welche zugleich Beſtellungen darauf annehmen. 
naten ıc. liegt nur noch auf der Srefle. Beſchaͤdigun · iejenigen, melche fräter als Ende Septemberd 


— und. der Rheinmuplen find nicht zu Jeftcüung mochen, müffen es ſich gefallen jaſſen, 


damaligen theölogichenPrz- 
na der ſymboliſchen Bücher 
bieje Ausſicht. (Das 







= ’# 5 f 
Der Parifer Convent ‘ernannte neulich zum Dapier erhalten, als die fruͤberen Subſcriben⸗ 
Hofmeifter des Dauphins einen Deutſchen, den ten. Um deshalb werben bie loͤbl. Poft,iemter 
berüchtigten Simson ‚»von welchem ein oͤffentli⸗ erfucht, . nicht nur die biehero bey ihnen gefches 
ches Blatt folgenden Lebenslauf enthält: benen Beſtellungen ſogleich jetzt, fondern ‚auch 
Yohann’Friedrih Simon(kein Schaſter, Dit dis Ende Septembers weiter eingehenden Bes 
tie einige öffentliche: Blätter fagen) iſt aus Stras⸗ ſtellungen von Zeit ju Zeit. bey .umterzeichneter 
burg ‚ lutheriſcher R-ligion ‚ und vom daher als De⸗ Haupt Spedition,.oder den Herren Unternehmern 


tirter nah Paris zu dem Mat. Conv geſchickt wor⸗ gan — 
e uuelgen. Secu UN 1798 
Proſeſſur derſelben ſehr nahe. Allein darer ih unter Se Om 


* wenn ſie die erſten Monathẽeſtuͤcke anf geringerem 


— 


ahreuther Zeitung 


na re a . “ | 
um.) ——— den 10, Aonſt 1793. 
BWoeen, vom. 9. unguft. Auge gaan aͤchte Religion und ehe Tugend, die 
Jr sten dieſes bricht dag Laudonifche Frey: dem Prinzen zur Natur geworden, und ihn bey 
Corps, welches die treuen Unterthanen der jegigen und Fünftigen Zeitgenoſſen verehrungs⸗ 
Oeſterreich iſchen Staaten auf ihre Koſten unter; wuͤrdig machen. | 
halten, von hier auf. Es find Leute darunter, In unferer Wiener Zeitſchrift iſt von unſerm 
deren Anblick [hen Schrecken verurſacht. Ihre Geſandten am⸗Muͤnchner Hofe Nachſte hendes eut⸗ 
Stärke und Bebendigkeit iſt unbeſchreiblich, und halten: 
Ted und Verderden blitzt aus ihrem Augen, Uns Man erinnert fih einiger, im XI. Heft ber vor« 
fere Borfädte Itegen voll dieſer geute und von jährigen Zeitſchrift mitgerheilten Promen:orien, wel⸗ 


aid che der über alles Lob erhabene und durch jeinen mars 
Pohlniſchen — die zu Ergänzung der Re⸗ men Patrierismus unfterblich geivordene K.K. Ger 
gimenter in einigen zagen marſchieren. ſandte, Hr. Graf von Lehrbach, an tem Churfurſtl. 
ſvGyeren Gefhüg hat man nunmehr keinen gyrätzifcen Hofe zu Befeitigung einiger nachher abges 
Mangel. Conde und Mayınz Haben einen großem fellter rungen übergeben bat ıc. 
Borzath) geliefert „. und mit dem Geſchüb in Baden Rbtgedachter Hr. Graf Lehrbach befindet 
giennes wird dem Feind weidlich zuseſetzt werden, fi & feit. 3 Wochen allbier, wird in den neueflen 
Barum der unerſchrockene Gafton wicht Enaftiger rer 
unterftüßt wird, ſcheint ein welitifches Märhfel zu feyn, Staatsgeheimniffen eingeweiht und zum König 
Allein man will vordero alle Franzöfifde Reſourcen ins von Preuffen ins Lager geſchickt; da er Immer 
Schach ftellen, um fie mit einem mal matt zu ma für das Syſtem feines Hofs mit Eifer arbeitete, 
den. Roi depouille ift ohne den ſchen das ganze fo ift von feiner Geſchicklichkeit im Negoziren und 


Spiel; Wer hat wohl je auf diefe Art ein Spiel ge: feiten in ällen Sächern ausgezei Sneten Kenuenifs 
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an, Großen beeifern ſich, dem tapferm fen alles für den Staat zu hoffen; die Hauptab ⸗ 
Obriſten Maack ihre Erkenntlichkeit zu dewei⸗ ML feiner Sendung ſoll ſcyn, das Band mis 
fen. Man ſagt, fie wollen ibm eine innläudis ſchen Oeſterreich und Preuffen nöch näper zu knuͤ⸗ 
ſche Herrſchaft kaufen und dadurch zum Innge⸗ Pen; allbier vermeider erden Umgang, und man 
bopenem machen. » erfaͤhrt nichts naͤheres. 

Hr. Director Fuͤger hat des großen Feld⸗ Londen, vom 30. Jul. 
herrn Prinzen von Hobenlohe Portrait in Les Ein Ota atsbothe, welchen der Graf von Dar 
beusgroͤße gemahlt; Es if ein Meiſterſtuͤck der mouth aus dem Lager vor. Mapnz-am 23, abge · 
Kanſt, und wird allgemein bewündert. Es iſt erg en = Fr —— Gren⸗ 
ille, die richt, daß dieſe Stadt gs vor⸗ 

fuͤr den durchlauchtigſt regierenden Fuͤrſten be⸗ * ——— Ma). Abe 
- R - ' i Preuſſ. uͤbergeben und wurde ſoſches mit 
Rimmt, und wird dem Küͤuſtier nad Sabrbun: Jen Eapitulationspuneten. durch eine aufferordent. 
derten Ehre machen. Heldenmuth und, Mens lige Dolasitung —X gemacht2 
ſchenfreundlichkeit liegt in jedem Zuge, und im " Die Oppofttionsparchey, die mit dem jetzigen Krie— 
i ge 
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ge umufrieben iſt, bat auch biefe Gelegenheit nie ferer Feinde ſey, Zwey' Page ſpaͤter wuͤrde die Mo⸗ 
vorbeyge aſſen, die Neneruna zu tadeln.. Die Zeir felarınc Maynz befreyt haben. May z batte Le 
tungen ; fo in ihrem Solde ſtehen, erzählen, der Graf bensmittel und Munritien auf lange Zeit, und diefe 
von Darmauch, unfer jegiker Gefandter bey Sr, Stadt hat fich ergeben. Dabey muß handgreifliche 
Preuſſ. Maj. ey am ber Spike des erften Preuffiiben Verraͤtherey feyn. Denn die Commiffarien ſchreiben 
Resimients, weldes Beſſtz von der Stade nahm, zugleich, daß man fich doch plößlidy der Perfon des 
ein ejoen, in einem jchewinaigen Wagen mit eir Generals Cuſtine bemächtigen möge. Cuſtine, (gen 
nen alanzenden Gefefoe.“ Wir können alfo, ſetzen fie fie, ift nach allen unfern Anzeigen, gewiß kein 
hinzu, nicht fagen, daß wir durch den Krieg nichts publitaner. Seine Schreibart gegen den König von 
eninnen. — Wir haben den Pomp eines Trir Preuſſen; die Unterredung, welche der deutſche Ge⸗ 
— — Die Oeſterreicher haben Condé; die neral einige Tage vor Uebergabe dieſer Feſtung mit 
P uſſen Maynz und bie Britten eine Procef: Gommandanten hatte; eine Unterredung, wor⸗ 
fion — Graf Yarmouth (ſonſt Lord Beau: inner diefem cin Handzettelchen von Euftine übergab, 
hamp) it betanntlich von der Oppoſitionsparthey um ihn zur Capitulatien aıfzufordern; Alles Dieb ber 
abgegangen, daher ihre Unzufriedenheit mit demſel- weift die Verratherey dieſes Machahmers des Dur 
ben. Die Abſicht Kiner Sendung nah. Maynz if, wouriers. (Eben dieß meldete der Ueberbringer der 
wie man ſaat, erjüllr, und ein Tractat mit dem Kö- Capitulation von Maynz ‚ welcher einſtweilen in Arz 
nlde von Preuffen unterzeichnet, wodurch mir reſt geſetzt wurde) — 
P Aſns Antheil von Pohlen gatantiren, unter der Hierauf verlas Barrere die Capitulation ſelbſt. 
Berlngung, daß eg feinen Separatfrieden mit Frank⸗ Nach derſelben Gar man an König Friedrich Wilhelm 
reich mache. * alle Canonen, Wunttionswägen, und Munition aller 
Amiral Gardners Verſuch auf Martinique if, Are übergeben. Die Garniſon, mir ihren angebki+ 
wir die Oppofitiorszeitungem verbreiten, geſcheitett. hen Rriensehrem, Barf nicht ein einziges Feldſtuͤck mit 
Er wollte die zwiſchen den 2 Partheyen in der Inſek ſich zurucknehmen. Unſere Lente werden wie &clar 
herrſchenden Fehde benutzen, und ließ 3000, Mann ven nad) Frankreich zurückgeführt, und mußten ver! 
bie ev aus allen unfeen Inſeln zuſanimen gebracht, larle ſprechen, ein Jahr lang nicht mehr gegen unfere Fein: 
den ; aber fo getheilt die Einwohner vor feiner An de zu dienen. j 
t waren; fo einig machte fie die Erſcheinung eines Täglich kommen Zufchrifter von Departements, Di: 
ationalfeindes, fo daß ihm keine Hoffnung blieb, ſtrieten, Municipalitaͤten, Gerichtsſtellen, Volkege— 
die Inſel durch einen coup de main zu befommen. fellfchaften u. f. m. an den Nationalconvent ein, mit 
Als er vor Martinique erſchien, ſchickten die Haͤupter dem Bericht, daß fie die neue Corftitution angenom: 
der ariftocratifchen Parthey ihm einen Bethen, um men baden und in allen Schritten dem N. Corp. bey» 
fich zu erfundigen, ob er käme bie Inſel im Namen pflichten Ihr der geftrigen Situng kamen 142. fols 
Ludwig. XVII. einzunehmen, oder als eine Eroberung de Schriften ein. — Auch das Departement Calva⸗ 
für Großbrittanlen. Im erfteren Fall wollten fie ihm dos (zu Caen) und das von der Nhone umd Loire (zu 
alle ihre Mache, im zweyten aber allen ihren Wider yon) welche beyde durch ihren allgemeinen Aufitand 


fand biethen. gegen den Nat, Cenv. demſelben ſo vieles zu fchaffen 
Paris, vom 29. July. gemacht haben, bereuen ihre bisherige Wiberfelichkeit 
Weber Stutigarde) yo. und ſchlieſſen fich ſo wie das Departement von Eure ar 


Geſtern, den 28: ulm ‚trug Barrere, im den Nat. Lonv. an. Das Calvados-Deparument ſagt 
Namen des allgemeinen Wohls folgendes vor: \ ang ie nn Pin eg ehe 
gene — ae Und ha jur Pflicht, fih enger als je unter Eine Fahne zu 
f en — dr ehe ei 7 —“ vereinigen, um die Auffern Feinde abzutceiben.“ 
fin Hafter werden. Unſere Commiſſarien ey der * * RFegensburs vom 6. Aug. 
Moſelarmee berichten, daß Maynz in der Ewait un. Des Koͤnigl. Preuſſiſ. und reife 
. | 5 zn sh vi I E) * Pr ..# zZ c ; , ‘ ’ errn 


2; 


Herrn Geſandten Grafen von Gärs Ercelleny haben, Gemahlinnen begeben hatten. Gegen Abend kehrte 
in Gemäfheit eines erhalten König. Meferints, dem die erhabene Fuͤt ſtengeſellſchaft nach der Stade zurück, 
Reichgtag die efficielle Nach icht wen ber Wiederein⸗ um einer Vorkteflung auf dem Mar. Theater benzumoh: 
nahme Mannz und dem fernern begingtren Fertzang nen. Die aufgeführten Stüde waren: ber Genius, 
det Zeuifchen Waffen gemacht. Dieles hat bie Wer: und Otto der Schütz, Prinz von Heſſen. Erſteres, 
anlaſſung gegeben, daß auf kuanſtigen Sonntag von ein dieſem gluͤcklichen Tage beſonders gewidmetes Vor⸗ 
Hiciser Reiche ſtadt ein evangeliſcher, und ven Seiten ſpiel, ſchilderte mir Kraft und Wahrheit Friedrich Wil 
I Hechitifts "in Fatbelifcher Frruden- un» Donigor helms unſterbliche Verdienſte um Druſſchlonds Ehre 
tecdlenſt, wehte jesesmal wahrend des Te, Deum re. und Sicherheit, feine Herriher: und Heldentugen⸗ 
dic Canvnen den Sen Waͤlſen aeltſet werden, veran- den; es war zugkeich ein Opfer des Danks, den fien« 
ſtaltet wird. Auch werden won dem Churmaynz ſchen reichen Eroberer von Maynz dargebracht. Schoͤn 
Herrn Senden am nämtichen und folzenden Tagen wußte der Dichter mitten in der Darſtellung diefer er: 
Freudenfeſtine Ball, Soupee und F v Cemoͤdie ac: habenen Gegenſtaͤnde uns daran zit erinnern, daß wir 
geben werben, wehben mehrere bei zeichen vor andern arı dem nämlichen Tage nicht nur das Namensfeſt un⸗ 
Orten nachſolgen werden ferer Durchlauchtigſten Churfürftim, dieſer guten und 

— BDafel, vom 3. Auguſt. gelieb eſten Mutter ihres Volks, ſondern auch die alnek⸗ 

Geſtorn kam in dar Franzoiſchen Jeſtung Gros · Hu· lie Zurucktunft Sr. Burdl. des Heren Pratzzraien 
nirigen. Feuer aus und dafiver Teucasuy- wurde der Marimiiian feyesren, KHöchftwelde jeit 3 Monaten 
a Raub ; ob Iinpsrfictiäieit oA der Belagerung von Mapnz beygewohnt, und alle Gr: 
Flammen Rau Innerhdginteit oder eine andre - y> ! 
Urfache daran Schuld, gı weis. hrnerh umentfchieden, ſahten uad Beſchwetlichen derſelben mit Deutſchlands 
m (6 wan lätben wolle Kriegerm getheilt hatten. Das Sruck erhielt den lau⸗ 
weil man, als man !irben wollte, des Brunnen oben —— 

deifen Quellen afaraıadcıı fand. teſten Beufall; und nie wurde Friedrich Wirhelms, 

——— ‚ Eijaberben Anauftens und Wiazimiliens Damen ges 
. } - . * . = - Mom Fltobloek⸗ 
6. Die Pateonillen des Alttierön Areifen ſhen bie Pf Ken und — J——— re 
tigheim, jenfeit Yanisa, giaeh Weiſenburg bin, ſo, smpprgens mar in &tacnivart &r- r — 

daß rıan in einiaen Teaser eine Aetien wermuthet/ da — ———— imigt. Ma). sroße 

a Ss n ir . Marade in dem Schloßhofe, und diefen Abend werden 
m. . er {5 n 

die Fe anzeſen auf Det Heisberg ſtehen und die Alliir⸗ Allerhoͤchſtdieſelben wieder im d & iel 

ten auf die Linien dev Meilenburg vorrücken. wartet u. in dem Sqhapietherſe ar 

Auf dem Schwarzwald werden 12000 Faſchinen ? 
gemacht, um fo he zu einer gewiſſen Eppebition imder Copenhagen, vom 30. July. 
ee 5“ en A le ' Geftern und dere ſind de 12 Hgſia en Krieger 
j a. Maj. von ſeit voriger Mittewoche bier auf d ir ter 
Preuffen auf Beſuch bey unferer Durchl. Churfür: gen haben, —— * en * rag Ber 
fir bier. Freude war altsemehr, dielen großen nad der Nordſee gerarkt. Es heiſt, daß dieſer Ads 
ee a a Bl ee ee re 

o gan md vr m € ‚ hat, die er nicht eher, als im Kattegat eröfinen var 
und mit Rıbıung und Dantharieit durch feinen ſtar⸗ aub daß Hienbrigen Ruſſiſchen Krie«sſchiffe, tele 
Ben und machtigen Arm am Einen frhvelsollen Feinde noch in der KipgeWugpe llegen,en i AM 

e en‘ u nun wieder zurück⸗ 

ſich gerachet, und gegen denſelben geſchutzet fühlt, Se. gehen werden. 

Maj. kamen des Sormirtags am, "hielten ſich aber An de Mictewoche, den 24ften diefes, kam der 
nicht in der Stade auf, fondern fuhren gerades Wegs Junge König von Schweden zu Mittag in Helſtnaborg 
nach Rohrbach, wohin ſich vorber ſchon unſere eh an, wo viele angeſehene Perſonen, welche desfalls 
biste Churfürftin, des Sen. Herzeas von Zwenbrif: von hier hinüber gereiſet waren, das W-ramligen bat: 
fen und des Hen. Pia'zorafen Martmillen Durcht ten, ihn zu fehen. Nach der Tafel warb die Reife 
Durch mit HiRerfiben Zurinnädgftn Grau weite ma Qäimfäbe Pie 
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Navnſtrohm, vom 6. Auguſt. Don einer Hand, die den Peicem Kiefer Bf 
Da die Heſſen zut Garniſen von Mahnz beftimmt a ee s . 
find ; fo werden ſolche in einigen Tagen das Lager in er fon Sur) —— Beytrag ſbbar if, 
den Shanzn vor dam Alt Münfter: und Meurbor erhalten wir folgendes: 
abbrechen und in die Stadt marfchieren. Die Darm: : 
Bänden Truopen ind In —— \ Mahfirte Prophez eihung. 
Es bejtärtigt ſich daS die Franzofen-den Carls. Biest es in unfern Taxen noch Peopheten? und 
 bergabgebrannt haben, es ſtebet nichts mehr als die Prophezeihungen dieeintieffen? — Ich glaude nicht: 
Tafernen uad das Lazareth. Homburg und Zweybruͤt, Gleichwohl kann ich das Gegentheil and) nicht gei ade 
fen follen in Unterhandfung feyn um die ihnen bevor 38 Abläugnen, denn es gefihieher jetzt vieles, von dem 
ſtehende Plünderung adzufnufen, Auc) viele Orte Man ſich ehemahl⸗ nichts traͤumen lich, von dem aber 
am Ölan und im Lhiſchen hasen beynabe alles durch bie Deyauptung, daß es einſt geſchehen würde, ſchon 
Pi derung derlohren; an einigen Orten wurde ſogar in älteın Zeiten da war, und das man dazumahl 
die Feucht auf dem Felte verbrannt; mehrere Leute für Üsertriebene Sechmeicheley, erklärte, - Mit was 
warden aufferft gemißhandelt und umgeSracht, Leber: für einem Namen man dirfes Factum jeßt, da es 
haupt ſind alle ur erdentliche Greuel derubt worden. eingetroffen iſt, belegen will, oder Kann, mag ein 
5 andrer entſcheiden. Die Beſitznehmung von id: 
Nürnberg, vom 7. Augufl, Preuffen durch den jetzigen Durchlauchtigft m Ber 
Seſtern früh um 9 Uhr find Se. Hocfürgl, berikher des. Königreichs Preuffen, ik eine gegemmar- 
Durchlauch der Fürft von Thurn und Ta ris tige, Lven laſtens bene gemeinen Publice) nicht erwar⸗ 
mit, des Heren Erbpringen und deſſen Frauen te Desebenbeit,“ und dod) ift fie, oter feine wc« 


i ; ni tens, on mit 100 x ; 7 
Sin Dudelnaten, af dr Mi nah Pal nf ;°> Sin Mh, Du 
Hildburghaufen dahier eingetroffen, tüöd Preuffen den’n:.Jub 1657 geßohten ward, heranb 
diefem allgelichten und die hobe Reichswuͤrde eis ein Dichter folgendes Diſtichon: : 
nes Kapferl, Principal-Commiſſarii bekleidenden - Nascitur in Regia — MONTE? 

. . ; * — B . Ä 1 t ‚ F 
Fuͤrſten alle gebührende Ehrenzeich⸗ erwieſen Praedicunt Mulie: Rex Friederidus erit. 
wurden. Der Rath lief einen Dffis, mit ar Ale er nn 1701. württich gekrönt wurde, — 
che das Spittler⸗Thor beziehen, von aurn Thuͤr⸗ ein andrer folgende Bere:  - 
men um die Stadt die Canonen bey der Ankunft Albertus hat das Sand zum Herzogthum ge⸗ 
und Abreiſe dreymahl abfeuern, eine ganze Com⸗ 2 ma 
pagnie als Ehrenwache mit fliegenden Fahnen ta" ‚Joachim Friedrich.hats an Brandenburs 


i leb⸗ n gebracht. 
dem Adſteigequartier zut goldnen Gans aufziehen Die Souversinitet it Friedrich Wil. 
uand durch eine Deputation dag gewöhnliche Ge helms Wert, ., _ 
ſchenk uͤberreichen, welches Se, Durchlaucht mut Und Friedrich wird — gekroͤnt in Ko⸗ 
der Ihnen eigenen Guͤte und wodurch Sie aller vr migsberg, 1 
Herzen ih eigen machen annahmen. re Run feb * er Dr 

Bayreuth, vom 10. Auguſt. Der Preußen ganz befigt, wird Friedrich 


. Wilhelm ſeyn. £ 

Geſtern fruͤh trafen Ihro Könial, Hoheit, die Ko Bas iſt dac, Prephezeihung oder blefer Einfall? 

nigl. Schwediſche Prinzeifin, Aebtiſſin und Fürſtin Noch einmaht, ich enifcheide nichts: Wer mirt 

von Quedliuburg, unter dem Namen einer Sri fin übrigens der Gedichte wegen nicht ‚auf mein bloßes 

von Waſa dahier ein, nahmen das her Ana in Wort glauben, will, der Iefe folhe p. 297.-im sten 

d ofe zum goldnen Anker und beſaben geſtern Theile der fon ganz veraiteten Huͤbneriſchen Geo- 
—5— uͤrdigkeiten unſerer Stadt und Gegend, grapyhle. 


— — — — —— _ 7 —— — — — 


Anhang zu Num. 96 der Bayreuther Zeitung. > 
getan, den 1a. Mugal 170%: 


Brüffel, som 2. Auguſt. — und Gepacke, Pi —* —— 
34Trommel, brennenden Lunten an den, 

Wir befonimen Ch ans präl; RE und enden Fahnen und allen ———— fie mir fi 
BanerifcheTruppen hieher zur Beſarung. füheen kann, zu benebeit. 

”) Es gekhieht ſolches in Geſolge der Veränderung .- „Ani. Die Deiagung zieht den iſten Aug. wie 
Die jet in der Stellung der Tıuppen vorgeht. «Nam in dem ıften Art. geſagt, aus, und da fie Kriegsge⸗ 
lich das Köniel, Prenffche : Truppercaups unter den fangen / ſeyn wird, To ww. > hr, 24 runden vor ihr 
Befehlen des Generals Kaob els do vf, welches biß · ren Abzug, der Ort angezegt werden, wohin fie fiche 
hero in den Nie auden geſtanden 2 kommt wur. de in Fraxkreich beseben von , um befeitft dns Ehren⸗ 
merim Zweybrudifchen, da hingegen biefe durch ſammt · wort und dem Mevers der Djficiere und auch das 
liche Reichseruppen,, die Oachſen ausgenommen, wie: Mörhige wegen der Soldaten wahrzunehmen, die ih 
der in den Niederlanden erſetzt werben, wohin bereits verbinden, waͤhrend dieſes Krıcgs nicht gegen die Ars 
die ðBataillons Fraͤnkiſcher Crayßiruppen auf dem meen Sr. Maj. und Ihrer Alürten zu dienen, ohne 
Marſch find, er — r.den Cartels —— widrigen · 

— ah ‚ Falls deu militairiichen en unterwerfen zu feyn. 
pitulartiontpırncte, wilde DrE Divi . IV. Die übrige Artillerie wird acht Tage nach dem 
ſionsgeneral Serrand, Commandant B — 
den Truppen ber Branzöfiihen Re mn rien und das Meilitairmobiliare 
publik zu Valenciennes, dem Herzo— Antw. Abgefhlagen mas die Aetilferie nnd übers 
ge Sriederih von Dorf, Lommanban- Haupt. alle Kriegemunition, Drundvorrath und ander 
ten der combinirten. Armee vor Bo: se miltrnicife Senenfände-Setrifft; aber ‚bewilligt 
— kenetennes vorgeſchlagen hat. Sim Mbflche des perfünlihen Mobiliaze ser Öfficiere u 
ı Mer General Berrand wird dem Herzoge won Soldaten der Defakung. 
York die Stadt und das.Citabell von, Valenciennes V. Die jum Transpart des Gepaͤckes nöchigen Wa- 
unter folgenden Bedingungen uͤbergeben:. gen und Pferde , 10 wie die Neitpferde für die Officies 

Art. 1. Die Beſatzung zieht mir allen Kriegsch: de werden nach benderfeitigen Mebereinfemmen bezahle, 
rengelchen aus, wie glles was zum Milttair gehört. Antw. Es meiden, ‘gegen Bezahlung der Ber 

Antwort. Die Veſatzung wird durch das Can: ſatzung die zum Trancport ihres Gepaͤckes nörhige Wi 
vrayer Dhot mit allen Kriegschten ausziehen, tind bey gen und Pferde geſtelit, aber die Kriegscommiſſarien 
wem Kanher; La, Diiquerte genannt, das Gowehr perf-lben vertieiben in dem Page am perfonlich fir 
ſtrecken, wo bdiefelbe ihre Fahnen und Feldcanonen, Ste Zurücktunſt erſagter Wagen und Pferde zu haften 
ehe ſolche irgend befchädige zu baden, abgeben VI, Es wird eine Zahl vom zwölf bedreften Wägen 
wird; das nämliche geſchiehtemit den Eavalerie « Ar: geſtellt, das heiſt, daß ſelche nicht Durchfucht werden 
titteries und andern Diraſtpfer den. Die Pferde der , Antw. Abgeſchlagen. (Das Weitere folgt.) 
Officiere werden · ihnen it ihren Degen gelaffen een * 

>. Alle aaegemunitioen, Artillerie, amd alles wae Aus einem audern Schteiben aus 
dut Armee ·geheri/ verbleibt derfehben. ©; ° dr); Brü ſſel, vom 2. Auguſt. 5 
"Ye Abgeſchlagen. 3° or un - So gufrengäeher gute Staates hũrger übendie manch⸗ 
‚* 1IE, Die Briagung wird den andern Tag nach der faltigen Giew,ıühst die gluctiihen Erfolge ı der ver: 
‚Mnterzeichmung der Kapitulation durch des Doruiter eininten Waffen iſt To ſeht kraͤnket ihn die nicht vers 
Thot ausniarfbieren , um ſich an den Ort ‚der Nepu: muthet Gefahr , feine Ruhe umd Fein Glück durch im 
diuit, den ded Gentral Ferrand für. gus ſinden ewird, mare Feinde geoun.an ſchen. Diefes, Durch: jrembe 
nr j un) 
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und einheimiſche Unruhen fo oft bedrängte Vaterland 
Ätte vielleicht bald meue Emporungs: Auftriere, oder 

v br die alten ernemert gefehen, wenn nicht die 
Bötlicht für das Allgemeine Wohl gemacht, und den 
unter der Aſche glimmenden Funken, ehe er jur Feuers: 

bruaſt ausbrach, entdedt haͤtte. Der ben biefigen 
" ränthichtigen, unrubigen Köpfen eigene Revolution: 
geilt. beainnt wieder merklich hervorzuſpucken. Wie 

vielen Beyfall auch die Ernennung des. Hrn. Banr 


4 men — fi R w... u 
ar ' } aha 4 
— — J. f Ar:r: 
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Waſſer mühe machen, Indem er dem Staatemi⸗ 
nifter, Lord Grenville verſprach, in der Entfernung 
von Londen und in der größten Eingezogenheit zu ie: 
ben, batte_er eine geheime -Iufemimentunfe mit dem 
dritten Sohne bes Könige, Herzoze von Elarence, 
der wenige Tage-vorher zur. ‚Oppofltionspartbey über 
gegangen war, und [peißte mit dem Prinzen zu Abends, 
bey einem Kabritanıen ꝛc. Vieß Benehmen befchle.s 
nigte leine Verweiling. | + - 2 


develt zum Canzler von Brabant finder, fo hat doch WBalenciennes wurde geftern gemäß der Capitula⸗ 
theils dieſe allerbochfte Verſugung, theils die noch Kon yeraumt und durch den Herrn Öeneralmajor De 
heimlich franzöfiichzaefiante Parthey, der bey. allen ron von Eıllen, in Beſitz sendimmen. Gleich nach 
von diefer Nation erlittenen Drangfalen die Ausen dem Einzuge der Kaiſerlichen wurden 11 von unſern 
nicht aufteben wollen, und die nody mit ihren verderb Deferteuren aufochenkt, und 2 davon, man weiß micht 
lichen Abfichten im Finſtern herumfchleicht, Anlaß zu warum, bier eingebracht, denen es jedoch nicht eß 
Gahrungen gegeben. Dieſe geichnvoronften Feinde jer aehen wird. Die meiften - Deferteure follen vor 
des Staats durften fi noch nicht beym Lichte ze:gen, Walloner-Regimentern ſeyn. Bon dem in Wuienciens 
da ber beifere mW aröffere Theil fein jetziges Giuck ned vorgefundenen Geſchutz har man auc hoch rein 
dantbar ertennt. Sie bedienten ſich daher Ihambiccher Verzeichniß. Die Grade ift auf der Monſer Seit 
Mittel, ſich Anhang zu ſchaffen: man fand feit eins ſehr zummmengekbheilfen,,. und fteht da bey den Mſen⸗ 
gen Tazen die arcerlichften Schmähfchriften gegen den wertern falt kein Stein auf dem andern, Js 
Kaifer und das biefige Gouvernement an ben Eden ' J J 
der Straßen angeklebt. Die Regierung, weiche nicht Zweybrücken, vom 'z. Aug - 
Geftern früh wurden bier 12 bis 15 cheils 


ungegrundeten Verdacht auf eine Verſchwoͤrung unter 
einigen Unzufriedenen hatte, werdoppelte ihre Wach: 
famtfeit; ——— wurden —2 — Manus⸗ ıpeils grauensperfonem in Verhaft ges 
arretirte wirtlich einige Staatsperſonen, woiche man FOMMEN und nach Men abg⸗fuͤhrth Dieſe Voer⸗ 
als Mitſchuldige erkannte, und die eine Verſchwoͤrung haftnehmung wverbreitete Hier Schrecken und Be⸗ 
zum Starze des Gouvernements und der ganzen Re⸗ ſtürzung. Darauf vernahm man aber fie eren 
gierung angezettelt haben ſollen. Auch der ſich bier als Geiſeln mit —————— *5* 
aufhaltende Dumourier, der im Raͤnke ſchmieden d Seof,. Bi 
Meifter ift, foll, wie es eben heiſt, wirklich im Ar- denn Prof. h ob mes und mehrern Dapnzer 
ref, fein Hauß fammt allen ‚Efjecremund Schriſten Cubbiſten die: Freoheit zu bewirken. Morgen 
genau durchucht und‘ ver ſiegelt ſeyn *). Alle Emigrirte früh werden die Truppen, welche die hiefige 
ohne Unterſchied muͤſſen hieſige Stadt räumen, und Stadt uiid Gegend befegt hatten, ebenfalls von 
die Garniſon wied ſtark vermehret werden. - Auch hier aufbresyen, 
Antıverpe:: und Mecheln haben nach eben eingegange: 
nen Nachrichten gegen die Landſtaͤnde revoltirt, und ") Bu Mannheim kam am sten zum erfienmal wie+ 
wollen feibige abgefegt haben; allein ſchon werden An, der die Zwevbruckiſche Poft an. Sie brachte die Nach 
Item getroffen, Truppen dahin zu fehicken. Uebri⸗ richt mit, daß die Franjofen die ganze vortige Gegend 
göıs if Alles ruhig, man freuer ſich, daß hinkaͤnglich werlaffen und Ipre vorige Stellung bey Hornbach, Limn⸗ 
wirtende Mittel vorhanden find, Ben-aufrührifhen bad, Blieskaſtel ꝛe. wieder genommen haben. Die 
Schwindelgeiſt zu zaͤhmen, und beſorgt gar Beine Stadt Zweybrücken it am 4. de geraumt worden. Von 
üble Folgen. Unfere Freywilligen haben gefterh einem dev Plünderung, welcher ſaſt alle umllegende Ort⸗ 
von denjenigen, der jene Schandfehriften anheſtete, ſchaften ausgeſetzt geweſen, iſt ſie verſchont geblieben, 
ertappt und auf die Hauptwache gebracht. : übrigens aber fehr harı mitgenommen worden, Wuͤr⸗ 
7. Dumourier wolle auch im England das den die Franzofen noch einen Tag. länger —* 
4. en 
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haften haben, fo wären allem Anſehen nach beyde Pfalz Bayern ber firenaften Wahrheit nad} einen 
Hresoal, Schlöffer Bemolirt worden. Am 3. d. wurs ſolchen Bericht zu erſtatten geruben, der faͤhig und 
den ſoiche ausgeleert, und alles zerſchlagen, was nice wirkſam genug ift, von Seiten Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
mitgenommen werden fennte, ſodann mit Abreiffung dieſes brave Bataillon in dem Grade zu ermuntern 


des groͤßern Schloſſes der Anfang gemacht. Zum 
Stück it die Nacht darüber eingefallen , fa daß ıder 
verubte Schaden nicht berrächrlich ift. 


Mannbeim, vom 6. Aug. 

Abſchrift. Schreiben bes Könial, Preuf 
fiiher Hrn. Obriften von Rudel an 

- &e: Ercelleny den Hrn. Gem Lieut. 


und Gouverneur der Beftung Wanm . 


beim, Fr: vberen von Delderbufd. 

Mit der glorieuſen E:oberung von Mayınz ift 
auch zu gleicher Zeit das combinirte Corps zu andern 
neuen. Zwecken getrennt, waſches ich auf der Guſtavs⸗ 
burgq ju cemmandiren die Eore batte, : Die Wichtig» 
Feit diefes Poſtens, die mit derfelben ausenblicklich 


und zu belohnen, als fie ſolches Burch ihre Dienfte um 
bas deutſche Vaterland verdient haben. Ich werde 
hieran fters einen lebhaften Ancheil nehmen, und füge 
nur noch blos die Verſicherung derjenigen ausgejeid): 
neten und ganz volllommenen Hocachtumg hinzu, mit 
welcher ich unverbruchlich zu verharren die Ehre habe 

‚ Em, Ersellenz 
Im Cant. Quartier zu 
Wachenheim den 2, 


Aug. 1793. ganz gehorſamſt und erge- 


benfter Diener 
v. Ruͤchel. 


Germersheim, vom 6, Auguſt. 
Geſtern hat unfer rechter Flügel die Franzefen bh 


und unaufbörligh bep feiner Erhaltung verbundene Gr Billicam weggedruckt, und bey dieler Gelegenheit 6 


fahr, und die wurdige Art und Weile, mit welcher Canonen erobert. 


Auch ind 16 Wagen und 32 Pier: 


ſich fammtliche Truppen aller Armern unter meiner de, welche von Landam kamen, den Unſrigen in bie 
Ordre bey allen einaefaflenen Krieasbeecbenheiten Haͤnde gefallen. 


ausgezeichnet haben, gereichen denſelben zum dauren⸗ 


den Ruhm, haben nicht allein die Zufriedenheit S. 


May; des Königs meines Herrn, und ſelbſt die Ach— 
tung des Beindes fi eiwerben; ſondern ich ſelbſt für 
meine Perfon, babe das umverdiente Cure, fo man 
anir zuſchreibt, lediglich dem Ehraefühl der Hrn. Of: 
ficers, und ber ausarzeichneren Vravour und Een. 
zenance der Ttuppen zu verdanten. Das cembinitte 
Piatz · Bayei ſche Fußjager⸗Bataillon, bat am tiser 
Ebre einen gleichen Antheil, weil fie ſich nicht all.in 
gegen den Feind als wuͤrdige Krieser benommen be: 
ben, fondern ich auch den Eifer der Herten Orficiers 
fo wie der Activire und dem Verdienft dee Hrn. Mai. 
von Molitor die Diſcivlin, Accurateſſe und Ob 
nung zufchrribe und im Mamiern des Dienkes verdan. 
fe, mir welchen dieies Fußjäger-Bataillen) bey allen 
Gelegenheiten die Befehle puͤnetlich erfullte, die ich 
ihnen nad meiner Pflicht und nach meinertiebergeu: 
gung ertheilen mußte. Mir gereicht es zu einem 
Khmeichsigaften Vergnuͤgen, als ein Dentmat mei: 
mer: Erfeiimrlichkeit .Ew. reellen; dieie ebtenvolle 
Wahrheit öffentlich zu bezeugen ‚in der feften Ruvers 


ſicht Era; Excelfenz werbden-.nach Ihrer dein gera⸗ 


ben Art zu handeln Sr. Durchl. dem Ehurfürfien yan 


Roveredo, vom 2. Noaufl. 

Unfer loͤbl. Kreisamt hatte vem allerhoͤchſten Hof 
aus Wien die Weiſung erhalten, auf gewiſſe Reiſende, 
die beſchrieben waren, ein wachſanies Auge zu boben, 
und fie ſogleich in Betretunqsfall arretiren zu laſſen. 
Nun geht fo eben ein Courier bier durch nach Wien, 
mit der Nadı:iche, daß ſolche bereits geſangen tvor: 
ven. Sie find Semonville, Carret, und 
Darbarour Mitglieder des Mationat:Convents die 
ſich aus Frankreich entfernt harten, und durch bie 
Schwei;, über Come (im Mayländifchen) giengen. 
Hier wurden fie erfannt, und ſogleich ſeſtgeſetzt. Man 
fand bey. ihnen bey 3 Millionen baar Geld und eine 
Dinge Jumelen, 

I Darbarourif der naͤmliche an welchen Char 
lotte Cordad vor ihrer Hinrichtung den irenifchen 
Brief gefchrieben bat, Diefes Triumvirat macht⸗ fi 
übrigens aus dem Staub, teil fie durch ein Decret 
des Convents nebk den andern Mitaliedern der Gi- 
rondeparthey für Wersärher des Waterlands erklärt 
worben. 
Aus der Pfalz, vom 5. Auguſt. 


Mach dem neuen bep, des aliisten Armee ge; 
troffe⸗ 
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troffenen Vorkehrungen wird ber General von — gen im bie — — — 26 ſey auch 
Schönfeld den Hufen Fluͤgel der Preuſſiſchen KT en rn amseihnct:s Bist vorfanten, worin 
: Ay et danten von Mapnzaufgemuntert, d 
Urmee und der Prny bon Wurtenberg ‚Dei zen Platz den Preuffen zu — ana ard —* 
ten commandiren, Morgen wird erſterer aus beſchwerte ſich ım einen Briefe an den Konvent noir 
dem Hauptquartier von Tärfheim aufbrechen, um den Ben. Cuftine: Ohne diefen Treuleſen Cage er) 
wie es heiſt, gegen Saarlcuis vorzaruͤcken. würde ih in 3 Tagen in Maynz ano kp, — 
Die Comm:ffarion fusten in ihrer Depeſche noch bins 
Berlin, vom 6. Auguſt. iu, fie hatten den Vidalot und Duthilat, davon der 
Am vergangenen Sonntage ward in allen Kirchen erftere die Kapitulation aufgeleßt und ‚der andere fie 
biefiser Könial, Reſidenzien, ‚wegen der am 22ſten überbracht babe, arretiren laffım. ' 
vorigen Monaths erfolgten Einnah ne der Reichs⸗Fe- Nahen alle Diefe Briefe in der Sitzung vom 
kung Maynz, über den vorgeichriebenen Tere Pſalm 2 gften getefen worden waren , wurde ‚ein Anktlagsder 
118, ı5. ein Dankfeſt gefonert, und: das Te Deum cret gegen Euftine erlaifen, und zugleich vwerordner, 
gelungen. Während. der Abfingung des Ambroſiani⸗ da; der geweſene Commandant ven Maynz, Doire, 
ſchen Lobgefangs, ward aus vier und zwanzig in dem nebſt allen Gtaabsofficieren der Maynzer Beſatzung 
Luſtzarten aufgepflangten Canenen, ‚eine drepmalige arretirt, und unverzügli unter auter Bededung 
Balve gegeben. nach Paris gebracht, daß die Commiffarien u Maynj 
" Mn m auf der Stelle fih-eben dahin begeben um uber bie 
Dresden, vom 4. Yugufl. „ Meberaabe fich vernehmen zu laffen und die Beſatzung 
Heute Vormittags wurde wegen ber erfolgten, FÜR don Maynz in das Imnere der Republik gebracht, 
das deutfche Reich fehr wichtigen Vefreyung ber u umd gegenwaͤrtiges Decret den Repräfentanten "des 
und Veſtang Maynz nebft Caſſel von feindlichen x Bolds bey der Mofel und Rdein· Armee durch auffer: 
malt, swoben die Churſachſiſchen Truppen rahmlichen srdentliche Couriere zugeſchickt werden ſolle. 
Autheil gehabt haben, in den hieſigen Kirchen ber Sitzung vom 29. July. Neue Denunciationen 
Ambroſianiſche Lobgelang, unter dreymaliger Abſeue · gegen Cuſt in e, welche die Folge haben, daß das 
rung der Canonen und einer dreymehligen Salve der zen ihn erlaffene Deeret wiever jurücfgenommen, 
Churfurſtl. Leid: Grenadier- Garde, gefungen. und er dem Revolutionstribunat übergeben wird, wel⸗ 
di ” * yes ihn mit Beyſeitſetzung aller übrigen Geſchaͤffte 
Nun iſt Schon noch ein Weg von und nach Pa; — ſoll. — die Arretirung gr Sohnes —* 
2 auf verordnet. Denunciafionen gegen Kellermann; Kla⸗ 
eis, nämlich über — on gen über die Stadt Bordeaur, die ſich flelle, als ob 
welchem man von den dolgen, fie wieder mit dem Convent ausgefühnt fry, und dad 
gabe von Maynz für En fine gehabt hat, meiter Truppen auf dem Marſch gegen denfelben habe, 
folgendes — * dMolelar —* 
ie Commiſſarien bey der Rhein- un elar⸗ In: A 
— in ihren Bericht aus dem Hauptquartier Epi — Er la Mort.de 
zu Landau gemeldet: Houchard follte nachdem er Ben nen 
Waynz befiept, wozu die erlangten Vortheite friner (Aus einer Englifhen Zeitung.) 
wee alle Hoffnung gaben, den Deſterrei hern in ben MARAT .eft mott, la Feomce enfin reipirgss... 
Hilden Eommen , sum fie dadurch zu zwingen, das IMARAT ‚ch: ment, Satin ‚prende gerde: drang 
Yardl, Departement zu vehlalfen, abet Cufine ha Car aujoirdhui E21 entre en tom Empire, 2 
be fich beftändig diefem Plane wlderſetzt, und gefagt, ‚Demain, ‚pour fur, Eu ne feras plus "Rey: 
man müßte erſt gegen den ı 5. Auguſt. auf Meynz lose D. 1. Marar if tod, jetzt athmet Frankreich toiei 
gehen; biefer treulofe General, „daffen größte Geſche der; Marat iſt tod; Catan, fey auf beiser-Yuth, 
lichkeit darinn Dre: von ſich ſeſdſt zu praßlen, ba- denn kommt ser heute in dein Meich, fo biſt du mor ⸗ 
be V ·lenciennee Conde und Mayn zu gl eit zen ſicher nicht mehr Mönige . 2 u nun iin 






(Num. 97.) 


Maynz, vom 8. Auguſt. 

u ‚fere Geifeln find noch nicht hier, und wir 

find ihrenimegen in banger Sorge. Blams 
hard ift feibft nach Straeburg, um ihre Auslies 
ferung zu erwirfen. Die zu Ehrenbreitenftein 
figenden 4ı Cludbiſten find wirklich Feangöfiiche 
Bürger geworden, und follen, mie es beißt, an 
die Franzofen ausgeliefert werden. Ihr Schics 
fal wird graufamer als das jencr Elubbiften ſeyn, 
welche ihre Strafe in ihrem Daterlande erwar⸗ 
ten, Täglich werden noch geftoplene Churfürks 
liche, adeliche und andere Sachen eingebracht, 
welche fortzuſchleppen die Franzofen feine Zeit 
hatten. Das meifte iſt aber von ihnen vermüs 
ftet worden, nur damit niemand fi) deren Ge. 
brauch erfreuen möge, 


Kus dem Zweyhrüdifchen erhalten wirnundie trau⸗ 
rigften Nachrichten. Die Franzeſen, uneingedenf ib» 
ves erften Wahlſpruchs: Krica den Schloͤſſern, Fries 
de den Hütten, verbeeren und verwuſten alles auf id» 
rem nothwendigen Ruckzuge. Kein Dorf, keine Hut» 
te wird verfehont. Sie rauben und plündern alles was 
fie finden. Gold, Silber, Früchte und Vieh wer 
den in das Innere von Frankreich gefchleppt, denn ſie 
fürchten in Saarlouis und Bitſch ſey es nicht ficher 
genug. Zweybrufen und Homeug ſtanden noch) ‚am 
iſten Auguſt in Unterhandiung, um die bedrohte ganz: 
liche Plünderung abzuiaufen. Dies alfo der Lohn ei⸗ 
nez Neutualität, welche Frankreich | Heilig zu beob- 
adyten verficherte, aber auch eine Lehre, was ſich Fürs» 
ften und Völker ven einem Feinde zu verfprechen ha- 
ben, der mit fo glänzenden Werten die Deurfhen bey 
feiner Ueberſchwemmung zu bethören fid bemühte. Als 
Urfache diefes beyſpielloſen araufamen Verfahrens giebt 
Houchard an, daß er dadurch den Alliivten alles Bor: 
ruͤcken unmöglich machen wolle, Auſſer dem Mayn— 


Hayreuther 





eitttug. 
Dienfings, der 3. not *79 | 


zer Staate leidet keiner fo fehr, als der Pſalz-Zwey⸗ 
bruͤckiſche. 

Landau iſt um bloquirt, und es geſchehen große 
Wettungen, bad noch in dieſer Campagne das nanje 
Elſaß werde erobert werden. Gott gebe es! 

Die Franzofen find ſehr über die Uebergabe von 
Maynʒ aufgebracht, und ſchreyen nach ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Art von Berrätheren, da es dech nurgar zu ges 
wiß ift, daß weder Natienalgarden ncch Linientrup: 
pen mehr ins Feuer geben wollten, weil e8 an Ary 
ney febite, 

Die Fränfifhen Kreistruppen treffen nun nach und 
nad) in unferer Gegend ein. Sie bleiben aber nicht 
bey uns zur Beſatzung, wie wir Anfangs glaubten, 
fondern geben zur Armee, wie man fagt, ing Trier!: 
ſche. Die Heflen ftehen bier noch im Lager, Die 
meiften giengen lieber mit ins Feld. 


Wien, vom 7. Auguſt. 

Am zten in der Nacht kam biy Er, Majeſtaͤt 
der Arrillerie»Oberlieutenant Graf Dietrich: 
fteim mit der angenehmen Borhichaft das Bas 
lenciennes capitulirt hat. Die ganze Stadt ift 
voll Freuden weil Menſcheublut geſpahrt worden, 
und man weiter mit Vortheil handeln kann. 

Heute Morgens um 8 Uhr haben 800 auserlefene 
Mann zu Pferde von dem Wieneriſchen Frey. Corps 
vor Sr. Majeftat dem Kaifer, und der hier amwefen« 
ben Generalitaͤt paradirt. 

Uebermorgen paradiren 1200 Dann Fußgänger 
eben dieſes Eorps zu Penzing ohnweit Schoͤnbrunn, 
und marſchieren ſodann nad) dem Rhein zu. Es find 
gebohrne Türken dabey, die im letztern Kricae vielen 
unferer Leute mit falten Dlute die Köpfe abſchnitten. 

Monfleur Semonville, der aufgeblafene Nenn: 
tiateur ift im Mapländifchen mit allen felnen Ochaz: . 
zen, bie dem unglücklichen König Ludwig XVI, ger 
ſtohlen waren, arretirt worden, und fißt ſeſt. Er woͤll⸗ 
te ſich durchs Land ſchwaͤtzen, und wurde ganzer acht 


Tage 
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Tage von 400 Mn erwartet, damit er auf keine sagen. Die Nachricht fol durch einen Cutter nach 
Weiſe entgehen möchte. Piymouth gebracht worden ſeyn. 
Seitdem man Nachricht habenavill, daß Euftine Auf der’ Dörje bies es geſtern, Guadeloupe und 
durch das Hebergewicht der Jacobiner gillotinire wor« Martinique wären beyde genommen; man konnte aber 
des find alle heimli biefi Anhänger der un: nicht erfahren „ woher die Nachricht Fam. 
für ß —6 ar Momarciften ge ) Nach einem Schreiben sus Naſſau in Nem- 
wor Grohe Gluͤckſeligkeit nuͤtzt dem Menihen Providense vom 30. Juny war der Jammer auf 
mehr als zügellofe Freyheit, die felbit den Stiftern St. Dominge unbefchreiblih.. Die Mularten und 
derſelben den Hals koftet, wie man nach und nad an Schwarzen hatten in unermesticher Zahl die Stade des 
allen wahrnehmen wird, ehe 4 Monathe verfließen. Caps angegriffen; es eufolgte eine allgemeine Plün: 
E derung und Maflacre und die Stadt wurde an ver- 
Slorenz, vom 2. Auguſt. fhiedenen Orten in Brand geſteckt. Von den Ein: 
Diefen Abend um 8 Uhr find Ihre K. H. unſere wohnern batte fid) wer konnte auf die Schiffe geftüch: 
durchlauchtigſte Seuveraine von einer Prinzeſſin glück get. Zuletzt wurden die Mulatten und Meyers über 
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lich entbunden worden, die Theilung des Raubes uneins und meßelten ein 
der. 
Livorno, vom 1, Anguſt. She 
Diefen Augenblick, es it 3 Uhr Nachmittage, ſteht Bröfel, vem 4. Aug. 


man ı8 Engl. Schiffe in der &ee, davon vier Krieg Die Pfalzbayriſchen Truppen, fo zur 
ſchiffe erfcheinen, man jagt, es ſey eine Engl, Kauffar- Beſatzung hiefiger Stadt beftimmt find, befinden 
theyflotte mit Convoy. " ſich gegenwärtig zu Tirlemont, 
fonden, vom 2, Aug. *) Am sten Abends traf der Vortrab der Pfaͤlzi⸗ 
Whitehall v. 31. July. Diefen Morgen traf fhen Truppen in Bruff:l ein, und am sten Moraens 
Sapitain Calvet vom Garde: Regiment Cold» folgten 400 Mann mit vielen Bagagewägen. Eine 
fiream, Adjutant Sr. 8. H. des Herzogs von York Compagnie diefer Truppen blieb zu Ruremond, wo 
mit Depefchen vom Obriſt Sir. James Murray, Ba: dfe Beſatzung der großen Anzahl Franz. Gefangener 
ronet, ag ei -_ Sr. K. ſte⸗ nicht angemeſſen iſt. 
den Macht, an Er. Maj. Staatsſecretair Henr 
—— * (Dieſe Depeſchen, die ſogleich ua Haag, bom 5. Aug. 
eine aufferordentliche Hofzeirung betannt gemadhr wur, Nach einem Schreiben aus Brüfel v. 1. d. find 
den, enthalten beftimmtere Nachricht. von der Ueber, wegen des entbedten Complets, die Franz. Ex-Ge— 
gabe von DValenciennes. Das Weſentliche folge in nerale Marafie und Berneron in Verhaft ges 
dem nädften Blart). nommen worden. Du mourier follte daffelbe 
Gibraltar: Day ». 20, Juny. Geſtern fam Schickſal gaben, er ift aber entwiſcht; aber fein Bus 
Lord Ho od mit feiner Flotte an; fie brachten einen fenfieund Lafonde, ift mit arretirt. Es find Pap⸗ 
“ Sranzöfifhen Caper und Schoner mit. Die ganze Piere von großen Gewicht entdeckt worden. 
Flotte geht morgen zu einer großen Unternehmung uns Aus Jtalien: Es war am Jacobitag, da Se— 
ter &egel; ich hoffe Ihnen bald was gutes davon melden monvtlle und Konforien zu Novate, einem in ber 
zu tönen, Wir find nun 21 Seegel von der Linie Grafihaft Chiavenna liegenden Dorfe, feitgefegt, ger 
und Kreaatten ohne Zahl.“ bunden und nad Mayland abgefuͤyrt wurden. Man 
Die Franzoͤſiſche Flotte iſt 17 Linienſchiffe ſtark in bemachtigte ſich ihrer, da ſie eben aus Graubuͤnden 
Auibvronday. Lord Howe mit der großen Flotte har Ins Benetianifche wollten. : 
ohne Zweifel die ern nicht ei y reſt einlauſen Paris, vom 2. Auguſt. Durch Ummes 
u laſſen und ſie anzugreifen wo er ſie findet. 
ra gieng das Gerücht, die 2 großen Flotten ge, aus Franzoͤſiſchen gedrudten 
von Engelland und Frankreich feyen einander im Ge: Zeitungen, 
ficht, und beyde ſchienen entſchloſſen, ein Treffen zu, Marie Antoinette fol, nad einem Des 
eret 


cret des Nat. Convents vor dem Revolutlonsge⸗ . en. wurde, als er ihm bie Uebergabe 
6 . in Di von Maynzʒ berichtete. 
sicht — „mu auf Der: Got in die Kim Einige Tage nach der Blokirung der Stade Maynz 
ciergerie geführt werden. wurde General Doyre vom Preuffiihen General 
Cuſt ine if den Zoſten zumerfienmal vor bem — * — mit —* Er. n Won zer ei 
} } i geladen; eine Konferenz, die in Gegenwart des Preuſ⸗ 
die aröhte ndbaftig ich in Erfüllung, und es wurde uͤberdieß eine zweyte 
mi deſten wegen feines Zuftandes zu leiden, Sein gehalten, In einer davon Ipielte Cuſtines Agent dem 
Preceß wird wohl einige Tage dauern, indem General Doyre ein von jenem ınterscichnetes aber 
eine Menge Zeugen zu verhoͤren und Schriften von einer ſremden Hand gefhriebenes Billet in bie 
zu unterfuchen find, Sande, wodurch Doyre eingeladen wurde, wegen ber 
Vebergabe der Stade in Unterhandlungen zu treten, , 
In der Nacht vom ıflen auf den zten IR Ma⸗ Bürger Reubel, Convents:Commiffirius, die Buͤr⸗ 
tie Antoinette In die Conciergerie gebracht ger Kleber, Dazineourt und Beaupur haben dieſen 
worden. Eonferenzen beygewohnt und wiſſen von dem Billet ). 
Bouffey den 25. Julius 1793. 
Die Ersberung von Balenciennes bat flarfen Unterz. BVidalot⸗Serat. 
Eindrud auf die Parifer semachr; da und dort ad Cuſtine meisn hrs davon. 
man Bürger gruppweiſe beyiammen fieben, dod wur” Da der General Dietmann das Commando ber 
de die allaemeine Ruhe nicht im mindeften geftöhrt. Nordarmee ausgeſchlagen, fo ift Houchard dazu er 
Es heit, Wimpfen ſey nah Engelland Hberge: nannt werden; Ferrier foll diefen bey der Moſelarmee 
gangen. i j . erſetzen. 
Die Batrieren von Paris find, um die verdaͤchti. Auf Dantons Vorſchlaa, dem Ausſchuſſe des allge⸗ 
gen Fremden arretiren zu rönnen, gleich nach gege: meinen Wohles die proviſoriſche Neaierung von Frank: 
benen Decret geſchloſſen werden. reich zu übertragen, macht Barrere feigenden, brute 
Dieß Decrer lautet fo: Alle Fremde aus Ländern, blos den volljiehenden Rath zu nterdrucken und dem 
mit denen wir im Kriege find, und welche nicht feit Comite die-proviforiiche Regierung anzuvertrauen, mit 
dem 14. July 1789 ſich haußlich niedergelaffen haben, Beding, morgen die Orzanuatien dieler Regierung zu 
ſollen bier fogleich in Verbaft genommen, ihre Schrif geftimmen. Thuriot will, daf alles an eben dieſen 
ten verfiegelt und zur Vollitredung dieſes Decrets die Ausſchuß verwieſen werde, dem man noch den Dan⸗ 
Barrieren geſchloſſen werden. ton und Sacroir jugeielfen folle, um ihm das Vortheil« 
Das Revolutionsgericht bar an den Eingang in die hafte einer ſolchen Regierung fühlbar zu machen. 
Wohnung, wo es feine Sigungen hält, anfdylagen ri 
laffen, Euftines Proceß werde mehrere Tage lang Paris, vom 2. Auguſt. (Aus andern Zel—⸗ 
dauern. tunge-Plättern.) 
Gegen den Deputirten Carra ift ein Verhaftsde- In der geftrisen Sikung bes Nat. Como. ward 
” erer aeneben werden. Er ſoll einft den Herzoa von verordnet, daf Marie Antoinette vor das pein- 
Braunſchweig einen großen General, einen fcharifinni« liche Nevolutionsgeriht gezogen, von demſelben ges 
gen Pelititer und braven Mann geheißen haben, dem richtet, und zu dem Ende nach der Eorciergerie ge 
man dir Erone von Frankreich geben fellte. Carra hat brachte werben fol. Alle zu der Eaperifhen Familie 
erft jünaft noch alle Departementer aufgeruffen nicht gebörise Perionen follen jedoch mit Ausnabm der bey: 
zu jugeben, daß die Minifter dur deren Hände fo den Kinder Ludwigs Eoper, und jener Perfonen die 
vieie Millionen oft geben, keine Rechnung ablegen.‘ ned unter dem Schwerd des Geſetzes find, auſſer 
Erkläruna des Buͤrgers Vidalot Ge: dem Gebiet ber Mepublif aebracht werden. Jedoch 
rat, welche cine der wichtigen Pircen ben Euftines kann folder in Anſehuno der Elifaberh Capet erſt 
Proceß ift und dem Convente durch einen feiner Com» alsdann geichehen, wenn Marie Antoinette ihr 
Urs 
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Urtheil emofangen haben wird, Die Ausgaben für 
di» beyden Kinder Ludwigs Tapets follen auf dasjeni« 
ge was zu ihren Unterhale »ethig iſt, befchräntt wer: 
den, Alle Och R Denkmaͤhler der ehemaligen 
Kühe, welche Kirch⸗ven St. Denis, oder 
an andern Orten errichtet find, follen am 10. Auguſt 
niedergeriffen werden. 

As Cuſtine am 2 iſten aus der Abtey unter Der 
deckung einer ftarten Abtheilung MNarioral-Tavallerie 
vor das —— gebracht wurde, errartete 
ihn eine erſtaunliche Menge Volks. Er rief dem 
Volke zu: Es lebe die Mation! allein dieſes 
antwortete: An die &uilottine Boͤſewicht! 
An die Builstrine! 


Strassburg, vom 5, Auguſt. 


Ehen erfheint folgende Proclamation: 

Die Repräfentanten des Volks bey der Rheinarmee 
in Betrachtung zichend, daß die vereinigten Aımeen 
der Defpoten feit der ſchaͤndlichen und treulofen Ueber: 
gabe von Maynz, die Graͤnzen des Reichs bedrohen 
und daß es nothwendig it, den Masregeln bes Fein: 
des, nicht allein eine zahlreiche und furchtbare Armee, 
fordern auch noch den Wibderftand der Weftungen ber 
eriten Linie entgegen zu ſetzen; 

In Betrachtung ziehend, dag die Stadt Stras: 
biirg einer der färfften Wälle der Republik ift, ber 
fchlieffen was folgt: . : 

Die Stadt Strasburg iſt von Heute an in Belage⸗ 
vungsjuftand geſetzt. Zufolge des Geſetzes wird die 
National:Sarde von Strasburg auf den Kriegsfuß 
beſoldet, und fo wie die übrigen Truppen der Republik 
in die Difpofition der Generäle. gefeßt. 

Zwey Repräfentanten bes Volks werden immer: 
waͤhrend in den Mauern von Strasburg bleiben, und 
wenn jemals die Knechte des Defpotismug es wagen 
follten, diefe unüberwindlice Veſtung anzugreifen, 
fo erklären die Volks Repraͤſentanten, ſich auf dem 

duth und den Republifanismus ber Einwohner vers 
(affend, daß fie ſich mit den großmuͤthigen Vertheidigern 
diefer Stadt eher unter ihren Ruinen begraben. wer» 
den, als mit den Beinden der Freyheit und Bleichheit 
zu capituliren. , 

Der gegenwärtige Beſchluß foll gebrudt, angeſchla⸗ 
gen, dem conftituirten Gewalten, und den commanı 
direnden ©enerälen zugefchicht werden, 


# 


— 


Zu Strasburg den zten Aug. 1793, im aten Jahr 
ber einen und unzertvennlichen Republik, 

J. B. Milhaud. Ruamps, Borie, 
Colmar, vom 5. Ang. 

Geftern nnd vorgeftern find die Geifel von Mannz, 
welche in Belfort bewacht wurden, bier durch nach 
ihrem Vaterlande zurück gereißt. Vorgeftern brach 
im Zeughauſe zu Hüningen eine fhresftiche Feuers— 
brunft aus, weiche aroßen Schaden angerichtet und 
einen nicht ungegrundeten Verdacht von Verratherep 
veranlaßt bat, Aue j 

Heute iſt eine Abtheilung ber tapfern Maynzer Gars 
niſon bier eingetroffen, und von allen guten Durgern 
bruderiich empfangen worden. Auf dem jenjeitigen 
Nyein:Ufer, Hüningen gegen über, find allerhand 
Delagerungswertzcuge, vornemlich aber Kugel Roͤſte, 
angelommen, die aber vermuthlich blos aus der Ent» 
feranng gebraucht werden fellen. 

!andau, vom 4. Aug. 

Die Prociamation , wodurch biefe Veſtung in den 
Delagerungsftand geſetzt worden, -foil alle unfere Vrüs 
der von unferm veſten Vorſatz überzeugen, das ung 
anvertraute Pfand bis auf.den legten Mann zu vers 
theidigen. Heute ift die Poft nicht angelangt. Ge⸗ 
ſtern griff ein feindliches Detafhement eine Zufuhr . 
vor go mit ‘Pulver beladenen Wägen an. Der fehle 
nigen Hülfe ohngeachtet, alengen 8 verlohren, 

Geſtern waren auch bey den Feinden große Fre 
densbezeugungen ; „wir wiſſen die eigentliche Hrfache 
zwar nicht, Fonnen fie aber muthmaſſen. 

Eleve, vom 7. Aug. 

Man bat bier Briefe aus Holland, daß Ryſſel 
durch einen Ueberfall, oder vielmehr durch Vorſchub 
der Einwohner wäre erobert worden. (Beſtaͤtigt ſich 
fo wenig als die gleichlautende Nachricht von. Cambray. 
(Die Veranlaſſung diefes Geruͤchts naͤchſtens.) 


* * 

Das chen erſchienene Tagbuch der K. K. am 
Oberrhein ſtehenden Armee, d. d. Hauptquans 
tier Niederhoqhſtaͤdt folgt in dem naͤchſten 
Dlatt. Das K. Preuß, Hauptquartier ift am 


gten von Dürkheim nach Kaiferslautern verlegt 
worden, 


(Mit einer Beylage.) 





Beylage zu Rum. gr-der- Bayreuther Zeitung. 


— — — 





Br ee i. 
Bey elnem unter die Hoſnatck Wildenau verlurisditiontten Bauer Gebrfttan HöHl zu Mopendorf 


ft Dienftag den oten cur, und Mittwoch den note darınf bep dem Hirthen zu Pibßberg ein gewaltthaͤtiger 
und berrächrlicher Diebſtahl verubet worden. Beſonders wegen erſteren Diebftabl ift der biefize Judenſohn 
Mraham Honig, weyland Salomon Honig⸗ zter Sohn, insgemein ver ſchwarze Fromerl aenan: t, dann ei 
Sun, der ia Bögen gebititig, zu Weiſſenderf iim Bamber giſchen oder Anſpachiſchen aber anſaſſg 

ee vie KR. Seneral Graf WB umerifhe Armee, von welcher et mir einem Paß verſchen, 
Biunfdnuain und Branderein anftaufel, ſtark grawiver, wegen letzteren Diebſtahl aber allerdings werd rchs 
fig. Und da dieſer Verdacht ſich nach vaduccı voffter- men beftärtiset, weil beyde biefe Juden fih la hi.f- 
ger Gegend unfichtban gemacht; Se werden alle lht. Civil: und Militait Beyörden andurch ſgeziemend zu: 
gleich aber höflichft erſuchet, auf bedde dieſe Juden in favorem Juſtitia ſcharfe Amtsfper zu legen, felbe auf 
Betreten handveſt machen zu lajjen, und hievon ſogleich beliebige Nachricht zw ertheilen. Adtum den ıyten 

73 | | | — u 
* Mech: ar Dem Ehurfiuftl. Pfalz Sulzsachiihen Ober: und Pflegamt Floß. 

Deferiptio des ſchwarzen Frommeris. Diefer Purſch ift ungefähr 20 Jahr alt, erofier 
unterfeßter Statur, bat ſchwarz aufgelsffene Haar, welche vornen auf die Seirne biengen und nach Engli— 
ſchet Art geſchaitten find, ſchwarze große Augen und Augentraunen, ein ſchwarzgelb volliommenes Ange 
fiche ohne Bart, ein ziemlich weites Maul und etwas aufgeloffene Lefzen. Auf dem Kopf traget er einen 
gunden Mode Huth, and am Leib bald ein blaues Koller, bald einen Merdois farbigen Rod mit weiß unter: 
mengten Knöpfen, und iſt wegen feinen vorhefchriebenen Gefiches-Lücken leicht kennbar. 


Deferiptio des Juden Eufig von Weiffendorf. Difer Jud, der fo viel man weiß, fd) 
Enfig nennet imd zu Beiffendorf anjalfis ſeyn ſelle, fih aber mit Auftaufung des Jeuerſchwams und B and: 
wein für die 8. K. Soneral Wurmſeriſche Armee, ahgicher, von moaus er einen Paß by ſich eräat, mag ge— 
gen 40 Jahr alt An. Iſt mehr als mittlerer Barker &tatur, fiwarzbraunen volltemmenen Angefihrs , bat 
ſchwarze Haare und um den Kien ein ganz ſchinales Raifbärtl.. Am -Leib traͤgt er einen ſtablgrünen Rock, 
und möchte wegen feinen Feuerfhrwame: barm Brandwein⸗ Auftauf leicht auszutundfäraften ſeyn. 


Es iſt der Hieflge Burger und Mälzer, Johann Michael Peißker von Nikelsdorf und deifen Eheweib, 
Ehrifiane Sophia Peißkerin von bier aebürtig im ber Mache vom tem bis zum sten huj. a. c. aus biefigen 
Drt, mir Hint⸗rlaſſung betraͤchtlicher Schulden entwichen, und haben ben Ihrer Entweichung van; gewiß 
baares Geld und dem beſten Theil ihrer Mobilien mit ſich und wahtſcheinlich ihren Weg nach Schwarzdach 
zu genemmen; Da nun an Habhaftwerdung beſagter berrügerifchen Peißkeriſchen Eheleute und deren Men 
und etwanigen bey Mh habenden baaten Geldes gelegen; als haben jedes Orts Obriokeiten wir 4Hun "ur 
KHitie Rechtene reguirisen vor die Perfen aber freundlich bitten wollen, befagten Johaa Michael Priktern, 
welcher etwan 48 b'B 49 Jahr alt, imagerer Statur, blelchen Angefichts und ſchwachlichen Koͤrpere it, und 
virmuchlic einen diauen Tuchros träger, Desgleichen deſſen Eherweib , auch bereits „gedachte Cariftin-a Go— 
Pla Peißkerin 53 biß 40 Jabr alt, pigigen Angeſichts und einen ſtarten Leid Habend, und wahıfkheintic 
einen ftzeifizien haumwellenen Reck anhaben) , falis ſich eines eder das andere Dero Orts etiwarın betr-ten 
ader vorfinden laſſen Tolle, ſelbige fofort ‚aryetizen, das bey ihnen vorgefundene Geld und Effeten in acıict: 
liche Vewahtung bringen und und jobann gefällig Nachticht Davaneriheiien zu laſſen; is verfihern in 

“37 aͤhn⸗ 


j er nun ν 


aͤhnlichen Fällen das Reciprocum und ſind zu keiſtung fonftiger gefaͤlligem Dienfte ftets willig und bereit. 
Sera an derl Elfter oder in Voigtland gelegen, ben 29. Juny 1793. — 
sh unb k 


Marcus Friedtich Semmel, . t..Conful. Reg. . 








Des längft verftorbenen h n 
terlaſſener Sohn, Namens Georg Friederich,, weicher dermalen #7 Jahr alt, ift im Jahr 1784 als Schneir 
derlebrling von hier entlaufen, und hat bisher von feinem, Aufenthalt keine Marhricht gegeben. Da nun ber 
genannte Vater deſſelben eine Schneiderwerkſtatt dahier befeffen, zu deren Annahme ermeldter Abweſende 
eigentlich das Recht hätte, inzwiſchen aber nicht zu vermuthen, daß felcher jemals derſelben zu-feinem Eta 
bliffement brnöthiger feyn wird, weil er die Schneider: Profeffion nicht ordentlich eviermer, mithin fein Bes 
denten obwalten kann, erwehnte Werkftatt bermalen am eines feiner Geſchwiſterte, welches darum nachge- 
ſuchet, anſchlaͤglich zu überlaffen: So wird-gleichwohl zu allem Ueberfluß diefes Worhaben Hierdurch äffentlich 
betannt gemacht, und mehrgebachter abwefende Georg Friederich Leimberger aufgefordert, Falls er wider 
Vermuthen erwas dagegen einzuwenden vermag, mit feinen Widerfprächen a dato binnen fechs Wochen un- 
fehlbar hervorzugehen, aufferdeme ex zu geivärtigen, daß hierauf nicht weiter attendiret, wielmehr-eräfterte 
Werkftatt nach dem Antrag feiner Geſchwiſterte an das Aelteſte derfelben kaͤufllich übergeben werden ſolle 
Wornach ih zu achten. Datum Bayreuth, den 26. July 1793. F 





Buruurgygermeiſtere und Nach; 

In Gemäßpeit einer Königl; Preuſſiſchen allergnädigften Reaierungs : Berordnung zu Ansbach wird 
der unlängft aus unbefannten Urfachen heimlich entwichene diesherrfchaftlihe Mafenmeikter ; Johann: Georg 
Schwarz von Michelfeld, zu feiner perfonlihen Wiedereinfindung auf den 28. bevorftehenden Monats Auguft 
dergeftalt peremtoriſch citirt und vergeladen, daß er auf.die bereits eingeklagte Schulden ſich vernehmen laffen, 
bey nicht erfolgender Erſcheinung aber, rücdfichtlich jener und feiner verlaffenen 9 Kinder, das. Weitere nad) 
Hoͤchſtherrſchaſtlichen Verfügung veranftaltet werden, derſelbe dann eben dadurch feines Falldienſtes verluſtig 
ſehn folle. Wobey denn auch feinen fo befannten als unbefannten Glaͤubigern zugleich wiſſend gemacht wird, 
daß fie fih an obbezielter Tagsfarth, den 48. Auguft, Vormittags 8 Uhr bey dem Königl. Caſtenamt zur fir 
quidirung ihrer Forderungen einzufinden, nachhero aber mit irgend einem Anbringen Fein weiteres Gehör zu 
gewarten haben, Ansbach und Mainbernheim, den 5. July 1793- 

Königl. Preuffifche Obrit:Jägermeifterey zu Ansbach, umb 
Königl. Preuffiihes Caſtenamt Mainbernheim, 


Da auf jüngit geſchehene dieffeitig Fentliche Worladung der allenfallfigen Glaͤubigere des Schug- und 
Handels: Juden David Seckel dabier , um welche diefer überhaupt lediglich zur legalen Beſeitigung 
der von feiner abgefchiederren Ehefrauen geäufferten Beſorgniß, ob möchten ſich nach der Scheidung von ihme 
Seckel contrabirte Palliva offenbahren und fie dieſerhalb der obgewalteten Gütter Gemeinſchaft wege, im 
Anſpruch genornmen werden, nachgeſuchet, veder vor noch auch in'pracfixo Termino dem 2 zften diefes Mor 
naths, ein dergleichen Sedelicher Ereditor fi vor allhiefig Königl. Amtshauptmannfhaftl, Werwefung ein⸗ 
gefunden; &o wird folhes auf des ernannten Sedels beſchehenes abermaliges Anfuchen hiemlt nicht nur 
gleichfalls öffentlich befannt gemacht, ſondern auch mit deme zugleich, das jener erlaffenen ‚Edidtal-Citation 
vom 1 atei'vorigen Monaths beygefuͤgte Prülubiz, andurch ſuͤr verwürke erfannt, Wornach ſich zu achten. 


Datum Bayreuth, den a6. July3799. | 
Königlich Preuſſiſche Amtehauptmannſchaftl. Berweſuug 
Daß von den Edlen Stadtgerichten zu Leipzig auf des daſigen Fleifhhauer:Obermeifters, Johann Chri ⸗ 
ttian Schelbachs, als der am ı1..May d. J. allhler verſtyrbenen Reginen, verw. Herber tin gebohrnen 
Zſchiech nerin hinterlaſſenen Teſtaments⸗Unliverſalerben, um die oͤffentliche Vorladung zweper in ſelbigen 
eingeſetzten und bisher: ſich nicht gemeldeten Legatarien, memlih Gottſtied Mattheßenc und Ma— 





rien Frienzin, welde zwar aufbdem fogenannten Berge bey Lelpzig oder vielmehr im Volkmaredorſ woß- 
ner , und erfterer.ein Holzhacker, letztere aber eine Waͤſcherin ſeyn fell, daſelbſt aber nicht erfrager werden 
Fonnen), gezitmendes Anſuchen/ ſchon benannte Herbertifche Legararien, in Gemäsheit des wegen der Edictafe 
Citation in Civilſachen auſſer dem Concurfus Credit. unterm 13. November 1779 gnädigft eriaffenen Man ⸗ 
dats auf · den ug. Dee: 1793 zur Anjeige ihrer Anforderungen und Deybringung ihrer Legitimacionen fub 
poena paaeclufi and bey Verluſt der RAechtswohlthat, der Wiedereinſetzung in ben vorigen Stand , öoͤffentlich 
und mit dem Bedeuten, daß ſie zur Annahme der künftigen Ladungen hiefigen Orts wohnende , wenn fie ſich 
aber im Anslande befinden, gerichtlich beglaubigte Bevollmaͤchtiate beftellen,, vorgeladen, und der ı7. Ja⸗ 
nuat 1794 zur Inrotulation der Acten ſo wie wegen der im Termine Auſſenbleibenden der 8. Febr. 1794 zu 
Eröffnung eines ausfchfießeuden Defcheids anberaumat werben iſt; Solches wird hierdurch zu jedermanns 
Machricht affenttich bekannt gemacht. 


mn — —— — — 

In Ande unterfchriebenen Handlung in ohngefähr 4 Jahr felgendes interrefſante Werkgen bie 
Preffe: Krauſe, der medicinifche Pandpfarrer ; kurzgeſaßte medicinifche Abhandlung und Heilart derier 
nigen Krankheiten, welche am meiften auf dem Lande vorkommen. Allen Seelforgern und Wunbärzten in den 
Drten , in weldyen feine Aerzte wohnen, zu ihren Gebrauch und WBiedergenefung der Kranten redlichſt ge‘ 
widmet, 8. Um biefes ſehr nuͤtzliche Büchlein, das fchom in einer entfernten Gegend mit größıen Deyfall 
aufgenommen tourbe, 18 Puhlitum mit geringen Koften in die Hände liefern zu koͤnnen, ſchlage ich ben 
Weg der —— die bis zu Ende Septembet 5; J. offen bleibe, und beſtimme den Preiß auf 
FE Kreuzer, Mach Berfluß diefer Zelt wird es aber nicht anders al® sa Er. verkaufte. Wie gut wäre es, 
wenn Gutsbeſther für ihre Untertanen, Prediger für ihre Gemeinen, und beſenders Landwundaͤrzte darauf 
Beſtellungen machten: Wer auf 10 Eremplar fubferibirt bekommt das ı1te gratis. Die Namen und Wohn, 
orte der ſich dazu findenden Subferibenten werden dem Werkgen vorgebrucdt. Das Buch felbft das ı 6 gedruck⸗ 
te Bogen beträgt, erſcheiat ganz gewiß auf ſchoͤn weis Papier, mit reinen Lettern zu Anfang des Monaths 

Detsber. — Deftellungsbriefe darauf birter man fi aber Poſtfrey aus. Schweinfurth am s. July 1795. 

: Jacob Sammel Friederich "Riedel , Tommerzien-Eommuiffarius und priv. Buchhändler. 


—* der —Xx Buchhandlung in Bayreuth iſt zu baden; Friedens Präliminarien. Herausgege · 
den von dem Berfafler des heimlichen Gerichts. Erſtes Stuck Berlin 1793. Aus der Ankündigung dieſer 
meuen periodifchen Schrift weiß man ſchon, daß der Herausgeber verſprach, „das. Publitum für die Procla⸗ 
matiönen, Declamatienen und Relationen zu entfchädigen, die dem politifchen Heißhunger unftes Zeitaltere 
bingeworfen werden;“ und er bat vellfommen Wort gehalten. Friedens: Präliminarien nennt der Heraus⸗ 
geber feine Zeitſchrift, weil er die Abficht bat, wir dazu beyzutragen, daß die über die Branzofifche Revolu⸗ 
tion fo gany verfchieben denkenden Partheyen einander näher fommen und die richtige Mictelitraße halten ler⸗ 
nen. Die Auffäge in diefem erften Grüd empfehlen ſich ſammtlich, theils durch neue und gur erzählte Nach⸗ 
richten, theils durch — Raͤſennement und Freymuthigkeit. Der Inhalt iſt folgender: 1. Ueber Lal⸗ 
kp: Tolendal's Schutzrede für Ludwig den Sechzehnten. IL. Fragmente aus Briefen. II. Fragmente aus 
beim noch ungebrudkten Anhange ven Düclos Memoiren. IV. Anecdote aus der Franzoͤſiſchen Revolution. 
V. Ludwig der Gecjehnte. Ein Fragment. Vi. Bemerkungen bey dem erften Ausbruch der Franzoͤſiſchen 
Mevolution von Arthur Young. (Eine Probe aus A. Youngs Reifen durch Frankreich und Italien.) VI. 
Beptrag zur Kuitik der gegenwärtigen Gefhichte. Jedes Ctüd biefer Zeitſchriſt koſtet 8 gr. oder 36 Er. rheinl. 
Bier Stuͤcke machen einen Band aus, zu dem jedesmal ein Intereffantes Kupfer geliefert wird; und der 
Käufer macht ſich immer auf vier Stuͤcke oder einen Band anheiſchig. 


hm Joachim Goͤſchen in Leipzig find folgende Bücher in ber Oftermeffe 1793 erfchienen. 

Heders allgemeine Geſchichte der Natur: und Arzneykunde. Erfier Theil. 
%,2,3.Buß. ar. 8. * Diefes Werk welches feir schn Yahren die angenebmfte Beſchaͤftigung des Werfaf: 
fers war, unterfcheibet fih dem Plam, dem Umſange und Zwecke nach, von allen bisher erfchienenen: — 


— "7 


a 


über ben nehmlichen Gegenſtand. Zeitgenöffen und Nachkommen foltn aus berufelben den Zuſtand, bie 
Volltommenheit und Unvolldommenbeit unferer Naturwiſſenſchaft und unfers. theoretiſche n und praktiſchen Mer 
Bictnalmwelens, wie es am Ende des achtzehuten Jahrhunderts war, kennen und zugleich einſehen lernen : 
wie der gegenwärtige Zuſtand nach und nach herbepgeführe wurde, — ob er an Bolltommenbeit den vorher» 
«raangenen Umſtaͤnden entſpreche? — an welchen Dingen undUnvolltommenheiten er noch jet: leide? — 
sind eb fich in dem Gange der Geſchichte vielleicht die Quellen dieſer Maͤngel und die beten Vorkehrungen 
gegen biefelben entdecken laffen möchten? Inhalt des erften Bandes: Einleitung. ı6 Buch. Allgemeine 
Schilderung der Lage und des Zuftandes, worinn ſich bie thesretifche fo wohl als praktiſche Matur: und Arz⸗ 
neviffnfhafe am Ende des achtzehnten Jahrhunderts befanden. Erfter Abfchr. Darftellung bes ganjen Bor: 
tarhes theoretiicher Kenatniße, in jedem der verſchiedenen Zweige der genannten. Wiſſenchaften. ter 
Abſchaitt. Einfluß unjerer theoretiſchen Keuatniſſe, zumachit auf Bildung m und Berfaffung unferes 
Medicinaiperfonals, auf die aͤbrigen Staͤnde, auf bie menschliche. Geſellſchaſt überhaupt und. auf 

ber einzelnen Völker und Gtaaten.: ates Buch, Kritiſche Angabe der Quellen und. der bisherigen 

nung der Geſchichte dev Arzneykunde. 36 Buch, Erfte Periode: won Anfang de: Dinge bis auf —— 
Geburtsjahr. Wie der Herr Verfaſſer feinen Vorſatz im Ganzen ausgeführt bat, =. die gelebrren Aerzte 
entſcheiden; gewiß iſt, daß der Verfaffer feinen Gegenſtand von der fruchtdarften Seite für die — S 
angeſehen, mit philoſophiſchen Geiſt und mie, vielem Geſchmack behandelt hat, Iſt in der FE er 
Handlung in Bayreuth und in der Grauifgen Buchhandlung in Hof für 3 fl. 45.Er. zu baben. 


Neue Verlagsbuͤcher der Richteriſchen Buchhandlung zu Altenburg: Anweiſung zur. Kriegskunſt, 8 
so gr. Beytraͤge zur Geſchichte der Menſchheit in Erzehlungen aus wichtigen Gerichtsalten, a Stuͤcke, 8, 
ı Thlt. Beytrage zur ſaͤchſ. Geſch. beſonders des ſachſ. Adels, » Stuͤcke, ar. 8. 16 gr. Mediciniſche Com⸗ 
mentatien von einer Geſellſchaft der Aerzte zu Edinburgh, 14r Band, 8. 16 gr. Degens Epifteln, auf 
Drudp. ı2 gr. daffelbe Werk auf engl. Druckp. 16 ge. Emilie Barrıont, oder die ‚notzwendise Eheſchei⸗ 
bung und die Liebes andel bes Pfarrers Sevin, 3 Theile, 8. » Thl. Des Herrn von Flerencourt vermiſch⸗ 
te philoſephiſche Auffaße, gr. 8. 16 gr. Guͤnthers europaͤiſches Böälterrecht, 2 Theile, gr. 8. 2 Thlr. ı2 gr. 
Haſens Predigren zum Workefen in Landkirchen, 3 Theile, 4 8. 3 Thl. 16 gr. NB. Dieſes Werk if in 
der Berlagshandlung um = Thl. zu ethalten. Des Herrn Veehne Geſchichte der vermeinten Resolution Poh ⸗ 
len, nebſt Beobach ungen, Anekdoten und audern Aufſatzen zur Keantniß von Pohlen, gr. 8. 20 gr. Nr 
mers chirurgiſche Argnevmittellebre, 3 Abtheil. 8. 2 Thl. 18 gr. Sörgels Geſch. der eutopaͤiſchen Kriege 
des 18ten Jahrhunderts, it Theil, welcher bie Geſch. des ſpaniſchen Thronfolgekriegs in ſich faßt, gr. 8. 
Thl. 8 ar. Weis Sammlung kleiner atademiſchet — über —— der gerichtlichen Arzney⸗ 
ge, yeit, 2 Stüde, 8 ı Thl. 


"7 Zn der Dauer und Mannffen Buchhandlung in — iſt der im — Jahr angekuͤndigte Ku⸗ 
pferii ch: der mörderifhe Meberfall des Königs von Schwe uf dem Ball zu Steckholm, von dem ruͤhm · 
lich belannten Kupferſtecher, Herrn Kuͤfner, nach feiner ihm eigenen kunſtvollen Art bearbeitet, um = fl. 

24.81. oder ı Konventionsthaler gegen glei baare Zahlung zu haben. Alles, was ber Kunſtler in jener An⸗ 
tundiguag darzufiellen juoefichert hat, iſt wurklich auf das fürtrefflichfte voljogen werden. Die Arhntichteit 
des Portraits des Königs, der Moment, In welchem der König den eadlichen Schuß erhieft und hiawegge ⸗ 
teazen wurde, bie Bewegungen und veränderten Gefichtszüige , welche ein ſolcher trauriget Fall bey denen zus 
gecn ; gewelenen Perfonen nothivendig veranlaffen mußre, find in biefem Kupferftic fo Sachgemaͤß "fe na: 
türlih und tunſtuch bearbeitet, daß man ſich wuͤrklich dieſe ſchaubervolle Scene nicht lebhafter vorzuſtellen 
vermag. Die Verlagshandlung, welche in dem alleinigen und eigenchümlichen Beſitz dieſet Kupferplarse iſt, 
glaudt nicht Wifache zu haben, dieſes Merk mit mehreren zu empfehlen, weil ſich dalſelbe ſelbſt zur vollen 
ir et empiehlen wird. * ſind daſelbſt noch einige der uch Abdruͤcke * TER. a) 
45. ji paben Ku. ei 
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Mahnz, vom 11. Aug. den für dir Armee cin Anleihen ſuchte. Die Kriegs 
ir hörten am 7ten und gten heftige Eanos cafe id. zer Rhein⸗ Armee war ganz eifchörft, 
naden, und wrın tou.mt von Landau her Er ‚a daher ſelbſt tach Etraäßburg, mo es ihm 
das Gerücht, dab Wurmier. die Franzbfiſchen wahrſchein ich auch nicht g’ücen wird, Die hie⸗ 
Verfchauzungen angegriffen und Cron⸗ Weiſ⸗ fige Reglwentscaſſe mar fo erſchoͤpft, daß der 
fenbueg erobert habe. Straßburg will fih Fran oſiſche General ſich genoͤthigt fah, Ce. Mai. 
in deusfdye Atme untern Beding werfen, daß es den König um Geld anzuſprechen. Ban fagt, 
feine frege alte deutſche Verfaſſung, und Eig er babe iu Ruͤckſicht des vortreflichen Generale 
und Stimme im Reichsſtaͤdtiſchen Collegium er; d’Oyre derfelten 16000 Thalır gegeben. Da 
halte. Aus dem Zweybruͤckiſchen hören wir, daß dag Nutionalconv. biefen braven noch hier anwe⸗ 
die Franzofen auch die Blies verlaffen, und fo «fenden General in Arreſtationsſtand gefegt, und 
Exariouis dem rechten wie Bitſch dem linfen überhaupt fehr über die eingegangene Eapitulas 
Flügel der preufiifchen Armee Preis geben. Auch tion lärmt; fo will er, wie man fagt, feine 
im den Miederlarden gehts treflich. Das gute Rechtfertigung drucken laſſen, und unmiberlegs 
Berragen der Kaiferlicgen in Conde und Das lic beweiſen, daß ſich Mupn; feine 8 Tage mehr 
lenciennes, wo nun der Kaiferliche Adier weht, habe halten föunen. Merlin, der zweyte Cuſti⸗ 
macht in ganz Frankreich ‚die lebhaftefte Senſa⸗ ne, wuͤthet auch eutſetzlich. Er will in 6 Wo⸗ 
tion, die von den beften Folgen ſeyn muß, Das chen wieder in Mapnz ſeyn. Crmüßte ald Ges 
Decret des N. Eonv. daß alle ehemalige Adeliche. fangener im die Citadelle kommen, das märe wohl 
von allen Officierſtellen auegeſchloſſen fegn follen, möglih. Wir bebaiten die braven Bataillong 
iſt der gänzliche Nuin für Die Kranzöffge Armee, von Borf und Schladen, die fich fo ſehr bey der 
wle Eie leicht einſehen koͤnnen. Belagerung diſtinguirten, zur Beſatzung, ſie wer⸗ 
Die nach Holland gefluͤchtete Archive find num dem dieſe Wochen aus ihrem Lager aus dem Glas 
Hter wieder angefemmen, und bie Tandezcollegien els in die Etadt einquartirt. Nah Gerüchten 
merden nım von Miltenberg wieder hieher ges foll ſich Maubeuge wuͤrklich an den Prinz Coburg 
fegt. Bisher wurden die Geftäfte hier durch ergeben haben. Privatbriefen zufolge find die 
Depstationen verfehen. Da mährend der Frans Maynzer Gelfeln am 4. Aug, von Befort abges 
zöfiichen Beſatzung mehrere Ehen von ter Mus gangen. 
nicipalität gefchloffen worden find, fo hat dag Peterwarbein, vom 5. Auguſt. 
‚Erd. General Bicariat ſolche für nulfund nihtig Heute ift der Befehl Bier angelangt, den Bes 
erfiärt, und muͤſſen diefelben, wenn fonft feine richt hinauf zu erflatten, wie viel Frarzöfifche ° 
legale Hinderniffe eintreten, vor einem ordenili⸗ Kriegsgefangene hier untergebracht werden koͤnn⸗ 
ben Prieſter newgefchlofien werden. Blandard ten. Hier find die Neufcanfen gut aufachoben 
Hat allenthalben abſchlaͤgliche Untwort erhalten, und zum Davonlanfen darf fich feiner Hofnung _ 
als er zur Bezahlang der bier contrapirten Schub machen, 
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Die Werbung geht Hier Landes noch Immer’ Warſchan, vom 27. Auguft. 
gut von ſtatten. Und man wundert ſich, mo die: Nachdem. am 22ſten die Pohlniſchen Delegits 
Leute alle herfommen.- ten den ihnen vorgelegten AU anzı und Abtretunges: 


Die 2 Bataillons des Wurmſeriſch Oeſterrel⸗ Tractat- unterzeichnet harten, gab ber Ruſuche 
chiſchen Freycorps ſowohl, als die 4 Diviſionen Geſandte Hr. von Sievers, noch am ſelbigen 
Huſaren find ſchon groͤßtentheils anf dem Marſch Tage, ſammtlichen Miniſtern und Lardbothen ein 
begriſſen; auch muͤſſen die erſten Abtheilungen praͤchtiges Diner, begleitet von militärifiser Mus 
ſchon bey der Armee am Rhein eingetroffen ſeyn. ſik und mehrern Salben des Geſchuͤtzes zur Fever: 
Die letsten 2 Compägnien werden von Mitrovitz des: Geburtstages der jungen Großfürjlin Ols 
naͤchſter Tage’ aufbrechen. Der dieſes auserleſe⸗ ga Palomwıra.- 
ne Corps commmandirende Oberfilieutenant vn BA sender erde gen ade Uns 

; ’ erzeichnun tretungstraetats: Ami 7. Inlu tru 
Kuehe sh iR ar ber Gpige von 1500 Mann Pin ——— auf wu Reichstage ei 4 
ſchon Wien paſſirt. man über die der Deputation, die mit dem Rufen 
Das Getrayd, wovon ein Ueberfluß Im Un⸗ Weiandten tractiren follte,, zw gebende unbeichrandte 
garen it, wird häufig nach Carlſtadt verführt. — Voͤllmacht entſcheidend abſchließen foflte:. Der größte 

‚Die alten Belgrader Türken ſcheinen noch nicht . we ! en — ne 
’ * fab⸗ Die Canzler den andten bitten follten, nicht ſo ebr au 
u en ee eine endliche Entfcheidung judringen.. Dieß geichab: 

, ‚ : ‚, aber die Canzler famen zuruck, obne den veric:gren 
die dafige Gegend sieben gefehen.. Bisher blich Aufſchub erhaften zu haben. Nah mehreren Debat⸗ 


es aber bloß beym Wunſch, und erfolgte noch keis ten can man wieberauf Hrn. Loba zewstys Vorfchlag 


ne Thathandlung:- zuruck, und mir 69 Stimmen gerem 20 ward er ends 
fi) angenemmeen , und der Deputatıon darch cine bes 
Peterwardein, vom’ 6. Augufl.- fondere Acte aufgetragen, den: von. Rußland vorges 


ie: Framzdſiſchen Srieasaefangene 1200 am ſchlagenen Tractat nach feinem ganzen Inhaſte au un: 
— — — Bi Arsen Yen: terzeichnen, welches auch am 22flen wirklich geſchah. 
ſten bier eintreffen * Drittheil davon In der Sitzung vom 2 3ſten und 24ſten ward 
* — —— uͤber vie Note des Preuſſiſchen Miniſters, wel—⸗ 
’n Nah = — Zeirung hat fi 4 as, Gy her gleichfalls eine Deputation mit unbedingter 
(y in’ Belgrad plöklich die Nachricht verbreitet, die Voſlmacht, um mit ihm zu tractiren, verlangte, 
für Rebellen erklärten vormahligen Belgrader Türs geilvitten „ ohne das mindefte zu entſcheiden. 
ken wären neuerdings im Anzuge, und zwar mit weit” Am 2aſten ward ein Schreiben von Heren 
Bee SR Scheiss ginn Woyna, Pohlniſchen Minifters in Wien, vorger 
Bei ven a Teeffen des vorigen lefen, worinn er melder, daß er auf feine beym 
Jahrs befannt if, will, wie duch Rundfdafter in Kaifer gepadre Audienz noch frine officielle, vons 
Eriahrunn gebracht worden iſt; in Geſellſchoft feiner der bloß. die mändlige Antwort erhalsen habe, 
Soies geſellen Hagh Pitro und Taban Tſiogla, mit dap Se. Majeſtaͤt in Ihren ef nunsen der 
— ge Arge —— dteundſchaft und Achtung gegen Pohlen noch im⸗ 
Dirierm mach Belarad gejogen und im die Feftuna zur ME! fortfuͤhren. 
Wache beordert, und in der Nacht haben ale Tıe'gra- Aus einem Brief von Barel, v. 9. Aug, 
der Einwohner, Ehröter und Türken, anf den Stade: Wielleicht wiſſen Sie die neueften Nachrichten von 
mauern wachen mällen, Maris noch nicht; hiek find fie: u 
ie 


._ — — 6 7 
Sie ungluͤckliche Knigin iſt nach der Coneiergerie ger von Watllencenurt anzugreifen! Mär kann 
gebracht worden. Das Rovolntionseribunal fell ihr alſo nurmebr täglich einem Haupttreffen entgegen fes 
der Preceß maden. Man beforge nicht ohne Grund, ben, Nach den Auffagen der Defertenre, war bie 
dafi.man, um bir Zeit und die Koften des Procefles feindliche Armee im großer Unordnung. Maubeu⸗— 
zu erfparen,, und um der Sache fo wiel gewiffer zu geund Queſnoy find noch immer berenne, und ben 
feyn, mergen am dem großen Blutfeſt einige von den ber andern Seite haben die Alliirten angefangen, Lils 
tauiend wuͤthlgen Hunden an fie beten werde, die le mäher einzufchließen.. Auch dauern die Anita'ten 
aa und Nacht in den Straßen von Parts umherlau⸗ gegen Duͤnkirchen ernflich fort, und das Eagliſche 
fen, und nad Blur (hnauben. —— Eliſa⸗ ——ù daſeldſt iſt ———— verſtaͤrkt wer 
beth und die Konigl. Kinder bleiben nach un Tempel. ben: " 
Es folk ihnen mur das Nethwendigſte gereicht werden.  *) Es war am zten in dem Hauptquartier des Prin⸗ 
Das wird wohl auf Waſſer und Bred hinauslaufen :" zen. Coburg Kriegsrath von. ſammtlichen Gene aien 
Waſſer it unmöchig, denn die erlaudyen- linglüclir gehalten worden und das Reſultat war. ber. Marſch zum: 
hen werden ihr Brod, wie as die Köhtalır fir ſo lan Angriff des Feindes . 
„ger Zeit gerhan hat, mir ihren Thränen hinlaͤnglich Bruffel, vom g. Auauft.. 
Genen an Die Ge Cam ee a an Gene 
bu j en ae acht aufgebrochen.. ie Armee iſt in 3; Colonnen: 
a ee a aa a a ee een me Milena 
pet: A J —— A ie 2te ſetzte um 3 Uhr und die zte um 7 Ubrn 
Livres mit des‘ Korigs Bildniß find auſſer Tours ges Marſch. Altes ill’ouf das Lager von Caſar idsdehen, 
fegt, und werben nur ale Steuern, als Bezahlung und dem Feind eine Schlacht anbirıken. Wahrend 
he er geh —— Darleden (Em- yes Matſches dieſer Colonnen fell eine zahlreiche Car 
prunt force) angenenmmen.. Alte Glieder der Bour · vallerie durch einen Umweg nah Cambray geber, und 
beniſchen Familie, die nicht in Unterfucbung fied, fel: duch dieſes Mandver trachten, def det Feind fih 
* — geſchickt werden, wahrſcheinlich nach wende, eder wenigftens ſich gezwungen ſehe, eine 
gi vor von Anıerifa, Dataille anzunehmen, die er bieder immer zu ver 
Fey a n u 8 — —* on) das Buses ab meiden fuchte, und vermeiden wird bis nachder Ernbte, 
* « Die großmäitbigen deutchen Truppen fans der er gegenwaͤrtia, wo Frankreich Mangel an Brod 
ben am jenfeitigen Röeinufer und thaten keinen Schuß, hat, fehr bediirftig if, 
um das Lölchen zu verhindern, obwohl fie feir einiger — ra uffune €, vom rz. Yusuft 
Zeit aufferordentlich.am Batterien arbeiten... Falke, Am * * 
der General und Commandant von Huͤningen wollte vorfaen Breptage ift.eine Deputarion- von 5 
Kant ; WMaynzer Birrgern bier durch nach Aſchaffenbutq ges 
vergeftern emigrirem, er iſt aber verratben und erarif- * —*— 
em werden, Nun iſt er (com auf dei: Reife nach ber. gangen, um den Churfuͤrſten zur Rucktehr in feine Re: 
finenz' einzuladen, in welcher su feinem Aufenthalt das 


riſet Shilorine deutſche Hauß zubereitet worden. 

Paris, vom 4. Aug. Eitenmeyer iſt aceenwattig in Belfort, und fran⸗ 
es (über Ein.) Hfliher Markhal de Camp. 

Man fürchtet den herannatzenden 10. Au⸗uſt, da’ Hanaus, von 13. Angufl. 


— gps ug Ss - ——— Nach verſchiedenen aus den Nieberlanden einge: 

a nn —— ‚ nn ge nn und dadets ſaufenen Privatb:ieien war der Prinz Coburg geſon⸗ 

die Vertilgumg affer eh dien “ ha von demfelden nem, die bey Combray ſtehende Armee der Franzoſen 

* f zu fordern, anzurreifen, und werzudräden. Alle Anftalten und’ 

re ıfte vom 7 Auauſt. Bewegaungen, bie er feine Armee machen läßt, geben 

Die Armee der Allürten bat ſich am stem aus der dieſer Vermuchung alle Wahrſcheinlichkeit. — Aud) 

Gegend von Wal enciennes, wo Öeneral Lilien bey Landau fcheinet es ernftlicher zu merden, obners 

als Kommandant der Kaiſerlichen Garniſon zurücse: achtet noch den neueſten Briefen aus der dortigen Ges 
blieben iſt, in Matſch geſetzt, um das feindliche 2a; gend nichts wichtiges vorgefallen feyn ſoll. 

z Schrei» 


Sqhreiben aus Luͤttich, vom 10 Auguit, wortete ſeht patzig: Eh! connoĩſſanee ou non eon- 
Me, — * noiflance, j’a: ſorti avec mes camarades qui ſont 
Vorgeſtern haben Lie vereinigten Truppen das vele-mäl D Pie 
e ig den Aus⸗ PO mele avec vous autres, — De quel “Regi- 
Lager bey Cäfar angegriffen, man weis den Aus; ment ẽtes vous? — Je fuis citoyen, — Done 
gang nog nicht, aber immer bören mir die Car vous £tes volontaire. — Nous fommes tous cito- 
nonade. Ferraris geht von der Armee ab, yens et moi je ſuis .... tanıbour!!! — (Ey! Bes 
kanntſchaft oder nit; ich bin mit mei: 
Schleitz, vom 7. Auguſt. nen Camaraden derausgegangen, die mit 
Uhr find des Hochzebehrnen Ihren Leuten unter einander find — — 
Ringe des 42ſten Bon weldem Regiment find Gier — Id 
— Linie Reußen Graſen und Herrn von bin Bürger. — — Xlfo Freywilliger — 
Plauen, Herrn zu Greitz, Eranichfeld, Gera, Sch'eig Wir find alle Bürger und id bin — — 
und Lobenftein, vegierenden Hertu zu Schleitz Frau Zembour.) . 
Gemahlin, die Durchlauchtigſte a 3 ——— Don der ſchrecklichen Feuersbrunſt, womit 
ttte vermablte Reußin, Graͤ⸗ eo 
A ——— Plauen x. gebohrne Prinzeffin Ardang ei am aöfen Juniu — beimgeſu ht. 
Mr Ber enloh · Kirchber are. mit einem gefunden Sohne lieſt man nun folgendeg Schreiben aus dieſer 
Ass dem zımem zur Freude des Hofes und Stadt vom r, Jul, 
Landes gluͤcklich entbunden worden. Am Sonntage, den asſten Junl, brach hier eine 
N Bi 4 Feuersbtunſt aus, welche von 7 Uhr Abends bis 
ber⸗ zum Montag Morgens um 8 Uhr wuͤthete, 877 nums 
Waͤhrend des Waffenſtiutandes nn regen merirte Käufer, die Eatbedralsund 2 andere Kirchen, 
gabe von Valenciennes war zwiſchen den 


2 i fammtliche Duden am Markt, gegen 300 an der Zahl, 
Heiagerern und Belagerten ein freundſchaftlicher und überdem viele Heine Nebengebäude, als Wagen: 


i 8 Famars DOM Remiſen Ambahren, Ställe, Babſtuben sc. in die 
Untgang. Ein Pribatſchreiben au J a 
v e Um⸗ Aſche legte. Unter deu nummerirten Haufern find alle 
2 a enthält davon folgende befonder = Reinerne Bohnungen und die Örhältde bar 
fände: deze richts ⸗ Inftanzen. Das Beladen der Schiffe verur: 
EEE ne ke nun tea ea 
richt ein . Den Schaden (hast man auf drittchn llionen 
ſeit — 2* * A —5—5— — Rubel. Die Nord der Unaluclichen, - das ihrige 
ie zur Uebergabe etwas weniger lebhaft mach: en it er rauen skeigeiin > 
a : i um en ä z ü 
FINE MI 
ju nehmen. Man durfte allenthalben —— . 
. ; war, befanden fi 
gleich . — —— dem eingenommenen Am zaften vergangenen Monaths giengen meine 
— * und im trocknen Graben am Fuße dev bepden Zwillings » Kinder Friedrich ‚Ludwig 
— j melden oben die Belagerten gleihfals Auguft, abends mn 6 Uhr und Charlotta Se. 
u. Mm ftanden. Selbſt ven der Garnifon ronica Augufta nam!ichen Tages abends z 10 
—— — —— als Gemeine auf das Glaeis, Uhr im die Ewigkeit über, auch dieſen Schmerz für 
= ri gro bie Delagerer und giengen Arm in mich mache ich hierdurch meinen ſammtlichen hohen 
eig 4 en. Einige davon freueren ſich fehr über Anverwandten, Ööinern und Freunden ganz oedor · 
Arm ve er * Maynzʒ, und wuͤnſchten von ganzem ſamſt befannt, und verbitte von deren Anıheil über* 
S a fie erft befreyer fepn möchten Ein zeugt alle Bipfeibsverfiherungen. Ehriefhwig, den 
erzen, > rde, ob er ſchon 6. Auguſt 1793, 
ser Linzegen, welcher gefragt wurde, “€ c 
———— feinem Begleiter gemacht habe, am I: A. von Bintelmann 
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Bayreuthet Zeitung. 


Sonnabends, den 17. Auguſt 1793. 





(Num. 99.) 


Dan fihreist aus Brüffel, Dumsurier babe diefe 
f Stadt vetlaſſen; man glaubt er fey nach Frankreich 
i ortsmout icfe vom . 
Gr — — P —— —— Qu⸗ gegangen, um eine Parthey gegen die herrſchende Fa» 
id der Königin Charlotte dat efion Aufſubringen. Die Kaiferl. haben alle feine 
beron Bar, Dounerftags Abends, mit der Nach⸗ Papiete verſiegelt. 
riche, daß die Engl. und dranzdſiſche Flotte ein⸗ Bat rere, welcher jetzt an der Spite der hert⸗ 
ander im Gejtchte waͤren und ſtuͤndlich ein Tref⸗ ſchenden Parthey im Convent zu ſtehen ſcheint, wurde 
fen erwartet würde, Auch der Cutter die S pi, immer fur einen Mitteismann gehalten ; erhielt er we⸗ 
ne, wercher zu Plymouth angelommen, brachte der mit den Girondiften noch Jacobinern; und jetzt, 


FR 446 ni 8 glaubt man, daß er am 10. Auguſt, dem Tag, wo 
cur — u —— en waren jede die Conſtitution formlich — oder verworfen 
17 Unienſchiffe Fark; die Engländer haben 3 ‚werden foll, eine Ausfchnung aller Parkeyen werfdhlas 
Dreydecker, die Franzoſen mur zwey. Das iſt gen werde, um eine Mational-Urien zu Stande zu - 
der ganze Unterſchied ihrer Stärke, 


Londen, vom 6. Auguſt. 


bringen. Ob ihm der Verfihlan gelingen werde, iſt 
Die Uebergabe von Valeneiennes ift durch Loͤſung 


zu erwarten, machen wird er ihn gewiß. 
der Park: und Tower · Canonen verfündige worden; - Anecdote von Dumourier. Da Dumeu: 


Feniter waren nur wenige erleuchter bep diefer Gele: rier bey feiner neulichen Amweſenheit in England bif 


genbeit. Die Einwohnet von Glasgow unterzeichnen 


zu feiner Ankunft in Londen, incognito bleiben‘ 


eine Bitifchriit für die Herſtelinng des- Friedens, eini“ wollte; fo permied er ſewohl auf eine keſtbare Mile 


ee Alarmiften fürdren doß andere Städte dieſem 
Bey piel folgen Lüuften. m. Die Oppofitiongzcitungen 
ſuchen überall, aber vergebens, Mißvergnuͤgen zu er 
regen. 

os lange Valenciennes nicht über war, bewieſen 
tiefe Blatter fehr gelehrt, daß der Platz in diefem 
Sabre nicht werde genommen werden. Jetzt da er 
über if, fürmen fie, dei die Orfterreicher ihn befeßt 
haben. Conde und Balencienner, fagen ft 
waren ſchon ehedeff-n, wenn fie erobert wurden, bei 
ſtimmt, einen Theil des Varrieretractats auszuma⸗; 
chen. Oeſterreich beſetzt jetzo dieſe Plaͤtze, Englaud 
und Holland zum Nachtheil. Als die Niederlande 
der dentſchen Linie des Hanſes Oeſterreich durch den 
Urrechter Frieden uberlaffen wurden, befamen bie 
Holländer durch den Barrieretvactat Die Bifugnis, in 
einigen von den Hanptseftungen Beſatzungen zu hal: 
fen, die ihnen zur Vormauer gegen Frankreich dien: 
ten. Die Hstländer hatten fo ihre Sicherheit in ih ⸗ 
rer eignen Hand. i 

- 


zu reifen, tie Lie Auaen auf ihn zöge, oder ſich 
umter die Menge einer Landkutſche zu miſchen, wo 
ein Paffagier ihn erkennen könnte, - Er miethete olſo 
das ganze Imere einer Dover Dilegener. Auſſen 
ſaß ein Mann, dein Dumeurier, als cr vernahm, daß 
es tin Ftanzos ſey, einen Platz bey ihm im Wagen 
anbot. Dir Mann war ein fremder Huthmacher in 
Piteadiſſy. Sobald der General det andern Proſeſ⸗ 
fich heraus harte ward er nach feiner Camoͤleon ⸗Art 
auch ein Huther und fprach fo gelehrt von Filz eder 
Biber, daf fein Reisgefehrte ihn einlud, die Ein» 
kehr in feinen Haufe zu nehmen. Den anderh Mor⸗ 
gen bat er ſeinen Wirth, einen Brief zu Lord Gren⸗ 
viſle zu tragen. Willig uͤbernahm es der Huther, der 
da er ſich vorſtellte, daß ein Fremder wegen dev Alien⸗ 
Bill mit dem Staatsſecreta ir Geſchaͤffte habe, nicht 
argwohnte wer fein Gaſt ſey, biß er ſah, daß die int: 
wort an General Dumourier addreſſirt war. Er kehr⸗ 
te ſehr perplex zuruck und fein Erſtaunen, Schrecken 
oder: · Berwunderung als er ſich vor dem beruhmten 

Gene⸗ 
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General befand mar fo groß, daß er auf feine Kniee biger Spiesgefelle , der berüchtigte Danton, als 
fiel alser Er. Herrlichteit Brief aberreichte. x  Präfident jest die hoͤchſte Perſon von Frankreich iſt, 

Anecdore von Marat. Als Marat zu Dr erſchien am 30. July eine Deputation von Nantes 
ford war, begleitere er verfchiedene andere Fremde bey mit dem Maire an ihrer Spitze. Sie kündigte der 
Difuchung ber Bibliotheken; „als aber die übrigen ſich Verſammlung an, daß diefe Stadt die Conſtitution 
entfernten und der Bibliochefat zum Mittageffen gieng, angenommen habe. &ie ladet die Verfammlung- zu: 
bat der Freund des Volks, bleiben zw dürfen. gleich ein, je bald Diefes von ganz Frankreich geſche⸗ 
Der Bibliothekar erfannte bald feine Unvorfichtigkeit hen ſeyn werde, auseinander zu gehen. Die lebte 
uns als er jurüd kam, fand er, daß eine goldene Aeufferung wird übel aufgenommen. Ein Mitalied 
Kette, die unter deu-Curieſitaͤten fich befand, weg wirft dem Mare Mangel an Patriotismus vor, Dies 
wer. Man ſuchte nerh, und die Kette wurde in der fer nennt ihn dagegen einen Lügner, und wird dafür 
Tacho des aerännten Ungzeheuers gefonden, den man im bie Abtey geſchickt. 


als einen Fremden, aus Erbarmen geben ließ *). Im Gemeinderath von Paris wurden am ı. d. ſehr 
"I Diefe Anecdote ift fo bekannt in ‘Paris, daß fie beunruhigende Driefe aus der Vendee verlefen. Es 
Carra in f-iner Zeitung anführte. heißt en rs darinn: Dan fann fi in Paris 
1 gar keine Borftellung von der Wichtigkeit diefes Kriegs 
fivorno, vom 2. Auguſt. machen , umd doch ſchickt man uns den Auswurf der 


Sest haben mir zo Schiffe anf unferer Rhede mpern Armeen zu Öenerälen. LUnfere Soldaten ver: 
sor Anker, morunter 14 Ktiegsſchiffe, und ih⸗ üben die größten Abfcheulichfeiten. Sie nothzuͤchtigen, 


re Zahl waͤchſt täglih. Die legtern Brier vauben und morden, wo fie fönnen. Nur ein Bey⸗ 
” fe aug Eorfica belättigen, daß der größte Theil fpiel: Zu Saumur haben ſie die Tochter des Maire, 
diefer Infel von der Porthey des General Pa os ein Mädchen von 19 Jahren, in den Armen ihrer 
un 9 Mutter gefchänder; das naͤmliche Schickſal hatten die 
ki iſt der fi vom Nat. Convent getrennt hat. Magde im Haufe, und man fagt nun , daß die Weis 
Ein Theil der Eugl. Flotte iſt vor Nizza anges ber aus Verzweiflung geftorben feyen. Vor einigen 
fommen. Tagen haben 4000 Mebellen ı 5000 Republifaner in 
bie Flache gefchlagen. Die Drüde von Ee ift ein 
Paris, vom 5. Auguſt. wahrer Paß wie Thermopilä; 1500 Mann können 
Geſtern erſchienen im Nat. Eonvent die Deputir- hier 100000 aufhalten, und doch haben 2000 der 
ten Merlin und Reubel, welhe in Maynz als Unfrigen diefen Poften feiger Weiſe verlaffen. Zum 
Eommiffarien waren. Sie fhoben alle Schuld auf Güde haben wir ihn den andern Tag wieder erobert. 
den Herrn von Euftine, der Maynz nicht geberig Die Gegenrevolution und das Pländern find bey uns 
mis Proviant verfehen habe, und prablten, wie man: organiſirt, und der große Plan von Dumourier und 
che Wanderer, ungeheure Dinge von den Abentheuern, Pitt nahert ſich ſchnellen Schritts feinem Ziele ıc. 
bie fie ausgeftanden haben wollen 0. Sie haben Ka» Mon ver Mofelarmee hat der M. Conv. 20000 
zen, Ratten, Mäufe, Leder ze. effen muͤſſen; die Mann hinweg nach Peronne beordert, um dort das 
Soldaten haben vor Hunger wie Geſpenſter ausgeſe ⸗Zwiſchenlager zwiſchen Paris und dem Prinzen Cor 
ben; fie haben 30000 (dreyſig taufend) Defterreicher burg zu bilden. eher dieſe zue größten Unzeit, da 
und Preuffen getsdter ic. Da fein Menſch dieſem Be⸗ die Deutihen auch auf diefer Seite mir Macht heran: 
richt (fo gewiß waren die Meiften von ben Lügen bringen, vorgenommene Schwächung der Moft Ars 
Überzeuae) zu teiderfprechen ſich getraute, fo wur⸗ mee iſt man in Mez fo aufgebracht, daß man Vor⸗ 
be von dem National-Eonvent fein neutiches Decret, fheilungen dagegen nach Paris fickt. 
daß der Stab der Maynzer Garniſon arretirt werden 


follte, zuruckgenommen und dagegen befchloffen, daB Haag, vom 6. Aug. 
fi der Stab und die ganze Garnifon um Frankreih Unter deuen zu Bruͤſſel in Berbaft gefommenen 
verdient gemacht habe. Franzoſen iſt auch der Herzog von Ruchefaucaults 


Im Nat. Eonv,, ar defien Spitze Marats wuͤr⸗ er wurde aber nicht aus Staatsurſachen, ſondern we⸗ 
por 
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gen fefnender Privatſache atretirt. — Er gieng auf des Sie ver "fifie i 
dem Wall und wollte einen Weg pafliren, wo ar — ge — ea 
ben verboten war. Eine Schildwache widerſetzte ſich —— 
ihm. Der Herzog zog ein Piſtol und ſchoß ſie auf Mannheim, vom 11. Aug. 
den Soldaten ab, der einige Stunden nachder ſtatb. Da der Franz. Gen 
Der Herzog hat dadurch ein Leben verwuͤrtt. Die Hrn. G nn 5 bem.R. Preup 
— —— ——— 
fieben, daß er zu einer nicht ſchiupfli ven Todesart eng hen er einen Theil der Mapnzer D:- 
verurtheilt wird. Man ermartete nach jenein Bor- werde, die W htide anf bie Enpitulstion puingen 
pe zu THF, daß alle Beanzöffe Emigranıen En . ne gesen Se. Maj. den König von 
von da wuͤrden verwieſen werden, ausgenoinmen allein d,d. Kreu — —A 
der ehemalige Miniſter, Baron von Bieteuil, ber — m 2 „= 6. Aug. in Fran. Sprache ber 
fich dafetbft als Repräfentant ber Sramfiihen Prin- achen laffen, worinn es am Schlaſſe brißer: 
sen befindet. . ‚n Der König, mein Kerr, befiehlt mir, dem um: 
Am vorisen Freptage erhielt der hieſtze Koͤnigl. Füdtichen Schlachtepfern des Defpotismus jencs Ges 
Großbrittannifche Tharae d’Affaires, Kerr Ellior, vo, betals zu ertlären, daß die willtührlichen Grundſatze 
feinem Hefe Depeihen, worauf er mit tcebrern Glie auf welche derfelde feinen mit einer der tiefiten Vera. 
“dern der Generalſtaaten in Eonferenz trat. Am Sonn: tung würdigen Pradlerey mir angefhnbigren. Enſchluß 
abend war der geheime Ausſchuß der Generalſtaaten fügen will, fie nicht gegen die Schande des ſchmaͤh— 
verfammele, um fich über Dasjeniae zu berathfchlagen, ligen Todes [hügen werden, der fie erwartet nenn 
was Ht. Elliot Tages zuvor den Mitgliedern der Ad: fie vor dem 10. Aug. 1794 gegen die allürten Mächte 
miniftration mitgetbeilt hatte. Das Geheimnigvolle 3 dienen fich bereden laſſin, und mit den Waffen in 
diefer Berathſchlagung erregte hier fehr viele Aufmerk: den Händen ergriffen werden. ch erttäre zugleich 
famteit,. aber noch mehr diefes, daß am Sonntage, em General Houchard, dad, wenn er um einige fols 
den sten dieſes, der Sreffier Fagel in aller Eile von Ge Individuen von der Maynzer Beſatzung der geredh- 
hier nad Lendon abreifere, um mit dem Engliſchen ken Strafe zu entreißen, ſich beyfollen laſſen follte, zu 
Eabiner über die ebwaltenden gehrimen Unterhand⸗ dem traurigen Hulfsmittel der Repreffalien feine Zus 
füngen einen endlichen Beſchluß zu fallen. Die Suche Macht zu nehmen, das Leben von 2000 gefangenen 
muß wehl von Aufferfter Wichtigkeit ſeyn, weil bie Franzoſen, die in der Gewalt Sr. Maj. des Königs 
Generalſtaaten gedachten Herrn Greffier (Staatsſcere⸗ POR Preuſſen find, fir die geringſte Gewaltthärigfeit 
ehe — — Zeitpuncte , als der baſten —— weiche dieſer General ſich gegen einen 
enwärtige ift, von bier abſenden, da feine Gegen⸗ einzigen Mann von j 
—— fa ale Gtunden nöthig Te en . a 
Zwenbräden, vom 8. Aug. — — ——— 
Geſtern wat ein lebhaftes Scharmügel zwiſchen dem ſelbe befindet ſich noch zu Dürtheim ER 
Preufl. und Franz. Vorpoſten bey Ein db; zu glei· Nachrichten aus der Gegend 2 ' 
her Zeit hörte men einige Stunden lang den Cano⸗ iſt dieſe Veftung fei lt dnscihiefer vn 
— euntlata: Se De A ing keit geftern völlig elngeſchloſſen. 
zſen wurden daſelbſt unverſehens von den Peuſſen au -. —— andern Machricht find bereits Wat: 
—— dere Oläge Eir mußten de am str in Brlacrungehulan «rt werben, 
das Fleiſch in den Töpfen verlaffen, weiches nebftden haben bie —— — e:tlart werben, 
übrigen Lebensmitteln unter die Armen ousgerheilt das Kommando; h Don EURE NEN 
aurde. _QAufferdem murde ein @Bagen mit Lrinmand, if der Pfarrer u —— des Nat. Convents 
weiche zum Theil noch naß war, ı Wagen mit $lins fiel. Geo a na. emeinde Dänjet anges 
ten, viele Haberſacke, mehrere Felgen, etliche Caro: ie 2 _.. die Alliirten immer 
Ben, 6 Putverwägen nebſt 30 Pferden eine Beute fen befeftigt 6 head METURE 
Brüf 


> 


—— —— — — — 


30 


Bruͤſſel, vom 8. Aug. 
Wr vernehmen mit wahren Vergnügen, tab 
die ſchmerzhafte Operation, die Se. Hocfüril, 
Durchl. der Prinz Ferdinand von Wuͤr— 
tenberg,' K. K. Generallientenant und Gou— 
verneur von Antwerpen den 26. v. M. wegen 
des ben Saumagnegehabten Zufall? an ih ver: 
nehmen laffen, aufs gluͤcklichſte abgslaufen, und 
daß der jegige Zuftand Sr, Durchl. den Wuͤnſchen 
von ganz Niederland entfpricht, 
an war nicht shue Grund für dag eben 
biejes gelietten Brinzen beforgt, welcher die 
Kaiſerl. Armee vor Conde commandirte, und 
lieber feinen Schmerzen unterliegen, als feinen 
Moften vor der Ubergabe des Platzes verlaſen 
wollte. Alle Verehrer des Verdienſtes und der 
Tugend wiſſen dem Hrn, Abt Diligem, Depus 
tirten der Staͤnde von Brabant, Danf, daß er 
einen Erprofiin an Ge. Durchl. nah der Eremi⸗ 
tage geſchickt, um Gie einzuladen, Shre Ge 
funddreit- in feiner Abtey zu pflegen. 
Wien, vom 2 — — 
en iſt der geweſene Thurmannziiche Staats: 
Big älter, jest K. K. Hofrath ben der 
Eraatsianzleg, von bier nach Maynz abgegangen, 
man slaubt im einer befendern Coamiſſion bep dem 
Churfurſten. 





D 


— — — 


Der K. Preuſſiſche Obriſt⸗Stallmeiſter Graf Lin⸗ 
denau bat ſich wahreno feines kurzen hieſtgen Auf: 
enthalts die allırmene Achtung erworben. Beſon—⸗ 
ders ehrenvoll gedachte er bey jeder Gelegenheit der 
auſſerordentlichen Tapferkeit des Oeſterreichiſchen Mi⸗ 
litairs. Dem Wirth bey der ungariſchen Krone, wo 
er 3 Tage wohnte, ſchenkte er 30 Ducaten, und dem 
Aufwärter eine Uhr von 6 Ducaten an Werth, 

Durlach, vom 12. Auguſt. 


St 7 Uhr fruͤh hört man bier gegen ans 


dau oder Weißenburg zu, eine flarfe 


Cauonade, jegt zo Uhr iſt fie fo heftig, dab 


bier der Fodın unter den Füßen zittert. Der 


Tag iſt ſchoͤn — nicht zu hein — Gott gebe ung 


Glück wenn etwa eine Schlacht geliefert wird — 
märe absr angefangen Landau zu befhi-fien, fo 
wird die Canonade täglich zu hören fen. _ 
Geſtern Nachts hat man vom biefisen nahen 
Tpurziberg, des Feindes LagerrMachtfeuer bey 
Weißenburg alle ſehen koͤnnen. 
Stuttgardt, vom 13. Auguſt. 


Geſtern, Montags, wurde in unferer ganzen Ges 
gend, vor unferer Stadt, auf den Feldern, zu Ef: 


lingen, auf dem Afpsıg ıc, von früh 7 Uhr an biß, 


Mitrags eine anhaltende, von ka am aber biß 3 Ubr 


Nachmittags eine weniger anhaltende Canpnade aus. 


einer fernen Gegend, dem Schall nach zu urtheilen 
. aus der Rheingegend von Landau der, gehört. Der 
Boden zit:erte ſtart, 3. B. auf dem Aſperg ıc. 


— — nen 


Da auf das in der Jͤgerſtraße gelegener in den öffentlich 


en Zeitungen bereits befchriebene: und ven den 


Takatoribus anf 30000 fl. frank. gewurdigte Beiniſter von Neibenfteinifche Haus fammt Zugehoͤrung in dem 


heutigen Termin 13400 fl. fiänf, 6 Monath nach dir Adjudicatien und wuͤrklichen Uebergabe zahlbar gebe: 


then worden: So wird gedachtes Hanf mir diefen Gebeth jerner zumröffentlihen Verkauf ausgeſtellt, und. 


zugleich anderweit Terminus zur Liritation und vefpeerive Adjudicatien auf den 2. October hujus anni, feft- 
gentt, woran ſammtliche Kaufsliebhaber, dann die geſammte , Erebiterihaft auf dem Kommifions:Zimmer 
in der Köniaf. Canzley und zwar mit dem Anzang, das, went an. bemeldter Tagesjabrt Fein befferer kiel⸗ 
tant ſich einfinden follte, quaſtionirtes Hauß ſammt Zugehoͤr ehne weiters dem jegig Meifibiethenden, jedech 


falva Karificatione der Koͤnigl. Preuffiihen Regierung adjudicirt werden folle, zu erfheinen haben. Bay— 


reuth, dem 14. Auguſt 1793. 


* 


Konigl. Preuſſiſche Regierungs · Commiſſion. 

Iehaun Michael Georg. 
— Frrat. In den erſten Abdrucken des Anhangs zu Num. 98 iſt in 
„ Garten zu leſen: Gräben 


1% 





dem Vrief aus Vaſel flatt Königl, 


Anhang zu Mai. 99 der Bayrenther Zeitung 


Montags, den 19. Auguſt 1793. 


— — 





Wien, vom 14. Aug. eine andere, als ſreywillige Kriegeſteuer Bedacht neh⸗ 
4 war ein wunderſchͤnet Tag, der vergangene Men zu dat ſen. 

Sonntag, an welchem wir den Himmel ein feus · uberhaupt iſt unfer gelichter Kaiſer Franuz 
riges Lob, und Dank Amt in der St. Otephans Kits ein glucicher Monarch, Yım ſcheint es vorschalten 
ce für das Glück und den Seegen unferer Waffen in du pn, Meyier des Reichs zu ſeyn, und an Deuiſch⸗ 
dieſen gerechten Kriege brachten, und um weitere land manchen Grid Landes zu bringen, ber ibm wi⸗ 
Hülfe gegen die Feinde der Ordnung und aber Aulie derredhrlich enrgogen werden. Doch ftille bievon, bis 
den Tugenden fiehten nnd Lem lichen Gott die chul⸗ es die Poſtilons verkündigen werden, 
dige Ehrſurcht und unfern geſetzlichen Votigteiten une = 
abweichliche Treue und Liebe ge vd:en. Zeldlager ben Quesnod, vom 9. Auguſt. 

Der Kaifer war felbft vegemwärtia und der Herr Abermaten eine Bataille zewonnen! Bey Cams 
aller Herren. :t Idn und uns angehört, uad wird bray am zten dieß. Ich fann Ihnen ſolche nicht auss 
ans daflır gnadig ſeyn. ſuhrlich beſchreiben, da unſer Regiment nicht beym An⸗ 

. In Frantceih muß etwas Grotzes vorgehen, oder griff geweſen, fonderm aur beſtimmt war, den Haupt ⸗ 

fon vorgegangen ſeyn, weil fie.alle Communication angriff zu decken daf, wenn etwann das feindliche 
von aufn aufgehoben haben, damit die fhauerzollen Corps, fo bey Maubeuge geftanden, der Armee 
Wegebendeiten nicht vor der Zeit rucbar werben md." MP Campbrayzu Hülfe kommen wollte, wir felbi« 
gen. Der ıote Auaut wird für Paris ein entfchei- ‚ges mit einlaen Bataillons Jwfanterte und erlichen 
dender Tag — vielleicht ein Gerichtsrag fir manchen @scadrons Hufaren zurücgehalten hätten. 

Oduidigen, oder der Martertag der Unſchuldigen Zu diefem Ende traf es ung, bey Quesnoy die 
fepn, je aachdem die eine aber die andere Parthey ſie Straße von Maubeuge, fo hier vorbep gcht, nur 
gen wird, welche anjebo km bie Obergemalt ſireiten. —— —— alſo gan; ruhig geſtanden. So 

Das Schauſpiel: Die Falkenſteiner, iſt ſchon X — ——————⏑—⏑⏑⏑⏑—— 

Armee von unſerm Angriff ſich gar nichts vermuthete, 


smal nah einander mit allem Beyſall aufgeführt wot · denn fie glaubte, daß wir mit ei 
den, ohngeachtet es eben fein Meifterftüct it, und von eo. = p, mit —* ph ame hal — 
Lefing und Schind ohne alle Kritlt wäre ad Alta ge · ſagern, und uns nicht getrauen wuͤrden, fie in ihrer 
lege worden. Aber +6 rückt beffer, als mande Pre: fat unangzeiflihen Pofitien zu attagulren. Sie ber 
digt gegen die Revdlution, mag im jegigen Zeiten gar grogen fi aber; benm am zten d. wurden fie in sCor 
kein Thema it, und mit äufferjter Vorſicht behandelt jonnen angegriffen. Herzeg Dorf, der mit — 
werden mäßre. Madame Bigamo, unfer Abgott, Goionne ein Lager von 5000 Mann im Rüden an: 
wird es wohl eim ganzes Jahr bleiben. Sie wird zugreifen hatte, überfiel fie, verjagte fie alü dich 
mit jedem Tage neu, umdje mehr man ſieht, je öf: daraus, und, als er von ben eingebrachten Ösfange: 
ter möchte man fle tanzen ſehen. men vernabim, daß fie ettöas tiefer im Lande ein Yager 
Der Sommeraufenthalt des Hofes zu Larenburg iſt von 3000 Mann ftehen hätten, bie er anzugreifen 
werlängert worden. Die Geſandtſchaft zu Regens- nice In feinem Plane hatte, fo gieng er aleich darauf 
Burg bat von dem eingegangerien Kriegsbepträgen los und verjagte fie auch derten. Die Feinde ließen 
einsweilen 100,000 Gulden In baaren eingeſchickt, in bepben Lagern alles im Stich, und bie Herren Ey: 
und ſolchergeſtalt fließt noch mancher Elare Bad im gelländer erhielten eine gute Beute. Den Hauptan ⸗ 
ben Ocean der unermeßlichen Kriegs: Unkoſten. Und giiff bey Cambray und Deuhain führten Tlait: 
für dem künftigen faft unwahrſcheialichen Feldzug find fait und Hohentope, und hatten wie gewoͤhnlich 
fegon bie benbtpigten Gelder in Derelsfcaft, ohne auf das Glück, bie Framzofen aus ihten, wie fjon ge» 
fat 
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ſagt, unuͤberwindlich geglaubten Verſchanzungen mit damit ihnen dieſes gelingen mbchte, fa griffen fie auf 
groͤßtem Verluſte, Ser aber noch nicht beſtimmt wer⸗ einmal alle Lager an, binnen welcher Zeit die Traxs: 
den tarın, betausjujanen. So viel wiflen wir aber: ports bineingekhafft werden ſollten; allein, die Kai- 
daß sie feindliche Armee ſich arößtenrhells in Cam- ferlichen erfuhren es, und vereitelen bie In 2 
broy und Bouchain bat hineinwerfen mäffen, bie nebſt bem, daß die Franzoſen dabey über 1000 Mar 
alfo zun geiverer find, und von uns bloquirt werden. auf dem Beide ſitzen laffen mußten , gerierh noch das 
Dr Übrige Theil dieſer Franznfüchen Armee ift ganz mehreſte dieſer Mundprov ſion mit vielen Wäsen, 
verisrengt worden. (Aus einem Privarbrief.) fimme vielem Vieh den Kaiferlichen in die Sande, 
Die sffemlichen Nachrichten aus den Wieder Die Branzolen wagten aud zusleich von der Veſtuns 
landen ſagen auch ſchon daß die Armee in 3 &os AUS einen Ausfall, wurden aber-zuriiferjaat. Kais 
— RAR, d daf t N ferlicher Seits war der Verluſt gerina, ein Pirunenant 
BUCH aumgerro den aß man am 7ten un wurde durch eine Canonentkugel getortet, aher bir Le⸗ 
gten ſtack cauoniren hörte, gionen von Conde und Mirabeau haben viel aelitten. 
E Die Verwundeten find heute bieber gebracht worden. 
Brü te I, DUO TA: Auguſt. Sch war geſtern im Lager biß an den auſſerſten Bor: 
(Aus der KHofieitung.) x poſten, fo daß ich die Glocke in Landau ı ı Uhr deut⸗ 
* Kal m ———— 7 — | enge — —— ich, ſind Bere Male 
mer eu ' BERRB ; lich nahe, dafür fiehen aber aud 3000 Mann his 
; — der nern en = ——— —5* Cavallerie, auf den Piquetten; nun mögen Sle ſchlie 
ty ven ihr am Game un ug 00 an en Sofa ri Gr un 
k r ter Gewehr fteben muſſen. 
Douai. Der General Srai von Tlairfait be *) Man meldet auch ans Mannheim, dof bie 
——— ** ——— Abſicht der Franzoſen während eines falſchen Anriffe 
„Tine andere u: combinirtem Armee, un Lebensmittel und Munition nach Landau zu bringen, 
ter den Befehlen Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von vereitelt und ein Theil des Tran“portse Die Beute der 


York und des Prinzen von Hohenlohe, giens Sirger geworden fen. — Bey Neiltirchen im aa 
denſelben Tag über die Schelde bey Crevecoe U. hruck ſchen ſollen die Preuſſen neuerdings einen Bor: 
Eambrayund Bouchain find ganz eingeſchloſſen cheit über die Franzeſen erfochten haben, 

und der Prinz von Coburg bat fein Hauptquartier 

zu Rave genommen. Aus Bohlen. 


Obriſtlieutenant von Aſpre bat Cambray aufee⸗ f * d 
fordert. Der Pias erklaͤrte aber ſich wehren zu wollen. Als der Ruſniſche Gefanbte zu Grodno vers 


ß Deiegirte ernannt wäıden, Die mi 
Durlod), vom 14. Aunufl, langte, daß Deiegirte ernann ad an, Die mit 
Die ſtarke Canonade , die wir am ıaten bier hör- ihm unterbandeln follten, wollte die Ernennung 
ten und die ſeiedem täglich, wie wohl ſawaͤcher ange: "der Delegirten dur ch den König einigen Lands 
balten bat, war durch 2 Attaken der Franzoſen von bothen nıcht gefallen, und Ser Clarzingir, 
j j ; 
Jokrim und anwriler aus, auf das Tonpeifche Laudbothe von Lomczin, fagte laut: „Die 
und Preaſſiſche Irros angehoben und wäre den Kon» Delegierten foilen niht vom Könis 
deiihen Eoıps nicht Ichnell Suecurs zugefonunen,, fr (satire Sa ben —— 
‚wire es ganz zu umen gehauen werken, inmeifchen 96, ou8 ö ER EN 
follen gleichwohl an beyden Seiten febr viel Lelne ge Nerhsfländen ernannt heiffen,“ Die 
blicken der Feind aber doch endlich, zum Weichen ge Konig Stanislaus Auguſt mar ce zufrieden, 1b 
bracht worden ſeyn. i erfiärte, daher gar nicht ungeneigt fen, fein eis 


Soeper, vom 13. Auauſt. genthuͤmliches Recht abjutreren, weun es zum 
Von der aeſtrigen fo ſtark angehaltenen Canonade 


Beſten des Ganzen etwas bentragen fönne. Als 

dren wir heute, daß ſolche ſolgendes zum Fiel hatte. R Si Eu Sn 
—— wollten pad 7) * 4 Murp, lein ber Ruſſtſche Bothſchafter Herr von Sievecs, 
Propifion, Vieh, Ochſen und Schafen verſehen, und reithte Dagegen folgende nachdrůckliche Note € — : 
2 Der 


— 





„Der unterzeichnete bevollmächtigte Minifter Ihrer 
Majeſtat ser Karlesin allır Reußen kann nie ohne 
Erneuerung einer Verwunderung und bes inniafien 


Schmernes bemerken, daf mit Hintanfegung der hei-⸗ 


figiten Rechte uad Vorzuge des Thrones und der Macht 
dee erwehlen Marſchells, feit dem erfien Tage ber 
ararfangeren &ibungen, Lnoıdsung, Verwirrung, 
Lelcheſian, unpolinsiches (ich möchte gerne fagen, un: 
polites) Denehmen, und beftändiser grober Hader in 
der Verſammlung herrſcht. Hechverſammelte Her: 
ren! der Unterseichnete muß Idnen mit wenig Wor⸗ 
ten lagen, und er wüͤnſcht verftanden zu 
werden, daß er die ftrenaften Befehle hat, die Ma: 
jenaisiechte igres guten Kenigs ırir Gute, und wenn 
dieſe nicht frominer, mit eiferner Strenge aufrecht zu 
erhalten, und folglich auf die wartſamſte Weiſe zu ver: 
fechten, wern man es mit widerfperftigen Ruheſtoͤ— 
rein und mit Menſchen von Jacobinifhem 
Geijte zu thun baden follre. Hieräber bat Unter 
jeichneter ſchon in feiner Note vom 4. Auly feine Ge: 
finnungen zu ertennen geaeben, welche aber, wie Un: 


terjeichnieter erfuhr, in der Reichstagefisumg aus ber. 


Urſache nicht verlefen wurde, weil man boffte, daß 
Ruhe und Ordnung den begangenen Febler bald wir: 
der verbeffern, und daf unanfändige eigenfinnige Ge: 
berten es nicht mehr wagen würden, die fünftigen 
Unrerharidiungen des Weichsrages zu unterbrechen. 
Dei Reichstag vom Jahre »773 foll und muß in 
jeder Betrachtung dem gegenmärtigen zum Beyſpiele 
dienen. Die Merhode in Abſicht auf die Mahl ber 
Delegirten muB eben Lielelbe ſeyn, welche bamicls 
beobadyrer wurde. Der König har zu jener Zeit durch 
feinen Kanzler die Pr fonen aus dem &enate, und 


der Mariiall des Neichſstages andere aus dem Nik . 


rerftande gewahrt. Die Art der Wahl kann nicht 
aurgegoben, fondernmuß von den verſammiel: en Reicht: 
fanden uin to meor bepbehalten werden, da ber Um: 
terfertigte eben erfahrt, daß der Geiſt der Faetien and 
Enwoͤrung wieser veoe zu werden beginnt, wodurch 
die Helisikeie des Ors, und die Verſammlung der 
Reichs ſtaͤnde nur aefdhiänder wird. Dem Unterzeich: 
neten iſt berannt, daß es der dſen Raction in der ge 
ſteigen Sitzung (den, 10. July) wirklich zelang, die 
üdliche Wire der Wahl der Dele tin vom Jehre 
ım73 zu verdrängen, und ſich den Geutſatzen des 
abſchrallchen Jaerkiniſgvn Syſems zu mäherg, two: 
durch zer Nevolurior.sreichrtas am 3, May 1791 ge: 


leiter wurde. (Der Schluß folgt.) 


633 


Bon der Oberpfaͤlziſchen Graͤnze, 
vom 1%. Yugul, 

Vi refolutionis ex intimo d. d. Mündcır 
den 27. April iſt son dem Korn und Haber, ſo⸗ 
wehl die darauf aelegte Impoſt, als aud die 
Sperr, nur mit Ausnahm der Stadt und Bebiet 
Nuͤruberg, aufgehoben worden, - 

‚ Mapn;,, vom 13. Hugufl, 

Der vormalige Churfuͤrſtl. Mavuzifche geheime 
Staatsrath und geheime Staats: Referendär von 
Murler, nunmehriger Kaiferl. Königl. Hof 
rath deym Departement der auswärtigen Geſchaͤff⸗ 
te kam gejierm bier an, um fein noch bier be; 
finbiiches Vermögen, bauprfächlich feine wichti⸗ 
gen, zum Gluͤck gererteten Handſchriften in Em— 
pfang zu nehmen.' Er wırd ſchoͤn morgen von 
hier wicder abgehen. 

Grodno, vom 3. Auguft. 

Endlich iſt in der Sitzung vom 31. Juln bie 
don dem Preuffiiden Gefandten Hrn. von Buchs 
bol; verlangte Delegation heute foͤrmlich ernannt, 
und mis ven gehörigen Vollmachten und Joſtru⸗ 
ctionen verfehen worden, fo dag nunmehr Die 
Conferenzen odne Anand ihren Anfang nehmen 
werden, und die Abſchließung des Ceſſions Tra⸗ 
crats erfolgen wird, 

Bayreuth, vom 15. Kuga. 
Der Königliche GenerakMaier und Generals 
JInſpecteur Herr von Grevenig, ter wegen 
der nırialten zur Belagerung von Mans, fon 
im Zanuar von Er, Koͤniglichen Mojeſtaͤt nach 
Zradtfurt hinberuffen worden, find wach de 
Eeoberung und nach der in den erſſen Tagen uber 
nomatenen Commandantenſchaft zu Maonz, der 
sienuen Su fpeenons-Angzegrubeiten halben, ge⸗ 
nern wieder bier zuruͤckgekommen. 


* 


* 
Pariſer Natrichten vom 6. Kuguft (weiter 
geben fie dito nit) enthalten folgender: 
‘= Die Königin war kaum in ihr neues —— = 
i a 





% 
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beat, Als auch eine Weibsperfon herein trat, bie 
man za ihrer Dedienung beſtimmt hatte. Um 6 Uhr 
Mor ae as begehrte fie Caffee. Die Aufmwärterin frag» 
x, od fir ihn in Mil oder Waſſer gekocht haben 
wollte; die Königin bat ſich leßteres aus. Beym 
Trinken ſagte fie: Dieſer Caffee ſchmeckt beſſer als je: 
ner im Tempel. Giebejmgte hernach ihre Zufrieden: 
beit darüber, daß fie im diefen meuen Kerker gefegt 
fen. Ich werbe doch noch den Troft Haben, mit euch 
umzugehen, ſprach fie zur Aufwaͤrterln. Daran wer · 
den fie nicht viel Vergnuͤgen finden, Madam! ant ⸗ 
iwortete dieſe, denn ich bin gar nicht flaatstlug — 
auch ich nicht, erwieberte die Koͤnigin. 

Welche Wendung das traurige Schickſal der unglüd: 
llchen Königin nehmen werde, ift nicht worher zu fer 
ben. IJedoch zitterte jeder Gerechte für die Zukunft. 
Ehe fie dem Reyolutionstribunal überliefert werden, 
fol Cha umet, der Gemeinde⸗Procurator von Da: 
ris, ihr vorgehalten haben, daß nur ein einziges 
Mittel zur Rettung ihres Lebens übrig Bleibe, nam— 
lich an ihren Neffen, den Kaifer, zu ſchtelben, daß 
er feine Armeen von den Granzen zuruͤck siehe, und 
die Franzöfifche Republit anerkennen möge; wor: 
auf aber Antoinerte ſowohl jenem Chaumer, als 
dem Toenvents-Mitgliede Barrere, Randhaft geant- 
wort haben fell; „daß le, falls ihr geſtattet werden 
feite, ihrem Neffen zu ſchreiben, ihm nichts dringen» 
deres anempfehlen würde, als mit feinen Armen ſich 
den Weg auf Paris zu dadnen, um den Mördern dee 
Königs, ihres Gemahls, dem verdienten Lohn em— 

inden zu laſſen. 
i Die Frangofen hatten bey ihrer neulichen Anweſen · 
beit in Herdt (bey Landau) ein fteinernes Erucifir 
fehr übel zugerichtet. Der gegenwärtig dafelbit can» 
tonirende Franz. Abel hat, um einen Vewels feiner 
Arhänglicpkeit an die Rellgion feiner Vaͤter zu geben, 
anf feine Koften diefes Erucifir wieder berftellen und 
folgende Inſchrift in franz. latetn. und beutfcher Spra« 
e darunter feßen laffen: Ce monument deiruit par 
des Fringois rebelles, fut retabli par les Frangois 
fidelles, Deftruxerunt impii, reftituerunt fideles, 
was von — ward gefällt, aſt von dem treuen 
ieder hergeſtellt. 
— B f 1 — in einem ſonſt glaubwuͤrdi⸗ 
gen Blatt ganz unglaubige Dinge; 12 Officiere aus 
er Cuſtlniſchen Armee bie als Miſſchuldige des Eufti« 
ne gefangen nach ‘Paris gebracht wurden, ſollen um: 


nn 


terweas zu Turbois, far 
graufamite Art ermordet worden Ton. 

) Die Artivie fie das deutſche Dlatt ermorden läßt, 
ift zu ſchaudernd zum Erzeblennndeir trauriger Beweiß, 
daß denn Zuſchauer — dem Jetzlgen Zuſchauer — keine 
Tragbdie ir agiſch genugiit, Man ſtach Te (heiſt es) ans 
fanglich am ganzen Leib mit glühenden Schuhahlen, 
beſtrich fie hernach mit ſledendem Del, ſtach ihnen bie 
Augen aus, verjtänmelte fie am ganzen Korper und 
Rellte die Rumpfe davon auf Poſten auf die Landſtraße 
mit der Mederfihrift: So beſtraft das Voir die Vers 
racher des Vaterlandes t!! 

Bor Bruffel rreignere fi am oten Nachm'ttage 
ein ſchreckliches Ungluͤck, und welches lelder nr aijıe 
twayrift: 8 mit Pulver und Parrenen beindene Bagen 
fuhren zum Anderlacher Thor Dinaus, eine Halbe Biere 
tel Brunde von dem There bey dem: Wirrhchaule St. 
Hudert, soo Schritte von Kiein- Paris, geriet sin Nie 
in Brand und Aogen in die Luft. Die Mürkun dieſes 
Vorfalls war fo ſchrecklich als unbegreilih, eine Weis 
ne würde nicht mehr haben bewirken fönnen ; verſchie · 
dene Haͤuſer geriethen in Btand, einige und 20 Pers 
fonen kamen dabey um das Reben ‚ deren Sliedmaſſen 
bin und ber zerſtreut lagen. Eine Eranzöfifche Dame, 
weiche mit ihren 5 Kindern in der Seyend fpazieren 
fudr, verichwand mit der Equipaze im einem Augens 
blick. Ein Cabrielet, ein Particulier und ein Br 
dienter harten gleicher Schigſal. Durd die gewalti⸗ 
ge Trſchutterung find fogar in Brüffl einige Mauern 
an den Hauſern eingeſtuͤrzt. 


Endes Waterzeichnerer giebe ch anmit bie Ehre 
öffentlich befannt zu machen, daß er nunmehro der 
Spnrbhaber des vormalig Waltherifhen Gaſthofs zum 
goldenen Anker dahier, und in biefer Quafitie eben ſo 
bereits im Stande ift, als fich binführe- immer mehr 
beeifern wird, feine refp. hoben und geehrteften Säfte 
init bequemen Logis, gut jubereiteren @peifen und aͤch⸗ 
ten Weinen aller Art zu bedienen. Die Wohlfelle der 
Preibe wird gewiß der anmit gebenden Verſicherung 
entſprechen, welcher man noch bie unterthänigsacher: 
ſamſte Bitte um gnädig und hochgeneigten Beſuch bey⸗ 
fuget. Auch Geſchirt und Pferde können gut unterges 
bracht werden, dahero man fi im Voraus den Bey⸗ 
fall der ſich einfindenden Gaſte verfprechen darf. 
Bayreuth, dem ıs. Auguſt 1793. 

Johann Chriſtoph Strauch, 
Gaſtgeber zum goldmem Anker. 


me threr Bebeckung auf bie 


Bayhreuther Zeitung. 











Londen, vom 9. Auguſt. 13 an der Srerbündtner Graͤnze gefangenen Äranje- 
M dem Schiff Gely, welches Grenada am fen wehlver wadrt dier vorbey geführt worden; es Seife, 
zten Juiy verließ, und das legte iſt ſo aus Weit: fie wurden einsweilen noch ber Litabdelle von Mantua 
indien angefommen, bat man die mäbern Umpände gebracht. In dieſer Geſellſchaft befindet ſich auch Das 
von Admiral Gardners Landung auf Martinique niel Laterano, Inhaber des Wirthshaufes an 
vernommen. In Gefolge eines mit verfchiedenen Ein, dem Geſtade des Eomer-@rrs, wo man ſich jur Uebet 
wohnern der Intel geführten geheimen Briefwechſels fuhr einfhiffet. Diefer fol den Franzofen zum Weg ⸗ 
wurde ein Corvs Qasdrıuppen ven 2 bis 3000 Mann weiſer durch das Graubfindtner Gebierh gedienet, und 
aus den benachdarten Inſeln zuſammen gezogen. Ger ſie — (aus Verfehen oder mit Verwiſſen, kann man 
gen die Mitte Jumy tam der Armical vor Martini» Mod nicht fagen) über die Graͤnze ins Kaiferliche Ges 
que an und fand keinen Widerſtand als er feine Trup- bieth geführt haben. Unter den bey Grmonville ges 
pen ans Land ſetzte; er verlobr keinen Mann bey ih: fundenen Pretiofen will man aud) dem großen Brillan⸗ 
ver Landung und fie lagerten ſich auf einem vortheil: ten Frankrejchs entdeckt haben, weicher ala Geſchent 
haften Poſten ein paar &tunden von Fert Your. nr den Sroßberın beftimmt war, wenn die Pforte zu 
bon; hier erwartete er, daß die Könielichgefinnten, Gunften Frankreichs an dem Rrira Theil mehnen 
die man ihm als ſehr zabfreich angegeben hatte, zu wiirde, Semonville foli die Orfterrihiiten Mieders 
ihm ftoßen würden, : Aber feine Erfeheinung hatte ge- lande unter Joſepbs Regierung zum Aufstand gebracht 
rade die gegenleitige Wirkung; die Republikaner be, haben. Diele Franzoſen hatten viele prächtige Bas 
famen aan; die Oberhand. Rochambeau, der gage bey ih: hre Waffen keftanten in 19 koſtba⸗ 
Gouverneur, zog ein flärles Corps Troppen, Weiße ren Piftolen verfehiedener Gattung, und 10 bis 1a 
und Schwarze, im Fort Bourbon jufammen und kurzen Schießkgewebren mit weiten Laͤufen. Weber, 
alfe Caſſen zeigten die groͤßte Enefchloffenheit, die In: dieß batte jeder einen Sabel und hinreichend Muni: 
fel aufs äufferKe zu vertbeibigen. Die Ariſtocraten tion, und dem ungeachtet chat dach feiner von ihnen 
wurden alle angegeben, und diejenigen, fo nicht ein dem aerinaften Widerftand, ale man fie arretirte. Die 
Opfer ihrer wuͤthigen Landsleute wurden, fiüchteten 15 Pferde, die fie bey ſich hatten, blieben in Chia— 
fi an Bord der Brittiſchen Schiffe, und find nun venna zus. Sie werden übrigens ſehr gut behan— 
wandetnde Flůchtige, die von der Gute und auf Re; delt, und jeder erhält die feinem Rang angemeſſene 
ten unferer Infulaner leben, Das fonderbarite ift, Tafel, 
das * Truppen während Ihres Aufenthalts auf Luͤttich, vom 14. Vuguſt. 
der Jaſel nicht die mindefte Beleidigung anteehen Kärard Lager iſt von den Kalferlichen, af 
werden. Der Admiral hatte verschiedene Briefe mit —————— ei reichen * — 
deni Gouverneur gewechſelt, und die Brittiſchen Trup» Fe a ee e orden ; Graf 
pen verließen die Inſel ſo ruhig, wie ſie auf dieſelbe Ela irfalt hat ſich babin poſtirt. Cambrap 
gefommen waren. — As die Gely abgieng, Kies es I ganz umrungen; das Leben der Königin tom 
allgemein, Admiral Gardner wolle den ı. Auguſt Frankreich iſt in Gefahr, und man will nun glaus 
nad) Sallifar geben, um daſelbſt zu überwintern, ben, die Armeen werben nach ber Uebergabd von 
Aug einem Ehreiben aus Bozolo, Bouchain uud Cambray gerades Weges auf Par 
vom 2. Aug. ris marichieren um die unglüchliche Kaiſers⸗Toch⸗ 
Heute in der Nacht find auf mehreren Waͤgen die ter zu retten, wenn es nicht zu ſpaͤt ift. 
Da tie 
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Bazire twar bey ber Koͤnigin und ſprach zu ihr: 17 Pferde gefangen ein. Von der Barcdiſchen Divi: 
mWirtive des Capets; willſt du deine Freyheit; fo ſion wurde ein Dienſtpferd tod geſcheffen und a Hu—⸗ 
ſchride an Coburg, er „Nolte fi mit jeiner Armee faren leicht verwundet. * 
zueuckziehn —. Die Königin antwortete: Schon Den 7. Aug. marſchirte die erſte Colonne mit ans 
lange erwartete ich diefe Zumuthung, ich habe aber brewendem Tage aus ihrem Pager be St. Kukert ı 
nich?s an Coburg zu fhreiben, als daß er fo viel mög- 0 RE SER — über 
lid) ifk, eilen fole, um den Tode meines Gemabls St. Hilaire, Devilers,, Caquionde gegen Wambais. 

* J Der von dem Major Barco angeſuͤhrte Vortrab wur: 
zu rachen. * de auf den Anhoͤhen von Auvain 4 feindliche Cavalle— 
Tasbuh der K. K. Haupt» und vereinig- kie-Regimenter gewahr, welche nach einigen wechtel— 

ton Engliſch-Haͤnnoveriſch-Heſſiſch- ſeitigen Canonenkhüffen zum Ruæxzuge uber Romilly 

Hettandiſchen Armee d. d. Haupt—- in das Lager bey Fontaine Notre Dame gendthigt 

quartier Jury den sten Aug. wurden, 


Da ber Hauptendzweck der fünftigen Unternebmum Die Eolonne feste ihrem Marfch fort, und bemerf: 
gen dahin gerichtet war, die feindliche Armee in ihrem te, daß der Feind fein Lager bey Bourlon und Sons 
awifhen der Scheide, und dem Cenſebach durch die taine Notre Dame abzubrechen beſchaftigt war. Mas 

datur fehr vorteilhaften, durch meiwere Verſchan- jor Barco, deſſen fliegende Truppen bis auf das 
zunsen und Redouten wehlbeveitigten, und ſelbſt durch Glacis von Cambrai vordrangen, bob einen Rein: 
die beyden Bejtungen Bouchain und Cambray geded+« Transport von ı2 Wagen auf, und machte einige 
ten Lager anzuareifen , fie zu fchlagen, *X wenn fie Gefangene. Die erſte Colonne gieng über die Schel⸗ 
den Angriff nicht abwarten ſollte, fie igftens von de in Marchieneg, und nahm ihre. Stellung auf den 
da ju entfernen, fo iſt von der bey Valenciennes und jenfeitiaen Höhen, wo felbige wegen der durch aufjer» 
bey Herin aelagerten Armee die, erfte Colonne unter ordentlich ſtarten Marſch und die große Kite erlitte- 
Commando &:. Königt. Hoheit des Herzogs von Dort, nen Strapatzen uber Macht blieb, und ftarte Pa- 
weiche aus den geſanmten Königl. Enalifdpe und einen teouillen gegen Fontaine Notre Dame ſchickte, welche 
Theil Hanndverifher dann den K. K. Truppen unterbem bey Marcoing einen Obriftlieutenane und 40 Mann 
Herrn F. Z. M. Furſten won Hobenlehe, nämlich aus 4 vom Feinde gefangen nahmen. Die zte Colonne mar: 
Bat. Infanterie, 8 Compagnien Scharſſchützen und 10 ſchirte über Gaulfoir gegen Naves, woſelbſt fie vor dem 
Escadrons Kavallerie beſteht, über Saulſoir und Mon: Dorfe bereits auf den Feind ſtieß. Der den Vortrap 
trecourt vorgerüdtt, und hat bey St. Aubert ein Lager führende General Botocz ließ den Feind durch die Dar: 
beiogen. Auch General Fabry wurde mir einigen coſchen Huſaren von da berausjagen, und die Infante- 
Truppen abgefhict, die Blugel-Poften verftärte, und rie und Lavallerie diefer Colonne faßte auf den Ans 
durch die Heſſiſchen Truppen zwiſchen Romeries und hoͤhen vorwärts Naves Pofto, fo daß diefes Dorf im 
Piton, um den Wald Mormale zu beobachten, ein Rüden blieb, und der rechte Flügel fich negen Thun 
Lager begogen. Die ste Colonne unter Commando Gt. Martin erſtreckte, worauf die Uebergaͤnge nber 
des Herm F. Z. M. Graf Colloredo, die aus 8 Da: den Schelvefluß unterfucdt, und wahrgenenm en wur: 
taiflons Inſanterie, 20 Escadrons Eavallerie und ı de, daß derißeind bey der Brucke von Thum eine ſehr 
Bataillon Graniger Scharſſchuͤtzen, fo wie bie zte ſtarke und mit vieler Artillerie beſetzte Verſchanzung 
unter denn Hrn. F. Z. M. Graf Elairfayt aus ı ı Gre⸗ auf ſeſuͤhrt hatte. Wegen einacbrochener Macht mußr 
nayer: Bateillons, 16 Escadrons Eavallerıe und ı te von beyden Seiten das Canoniben eingeftellt wer.en, 
Baraillom Grauitzer Scharfihügen beſtehen, verblie⸗ Die zte Colonne marſchierte über Haſpres; ariff die 
ben amdielem Tage noch in ihrem Lager. An eben beyden Dörfer Hordain und Jvry an; warf den Feind 
dieſom Tage machte der Hr. Major von Barfo mit ı Aber die Schelde zuruͤck; fand aber ſowohl den Lieber: 
Diyiflon des Barecoiſchen Huſarenregiments eine Pa- gang der die Schelde, als din aanjen Lauf vieies 
treuille gesen Fern, ftieß auf die feindliche Eavalle Fluſſes und bas feindliche Lager, deflen rechter 
vie; de Hufaren fprenaten auf den Feind los, bieben Flugel an das wohl vwerichsnite Tnfarsinger onzer 
ı3 Mann zuſaiumen, und brachten 19 Mann und lehnt war, und eine Seite längft der Scheide en 
am: 


— — 





Combray gezogan hatte, mit wieler Artillerie, Feld: 
Veribenzirgen und Verbauen dergeſtalt wohl ver- 
wahrt, daß der Hebernang uber die Schelde aujferor: 
dentlich viel gekoſtet haben würde. Die Dörfer Hor⸗ 
dain und Jory wurden ſtart beſetzt. Die Truppen 
nahmen ihre Stellung fo, dag ihren dieſe Dörfer vor 
der Fronte dlieben. Man luchte jetzt den leichreften 
nebergeng über die Scheide zu veranftalten ; ſchlug 
eine Brücke, um den Feind ba, wo rs am vorthdeil⸗ 
bafteften gefihehen kennte, bey Tages Anbruch mit 
Gewalt zu verdrängen. Bereits nach Mittag nahm 
man aber wahr, daß bie feindliche Bagage voruüber 
309 , und die Zelten abgebrochen wurden. 

Den sten, Mir Tages Arbrucd rückten die Pa: 
freuitien über Jury und Thun St. Diartin weiter 
vor, fanden tas feindliche Lager, fo wie deffen zabl- 
reiche Redouten aänzlich verlaffen. Dre ate Colonne 
ließ durch ı Abrheilung von Inſanterie and Cavaller 
tie Cambray in Reſpect halten. Der Obrifie Devay 
wurde bierauf mit einieen Escadbronen von Eſterdezy 
Huſaren, und Obrifie Duieromsiv mit 4 Escadronen 
von Barco dem Feinde nachgeſchickt. Die ıfle Co: 
lonne fette fich früh um s Uhr in 3 Abtheilungen in 
Marſch nach Marcoing. Die Infanterie blieb allda 
fieben ; die Eavallerie wurde aber dam flichenden Fein: 
de nachgeſchickt; ber auſſerordentlich verſchanzte und 
verbauene Wald von Bourlon un das Lager von Fon: 

taine Notre Dame wurte leer gefunden. Major 
Darco bemerkte eine starke feindliche Truppe Neiterey 
an 800 Pferde ſtark, weiche den Ruͤckzug der Armee 
deckten. Zu ſchwach, um mie ihnen anzubinden, woll- 
te er fie doch nicht ganz ungehindert abziehen laſſen 
und ließ fie durch feine fliegende Truppe fo viel mög: 
lich bruntuhigen. 

® Aus einem Schreiben eines K. Br. Offi: 

ciers von dem Gefecht bey Limbach. 

Um den Feind aus Altftade, Schwatzach, Limbach, 
Meatirchen und Pfatſchbach, wo er ſich ſtark verſchanzt 
batte, zuvertreiben, detaſchirte der Hering von Braun: 
ſchweig den Gen. Ecurbiere mit 3 Bat Infanterie 
un: einlaer Earallerie von Kaiferslaurern nach Erbach 
und die beydın Corps des Gen. Köhler und Obriſt 
©&;j-tuly mußten in der Nacht vom Sten auf ten zıen 
um >elb 2 Uhr auch aufbrechen. Das Köbirrifche 
Er; - marfchirre über Cent, Petersheim ıc., beſetzte 


— 
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‚während ber Obriſt E;:futy den Boten von Mlı?ade 


attafirte. Die Sanonade war heftig. Dev Feind 
verließ beyde Poſten, und da er fih ben Plaͤtſchbach 
wieder fammelte, wurde er durch die ſchwere Batterie 
des Gen. Courbiere ſegleich deloght. Er fette ſich 
zwar ginter der Blies noch zu zen malen. Als ihm 
aber die Preujfen in bie Flanle fielen, rettrirte er ſich 
fo eilfertig, daß nach so Uhr alles ve bey wor. Der 
Ve huſt beym Koͤhleriſchen Corps beſtand an Tosten in 
6 Fuͤſelieren, 2 Huſaren und 3 Hit.Heviften, und 
Berwundeten überhaupt in ı2 Masn. Der Verluft 
ber Franzoſen lade fich nicht beftimmen, die Cavalle— 
tie vom Köplerischen Corps hat aber allein so Mann 
niedergehauen, und die heftige Camenade hat auch 
manchen bingeflredt. Das Corps des Obriſt Sirkur 
In foll viele Beute gemacht und auch = Canonen erb⸗ 
bere haben. Die Franzofen liefen fo, daß kein Schuß 
aus fleinein Gewehr geſchehen tonnte, 
Baſel, vom 13. Auguſt. 

Die Königih war nur s Tage im Criminalger 
fängniß der Konciergerie und ward am sten wies 
der in den Tenipel gebracht. 

*) Aucd über Maynz erſchallt diefe frohe Peſt, fie 
ſcheint aber bloß der Wunſch guter Seelen zu Ion, 
denn die heute eingegangenen Parifer Zeirungen vom 
öten enthalten nichts daven. 

| Banreuth, vom 20. Auguſt. 

Am Souutage Vormittags trafen des Herrn 
Erbprinzen von Sahfen;Coburg Howrurfll, 
Durchlaucht auf der Rückreite aus drin Karır bas 
de dapier in dem Gaſthofe zur golsenen Sonne 
ein, und fegten geſtern die Neife nach Coburg uns 
ter den been Wunſchen biefiger Einwohner fort 
die nur dedauerten, daß der Auf nibalt diees 


eutſeeligen Furſten nicht von längerer Dauer ges 


weſen iſt. 


* * “ 

Ueber Hamburg, wohin der Poſtcours von 
Paris ganz ofjen iſt, erhält man folgende ruͤh⸗ 
rende Umſtände von der Ueberbringung der Kös 
nigin aus dem Tempel nach der Goncieraerie: 


dir nr ren Anhoͤhen üher Jaͤgersebure und orif Es war ungefakt Mitternacht, ale 2 Mumieipal: 


m 8 Uhr Morgens 


den Poften ven Neukirchen an, beamte in ben Tempel kamen, um ihr das Decret ib: 


rer 


rer Weyführung befannt zu machen. Sie lag im fih ie uͤbel, daß man für ihr 1 ; 
Bette. „Ich muß alſo aufſtehen?“ fragte fie. „Ja!“ lein der Zufall us A un — — 
antwortete man. Sie bat die Municipalbeamten, ſe Das Zinn, welches fie nun bewohnt, ift im Erd» 
zu verlaſſen, damit fie ſich ankleiden könne. Es ger geſchoß, nur acht u lang und chen fo viele breit; 
ſchah. is fle anyekirivet war, durchſuchte man jl2 es verfammelten ſich ehemals in demſelben die Parlar 
und nahm ihr 25 Leuisd'or ab, die fie bey ſich hatte; ments Kommiffnrien, wenn fie in die Conclergerie 
desgleichen ihre Brieſtaſche. Allein fie verlangte deit: famen, um Gefangene loszulaſſen. Sie hai ein 
gend, daß man ihr biefe wirdergäde oder fie verſieg e fh echtes Strohbett und überhaupt ein elendes Lager 
und ein Protocell darüber aufrähme. Nach vielem Ze Ko ift die allgemeinſte und ſehr dürftig, No 
Wortwechſel und‘ einer langen Beratbſchlagung der weiß man nicht, wann fie ver dem Kevolutione Tris 
Munieipalbeamnten erkaante fie in einen derſelden eben bunal erfcheinen werde; einige ſagen, ſchon morgen 
den, der ihr voriges Jatr Me Trenrung von der Prin: Jyre bisherige Leiden haben den sie ten Einfluß auf 
zeſſin von Lamballe anlündigte, als dieſe ans bem ſie gehabt. Ihr Anſehen iſt fehr gealtert. 
Zerrel nadı dem Zuchchauße gebracht word. „Mein Weber die Urſachen des in Betreff ihrer gegebenen 
Harz , fagte fie, die Trennung, die Sie mir damals Decrets, ſpricht man ſehr verſchieden. Dem allge: 
anruntigeen, mar mir [hr ſchnitt zhyaft; die heutige meinen Gerüchte nach heit es, man habe ihr vor eint 
iſt es nicht weniger.“ Sie verlangte Vettzeug init ger Zeit, um ſie und ihre Familie zu verein, im Tem> 
nehmen zu dürfen, damit fir nicht, tie voriges pel den Vorſchlag gethan, an den Prinzen von Tor 
Jahr indem Fruiflans-Hauße in den Fall käme, nichts burg zu ſchreiben, daß er ſich vom Balencienneg zu: 
als ſchmutzige Wafche zu baden. Sie machte ein Pa runa ziehen möchte; allein fie habs es nicht allein aus: 
quet von zweyfachen Bettzeug, ; Hemden, einem geſchlagen, ſondern babe auch daran erinnert, wie 
ſchwarzen Caſaquin, einigen Hauben ıc. man gegen ihren Gemahl verfahren fey, nachtem er 
Darauf verlangte fie, ihre Tochter und Madame voriges Jahr an den König von Preuffen aechrieben, 
Eleſabech zu fehen. Es war) zugeſtanden. Madam um ihm zu kewegen, bas Franzoͤſiſche Gebiet zu ver« 
Nabeth erſchien zuerſt, in thranender Verzweiflung laſſen; und fie belegte, fagt man, dies Verfahren 
und fait ohne Bewuſtſeyn. Sie ſchleſſen ſich einan gegen ihren Gemahl mit den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken. 
der ver in die Arme. Die unglückliche Königin br Diefe unglückliche Prinzeffin hat bey der graufamen 
hielt bey dielem Auftritt eine unerfchütterliche Stand» Behandlung, welche fie erleidet, eine auffererdenliche 
hafıisteie. Als die jwage Prinzeſſin erſchien, fagte Ergebung und Wurde gezeigt. Mur bey dem Eintritt 
fie: „Meine Tochter, du kennſt beine Religion in den neuen Kerker war fie einen Augenblick erfhrot- 
und da mnär in jeder Lage deines Lebens Gebrauch das ven, da fie durch einen engen, ſchwach erl⸗uchteten 
vor machen." Sie finate nad) ihrem Sohne undvers Gang schen mußte, in welchem Gens d’Arimes fchlier 
lanate ibn zu fehen. Sie auſſerte viele Unruhe; al" fen und in welchem fie von 2 Kunden angefallen wur ⸗ 


fein fie durfte ihm nicht ſehen; jedoch ſagte man ihr, 
bas Rind ſey nicht fchuldig und man werde ihm alfo 
picher zu leide thun. Endlich nahm fie ihr Paquet 
mit Berrjeug, Hemden zc. unter den Arm, ſtieg die 
Treppe hinab und fand auf dem Hoſe einen elenden 
mischswagen, Beym Einſteigen wellte ein Muni ⸗ 
clpalbeamter ihr die Hand reichen; allein fie ſchiug fie 
aus. 

Die Kleidung der Königin beſtand einen 
Gewande mit ſchwarzem Guͤrtel. Eie word in die 
Conciergerle durch einen engen, wenig extencjteten 
Gang geführt, im welchem fie Durch das Hervorſpein⸗ 
acn von zwey Hunden in Schrecken gefrgt wart. As 
fis in ber Eongiergerie angeionmen war, befand fie 


in einem weißen 


de. Das traurige Behaltniß, in weldem fie ſitzt, 
ſoll nur 8, Fuß lang und eben jo viel breit feyn, und 
ihr Lager aus der gewöhnlichen Matratze der auf der 
ben und Todt fisenden befteon. Bey der Ueberfahrt 
noch der Konciergesie trug fie ein ganz weißes Ge⸗ 
wand mit ſchwarzen Gurtel. Ihre Gaare und ſelbſt 
ihre Augkaunen find vor Kummer weiß, fo wie ihr 
Gang gebeugt geworden. 





Errat. In den erften Abdrücten des geftrigen An 
bangs if ſtatt Bayreuth v, ısten zu lefens 
vom zoten. 


Mit einer Beylage.) 


Beylage zu Rum, 1ca.ber.Bayreutper zeitung 





——— ben 20. Auguſt 1793. 





ER welche an bes weyland Deren lee Abvocaten — dahier ——— 
einen Anforuch zu machen berechtiget find, werden hierdurch aufgefordert, fi) binnen 4 Wochen bey der Sn 
ventur · Coritaiſſien ja melden, oder zu gewärtigen, daB fie efluxo hoc termıno damis nicht weiter sehen, 


und gänzlich praccludiss werden jellen, — ben 8. Anyuf 1793. 
* a Bon Köͤuigl Regierumge: Esmmifllons wegen. 
Srora Gottlieb Noder, 


Des länaft verftorbenen biefigen Burgers und Gchneidermmeliters, SJchann Heinrich Leimbergers, hin⸗ 
verlaffener Sohn, Namens Georg Friederich, welcher bermalen »7 Jahr alt, ift im Jahr 1784 a 
Berleyrling von hier <nrlaufen, und hat bisher von feinem Aufenchalt keine Nachticht gegeben. Da nun der 
genannte Bater deffeibem eine Schneiderwertſtatt bahier beſeſſen, zu deren Annahme ermeldter Abweſende 
eigentlich das Recht hatte, inzwiſchen aber nicht zu vetmuthen, daß ſelcher jemals derſelben zu feinem Eta- 
biiſſement benöthiget ſeyn wird, well er die Schnelder ⸗Profeſſton nicht ordentlich eriermer, mithin kein Bes 

denten ebwalten kana, erwehnte Werkſtatt dermalen an eines feiner Geſchwiſterte, weiches darum nachge ⸗ 
er anſchlaͤalich zu uͤberlaſſen: So wird gleichwohl zu allem Ueberfius diefes Vorgaben hierdurch ffentlich 
befannt gemacht, und mehtgedachter abweſende Georg Friederich Leimberger aufgefordert, Balls er wiber 
Vermuthen etwas dagegen einzuwenden veriag, mit feinen Widerſpruͤchen a dato binnen fechs Boden un. 
- fehldar herverzugehen, aufferdeme er zu aewärtigen, daß hierauf nicht weiter attendiret, vielmehr eröfterte: 
Wertitatt nad dem Antrag feiner Geſchwiſerte an das. Aeltefte derfelben kaͤufllich übergeben werden folle, 
Wornacd Ach zu achten. Datum Bayreuth, den 26. July 1793. Mer u Mh. 


u" Gemäßbeit einer KRönial. Preufhiden allergnaͤdlgſten —— Verotdnung zu u Ansbach wir wird 
der untängfl ans unbefannten Urfachen heimlich entroichene dleshetrſchaftliche Waſenmeiſter, a Georg 
Sawarz von Deichelfeld, zu feiner perfonlichen Wiedereinfinbung auf den 28. beverftchenden Monars Auguft 
dergeſtaſt peremtoriſch eitirt und vorgeladen, daß er auf bie bereits eingeklagte Schulden fich vernehmen laflen, 

nicht erfolgender Erſcheinung aber, ruͤckſichtlich jener umd feiner verlaſſenen 9 Kinder, das weitere nad 
Slapberrihatiicen Verfügung weranftalter werben, berfelbe dann eben dadurch feines Falldienſtes — 
ſeyn folle. Wobey denn auch feinem fo bekannten als unbetanuten Glaubigern jugleich wiſſend gemacht wird, 

daß fie ſich an obbezielter Tagsfarth, den 28. Auguſt, Vormittags 8 Uhr bey dem Koͤnigl. Caſtenamt zur Li⸗ 
quidirung ihrer Forderungen eirjufinden, machhero aber mit irgend einem Anbringen kein weiteres Gehoͤr zu 
gewarten haben, Ansbach und Maindernpeim, den 5 July 1793. 

Königl. Preuffiihe Obrift-Jägermeifterep zu Ansbach, und 
Königt. Preuſſiſches Kaftenamt Mainberndeim. 


-  Anma Geppoldin eheliche Tochter des Thrmas Geppolds Bauers, und Lrfula defien Ehewe ibes vor 
Sulz kirchen dieſſeitiger —— —* fi vor 50 Jahren zur Zeit, als die K. K. Truppen im hlefiger 
Gegend gewefen, mit Joſeph Reßner, Wachtmeifter unter den K. K. Eſterhaziſchen Huſaten, dem fie auch 
geebelicher,, von bier weg, und nach Ungarn begeben, dann nach etlichen Jahren —— wieder hieher verfüger, 
und eröffnet, daß fie damals mit = Kindern aus ihrer Ehe verfehen, vom biefer Zeit aber von deren ferneren 
Aufenchalt, Leben oder Tod nicht das mindefte mehr zu vernebmen gegeben. Da num derſelben älterliche 
und andere Erbfchajt vertheilet, und auf gefagter Reßnerin Kopf mit den bisher vertagten Zinußen 871 fl. 
ai fi. 3 uf. berequet worden find , nun aber deſſen noch lebende Geſchwiſterte ihrer — ſowehl als de⸗ 


ren 








J 


ren Kinder tod vermuthen, ſoſort ihren Erbtheil auf ſie rechtlicher Orbnung nach zu vertheilen das Anſuchen 
gemacht haben. Als wird ſolches ber gemelden Reßnerin oder deren rechtmäßigen Erben, wenn ſich jemand 
von ihnen im Leben befinden follte, in den öffentlichen Zeitungs: Blättern Befanne gelacht, und derielben 
gerichtliche Worladung auf 9 Monat als peremtorifche Zeitfrift beſtimmet, inner welcher feftgefchten Zeit ſich 
die Reßnerin oder deffen Erben entweder felbft oder dürch binlänglih Bevollmachtigte bey untftehenden Amte 
nach recbrserprobter Gültigkeit ihrer Anfprüde und Habhaftwerdung des. Erbbetreffes melden oder erwarten 
ſollen, daß tem Anſuchen der Gefchwifterten Plaß gegeben, ſomit diefes Erbſchaſtgeld an dieſelbe gegen ges 
felkter Sicherheit ausgefolget werde von dem Ehurpfalzbayerif. Allodialkaſtenamt der Reichshertſchaft Sulze 
berg. Geſchrieben, den 8. Heumonathes 1793. 
Mar Breyberr | von Berger, er, Churfuͤrſtl Kammerer, Negierunasrath und Kaftner, 


Nachdem bie beeden Gehrüdere Schneider aus Eitersdorf, nun zu Fürth wohnhaft, gezie menſt gebeten 
baden, daß eine Koͤnigl. höchftpreißliche Reglerung und Lehens⸗Curie allergnädiaft geruhen moͤgen, igren mitt⸗ 
fern (diem 28 Jahre lang abıwefenden, und nun verfchollenen Bruder. Johann Paul Schneider ein Guͤrtler⸗ 
Geſelle, welcher fammt ihnen in communione mit einem Eanjley: Wannlehen belehnet iſt, öffentlich vorzu⸗ 
laden, ein folches auch vermoͤge eines an das bieflae Eaftename erlaffenen Koͤnigl. Regierunas:Referipts vom 
ı2, April-alferanädigft befohlen worden, fo.wird benannter Johann Paul Schneider, welcher während feiner 
Abweſenheit 15 Jahre lang zu Stuttgardt aearbeirer dat, unter Anberaumung eines 3 monathlichen Tetmins 
in der Maije hiemit edidtaliter citiret, daß derfelbe, oder deffen allenfaifige Leibes.Erben binnen folder pe» 

remtoriſchen Frift entweher in Perfon oder durch genugſam Bevollmächtiate bey Amt zu ericheinen und ſich zu 

legitimiren haben , damit auch in Anſehung der in biefigen Landen , wegen veränderter Regierung nothwen⸗ 
dig gewordenen Lehens⸗Erneuerung das erforderliche beobachtet werden könne. Bayersdorf, den iten July 
1793. Köoͤniql. Preuffii. Caſten⸗ Amt. 


öſ — EEE ET RT — —— — — 
Der als Schneidergeſell in Anno 1785 in die Fremde gegangene Michael Korn aus er im Kaſtenamt 
Culmbach in Franten aebürtig, welcher ſeit einigen Jahren weder an deſſen Eltern mehr geſchrieben, noch ſon⸗ 
ften etwas hören und fehen laffen, wird vom biefig Königlichen Caſtenamte, daferne er noch am Leben, bie: 
mit dergeftalten citiret, daß derſelbe ſich a dito in 3 Menaten entweder perſonlich dahier einfinden ober das 
ferne ihm folches nicht möglich , er den Ort feines Aufenthaltes ſchriſtlich anzeigen folle, damit. man demfels 
ben, wegen der vorfeyenden Sutter» und Vermönens:liebergabe feiner das Haushalten länger zu führen nicht 
km Stande ſeyenden ‚alten Eitern, die erforderliche Nachricht ertheilen und er fi feines eigenen Beſtens hab 
ber darnach richten tkoͤnne. Signatum Gebet in Stanten, ben ı4. Junp 1793, . 
Koͤnigl. Preuffif. Caſtenamt allda, 
* Chriſtoph Friederich Donauer. 


— — — — — — —— — — — — 

MNachdem bes von bier weggegangenen Bürgers und Maurers, "Nr. Gottlieb Giefmanns Vermögen 
zu Befriedigung derer bereits fich geihelderen Giäubigere nieht hinreichend feyn will, aud nicht wiſſen, ob 
nicht etwan noch mehrere vorhanden; Als if refelviret worden , ben Coneurs zu etdfnen und EAchles zu 
erlaffen; Es werden baher.alle diejenigen, welche an erfagten Gettlieb Gießmanns Vermögen etwann ex 
jure-erediti vel alio quocunque capıte, vel titulo gegründete Anfprüche zu haben vermeynen, hiermit 
ediätnliter peremtorie und bey Verluft des beneficii Reftituuionis m integrum citıret und gelaten, Frey⸗ 
tags den 29ſten Novenaber a. e. als welchen Tag wie pro termino erhennet, rechter früber Tageszeit vor und 
auf dem Rachhauſe allyier entweder in Perfon refpect. cum Curätore oder dunch getunfame und beſonders 
ad recipiendas eitationes Jegitimirte und hier ad praxin admittirte Anwälde ju erfcheinen, ihte Perſonen 
gehörig zu legitimiren auch habende Forderungen und fonjtige Anfp: üche ju--docıren mit dem anzuſtellenden 
Curator lıtıs et bonoram intra Scpriduunti ſub poena praeclufi in denen gewoͤhnlichen Gelegen rechtlich 
zu verfahren zu befchließen und darauf Montags den zoſten December a c. der Publication eines Urthels ge⸗ 
wärtig zu-feym Unter der Verwarnung, daß diejenigen, ſo diefer Edictal · Citation die gehörige dolge > 


— — —— 


teiften , mit ihren Anfprächen und Forderungen weiter nicht gehoͤret, wielmehr von diefen Credit-WBefen gaͤm⸗ 
lich ausgefhloffen werten fellen, Sıgı. Gera d, 2. Jul, 1793. 
DBürgermeifter und Nach. 


Marcus Friedrid Semmel, p, t. Conful, Reg. 


Bon dahiefig Röniel. Eiofter » und Vogtheyl. Jurisdictioris- Amtemegen, wird Johann Ehrikian Schlaͤ⸗ 
gel, ein Sohn des Ao. 1776 verſterbenen dafigen Amtsfnecht Johann Michael Schlägels, welchet mit Ber⸗ 
taffung ſeines Eheweibs, und zweyer Kindere als Amttnecht zu Muͤnchautach, in Kaiferl, König, Kriegs- 
Dienſte getretten, und feit etl. 20 Jahren nichts von ſich hoͤren laffen, in Gemaͤsheit des von König. Preuſſ. 
Hoͤchſtpreisl. Regierung ju Bayreuch ergangenen allerhoͤchſten Refcripti vom zıtem Juny ai. curr. hiemit 
peremmsorie citiret und vorgeladen, daß derfelbe binnen dato und drep Monathen vor Hiefigenm Amte erſchei⸗ 
nen, und ſich anmelden folle, maßen im Michterfheinungs:Fall, derſelbe nicht mehr gehoͤret, ſondern nach 
Anordnung Königl. Hoͤchſtpreiel. Regierung, mit dem bishero fub cure aeſtandenen Bermögen, wovon nach 
Erziepung der bereits majoıennem Kindere, 433 fl. 25 fr. nach der legten Mechnung geblieben, verfahren 
werden wird. Decretum Frauenaurach, den ıztem July 1793. 

Withelm Jacob Friedrich Lips. 


Nachdeme die Geſchwiſtrigte des feit 43 Jahren in der Fremde fich befindenden Schneidergeſellens, Yes 
hann Wild, des veritorbenen dieffeitigen Ants . Unterthans, Paulus Wilds in Pommelsbrunn nachgelaſſe⸗ 
men Sohns, um die Auchaͤndiqung beffen elterlichen Erbes dieß Orts das Anſuchen gemachet haben; So hat 
man von Endisbemertren Pflea Amts wegen gedachten Johann Wild hiedurch zur Anzeige feines Aufenthalte 
innerhalb einer Vierteljahrs. Friſt, writer dem Rechts⸗ Nachtheil öffentlich worladen wollen, daß auflerdeme, 
und im Fall ſich derfeibe oder deſſen allenfallfig rechtmaßige Reibes: Erben nicht binnen erſtgedachter peremto⸗ 
riſchen Zeit» Frift, dahier melden follten, man beregten Geſchwiſtrigten Bas » auf den liegenden Gründen des 
Johann Georg Wildes, Gaftgebers zum golden Baum in Nurnberg haftende elrerliche Erbe des Eingangsbe⸗ 
fagten Johann Wilds gegen Cautivn verabfslgen zu laffen feinen Anftand nehmen würde, Wornach ſich alſo 


du achten. Herſpruck, ben aften Auguft, 1793. 
Reichsſtadt Nuͤrnbergiſches Pfleg · Amt allda. 


Auf das, von des verſtocbenen hieflgen Burgers und Rothgerbermeiſters Georg Soͤrgels nachgelaffenen, 
vor 48 Jahren in K. K. Kriessdienfte gegamgenen Sohns, Eafpar Ludwig Sörgels, Anvetwandſchaft, bar 
hier gemachte Anfuchen: daß tan derfelben deſſen in bißherig diefamelicher Adminiftrarion geftandenes Wer» 
mögen aushändigen mögte, ficht man fih von Emdesbenannten Pflegamts wegen in de rechtliche Nothwen · 
diäteit verſetzet, bemeldten Enfoar Ludwig Görgel jur Anzeige feines Auſenthalts innerdalb einer Wierteh 
jahrsfrift unter dem Rechrsaachrgeil aufjufordern, daß anfenften, und im Ball ſich weder derſelbe noch deſſen 
allenfallſig Frehtmäfige Leibeserden, während biefee peremtoriihen Zeitfrift, dahier melden fellten, deffelben 
nädhiten Verwantien das. bießorts adminifkrirte. Vermögen ſodann gegen Caution ertiadirt werden wird. 


Herfprud, ben 1. Auguſt 1793: ; 
Reichsſtadt Nuͤrnbere iſches Pflegamt allda. 


Johann Chriſt aus Weitramsdorf, feit 24 Jahren als Metzgergeſell in der Fremde und ſeit 15 Jahren 
nicht mehr zu Hauße erſchienen, dem feine Mutter die Wittive Eliſabetha Dorothea Chriſtin daſelbſt per ul- 
timam inter lıberos ditpofiuönem mit 406 fl. francl. zum Erben eingefeger, ingleichen deſſen allenfallfige 
eheliche Leibes Erben, auch alle und jede, fo an deſſen Vermögen Irgend eine Anforderung zu haben glauben, 
will man hierdurch Amtswegen ed ci⸗liter ſub pucha_praeclufiz dann bey Verluſt der Rechtswohlthat deu 
Widereinſetzung im vorigen Stand und ihret ſonſthabenden Anſpruͤche eitiret und vorbeſchieden haben, binnen 
3 Sachſfiſchen Friſten a Do, «nd zwar Donnerstag den ıoren Det. 1, J. vor erwehntein Amte hieſelbſt ges 
bührend zu eriheinen, und ſich reſp. jur Empfangnehmung diefer nun nach adto von der Wittwe Chriſtin 

9" 
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—— — — 


gshehener Sirher-Cofion und Thelluag erheblichen 400 fl. fränff. und ihrer Anforühe wegen zu legitiml⸗ 
zen, da im Fall Husbleibens diefes Johann Chriſtiſche Erbſchaſts Quantum zu Folge des wegen Adturzung 
der Cura ablentium im Druck ergangenen Landesherrlichen Herzogl. Sachſen Ceburgiſchen Mandats vom 
Jahr 1767 feinen zweyen Schweitern als Inteſtat Erben ohne einige Sicherheitsitelling verabfolger werden 
wird. Signatum Tambach, den 3. Junp 1793: 

@tift: und Klofter : Langheimiſches Amt daſelbſt. 








Bor Kurzem it ein fir Beinen: und Baummweollen-Manufacturen und Fabriken, fo wie für arbfere Baus, 
haltungen ungemein miäliches Buch unter ſolgendem Titel erichienen: Anleitung vermittelft der de 
phlo giſtifirten Salzſäure zu jeder Jabreszeir vollflommen weiß, gefhmwind, fier 
und wohlfeil zu bleihen. Nebſt einer Anweifung wie man dieſes Mittel beym ge 
wihnliben Waſchen, bevm Kartumdruden, in ber Farberey und beym Papierma: 
hen mit Ruben anwenden frame. Von Dr. Job. Gottl. Renner mit 9 Kupfertafeln, 
gr. 8. Leipzig bey Veß und Leo, ı Thir. r2 ar. — Es if bekannt, daß fehon fäncft in Frauktrich, Eng: 
fand und Schottland, fehr elüdliche Verfuche gemacht werden nd, mit der derbiogiftifirten Salzſaute Garn 
un) Wyaren volllommen welß, geſchwind und fiber, und zwar ohne alle Kuͤckſicht auf Witterung und Jah ⸗ 
resjeit zu bleiben, und man bat ſich daher mir Recht gewundert, daß biefes fo vortrefliche Bleichmittel nicht 
auch in Deutſchland ſchon allgemein angewandt worden iſt, da dech wiederhsite Vetſuche, welch man ſowohl 
im Kieinen als im Großen bier zu Lande damit angeſtellt Gar, nicht nur den Erwartungen voltemmen ent: 
ſprochen, foudern dieſelben auch oft. übertroffen. Allein diefe mügliche Frfindung war biüber noch zu wenig 
befannt, und Eonıte nur vom einem ſachverſtaͤndigen und gemeinnügig denfenden Dianne allgemein befannt 
gemacht werden, Diefer hat ſich mun an den würdigen Herrn Doctor Renner gefunden, welcher als Schei⸗ 
defnftier die Sache gehoͤrig unt rſucht, eigene Verſuche damit angeftelle, und als Augenzeuge großer Da» 
nufacturen die Anwendbarkeit diefes Bleichmittels auch im Großen geprüft hat. Er war fonach vor vielen 
andern im Stande eine gründliche umd zuverläflge Anleitung zum allgemeinen Sebrauche deffelben zu erthei. 
len, und er hat es im diefem Werke auf eine populäre und faßliche, Weiſe gethan, daß gewiß jeder Diricher 
und Fabrifant. fidy mit leichter Mühe daraus wird belehren fonnen. Dieſes gemeinnuͤtzige und für bieflge 
Grgend vorzhglich intereffante Werk it im der Grauiſchen Buchhandlung in Hof für afl. 45 fr.- 
rhelal. zu baden, 


Die rotbe Freyheits-Kappe, zus Belehrung des deutfhen Bürgers und Land— 
manıtes, Diefe neue, für gegemvärtige Zeit fehr intereffante, Schrift it in der Grauifhen Bud: 
Handiung in Hof zu haben. Eben dafelbft iſt auch das ıfle Heft des neuen Journals Friedens, Prä. 
fiminarien; herausgegeben von bem Berfaffer des beimilihen Gerichts — angrfiom: 
men; was der ſchon rühmlichft bekannte Herausgeber Im biefer Zeitfeprift liefert, iſt ſchon aus der Ankuͤndi⸗ 
gung betaunt. Der Preis des ıflen Grüde tft 36 fr. 

Die Belagerung von Maynız zum bleibenden Dentmale für die Nacht omme ſchaft, im Grundtiß zei 
gend, Die Stadt und Feſtuag Maym mit allen ihren Werkern, die Gegend, Flüffe, Inſeln und Auen 
umber, die Stellung und durch unterfchiebene Lager der vereinigten deutſchen Armeen, die von den Franzofen 
eutriifenen Ortfpaften , die von den Deurfhen erflürmten Schauen, alle angelegte Batterien, Laufgräsen, 
äbre mie Blut umd Todt umber bezeichneten muthigen Jortſchtitte, fo weit die neue ſten Nachrichtengehen. —. 
Zur Anempfeblung braucht man weiter nichts zu fagen, als daß bie Zeichnung von zweyen geſchickten unter den 
SBelagerungstruppen ruͤhmlichſt dienenden Ingenieuren ift, daß die Darſtellung fo wahr als deutlich, daß 
der Stich ſowohl als die Auffenfeite diefen eutſprechen, umb der billige Preiß diefe Vorzüge erböhe. Der 
rein ift auf Shmweijerpapier ı2 dr. aufeinen Hollaͤndiſchen Royalbogen fein iluminirt24 fr. Iſt in Bam- 
berg bey Lachmuͤller dem Jüngern, und in dem meiften angefehenen Kunfl: und Buchhandlungen Deutſchlande 
au haben. 
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Donnerftags, den 22. Auguft 1793: - 
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Schreiben aus Mapng, vom 13. Auguft, ihrer Eanenen dem einen oder dem 


ine beſtimmtere Angabe des ganzen um Maynʒz 
geſtandenen BelagerungsCorps wird Ihnen ge: 

wiß willkommen ſeyn. Sie erhalten ſolche in der verlaͤſ⸗ 
ſigten Angabe ). Rechnet man ein Vattaillon ins an⸗ 
dere 600 Mann, ein: Escadron 100 Pferde, und hoͤ⸗ 
ber kann man es nicht annehmen, fo beftand das gan⸗ 
je Eorps aus 54800 Mann Infanterie und 4400 
Mann Envallerie, in Summa aus 39200 Mann, 
wozu noch etwa 450 Jager kemmen. Es gereicht als 
fo ben Deutſchen wahrhaft zur Ehre, eine Feſtung wie 
Maynz, die mit 23009 Mann beſetzt war, mit einem 
ſolchen Corps angegriffen und bezwungen zu haben. 


Noch mehr zu bewundern iſt, daß alle Ausfälle der . 


Framzoſen ohne reelle Wirkung waren, und daß fie 
nirgendwo durchdringen konnten. Betrachtet man 
das Terrain um Maynz; ſo ergiebt ſich, daß der Tin. 
ke Blügel des Corps des Gen. Lirut. von Schönfeld, 
und das Centrum auf der andern Seite am meiften 
erponirt waren, tie denn auch die avancirten-Poften 
davon am meiften angegriffen wurden, Die gefäßr: 
lichiten Ausfälle waren ohnftreitig jener am ı ı. April 
auf das Kefüfche Lager, und jener anf das Centrum 
bey Mariaborn. Haͤtten die Franzoͤſtſchen Truppen 
nah Erpberung der Häller Schanze mehr Eontenance 
und Bravour gehabt, und wären nicht die Heſſiſchen 
Grenadiers mit einer fait ben piellefen Entſchloſſenheit 


in die faumverlohtri® Schanze mit gefälltem Bajo⸗ 


net wieder eingedrungen; ſo iſt es faſt ſicher, daß nach 
dem Plan des Franz. Generals Dubayet, das ganze 
Corps des Sen. Lieut von Schoͤnfeld fich in die Altere 
Pofition von Wickert hätte zurüdjiehen muͤſſen, we⸗ 
nisitens würde es die Heflen viele Beute gekofter ha⸗ 
ben, da Preuffen und Sachen, mit dem Feinde se: 
ſchaͤfftigt, nicht im Stande waren, ihnen fo ſchnell zu 
Hilfe zu fommen. Der Ausfall bey Mariaͤborn hätte 


ohne die Geiſtesgegenwart des Grafen von Kalkreuth 


und bes Prinzen Ferdinand, welche ſich gleich an bie 
Spitze ftitlren, und wenn die Franzofen ebenfalls mehr 
Eontepance und Bravour gehabt Hätten, noch gefähr: 
licher werden können, da fie beynahe unter Protection 


andern Flügel hät 
ten in die Flanquen fallen dürfen, 
(Belagerungs:Corps.) 
Infanterie. Cavallerig, 
Dataillone, Eſcadrons. 
A. Zwiſchen dem rechten Ufer 
des Mayns und Rheins 
zur Blokade von Caſſel. 
Commandant en Chef Gener. 
Lieut. von Schönfeld. 
a) In Biberich und Mosbach. 
+) Juſeliet· Bataillon von 


Darmſtaͤdt —H T 
2) Chevaur· Legers von 
Darmſtadt e — 


b) Sim kager vor Erbenheim. 
1) —— von Heſ⸗ 
ſen Caſſe — 5 
2) Hrfien : Eaffelifche In⸗ 
fanterie ° ’ 5 
ce): Am Erbenheimer Wart: 
thurm, s 
ı) Datraill.von Vittinghof ı 
2) Saͤchfiſche Carabiniers 
d) Im Lager vor Telkenheim 
bis an den Kaſebach. oh 
1) Saͤchſiſche Jufanterie : 5 
2) Preufffihe Dragoner 
von Bolſtell 
e) Im Lager vor Hochheim 
Preuſſen. 
ı) Regiment von Borke 3° 
a) Regim von.Erdufa; o 4 
3) Grenadiers von Bit: 
tingbof . i- 
4) Dragoner von Borftell 
Summa Bat. ı9 
B. Auf ber Rheinſpitze zwi⸗ 
ſchen dem linken Uſer des 
Mayns und rechten des s 
Rheing 
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Infantetie. Cavallerie. 
Dataillons. Eſcadrons. 


Aheins. Tom. K. P. Obrift 
nun General: Major von 


Ruͤchel. 
ı) Sachſen ı —— 
2) Bayern und Pfaͤlzer 1 — 
3) Combinirte Kaiſerlich 
und Preuſſen — 2 — 
Summa 4 Battaillons. 


C. Am linken Ufer des Rheins 

jur Belagerung von Maynz; 
unter Com. bes Gen. Lieut. 
Grafen von Kalfreuth. 

2) Rechter Flügelvon Lauben⸗ 
beim bis linfs der Höhen 
von Hechtsheim; Kaiferliche. 
a) Semmingen | + 
b) Render, 
e) Manfrebint 
d) Pfalzer 
e) Pellearint 
f) Delfon 
8) Schröder 
h) Wartensieben ⸗ 

Daʒzwiſchen ftanden : 

Erzherz. Joſeyh Dragener. 
Wurmſer Huſaren * 
a) Centrum bey Mariaborn 
bis Drais. Koͤnigl. Preuf 

ſiſche Truppen. 

a) Regiment Wegner 

b) Regiment Thabben 

«) Negiment Mannfteis >» 
d) Regiment Garde ’ 
e) Grenadier von Schladen 2 
f) Nesiment Herzog von 
Weimar ’ 


u. un’ % 
Du Bm m BD 


111111411 


Il 


a» 


2 w wa na 


Bean 


| 


Dat. 
3) Linker Flügel von Drais 
bis Budenheim vermifchte 


Truppen. 
a) Pr. Reg. Wolframsdorf 
p) Pr. Reg. Prinz Ferdi⸗ 


nand s 
9 Darmfädter Negiment 
. Randeraf ; 


a4 Eie, 20 


— — 


Be m 

Infanterie. Eavallerir 

Bataillons. Efeadrons, 
1 


d) Darmſtaͤdter Garbe 

©) Pfälzer re ig 

f) Saͤchſiſche Huſaren 

8) Saͤchſiſche Dragoner 

— Carl von Cur⸗ 
nd . 


-r 4 


a ee 
Sum. Das 34 Efe. 27 
Hieju von B, s = 





5 
— von A, , 19 17 
Summa des Belagerungs- 
Corps. Bataillons 5 Eſc⸗ 44 


Dieſe Truppen ſtanden wirklich im Lager. Auſſer 
dieſen befanden ſich noch Preuſſiſche und Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdter Jäger zu Biberich, auf der Donnermühle, auf 
der Koſtheimer Ziegeley, auf der Bleyau, zu Weiſe⸗ 
nau, heil, Creuj, Brezenheim, Gonfenbeim und 
Mombach, und bie und da lagem ensfernte noch eini⸗ 
ge Dataillons zur Dedung der Magazine u. ſ. mw. 
Diefes ganze Eorps ift zur Armee aufgebrochen bis auf 
die Leibdragoner von Heſſen⸗Caſſel, die s Bat. Heſ⸗ 
fen und die Grenadier von Bork und Schladen bie in 
Maynz liegen. 

Das Königliche Zelt und Hauptquartier war hinter 
dem Centro und gedeckt von der Garde und von Schla- 
den. 


Eine Nachholung von Valenciennes; 
aus einem Schreiben eines K. K. 
Offichers. 

Feldlager bey Herin den 6, Auguſt. 

Hrfanss ftimmten die Frangofen mit ihrer Capitu⸗ 

lation fehr hoch; allein es wurde ihnen alles ab⸗ 
geſchlagen, und fie mußten fi als Kriegsgefangene 
ergeben und das Gewehr ſtrecken. Gleich nad der 

Kapitulation wurde von uns bie Eitadelle fammt ben 

Auffenmwirkern beſetzt. Als den ıflen d. bie Feinte 

aus der Feſtung ausmarfchlerten ; fo machten 3 Bart. 

Grenadiers, Raiferl. Hufaten und Naſſau Eüraffiers 

nebſt Engelländern und Heffen die Eipaliers auf dem 

Glacis und bie Franzofen ſtreckten allda das Gewehr, 

und wurden fobann nachher Hvesnes *) transportirt. 


Die 
”) Avesnes liegt 2 Meilen Sudwaͤrts von Ma ur 
: beuge 
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Die Garnifon war Anfangs 13000 Mann ftarf, ift Enthuflasmus von ben K. K. Truppen. Den 3. war 
aber biß auf 5000 und einige 100 geſchmotzen, die großer Kricgsrarh, diefer beſtiund aus den 3 Comman⸗ 
Infanterie war aͤuſſerſt elend und ſah fo einem rechten direnden, naͤmlich Herzog York, Prinz Coburg, 
Kaubgefindel gleich ; die Eavallerie, welche vieleicht Prinz von Oranien,- dann bem Feldzeugmeiſter 
300 Mann ausmachte, war noch fo ziemlich gut ber Elairfair, Prinzen Hobenloh>» Kirhberg 
sitten und die Mannichaft ſah auch noch fo ziemlich gut und Ferraris, 
aus; Karatzay und Lobtomwig Chevaurlegers es: Geſtern find auf 700 Mann von dem Ulrich— 
eortirten le nah Avesnes. Davor zogen vonuns Kinskifchen Infanterie Regiment fo woriges Jahr 
mit Flingendem Spiel 2 Bart. von Brentano, ı von in Namur gefangen worden, jucüdgefemmen ; dies 
Wuͤrtenberg, ı von Kaunig und ı Kaifer nebſt ı Dis fe erzehlen daß es ihnen ſeht ubel ergangen, und fie 
vifion von fa Tour. Wie es in ber Stadt ausſieht ift oftrzals in Gefahr umgebracht zu werden geivefen waͤ⸗ 
nicht zu befchreiben,, das Elend darinn geht über alle ren, befonders die Officiers. Eine Divifion von bie, 
menſchliche Borjtellung ; aanze Gaffen find zufammen fen Regiment hat fih durchgeſchlagen, beym Gaſten 
geſchoſſen und 7000 Eivil-Perfonen **) allein liegen Dienft genommen und Angers mit einnehmen dal 
meiftens unter dem Schutt im eingeftürjten Häußern fen, Lnfere Armee von Lille aus biß Nave if 
begraben; alles verbarg fich im die Keller, und unfere jet 134000 Mann ſtark, nämlidy 80000 Defterrei: 
Bomben fchlugen durch 3 Stock hohe Häufer unddas cher, 22000 Engländer und Hanneverawr, 12000 
Gewölbe von Kellern durch; es wurde daher durch eine Preuffen, chen fo viel ‚Hufen und 8000 Holländer. 
einzige Bombe manchmal eine ganze Familie begraben. Heute Nacht als den 6. Auguſt um ı Uhr brechen wir 
Das ſchoͤne Zeughauß, wo 40000 Gewehre lagen, ift auf und attaguiren das Lager zwiſchen Eambray und 
ganz ruinire fo wie auch der große Thurm; bie große Bouchain, haben wir das Gluͤck fie zu ſchlagen, 
Porcellain » Fabrike ift auch fs zufammen geſchoſſen, fo dürften fie ſchwerlich mehr Stich halten, wir brens 
daß man nicht weis ob das Dad unten und das Stock⸗ nen vor Begierde ihnen recht in die Haare zu kommen; 
wert oben ift. Sch habe ſchon mauche ichrediiche Sc komme ich bey diefem Tontratanz mit einem blauen 
nen gefehen,, ohne dabey befonders bewegt zu werden, Auge durch; fo werde nicht ermangeln gleich davon 
aber bier mußte ich einigemalen gegen Himmel ſehen, Nachricht zu geben, = 
bir —— ur in die Augen er zu Bohlen, 
verbergen. Die Kranzofen ftunden in der Meinung, ry N 
ihre Artillerie wäre die befte in gan; Europa; nuns Sant ber Rote des Rnffifgen 
mehro haben fie aber geſehen, daß unfere die ihrige othfhafters an dem Keihstag 
übertrifft. Von ihren Canonen hat man fehr wenige ju Gro dao. (S. Anh. zu Num. 99.) 

- gefunden die nicht beſchaͤdiget geweſen wären, Die Der Unterfhhrichene hat von feiner Durchlauctige 
Leute in der Stadt ſehen meiftens ſehr biaß und ma, ſten Moxargin neue dringende Befehle erhalten, die 
ger aus, auch find viele Krüppel; dem einen. fehle die Pohlniſchen Angelegenheiten fo bald als möglich zw 
Hand, dem andern wieder der Fuß. Als der Prinz beendigen; baber wendet ſich derfelbe nochmals an die 
F. M, Coburg mit dem Herzog von Dorf und Erz: verfammelten hohen Staͤnde, mit dem ausdrücklichen 
berzog Earl einzogen, jubelte- und frohlockte alles; Erſuchen, die Wahl der Delegirten nach dem Beyſpie⸗ 
05 es jur allen von Herzen gegangen, ift eine andere le des Jahres 17735 vorzunehmen, fo daß die Rechte 
Ftage. Die Engländer find befonders Grave Truppen; des Königs und des Marfhalls auch nicht durch die 
fie find ſehr fchom montirt. Mic unfeen Leuten ver: geringſte Widerfeglichkeit des ungeſtumen Betragene 
fragen fie fi ungemein gut, und fprechen mir viel verlegee werden. Nachdem Unterzrichneter über dies 

— — — — in [CE ALLES noch erfuhr, daß man im die Wellmache für 
beuge und s von Cambray, iſt eine kleine aber die Delegirten zur Conſtitution, geflieſſentlich den 
doch nach Vauban oder eigentlich von ihm felbft befe: Mamen der Targomwiczer onföderation einges 
fligte Stadt; undift feit 1659 in den Handen der Fran: ſchaltet habe, welche doch von dem erſten Tage diefes 

joſen. Aeichstages an Nuthärig ik, und vermöge des Wil: 

*) Balenciennes if eine ber bevoͤllerteſten le Ihres Maleſtat ber Kaiferin ſchon längft aufgeld⸗ 
Dre, man jchngte 2g000 Seelen darinn. ae ————— 
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* 
ſet ſeyn ſollz fo technet Unterzeichneter ſichs zur Pflicht, feinen Plan aus, Er beſchaͤſtigte ſich mit der Erzie⸗ 
den Confoͤderirten hohen Reichstag zu verſichern, daß bung und Bldung der Knaben, und teine verſto bene 
er keine Vollmacht annehmen kann, im welcher von Frau, eine Nichte von Campe, mit der Frziehung 
der Tmraomwiczer Confideration Erwähnung ge: und Bildung junger Mädchen. Allein: die ſchlechte 
fhirbt. Weiter vernimmt derſelbe, man verlanae, Wirthſchaft, die er dort führte, ftürgte ihm ſo tief im 
daß die lieder der zu ernennenden Delegation [hot Schulden, daß er feine Rettung vor feinen zubrinalt: 
ven foffen: Wir wollen uns nicht beftehen den Glaubigern ſah, und ſich mach Neuwied Fuchtere. 
laſſen. Disfes it ein Schritt, weldyen der Unter⸗ Dort errichtete er unter dem Schutze und der Mitwir⸗ 
zeich ie als eine werfönliche Beleidigung anfehen muß, Fung des verftorbenen weilen Fürften, der alles Mat, 
und welcher gerade wider deffen verretenden Chara: um jeinem Elcinen Yand und vorzuglich ſeiner Mefidenz 
cter übe Ein folder Eid würde Schande fin die hohen den. fehlenden: Wohlftand zu verſchaffen, wieder Fine 
verſammelten Reichsſtande ſeyn, wenn fie fi einan⸗ Erziegungsanftakt, jedoch nur für Knaben; inder einer 
der ſelbſt geſtehen wollten, daß in ihrem eigenen Mit feiner Freunde aus Strasburg, Meyh er, jekt Offi: 
tel fih verbähtine und leicht zu beftechende Glieder cier unter einem Corps Nationalga'diften, eine det: 
befinden, Der Unterzeichnere endiger mit der Berfi: gleichen für Madchen anlegte. Aber auch hier erreich: 
derung, daß er Yon der hoben Berfammlung ernftlih te er, und gewiß mur durch feine Schuld, feine Ab⸗ 
verlange, morgen, den 12. July, die verlangte De: ſicht nit. Traurig ward feine Lage. Zum Sind 
legation um fo gewiſſer zu eniennen, als er fi fonft lies fi in dieſer Zeit ein (banferntirter) Kauf: 
in der traurigen Nochwendigkeit jenen würde, deren wann (Nibhon) aus ondon mit feiner noch aeret- 
er in feiner Note von 3. July ermahnte: nämlich teten Baarichaft im Neuwied nieder. Da gelang es 
die empärenden Stöhrer der Ordnung ber Lift und feinen Beredlamtet Simons, indem 
und die wabren Feinde des VBaterlandes er demielben eine foiche Erziehungsanſtalt in diefen Rei: 
aufzugeben, und fie als Unwürdige aus ten mis eine vortteffliche Handelsſpeculation, ben der 
der Verfammlung des Reichstages aus: ſich fehr viel gewinnen ließe, da Holländer und Eng. 
"ofen zu laffen, well fie ohnedieß durch ihre lamder in Menge herbeyſtrömen würden, fihiderte, 
I⸗eodiniſchen Fartienen veruriacht haben, daß Din: diefen Mann öhne alle Erziehungekenntniſſe und Le— 
ge, welche man in vier Tagen endigen Fonnte, bensart dahin zu-bringen, ein Haus ju bauen, das zu 
auf vier Wochen verlängert wurden, wodurch das dieſem Zwecke ſehr gut eimgerichret war, und ibn, 
Ungtne der Nation noch geforderg, und die vereinig: Gimon, zum erftern Echrer dabey, mit einem an: 
"ten Mache in ihren beſten Abfichten gefliffenelih und ſehnlichen Gehalt anzuitellen. Dech es war nun ein⸗ 
auf eine boshafte muthwillige Weiſe gehindert werden. mal zum Gluck der Menſchheit das Schickſal der mei- 

BGefchehen in Grodno den 11, July 1793. iten ſolcher Erjiehungsanftalten, daß fie nicht recht 
— Jacob von Sievers. re — —— nt —— = 
EIER ung nicht intereffigen kann, ließen eu 
> (Schluß der neulich No. 95, abgebrochenen * (Simon:Miltonifhe) "Anfitur, welces 
Nachricht von Simon, dem jegigen Hof; noch eins der beffern war, nicht auftemmen. Si— 
meift Pre Daurbing,) men nahm destöeren unter aͤuſſerſt vortheilhaften Be⸗ 
Er aab nun das Studium ber Theologie auf und wid: dingungen ten. dem Herrn Grafen von Metternich, 
mere Mich dem Fache ser Erziehung, errinn man ipin' jetzigem Kaiſetl Dinifter in Bruſſel, die eeſte Sfle 
much ‚viele praktifche Keantniſſe zugeſte hen muß. Unten. des Erziehers ſeiner beuden Soͤhne an, und gient mit 
er Enpfehlung KeTins. von Baſel gieng er mit ihnen nad Strasburg, kurz vor dem Ausbruch der 
— v als Lehrer auf das Philontropin, Srarzöfifhen Revolution, — Der Freyheirstaumel, 
das Safedow in Diffau errichtet hatte, und wel: aus dem num Frankreidy ſchrecklich erwachen wird, het: 
‚ch 5 damals in feinem arbſten Klor Fand. Allein Ba: te auch ihn dort erariffen. Leichtfinnig vergaß er bie 
ſedows urfverträglicher Charakter, und der Gedanke, Pflichten feines Amtes und die Verdaltniſſe gegen 
felbſt eine ſoſcht Anttalr mit Stüd ing Wert feßen zu feinen Herrn. Et mifchte fich in die Reihen der Na⸗ 
für. Weritefächte bat Pine Abterfe son Dekan. — tierafgar: ſten To ns‘ © MM ſih añ die Spitze der 
€: gieng mac Strasburg zuruͤck, und führte dors Anarchiſten in Strasburg und war Auſſerſt thatig — 
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der Geſellſchaft Ver Walts: d. i. Pohelefreunde— der Wir haben Maynz verlohren, ohne daß der Feind 
Zerebiner. — Natu scher W- te machte er ſich ba- eine andere Breſche, als auf die Ehre dee ſeieen Toms 
durch feiner Stelle verluſtig, wofhr er aber durdy die mandanten ) gemacht, ehne daß die Veſtungswerke 
Gunſt des Veles ſich binfanslich entfhadigt glaubte. amgegriffen worden, und ohne daß der. Feind ſich auf 
Wen diefem ward er nach Paris geſchickt, ward einer dem Glacis veſtgeſetzt hatte. Uns ſcheint dabey nicht 
der Anführer der Mordhelten des roten Auguſts und wiel Ruhm zu ſeyn, ſolchergeſtalt Staͤdte zu neh: 
des aten Septenbers — gieng nach Chambery als men; was wir aber ganz genan win, iſt, daß obr 
Eommillar des Nat, Conv. und errichtete dort einen ne die Verrarberey der Generale die Feinde nie von 
Sacodinertlubb. Fur ſolche Verdienfte um die Mia: der Stadt Meifter geworden wären, denn ncch 10 
ratiſche Fartion ward er dann mit der aͤuſſerſt wichti· Tage, fo wäre Hulfe geiommen, und fie vielleiht ent 
gen Stelle des Erziehers des jeßiaen jungen Königs ſetzt worden. Mas kieot daran, es iſt geſcheben, aber 
belohnt. — An Wiſſenſchaſten und pädaroaifchen dem Verräter Caſtine wird es den Kopf fojten. 
— — ihm wohl ee aber F mehr *), So ſprach am 29. als der Correſpondent 
ar raft und dem auten Willen, durch eianes „eK; . * 
Veypiel ma nche Tugenden ehr: und liebenewuͤrdig * Fhrich, gan; paris der Couvent * de 
Eiudbs, bi der Sommiffare Merlin ceühien, 


zu machen. . . — 
fie eines beſſern belehrte und mitten im Coubent 
Bavbreuth, vom 21. Auguſt. ſagte: „ch bin der Gerechtegkeit das Geſtaͤnd⸗ 


Seit der Zeit ale die Briefroft eh Kehl niche niß ſchuldig, daß fi die Beſatzung ſowohl, 
mehr über den Rhein gebt, erhielten wir geſtern als die Generale und Commandanten vortreff— 
zum erfienmal wieder Parifer Zeitungen und beu; lid gehalten baben — den gefühlrellen Mens 
te auch Briefe; alles beydes über Bafel, mel. fhen uͤberlaß ich es, die gefchunfte Tugend und 
chen Lauf jegt die Strafkurger Port nimmt und den gekraͤnkten Yatriotismur zu vertbeidiuen. — 
auf weitem, da es ein Ummeg von go Stunden Der National-Eonrent lich wie befaunt der bras 
ift, die Briefe freylich verjähren und ihren Wereh ven Befagung Gerechtigkeit wic erfahren, und 
verliehren. Doch nicht ganz. Nach einem fo daß die Deutfben vor Manırz ſich Ruhm ermors 
langen ftrifftlihen Umgang mird man ſich fo gut ben baben, gefteht man nun in Paris ſeibn, und 
wie Mann und Frau und ein vernünftiger Cheherr wird es noch mehr begreifen, wenn man obigen 
liebt feine werrhe Hälfte, menn fie auch das Jw Maynzer Bericht und das weiter umten- felgende 
gend⸗Friſch verlobren hat, doch noch um der Kno⸗ Derzeihniß des Verluſtes wird geleien baben, 
hen willen wder der Manier wegen, tie twir den die Deutſchen und vorzuglelch die Preuffen 
den Mann von Paris, und man fagt ung viele vor Maynz erlitten baben. Der geweſene Com⸗ 
unferer Leſer, die der Sache Feind und der Per; mandant von Manuz Hr. Oyre, iſt über alien 
fon Sreund find. Wir laffen ihn hente in feiner Tadel der Pariſer Racenden erbaben; ſein ganzes 
Sprage reden: — — Betragen hat das Gepraͤge des rechtſchaffenen 

2.00, Monnet; Noch che der Pariſer Conoent ſein 

— a. Julv. Verdammungs Urtdeil zuuͤckgenommen bare, 

accuſe mes dẽpẽches d ẽtre toujours couleur ſaate er: ich Habe nur swentrien zu wehlen enn⸗ 


de Rofe; Eh! bien en voici une mordord . f r 
que noire. wordoece PFES weder mein Leben oder meine Ehre zu verliehren; 


Man befchwert ib, meine Nachrichten finen im, lieber das erſtere, und der wirdige Mann wellte 
mer ‚Rofenfarb *); bier alſo einmal Mordrefarbe, faft .. — aller 
ſchwarie. — — m — —— — 3* 

wir aeulich und wahr iſt es, er ſagt nie die reine 


ö *) Diefe Klage über den Eorrefpendenten führten Wahrheit, verkleiftere alles, verparift als, 
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aller Vorſtellungen ohngeachtet, nach Paris in Blatt in der baͤngſten Ungeroifei ſchließen. Zu 

feinen en Tod geben, ’ Bafel it ein Courier vum dem Erzherzoge Fers 

dinand, Gouverneur von Masland angefommen, 

An 8 Monitenrs ſo wir heute erhalten, fein um Nachricht von der — — ein⸗ 
Wort von der Königin und müffen wir dieſes inbolen. 


Verluſt der Alliirten bey Wiedereroberung der Vertung Maynz, vom Anfang der Blofade 
\ bis zur Uebergabe. 
* 1) Todgeſchoſſen: 
> a Lient. &.v. Rafkreuth, s6Dffic. 13 Unteroffie. 2 Vomb. 2 Spiellent. 278 Gem. 
Pi B ⸗ v. Ehdrft, 5 — 13 — m; — 97 Sem. 
= 3 s Der. jegigen G. Maj.v. Rüde, 3 — 2 — Du 4 — 64 Grm, 
a ET ——, ————— — 
zuſammen 24 Offic. 28 Unteroffic. 4 Bomb. 2 Spielleut. 439 Grm. 
2) Beeſſirte: 
a) beyu Corps des Gen. Lieut. Gr, v. Kalereuth, 53 Offic 66 Unteroffic. 3 Bomb. 4 Spielleut. 1174 Sem. 
b) 3 ⸗ ⸗ € v. Schonfeidt, 4 — 4 — 33 — 459 — 
Du — ⸗VESGen. Maſß. v. Kühl, 17 — 2 — 1 — 169 — 
jufammen 94 Offie. 102 Unteroffic. 7 Bomb. 8 Spielleut, 1802 Sem. 
9) Gefangene, fo wieder ausgeliefert: 
a) beym Eorps tes Gen. Rient. Sr. v. Kalkreuth, 3 Office. 6 Unteroffi. s Bomb, = Spielleut. 158 Grm, 
b) ⸗ £ * —⸗ ⸗ v. Schön fett, = — 5 1 — — — 34 — 
ds: 5 Sen. Moj.v. Rück — 1 — —— » — a — 
mſammen m 30ffie 9 9 Unteroffic. ı Bomb. = Spielfeut, 194 Gem. 
Hierunter befinden fi: 
Yon den Kaif. Koͤnigl. Truppen, todtqeſchoſſen 4 Dffie. 5 Unteroff. ı Spielmann 123 ®rm, 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗bleſſtrt 14 — 27 — 8 — 497 — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ gefangen — 1 — ⸗ -- 77 — — 
utſammen 18 Offic. 33 Unterof. I Spieimann 697 Grin. 749 Köpfe, 
Bon ben — * Truppen, todtgeſchoſſen 16 Office. 23 Unteroff. 4 Vomb. ı Spieim 263 Gem. 


— —— 








⸗ ⸗ bieffirt 74 — 61 — 7 — 7 — 1039 — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗oefangen 23 — —- 1 — ⸗ — —— 
sufamınen 93Offic. 92 Unteroff. 12 Bomb, 8 Spiell. 1400 em. 1605 Rise. 
m. den — Saͤchſ. ar todtgeſchoſſen 2 Office, = Umteroffic. = se 32 Gem, 
⸗bleſſirt 1 — 4— — — 170 — 
⸗ — ⸗ ⸗gefangen —— — — ⸗ — 10 — 


zuſammen 3 Offic. 4 Unteroffic. ⸗Spielm. 212 Cem. 219 Köpfe. 
nn ben —— — —— ⸗Offic. » Unteroffie. = Spieimann 7 Gem, 


⸗ bleſſtrt — 3 — N — 12 — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ sole — — * 3 — 


zufammen s Dffie. 3 Unteroffic. + Spienann a2 Cem. Köpfe, 
Bon den eamorig. — Brunn, fobtgefcheiien" 2 Offic. = Unteroffl. s Epieim, 7 Gem, 
bleſſirt 1 7 — 110 — 
— ⸗ ⸗ ⸗ e oefangen Dem — De 
zuſammen 5Offie 7 Unteroff, ı ı Epieim. 43 Gem. 61 Abpfe. 
Bon ben Laudgr. Heſſendarmſt. Truppen, tebtgeſcheſſen 1 Dffic. -Unteroff. ⸗Spieim. 7 Gem. 
⸗ e ⸗ ⸗ ⸗ Ueſſtrt 





1 — — Dr s — 44 — 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ oefangen —— ⸗»— — 5 — 
——— — — — — — — U — — — 
zuſamuen © Offic. ⸗Unteroff. ⸗Spielm. 56 Gem. 58 Abpfe, 


Es 
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Es iſt zwar bereits durch öffentliche Zeitungen be, Mrfaufen, obgleich von dem Koͤnigl. Schaͤſerchen, 


: meh; bis nad) der heuiisen Wollenſchur, noch fein einziges 

fannt geworden, wie edelmuͤthig ſich die Karlsbader 
Herrn Turgäfte für die ** ne ausge. aͤchtes pauiſches Schaf an jemanden verkäuflich uber 
zeichnet haben, da fieam 19 July I. 3. zu ihrem Be, {alten worden iſt. Damit aber die Liebhabere in den 
ften eine große mufitalifche Akademie veranftalteren, Stand gefegt werden mögen, zu einer eigenen fpani» 
wovon die Einnahme 779 fl. betrug, welche eben die, [HN Schafzucht, die weit mehrere und viel feinere 
fer Tage durch den K. Leirmeriger Kreishauptmann, Wolle, mithin größere Vortheile, als die teutſche ger 
Hrn, Baron v. Reistp, hierorts vertheilt wurden; — wahret, zu gelangen, und ſich ſelbſt einen eigenen 
allein der Eorrefpondent, der bloß dem erften Rufe [Prtdaurenden Ächten Stamm, mach der ihnen zur 
nachfrieh, und von der würflichen Einlangung noch Gen Bortpflanzung ertheilt werdenden Anleitung, 
nichts wiffen konnte, bat auf die öffentliche Dantfa; zu halten; fo wird hierdurch wiederhohlt oͤffentlich be- 
gung vergeflen. Wir erflatten daher den waͤrmſten kannt gemacht, daß heuer zum erſtenmal ſewohl alte 
Dant für diefe edle Handlung allen jenen überhaupe, als Junge ächte Merino Widder · und Murrer- Schafe, 
welche wie immer etwas dazu bepgetragen haben, ins, AT Königl. Prenf. Anyad und Vayreuthiſche Yıs 
befondere aber den erſten Urhebern und derfelben An, MAndere, mit hoher Genehmigung einer Königlichen 
ern. Uebrigens, fo wichtig es auch für ung Ober-Direction der fpanifhen Zucht-Scyäferen, verr 
wäre, unfere Wohlrhäter nahmentlich erfahren ju koͤn⸗ kauft werden, und ſich Kaufsluftige in Zeiten bey der 
nen, find wir es doch auffer Stande, und eben deswe, Inſpection ſowohl dahier, als auch im Neuhof, zu 
gen muͤſſen wir uns mit diefer allgemeinen Dantfa, Melden belieben mögen. Denjenigen Schäferey: Be: 
gung begnügen, Teplig d. 9. Auguft, 1793. figern welche bisher aus den Königl. Ochäfereyen, 
Sämmtlihe Abgebrannte. beniſch teutſche Baftard-Gchafe.ertauft haben, wer: 
r pie, - —— — ihnen ertheilten Verfiche⸗ 
Mein von mir inn igſt geliebter Sohn Philipp Frey: "3, Pd urigen Reitzeit abetmalen, wie in 
herr von Schaumberg Kaifer!. 52 ——— vorigen Jahren geſchehen, von ächten ſpaniſchen Dies 
des Löbl, Infanterie: Regiments on Callenderg ift mir —*— bey und von den; hoͤchſtherrſchaftl. fpa+ 
im 2 5ften Jahr feines Lebens den =8ften July d, nifhen Shäfereyen ohnentgeldlich beleger, damit hier. 
3. bey der Belagerung zu Baleneiennes an empfans durch ihre Racen immer feiner, und dem fpanifchen 
geuen Wunden dusch den Tod entriffen werden. Won Aoren Stamm von Generation zu Generation näher 
biefem mir Aufferft ſchmerzhaften Verluſt benadprichti- gebracht merden, Welches denenfelben zu ihrer Nach: 
ge ich meine wertheſte Anverwandte und Freunde; "Hfame hiedurch bekannt gemacht wird, mit dem 


verbitte mir bepnebens ihrer gütigen Xheilnafme (on —— —— 


te re U, TE, ——— 

> —* PR et Erepfere von Schaumbetg wieder abwärts verderben würden, was bie ſpani⸗ 

Hochfürftk Bambergif. geheimer Karh ſchen gut gemacht, belegt werden. Selbſt die fpanis 

Dberburgermeiiter, dann der unmirtel, |Dreutfche Baftard-Böcke, welche die Gchäferen: Wer 

baren A. RD E16: Gebürg erhetener ſidere bereits in großer Anzahl haben, können zwar 

— einen Anfang zur Verbefferung der Wolle geben, aber 

—— nicht ihren Nachtoͤmmlingen den hohen 

a ea Be rl einen 
x — et, ſich von den v nn — 

verſchiedenen Schaſhaadleen nicht ſo leicht hintergehen — = — J9 — —— efättiget 

au laſſen, welche ſich berühmen Achie ipanifche Scha⸗ bar. Ansbach den s. Au : I 

fe zu befigen, und fich bepgehen laffen, unter biefrn ne Tan 

Namen ihre bloße Baflard: Schafe, oder auch zur Koͤnigl. Preuſſiſche Imfpeetion der fpani 

weile nur gamı teutfche, von viel gräberer Wolle, zu ſchen Zuchtſchaͤſereyen in Eranfen. 


Mag. 























— — — — 


— 


Nachdeme der Margaräflih Bayrenthiſche Herr Cammerjunker Carl Wilhelm von Schmẽdt sn Sophien. 


reuth, ſich bey ſeinen zerruͤtteten Belundhei eum ſt anden des ſorderſamſten mit deſſen Debit-Weſen in das Ni: 
ne zu kommen, und sum-andelegentlichiton wünſchet, und des Endes durch einen bevollmäctigten naben Ver 
wandten bereits einen ziemlichen Anfang darzu gemachet auch hierauf noch Dero dahieſig beſtallte Gerichte 
beauftraget, daß durch diefe der weitere Status Paflivorum eruirer und darunter befonders die bisherige Ab- 
ice, weiche die Lage der Gache erfodert, allermözlichit erzielet werden möchte; Als werben in flhen Ge. 
ſozz alle und jede fo bekannt als undefannte, fo einheimifch als auswärtige Gläubinere des woblernannein 
Heim Kammerjunfers von Schmidt, jedoch ausgeſchloſſen der Cenſens. Creditorſchaft, und fülderlen Praͤ⸗ 
tendenten, mir denen allſchen gntlich tractiret werden iſt, hiermit detgeſtalten edictaliter er perentorie ver: 
geladen, in dem auf den Dienſtag als den voten Seproraber jegtlaufenden Jahrs feitgefogten Termin, vor 
die biefige gewoͤhnliche Gerichtsſtelle in dem zu dieſen Geſchaͤſt erwahlten Rucktaſchelſchen Gaſthof zu Markt 
Leuthen/ zu vechter Vormittaaszeit entweder in Perſon, oder dur binlanalich Devollmächtiare einfinden, 
und all ihre Foderungen dar uthun, auch ſich wegen eines Verzleichs zu erklären, bingegen aber die Außen» 
bleidenden ihrer ſentigen Ampruͤche, fie beftehen auch werinnen fie wollen , jeßt als dann, und dann als 
jetzt, Reafe dicß gaͤnzlich verluſtig ſeyn und bleiben ſollen. Wornach ſich zu achten. Datum Schoͤnwald den 
Sg, u uſt, 1793. R b “ ® 
Auu Adelich von Schmidtiſche verordnete Gerichte hieſelbſt. 
Johann Lorenz Zenna, Jufitiarius.. 


"da der Rönigl. Preuſſiſche Negiments-Quartiermeiter Sturm des von Bı. WFensergihen Hularem Das 
taillons bey den endesuntetichriebenen Gerichten angezeigt hat, wie er am asften Januar d. I. eineh Brief 
mit einem Wechſel über 1000 Thir. Prrufl. Courant von ihm ſelbſt an die Frau Commercien-Räthin Tho« 
"mann in Hieſchberg oder deren Ordre unterm ıflen Januar d. J. ansgeftefle, durch das biefige Raiferliche 
Reichs Poſtamt abgeſchickt habe, dieſer Brief aber verlohren gegangen und ungeachtet aller Bennühungen nicht 
aufzuſinden ſey; To wied qu. Wechſel hiedurch verlanatermaffen von Gerichtswegen mortificiret, und dem et- 
wanniyen Inhaber deſſelben bekannt gemacht, dab ſchon bereits Die nörhigen Anſtalten getroffen find, um Aus 
deſſen Beſitz keinen Mugen ziehen zu ‚konnen. Ansbach den ızten Julius, 1793. M 
Königliche Preuſſiſche des Aufaren: Bataillons von Franienberg, 
E. v. Bila, Obriſt Wachtweiſter und Commandeur. 
Eenkehl, Auditeur. 
—Durch hochſte Hand anidigt unterſtuͤtzt, bin ich fo gluͤcklich geweſen, von &r. Hohfürftl. Dura. 
laucht dem Herrn Prinzen Friedrich Jeſias zu Sachſen⸗Coburg, K. Könial: wie 
aus. des Neihs Feldmarſchall, eine vortrefliche über Hoͤchſtdero eigenes Geſicht geformte und nach 
dem Leben ausgearbeltete Büfte zu benutzen, und darnach ein boͤchſt treues allegerifches Portrait von Er. 
Durchl. zu liefern. Es iſt 14 Zoll hoch, 9 Zoll breit, und in punctirtet Manier geftochen. Die Figur deg 
Siezes, in der linten Hand die Palme, fegt mit der Rechten dem Helden und Sieger, dem Netter der deut. 
fchen und niederlänbifhen Freyheit von der Branzöfiichen Tyranney, den heiligen Lerdeerkranz auf; den Ihm 
Mit und Nachwelt beſtimmt. Ich ſchmeichle mir damit ſowohl Liebhabern der Kanſt, als auch vorzüglich 
ailen Verehrern dieſes großen ‚Helden ein angenehmes Geſchent zu machen. Die Abdtuͤcke werden unter mei- 
nea Augen forgfältig gemacht, und find ſowehl bey mir ſelbſt, als auch bey dem hiefisen Brierifhen 
duſtrie⸗Comtoir, als welches die Haupt: Commi fin davon bar, zu a Gulden Sachſiſch Tour: 
rent.oder 60 fr. zu haben. Vriefe und Gelder werden ſeaneo erbeihen. Weimar, den 24. July 1795. 
erMüfer, Kupferſtecher, logirt auf den Markt. 


ö — _ — — —— 
DEnvde edenannten und bey Zolcph Schweiger und Compagnie in Bayreuth und Anſpach, in Mün: 
dyen bey Hen. Yufepb Linbauer, ift zu haben, ein neuer Plan von der Feſtung Landau und umliegenden Ge⸗ 


genden, von Güßejeid gejeichnen, 6 gr/ oder 27 kr. Gin dergleichen von Valenciennes und Eonde, 5 gr. oder | 


f Leipzig, den 1. Auguſt 1793. 
er * Joh. Bapt. Klein, Kunſthaͤndler in Auerbachs Hof, 


— 
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den 23. Auguſt 1793: et 









Regensburg. vomn 20. Aug. des ganſen ichigen Leiegs nicht gegen die Hee⸗ 
Es if hochſter Befehl, daß an dem @erlatten, we des Raifers and, feier Verbuͤndeten zu dies 
wo Hie’don Günzburg’ föihmeaden Sranzöfiichen nem‘ Wie ſehr ein foihes ehrio es Betragru 
Krisgsgefangenen paſſtren, mil Feuergewehr pas die Verbitterung bey: der Armee vermehren und 
trowıiliet werde. Das, was fie am jedem Ort mie Bart das Schick al ber Eleuden ausfallen 
verzehren, wuͤſſen fle ſelbſt zahlen. Sie wer⸗ muß, die ſich berblenden laſſen ſollten, dor der 
den nach Wien und dann theils nach Ungarn, veftgefegten Zeit gegen die verbündesen Heere zu 
theils nach Be hwen weiter geliefert. fechten, wird ein jeder, der Kriegegeſetze und 
Geller mat nem die Delib ratlonen wegen Bes Ketegsaebrauch Fennt ,. leicht einſehen. er 
fegung Zeichegeneralitai uhren Anfang, es —— on pi a ed | 
v — = * . , an rien, ofenttiimpe 
find aver in dieſer erden Delibonution — — Treue und Glauben zu brechen. Von erſterm enthal⸗ 
nige Stimmen abgelegt worden. ten die Berlinifhen Zeitungen noch folgendes: 
Nach dem am 17. zur Reich dietatur gefommenen won war bie über Zwepbrucken abmerſchieren- 
vierten Ertrgete aus der Rechnung des RKeichs · de Toianne bay dem gu Pimscch fechnden General > 
caſſers Bebli war die Oumma ber Genetal · Ein: Houchardꝰ eingetroffen , ſo erließ ſeldiger unteim 30, ' 
nahme der Neich· Iperaticmscafla bie, wlt,, Juli Aulins an den General⸗ Lieute nant son Kaltreuth ein 
744670 A. 35755 fr. und ber General Ausgabe mit wahrer deme cratiſcher Ungezogerbeit abgeſaßtes 
844000 * 13 " Echtelben, im welchem er ſich zu auffrn erdreiftere: 
"Das am verwidenen »3ten gegebene Bein der Hap die Drayn —— I 5 — = Eas 
Ehur und Fuͤrſtlichen Gelantifchaften hat ſich durch . pitwlarion nicht zu Rarhe gezogen und durch die ein« - 
Usderfluß an den auserfefeniten &peiien , Weinen und „gegangenen Verbindungen ihtes Chefs zu nichts zer 
Erfeiſchungen, durch die elegarteſte Deleuchtumg und "heiten wäre. Die ganze Bethanhinre fy ihr tif 
Verzierung der Sale und Speifezimmer an Magnif , zum Auematſch verdeien aeblieken; mach ten Srane” 
eonce ausgezeichnet. . Gegen 500 Perfonen von Die zeichen Geſetzen, oder was eten fo viel gelte, nnd 
ſtinetion haben daran Theil genommen, „den Geſetzen der Matur und der Verminft, brauche 
Herlin, vom 17. Aug. ehren das — _ — 
—2 „anzuerkennen, und er, der Houchard, aedachte alſo 
Mit Ertaunen v nimmt mau, — aus Maynz bey ibm anaekommene Truppen ge 
elennes, dab bie Ggenfon dieſes Plabes g „gen die Preuſſiſch Armee ſogleich wieder zu gebran ⸗ 
bvey ihter Aukunft in D-ou —X in. von acuem bes „eben, auch diefes Verfahren bey den Repraͤſentanten 
wafnet worden und unverzüglich gegen Die Aliies, „des ſouverainen Volks zu verantworten.“ Da es 
ten wieder-iß Feld geſtellt werden fon, obfchom nicht möglich ‚war; mit einem Menſchen, der ‚die 
’ se Zeiten feyerlichſt ges Grundfäge der Ehre und dee Anſtandes ſo unse khäimt 
der Arg, Ul. der von benden Ceiten 7 " Übertweten hatte, fid) weiter einpufaffen; fo blieb b«m 
its pünctlich vollzo⸗ et ern 
ſchloſſenen und Allirter Seits vun Grnerallicutenant Srafen von Kallkreuth nicht? weiter 
genen Capitulation ausdruᷣctlich beflimmf , „daß üerig, als den ihm zugefchriebenen Brief dem com? 


fie Offiwiermnd Grmeiner verpflichten, während manbivenden General der Sanzöflicen —** 
—9— 2 RT: u 


armer —— - — —— DELL 
— 
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Armee, Beauharnois, abſchriſtlich zuzuſchſcken und in Kerkern ſchmachten. Eambray fann ſich nicht 
uni auf Befehl Sr. Majeſtaͤt die im Druck er: lang halten; der Feind rücu in die Esenen der Piear⸗ 
some (legt mitaetheilte) Declaration beyzufuͤgen. bie, = Herz des Reichs’ vor; alles muß ins Feld. 
us einem Schreiben aus Maynz, Die Walfenfähigen Bürger werden aufselchriehen, 
vom 13. Hug, und bie das neue Lager vor. Paris- beziehen ſollen 

Hier werden nun Gefhg und Munition und Pros durchs Loos gezogen. Die Menihenmenge, die aus 
viant, überhaupt die ganze Eroberung unter die reſpe⸗ den Departeitentern gekommen ift, dem wo genden 
etiven Corps getheift. Wie man mic verfichere, be, Bee beuzumohnen, treist den Mangel aufe hodke, 
farıen die. Kalferlichen 43, die Preuffen +4, die Gad- die Municipalicät arbeiter aus aflen Kräften, Getraid 
fer tr. Die Hallen +, Bie Dfölger 3’ und Die Dacme e Bje Dekerhäufer find Tag und Nacht 
faster gi, , Die Heſſen und Preufien haben num die "ME Priageıt. Bu — 
— — many und bas Lager auf Wa⸗ man mftßer Komiein flachen wird, weis mar 
dem Otacis vorlaffen. Aufferdem erhieten wir noch MOB wicht. Noch iſt fie nicht verdort worden, wan 
von den Darmpbädrern das ate Bataillon Landgraf, weis alſo auch noch nice, was man ihr zur Laft lenen 
und die Anfpacher Gtenadiers werden erwartet, Hier, WId. Cine zahlreiche Parthey ſoll entfchloff:n ſeyn, 
nächft find hier noch viele vom Artillerie: Mincurs ung MG ihrer Ermordung zu wicerfegen; allein man bes 
Senie:Eorps einguartirt, fo wie Daun aus die Kriegs: forge, die Erwartung mitleidiger Dieufchen weroe in 
caffe, das Commiffarlat ıc. bier find; aud) foll noch dieſem Fake , wie ehemahls beym unglückischen Lud- 
da Razarerb hieher kommen. Cie können alfo denken, wis, getäufcht werden. i 
daß os beyuns ziemlich voll iſt. Den boehaften Streich Luͤttſcher ZeitungssErtrablatt, 
des Ben. Houchard+ die Capitularion ju brechen, und vom 15. Aug. 
die Maaßregein des Gen. von Kalfremib kennen Sie Beury ), Hauptquartier Ser. K. H. des 
auf der Zeitung, Man hofft aber, die Sache werde Herzogs von Dotfden-ın, Aug. Geffern find 
fi beylegen, da der M. Conv. durch Merlin betehre wir mad) einem- ſoreitten Marſch bier angefümmen, 
ik. Bon den Maynzer Geifeh iſts wieder ganz ſtill, Nachdem wir die Franzoͤſiſchen Patrioten aezwungen, 
daaegen har man genründere Hoffnung, ‚daB die Des das Lager von Caſar zu verlaſſen, und diejenigen, fo- 
lagerungspapiere gegen klingende Münze umgeſetzt wer · fidy nicht in Die veften Pläge getvorfen, bis Artag 
ben. Blanchard, der ſich in Offenbach beſindet, führt zuriickgeträngt hatten, marſchirten wir Iwiſchen 4 ve: 
eine derbe Sprache bey dem M. Conv. Er jollgerade ften Stadten und oienaen jtoifchen Perenne und Et. 
zu geſagt baben, daß die Nation ſich dem größten Auentin über die Somme, Arte, Abends find wir 
Schandfled und den Borwurf von Treulofiateit zuzie- mir noch 14 Meilen von Parieıı Wir find "30000 
hen werde, wenn fie ungerecht genug fen, diefe Papie- Mann ſtark, meiſtens Eavaterir,, unter Sr. K. H. 
re, welche blos auf Treu und Glauben der Garuiſon dem Herzos von Port und machene die Avantgarde 
bey Todesftvafe angenommen twerden mußten, nicht der großen Armee aus. Wir marfchieren weiter. 
aus zuwechſeln. Merlin ſelbſt follfich dabey viele Mir ) Beur y liegt in der Piccardie, zwifhen Peron⸗ 
be geben. ne und Roye 3 Stunden von lekterer ®:adt. 

M. S. Nach eingehenden ſichern Nachrichten ziehe "Paris, vom ro. Ruf. - 2 
ſich der rechte Fluͤgel der Preuffen 7. wobey fih die "Der Dopittirte David (ein Maler)-übergab geſtern 
Sachſen befinden , die Nabe hinauf am Hundssuden dem ar, Convent den von ihm entworfenen Plan des 
bin, und geht alio gegen Saarlouig, großen Bundes feſtes, das hrute gefedert werben Volle, 

Paris, 0 Aug. Wk Abeordnete der Urpe: ſammlungen mußten fich 

Morgen ift das aroße Bundesfeſt. Die Deputirs: geitern früh in den Narionalgarten begeben, Da ftuns 
ten find anagekommen und der Enthuflasmus der Paw den 86 Baume, “deren ſeder den Mamen dinee Der 
riſer bat keine Granzen, inden das Schwerd fleaender: par teniente trug. Die Ageordretb· jene Detparrea 
K irger das Reich von auffem, det Hunger ir Armeen: ments vetſammelten fich bey ihrem Baum, und wahl: 
noch fürchrerlicher Elend droht und 1571 Ungluckliche ten 


we 
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— 3 ihnen. Dleſer erhielt einen Pariſer Gemeinde und ber General der National⸗ 
Bund won — in der Mitte eine Pite 3. garden getroffen:hatten..  . 

S-ute wor —**— 

Be Keplatz verfammeln. 
Am 9. Auguſt erſtattete die Connniſſſen, welche alle —* —— * — * a on 
el u ber die € i ß verlichem Zuge von den Abgeord 

* Be —* — Bett, Bei On{KEUON deten der Departenaente in ben National-Convent ge: 

esreinen Deeicht.. Mach Dieiem Her acht umd daielbit niedergeſetzt. Bey dieſer Stegen: 
ben von 44000 Semeinden worein Franteeich Se heit eigre ſih der Enthufiasmmus in feinem Cehem. 





tbalt iſt bie ganze greze Voltemaſſz bie Conſtitutivn Dir Rat. Eonv, fahre bietnach vorläufig ein Dectet 


angenommen, die Departements von Bar und Rho⸗· Ra— , — u. —* 
ne Wuͤndung (mit den Hauptſtadten Towch und Mar er : er — B = zn. 
ſeille) ein Theil-von Eorita, vom Am: Departement," +, * geſchritten — 

und die 150 Köpfe ſtarke Gameinde St. Tonent aus⸗ Koͤlln, vom ı7. Aug. 

genommen. Hier zeigt man Briefe, nach melden der Herzog 


Lebtere verlanare den Bohn des Königes Lud- von Dorf mit einem Corps von 40000 Mann um | 


wias XVi. zum König und die ÜWiedereinfegung der ı 3. d zu Compiegmwe, ıı Meilen von Parie, ein 
eidſcheuen Prieſtet. Gofjain, der Reſerent wedachter getroffen fey. 
Commiſſion, rief daan au: „Wir — — 
; die Conſtitution von ganz Frankreich abe eins Dri 
ee worden iſt.“ Niemand be t augleich, oo. obigen PEISAERLOFIG 
zäbligen anmelenden -ANögeordieten aus allen Ütder- en find officielle Berichte eingegangen: 
famıniungen widerfprah. — „IR die Matior Auch der Erbprinz von Oranien karte em ıcten 
nal: Gomvention Tney?* :Ya, riefen. alle: Ab: aus dem Hauptguartier Menin ben Gencraiftaaten 
gestönete „bie: bern aa und deflen umliegende Cr: einberichtet, nach der. Affaire em zten ſey Bouchain 
gend anführen. — IR die Narional-Conveg. U Cambrah eingenonimen werben. 
tion in ihrer Würde mißbhandelt? Mein! „196 darauf meldere der Pring, der Graf von 
war her allgemeine Muf,.’ “ -_' 636 "&elz, welcher am toten von der Armee des Keriogs 
Hierauf befchloß die Mat. Tonvention, daß Gef: von Dorf surückarfommen , habe ihen eumige Eriäus 
fine Rede gedrückt und in alle‘ Departements ver terungen über dir Affaire vem 7ten mitgetheilt; die 
des Da Anftaktem ;gennfien werden ‚nam Einnahme von Cambriy beſtatige ſich nicht, aber ges 
rang Saupsfbädte Zouton ;: Masteille: und Poussle: wiß fey, daß bie Franzeſen auf die Annäherung der 
@iuiniet: @iefe ift e6: vom: Ineo-Drpartement) Mit Allirten, Taͤſars Lager verleſſen und fih noch Arras 
Gewalt jur Rürktehr gu Fraterids Einigkeit zu-bein« zuruckgezegen, auf weichem Rückzuae die Feinde 3 
gen; daf zum Andenten der arofen;Braebenrheit, der Erronen und einen Theil ihres Nachzuas veriehren, 
Annahme-der Eonftiruion, eine Medaille, nad Dar IN? diefe Reitaide habe die Kolae aebabt, daß die 
wids Zeichnung, geprägt werde,  . - Kayſerl. Armee ſich jeßt (den ı ıten) zum Theil in dem 
tech We Lager von Eäfar befinde, indeß der andere, welcher 
Luͤttich, vom 16. Auguſt. aus —— —— und * beſt⸗ het, 
auf beru Marſch ſey, und mor: n Marchien⸗ 
Dep Adgang der Poſt ethalien wir die Pariſer nes eintreffen werde. 
Deri sie IE ’sahn't a ten mit der ganzen Beſchrei⸗ Dis offietekle Tagbuch der⸗K. K. Haupt und 
biyag des groten "Bereinigungs: Fefes, ombrnieren Armee’ gebet biß zu ıaten. Noch bem- 
welches ar ioien in vollfemn ener Nude. vor ſich ei geh eher —— * eu 
Bepaıpene ift „fo .noraflih waren die Annalen, Genimeinnenietr:; naher hencker Bde s y ! 
weqe der Minsfoynß des äffemliogen Möpte, "die en Eauchlr gelagerte Trumpencorps das Bager Saul 
SE RRRTER Sa EEE N TE I A Er. 





ufgang mupren fie ſich auf dem Am uutem wurde die fogenanitte: Bumdeslade, 
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zoir bezogen und nach Privatbriefen von Bruͤſſel vom 
ızren Aaubte wan aeweß verſichern zu Eeritin ‚daß 
bie commandirenden Generale entſchloſſen ſeyen, nicht 
eher nach Paris zu marſchieren als biß die wichtigſten 
Graͤnzyatze bezwungen find, — Die. Feinde ſollen 
zwiſchen Arras und Douay eine neue Stellung ge: 
nommen haben. * 
Schreiben aus Lüttich, vom 16. Augnſt. 
Doch einen am ı zten Abende in Bruͤſſel an 
gelangten Courier bejtättiget ſich die Nachricht, 
das vie Gefahr in welcher die Königin ſich befin⸗ 
det den Dperationsplan ganz umgeänvert bat; 
die Armee geht mit forcirtin Maͤrſchen vorwärte, 
Herzog von Vork commandiıt die Avantgarde 
mit 40000 Mann, nichts als Tavallerie, Prim 
Coburg folgt in moͤglichſter Etle mit 40000, er 
hat eine Procamation ergehen laffen, mworiun 
er erklärt alles zu verbeeren was er erobern 
fonnte wenn der Königin und der Samilie etiwas 
geſchehe. a — 
Bouchain und Cambray haben Capitulation 
angebothen den 13ten, der Courier kam von 


Die Latticher Zeitang wem 1ötem melbet meh⸗ 
weiter yon dem Vorrucken des Hetzego von ARE, ° 
 Rarisrube,'oem ı7. *— 
„Das neueſte was wer haben, ik, daß der 
Hert Marggraf feine Hauftrappen ,.die im dem 
teldregiment und einem Bataillon Fuͤfeliers ber: 
ſtehen, in Großbrittaniſchen Sold giebt. Zu 
tes Ende wird an I2 verſchi denen Orten ſtark 
geworben, woraus ſich ſchließen aͤßt, daß vie | 
Weiöt aus dem Fuͤſelie⸗ Bataillon auch ein Regi⸗ 
ment wird, welche afle in 8 Tagen maricieren 
und vors erfte unter dem G:neral Grafen von 

Wur ſer zu flohen fommen, Er 

— Baodreuth, vom 22. Aug. 

Eine glänzende Geſellſchaft des hieſigen Mi⸗ 
litairs und uͤbrigen Adels feyert b-ute dus Gluͤck 
der deutſchen Waffen, mit Bal und Soupee in 
dem Gafthkofe zur goldnen Ssunr, 

Abends 6 Uhr: Even. wird. der gefangene 
Franzdſiſche Kriegsmlniſter Beurnouvbille 
hir eingebracht. Er bleibe uͤber Nacht in dem 

i ne P 


Geſthofe zur goldnen Sonne, 
Publicandum. 

Da nah Seiner Königliben Majeſtaͤt neuern ausdruͤcklichen Befehl; die aus Höhft:Dero Fränfifchen 
Fuͤrſtenthumern eingehenden frepieilligen Beytraͤge vorzuglich für die in denfelben zurigebliehren huͤlfebe ı 
din ſtigen Frauen und Kinder der im Felditebenden Ansbach-Bayreuthiſchen Ztuppen' und Landestinder ne: 
Unterfiugung und Bepbulfe verwendet werben follen ; ſo glaube ich es der Achtung für;tas ganze Aasbach⸗ 
Bayreuthiſche Publikum, wildes durch die mir eingeſandten veichlihen Beptnage feinen tedlichen Antheil 
und gutmithige Geſinnungen bey dieſer wohlthaͤtigen Abſicht zur Genuͤge bewieſen bat, ſchuldig zu feym, dem« 
ſelben ſolches bekannt zu machen, in, der gewiſſen Uederzeugung, daß aus der matürlich Jjedem befonders eiae · 
nen Verliebe für feine Landsleute auch naͤchſten Angeboͤrigen und Freunde, noch. manche großmnichige Theile, 
nehmer ſich finden. werben, die durch ihre milde Veyſteuer den guten Endzweck befordern helfen. Ansbach, 
den 17. Auguſt 1793... er BIRD R LTD SER NER 


Eompiegne 23 Stunden von Waris. 


— — 


2 


nn, Parbenbern. | 


Ans bach iſche Monatsihrift von Büttner uad Keerl, ı8 Heft: Jullus, ift -bereits,im Bere 
lage der Herausgeber zu Ansbach erſchienen und enthält I) Nachricht von einem wichtigen Irftpt, die ewan« 
geiiſche Union betreffend. Kl): Gfügge einer Geſchichte der Juden im Ansbachifchen. TIL) Befeßgebung im Ans» 
bachiſchen. IV) Ueber Prüfung junger Leute, die Eivilämter ſuchen. V) Nachrräge zu Fifhyers Matiftifch- 
topographlſcher Beſchteibung bes Furſtenthums Ansbach. VI) Litteratur. VL) Miferllaneen. |: Madprich- 
ven vor Befötderuingen u: dgl.” Menden Detausgeicen kann bis Ende Augufs und von: ee big, 
Ende Septembers h. J. mit 20 kr. für das ‚Heft van 6 Bogen pränumerist werden, hernach kofter ſolches 30 fx, 





Bayreuther Beitung, 


Sonnabends, den 24 Auguft 1793. 


(Num. 102 .) 





Plymouth, vom 10. Augufl. 
eſtern Mkttogs kam das König. Schiff Euris 
dice, von 24 Ganonen, Capt. Cole von 
ber Fiotte des Grafın Howe an, Der Capitain 
flieg fogleich ang fand, und gieng als Erpreffer 
nach Londen, mit Depefgen für die Regierung. 


Londen, vom ı7,- Yuguft. 

Geſtern traf Capitain Cole vonder Fregatte Euris 
dice in der Admiralitat mit Depeſchen vom Abmiral 
Howe ein. Der nodle Admiral traf die Franjzoͤſiſche 
15 Sinienfhiffe und 6 Fregatten ftarfe Flotte bey 
Beltisle in einer fo vertheühafien Stellung ar, daß 
es Er. Herrlichkeit unmözlich war fie zum Schlagen 
zu bringen. Die flotten Micken einige Zeit einander 
im Geſichte. Endlich aelang es der Frangofifchen durch 
einen fiiiben Wind fih davon zu machen und mar 
ſeiche bey Abſendung der Euridiee völlig ans: den Ger 


ſicht. Die Enal. Flotie wer ı9 Linienfhiffe ſtark. nahmen, ſtellen 4 Gruppen vor. 


Clubbs, verließ aber denfelben nachher. Er if ein 
junger Mann gegen’ 35, Elein aber angenehm won 

on, und üft ein neuer Beweiß, daß fanfte, felbft 
ans Weibiſche gränzende Manieren nicht immer un« 
verträglich mit dem Much und der Thaͤtigkeit eines 
Soldaten find. Unter allen Ebdelleuten, die den Hof 
in den gludlichen Zeiten Marien Antoinetteng zierten, 
batte keiner fo viel Leichtigkeit und Geſchicklichlichkeit 
im Tan, als der elegante Beaubarnois, 


Parid, vom 12, Auguf. 

Am 8.d. hat der NationalsTonient alle kon 
der Nation patentierte Ncademicn und gelehrte 
Geſellſchaften aufgchoben. Der Convent erf ärt 
ſolche für untaug iche Anſtallten und fellen zur 
Beſoͤrderung der Künſte und Wiffenfgafften ans 
dere erricht,t werten. 

Ale, wide vorgeſtern an dem Bundesfeſt Theil 
Die ıfte beſtund 


Die Franzofiiche Flotte hatte fich ben der Arnäberung aus allen vereinigten Veltsgeſellſchaften oder Clubbs. 


der Brittiſchen in Linie fermirt und die Schlacht anı 
aeberben ; fie fornte aber duch kein Manduvte aus 
ihrer Stellung gebracht werden. » 

Die Reglerung echielt amı Sonnabend früh ach 
richten aus Paris ber Sr, Male. Die Königin hat: 
te am tem ibe erfics-Verbor, welches im Dioniteur 
Tem aten fleit, wovon Abdrücke in der Stadt ſeyn 
ſelen. (Im ‚Moniteur vom aten fleyt 
nidts.) 

General Deauhbarnois, welder jetzt durch fei« 
ne Thärickeit am Rheine, felbit die Achtung feiner 
Feinde fih erwirbt, war einer der adelichen De: 
putitten der erjten Nationalverfammlung. eine pa- 
triotifhen Grundſaͤtze, und ein immer gleiches unta- 
delhafftes Betragen machten ihn ſchon damals merk: 


‚Du te aus dem ganzen Nationel-Eensent, deſſen 
Mirglieder, ſtatt aller andern Unte:fhoidungszeiden, 
Kornahren in der Hand trugen. Alle Abgeordnete 


dei Primarverfamm'ungen aus gan; Frantreic bil - 
deren um den Mat. Eouv. eine Kette, und trugen in 


der einen Hand eine Pite, in der andern einen Dels 
zwey. 

Die zte Gruppe beſtund aus der ganzen Volksmen⸗ 
ge. Jeder, ber eine Wuͤrde bekleidet, trag die ge: 
ſetzmaßige Zeichen derſelben, jedoch ohne einen Rang 
zu haben, oder mit andern in Aemtern flehenten eine 
eigene Geſellſchaſt zu bilden, 

Die ate Gruppe enthielt das Militair. In keffen 
Mitte wurde ein Magen von 9 meißen Pferden ge» 


zozen. Auf ‚deinfeiben befand fi eine Urne zum An⸗ 


wendig and war er Präfident zur Zeit ber Flucht des denken ber für das Vaterland geftordenen Helden. 


Könias im Juny 1751 welde Sielle er miceben ſo viel 


Geſchicklichkeit als Wurde betleitete. Das einzige 
was bey ihm fehlte war die Stimme, bie auffsteibentlih 
ſchwach if. Ermar auch Prafidene des Jacobiner⸗ 


Deu Zug beſchloß eine Abtheilung von Anfanterie 
und Tavallerie, mit Karren im ihrer Mitte, beladen 
mit ben Ucherbleidfehe des Almigewürde und den Uns 
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terfheidungszeichen des Adels, die' mit Tapeten voll 
Lilien (dom Wi; ıppen von Frankreich) behangt waren. 

Die erſte @ratien war auf dem Platz, da die Ba— 
ſtille eſtanden hatte, wo ſich der ganze Zug verſamm⸗ 
lete. Da tranten die Aelteſten der Abgeordneten von 
den Primarverfanunlungen aus jedem Depattement 
aus einem Becher von dem aus den Bruͤſten einer die wa 
Munır vorfieflenden Bildſqule fließenden Waſſer. 
„Die zweyre Station war auf dem Fifher:Boule: 
vard, wo en Traumpibogen war und man bie Hels 
di ne vom 5. und 6. Deriber, die Fiſchweiber näm» 
lich,e uf irren Gangnen ſitzend antraf. 

. Die dritte Station war auf dem Nevolntionsplake. 
Da wurden von ven Kaıren die Kpnialichen und Ade: 
lichen Unte ——— chen zu den Füßen einer Bild⸗ 
ſaͤule der Fteyheit bin-elegt: und 86 Abgeordnete, je 
aus einem Departemont einer, jeder mit einem Feuer 
brand — zundeten fie an, 

Die vierte Sration war auf den P las voridem In⸗ 
vaolienhauße, wo man das Franzpfi ſche Volk, vorge⸗ 
ſtellt durch — Fiaur in Geſtalt eines 
He: kules, auf dein Girfel eines Verges erblickte, wie 
es einen Bundel, deſſen Stabe die 86 Departements‘ 
vorſtellen, zufammenfoßt.. Eine andere Fiaur unten 
am Berg, welche den Foͤderalismus vorftellt, femmt , 
aus einem ſumpfigen Moraſt hervor, und will einen 
Theil von dem Bündel abtrennen : aber das Fran zbſi⸗ 
ſche Volk ſchlaͤgt ihn mit feiner Keule. 

Die firnfte und letzte Station war auf dem: Mare 
felde. Da legte der Prafident des National⸗Cenvents 
die Acten von. der Srimmenfammlung aller Primar- 
verfammlungen ans Frankreich auf den Altar nieder: 
und der ausdrückliche Wille ‚des Franzsfiihen Volks. 
daß die am 24. Zunius 7793 geendigte umd befchlof: 
ſene republifanifche Eonftiturion: ihr einziges bleiben- 
des Staats aeſetz von num an ſeyn ſolle, wurde öffent: 
lich, in Gegenwart eines unermeßlihen Volks aus 
ganz Frankreich; ausaeruffen. 

Jede der 48 Abtheilungen hatte eine Canone zur 
Einer des Feſtes gegeben. 

Niemand durfte an dem Bundestage Waffen, De: 
gen, Stöcke, Knotenſtecken 1 tragen. ° Mür bie 
wirklich dienſtleiftende Mationalgarden trugen ihre ge 
woͤhnlich⸗ Waffen. Jeder der letzten mußte an ſei⸗ 
nem Kur einem Zettel tragen, werauf der Stempel 
der DYradı bröeilums, worin er wohnt, und der Na— 
me ru Kapitains zu —* 


Fr) + i * 


8 

Die — Bundesſtaͤbe wurden denn geſtern, 
wie gedacht, durch die geſannnten Abgeordneten der 
Urverſammlungen, dem Mat. Convent in der von ib: 
nen fogenannten beil.Bundesläßde überbracht, wel⸗ 
che als ein Zeichen des Bundes aller Franzoſen ſtets 
In dem Siß der Geſetzgebenden Verſammlung aufte 

wahrt werben follen.. Bey der Ankunft und dem Ans 
blick der Lade itunden die ganze Mat, Cenventien und 
alle Zuſchauer auj den Gallerien auf, und 4 nahmen die 
— ” 


re 
* 








Das eine aufferordentliche Belrgenheit, er— 
halten wir beutern’uere Beritte aus Brüffel wos 
durch fich erweiſet, was fih geſtern ſchon vers 
mutben lief, daß die in dem Eytrablatt Der tat» 
ticher Zeitung enthaltene Nachricht aus Bern 
oder wie der Setzer eines beliebten Blatts fente, 
ans Prellg, ein bloßes Gerüche geweſen iſt. 


Brüffel, vom rs. Auguf.- 

Obgleich verfhietene Truppeneorps ber allirten Ar: 
meen gegen Bouhaim.und Cambrah vorgeruckt 
find; fo ift doch biß diefen Augenblick das Hauptquar⸗ 
tier des Prinzen ven Sachſen Coburg ned zu 
Herin beb Valeneiennes Man itt durchgehende 
begierig zu: fehen weiche Plaͤtze unſete Truppen angrei« 
fen werden; man glaubt ſicher, daß es verichiedene 
zugleich aeltem werde; doch weis man noch nicht, 
welchen.es zuerſt treffen wird. Die Franjoͤſiſche Ars 
mee hat fih nad ihrer Flucht aus dem verfchaniten 
Täfarlager gegen Arras degogen, und fammett fich jeßt 
in. der Eben: vor diefed Stadt. Der Sener. Hour 
chard, der fie commandiren fell, iſt mit den Com: - 
miffairen des Eonvents- angek: mmen. 

tderad ben Baſel, vom 12. Auguſt. 

Die Hinninger fheinen in ihrer Feſtung ebenfalls 
nicht viel Gutes zu erwarten; ſehr viele von dafigen 
Bürgern flüchten wirtli nah Boſel, auch fängt 
man bafelbft bereits an, aıg Fu ht einer nahen Ber 
lageruing, bie und da bie re abjurragen und die 
Pflafter in den Gaffen aufzuh vecher. In unferer Ge: 
gend ſcheint es jedoch neh nicht fo tech er nithaft zu 
werden. Bor einigen Tagen aienaen mehrere Pen 
toniers mit Pertens in die Geend ven Kehl ab. as 
werden wohl die Basler — Wenigſtens — 
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fie bereits eiltaft viele neue Canonen in ihrer Stüf: zog von Wreuekbiweis geun Bitſch verdringen und 
gießerey zu Mau verfertigen.” " das Thai bi; Dahn beſetzen, dir Erbprinz von Ho 
Zweybrücken, vom 15. Auguſt. henlche ſich um Gebirs bey Weiler zu poſtiren ſuchen, 
2 Die Montaarde des Ftan zöfiſchen Lagers ben Mor: und. der lintze Fingel der Wurmſeriſchen Arme den 
bach; weſchte am sten dicfes:bie da⸗en Stadt werlsfen Dienwald und die Verſchanzungen am Rdein bey. 
bar, halt meh immer. unſere weftlicher und ͤſtlichen Mit occupiren. Jener Wald wird wa ſcheinlich 
Anböhen befegt. Die Prewififten Werpoften, Neben FH'suniingenasen iperden ame, were man die dar · 
auf der anderm@eite, auf dem ie nannten Creuzbero. Inn emgenieten Scapyelar genz darous vertreiben 
Em Thesi der Preufiichen Armer befinder ſich bey Mer⸗ Will. Gewiß ſ ex, doß die Deutſchen eberheib Lon⸗ 
tenſee 3 Stunden ven bier. Der rechte Fuigel stage dau ben Incheint md aegen-Bitlitam bin ſich ſchen 
Neuntitchen gegenüber, und den linke ben Rothalben. ſtark verfibangen, und daß dahete täglick aus ter Fe— 
Ein anderes deuiſches Corps iſt unter dem Gen, Grae frang.arfıfir geſtuert wird, wolches ader dis jetzo noch 
fen ven Kalkreuth auf der Seite vor Saarlouis im ehne alle Wirtiing geweſen iu 
Anmarſch. Einige Tage lara berten wir von Lim⸗ * 
bach und Nenrtirden hei ſtard car cniten; ſeit geſtern Stockholm, vom 9. Auguf. 
ift s aber wieder ſtiil, umb es ſcheit, daß bie Frane Eine vo: dem Karferl. Füſſiſchen Charge d'Af⸗ 
—— Ag — — Herren Notdeck, am 30. July d.m Groß⸗ 
in das Lager aarbꝛr icke n 3 ae j üherar ’ ’ —— 
a ek se a Tee — rgebene Note, lauter in extenfo fel 
unferer Nachbaiſchaft abgebrochen. . gentemasens, a 
Eben dabet dom chen dem Dato, In im untetzeidineter Ehärge N Kite Soren 
: * - Rarfert. Maj. aller Reußen ſich auf die freurdichaftlis 
Der Preuffifche General Graf von Kaltreuth iſt Yen und vertrauten Ersffmungen bezieht, die der Hr. 
gegen die Franzeſiſche Feſtung Saarlonis im Ermarfh, Am aſſadtue, Graf von Stactelberg, den Auftraa aeı 
und am gten mit DSachſiſchen Regimentern Cavalle— habt hat waaleich mit den Sefandten ber anderr ey 
vie und mit vieien @tuabs - und andern. Offleiesen zu gem gegenwärtigen Kriege Ans Wi Höie im Arfans 
Kirn angetommen. Am :0, paffiten durch Kirn 3 40 Hiefes "Yahrd dem Miritrio Er. ESchned ſchen 
Säanfiihe Jegimemen Infanterie, die Preufiiche ap HP madien har er Die Ehre Beute demlelben ans 
Inſanterie Regimenter von Eroufa; und von Vitting- zugeigen,- tab Yore Reiter. Majeflär, zufolge der 
—— ein. großer Zug Artillerie, Munition und mir Sr. Bin an ſchen Majeitar beicloffenen Verab— 
Ben . „ redung, eine Floite von 35 Linienſchiffen und einigen 
ee en fag gr = nn Ben see auslaufen laſſen, die beitimme ift, im 
ie on.Kira, wo aud in aller e Maganme der Off: und Mordiee Fa bien, um die Schiſſahrt 
angelegt werden. und Handlung der Franzäfffchen- Rebellen au henmen: 
m Ed igbofen, vom 15. Auguſt. "ms abjuſchneiden, und bie Kuͤſten dieſer Meere gegen 
Heute ik der Reſt der K. Preuß. Truppen, welche ihte Kapereven und Raudereyen zu Frußen. Die In⸗ 
bisher ben Duͤrlheim und Grünftadt lasen, im unsere jtructionen, mit welchen ber Commandant diefer Klots 
und die Gegend von dandau vorgerückt, und das Hanpt: te verjenen iſt, reiben ihm vor, alle Schiffe unter 
quartıer hieher verlegt worden. „Se, Mojeſtat der der fonenannten Fes zhfftchen Fiaaae, oder unter an 
König baben hr Logis ‚In dem von Taͤuſenbachſchen dern Flaogen, die ſie zuſſuſtecken wagen mäaten, weg⸗ 
Hauße genommen. Dig Preuffiicken un, Hefüfden zanebien, fo wie alle neuziate @chiffe, hi- nach Arans 
Truppen, bie auf dieſe Art den rechten Fluͤgel der, zoſiſchen Hafen befcachtet der beladen find, anzubal: 
tomı\tnärten Amre ſotmiren werden min alfem Anı und fie zu närbicen, je nachdem es denfeiben am 
| feininach die Operationen En, Landau allein vor« gefegerften, ontweder zurück zu feaeln ober in Pinen 
n men, die Wurmſer iſche mise aber mir dem Corps neutralen Hafen eirzuleufen. Mad allen den’ Bewei— 
der Prinzen ven Conde auf die, Franzeſen ben Weife fen, die Ihro Prilerl- Maj. von ihrer erogmücbigen 
fen: ara locoehen, und fic in ihren do igen Linien an· und une dennuͤtzzcon Borofale gee⸗ben bat, um das 


greifen. Mittlerweile wird, Pie, ge heißt, der Htte Necht denin Kriegsgeitzeücnlen Btapten has.cinm, 
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Cover von Seegeſetzen zu ſichern, welchem bie mehr: 
ſten Micht: durch fenerfiche Tractaten das Seegel ih: 
ver Beyſtimmung ausgebrudft haben; kann Sie wohl 
nicht den Verdacht erregen, biefem wohlthaͤtigen und 
beilfamen Sotem Abbruch thun zu wollen, indem daf: 
felbe auf die gegemmärtigen Umfände keineswegs an 
wendbar ift, (Der Schluß folgt.) 
Bayreuth, vom 24. Nugufl. 

Ducch Laune des Zufalls mußte der Staates 
gefangene Bournonville, ſo wie ſein Ge⸗ 
ſehrde Camus neulich in Culmbach die Einnah⸗ 
me von Maynz, bey ung ehegeſtern die Ero⸗ 
berung von Valencienunes fegern. Er 
kam mit mehrern zum Feſtin Fahrenden, zus 
gleich vor dem Gaſthofe zur goldnen Sonne an, 
hörte bald darauf Trompeten und Paucken, fah 
die Menge, die des Balls oder feinetwegen, das 
Hauß und die Etraffen erfüllten, hörte cin fro 
bes. Bivat nad dem andern ertönen. Ob d.cies 
tout dirfemble oder ein Fieberparorismag, den er 
ebsu befam, ihm den boͤſen Humor, in dem er 
plöglih geriet), und den Gläser, Teller und 
Suppenfhuseln empfinden mußten, verusfacht at, 
fann man nicht fagen; diefe böfe Laune gad ihm 
indeſſen ein finfterd und fo wildes Anſehen, als 
es vielleicht ſouſten nicht hat. Won Perfon if 
Eournenville ein Mann vom der erften Groͤ— 


“fie, länglicht braungelben Ungefiht, fh warzen 


Haaren und Yugeubrannen, Habichtsnaſe, einer 
Stirn — doch die heutigen Franzofen haben 
feine Erin mehr. Auf ſeinem blafariben Uns 
geſicht feinen neh Dumsurierg legte Worte: 
Umgekehrt meine Herren, mit welchen 
dieſer General bie Abgeſandten des Cougreſſes in 
Rerhaft nehmen ließ, zu ſtehen. Geſtern, da er 
tein Fieber hatte, ſchien auch die boͤſe Laune ihn 
verlaſſen zu haben, er trat zum oͤftern ans Fenſter 
und wer ibn ſprach konnte ihn dad Zeugniß 
eines Mannes von Geiſte und ausgebreiteten 
Kenntnißen nicht verſagen, und ſcheint der Aufall 
von uͤbler Laune, dergleichen er zum oͤftern bar; 
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ben ſoll, bloß eine Wirkung ſeiner Krankheit zu 
ſeyn. Sein Fuͤhrer, Hr. Major von Bradarf ch, 
begegnet ihm mit vieler Klugheit und Schonung 
und hat heute mit ihm die Reife nad Eger fort 
gefegk. 
* 
* — * 

Die Ungariſchen Truppen in den Niederlanden find 

auf die Nachricht, daß die Tochter ihrer unvergeflis 
den Königin, Maria Therefia, in ein Eritnis 
nal-Osfangniß gefegt worden, faſt wuͤthend gemor- 
den; fie haben geſchworen, daß went die Frazeſen bie 
Königin wirtlich hinrichten ſollten, fie ihren Tod an 
ben Franzoſen auf eine Art rähen würden, wovor 
die Nachtemmenſchaft noch ſchaudern jelle. 
Die Frauen der zu Movate von der Oe ſterreicht⸗ 
ſchen Cordoniſten geſangenen Semonvin⸗ und 
Lonſorten waren mit ihrem ib igen Geſolge nach 
Meſtre gekemmen, wo fie ihre Wagen Meüctließen, 
und ſich in einigen Barken nach Venedig einſchifften. 
Als fie kaum die Mitte des Canals erreicht barten, 
lam ihnen ſchon der erſte Poliery·Cemmiſſar Cristo- 
fero de Cristotoli, mit dem Beſehl der Kepublif ent 
gegen, daß fie auf der Stelle zurück tehren ſellten. 
Wie fie nach Meſt.e (dem Orte der Einſchiffang uber 
den Kanal nach Venedig) zurück fanıen, mußten fie 
ſamme ihrem Gefolge ſich in ihre Kutſchen ſeben, und 
wurden bis an die Gränzen des Venerianiihen Ge: 
biethes gegen Granbuͤndten gebracht. Dort fonnten 
fie wieder hin, wo fie wollten, 
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Es mird dein bocgerkrren Publikum betanne ges 
macht das bey Enter geſetzten wieder ein friiher Trans⸗ 
port Seitſchutzer Bitterwaſſer ang-tonmsen, und um 
den bekannten Preiß a 36 Er. rheinl, zu haben iſt. 
Boyreuth, den 23. Auguſt 1793. 

Andreas Berſche. 

— 

Eine in den Könial. Breug, Bahreuthiſchen San. 
den nei erbante Splegelglasſchleif· und Polier· Mühle 
mit 4 Tiſchen und 8 Mall r?änden, nebſt 9 Woh⸗ 
nungen für bie zum Werk sehö.igen Arbeitzfente, ſte⸗ 
bet ſtündlich auf 8 à 10 Jahle zu vermiethen; Pachte 
luſtige haben ſich dieſerwegen dircete an die adeliche 
von Brandenſteiniſche Verwaltung nach Wuͤſtenſtein 
zu wenden, und billigen Abfchluß zu gewaͤrtigen. Wu⸗ 
ſtenſte in/ den 5. Auguſt 1797, 
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Anhang su Nam. 102 der Bayreuther Zeitung. 








Montags, den 26. Auguſt 1793. 


Carlsruhe, vom 21. Auguſt. ſcheinlich um ſich mit dem rechten Fluͤgel der Preuſſen 


. er x fae zu vereinigen. Die Abfihe Saarlouis und 
Ge * sr ee er en Thionville anzugreifen, wird nun immer deutli— 
2 RER, —— cher. Es kann aber nicht eher etwas ernſtliches „vor. 
bey Darlanden uvern Apein auf Shiffin g% genommen werden, biß das Gaarbiüicker Läncı ſich 
bracht worden. » Man g!aubt die ganze Sorer; entweder zuruckgezogen bat, oder zurückgeſchlagen jſt. 
oͤſterreichiſche Urmee werde hinüber gehen uud zu Da * —— nicht —— ſteht; ſo en 
DR ei ine Brüche geſchla⸗ Man es werde zu einer efemmen, nad) wel⸗ 
= — u ne 12 en = * —— * Fa —— — 
’ { ? = auf alle mdalid)r aus zuwe uchen. en 
deßhalb angefummen ſend. Heute fonunen u Dure eg in torrigen Gegenden zu hibigen Gefechten in ter 
lad 500 Mann en, die ibren Marſch mohlauch Gegend von Limbach getommen, wo’ die Preuſſiſche 
dahin nehmen. Es wimmelt und regı ſich alles Avantgarde unter den Befehlen des ‘Prinzen von Ho⸗ 
in dortiner Gegend. benlohe immer weiter vorruͤckt. ehrere Gefan⸗ 
Nachtrag: Geſtern halb 12 Uhr wurde der Fran⸗ —— are en. D * 
sähe Poften, Knielingen geaen über, von Rhein: d ee TARBINMEUHNE 
jabern aus angegriffen und übermältiget. Eine halbe die Communication — der Franzöfikhen Rhein⸗ 
Stunde ſetzten fi dieſſeits 2200 Kaiferlihe Trub⸗ Tee — se 
pen bey Darlanden übern Rhein. Das Franzofl: ee Run Nm DREEBENdENn riet das 
fee Oager ohnweit Weiffenbura, das feit 10 Ta⸗ ttaurlafte Schickſal bevor. Schon ſind alle Fürfttiche 
* von Durfach aus fihtbar war, ift am zoflen ver: Effecten von da nad) ®aarlouis, dasjeßt Saarlıbre 
fhwunten. Es fheint daß eine Verabredung jenfei- = — rg ne Ar Die 
tiger Kaiferl. Truppen mit den Dieffeitigen mar, da "aacn per Preuffrfeien % * mr : 
jene zur Zeit angriffen als diefe bey Knielingen ü n &reillerie wird bier auſſeror⸗ 
übern Mhein giengen. Bon der Durlacher Anhöhe deutlich gea:beitet, man fagt, zu zn Delagcı ungen 
hat man die Canenen jenfeits abfeuern fehen. die noch im dieſem Jahre vorgewemmen werden Seller. 
Schreiben aus Mapnz, voma7. Auguf, yoen —— Ian ee: — je ſtill, 
* als von Auswechslung der Belagerungsmünze. 
as Gefecht beh Landau am ııten amd 1aten ra al 
D dieß muß. betrachtlicher geweſen ſeyn, als es An⸗ — rg —— Aetenſtucke aus unſe 
fangs verlautete. Denn geſtern Nachmittags wurden 
bier unter einer Bedeckung Preuſſiſcher Dragoner ges Mapnzer Zeitung, Montags 
n 100 Gefangene nebjt 2 Canonen und mebrere Was den 19. Auguſt. 
gen bleſſitter Sranzofen eingebracht. Schon gegen Wir halten es für Pflicht, bepde merfwuͤrdige 
500 Gefangene waren vorder bier und in das Gaft- Schriſten, nämlich jene, welche die hieſige Viraers 
bauf zum Köniae von England, das dem berüchtig: ſchaft Sr. Churfürſtl. Gnaden am ıcten. durch eine 
ten Wififelgchört, einlogirt worden. Diefe Gefan: eigends abgeſchickte Drputation zu Aſchaffeaburg bat 
gene behaupten, daß die Affaire Aufferft hitzig, und Nberveichen, als auch die hierauf eriolnte bachitanddigs 
enticheidend geweſen. Die nähern Umſtaͤnde hoffen fie Antwort, womit uns unſer befier Bandesvarer er⸗ 
—— zu Ense‘ Pr — —— laſſen 3 —— —— —* Be eins 
ine Colonne Kailerliche bat aus Lupenburg, eine inguden, Sie vr une Mapnzer fo wichtig, daß 
Sqhwentung gegen Saarlouis gemacht, wahr man fie bejomders hat drucken und jeder Zunft und 
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Ineuag einige Eremplarien davon als ein ewiges 
D.rtmai für unlere Dlatiömmlinge zum Aufbewah- 
ten abgeyen laſſen. Hier iolgen fie: 


Hochwurdigſter Churfürſt, Gnädig: 
fer Thurfürſt und Herr! 
Voruber find die Tage der Trudſalen, unſern Augen 


entzogen ind die Schiängen, die, uns unwiſſend in, 


unſerein Buſen genahrt, Schwarmer herbeyıodten, 
die Juen anadiger Churfurſt und Herr! 
die Herzen Ihrer Unterthanen zu entreiſſen, alles 

echlelſe tige Verrrauen zu untergraben, Höoͤcht · Ihre 
nach geſetzte Dicaſt⸗rien zu zermalmen, Geſetze und 
Dronung aufzugeden, Adel und Geiſtlichteit auszu⸗ 
rotten, alle Itabrungszweige abzuhauen, üderall nur 
Haß, Zwiettacht, Verfolgung, Kummer und Ver— 
zweiflung zu verbreiten ſuchten. 

Doch igre Muge war vergebens, und ihre Plane 
find verſchwunden. 

Uns feibit allen, folgten wir den Trieben un: 
ferer Heizen, die uns ſagten: Kinder! entzieher euere 
Heizen Jenem eueres Vaters nicht; es iſt qut, ge 
feier von deru beften Willen, wird euer Fuͤrſt euch 
Vater ſeyn; wird euere vorige und gegenwärtige 
Leisen verſuͤßen. 

Eben jo folgen wir auch wieder den Trieben unferer 
He sen, in dem beißeiten Wunſche, unferen be: 
fen Landesvater, fobaid, als moͤglich, ſey es 
au bey dem dermalinen Zuitande nur auf einige 
& inden, in unterer Stadt zu ſehen, um Höcft» 
dirfelben zu überzeugen, daß wir, nad fo harten 
Pıufungen, nur deito feſter an Hoͤchſt⸗Ihnen 
hangen. 

Zwar werden Sie, theuerſter Füͤrſt! bier 
den verwielenen Vater wmrungen von einer blaſſen 
Barin und noch blaferen Kindern, dort den unglüd: 
lich m Eirestbiimer auf den Ruinen feines fonft blü- 
henen Haußes erbliden. — Dieles wird gewiß 
J rem edelen Baterberzen eine Thräne ent: 
loten. 

Aber dleſe Vorſtellung wird Sie, beſter Va⸗ 
ter! michr ahhalten, unſern Wunſch zu erfüllen, um 
bad zu ung zu fonmen. 

Dann werden Sie aber auch, beſter Fuͤrſt! 
in den Augen Abrer aetreuen Unterthanen über die 
Erh inne Jorer theuerſten GefundGert 
Freude erbliden. Sie werden ſehen, wie wir von 


— — 


Hoffnung belebt, unfere erduldere Schickſale ſchon kath 
vergeſſen, wie wir uns drängen werden, umeren Bas 
ter zu ſehen. Danten werden wir Ihnen dann fiir 
bie raſtloſe Verwendung dey unferen Seſreye a, anſer 
Leiden auf jede Art und Werſe Ah kiadern. Danden 
wollen wir dann gemeinfbaftlih unterm Gchöptr, 
daß er die gerehimn Waffen feanete, und uns nice 
ganz zu Grund geben lirt, und bitten mweilen wir 
Yon, daß er wech lange Jahre unſern guten Für len 
uns hente. 

Er wird dann kunſtig dem Gleisner ſchwer fallen, 
dir MWobithaten des beiten Fürſten zum Mn 
Deſſen getreueſter Untertyanen zu mipprauten, 
wenn der Furſt ale Varer mit feinen Kindern un nit: 
telbar fih uber ihr Eunirges Wohl unterhaltend, vie 
Schlange früher entdecken wird, als fie ſchaden Eonute, 


Mit diefen Gefiknungen, im feften zuverfichtlichen 
Vertrauen, unſere Wuͤnſche in der Erblidung unleres 
beiten gnädigften Landesfürften baid erfuller 
zu ſehen, bringen mir u fere Herzen zur frebeiten Huf 
digung bar, und fo erfterben wir in der innerſten tie: 
feiten Verehrung 

Euer Ehurfürtlihen Gnaden 

Unferem gnädigften Herrn 
unterthänigjt treu gehorfamfte 
Deputirte der Maynier Buͤrgerſhaft, 

Johann Blaſius Zulepner, 
Conrad Klippel. 
Philipp Gebhard. 
Johann Döotzer. 
Balthaſar Schieſel. 


Landesvaͤterliche Antwort. 


Meine liche, beſte, getreueſte und recht⸗ 
ſchaffenſte Bürger von Maynz! 

Ich babe ſeit dem, vorigen Jahrs, erfolgten un» 
glüdieligen Berluſt von Maynz neh nie einen fuffern 
Troft empfunden, als jenen, fo Mir die Wiedereros 
berung meiner auten Reſidenzſtadt, und die Abſchik⸗ 
fung enerer Mir fo angenehm gewefenen Deputirten 
veru-facher haben. 

Erfteres hat eueren Dranafalen, und vielem Leiden 
das von Mir fo inbrünftig gewuͤnſchte Ende verfchafft ; 
Lesteres hat Mir das unausſprechlich aroße Beranit« 
gen gegeben, aus dem Munde euerer Abaefchidten, 
und aus euerem Mir fehr wohlgefälligen Schreiben 

2 die 
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die aufrichtiae Sproche eueres Mir fo'tren und liebe von allen ben Plaͤtzen, bie die Schlüffel von Frank⸗ 
— 1 ns jene zu eier — reich find, Meiſter zu machen ehe man vorwärts 
eit dem Antritte meiner Regierung Di * \ R 

war Ich ſchen von cuergr Rechlicheffenbelt, euerer guenge "). Dem Infolge Gaben ‚St. 8 2 en 
Arbinsicchtolt an Be:faffine, an euren Fürfen far, Herzog von York Halte gemacht und eines Theil 
fan nberzeure; und wie jebi babe Ich nicht gewun— Ihrer Cavallerie ben Peronne poftire, um den 
ſchen, dab Lie —** Fugung euch * —— Feind zu deobachten, der ſich bey Arrag wieder 
meᷣ ven, einen fo untruͤglichenl, aber auch iummervch „u genen Tut, Der Bring wied mit den Cnus 
len Beweie davon ver den Augen des ganzen Reichs, zu fep * D ? = j —— 
undeAr gonzen Welt darzulegen. landern und Hannoveranern auf Düntirden 

Sch babe von borren Druck, womit ihr in biefem gehen um mit dem im Weſtſlandern ſtehenden 
uneludiichen Zeit uncte belegt watet, lebhaft empfun- Theil ver alliırten Truppen die Belagebung dieſes 
ber. Mein thrinermendes Herz war ſtets bey euch, Piages vorzunehmen, indeß die große Armee 
die Mipel ber, eus damals zu beifen, waren, ler Maubeuge, Duesnoi und Kandrecies 
dei, nicht bev Mir. 


hr, meine lieb zute Buͤrger! verlanget Mi RR , 
deimalem ars ru au“ me tuwie Zeit bey euch zu fer „_) Der Lüttich er Bericht von dem Marſche des 


ben; Na, Geh fol mie den aröhten Werandgen dem DEI05$ von York u wäre nun doch iein 
Siebe Meines Herzens, und frmme zu euch. Wie Mahrchen gewrfen, wentgftens foll der Antrag des 
freudens fl, und uh en würde diefer Augenblick niche Herzogs von DorE dahin aeganaen ſeyn. Nach anı 
für Mic enn, wenn Sch das erlittene harte Ech detn iſt nich: daram gedacht werten, und wer der 
fat, unt Ber iuft meiner lieben Kinder eben ſo vergef: Zweck aller jener Bewegungen gen Kanıdran it, 
fen könnte, nie fie einen Theil ihres fo harten Leidens einzig, um den Marſch der Enalanser, Hankeoveras 
bey dieter Gelegenhen veraeffen wollen. Aber ſeyd der Und Heilen zu decken, die auf dem kürzeſten Wege 
getroft, meine liebe Vürcer! Ich werde alle meine Uber Mardiennes längs Lille auf Düntirs 
Kräfte anwenden, in dieſer dermalen noch fe jerſtir. De gegangen find. Diese Platz wird von der Land» 
ten Erabt Ruhe, Drenuns, wedielfeitige Liche, Zu; und Grrleite angegriffen. Zu gleicher Zeit wird die 
trauen und Wohland, (mezu ihr durd) vernünftige Kaiſerl. Armee erft PFardrecıes und Auecnoi, 
Genuafam « und eifrige_VBerriebfamteit vieles beprra, dann Maubeuge, belagern. Die a erften Platze 


gen werder,) fo viei nur immer an Mir feyn kann, Rd ſchen bereant. Nun ıztem und ı4ten habın die 
und mag, wieder berzuftellen. Srangofen in mehren Colennen den Kaiſerl. Peſten 


Bersraut biernnter auf cuern Water, ber feine Kin, MU Drates bey Manbeuge aufheben wollen, wur« 
der licht. Ich bin weit aitiiicher, Dich euern Ba, den aber tüchtig zuruck geſchlagen. 

ter, als Kuriten ju nennen. Ich wurde leatzteres nicht Kaiferlautern, vom 16. Auguſt. 

ſeyn, wenn ich erſteres nicht wäre. Leber indeffen Heute wurden 80 Gefangene, worunter eınige Wär 

wohl, meine gute, und geliebte Bürger! und nach gen voll Verwundeter waren, nebft 2 Canenen bier 

einer fo langen nautigen Abweſenheit erfreuer euch duirchgefuührt, und voraeftern fahen wir bier eine err 

mir Mir eines baldigen und liebreiben Mieverichens, oberte Äranzöfiiche Fabne, welche durch eine Staßet⸗ 

Aſchaffenburg am ıı. des Anzufmenaths 17935. ; tens Hauptquartier geichickt warb, Die Affaire bey 

Friedrich Carl Joſeph, Limbach, wo dief- Eroberung gemacht worden ift , ſoll 

Churfürft. ſehr biutie geweſen, u: db aufbeyden Seiten, am mei: 

2 i ſten aber bey den Kamen, ziemlich viel Veit ae 

Aus dem Hauptquartier des Prinzen blicken feyn. Der Preuſſiſche Maler von Maımiß, 

von Koburg, zu Derin ben 14. Yun. > er —— Huſaren, iſt ſhwer verwundet bit: 

er Fr er gebracht worden. Die Nachrichten , die wir sier 

Au einem neuen Kriegsrothe if entichieden bab’n, ſtimmen alle dasirm — daß die Deut⸗ 

worden, daß es ficherer und kiuger wars ſich erſt ſchen Armeen nun mit Made vordringen. 

“ . Marıts 
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Mannhelm, vom 21. Aug. 


liche Gefangenſchaft. Waͤhrend dieſer auf dem linken 


Taabuch der K. K. am Oberrhein ſtehen, Flugel unternommenen Sauifı-Arrraue richte der Feind 


den Armee Hanptguartier Otters: 
beim den ı8, Auguft. 


Din 11. baden ſich ans Langenſchleithal am Det 
wald 18 Bauern, weil fie die Franzoſen unter den 
Volontairs zu dienen zwingen wollten, gegen Hatze⸗ 
buͤhl auf unſere Vorpoften geflüchter, 

Din 12. entdeckten unfere Potrouiflen, daß der 
Feind mit beylaufig 3000 Mann Infanr. und 1400 
Mann Eavallevie mit 6 Eanonen von Jokrim gegen 
Rheinzabern, wie auch über Hatzebuͤhl zegen den Wald 
anruͤckte. Kaum day die Patrouillen eingeruckt wa: 
ren, fo canenivte der Feind mir aller Lebba itigteit auf 
den Wald, attaquirte unſere Boerpoſten und die im 
Wald geftandene Piqueter — * und oͤſterr. Warm⸗ 
ferifchen Freyeorps, und ver Kir fie zuruckzudrucken. 
Der Hauptmann Simitſch vereinigte aber Kmtliche 

Piqueter der Freycorps, nahm annoch die Mirabeaui⸗ 
ſche Legion zu Hulfe, und attaquirte den im Wald ver⸗ 
gedrungenen Feind mit ſolchem Mutb, das ſelber ſich 
ſogleich zuruͤck zog, und den Wald raͤumte. Dann 
eanonirte der Feind noch einige Zeit auf unſere Vorpo⸗ 
ſten, welches ihm aber aus denen uuterdeſſen vorgeruͤck⸗ 
ten Mirabeadiſchen Caronen mit guter Wuͤrkung er; 
wiedert wurde, ſo das ſich ſelber nach und nach gegen 
Seirim wieder zuruͤck zeg. Gegen ı Uhr Mittag war 
anf dieſein Targel wieder alles ruhig, Bey dieſer Ges 


mit beyläufig 6 bis 7000 Mann und 16 bis 20 Ca: 
nonen auf der Chauſſee von Weiſſenburq über Billig: 
fam an und machte einen Verſuch, ob er einen aus 
Strasburg angelangten Ratten Transport an Muni— 
tion und Vivres nach Landau wide bringen loͤnnen. 
(Die Schluß folge) 
* . “ 

‚Bon dem Parifer großen Vereinigungs-Befte 
am 10, Aug. verdient, feiner Sonderiiihteit wegen, 
noch eins und das andere angefuhre zu werden. Die 
Abgeordneten der 36 Departemente verfammelten fich 
um 56 Daumen in dem arten der QTuilerien, und 
wahlten ihre 86 Aelteſte. Dies geſchah beym Bon: 
nen · Auſgang, und von da begab fih alles zu dem Pla⸗ 
Ge ber vormaligen Baftille, wo das Feſt feinen Ans 
fang nahm. Mitten aus den Ruinen derfelben gieng 
die Quelle der Wiedergeburt hervor, die durch 
bie Natur vorgefiellt war. Aus ihren Brüften prefte 
fie in Ueberflaß reines Waller. Der Praͤſtdent des 
Narionalconvents begoß damit die Frde,-und tranf 
dann zuecft von diefem Maffer des Heils aus einem 
Vecher, den er biernächit nacheinander den 86 Aelte⸗ 
ſten der Departements Deputationen zubrachte. &o 
oft einer dieſer Aelteſten tanz, geſchab eine Artillerie» 

Ise, um die WVollbringung des Bruder-Bundes- 


lezenheit unten 8 Mann des öfter. Wurmferifchen een en patristifcher Spinne 
Feeycorpe, welche fih zu weit aus dem Balde warten, ang P. w. 


vom Feinde umtungen, und mußten ſich in die Rheins 
zaberer Drühle werfen, allwo fie vom Feinde ſich zu 
ergeben aufgefordert wurden. Sie wehrten ſich aber 
ſo tapfer, daß die Feinde nicht In bie Muble eindrin: 
ası bennten. Dieſe zundeten daher die Scheuer an 
des Muhle am, um dadurch die 8 Mann jur Ueber: 
gabe za zwingen. Lebztere ſchlugen fich aber durch dag 
Fruer durch, toͤdreten mehtere vom Feinde, nahmen 
4 Köpie der Getodteten mit, und retirirten ſich zu ih⸗ 
ven aus dem Walde zu Hülfe geeilten Eamımeraden. 
Dr Verluſt det Feindes muß ſehr ſtark geweſen ſeyn, 
da man gigen SO Tede im Walde liegen fand, und 
; Mann warden geſanen.  Wn’erer Brite wurden 
von der Mirabegetiſchen Legion 4 Mann getoͤdtet und 
3, worunter a Officier, veryunder, Dis ferv. Frey⸗ 
div. hatte einen Todten, die öͤſterr. Burmfriihe aber 
2 Todte und 6 Dieffirte, dannffiel ı Mann in feind 


Bon ben Kriegen im Innern hatte der Konvent biß 
zum zıtem gunſtige Berichte. Der General Kelr 
lermann war am 9ten mit 20000 Mann vor Onom. 
angekommen, und hatte die Stadt aufgefordert ihre 
Thore zu efinen. Ob dieß ohne Widerfkand sefcheben 
iſt, war zu Paris am 12ten noch nicht bekannt. 

> Mad) einem über Coͤlln kommenden Parifer Be: 
richt vom ızten find dem Convert Taas vorher De ⸗ 
peſchen mitgetheilt worden, daß die Marſellier die 
unter dem Gen. Carteanx ſtehende Armee der Ne: 
publif gefchlaaen heben, Man furdter Toulon und. 
Marſellie möchten den Englandern ihre Haven oͤff⸗ 
nen. — Den Burger Egalite ſellen die Marfell⸗ 
ler dem Koͤnige von Spanien zum Geſchenk uͤberſchik⸗ 
fer wollen. — 

Auch uber Augſpurg kommt, daß Weiſſenburg 
von der Wurmſeriſchen Armee erobert ſey. 
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Diemfiiye. ven 27. Auguſt 1793. 

z Sen ger EEE ET 

Auguſt. immer im vortheilhaften Aränciren iſt, fo lNaßt 

S . Shrigh Moaleſtaͤt haben allergnaͤdigſt ger ſich von der Zahl der Todten and Bleſſerien auf 

ruhet, Oberſtſen und Commandanten beyden Seiten ncch nichts ſagen. 

zu Wulzb Herrn von Shad zum Ge Sireiben als dem Yaner, vom 21. Aug. 

neralmajor zu ernennen. en So eben kommt einer meiner Leute vom Sturm und 

r i Auguſt. fast, daher viel tedte Franzefen babe liegen geſeben; 
©4: cillen ane na vo 23 Aa unter dielen feßterm war ein General. Tiefer in Wald 
Täglich ficht man Canonen a- fahren, die, fellen ncch viele Toste gelegen feon. Ein Acjutane 
es heift, ias Zwepbruͤckiſche umdauc gegen yom Furt Lichtenteim fell zu ten Reinden übers 
Landau gehen. Die Armen drrugen täglich getreten ſeyn und den Plan der Deutſchen verraihen 
weiter vorwaͤrts und die Franzofen fichen in ih — Ob dieſes wahr iſt oder nicht weis ich nicht zu 
ict agen. 
ron berſchanzten Lagern bey Weiffenburg und 

Saarbrücden. An besden Enten muß es Germersheim, ‚vom — Auguſt. 

* fi wenn nicht die Gran’ Wesen des Uebergangs eines unferer General: Ad⸗ 
bald zur Schlacht DIRIRER e jutanten zum Feinde mußte unfere Armee heute Nachts 
zoſen für gut finden, dieſe Stellung eben fo zu eitends auſbrechen. Mit Taaesansrirh griff fie unter 
verlaffen mie dag beruͤhmie Caͤſarslager. ſelbſt eigener Anfüıung te“ Generals Grafen Wunm⸗ 

Die geſtrige Poſt brachte die traurige Nachricht, ſer die Franzeen.an, und wor fo glich das ſtark 
daf beym Abaang derſelben bey Kaiſerslautern verſchanzte Stetchen >rtrim wegzunelmen, einen 
ein aroßes Strohmasazin durch die Unvorſichtigkeit Theil des feindlchen Lagers nebft 10 Canonen zu ero⸗ 
der Veckerknechte in Brand gerathen ſey. Man war bern, und bin 500 Gefaroere zu mochen. Die Arc 
wegen der Heumagazine und der Stade felsft beforat. mee ſteht jett in dar Nahe von Lauterkurg em Vers 
Heute eingejangene Machrichten verfichern aber, daß baue dee Bienwoldes. Man erwartet taͤglich einen 
diefe von dem Brand bewahrt worden. Der Herzog neuen Angriff, durch den man boft, vollende Meiſter 
von Draunfhweig geht Bitſch vorbey gegen von jenem Walde zu werden, und die Franzeſen aus 
EronsWeiffendurg, alfo bald werden wir viel den Weifl nhurger & nien zu veitreißen. Die ganze 
hoͤren. Dazane dir Armee befindet ſich hier, und wird von 
Schreiben aus Durlach, vom 22. Auguſt. dem Pfolzbayeriſchen Jagerbataillen gedeckt. Die 

u den geſtern (Anhang zu Num. 102) uͤdrigen Pfalziſchen Truppen ſtehen bey Offenbach. 


gemeldeten Poſtengefechten übern Rhein unter Knielingen am Rhein, im Margs 


⸗—⸗“ 
Fageutb, vem 25. 













dem General Wurmſer, haben wir überall greäflih Badifhen, eine Stun— 
große Vortheile erhalten und dem Feind 18 Kan. de von der Kefiden; Carlsruhe, 
und 2 Haubitzen abgenomunen, General Wurm vom 20, Auguſt. 


lief vorgeftern Nachts in Wörth. Der Dieſen Morgen um 3 Uhr begann an verſchiedenen 
nn * a wurde aber fehr übel Orten uͤber Rhein, in der Naͤde und in der Ferne, 
empfangen und herzlich derb geſchlagen. Heute zwiſchen den Alliirten und Franzef'n, wieder eine bef. 


tige Canonade, welche ununterbrochen bis 7 hr 
fol fauterburg attafirt werden, wenn es nicht gatp ſtaͤrker, bald ſchwacher, fertdenerte, Die Fotge 


ſchon geſtern gefcheben if, Da unfere Armee davon in der Nähe, nad) jo eben eingegangenen Mach— 
rich⸗ 
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J 
Mh war, daß die Kaiſerlichen ſich des Städt: 
chens Jokrim, bey Rheinzabern, etwa dritthalb 
&rnden von bier, bemaͤchtigten und ſogleich beſetzten, 


‚, nachsan Fe bie Franzoſen, welche etliche 1000 Mann 


ſtart daben uns auf den Anhoben fehr gut verfchangt 


;„ Waren, mir großem Verluſt weggetrieben und, in den 


Bienenwaid nruckgedranat harten; bep diejer Affaire 


geriethen ter Franzoſen karte Verhoue am ber nahe 
aclearner Wadſenre in Braud, neldes man vom 
hi aen heden Sirchentharm ſehr deutlich, fe wie ncch 
meneere dis dem ſtarken Rauchen vermuthliche Feuer 
in der Ferne an verſchledenen andern Orten wahrneh⸗« 
men kennte, wovon aber mir Gewißheit noch nichts 
Naͤheres befannt iſt. Das Ort Wörth, eine Stun: 


de sen mas gegezüber, baben die Franzofen dieſen 
IM waem auch bereits eiligft verlaffen, nachdem unjere 


D atsına ſich bier an des Rheins rechtem Ufer etwa 
30> Minn ſtart nur zeige und Miene machte, bin: 
über zu Irken. 
Rheinzabern, vom 21. Auguſt. 

Getern frud find die Kaiſerlichen Truppen und die 
unser Anfürrung des Prinzen von „Sonde weiter 
gegen Lauterdurg zu vorgerucht, Die Infanterie von 
Mirabeanu und die beyden Regimenter von Hohenlohe 
baber Jokrim eingenommen. Ueberhaupt bat fich 
das Prinz Condeiſche Corps auferordentlich diſtin—⸗ 
guirt, ‚befonders die durch ibre dfterg bewieiene Zap: 
ferteir"beiannten Salmiſchen Huſaren. Ein Adju- 
tant Cein Landauer, Namens Schanzenbach) hat 
mit drey Huſaren eine mit z ‘Pferden befpannte Cano⸗ 
ne erobert, diefe dem Prinzen zugeſuhrt, und ben 
Sufaren die Geſchenke des Prinzen, obne feinen Theil 
daran nehmen zu wollen, allein überlaſſen. Die name 
liben Salruſchen Huſaren haben ben Ort Hagenbach 
mit dem Sobel in der Fauft nberrumpelt, und bie 
Parrioten daraus verja r. Worth ft auch in undern 
Handen, und in Altefik, zwey Eieine Stunden von 
Lauterburg, bat Prinz Conde jeit geftern fein Haupt: 
quartier aufarfhlagen. y 


Garlerube, vom 21. Auguft. 

Seit aeſtern nimm‘ mon, in unfern biefinen beben 
Gegenden, tiber Rhein einen ungeheuren fortdauren: 
den Rauch wahr und vermurhet, daf der fogenannte 
Bienenwold brenne; auch vernimme man in der Ker- 


Ufer die Franzoſen ebenfalls anukefgebrängt find, Kön- 
nen wir bereits mie Oewißbeitdesen, % aud, daß 


ben der ae Aſae ben mo die Deuftſchen 
den Fran —— Munitlon weg; 
genommen; auch die auf der Franzo⸗ 


jen Verſchanzungen, eiren Erumm hewont; 6o Mann 
von letztern, neb Pkincın rficier ſollen, dabey auf 
den Platz geblieben ſeyn. 


Tarlsruhe, vom 22. Auguſt. 
Vorgeſtern erlitten die Fran; bey Jotrim, 
ces 


Worte, Pforz, Hagenbach se. auf co: Rheins Kiiem 
Ufer, ftarie Niede ‚ mwoten beſengers obises 
Staͤdtchen beyrabe Ich ruinirt und Mm 
worden, da deſſen Tinwohner ſelbſt, mt den Kran: 
zoſen, ſich zur Gegenwehr ſetzten, endlich mußten fie 
aber der Alliirren Tapferkeit weichen; ſie fohen ſammt⸗ 
lich mit allen Eimwoonen, Weibern und Kindern, ſo 
daß feine Seele mem als ein alter betagter Mann, 
ehemals Schulz, im Stadtchen blieb, im größter Un: 
ordnung dif unter die Canenen von Weiſſenburg und 
Lanterdurg, warfen Ober- und Untergewehr, Torni⸗ 
fter ꝛec. von ſich weg, raumien beynahe gänzlich den 
Bienen- oder Behwals biß an ihre Linien; die Alliir— 
ten verſolaten ſie und ſtießen eder hieben alles nieder, 
was fie erreichen Forsten; davaufoin wurden denn 
alle biß Hagenbach von den Franzoſen bisher heietst 
geweſene Orte von den Railerlichen, Helfen und Emis 
grirten bejouen und fo war diefe ſchwere wichtige Ta: 
gesarheit vollendet. Vorgeſtern in der Nacht ſam⸗ 
melten fich jedoch die Rranzefen wieder, zogen 3 biß 
4000 Maun neue Verſtärkung von Weilfenbura an 
fh, ruckten unverſehens mir vielen Canonen durch 
verfihiedene Lunivene, Gebüſche, Thaler und Hügel 
wieder vor und fermirten fich geſtern früh eine Vier 
telitunde von Wörth in einem Hohlweg aufs neue, um 
die Alliierten wieder anjı. reifen und zu verdrängen, 
vetfüchten es auch wirtlich mit vieler Lebhaftigteit; 
Anfanas gelana es ihnen und die Allürten muften mit 





einigem Verluſt ihrer Ueberlegenbeit fo lanac weichen, 
bi mebrere Truppen zum uccurs nachruͤckten und 


die Emigrirten den Franzeſſa in Rüden fielen; als 
denn entftund ein blutiaes Gemetzel und der Franzo⸗ 
fen Flucht und Niederlage war allgemein; viele 100 


wurden im erfolgen zuſammenachauen, fo, daß auf 


ne und näher ber heute neuerdings ein ungemein bef: dom Schlachtfeld alles voller Toren liegt; jest iſt der 


tioes und anhaurendes Canonieren. 


Daß aus Piorz, Bienenwald biß an die Linien gänzlich ven den Frans 


3 Stunden von hier, aud auf des Rheins linkem zoſen geräumt; fie befinden ſich dermalen ſammtlich 


bins 
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hinter ihren Linien bey Lauterlbura und Welſſenburg, 
und die Alllitten ſtehen baum: letztere Inerden auch 
heute tder mergen verſuchen, die durch; ubrechen, die 
8’ a.jofen völlig zu jerfiremeit, © — nburg und Lau⸗ 
te: kura neqgzunechmen, fo, dir —8 Landau alle 
Eur municarien mit a Hr der Sranzöflichen 
Fyeinarme ganslich abzuſchneiden. Ale ſeitdem ben 
und Dierfeits des Hheins be adlich geweſene Kaiferliche 
Sıupsen baben nun bielen Strem, heute Madırs ohne 
beuntuhigt zu werten, paflee und paffiven ibn noch; 
usa hinauf und herunter, And jetzt beynahe ſchen 
alle Paſſ. ven den Deurihen befett. 
Carlsruhe, vom 23. Auguſt. 

Seit dieſen Morgen um 7 Ubi hört man in der Ge⸗ 
gend von Weiſſenburg wieder fhrrt camontren; dem 
dumeſen Schall nach ven der Entisinung ber, muß 
es meiftens fÄiwerss Geihüß.von 12 und ı 5nfundie 
gem Ealıber fon vermuthlich arfhad heute von den 
Aliirten Truppen dev Angriff auf der Franzoſen Li: 
nien; mergen oder übermeraen feben wir alfo vielleicht 
wieder neuen wichtigen Nachrichten entgegen. 
Eureiben aus Durlach, vom 23. Auauſt. 

Ein Kaiferlicher Officier von Mezaros, der von 
jenſeits Rhein ben Neuensaußen und dieſſeits bey 
Sieinmauern, am zıften besüuber kam, bringe mir, 
dat; die Krangofen bie Linien bey Weiſſenburg ver 
laſſen baten, auf dei Flucht find, und wir ihnen biß 
Mittwochs im Nachſetzen 21 Canonen abgenommen 
baten; unſere Vorpoſten itunden ſchon jenſeits Rhein, 
Steinmauern gegen uber, Lanterburge waren mir 
ſchon pallict, unt der Behnenwald wäre balt von Fran⸗ 
zoſen gefäubert. In Langenkaundel bartın die 
Bauern auf uns geſchoſſen, zur billigen Wergeltung 
aber wären Yon unſern NMorbmänteln mit ver Erlaub⸗ 
niß zu plündern hineingelegt worden. Virlleicht auf 
die Macht ein mehreves, 

Homburg, (4 Stunden von Zweybruͤcken) 
vom 18. Aug. 

Den ızten dieſes machte ber Ex$prinz von Hohen: 
lebe eines der Khönfen Mandupres das ſich denien 
laͤßt, um die Franz fen von Homburg, Zweyh— 
bruden, Karlebera und den daſigen Sekurgen 
zu verdrangen. Alles wai.mit Er, Excell. Hrn. Ge: 
nerallient. Ge. von Kekreuth verabredet; und des 
Prinzen von Hohenlohe Armee im verſch ednen Cerpe 
unter dem Geneallieut. Ehen, den Obeiſten vor Ma 
lahawvsiy, v. Verman ic. vertheilt, formirten fo vers 


ſchiedene Attaguen, die, wenn die unwegſamen Ger 
burge nicht Hindernin- im Wen gelegt baten, den 
enteurirten Keind ohnienikar gefangen hätren. Der 
dr. Gen. Maj. von fan commanbirte die Infanterie 
vom Ebenfchen Cery⸗ detaſchirte den Major Keyſer⸗ 
ling Legatſchen Fuſelierbateillvns mir 2 Compagnien, 
der voraus Die Dörfer Altſtadt, Limburg paiftrre, bey 
leisteren Orte durch Pine Schätßen, vonrLieut. Sa midt 
commanbirt, 2 Tanonen eroberte; und fo langit der 
BDlies dem Feinde, welcher auf 2 Bergen Redouten 
hatte, in den Ruden gieng. Allein kaum war er ibn 
in die Flanke, als der Feind diefe eiligſt verlieh. Dir 
Kr. Wajor, der Mühe überhoben, diefe zu Sefteisen, 
folgte dem fiuchtigen Feinde, welcher nad) einiger Ge⸗ 
genwehr mic einer Artillerie wie vorher, auch diefen 
reteauchirten Ders verließ, nachdem er ihm ı Unter: 
Ati 2 Schuͤtzen und ı Gemeinen [wer bleſſirt 

tte 

Den 17. dieſes find um ı Uhr recognoecirte der 
Hr. General von Köbler den Feind in Bierbacd bis 
vor Leuttirch und denen Deraen gegen Bliescaſtel. 
Das Corps blieb auf den Höhen ſeitwäris Birsbad, 
Fine Jaͤgercompagnie, nebſt eininen Huſaren atta— 
quirten Leuttirchen; letztere auf den dabey liegenden 
Hoͤhen, die herzueilend⸗ Cavallerie; und der Major 
von Kaifertina war mit ſeiner Compaenie beyden zum 
Soutien. Indeſſen ſollten ſich dieſe Truppen nur vor 
Leutkirchen ſetzen. Da aber der Hr. Major ſahe, 
daß der Feind durch frine Bewegung rechterſeits auf 
den dabey lirgenden feilen Shen dies Dorf eiligſt vers 
lich, folgte er demfelben, welcher nunmehr auch aus 
Bliescaſtel, nachdem er die Zuaänae mir Wagen ıc. 
ſperrte, die Brucke hinter fib aufaenonmen „. eıligft 
entficg. Letztere Vorſich retrete dem Feinde 2 Cans⸗ 
nen mit z0 Mann, welche den Huſaren font richt 
entachen konnten. Der Hr, Major ließ bie beyben 
auf dem Schloßberge und Markte ſtehende Frevheits ⸗ 
baͤume nid. hauen und mußte hierauf Bliescaſtel auf 
Beſehl des Hrn. Gen. von Köhler zum großen Leidwe⸗ 
fen dee Einwohner wieder verlaſſen. 


Bon der Lotharingiſchen Gränze, 

vom Ix-. "ud, 

Geſtern find die Franzeſen durch einen Theil der 
Armee des Herisas von Braunſchwefg aus ihrem 
kager und ihren Peſtirungen bey Fppendbromn, 
Ketterlich, Felfenbronn, Vinningen, Kröbr— 
pen, Trulben und Schweiz zuruͤck bis in dh Ge— 
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gend won Bitſch getrieben worden. Die Preuffen has 
ben die Lager erbeutet, dem geöften Theil der Zelter 
und Munition, auch ı Eanone weggenommen. Von 
der Preuffen wurde bloß durch einen in Brand gerathe: 
nen Pulverwagen, in den bie Franzoſen bey ihrer 
Flucht einen brennenden Lunten geieat hatten, ein 
Wachtmeiſter von Wolfrath Hufaren ſchwer verwuns 
det und 3 Gemeine getödter. 
Dffenbadh, vom 22. Auguſt. 

Alle bey der combinieten Armee zeitber entworfene 
Plane find bis hiehin gluͤcklich, und meifterhaft aus: 
geführet worden. Mur rückte die Armee fruher vor, 
alt man fagte: hiezu gab aber eine Verrätbereu den 
Anlaß. Ein Bauer der verdächtig fehlen, ward von 
den Vsrpoften aufgefangen. Er trug ein Perſpectiv 
bey fih, das er, wie er vorgab, verkaufen wolle. 
Man führte ih. zum Dejterreichifihen General von 
Mezarıs, dem das Perſpeetiv beionders auffiel. 
Er ließ es unterfuchen, und fand einen Brief in dem: 
felben, der offenbar bewies, daß eine Verraͤthecey 
auf dem Wege fey. Hierauf ward fodann der Vefehl 
zum Aufbruch gegeben. Ein Eleines Reſerve Korps 
blieb zurüf, und General Spleny rüdte am 20. 
Nachts um ıı Uhr mir dem linken Flügel durch den 
Buchwald; der rechte Fluͤgel aber zog fih gegen Wei: 
ferburg bin. Das Dorf Jotrim ward zulammenge: 
ſchoſſen, und die Franzofen darans vertrieben. Der 
ganze Maid und die Gegend ift nun von Franzofen 
geſaubert, die ihr Lager bey Meiffenburg ſchon verlaf 
fen hatten, ebe die Deutſcan nach, dahin kamen. Wenn 
fie fihd num hinter Weiſſendurg, wo fie jegt ſtehen, 
widerſetzen wollen, fo fümmt es dort zu einem Haupt: 
treffen; oder fie müffen fi unter die Canonen von 
Straßburg zieben. — Der Herzog von Braunfchmeig 


— — — 


Die unglüuͤckliche Röniein befindet ſich noch im 
mer im Erdgefchog der \... 0»: serie, wo fie ollen den 
äblen Geruchen von einer Menge Gefangenen, bie 
aus dem Hofe ſpatzierer gehen, aus geſetzt it. Die 
ganze Krieichterung, dee man ihr acftattet, beſteht 
darinn, daß vor ter Torre ihres Zimmers zwer mal 
des Tags Waſſer ae prengt wird um dieſen Geruch zu 
zerſtreuen. Am Sren wurde eine zugemachte Kutſche 
unter Escorte aus dem Temple nach der Conciergerie 
gebracht, woſelbſt ein verſchleyertes Frauenzimmer 
ausſtieg; man glaubte, daß es Madame Elifa deth 
geweſen ſey. Gewiß iſt daß dieſe Peinzeſſin von ten 
Tempel· Commiſſarien verlangt bat, daß man ſie nach 
ber Concergerie brachte, um bey der Königin zu ſeyn 
und fie zu troͤſten. Die Commiffarien follten dies 
Geſuch am ıoren dem Gewmeindrath vortragen, mar 
zweiſelt aber dal; es werde bewilligt werden, ” 

Nach der Clesifihen Zeitung lagte man in Paris, 
der Kaifer habe durch feine Azenten auf die Diohun⸗ 
gen, fo man ihm wegen der Königin gemacht, an 
weiten laffen, wenn man fie umbringe, wuͤrde er die 
+ sefangenen Deputirten als Königsmöcder viertheir 
len laſſen. 

") &o wenig man diefem Gerücht glauben kann, 
fo ſehr iſt zu wunſchen, daß ein anderes Parifer Ges 
rüche wahr ſeyn moͤge, nach weichen Danton, der 
Erſte unter den jehigen Megenten Frankreichs heim« ® 
lich abgereiſet ion.i fell um mie den eoaliſirten Mächten 
zu unterhandeln, denen man die Glieder der König. Far 
milie auslicfern wolle, twoofern man Frandieich die 
Freyheit laffe, feine Negierungsferm nach Gutduͤnken 
einzurichten. — (Auf Erkundigung ar Ort und Stel⸗ 
le finder ſich, daß der letzterzehlte Vorfall von Beuknon⸗ 
ville in Bayreuth bloßer Zufall geweſen iſt.) 


at die Tranzofen in der vorigen Woche ben Hoenbach N. S. Der Feldzeugmeiſter Prinz Hohenlohe hat 
= der Seite von Pirmafenz tüchtig gepeitſcht, ihnen am ıöten den Feind in dein Walde Mormal bey 
Canonen weggenonimen, und Gefangene in bedeuten Duesnon angegriffen und völlig geſchlagen, von den 


ber Anzahl gemacht. 


OR : 
Auszug "aus den Parifer Seitungen 
und Briefen. Euftines Procef war am ısten 
vor dem Revolutionstribunal. Robertspierre wollte, 
daß man dem Tribunal befeble, ihn in 14 Stun— 
den zu richten. In der nämlichen Sitzung vers 
fangte Yecointre aus VBerfailles, daß man 
Ladwig Cavets Frau.binnen 8 Taxen richte. Bevde 
Forderungen find ohne Folgen geblieben. (Aus der 
Oratienalzeitung vom 14. Auguft.) 


Sranzofen blichen 300 auf dem Plaße, worunter ein 
Generabund ı 50 murden gefangen. 

Der General Beauharnois liegt zu Straßburg 
krank. Der General Landremont eemmandirt vorläur 
figdie Rheinarmee. Von den Conventsgliedern ſchleicht 
ſich einer nach dem andern weg. 

















Dep dem Kaufmann Vogel am obern Thor find ächs 
neue Heringe das Stuck zu 6— 12 fr. zu haben. 


(Mit einer Beylage.) 
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Beylage.zu Mum. ıc3 der Bayreuther Zeitunge 
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Dienftags, den 27. Auguſt 179% 





Da auf das in der Jägerfiraße gelegene im ben oͤffentlichen Z:itungen bereits befchkiebene: und wen ben 
Taxatoribus auf 30000 fl, fiänf. gewuͤrdigte Winiſter von Reitzeneiniſche Hauß fanımt Jugebäaumg in beim 
heutigen Termin 13400 fl. fränt. 6 Mouath nad bir Nojubitation und würkiichen Vebergabe zablbar aebo: 
then worden: So wird gedachtes Hauß mit dieſem Gebeth fü acr zum Öffentlichen Verkauf ausgeſtellt, und 
zugleich anderweit Terminns zur Licitaticn und zeinective Asjadication auf den 2. October hujus anni, feft- 
gejigei,. woran fümmtliche Kaufsliebhaber, dann dis geſammla Ceeditorſchaft auf dem Eommiflons Ziummer 
im der Köntal. Canzley und zwat mir dem Anhang, das, wenn an bemeidter Tagesfahrt fein beijrer Lici⸗ 
tant Ah einfinden fellte, quäftionirtes Hauß fammt Zunchör ehne weirers dem jegig Meifibiethenden, jedoch 
falva Ratificationc der Königl. Preuffiihen Regierung adjudieire werden folle, zu erfcheinen haben. Bay— 


rauth, den 14. Auguft 1793. k 
Königl, Preuffifche Regierungs Tommiſſion. 
— Jehann Michael Georg. 


Alte diejenigen, welche an dem feel. verſterbenen Hrn. Juſtizrath und Amtsrichter wayl. Friedrich Fer 
dinand Mayer zu Selb etwas zu fordern haben, werden Kraft dien oͤffentlich citiret und geladen, Dienſtag 
den ı zten nädhfttünftigen Monaths September vor den nvenrurgerichten zu Gelb zu erſcheinen, und ihre 
Habende Forderungen bey Verluſt drifelben rechtserforderlich zu liquibiren. Wunfiedel, den 14. Auguſt 1793. 

König. Preuſſiſche Amtshauptmannſchaft ber Stadt und fechs Aemter MWunfiebel, 


Aus dem, Im Neuftadtifhen Ereife Churſachſens, gelegenen Gerichte Teichwolframsdorf, ten Theils, 
find ı) Chriſteph Roditioh von Stoͤcken, und den 19. Januar ı721 gebohren, auch ) Johann Chriftian 
Zimmer aus gedachten Teichwolitamsdorf ſelbſt, und den 4. Julius 1729 gebohren, welche ehedeſſen in dfe 
Fremde gegangen , und über etlichen 20 und 30 Jahren ber von deren Leben oder Tode keine Nachricht er: 
langer worten. abweſend, dahero nummehro auf Anfuchen, Ebictalien ergangen, und mit denen zu Dreßden, 
Leipzig, Weyda, Berlin und Altenburg, wie auch zu bemelten Teihwolframsdorf, angefchlagenen Paten- 
ten diefelben, mebit allen denenjenigen, weiche an deren Vermögen einen Anfpruc zu haben, vermeinen, 
bey Strafe des Ausihluffes, bey Verluſt ihrer Anfprüce, und der Wohlthat ber Wiedereinfegung in vorigen 
Siand, auf den drey und zwanzigften Januar des vorftehenden ı 794ften Jahres zur Liquidir und Beſchei⸗ 
nigung ihrer Forderungen, ſowehlu zur Beybringung gerihrlicher Vollmachten, und jur Beſtellung behoͤri⸗ 
Bevollmaͤchtigte, darneben auf den ſechs und zwanzigſten Junius gedachten 1794ſten Jahres zur Publi⸗ 
cation eines Urthels oder Beſchelde, durch die Freyherrlichen Mannsbachiſchen Gerichte ju mehrerwehnten 
Teihwolftamsdorf, aten Theils, vorgeladen. Als welches auch hiedurch befanmt gemachet wird, 


Des langſt verftorbenen hiefigen Burgers und Schneidermeiſters, Johann Heinrich Leimbergers, Kin 
werlaffener Sohn, Namens Georg Frieberich, welcher dermalen 27 Jahr it, ift im Jahr 1784 als Schnei⸗ 
derlehrling vom hier entlaufen, und hat bisher von feinem Aufenthalt feine Nachricht gegeben. Da mun ber 
genannte Vater deſſelben eine Sahneiderwerkſtatt bahier befeilen, zu deren Annahme ermeldter Abweſende 
eigentlich das Recht Hätte, inzwifchen aber nicht zu vermuthen, daß ſolcher jemals derfelben zu feinem Etas 
Bliffement bendrbiget feyn wird, weil er die Gchneider-Profeffion nicht ordentlich eriermet, mithin fein Des 
denten obiwalten kann, erwehnte Werkftatt dermalen am eines feiner Geſchwiſterte, welches darum nachge · 
fuchet, anſchlaͤglich zu überlaffen: So wird gleichwohl zu allem Ueberfluß diefes Worhaben hierdurch öffencid 
belannt gemacht, und mehrgedachter abweſende Georg Friederich Leimberger aufgefordert, Balls er wider 
VBHermuthen etwas dagegen einzuwenden vermag, mit feinen Widerſpruͤchen a dato binnen fechs Wochen un 

fehb⸗ 





— ® i > 


° — —— 


ſehlbar he 9 aufferdeugg er zu gewaͤrtigen/ daß blerauf nicht weiter attendirer, vielmeßr eröfterte 
Wertſtat tem Antrag ſe Geſchwiſterte an das Aeltefte berfelben kaͤufllich übergeben werden folle, 
Wornach zu achten. Datum Bayreuth, den 26, Zuly 7793, 


Burgermeiftere und Rath. 


A Seyvlbiineneliche Tochter des Thomas Seypolds Bauers, umd Urfula deſſen Eheweibes von 
| . Sul >iclcitiger Gerichtbatteit, bat fih vor so Jahren zur Zelt, als die &, K. Truppen in biefiger 
# * m mie Joſeph Reßner, Wachtmeiſter unter den K. &. Eſterhaziſchen Huſaren, dem ſie auch 
Fkehelichet vo bier weg, und nach Ungarn begeben, dann aach etlichen Jahren fich wieder hieher verfüger, 
undseröffner, DAB fir damals mir a Kindern aus ihrer Ehe verſehen, von biefer Zeit aber von deren ferneren 
Aufenthalt, Leben oder Tod nicht das mindefte mebr zu vernehmen gegeben. Da mım derſelben Älterliche 
und andere Erbſchaft vertyeiler, und auf gefägter Refnerin Kopf mit den bisher vertagten Zinnfen 871 fl. 
2: Er, 3 pf. berechnet worden find, nun aber deſſen aoch lebende Geſchwiſterte ihrer Schweſter ſowohl als de⸗ 
ren Kinder tod vermuthen, fofort ihren Erbtheil auf fie rechtlicher Ordnung nach iu vertheilen das Anſuchen 
gemacht haben. Als wird ſolches der gemelden Rehnerin oder deren rechtmaͤßigen Erben, wenn ſich jemand 
von ihnen im Leben befinden folkte, in den öffentlichen Zeitungs: Blattern betannt gemacht, und derfelben - 
gerichtliche Vorladung auf 9 Monat als peremtoriſche Zeitfriſt beftimmer, inner welcher feftgefegten Zeit fi 
die Reßnerin oder deſſen Erben entweder felbft oder durch binlänglich Bevollmächtigre bey untfteyenden Amte 
nach rechtserprobter Gutigkeit ihrer Anſpruͤche und Habhaftwerdung des Erbbetreffes melden oder erwarten 
follen, daß dem Anſuchen der Geſchwiſterten Pla gegeben, fomit dieſes Erbfeyaftgeld an biefelde gegen. ges 
ftellter Sicherheit ausgefolget werde von dem Epurpfaljbayerif. Alodialfajtenamt der Reichsherrſchaft Sul;⸗ 
berg. Geſchrieben, den 8. Heumonathes 1793. 2 
Mar Freyherr von Berger, Churfuͤrſtl. Rammerer, Regierungsrath und Kaftner, 


Nachdeme die beeden Gebrüdere Gchneider aus Eitersdorf, nun zu Fürth wohnhaft, geziemenft gebeten 
haben, daß eine Königl, böchfpreißliche Regierung und Lebens: Curie alleranäbigft geruben mögen, ibren mitt 
lern Schon a8 Jahre lang abrwefenden, und nun verfhollenen Bruder Johann Paul Echneider ein Surtler: 
Geſelle, welcher fammt ihnen in communione mit einem Eanjley: Manniehen beiehmer iſt, öffentlich vorzu⸗ 
laden, ein ſolches auch vermoͤge eines an das biefige Caſtenamt eriaſſenen Koͤnial. Regierungas· Reſeripts vom 
ı2, April allergnädigft befohlen worden, fo wird benannter Johann Paul Schneider, welcher waͤhrend feiner 
Abweſenheit 15 Jayre lang zu Stuttgardt geatbeitet hat, unter Anberaumung eines 3 nonothlicen Terming 
in der Maſſe biemit edidtaliter cıtiret, daß derfelbe, oder deſſen allenfaifige Peibes-Erben Kinn ‘a folher pe- 
remtor.fchen Ärift entweher in Perlon oder durch genugfam Droollmäcktigte bey Amt zu erſchei eu und ſich ju 
Jegitimiren haben, damit aud in Anfehung der Im Hiefigen Landen, wegen veränderter Regierung nothwen⸗ 
big gewordenen LehensErnenerung das erſorderliche beobachtet werben Fhnne. Bayersdotf, den ıten July 
1793. König. Preuſſt Eaften: Amt. 


Bon dabtefig Königt, Elofter » und Vogtheyl. Jurisdidtions- Amtewesen, wird Johann Chriſtlan Schlaͤ⸗ 
gel, ein a des Ao. ı7 —— daſigen Amtetnecht Zchann Michael Schlagels, welcher mit Ver⸗ 
laſſuug feines Ehewelbs, und zweyer Kindere als Amtknecht zu Munchaurach, in Raiierl. Königl, Kriegs⸗ 
Dienſte getcetten, und ſeit etl. 20 Jahren nichts von ſich —— —* in —— von Königl, = 

ichſtorrisl. ter reuth ergamgenen allerhoͤchſten Reicripti vom 2 ten uny ai, curr. biemie 
a. —* = — daß derſelbe binnen dato und drey Monathen vor biefigem Amte erſchel⸗ 
nen, und fi anmelden folle, maßen im Nichterſcheinunqs⸗ Fall, derſelbe nicht mehr gehoͤret, ſondern nach 
Anordnung Königl. Abdkpreisi. Regierung, mit dem bishero ſub cura eeftandenen Vermögen, wovon nach 
Erziehung der bereits majorennen Rindere, 433 fl. 25 kr. nach der legten Rechnung geblieben , verfahren 


werden wird, Decretum Frauenaurach, dem ı7ten July 1793, 57 i 
De e Beiipein Jacob Friedrich Lips, 
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Es find‘, Hanns Georg Haßelbeck, und Friedrich Haßelbeck, aus dem zum hochloblichen Nitter Tanten 
Steigerwaldt gehärinen Mitengarh Zeckern gebintia, vor oßnaefehr 36 Jahren, und zwar erſterer in Rt 
niglid) Preuffiiche Krtegsdienfte, letzterer in Sachſiſche gegangen, ohne daß man biß daher von ihrem Leben 
oder Tode, die gerinafte Nachricht erbaiten hatte. Da num deren naͤchſten Nunekvanbten anf die Verab⸗ 
folgung deren in 82 fl. 362 tr. rheinl. Währung beſtehenden Vermögens driugen; Als werden rede Bad 
becke, oder deren etwaige Leibes-Eiben, bierducch edieteliter eitirt, binnen 6 Moraten obiges Vermoͤgen, 
entweder in Perſon oder durch hinlanglich Bevollmachtigte, bey hieſigem Amre in Eupfäng zu nehmen, oder 
zu gewärtigen, daß foldhes ihren nächften Anverwandten gegen Caution ausgehändiger werde. _ Hewhofen 


bey Erlang, den 13. Juny 1793. : 
Neihsadelih Winckler von Mohrenfelſiſches Amt allda. 


Benjamin Fiſcher, ein Sohn David Fiſchers, Scharfrichters zu Graiz ud Con Waadalena, gebohr⸗ 
ner Rothin, iſt den 8. Junh 1716 gebehren,, und nach Ableben feiner Eltern bey ſeiner Großmutter müit⸗ 
terlicher Seits Maria Catharina Rethin zu Reinersreuth, im dem zum Frautiſchen Fuͤrſtenthum Bayreuth 
gehoͤrigen Koͤnigl. Preuſſtſchen Taſtenawt Sparneck gelegen, erzogen worden, von wo aus-er ſich vor mehr als 60 
Yabren wrgbegeben, uad ſeitdem von feinem Leben oder Aufenthalt wichts mehr von ſich bat hören laſſen. Da 
nun gedachten Bemjamin Bucher in feiner Abwefengeit von feiner Murier Bruder, ZJohana Paulus Rothen, 
ein Erbtheil vom 136 fl. framel, zugefallen ift, und fig) um defien Ausantwortung die verwittibte Chriſtiana 
Yuliana Wirigin, gebohrne Schaltheißin, zu Plauen, als die einzige Tochter von des Abweſenden Halb: 
fchweſter Anna Chriſtiana, gebohtnen Fifwerin, gemeldet hat, welde Wirtigin auch für bie zur Zeit befanm- 
te nädite Anverwandte des Berfchollenen rechtlich erfannt, und ihr der Benjamin Fiſcheriſche Nachlaß unter 
dem Vorbehalt zugeſprochen werben ift, im Fall fi auf erlaffende Edictal-Citation weder ber Abweſende 
ſelbſt, noch ein anderer naherer Anverwandter deffelben melden würde; Als wird mehrgedadhter Denjamın Filcher, 
oder deifen fonftige Anverwanbten, welche ein mäberes Erbrecht, als erfagte Wittiain, zu haben vermeynen, 
kraft dieß hiemit oͤffentlich und edicta liter geladen, mir ihren habenden Redis:Aniprücen a dato binnen 3 
Monaten sen hieſig Koͤniglich Preuffiicher Landeshauptmannſchaft herſur zu geben, und ſolche gebärigermaf: 
fen an: und auszuführen, aufſerdem aber zu gewaͤrtigen, daß fie micht weiters damit gehoͤret, und der Ben⸗ 
jamin kiſcher ſche Bermögens Nachlaß der fich gemeldeten Wittigin absque ulla Caurione binausgegeben 
werben foll, indem der Abweſende dasjenige Alter bereits erreichet hat, wo er ben Bechtem nad) pro ınortuo 
zu achten iſt. Hof im Voigtlande, den ı5. July 1793. 

Aus Königl. Preuffiiher Landeshauptmannfchaft. 


m nm — — — — m — — — nn ———— 
Da ich in Erfahrung gebracht, da ein betruͤgetiſcher Menfh im der Gegend von Dlürnbera, Ewalde 
kleine Schrift: Bas follte der Adel jetzt chun? bereiss mir der nachgeſtocheuen Tirelwignette: eine 
nadte Wapıheit hat nachdrucken laſſen: jo made ich biemit dem Publikum befanmt, daß ber Herr Ver⸗ 
faffer, da er feinen Zweck, daß die niedrigen Volks Claſſen durch den hoben Preiß der fleinen Schrift abge: 
ſchreckt werden follten, fie zu faufen, mm doch nicht erreichen kann, fid) entſchleſſen bat, eine wehtfeiiere Aus, 
gabe zu dewilligea amd fh: durch VWerbefferumgen und Vermehrungen Vorzüge vor jeden Mahdrud zu geben, 
Sie wird in den nachſten Wochen in unferm Verlag erfcheimen und vermuthlich noch wohlfeller als der Nad, 
druck ſeyn. Pelpjie im Julp 1793. - POS, Kammer. 


In der anfehnticdhen Bibliechek des Im vorigen Jahre zu Malle verftorbenen geheimen JZuſtizrath und 
Profeſſer D. Weituhals, wovon der gedruckte Caralouiis ned; in bevorſtehenden Herbſt ausgegeben wer⸗ 
den · wird, befindet ih auch eine Sakımilung von Differtariönen und andern zum Theil febr wichtigen und 
feltenen Abhandlungen, alle Theite der Mechrswifieniaft, die Geſſchich te und Atterepümer 
betreffend, in zwey buntert und drey und fechzig arten Bänden. Zum Deren verer, wels 
Ge die mit Feiß verantatten S⸗ mmlung chrmweder gan) eder den anargebenen Hauprteilen nach ju befigen 
wunſchen möchten, ſoll fie nicht offenilich verſteigert, noch) in dem gedruckten Tatalogus mie aufgeführt, fon- 

— bern 





* 





dern befonders.an ben ober die Liebhaber gegen ein anfländiges Geboth verfauft werben. Dieſe koͤnnen fig 
deshalb an die frau Wittwe felbft wenden, und wird ihnen das ausführliche, nad) den Materien abgefafite 
Bergeicniß, gegen ein Unserpfand von zwey Louisd'or zur Durchſicht uͤberlaſſen werden. 


In der Lubeckiſchen Hofbuchdandlung wird werfauft: 1) Tharte von Groß ⸗ Pohlen, oder das jetzige ſo⸗ 
genannte nen acquirirte Sudoteuſſen, herausgegeben von der Koͤnigl. Academie der Wiſfenſchaften zu Derlin, 
gr. Fol.a fl. 2) ſtitution ber Franzoſen im zren she der Republik vorgelegt, franzoͤſiſch und deutſch 
8. Straßburg 19 FR 3) Die rothe Freyheitskappe zur Belehrung des deutſchen Würgers und Landmanns, 
mit a Rupflı 8 fr. 4) Herkules travejtirt in s Büchern von Blumauer, 8. 36 kr, 5) Lebenzgefchichte 
der Maria Antoinette Kbnigin von Frankteich, 15 Er. 6) Die Franzoſen am Ryheinſtrome, ı8 a8 Stuͤck, 
3.1. ı2 &. 


— — — — mn — —— — ——— — — 

Im Berlag der Stiebnerſchen Buchhandlung in Naͤrnberg, und auch in den meiſten Buchhandlungen 
Deutſchlands ijt zu baden: Andachrebuch der nenreinfchaftlichen Erbauung chriſtlicher Familien und einzelnet 
Chriſten gewidmet, mit einer Vorrede von M. Georg Welig. Panzer, 8.793. Drudpapier ı8 fr. und auf 
Schreibp. 24 fr. Geſchichte der Deuiſchen für die Jugend, 8 Bocen, 8.4 fl. Kochbuch, vollftändiges, 
für Srauenzimmer, = Theile, 8. = fl. 24 fr. Der dritte Theil, welcher das dfonomifche enthält, iſt unter 
der Preſſe. Lexiton, itonologiſches, oder Anleitung zur Kenntnis allegorifcher Bilder auf Gemälden, -Bild- 
hauerarbeiten, Kupferfligen, Münzen und bergl., ein Handbuch ſowohl für Kunſtler insbefondere, als für 
jeden Liebhaher der bildenden Künfte überhaupt, 8.793. 1 fl. 15-Er. Lieber zur Erhöhung gefellfchaftlicher 
Freude, medft angehängten Geſundheiten, 8. 793. ı fl. Reſenmuͤllers, D Joh Georg, Paffions: Predig« 
ten, s Sammlungen, 8. 2 fl. Ebendeſſ. Evangel. Predigten, 8. 3 fl. Ebend. Eommunienbuch, smste 
verbefierte und vermehrte Ausgabe, 8. 36 Er. auf @creibp. 45 fr. Gerz, ©. T. Handbuch der griechifchen 
und Lateiniſchen &prichwörter, gr. 8. 792. 2 fl. 30 fr. Vogt, Johannis, Catalogus Hiftorico - Criticus 
librorum rariorum,, poft curas tertias et quartas denuo recognitus pluribus locis emendatus et copio- 
fiori longe acceflione adaudtus, 8. 793. 2 fl. 30 fr. und auf Gchreibpapter 3 fl. 


Bon dem Magazin der neueften engl und deurfchen Dioden, ift bas rte Heft erfhienen, und enchäle 
Tab, XIV. eine Hofdame der Königin von Enaland, wie fie am Geburtsfeſt des Königes in Galla erſchlenen 
ik. Tab. XV. die Verzierung eines Saals gegen bie Lichtſeite. ine wahre Geſchichte des General Har⸗ 
sourt, der das Commando über die Brittifche Armee führte in Amerifa, Erklärung der Rupfertafeln. Buͤ— 
&eranzeige erſcheint alle 14 Tage ein Erüd von diefem Magazin in Leipzig bey F. G. Bauıngärtner. 


In allen Buhtardiungen iſt zu haben: Höhere Kenntniß des entdeckten Geheimniſſes aus der Karte 
fich zucunftige Ereignüfe vorher zu fagen: als ein Beytrag zur gefellichafelichen Unterhaltung, mit 64 illu- 
minirten Kupfern, brochirt mit Kupferftih Einband, 8. 16 gr. Diefes Buch hat fehr viel Raport mir dem 
pracriichen nad theoretiſchen Unterricht über das Buch Thor oder über die höhere Kraft, Natur und Menſch 
mit Zuverläffiateit die Geheimniſſe des Lebens zu enthuͤllen. : 


Den Georg Joachim Göfchen in Leipzig find folgende Buͤcher in der Oftermeffe 1793 erfchienen: 
Schillers neue Thalia, tes Süd 8. Inhalt: 1) Neife aufden Montanvert, zu dem Eismeer und 
-zu der Quelle des Arveirom in den Gavoyer Alpen. 2) Die griehifhe Tonfunfl. 3) Mimer und feine 
Freuade. Dialog. Fortſetzung, ſiehe ı2tes St. der Thalia. 4) Der Abfchied des Leonidas. - 5) Ariofts 
"ralender Roland, meue Ueberſetzung. Erfter Geſang. 6. 7. Gedichte 54 Er. Archiv für Aufklärung über das 
Soldatenweſen, ıften Ddes. 28 St. Mit dem Bildniß des General von Seydlitz. Enthält vornehmlich 
mebit Heinen Auffägen: Weber die Veredlung des Soldaten, 26 Fragm. Ueber ben Zwang zum Soldaten- 
dien. Nachrticht von der neuen militairiſchen Einrichtung, welche der Baron von Salis in Meapel zu Stan⸗ 
be gebracht hat. Beſchluß des Karaeters und ber Lebensgeſchichte bes Generals von Seydlitz 36 fr... Diefe 
Bücher find in der Lübediihen Buchhandlung in Vayreuth und in der Grauiſchen Buchhandlung in Hof, für 


sben angefepten Preiß zu haben, 


u Pe 


Bayreuther Zeitung. 


. Mm. 104), . a Donnerftage, den 30, Auguft 1793. 
— ü— em nn nn aan 
. Buimbaih, vom 17. Auguſt. burg femmın ſelten Brieſe, und bie enthalten nichts 
Faſt tagich paſſtren bie hlefee Grade und Gegend "18 Haudelalachen. Div Deſeition ift ſtark auf bey⸗ 
anſehnliche Ergaͤnzungs · Commandi für die K. K. Ar- den Seiten, Die Kaiferligen wollen aber keinen 
mee, die Alle aus den fchörfteir — see · Fran zoſen in Dienſte nehmen. 9 
en. Geſtern marſchirte ein dergleichen Commando 
J mehrere Regimenter von 800 Koͤtfen hier durch, koͤrrach, vom 23. Auguſt. 
und wurde ſolches von dem Hetru Hauptmann Zar Bafel iſt wieder ungefehr in der naͤmlichen criti⸗ 
iger, vom Regiment Starrey, der aue Bayreuth ges ſchen Lage wie voriges Jahr. Die Kaiſerlichen ma, 
uͤrtig iſt, geſuhrt. Dieter unſer würdiger Bands: chen Mine oder drohen uber den Rhein zu geben, die 
mann machte uns das Bergnugen Nachmittags mit Franzeſen rüften ſich, fie zu empfangen, und zwar 
zwey liedenswürdigen jungen Officieten, einem Heren auf eine Art als glaubten fie es würde über den Bas⸗ 
S:afen den Cham und einem Herrn Baron von ler Boden geſchehen. Was daraus werden wird, 
Hauhbmwiek aus feinem nahen Nachtquartier herein muß fi in wenig Wochen zeigen. Der Franz. Ges 
zu fommen und einer glänzenden Bere, mit der die neral Bieuffeur, ein Genfer und Neffe des Ermir 
Hetren Officiers des biefigen Grenadier-Bataillons nifters Elaviere bat, wie malı höre, am den Basler ’ 
den Sebliftstan ibrrs verebrungtmwürdigen und allge ⸗Magiſtrat acihrieben um zu begehren, daß man die ö 
mein geliebten Commandenrs des Herrn Obrift von Sränzen beffer befeben folle; er fchrieb in einem etwas 
Mörfter ſeyerten, beyzuwohnen. gebietheriſchen Tone; man bar ihm mir Würde grant: 
Heute Morgen? find 60 Mamm von den auf der wortet und fich diefen Ton verberben. — Wir baben 
Veſtung Plaſſe aburg befindlihen Franjoͤfiſchen Kriegs: eine fo anhaltende Trödne, als man noch nie erledt 
gefangenen nebſt dem Rittmeiſter Blondel unter har, weiches zu Baſel die Gemuͤßer aͤuſſerſt var 
Bedeckung eines von Herrn Pientenant von Pirch macht befonders da die Meudörfer ")feit einigem 
gefiarr werdenden Commando Srenadiers zur Aus» Tagen nicht ‚mehr in die Stadt dürfen. Die groͤßte 
wehslung zur A.mee abgegangen. bißber bemerkte Hitze war 1753 und dießmal haiten Biol 
Aug der Gegend von Bafel, - wir anhaltend 5 Örad druber. 
AR vom 20. Auguſt. 
Die Kaiferlihen ſchanzen ſchon mehrere Nächte 





urre 








Mapnz, vom 23, Auguſt. 


duch, auf einer Infel, Hüningen junädR gegen 
über. Damit darfte aber nicht viel ausserichtet feun, 
wenn fie micht von der Elſaßer Seite Duningen 
ebenfalls beräbren Finnen, und dieß vermuthet man 
ſey im Werk. Beneral Stader iſt hier oben ; wahr⸗ 
ſcheiulich um den Plan dazu feſtzuſetzen. Im Biß⸗ 
thum (Baſel) machen ih die Bauern zuſammen um 
den Franzoſen zu widerſtehen. Ihrer find wirklich 
Min 800. Es find, um dieſe im Ordnung zu drin: 
en, = Dataillons: Frangoſen ins Bißthum gerudt, 
Anch haben ſie eimmeurs-Lager bey Pfeffiken, am 
dingang ins Bißthum bezogen. 

Won Lion weis wan vnichts Au won Straß 


4 { . 


(Da uns von einem @önner die Berthaidis 
gung ſammt den Driginaibriefen mitgetheilt 
worden, die der General D'D pre zu feiner Recht⸗ 
feetigung drucken laſſen; fo folgt daraus cine ges 
drängte Erzehlung von ber Webergabe der Stadt 
Mapn;.) 

Die Geſchichte der Uebergabe von Maynz ft neh 
fo durtel, daß ich Ahnen ein Verguügen zn wachen 

claube 


Ein Franzoͤſiſches Dorf weiches fo: ft Raſel mit 
Gemuͤße verfichk, 
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glaube, wenn ih Ihnen dieſelbe authentiſch vorlege. und 4 Pfund, die Erlaubniß biß zum 5. A iu 
Die Ermüdung der Beſatzung, die ſeit Monathen kein der Feſtung zn bleiben, ohne daß die Deutſchen auch 
frifches Fleiſch bekemmen hatte, der Mangel an Fou: mur einen einzigen Poſten der Auſſenwerker befegen 
vage, die nur noch biß zum 25. July reichte, die täge follen. Auch fchien man den freyen Abzug der Club⸗ 
lihe VDeforanig, daß die Rheinmühlen möchten zu biften verſteckt bewirken zu tollen. . Der Graf Kalt, 
fanmengefchoffen werden , in welchem Balle die Wer reuch ertviederte am nämlichen Tage, er Fünne fi 
ſatzung nur biß zum 3. Auguft Meht haste, der gänz: auf bie einzelen Punkte nicht eintaffen, müffe aber 
fiche Mangel an chirurgiſchen Heilmittein, und die als vorläufige Punkte feftfegen, daß 1) die Beſatzung 
dadurch entftandene Muthloſigkeit, die Betrachtung, jeden Gedanken aufgeben müfje, länger als 48 Stun— 
baf durch einen längern Widerftand das Schickſal der den mad der Unterzeichnung in Maynz zu bleiben, 
Eommiffarien beyder Gewalten ſewohl, als jenes ber 2) daß der General in Anfehung deffen , was er für 
Bewohner won Maynz, die ſich öffentlich zu den Fran- die in Maynz eingeſchloſſene zur Garnifom nicht gehd⸗ 
zöfifhen Grundfägen bekannt Hatten, verſchlimmert ige Perfonen ausbedingen wolle, fich blos auf Indibi⸗ 
werden könnte, und der Gedanke itzt vielleicht noch duen der Franzöffhen Nation einfchränfen möge, 5) 
freyen Abzug zu erhalten, der um fo werther ſeyn muß⸗ zu bedenken daß man bey der vortheilhaſten Lage der 
te, als die Befakung aus F National: Freyroilligen combinirten Armee unmöglich Bedingungen eingehen. 
beftand, alle diefe Umſtaͤnde machten, daß General könnte, bie der Frameͤſiſchen Beſatzung die Deittet im 
d'Oyre am ı7. July Abends ven dem Kriegsrathe, Händen ließen ihr zu fagen. 
dem bie Commilfarien bewohnten, den Auftrag er· Der Franzoͤſiſche Kriegsrarh beſchloß hierauf am 
biele, mit dem Grafen Kalkreuth in Lnterhand: aoften: ad 1) daß diefer Artikel mit einigen Ein⸗ 
kung zu treten. Er bat daher am sten denſelben um fehräntungen angenommen werden künne. ad 2) daß 
einen Paß für den Mationat:Commiffair Reubel nach die Ehre der Franzoͤſiſchen Nation erfordere, den fteyen 
Paris, oder in das Hauptquartier einer der Franzö⸗- Abzug der Elubbiften mit der Armee ausjufigern. ad 
ſiſchen Armeen , um dafeldft Verhaltungsbefehle wegen 3) daß diefer Artifel einer Auslegung fähig ſey, und 
Maynz einzuhohlen. Er gab dabey ju verfichen, daß man daher die deftimmtere Meinung. des Königs ken⸗ 
er fidy guten Erfolg von diefer Sendung verfpreche. nen müffe. Daß endlich 4)jwep Glicder bes Kriegge 
Diefe Bitte wurde am nämlichen Tage, als den Kriegs, raths ernannt werden fellten,, um mit Sr. Majeftäe 
regeln zuwider, abgefchlagen,, dem General aber zu wegen ber Kapitulariors: Punkte zu unterbandeln. 
verſtehen gegeben, daß jeder längerer Auffhub die La, Der National: Commifjair Reubel und der Obrift 
ge der Befakung und felbft der Maynzer verfhlimme- Douay von der Artillerie wurden hiezu auserſehen. 
re, bie allenfalls den Gedanken haben könnten, län« Noch am nämlicgen Tage verwandte fich der General 
gern Widerftand zu leiten. d’Oyreganz auſſerordentlich für die Maynzer Clud⸗ 
Der Branzöfifhe Kriegsrach beauftragte mun den biften fo wohl beym Grafen von Kalkreuth als bey 
General d Oyre am ıgten an den Grafen Kalk» Er. Majeftät dem Könige ſelbſt, und bat am 2 ıfler 
reuth zu fchreiben ; man koͤnne fich zwar noch lange früh um Paspott fuͤr beyde obige Glieder des Krieges 
halten; welle jedoch capituliren, wenn zur Bafis die raths. 
vortheilhafteften, ehrenvolleften und ficherften Bedin- Da ber General d’Oyre ſich des Ausdrucks ber 
gungen, die nur imnrer ein Belagerter erwarten kü« dient hatte, daß es feine Ehre und die Ehre der Be— 
me, angenommen würden. Der Graf Kalkreuth ſatzung erfordere, fi ber Elubbiften anzunehmen; fo 
erwiederte bieyauf am nämlichen Tage, er erwarte ertwieberte der Graf —— am s »flen, alle Gene 
die Bedingungen , hoffe aber, fie würden ſewohl der rale feyen der einftimmigen 8, daß weder die 
Lage der Befagung als der Ehre der Truppen, welche Ehre des Generals D’O pre noch jene der Beſatzung 
er commanbire, entſprechen. Mit Einverftändniß darunter leide, wenn bey ber gegenwärtigen Capitula⸗ 
der National: Commiffarien ſchickte nun General tion die Graͤnzen der gewoͤhnlichen beobachtet würden, 
d’Dpre eine aus ı7 Artikeln beftebende Eapirulatiom Der Paspore für Reubel wurde abgeſchlagen, 
am 20. July an den Grafen Kalkreuth. weil man bles mit commanbirenden Officiers unter» 
Dir ſten Bedingungen waren nebſt dem handeln koͤnne. Zugleich gab der Graf Kalkreuth 
fregen Abzuge die Mitnahme alles Feldſtuͤcke von 8 dem General dOyre zu erfennen, daß durch —— 


— 


zðqerung bie Capltulatlor weit härter. ausfallen muͤſſe. 
Dieh bewog den Frarzöfilchen Kriegsrath noch am 
nämiiden Tage für den General b’Opre und den 
Drift Doway Pasports verlangen zu laſſen, die fie 
au) noch Abends mit der Bemerkung erhielten, daß 
de am andern Morgen früh s Alhr am Munſterthore 
vom Adjutanten des Grafen Kalfceuth empfangen und 
dgs Hauptquartier geführt werden follen. 
Dafelbft wurden nun am aaften die Eapitulariong- 
puntte nach der vom Grafen von Kallkreuth entworfes 
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ronne fen, er und ſein ganzer Generalſtaab. Aber 
@e. K. H. tft noch ein weris weit von dem Throne 
der Franzoſen auf welchen hieſige Traumer ihn bif 
zur Vollbuͤrtigkeit des Dauphins fegen. 


Nach der Stimmung ber gränzenlofen Mehrheit 
der aus allen Theilen Frankreichs hier hergefomme: 
nen Deputitten zu urtheilen, iſt und bleibt es eine 
Republik tretz allem Süd unferer Feinde; es wird in 
feiner Hauptfladt geben, wie in feinen Eolonien un 
term Winde, als die Engländer vor ſolchen erſchienen 


nen unb oben mitgetheilten Vaſis fefigefeht, und AM ſich ihrer zu beinächtigen. Gleich erhob fi das Fran⸗ 
oſten fo wie fle dem Publikum bereits bekannt ſind, Riſche Herz, die in Meinungen gerheilten Ginmoh« 
vom General d’Oyre unterzeichnet, durch bem Gene ner vereinigten ſich es herrſchte nur eine, ewig Fran 
ral Schanis ine Hauptquartier zuruckgeſchickt. Bey zafem zu-bleiben und eher zu ſterben als unter andere 
diefer Gelegenheit bat d’Oyre nut um 2: Selbfiche Herrſchaft zu korımen, So wird es auch hier geben, 
für feine-Artieriften , die er uch verhielt, und noch wenn die Gefohr driifender werben wird. Man wird 
- —— yo —* ———— —— Ur ich wieder vereiniger. „ad Wunder der Tapferkelt thun. 
Ari br , — Ri A ſteht eben * vor * Richtern; 
ER: werlich wird er zu retten feyn, obgleich viele mei⸗ 

Paris, Pr Bom Er nem, man habe nicht Beweiße genug gegen ihm. 
R s. Vor Lyon iſt Blut geflogen, Keflermanns Vor⸗ 
I JA wedet Cambrap, noch Duesnoy; noch we · was ijt zurück getsichen worden. Muß Kellermann 
uiger Landreci und, Boucain in Feindes Han cd dort moch einige Zeit amüfisen, fo hat der König 
den, fo allgemein es geftern auch gefürchtet und 9° „on Sardinien gutes Spiel, um Gavoyen wieder zu 
‚glaubt wurde. Alfe dieſe Pläge ſtud vielmehr verpro nehmen und uns aus der Graſſchaft Nizza zu jagen. 


diantitt und werden fich länger halten als man benft. 
Unfere Mord: Armee iſt durch die allzeit gefhäßten 
Talente des Durchi. Prinjen ven Coburg gendthist 
worden fich zuruckzuziehen; der General Houdard 
temmandlır folche jegt und fein ganz martialifches Ge⸗ 
nie *) wird vielleicht das gewuͤnſchte Arcanum finden, 
den Strom aufzuhalten, der das Gebiet der Repu- 
bie überftrhmt. Hätte er nur 10000 Mann ſolche 
‚‚Cavallerie wie das Carabinier, Regiment, fo wuͤrden 
die Oeſterreichiſchen Huſaren den reichen Linon:Bat- 
tiſt· Raufieuten von St. Quentin nicht angſt machen, 
die’ ſich ſchon ‚und ihre Millionen verlohren glauben, 
und erbärmlich um Huͤlſe fehreyen, wie die an 
dern Stadte der Picardie, mo einige Heine Korps 
Eavallerie lich zum Borfchein gefommen find. 
Schon Hielten ſich die Polttons fir Unterrhanen dee 
Hetzoge von Dorf von dem unfere hiefigen Arifte: 
eraten unverkhämt behaupteten, daß er [chen zu Per 
*) Martialifch fieht Houchard, nach allın Be 
fhreibungen, in der Thar aus, mit feinem ftarten 
—— VDadcenbart, gtühenden Augen, ſpitzen 
43242 HYi.U * 


J 


Die Vendee macht uns noch ſehr zu ſchaffen. 

Alle Sectionen ven Paris haben unter freyen Him⸗ 
mel ihre Brüder mus den Departementen an Taſela 
zu 6 biß 800 Eomverts gaftirt und alle Schauſpiele 
waren frey für fie; fle kehren entzuͤckt über die Gaſt⸗ 
freundſchaft und &enerofität der Parifer Politeffe nach 
Hauß. 

Von dem großen Bereinigungsfefte am 
roten lieſt man in einem Parifer Blatt folgendes: 

„Ein Greis, der nicht gerne Waffer trinkt, ale 
die Schaale voll von demjenigen, das aus den Bru⸗ 
ften der Natur fioß, im der Reihe an ihn Fam, für» 
tete es ang, zog aus feiner Taſche ein Flaͤſchchen Wein, 
goß ihn in tie Schaale, die er dann vergnuͤgt aus⸗ 
tranf; die Umſtehenden aͤrgerten fi nicht darüber, 
warum ſollten wir's? 

*) Bey Abgang dieſer Nachtichten (ſagt eben bier 
ſes Blatt) beinertt man eine große Bewegung; man 
fieht zwar noch feine Gruppen ober Wolkshaufen, aber 
alles it in Gaͤhrung. : 

F Haas, 
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Haag, vom 15. Auguſt. 


Schreiben Sr. Durchlaucht, des Herrn 
Erbprinzen von Dranien, 


Hochmoͤgende Herren; 

Es gereicht mir zu befonderen Vergnügen, wieder⸗ 
um im Stand zu ſeyn, Ew. Hechmoͤgenden einen 
neuen Deweis von dem guten Verhalten unferer Trup⸗ 
pen mirzutheilen, 

Der Kaiferl. Major von Uz, welcher zu Poperin- 
gen die Cantoninng eommandirt, hatte Nachricht be 
kommen, daß den 11. Auguſt gegen Mitternacht, ber 
Feind willens war, ars Steeavoorde, mir einer ſtar⸗ 
ken Colonne das Dorf Poperingen anzugreifen. Dem 
zufolge wurde die Diofition gemacht, ben Feind dar 
an zu verhindern und hberdieß demfelben in 3 Colon» 
nen entgegen zu gegen, bie „d.chts um ı Libre aus: 
marichierten; der Kalſerl. Eapitain Spauer comman⸗ 
bitte bie rechte „. der Eapitain Bad die mittelfte und 
der Capitain Hauger die linde Kolonne.  _ 

Dip der erſten Colonne, wobey aud) ein Dreypfuͤn⸗ 

ber Feldftü war, befand fi der Hauptmann Bed 
und Faͤhndrich von Roos mit einer Compagnie vom 
Grenasier- Br willen Breck, und der Faͤhndrich von 
Ronde von Regiment Oranien-Selderland‘ hatte ſich 
freywillig init ı Sergeant und 30 Musqnetiers da 
mit vereinigt, da derſelbe bloß auf Patrouille ausge: 
ſchickt war. 
Dleſe drey Colonnen nahmen ibre angewieſene Stel: 
fung zu Schoͤn-⸗Abele und Poperingen, fo, daß die 
Eolonne von dem rechten und linken Flügel fo ſpaͤt als 
moͤglich ducch den Feind follten entdeckt werben. 

Dich war von einem fo qluͤcklichen Erfolg, daß als 
‚bie mittelfte Eolonng zu attaquiren anfieng, der Feind 
ſich durch die zwey andern Eolonnen in der Flanke und 
von Hinten umzingelt fand, 

: Die Keirde chten nufumarfchieren; dieß war 
aber kaum vollbracht, als die Blankenſteinſchen Hu⸗ 
ſaren auf Ar, einritten und einhieben, wodurch ber 
Feind, obgfeith dreymal jtärker am der Zabl, mic ein« 
mal aeſchlagen war, nd das fo, daß 200 Todte, wor 
unters fficier anf dem Schlachtfeld blieben, und 


rin Obriſt, nämlich ber Commandant von Errenvcord _ 


‚feistE. nebſt 4 Officieren und 92 fo Unterefficiere als 
Gemeine zu Krlegsgefangenen gemacht wurden. 
Das bier arfgefihtte zeigt aenua die Tapfrtteit der 
Truppen, und na dem Zeugniß der Katferl. Dfficiere 
ſelbſt / haben der Eapitain Bed und Faͤhnrich von 


Roos bie Grenadiers won Brakel ſo aut angeführt, 
daß diefe durch ihre Unetſchrockenheit mche wenig zu 
dem Berluft bengerragen,, ben der Feino zrlitten hat, 

"Mit nicht minder Lob fpricht der Ayekiiug hen 
von der Bravour des Fahnrichs von Monde und des 
Gergeants Kelen vom Regiment Oranien Geider⸗ 
land, bie ben Feind auch mit vielen Erfolg in der 
rechten Blanfe angeariffen. @emeldter Faͤhnrich iz 
3 Mann eigenhändig getoͤdtet, woven. jmey auf * 
geſchoſſen und einem es verſagt hatte, 

Es ift zu verwundern, daß unſerer Seits ber. Ber; 
luſt fo gering geweſen iſt, indem din Kaiſerlichen nicht 
mehr, als drey Dodte und einige VBermumdete-achabt 
haben. Wormit die Ehre habe zu ſeyn; Bodmö- 
gende. Herrenu: '. E j 


Hauptquartier zu Ew. Hochm. mnteribäni: 
Meenem, den ı3ten ger Diener . 
Augußuryaı B. F. Eihprimp von Ora- 
nien, Oengualr 
*t Rindaut. nn 


Rotterdam, vom 17. Kug. 

Nach Briefen aus Polten Hat der rufmihagräifent. 
Bottſchaftet in einer Conſerenz dem Biſchof won Cheim, 
als Praͤfidenten der zu den Unterhandlungen mit dem 
Sefandren ernannten Deputarion-in Betreff der buch 
die Repudlif Polen Im Holland gemachten Gseldlei. 
hungen ; erklärt: „dab Yhro Rufkib Kaiſerl. Dia 
ndrey Millionen Pohlniſche Gulden von biefem Anleis 
ben über fich nehme und dem Kbnig von Preuffen zu 
„beimögen jüchen werde, eine dergl. Summe auf fei- 
„ne Rechnung zu nehmen; ferner , "daß die ruͤckſtaͤnbi⸗ 
„gen Steuern und’ Abgaben, welche Höchftdero nehe 


„Untertanen an das Aeich ſchuldig geblieben: wärch, 


„ber Republik follten ausbezahle-twerbem won dem Hits 

ngentlid an, da die Ruſſſſchen Truppen auf das Pohl. 

„niſche Gebiet getommen find, biß zu dem Taa-.der 

„Ratificatien des Tractats wilden beyden Höfen; “ 
Aus der Barbater. 

Daß ſich der Kaifer von Marge o gegen dag 
neue Zranfreich erklärt hat, ift herrkefanne. Nest 
lieſt man auch das Manifeſt, fo derfelbe defhalb 
ausgeben laffen, und wodurch ein fooenannter 
Barbar manten gebilderen Europder beſchaͤmt. 

-Manijeft &r. Majeſtaͤt des Kaifere den 
Marotfo, MuleiSoliman, tie Fran: 
söfifhe Revolution betreffend — 

fund 
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SR macht durh.deffen. Miniger glerwoͤrdigen Andenkens, fo fchr lichte, den Kricg an 
——— Fr rohe Aus ur. Findigten. Deher ſcwhnnechelien Re Art Naß all⸗e die · 
Goͤtt ſey gelobt! 5 e Uebel, wenn ih Räifer werben’ wollte, ein Ende 
Als Sort der Herr den Katfer, meinten Durchlauch- hehmen wurden! „wenn du ben Khron ‚annimmft, 
tigiten Bater und Herrn, den mmühermina ganz fuprenfte fort‘, den Türen, defitir gehübret, und 
mädtigiten Sidy Mah⸗met Ben: Aid, ben Öl ambichhen , fo werden wir unter Keinen 
weldgen Gott. in feinem Schooß und. Frieden „gaben anften Segen glucklich Ichen ‚meiden alles Vernati 
möge, aus diefer Melt abgeriien hatte, beſtieg tun geile vergeffem, werden uns ode Med wechſelſeitig 
” :yıca mein Bruder und Hern, der Kaiſer Muley eben, and ale gute Mufehnänner mit allen Masten, 
Eliaeit,. welchem Gott verzeihen und. baumderzig und befonders mit unfern Nachbarn, im Fricden leben. * 
feon wolle. m. m — Are ich ale dieſe Dinge vernommen hatte, antwor⸗ 
Auch dieſer ſtarb·Ich lehte in-einiamsen Ruhe zu tete ich ihren fo: „Da iht mir verfprecher, unter mei⸗ 
Tafilet, der Nefidenz von des.mwenten Kınic.ses Rai ner Regierung dad Bergangene zu veraeflen, umd euch 
ferlihen Haufes, indem ide mich miein die pierumss- ale wahre Brüder zu lieben, fo ſehe ich, daß der Witte 
geſchaͤfte miſchen wollte, ala Die Prinzen mrines Staum- Gottes Iintetieälee, ich mehme alſo den, Thron an in 
mes, die älteri und. werfen Bewahrer d4. Geſezes, Her der Hoffnung , der Alſinächtige werde mir beyſtehen. 
Abel, die erften&saansbeaunten: und die Örnerale, ber Ich vertraue ganz auf feine nmendliche Gute, die mir 
Armee, bie Vornehmſten des Weich, der. Provinggm bie Kraft; "die Laſt der Megierung ju tragen, geben 
im Otadee fich weriammelten, und, nadarm du Bol: und mir ſorviel Einſicht ertheilen wird, als hinzeichend 
baren und die Staͤdte (Urikltaic und Fipilkand)) ih IR, Int euch auf der Straße der Tugend und der Wahr · 
«betreffenden Oberen erilätt hatien, daß ſie simn, a ware WEH ) 
gen von meinen Cioenihaften zum Kaifer haben wollten, "Es ift Aber motbmendif) baß ich alles das thue, 
un verfichert zu ſeyn sn mßche im -Mrichen Iehen £uy mas mein Vater gethan bar: alle jrixe Hanblungen 
nen, mich bathen, Se Ben die Ind tneinem Gedachiniffe gegenwartig, ich werde fie 
Sort mit feinen Hertiichtrie umuſtrahle ‚ia deikeigen, TR und daturd die Ordnung Perftellen, die 
‚und wich baranf ju ſetzen. Pe 4 ht ſiebte, ind otme weiche weder das Wolf na 
Mir wollen, fagten fie mir, feinen-ahdern Furken ade Niömerdi glüdtrchF pin kannIch werde wie mein 
der Darbarey, als nur dich; und als ich.inen geant: Varer, mit 'alkew Frieden erhalten, werde mit mej ⸗ 
wortet barte, Da ich nie einen Gedanken auf sy: fen Machdarh einen redlichen Freundſchaftsbund 
runa geichäpft,, und daß es mir liehen,mmärgn, gehen ſchlizgen, und alle von meinem Vater geiclefiene Ber: 
zu fonnen, und meinen Geiſt Durch die Leſung Heiliger träge erſuülen, 'umd will überbatpt nichts in ſernen 
Bücher ju weiden, mim jeng ewige Ruhe zu yerpienen, werfen Anordnungen und auch in allem dem nichts äns 
deren meize Durchlauchtiaſten Boriadrernfip eriapuen 5 berrt , was er noch eirtzmfkhren Pihriaue befand.“ | 
fo errwiederten mir alle, der einzige ‚Grund, wegen, Herguf gaben die Obaenannterfder Armee und dem 
welchen fie mich zu ihrem, Kaifer baben wollen, Te wii er übt meine Dentungs art, verfammels 
diefer,, weil fie es für ausgemacht hielten „.dei.ich fie ten ſtan <ı ne, und tiefen mich als ihten Kaiſer aus. 
auf den Wegen der. Wahrheit, der Gerechtigkeit und Dant sch daffır Wort dem Hoerrn und Eiriatelt 
des Guten leiten, und dem Unheil ein Ente machen und Friede ſollen Kertfchen umter den Mufelnännern 
yeüzde, welche⸗ ſie druckte feir dem Tode ihres gemein: dleſee Rrich.s. ‘ Iih-biere Gore, daß es in der gan- 
ſcha ftlichen Vaters, des ageßen und unihermwindlichen zen Welt ſo geſthehe, und daß er ſeine barmberzigen 
Bir MabomerAbbala, deſſen Andenten dig" Augen auf Franzbſiſche Weich werfe, von 
fegn wird. Seit dieſem ungluͤcklichen Bert: [ab art within man mir fact, Daß’ von einem inner lichen 
im aanyen Meiche augbts ande mehr als Zinferra t. Krieg jerafen werde, ja daß bieles feic fo vielen 
un? Wierönans — Die Mufelmänner wuͤrgten ſich Nahrhhinderich mean feiner Ghöhe; feiner quten Orb 
einer den andern ab, ſchlachteten. und tichteten ginan, Ktna nd Fines Reichthums fo beruhmte Franzofiiche 
der zu Örunde, Ihr Berbangriß geng io weit, Laß ra ver Aintinungehrhlafte Gegenſtand gewerden 
N ginn einemder, uns allernächften und ber fiächrie: fen; daß umredliche Menfchen die Thronfolae ihrer Mi: 
qt iſtlichen Monarchen, , welchen mein r, nidb Haberftinterbetthen idellen, weicht fie / Jahrhijn⸗ 
‚Mihan'ıy tr 
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derten von Vater auf Sohn über iengr baf.he fih Gegeben zn Tetuan den aaten bed 5 
gegen bie alten Geſetze —— daf ir der dan im Jahr 1207. - „en den Dionbeb Roma 
nung und Todfchlag eingeführt, ‚umd endlich das Maaf 
bes Laſters voll gemacht baden; durch die Ermordung Wien, vom 2r. Mus  - 
tzres rechtmaͤß igen Souverging, welcher wit inzinem & fern in der Macht war ein allgemeines Treih⸗ 
Durchlanshsigften Vater in. enger Verbindung ſtand Jagen nach Herremlofen Sefindel in allen Bor, 
Dicke greuliche und unerhoͤrte Lafterchar hat mich mit ſtaͤdten, auf den'Wallen, auf dem Glacis, im Pre: 
dein Achhafteften Schmerzen durchdrungen: Lad ver; fer, Augarten, Brigittaaue und Holz: und Zimmer: 
minderte ſich meine Deiturzung in etwas, als ich hor- wetften, und der Fang dar nicht vergebens, Seen 
te, daß nicht alle Ruanzofen von gleicher „Denkart 400 Perfonen beyderley Geſchlechts, die kein fihheres 
fenen, und daß ein beträchtlichen Theil diefer großen Vrod haben, wurden eingefangen. Die tauglidftem 
Mation darauf beharre, ‚einen Khgig, von dem &. Mani werden · dem Mifizair ats Refruten 
ſchlechte des Umgehwachten haben zu mellen Was abgegeben, und Die ander werden in ihre Geburts, 
mich aber rröfter,, iſt diefeg, daß ich, weis. daß Sul⸗ Örefchnften abgeſchickt / am · bie Stadt von müffigen 
tan Slim, weichon Gert vor allem üebel bewahre, Miteſſern zu reinigen, Ueberhaupt wird has Kefrus 
teten Geſandten annehmen wollen von diefen Rebellen tem Auaprbert tech Immer‘ mit aulen Ernſt Setrieben, 
und Feinden Gottes und der Könige der Erde, diefen Und faft täglich Transporte zu Completlvung der Ar 
Verſchwornen wider ihren vedirmäßigen Vater und Rh, mern geliefert. : DE Ne 
nig, jeimen innigſten Freund und Allicten, twie die _ ZUM Bereife der Wachſamteit unſeret wohlorgani⸗ 
fes Ste Kbnige von Frankreich feit undenklichen, Zeiten firten Policey dienet, daß vor einiger Tagen sein ge 
durch die engſten Verbindungen mit der —— wiſſer Hauytmann durch einen ſcheinbaren Einbruch 
gewefen find, j um den Werth von mehr als 10,000 Gulden an Uh⸗ 
In Folge deffen bir ich auch unterrichtet worden, ten, "Ringen, Doſen und angefaßten Inwelen beſtoh⸗ 
daß alle Souweraine von Europa, die Kayferin vom lem worden ift, und am dritten Tage ſchon alles wie: 
Rußland, der deutſche Kayſer, die Könige von Gpa, derum zurück erhalten bat. Sein eigenes Dienſt⸗ 
nien; England, Portugal und Preiffen, die Hepu: Mädgen hat mit Beyhuͤlfe zweyet ruͤſtigen Kerls, die 
blit Holland, ‚und emdlich alle Souyerains, welche ſich fie für ihre Berwandten ausgab, biefen anſehnlichen 
gum Geſetze efe bekennen, mit aller Ihrer Macht fi Diebſtahl verıber ‚und das (done Driumvirat fißt 
vereiniger haben, um dem Cohn des fo graufam er, nun im Gefangniß, um diefer Action ein wenig nach: 
mordeten Königs ven Frankreich den Throm jutück ju zut enten “ind feiner Zeit dafin die Delsbungs-en: 
geben, und das vorige Anfehen, die Geſetze des Meiche, temi zu erhalten. 
feine alten. ©-wohngeiten und feine vorige Verfaffung ' Die'Lieblingelectüre, der ſeht unzuverläffige Mo 
leder herzufbelle niteur AR noch nicht erſchienen, und es iſt ein rechter 
Ich ertläre alſo vor der ganzen Welt, daß ich eben Pribfunger danach. : 
ſo dente, wie alle dieſe großen Monarchen, umd finde , ee 5 
es nutzlich, daß alles, diefes zur Gludfeligfeit aller Die Londner Hofzeitung vom r3. Augnſt teilt end: 
Menſchen überhaupt und eines jeden ins befondere lic den Bericht bes General: Majors Bruce von 
ausgeführt werde; denn alles das, was bie Souvcrai: dem mißfungenen Angeiff auf Martinique mit⸗ 800 
ne gethan hahen, und noch thun, iſt der Wille Hör: Königl Geſinnte, die zu den ı 100 Engländern geſto— 
"tes, der allzeit groß, und allzeit gerecht iſt, und welcher en waren, find allein Schuld; es entſtand Lärm 
will , daß man den ‚erfolgten, Ungluͤcklichen beyſtehen unter ihnen, fie fenerten aus Irrthum auf einander, 
fol u: ihr Commandeut ward ſchwer verwundet, die Trup- 
Ich erbiethe mich daher mit allem dem, was in mei pen geriethen in Unordnung und wollten ſchlechter⸗ 
ner Macht ſteht, zu dieſer großen Unternehmung mit: dings keinem ihrer anderen Officte?s gehorchen, fort- 
* Zuwirten „md verbieche hiemit ben Eintritt in meine dern zogen ſich nadı dem Poften zuruck, bon welchen 
Staaten allen dieſen rebeflifchen und laſterhaften au fie re — gr «an zeigte, daß 
ſchen „_ melde ihren pehtmäßigen Herra und König man auf diefe Nopaliften gur feine Rehmung machen 
nächt erkennen, — tymte. Am Schluſſe feines Briefs ſagt der General. 
Ma⸗ 


_— 


Majer Bruce: Da die Reyaliſten gewiß das Opfer 
der Wuch der. Republitaner gewerden ſeyn würben, 
ſobald wir die Inſel verlaffen, fo hielt ich es der Brits 
eifhen Nationalmüıde für anftändig, dieſe unglüdfis 
deu Leute von der Inſel wrgzubringen. Freylich ko⸗ 
fin die Schiffe und die gekaufte Proviſton Tür diefe 
Leute ein anfehnliches; aber ih traue es der Drittis 
ſchen Großmuth zu, daß fe dieß Betragen billigen 
werde. Bom ıyten bis zum = ıflen Ind ih mit 
der Einfhiffung diefer Mmglüstlichen zu, worunter ſich 
andy Schwarze befanden. Ach Habe fie auf die Ins 
fen vertheilt, jo gut ich in der Geſchwindigkeit kounte etc. 


Verzeichnis der in den Königlich Preuſſiſchen Staa ⸗ 


ten in dem Monath Zuliusd. J. eingefommes 
nen patrietifhen Beytraͤge zu Unter 
ftütung unſerer in dermaligen Krieg verunglügk; 
ten Mitbaͤrgrr.. u 

fl. tr. r 


33 — Von einem Ungenannten, an s kaustalerr, 


mit dem Motto: ’ 
— Se dedifle qui dicit, 
Omnihus bonis expedit, falvamı efle 
rem publicam. 
un — vom Herrn Rath und Prefeſſer Nabe zu 
Ansbach , an 4 Laubthalern. 


sö3 .s.vom_ Herrn Pfarrer Guͤnther zu Gegnig, ., 


incl. feines eigenen Beytrags von 2 fl. 
45 tr.; dann sfl. 30 fr. — ‚Sen. Vers 
walter Zug; 25 fl. von der persittweten 


y. 
Frau Beininfpeeter Keerlin; 55 fl. so fr. 


von den meiften übrigen Einwohnern dort · 


* und 4 fl. vom den dortigen Königl. 

Schutzjuden. —— 

so — nam Hrn. Oberamtsfactor Jeſeph Eiſig zu 
Fuͤrth, an Preuſſiſ. Eeurant. 


303 13 Durch das Königl. Conſiſtorium zu Ansbach, 
- KM — als: 


11 14 vom Dekanat Eraifsheim, incl. 


tere videtur— .. 


Hrn. Dechants Bogt daſelbſt 
eigenen Beytragd, von famnm - 


219 


» 
» 
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fl. fr. 
sr ih pom Hrn. Pfarrer Kradhard 
⸗ — — vom Hen. 
Xcäaplan rd zu Schmalfels 
dm sfl.3otk.; wom Hrn. Wilds 
. mehiter Fiſcher zu Roßſeld und 
feinem Sohn 11 fl.; vom Hen. 
Stadtlirchner Haug zu Erailss 
. beim 3 fl. ash. 
18. 94. vom Dekanat tiffenhe im zur zwer ⸗ 
wien 6ten Lieſerung, als: s,fl. 30 fr. 
. vom Hurt. Camerarius und Dfare 
rer Pferming: zu Prichfenftadts 
* 5 fl. 30 fr. vom KHru. Caplan 
‚und Piarrer Lampert ju Mains 
. bernheim; 4 fl. vom Hrn. Pfars: 
. rer Hempelius zu - Wörlvach, 
welcher ſchen vorfaͤngſt 1 ı fl. dere 
leihen Beytrag nach Meyenes 
v3 gefender hats Ffl. 30 Ir, 
vom Hru. Taplan und Pfarter 
Schumm zu Ereglingen; 46 fl. 
von der Gemeinde Moͤrlbach, 
or. amd sa fl. 24 Er. vonder Gemeine 
zu Ergersheim. 
vom Hrn. Pfarrer. Ammon zu 
Brettheim, incl, feines ſelbſti⸗ 
gen Deytiags, bontder bafigen 
Pfargemeinde, 
34 39 vom Hrn. Pfarrer Vocke zu Ammelhruch, 
j incl. feines und des daligen Seren Schul⸗ 
reiſter Schilfarts Beytrag, von ber Ge: 
‚meinte zu Ammelbruch und einigen wenis 
. gen Inwohnern zu Oberkemmathen. 
518 57 nach Abzug des Bothenlohns von ı fl. 15 Er, 
vom Hrn. Kaſtner Sruber, wit Inſchluß 
feines eigenen Beytrags, 
«K & nämlid: 
Kr a ri ben Herren Deamten und 
Boa... drigen Königl. Dienern, dem 
* — „ Burgermeiftern und 
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chen Herren Eapirksgeifllichen, , * 
en, De 
"aus Roßfeld und d 2 »..0.:” 241 54 von den zum Amt R dr 
— —— zu Schmal- — —* Aug 
h 3 ni, bh, Unterſteinbdach, K 
ss 15 ſerner von dieſem Delanat, vaͤm fen, Kilanedorf: hand, Dir 
*4 DE. eo. u ad. 


? saplı.a, * Pant}; VER, 


- 
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. k. Mala m 
tach, Petersgmänd, Oberhef: bad, von verfhiedenen Bürgern, als ein 
kenhoſen, Eersmüblen, Eichel— Nachtrag der Durch das Königliche Stau 
burg, Gr. Bmünd, Haußlach, vooäzteyamt geſchehenen erſten Lieferung. 
Aſpach, Baxyriſch- Hofſtetten, 75 12 van der Koͤnigl. Regierung zu Ansbach, naͤm⸗ 
Pfaffenhofen, Velmbrach und lich; 53 fl.42 Er. mit der Aufſchrift: Mi. 
. einigen Gemeindsleuten zu liti lacfo, won einem unbekannt bleiben 
Draumau. R wollenden Körigl. Diener; 10 fl. 30 #r, 


30 — vom Hrn. Generalſuderintendent und Stadt · 
rrer Rabe zu Ansbach, an Preuſſiſchen 
LThalern und Zuſchuß. 
gs 15 durch Sem. Seribent Wolf zu Gerabronn 
won einer hetrſchaftlichen Dienerswittwe. 


105 32% durch Hen. Kammerrath und Kaſtner Yung 
; zu Mffenpeim, und zwar 70 fl. von der 
‚oberamtlichen Gemeinde zu Geißlingen, 
und; 5 fl. 32% fr. von den Königlichen Un: 

«  »terthanen zu Equarhoſen. 
a98 153 von der Koniglichen ze zu Ansbach, 

ER» als: 

= — yon den Herren Burgermeiftern 
Hammet und Rohm, umd den 
Herren Rathsverwandten Zink, 
Meyer, Fechter, Henzelt, Rohm, 
Weiß ind. Beeg zu endkrtf. 


so — won einem ungenannt bleiben wol» = 


lenden getreuen Diener des Kö: 
nigs und des Staats. 
so — vom Ken. Weininfpector Emmert 


zu Segnitz * 
146 153 vom Hrn. Stadpfarrek Albert zu 
en Mertendsıfz nämlich: 76 f. 


a2% Er, vom der Stadtgemeinde 
zu Merkendorf; (7 fl. 4332 kr 
von der Gemeinde zu Heglau; 
.16fl. 44 kr. von MWillenderf; 
— 7ff. 26 kr. won Gebersdorfz6 fl. 
— yon Darhliterkdorf;6 ſi. 325kr. 
von Kleinbreitenbronn; 4 fl. 
ns fr, von Seligenſtadt; 4 A. 
tina 2 
„34.8. von Meufes; a fl. s7 fr. 
— "son Dütenhof; = fl. van Abel. 
mir. vok Kleindreis 
tentrohn 
Bin, Landgerichtsaſſeſſor Weiß zu 
sbach 
A 55 durch Hrn. Durgermeifler Bruͤgel zu Ans⸗ 


AK eh 


— — 


auch von einem ungenannten Koͤnlglichen 
Diener, und ıı fl. von einem gleichfalls 
ungenannten Patrioten. (Der Schluß bier 
ſes Verjeichniſſes folgt.) 

Da die hieſige Schuͤten⸗ Compagnie vor heuer das 
gewoͤhnliche Abſchießen auf den 2. Sept, abzuhalten 
beſchloſſen bat; Als werden hiezu alle refpective Her 
ren’ Honoratiores untertbänig und ganz yeborfamft 
Invitire, fi am beregtem Tag in dem Guſthof zum 
goldenen Meichs- Adler früh um 9 Uhr zum Auszug 
gradig und geneigtert eimyufinden. Wobey man verfi- 
chert, daß an beffimöglichfter Bedienung, guten Spei⸗ 
fen dann beten Sorten von Weinen um billiafte Prei: 
Be im gerinaften fein Mangel ſeyn fol. Bayreuth, 
den 27. Auguft 1793. 





Haffauer..ı Specht: 
Schügemmeiftere. 
— 








Der nad Itallen bier durdpreifende Baſſiſt Hr. Ap⸗ 
pelt aus Breßlau wird am künftigen Fteytag Abends 
um 5 Uhrim Saal des Gaffhofe zur enlönen Senne 
fih mit einigen Jtaltän’fchen und Deutſchen Arien 
produciren und dabey die Ehre haben, von der Ca— 
pelle des Herrn Herzogs Feirderich Eugen von Wür- 
tenberg Hochfürſtl. Durchlaucht accompagnirt zu wer⸗ 
den. Eıftree-Billers zu 3O fr, Nhnf. ſind in ſeinem 
Eyaig, ing golduen Anter zu haben. Bayreuth d. 28. 
Aug. 1793. —** 
Ha Sen Truppach und Pretzfeld iſt gine Brieftaſche 
nat Docnnenten verichren»gegangen. Wer ſolche in 
das hieſige Zeitungs Connoir bringt, erhält ein billi⸗ 
ges Doucxrur. Man bhofft um fo mehr, daß ber Fin» 
der fie bald gutillig, zurückgeben und ſich nicht durch 
Bermthaltung Verantwortung alısfeßen wird, da nad 
der bereits getroſſenen Anſtalt die darinn befindlichen 
Decumente niemand rien konnen. 

In der Schillingiſchen Handlung find wieder neue 
feifche Heeringe angekemmen das Stuͤck zu 12 fr, 


un Fi 


Anhangzu Num. 104 der Beyrenther Zeitung. 
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Freytags, den 30. Auguſt 1793. 






vn nun um 


Berlin, rom 24. Auguſt. diefen göttlichen Wohlthaten halte ir es fuͤr piet 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben Dero Gene Unfere Gelübte zu erfüllen. Daber haben Wir 


Unferen bivden Reſidenzſtaͤten und ihren benach⸗ 
ral von der Infanterie und Gouverneur zu Der Garten Sansaroments den 13. @epumter beſt mint ais 


fin, Herru von Möliendo rff Ercelling, zum pen Tar, an welchem Wir gemeinfhaftlich mir Un— 
ment; Keldmiarichall Hoͤchſtdero Armee zu er⸗ feren getrzuen Unterthanen dem Allerhoͤchſten Un» 
General F ſch Id i J 
fern Dank darbringen wellen; In den entfernteren 
nennen gerupet. Begende diefe Ufafe mi 
Auf dem Nekdhstage zu Gredno iR am 7. Auguſt Gegenden wo dieſe Ufafe nicht zum angeſetzten Ter⸗ 
bie Auswechslung der Bollmachten zwiſchen Hrn. von min eintreffen fann, fol dieß fogleich, nach Erhaltung 
Buchholz und den Deputirten befehloffen worden. ee —J—— — — 
2 2 re es 
St. MEI ER sierung —— und im «ıten Jahre Unſe⸗ 
vom 2. Auge zer Reg ber Taurien. 
WirCatbarinadie IL. von Gottes Öna Regensburg, vom 27. Aug. 
den Kaiferin und Selbiiherrfherin aller Die zu Waffer paſſtreuden Tramzoͤſiſch m Kriegsge: 
Keußenac.:c. thun fund und zu wiſſen: le Be: fanaenen werden morgen in biefiger Gegend erwartet. 
As Wir Unſ an — — sm Wegen eutdeckter boshafter Abſichten find bereits ſchon 
endiaung bes zwiſchen Uns Mm ' 6 erihoffen worden. 
Pforte geführten Krieges durch den, am y. Januar Heute wird eim unter dem 22ſten d. M. abgeſoßtes 
1792 zu Jeſſy geſchloſſenen ze —— —— Rathsdecret ausgerbeilt, welches ein ernſtliches Ber⸗ 
behielten Wir Uns ver, zur Darbiinsen bot aller gebrimen Verbindungen enthält. 
feyerlichen Dantonfers an den Alerhöhften neh einen Ein Hiefizer Schutzverwandter hat heute wegen ei⸗ 
Tan zu — R ee — eg Arge nes gegen die ſammt ichen Geſandtſchaſten auege üb⸗ 
Par vn ron wahrgenemmen * —— Betragens auf dem neulichen 
alten n Rube und St ——— eyball bey effenen Thuͤren auf Km Ratbhaus in Ges 
neuem eröffnete — ie aenwart medrerer dazu ſich eingefundenen Chur: und 
— — ee J herheit Un * nen Legarionsfecreraire öffentliche Abbitte thun 
rume TEDANER, WO i muͤſſen. 
a na „ah de Bestunden het te 
eröberz bie Golenien Lee uf Ban jur dr neralitätsmaterie zu Stande gekommen. 
“spnung Unfrer Siege erhaltenen Diftıicten ; un PR j : 
* et find duch Unfere in’ Poblen zur Abſtellung Der Genera! Houchard bat von ſeinem mars 
der Ichädlichen Nevolutionen und der duch Arglift und fislif$en Genie Beweiſe gegeben, aber durch 
— en Untere 2 —— die Talente feines großen Gegners find ſeine Ab⸗ 
e Waffın ni > e itelt i ige: 
reich, fondern auch die Graͤnzen befejtiat werden, und — nn. u = nn nn 
das Keich hat liberdtes durch Eimverleibung anfehnli, = >. war. See ERBE DER 
her Pohlniſchen Provinjen oder vielmehr durch Wir; tung theilt nun davon in einem Ertrablatı folgen⸗ 
dererwerbung feines ehemaligen, ibım widerrechtfich de officielle Nachrichten mit: 
entriffenen Eigenthums einen newen Zuwachs, neue B ruͤſfel, vom 19. Auguſt. Die Franzeſen, wel⸗ 
Starke und weuss Anſehen erlangt, Ueberſchuͤttet mit che die fehr nahen Velagerungen von Anesnoy und 


Mau⸗ 
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Maubeuge woraus ſahen, hatten ein betraͤchtliches 
Corps ihrer Truppen fu den Bald Mormal gewor: 
fen , weicher fo gelegen ift, daß es ihnen leicht gewe⸗ 
fen ſeyn würde, von ba aus die Truppen zu beunruhi⸗ 
gen, bie einen obenden anderm dieſer Plaͤtze belager: 
ten. Sobald fahr, wurbe beichlofien , fie 
aue wieler vorche en Stellung zu vertreiben, Dem 
zufolge griff der General der Artillerie Fuͤrſt von Hr 
benlobe fie am ı tem mit fo wiel Einfigt und Bra: 
vour an, daß fie bey allem Widerſtaud eine sanzliche 
Miederlage erlitten und mit ‚Dinterlafung von soo 
Tedten und an 300 Gefangenen aus dem Walde 9% 
trieben wurden, 


Ans dem Tagbuch der vereinigten 
Armee, d.d. Hauptquartier He⸗ 
rin, vom 17. Auguſt. 

Der Hr. F. Z. M. Fürft Hohenlohe hatte ſich 
ſchon geſtern nach Mareche begeben, um den Wald 
Mormal zu vecognofeiren. Er traf biernach feine 
Anftalten ſo, daß er den Feind heute früh um 5 Uhr 
angegriffen, und bis umg1lhr völlig geſchlagen hatte, 
Der Feind that im feinen vielen Berfharzumgen und 
Verhauen großen Biderſtand; er wurde aber mit 
einem Verluſte von ungefähr soo Todten, welche auf 
dem Platze geblieben, mund mehr als ı 50 Mann, web 
he in unfere Gefangenfchaft geriethen, heraucgetrie⸗ 
ben. Unter den feindlichen Todten befindet ſich der 
General ⸗· Commandant dieſes Poſten, und unter dem 
Gefangenen » Osriften und mehrere Dfficiers. Der 
F. 3. M. Zürit Hohenlohe bat den Wald nebfi 
den Poſten Villereur, Solimez, Louvignies und 
Preur befegt. Grande Earriere und Heca find een: 
falls ſchon in unfern Händen, und vielleicht iſt in bie: 
fer Stunde auch Barlaimont befegt. Der verfprenate 
Feind hat ſich nad Quesnoy, Maubeuge und Pan: 
drech geflüchtet. 

) Privatbericht: Der Prinz ließ ganz frühe 
am ırten den Wald mit ſtarten Pelotons Eavallerie 
umringen, und hernach ein ſtarkes Corps Infanterie 
und Jäger in feibinen eindrinsen. Bas Gefecht 
dauerte von 5 Uhr Morgens biß 9 Uhr barınddia und 
mörderifch fort, als die Feinde aus allen ihren Br: 
ſchanzungen und dem gamjen Walde vertrieben und 
beym Ausgange deſſelben von der Kaiſerl Eanallerie 
blurig empfangen wurden. Der gebliebene Frarıhl. 
Seneral heift Killemann, dem man ſchon am ı 4ten 


zu Paris wegen Räumung des Eifarslagers den Pros 
ceß machen wollte, 


Bruͤſſel, vom 22. Auguſt. 

Duesnop iſt nun gan; berennt und dem 
Plag alle Gemeinſchaft von auffen abgeichitiitem, 
Am ıHtem fol es aber im der Gegend von kille 
Röoſſel) zu einer blutigen Schlacht sefommen 
feon, die von 6 Uhr Trorgens biß fpät Abende 
gedauert haben fol. Mir haben davon noch feis 
he weitern Berichte, . 

N. S. Die Nachricht iſt niche ganz ohne Grund, 
Nachdem ſich das auf Dunkirchen im Anjuge be; 
griffene combinirte Corps d Armee des Herjogs von 
Port über Tureoing in Bewegung gefegt hatte, 
rückte der Erbpring von Oranien mit einem Hellänbi: 
fchen Corps biß Menin vor, um den Marſch der 
Engliihen Colonne iu decken. Ein großer Theil der 
Sarnifon von Noffel, mit andern Franz. Truppen der 
Segend, die den Herzog von Dort auf Dunkirchen 
marſchiren faben, überfielen die Holländer, jerftreus 
ten fienach einem blutigen Gefecht und-erobertem s 
Tanonen, kebſt mehrern Munitionswägen. Bald 
darauf aber eilce ein füortes Corps Engliſche Cavalle 
tie und Infanterie den Holländern zu Hilfe, lante 
bie Feinde in die Flucht, fo daß nicht nur bie 5 Hol: 
ländifche Kanonen wieder, fondern noch) 3 feindli: 
he dazu erobert wurden, Der Verluſt Franzoͤſiſcher 
Seits wird auf 300 Todte und Verwundete und go 
Vrjangene, der Verluſt ber Hollaͤndet und Engländer 
aber auf 402 Mann angegeben. 

Brüffel, vom as, Auguft. 

Indeß die Armee des G. F. 3. Grafen ton 
Elairfapt, Quesnoy eingefchloffen hält, bat 
fig) die unter dem Prinzen von Sachen &cburg 
gegen Maubeuge in Beweguug geſetzt. Ehe 
aber die Beſagerung dieſer Stadt vorgenommen 
werden kann, muß zuvor das unter den Mauern 
derfelben verfchanzte Yager angeariffen werden, 
Da der Commandant von Quesnoy die Stadt 
zu übergeben abgeſchlagen hat; ſo ſind bereits 
die Lau graben davor eröffnet und vorgeftern ſchon 
einige Bomben hineingeworfen worden. 

Man 
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"3 Dan ſieht nun ſchen das Taabuch der vereiniaten che 60 Köpfe gefangen nahmen, worauf biefer wichti⸗ 
Armeen vom 18. bis ıgtew, wödurd der obige Vor · ge Poſten no mir mehrern Truppen verftärft wor⸗ 
fall bew Roffel ſelgendermaßen bericrigt wird: Um den iſt. ' 
den Marſch des Herzogs von Port zu deden, ber N. S. Fuͤrſt Hohenlohe hat eine vor 
fbio$ — von — * — = theilbafte Stelusg genommen, um.die Franzos 
nien zwiſchen ber Lys und der Margue ube —— RER ; : 
—2 Lincelles, St. Roche gegen Turerina zu fe zu hindern, Maubeuge oder Dirednon- zu Huͤl⸗ 
ziehen und fih der Anhähe zu Semeiftern. Es wurde fe zu kommen. Der Herzes von York ſetzt feinen 
daher beſchloſſen, Bincelles und Diorton anzugreifen. Marih durch Worflendern nach Duͤnlirchen fort, 
Der Hellandiſche General, Prin; vor Waldedmar- Nach einem anderm Bericht mar der Herzog am 
ſchitte früh um s Uhr mit 4 Dataillons und 3 Esca- zıften fen in der Gegend von Dünkirhenan 
drons von Wermid auf Dlatton mit dem Auftrage netommen; 1200 Schottlaͤnder die zu Oſtende ans 
nad der Wegnahme diefes Orte, während der Erb: Land gefliegen, ftoßen zu diefer Armee. 
pring felbft mit s Bataillons und 4 Escadrene über 
Binage genen Lincelles vorruckte, feibiges im Ruden _ Vom Nedar, vom 25. Aug. 
onjugreifen. Die aus 400 Mann Anjanterir und? Das Kaiferliche Hauptquartier ift jetzt in 
* Mann ne — ———— Rheinzabern. — Um 22. haben die Karſerl. 

er wurden durch die Avantgatde des Herrn Eebprin⸗ 
zen zuruͤckgeworſen; da aber die Aber Blatton vorge: — —— * und den Dirnemvalb 
rüctte Eolonne durch viele Hinderniffe in ihrem Mar- Fraujzoſen gereinigt, — Nach Srecer 
ſche anfaehalten wurde und ji fpät eintraf, umternab: ſind 5 erbeutete Canonen nebſt einer Haubige ges 
men &e. Durchlaucht, obne bie erfte Eolonne abjumar. bracht worden; 13 fiesen noch zu Rheinzabern. 
— F — J— das — — Dat Bergſchloß Bitſch zwiſchen Straßblerg und 

es beylaͤnfig mit 3000 Mann beſetzt war. er ‘ oft fü 

Anarıff dauerte unter einer beyderſeitig befrigen Cano⸗ en ſou ſich an Die Preuffen ergeben * 
nade bey J Stunden, bis endlich die feindlichen Cano⸗ 2 

nen zum Schweigen gebracht warden und die Holläns . Dffenburg, vom 23. Auguft. 

diihen Bataillons mit der beobungswürdiaften Int:  Getern Abends kam die Nachricht aus Raſtatt daß 
ſchleſſendeit in die Verſchanzungen eindrangen, und, die Kaiferlichen bey dem Dorf Sreinmauer \ ne 
veremiac mit der Waldeckiſchen Colonne, den mit ei: Stunde von eben gedachter Statt) eine Schiffbrucke 
nem berrächtiichen Beriufe zurückgeſchlagenen Feind über den Rhein geſchlagen, und nun Meiſter von 
über Wambrechies verfolgten. Der Veriuf der Hot: benden Ufern diefes Fluffes find. Dadurch tomman 
lanzifchen Truppen belaͤuft fihb auf 40 Mann, wor. fie den Äranzofen zwiſchen Laurerbura u fa nam 
unter vorzlalich der Major Müller; Commandant in den Rüden, und tönnem ihnen alfı die Flacht 
ihrer Artillerie, bedauert wird, nah Straßburg abfchneiten, wenn die Puh nm von 

Am 18. Nachmittags um 2 Uhr drang der Feind der werlichen Beite von Wr fjenburg ber einbreden, 
mit 7 bis 8000 Mann aeaen ben von den beKändi. wie der Plan if. Der bisher auf der ſowab ſchen 
freu Truppen eroberten und mit 3 Bataillons befegrem Seite des Mbeins geſtandene Eorbon von Kaifer!. und 
Ort Lincelles vor, umb zivana dieſe durch ihre allzu SchwäbifigenKreiseruppen kann nun aröäteniheils uber 
große Ueberlegenheit zum Rückzuge. Sobald bie ben Rhein acben, und im Eifaß ariten. — Geſtern 
Nachricht bievon im K. Englif. Houptguartier eintraf, berte man von Rauterbung ber eine heftige Canonade, 
eilten Se. Könial. Hobeit, der Herzog von Dorf, and num verlautet in drefem Auoenblick, Wurmſer has 
mit ⁊ Enaliſ. Grenadierbataillons dabiw, und lieg de die Franzofen abermals mir am 20. d. anceacifien, 
den ftarf retranſchirten Ort angreifen, twobey ſich die Und vellin orfehlasen. Die Otrafkurger Bürget ſchaſt 
Enaländer mit bemunderungsmürdiger Tapferteit be; fell aar nicht erneiat feyn, ibre Stadt durch ein be— 
tragen haben, indem ſolche die Verſchanzungen unser vorſtehendes Bewbardement verwüſten iu leffen. 
dem heirioften Eatärfehrnieuer eritiegen.. ſehr viele N. ©, In Maynz und Frantſurt war am 27 ſten 
yom Beinde vöbteren," 10 Canonen erbeuteten und etli die 
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die allzemeine Rede, Straßburg habe ſich freywillig 
an bie Deutſchen ergeben, weiches freylich zu wuͤn⸗ 
fen wäre. 

— 


%* * 

As Cuſtine am ısten zum erſtenmal vor dem 
Mewolutionsgericht erfchien, fragte ihm der Präfident: 
Wir beifien Sie? Antwort: Adam Philipp Cuſtine. 
Miealt find Sie? Antwort: 52 Jahre, Was bes 
leiden ie? Antwort: Ich bin Bürger und Gene 
ral en Chef der Mord» und Ardennen Armee. Nach 
diefen allgemeinen Fragen mabın der Präfident eine 
ernithafte Amtsmine an, und faate zu ibm: „Adanı 
Philipp Luftine, Sie werden beihuldiget, Ihre Stel 
le als Seneral gemifbraudt, and die Natlon verras 
then zu haben, indem Sie unſern Feinden die Städte 
Mahynz, Eonde und Balenciennes, die der Republik 
gehörigen Magazine, Zeughäußer ıc. in bie Hande ger 


fpielt hätten, welches alles dem Geſetze entaegen if.“ 


Nach diefem fragte ihn der Präfident über eine lange 
Reihe von Thatſachen, worauf der Öeneral mir Stand⸗ 
baftigfeit und Feinheit antwortete. Al⸗dann führte 
man ihn wieder nach der Eonciergerie zuruͤck. — Die 
Sacobiner fordern mit Ungeduld und Umgeſtuͤm noch 
immer feinen Kopf, und haben nun au den General 
Houch ard angeklagt. 

Nach einer andern Nachricht ward Cuſtine am 
uzten vor dem Revolutionstribunal mit Merlin, 
Reubel ꝛc. confrontirt, fiel aber in Ohnmacht und 
mußte weagebracht werden. Am ıöter ward unser 
mathet, auf Befehl des Heilsansihuffes, auch der 
General Ferrand, geivefener Commanbant von Ba: 
lenciennes , in die Conciergerie gebradht. Am ı6ten 
beichloß der Convent, daß der Generalſturm in ganz 
Frankreich aeläuter und die Nation ih in Maſſa 
an bie Graͤnze begeben folle. 

Fortſetzung des Berzeichniffes der in den Königlich 

Preuſſiſchen Staaten in dem Monath Julius d. 
J. eingefommenen patriotiſchen Beyträs 


ge zu Unterflügung unferer in dermaligen Krieg 


verunglücdten Mitbürger. 
fl. Er. 
1687 34 Von der Königl. Regierung zu Bayreuth, 
fa, kr. nämlich: 
3 30 von H.K. an 2 Preuffil. Thalerm. 
10 30 von P. T. P.O. in Kef, an 6 
Stuͤck dergleichen. 


fl. kr. 

I7 — vom Kern Regierungsreniftrator 
und Juflizrach Seeftied. 

75 — vom Hrn. Stadtvogt und Juſtiz⸗ 
rath Weinel, dann Hrn, Burs 
germeifter und Rath zu 
an der Aſſch. age 

5 30 an 2 Laubthalern, vom einer uns 
genannten Perfon außer 
Stadt Neuſtadt an der a 

#91 47 vonder @uperintendentur Durgs 

bernbeim, nämlich: 63 fl. 34 fr 
von Wallmersbah; 54 fl. von 
Langenſteinach; 42 fl. 144 kr 
von Adeihufen; 5 fl, vom Hrn. 
Pfarrer Hofmann zu Equarios 
fen; 2 fl. 45 Er. vom Hın. Par: 
ter Martius zu Wallmersbach; 
35 fr. vom Bra, Schulmeiſter 
Hoͤlzel zu Eguarbofen; 24 fr. 
vom Hrn. Schulmeifter Trüm. 
mer zu Adelbofen; 10 fl. vom 
Hen. Superintendent Hofmann 
zu Burgbernheim; a fl. 45 fr. 
vom Herrn Diacono Stübner 
und 7 fl. von dem Brepberrlich 
von Öreifenklaufhen Herrn Ze: 
hendverwalter Gröhner dafelbft 

> 350 frevivilliger monatlicher Betrag 
für den Monar Junius 1793 
von Amans ſuae Patriae, 

2 45 vom Herrn Eajtellan M 

i Himmelkron. EM et > 

2 45 von * Eheconſortin. 

a5 — vom Hrn. Regierungs } 
precht und Fr * 

30 24 vom Königlichen Amt Gefrees 

9 47 aus der Pfatrey Hetzelsdorf 
8 10 aus der Diarrey Thuͤsbronn. 

44 — von den Herren Landſchaftsraͤthen 

Miedel, Rennebaum, Rethkep⸗ 
* pel 522—— aııfl, 

— vonder Königlichen Haupt: . 
commiſſton, durch — 
und Domainentath Freyherrn 
von Hardenberg zu Bayreuth. 

(Die Fortſehung folge.) 


Bayreufßer Zeitung. 


(Num. 105 .) 
Pe 
Aus dem Lager Lannoy, unter Com— 

mando des Königl. Preuffif. Ges 
neral: Majors von Reizenſtein, 
Commandantens der in bolländis 
fen Sold ſtehenden Anſpach⸗Bay— 
reuthiſchen Brigade, vom ı3tn 
Auguſt. 
65 ru hatte der Here Mojor von Walden⸗ 
fels mit ſeinen Zögern einen beißen Tag, 
Die Franzmänner find, mie es feine, fehr er 
bittert auf die Jaͤger, und können den 10. Yun, 
wo fie der Hr. Major mit feinen Jägern fo tuͤch⸗ 
tig Hopfte, nicht vergeffen. Vom 11. auf den 
1 2ten wagten fie mit 60oo Mann und 2 Cano⸗ 
nen einen Ucberfall, melcher aber fehr böfe für 
die Herren ausfchlng. Eine Patrouille der Ya; 
ger entdeckte die Gefahr, der Hr. Major zog ge 
ſchwind Die bey ſich habenden ungefehr 108 
Man Jäger zuſammen und ſiel mit feiner ge— 
woͤbnlicheu Entſchloſſenheit auf den fuͤnfmal uͤber⸗ 
legenen Feind ein. Der unerwartete Angriff 
machte ſie verwirrt; doch aber neue Verſtaͤrkung 
brachte fie wieder In Ordnung; das Gefecht 
dauerte lang, und micher feifge Abloͤſung des 
Feinden und ihr ßarkes Cartätſchenfeuer zwang 
die Unſrigen endlich zum Ruͤczug. Der Herr 
General don Meizenficin erſah die Gefahr 
des Hın. Major und wutsenüßte ib init 100 
Mann Infanterie nebt einer Canone. Nun fie 
len Re von neuem über Den überlegenen Feind; 
die Tapfesfeit unferer Truppen und die gute Ans 
führung Ihres braven Major. zwang denfelben 
zur Flucht mit Hinterlaſſung vieles Todten und 
Dleffirten ſowuhl Mann als Pferden, Die Äffai⸗ 
re dauerte von Nachts 12 Uhr biß des Tags nach 





Sonmabends, den 31. Auguft 1793. 


— er. 
10 Uhr. Die JZaͤger haben an Bleſſirten 1 Ser⸗ 
geant, ı Corporal und 2 Gemeine und verſchie⸗ 
dene Jäger, Grenadiers und Füfeliers befamen 
Prellſchuͤße, und num ift alles wieder in Ruhe, 
“*) Die Haager Hoſzeltung vom 2 ıften enthält bes 
reits den officiellen Bericht, nicht nur von diefem 
Ueberfall fondern auch von dem Gefechten bey Bla: 


. n und Sincelles, wovon das Weientliche näch» 
eng. 


Zum Gewinn für die Zeitgeſchichte (und wir hof⸗ 
fen auch zum Denk der feier) haben wir nun auch 
in den Rheingegenden einen Mann aufgefunden, 
der von den dortigen Ereigniſſen gründlich ſchreibt; 
die dortigen. Nachrichten liefen feithero fo ver⸗ 
wirrend durcheinander, daß man cinen Compaß 
brauchte. Wir wuͤnſchen daß es das folgende fen: 

Rheinſtrom, vom 25. Auguft. 
Eh ſchrieb Ihnen ehemals bey der Beſagerung von 
„$ Mayrz, daß es ſehr ſchwer halte, die Wahrheit 
vor der Lüge zu umterfcheiden. Dama's war ich im 
der Mähe, oft groͤßtentheils Augenzeu⸗s, und mußte 
dieß offenherzig geitehen, und der Erfelg bat gezeigt, 
doß bie größten Lügen mit dem beften Gewiſſen oft ges 
fagt wurden. Man muß einer Belggerung oder über: 
haupt dem Kricgefhauploge flbft benwohnen, um die 
Wahrheit diefes Satzes fühlen zu kͤnnen. Urtheilen 
Sie nun wie es ung jeßt geht da wir 19 und mehrere 
Stunden vom Hauptfhauplage entfernt find. Alle 
Tage wird erobert, verlohren, vorgeruͤckt, retirirt, ges 
ſchlagen, — kurz wir führen bier unfern eigenen Krieg, 
Sie koͤnnen es glauben, immer zu unferm Vortheile — 
und das — von Rechtswegen. Indeſſen icheinen fols 
gende Sagen der Wahrheit am nächften zu ſeyn. Der 
Herzog ven Braunfhmweig näbert fih dem linten 
Flugel des Cron ⸗Weiſenburger Lagers. Er ift 
irmaſens paſſitt. Das Corps yon Answeiler 
rue ebenfalls hervor, und Wurmſer hat Jokrim oder 
Voreremun tweggenemmen, den Bienwald oder viel: 
mehr den Verhau verbrannt, und bringe mum auf 
j Lauer 
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Lauterburg. Ich glaube Ihnen nun einen Ge: 
fallen zu thun, wenn ich Ihnen die Lage dieſer Ge: 
gend ein wenig befchreibe.. i 
Die berühmten Linien von Cron-Weifenburg, 
aus welchen die Deurfchen 1705 vom Marfchall von: 
Villars vertrieben wurden, erſtreckten fich von den 
Schlettersbaher Anhoͤhen ı4 Stunde von Tron« 
Weifenburg über diefe Stadt hinweg biß Lau: 
terburg, vor wo aus fie ſich länaft dem Wörth 
über Bergen bhinausjogen. Der rechte Flugel der 
‘ Destfchhen war durche Gebirge und Cron:-Weifenburg 
ſelbſt gedeckt, der linfe appunrte fih an den Rhein 
vor Laurgrburg ; längft der Fronte floß der Fluß Lau: 
ter ober vielmehr Lurter (denn die Lauter geht durch 
Kaiſerslautern) Matürlich find von den Franzofen 
dieſe Verſchanzungen verändert, und ihre Lage iſt noch 
vortheildafter. Ihr linker Flügel erſtreckt fich eben: 
falls über Cron⸗Weiſenburg binaus, aber weit 
hoͤher, umd fteht in einer fehr vorteilhaften Commu⸗ 
nication mit Bit ſch. Ihre Fronte ift durch die Ver: 
baue des Bienwalds gedeckt, Ihr rechter Fluͤgel ſtoͤßt 
eben’alls an Lauterburg, gebt aber nicht länaft 
dem Wörth, fondern appuyirt fih an den Ryein felbit, 
oder wenigſtens an die Aue, welche durch den Aus: 
fluß der Lutter in den Rhein gebildet wird. Durd) 
die Eroberung ven Jokrim und Werth Cavancirte Po: 
ſten des Franzoͤſſſchen rechten Fiuzels) ward Wurm: 
fer in den Stand geſetzt, die Verhaue des Dichen- 
walds zu vernichten. Die Fronte hat dadurch eine 
mertlihe Schwäche erhalten, und da nun das Kal 
ferliihe Corps am rechten Ufer des Rheins unterſtützk 
durch jenes am linden Wer Lauterburg en Fronte 
und en Flazgue nebmen kann, wenigſtens das leistere 
zum Theil; fo ift nicht zu zweifeln, daß der Feind 
feine vortheilbafe Pofition verlaffen muß ‚ indem er 
fonft warte ganz von Straßburg abgeſchnitten zu wer⸗ 
den. Don der andern Geite dringt der Herzog von 
Braunſchweig gegen Bitfch und komme dem 
Feinde in die linke Flangue. Durch dieſe fo meifter: 
hafte Difpofittonen wird der Feind gezwungen, fich 
zuruckzuziehen, ober mir einer ihm felbit an Zahl weit 
uͤrertreffenden Armee zu fehlagen, 
Sehlacht annehmen; fo find wir des Sieges gewiß, 
und eben dadurch Meifter vom ganzen, Nieder-Elſaß. 
Sollte er weichen; fo werden wir ibn biß an bie 
Mouern von Straßburg verfolgen... Von Saar: 


4 


b:üden aus fann der Feind feine Hülfe erwarten, 


— — 


louis nur noch mehr der Gefahr ausgeſetzt, indem die 
Moſelarmee ſehr mal a propos für die Franzeſen durch 
die Decvere des National:Convents geſchwaͤcht wurde, 
der nur wie der beruhmte Bruder Capuziner Krieg zu 
führen ſcheint. Wir werde alfo wfentlih einen fehr 
glorieufen Feldjug machen, und die IBintergiartiere 
jwar nicht in Paris, wofür ung Gore behüre , aber 
doch tief in Frankteich ohne alle Gefahr beziehen. 

Der Kommandant von Landau foill fich unter den 
Trümmern von Landau begraben laffen und die Stadt 
zum Sarge der Könige madıen. Das haben nun 
fhon die Commandanten von Valenciennes, Conde, 
und Mayız geſagt. Indeſſen wird auch diefer auf 
andere Gedanten sommer, wenn ihn unfere Caneniers 
begrüßen. Die Franzeſen, melde fonft fo veracht: 
lich auf unſere Artillerie herab ſahen, lernen fie wuͤr⸗ 
digen. Sie geſtehen es nun ſelbſt, daß ihre geſchick— 
teſte Manner enngrirt find, daß fie nicht Zeit haben, 
ihre Leute in den Schulen zu bilden, und daß wir ih⸗ 
ve jeßige Artellerte an Schnelligtkeit und auter Mich 
tung udertreffen. Die Deutſthen nahmen nun⸗ drey 
Beltungen, der entſcheidenden &iege in tleiner und 
größern Affatıen nicht zu gedenken; naturlich waren 
dieje eine ſehr lehtreiche Schule für viele Arfuneer,. 
wahrend daß die Sranzöfiihen Canoniers im den Fe⸗— 
fiungen ftarben, geſangen wurden eder doch für den 
jeisigen Feldzug vi capitulanionis zum Dienfte unfar 
big gemacht wurden. Diefee Verluſt, wozu noch die 
Eminvarion und Deiertion tomme, iſt empfindlich fur 
Frankieich, nicht für die Diucfdien, die jeden Vers 
luft gleich und zwar in der namtichen Schule erl-gen, 
Wer au irgend einiae Kenniniß vom Kriegsweſen bat, 
wird fühlen, welchen woentlichen Einflaß diefer einzie 
ge Umſtand aufden ganzen Feldzug haben kann und 
haben muß. = 

Rheinſtrom, vom 26. Auguft, 

Daß der Herzen von Braunſchweig am zoffen 
diefes das Franztitiche Layer bey Felſenburg andvarife 
fen, den Feind geſchlagen und gaszlidy zurucketrie⸗ 
ben bat, werden Sie wahl wiſſen. Es wurden da« 
bey 6 Canonen und eine Hanbitze erobert, nmd Ihr 


Sellte er eine viele Gefangene gemacht. Morgen boffen wir von 


Zweybrutfen die umftandliche Geſchichte daven zu br 
ven. Die Franzoſen fellen ſich hinter Bitſch gezo⸗ 


gen haben, 








Nah allen heute eingegangenen öffentlichen und 


denn dort ſteht Ihm eine mächtige Armee ‚entgegen, Pri atnachrichten ccheint das neuliche Gerücht, dag 
und durch jede Wendung gegen den Rhein wird Saar / die Franzoſen die Linien von Weiljenburg verlaſſen ba- 


ben, 


J 


Ben, vereifig geweſen zufeon: Nach der Einnahme ven 
Ie krim bar ſich 4 Tage zurd niches ernſtliches ers 
eianet.. Aber in jeder runde erwartete man, dab 
der wirkliche Anezriff auf dir Linien der Sranzofem zwi⸗ 
ſchen Lauterburg und Weiſſenburg erſelgen werde. 
- Dicht ver demſelben unten ſchen jeis. etlichen: Tagen 
Die Kaiſerlichen und Tondeiiauen. - 


Schreiben aus Durlad, vom 27. Ang. 


Jenſeits Rheins ſteht ein großer eruſthafter 


Angriff auf den Feind gewiß bevor, da geſtern 


zwey Kaiſerl. Lazareth⸗ Offwierd auch hier Anftab 
ten zu einem Lazaretb gelroffen haben. 

Heute Vormittaͤgs 10 Uhr treffen des Könige 
von Preuffen Maj. in Catleruhe ein, 

”) Mach der Mannheimer Zeitung v. 26. wäre ber 
‚Bienwald gänzlich ven den Franzofen gereiniat, Lau: 


terburg eingenommen und ein Theil der Armee ſchon 


einige Stunden oberhalb diefer Stadt. 
Bayreuth, vom 31. Aug. 


Don denen durch die Eperre in Straßburg 


zuruͤckgebliebenen Parifer Briefen und Zeitungen 
kommen von Zeit zu Zeit elnige nah, woraus 
bier tin paar Fragmente aus‘ den Briefen des 
Eorreipondenten : ; 


Vom sten: Die Königin, verfihert man, wolle‘ 


einer gerichtlichen Defenfor annehmen, weil fie nit 
das Leben eines Bürgers in Gefahr feßen wolle, der 
— fi dazu emtichiöße, ihre Sache vor einem mit Vor 
urtheilen erfüllten Velk zu fuhren; man alaußt jedech 
-wehrztinehmen, daß die Eibitterune des Volks gegen 
dieſe Prinzeffin nachgelaſſen hat, und; fo ſchuldig es 
dieſelbe immer glaube, fo verlangt es doch ihren Tob 
nicht mehr fo beftia. 

Vom r2ten: Marie Antoinette iff nech in 
der Conciergerie, und befteber darauf, feinen gericht: 
lichen · Verthaidiger annchmen zu wollen, noch ſich zu 
Vergleichsvurſchlagen gebrauchen zu laſſen. 

Aus den Pariſer Zeitungen, 

som 13. bis ı 9, Aug. 
3 — Heute, den 1%. 
wurden die Buͤrger Lavau, rhederfen Zeitungs» 
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ter, bloß, um ihnen zu ſagen, daß er einen beſſern 
Operationsplan habe, als Cuſtine; der dritte, ein 


deutſcher Spion, welchen Cuſtine gebraucht hat, ſprach 


nichts zur Sache, als daß er 1200000 Livr. gebraucht 
hätte, um, wie er fagte, Mannheim in unfre 
Hände zu fpielen ; was endlich der vierte, auch ein 
Epion, ausjaate, wat Cuſtine mehr su Gunſten, als 
zur Laſt (plutot à decharge qu.'a charge), Letzte⸗ 
ver ſprach inemer mit kaltem Blut und mit der Gei⸗ 
ſterſtarke, die nur der Unſchuld eigen iſt. Das Ur: 
theil, wenn es gefällt wird, wird bewelſen, ob wir 
uns geirrt haben. 

Cuſtines Verhoͤr (ſaat ein anderes Pariſer Blatt) 
zieht eine erſtaunliche Menge Menſchen nach dem Res 
volutienstribunal. Heute erſchien der, Prinz vom » 


Heilen, General in unfern Dienfien, als Zruge, 


Das Publicum ſchien ſich zu ärgern über die unanſtan⸗ 
dige Hige, womit er feine Ausſage that. Mat den 


Interpellationen und Frasen, die er dern B Nanten 
madite, hätte man ihn mehr für einen offentlichen Ans 
klager als für einen Zeugen halten ſollen, und konnte 
mans bem Prafidenten Coffinal, deſſen Nebdlichkeit _ 
und Einftchten man ferner, anfeben, daß er fi faum 


enthalten konnte, ibn zur Drönune zu verweien. 


Drr Heir Prinz warf Euftines unter andern vor, 
er hätte die Jacobiner⸗Societat nicht genng beſacht 
EZ 


- * 
"Wir meldeten geftern nur fürzlich daß im Con⸗ 
vent beſchloſſen worden, die Nation in Maſſa 


an die Gränze marichieren zw laffen, Zu dieſem 


Schluß brachte es Nobersspierre. Diefer 


forderte Die nah Paris zum Bereiniaungss 
feſt gekommenen Abgeordneten der Departement‘ 
te, die zur Nucklebe nach ihren Heymathen ſich 
ferrig machten, warmbrüderlic auf, den Con⸗ 
vent an feine Pflicht su erinnen, noch che fie abs 
reifen wuͤrden. 
verfügte fih die ganze Volks:Gefandtfchaft der 
Republik in finerlichen Iuge nach dem N. C. wor 
hin fie von den Eommiffarien der 4, Certionen 
von Paris begleitet murde: 


Dich geichah, und am 16ten 


Der Wortführer 


ſchteiber zu Straßburg, Zimmermann, Eioer Mr Öriandrich fe hub fo an: 


und Blannier, als Zeuaen in Cuſtines Sache ges 
P* „ Exfterer brachte bloß Allegationen und Hören: 
convert, 


RKepräfentanten! 
„Die Conftrurien ift nunmehr durch die ganze Ne: 


der zweyte ſtammelte halb Fieniötte hats Pubfik vroclamirt werden: fie muß num auch verfoch- 


Deuiſch drey Scunden lang, und ermüdete die Zubös fen werden, 


Das Volk ift Äber- die Gefahren er 
n, 
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ben, wovon es umlagert ift. Geſetzgeber! zeigt euch 
des Zeitpanets würdig, Wir Haben eine Anforde 
rung des ganzen Franzoͤſiſchen Velkes verlangt: 
und ihr hadt euch begnuͤgen faffen, nur die erfte Claſ— 
fe der Burger in Requiſition zu feßen, (ſich jeden 
Augenblick marfhiertig zu halten.) Hate Magaßre⸗ 
geln find immer tödtlih, wo die fahren dringend 
find. Die Nacion im Oinzen iſt leichter in Bewe— 
gung zu Bingen, als ein Theil derſelben. Forbert 
ihr, 100,005 Mann, fo werdet ihr fie vielleicht nicht 
erhalten. Lautet ihr aber den General Sturm in 
ganz Frankreich, fo werden euch Mikioren Arme 
zu Gebote ſtehen.“ 
ZLaßt nur für die zum Ackerbau unentbebrlichen 
Arne afein eine Ausnahme gelten. Sonſt aber höre 
aller Handel auf, und die einzige Angelegenheit des 
Franzoͤſiſchen Velkes ſey von nun an, das Vaters 
laud zu teten. Es deeretire der Dat. Eonvent, daß 
an einem beitimmten Tage ein General: &turm in 
ganz Frankreich geläntet werden ſolle: wir befigen 
die Mittel, dieſes zu vollsichen, und werden fie dem 
Heils⸗Ausſchuſſe verlegen. * 


Die Größe diefer Maaßregel elsctrfficte alle Köpfe 
im Is: Konvent, und der Aufıuf: Es lebe die 
Republik, erſcholl dur die Gewoͤlbe des Saatıs 
eine Viertelftunde lang. Die Petition des Volks-Ge— 
fandten ward an den HeilsAnsihuß verwiefen, der 
ober feinen Bericht drüber ſchon vorberritet batte. 


— — — 


Barrere ſtand alſo auf, und las ihn dor. Mir 
wollen von der uftigen Piece, welche den Isbegriff 


ver Franzöfiihen Kriegs: Principien entdalt, nur- 


folgende Stelle anführen... „Die Franzöfifhen 
„Genetale (ſagte Barrere namlich) haben bisher 


ndas National» Temperament verfannt. Wild 


„durchzubrechen, ploͤtzlich anzufallen, das ift das 
„Syſtem, welches diefem Temperamente angemeffen 
Fiſt. Es iſt die Sache der Franzoſen nicht, in den 
„Lagern zu ſchmachten, und methodlſch auf den Kampf: 
„platz zu rüden. Das Bolt foll ſich über feine Fein⸗ 
mbde losſtürzen, und fie duch feine Schwere zermal⸗ 
„men. Der Krieg der Könige it mır ein Turnier⸗ 
„Spiel. Aber der Krieg freyer Völker fell, gleich 


„einem Strome, alles in feinem Laufe mit fi reif⸗ 


nfen: Er full eine, Freyheits Heberfchwem: 
„mung ſeyn!!! Die Römer waren große Tattis 
„ter, umd fie unterjochten Europa; aber die Gal— 
„tier, welche im Maffe über fi: herfielen, befiesten 
„fie. Bürger! laßt uns unfre Vorfahren nachah⸗ 
„ment“ Nun erhob fich der ganze Konvent, die Sal: 
letien, die Volts: Geſandten, und der Saat feibit 
ſchien fih zu vegen. Wir haben keine Warte, um 
ben Enthufiasmus zu ſchildern, der alle Köpfe vers 
rüct hatte. Nach einer langen Pauſe ergieng darauf 
einhellig das Decret zum Generalſturmlanten und Ge: 
takmarich an die Graͤnzen. 

H'*'mann heit der zum Feinde üdergggangeng 
Generaladjutant. 





Es⸗ bat ſich unter den zoſten oder 3iſten dieſes, der bey den Lieutenant von Diebiiſch zu> Aufvbartung 
aeweſene Meusquetier von des Capitain von Treskow Compagnie, Namens Astaan Reimann, heimlich ent: 
ferne und gedachten Pirutenant von Diebitſch nachſolgende Sachen diebiſcher Weiſe eutwandt und mirgenoms 
wen: 1) Vierzehen ſchwere ſilberne Eßlbſfel. =) zwolf dito Theeloͤffel. 3) einen großen inwendig vergol⸗ 
deten Punſchleffel. 4) einen fübernen Saanalbſfeſ. Sy eine füberse Zuckerzange. 6) zwey ſilberne Salze 

ſchüſſeln alles mit W. v. T. gezeichnet. 7) wenigſtens zwey Dutzend Oberhemde. 8) eine ganz neue Uni 


form. 9)⸗ zwey Paar ganz neue Weſten und Deintleider. 10) zwey Paar etwas abgetragene, 11) ein 
grhner Mod nebſt Weſte mit Stahlkubpfen. 12) ein Paar ſchwarze Hofen von Serge deRome. 13) eine 
Hoſe nebſt Weſte von weißen Atlas. 14) eine Weſte nebft Beinkleider von Sommer:Manchefter. 15) eine 


Wert: und Beinkleider weiß mit gelben Streifen. 16) eine Garnitur neue goldene Montirungs-Dreßen. 
17) ein Cantillen und ein ordinaires Dfficier-Port' Epde, 18) verſchiedenes ‚feines Tiſchzeug wovon das 
Ellenmaas noch nicht beftimmt werden kann. 19) Ein Sid ganz neuer hollaͤndiſcher Zig mit weigen Grun⸗ 
de und Blümchen vergiß mein nicht. 20) eine roche Livrée-Weſte nebſt Beinkleider mit Siüber. 
nannter Reimann ift ans dem Mörzburafichen geburtig, ein Jäger von Metier, 6 Zoll groß, etwa 25 biß 
a7 Jahr alt, ſchwarzes Haar, etwas pocdennarbigt und blaßen Angefihts. Ale Milltair⸗ und Civil Obrig⸗ 
‚keiten werden hiemit in Subtidunm juris auch negen Ausftellung der gewöhnlichen Keverfalien erſucht dieſen 
Brenfhen, gegen dankdarlicher Erſtattung der Koften in Betretungs: Falle mie denen boy ſich habenden Sa— 
chen arretiven und anhero abliefern zu laffen. Signatum Bayreuth bey denen Köntgl. Preuſſiſ. Freyherrli 
von Grevenitzſchen Regiments-Gerichten den 3 1. Auguſt,. von Donin. 


Poppe, Aubiteur. 


* 
* 


Vorder 


' 


Anhang zu Nam. 165 der Bayreuther Zeitung. 
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Bruͤfſel, vom 15. Auguſt. 
König. Preuſſiſche Corps unter dem Ber 

fehl des Generallieutenants von Eno 
belsdorf, welches bißher unter dem Oberbe⸗ 
fehl des Prinzen von Co burg gegen die Frans 
zofen gefochten und am ber Vertreibung derfel; 
ben aus Holland, am der fehnellen Wiedererobe⸗ 
tung von Brabant ıc. den größten und ruhmwuͤr⸗ 
dignen Antheil gehabt hat, verläßt nunmehro in 
Gemaͤßheit eines veränderten Pan dieſen für 
feinen Ruhm denkwuͤrdigen Kriegs⸗Schauplatz 
und marſchirt In die Gegend von Trier, mo es 
feine naͤhere Beftimmung erfahren wird. Dies 
fes Corps wird durch die in Englands Sold ges 
£retenen Heſſiſchen Kriegsvoͤlker erſetzt. 

Man lieſt aun auch das Schreiben welches am 27. 
July, da die Capirulationsunterhandlungen von Ba: 
fenciennes angefangen, der Herzog von Porkfanden 
Conmandanten erließ: 


Schreiben des Herzegs von York 
an den Commandanten von Bas 


lencienned 


Montags, den 2. September 1793. 





RES sehen u 


T — - 
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Herzog, erfordert reifliche Ueberlegung. Um eine Be 
derfreit von 24 Suinden bitte ich alfo, nach weicher 
ich Sie ven unſerm unzweybeutigen und beflimmten 
Entſchluß benachrichtigen werde. 
Ferrant. 
Paris, vom 20. Auguſt. 


Natisnal»Convent: Auc Eamdran find 


verfehtedene Berichte eingegangen, welche am 16ten 
verlefen wurden. Die Gemeinde, die Diftrietsad- 
miniftratoren, der Eommandant, alle befennen mit 
Leidweſen, ben fihlechten Zuftand der Veſtung; die 
Volksressatentanten verließen den Plab in Eil, flast 
für deſſen "Verthaidigung zu wachen. Die Gemeinde 
fagt, derfelbe werde ſich Feine ı 4 Tage halten Finnen. 
Der Eommandanı Declave Elage über den General 
2apaliere, den General en Chef Kilmain und 
den General Reiffac, bie ihm nicht Wort gehalten, 
und ihm ohne Verftärfung, ohne Proviant gelaffen. 
Am sten um 10 Ahr erhielt ber Kommandant folgen« 
be Aufforderung: 
Der Borpoiten:Commanbant ber verei- 
nigten Armeedes KRaifers und feiner 


Allitrten an den Hrn. Commandan— 


banten von Cambray.“ 


Sie find Zeuge von dem geweſen, was die alliivte 


Die Menfchlichkeit leitet mich, Sie nochmals zu Armee gethan hat, und fehen ihre jegige Stellung. 


foarnen. Bedenken Sie, mein Herr, den Entſchluß 
geiflich, der Ihnen bey den jegigen Umftänden noch 
äbrig bleibe, . Der Angriffeplan ift gemacht. Die 


Boudhain iſt beremmt; wir haben alle die Lager und 
Poften, welche Ihre Truppen innen hatten; eine 
zahlreiche Colonne ift Ihnen im Rüden; ich biethe 


Ueberwältigung des Hornwerts und des bedeckten Wegs Ihnen die ruͤhmlichſte Capitulation an; Ueberlegen 


wird Sie überzeugt haben was unſere Truppen ver’ 


Sie nun, mein Herr, ob Sie die Stadt, die Sie 


(sbaber find im cemmandiren, allen den Schreckniſſen einer Delage: 
De. — —— —9— vo el tade rung und einer unvermeidlichen Zerftößrung, wovon 
ausgeben ‚u hemmen. ft Jonen Eigenehum, Weir Ahnen die Stadt Valeneiennes zum traurigen Bey 


ber und Kinder und Leben, ift Idnen dieß alles werth, 
fo bedenken Die Ihre Lage. Bedenken Sie die Jh 
nen drohende Gefahr und erwarten Sie nicht das 


Aeufferfte. 


Der Herzog von Dorf. 


Antwort. 


fpiel dienet, ausfeßen, oder aber einen Vorſchlag ans 
nehmen wollen, der Ihren nicht wird wiederholt wer⸗ 
den, und welcher das Leben und das Eigenthum fo 
vieler erhalten würde. 
(unterzeichnet) v, Boros. 
Auf ben Borpoften vor 


Ohne Zuftimmung der Municlpalität kann ich nichts Cambray den 8. Aug. 


befihliegen. Der Zuhalt Ihres Driefes, mein Hewr 


Unt⸗ 


IK 
a 
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Antwort, nlaud ıc, find mir auch noch nicht geſandt; Id Wite- 
Der General Declaye, Commandant den Convent unverzügiih diefe Sache vorzunehmen. 
en Chef zu ECambrap, an den Bors „ Fharlier fagte: Marie Antoinette ift ein 


b Individuum, wie jedes andere ; die Ausſchuͤſſe m 
poftensCommandanten. der. aldirs en die Antlagsihriften herausgeben und der ner 
ten Armee. Antläger die Anklagsacte fertigen: 


General, ich Habe Ihre Heutige Aufforderung er» , (Die biefigen Zeitungen enthalten‘ num bie wörtlis 


halten, und weiter nichts darauf zu antworten, als chen Antlagspunkte gegem Cuſtine. Kellerman 1 


dat ich mich nicht zu ergeben weis, aber wohl mid und Dabois Erance find von den Lyonern zung: 
zu plagen weis.“ Declaye, weytenmal gefchlagen‘ worden.) 
Paris, vom 21. Auguſt. Furnes in Weuflandern,. 
(Aus dafigen öffentlichen Blättern.) von 22. Auguff.. 
Paris iſt ruhig. Die Ihüren.der Becker wer: Heute kamen Bosco Deiterreicher, Heffen 


dem nicht mehr fo ſehr belagert... Das Volt er⸗ Hannoveraner und Engländer hier an, durdy web 


martet mit Verlangen wie der Convent den Auß He unfere fo lange durch dıe Franzofen im Lager 


bruch im Maffa anordnen werde.- Die Frauen yon Givelle bedrohte Stadt nunmehro gedeckt 
reden viel davon. Die Maͤnner ſchweigen. iR, und wird man den Feind jetzt wohi ſelbſt 
Gafton: ſagte geſtern im Convent: Die Zeit heimſuchen. 

vergeht mit Ueberlegen; es iſt nicht nothig, daß Brüffel, vom 24. Auguſt. 

alle Franzofen marfchteren;. decretiret‘, daß. der. General! Bea ulleu, welder bisher das Corps’ 

zofte Mann 'von den. Einwohnern eines jeden d’Armee zwiſchen Maubeuge, Philippeville und Char⸗ 

Departements. marfchlere , die conflituirten: Ges — — —— ag 2 ein 
, anſehnliches Korps zwiſchen Douay und Lille erhalten, 

ee —— vor wo er nach Erforderniß. der Umſtaͤnde genen die 


feindliche Armee, die unter dem General Houhard 

Danton glaubte,. es wären nice Waffen Hinter der Scarpe gelagert ift, ende 
und Lebensmittel genug vorhanden, um die Nas An —* en commanbirt jeßt General Se den 
tion in Maſſa marfchieren zu laffen; man folle Korf: bey Eharleroy: 

» Die Engländer haben In dem Treffen am 138. 
vor .. e N ae Blavon und Einfelles den Oberfien VBosmoill — 
neue Weiſe anzugeben hade einen Theil der Buͤr⸗ np die Oberften Evaus, Gafeoigne und Doyli find 
ger marfchieren zu laſſen. nebft mehrerm andern Dberofficieren verwundet wor⸗ 

Barrere unterftügt Dantond Motlon; er dem.. j 

bemerkt „ dei als der Ausſchuß den Aufbruch in Bon Arge —— — hen 

u % E encien at, gege ichen Inhalt 
Maffa vorgeſchlagen, — a zur Abpchr Eapitulation, doch ein Theil wieder die Waffen er 
gehabt habe, eine große Nationalbewegung. herr griffen: Mehrere diefer Meineidigen find neuerdings 
für zu bringen, um materielle. Armeen zu. haben, jn verfchiedenen Gefechten zu Gefangenen gemeche, 
die man hernach organifire. und jur gerechten ®trafe unrer andern ein Oberſtlieu⸗ 
Der öffentliche Ankläger brym Nevolutionstribunal tenant voh dem Bataillon Eote-d’Or diefer Tage auf 

fehrieb am roten: folgenden Brief anı den: Convent:. denrlacis von Batenciennes arquebufirt werben. 
„Bürger Repräfentanten: ber. Convent hat die An: Der Herjog von Dorf bat, wie wir ehen verneßs 
Flage Marien: Anroinettens becretire und ih men, am asften bas feindliche Lancer ben Givelle, 
Habe keine von ben Schriften erhalten‘, die fie betreis welches den Poſten zu Furnes Bisher unaufhoͤrlich bes 
fen. Die Antlagsacte gegen Briffor, Duperret, Verg- unrubigte, überwältige und eingenommen, Ft 
Pr “ - ds 

er 
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fänbtiien Bericht von diefer Aetlon "enthält der heu⸗ ſeitige Verluſt beſtehe in 4 Todten und 3 ı Berwundes 


tige offcielle Bericht ) ten. in feindlicher Grenadier wurde gefangen ein⸗ 
Der Aufftand in den füdlichen Departementen Fran: gebracht, 
reiche wird mit jedem Tage furchtharer ; am auffal ⸗ Durlach, vom 28. Auguſt. 


fendften aber ift, daß diele Spaltung ſich immer mehr Heute früh nach 9 Uhr trafen Se. Maj. det 
und mehr dem Koͤnigsſyſteme räberr, und alles fün: 
diat am, daß diefe benden Partheyen eheſtens mit König von Preuffen in Carlstuhe ein, Abende 
Hand und Herz einig feyn, und alfo die Inſurgenten wird bey Hofe Bal gegeben. Bermuthlich geben 
son yon mit jenen in der Bender einflimmig zu Wer: Se. Mai. den folgenden Tag wieder ins Haupt 
fe gehen.dürften.. quartier nach Edinghofen: In Sr. Mal. 
Tagbuch der 8. 8. Haupt: und coms Gefolge iR. der Geuneral von Biſchofswer— 
binirten Englif. Hanndverif. und der, Obriſtlieut; vom Shndenau- und noch 


Holländifhen. Armee. Signatum srocy Slügeladjutantäit Ä 
Hauptquartier Bermerain, den 20. Auguſt. Die geſtrige Nacht hörte man eine Harfe Ca⸗ 
nonade jenfeits Rhein, die auch diefen Morgen 


Der EM. 2. A 'vinzy meldet, daß die Armee » 
unter den Befehlen ®r. Königl. Hohelt, des Herzoas fehr heftig dauerte, Um ı Uhr fam ein Huſar 


von Vorf, am zoften ihren Marfch über Vpern mit: der vorläufigen Nachricht, dab der Feind 
fortaefege und dep Elbertingen ein Lager Bezogen auf. dem rechten Flügel bey Weiffenburg geſchla⸗ 
hat. Die Eoloune des F. M.-Ereyrag rüdte nad gem worden wäre, und daß ſolches auch auf oem 
Rousbrugbe: 2 linken sep Lauterburg wohl geſchehen wuͤrde. 


Den aıffen: Während die Armee über Fuͤrnes 
vorrückte, attakirte der F. DM. Freytag das verſchanz ⸗ Heute find wieder viele Truppen bey Knien 


te feindliche Bager bep Oft: Capelle und Mefpoe, lingen übern Rhein gegangen. 
be, eroberte 11. feindliche Camenen, das nanze Lager, ") Auch in Mannheim hat man am =7flen den 
$radite 300 Gefangene ein, und niedergem cht wur, YANIEN Tag beſonders des‘ Morgens eine anhaltende 


—— = ar Feind warf fi mie und heftige Canonade gehört. ’ 

größter Eilfertigkeit in’ die Feſtung Bergem. ine Stollh ofen, vom 27. Auguſt. 

Divifion von Karaiczay und das Gruͤnlaudonſche Frey: y d 7. 

eorps haben fich dabey vortieifiid echalten und J Vorgeſtern Nachts gieng einige Mannfaft 

des dem Feinde Canonen abgenemmen. Auf dem: VOM Sonlay hinuͤber und hob zwey Piquets 

mit fo vielem Ruhm errungenen Schlachtfelde faßte auf, vernagelte 4 Canonen, warfen eine ins Waſ⸗ 

rede — —— —* K. — F ſer und brachten eine heruͤber nebſt einigen Koͤ⸗ 
orf, bingegen ließen zwiſchen BÜr- pfen. Dabey verlobren aber die Kaiſerlichen 26 

s und Mi b . 
> un euport Ihr unterhabendes Corps d’Armee Mann; worwnter x Officer: und 1 Sciffmann 


ern. 

Am anffen if bey der Armee’ nichts voraefallerr. erfofl.- — 

Sen 23ſten: Heute frühe um 4 Uhr iſt der Feind: Rheinſtrom, vom 26. Auguſt. 
mit 6 bie‘ 700 Mann Infanterie und so Mann Ca: Ullenthalben fagt man laut, Straßburg wolle 
wallerie in 2: Ahtheilungen aus Ques aoy gegen die das Franzoͤſſſche Joch abſchuͤtteln und ſich freywillig 
von uns befegten Poſten Billeraur, Petit , Frefneg den Deutſchen unter der Bedingung ergeben, daß es 
und Belle-Matfon unter beftändigem Plaͤnkeln ange: eine Reicheftebt werde. Mehrere Officiers, mebres 
ruͤckt; er wurde aber von den Unſrigen fo gut empfan: re Privarperiener haben vom diefer wichtigen Ereigs 
gen, daß er mir Zuruͤcklaſſung 10 Tobten und fehr niß Briefe vom’ Oberrhein. Noch ift mir'die Sage 
vielen zuriekoefchidhren Wertounberen feinen Verſuch unaiaublich,-obfifon ih ganz verläffie weiß, daß In 


aufgab, und ſich in die Geftung zurädtyog. Ver dief Straßburg eine auſſerordentliche Gaͤhrung —— 
sent 





"Dürfen: 


Eigentlich” find daſelbſt Partheyen — bie Orleani · zuräd, wohin fie in B — 
ſche — iſt die ſchwaͤchſte, aber deſſen oßngeachtet. die — rt? —— 
mädriofte, — die Republifaner find die zahlreichſten — manbanten in Maynz ernannt fe * * 
Die Reyaliften find wenige — die Deusfchgefinnten Berlin, vom 2 * uſt 
mehren fich — Da die Republlkaner, ich meyne die Ihro Durdl bie —— 
‚gemäfläten‘, einfehen, daß fie ihren Zweck wein mehl- url. bie 9 erzogin von Eurland 
feiter und diffet erreihem Fohinen, wenn fle eine dene, ſind am 21. d. allhier von einer Prinzeffin ent 
ie Reichsſtadt werben; ſo iſt zu böffen daß eine Coa. bunden worden. 
lition zwiſchen ihnen und Dem Deutſchgeſinnten ſtatt 
finde. Geſchahe biefes, fo. hat biefe, Parthey das Erlangen, vom 28. Aug. 
— a . *— — Geffern ward von der hier anweſenden Geſell⸗ 
e Maynzer Gefangenen haben den Sachſen, d ft deutſche i 
X escort) Mömrfhigimgsfäneiben giimber, ville a ' deuticher Schauſpieler eine Vorfiellung, 
ich die beliebte Oper: die Kenden A 
ihrer guten Behandlung und Sorgetragen für ihre » ns 
Verpfiegung auf dem -Marfp, ** tons nebſt einem Nachſpiel: die Dankfeyer, 
Couſtanz, vom 12. Auguſt. sun Sen en der unglücklichen Maynzer gegeben, 
- Seit kurzem iſt alle Zufuhr von Lebönsmittefn- aus ** bie Einnahm 136 fl. Rbnl. betrug. Wir 
dem Breisgau, nad) Bafel durch dem commmanhirenden Dürfen micht zweifeln, daß alle Bühnen Deutſch⸗ 
General Pihtenderg, mit General Grafen von Bus lands dieſem Beyſelel folgen merben, 
fers Einwilllaung , verboten worden und bie Kaiſerli⸗ Ar & 
then Huſaren ſtretfen dicht an diefee Stade Maureh, Abſchrift⸗Schreibens des Churfürs 
Auch Vorderäfterreichs Einwohnern iſt aller Brief. Ken von Maynz an den Schaus 
wechſel nach Frankreich verboten. 00 fpreldirector von Weber in Er 
Dillingen, vom 28. Auguſt. J langen. 
Dieſen Vormittag um 10 Uhr find 5 große Wit Vergnügen las ich des Herrn Schauſpieldire⸗ 


Transportſchiffe mit gefangenen Franzofen unser Os Schreiben vom z4fen v. DM. worinn mir ber- 
farfer und ſcharfer Bedeckung Ehurtrieris — — a Bam 
fer Teuppen auf ber Donau bier vorbeygekom⸗ Finest der Bühne, gute Gefühle in der Menfchen 
men. Sie wurden geftern zu Guͤnzburg efms Herzen ju erwecken, kann ficher auf keine Weiſe beſſer 
geſchifft. Es mögen ihrer an 800 geweſen ſeyn. en sun ‚ als durch ein fo ſchoͤnes, ruͤhmliches 
Ihr Ausfehen-mar traurig und eckelhaft; ihre TNPie. , 
Monturen waren fo.verfchieden, als herabgeriſ⸗ DR er ee eher + 
fen, auch maren mehrere ohnmontixt wie im Gelder für die gedachten Ungluͤcklichen ee 
Vottlergewandte. Der Zulauf. der Nengierigen ziehen. So wie der laute Befall des ganzen Deutfch» 
war aufferordentlih, und fie mögen den Donau⸗ landes des Herrn Directors menfchenfreundliche Ber 
ftrom hinab noch oft oin ſolches Belßafpectafel muͤhung lehnen wird; fo aufrichtig find meine dantba. 
werden. Bis zu ihrer Anfunft in Linz follen — le — und bie Wetth⸗ 
’ eberzeit ſeyn terbe 
fie auch des Nachts die Sehiffe nicht verlaſſen des Herrn Schauſpieldirectors 
Achaffenburg, Wohlaffectionirter 
- Aus Franken, vom 26. Auguſt. den gten Auguſt, Fräedtich Carl Jofeph 
Die 3 Bataillens —— Erapstruppen find 1795, Eburfücft, 
am 21, zu Trier, wo fle einige Tage ftill lagen, auf. Künftigen: Freytag als den 8. Sept wi — 
gebrochen und majſchiren, wie es Heißt, nah Maynz Gerenade ee Sept. — 


Dayren 
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&tolihofen, vom 26 Has 

Um dem Feind au Dieter Seite ji Befdpäfftigen 
gab General Graf von Wolkentein dem Obeits 
fientenamt Grafen von Gyulap den Befehl mit fei 
nem Freycorps Bataillon denfelben jenfeits anzugreifen. 
Dem jufolge gieng bemeldter Hr. Obriftlieut. in der 
Macht vom z4. auf dem 25. ia 4 Abtbeilungen, als 
bey Helmlingen, Gräfern), Enten’ Kopf, 
und re ofen Xx den * * sum 
taque geſchah bey Grafern auf zwey jede mit # 
— en befegte Redouten, welche Attaque mit ſo gu⸗ 
ten Erfolg bewirket wurde, daß die beyden Redouten, 
ohngeacht der heſtigſten Gegenwehr, wirklich mit 
Sturm cin men, bie barinnän geweſene Mann⸗ 
Schaft teils jerfpiengt, meiſtens aber jufammenge- 
hauen, bie eine darimi Befindlich geivefene ı 8Hfiindige 
Tanone mit herüber gebracht, zwey andere In ben 
Rhein geworfen worden, und bie gte vernagelt am 
Ufer des Rheins wegen Mangel an Schiffen ſtehen 
geblieben iſt. Bey dieſer Affaire wird beſonders an⸗ 
gerühmt der vor dem Feind gebliebene Kr. Oberlieut. 
Eukiniomi, der fih dabey ausnehmend ausaezeich 
net, Kr. Unterlieut. Poppovid, der mit ganz 
befondetn Herzund Tapferkeit und Einſicht die Freywil. 
figen auf die feindliche Nedoxite angefüyret, und zwar 
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Zeitung. 


Dienſtags, den 3. Sept. 1793. 







on 9 ch Pelhold, und Gefteyte Czurchte 
zian, dann der Gemeine Marin Sa— 


Mmuehr ber der erſte bey der feindlichen Kanone gewe ⸗ 
fen, foldhe geladen , und Sloß mittelſt einer glühenden 
Rihle die Eanone zmal auf die Feinde loß gedrennet, 


Fr fnınlichhuom Corps, nebſt dein Eorporal Thomas 


Druffa von dee Artillerie, befonders angerühmt. 
Unfer Verluft beſtehet in dem Oberlieut. Fuftinioni, 
berlaflgemein bedauert tird, und vom Feldwebel ab» 
waͤrts in ı Todten 23 Bermißten, und 4 Bleſſirten; 
Der Verkuft der Feinde hingegen in ı Offix. und 6o 
Gemeinen bey jeder Nedoute, dann in ı Officer und 
30 Gemeinen ben dem Bleckhauß. Nach der Ein- 
nahme der Rebouten wurde das ohngefehr eine Bruns 
de entlegene Lager angegriffen, und in Allarm geſetzt. 
Nachdem ſolches nach Wunſch geſchehen, gab der Hr. 
Obriſtlleut, dem Befehl fich zuruͤckzuziehen. Mebſt 
der mit herübergebrachten « spfündigen Eanone, wur⸗ 
ben nod) eine Menge Gewehre mit Bajonnets, Mu⸗ 
nition, Saͤbeln, und Patrentafhen nebſt Pikelhau⸗ 
ben mit erobert; beſonders verdienet angeruͤhmt zu 
werden, daß gefterm ein als Bermißter zuruͤckgeblie⸗ 
bener Gemeiner, welcher von 4 Franzofen gefangen, 
und von folhen mit feiner ganzen Armatur gegen Fort 
Louis geführet'rworden, ihnen entfprungen, in den 
Rein hinein, und mit Gabel und Gewehr, "und gan« 
jen Montur glücklich hierüber geſchwommen ift. Sol. 
cher wurde andy bey feiner Ankunft von bein Hrn. Ger 
neral Grafen von Wolfenftein ganz befonders be: 





mit erwünfchten Erfolg, Hr. Mateslicut. Schivfo» ſchenkt, auch hat bemeldter Ht. General der Mann 
vich, der das Blockhauß gegenüber von Stoll: fhaffe vom Feidwebel abwäres, wegen ihrer beſondern 
bofen attaguirt, und 5 bie darinnen befindliche Auszeihnung und Bravour eine atägige Gratis Lih: 
Mannſchafft von ıDfficier und 30 Dann, ohne nung zu verabreihen andefohlen. 
daß ein Mann davon gefommen, gäzlic zufammen NM, &. Das muß ich Ihnen noch berichten, daß 
gehauen, Daß bie fanamelich bey dieſem Angriff ge feit einigen Tagen ungemein viel Bauern aus dem 
tocfene Mannſchafft ganz beionders dran gerhan, ber Elſaſſiiſchen Herüber kommen, aus Urſache, meil al- 
weißt, daß fle über den Rhein, der ſich dorten in ges mas nur immer Waffen tragen kann von r5 bie 
verfdiedene Krümmungen theilt, geſchwommen, WM in das Softe Jahr zum Soldaten weggenemen wird. 
iht Vorhaben ins Werf zu ſetzen; Es wird auch fer« Die Teuerung In Straßburg ift unbeſchreiblich 
nier bey diefer Gelegenheit, mebf den Unterlieutenants groß, es ift anf bem Play die Guillotine aufgeſtellet, 
Doppovich, und Schivkovich, der Corporal und wer das geringſte won einer Uebergabe bey Anı 
kunft 
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F ber Deuiſchen ſpricht, findet da ohne Gnade} 
fein Ende; den Banern wird Alles-waß fie nur ha 
ben, wegzgenommen und bezahlt aber mit Pappier 
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—l inier 
Ron einen allgemeinen Angriff auf Pit RE nd 
burg und die Linien foinmen in dert Done ale mit etlich und 
ayn s Zeitungen Aber Bruchſal mie 
die beiten Nachrichten, nach welchen 
burg am 23flen befhoffen und glüdtie 
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uͤberhaupt 40 Canonen und go. Munitious 
gen erbeutet haben ſollen. Indeſſen ift nach zus 0 We 
verläffigen Berichten ein allgemeiner Angriff wirk⸗ befagten Linken in Ol n ee 
lich ned nit erfolgt; aber die Tanonade am mit vereinter Kraft — — nr —— 
Dienſtag den 27ilen war ein ziemlich ernſtliches ſuchen; heute oder morgen ſehen wir allo ver daher 

Vorſpiel dazu, von dem Ausgang fagen bie Carls⸗ wichtigen Auftritten,entgegen.,;  .... 
ruher Zeitungen folgendes: Dierbad über Nyeln, dom +; Auguft 
. . ? “ N h 27: Au u * 

 Earlerupe, vom 28. Aug. Des Generals Stafäh von Warner Han —58 
Beſtern war über Rhein, in der Gegend von Freke weiches vorige Nacht In Fredenfeld verel 
kenfeld biß Weißenburg gegen Lauterburg eine Stunde davon gegen Bergjabern. Die gende 
ber, vor der Sranzofen Linien, eine jo ſtarke Canonas gen mußten heute ftüb zurügt nach Candel, die Refer: 






de, dergleichen wir bier noch nicht gebörer baden, ve-Fubren aber mit Senera Wurrafere und 


> 


Morgens In aller Früh um 3 Uhr begann fie, dauerte Eonde’s Colonne von Buchelberg oben dutch den Dies 
‚von beyden Seiten unaufbörlih. biß um halb 4 Uhr nenwald nad) Scheid. An des Walds Eck vor der 
Abends und weiter ins Gebirg bin bis in die Nacht Franzoſen Pinien, batte um Uhr Moraens ein 
hinein fort;. es war aber auf beyden Seiten von kei» taillon von Giülay einen halbſtündigen heifien und d 
nem weitern wichtigen Erfolg. Der alllirten Trup- ten Kampf auszuflehen, wobeh Obrift Kampf, ke 
pen rechter Flügel, welcher fich biß Fteckenfeld Inder ı Officer und 7 Gemeine bleffirt wurde. : Al ® 
Gegend von Berszabern erftredte, fo wie der linke, Gelte von Fredenfeld gegen Bergjabern hin Mnnb 
biß Hagenbach aus Kaijerlihen Truppen, Heffen um 8 Uördie ganze "ante e Atmee auf "Eines 
und den Ausgewanderten beſtehend, veruchten der nenſchuß vor der dinie ih Schladhrerdrung. ie hat⸗ 
Flanzoſen linte Linie zu ſptengen und fie daraus zu te Dierbach im Ruͤcken, Frecke ſt und Scheid zur 
verdraugen; beyderſeits mar das Feuer hartnaͤckig und lincen.. Die Regimenter Rai Laſcyh, Huf, Sce⸗ 
kein Theil weich; der Franzoſen große Ueberlegenheit ker, Warasdiener, marſchirten gecen Berazabern 
und viele ſchwere Artilferie, welche diefmal fehr.gut dort begann auch von’ Morgens früh bif Nacmir 
bedient war, auch einige Undedaung, welche bey et: tags 2 Uhr das ſchrecklichſte Canonenfener, welches je 
lichen Bata Mens tur werfhisdene verdeckt geweſene geyört wurde. Jedoch kam es heute zu weiter nichts, 
Cartatſchenſener der Franztſen entſtunden, nöttiaten als daß die Linien v.n dem Alltirten Fark Sefchoffen 
aser tie Alien, weil es anfing ſpaͤt zu werden, wurden, ohne daß die Franzoſen auch nureinen Schritt 


von. ihrem Berbaden abzufthen und ihre vorige Stel- breit gewichen wären, ſondern der Deuiſchen Feuer 


luna wieder zu nehmen. Das Meciment Ginlay, ganz aushieiten. Wen Conde's Corps und den Kar - 


‚ bie Heſſen un? Prinz Tonde's Corps, weiche der Fran ren fah man im der Gegend von Fredenfeld ‚in ver 


fon ſtarkein Cortecſchenfeuer am meilten ausg fetzt Naͤhe von etlich hundert. Schr'rten viele vom Pferd 
waren, laten dabey einen doch nicht. betrͤchtlichen ſturzen. Die Franzeſen ſcheßen mit lauter 8 un! ı= 
| Dr : Pfünd⸗ 
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Pfündnern und wichen nicht von der Stelle. Gegen berüber, aus Furcht bey ber Franzöfiihen A;mee mit 
2 lihr Machmitcags zog fich die ganze alliirte Armee Gewalt als Soldaten dienen zu auſſen. — Nach 
wirder zurück und lagerte fi aufs nene zwiſchen Dier: Otraßburger Berichten, dringt eine ungegeure Kricgs· 
bad und Freckenfelde Morgen fellen der Frenzeſen macht aus dem Innern hetan. 
Linien allgemein mit Sturm angeariffen werden. Awenbruden, vem 27. Auguſt. 
Dieter Angriff fol nun nach den Franifunter Don arten mit Tages Anbruch kam der Feind and 
Zeitungen kbon wirklich und mir fehr gutem Erfelise: Mitteldach mir Infanterie, Kavallerie und reitender 
ſchehen ſeyn, und bie Kaiſerlichen Hnukren von Erde Artillerie auf Zweybruͤcken angeruckt, noͤthigte durch 
dy mit dem Saͤbel in ber Banft eine Nebomte seftunmt Cenenen unſere Vedetten und Patreuillen zum Ruf 
und in ſeibiger 1e Wler und Shamiapfünder erobert zu und warf Batterien auf, eine auf dem Galgen⸗ 


haben. Cine andere Frankfurter Zeltung Mat, die 
garze R.R. Armee ftebe dermalen umıer deh Can 
nen der Patriotenlinie fchußfreg u. ſ.w. Uber nad 
zuverlaͤſſigen Briefen aus Stollhoſen vom »Sffen und 
aus Durlarb vom 3 ıften fcheint feit der Canonabe vom 
eritem nichts meues vorgefallen zu ſeyn. 

Baſel vom 23. Aug. 

Die Kaiferl, haben zwifchen Bafel» Aug 
und KaifersAugft ein Lager von 3000 M. 
bezogen. — 2600 M. Lav. liegen 2 Srunden 
davon und. dazu follen 2 Comp. ren, kommen. 
Eie feinen übern Schweizer: Boden geben zu 
wollen. Die Franzejen hingegen. verſchanzen 
ſich· Die Batterie die gegen die Rheinbruͤcke 
gerichtet und vorlängft demolirt war, wird eilig 
hergeitellt. Die Schweizer bleiben zwar neutral 
aber wenns zum Schlagen kommt, fo werden fie 
fi wehren. | | 

Von⸗Zuͤrch gehen 2:Depntirte nach. Wien, 
wahrſcheinlich wegen des Vorfalls mit Semon⸗ 
ville, i RR 


‚Naftatt, vom 25. Auguſt. 

: Vorgeftern Nachts hat man in allen Ortſchaſten 
des Eines Sturm gelaͤutet. Maricnalrarten aus 
dem Junern vom Frankreich haben die Doͤrſer um: 
Kelle, alle Mennsverſonen von ıs bis 60 Jahren, 
ansa:hoben und heerdenweiß ned Randan-netrieben.. 
Birke Bausın baden ſich üder den Ryein bruder ge: 
fluchtet und zu Helmlingen, Grefle m ac. find ganze 
Teuode von 8, 10 bis 40 angelamat, während die 
Ennsculortes vom jenfeitigen Ufer unaufböriich, wie: 
mobl che Wirkung, auf fie ſchoſſen. i 

*) Auch mir dem Guyknifchen Corps giengen 41 

Bürger aus dem Dorfe Dalihalten nah Sträührien 


berg und Die andere auf dem Bobenhauſer Berge, von 
da er ein anbaltendes Feuer auf unfere Patreuillen 
madıte. Der Prinz von Hohenlohe mwellte nicht 
glei auf diefe Canonade antiwerten un nicht die Stadt 
Zwenbrücden auszuſetzen im welche ſchen 2 ſeind⸗ 
liche Sranaten gefallen waren. Sebald aber die Preuſ⸗ 
ſiſchen Batterien auf dem Creuzberge anf die Franzoͤſt⸗ 
ſche von Bobenhauſen zu ſpielen anfing, war das Feuer 
unferer Canenen von ſolcher Wirkung, dag der Feind 
gejwungen wurde fish mit feiner Artillerie und alen 
feinen Truppen zuruͤtkzuziehen. Alles ward dann rır 


big.- 
Paris, vom 21. Auguft.- 

Die Natien ſitzt noch file, ſie wird aber aufitehen, 
oo nicht in Maſſa, doch Im taufenbmahl ſtätkerer Zahl 


als unfere Feinde, zumahl diefemigen die unferer Noͤrd 


lidyen Armee entgegen ſtehen. Auf diefer Seite will 
man vor erft fi ihter Gegenwart auf dem Gebiethe 
der Republik entledigen, um hernach auf diejenigen zu 
fallen, die an ber Mifel und dem Rhein find. 
Parifer Jeitumg, vom 23. Auguft. 
SGtaderarh: Inter Sitzung vom ıgren gabber 
Binger Danger einen Patticulier an, der Cuſti⸗ 
nes Verurtheilung vorausſetzend, ſich die ichnoͤde Spe⸗ 
calatton erlaubt bat ein Andhitbeater oder Geruͤſt auf 
dem Rivolutionswiah zu errichten, um daſelbſt gora«- 
mode die ‚Hinrichtung diefes Generals zu feben. - Die’ 
Anklage ward von mehreren Mitgliederm underſtützt 
und der groß: Rathe beſchloß einmuthig, die Sache uns 
verzuͤelich dem Pelicenausfhuß zu nberrebea um die⸗ 
ſes Geruͤſte einre ſſen und denjenigen beftiafen zu laß 
fen, der es ertichtet bat. ; 


Herzog ven York, the Brittifh hero, reitet’ 
Sieg an Sieg. Yu dem iesigen Lager dieſes 
Prinzen Nojendbacl: vom 25..liefet man heu⸗ 
ve folgeudes::,,. ı. 


J 
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Der Herzog von Dorf hat fo eben wider einen Sieg Schreiben aus Maynz, dom 29. Auguft, 
üser die Sranzofen erhalten, der um fo wichtiger iſt, Heute ftoͤh 6 Uhr * be bier zur mas 


weil er ihn Meifter von allen Stellungen macht, bie j : 
feiner Operation hinderlich ſeyn konnten. Am 23 gelegene 5 Votaillons Heffen nach Frankfurt md 


griff er nämlic, das Razer von Roſe ndael an, wo Hanau aufgebrochen, von mo fie zur Belage⸗ 
die Frangofen ſtark verſchanzt waren, und wo fie noch tung nach Dünfirchen geben und in Englis 
überdies den Vortheil hatten, dem Herzöge aus den ſchen Gold fommen. Das aus 3 Bataillong be 
nade gelegenen Beſatzungen von Dünfirchen und Der: fiehende Fraͤnliſche Kreisregiment ruͤckt da 
gues immer friſche Trupyen entgegen ſetzen zum fönnen. ie Be : ee dagegen 
Ge. Khnigl. Hsheit fanden daher einen haztnädigen zur Beſatzung ein. Es liegt in der Gegend vom 
Widerftand. -Erft mach dem dritten Angriff mit se» Ehmalbah. Es war fen biß in das Trieris 
fallten Bajenet wurden die Framzoſen übertoältigt, ſche marſchirt, ald cs Befehl zum Küdfmarf er⸗ 
aus —— gejagt, — * ſich in hielt. 
kirchen und Bar que s zu flüchten. er Herzog lie 
biscauf beyde läge fegleich auffsrdern. Der erfe — von Mayınz fommen taͤg⸗ 
langte 24 Stunden Bebenkjeit, um ſich zu ent: sene hicher, und das find rar jene ang 
fähtiefien, und der ziveyte anfivortete, Daß er ſich ver, dem Zweybruͤckiſchen. Die vorgefundenen Frans 
abnidigen würde. Wir haben bey diefem Vorfalle viele zoͤſiſchen Canonen in hleſiger Feſtung belaufen 
brave Leute, und unter andern dem oͤſterreichiſ. Gene⸗ ſich auf 100 (es find 97); bie, nach dem 
rxal di Alton verlohren. Iyhnen ſchon mitgetheilten Verhaͤltniſſe, unter bie 
Schreiben aus Wien, vom 27. Auguſt. derſchiedene Truppen vertheilt wurden. Diefe 
. Der Felſen Erfhärterer General Ferraris it Canonen ſtehen noch insgefanmt auf dem Schloß⸗ 
mit neuen Operatiens Planen glücklich in Wien ange: pipe. Die neu eroberten werden allein geftellt, 
Kommen, und Heid Eoburg wird ein Meiſter Stuͤck Bon der Schlacht, welche nach der Frankfurter Zei: 
- — beginnen, welches die fpäte Nachwelt tung, bey Roffel vorgefallen feyn foll twiffen wir hier 
ewundern wird. nichts. — | 

Prinz Hohenlohe ift General Reihe: Feld Mar: Herr Beder in Gotha erkundi na 
ſchall geworben. umd das ausgefertigte Decret bereits Schickſale des fo genannten ——— > R r —* 
abgegaugen. ſes fuͤr das Erzſtift Maynz fo theuren (in jedem Be⸗ 

Wiener Zeitung, vom 28. Auguſt. Ge. K. krachte) hleſigen Armenvaters. Er nennt ibn dem 
K.Maj. haben den von der Armee Hier eingetroffenen beurfchen Howard und glaubt er fügt im Gefängnif, 
Fildzeugmeifter, Grafen von Ferraris, in) aller: wie Luther auf der Wartburg. . Haben Sie die Güte 


gnaͤdigſter Ruͤckſicht auf deffen geprüfte guten Einſich⸗ ihm zu fagen, daß wir Maynzer nicht wüßten, wo⸗ 
ten, and erforderlichen Kenntniffe, zum Bice-Präf: dur Rulfs fih den Namen eines Howard verbient 
denten bey dem Hofkriegsrathe zu ernennen gerußet, hätte, daß fein Anerbieten unterm Kugelregen Almo⸗ 
"nach welcher alleroͤbchſten Entfepließung der Hoſtriegs⸗ fen zu fammeln eitel Prablerey war, und daß Mulfs 


rarhe:Präfident, Feldmarfhall Graf von Wallis, als einer ber erften Clubbiſten, dem manche Verbre⸗ 
den gedachten Feldjeugmeifier Grafen von Ferra⸗ Gen zur Laſt liegen, im Gefaͤnaniß fige, und den Lohn 
ris, heute vor der Rathsſitzung, in der ihm von feiner böien Thaten erwarte. Mebrigens Finnen Sie 


Er. Majeſtaͤt verlichenen Eigenfhaftjvergeftellt, und Herrn Becker zugleich melden, daß alle Maynzer bie- 


Graf Ferraris, nach Ablegung der Eidespfticht, im fen Armenvater jedem Bande herzlich gennen, das Luft 

Rath Sig genommen hat. und Belieben hat, mit ihm ein Experiment zu ma- 

— chen, das unſeren Sande ſo viele Taufende koſtete, 

ohne im geringſten zu nuͤtzen. Verlangt Herr Becker 

Am ar. Auguſt fielen zu Londen die Stocks z Pro: mehr zu wiſſen, fo ſtehen ihm einzelne Bacta von ſei⸗ 

eent auf eln Gerücht, daß Amerifa Engelland den ner Fabrik: Direction zu Dienſt. Nicht alles, was 
Krieg erklärt hätte oder ertlären würde. glaͤnzt, ift Gold. | 


vo... . — — nn — — 
— — — — — 











— 


Beylage zu Rum. 166 der Bayreuther Zeitung. 





Taxatoribus auf 30000 fl. ſraͤnk. gewuͤrdigte Weirttfter von Reigenfteiniiche Hauß ſammt Jugehörung in dem 
heutigen Termin 13400 fl. fränt, ⸗ Moharh nach der" Adjudicatien und wuͤrklichen Uebergabe zahlbar gebe: 
then worden: So wird gedachtes Kauf mit dieſer Geboth ferner zum öffentlichen Verkauf aussetellt, und 
zugleich anderweit Ferminus zur Pic ſpective Adjudication auf den 2. October hujns anni, feft 

geſetzet, woran ſaͤmmtliche Kaufsliebhaber ie geſammte Creditorſchaft auf dem Cemmiſſſens Zimmer 
in der Königl. Canzley und” zwar mit dem Anhang, baf, wenn an demelktet Tagesiahre fein beff:rer Pick, 
tant fi einfinden follte, quäjtionirtes Hauß ſannnt Fugebör ehne weiters be jepin Meifiblerbenden, jedoch 
* er der Konigl. Preuffifhen Regierung adjudieirt werden ſolle, zu erſcheinen haben. Bay: 
reuth, den 14. Auguft 1793. | 

E07 Königl, Preuffifche Reglerungs-Commifiion, 
Johann Michael Georg. 


m —— — ss Te — — — 

Nachdem von Königlich-Preuffifcher Reglerung zu Bayreuth wegen bes von dem Gaſtwirth Johann 
Thomas Schricker allhier fuhenden einjährigen Jadults mittelſt allergnädigiten Reiccivts de dato 29. praer. 
et prael. $. huj, menſ. bieflger Landeshauptmannſchafft befohlen worden iſt, zu zuwcrläljiser Erutrung bes 
Schrickeriſchen Paffioftands deffen ſammtliche Gläubiger nochmals, und zwar fub pracjudicio nidt mehr 
gehört zu werben, vorzubeſcheiden; Als werde alle und jede fo Bekannte, als Unbekannte, welche an ermann: 
ten Gaſtwirth Johann Thomas Schricker aus irgend einem Rechtsgrund Anfprliche und Forderungen haben 
oder zu haben vermepnen, kraft dieß öffentlich geladen, Dienftags den ı 7. fünftigen Monats ®eptemb. früh 
um 9 Uhr auf biefiger Landeshauptmannſchafft zu erſcheinen, und ihre Forderungen, uber derem Nichriafeit 
Gaſtwitch Schricker ſich zu erklären, und fich zu dem Ende ebenfalls in termino einjufinden bat, unter Der: 
zelzung der in Handen habenden Documente zu Protocoll zu geben, anhaͤngig der ausdrudlichen Verwarnung, 
daß diejenigen, welche an der feftgefeten Tagesjarth fih mit ihren Förderungen micht Felden werden, fer» 
nerhin nicht weiter damit gehoͤret werden ſollen. Wornac ſich zu achten. Hof den ı7. Auauft 1793. 

Aus König. Preuſſiſ. Landeshauptmannſchafft 


— — — — —ñ ⸗— —⸗ ere —ñ —ñ 
Aftermaffen in der na dem Bayrcuthlſchen Zeltungsblatt Nro. 101 beſcheheuen Verladung derer Ghiäus 
bigere des Heren Cammer Junkers, Carl Wilhelms von Schmidt zu Sophienreuth, unverfchulder des unter: 
ſchriebenen Jufitiarii, verfchiebene Unrichtigkeiten untergelaufen, und wodey felbften deiTem Nahme nicht uns 
betroffen gellleben in ; So werben foldhe gegenwärtig hingegen kürzlich dahin abgeändert und unter jualeich 
hit hiemit erflärender ginlige: Beylaſſung jenes fonftig gefammten wefsmtlihen Inhalts, in derge: 

altig erforderliche Richtigkeit gebracht, daß 1) der Ort des Vorbeſcheids vormals gemelter Crediterfcaft, 
hiche zu Marktleuten, fondern vielmehr, wie ganz marürlih, dahier zu Schönwald, umd 2) die eigentliche 
Lagesfahre nicht am 1otem ſondern wahrhaft den vier und zwanzlgſten des nädkfommenben ®eptember Mo: 
naths ober den Dienſtag nach dem XVII. Sonntag poft Trinitatis iſt, als welches man dabero anno in 
Seiten andurch bffemefich bekaunt zu machen nicht ermangeln ſollen. &o geſchehen Schoͤnwald im Bapreuthi« 


ſchen Boigland, ben 26. Auguſt 1793. 

Sr Abdelih von Schoͤnwaldiſche Gerichte hieſelbſt. 

— Joh. kor. Jena, AA, juft. jur. 

Js "Alle diejenigen ‚- welde am dent feel. verftordenen Hrn. Juſtiztach umb Amesrichter wayl. Friedrich Ber- 
binand Mayer zu Selb rrtoas' zu forder Haben, werden Kraft dieß öffentlich citiret und geladen, Dienftaa 
RE den 





— — — — — — — — u EEE — — — 


—— 


ben ı zten naͤchſttuͤnftlgen Monaths September vor den Inventurgerichten zu Selb zu etſcheinen, und ihre 
babende Borderungen bey Verluſt derielben rechtserforberlich zu liquidiren. Wunſiedel, den 14. Auguft 1793. 
Königl. Preuffiihe Amtshauprmannfchaft der Stade und fechs Aemter Munfiedel, 


Bon bahiefig Königl. Elefter : und Vogthepl. Jurisdictions. Amtswegen, wird Johann Ehriftian Schlä« 
gel, ein Sohn des Ao. 1776 verftorbenen dafigen Amteknecht Johann Michael Schlägels, welder mit Vers 
laſſung feines Eheweibs, und zweyer Kindere als Amtknecht zu Muͤnchaurach, in Kaiferl. Königl. Krieges 
Dienfte getretten, und feit erl. 20 Jahren nichts von fich hören laffen, in Gemaͤshelt des von Koͤnigl. Preufl. 
Hoͤchſtpreisl. Regierung zu Bayreuth ergangenen allerhöchften Referipti vom aıten Juny ai, curr. hiemit 
peremtorie citiret und vorgeladen, daß derſelbe binnen dato und drey Monathen vor hieſigem Amte erfcheis 
nen, und fi anmelden folle, maßen im Nichterfcheinungs: Fall, derfelbe nicht mehr gehoͤret, fondern nach 
Anordnung König. Hoͤchſtpreisl. Regierung, mit dem bishero ſub cura geftandenen Vermögen, wovon nad) 
Erziehung der bereits majorennen Kindere, 433 fl, 25 fr. nach der letzten Rechnung geblieben, verfahren 
toerden wird. Decretum Frauenauach, den ızten July 1793. 

Wilhelm Jacob Friedrich Lips, 


Benjamin Fiſcher, ein Sohn David Fiſchers, Scharfrichters zu Graiz und Eva Magdalena, gebohr⸗ 
ner Rothin, ift den 8. Juny 1716 gebobren, und nach Ableben feiner Eltern bey feiner Großmutter müts 
terlicher Seits Maria Catharina Rothin zu Meinersreuth, in dem zum Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthum Bayreuth 
gehörigen Königl. Preuſſiſchen Eaftenamt Sparneck gelegen, erzogen worden, von we aus er fich vor mehr als 60 
Zahren wegbegeben, und feitdem von feinem Leben eder Aufenthalt nichts mehr von fich bar hören lalien. Da 
nun gedachten Berjamin Fifcher in feiner Abweſenhelt von feiner Murter Bruder, Johann Paulus Rothen, 
ein Erbtheil von 136 fl. fräntl. zugefallen ift, und fi um deffen Ausantwortung die verwittibte Chriſtiana 
Juliana Wittigin, gebohrne Schultheißin, zu Plauen, als die einzige Tochter von des Abweſenden Halb» 
ſchweſter Auna Ehriftiana , gebohrnen Fiſcherin, gemeldet hat, welche Wittigin aud) fir die zur Zeit bekann⸗ 
te nächte Anverwandte des Verfchollenen rechtlich erfanne, und ihr der Benjamin Fifherifche Machlaf unter 
tem Vorbehalt zugeſprochen worden iſt, im Fall ſich auf erlaffende Edidtal-Citation weder der Abiwefende 
felbft, noch ein anderer näherer Anvertwandter deffelben melden wuͤrde; Als wird mebrgedachter Benjamin Fifcher, 
oder deffen fonjtige Anverwandten, welche ein näheres Erbrecht, als erfante Wittigin, zu haben vermeynen, 
Eraft dieß hiemit öffhrlich und ediäteliter geladen, mit ihren habenden Rechts-Anſprüchen a dato binnen 3 
Monaten bey. biefig Königlich. Preuffifcher Landeshauptmannfchaft herfür zu geben, und folche gehörigermafs 
fen an: und auszuführen, aufferdem aber zu gewärtigen, daß fie nicht weiters damit gehöret, und der Ven⸗ 
jamin Fiſcheriſche Vermögens Nachlaß der ſich gemeldeten Wittigin absque ulla Cautione binausgegeben 
werden foll, indem der Abwefende dasjenige Alter bereits erreicher hat, wo er den Rechten nad) pro mortua 
zu achten it, Hof im Voigtlande, den ı5. July 1793. 

Aus Königl. Preufffcher Landeshauptmannfchaft. 


Am 14, biefes Monats als an bahiefigen abgehaltenen Viehmarkt if ein einzelner Ochs auf den Marke 
ſtehen geblieben, ohne daß folgen jemand mit ſich weageführt, noch bis bato als Eigenthuͤmer fich dazu. ge⸗ 
meldet bat. Es wird alfo andurch zu jedermanns Wiſſenſchafft gebracht, wer ih als Eigenthuͤmer hierzu 
legitimirem kann, ſich des cheftens bey dabiefigem König. Amte einzufinden, umd gegen @rlegung der hiers 
unter ergangenen Unkoften den Ochßen wieder in Empfang zu nehmen, Signatum Eafendorf, den ıötem. 


Auguſt 1793. Kö-igl. Preufff. Voigtey · Amt. 


——— 


Da der Könlgl. Preuſſiſche Regiments Quartiermeiſter Sturm des von Fran eabergſchen Huſaren⸗ Bas 
taillons bey den endesunterſchtiebenen Gerichten angezeigt bat, wie er am asften Januar d. J. einen Brief 


mit. einem Wechſel Über 1000 Thir, Preufſ. Coutant von ihm ſeibſt an die Frau Commerelen · Raͤthin — 








mann in Hirſchberg oder deren Orbre unterin ıflen Januar d. J. ausgeſtellt, durch das hiefige Kalſerllche 
Reichs-Poftamt abgefchickt habe, dieſer rief aber verlohren gegangen und ungeachtet aller Bemuhungen zicht 
aufzufinden fey ; fo wird qu. Wechſel hiedurch verlangtermafien von Gerichtswegen mortificiter, und dent ee 
wannigen Inhaber deſſelben bekannt gemacht, daß ſchon bereits bie nörhigen Anſtalten getruffen find, um aus 
deſſen Befi feinen Ruten ziehen zu konnen. Ansbach dem ıaten Jullus, 1793. 

» Königliche Preuffifche des Hufaren: Dataillons ven Frankenberg. 

E. v. Bila, Obriſt⸗Wachtmeiſter und Commanysur. 
Fentehl, Auditeur. 


Es iſt derelts den 30. May 1791 ein fremder Mühltnecht Namens Franz Kercher aus deuſch Prauß⸗ 
nitz bey Nagot in Bbhmen gebürtigr in dem allhieſigen Stadt Lazareth verſtorben, und da deſſen baare Ver⸗ 
leffenſchaft nach Abzug der Begraͤbnlß ⸗ dann übrigen Keſten annoch in 283 fl, 3 kr. ſtant. beſtebet; Se were 
den in Gemaͤsheit des, von Koͤnigl. Preuſſiſcher Regierung anhero erlaſſenen allergnädigſten Keſeripts, alle 
diejenigen welche an déeſer Kercheriſchen Verlaſſenſchaft gerechte Anſptuͤche zu machen haben, und ſch dieſer⸗ 
halb Hinlänglich legitimiren tönnen, biemit edictaliter citirt und gelnden in Terwino den ı. Oecoder bier 
fss Jahres, vor dieſſeitig Königl. Amtshauptmannſchaftl. Verweſung, zur gewoͤhnlichen vermittisigen Ge— 
gichtszeit, eniweder in Perfon oder durch hinlaͤnglich intruirt und bevolimachtigte Anvalte zu erſcheinen, und 
mit fotjanen Auſpruͤchen fofort gehörig herſurzugehen, dann ſolche legali modo richtia zu jtellen, widrigen⸗ 
falls der oder diejenigen, welche an diefer peremrorifhen Tagesfahrt nicht erſcheinen und ihre Obliegenheit in 
angeführter Maaje gebührend wahruchmen, mit Ihren Praetentis an dex befragten Kercheriſchen Machlaß, 
es beitehen auch ſolche worian fie nur immer wellen, nicht weiter gehört, nech zug laſſen, ſendern vielmehr 
damit jet alstann und dann als jekt, gaͤnzlich prachndire aud) der dagegen allenfalls ſuchen wellenden Wie⸗ 
— in den vorigen Stand verluſtigt ſeyn ſollen. Wornach ſich zu achten. Bayreuth, dem iſten 

uguſt 1793. 
Konigl. Preuſſiſche Amtshauotmannſchaſtl. Verweſung. 





In der Ettingerſchen Buchhandlung zu Gotha und in ber Luͤbeckiſchen zu Bayreut) iſt für 54 kr. zu haben; 
Bareriands- Geſchichte. 

Herrn von Mayers Nachrichten von der politiſchen und vecomomifchen Verfaſ— 
fung des Fürftenchums Bayreuth und den in dielem Jahrhundert verſtorbenen 
Markgrafen von Brandenburg Bayreuth. Diefe Nachrichren enthalten folgende Abtheilung : 
ı) von der Entftchung und der alten Gedichte des Fürſtenthums Bayreuth. 2) Ben denen in diefenr 
Sahrhunderte verfiorbenen Markgrafen. 3) Bon der Eintheilung, den Gränjen, Yandcharten. und bie 
Vergrößerung des Fuͤrſtenthums. 4) Ben den Sandescellegien, ten Lebnhoͤſen, Lehen und Lehngerichten, 
5) Som bursgıäflichen Landgerichte und gemeinfhaitiichen Rathscollegio. 6) Don einigem befoudern VBors 
züsın, Privilegien und Gerechtſamen der fränkifchen Fürftenthümer. 7) Bon der Erbverbrüderung der bran⸗ 
denburgiſchen Haͤußer mit den Häußern Sachen und Heffen. 3) von deh Anbau der Staͤdte und des Landes, 
deſſelden Unterſchiede und Fruchtbarkeit, vom Getreide, Tabak und Hopferban, und der Lebensart der Uns 
tertbanen. 9) Bon Wiefen, der Pferde und Rindviebzucht, vor Bienen, Filchereyen und Perlenfiſche⸗ 
reyen 10) Bon Waltungen und vom Wilde, 11) Ven Maulbeertäumen, umd der Seldenzucht. 12) 
Bon Bergbau, Mineralien und Maturalien. 13) Bon minzralifhen Wäflern und Grefundbrunnen. 14) 
Bom Salveter und Puiver. 15) Von Manufacturen und Fabriken. 16) Beſchluß, Anhang, confirmirs 
ha * — Lehens · Gewohnheiten. Hochfuͤrſtliche Brandenburgiſch⸗ Culmbachiſche Lan⸗ 

Konſtitution. 


— In der anichnlichen Bibliothek des im vorigen Jahre zu Halle verftorbenen geheimen Juſtizrath und 
Profeffir D. Weſt phals, wovon der gedrudte Catalogus noch im bevorfichenden Herbſt ausgegeben wer 
ben wird, befindet fi auch eine Sammlung von Differtationen und andern zum Theil fehr wichtigen 3* 





feltenen Abhandlungen, alle Theile der Rechtswiſſenſchaſt, die Gefhichte und Alterthümer 
betreffend, in zwey hundert und drey und ſechzig ftarfen Bänden. Zum DBeften derer, wel⸗ 
he dieſe mir Fleiß veranftaltete Sammlung entweder garz oder den angegebenen Haupttheilen nad zu befigen 
wänfchen möchten, foll fie nicht Mentlich verfteigert, noch in dem gebructen Catalogus mit aufgeführt, ſon⸗ 
dern befonders an dem oder dic Liebhaber gegen ein an dandiges Geöeth verkauft werden. Diefe Fönnen füch 
deshalb an die Fran Dittwe ſelbſt winten, und wird ihren das gusſanliche, mach den Materien abgefaßte 
Verzeichnig, gegen ein Unterpfand ven zwey Youisd'or zur Durchſicht überlaffen werden. 








— 
Der Rev ontions Almanach fürs Jahr 1794 verläßt zu Anfang künftigen Septembers die 
Preſſe, ich halte es für meine Pflicht die nahe Erfcheinung- deffelten. dem Pudliko befanne zu machen, damit 
fich alle Liebhaber guter Kupfer Abdruͤcke bey Zeiten an die ihnen am naͤchſten gelegenen Buchhandlungen oder 
Poſt und Zeltungs-Ersedirion wenden toͤnnen. Eine umſtandlichere Inhalts: Anzeige deſſelben wird in allen 
Buchhandlungen gratis ausgegeben, ich zeige alfo hiermit nur die darinnen befindlichen, von Herrn Schu: 
bart in Meiſen aezeichnete und von Herrn Ripperbaujen geftechenen Kupfer an, AB 1) das Pertrait bes 
Prfizen Coburg nad) einem fehr wohlgetroffenen Senzalde von hoher Hand eingeſchickt. 2) Des Dumou⸗ 
riers und 3) Yes Cuͤſtine nach eisem von einen Frankfurter Küunfiler verfertigten ſeht Ähnlichen Wachssilde, 
Auf den Umſchlag ſiad 2 Portraits von Orleans dem Vater und Marar und dem Titel gegen. über die 
Abbildung des Maynzer Freydeitsbaums illuminirt befindlih. ine in London erfhienene Karrifatur, fran» 
zoͤfiſche Wohlbeleibtheit und brittiſche Hungetleiderey iſt darinn fehr treu nach dem Original copirt, eine Ge⸗ 
daͤchtuißmunze auf dem To) Ludwig XVI. eine auf bie Einnahme von Frankfurt, und eine auf die Belage⸗ 
rung von Maynz und die Guillotine find am Schiuß einiger Abhandlungen beygedruckt. Auſſer diefem find 
noch ı2 Monaths kupſer darinnen befindlich, vorftellend ı) die braven biedern Heſſen bey Cuſtines Manifeſt. 
a) Die Emiarırren und der deutfche Bauer. 3) Patristismus einiger Handwerker bey der Einnahme Frauk⸗ 
furts. 4) Fauftfampf des Notional⸗Convents zu Paris. 5) Ermordung Ludwig XVI. 6) Edles Betra 
gen des engl. Volks auf die Nachricht davon. 7) Schoͤne That eines franz. Orenadiers. 8) Das Volk zu 
Kom. 9) Die Kaiferlihe Cavallerie in den Verſchanzungen zu Altenhoven. 10) Die Zacobiner zu Worms 
möffen ihren Freyheitsbaum felbjt ausgraben, 11) Dumourier vergilt den Eommiflarien des Nat. Cenvents 
Gleiches mit Gleichem und ı2) Marats Todt. Der Preiß deſſelben iſt, ohnerachtet ſolcher ſowohl an Ku⸗ 
pfern als auch an Materie relchhaltiger iſt als der diecjaͤhrige, dennoch unabgeaͤndert ı Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 
a4 tr. cheint. gebficter. Göttingen, den 3. Auguſt 1793, Joh. Chrift, Diererich, 
In Dayreuit m ame die Lubeckiſche Hpfbuhrendlung Beftellung an, 


— rein Situationsplan dev Stadt Maynz von der Rheinſeite ber hat den Wunfchen der Liebhaber entfpros 
dien. Dich beitimmte mid, den Belagerungspian von der Landſeite her nach richtigen Zeichnungen 
als Seitenſtück zu dem erſten ftechen zu laffen, Diefes zweyte Blatt iſt um fo ridhriger, weil bier die Bela 
gerung am lebhaſteſten geſuhrt, und man ſich hier die richtigſte Vorſtellung von den Attaken, Ausfälen, tar 
gern, Schanzen, Lauisräben, Parallelen u  w. maden kann. Man erblickt auf demfelben nebft der 
Stadt und Beſtung Maynz Eaffel, die Rhein: und Maynflüſſe, die im felben befindliche Auen und Inſeln 
im Prowecte, das Hauptquartier bey Marienbein, bas dabey tiegende Chauſſcedauß, Brezenheim, Dal- 
beim, Moembach, Zalbach ı. die von den Franzolen errichteten nachher verlaffenen Lager und Batterien, 
dle Lager der Kaiſerlichen, Preuſſen, Sachſen, Pfälzer und Darmfladter , ihre aufgeworſenen Werfe u. [.w. 
Richt okeit der Zeichnung und Feiuheit bes Sriches, fo wie der billizſte Dreiß erhöhen die Vorzüge meines Pla- 
nes; er ift fomohl bey mir in Bamberg, als wie in den meiſten angefebenen Kunft: und Buchhandlungen 
Deutſchlanda ſchwarz für 12 fr. und fein illuminirt für a4 tr. zu haben. . 
v Lachmuͤller der Juͤngere. 
EEE ——— en. Shot — 
Serichtiaung: Der Name des Verſaſſers der in Beylaze zu Num. 100 angezeigten Anleitung zum 
Bleichen ıc, heiſt nicht Nenner, fonden Tenner, . 
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Bayreuther Beitung. 


(Num. 107.) F Donnerſtags, den 5. Sept. 1793. 









— — — 


af, Werth iſt, das find 6000 Matroſen, welche diefe 
m ı16ten d. endigte der Lordlieutenaut vom Kauffarthey / Flette den Kriegeſchiffen der Repubtie 


liefert; Dieſe Anzahl i i 
Irland die Sigung des Parlements zu Dus rl — gr —— ——— 
b lin mit einer Rede vom Throne, in welcher er den Seeminiſter glücklicher Weife in den Stand, 


befonders die Wilfährigfele ruͤhmte, momit die fcleunigft noch 8 bi zo Kriensfchiffe und eben fo wief 
Landmilitz die Königl, Truppen unterftüge die Fregatten auspräften, zur Werftärtung der großen 
neulich unter der. niedern Volksclaſſe ausgebro; un bie in &ee ift, und von welcher wit alle Augen. 
j lic gute Nachrichten erwarten. Hoffentlich wird 

chene Unruhen zu ſtillen. Die Gemeinen des auch der Drei des Zuders und Eaffer num fatlın, di 
Jrländifgen Parlements haben, aus Liebe für fe deyden Artitel der zwepten Mothöurfe find une he 
ren guten König Georg, in diefer Sitzung lich theuer, 
größere Subfidien bewilligt als jemals, Dem Öeneral Houchar d, deffen Armee freudig 
Daß die Amerikaniſchen Staaten Somtome den 10. Auguft gefeyert hat, wird eheftens eine große 


von Geindfeigfeit gegen Defes Cand äufferten, at zur Complertung ber Einlanmunan an Tg 
geftern allgemein die Rede. Auf der Böriefagte der Freywilligen zugefandt werden. Kommt noch ein 


man, fie hätten die Ausfuhr der Lebensmittel anderer dieſer Tagen wieder aufs Tapet gebrachte Bar: 
nach den Brittiſchen Weſtindiſchen Inſeln verbos ſchlas nämlich von jeder der 47000 Municipalitk: 
then wud Beſchlag auf alle Brittifche Schiffe in !m Frankreichs einen Reiter und einen Fußgänger 
även gelegt; aber nichts von auem dem Mein zu laffen, zu Grande, fo werden wir bald alle 
ihren Häven gelegt ;. aber 1 * unfere Armeen ganz recrutiren önnen. Allem Ans 
befättiget ſich durch die legten Amerikaniſchen ſehen nad) wird «6 endlich bey biefem Plan Bleiben, alg 
Vrivatbriefe, gewiß iſt aber, daß die Staaten welcher dem Volk am wenigften laͤſtig und am feichtes 
triftige Vorſtellungen an die Regierung deshalb fen auszuführen iſt. 
ergehen lafien, daß: amerifanifche Unterehanen Um alle diefe Leute zu bewaffnen, wird Tag und 
als Brittifche Matroſen gepreßt werden. Nacht nicht nur in Paris, fonderm in vielen andern 
ee Städten an Flinten, Säseln, Bajonetten gearbeiter, 
Paris, vom 17. Auguſt. (Mom Correſpon⸗ indeß die Eanonengießereyen nicht einen Augerblie 
dencten.) ſtille eben. Die der Hrn. Perriere zu Chaflot, lies 
Meine heutige Depeſche wird, ohne eben ganz Cou- fett 3. D. allein so in jeder Woche und die Gießerey 
leur de Rofe qju ſeyn doch wenigftens nicht einen dep den Chleftinern faſt eben fo viel. Die Arbeit an 
fo finftern Telnt / haben * vorher igen ſeit acht big Munltionskarsen, Lavetten zc. geht eben fo jtarf. 
sehn Tagen hatten. Erſti be ich das Vergnügen, Die Engländer find rafend die obgedachte fc 
Ihnen die gluͤckliche Ankunſt in unſern Häfen des Kauffarthehflotte nicht angetroffen —— gr 
Deeans von (30 Schiften aus unfern Tolonien zu mel» Escadren im Mittelländifhen Meer find nicht glüdli. 
a ne Kan a Sale HR m Gr Men 
eın man anf, mehr sig . en ift gluͤcklich in den Haͤven 
lio nen ſchaͤtt und wasıdetmalen von eben fo Hohen gefommen. Tun —— 
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7 Nah Italiaͤniſchen Nachrichten hat dieſe zeite frangoite drädft ſich uͤber dieſe Buͤrgerin alfo 


Flotte, weiche in der ganzen Levante burd den Auf: 
fauf des Getraids eine große Theurung verurfachte, 
fih nad Algier flüchten muͤſſen. 
Paris, vom 23. Auguf, (Vom Corre ſpomn⸗ 
denten. I 

Heute wird uͤber die Art des fuͤrchterlichen Aufge: 
bots der Vertheidiger des Vaterlands, ihre Bertheis 
fung, Marſchroute, Bewaffnung und ihren General 
berathſchlagt. Sobald dieſe Gegenſtaͤnde beftimmt 
find, wird durch aan; Frankreich die Lermeanene ge: 
löft, die Sturmelocke gelaͤutet, jeder Bürger ſteht auf, 
hangt den Terniſter um, nimmt feinen Degen, ſtellt 
ſich auf den Sammelplatz und gehorcht dann dem Si⸗ 
gnal: Vorwärts! Marſch! 

Man kann ohne Uebertreibung auf eine halbe Mil⸗ 
lion Menſchen rechnen, die vom sten biß ıoten kom⸗ 
menden Monats ſolchergeſtalt von Perronne biß Cam⸗ 
bran und von da biß Lille und unfern übrigen veſten 
Platzen in Flandern zufemmentommen werden. Die 
Liricntruppen in den Beftungen werden burch die Ans 
Eommlinge abgelößt und den Keen der noͤrdlichen Ars 
mee verftärten,, die alsdann allein ſchon ftarf genng 
jeyn wird, die alliirte Armee aufzuſuchen und anzu: 


areifen; im Fall einer Micderlage wird die große 


aus: „Diefe junge Fran, die fo ſchoͤn als gefühlvel, _ 


ift alle Tage um 6 Uhr Morgens im Richthause: 
da wartet fie biß ihre Schwiegervater aus dem Ge: 
faͤngniß kommt, alle ibm um den Hals, giebt ihm 
Beſcheld von [einen Freunden und von fein Aamilie. 
Wenn € feinen Richtern erg 5*8* fie in 
Thräne te Augen auf ihn, ſich am Fuß 
des fucchterlichen Schemels; wenn das Verhoͤr ein 
huͤlt, iſt fie beflichen ihren Schwiegervater den Brys 
ftand zu geben den fein Zuſtand beiſcht. Sobald fich 
Euftine ihren Umarmungen entriffen hat, um in fein 
Gefängniß zurückzugeben, eilt diefes durch ihre Ems 
pfindfamfeit und ihre Einbliche Liebe merkwürdige 
Weib, Troft in den Schooß ihres im Hotel de la Force 
figenden Gartens zu bringen. Geftern gieng fie un: 
ter ber Menge aus dem Richthauße; Wonne faß auf 
ihren Lippen; man glaubte, fie lache; einige über 
ihre Yage wenig gerübrte Weiber fchrien alsbald: fie 
acht, aber fie wird nit tange laden, 
es ift Euftines Tochter, ihr Vater wird 
bald die Hände aufdem Rüden haben. 
Euftine verthaidigt fich übrigens {m ben Verdi: 
ren wie eim Loͤwe, läßt fi in das arößte Detail ein 
und das bey feinen Verbören in großer Anzahl anweſen ⸗ 


Hepublicanifche Colonne ſich in’Weredung feken und de Volt heine noch nicht gegen ihn geſtimmt zu ſeyn 


die Feinde mir dem Degen in der Fauft mit der gan« 


zen Ülationalhike angreiien. 
Das ift der veſte Entfchluß ; ganze Bataillons un: 


ferer Parifer Nationalgarde haben fich erbothen, zu 


marfchleren, und erwarten nur den erften Trommel: 
ſchlag, um aus der Stadt an die Graͤnzen zu-rüden: 
Man will durchaus vor Winters es ein Ende madıen, 
Aus Parifer Blättern, vom 20.—28. 
Auguſt. 


welches alles aber ibm nicht helfen. wird, wenn das 
Sefdmoovengericht feinen Tod befchlieft, um den An: 
klaͤger Ropespierre nicht im Stich zu laffen , rorichet 
feine ſchleunige Verurtheilung mit dem Zufaße gefor: 
dert bat: Die Hinrichtung des Euftine müffe das er⸗ 
fie Signal unferer Siege gegen die Feinde ſeyn. 


Aufbruch der Nation in Maffa. M 


Nationalconvent: Am Dienftage den zoffen 
erſtattete Barrere im Namen des Heilsauefhuffes einen 


De Publikum iſt ſtets auf Tuftines Proreh auf · Bericht über die Mittel die Aushebung in 
merkſam. Mach dem Journal hiftorique find Maſſa zu ordnen. Er kuͤndiate gleich vorerft an, 


Wetten geſchehen, daß diefer General fich gut aus der daß von diefem Augenblick in Requiſitions uſtand (zur 
Sache ziehen werde. Iſt es aber ein Wunder ? Weir volligen Difpofitiom ber Republit) wären 
zende Frauenzimmer verwenden ſich für Cuſtines Schi; 1) die Metalle, die Eiſenwerke, die Schmiedten e 
ſal und es giebt fo überaus liebenswuͤrdige, fo überaus 2) alle Bürger, 3) ſelbſt die Sraamsverfonen, die 
artige Männer bie in allen Stüden der Herrſchaft gebraucht werden folkten ‚ ‚Zelten, Monturem, Eama- 
der Damen fo unterworfen find, daß fie lieber eine fen , Hemden u. d. 9. zu machen.‘ Dann übergab 
Republik untergehen laſſen als einer fhönen Frau was er ein Projeetsdecret, des Innhalts, kommenden 10. 
abſchlagen wollten. Man firht wohl leicht, daß Eu, September alle Framoſen, die im Stande die Wafı 
ftines Eqhwiehertochier bier gemeint ſey. Die Ge: em zu ragen, und von Grand: an in Requifitiom fürs 

Bas 


- 





Baterland gefeft find, marfchieren zu laſſen, Jedem der Feind, um bie Feftung Landau von ber Dos 
Departement feinen Beftimmungsert anzuweifen; Fade zu beſreyen, einen neuen Angriff wagen wollte. 
Generale und Kriegscenlmiffaire zur Organifirung und Diefem zuvorzukommen, entſchloß ich mich, da Ich 
Mobilmachung diefer verſchiedenen Armeen zudernen⸗ nebſtbey die erfreuliche Nachricht erhielt, daß des Her⸗ 
nen, die Volksrepräfentanser zu bevollmächtigen, den j0gs von Braunſchweig Durchl. den Feind key 
Beſchlag auf die Lebensmittel, gene. Meralt u. ſ. Pirmafens angegriffen, und ihn mit Verluſt einer: 
w. zum Vollzug zu bringen; ð erlagen, Tanonen: Canene, einigen Wägen und mehrern Gefangenen 
Gießereyen, Gewehrfabrifen zu errichten, 150 Mil: gegen Bitſch zurucgetrieben habe, und dadnurch alle 
lionen dem Kriegsminifter zur Ausflbrung feiner Beſorgniſſe, daß der Feind weiter ins Gebirg einzus- 
Maasregeln zu übergeben, endlich den Abgeordneten dringen trachten würde, gehoben, eine Hauptattaque 
der Urverfommlungen einzubinden, ſich in ihre vef>. vorzunehmen, und den Feind fo weit möglich zuruds 
Eautons zu begeben um daſelbſt das Werk färdern zu zufhlagen. Zu diefem Ende, nachdem ic) die Wald» 
helfen. fpige von Offenbach mit 2 Compagnie Slavonier, 3» 
gacroir meinte, daß ftatt zu fagen: die Bürger Compagnie vom Serviſchen und ı vom Oeſterreichiſ. 
diefes oder jenes Departements werden fi am den Wirrmferiichen Freyeorvs, Offenbach felbit mit 2 Ba⸗ 
und den Sammelplatz begeben, man Heber fage: sc taillon dann 5 Escadron Chevaur Legers vom Ehurs! 
oder 6ooco Mann begeben fih nady Chalons, zum pfälzifchen Kontingent befeßt hatte, ſeitwaͤrte Offens 
Weyfpiel; 30006 anders wehin u.f. w. damit die bach 2 Bataillon Pellegrini und 3 Divifion von Kai⸗ 
Proviantadbmıniftratoren und der Kriegsminiſter eine fer Tarabiniers, unter Commando des Hrn. F.M. 2. 
fihere Verproviantirungsbafis Hätte, denn, rate er, Baron Spleny im Lager zurück Meß, und zur Bedet⸗ 
wenn 3. B. an den Ort, wo 30000 Mann fi ver: fung der Bagage nad Getmersheim ı Dat. Pfälzer 
ſammlen, man nur für 10000 jUnterbalt ſchickte, ſo und so Mann Eavallerie commandirte, formirte ich 
würde diefe erhabene Bolts:Bersegung ſtatt zum Vor: 5 Colonnen. \ 
theil der Republik zu gereichen, nur zu ihren Sca, ' Diefe s Eolonnen ließ ich dergeftaft aus ihren refp. 
den ausfhlagen. Chabot und Amand meinten, Lagern und Canton. Stationen aufbrechen, daß fie 
man müßte vor allem die Ariſtocraten und alle ver: ben zoften des Morgens aus ihren Formirungsplaͤtzen 
dachtiage Perſonen auffangen, und einfperren oder aber ben Albetsweiler, Insheim, Herrheim, Ruplsheim 
geknebelt und gebunden, zn Duzenden an die Graͤnze und 2eimersheim mit Anbruch des Tages vorrücken 
führen und ins vorderfte Treffen ftellen. — Gaften konnten. Gen. Diajor von Hoße rücte mit der er: 
bemerkte, daß man fich von der Hauptſache entferne; ften Eolonne von Alberemeller über Anweiler und Klin: 
er kam wieder auf die vorgefhlagenen Mittel zu fpre; genmänfter, gegen Erlenbach, vertrieb nach einigen 
ben, und meinte, wenn man fie allzugroß nahen Widerftand den Feind, befete die alldortigen Anhoͤ— 
wollte, würden fie ummüg; er war der Meinung, hen, und reinigre den Weg nach Bergzabern gänzlich 
baf man nur den scten Mann der Bürger requiriren vom Feinde. Mit der zweyten Eotonne ruͤckte der F. 
follte. Nach einigen Debatten verwies die Verſamm- M. £. Prinz Walde über Billitam nach Barbelrorh, 
luna das Project an den Heilsausfhuß zur Pruͤfung, und etablirte ſich nad) falt gar keinem Widerſtand des 
welcher morgen barüber Bericht erſtatten ſoll. are un eg Plänteln, auf den Anhoͤhen 
ts Barbelroth. i? Mäbe, in der der Feind 
Tagbuch der K. K. am Oberrhein fe: Rand, verurfadite den Tag bindund eine anhaltende 
benden Armee. Hauptquartier Bir Canonade und ein ftarkes Plaͤntein, doch war der Wer- 
“ belberg. den 26. Auzuſt. fuft ganz unbedeutend. Mit der zten Eolonne rädte 
Den 18. und 19. meldeten die‘ ausgeſchickten Pa: Gen. Major Meszaros Über Hayna, Hazebuͤhl, Er: 
trouillen, daß fie nen Feind bey Zoßrim, Minfel- lenbach und Minderſchlag gegen Lanaentantel, der 
den und Berazabern weit ftäcker wie gewöhnlich bes Feind zog ſich aser bey feiner Aumähernng zuruͤck; 
metkten, er aus mehrere umd Rärkere Vorpeſten aus. bey Erlenbach iind der Muble bey Gabebühl hatte der 
geftelfe habe. Dich Nachricht beftättiaten mehrere Beind einice Votwachten, mit denn etwas geplän- 
berüber gelommene Deferteurs mit det! Deufat, daß Felt und einige Gefangene gemacht wurden, In Lan: 
r j gen 








—— 


genkandel wurden 10 niebergehauen , worauf Kr. Ge⸗ 
neral Meszaros Langenkandel befegte, und fich mit 
feiner Colonne auf den Anhoͤhen ‚von Fredenfeld por 
ſtirte. Mit der sten Eolonne marfchierte ich um 4 
Uhr früh duch Rheinzabern, um den in dem Jokri— 
mer Wald hinter Verhauen und Verſchanzungen ge 
ſtandenen Find zurüczudrüden. Die Avantgarde, 
weiche aus ı Div. von E. H. Leopold, 2 Escadron 
Heſſiſchen Hufaren, ı Compag. Wurmſer und 2 Com: 
pasnien Stv. Brepsorps, ı Bataill. Heſſiſche leich- 
tet Infanterie ſammt Jaͤgern, ı Dat. Giulay und ı 
Condelſchen Bataillon Nebleſſe beſtand, marſchierte 
auf der Plaine hinter Rheinzabern auf; gleich beym 
Aufmarſch dieſer Avantgarde fieng der Feind aus der 
Redoute von der Jokrimer Waldfpige und einer rechts 
derſelben gehabten Batterie, vom ohngefaͤhr 10 En- 
nonen ju canoniren an, welches Feuer aber unfere 
Artillerie mit fo guten Erfolg erwieberte, daß binnen 
ſtarker 15 Stunde bie Bruſtwehr der feindlichen Re 
dente demontirt, und ihr Geſchatz zum Schweigen ges 
bracht wurde. Während der Zeit wurden bie: feind» 
lichen Jäger im Wald von dem Serviſchen Frepcorps 
ſowohl, als auch von den Heſſiſchen Jägern und ih ⸗ 
rer leichten Infanterie, welche buch ı Div. Giulay 
unterflütt wurden, durch ein anbaltendes und fehr 
higiges Mustetenfeuer zum Weichen gebracht, und 
bi6 rechts Hinter Jokrim zuruͤckgedtuͤckt. Bey biefer 
Gelegenheit fielen 5 feindliche Canonen in unfere Han» 
de, weldye theils durch bie E. H. Leopoldiſchen Hufa- 


: ren, und theils durch die Heſſen erobert wurden. Auch 


durch F Compagnie von Giulay unter Commando 
ee Hegyh, ber ben Feind verfolgte, 3 
Munttionsiwägen, fo twie andere 3 durch den Hrn. 
Unterlieutenant Berdoty von E. H. Leopold erbeuses 

den, , 
N OBährend der Attaque der Avantgarde matſchierte 
die Colonne, die aus 2 Bataillon von Oliv. Wallis, ı 


Giulay und 2 Divifion Kaiſer Dragoner beftand, auf 


läne über Rheinzabern gegen den Sofrimer 
— auf, und folgte der Avantgarde nach Jokrim 
nad); da ſich aber der Feind von bannen in den Bien: 
wald zurůckzog, fo ließ ich die ganze Colonne daſelbſt 
ein paar Stunden ausruhen, um mit erneuten Kraͤf⸗ 
ton bie wichtige Unternehmung auf den Bienenwald 
felöft, vornehmen zu Eönnen. Nachdem nun die €o» 
ionne elnigermaflen ausgerußt hatte, ſetzte ich den 
Maxfch durch dem. Bienenwald, auf der Lauterburger 





Landſtraße fort; mach hinterlegten gesfnetem erften 
Verhau und bey Anlangung an den zweyten, wurde 
der Feind hinter demfelben angetroffen, ‘und da er 
durch ein aufferordentlich ſtarkes Musteren: und Car 
nonenjeuer ben Wald zu behaupten trachtete, und das 
rechts und linkg pon der Chauffee vertbeilte Freycorps 
ſo wie die auf uſſee vormarſchierende Heſſiſche 
leichte Infanterie ſelben zuruckzutreiben zu Schwach 
waren, fo ließ ich auf der Ehauffee 4 der 6pflindner 
und das Gyulayiſche Leibbataillon unter Commands 
des Oberften Kempf und Maj. BWeidenfels rechts und 
lints von felber vorrüden, worauf der Beind, nad 
einem durch lange Zeit geleifteten Widerſtand, und 
nah einem gegenfeitig fehr hartnädigen Kartätfchen: 
und Mustetenfeuer, endlich durch die ausnchmende 
Tapferkeit bes Gyulayſchen Bataillon zurüsfgefchlagen 


wurde. 
(Der Schluß folgt.) ° 


Regensburg, vom 27. Aug. (Berfolg.) 

Dey dem geftern zu Stande gefommenen Reis» 
gutachten über die Reichsgeneralitätsmaterie ift das 
größtentheils auf die Magdeburgiſche Stimme fi 
gruͤndende Fuͤrſtl. Concluſum zu Grunde gelegt, und 
wird in ſolchen erſtlich die von KRaiferl, Maj. geſchehe⸗ 
ne bisherige Ernennung der Reichs⸗Generaͤle, die 
namentlich angeführt werden, mit dem devoteſten 
Dank anerkannt, und zu den andern noch unbeſetzten 
Stellen die ſich gemeldeten Competenten, als der res 
gierende Fürft zu Hohenlohe: Ingelfingen, 
dev Fuͤrſt zu Naſſau Uſingen, Georg Au« 
guſt, der Landgraf zu Heſſen⸗ Homburg ıc, unter 
Erwartung Kaiferliher Ratification er 
nannt. 

* 


* * 

NB. Das artige Diitihen: Arbre de mile- 
rerc.2c. weides an den Freyheitsbaum zu Borr 
dbeaur angefchlagen morden.und ung von aus⸗ 
waͤrts zur Belanntmachung mitgeteilt wirde ſte⸗ 
bet ſchon in der Bayreuther Zeitung in den er⸗ 
flen Blättern dieſes Jahrs. Wir bezeugen indeſ⸗ 
fen unfern Dank für diefe Mitcheilung, und 
nehmen das anderweitige gütige Anerbleten des 
Ken. Anonymi, der ſich näher befannt zu ma⸗ 
hen verſpricht, gar gerne und ambabus an. 


Bayreuther Beitung. 


(Num. 109.) Dienſtags, den 10. Sept. 1793. 


s 
— 





| Paris, "vom 29. Auguſt. tar, mru? der Geiſtliche, der ihn zum Beichtvater 
| Se ne fprach geftern zwey Stunden über feine diente, in Verhaft genommen und feine Papiere ver— 
militaiiifchen Operationen, die er zu Lechtferti⸗ fiegeit, Man beſchuldigt ihn, bey der Hinrichtung 
son fuchte. Tronfon du Eondrap, ſeia Navo- bes General Mymzinski, den or zum Tore beslei⸗ 
eat, ſprach darauf und ſetzie die Rechtsgruͤnde ausein⸗ feld, geſagt zu haben, wan waͤre glucklich für feinen 
ander. Seine Rede war durchwebt mit Sentiments, Koͤnig zu ſterden und an den namlicen Ort wo er 
Politik und Meral, voll Redneriſcher Wendungen, ſtarb. Mehr weis man nicht. 
kur; eines Romiſchen Redners würdig. ) Ein anderes Pariſer Blatt giebt von dieſer Ver⸗ 
Seine Rede, ſagen wir, preßte Thraͤnen ans, faſt haftnehmung eine andere weiter unten bemerkte Urſa⸗ 
* aanzen Auditorio, welches uͤbtigens ſich ſehr ru ⸗ che an. 
big hielt während einer ı2 Stunden lanyen Sitzung. Bon der Verurthellung und Hinrichtung des Cuſti⸗ 
Geſchworne waren eilf. Der erfle ſagte auf die Me find folgendes die naͤhern Umitinde: Das Volk 
Frage, ift Hier Berrätheren und Verf dad, oder vielmehr die Jacobiner ⸗ Partbdey weilx feinen Tod 
rung gegen den &taar? auf meine Ehre und and fo mußte er ſchuld ig ſcyn, und mußte ſte: ben. Da 
Gewiſſen/ das Factum iſt nicht gewiß. Als dieſer Man taͤalich auf das Endurtheil dieſes Proceſſes drang, 
nämliche Geſchworne die Mehrhelt feiner Collegen ver⸗ fo murßte das Revolutienstribunal einmal entſcheiden 
fihern fahr das Factinm fey gewiß, nahm er feinen wenn es ſich niche jelbft in Gefahr ſetzen wollte. ‘Man 
Huth und giemg. — — ſchloß alſo das Verhoͤr und der Praͤſident ſtellte folgen -· 
Ein anderer Geſchworner antwortete: Da Cuſti⸗ de Fragen: 1) Dind waͤhrenden jetzigen Krieg cri⸗ 
nes Suche vornaͤmlich auf militairiſche Operationen ininelle Unterhandlungen und Verſtandniſſe mit den 
binauslauft wovon ich michts verſtehe, ſo erkläre ich Feinden geweſen, bie dahin zielten ihnen den Cingang 
nicht ſtimmen zu konnen. in das Gebiet von Frankreich zu erleichtern und ihnen 
Der dritte Gefpworne fagte, mie ber erfie, das unſere Staͤdte, Veſtungen, Magazine und Arfenale 
Factum ift nicht gewiß, (le fait n’et pas con- zu uberliefen? 2) Iſts erwieſen, daß vermoͤge die: 
Aant) . fer Verftaͤndniſſe die Städte Frankfurt, Mannz, Ton 
Ais der Angeklapte gerufen wurde, ſein Urtheit de und Valenciennes in Feindes Haͤnde gefallen ſind? 
anzuhdren, ſagie der Praſident zu ihm: ‚Haben Sie 3) Sit Adam Pyilipp Cuſtine, geweſener General 
etwas zu ſagen über die Anwendung des Geſetzes? der Trord: und Ardennen⸗Armee uservoiefen zu dieſen 
Der Vixurtheilte antwortete in einem klaͤglichen Untergandlangen und Berikindmilfin mitgehelfen zu 
Ten (avec un accent lamentable): Meine Verehai: haden? Die Stimmenmehrheit der Gerichtageſchwor ⸗ 
diget Haben mich verlafien, ich kann weiter nichts fa: nen bejahte diefe 3 3 Fragen. Nachdem hierauf der 
gen, als daß ich unſchuldig erde. oͤffentliche Antlaͤger wegen ber Anwendung des Ger 
Er aieng zum Schaffot begleitet von einem Bricht feßes befient worden war, jrrach der P afident im 
vata mit einem Erueifir. - Er ſah traurig aus, aber Namen des Gerichts folgendes Urtheit: Ndam Phi— 
ohne Sthwaͤche zu verratben. Gr ſchien meer feinen Iipp Cuſtines Strafe it der Tod; ſeine Guͤter werden 
a aler als die Reben der uͤbelwollenden Zuſchauer zum Deſten der Reyublit eingezogen; die Hinrichtung 
zu hoͤren, die ſeinem Zugel ſolgten. Sein Kopf fiel geſchleht auf dem Revelutiongp'otzez dieſes Urtheil 
einige Minuten vor #1: Hör. . wird gedrudt,, allenthalben angeſchlagen und durch die 
| Paris, vom 30. Aoguſt. ganze Republik gefickt. 
Gleich nachdem das Urtheil an Cuſtine vell zogen Man 


di 





Man hatte dem General das Geſetz, vermöge deſ⸗ 
fen er verurtheilt wurde, vorgelefen und bier fragte 
ibn ter Pröfirent oh er nichts Aber die Anwendung 
des Geſttzes zu fagen habe? Euffine wandte die Augen 
gegen bie Schranken, und ſagte: ich habe feine Ser: 
taeidiger mehr, fie find verfhwunden ; ich ſterbe un» 


ſchuldig. His er ins Geſaagniß zurückgebracht wurde 


und auf das Zimmer gekommen war, fiel er auf ſeine 
Kniee nieder. „ In dieſer religiöſen Stellung. blieb 
er 2 Stunden lang. ein erfies war, daß er einen 
Beichtvater verlangte, den man ihm zugefland und 
weicher bie ganze Nacht bey ibm zubrachte. Er vers 
gaß in diefen ſchrecklichen Augenblicken feinen Sohn 
nicht, er fchrieb einen Brief an ibn, worinn er ihn, 
nachdem er Abichied von ibn genommen, bitter, ſich 
feines Andentens in ven ſchöͤnen Tagen ber Mepublif 
zu erinnern und alles was an Hm ware zu thun, um 
es in den Herzen des Volks, für welches er unfduldig 
ſterbe, wieder herzuſtellen. 


Unbeſchroiblich it die Menge und die Beglerde mit 
welcher fich das Bolt an den Richtplag und an alle 
die Dite bindrängte, wo er burchfonmen mußte. 
Der Tag fieng kaum an, als alle an das ehemalis 
ge Garderobbehauß floßende Strafen vol. Bürger 
jedes Alters und jedes Geſchlechts waren, die ſich 
nach dem Ort des Schaufpiels ſtürzten. Schwangere 
Frauen veraaßen ibren Zuftand und ließen fi im 
Gedraͤnge fiohien, andere hielten ihre Kinder auf dem 
Arme mit Gefahr erdräcdt zu werden. 

Zwey Stunden vor feinem Tode fana man auf ben 
GStraßen fein Klaglied. ) Um balb 10 Uhr be 
fties er den fatalen Karren, mit feinem Beichtvater 
an der Seite, der ihm alle Augenblik das Erueifir zu 
kuͤſſen gab, und darzwiſchen ihm aus einem Erbauungs: 
buch vorlas. Cuſtine trug eine National Nedingot, 

. er ſah, befcheiben , aber mit einer Art von Bedauern 
die unglaubliche Menge Manns: und Frauensperfonen 
an, bie ans allın Kräften ihren Beyfall über fein Ur: 
theil und feine Hinrichrung bezengten: er wandte feine 
Augen oft gen Himmel, und feine Bewegungen ſchle⸗ 
neh zu jagen, er verlaffe diefes Leben in der Hofnung 
eines beffern. 

*%) Sa Complainte, Bey Hinrichtungen auf 
ferordentlicher Miſſethaͤter pflegt das Parifer Volt 
ſchlechte Verſe von des bingerichteten Leben und Tha- 

„ten zn. verfertigen und abanfingen, 


Um bald rı Uhr mar er nicht mehr. ep feiner‘ 
Hinrichtung. ereignete fih ein fonderbarer Urftand. 
In einem Augenblid, da das Vote ſchrie: Ex lebe 
die Nation, machte fein Veichtvater ein Zeichen: 
mit der Hand, als wenn er Stillſchweigen gebirten 
weilte. Diefe Bewegung , die in einen Augenblick, 
wo das Volk den Tod eines Mannes fegnete, den bas 
Geſetz als Verraͤther der Republik verurtheilt hatte, 
nicht anders als mififallen Eonnte, jog das Aurenmerf 
der Policy: Aömintftratoren des Departements auf 
ſich, die auf der Stelle einem Verhaftsbefehl gegen 
ben Priefter ergeben ließen, "und ward er auf dem 
Richtplatz felbft arretirt, umd.in einem Wagen aufs 
Rathhauß geführr. 


Straßburg, vom 2. Sept. 

Man licht nun auch folgenden Franzdfir 
fhen Bericht von der Schlacht ben Weiffenburg. 

Ausjug eines Briefs von dem Gene: 

tal Landremont an den General 
®chauenburg, Oben: Befehlshaber 
der Mofelarmee.. 
Aus dem Hauptquartier von Weiß 
fenburg,- ben 29. Auguſt. 
Diein lieber General, 

„Ihr Brief vom 24ſten d. M. langte zu einer Zeit 
an, mo es mir unmöglich war ihn zu beantworten. 
Während 6 Tagen, namlich vom zaften biß den 2 8ftem 
bat uns der Feind nicht die geringfte Ruhe gelaflen. 
Er ift alle Dage, und immer mit beträchtlichen Ver» 
fuft zurüchgerrichben worden, wodurch er ſich doch aber 
biß auf den arften nicht abſchrecken laſſen. Ermollte 
durchaus die Linien überftelgen ; er wandte. ben ſechs⸗ 
ten Tag alle Kräfte an; man ſchlug fih überall mit 
der größten Tapferteit. Aufden Anhoͤhen von Berg: 
zabern hielten die 4 Bataillons von der Brigade des 
aõoſten Regiments” ein fehr lebhaftes Feuer aus; das 
von s Uhr früh biß 3 ihr Nachmittags dauerte. Has 
erfte Bataillon von Lot und Garonne, das ich gegen 
3 Uhr dahin fandte, fam gerabe zu rechter Zeit um 
den Ruͤckzug der Feinde zu befchleunigen. Ich habe 
manches Treffen gefeben, aber feines wo die Truppen 
fi überhaupe auf beyden Flügeln und im Mittel 
punfte fo wohl gefchlagen hätten als in bem vom a7@en. 
Alle unfere Batterien fpielren, und zwar vortreflich. 
Ich weiß nicht, welche unfichibare Hand die feindll⸗ 

chen 








Gen Kugeln leitete; eine riß den Schooß eines Ruf 
kes von einem Goldaten weg, eine andere nahm die 
Feder von dem Hute eines Officiers, eine dritte den 
Sattelbogen, warf den Mann und das Pferd ubern 
Haufen, ohne ben ehren noch das andere im gering: 
ften zu befhädigen. Wir haben ohnaefagr 80 Mann 
verlehren „ und beynahe eben fo viel Verwundete ge⸗ 
habt. Ich fhäße den Verluſt der Feinde anf 3000 
Diann die. auf dem Platz geblichen, und 180 Woaͤgen 
sell Verroundere; da ſie keine Waren mehr Garten 
nahmen fle Leintuͤcher, um fie fortzubringen. Ihr 
Berluſt, während biefen fechs Tagen, mag wohl bey 
6000 Mann betragen. Der unfrige iſt dagegen fait 
gar miche zu rechnen. Die beriichiigte Legion ven 
Rohan ift unter andern faft ganz zu Grunde gerichtet 
worden. Die Huſaren ber Frevheit haben fi durch 
eine beisunderungswürdige Unerſchrockenheit ausge: 
zeichnet. Um nad Billigkeit zu leben, minß ich die 
ganze Armee loben; denn ein jeder hat das Seinige 
zum Siege beygetragen. Geſtern haben ſie uns ruhig 
gelaſſen. Ich habe dieſe kurze Ruhe benutzt, um mich 
ein wenig zu erholen, denn ich babe die Armee mit: 
ten im Feuer angeführt, ohne einmal zu teiffen, two 
fi meine Bataillons befanden. Ich brauchte fie wo 
ich fie fand, und fo die Reiterey.“ 

„Ich hoffe, das es den Feinden nie gellngen wer⸗ 
be die Linien zu erfteinen. Ich werde fie biß auf den 
legten Dann verthaidigen ,. und — mir werden dort 
fterben.* 

„Ich erwarte 8 biß 9 taufend Mann Vogheſen, die 
das Departement mir durch einen auffvordentlichen 
Courier angekündier bat... Wenn diefe Grave Bergbe— 
wohner angelangt ſeyn werden, will ich ben Feind viß 
hinter Landau zurück drangen, oder ihn zum Stehen 
bringen. Der Diſtrict ven Saarburg zeige ſich auch; 
er bat Ihnen einen fhönen Brief geſcheleben. Die 
braven Leute müffen aufaemuntert werden, Wir wol⸗ 
fen einen Bauerntrieg gegen die Feinde führen. Dieſe 
werben ſich wehl an die alten Zeiten erinnere. Sie 
ſfurchten die Bauern, und mir werden fic mit den 
bandfeften Landleuten noch beffer als mit regulirten 
Truppen zuruͤckſchlagen. Laſſen Sie uns im’ gutem 
Einverkändniffe mis einander handeln, und die Re: 
publif. retten ꝛc. 


Bräffel, vom r, Cent. 
Eben vernimmt man, daß tır General Fa— 
Sri auf der Brite von. Duntkirchen mit. 12 Esca⸗ 
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drons von’ Karacjay und Blanfenftein einen Streif⸗ 
zug gethan, und 400 Gefangene, woruuter 24 Ofir 
ciere, nedft 21 Canonıen und 9 Fahnen zuruckgebracht 


hat. ’ 
Carhsruhe, vom 3. Sept. 

Nah vorläufigen Berichten, batten verwichenen 
Sonntag den ıtem biefes im der früh, bie Framgofem 
teieder bie Kühnheit, in der Gegend von Weißenburg, 
die Kaiferlichen Tıuppen aufs neue anzugreifen, ihr 
Vorhaben ward, aber, wie geftern, bey Zeiren verei- 
teit, indem fie durch der Deutſchen unerſchrockenen 
Murh mit bettaͤchtlichem Weriuft, bis unter ihre ‚is 
nien, zuruͤckgetrieben wurden; der Deurfchen Verluſt 
überhaupt, beftand in ı 7 Todten und 23 Berwunde» 
ten. Daß jene bisher bey Philippsburg uber den 
Rhein gekhlagene Schiffbruͤcke ned) ſtuͤnde, wie im 
unſern geſtrigen Blaͤttern gefagt wurde, if irrig, bie 
bey Schroͤk am Rhein befindliche, iſt die naͤmliche, 
ihre Stelle wurde nur veraudert; bey Ppilippeburg 
war ſolchẽ nicht meht nöthig,- als die aliiite Armee 
den Rhein herauf naher gegen Lauterburg und Weißen 
burg vorrädte,. 


Carlsruhe, vom 4. Sept. ’ 

Der Kaiferlihe General, Prinz von Walded, 
welcher voriges Jabr bin Thienvilles VBelagerung 
einen Arm verlehr,. ſich jetzt aber wieder bey der allir⸗ 
ten Armee über Rhein befindet, ritt vor einigen Tas 
gen in der Gegend von Lauterburg mit verſchiedenen 
Dfiicrers, worunter fich mehrere von Prinz Condes 
Torps und einige Kaiſerl. Huſaren befanden, um bie 
Branzöfifche Linie zu recoanoscieren; Sle fließen ohm 
aefagr anf ein Franzöfiihes Piguer, welches aud 
einem Obriften mir andern Oificiers und mehreren 
Chaſſeurs zu Pferd beitund, welche ebenfalls recog⸗ 
noscitte; Die Officlers von Prinz Conde begräßten 
fie ſogleich und zuerft dur Hurbabjiehen, worauf die 
Srarzofen fill hielten, um zu feben, was da vorgebe} _ 
Prinz von Waldeck befahl feiner Suite, au ftill: zu 
haften; von beyden Seiten wünfchre man ſich zu be 
ſprechen; die Bedeckungemannſchaſt mußte ſich alfe, 
nad) der Abrede auf beyden Seiten, einige bundert 
Schritte zurückziehen; nun traten fie freund ſchaͤſtlich 
jufommen ; Prinz von Walde mit feiner Suite bei 
gräßren bie Franzofer mit den Hüten, dieſe erwiederi 
ten es hoͤfflich, aber bios mit den Minden, ohne den 
Hut abzuziehen. Prinz von Waldeck fprach fobann 
mis den Franzoſen von verſchiedenen Garn, 
als; 
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als: in welchem Stand ſich ihre Armee befande m. Gegend geſtandenen Theil der Reſerbe 
die Franzofen erwiederten alles höflich und. befcheiden ; Berl F Aufbru = — — 
beſonders ſagten fie: ihre Armee wäre ſehr ſtark, ihre anı Npein ein : 
age und Vertheidigunge: Anftaltın vortreffich, auch AT Ahein eingegangen uud bricht dieſes ang dem 
we es ihnen an Avrilferie, Munition-und Lebens, Regiment Anſpach Euiroffier; 6 Grenadiers Bas 
‚mitteln im geringſten nicht, alles, was fie braudgten taillens, 1 Bataillon Croaten nebſt Artillerie 
and wuͤnſchten, würde ihnen, von ihren Landsieuten beſtehende Corps ſchon morgen auf unter Anfuͤh⸗ 
und Mirhärgern, mit bem beften Willen zugeführt, tung des Hrn. GeneralMajors von Auffees 
Äsrigens hätten fie wenig-Geld nur meiſtens Aſſigna⸗ deffen N ie dem ! : ’ 
te, welches ihmem, bey ihrer Werfaffung, aber ehem deſſen Name feit dem letztern Türfenfrieg in der 
fo dienlich wäre. Während diefer Unterredung lieg Geſchichte tapferer Krieger glänzt, uud deffen pers 
cinz von Walderf einen Handſchuh fallen. Eines ſonliche Eigenſchaften feine Abreife hier algemein 
—X Officiers Bedienter bob ſolchen ſogleich Bedauern machen, 
anf amd-überreichte ihn dem Prinzen; diefer gab dem j nn 
Bedienten 2: Ducaten, —* er ey mit —— Zweybruͤcken, vom 4. September. 
bey unferm ganzen Regiment n wir wuͤrkli 
* — ehr worüber allgemein geſcherzt Die Vorpoſten ber Franzoſen fichen noch zu 
werde. Mach. diefem Auffpete Prinz. Waldet. dem Rimſchweiler und auf den Anhöhen von 
Franzöfiichen “Odriften fein. Befremden ‚über feine Watmweiler, gegen Weſten von Zweybrücken. 
Dienſtſtelle nad wie er aach Srundſatzen der Menſch. Die Preuffen haben ihre alten Poſten noch befegt, 
Pen rg eier 2. —*— er Seit der Eanonade vom 27Hen find bloß Pläns 
. anfähe, dienen möchte un nme, - 
an die Spitze ſelcher ausgelaffenen Menſchen ftellen feregen des Morgens zwiſchen den Patrouilleu 
kͤnne? Der Franzoͤſſſche Officier erwieberte: wir vorgefallen. — 
eiten für unſer Vaterland und rechnen es uns jur . , r 
Ei „the Menfhen zu commambieren, aber m: Ueber Bern, kommt dag Gerücht, daß Lyon in 
ei. ift der Fall bey ihnen. Sie fiehen Sler am der Feuer und Flammen ſtehe. 


i hr ie ihr erle Dt, m mn — — — 
pige ver ee 2. — Unter dom ſchmerzlichten Geſuhl der tiefften Web: 
an u murb mache id allen meinen fehr wertheften Anver- 
wandten, Gönnen und Freunden das, am arften 
dieſes Monaths fruͤh um 4 Uhr, zwat bereits Inden 
Gyjien Jahres⸗Alter, für mich und meine ſechs Kin: 
der aber immer noch zu frühe, durch einen Steckfuß 
geendigte Leben meins theuerſten Gemahle, Weil, 
e Syorren und riefen: dien Here General! auf H ee — er — General’ Mia: 
dem Schlachtſeld fehen wir uns wieder. eg a Fr ee 
de J les-Militair-Ordens, Moriz Ferdinand, Freyherrns 
Durlach, vom 7. Sept. por Reitzeaſtein, Eid» Lehens und Gerihishereng 
Man wollte bier Nachricht haben, bey den auf Gattendorſ ꝛc. hierdurch bekannt, und verbitte mir 
Aemeen ſey ein Waffenftlilitand und das Schteßen Para a ee deren wagren An: 
: ß 2 ee Po fheilsnahrme bey dieſein mich Betroffenen nuerſetzlich 
Fire bp ag kit zus Verluſt, alfe deßfallhia —** — ——— 
hörte man übern Rhein wieder ſtark ſchießen und Schuß Gattendorf den ayflen MR 1904 


ers ihren Eid 9 | 
terfand und bie ganze Menſchheit gebracht haben. 
mnthet erfuhren jle jetzt daß der mir meichem fie 
Kachen der Kalferliche General Prinz von Waldeck 
Mey. Schnell griffen die Franzoſen nach ihren Küchen, 
hrjeniten ihm allen getührenten Refpeer untr ben 

hniichelhafteiten Ausdrücken, gaben ihren Pferden 







wie man aus Bruchfal vernimmt, ſo follen bw Hedwig Hentiette Cyarlotte, Fropin 


te die Franz, Linien angegrifien werden. won Reitzenſtein, geborene ven 
Inſpruſck, vom 28. Ang. Schmdt. 


— — — 


Es eben iſ an dem bihhero allhier und In dde 7 CME einer Baplage) 
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Beylage zu Rum. 109 der Bayreuther Zeitung. 
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Dienſtags, den 10. September 17935 
" Een c 


Auf Verlangen des Herrn General: Mrjors und General⸗Inſpecteuts Freyherrn ‚von Grevenitz Hoch 
wohlgebohten, werden all: dichenigen, fo an Hochdieſelben, es ſey aus welchem Grunde es wolle, ormar am 
fordern haben, hiedurch öffermlich vorgeladen, ſich a dato innerhalb 14 Tagen, langſtens biß zum ı 5. Seb 
tember d. I. mit ihren Forderungen zu meloen, too fie nach geſchehenet Versjieirung, Zahlung, bie nichr ſich 
meldenben dingegen zu gewärtigen haden, daß fie nachhero obgetwiefen werden. Zugleich lafıen Hechgedach 
ter Herr General jedermann ernſtlich warnen, feinem von Ders Dientrſchaft, ohne gleich baue D zaylung 
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isgend etwas verabiolgen zu laffen , da wibrigen Falls ſeiche Lieferungen ats nicht gefchehen werden grchtet 
werden. Gtandquartier Bayreuth, den 28. Auquft 1793. 
Königl. Preuſſiſ. Freyhertlich von Grevenitzſche Renimentszeriäte, 
Bonin, Dbrifter und Commandeut. 


Popp, Auditeur. 





Demnas auf Ehrikian Macholds anfın Lerchenhügel bey Pettiga fpecialiter fubhaftirses Wohnbau, 
welches im Jehr 1758 meu erbauet, mit Echiefer gede£t und aus 3 Wohnſtuben, einer OGwhenfammer, ı 
Boden, Kammern, dann einer gewoͤlbten Küche, einem dergleichen Keller, einem bergleihen Exalle und 
noch einem befondern Gewölbe beſteht, Tamm daran liegenden Garten und 23 Ader Geld, ingleichen ein mit 
feiern confolidirtee Geraumde im obern Saalwalde, ı4 Ader, 3 Quadrat Ruthen und 93 Sghuh bal- ; 
tend , auf welden zufammen 3 Mil. 2 gr. Jährl. Erbzinß haftet, umd zwar zuerſt 300 frfl. dann aber ſechs⸗ 
bundert Gulden fränel., in Laubthalern 344 gr. binnen 8 Wochen nah der Adjudication zahlbar geboten 
worden: · Als wird erfagtes Macholdiſ. Wohnhauß und zugehörige Grumdflüce mit dem lehztern Me hegebote 

iefes zum deisten «und letztenmale fpecialiter öffentlih fubhaftirt und feilgebeten, Daferne nun Je 
mand ein miehreres ju Jicitiven gemeine iſt, der hat fich binmen dato und dem sten Der. wird ſeyn ter Diem: 
flag ah Domin XIX. poft Trinitatis, c. ® &. G. welcher Tag kraft dirfes pro Termino aljuticanunis 
anberaumet wird, zu melden und zu gewarten, daß das fubhaftirte Wohnhauß und Grundfiüde demjerrigen, 
welcher bis 12 Uhr, befagten Tages, bas hödgfte und befte Geboth thut, auf vorgänglgen dreymollgen Auss 
rauf, welcher in der AmtsRube per actusr ium gefchehen:foll, nach ı 2 Uhr, wobey jedesmal eine Wiertelftunde 
innen zu halten, bis dahin noch alle Superlicita won denen, bie biß ı2 Uhr geboten, anzunehmen, zugeſchla⸗ 
aen werde. Zugleich haben alle diejenigen, fo an dem ffentlich feil gebothenen Wohnhauße und Zabehbr ein 
Vorkaufs. Recht haben, das ſey auch, aus mwelcherley Grunde es immer molle, ſich in bemeldetem termino 
adjudicasionis, bey Verluft deſſelben, za melden, und, daß fie felches exerciren wollen, zu declarien, ehe 
noch die wirkliche Adjudication des eritandenen Wohnhaußes und Zubehärs im Amte vor ſich gehet. Wor— 


nach ſich zu achten, Signatum Shersdorf, dem 31. July 1793. 
Graͤfl. ReufPlauif. Amt daſelbſt. 


en een 
6 hat die Wittib bes verftorbenem Khnigl. Wildmeiſters Storimunbus Elbingets zu Hohenberg erfliren 
laffen, daß fir die Erbſchaft ihres Mannes nicgt anders als fub Benefieio Jegis et Inventarii anutcten 
5 fey , dahero ben Antrag gemachet, daß nach vorhergaͤngiget Imentur alle bekannte und unbekannte 
aub igere des Defuncti per Edidiates ad liquidandum verorladen werden möchten, auch das Inventur⸗ 
Gericht, mach bereits vollendeten htm» Gefchäft die Eiing:rifche Glaͤubigere durch die in denen zbenach⸗ 
be Kirhipielen Schirnding, Arzberg, und Thierſtein, gemachte Publicatiomeß eventunliter auf anbeute 
vorfaden laffen. Da aber 5:9 der Lage der Cache zu vermuchem ſtehet, daß noch mehrere Släubigıre des en» 
fagten Köniäl. BildmeiltersEibingers vorhanden feymmödjten ; @a werden felbige fo befannce als unbekannte, 


der 
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deren Forderungen bis Jet noch nicht angezeiget worden, hiermit biffentlich geladen, heute über 4 Wochen 
den 20. Sept. als der anberiveit andrraumten aber aud) endlihen Elherimaifhen Echnlden-Liquidations Tas 
gesſarth, bey dem Königliben Verwaltungs: und Richter Amt Hobenberg , vor dem unterzeichneten gemein. 
ſchaftlichen Inventur · Gericht bey Verluft ihrer Forderungen, und der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
entweder in Perſon oder durch genue ſame Bevollmaͤchtigte u erſcheinen, felbiae genüglich zu beweiſen, von 
denen in Handen habenden Schuld⸗Documenten auf Stampf ⸗ Pappier Abſchriften ad acta zu geben, und das 
Weitere zu erwarten. Signatum Bayreuth nnd Hohenberg, dem 23. Auguft 1793. 

Königl. Preuffü. Obergebirgif. Obriſt Jägermeifter- Amt dann Verwaltungs» und 

Nichter: Arar Hohenberg. ex Mandato! 
Johann Wolfgang Andreas Schoͤpfel. 
Sobann Georg Krober. 

Heydenteich (Prof, K. H.) Driginalideen über die intereffanteften Gegenftände ber Philofophie, nebſt 
einen tritiſchen Anzeiger ber wichriaften philofoph. Schriften ır Band gr. 8. 1793 20 gr. bey Baumgaͤrtner 
in Leipzig. Unter biefem Titel, über deffen von afler Anmaſſung entfernten Sinn ſich der Hr. Verf. in der 
Vorrete befriedigend erklärt ,: fängt derieibe ein Werf an, worinn er nad) und nad} die allgemein intereffan: 
teſten und Reeitigften Theile der kritiſchen Philoſophie, vorzüglid aber des Matur: Staats · und Völterrechts 
und der Aeſthetik umftändlih behandeln und zugleich alle wichtige Probucte der philofophifchen Litteratur von 


. Jahr zu Jahr anzeigen und prüfen wird. In gegenwärtigem Bande befindet fih 1) eine Abhandlung üher 


den Einfluß. ber kritiſchen Philsiophie auf die philoſophiſche Geſchichte; 2) Betrachtungen über die Philoſo⸗ 
phie des berühmten Carteſius, welche gleichlam eine Seelengeſchichte diefes großen Mannes enthalten. 3) 
Eine neue ganz ausführliche Darftellung der urfpränglichen Rechte der Menfchheit nach fireng befolgten Prin⸗ 
eipien der Kantifhen Philefophie, mir durchgaͤnglgen Hinſichten auf Hufeland, Schmalz, Reinhohd und 
andere berühmte Exhriftfteller über das Naturreht. 4) Eine Vertheidigung der Rechtmäfigkeit der Teſta⸗ 
menta nach dem Naturrechte, welche eine .fwarfe Prüfung aller felöft der meueften Gegengrunde enthält, und 
aus ben erften Principien der Theorie des Eigenthums, als welche ſich hier neu vorgetragen finder, die Guͤl⸗ 
tigkeit derfelben darthut, 5) Eine philofephiiche Theorie der ſchöͤnen Gartenkunſt, in welche der Hr. Verf. 
feine bereits mit großen Beyfall aufgenommenen Ideen über diefe Kunft erweitert und fortgeführt hat. Un: 
ter denen für den naͤchſten Band zu liefernden Abhandlungen zeichnen ſich vorzuglih aus: 1) Eine Eritif des 
philofephifchen Synkretismus, mir Rüdficht auf Hr. Prof. Plattners neu erſchienenes Compendium. 2) Leber 
das Verhaͤltniß der Steptifhen Pbilofopgie zur Kritiſchen, in Beziehung auf den Aenoſidemus. 


— — —* 


Eſſentia amar Londinenſis, oder die Londner bittre Magen-Eſſenz. Dieſes in Deutſchland nur erſt 
feit einigen Jahren bekannt gewordene, und ſeitdem von fo vielen Perſonen mit dem groͤßten Nuten gebrauch 
te Medifament verbindet auffer feiner ſtaͤrkenden Eigenſchaft eine zugleich auflöfende, und gelinde abfuhrende 
Kraft. Sie leifter dahero vortrefliche Dienfte in allen Verfchleimungen der exften Wege, indem fie nicht aur 
den zähen Schleim auflöfet und abführer, fondern auch den verlohrnen Appetit wieder herſtellt. Bey Wind» 
Kolicken leiter fie die gefchwindefte Hülfe, indem fie die Blähungen forttreist, umd die Krämpfe lindert ; 
Schwindel, Webelteiten, Aufſtoßen verliehren fich geich nach dem Gebrauch derfelben, auch töder fie die 
Wuͤrmer und führer ſolche ab. Ueberhaupt verbeſſert fie alle Unordnungen, die eine Folge einer uͤbeln Diät 
find, und giebt dem Magen und Gedaͤrme ihre verlohrnen Kräfte wieder. Mehreres daven brfagt der dabey 
ausgegebene Gebrauchszertel, Erwachiene Perfonen konnen ſolche zu 80 bis 200 Tropfen in Wein oder Li— 
queur nehmen. Die Effenz it in Deurfchland allein Ar in Eommiffion zu haben in Adorf im Woigtland, 
bey Herrn Advokat Pinder, in Bayreuth in der kübeckiſchen Buchhandlung, in Freyberg bey Herrn Auguſt 
Friedrich Braun, in Chemnitz bey Herrn Gottlob Abraham Kriegel, in Dresden bey Herin Samuel Gott, 
hold Pietze, im Sera bey Herrn Johann Gottlob Creutzenach, ferner Herrn Witihe, in Grimma, bey Hen. 
Benjamin Gorcheld Schlick, in Hamburg bey Herrn Johann Ehriftian Grüneberg , in Hof bey Herrn Jo⸗ 


hann Wolfgang Puͤttner, in Laudan bey Heren Chriſt. Wilh. Pannaſch, in Leiptig bey Hertn Joh. De: 


Puͤttner, in Nürnberg bey Herrn Joh. Siegm. Zieht, in Ofchus bey Herrn Joh. Gottlob Hauffe, in Pirs 
na bey Heren Johann Gottlob Haſtman, in Plauen im Boigtiand bey Herrn Gobann Samuel Bonel, im 
Torgau bey Herrn Ehriflian Friedeich Kolbe, in Zitten bey Herrn Johann Auguſt Heinr. Pierfig, in Zies 
genrück bey Herrn Johann Friedrich Ehriftian Radecker. Das verfiegelte ı Loth-Glas Foftet = Grofchen 
Saͤchſiſch Geld oder 9 kr., ein 2 Lord: Ölas 4 gr. oder 18 fr. Rhnl. 


Durd einen fehr vorzüglichen und aufmerkſamen Naturforfcher in einem der dreugeben vereinigten freuen 
Staaten von Nordamerika in ben Stand gefikt, deſſen aͤuſſerſt wichtige und zahlreiche Entdeckungen in dem 
Gebiete der Entomologie bishieher zu überfehen, und dem größten Theile nach felbjt zu beſitzen, halte ich es 
für Pflicht, damit zum Dienft der Wiſſenſchaft zu — und basjenige, was mir hievon zu Theil worden, 
auch öffentlich befannt zu machen. Diefes, und was in des unfterblihen Fabricius neuefter Entowmolo- 
gia (yitematica aucta &c. befannt worden, reicht vor ber Hand him, fih von den entomelegiihen Reich⸗ 
thümern, biefes fo glücklichen und gefegueren Erdflriches einen Ealaͤnglichen Begriff zu maden, die 
es um fo viel werther find, fle umſtaͤndlicher und genauer betaillirt vor Augen zu haben, je meniger irgend 
jemand fi) noch unterwandt, über diefe Gegenſtaͤnde, gerade diefes Kandes, und ausfhlüßlich an‘erer, zu 
fprehen. Es iſt nachdem, ſoweit mir es glückte hierüber Auskunft zu erhalten, mir auch moͤglich, dasjeni» 
ge was ich von norbamerifanifehen Inſecten befige, mit Hinzuziehung deffen, was andere, mit einer doc) 
bald bemerklihen Gewifheie angegeben haben, unter ber Aufſchrift: Faunae Iniedorum Ameri- 
ces borcalis Prodromus bekannt zu machen, — Jh dar! vieileiche gar nicht hinzuſügen, daß id) 
biefes Unternehmen nach der Fabriciuſchen Merhode ausfusren werde, doch dieſes, bay ih den Quariofor- 
mat gewaͤhlet, und durchgehends in ber lateinifhen Sprach? mid, ausdruͤcken werde. So viele neue in ber 
vollſtaͤndigſten entomologifhen Schrift, die ich fenne, im unfers allgemein verehrten Fabricius Entomol, 
fyitem,, nicht berührte, fo manche durch ihren merkwürdigen Bau, fo wle durch ihre uimn:meine Schönheit 
miteinander wetteifernde, dadurch zur allgemeinen Anbetung des allmächtigen unerforfchtichen Weſens hin⸗ 
telffende, aller Aufmerkſamkeit würdige Geſchoͤpfe, fellen durch muſterhaſte Zeichnungen, fo wie fle es vers 
dienen, verewiget werden. Zum unverbrischlichen Gelee werde ich mir es hiebey machen, nur genau biejer 
nigen, bie ſch durchaus für neu und gänzlich unbekannt zu halten gezwungen bin, ober höhitens die wenigen, 
die nur in Dliviers ſo koſtbaren als fürtreflichen Werk — das Deurfchland bey weitem noch zu wenig fermt — 
nicht mit geböriger Genauigkeit gezeichnet find, zu wählen: im Terte ſelbſt werde ich aber tein mir Befanntes 
norbamerifanifches Juſekt übergehen, und daſelbſt die forgfältigfte Befchreibung, neben mander nenen Cats 
tung, jeder Art, die ich befiße, vorlegen. Vor der Hand bin ich nur im Stande, die Gattungen der Eleus 
terat. oder Linne ſchen Coleopterorum befannt zu machen. Die Bogenzahl kann ich nech nicht genau beſtim⸗ 
men, aber auf jwolf Rupfertafeln werde ich die meiſten noch ganz undrfannten Gattungen und Arten vorftellig 
machen fonnen. Den Verlag dieſes Werkes hat die hieſige Fels kerſche Buchhandinna unter der Bedinqung 
übernommen ‚.daf jeder Freund biefer fo koſtbaren als ſchoͤnen Geſchoͤpfe, für diefe Ausgabe mit zwoͤlf Kupfer: 
tafeln und mit Einfluß des dazugehörigen Tertes fünf Thaler Saͤchſ. oder neun Gulden Reichsmuͤnze baar 
vorausbezahlet, wogegen man das Eremplar gegen Zuruͤckgabe des eingebändisten Praͤnumerationgſcheines 
zur Oftermeffe 1794 zuverlaͤſſig abHrfern wird. Es wird wahrfcheintich weder irgend jemaud den Preis zu 
body finden, der nad) den aͤuſſerſt genauen und zuverlällligen Zeichnungen , nach der mit ſtrengſter Serupulo⸗ 
fität beforgten Illumination, von der ſchon, nachdem was die Verlagshandlung auch Hierinn zu leiften im 
Stande iſt, meine von ihr überncinmere und umanterbrachen fertgefeßt werdende Inſektenfaune Deutſchlands 
einen gewiß nicht zweyden igen Beweis abgelegt, nach der verbäitnifmäfig nicht geringen ſchoͤn und correft 
gedruckten Begenzahl im Verbältrig anderer welt umprüöferer Infektenwerfe gewiß geringe iſt, noch jemand 
ſeyn, der bey der erprobren Rechtſchaffenheit und Soliditaͤt der senannten Verlagsbandlung, die in jedem ' 
Balle, nebft mir die ficherfte Grmähre über ihr gegenmwärtiges Werfprechen zu leiften im Stande ift, fich der 
MPränumeration , aus den gewoͤhnlichen Gründen entziehen toird. Jedem der fich der Bemuͤhung Pränume- 
santen ju fammeln unterzieht, fo wie jeder Buchhandlung, wird gegen peilfreye Einfendung von fünf Thlr. 


> 





— —— — — — 
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—X ein * Anzahl der Eremplare nach verhaͤltnißmaͤß iger und Aufferft billiger Abzug zugeſtanden, bie 
entweder au mich, oder an bie Verlasshandlung felbft gerichtet werden kann. Der Präsumerationstermin 
dauert nicht länger als bis zum Schluſſe dieſes Jahres, mit Anfang des neuen hoͤrt alle Pranumeration auf, 
und jedes Eremplar — alsdann in den num ſeſtgeſetzten Verkaufspreis von 6 Thlr. 16 ger. Sachſ. oder 12 fl. 
Neihsmänze ein. Geſchrieben Nürnberg den iſten Auguſt 1793. 

8 W. Panzer. 
Für Hiefige G Gegend nimmt die Labeckiſche Buchhandlung und fiir Hof Hr. Geau A meration ar, 


Der Berliner Addreſſe— Enlender fürs Jahr 1 793 iſt in der. Ludeckiſchen Hofbuchhandlung all⸗ 
bier für ı fl. rheint. zu befommen, wie auch: Öirtanners Schilderung des häuslichen Lebens, des Characters 
und der Regierung Ludwigs des 160ten Königs von Frankreich, 8. Berlin 54 Er. Deſſen hiſtoriſche Naqh · 
richten und politiſche Betrachtungen über die Franz. Revolution, 6r Band gr. 8. 2 fl. 6 fr. 


Bey Georg Joachim Seien in Yeipzig find folgende Bücher in der Oſtermeſſe 1793 erſchienen: 

J. G. Marezolls Beſtimmung des Kanzelredners, 8. Der Titel dieſer Schrift giebt den Inhalt genau 
und deutlich an. Sie ſoll zeigen, wozu der Prediger als Kanzelredner da iſt, worauf er al,o in feinen Vor⸗ 
trägen an das Volk binarbeiten , und welcher Mittel er ſich dedienen muß, wenn er dem Zweck feines Amtes 
gemaͤß handeln will, ı fl.24 kr. Die Hageſtelzen, ein Schauſpiel von Iffland, 8. Diefes Stück bat auf 
allen Bühnen den Zufchauern aufferorsentlich gefallen, und wird den Leſer nicht weniger vergnügen und ruͤh⸗ 
ren, da dieſes, wie die Ifflandiſchen Stücke überhaupt, fo reich an feineren Schoͤnheiten und Fleinern Zügen 
von großer Bedeutung iſt, welche bey der Lectüre noch mehr als bey der Vorſtellung bemerkt werden fünnen. 
ı ?. Komifches Theater, von J. F. Jünger. ar Band, 8. 2 Stüde: Das erjte ift ein Erguß komifcher 
Laune und ein freyes Spiel des Witzes in Jatrigue und Handlung, das andere ein Gemaͤhlde aus der großen 
and feinen Welt, wie es nur der Manu entwerfen und ausführen fan, der ſelbſt dieſe Welt Fennt und im 
Sprache und Sitten mit Feinheit nachbilden kann, ı fl. 48 fr. Auch find um oben angefegten Preiß ſolche 
in der Lübedifhen Buchhandlung in Bayreuch und in der Grauiſchen Buchhandlung in Hef zu haben. 


m — — — — — — — — — — — r re — — — — — — — — —— — — — — eu 
Der wuͤrdige Nachfolger Zollikofers bey der hieſigen evangeliſchreformirten Gemeinde, Herr Prediger 
Wedag hat nunmehr dem allgemeinen Wunſche feines zahreichen Publikums eniſprochen, und dem erſten 
Theil feinee Predigten, bauptfählidh zur Berichtigung irriger Vorftellungen und jur 
Beftreitung falſcher Grundfäge, in meinen Verlage heraussegeben. Mer Empfänglichkeit für 
eine gereinigte Moral und lich:vollen Vortrag hat; mer über die erhabenken Angelegenheiten der Menfchheit 
Aufklärung und Beruhigung verlangt; wern Religion die Anweifung zu einer Heibenden Gluͤckſeligkeit gewaͤh⸗ 
ren fol; wer über die Aufklaͤrung unfers Zeitalters, Über die Wirde und Rechte der Menfhen, über Frey⸗ 
beit und Gleichheit ſich richtige Begriffe verfhaffen will ; wer die Reife des menfhlichen Geſchlechts zu einer 
böhern Tugend und Veredlung ahnet; — dem werden diefe Religionsvorträge gewiß lebhaft intereffiren, die 
eben fo des Herz erwärmen, als fie ben Verſtand aufklaͤren und feine ©: giiffe reinigen. Auch find letztere 
— noch ſelgende neue Bucher in meinem Verlage erfhienen und fo wie obige Predigten die 1 Thlr. 
a gr. Saͤchſ. oder ı fl. 57 fr. Rhnl. Eoften bey Herrn Buchhändler Grau in Hof und Luͤbecks Erben in- 
Bayreuth zu befommen. 1) Alme, oder eghptiſche Märchen mit dem Bildniffe der Alme, 8. 14 gr. oder 





afl.3r 2) Intereffante Bemeriungen eines Neifenden durch Frankreich und Stalien, 8. ı Thlr. 8 gr. 


oder 2 fl.24 kr. 3) Uechtritz, A. W. v., Diplomatifbe Nachrichten adeliher Familien, sr Th. 8. 14 gr. 
od. 1 fl. zakr. 4) Idas Blumenkoͤrbchen. Eine Zeitſchrift fir Danıen, 2 Bänd hen, 3. m. Kupf. 2 Thlr- 
oder 3 fl. 36 fr. I. ©. Beygang, Buchhändler in Leipzig. 


Su allen Buchhandlungen ift der Plan von Landau, wie auch von Lille oder Ryſſel mit der umliegenden 
Gegend von Heren F. 2. Gueffefeld gezeichnet fehr ſauder geftochen und gut illuminirt jeder für 6 gr. fächfijch- 
im haben. Baumgärtner, Buchhändler in Leigzig. 

Allhier find diefe Plane. in der Zu Buchhandlung jeder für a7 fr. rheinl. zu haben. ne 


(Num. 110,) Donnerſtags, den 12, Sept. 1793. 


Paris, vom 30. Aug. — — — ————— die 17000 ann 
a8 ſchreckliche Schickſal von Lyon iſt leider art yon zu KHülfe fommen wollten, biß in ihre 
D gewiß. 2 gten ee Eonvent reg a ng za Air, und wird 
Nachr cht aus dem Lager unter den Mauern der die Pirmontefer — —— ie 
Stadt daß die Armee der Mepublif Loon zu boms Ich bitre meinen lebten Math am die Lyoner in der 
bardieren angefangen habe: Dubois Erance Berf. veriefen zu lafien; Sie werden ſehen, daß ich 
fepreibt unterm 25ten. nichts unterlafjen, fie burd Güte zu gewinnen. 
Das Bener hat gefterk um 4 Uhr Abends angefan Proclamation ber Nepräfentanten bes 
gen. Der Brand mwüthete im dem Quartier Porte Bolks an die Eyonner, 
St. Elaire. Gegen Mitternacht wurde die Straße Die Armeen der Republik haben euch uͤbles gerhan, 
an der Saone ein Raub der Flammen, und obaleidh —— — —— —— — 
das Vonbard⸗ set, euse Siadt nicht ei 
— — er — Beil er Otfe ale Rebelifcen 
Reiche Magazine find ganz in Rauch aufgegangen — 
und der Brand wurde erſt gegen 7 Uhr Abends ges Rechner nicht auf die Piemontefer, fie ind in Mau, 
(öfche; Das Zeughauß, die Straße St. Marrin und rienne aufgehalten ; rechnet nicht auf die Marſeiller: 
viele andere liegen im Schutt. Man kann den Scha⸗ fie find in (dre Mauern zurüdgefeßrt; technet endlich 


den auf 200 Millionen rechnet. Wir Haben einen nicht auf Schwaͤche bes Convents, ihr fehet fein De . 


Trompeter in die Stadt gefehieft und innen 3 Stunden 7 ihr faget, ihr hättet die Conſtitutivn angenom- 
5 m. a N men und ihr wollet frey feyn; aber eure Frepbeit Farın 


ee worauf wir wieder angefangen, pin. andre fepn, als bie, welche zu behaupten alle 
Die —— Jahne wehet auf allen Glockenthuͤr · andere Franzoſen geſchwoten haben u. ſ. w. 

men; die Battterien fo fie bey Croix Rouſſe errichtet 

hatten, find mit ſtuͤrmender Hand eingenommen wor · S Pr —— ‚vom 4. Sept. 

den, ohngeachtet des Rugeltegens und der Cartaͤtſchen, ©; ortfebung des Hambutgi⸗ 

die auf uns gerichtet waren. Dem Dumay, ber an (Gen Odreidens an die 8. Regie 

der Cpite der Avantgarde if, it der Rod durhihef "1795. (@ gun d. d. 10. Ausuſt 

u * . (®. . 108, 

fen Dh Has — —* =, * Dur fen noch beyzufuͤgen, daß die Stadt, um ſich 

Bajonetten. Die Redouten der Rebellen waren mit —— den Vorwurf eines Mangels an deunchem 

Zodten bedect, ob fie gleich in der Dunkelheit vicle armen rrihefändifg Bernabläffigung der Ihr od. 

wegtrugen. Sie hatten einen Ausfall auf der Seite genden reihsftändifhen Pflihten zuguzichen , obs 

der Guillotiene verfuchen wollen, aber die Marional- Prag A ee Ber ug berrächtlichen 

1 ‚ e Mitglieder der Rau 
EUR TETT- 
’ > r N, m 

find, die auf Vorpoſten kommen; unter den Todten über die Beſolgung der Kaiferlichen —— bals 

Hat man auch viele Priefter gefunden. Es wird der te, daß fie, der wiederholten Vorftellungen der Kaufr 

Nepubttk cine veiche Stadt koſten. a mannfhaft ungeachtet, ſelbſt die Ausfuhr der Grüne 
ſpan⸗ 


Bayreuther Zeitung 













gb des Meſingbleche 
e verarbeiteten Kupfers 

ich nicht erlauben wollte, 
wenn. aleich Fanz unfchädlidy find und 
kein Gebrauch zu Kriegssedurfniffen davon gemacht 
werden. Yan, folglich auch diefe Dinge nady dein 
eigentlihen Sinn der, Inhibitorien wehl nicht eim 
mal unter die verbothenen Waaren zu rechnen ſeyn 
möchten. Sollte die Stadt nun aber ,. aller ihrer 
Borſicht ungeachtet, durch falſche Amaaben binter: 
gangen werden und wider Wiffen und Willen noch im: 
‚mer dem Reichsjeinde Getraide und andere  verborhe: 
ne Waaren zugeführt werden; fo würde die hohe Ne 
Alerung fich den Magiftrat ſehr verpflichten. wenn 
man ſie durch eine beftimmtere Anzeige in den Stand 
feßen wollte, die Enntravenienten. jur gebührenden 
Strafe zu ziehen und dadurch die Regierung fo wie die 
aelammten heben Mitftände des deutſchen Reichs von 
ihrem ungeheuchelten reid;sparrfotifehen Eifer und von 
ihrer wahrhaft redlichen Abfiht, den Schlüſſen des 


Reichs und den allerhoͤchſten Kailerl. Vrordnungen,. 


fü wie es einem getreuen Reichs ſtand obliege, die ges 
bůhrende Folge zu leiſten, zu überzeugen. 
Dieſen Nachmittag find ı 20: Franzoͤſiſche gefange ⸗ 


me: Officiere zu Waſſer bieher transportirt. worden: 


und theils in das Landaericht Stade am Hofe theils in 
den zur Stadt gehörigen untern Wörth einquartiert 
worden. Es befindet ſich unter den Geſangenen ein 
General und ein Major. 
Erlang, den ro, Sept. 
(Renlzeitung.), 

in Grodno ſoll ſich eine ſchreckliche Bege: 
benheit ereignet haben. 
Dieß Gerücht hat ſich ſchnell verbreitet. Es 
kam aber auf einem Weg, wo man es gleich bezweifeln 
mnte und widerlegt es fich nun vollends durch folgen: 
des Schreiben :: 

Grodno;. vom 13. Aug.. 

ur einer der letztern Sigungen des Reichstages 
enttand unterden Mitgliedern ein fhrediicher Tumult; 
und es fab nicht anders’ aus, als‘ wenn die Herren 
Landbörhen mit ſtraͤflichen Gewaltthaͤtigkeiten an ein, 
ander gerathen wollten Auf die Anweſenheit des‘ 
Königs wurde garnicht geachtet, und man betrug ſich 
Überhaupt auf eine Art, dir sewiß vor Folgen ſeyn 
wird; und da auch jede vaterliche Ermahnung Br, 





de 
. | 


Maj. des Königs auiq war, fo mußten Sie fid,- 
um nicht weiter gefährdet zu fepn, aus dem Verſamm. 
Iungsfaale entfernen, worauf Sie fi dem ganzen 
Tag über auch: niche mehr fehen ließen. Dieß bat zu. 
eimem gewiffen Gerüchte Anlaß; gegeben, wovon ich: 
aber, weil es ganz ungegründer it, audy nichts er: 
wähnen will, Mur fo viel fage ich Ihnen: unfer Kö 
nig lebt, und iſt gefund, * 


Ss iff auch ungegründet, was Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter, von dem Gang der Sachen in Pohlen fpres 
hen. Die Unterhandlungen gehen nach geſche⸗ 
heuer Ausmechslung der Vollmachten des Königl, 
Preuffiihen Geſandten, ungusgefegt fort... Man 
lief jest die Voten weiche der Ruſſiſche und Preuft 
ſiſche Geſandte neulich deßhalb übergeben haben 

„Der unterzeichnete auſſerordentliche Bothſchaſter 
und Bevollmaͤchtigte Ihrer Majeſtat der Kaifrein al» 
ler Reuſſen, Fann nicht ohne unendliches Leidweſen 
die Eingelente ſehen, welche man der Unterhandlung 
mit dem bevollmädgtigten Minifter Sr. Wajeftät des 
Köhigs von Preuffen im Weg ſtellt. Drey: Wo: 
hen find verlaufen ohne daß man fagen kann, daß die 
Unterkandlung Eaum’angefangen habe. Die Einwuͤr⸗ 
fe, jo man gegen die Bollmachten des Preuſſiſchen Mis 
nifters gemacht hat, find. genuafam durch die Eiklaͤ⸗ 
zung widerlegt, die derfelbe in’ einem: Brief an den 
Präfidenten der Deputation,. in einen, Note an die Der 


putation felbft und nach der. Hand in einer andern an 


die. Durdjlauchrige auf einem confoͤderirten Reichsſstag 
verfammelten Stände gethan bar, Es ift alſo nıchte 
anders zu thun, als:die Vellmachten auszumechieln 
und. die Unterbanblunsen anzufangen, über deren vor 
nehmſten · Endzweck man niche- irren kann, wenn man 
fich auf die gleichlauten den Ertlarungen der beyden ho⸗ 
hen Hoͤſe vom 29. Marz (9. April) und: die nachfol⸗ 
genden Noten gruͤndet, die alle auf denſelben Gegen⸗ 
ftand gehen, welcher allein im Stande iſt die Repu⸗ 
blik in einen Zuſtand von Friede und Ruhe zu bringen. 
Die ſehr genauen und wiederholten Befehle der Kai⸗ 
ſerin, womit der Unterzeichnere verſehen ift, verpflich⸗ 
ten ihn, die Durchlauchtigen auf einem confoderieten 
Reſchstag verfammelten Stände zu vermabnen, ohne 
Verzug der Deputation zu befehlen, die Vollmachten 
aus zuwechſeln und die Unterhandlungen mit Ernſt ans 
zuſangen fo daß ſolche ſchleunig zu ihren ‚sölligen 
J Schluß 


14 


* 


Schluß gebracht werden. Die nachtheillgen Folgen, ma nothwendig ſich vermehren: mufi „ nen man dar-® 


welche durch längere Ausſetzung ohnfehlbar entſtehen, auf behartet einen fo wenig angemefjeren Gang ju 
find bekannt. Der Unterzeichmete uͤberhebt ſich der beobachten. Grodno den 10. Yun ı 793. 
Mühe fie den Durchlauchtigſten Ständen in der Brei⸗ 2. von Buchholz. 
te vorzuſtellen. Die ungludlichen und unſchuldigen : 
Bewohner des platten Bandes wuͤrden am meiſten dar» 2% BI NaaR > EGEORENTEIN, 
unter leiden, und die Republik ſelbſt wuͤrde, ſtatt Pr —5 ch Sept. 
durch nügliche Verrlchtungen des Reichetaas die Ru. Den 30. und zıten Aug. iſt nichts erhebliches 
he und das Gluͤck, welches der woriae Revolutivns, vorgefallen Ja der Nacht iſt ein Franzöſiſcher Off⸗ 
Reichstag ihr geraubt hat, wieder hergeſtellt zu ſehen, er mit Dagern von keiner Tompagnie Hernder defer- 
fi) dagegen im einer neuen Gefahr befinden. Grob: tirt und verfiherte,, daß von dem Jagerbataillon die 
no den 10. Auguff 1793. 3.0, Siewers, u > frich Nht find 
X en ı,&ept. Inm der e um 4 Ihr 3 
Die Note, welche von dem Preuiſiſchen aufers Bataillons mit s Canonen und bey 300° Cavallirie aus 
ordentlichen Grfandten. uUnd Bevollmächtigten den Lauterburg genen Berg vergenikt, und baden umiere 
nämlichen Tag übergeben worden lautete folgens bey Berg ausgeftellien Poſten befhwffen, ſich aber als: 
dermaffen :- dann gegen den Berbau an- der Rheinzaberer Stuche 
Der unterzeichnete aufferordentliche Geſandte und Fender, und das allda auf Piquet geſtandene Com: 
bevollmaͤchtigte Minifter des Königs von Preuffen mando des Serviſchen und Oeſtreichiſv Wurmſeriſchen 
muß feine Verrsunderung über den Aufenthalt bezeu⸗ Srepcorps ze aller Heſtigteit angegriffen und pn 
gen, welchen die auf einen conföberitten Reichstag zu draden gefucht ," zugleich aber euch aus Dean dor 
verfammeltenn Stände in dem Fortgang der. im Gefol: Lauterburg fichenden Vatterien auf Berg ſehr ledhaſt 
ge der den 6. April diefes Jahrs übergebenen Ergiä, gefeuert: Dr Hauptmann Pitel vom Serviſchen 
tungen der zwey Durchlauchtigen · verbundenen‘ Höfe Brrveorpt, und Hauptmann Maffern von den Roda ⸗ 
von Berlin und Petersburg „und der feit dem Anfang ifben Jägern, jo wie einige. Firſtenbergiſche Piter 
dieſes Keichsings Dürdh ihre refpecrive Repräfentanten ter rückten aber gleich vor, und griffen den Feind mit 
eingereichten Moten mit denfclien angefangenen Un. allem Muth am; während dem hat auch der auf Com» 
terhandlungen , fortwährend vermfacen, Die in wando aeſtandene Hauptmann Groß von Thurn alfos 
Asficht der Volliuachten vorgebrachten Schwierigkei- gieich ı Officier mit 30 Mann, und: bald darauf ber 
ten find gaͤnzlich ohne Grund, wenn mar den durch Mesu gekemmene Senerai Jellachich nech eine Toms 
die bepden verbundenen hohen Höfe geuugſam erflar, paanie von: Manfredini, den im Feuer. begriffenen 
ten: und gebilligten Gegenſtand diefer Unterbandiung zu Huͤlſe geſchickt, und geſucht, em Feinde in die 
erwägt, und weiche Unterhandlung ihre Bekraͤſtigung Flanke zu fallen. Ob der Feind nur eine bleße Me 
nicht durch die Vollmachten fonterm durch die Betin FINOFTFUNg vorgenommen, oder des überall gefim— 
gungen, worüber man übereingefonmen it, und. denen Wider fkandes halber nicht weiter vorzudringen: 
durch die Unterzeichnung des Tiacrats ſelbſt erhät, Manter IE ungewiß: genug, daß er fih bald darauf 
Die legte Note des Unterzeichneten dat alle die Mit einem Veriuft von y Todten und ı feiner Verwun⸗ 
Sinderniffe woraus er bie Abficht die Unterhandinng deten, der gefangen wurde, zurückaczögen. Wir hat, 
aufzuhalten, nur alljubeutlich durchfcheinen ficht, eng, er? Mann bleſſirt, und ein- Mann des Serviſchen 
fermen müffen. Da cr aber ficht, daß eine boſtbare Prepcorps fiel in die frindfiche Geſangenſchaft. Um 
Zeit in eitlen Rathſchlagungen verfplirtere wird. fo 10 Uhr that dir Feind aus der vor Steinjeld ſtehen⸗ 
konn er nicht umbift,. die auf einem: comfödericten den Batterie mehrere Canonenſchife auf Scheid und 
Reichstag verfanmelten Stände wiederholt zu er, MT unſere alla auegeſtellten Vorpoſten, wodurch ein 


hen, die Deputation jur Ansiwechslung der Bellmady Mann geblieben, und einem vom'zten &clavonifchen 


ten ohne Ar ſtand zu bevofimächtigen, undden Fortgang: Vataillon der Arm 'abgeſchoſſen murde.— 
einer Unterhandlung nicht länaer zu verzönern, die die “ WBurmfer. 
Un’all- verhüten muß. welche Durch den unfihern Ju Wien, vom 4 Sept. 


fand der Sachen die Nation treffen, und deren Sum⸗ Der bey dem geſangenen Semonville ge⸗ 


fun⸗ 


ya 


i 760 | ‚ a 


Bm. . . A 
fundene Schatz ift hleher gebracht worden und Mitſchuldigen von Briſſots Verſchwoͤrunq machen, 
fon oͤffentlich gezeigt werden. Man ſchaͤtzt ihn und fo werden wohl die beyden mit dem einen und dem 
überhaunt auf s Millionen Gulden, Mir, Ser eig ki rg — — 

99 — n Ke uͤrfte au id wieder beſetzt ſeyn 
ee iſt indeſſen webrt fein Konforsen biß Fellermann, der nch immer allın gefällige ee 
sum Austrag der Sachen auf eine fihere Feſtung that, harte ſchen Feinde, und feg: machet man ihn 
in Tyrol geſetzt worden, wo ihm mit aller moͤg⸗ ummer mehr und mehr verdächtig, weil er mit Lyon 
lichen Höflichkeit begegnet wird *). fo leicht nicht fertig wird. 
*) € circulirt in Wien ein Verzeichniß der Sa⸗ — mn — — 

hen, welche Semonvilfemit fid) führte. Nach ‚Ur Beyer des Gehurtsfeftes unfers aroßen Rönige 

demſelben beſtehen diefe Schäbe, die bereits bey den; Vird am 25 ten biefes Monarhs bier in dem von Leg 

K. K. Hof in Laxenburg depoſitirt ſeyn follen, im fol⸗ hochſeligen Herrn Maragrafen Friederich Hochfuͤrſtli⸗ 

gendem: 1) 2 Caſetten mit dem Königl, Framoſi, de Durchlaucht, prächtig erbauten Opernhauße eine 

fen Geſchmuck, der auf = Millionen Carolins ges Mode Redoute gegeben werden. Reſchlicer Veytrag 

Khäst wird. 2) 2 Eafetten, flarf vergoldet, in einem Aller Staͤnde zu einer fo prächtigen als gefchmackvollen 

derfelden die Krone Ludwigs XVI. von einem unfpäg, Etleuchtung wird dazu beytragen, diefes Feft, dern 

baren Werthe, in welchem auch der beruͤhmte Brit, Fbabenften Gegenſtande, dem wir unfere Liebe bejen« 
laut befindlich ift ; im demandern 2 ähnliche Geſchmuck 9° wollen, angemeffen ju machen. 

in gleichen Werthe mit dem Königlichen, 3) Ein Eindeimiſche bedutfen zu diefem Volksfeſte nicht 

geldenes Service auf 20 Prrfenen. 4) Am baatem Pingeladen zu werden; Ihre Liebe zu dent Deften der 

Gelde und Wechſelbrieſen 200,000 Carolin, 5) Könige wird ſie dahin führen, Nur für Fremde if 

| Die geheimen Schriften. 6) Eine Menge reiche Diele Bekanntmachung. 

| Stoffen, Spiben und weiße Zeuge, 7) a wrächrig , Der Ueberſchuß der Vepträge und Einnahme iſt für 

vergoldete Wägen. 8) 2 zierlich gearheitere Dafard, die Armen. j 

* Im Saal und in den Logen im erſten 

Der erſte Transport eafranzöfifchen Kriegsgefan · — ee 

| genen ſchwimmt bereits auch ſchon auf der Donau, In den Eogen des aten Range 24 kr. 

| um nad Ungarn in gute Feftungen bif zu Ende des Sn den Logen des zten Range. 12 fr. 

| Krieges gebracht zu werden. Sie erhalten die. Gage Der Anſang der Redoute iſt um 10 Uhr. Vay⸗ 

die ihnen nad) ihrem Stande zukommt weit richtiger, teuth, dem 10. September 1793. 





als fie ſolche Im Baterlande erhalten haben wurden. Die Unternehmer. 
| Münden, vom s, Spt. €s ift von Erlang, über Bruck, Gruͤndlach und 


Den aten dieß Abends um s Uht find Se. Herzogl. Bocksdorf, biß nad Nürnberg ein Diamantting mir 
Durdt, von Pfalzzweybruͤcken, umd den zten einen greben und 6 oder 8 Nebenfteimen, nad alter 
der Er. Pfalzgrafin von Birkenfeld Herzogl. Durchl. Art gefaßt, blau einalirt entweder offen ober in einem 
aus Landshut in Niwpfenburg angefommen, - Papier gewickelt verlopren worden. Wer ihn gefun« 

= 5 - . den und in hie figen Zeitungs Comtoir Anzeige macht, 

Eujtines Schwiegertochter hatte ihm nicht ver: echält ein — — Segen, . 
laffen bis im Augenblick, da man die Meinungen Da es dem Allerhoͤchſten gefallen, meinen Ehe 

» von da an ließ man fc nicht mehr rintre: mann, den D. Friedtich Ludwig Aldrecht Med.preät. 
ten, um ihr den Schmerz zu fparen, den Todesſpruch und Kerzegt, 5. Hildbur ghaͤußiſchen Sand: Pinficus im 
gegen den DBater ihres Gatten anzubösen. ’ Amt Sonnnpeld aus divfer Zeichehteit den 14. huj, 
. Nach Euftine (fagt ein Parifer Schreiben)‘ fommt abzufortera; fo ermangele ich nicht, dieſen Todes⸗ 
nun die Reihe an Driffer und die Königin, dieſe Un: fa allen feinen Goͤnnern nnd Anverwandten mit Vers 
hehfichite unter den Fürften Töchtern; denn auf den bittung all’: Gegen :Eontolenz befannt zu maden. 
* eß dieſer deyden dringt man eben fo ſtark, wie Coburg, den 19. Aunut 17935, 
uf jenen des erſten. Man will die Königin zum €. DR. Albrechtin geb. Hannin, Wittib. 


Anhang zu Num. io der Bayreuther Zeltung. 
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Schreiben eines Offichers der, Um 
ſpach⸗Bayreuthiſchen Brigade 
Sep der Holländifgen Armee, 
Templeuve, den 29. Auguſt. 

SS" zivep, drey Monathen find wenige Tage verfleß 

fen, wo wir miche mir feindlichen Patronillen 
vonein, zwey hundert Mann auch zumeilen mit geobern 


‚Corps zu thun hatten. Da unſer Poften zu La noy 


am meiften avanciert üft; fo waren dieſe Allarmirangen 
für uns nichts unerwartetes. anoy ift ein Ort, der 
nureinen.elenden verfallenen Wall und ſchmalen wi 
fergraben, auch jerfihoflene Thore hat, und rund um mit 
Anhöhen umgeben iſt ſo ſtunden wir ziemlich fpibig > 
alle Tage neckte uns der Feind und Fam öfters mir Ca: 
monen ſo nahe, daß er unfere Werke und die Stadt 
Gefcheß. Sein letztet Beſuch am 27. mar aber ernſt⸗ 
licher als ale bisherige. Morgens 6 Uhr rückten ohn · 
gefehr 6000 Mann anf uns an; Der Feind formirte 
3 Attafen genen die 3 There von, Lansy, ließ ſchwere 
Canonen und Haubitzen aufführen, und damit die 
geringen nur gegen den Anlauf eingerichtete Werke 
beichteßen. E 
Zu gleicher Zeit wurden unfere vorgefegte Poſten 
auf der uffee von Lille angegriffen. Diele er- 
hieiten ſich der großen Uebermacht des Feindes chnger 
achtet, gegen 2 Stunden im kleinen Gewehrſeuer, 
sooben der Ar. Majer vom Waldenfete und Praͤ⸗ 
mierlieutenant von Eichler, leicht verwundet mur- 
der. Durch die Uebermacht wurden fie endlich zu 
dckgetrieben Yrmwäherten ſich auch die Feinde, wel⸗ 
che ſchon auf der Seite des Cortryker Thore ſtark auf⸗ 
runden warten, der Stadt mir kleinem Gewehr: 
Ex, während die Tanonen und Haubitzen von 
älfen Seiten in die Schöt feuerten und an vielen De 
ten die elenden Wälfe kurchtocherten und flankirten. 
Wir bliesen ihnen nich:s ſchuldig, demontirten ver⸗ 
ſchiedene idtet Stuͤcke und todieten and) viele vem Woll 
aus mit Mue eten. Dieſem ohngeachtet mährte das 
een Bi 0 Uhr, Piüm zeigte ſich das Cerrs des 
ringen zes von Oranien, der Felnd zog 
zuihe und verlegr auf feiner Retraite s Curenen 
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die ihm zum Theil ven den Hollaͤndern zum ki von 
den Kallerlichen abgenommen wurden. Die Ewalle⸗ 
tie der Ebtern hat auch = Bataillons adliz Meterge: 
bauen. Wit beanagten uns unſrer Seitet den Abıug 
des Feindes mit Canonentugeln zu begleiten und un: 
fere Vorpeſten wieder eipjunchmen. Dieſer warme 
Tag bat uns werjger gefofter, als wir von dem hefti— 
gen Feuer erwarten mußten; wir haben 8 Unteroffis 
ciers und Gemeine tod, 2 Dffieicre und 35 Gemeine 
bleffirt und 20 vermißt. Bon lektern werden fid die 
meiften wieder eirfinden indem fie ſich gegen das hol: 
laͤndiſche Lager und bie Kaiferlichen zurückgezogen, 
einige find ſchon wirklich eingetroffen. Ich kann Ih— 
nen feine Sthilderung von der Bravour unſerer Trups 
gen machen; Ordnung und Unerfihredenheit war auf 
allen Seiten fichtbar ; die auf den Auifenpoften haben 
fogar den Feind mir dem Bajonet verſchiedentlich zu: 
ruͤckgetrieben. An dem naͤmlichen Tag und zu gleicher 
Zeit wurde auch Toure oin auf unſerer rechten Flan⸗ 
te ist. Der General Geuſau haste da ein 
Corps, etiwas über 3000 Mann flark, aber der Feind 
war überlegen, die Truppen verfeuerten alle ihre Pas 
tronen umd ſahen jih genethigt, nah Courtray 
zuruͤckzugehen. Kapitain ven ver Heydte, der mit 
feiner Compagnie bey dieſem Corps ſtehet, bat 4 Tod» 
te 8 Bleſſitte und einige Bermißte. Die Wegnahme 
dieſes Poſtens und die zugleich erioigte Raumung von 
Warterio und Moucron ferte nun Lanney in 
die Gufferfte Gefahr, indem fih jenes Corps, wel— 
ches senen Tourcoin gebraucht worden, mit unſerm 
Feind vereinigen tonnte. Der Gencral von Rei: 
jenflein entſchloß fi des omdern Tags Lannoy zu 
evacuiren. Dieſes gefhah den 28. Morgens in fo 
guter Ortnung, daß ſich der Feind nicht zu zeigen 
wagte und wir ungeſtoͤhrt bier anlanaten, 


Megensburg, tom 10. Sept. 
Geſtern ift durch eine Meipedictarur ein abermalis 
ges gedrucktes Memericl des Furt: Biſchoffs zu Bas 
fel vom 18. July an das Rei gelangt, worinn fol. 
er die durch die Franzoſen ihm zuschenden Khredlis 
chen Drangſalen fhildert und feine höchiten umd hoben 
Mir 


* 


1% 


er any Eilliengääi 
- l 9. 
* erleid 


b 
die reich⸗erbandmoͤßige Ruͤchſicht zu nehmen. Es 


* 4 


Mitſtaͤnde Arche ihm zur Wiedereinſetzung in die 
feindlichft entriffenen Beſitzungen, Rechte und Ren—⸗ 
ver zu verbehjen, bep einem Fünftigen Friedensfhluß 
fa des von ihm, dem Dom: 


nden Verluſtes und Ecadens 


werden Darin befonders der ehemalige Dafelifche Suf⸗ 
fraganıus von Lidda und der chemalige Baſeliſche 
geheime Rachs Secretair, Hoſrath und Landſtaͤndi⸗ 
ſcher Interims Dyndieus Rengguer, als diejeni— 
gen angegeben, durch deren Veſtreben bie Untertha— 
nen zur Untreue ermuntert, die Franzoſen in das 
Land gelockt und alles Ungluͤck veranlaßt worden ſey. 
Der Erzherzogl. Oeſterreichiſche defignirte Gefandte, 
Hr. von Hügel, iſt zwar vor bier verrelſet. Es iſt 
aber, wie neuerlich verlauten wellen, nicht wahr ⸗ 
ſcheinlich, daß ſolcher feinen ihm beſtimmten Poften 
nicht antretten werde. Vermuthlich hat vielmehr die⸗ 
fe Reiſe die Beylegung des Pacificatidnsſtreits zur 
Abſicht. 
Es werden hier noch Transporte von 4000 Franjzoͤſi⸗ 
den Kriegsgeſangenen erwartet. 


Rheinſtrom, vom 9. Sept 

Br den Armeen am Nhein und an der Mofel 

ut es feit 8 Tagen ganz fill, wenigſtens 
hören mir vom nichtd, auffer von Bewegungen 
welche die Kaiſerlichen im Baadiſchen machen fol 
len über den Rhein zu gehen um hinter den Bew 
ſchanzuugen in Elfag emzubrechen. Der Graf 
Kalkreuth ſteht noch im feiner vorigen Stellung 


Angehörigen erlittenen und» 


vrrg - 


gefommen ſey, und ſich am rechten Flügel ber großen 
Armee angeſchloſſen habe. Den 7. Sept. hat er in 
der Gegend ojntyeffen ſellan. Wirlleicht iſt feine Ber 
ſtimmung am linken fer der Saar binaufsuzichen 
und Gaatlonis ven der Seite einzufdlichen.- Doc 
wer.weiß das? In jedem Halle zeigt die Stille fo, 
wohl beym Korps des Grafen Kalkreuch als auch bey 
jenem des Geuerallieut. von Kaobelsdorf, daß rädy 
ftens. ein großer Schlag geſchieht. Viele Fran;öfiiche 
Brieſe verſichern, es fey adermals eine Drputation vom 
National» Convent zu den beutfchen Feldherren abge- 
gangen, um einen Frieden zu ſtiften. Die Bedingun⸗ 
gen follen dermalen gemäfigter -feyn. Geſtern wollte 
man In Diaynz durchaus behaupten, es fey ein Waf: 
fenftilftand geſchloſſen, und man arbeite an den Prä« 
liminarien. Solche Nachrichten glaubt man gern, 
weil. man fie wuͤnſcht. Ich fehe nicht ein mit wel⸗ 
der Gewalt man contrabiren wollte, ba keine da 
if, welde die Beodachtung ber Contracte verſichetn 
Eonnte. Es geht jetzt wieder wie bey der Belagerung 
von Maynz, wenn einige Stunden nicht canonirt 
wurde, fo hieß es, man ſey in Unterhandlung. Wenn 
man dermalen einige Tage keine Gefangene kommen 
ſieht u. ſ. w.; ſo ſpricht man vom Frieden. 

In. Maynz farb in voriger Woche der erſte Praͤſi⸗ 
dent des frübjeitigen verſtorbenen und begrabenen 
Rheiniſch · Deutſchen National· Convents, der Zinn 
gießer Eckel, ein Mann von 80 Jahren, im Ge⸗ 
faͤngniſſe. Der alte Geck hatte alle die Natrenspoſ⸗ 
fen mitgemacht, welche die Hauptclubbiſten brauchten, 
um ihre wahren Abfichten zu verfehleiern. Heute wird 
ber Ehurfürft von Maynz zum erftenmale wleder in 
feine Refidenz kommen, und einige Tage daſelbſt 


gegen Saarlouis, der Prinz bon Hohenlohe bey bleiben. 


Homburg, welcher feine Vorpoſten und Patrouil⸗ 
len biß Blieskaſtel auf der einen und Althornbach 
auf der andern Eeite detafchirt. Der Herzog 


Durch die biefigen Zeitungen iſt befannt gemacht, 
daß allbier im K Preuffifchen Feldmagazin eine Quan⸗ 
ditaͤt Getraide, als Weizen, Rogaen, Gerfte, Spelz, 
ingleichen Huͤlſenfruͤchte an Erbſen, Bohnen, Linfen ; 


don Braunſchweig ſteht im Lager zwiſchen Roth⸗ ferner Reiß, Salz und Weineffig, nebft leeren Saͤcken 


halven und Pirmafend , feine Poften reichen biß 5 rer ende Kar — 


Eppelbronn, und er iſt ſo nah etwa ı$ Stund 
von Bitſch und 2 biß 3 Stunden von Cronwei⸗ 
ſenburg entfernt, 

Man behauptet, es werde nicht eher ein großer 
Schlag geſchehen, biß der Generallieutenant von Kno⸗ 
belsderf mir dem Preuſſiſchen Corps im Trieriſchen am 


öffentlich an 


Mien, vom 7. Set. 

Heute fommen die fehon längft erwarteten 1200 
Mann gefanzene Franzofen an. Ihre lange Beife 
wird diefe Leute überzeugen, daß es noch mehrere Län« 
der giebt, als ihr gegenwärtig ‚armfeliges erg 


und es an Menfchen nicht fehlt; gegen ein Land zu ſache biefer Empörung ber uͤblen Wahl der Seeoffl ⸗ 
Felde zu ziehen, das andern friehtichen, und wohl re» cier jufchreibt, die die Schiffe ber Republik zu Teu⸗ 
gierten Staaten Geſetze vorſchreiben will, die fo lange Ion, Marieille und Bordeaux commandiren, deere⸗ 


dauern, als die Ewigkeit der Berliebten. tirte dev Convent, daß ber DrarineAuefhuß 1.98 
- Der Ausfoll bey Duͤnkirchen bat uns wieder faumt die Mittel vorſchlagen mochte, die Franz. Ma- 
matichen braven Mann gekeitet. rins ju reinigen. 


Beſonders ſchmerzlich Fällt uns der Verluft des Ge⸗ Turin, vom ı. Sept. Nachts um ıı Uhr. 
—— —— der ein rechtſchaffener Soldat, und In größter Eile melde ich Yhnen darch Strecele⸗ 
tOmsDHrger WA. gendhelt, daß am 26. Auguft Deputirte der Grädte 
Dod) werden Ge. Körigl, Heheir mit der Sobe Tpyfon, Marfeilte m. auf dem Admiraifgiff 
rung diefer Feftung den aliirten Höfen bald eine große Vicrory des Atınirals Heod angekommen find, wm 
Freude mahen. Denn fie muß der Folgen wegen ihm zu erklären, daß fie fih unter Englifhen Schus 


jallen , es tejte wag es wuße. begeben wellten, und daß fie die Bedingungen anzu: - 


— ig er Kur Fang — — * > . ‚ bie — ihnen ſchon — 
Conſetenz, und Finanz · Miniſters Grafen von Has: u A * a. — —— 
feld verlobren, der das zufte Jahr erreicht hatte. fon ein weten die Einwohner beftändig ausriefen : 
Seine Güter, und feine Baarſchaften erbt ein ma: Yiye je Rov! ei j - 7 
ber Anverwandter gleiches Nahmens, und man cr» 53 Far “ eine Stunde darauf bezogen jogleidhbie 
wartet begierig, wen die Finanz: Minifters-Stelle zu —— —* hr £ = eg er. 
tbeil werden wird. Diefem Herrn haben wir die gute er Heod er Er ae arten J * 
Lage unferer Finanzen, und die geſchickten Operatio⸗ 30000 Dann Oranier "Sardini er x. in der Pre 
nen zu verdanken, und man ſchreibt auch ihm die Er „once fanden zu faffen de: in Sem einfhaft der Ri» 
findung unferer Bankozetteln, und berfelben vollen nic: / r h 
Eredi den fie feit fo vielen Jah ieß nigiichgefinnten Framzofen weiter in Frankreich vorjus 
Eredit zu, den fie ſeit ſo vielen Jahren geniepen. rücken‘, und der Herrſchaſt der Jacobiner ein Ende zu 
Paris, vom 1. Septeniber. ; maden. Diefe Begebenheit iſt wichtiger , als 3 ber 
Den Eroͤffnung der geftrigen Eigung wurde —— —— den Hieriſchen Juſeln weht 
ein Schreiben von Gafparin, datirt vom ur = een —— 
25. Aug. verisien. Diefer BVolfsrepräfentamt (gm har fogleich auch die Königl. Flagge aufgeftedt, fi 
melder die Niederlage der Rebellen von Mars ift an Fregatten und Linienſchiffen 30 Schiffe ftarf. 
feille und den Einzug des Gen, Carteaux im Noch weis man nice, ob die Engländer für ſich, oder 
diefe Stadt. im Mamen Ludwigs des ı zten Beſitz von Toulon ge: 


Die Briefe find aus Marfeillle ſelbſt gefchrieben, Miumen haben. 
wo die Armee ber Republif am zsften früg einmar Aus einem andern Schreiben aus 


fehierte unter Yubel der Einwohner ; bie artetirten Turin, vom 1. Eept. 
Patrioten wurden iogleich freu armacht; bie Ariſtotra ine große, hoͤchſtwichtige Meulgkeit! die Städte 
ten und Intriganten find geflüchtet. Toulen, Marfeitle ıc. mie allen Departements 


Jetzt iſt noch Toulon übrig; dort ift die Eontres biß Lyon hinauf, haben fich förmlich unter Königlich 
resolution preclamirt, die weiße Eocarde aufgeftedt, Emalifhen Schuß begeben, und der National ⸗ Con⸗ 
die Engländer einsenommen, und find lektere nun ventien allen Gehorſam aufgefündige. Eine Anzahl 
Meifter der Stadt. Deputirter begab fih von Toulen aus auf einer res 

So zufrieden der Eonvent mit dem Einmarſch der gatte zu der Englifchen Flotte, und wurde vom Admis 
Mepublicanifhen Truppen in Marſeille war, fo be: zal Hood mic aller Achtung aufgenommen. Diefe er: 

Lrgt ſchlen ihn die Contrerevelurion von Toulon zw Elärten, daß fle hiemit Englifhen Schuß fuchten, um 
machen; auf St. Andre's Antrag, welcher die Ur: durch den Beyftand der Englifchen Nation die = 
- n⸗ 
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| 
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Eorrfitution mit einem Khnig wieder einzuführen, und encſchloſſen feyen, ſich eher unter ihre Trümmier u 
der Anarchie und dem Defpotiomus ber Facobiner ein begraben, als dem Jacobinermzu unterwerfen, 
Ende zu machen. Auf diefe Erklärung ſegelte ſo⸗ 
gleich eine ftarke Diviſion der Englifhen Flotte nach —Warſchau, vom 23. Auguſt. 
dei Seehaven vo Toulon, mo le unter dem Donner -Der Entwurf des Tractats zwiſchen Preuffen und 
des Geſchuͤtzes, und unter großem Jubel der Eimwod: Pohlen, melden der Preuſſiſche Gefandte, Herr ven 
ner einlief/ und Anfer warf. Auch bezogen fogleih Eng: Buchholz, am ızten dieſes der Doputativm tes Reiche. 
liche Soldaten mit den Sranzefen die Wade, Ueberall tags uͤbergeben hat, enthaͤlt im weſentlichen folgende 
bemachtigt mar ſich der Jaeobiner, und der ſchoͤne Artikel: 1) Es foll eine genaue Frenndfchaft und Vers 
Herzog von Orleans, der noch immer in Marjeille Hindung zwiſchen den beyden Reichen berifihen. 2) 
eingejpertt iſt, ſoll auf die Engliſche Flotte in Ber’ Um diefe defto fefter zu Searihnten, füllen die Oränjen 
wabrung; gebracht werden. — Diefe erfreuliche Nah: zwiſchen den beyden Reichen auf immer beftimmt und 
richten brachte geſtern ein Courier, der über Genua, yon bepden Seiten deßhalb Commiſſarien ernannt 
mo er auf einer Englifhen Fregatte angefommen war, werden. Die Republik tritt an Preuffen, auffer 
unferm Hofe, und heute frühe find mehrere Couriers Danzig und Thoren und deren Gebiet, die Wopivods 
an. die alliirten Hofe adgefhiett worden. Ju der ſchaften, Staͤdte und Diftricte mit allen Mechten ab, 
Nacht vom ten aufbem zten dieß gleng ein Eourier, welche Se. Preuſſiſche Mai. haben in Beflg nehmen 
der über Inſpruck kommt, eiligft darch Augfpurg Frank: laſſen. 3) Preuffen entfagt dagegen allen weitern Ans 
ſurt zu.) ſpruͤchen auf Peblen und garantirt die Provinzen, aus 
Schreiben aus Genua, vom 30, Auguſt. welchen es kuͤnftig beſteht. (Der Schluß folgt.) 
Man erhält bier feit geftern und heute die wichtige je 
Nachricht von der See, daß ganz — F ſaſt e 
‚ganz Languedoe, nebſt einigen andern benachbarten ach Frankfurter eltumnen ’ 
Departements ſich mit Beybehaltung der erſten Con — en wu. .. Ben 
‚fitution ‚unter Engkifhen Schutz begeben, daB die Torpe den Framoſen bey Bergzabern eine Hauptſchan⸗ 
Städte Teulon und Marfeille an der Spitze biefer Ber ze mit s Eanonen weggenommen und amdie soo Pas 
genrevolution ſtehen, und daß bereits ein Theil der trioten miedergefäbelt. 
Enslifhen Flotte in Toulon eingelaufen ſey. Diefe SEE | 
Degebenheit laͤßt hoffen, daß der größere Theil von _ Quesnoy wird feit bem 2. September beſchoſſen. 
Frankreich diefem Venfpiel folgen werde. Von allen Vald fland die Stadt an = Seiten in lichten Flam- 
Seiten marſchieren Truppen der Stadt Lyon zu Hi men. Bor Duͤnkirchen find die Laufgraͤben eröffnet. 
fe, und Kellermann dürfte zwiſchen 2 Feier fommen. Da der feindlihe General Houch ard bey Eaffel 
30,000 Dann zufammengezogen bat, um Dünfir» 
Etuttgardt, vom 9. Sept. ! 
Briefe aus Genf und Bern beättigen die Bam. Gen du entfegen, fo hat der Herzog von York ein bes 
bardferung der Stabt yon, ſchildern auch das dadurch — —* an - jur Beobachtung der Fein⸗ 
entffandene Unglück als fehr groß, verſichern aber, de detaſchiren muſſen. 
daß es nachher dem Lyonern gelungen fey, die Repu - N. S. Zu Bruͤſſel Sies es am-8. Sept., in Paris 
blitanifche Armee des Deputirten Dubois Erance in wäre in einem Volfsaufftand, ein Theil der Conbents⸗ 
einem Ausfall zuruͤckzuſchagen, ihm einige Redouten lieder maſſaerirt, alle Gefangene, und darunter auch 
und viele Artillerie weggunchmen, und daß die Lyoner die Kbnigin, freygemacht worden u. f. w. 

Alle diejenigen , welche an dem Fr verftorbenen Hrn. Juſtizrath und Amesrichter wayl. Friedrich Ber 
dinand Mayer zu Selb etwas zu fordern baden, werben Kraft dieß öffentlich eitiret und geladen, Dierftag 
den ızten nachfttünftigen Monaths Sertember vor den Javentürgerichten zu Selb zw eiſchelnen, umd ihre 
habende Forderungen bey Verluſt derfelben rechtserforderlich zu liquidiren. Wunſiedel, den 14. Augtift 1793. 

| Königt. Preuſſiſche Amtshauptmannſchaft der Stade und ſechs Aemter Wunſiedel. 
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Bapreufher Beifung. 


; (Mım. 111.) B. Sonnahends ;" den 14. Sept. 1793. 
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a Maynz, vom 10. Sept. der Glocken und dem Donner der Canonen fuhr 

eftern war für, die Buͤrgerſchaft und‘ ſaͤmmt⸗ derſelbe alsdann durch die Zünfre. Auf dem 

liche Einwohner ein hoher Feſttag, indem Flache markte fpannte die Mezgerzunft die Pfer, 

Se. Churfuͤrſtl. Gnaden bon Ihrer Sonimer-Nefis Te ab, und fuhr den Churfuͤrſten unter ſtätem 

denz Afchaffenburg zum a Vivat ind deutſche Hauß. Hier wurde cr erſt 

zur undusſprechlichen Freude Shrer treuen Umtehs von den Handelefland, dann von den Churfuͤrſtl. 

hanen hier eintrafen. Gegen 3 Uhr Nachmit⸗ hoͤhern Collegien, an deren Spihe die Domherren 

tags kamen Sie In die Gegend von Koſt heim, von Frankenſtein, von Dienheim, und 

too diefe fo ungluͤckliche ganz ruinirte Gemeinde, von Hettersdorf waren, und endlich vom | 

An ihrem Sandesvater ‘ihren Erretter erblifend, 8. P. Generallieutenant von Wolfram sdo rf, | 
hr unüberfehbares Elend vergaß, und freudig Gonverneur hiefiger Feſtung, und ſaͤmmtlichen 
ihn bewilllommte. Bott! „welche Gefühle muß Staabe Herzlich bewillkommt. Cie fünnen Sich 
te der beſte Fuͤrſt haben, als er die Ruinen von der Freude der Mannzer Bürger Feine Vo 
eines fonft ſo reichen Ortes ald er die abgehaue⸗ ſtellung machen. Aus allen Augen blickte Freu⸗ 
ne Stämme fo vieler Fruchtbaͤume, die durch⸗ de, Der, Churfürf war ſehr gerührt. Thränen 
wuͤhlten 'Meinberge, die verddeten Arcker erblick⸗ der Freude aber auch des Kummers über dag Uns 
te. . Thränen rolften über die Wangen des gu: gluͤck, das feine Bürger erlitten, roflten über 
ten Fuͤrſien. An der Caſſeler Schanze ; wo viel feine Wangen. Man fagt, der Ehurfürft wers 

Maynzer verfammelt: waren , ertoͤnte ſchon das de nun biefe Woche Über bier bleiben, — 
laute Bivar über bie Rheinbräce hinweg; und Ein geftern hiedurch gegangener Eourier verfichert, 
es ward hier mif einer Kanone ein’ Cigrial geger Mr nn — —— —* — Pioniers 
„be n, & rauf die, Canouen auf den innern Waͤl— 3. September habe das Bombardement Yar ke —— 
„Ten. von Maynz abgehrannt wurden. An der Trük uns Seeſeite feinen Anfang genommen. So fchreds 
ke hieltreine Jagd mit Trompeten und Pauken, fiche Anftalten, als zu dieſer Belagerung gemad)t wer. 
die eben dem Wagen des Churfürften hingezo⸗ den, follen noch bey Feiner” Veftung getroffen worden 
"gen wurbe. An dem Ende der Trade dieſſeits Sa Ar irgend daß noch vor 
‚Band der Stodtrarh, an der, Epige der Churf. r —* En lands fepn er A Veſtung in den 
Sewollabote, denn „der. Dicedam- Fespbere Von dem Bprfalle, defen bie geftrige Frankfurter 
‚son Bibra mar dem Ehurfürken dis: or Zeitung erwähnt, daB nämlich am 5, die Kaiferlichen 
heim entgegengefahren. Hiet hielt jener eine den Franzoſen eine Redoute bey Berazabern weghe 
Er Berilfommmingsrede,' die Se. Chur; re ae —— — Auch ſagen die of⸗ 
füuͤrſtl. Haben ſeht geruͤhrt erwiederten. Unterm RR ie Pe ai R vielme b Pole — rs 
iauten Hiyat dep firben, Menge, dem Gelqaͤute m Zwipbehetifhen, L 
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Houchard, 

jetziger Oberbefebtshaber der Nordarmee der Franzo⸗ 
fen, iſt aus der Picardie gebuͤrtigz; ein Mann ven 
wenigſtens 8 Zoll, einen fehr harten Auffrlichen An⸗ 
feben , wozu fein von einer, man meis ‚nicht wo be: 
kommenen Bleſſur ganz krumm gegogener Mund mit 
beytraͤgt; er ift vom Character hitzig und auffahrend, 
ohne Geift der Gefelligteit; das fehader nun wenig, 
wenn er den Esprit feines Metiers befikt, welches 
bie Folge lehren wird. Er kann kaum ſchreiben. 

Er hatte unter dem Dragoner: Regiment € uftin 6, 
welches dem Vater des guilottinlrten Generals geher« 
fe, gedient. Houdard war ſchon bey Jahren, als 
er unter dieſen Corps, welches in reitende Säger ver⸗ 
wandelt wurde, zu einer Lieutenantsftelle gelangte, 
und gieng kurz vor der Revolution von- felbigem mit 
Penfion-ab, die er in Straßburg verzehrte. Als zu 
Arfang des Kriegs Cuſt in e die Rheinarmee zu com: 
mandiren befam, nahm, er ihn mit Befbrderung zum 
Hauptmann zu feinem Adjutanten; man weis nicht, 
was Eujtine eigentlich vermocht haben konnte, ihn 
fo geſchwind zu befs:ocin, denn es gieng damit fehr 


ſchnell; vor dem Marſch der Franzoͤſiſchen Armee auf 


© peper ward er zum Ohriſten des naͤmlichen Reai« 
ments gemacht, von weldem er kurz zuvor alg Lieu- 
tenant weggegamgen war. 

In dem Gefecht bey Speyer commandirte er fein 


Regiment, welches in der That nicht eingieng,, er für 


feine Perfom Hielt ſich ziemlich gut, das einzige was 
man ihm vorwarf, war, daß er die Maynzer Cavaterie 
mit einem Vervielfaͤltiger ſtatt mit einem Sehtohr 
angeſehen babe; (avec un multipliant au lieu 
de lunette d’aproche. ! 

Auf das wiederholte Lob, welches ihm fein Wahl: 
thäter Eufkime ertheilte, ward er zum Marcch.l de 
Camp ernannt und mußte damals verichienene Contri⸗ 
bitionen eintreiben, woben ev viele Einficht zeigte. 
Er commanbdirte die Avantgarde zu Limburg, als 
Euftinedie Bereinigung’ der Ge ffen mit den Preuf 
fen bindern wollte, befand ſich auch bey dem Ruͤck 


Hochheim den Sten Januar, 

Aus einem Begünftigten (Protege) ward er der An- 
Et<eı feines. Wohlthaͤters und wird ein Ende nehmen 
wie er. 


>) Wenn bey dem neulichen allgemeinen Ueberfall 


Be 
— — Wi 


“ * Fr & * 


allet aͤuſſern Poſten ber verbuͤndeten Armeen Ho 


hards Plan war, von Lille bis Tournay vor 
jubeingen, wo fih Magazine befinden, die auf ı5 
Millionen geſchaͤtzt werden, fo bat diefer General fon 
gezeigt, ba er fein Metier verſteht. Der Prinz von 
Dranien meldet damals, daß der General Seifau auf 
feiner Retirade von Tourcotng doch Canonen 
erobert habe. ‚Leber diefen Worfall erhalten. wir fols 
gendes Privarfchreiben: 


Schreiben aus Mufcron, einem Rais 


ferlihen Dorfe in Flandern. am 

28. Auguf. 
Hrn Morgens um 5 Uhr, wurden wir von einem 

Sranzöfifchen Corps von 15000 Mann angefals 
len. Unſer Corps beftund aus 3000 Mann, worun⸗ 
ver die Compagnie Anfpachifcher Jäger des Hauptmann 
von der Heydte, und cantonitten wir in dem Franjb- 
ſiſchen Stadtchen Tg urcoing, 2 kleine Stunben von 
der Veſtung Lille. Der General von Geiſau, 
welcher uns commandirt, machte die ſicherſten Anitals 
ten; um ben Feind den Praftigften Wiveritand zu lei: 
fen. Ohnerachtet einer ungebeuern Macht ſchwerer 
&anonen wurde der Piab s Stunden lang auf das 
ſtandhafteſte verthaidiget, und würde nice verlaffen 
worden fepn, wenn es nicht dieſſeirs endlich an Ammu- 
nition der Canonen gänzlich gemangek hätte, daher 
wir auf Befehl des Generals, zumalen da wir ſchon 
auf allen Seiten won dem Feind umrungen waren, 


uns hieyer nach Mu ge ron zuruckzogen. Der Haupt: 
mann von der Heydte deckte dem rechten Flügel 


unjers Korps, und wurde von einer 6mal geößern 
Macht ange;allen, auf welche er aber Gturm lief. 


Er bat feine Jager und einige beyuns befindliche Emi⸗ 
granten, fie moͤchten niche weichen, er wäre gewiß, 
daß ver Teind geſchtazen würde; fle müßten ihm nur 
fo dicht antommen taff n, daß das wahre Feuer ficher 


und mit Cffect angerracht werden fünnte. Ken Mann 


von uns wech, die Franzoſen kamen mit Mufit und 
fangen das Lied Ca ıra! um ihrem Weit Much zu 


mady.n, 
gun aus, Frankfurt nad) Maynz, und commandirre zu men, 


Bir lipn fie biß auf 15 Schritte anfom« 
wo fie die ganz. Page von uns befamen, Auf 


allen Seiten ſturzten fie, und die Verwiri ung war fo 
groß unter ihnen, daß fle haufenweis auseinander lies 


fen. Sogleich eoinmandirte der brave Eopitain: Jaͤ⸗ 
ger beuume die Selegenbeit vorwärts zu 


ruden. Es geſchah ſogleich, und wir dekamen 20 


————— , 6 7 
Mann zu Kriegsgefangenen, und jaaten die übrigen rem nebft feinen Sägern, zum Commando auf den auſ ⸗ 
biß im ihre Verſchanzunqen zuräd. Unterdeflen fa: fern Vorpoſten anvertraut worden. 

men Hollaͤndiſche Dragoner und bradıten den Befehl — 

vom General von Geiſau uns fo geſchwind als moͤglich Ein am gten durch Maunz geaangener Courier 
zuruͤck zu ziehen, indem die Franzoſen (dom in der verficherte, daß eine Seeſchlacht zum Vortheil der Eng⸗ 
Stadt wären. Auf unfern Ruͤckweg mußten toir eine fänder vorgefallen, wobeg den. Franzofen 22 Linien— 
Schanze pafficen, die ſchon von den Branzofen befeßt ſchiffe genommen worden. — Die unmittelbaren Lond⸗ 


* 


war. Der Hr. Capitain bat alſo feine Leute, auf ſie mer Nachrichten enthalten biß zum zten Sept. nichts. 


einzubringen, Inden nichts anders mehr übrig hievon. Rearadbmiral Machride ift am tıflin in 


and wir anfonften alle verloren wären. Sogleich 
ward es befolgt. Die Emigrirten thaten mit ihren 
Dajonerten Bunder der Tapferkeit, worauf die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Patrioten, ohnerachtet des fehr ſtarken Wir 
herflands, weichen mußten. Unſer Eapitain ſchickte 
ſodann ſogleich jenen Jäger auf einem Beutpferd an 
ben General, der ſich eine halbe Stunde hinter der 
Stadt geſetzt hatte, und ließ ibn hievon benachrichti« 
gen, um wieder zuruͤckzukommen, da wir die Schanze 
hätten. Unterdeſſen fanımelte er die zerſtreuten Leu⸗ 
te von den Bataillons, welche fich verlaufen hatten, 


und befeßte den Weg, damit ber Feind nicht von der. 


Stadt auf uns eindringen konnte. Der General 
ſchickte aber wieder den Befehl ung zurückzuziehen, im 
deme es ohnmoͤglich wäre, fich ohne Munition zubal 
ten. Inzwiſchen hatte ſich bey Hauptcorps, weil die Jaͤ 
ger lange vermißt waren, das Gerücht verbreitet, daß 
der Hauptmann von ber Hehdte geblieben, und 
ſammtliche Emigranten mit den Sägen gefangen ger 
nomınen worden wären. Die konnten Sie eine ruͤh⸗ 


eendere Scene gefehen haben, als bey unferer Zurüd: 
tunft. 


. Die Jäger und Emigranten, welche bey den Bas 
taillons vertheilt waren, fprungen auf ibn, mit Thrä- 
men in ven Augen los, umd ſprachen: Danf Gott! 

‚baß wir Sie wieder haben, wir wußten 
it anders als Sie wären tedt. Eben 
legten auch eine Menge Officiers und Gemeine 
von den ſammtlichen Battaillons ihre Freude, am 
den Tag. Der commandirende General Fürft von 
Walde, mie auch der General von Geifau nah—⸗ 
men Ihn bey ver Hand, und bedanktem ſich für die fo 
viel und que eleifteren Dienfte. Der General Fuͤrſt 
von Waldes verficherte ihn, im Beyſeyn aller Offi⸗ 
ei rs daß er ſoale ch an Ihro Majeftär den König von 
Pry⸗uſſen ſchreiben und ſich als eime hoͤchſte Gnade aus⸗ 
bit en wurde, ihm dieſerwegen zu belonnen. Nun iſt 
ihm ein Corps Emigranten und eine Cscadron Huja- 


Londen angetemmen um Verſtaͤrtung an Bombordier⸗ 
galeotten u. f. w. gegen Dunkitchen zu erlangen, 
es find auch]fogleih 3 ftiſche Regimenter eingeſchifft 
worden. s 








Berzeihnig der in ben Königlich Preuffiichen Staa ⸗ 


ten in dem Monath Julius d. J. eingekemme⸗ 

nen patriotiſchen Beytraͤge zu Inter 

ſtutzung unferer in dermaligen Krieg verunglüc 

ten Mitbürger. (Schluß) 
0. kr 


30 — aus der Pfarre Moͤhrendorf, 
naͤmlich: s fl. ıs Er. von Ken, 
Pfarrer Siegrig; ı fl. vom Hrn. 
Schulmeiſter Sttehl; 12 fl. 
45 kr. von der Gemeinde Moͤh⸗ 
rendorf; 9 fl. 33 kr. von Klein: 

ſeebach; ı fl. 27 Er. von Oberns 
d j * 


* 
3 — vom Hrn. Pfarrer Zimmermann 
zu Bent. 
— 45 vom Hrn. Schulmeifter Kolb da 
N ſelbſt. 
44 — an 16 Laubthalern vom Ken. Com⸗ 
merzienrath Muͤller zu Biſchoſs⸗ 


n. 

25 — vom Arn. Hof: Cammerrath von 
Sichart. 

564 durch die Pfarrey Markt Erl⸗ 
bach, naͤmlich 96 fl. 415 Er. von 
einem Theil der Gemeinde, und 
sn. 15 Er. vom Hr. Pfarrer 
M. Oetter. 

455 ferner ans der Markt Burgbern⸗ 
beimer Dibees, inch. 39". 44 fr. 
durch Hrn. Pfarrer Schoͤpf zu 
Schwebyeim. 

62 fl. 


10 


* 
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63 30 durch das Amt kauenſtein, naͤm⸗ 
ih: 15 fl. vom Weberhandwerf ; 
ı2 fl. 50 fr. vom Metzger⸗ 7 fl, 
30 fr. vom Schneider s fl. vom 
Schloffer Huf und Nagelfchmid- 
Handwerk; 5 fl. vom Schrei⸗ 
nerhandwerk; 2”fl. 30 kr. vom 
Buͤttnerhandwerk; 10 fl, vom 
Hın, Beamten Fraͤnkel dafelbft. 
33 — von ben Herren Regierungsraͤ⸗ 
then Spieß, Schegk und v. Dos 
bened, a ıı fl, 
101 42 durch Hrn. „ Superintendent 
Schnitzer zu Neuſtadt an ber 
Aiſch, von den Herren Geiftlis 
| chen derfelben Diöces. ' 
— 1735 vom Schneidermeifter Schöppef 
zu Kottenbach. 


3 30 vom Hr. Höfgärtrer Rofengare 2! 


zu Bayreuth. 


3 — vom Hrn. PlanteurDerteldafelöft. 280 24 


12 — vom Hrn. Commerzienrath Riedel 
zu Lanzendorf. 
14 .— von Hın. Regierungsrath Peter: 
€ . „mann, 

100 213 vom Amte Dietenbofen, incl. der 
Beytraͤge vom Hrn. Rath Hof 
mann, vom Hrn, Caſtenamt⸗ 
mann Keim und Hrn. Gegen: 
fchreiber Hoͤlzel zu Dietenhofen. 


Pi 1 Hu 117 


A — vom Hin, Redinungsrevifor Tau 
I) „A: 


E 


ber zu Bayreuth. " 
317 — vom Hrn. Kenfiftorial: Präfident 
Schnell daſelbſt. 


* 
! . 


* 


3 30 vom Hrn, Cloſteramtmann Buͤtt⸗ 


. ner zu Rangenzenn, und 
2.29 von einigenAmterihanen daſelbſt. 
270 39% von den Unterthanen des Hofe 
Caſtenamts Bayreuth, 
sı — von Hrn. Juſt zrach und Hof Car 
> ftenamtmann Ammon. 


4 fl. von Wengenftade; 


kr. Se 2 
them Lang und Seiler zu Bay⸗ 
reuth. 
2 45 vom Hın. Flößverwalter Roth zu 
Beidenberg. 21 
6 51 von der Gemeinde zu Nemmers 
dorf⸗ BEE in 
6.523 vom Hen. Actuarius oldner zu 
Wiersberq. 


23 48 aus der Pfarr Röbdiz. 
‚64 303 aus der Pfarr Weißenſtadt. 
12 — vom Hrn. Hofcammerrath Schlups 
per zu Bayreuth. wo. 
93 473 von den Einwohnern zu St! Geor⸗ 


gen. - 
s 30 An 2 Laubthalern von J. S. Bi an-feinen 


66ſten Geburtstag, und von R. C. B. 9. B. 
vom Hrn. Schulmeiſter Georg Meyer 
Brunn bey Pegnitz. ie 


mit dem Motto: Dulce et. decorum et, 
pro patria mori, — 


von den Koͤniglichen Gtift: und Hofcaſten⸗ 
Amtern zu Ansbach, als eine Nachleſe, da 
die meiften der dabingehörigen Gemeinden 
‚und Unterthanen bereits durch die treffen⸗ 


den Königl. Pfarteyen beygetragen haben; 
naͤmlich: 


15 fl; vor Hrue Ab Ä 
und Rp erschien n 


Ken. Hofkaftner Furkelzn si fl vom Heren 


Gegenſchreiber Ernſt; ı0 fl. von Bern⸗ 


| "Hardswinden; sim 5 Pr: dom Kammer 


fort; s fl. 45 Er. von @xloferbindenz va. 
44 Er. von Hennenbach; = fl. 24 Fri vom 
Hrn. Wildmeiſter Scheer zu Hrſchbedun 
10 fhe z0 fr. von Katterbach5 fl.’ $oifk. 
von Kurzendorf hinter der Beuchtläch ; ‘4. 
s4 tr. von nhardswinden; 12°fl’ vor 
Neuſes on Oberaichenbach 2 fl, 
‚30 ir: von Pfaffentreutz 12 fl. von Struͤth 
We dann 15 fl safe, 
vom Königlichen Pfarramt Weidenbach. 
Samma 3633 fl, 40 fr. 1 pf, cheint. 


9 — vom Hrn, Stifreammmann Voͤlkel. wach Abrechnung 3 fl 23 fr. für Kinen fallen Laub⸗ 


4 50 vom Ken, Hofgärtner Strauß im thaler und elnige zu hoch angerechnete Münzforteh 
| die ſich bey der Ablieferung diefer Gelder in verfiegels 
22 — von denen Herren Conſiſtorialtaͤ⸗ ten Paquets gefunden ha Wa 


Laineck. 


ben, +; - 


⁊* 


dum. u der Bayreuther Zeitung. 







* Durtaq Era 1. Sept. fahrts· Aucſchuſſe, und die Verſammlung fuhr fort, 


H- kommt der Kronprinz von Pre uffen über das büürgerfiche Geſetztuch zu rarhfhlasen. 
I nad Earlsrupe, meshald ſchon geftern Da fhrie Dernald, es hätten ſich zwey Mit: 
daſelbſt und zu Durlad, ein Freyball angefagt rege hrgebpunngemg ang -_ — 5 
und: verlangt wurde beſonders in Benetlanifchen 5, seränglich anhalten und vor den aligemeinen Si— 
Mänteln zu erſche inen. ger heits aueſchuß bringen laffen. (Großer Lerm) Der 

Der ſchwere Artillerlezug hier durch {ft ſeit 8, Eins eſchllchene (es war der Lyon: Kaufmann Ss: 
Tagen ungewoͤhnlich farf nah Raſtadt zu, din) wird arretist. ir 0 


Unterdefien war Saules * den Schtanken er 
Auqh iſt man im Begriff in Biefiger Barpabt ein ſchienen und; fine Auffage lautete fo: Als er zu Avi⸗ 


Pulvermagazin anzulegen, gnon angefommen, vernahtm-er, daß die Einwohner 
Wir haben fonft nichts neues als daß wir und yon Toulon die Conſtitution verbrennen leffim; Am 
Berzlich freuen, ment es wahr iff, dag Admiral e sitem warden Die Volfsrepräfentanten Nioche, Robers · 
Hood Marfeille und To ulou befetst; und — — und on ” Air —— —* yon 

* > fi i eisen: Haven den Engländern überliefert; s bar: 
— —— biß kyon ſich ihm ER, auf um 3 Uhr Abımds kamen zwey Eanoniers aus 
fen haben. a —* ie den — anjeigten, die Engs 
2... Paris,-vom 3. Eept, er aber ſeyen den ven eingelaufen,, ohne daß ein 
" Hik(Givene war. sehen fayın‚verfünmeit 
und hatte eben angefangen Über ein buͤrgerliches pie Befagung ſich nicht dem Einlaufen der Engländer 
Geſetzbuch zu rathſchlagen, als Billaud aufs widerſetzt habe, worauf ſie autworteten, bie Schiffe 
ſtand und ſagte: waͤren bey der Nacht eingelaufen, und die Soldaten 

&4 verhreiter Ich fo eben eine Nachricht die von ſol bätten es nicht geiwuße, als biß fie von den Enslän, 
der Wichtigkeit, daß es noͤthig iftfie ins Licht zu ſetzen; bern abgelößt werden. Als man bie Canoniers fragte 
Dan fast, Toulon fey den Engländern durch die WI fie herausgefommen wären, antıwerteten fie, man 


Eontartevofutioniften überliefert worden; wenn es babe ihnen die Frevheit gelaffen weqzugehen fo wie al⸗ 


weahe if, fo muß man es das Volk wiſſen laſſen Wan len die es für gut deſunden x. Die Repräfentanten 
ndeis, toas es wor dem Jahr that bey einer gleichen Ge, wurden beftürzt, glaubten ‚daß fie einen Augenblick 
legenheit, es erfuhr, der Feind fey auf feinem Ges zu verliehren hätten, um einen Courier an Dubois 
Bier, gleich ſtuud es in Maffa auf; befchäfftigen Sie Trance zu ſchicken, dem fie zu verſtehen gaben, ſich 
fiih alfo nice mit Gefegen, ſondern ruffen das nicht beym Sexft aufzuhalten, und bie Stadt Lyon 
Bolt nm ſich her, daß es noch einmal feinen Zorn zei⸗ auf ein oder die andere Weife Ju bezwingen um zu ih⸗ 
ge’, daß es’aufftehe, daß 1s uns rerte und feine Beinde Men zu kommen. Soules war der Ueberbtinger ihrer 
jerfehmettere. - Dean Inffe @aules, den Commifjai: Depeſche und fam am »Bften bey Dubois Erance an. 
ve des VWölljiehungsrashs, der dieſe Machricht gebracht Nach diefer Auflage, nahm Wartere das Wort: 
hat, an die Schranken thrmının. Die Nation erwar · Was Sie nun eben gehört haben, ſprach er, iſt nur 
tet von Ihnen die Impulſion, ben electtifhen Stoß, ein Gerficht und Feine Nachricht ; als Sie die Ein-- 


ber die oſfentliche Sache retten miıß. ; nahme von Eonde, Maynz und Waleneiennes ver⸗ 
Man bemerkte, Baulesimwäre eben im Wohl nahmen, blieben Sie ruhig, wie es ſich geziemte unde 
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jegs wollen &ie auf ein bloßes Geruͤcht, stehen Marien 
fprung man kennen mufi, ſich Beforgnifken Hberlaf: mit Jange treiben, ., Die huffe des Eobents ber 
fen; auch der General Cartauf fehreibe davon alſo: Thäftigen ſich zrrar mit die 

Men fireuer aus, Toulon ‚habe: ſich den Engländern nicht darauf fehem, wird eriund Mods Wonate ffbr 
ergeben; Seyn Sie verſichert daß fle nicht weiter halten; laßt uns das Hebel in der Wuͤrzel abfihnei: 
konmen werden und daß wir in Eurzen fiefchlegen und den. Wenn Marie, —88 noch 24 Etunden im 
nötyigen werden, geſchwindet twieder abzugeben als fir Nevolutienstribunal blebe, "ohne veruerheite Amen 


inette $efon % foll’es ” 









gekommen find, — * eg die Zuſchauer und Nichter für 
| niglichgeſinnte und Contrarevolutioniſten aftgefchen 
Paris, vom 4. Sept. werden. Großer Beyfall) Wer, mit —2* 


am iſt nicht zufrieden, (fagt ein hieſiges Blatt) di ine 
M daf der Serteral Schnurrbart Furzer gemacht er yon eg — ———— —— 
— — ei — an —* — derhalden das Tribunal von allen gerichtlichen For- 
rals, der a — ein Verraͤther nö dewicht geledt, und men osmachen, uns mit den Jacobinein vereinigen, 
— ——— 
ie Reini 5 jetzigen /zu erhalten; 
aus, er folle ein Duzend Blutgerichte ſetzen, um ge⸗ ſots ae und den: Xod an —— 
ſchwind der Oeſterreicherin, dem infamen Briffot und digen fordern, ‚denn es giebt deren noch im Convent 
andern / bie das Bolt verrathen und den Dürrgertuisg und wohl ſeidi im Berge. „Vor, allem muß. das De⸗ 
angefponnen haben, den Kopf vor bie Fuͤße legen zu crer vollzogen Werden, fb wit gene mmen baden, Brifs 
* ber letzten Sitzung des Barfüßerchabn.koikeben = —— eu ir ee 
; e Tyure des Tonvents zu denuneiven. Alle d or⸗ 
a mn. —— — — anges⸗ ——— unter langen und lebhaften" VBeyfall⸗ 
, M f ‚tagte angenommen, 
i irten u an. Leg RER, 4114 

eg ee menge de „„Unfere Bangulers ind Kaufleute die bißheto immer 
Tage macht, um beffer zu Hafen, 'erfterer aber ein DE Resolution‘ Die gure Sache nanıten, ‘wer« 
Rafender, der einen Huſaren in rücken bauen fen, PMRUN audy dald Urſache detommen, ifle’ zu vertofins 
weil et’ Noffignot ats Seneräl ertennen wollte, nad khen, - Danten fagte letzt bey den ı Jacobinern?) 
dem ihn die Commiſſare abgeſetzt hatten. Diefer! » Das Bolt Icdr feıt langer Zeit bloß von feinen Thraͤ⸗ 

Vourdon wollte fich auch das Bergnüigen verfhaffen, nen, Und doch bat es allein für die Freyheit gekämpft; 
einen gefangenen Mebellen wor feinen Augen Reben’ ‘C IR am Ihiechteften dafür befohne worden; die Kaufr, 
zu fehen ; er ließ ihmauf feiner &tabe teöfdhießen und Lt? und Eapitaliften baben die Revolution Fein HL 
der nämliche Schuß ftredte einen Gansculotte, der uf der Börrechte dis Adels und der. Geiſtli keit il⸗ 
zufhaute, zu Boden. — Moffigriof (auf deitefch Nach; DS zu werten, und ihre Güter an. ſich zu ziehen⸗ 
tigall) (fagten einige) Ehrine miche mehe Genterat fen, | ud nun im Beſitz von Millionen, Wohlan, weim., 
denn die Nachtigalien ſchlagen nur im Sommer. fie nicht vie Schuisen des Staats bezahlen, wenn fie 
In diefer Ging der Varfüßer that der jetzt fo "OL die Menge von Afignaten verſchwinden machen, 
mädftige Hebert weitere Vorfahläge zum Üffenefichen tV  Hı& alles fo aufferordenelich verthenerg wird, wenn 
Heil, mämiich den Kopf aller Berfäjwornen , und. MDF BAD au die Sanscülottes Zuuchte, von her Merz 
fonderheit Marien: Antoinettens And. Driffors in, YHOR ein arndten, fo fangen,wir ven,newem. 
gefaumtraufs Schaffot zu bringen — „Briffer,d'* ramliheRevolution gegen die, Reiz, 
ſchrie er, diefes Ungeheuer, welcher das Blue einer hen und Sinantjeısan, dae wir mir ih: 
Million Menfcen veraoffen hat, daß er ung MET gegen bie Seiſtlichke it und.den Adel, 
jwang, den-Rrieg zu erklären; Die Bar gemacht haben. — , Britt 
füßer müffen nichts unterlaſſen, um. es dahimau bein» ı Der alte General Luckner, conftirutioneller Maps » 
sen, daß die Sanseulosts wider alle dieje Verbrecher (halt von Grankreich,oder ſchon ſo lange widhr pRr 

E a 


— 
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der Bofttifchen Schaubuͤhne erfchien, ſcheint nun 
ur I Rolle ſpielen zu muͤſſen, welche ſich mit 
einem Machfpiele auf der Guillotine endigen dürfte. 
In der lehren Sitzung des Jacebinertlubs hat man 
ihm als einen Königlichgefinnten angeklagt, und zu ber 
Keiſen geſucht, daß er das Oberhaupt von der großen 
Betſchwoͤrung des Euftine und Beurnomsille ſey. Er 
gehorcht, fagt man, dem Decrete nicht, welches den 
Ort feiner Wohnung auf 20 Srunden ven den Graͤn⸗ 
jen feſtſetzt, und feiner Werrätherenen ungeachtet, ge 
niet er noch 36 tauſend Livres Nenten. Lucknet 
wird alſo vermuchlich ebenfalls wie Cuſtine ein Opfer 
dir Tabale werden, um die Nationalerbſchaft ju ver⸗ 
mehren und mic feinem wle mit Cuſtineg Vermoͤgen 
den Krieg ein paar Wochen führen zu koͤnnen. 

Juſpruck, vom 5. Eept. 

Heute um 10 Uhr iſt eim Englifher Courier von 
Turin tommend, hier durch paffirt, weicher die Nach⸗ 
richt nach Londen bringt, dag Toulon ſich an die Eng» 
fifdye Flotte ergeben, und daß die Piemontefer, Piz? 
ja wmıingt haben. In Come har man % Dällen Sei: 
den arretirt, die mit Geld, Koftbarkeiten und Schrif⸗ 
ten, für Semonville beftimmer, angefullt waren. 


Warſchau, vom 28. Auguſt. 
Schluß des Entwurfs des Tractars zwi⸗ 
ſchen Preuffen un Poßlen.. 4) Gleichſalls 
entfagt Pehlen allen Anfprüchen ſowohl auf die Länder, 
die durch den“. Artitel dieſes Tractats abgetreten wer⸗ 
den, als auch den Anſoruͤchen auf alles dasjeniae, was 
©r. Preuffiicde Ma}. vor dieſem Zeitpuntt 
und garantitt fowohl die abzutretenden Provinzen als 
auch alle übrigen Lander Er. Preuſſiſchen Meajeftät. 
sy) Die Eachotiten. in den abgetretenen Provinzen 
ſollen alle Büngerlichen Rechte. und’ Rellgionsfreybeit, 
wie bisher, denichen. 6) Der'Kbnig von Preuffen 
if bereit, die Conſtitutienen des jeßinen Reichstags 
zu Grodno mit zu garantiren,, und es kann deswegen 
eine Sevarat Aete unterzeichnet werden, die eben 
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fehen den behden 'contrabirenden Theilen erneuert und 
beſtaͤttigt, und 9) gegenwaͤrtiger Tractat gleich nach 
der Unterzeichnnug in die Cenſtitutivnen des Reichs— 
tags eingeruͤckt und aufs baldigfte tatificirt werden. 

Der Eingang dieſes Project: Tracrärs lautet 
folgendermaffen :. Dr 

Im Namen der allerheiligſten 
Dreyfaltigkeit. 

Kund ſey hiemit allen, die e8 angeht. Da der 
Umſturz, welcher durch die unrechtmaͤßige Revonrion 
vom 3. Dap ı 7y1,in der Verfaſſung und innen Dir 
| Pohlens eutſtanden ‚ und die Unordnungen 
aller Ark, welche es Teir jenem unglütfichen Zeilpunct 
unaufhoͤrlich zerruͤtteten, fo wie dfe ſchrecklichen Fort: 
ſchriete, welche der Factions: und Inſurrections; Geiſt 
zu machen anfieng, Se. Majeſtat den Koͤnig von 
Preuſſen und Ihro Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt gend 
thigt haben, ſich mit den benachbarten Maͤchten uͤber 
die Wiittel, ihte eigene Staaten gegen die ihnen drin 
gend drehende Gefahr zu fichern, einzuverfichk und 
ju verabreden; fo haben befagte durch negenfeitige 
Uebereinftimmung ber und Abfichten ver 
einigte Königl. Preuſſiſche und Ruffifch-KRaiferl. Mar 
jeftäten, dem Uebel nicht wirtfamer abhelſen zu kün« 
fien geglaubt als dur Einverleibung der angränzens 
ben Provinzen mit ihren reſpectiven Staaten. Die: 
(rm zufetge Dabe fie der Kegierung der Republik dutch 
eine gemeinkhaftiidhe, am 9. April zu Grodno über: 
gebene Declaration, ihren,desfalflgen veften und un« 


befeffem, widerruflihen Entſchluß angekündigt, und nachdem 


Sie von Ihren neuen Unterthanen bie Huldigung 


und den Eid der Treue eingenommen, haben Sie die 


Pehlniſche Nation gingeladen, ſich auf einem Reichs. 
tagt ju, verſamuneln um bie Maaßregeln, melde den 
jetzigen Zuftand der Sachen und die zukünftige Exi⸗ 
ſtenz der Republik fihern.follen, durch eine freund» 
fhaftliche Vereinbahrung zu confolidiren. Zu diefem 


die Ende haben @e. Preuſfiſche Majeſtaͤt Dero Geheimen 


Kraft haben ſellz als'wenn fie in den gegenwärtigen Finanzrath von Buchholz und, der Kenig und die, Re⸗ 
o 


Draetat woͤrtlich einmeräctt waͤre. Eben dieß ſoll der 
Falk mie allen.bifondern‘ Eönventionen: ſeyn, die im 
der: Folge über. bie Handlung eder andere Gegenſtaͤn⸗ 


tönzten. 8) Div Tactat, welcher ain ı sten @ept. 
1773 arfbloffen-worden‚-fellin fofern-er-dem-Inbaie 
des gegenwärsigen Tractats 
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auegewechſelt, 
de vriſchen den beyden Reichen geſchloſſen werden) kommen find, 


keinen Abbruch thut, zwi⸗ des befanne gemacht; 
3 +4 “ I.. 14 u * » „’ 


publik von Pohlen die-eputirten N. N. bevollm 
tigr „weile, nachdem ſie ihre refpeetive Weltmacht 
über nachſtehende Punkte übereinge? 


Reval, vom 26. Üuguf. 
Durch die wöchentlihen- Nachrichten ift hier folgen- 
Wann Ihre K. M, — ar 
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—— 
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felbjt wieder eintreffen wird; als ſlehet ſich ein ſeche · wird in kurzer Zelt mit allen Xeten-und Urkunden ers 
ſtimmiger Stadtrath dieſer Gouvernementsſtadt gend« ſcheinen. Der Verfaſſer, ſchon als Schriftſtellet bes 
thigt, ſaͤmmtlichen Einwohnern, denen die Einquar⸗ kannt, lebt am Nheinitrome, jeder Leidenſchaft, e⸗ 
tietung zu tragen gebuͤhtet, bie ernſtliche Anwelſung der Feindſchaft fremmd, die ihn verleiten Eonnten, ge: 
zu ertheilen, die Quartlerhaͤußer zeitig in den gebuͤh⸗ wiſſe oͤffentlich handelnde Perfonen zu ſchwarz zu zeich⸗ 
reuden Stand ſetzen zu laſſen, um ſich im wldrigen wen. Er verfolge den General Eu fine von feinem 
Fall feiner Verantwortung auszufegen. Reval Stadt: Eintritt in Deutfchland bis jur Wiederereberung von 
tath 22. Auguſt 1793. Meaynz, und erzählt alle merkwürdige Thatſachen. Er 
Berlin, vom 10. Eept. hüter ſich Sagen zu ſchreiben, deren Wahrheit oder 
Se. Koͤnigl. Majeftär haben dem Heren Ge» Talſchheit fo ſchwer zu unterfcheiden iſt; fondern alles 
neralmajor von Geufau dem großen rethen Adler, Mas er ſchreibt, wird er mit umverwerflichen Lrfunden 
orden aus befonderen Gnaden zu ertheilen geruhet. beweiſen. . Viele haben den Patriotismus der Rein 
Uns der Gegend Saarlonig, fromer zu ſehr erheben, noch mehrere fie zur Ciaſſe 
"vom 7. Sept. en Mrehgewärdigt. Düse, falfae Watkeile 
Sp eben trift die traurige Nachricht durch yi. —— rg ——— abe, 
Eftaffette, die ſogleich weiter nach Dreßden ger in welchen wir unfere Erretter und unfere Freunde * 
gangen, hier ein, daß der Prinz Comftantin ehren, Medieum tenuere beati, Es gab am Rh 
von Weimar, Fruder des regierenden Hetzogs Er —— age , — *F en 
m "orbea a ——— verfuo denſchen. erzaͤhle 
an der NS Den N. m * mess. 003 Füge —— Fi N 0c6 un gehe 
*L eine unendlich große Tlaffe von Menſchen, die deut⸗ 
“ Zu Brüffel hatte man-am tem Nachricht, daß St ſchen Sinn und deut * Sen * Aus ee 
Duentin erobert und Landrecies ganz einger Handlungen zeichne id nach der Natur. Das Mir 
ſchloſſen ſey. W blikum urtheile, richte, verdamme oder ſpreche (ss. 
Ankündigung einer Gefchichte der fram. Mit der Geſchichte der Revslutiin, vorzüglich” in 
"zbhfden Eroberungen und Revolution Maynz, verbinde ich die Darſtellung der Kriegsbege⸗ 
“am Rheinfrome'mte allen dazu zehde bembeiren, die mit jener in fo nahem Zufammenhange 
rigen Urkunden. FR ſtehen. Und ſo hoffe ich foll diefe Seſchichte auch „für 
Die Erpedition des Frazöffchen Generals Cu ſt i jene ein beſebuch werben , die ſich mit Kriegsbegchen« 
ne am Rheinftrome, und die darauf gefolgte Bege- beiten dieber unterhalten , als mit politiihen — Gril⸗ 
benheiten in den Geaenden von Worms, Cpeyer und lem. Füuͤr fauberm, correccen Druck ſteht bie Verlags⸗ 
Madnj verzüglich, find für den denfenden Berbachter handlung. Man. kündigt diefe Schrift zum voraus 
feines Zeftafters eben fe intereffant, als lehrreich eine bauptfächlfch für eutfernte Eefer an; denn der Werfafs 
mit allen Aeten und Urkunden befegte Erzaͤhlung der fir, hofft, ſtrebt, dieſe Geſchichte nicht nur für Rhein⸗ 
ſelben für den Bewohner der Rheingegenden, ja für ſtroͤmer ſondern auch für alle übrige Deutſche zum 
jeden Deutſchen ift. Die franzoͤſtſche Revolution wur: lehtreichen und unterhaltenden. Leſebuche zu machen, 
de in Deutſchland mit fo verſchiedenen Augen angefer Sein Mame ſey noch verſchwiegen, da Urkunden, nicht 
Gen, daß der Deutſche das Unglück, welches fie zeug; Autoritaͤt die Wahrheit der Thatfachertverbärgen follen.: 
te/ nicht beſſer fühlen lernen konnte, als durch bie Be ber Verfaffer. 
Wtufrngen, bie ein ähnlicher Verfüch in Deutſchland  Diefes Werk wird in groß Octav auf gufwelß Par 
hervotbrachte. "Eine Gefchichte bieſer Wirfüngen, vier nächftens In unferm Wörlage erfchtinen, und Be« 
efite Durſtellnng ihrer Quellen, vorgetragen von einem flellungen darauf angensmmen.: Frankfutt den stem 
unparthepifchen Faltblütigen Manne, ber felbft fah, Sept. 1793. 
felöft hörte, und alle Acten und Urkunden biefer mer: * Andreaiſche Buchhandlung. 
wuͤrdigen Zeit zu ſammeln Gelegenheit und Muih — —— — — ——— 
hatte , eine ſolche Geſchichte mußte wohl willlommen Yin der Schilliagiſche n Handlung: find neue Herin · 
und aͤuſſerſt lehtreich ſeyn. Eine ſolche Geſchichte nun ge das Stüd & 6 kr. zu haben, 





— — — 


Bayreuther Deitung. 


(Num. 112) Dienſtags, den 17. Sept. 1793, 





Luͤttich, vom ı1. Sept. Bey dieſer Gelegenheit blieben jedoch bie Staatsge⸗ 
His ertönt von Jubel über die Einnahme von fangenen unberührt, und man weis, daß der Herzog 
Soulon durs die braven Engländer; eg von Orleans, und die übrigen feiner Familie noch 

- » "in den Gefängniffen figen. 

kann eine geoße und ſchuelle Wendung geben. . 2 
Dmera, Kommandant zu Dünfirchen , iſt < — — —— flog nach 

mwohner auſſer aunten, 

ein Irlaͤnder, deſſen Bruder, ehemals Major des zas über Ahnen fehtwebente Ungtuct fahen, —— er 
Franzöfiften Regimenes Berwick, jegt unter der Verbundene von Marſeille nicht sweifeltem, daf Cars 
Holländifchen Legion Emigrirten, vor der Stadt tou mir feiner ganzen Macht auch nach Teulon kom— 


Hehe, - Der Vater, ein gojähriger Greis, eimer — er —— wie zu Marſeille an 
a 4 os vichten würde. nzwiſchen war die v<reinigte 
er Afrigfien Rohaliſten Fo:mte ſich nicht fluͤchten, niſch⸗ Engliſche Flotte vor dem Haven von un 


und fit gefangen, An der felbigen Stadt, wo (nienen; erſtere 16 und die andere 14 Pintenfchiffe 
fein Sohn commandirt. ſtart auffer vielen Fregatten und andern kleinen Fahr: 

Die Patrioten gehen abermal ſchwanger mit zeugen. Dieſe Flotte ſchien den Haven zu bedrohen 
einem Einfall in das Lütticher Land, Zu Di; Und irgend ein Unternehmen im Schilde zu führen, 


In dieſen Umftänden ergriffen die Touloner, dieäb 
nant it von Obrigkeitswegen sagen ‚alles Sil Ju, Picen Mmt NS augacı, bie Mat. 

* en ER on di cſchrecklichen Mangel an Lebensmittein 
berwert and alle Prtttoſa aus den Kirchen ver (rem, Biebefte Parshey, maumfich ihrer Eımordung 


ſchickt worden. Die Truppen find aus der Stadt durch die Parthey der ſeindlichen Patrioten zu entgehen 


gezogen und campiren. und fih in die Hände der großmirhigen Euglaͤnder zu 
2ivorno, vom 4. Sept. werfen. Zu dem WEnde ſteckte die Veſtung die weiße 


Geſtern um = Uhr Nachmittags legte die Spani⸗ Sahne auf; auf dieſes Zeichen wurde von der vereinigs 
fe Kriegsfregatte Cafilda, Capltain D. Willavi, ten Klotte ein Patlamentar Dqiff abgeſchict n 
cemeio, auf biefiact Mhede vor Anker; Cie kommt bes.mit 2 Franjöffpen Depatirten zurit Fam, die 
in = Tagen von Toulor und hat man folgende Neuig- erklärten, daß fie gerne ſich der Enstifh&panifhen 
keit aus dem Mwide des Capitäns: Der Framiſiſche Macht unterwenfen und fhnen die Veſtungen überlie. 
General Cortou var von der Republik mit einem fern.wollten ; aber im Namen Ludwig XVII um fi 
Corps , man fagt von 10000 Mann Patrioten gegen |® Yon ber Gewalt des Jeigen Conwenis zu befteyen 
die Stadt Mearfeille gefchickt worden, um folde dem Vachdem der Vorſchlag angenommen worden, ach der 
Gehorſam des Tonvents zu unterwerfen und die Miß⸗ Engl. Admirattord Hood ein Bianal, daf ale Schif- 
vergmügten jü Paaren zu treiben. Die Marfeiller ni, fe der Flotte die Truppen zum Landen bereit halten 
derfeßten ſich mit Gewalt, nn rg er fellten. Br TREE: 
ſtark genng Bder wehrten ſich nicht bis ih. Cor⸗ Am ꝛ gſten Auguſt des Morgens frͤh gab 
t o u ſchlug fie, und zog mit dewaffneter Hand in Mar: das zweyte Signal doß alle ae ze 
feille .efrt,, wo von ven Partioten faft alle von der Ge: andere Fahrzeuge, Seegel und Ruder in Bervgung 
genparthey· ermordet, die Sefängniffe erbffnet, die feßen Tollten um in Toulon eingulaufen;_das Signai 
Gefangenen frey gelaffen ‚und die Municipalitaͤt und ward befolgt, *5566 in den Haven, di⸗ 
andere dent Cenvent getreue. wieder eingeſetzt wurden. Truppen landeten, And She Touloner übergaben den 

Plat. 
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’ * 
laß, die Zeughaͤußer, die Schiffe, und was ſonſt 


. an Waffen und Munition vorhanden war; der Eng 


liſch · Spaniſchen Flotte und verlangten bloß bie Frey⸗ 
beit, den Sohn weyl. Ludwig XVI. zum König un 
ter dem Namen Ludwig XVII augjuruffen, 


Dieß wurde gleich bewilligt und ruhig und mit groß» 
ter. Zufriedenheit der drey Partheyen Befig genommen. 
Die in Toulon eingezogenen Tıuppen waren au ber 
Zahl 1000 Engländer und 3000 Spanier. Lord 
Hood befahl fogleich daß foldye in die Veſtung, Ne: 
deuten, Zeughaußer u. f. w. vertheile würden. Da 
ihm aber diefe Macht nicht binlänglich ſchien den Plaß 
zu befeßen und die Unternehmung zu behaupten, fo 
ließ er gleich 4 Spaniſche Linienfchiffe nach dem Meer: 
bufen Mofat abgehen, um mehr Truppen einzunehmen 
und nah Toulon zu fihiffen. ‚Unterdeffn wurden alle 
Eanonen der Veftung auf der Seefeite und den großen 
Batterien vernagelt, die im Haven befindlichen Fran: 
zoͤſiſchen Schiffe entmaſtet und alle andere nöchige Vor⸗ 
fiht genommen um den Beſitz eines fo aͤuſſerſt wichti⸗ 
gen Platzes zu ſichern. 

Waͤhrend daß dieſe Dinge zu Toulon vorgiengen, 
ſuchte der Franzoͤſiſche General Eartou die Republika: 
niſche Gewalt zu Marfeille wieder beriuftellen. Mad» 


dem er folches-durch Gewalt der Waſſen bewerkſtelligt die durxch·S 


hatte, machte er ſich fertig mit einem Theil ſeiner 
Truppen nach Toulon zu geben und daſelbſt das nam» 
liche vorzunehmen-obne zu wiſſen was dafeldft vorges 
fallen war. Wirklich erfchien den 3 1. Aua. Mornens 
in einer Entfernung von 3 Meilen von Toulon eine 
Repulllikaniſche Armee, die gegen 10000 Mann ge: 
fhäßt wurde, Auf diefe Nachricht befabl Lord Hood 
ſogleich daß der größte Theil der Engliſch Spaniſchen 
Truppen mit vielen bewaffneten Toulonern ſich in 
Marſch fegen und bie Franzoſen muthig überfallen 
follten ; Das geſchah; die Republikaner, die fich im 
einem Augenblick, da-fie ſich nichts Weniger verfa- 
ben, von. beheriten und ihnen biß jeßt ganz neuen 
Truppen angeariffen fahen, geviethen in Exftaunen ; 
vetlohren die Parriotifche Kuͤhnheit, wichen und nah: 
men eine übereilte Flucht, mit Hinterlaſſung vieler 
Dodten und Verwundeten im Lager, und 4 Canonen 


welche mit den Gefangenen in den Platz gebracht wur: 


bas Engl, Linienſchiff Fortezz a, welches heute ges 
gen ı2 Uhr Mittags unter dem Capit. Doung bier 
eingelaufen und in 3 Tagen von Toulon gekommen ift, 
Der Eapitain füge bey, die abgeſchickten 4 Spani— 


Sen Linienfchiffen feyen nad) Toulon ‚mit fo vielen 


Landungstruppen und fg bald zuruͤckgekommen, daß bie 
fehmelle Meberfahrt jedermann in Erftaunen geſetzt 
Lord Hood har vorläufig das Gouvernement von Tou— 
lon tem Rear- Admiral Goodal, das Commando der 
Seemacht im Haven Sir Parker und das Commando 
der Landmacht dem Marchefe Langaras einem Era 
nier übertragen. Das Zenghauß zu Toülon war reich; 
man bat darinn 3000 Canonen, Waffen und Mu: 
nition in großer Menge und fo viel Schiffs geraͤthe, 
Maftdäume, Taue ıc. gefunden, daß eine große Flots 
te davon kann ausgerüftee werden, . 
Alle diefe Nachrichten find durch Briefe beſtaͤttigt 
die auch die näheren Umſtaͤnde von dem diutigen Auf: 
tritt, zu Marfeille zwiſchen den dafigen Einwohnern 
und den Truppen der Republik enthalten; das Gefecht 
dauerte viele Stunden mir großen Mebheln der Mar 
feiller ; denn Cartou hatte, nachdem er in den Platz ein⸗ 
gedrungen war, mit Eartärfchen auf die Infurgenten, 
feuern laffen, fo daß von biefen eine große Zahl zu 
Boden geſtreckt wurde, und barumter wich Weiber, 
regen und mit: der That die Gegentevo⸗ 
lutionsparthey je-unterftüßen ſuchten. 
Paris, vom 6. Sepht. 
Marie Antoinette iſt frank geworden in der 
Coneiergerie. Sie bat heftige Anfälle von der Colik. 
Das Nevolutionseribunal hat ihr einen vereideten Arzt 


1 


geſchickt. Wir haben von einem Augenzeugen, daß 


fie um 30 Fahre Alter geworden iſt feit 3 Monaten, 
Dietrich, geweſener Maire von Gtraßburg iſt 
vorgeſtern gefangen in die Abtey geführt worden, auf 
Befehl des Wohlfah tsausſchuffes : 
Geſtern endlich ſah füh die Commiſſion des allges 
meinen Wohls sedrungen, die Gefchichte von Tous 


ion, weil ſie ſolche doch nicht länger verbergen fonnte, 
öffentlich dem Natlonalconvent vorzulegen, , . 


Adıniral Hood hat zu Touion folgende Pros | 
clamation ergehen laffens. 


In eurem Lande haben diejenigen, die fi Reprä: | 


den; die Enalifh Spanifhen Truppen hatten in dem fentanten des Volkes nennen, die euch aber nur täur 


Treffen nur ao Todte und Verwundete. 


Diefe wichtige Nachtlcht beftärtiger ih voͤlllg durch 


fhen, die, Tugend gemordet, und dagegen das Laſter 
auf den Thron gefegt, Sie haben alles Eigenchuns - 
vers 


verlegt; Anarchie Herrfcht Jegt anf den Truͤmmern Zeit lagen bes mehrefte Mebengebäube in 
des Thrones eures rechemäfigen Souverains. Eine der Aſche und der nd lief ein wenig nach. Alm 
fotraurige Lage mußte die zufammenverbundenen Mäd 6 Uhr kamen ungefehr so Chaſſeurs a Cheval aus 
te beunruhigen; fie faben kein anderes Mittel dage- Lauterburg, ritten biß auf 40 Schritte auf das Rails 
gen, als die Mliederherftellung der, Monarchie. Wir ferlihe Piket, wurden aber duch ı5s Mann zurüdiges 
fommen, euch unfere Macht zu leihen, um die Fa- halten. Ihre Schüffe waren alleungewiß ; die Fran⸗ 
gtioniften zu zertruͤmmern. Verlaßt euch auf die Groß zofen trugen indeſſen Holz, Stroh, Pech, . Pulver in 
muth einer freyen, und aufrichtigen Natien; ein das Schloß und jündeten-es völlig an. Am Sonn⸗ 
Devfpiel ſoll euch von dieſer Gefinnung überzeugen. tag fruͤh kunden nur noch die 4 Mauern. Dieſes An 
Den guten Einwohnern von Marfeille fehlte es am zuͤndens Urfache fell feyn, damit die Kaiſerlichen bar 
Lebensmitteln. Ich babe daher den Commiſſarien, innen'keinen Schuß ſuchen oder finden tünnten. Den 
die fie mir ſchickten, Freynälle für 6000 Laften Korm- Tag vorher, hatte der Eigenthümer feine beften Sa- 
gegeben. Die Abfiht Sr. Großbrittanifhen Maj.- chen nach Berg führen laſſen. — Alte Deſerteurs 
if, lange Jahre von Glück auf vier Jahre von Elend ſtimmen darinn überein, daß, waͤren die Kaiſerliche 
folgen zu machen. A < gleich — erſten Tagen auf die —— 
ſie dieſelben, ohne großen Widerſtand, en betont» 
Balenciennes, vom 6. Sept. . men haben. Ben Au, dafigem Piter Niro, 4 gegen 
Quesnoy wird noch unausgefeßt befchoffen ; dichter übte, arbeltm die Soanzofem unanfbärlich an Hatte: 
Hauch und Flammen fteigen abwechlelnd aus dieſem * as Gaben, längk ac dein pin eine Brufts 
Blade — Eben heißt es, daß Pi Morgen 2 pop verfereige " ’ 
“ Eompagnien Liniertruppen, und ı Gompagjıie vom { : j 
Regimente Bouiflon aus uesnoy übergegangen ſeyen. — —— — —— dee: 
Brüffel, vom g. Sept. lich unaufhoͤrliches Canoniren aus ‘groben Geſchuͤtz mit 
Quesnoy ſchlug vor einigen Tagen eine Eapitulas Pelotonfener vermiſcht. 
tion vor, die nicht angenommen wurde, und eben ver» Durlach, vom 12. Sept. 
berieer. 1 die Dindeicht, Daß Defer Ding D06 re Bon der gefivigen und vorgeftrigen harten. Canona⸗ 


⸗ el Ü fü 1 
vende Feuer "der Beladerer nicht ‚länger aushalten de fagı man ,. bie Kaiferlichen Hätten Deu Beinb Sep 


fönnens und kcham 6:d. Abends ohne alle Bedingnif degree 
ergeben base, und die Defterreicher gleich, vermuth. Pauterburg gebränar und auch eine Motte feindlicher 


ich au; Pandrecn, vorzerüct fven. ir jart Bauern , die mit Senfen ihr Probe — Meifterftüd 

= zum en ar ; Dumeney IB jeR machen wellen — wären üsel empfangen und fo zuges 
richtet worden, daß fie alle ins Graf hätten beißen 
Carlsruhe, vom ır. Eept. müffen. 

Vertwichenen Sonnabend Nachmittags, fiengen. So eben Nachts 10 Uhr kommen viele Bleſſirte an, 
die Franzeſen an, das kleine Schloß des Generals alle aus der Gegend bey Lauterburg. Aus den bor: 
Schwarz bey Dergen, Aue am Rhein gegenüber, eine tigen Linien griffen 10000 Äranzofen das 6oco Mann 
viertel Stunde von Lauterburg, von ihren Redouten ſtarke und halb aus Kaiferlihen halb aus Reichstrups 
zu befchießen. Die erfte Hrubige zuͤndete und fette pen beftehende Corps des Hrn. Grafen von Turn an. 
eine zum Theil mir Heu ımd Frucht angefüllte Scheuer Die K. Regimenter Manfredini nnd Thurn haben bey: 
in Brand. Um das Polen derfeisen zu: verhindern, de allein das feindliche Feuer den ganzen Tag ausge⸗ 
ſchoſſen fir von Zeit zu Zeit mit ſtarken Canonen nach halten. ıDiefe beyden Regimenter allein haben die 
Dielein Gebäude, mrdrtrch auch feröft in Bersen Scha⸗ Franzofen wieder im ihre Linien gedrängt. Lebtere 
den entitund. Dieſerwegen brachen, die Kaiferliche follen viel Leute verichren haben. Aber auch die tar 
Truppen aus ihrem Lager auf und General Jelaſchiz pfern Defterreicher verlohren von Manfredini allein 
fam mit 300 Hußaren in vollem Galep von Hagen 7 todte Officiers und über 61 Bleſſirte; wen braven 
bach beisehjrennt; Er recognefeirte alles, werflärfte Regiment Thurn ift Kr. Hauptmann von Thurn, 
alle Poſten ließ eigige Canonen vorführen und ritt, Meffe des Kun, Regiments: Inhabers, bieffit. 
da das Eanoniren nachließ, wieder fort, In kurzer .:  Danps 


ae —— 


ern eitiaft nach Kehl beordert worden, da bie Fran. Wien, vom 6. Gept. 
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Hauptquartier Freckenfeld, verlohren, auch mehrere verwundei wurden. Der 
ii den ır. Sept, aliirten linker Flügel, bey Lauterburg, mußte aber 


Beier en doch endlih, nach vielem den: ranzoſen geleifteten 
Heute hat ein detaſchiertes Corps, welches Widerſtand und deren a Boch Lg —— 
aus Kaiſerlichen und Condeiſchen beſteht und vom an ſchweret Artillerie, anfangs weich- und ſich bis 
rechten Fluͤgel über das Gebuͤrg marſchiert iſt, hinter Hagendach zurüdziehen; die Fransofen rückten 
um den. Sramgojen bey Weißenburg in den Ruͤk⸗ fodann in etwas vor, hielten aber nicht für gut, da 
fein: Kine, das feindliche Lager bey Roms zu bleiben, fondern ferien wieder nad Pauterkurg 
4 und unter ihre Linien zurüd. Das Kaiferliche In⸗ 

bach forcirt, 4 Batterlen weggenommen, 5 Bas fanterie-Regiment Tpurn, twelhes hinter Berg Iaa, 
nonen erobert und viele Gefangene gemacht, und fid) vorzüglich, aufferordenelich muthig und tapfer 
Earisruhe, vom ı2. September, errug, litt hier, fo wie die Fürftenberger Rreisrup: 

Die Folge von der geftrigen fürterlichen Canona · pen beträchtlich. Segen Abend, nachdem ſich die 
be über Rhein war: Daß die alliirten Deutſchen, in Frangofen mit ihrem Raub wieder zuruͤckzogen, Stand 
der Gegend von Lauterburg, näher gegen der Franzo⸗ zu halten nicht für gut fanden, rüdten aber bie Allir · 
fen Linien vorruͤckten und letztern bey Limbach, -vier ‚sen überall wieder in ihre vorige Stellung ein. Com 
Batterien, mit s Canonen, mit flürmender Hand Kaiſerlichen rechten Fluͤgel, find ‚bis jeßt noch feine 
hmen, wobey Franzoͤſiſcher Seits viele Leute nähere Nashrichten ‚eingegangen; dieſen ſieht man da⸗ 

w — Platz blieben, mehrere verwundet, van ‚ben. hexo noch, fo mie überhaupt den offieieflen Derichten 
Deurfhen aber nur wenige tobt blieben und za vers entgegen. Diefen nämlicen Tag, that die Franzöfir 
wundet wurden; das Pialzzwenbrüdifhe Ort Ders, ſche Defagung in Landau, bey Barbelrode, auf die 
4 Grunde von Bauterburg, foll burch der Franzofen Preuffeh einen würhenten Ausfall, wovon aber der 
entfegliches Canonenfeuer, -fehr viel gelitten haben; Ausgang ebenfalls unbeannt it; uͤberhaupt war bier 
ein offieieller Bericht iſt aber dieſerwegen noch micht fer Tag fehr heiß umd blutig; die Aliirten femohl, als 


„gingetroffen. bie Branzofen, fochten mit ambefchreibtichem Much 


Seit dieſen Morgen um 4 br iſt, ‚In ber Gegend und vieler Geiftesgegenwart, fo daß Fein Theil dem 
und weiter in negen Weißenbarg, die Canonade wie: andern Am -geringften nachgab. Der ‚eigentliche Ver⸗ 
der eben fo fürchterlich und anhaktend, mehrmalen in luft von bepden Seiten, welcher fehr groß feyn muß, 
fehr weiter Entfernung, mehrmalen fo nah, daß man da diefe heiße ‚Schlacht den ganzen Tag bis in bie 
das Peloronfener aus dem Eleinen Gewehr hier fehr Mache ohmunterbrodhen fortdauerte und wegen ber 
deutlich unterfcheiden Fann. Heute Nachmittag brachte Franzofen Uebermacht an Mannſchaſt und Artillerie, 
eine Eftafferte die unangenehme jedöd ganz fichere bey einbrechender Macht, für keinen Theil entfceidend 
Nachricht nach Hof: Stadt und Feite Kehl wuͤrde ausfallen konnte, ift ‚aber im erſten Augenblid nech 
wuͤrklich, feit biefen Morgen m s Uhr, von den nicht zu beftimmen. 
Franzoſen beſchoſſen; bey des. Ellbotens Abgang waͤ⸗ 
ren bereits viele Haͤußet dafell jufammengeftärät ge - Stuttgardt, vom 5. Sept. 
weſen, auch ſey Seneral Stein;mit etlichen Regmen⸗ In den hieſigen Zeitungen lieſet man folgendes: 

* General Ferraxis wird 
zoſen, von diefer Gegend aus bis nach Söllingen, an iſtau des Generals Burmfer, das —— 
3 bis 4 Orten heruͤberbrechen und auf dieſer Seite, Zune gg, Armee am Ober-Rheinübernepmen. (Fer: 


sin € er Einie von Lauterburg ‚dis Weilſſen urig in pereirg 
ei * — — ⸗* iſt bereits auf dem Wege dahin Canſtatt pafjirt,) 


Berichten, griffen die Franzefen, Nürnberg, vom 16. Sept. 
— pr ——— —— Diefen Morgen it ein Prinz iu Shwars 
[j ud . 

* en und Arrilerie an; leiztere hielten ihr > erg mit der Nachricht, daß Duesnop 
aufferordenelädpes Feuet muthia und ftandhaft, aus, *Rgenommen, hier dusch ala Eowrier nach Wien 
fo, daß diefe manchen braven Dfficier und Gemeinen gegangen, 


Beylage zu Rum. 112 der Bayreuther Zeitung. 








9: ni es br ee 
"Auf anderweiten Koͤnigl. Preuffifhen Höchftverehrlichen Regieraxgs⸗Befehl de d. 1. Auguft et praeſ. 
hod, werden ſowohl alle benachbatte fremdherriſche, wle auch dieſſeitige lobliche Gerichte hiedurch in Subfi- 
dium juris wiedethelter geziemend erſuchet, auf dem im hieſigen Auitsbezirk gebürtigen 184 Jahr alten 
Webergeſellen Johann Roſt ſergfaͤltige Stallung machen, felchen in Verhaſt nehmen dann feiner Ueberliefe⸗ 
zung halber forderſamſt Dreher Nachricht gelangen zu laffer. Er it 5 Zoll ohngeſaͤhr lang, an feinem kurs 
zen und überſichtigen Geſſcht, dann tief eingewachſenen Paar Augen, an feiner hohen Gtirne, kurzen 
weiten Naſe, woron der Knorpel durch einen Fall vom Baum zerbrechen, ferner an feiner durch eben dieſen 
Fall gebrochenen rechten Hand und geftauchten Daumen der linten Hand befonders kenntlich, bat dun⸗ 
kelbraunes krauſes Kopfhaar, ein blaſſes dickes’ trogiges Angefiht - eine etwas arte Statur, zuſamme nnei⸗ 
gende Kniee, nicht alleine hieſelbſt bey Nachtzeit ſich durch das Dachfenſter heimlich entſernt, ſendern auch 
wor 45Monathen feine leiblichen Eitern, deren einziger Erbe er dereinſt wuͤrde, gleichſalls bößlich und 
ohne rechumaͤſigen Urſachen verlaſſen, von der K. P. CantonCemmiſſion weder Befreyung noch Wanderpaß 
‚erhalten, mithin dem Earolement ſich entzogen, lůderlich gemachte Schulden zu berichtigen auch anderer ihm 
'angefgulbigter Begaugenſchaften wegen ſich zu verantworten. Nebſt ſchuldiger Erwiederung ſothaner Ar 
reſtevorkehr im ähnlichen Fällen wird zugleich der Gebuͤhrenabtrag zugeſichert. Markt Wiersberg, den sten 
Sept. 1793. — ——— 
a | Konigl. Preuß. Voigteyamts wegen. 
' —— Mich. Goitlieb Greim. 

— — — — — — — — — — — 
— Nachdem In ber Gaſtwirih Schtickeriſchen Induitſache dahier zu Kruitung bes wahren flatus adtivi ke 
paflivi upthig ſeyn will, alle diejenigen, weiche an dem verftoibenen genen Baumwirth Leonhardt Weyer 
oder deſſen Berlaffınihaft aus irgend einem Rechtsgrund Forderungen und Anfprüche zu machen haben, die 
fentlich vorzuladen, diefe Edidtal-Litation aud) ven Königlicher Regierung genehmiget wotden ift; Als mer: 
"den alle und jede noch vorhandene Gläubiger des vermaliaen grünen Baumwirths Leonhardt Beyers hiemit 
‚Öffentlich geladen.und aufgefordert, den. ıften Fünftigen Monaths Octoser dahier zu erfcheinen, und ihre For⸗ 
derungen, es mögen folde von dem dermaligen Gafthofs-Befiger mit übernommen worden ſeyn oder nicht, 
gehoͤrig anzuzeigen, aufferdem aber zu gewärtigen, daß fie binjühro Richt weiter damit gehört werden ſellen. 
Wornach fih zu achten. Hof, den 10. September 1795. “ 


* 


Ans Koͤnigl. Preuſſiſcher Landeshaupunannſchaſt. 


€ 
r 


Es hat die Wirtib des verſtorbenen König. Wildmeitiers Florimundus Eihingers zu Hohenberg erklären 
laſſen, daß ſie die Erbſchaft ihres Mannes nicht anders als ſub Beneficio legif et Inventarii anzutteten 
nen ſey, dahero ber Antras gemachet, das. nach vorhergaͤngiger Inventur alle bekannte und unbekannte 
 äuidigere des Defungüu per Edictales ad Tigrud.ndum vorgeiaden werben moͤchten, auch das Inrentur⸗ 
Gericht, mach. hereits vollendeten SuwenturGeihäjt die Eblngtriſche Glaubigere durch bie im denen3 benach⸗ 
"barten Klrchplzlen Shienting, Arzberg, und Thietſtein, gemachte Publications eventualiter. auf anheute 
worläden Lafer. Dil ahır bey ber’ Page der Sache zu vermuthen fichet, daß noch mehrere Glänbigere des er⸗ 
ſagten Koͤnigl. Wildmeiſters Elbingers vorhanden ſeyn möchten; So werden felbige fo befannte als unbefannte, 
—— dis jetzt noch nicht angezeiget worden, biermir oͤffentlich geladen, heute über 4 Wochen 
„ben 20, Sepot. alc der anderweit anderaumten aber auch endlichen Elberingifchen SchuldenLiquidations Far 
gestatg, bey dem Königlichen Vetwaltungs / und Richter ⸗/ Amt Hohenbetg, vor dem unterjeichneten gemein⸗ 
ur’ 193; Ko 2 51 17 Fee Br a Er Pe Er 2 Zen Eu, 5 ET - 
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ſich zu achten. Hof, den 20, Auguſt 1793. 


ſchaftllchen Inventur · Gericht bey Verluſt ihrer — und der — in den — 
entweder in Perſon oder durch genugſame Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſelbige genuͤglich zn beweiſen, vom 
denen in Handen habenden Schuld: Documınten auf Stampf ** Abſchriften ad adta zu geben, und das 
Weitere ju erwarten. Signatum Bayreuth und Hohenberg, dem 23. Auguſt 1793. 

Königl, Preuſſtſ. Obergebärgif, Obriſt Zägermeifter: Amt dann Verwaltungs : ind 

Richter⸗ Atat Hohenberg. ex Mandato! 
| Johann Woligang Andreas Ghöpfel. 
Johann Georg Kroeher. 

Der ehemalige hieſige Gräflih Neuß-Plauifhe Regierungs-Eanzlift, Hr. Johann Chriſtoph Pfeifer, 
weyland Herrn Superintendenten usd Doctor Theolog, Jehaun Chriſtoph Pfeiſers allhier hinterlaſſener 
einziger Sohn, gieng am Abenb des Himmelfahrts- Feſtes im Jahr 1780 oder den 4. May folchen Jahres, 
von. bier weg, ohne feit diefer Zeit das geringfie wieder won ſich hören zu laffen. Er foll feinen Weg nad 
Schleiz und Robenfteln zu genemmen und, einer erhaltenen Hiegenden Nachricht zu Folge, im Gommer 1780 
im Erzgebirge, im der Gegend von Freyberg, gefehen werden feyn. Er war jiemlid lang und hager mit 
einer von einem Fall in der Jugend tief eingebogenen Bruſt, fehr männlich ernften Angefihts und braunro ⸗ 
ther Geſichtsſarbe, hatte eine ſtarke Baßſtimme, ſtockte oder ſtotterte aber zumellen im Sprechen, trug bey 
feinem Weggang einem abgetragenen dunkelblauen Red von feinem Tuche, moechte damals ohngefähr 42 biß 
43 Jahr alt ſeyn und litte feit einiger Zeit an einer Schwachheit feiner Leibes und Seelenkraͤſte. Da mın 
deniſelben vor kurzen ein auſehnliches Legat anheim aefallen; fo wird ſowehl gedachter Hr. Pfeifer felbft, me 
er noch am Leben ſeyn follte, hlerdurch davon benachrichtiget, als auch jedermann, wieldyer won deflen Jebir 
gen Aufenthalt oder Tode eine fihere Nachricht zu geben wüßte, geziemend erſuchet, ſelbige an des Abmefen, 
den gerichtlich beftättigtem Eurator, den biefigen Wiertelsmeljter, Grm. Chriſtohh Wilhelm Ludwig, des 
naͤchſten zu uͤberſchreiben und der fepleunigften Vergütung feiner Mübe fowohl, als der reeifien Dankbarkeit 
verfigert zu feyn. Gera, ben 21. Auguft 1793. 


Nachdem die Frau Cammerhertin Louiſe vom Schönfeld zu Brandſtein und der Herr Brieberich Jacob 
Sichart von Sichartshof zu Brand, wegen der von dem legtern an erftere Fäuflich abgetretenen Rictergüchor 
Sortsmannsgrün und Schnarchenreuth, in hieſiger Landeshauptmannfchaft gelegen, um öffentliche Borlar 


‚dung aller derjenigen machgefucht,, welche hieran Auſpruͤche machen zu loͤnnen vermeynen möchten; als wer⸗ 


den Kraft diefes alle und jede, welche an vorbenannte Rittergücher Gottemannsgruͤn und Schnarchenreuch 
und deren Zugebörungen irgend einige Borderungen und Anfprüche, es fey aus Erbrecht, Vorlehen oder je⸗ 
den andern Grund es wolle, haben oder zu haben vermeynen , geladen und aufgefordert, damit a dato bin⸗ 


‚sen 3 Monathen bervorjugeben , ihre Rechte und Anfprüche gehörig anzuführen und zu erweiſen, aufferdem 
‚aber zu gemärtigen, daß nadı Verfluß diefer drey monathlichen Friſt fie nicht weiter damit gehäret und auch 


ber Rechtswohlthat der Wiedckeinſetzung in ben vorigen Stand für verluftig erachtet werden follen. Wornach 
Aus Koͤnigl. Preufficher Landeshauptmannfchaft. 
itershauien.- 


Alte diejenigen , welche an dern in Schulden verfallenen Schuhmacher und Baumwollenfactor, Johann 


. Adam Göllner , dahier, zu forderm haben, werben hiermit vorgeladen, auf den zaften des nädyftfünftigen 


Monaths September vor alldiefigen Gerichten zu erfcheinen, um ihre Forderungen gehörig zu liquidiren, 
aber zu gewwärtigen, daß fie nicht weiter damit gehoͤret werden ſollen. Wornach fih zu achten. So geſqe· 


‚ben, Conrabsreuch bey Hof im Voigtlande, den 14. Auguſt 1793. 


Srepherrlich von Reizenfteinifche verordnete Gerichte allda, 
Sodann Wilhelm Vogel, 


Altermaffen in der madı den Bapreuthifchen Zeitungsblart Mre. 101 befchehenen Vorladung derer Gläus 


* des Herrn Cammer ⸗Junkers, Carl Wilhelms von Schmidt zu Soyhienreuth unverſchuldet des unter 


ſchrie⸗ 


— 

fhriedenen Juftitiarii , werfdpfedene Unrichtigkeiten untergelaufen, und wobey ſelbſten deſſen Nahme nit uns 
en geblieben iſt; So werden ſolche gegenwärtig hingegen fürzlih dahin abgeändert und unter zugleich 
feyerlichft hiemit ertlaͤrender gaͤnzlicher Beylaſſung jenes ſonſtig geſammten weſentlichen Inhalts, in derge- 
faltig erforderliche Richtigkeit gebracht, daß 1) der Ott des Vorbeſcheids vormals gemelter Creditotſchaft, 
mie zu Marttleuten, ſondern vielmehr, wie ganz natürlich, dahier zu Schönwald, und 2) die eigentliche 
Zagesfahrt nicht am ıoten ſondern wahrhaft den vier und zwenzigſten des naͤchſtlonnmenden September Mor 

“ aths oder den Dienftag nach dem XVII, Sonntag poft Trinitaris ift, als welches man dabeto annoch in 
Zeiten andurch öffentlich bekannt zu machen wicht ermangeln follen. So geſchehen Schoͤnwald im Dayreuthie 


ſchen Voigland, den 26, Auguft 1793. 
Adelih von Schmidtiſche Gerichte hieſelbſt. 
Jeh. Lor. Jena, Act. Juft. jur. 


> VERSUS GENRE SPEER FE —— — ———, LEER — 

Das vowden Schuhmacher und Baummolen-Factor, Johann Adam Sollner, dahler bisher beſeſſene 

und in einem fehr guten Stand befindliche Wohnhauß wird hiermic zum öffentlichen Verkauf ansgefeht, und 

haben ſich diejenigen , welche daffelbe zu erfaufen gefonnen find, auf den 25ſten des nächfifünftigen Monaths 

September , ver allhleſigen Gerichten einzufinden,, ihr Angeboth zu Protocoll zu geben, und ber atchialifie 

gen Adjudication halber das weitere zu gewärtigen, - Wornach fich zu achten. So geſchehen Cenradereuth. 
ben ı4. Auguft 1793. Freyherrlich von Reizenfteinikhe verordnete Gerichte allda. 

ER . IJohenn Wilhelm Vegel. 


—/ — — — —ñ— — — — — — — — — — — — — — 
Dvemnach dep allyicfiger Fuͤrſtl. Schwarzburgiſcher Regierung des vor Kutzen zu Schwarzburg verfior 
benen blödfinnigen Friedrih Hang Albrecht von Dennftedt nachgelaſſene und zur Zeit bekannte nächſte Erben 
um Berabſolgung deſſen Vermögens ziemend nachgeſucht, hierauf aber zuſoͤrderſt bie Erlaſſung gewohnlicher 
Edictalien refolviret worden; Als werden erfagten von Dennſtedts hinterlaſſene etwanige Leibeserben, ſo 

‚wie alle und jede, welche an deſſen Vermoͤgen gegründete Anſpruͤche zu Haben veimeynen, andurch edictali- 
ter und ſub poena praecluſi nec non amittendi beneficii reſtitutionis in integrum eitiret, auf den ı öten 

NMovember diefes Jahres, wird ſeyn der Sonnabend nad) den z4ftem Sonntag poft Trinitatis vor Fuͤrſtl. 
‚Regierung allpier zu rechter früher Zeit entweder In Perfon ober durch ſattſam legirimite Gevofimiächtigte zu 
erſcheinen und ihre Exbfchafts: oder fonftige Anfprüche an forhanen Vermögen behoͤrig zu docirem, ober, daß 
‚foldhes den ſich bereits gemeldeten und. befannten nächften Amverwandten werde verabjolget werden, gewaͤrtig 
‚zu ſeyn. Rudolſtadt, den 16. Auguſt 1793. F. S. v. C. v. € und R. uf. 
Es iſt bereits den 30. May 1791 ein fremder Muͤhlknecht Namens Franz Kercher aus dentſch Prauß 

aitz bey Nagot in Böhmen gebuͤrtig, in dem allhieſigen Stadt⸗Lazareth verſtorben, und da deſſen baate Ver⸗ 

laſſenſchaft mach Abzug der Begraͤbniß · dann übrigen Koſten annoch in 283 fl, 3 Er. fraͤnk. beſtehet; So wer⸗ 
den in Gemaͤsheit des, von Koͤnigl. Preuſſiſcher Regierung anhers erlaſſenen allergnaͤdigſten Refcripts, alle 
Diejenigen: welche an dieſer Kercheriſchen Verlaſſenſchaft gerechte Anſpruͤche zu machen haben, und ſich dieſer⸗ 

halb hinlaͤnglich legitimiren koͤnnen, hiemit edictaliter cititt und geladen in Termino den 1. October dies 

ſes Jahres, vor dieſſeitig Kbnigl. Amtshauptmannſchaftl. Verweſung, zur gewöhnlichen vormittaͤgigen Ge—⸗ 
richtszeit, entweder in Perſon oder durch hinlaͤuglich inſtruirt und bevollmaͤchtigte Anwälte zu erſcheinen, und 

mit ſothanen Anſpruͤchen ſofott gehörig herfuͤrzugehen, dann ſolche legali modo richtig zu ſtellen, widrigen 
“falls der oder diejenigen, welche am dieſer peremtoriſchen Tagesſahrt nicht erfcheinen und ihre Obliegenheit in 
angeführter Maafe gebührend wahrnehmen, mit ipren Praetenfis an ben befragten Kercheriſchen Nachlaß, 
es beftehen auch ſolche worinn fie mur immer wollen, nicht weiter gehört, mod; zugelaffen, fendern vielmehr 

damit jet alsdann und dann als jet, gänzlich pracludirt“ auch der dagegen allenfalls ſuͤchen wellenden Wie⸗ 
dereinfegung in dem vorigen Otand vwerluftigt feyn ſollen. Wornach fi zu achten. Bayreuth, dem ıflen 


Augufi 1793. 
Kuͤnlol. Preufßfge Ameshauptmannfgeft, Berwefung. 
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Da ber Koͤnigl. Preuſſiſche Meniments-Auartiermeifter turn des von Frankenbergſchen Huſat 
taillons bey ben endesunterſchriebenen Gerichten angezeigt hat, mir er am 25ſten Januar d, 5, einer 
mit einem Wechſel üser 1000 Thir. Preuf. Conram vom ihm ſeldſt an die Frau CommerciemMäthir 
mann in Hirſchberg oder deren Ordre unserm iſten Januar d. Jausgeſtelft, durch das biefige Ka 
Reichs Poſtamt abgeſchickt Habe, dieſer Brief aber derlohren gegangen und ungeachtet ailer Bemuhn 
aujjufinden fey ; fo wird qu Wechſel biebutth verlangtei maſfen von Gerichtswegen ıiortifieirer, ind. 
wannigen Inhaber deſſelben bekannt gemacht‘, daß ſchon bereite die bthigen Anſtalten getroffen find, > 
deſſen Beſitz Feinen Nahen ziehen zu tännen. Ansbach den riten Auffus, 1793) 

; Königliche Preuffliche des Hufaren-Vetaillens von Franfenben 

E. v. Di, Obriſt Wahrmeilter und Commandeur. 

De an Fenkohl, Auditenr. 

Am 14, biefes Monats als an dahleſtgen abgeha Vie hmarkt iſt ein eimelter Ochs Auf. ben 
ſtehen gebliebe n ohne daß ſol en jeimand mir fich tueggefüihet ; noch bis dato als Eiench met ifich & 
melder dat. Es wird alfd andurch za Jedermanng Miffenfhafft gebracht, wer fid —— 
legitimiren kann, ſich des eheſtens bey dahiefigem Konigl. Amte einzufinden, und gegen Erlegung de 
unter ergangenen Unkoſten ben Ochßen wieder in Empfang zu nehmen. Signatum Kafendorf, der 
Auguft 1793. 





nn —— —— j Königt. Preuſſiſ. Voigtey Amt. 

In der Grattenaueriſchen Buchhandlung iM Nuͤrnberg iſt m Haben: "Geiundgelrstehre fit Kin 
305. As. Schmerler, Rictor der gemeindlichen Schule in Fureb, zum Beſtea armer Waifen, s Dose 
So wie mid) bie Bitte, welche Herr De. Fauft vor einiger Zeit in dein AIntefigenjblätte der en. 
Litteranurgeitung an die Gelehrten gethan hat zur nähern Prüfung feines Sefundheirekatechiemme vera 
fo veranlaßte imich die bey diefer Prüfung wahrgenemmene Fehlerhaftigkeit deſſelben welch⸗ ich im dem 
Stucke ber Neitinberger gelehrren Zeitung ertoiefen zu haben glatibe ur Ausarbeitäng nietner @4 
beitsichre für Kinder. Ych habe mich bed der Aucarbettung di einen &hrift mich * 
gerichtet welche ih ſchon laͤngſt bey der Unterweiſung Meiner @chlter Mn den Regein jur Ehnng 
Arnbheis beobachtete und Hate dürfe ——— tr mit denjenigen Vernderungen ind Anzüge 
tragen welche mir die Vetſchiedenherit des ſchriftliche n Unterrichts von dem mundlichen höthtoendign. 
ſchien. Das Publitum, welches nun meine Geſundheitslehre mir dem Fauſtiſchen Gefundeite,Kater 
vergleichen kann, mag wählen und entſcheiden, ob dieſer vor jener oder jene vor diefen den Verzug v 


-s 


) Bateriamdsgedhihee mm nen 
I. €. Teichmeyers hiſtoriſche Sefcheeibung des alten Frauen Cloſters Himmeleron nebſt Nachrich 
den Cloͤſtern zu Hof, Frauenaurach und Birkenfeld, 4. Bayt. ag, fr. 1-2) Ausführliche Befhretb: 





Vichtelberges/ in 3 Theilen mit Pambsharten and Kupfern, 4. Leisziauı fl, 72 &% +3) Gegenwaͤrtiger 
der Sandeshaubrmrannfhaft Hof, als ein⸗ Veytrag zur ſtatiſt Kenntnig des Burggr. Nürnberg. obr 
bütgs, gr. 8. Bayr. ı fl 4) Berne, eim hiſtoriſcher ⸗Verſuch· von 8. G. Henje mit: 2. Kupferh 
as tt. 5) 8. ©. Henze Verſuch über die ältere Geſchichte des Fränfiihen Kreiſer, inebefendererd 
ſt 8 Bapreuth, 76 Stuck s. 30 it. 6) Die Cremitage zu Sanspatxil un Heſt einer mohieriſ 
fe Sürdg die Furſtenchumer Wüpeenth und Anfpeeh, mei Bel. gehnahlt fi 30 kr. gecuſche Maas, 
3 1130 frsofindetn der küberkiihen Hotuchhand lung Fürbspgefegee Preigeipe, du." RE 
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Gandtutngentitft htont Ken he Fine 
sat, fir het, 6A „nen Fate I er Aa Di 

a ee DR 
kuͤrzlich in Fra enen jiwey: jade des Memoite juſtilicatif puur Louis XVIeet. 
a ee Han u megen Berlage ericheimen wird. 
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(Num. 113.) Donnerſtags, den 19. Sept. 1793. 
Wien, vom 11. Sept. -Wällen-der. chung und dem Geläute der Glocken, ab⸗ 


. ller iſt von feis Nebalten. Der Herr Eanonicus Sterkel hatte die 

x = a Duft —— rg or sum Te Deum lauda- 

mus . ; 

men und ſeitdem Hört man, daß zwey angeichene — ae ah — hair har 

Männer nÄchfter Tagen, von hier in wichtigen Ans ſchen Caffehauße den ſammtlichen Hier anweſenden Of: 

gelegenheiten abreifen werden. Man fprihtäng Aeiers jo wie der ganzen Dienerfcaft und allen Hond 
mer, aber wahrſcheinlich ohne Grund, von Fries katioren = — — 
densunterhandlungen. Sollte ſich die Nachricht vom 14. 

————— * Doulon en a Se Heur fehh 3 Uhr verließen Se. Ehurfürftl. Gna⸗ 


hu : ** den May unterm Denner der Canonen. Sie gehen 
Mdte ſich für die Königemürde erkiärt and den nad Adyafferburg der Churfuͤrſtl. Semmer Reſiden; 


Eugländern ihre Haͤfen eröffnet haben, ſo möcds zuruck. Man behauptet, der Churfürſt werde bald 
te wohl das Ende vom Liede bald können intonirt —— — — * * — EV bier 
RR i ' ; 1 geheimer Rat alkhof foll die er» 
25* — 2* ze » * eamiebch dedigte Neichsceferendariats: Stelle bey der lateinifchen 
fen ereichtet werden, als Häuser däfeldft find. grgepirionigu Wien erhalten Haben. 

© RG FIR DunEles, Aber umzuoerläftges Derücht In" Beſtein ben ganzen Tag soll man in der Gegend 
der Stadt herum / daß die Königix von Frankreich yon Aıcey Mark canonieren gehirt Baben. Der Gr 
marrlichen Todes deftotben fep.. ,_ _—_folg üfk.ums aber noch micht befamt. 

Graf Collowrarh if Finanj · Miniſter gewor⸗ Nach und nach treffen die Reeruten für die Preum⸗ 
den. 

Man fegt;'der Feldmarſchau Pticz von Gab: - — und gehen ſogleich wieder zu ihren 
ſen⸗Coburg werde —— Ben Hoſenband⸗ Londen, vom 5, Sept. 
en at Sa Don EngtRab jun Belobana, at, VerÑJ IR bie Reiegäfgelppe der 

"Mahn , vom 13, Sept. Shark, expreß mit folgender Nachricht angekom⸗ 
$%: wurde Hier’ dag fenerliche Dankfeft für die men? 

I Defreyung bei Stabi Maynz vom Feinde des An der Küfte von Amerika bey Sandy Hook, if 
Reichs gehalten. Schon Tags vorher fündigte Abends ein verzmweifeltes Gefecht zwiſchen der Fresatte Bo» 
6 Uhr das Geläute aller Glocken diefen froben Tag fon und der Franz. Fregarte die Ambuſcade, vor. 
an: Am ızten gesen 9 Uhr verfammelte fih das gefallen, wovon folgendes die Umftände find: Am 
zanze Officier Eorps und fämmtliche Dienerfchaft im ı. Auguft, da die Engl. Fregatte in Sandy: Hook 
deutſchen Hauße in den Vorzimmern des Ehurfürften. (vor Neuyerk) einlief, kam ein Franz. Officier, der 
Besen 10 Uhr gleng der Zug in die St. Peterstiche. fie für ein Schiff von feiner Marion hielt, an Bord 
Der Churfurſt gieng zu Fuß dahin, voraus die Dies derfelben, um ihr als Pilot durch die dafige Meeren⸗ 
nerſchaft und das Officier-Korps. Unter Trompeten ge zu dienen. Der Officier ward gefangen genimmen 
und Pauckenſchall Renz jet das Hochamt an, welches und zugleich fplefte der Engl. Eapitain eine ſoͤrmliche 
der Herr Weibbiſchof Heimes hielt. Mach demiel: Ausforderung an den Commandanten der Ambufcade, 
ben wurde ein muilfälifhes Herr Gott dich loben wir, zu kemmen um ſich mit einander redlich- zu meffen. 
unter dem Sefländigen Donner der Canonen von den Dieß ward augenbliklih angenommen; die zwey Fre: 


ice 
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satten naͤherten ſich auf Piſtolenſchuß und ſochten 
zwey Stunden fünf Minuten Schiff an Schiff, da 
der Engl. Fregatte der Hauptmoſt weg⸗ Tau und Ser: 
get zufmunengefheflen,, und viele" von i&ren Lou 
geröster oder vetwundet waren, fo daß fie ſich im der 
Nothwendigkeit ſah ſich davon zu machen. Dir Ant: 
buſcade, die auch ſchwer gelitten hatte, war nicht im 
Stande Vortheil von den uͤblen Umſtaͤnden der Eug— 
liſchen Fregatte zu ziehen und machte feinen Verſuch 
ihr zu felgen. 

Es hieß geſtern, die Fregatte Boſton fey genom⸗ 
men. Man hat aber Briefe aus ©. John in New- 
foundland vom 20. Aug. daf fie daſelbſt glücklich aber 
übel zugerichtet Echrecklich ausgebläuet, fagt das Eing« 
tifche) angefommen if. Indeſſen gereicht alles, was 
man von diefem Gefecht vernimmt, dem Andenken des 
Eapirain Eourtenay, denn er blieb in dem Gefecht, 
fehr zur Ehre. Seine Station war Dreufundland, und 
bloß die vielen Gerüchte, die dafelbfi von Prifen, fo 
die Ambufcade mache, einliefen, bewogen ihn, bort 
abzugeben und die Franz. Fregatte aufzufuchen. Uns 
terivegens nahm er die Franz. Brig Lutin von 16 
Canonen und am ı. Aug. fam er nady Sandy⸗-Hook, 
ftectte Franz. Vlagge auf, welches die Ambufcade ver 
führte, ihm ein Boot mit Leuten entgegengu ſchicken, 
deren Gefangennehmung aber feine Abfit erklärte 


I * 


Tugend geſplelt Hasen Was man befonbees 
im Jecobiner⸗Clubb anverzeihlich fand ,. das find 


d En — 
LE . 


in, folgende Drafe in dem Munde dit Pamela, in 


dem Augenblick als fie von ihren Feinden verfolgt 
wird: a 5 a — 
Oui, quelquefois Ihonneur Jutte avec binfamie; 
Et l'on voit chaque jour, dans cd fitcle per- 
"ver, 
Le crime ſous le dais, la vertw dans les fers, 
Le denonciateur eſt ipuvens: le. soupable; 
L’aufttre probite .n’eft janais excuſahle 
Aus ycux du fcelerat, qui, dans ces: tems mau · 
' dits ee ae: 
Met les honnttes-gens au nombre des profcrits. 
(Ja, nicht felten hat der Mann von Ehre ges 
gen den Schurken zu kaͤmpfen; und in diefen verkehr⸗ 
ten Zeiten ficht ınan täglich das Verbrechen unter dem 
Baldachin, die Tugend in. Ketten; oftift der Anklaͤ⸗ 
ger der Bchuldige ; Strenge —ã— verzeiht 
der Voͤſewicht nie, welcher im dieſen verfiuchten Zeiten 
die ehrlichen. Beute in die Zahl der Verurtheilten fest.) 
Selbſt im. National-Eönvent hatte dieſes Stück lan⸗ 
ges Reden verurſacht. Barrere ſprach lange dage- 
gen, der Adel ge ex) ift darin belohnt, nicht die 
Tugend; das Engl. Souvernement if darinn geprier 


und die Ambufade aus dem Haven brachte. Alsdas fen und geehrt, endli ſind die fhönften 
Gefecht ungefehr eine Stunde gebanert hatte, wurden moralifhen,. Marimen ben, Myiords in 
ber Kapitain Courtenay und Lieut. Butler von den Mund gelegt und das alles zu einer Zeit, 
den Marinefeldaten bende durch den nämlichen Cane- da der Herzog von Pork das Gebiet der Republif 
nenſchuß getoͤdtet; auch der erſte Schiffslieut. blieb; verbeert. — 
der ate verlohr einen Arm, in allem hatte das Schiff Die Auffühenng der Pamela war ſchon vorige 
12 Todte und 37 Verwundete. Woche verborgen, aber nach einigen im Stuͤck gemach⸗ 
Der Boſton führt 32 Zwölf: und Nennpfuͤnder ten Veränderungen wieder erlaubt worden, Obnger 
mit 250 Menn; die Ambafcade hatte 44 Acht: achtet diefer Veraͤndetungen entrüftere fich doch einer 
zehn» und Zieötfpfünder mit mehr als 300 Mann von den morofen Zufgauern darüber daß Mylord Ar 
und nech einen Tender bey ihr, von welchem fie drey- thur fagte: bie toferanzefte Religion ift die 
mal mit friſchen Volt verſehen wurde. Die Ungleich befte, ber Zuſchauet ſchrie uͤberlaut: Keine 
beit wurde dadurch noch groͤßer, daß der Boſton einen Toleranz; das iſt Moderantismus, - Man’ 
Dfficier mit rı Mann auf der eroberten Brig und hatte viele Mühe Ihr zu überzeugen, baß ‚die Tole- 
‚überhaupt feine volk Monnſchaft nicht hatte. tanz; im der Religion gut ſey und daß folde von der 
Ä Paris, vom 6. Et, ei ln waͤt. 
er 10 Uhr Vormittags "pie Ina allen nben drehen aufs neue Unruhen aus; 
Beftern — * ve © ge werde bie Am Dienftage erfhien ein Commiſſaire der Volksfo: 
ganze Gefellichaft des Theaters der Nas cietäe von Tontauf 
| t e vor den Gchtanfen und meldete, 
tion arretirt, und Acteurs und Actricen ins daß ein Eourier angekommen welchen das Departes 
Gefaͤngniß Sainte Pelagie geſetzt. Ihr Verge⸗ ment der Ober ·Gatonne abgeſchickt. — Eine neue Con⸗ 
ben ig, daß fie Pamela oder die beTühmee trerevolution, ſagte er, bricht in dem Diſtriet von 
£ . t tn a Ted Zn + AbIE ic Rieu 
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Rieur aus; fehon find 4000 Rebellen imber Ebene- 
vor Bourbonne bey Mirepoir beyfammen. Hier um 
terbrach ein Mitglied den Mann. under durfte nicht 
weiter reden. 


Regensburg, vom ı2. Sept. 
Untwortfhreiben der 8. EChurfärftl. Re 
dierung zu Hanmover an die Reichs: 
ſtadt Hamburg, (S. Num. 108. und 110. 


ir haben am 13. dieſes die Vorſtellung erhalten, 

welche die Herren wegen des’ Betragens ber 
Reiheftadt Hamburg in Anfehung des verbotenen und 
“unzuläffigen Handels mit Frankreich während des ge: 
genwärtigen Kriegs unterm 10. an Uns gelangen laf- 
‚fen wollen. Wir find gern gemeigt, foldye als eine 
Bezeugung der Aufmerkjamkeir von Denenſelben anf 
zunehmen und laffen Ins auch lieb ſeyn, daraus. zn er. 
ſehen, daß Dieſelben einige Borkehrung zu Steueung 
bes berbötenen Handels getroffen haben, wie denn Wir 
‚gleichfalls nicht etmahseht Werden, dieſe Vorſtellung 


Sr Königl. Ma}. vor Augen zu legen, ' 


77 
ausgeſchloſſen, es war nun fm den Kaiferl, Inhibito- 


rio der Handel mir Korn ganz nomentlich und deuts 
lich für Contrebande erklärt und es war mithin vor 


aus zn fehen, dag Se. Nim. Ka’terl. Maj. ganz ae 
"wis die Dilpenfation nicht ertbeilen wurden, welche 


dem Sinn jener Verficherunsenrkunde eben fo ſehr, 
als der Difpenfation des Inhibitorii ſchnurſtracks zus 
wider lief. Bey aflen dielen Umſtaͤnden zuſe mmen 
fag dannenhero der Verdacht fehr nabe, daß es damit 
anf nichts, als auf eine Aufzuglichkeit angefehen war, 
nm mittlerweile nocd) Zeit und einen Prätert zu gewin⸗ 
nen den verbotenen Handel fortzuſetzen und dem Feind 
feine Bedürfniffe zuführen zu konnen. 

Was auſſerdem lange Zeit hindurch für Anftöffigs 
feit in Hamburg vorgegangen und zugelaffen tworden, 
die eine Meigang und Anhanglichkeit für Frankreich 
und für die franzofiche Nevelution zu Tape legten, 
ingleicgen wie von Denenſelben fich in Betreff der Aus: 
ſchaffung des ehemaligen. Franzeſiſchen Minifters ber 
nommen werben, has wollen Wir lieber ist unberührt 
faffen und der Bergeffenheit heimftellen. Immittelſt 


Inzwiſchen muß. es Uns billig befremden, wenn können nach dem allen Diefelben fih unmöglich vers 
Diefelben die Sache gleichſam anf den Fuß nehmen wundern, wenn über die Reichsſtaͤndiſche Gefinnun: 
mögen, als ob der Reihsitabs Hamburg mit Unbil gen und das Betragen der Reichcſtadt Hamburg ein 
'figteit Vorwůrfe gemacht worden waren und dieſe gat allgemeine Argwohn und Worwurf hat eneftchen 
Alsdiöße ungegründete Behauptungen anfıhen zu laf; mmiffen. 
fen, ſachen wollen. J So wenig hiernaͤchſt Bir es nörhig und Uns am: 
Es hat von Anfang am das Betragen deridortigen ftändig finden konnen, Denenfelden, wie in Dero 
Reichsſtadt vor ganz Deutfchland Aufſehen und Ans Schreiben angeregt werden wollen, einzelne Anzeigen 
ftand erwecket, und die Art und Weiſe ſelbſt, wie davon zu hun, daß dem Reichsſeinde noch ferner Bes 
Dielelben es ju entfhnldigen getrachtet, ift fo befhaf traide und andere verbotene Waaren zugeſuͤhret wuͤr⸗ 
fen, daß fie nur den Grund des dahero gemachten den, als wogegen zu viatliren; fo tvenig ragen Wir 
Vorwurſs beftärfen und beftärtigen muß. Da von jedoch Denenfelben unverborgen laffın, daß die Dero 
Denentelben ſelbſt eine Kaiferl. Difpenfatien in Anfes jeits gerroffinen eigenen Virfiigungen fo bafchaffen und 
hung des ergangenen Inhibitorii wigen „des Handels unzureichend find, daß dabey die Contraventlonen 
nach Frautreich erſt nöthig gehalten und nachgeſucht nicht anders als fortdauern konnen, 
wurde, fo verſtand es fih durchaus, daß folglich ohne Das angeführte im Mon. April an die Kaufmann: 
und vor erhaltener Difpenfarion ſich der Beſolgung ſchaſt ergangene Verbot ift fo gefaßt, daß es des zum 
des Inhibirori nieht entzogen und die darinn nament: Grunde liegenden Kaiſerl. Inhibitbrii überall nicht 
lich unterfagte Kornzufuhr nach Frankreich im Beraus erwähnt und babey fo ſchwankend und zmeydeur.g, ats 
Fon. nicht geſtattet werden durſte. Wenn ferner ch der Auslegung eines jeden überlaffen bleiben felle, 
dieß DiſpenſationsGeſuch ſich auf die der Etadt Ham: in wieferne der Handel mit Korn und andern in de 
burg von dem Kaiſer Franz 1.’ 1746 ertbeilte, von Inhibitorio benannten Artikeln, die nicht unmittelba 
des jebt vegierenden Kaifere Maj. aber noch nicht einft Kriegemumition find, darunter mit verftanden ſey, 
beftättigre Verficherungsurtunde twegen des Handels oder nicht. Wie dannenbiro das Berker an bie Mid: 
mit Frankreich bey einem Reichslrieg gründen und ber fer vermuchlich eben fo wenig auf Lie Beobachtung des 
jichen ſellte, fo- war jede in Ueſer Urkunde ſelbſt Kaifert. Indibitorii mamentbich gerichtet fenn wird, 
fepon der Handel mit Contrebandewaare ausdrücklich fo muͤſſen Wir auch aus dem Inhalt Dero —— 

urthei⸗ 
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urtheilen, daß an die Notarien wegen Ausfertigung wittibte Frau Marggraͤfin von Ba vreut h ſind 


ber Schiffscontracte über die verbotene Waaren noch ö 
gar kein Verbot erlaſſen fey. Wenn ferner! Diefelben die geftern Abends 7. Uhr von Erlangen über Do⸗ 
anfänglich verfügte Eidesleiftung der Cchiffer, daßdag Lauwoͤrth zum freundfchaftlichen Beſuch am hie⸗ 


Schiff nicht mit verbotenen Waaren nach feindlichen ſig Fuͤrſtlichen Hofe angekommen. 
Haͤven beſtimmt ſey, wieder aufgehoben und dabey Stutgardit, som 14,8 4 


fogar noch auf eine unbegreiflihe Weife die Schiffer 
von der Production der Eoanofcemente und des Ma Die Schlacht bey Lauterbu rg muß mörde 


niſeſtes dispenfiret haben, fo iſt damit ganz offenbar riſch geweſen ſeyn. Die Werwundeten r welche 

und faſt abſichtlich den ſimulirten und fraudulöfen De Davon am 12, Nachts 10 Uhr nach Durlach ger 

ftinationen Thür und Thor geöffnet, twogegen die an: bracht wurden, waren von den Baucrn bey Palır 

geblich fubkituirte Producirung einer unerheblich blo⸗ terburg, in der früh noch in vollem Zeuer aufgelts 
? 


Ben Note an dem Verfuͤhrer über die Qualität und . | 
Beftimmung der Waaren vor Telb gar feine Glaub⸗ den worden. Nachhero ſollten wieder 150 Bleſſir⸗ 


wuͤrdigkeit haben, und gar keine Zuverläffigkeic geben ke nach Durlach kommen. Weil daſelbſt nicht Platz 
kann. Und endlich ohne in ein mehreres hineinzuges genug, fo muͤſſen von dieſen Leuten verſchiedene 
hen/kann der auffallende Umftand von Uns nicht un: ins Spital nach Grögingen 3 Stunde von Dil 
berührt gelaffen werden, daß den ausdrücklichen neuern lach, gebracht werden Nach der Auffage ei 16 
werden, ge ein 


Keihsihlufen und Kaiſerl. Edicten zuwider noch jeßt 
der Aufenthalt eines Franzoͤſtſchen Conſuls in Ham: Bleſſitten Unterofficlers von dem braven Regim. 


burg fortdauert und noch mehrere Franzoͤſiſche Agen⸗ Thurn gieng ſeine Compagnie 52 Rotten ſtark 
ten und — —— daſelb ſt er die De ind Feuer und 26 Kotten heraus; fein Haupt 
nenſelben eben fo wenig unbekannt ſeyn können, als mann felbft und mehrere BR e 

fie es der Kaufmannfhaft und der ganzen Nachbar: ger ee DM je 2 "ie ne 


ſchaft find. nr ; ; 
Wir wuůnſchen durch dieſe Unſere Aeufferungen den MAIS ſey er als bleffirt ausgetreten, wo auch 


Herren die Gelegenheit zu geben, daß von Seiten das Feuer aufgehört Habe; aber um ⸗ uhr habe 
der Neichsſtadt Hamburg noch. mehr ein gehöriger «r unterwegs wieder anfangen hören -zu fat Ben, 
Ernſt und Nachdruck der Hemmung des verbothenen davon er den Ausgang nicht mwiffe *), . 


. Kommercii gezeiget und damit über Dero Geſinnun - *) Tiefer f 
gen und Bettagen fo viel weniger vor dem Kaifgsiichen hze nn zn unter. dem Ati! Zar lora⸗ 


Hof: und Deuiſchen Reich ein Zweifel übrig gelaſſen * u 
re rn * Diele Franoͤſiſche Emigrirte in Deutſchland ſind nach 
Hannove Poren aug | Toulon geveifet. Von der dafigen Engl, Spanifchen 
Königl. Großbrittaniſcheze Slorte find +7 Keiegsihifte nah Diarfeile abgesan: · 
Bedeime Näthe. Jen umfich auch diefes Havens zu bemaͤchtigen Der 
Difelasen, son’ sg, Ent bafelbft gefangen figende Egalite fol von Sinnen ge: 
gen, 4, Sept. tommen ſeyn und wie Nebucadnejar auf allen vieren 


Ihro Hohfürkl. Durchlaucht die vers kriechen. 


Auf immıediare,afergnädigfte Verordnung wird das in des nöfer - — 
ausgekommene Buch unter dem Titel: Unterricht über die Geſetze el —— 
Steaten, welches die jeden Umerthan zu wiſſen noͤthige Rechts: Wahrheiten vorträgt färmelich ch: Drameı 
ten und Magiftraten zur gelegenheitlichen Anfıhaffung empfohlen, mit dem Beyſatz dag folches sam 
Exemplaria auf einmal genommen werden, in ber Haueiſeniſchen Buchhandlung zu Ansbach a Phi 4 
beckiſchen Buchhandlung zu Vayreuth um wohlfeilern Preiß zu erhalten if. Bayreuth, den 27. Kuzuf io 
Bon König. Preuſſiſcher Regierung. „= 





Anhang zu 


Freytags, den 20. 





vom 7.. Sept. 

te man and Grobie nernimme,. fo iſt 
am 36 die Unterzeichnnug des Tractats mit bem 
Königl. Preuſſiſ. Hofe geſchehen. 

Grodnd, vom Zr. Auguſt. 

Am e⸗ten war bie leßre Conferen wollen ber Deu 

putation und dem Königl. Preuſſiſchen Miaifter. Die 
Sitzung am 26ſten, im welder bie Unter zeich aung 
des Tractats vortam, war aͤuſſerſt ſtͤrm ſch. Am 


srften erklärte ber Rufſſiſche Seſandte in einer Note, und 


daß die Raſſiſchen Truppen nicht eber das Gebiet ber 
ne würden, als bis alle Schwierigkei⸗ 
ſichen wären. 
ar er Conferenz am « ıften if unter Vermittelung 
Ruffiihen 


bes u 
fen und Preuffen, ſo wie fie in dem Tractat ans 
Er zwiſchen der Deputatiag and dem Ken. vor 
vorläufig beftimmt worden, 
* eines dem Reichstag kuͤrzlich vorgelegten 
Etats beſteht noch die Kronarmee aus 23333 Mann 
und die Pindauifche Armee aus 12780 Mann. Die 
Anzahl der Truppen, welche in den vom Rußland bes 
M;rovinzen geblieben find, beträgt 24000 M. 
—— einem halbes Jahre, Haben unſre Trup⸗ 
gen feinen Sold erhalten, und ohne Ihrer Liebe zum 
Barerland würden fie ſchon laͤngſt ben Dienft verlaſſen 
haben, weil fie faft an alem Mangel leiden. 

*) Laut Nachrichten aus Watſchau vom sten ha’ 
ben vor der Unterzeichnung des Tractats ſowohl ber 
Ruſſiſche als Preuſſiſche Befandte noch ernflihe No- 
ter n und von, den Preuffiihen Truppen hat⸗ 
ten ſich verſchiedene in Marſch gefeßt. 

Won der NRiederländifhen Biränze, 
: Madden die un vor der i 
VDeſtung Quesnoy feit dem sten dieſes über alle 
Errsartang guten gehabt, und die feind⸗ 
lichen Vorwerke mit fo nachdrucklich beſchoſ · 
ſes hatien, daß die Veſatzung kaum woͤglich mehr 
fand, die gemachten Breſchen in ihren Werken wie⸗ 





u. 


Num. 113 ber Bayreuther Zeitung. 





September 1793. 







ber auszufüllen, begann ber Commandant, Namens 
Goulu, der vor der Revolution nur Artillerie: Ser⸗ 
geant geweſen wat, dh feiner, Hartnädigkeit abzu⸗ 
laſſes, und auf Capitulation zu denken. Da aber 
ber F. 3. M. Graf von Elerfapeniht geneigt war; 
nn mit feinet Garniſen, die aus ettda7000 Mann, 
geößtentheils Natlonalgarden, beſtehen ſollte, ſo leicht 
abkommen zu laſſen, fo war vor der Hand davon feis 
ne Frage mehr · Däs Feuer der Belagerer fing mies 
der mit der groͤßten Heftigkeit an, und bie Micnchet: 
legen die Feinde kaum zu 
Worte kommen. Die Stadt ward buch das Bem— 
bardiren, wern au einer Seite gelöfckt var, an der 
andern wieder in Brand gefteckt, fo daß dir Flammen " 
unaufbörlich lodetten. Auch tourden 2 feindliche Puls 


Ambafjabeurs die neue Graͤnze zwifchen ver · Depots indie kuft geſprengt. Die Drlagerer hat⸗ 


kein. dagegen vom ztem biß zum sten, nach dem’Offis 
elalMerichte, ‚mun 13 Torte und 67 Werwundete. 
Am sten fiengen, auffet den 14 Batterlen ber erften 
Parallele, auch fhon einige der aten auf die feindlie 
hen Baftionen , Eomtregarden, und auf den verded; 
ten Weg zu fpielen an, und fprengten wieder ein Puls 
ver · Deyet in die Luft. Die Feinde antworteten an 
dieſem Tage zwar lebhafter‘, konnten aber die Tren. 
fee Arbeiten nicht aufhalten. Ein Ausfall, den fie 
darauf mit aller Heftigkeit unternahmen, ward nach 
einem hartnaͤckigen Gefechte derbe zutückgeſchlagen 
Biß zum sten dauerte das Feuern mit gluͤhenden Ku. 
geln und das Bo "auf die Stadt ſchrecklich 
fort, fo daß biß dahin an die Hälfte derſelben ein Raub 
der Flammen war, Schon traf man Anſtalten zur 
Eröffnung der sten Parallele. Auch fpremgte eine 
Bombe ber Belagerer, bie auf ein Bollwerk der Wer 
fkung gerworfen worden war, wleder ein Pulver: Des 
por in die Luft. Ihr Vetluſt beftand an diefim Tage 
nu aus 2 Tobten und 8 Verwundeten. Am oↄten 
ward das. Beſchleßen und Bombardiren wieder beftig 
fortgefeßt, und am ıötem Abends übergab fid die We 
ſtung, nachdem fie ſeit z Wochen berennt, und feit 
23 Tagen fürmlic, belagert worden war, Durch Taplı 
tulation, Derfelben zufolge ik de Sarniſon, —— 
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Anzahl mar noch nicht genau weis, zu Kriegegeſan⸗ 

aenen gemacht, und vorläufig die Auffern Poften der 

Beſtung am ııten von den Kaiferl, Truppen beſetzt 

worden. . ' . 
Machen, vom 14. Eept, 

Zu Bruͤſſel Hätte fich am ı ıten das Gerlicht ver- 
breitet, Houchard habe mit 60000 Mann die combi⸗ 
nirte Armce vor Dünfirchen angegriffen und fie durch 
feine Uebermacht fo zum Rückzug gezwungen dag Da: 
sage und Artillerie bereits auf Courtray zutuͤckgegan⸗ 
gen fenen, 2 Enal. Prinzen waͤren ſchon gefangen und 
des Herzog von Nerk in der allermißlichſten Lage ge: 
weſen, als die Orfterreicher zu Huͤlfe gefommen und 
die Franzoſen wieder zuruͤckgedraͤngt hätten, 


Bruͤfſel, vom 10. Septemb. (leber Coͤlln.) 
Die Furcht, das wichtige Duͤnkirchen zu verlieren, 


—— — 


+ . ern . 2 


ter Abern daß bie Belagerung van Duͤnklrchen wirk⸗ 


lich aufgehoben fey. Dies war zwar die Abſicht des 
Feindes; fie iſt Ihm aber wicht gelungen. Der Feind, 
der . großen Verluſt erlitten hat, wagte fidy nicht 
weiter, fondern ftand am zten bey Poperingen; 
Beobachtungsarmee unter Genersl Freytag 84 
bey Mern, und die Belagerungs-Armee blieb vor 
Duͤntirchen. Da man jedoch einem neuen Angriffe 
entgegen ſehen Eonnte, fo muß Berftätung auf Ypern 
amüden, . Prinz von Dränien mit g000 Holländer) 
und Öeneral Beautieu mit feiner Armee find un Das 
bin aufgebrochen, wo man jeßt ſtuͤndlich einer neuen 
Schlacht entgegen fiebt. — Der tapfere Beneral Fa⸗ 
bri iſt ſchon nady Berichten aus Zurnes an den Fol 
gen feiner Wunde geftorben. . 


HauptquartierBdermerain vom 7. Sept⸗ 
reitzt ben Feind zur verzweifelten Gegenwehr. Der  (Dfficiellee Bericht. ) Br a mh 
Franzoͤſiſche General Heuchard rftere ſich von Tag Laut der vom Herrn F. M. &- Baron Aldinzy 
zu Tag, die vereininte Armee. vor Duͤnkirchen weg⸗ eingegangenen Nachricht har der Hannäverfhe Herr 
zuſhlazen, wobey ihm die Befagungen aus Düntir F. M. Freytag in der Nacht vom stem auf den stem 
Ken und den beuachbarten feften Plägen beyſtehen das vom Feinde mit 1200 Mann befegte Dorf Ledreg⸗ 
follten. Aın sten verfuchte Houchard zuerft fein Slück; Ham angegriffen; einen Theil davon niedergemacht; so 
aber der Erfolg entiprad der Erwartung nicht. Am gefangen genommen, und die übrigen gänzlich ver⸗ 
Sten kam es zu einer- allgemeinen Schlacht, die um ſprengt. Bey diefer Unternehmung wurde der Im Tuͤt⸗ 
ſo biutiger aucfiel, je hartnaͤckiger von beyden Selten kenkriege wegen feiner befannten Tapferkeit fo fehr ges 
gefochten wurde. Houchard machte mit40000 Mann [hätte Herr Begetal Fabri fehwer verwunder. Am 
ken Angriff; die vereinigten Truppen fochten belden- 6ten Morgens drangen 10 biß 13000 Mann mit vies 
mäßig; fie zogen fich endlich aus der Gegend von Eafe ler Artillerie vor Steenwootde über Boeſcheppe und. 
fel auf Ppern zurück. Die aus Duͤnkirchen ausge Reningelft gegen Poperingen vor. Die da ſtehenden 
fallene Beſatzung ward von dem Herzoge von York in 2 Dat. Hannoveraner leifteren die hartnaͤckiaſte Ge⸗ 
die Feftung zuräckgetrichen. Die Schlacht war mör« genwehr; erſchwerten dem Feinde jeden Schritt, big 
berifch; von bepden Geiten find eine Menae Krieger fie faſt gänzlich umrungen, und fi vor der allzwatge 
gefallen; 6 bis 7000 Mann Todte find dem Angeben Gen Ueberlegenheit 'gegen Vlamertinghe zuruͤckziehen 
nach anfdem Plate geblieben. - Die Hannöverifchen mußten. Den sten unternahm der Feind einen ernſt⸗ 
Truppen haben beionders viele Leute verlohren; 6 von lihen Angriff auf alle Punkte des vereinigten Armee⸗ 
ihren Dfficieren lagen auf dem Schlachtfelde Hinge- corps unter Commando des Herin F. M. Freytag, 
ſtreckt. Die beyden Englifhen Prinzen munterten und noͤthigte dieſes Corps nach einem blutigen umd ame 
vorzüglich durch perſoͤnliche Tapferkeit ihre tapfern haltenden Gefechte, fih nach Hondſchode zuruckzuzie ⸗ 
Krleger zum Kämpfen auf; die. Hitze trieb fie mirtet hen. Nachmittags ariff der Feind unter einer he tie’ 
in den Feind ein. two fie umrungen wurden, und gen Canonade aus der Feſtung Duͤnkirchen die Siel ⸗ 
beynahe gefangen waren ;..die Engländer thaten jeßt lung des Herzogs ‚von Vorkran,. und beſchoß zualeich 
Wunder der Tapferfeit, ſtuͤrzten furchtlos ins feindli: von feinen länaft dem Strande vergerikften Schiffen 
che Fener, und retteten glüctlich die Prinzen aus den die rechte Seite. Ein Theil Engelländer, 2 Divifickt 
Händen des Feindes. Herzog von Vork fell jedoch Starray, das Jordiſche Regiment, - Div. von Jo⸗ 
verwundet ſeyn. Auf die erſte Rachricht von dieſer frph und 4 Divif. von Wenzel Collotedo rückten vor). 
Schlacht perbreiteten ſich bier allerhand Gerüchte, ums und drangen mit fo einer ausgejeichneten: Tapferkeitim 

z R - Zn 1,3. _ Is *— u... Re. 7 


- 





781 


den Feind, daß felbiger mit einem beträchtlichen Ber · Zweybruͤcken, vom 15. Eert. 
luſte biß in den bedeckten Weg getrieben wurde. Geftern mit Anbruch des Tages, unterrahmen bie 
* Bruͤſſel, vom 11. Sept. Franzoſzn wieder einen allgemeinen Angriff in unſern 


Die Meberaabe "von Aucsnon Heß zuder Begenden. Dean hörte die Canonen von Neutirchen 
in * A dehalb am a — bis Pirmafens; Auf biefe zwey Punete ſcheint der 
® Angriff ernftiich, geweſen zu ſyn; Bey Bliescaſtel 

betraͤchtliches Truppencorps auf Cambray aufge⸗ und Zweybrücen gefhahen nur vom weiten eimize Ca⸗ 
brochen und hat dieſen Platz garzumrungen, web nenenihüfle. Indeſſen ſchien der Franzoſiſche Vor⸗ 
cher bey weiten nicht ſo feſt als Quesnoy iſt und re F "erh Sie Pre Ernſt * zu won; 
un nach dieſein auch bald fallen muß. er⸗ drachte erfili ie! reuſſen zum Ruckzuge J in 
® N 2 Ai — er von Hpern ange das Schifflicker BGehoͤnge. Da aber dieſe um Mittag 
temmene Privarbriefe meiden, daß Gen. Beaulien Mit Verſtaͤrtung erſchienen, fo flengen fie an die Fran . 
dem Feind eine Hauptfeblacht. geliefert, ihm gänzlich zoſen lebhaft mit Kanonen zu begrüßen, und drangten 
geſchlagen, einige 40 Canonen erobert und nod) eine —— ——— a. — * 
—— ——————— * in ker. Die, Preuſſiſ Truppen, welche, beim Verneh—⸗ 
men nach, der. General Prinz von Hohenlohe 
cenmmandizte, zogen ſich erſt aegen Abend durch Schiff ⸗ 


dem Treffen umgekommen ſeyn. 
 .:Bermerain, vom 12. Echt, 

Dev Feind bit uns heute auf zwey Briten ande: (ie une Auerkad,und,durd Zweybrücken zurück 
ariften , ben Sauljoit und bey Landırev. VBey Lan⸗ Was bey Neunkirchen = Limbach vorgefallen 
drecy wurde ber Feind zurädgerrieben; die nähern wiffen wir nicht; ‚aber von dem Treffen, welches in 
Umftände hierüber fehlen no. Bey Sautzeir ward der Genen von Pirmaſens vorgefallen, erhalten wir, 
das Ftanzoͤfiſche Corps durch etra 2000 Mann unfer £, „gen nachſtehende Umſtaͤnde die zwar nicht officiel 
ver Seits meiſt Cavallerie von Kin, 3 Disifionen find, aber von eiuer Perſen-krinmen, die gut unter 
Sailer Hufaren daun Reyal:Allemand und ı Divifiea yigger ſeyn ham, und welche Umſtaͤnde ſich durch 
Noſſau Cuiraſſier, ohne daß wir Cavonen batten, fer mehrere andere Berichte beftättigen: (ſelbſt durch ein 
geſchlagen deß wir 12 Canonen eroberten, dern Bein: officielles Bulletin weiches wir dieſen Augenblick er: 
de 1500 Mann erlegten, und über 1000 Gefangene halten ale dieſes Blatt in die Preffe kemm 
machten. Der Sieg war glänzend, fchnell und voll. ö 


Fommen. Das Haupttreffen war ben Averme le See. Pirmafens, vom 14. Sept. 
Sranffurt, vom 17. Sept. Diefen Morgen sriff ein aus dem Lager bey Schwei⸗ 
; So eben trifft. die Nachricht hier ein, daf —— gegen — —* —— dr 
Se. Durchl. der Herzog von Braunfhmweig ee PS uNUE ADDEN 
5 Prenfüfhe Avantzarde vor Pirmafens, an. Se. 
Inder Segend von Pirmafeng am ı4ten bie Fran⸗ Durchlaucht, der Herzog von ee chweig lie 
gofen geſchlagen, 1700 Mann zu Gefangenen fen anfänglich Ihre Truppen biß Pirmafens zuruͤck⸗ 
gemacht und ı 8 Canonen erobert haben, ziehen und die Franzoſen die Zweifelsohne vergahßen, 
Wan lief auch in einem Rheiniſchen Blatt aus daß fle mit dem größten General von Europa zu thun 
Antweiler, daß die Oeſterreicher am ıı, die Franzo, hatten, rücken eben ſo unklug als btav an. Der Her 
fen in ihrem Lager bey Bodenthal angeariffen und fi 309 von Biaunſchweig, Meifter des Terraitie, und. 
aller Zelten, Canenen und Bagage demaͤchtigt här- im Gtande feine Macht zu deplehiren, arif; den Feind 
ten. Diele wichtige. Eroberung, beißt.es, bahn den Mit dem gluͤcklichſten Erfolg an. Die Schlacht dauer⸗ 
Seg nach Lembach und ik dieſer Paften in den Hän. te 4 Stunden. Dr Prinz von Baden teurnirte, 
Ben der Deurfchen, dann kann fie, nichts mehr hin, durch eine kluge Evolution, einen Flügel der Franzdr 
derg, die Einien vou Weiffenburg zu tourniten. Rüden Armee und tug durch dich Brwagnng viel zu 
e, — — — feiner Mederlaqe bey. Die Boſtelſchen Culraſſters 
Beym Schluſſe dieß lommen mit ded Zwey⸗— — J 
? und die Welfiarfhen Gufasen, ridteren ein großes 
brücker Zeitung folgende nähere Nachrichten: 2 Blu 
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Wlurdad unterdem Feind an, deffen Werfuft mas über: · behonders bie letzte Schti ———— 
2000 Mann an Todten und Vertsundeten Ichaͤtzt. daß Frankreich aus 85 Ban 83* 
Gefangen wurden ı Obriſtlieutenant, 9 Capitains, und Salunterie-aaren jährlich 67 Diillies 
12 Ousaltern-Offielers, 1500 Unerrofficiers und Ge: mem Livres gezogen, da dod) unfer geliebtes Vaterland 
meine un Benomuen 3 Danbigen, 3 Achtgehupfändsr all dergleigen Baaren febR fabrieicer, . &6 Weıdieng 
10 Bierpfünder mit ihren Pulverfarven, auffer einer dieß gewiß von allen Regenten Deutſchlands beherr 
großen Menge Flinten und anderer Waffen. Die zlge zu werden. Und da befonders die Brandenburgi ⸗ 
Preuſſlſche Armee, weiche mic dem größten Wach ge- [hen Staaten dadurch ſeht vielgewinzen wuͤrden, wenn 
hochten hat nicht viel Leute verlohren; ihr Verluſt dieſe hoͤchftſchaͤliche Gallomanie in Drütfchland ends 
iſt Indeffen doch empfindlich, weil es viele Officiere lich einmal aufbörte, und das Wert an pet 
von großen Verdienſt betreffen, man nennt Knter an: von P bilopatris allgemeinet befannt würte; So ſor⸗ 
der den Lieuten. Erville von Wolfrath, den Lieut. dere ich dem Herrn Berfaller der" Bayretither politis 
Boftel, Sohn bes Generals. Lepteter wurde im fhen Zeitung hietdurch wWohimepnend auf, ans diefer 
dem Augenblick getoͤdtet gr er einen — auspa⸗ kleinen Ser 
ritte, welcher den Gen. Kath bedrohte. wenigſtens nur bie zı Waaren⸗Artikel ſuec 
Nach der lache Haben bepbe Theile Ir’ vorigen fm feine Zeinungen. überzutrasen, Me une de 
Stellungen nieder genommen. Auſſer den Fatiguen mes Deutſchland bißher an baazem Gelde bie 
der Truppen, die von Morgen big 4 Uhr Abends ges entbloͤſet rn 
fochten hatten, glaubt man der Herzog von Braun Denn ber Weg zur allgemeinen Bekanntmachung 
ſcawelg habe nicht weiter vorrüden wollen, um die iſt wohl durch die Öffentliche Zeitungen ber beſte und der 
Mittel zu erhalten, der Diviflon der Armee Des Ge⸗ kuͤtzeſte. Wielleicht wird dadutch die De de, bie noch 
meral Wurmfer zu Bobenthal, bebürfenden Falls Guc- über deutſchen Augen hängt, enbli einmal abgeyo« 
eurs ſchicken zu können. Ge. Durchl. hatten ihm gen. Wenigftens wünſche diefes vom ganzen Herzen 











ſchon vorher eine Verftärfung von 4 Bataillons u ein beutfher Patriot. 
fanterie und verfhfedenen Canonen geſchickt. - ag 
Kehl, vom ı2, Sept. Nachdem ee dem allmaͤchtigen Beherrſcher über Ber 


Bey ung ficht es ſchrecklich aus, Die Evanges den und Tod, nach feinem unerforfchlichen Rathſchim 


gefallen, unfern gelteßten Gemahl und tefp, Herrn 
liſche Kirche ſteht in Flammen, viele Haͤußer — Sog 
Find niedergeſchoſſen, und nieder bombardieret, Fotieb Muffe! —— — — 


bie Frauz oſen ſchießen mit 24 Pfuͤndern heruͤ⸗ und Geſchlechts· Aelteſten, am 6. d. DM. Abends um 8 
ber, und die Kugela durchloͤchern die Haͤußer har nad en swöchentlichen Kratt; 

erlich, das Fuͤrſtenbergiſche Schwaͤbiſche enlager, im 55. kebenslahr, von diefer Weit abzus 
aa Rn Kehbl deckt, Hat ſchon dern, uns aber Dadurch in tiefe Trauer zu veriep 


. sen; fa Kalten wir für u (Sigfeit , 
ziemlich gelittten, les flüchtet, ug —— — Biet 


un ben Verfaſſer der B. 3. hiedurch belannt zu machen; überzeugt von gäfiger 
— als deutſchet Patriet, daß es a. —— verbitten = alle an And — 
be werben möchte, wie unverantwortli fernen Freuudſcha Vohlgewogcuhet 
use von Frankreich am Gängeldahde Und Gnade. Culmbach den 3. BER 


- | Emilia Chriſtiant 5 . 
—2 in feinen Annalen | von Mufel a Dorothea, Freyfrau 


Dr ehrne Freyin von Zedts 
und R witz Witiwe | 
Ein Bort an Deutſchland won Phi- Sohann Friedrich Wilpelm Ernt deep· 


lo patris here Dufel von Ermreup. 


- 


‘-(Num. 114.) 
pn nn on zen 
‚Schreiben aus Luxenburg, 
vom ı1. Sept. . 
8 biß gooo Preufien, die aus Flandern kom⸗ 
men, find diefen Morgen bier eingetroffen. Sie 


campiren unter den Canonen der Feſtung, und, 


baben Befehl zehn Tage liegen zu bleiben, ihre 
weitere Beftimmung iſt nicht befannt. 
Schreiben aus dem fager vor Ques— 
2.9809, dom 12. Eept. 
Ich war dreymal in ben Trancheen; 60 bis 70 
Feuerſchluͤnde fplelten af die Stadt, die am 2, Sept 
noch ſich biß auf den letzten Augenblick ju wehren vr: 


Payreuther Beifung, 


Sonnabends, den 21. Sept. 1793: 





General von Kalkreuth griff den/Feind bey Spieffen 
an und murden 2 Franz. Capitains, ı Lieut. s Ser⸗ 
geantmajors und 76 Gem, gefangen genommen. Die 
Saͤch ſiſchen Hufaren zeichneten ſich dabey befonders 
aus unter ihren braven Officiers den Lieut. v. Leon« 
hardi, Nieſemüſchel, von Lindenau dem 
erſtern, von Riberftein, und Papen ſdem er 
ſtern. Sie machten im Walde von Spieſſen alles zu 
Gefangenen; der Lieut, von Lindenau nahm allein mit 
3 Hufaren, ı Officier und 43 Gemeine gefangen. 
‚(Das Gerät, daß der Hr. Gen. von Kalkreuth am 
der Rubr verjtorden fey, widerlegt fich durch dieſen 
Bericht.) 
Am ır. haben die Tombinirten bey Weiſſenburg 


flärte und am ı oren capitufirte; am ııten Morgens ehenfalls einen beträchtlichen Vortheil erhalten, indem 
wurden die Capitulationspunete unterfchrieben. Die fie das Franzöfifche Lager bey Bunterthah *) fog«, 
zu Kriegsgefangenen gemachte Garniſon beſteht aus cire, und alle Zelten, Kanonen und Vagage des Fein⸗ 


12 Bataillons; man wird fie nicht laufen laffen, tum 
nicht eine gleiche Treirlöfigteie begehen zu fönnen, wie 
die von Valenciennes, die ihren Sid gebrochen bat; 
ob es nun auf Maubeuge oder Landbrecy gehet, 
wiſſen wir nicht; ſicher iſt, daß wir continuiren. Ein 
Franz. Corps hat uns heute bey Landrecy angegriffen, 
wir wiſſen weiter nichts, als daß die Franzoſen ge⸗ 
ſchlagen worden, wie gewöhnlich. 
— Rheinſtrom, vom 16. Sept. 
Duͤnkirchen iſt nicht entſetzt, ob es gleich 
einige Niederlaͤndiſche Blätter verſichern wollten. 
Ho uch ar d hatte es allerdings zur Abſicht, und 
wagte deshalb an mehrern Orten Angriffe, die 
aber alle zum Nachtheil der Franzoſen ausgefal⸗ 
len find. 


Am 12. September war ein fehr hitziges Gefecht in 
der Gegend von Saarbräden, mo die Armee des 


Grafen von Kalkreuth ſteht. Nach Geruͤchten fol 
der Obriſt Szekuly fo gluͤcklich geweſen ſeyn, den Feind 
gänzlich zuruͤck zu treiben. 


Von dieſem Worfail iſt bereits der officiefe Be: 
richt aus dem Bager bey Wilbeskirchen da, Der Herr 
La 


des eroberten. Die Deutſchen haben nun nur noch 
einen Poſten, naͤmlich Levenbach zu überwältigen, 
und dann find die Linien von Weiſſenburg tournirt. 
) Bunterthal, ein Ort auf der Strafe von 
Weiſſenburg nach Pirmafens an der Lurter, gehört im 
das Amt Bergzabern. Das Lager daſelbſt protegirte 
die linke Flanke der Weiffenburger Linien, welche durch 
biefe Eroberung ſehr verliert. Levenbach liegt hoͤ— 
ber hinauf zwiſchen Bitſch und Weiſſenburg. Dur 
Eroberung diefes leßtern Poftens wäre nicht rur alle 
Communication zwiſchen Bitſch und Weiffenburg ab⸗ 
geſchnitten, fondern die Linien würden au gänzlich 
tournirt. Man fieht, wer nur irgend das Terrain 
fenut, was für vortreffliche Plane der Kerjog von’ 
Braunſchweig macht, um die Franzöfen aus diejen 
Linien zu verdraͤngen. Wahrſcheinlich mird bier .einer 
der groͤßten Siege, wahrfcheinlich das ganze Nieder: 
Eifaß durd) Taktik gervonnen, Die Zeit wird Ichren,- 
daß ih wahr rede. (Man feheden geftrigen Anhang.) 


Schreiben aus Naftatt, vom 17. Sept. 
Die Linien bey Lauterburgund Weiffenburg 
konnten bißhero nicht durchbrochen werden vielmeht 
haben die Franjoſen ſchon ſtarke Ausfälle gethan, wor 
— bey, 
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bey, ob mohl fie immer zuruͤckgeſchlagen worden, bie 2 — —— 
Kaiſerlichen auch großen Verluſt erlitten haben, ſo ne 
daß nur nach Durlach über ı 50 Bleffirte gebracht wor: officiellen Berichte: 
den, und man fie in Durlah und im Gröginger E 
Schloß bald nicht mehr unterzubtingen weis. Major Geldlager im Bienenwald bei Ders 
Selten era men eng 3° EINE BUFESIEREDE H0n Sans 
£el mit einer Flintenfugel verwundet. = terb nr ‚dom a 2. Sept. Bericht 
Die Veftungsmwerte von Kehl werden feit einigen über jene an diefem Tage vorge— 
. Tagen von Straßburg umaufbörlich befhoften, fo daß fallene Attafe, 
alle Häufer um die Feftung bereits abgebrannt finds Bereits vor einigen Tagen verbreitete ſich, theils 
in der Stadt Kehl, wo bereits auch 2 Haͤußer in durch Ueberlaͤufer, theils durch unfere Spionen, die 
Aſche liegen und viele beſchaͤdigt find, ift alles ausge: Nachricht, die Franzofen wollten durchaus, bie ihnen 
zogen. Das Feuer wird von den Deutfchen zwar ftatf im vorigen Monath im Bienenwaldabgenemmene vor: 
erroiedert, doch fann man nur die Straßburger Cita⸗ theilhafte Stellung wieder behaupten. . Obgleich unfer 
delle , die Stade aber nicht erreichen. Das dortige Plan bisher immer angreifend war, fo mußten wir jegt 
Krapfregiment Wolfsegg hatte biß zum ı3ten 4 doch Berthaidigungsankallten treffen, baher drarigen 
Todte und 14 Bleſſirte, und nun iſt Kayſerl. Verſtaͤr⸗ wir, unbedeutender Urfachen wegen, nicht in die foges 
kung nach Kehl im Anmarfch die fehr noͤthig iſt. nannte Linie, fondern behielten noch die nämliche feie 
Kehl, vom 13. Eept. dem 26. Aug. gehabte Stellung. Den ı ı, Morgens 
Das Fort ift zufammengedennert; mehrere Häußer um 2 Uhr geſchah von den Franzoſen, rechts bey Weiſ⸗ 
legen in Aſche, andere find durchlöcher.. Stur- fendurg, auf die Unſrigen ein Angriff, von dem wir 
men, Canonendonner, alles ift ſchauerlich! alles, al: bier bey Lauterburg noch nichts Zuverläffiges erfahren 
les flieht. Spediteur Müllers ſchoͤnes großes Haug konnten; fo viel iſt gewiß, daß ſich den 10. diefes unfer 
liegt mit in Aſche; deſſen gute Seitenmauer hat, noch rechter Flügel eines neuen Orts, Damms, bemaͤch⸗ 
zur Zeit, ſammtliche, längs dieſer Seite hin ſtehende tigte und auch da feftfegte. Bey unſerm techten Fluͤ⸗ 
Gebande gerettet. Vom Regiment Wolfsegg wurden gel fieng auf einmal Morgens halb 6 Uhr, nach dem 
vier Soldaten im Fort erfhoffen; Odriſt von Welten fonft täglich gewöhnlihen Pläntern, ein ſtarkes klein 
{ft verwundet. Eine Frau oben im Dorf, wurde von Öewehrjeuer bey den Piqueten und Borpoften. an, 
einer Canonenfugel gerödtet. Kehls ſaͤmmtliche Be, wobey mit umter immer einige Canonenſchuͤſſe fielen: 
wohner find geflohen und Halten ſich in Willſtett, Kor: ohnver ehens ſahen wir uns überall uͤbermannt und all 
und Eckarteweher auf. Die Glacis hat gelitten und unſre Vorpoſten mußten fih rechts ins Verhau zuruͤck · 
leider noch ungemein. Die ſchoͤne Pappel:Allee iſt ziehen. An 4 Orten zugleich ſah man den Feind zum 
meift sufammen gefhoffen und die Aheinsrücke brennt Angriff bereit; links, gegen die Kitche von Bergen, 
wirklich nech fichterioh; aud das Bombardement 509 ſich aber ber Feind, nad) Erb ickung unſerer Pas 
dauert noch unaufhoͤrlich fort, zundet ohne Rettung ſten, in das ncdy vor uns befindliche Wäldchen, her⸗ 
und Loͤſchen, da beynahe keine Seele mehr hier ift. Mad dauerte, bier und rechts im Verhau, das Eleine 
Gewehr» und Canonenfeuer gegen a Stunden fort. 
Germersheim, dom 15. Sept. ( Pridat⸗ Dennoch) blieben vir von ımferm Poften Meifter. Der 
Bericht.) Franzoſen einentlicher Verluft laͤßt fich nicht angeben, 
Der letztere Mittwochs und Donnerſtaas Auftritt bey unfern eignen Poften aber liefen fie 32 Todte, 
bat uns aemeinfamen Deutfchen und Emigrirten bey worunter 2 Officters befindlich waren, liegen; rechts 
2000 Todte und Verwundete, worunter viele Offi: am Verhau machten die Sereffaner, oder fogenannte ' 
ciers, nekeftt; General Hoze und Zellach ich Rothmaͤntel, von den Frangofen einen Hauptmann 
find blefjire, und des erftern Adjutant, der 2 Cano: und einen Öemeinen, welche ihnen Lieutenant Schleſ⸗ 
nen erobert, todtgeſcheſſen. Dagegen haben bie. vor finger vom Synfanterieregiment Thurn in die Hände 
ihren Linien aufgerhirmten Patrioten nebft 3 Schan- fpielte, zu Gefangenen; der Hauptmann fagte aus, 


jen, bey 6000 Menſchen, ein Lager dey Budenthal von der Franzoſen Seite wäre der Angriff wenigftens 
mit aller Bagage verlohren. wit 


| — —— 


mit 6000 Mann und ı2 Eanonen geſchehen. Bey 
dieſer Affaire wurde von General Hotze'e Brigade eine 
Eanone demontirt, ein Sereſſaner vermißt; bey Ge⸗ 
neral Grafen von Jellachich Brigade find vom Regi— 
ment Thurn 16 bleifiit, von Manfredini ı Mann 
tod, 2 bleifiet, wie auch ı Pferd von Wurmſer Frey⸗ 
corps Huſaren. Unerſchrockenheit und Much allunirer 
Mannschaft, laßt ſich nicht genug beichreiben ; 20 vom 
Resimene Thurn mit Contufionen und leichten Wun— 
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nadiers; Obri Faber und Major Thumb von 
den Schwaͤbiſt Crais Dragonern; Mujor Leen 
von Thurn und Major Bogodſch von dem Huſaren⸗ 
Freycorps, wegen bejrigtem Muth und Wohlverhal⸗ 
ten der Truppen, fid öffentlich betantt: eben fo. hat 
berrannter General oıtch, durch femme bezeigte militai⸗ 
riſche Kenntniſſe, Einfiht, Beurtheilung und Stand» 
bafıigteir, fogleicy feiner nenangetretenen Brigade vols 
(es Zutrauen fich erworben. Das von obigen Herren 


den bebaftete, gaben ſich erſt 6 Stunden nad) ihrer Staabs-Dfficiers bezeiare fo thätige als ſtandhafte De: 


Wiedere inruͤckung als bleſſirt an. Corporal Fuchs von 
der Reſrve⸗Artilierie, verdient auch beſonders belohnt 
au werden, mit 22 8.aus ſeiner Canone gethanen Schuͤſ⸗ 
ſen hielt es: die 
ans dem Waldchen heraus getraueten; dieſer ſowohl 
ala verſchiedene andre durch perſonliche Tapferkeit fich 
ausgezeichnete haben ſicher goldne und filberne Ehren: 
zeichen mit den damit verbundenen übrigen Belohnun; 
gen zu erwarten. 
Dfficieller Bericht des den 11. Sept. 

bey Bergen ohnweit Lauterburg 

von den Franzofen unternommes 

nen Angriffs dafiger Kaiferliher 

"Hrmee linten Flügels. 

Nachdem derin Lauterburg cummandirende Fran⸗ 
zöfüiche General, mit den allda befindlichen Commiſſa⸗ 
rien der Nationalconventien von Paris den Befehl er» 
halten, die Alliirten aus dem Bienenwald gänzlich 
zu verdrängen, ‘ober ſich vor der Mationalconvention 
zu ftellen, ſo murde den 9. Sept. bie Sturmzlede ge: 
fäutet; den.ıo. die Linientruppen zuſammengezogen 
und den 11. griff der Feind früh nm .6 Uhr den uns 
bereits vom Tuͤrkenkrieg befannten. und ſeit einigen 
Tagen erft, auf der feindlichen Eeise und zwar bey 
Hagenbach im Bienenwald eine Brigade überfomme: 
nen General von Jel lach ich, mit 160092 Mann 
auf das befrigfte an, wurde aber von da, mit Hins 
terlaffung von 600 -Tedten und vielen Berrandeten, 
bis unter feine elane Schanzen ven Lautsrburg , ver: 
folgt und vertrichen, ohngeachtet wir nice mehr als 
ı Bataiflon von Thurn, ı von Manfretini, nebſt 
200 Schwaͤbiſchen Crais · Grenadiers und 10° Schwaͤ⸗ 
biſchen Crais·Dragoner, dann- 3 Escadıene aus Croa⸗ 
tifchen Graͤnitzern beftehenden Oeſterreichiſch Wurm: 
ferifchen Huſaren Srapcorps hatten. So mie der Ge— 
neral, gleich nad) vollendeler Affaire, den Hen. Staabs. 
Dfficiers, Obriſtlieut. Burstind von Meonfredini; 


nehmen, fell erwähnter General auch dem hohen Corps 
d'Armee Commando angerühmt haben. 
Feldlager bey Bergen, vom 12. Sept. 


Feinde, fo im Reſpect, daß fie ſich nicht‘ eftern früh um 5 Uhr giengen wir Sfters, mit 


verſchiedenen Officiers, welche gute Feuerröhre bat: 
ten, um der Franzofen Linien und bie Gegend von Lau: 
terburg zu recogrogciven und fanden, baß die ung 
fichtbare Linie kaum mir 500 Mann beiett war; bil 
nen diefer Zeit begann bereits bey den äuf:rften Vor⸗ 
poftendas Plänten. Kaum als obige Herren ſich wie: 
der bey ihrer Truppe einfanden, fah man jenen bey 
dem Berger Wäldhen commandirten Officier fi) an 
die Haupttruppe zurücziehens dieſer wurde unters 
wegs von den Franzofen mit ı7 Canonenſchuͤſſen bes 
grüßt, zu gleicher Zeit dem General Jellachich ge: 
melder+ Die Franzofen näherten fih aus Lauterburg 
und hinter Bergen geaen das anftofinde Waͤldchen 
und an den vor uns rechts liegenden Verbau. Don 
uns wurden fogleid s Canonen vorgeführt, 4 andre 
blieben hinter der Brude in Referve. An Dann: 
fehaft war unfre ganze Starke ı Bataillon Thurn, 
ı Bataillon Manfredini, 2 Divifionen Wurmſer 
Huſaren und ı Bataillon Crais⸗Truppen; anfere Ca: 
nonen firngen auf die feindiiche Infanterie, welche ſich 
Schaarenweiße wäherre, zufpielen an; bald rückte der 
Feind mit mebr als 29 Canonen, mieift reitender Artil⸗ 
lerie, durch das Dorf, durch das Wäldchen an die Lauter: 
burger Straße und begann ein foheftiges Feuer, das ſich 
erfahrne wuͤrdige Kriegsmaͤnner, im zjahrigen Krieg 
keines dergleichen zu erinnerm mußten; nachdem Die 
Feinde die Anhbhe gewonnen, wurden un're Karo 
nen hart mitgenommen, fo, baß 5 berfelben bald zu 
ruͤckgezogen, bald aber wieder vorsefühte wurden ; 
je nachdem der Felnd mit Haubitzen und zopfündigen 
Bemben zu Feuern berann und unſer meiftes Giſchutz 
bernantirte, auch mehrere von unſern Canoniers ge⸗ 
tödtet waren, mußten wir uns alfo zum zweytenmal 


zurüdzieben; nur die 4 auf der Plattforme an ber 


Dpriftiicut, Hovel von den Schwaͤbiſchen Crais Gre⸗ Hrikte geftandene Canonen hielten bes Teinde Feuer 
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noch aut. Während der heitirften Canonade von einer 
Vierte ſtunde, wurde unſer Fußvolk am Verhau vom 
Feind en Fronte, mit mehr als 12000 Mann ange: 
griffen; malte wenige Mannſchaft konnte kaum wi 
derſtehen, da ſie ſich beynahe alle verſcheſſen hatten; 
jetzt begann, der Uebermacht wegen, alles zu wanten, 
allein, unſers braven Generals Jelachich Geiſtes⸗ 
gegenwart, ohngeachtet ihm gleich anfangs das De 
gengeiah abaefchoffen wurde und er zugleich =-bedeu: 
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be vorgeftern ber Pokieey : Adıninifträter Michonis 
eines ſchweren Verdrechens angeklagt. Chaumette 
ſagte/ dieſer Policehadminiſtrator welher wegen fel-) 
nes Amtes ein arbohrnet Auffeher der Befänaniff: ip}! 
beſuchte oſters Marien Antoinetten- in'dein ihrigen g: 
Er habe öfters einen geweſenen Ludwigsreiter, wie er 
fagte, bloß aus Eurioflsät, mie genommen, aber 
diefer fogenannte Curioͤſe habe andere Deweg: 
gründe gehabt; er habe eines Tages die Galanterfe 


tende Eontufionen erhielt, bewieß im beftinften Feuer gehabt, Anteinerten eine Nelke zu überreichen, in 


feine treffliche Dilpofitienen und Thaͤtigteit; das Ba 
tatllon von Thurn gieng mit feinen DOffieiers an ber 
Spitze wir Feuerhunde, der Ftanzoſen Kugelregen 
entgegen, alles ernenerte den Angriff mit Bub; 
während diefes im Verhau gefhah, beorderte Major 
Bogovich, da die Feinde beynah an der Drüde ma: 
ven, ı Escabron Hufaren mit verhängten Bügelburd 
das Dorf; der beyden Bataillons erneuertes Vorruͤk⸗ 
fon, nachdem fie wieder neue Munition erhalten hat⸗ 
ten, zwang alſo endlich den Feind, welcher beict, 
zum Theil den Verhau paſſirt war, zuruckzuweichen 
und ſo blieben wir von unſerm wichtigen Poſten Mei: 
ſter. Ununterbrochenes Feuer dauer te von Morgens 
6 biß Nachmittags 3 Uhr. Major Bogovich von den 
Huſaten; Adjutant Hackl von Tuurn und Corporal 
Fur von der Artillerie, bewieſen Wunder der Tapfer: 


keit, uͤberhaupt fochten alle mic unerſchrocknem unbe: 


ſchreiblichem Muth. Unfer ganzer Verluſt an dieſem 
Tag beſtund in s demontitten Canonen, eine fiel über 


diefer Melke wäre ein Billet geweſen ohnacfähe dieſet 
Inhalts: Ich babe zu Ih: on Dienften Leu— 

te und Geld. Antoinette habe die Antwort den’ 
Gendarmen und diefe ſolche dem Gefatrgenwaͤtter gegee⸗ 
ben, der fir dem Michonis zugeſtellt haͤrte "Inder" 
fen hätten die Gensdartten, "denen die Sache verdädh-” 
tig vorgefommen, es angezeigt. Antoinette habe auf 
Befragen alles gelaͤugnet, nachhero aber‘ geſtanden 
Michonis habe auf Befragen, was er mit der gebach⸗ 
ten Antwort gemacht, geſagt, er haͤtte ſolche jerriſſe n 
man babe ſolche aber hey ihm gefunden und er: wäre 

ſogleich eingefegt werben. nu a 














Entrẽ. Billets zu der ſchon angekuͤndigten großen Re⸗ 
doute am 25. d. ſind zu den bekannten Preißen bey den 
Koͤnigl. Bauvogt Ritter im Opernhaͤuße zu haben.. 
Bayreuth den 21. Grpt. 17935. 4 


Zwar. hat die Stadt Hof die Gelegenheit nicht, die 





die Brucke; in allem hatten wir nur 9 Maun und 6 Freude über das allerhoͤchſte Geburtefeſt unfers aller: 
Eanoniers todt, 6 bleffirt, 5 Stuͤckknechte ı Hand: gnaͤdigſten Königs im lanten Jubel erſchallen zu laſ⸗ 
langer todt aind ı bleſſirt. Wem RWegiment Thurn ı fen; deſtomehr aber ergießt ſich dieſe Freude in die 
Haupteanu todt; 4 Officiers bleſſut; 24 Gemeine, Herzen ber biefigen Einwohner, und fie wuͤnſchen Ihm, 
vom Feldwebel abwärts, todt; 77 bleſſirtz 12 Ge: mit Empfindung der tieſſten Ehrfurcht und der’ innig» 
mejne vermißt. Capitain Sitetti wurde; als bleſſirt, ſten Nuhrung, wo es mögkid), noch tauſend der be: 
von den Franzoſen gefangen; Vem Reziment Man— oluͤckteſten Lebensjahre. Lange lebe unſer angebeteter 
Fredint dem Obriftlieuterant fein Pferd erſcheſſen und Monarch, der Liebling feimer treuen’ Unterthanen, 
ihm dabey ein Fuß verrenkt. 9 Gemeine todt und 39 und allıs Volk fpreche: Amen! PN 
bleſſirt; von den Kraistruppen 2 Eanonieis tobt, 6 Was uns alfo:an einer‘ dieſem Feſte angemeſſenen 
bleſſirt. Dieſen Morgen ließen wir 150 — 170 Fran Gelegenheit mangelt, dafür wollen wir ihm unſere Her · 
zoſen begraben, Bleſſirte kann man, keine angeben; zen vpfern, und ung zugleich zu immer vahrend treu 
vom Verhau biß Lauterburg, ohngeſehr eine Birede geherfamften Andenfen unfers beften Könige, dutch — 
von 830 Schritten ſah man aber ganze Straßen mit einen Ball beiuftigen, dein Endes ⸗Vetʒeichneter den 
Blut bededt. In unfere Gefangenſchaft gerieth von 25ften dies auf dem Saal des hiefigen Rathhanßes 
ben Franzoſen ı Capitain, ned) ein anderer Offieier geben wird ‚ wozu das Entree 48 fr. rheint. koſtet, 
und erliihe Gemeine. und wozu ein jeder, der auf dieſen Ball zu kemmen 
Paris, vom 9. Sept. —— —* hiermit feyerlichſt eingeladen wird. 
bnigin wirdeine Nelkeſpraͤſentirt.) Hof, den 18. Sept 1794.00 je 
—— — Rathe der Pariſer Gemeinde wur⸗ te + Haudhofmeifter Lu. |’ = 
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(Wir muͤſſen den Umfang dieſes Blatts Beute 
erweitern, da der gewoͤhnliche Raum die immer 
mehr fih haͤuſenden Begebenheiten nicht fallen 
fann, und man jest nur von einem Tage immer 
ein Buch fehreiben fönnte, Der zrodlfte Septens 
Ser war ein fo bfutiger Tag, als noch Feiner In 
der Weltgefchichte geweſen ift; alle gegen Sranf; 
reich im Felde flehende Heere wurden an diefem Tag 
angegriffen; die Defterreicher und Condeifchen 
bey Lauterburg, die Preuſſen bey Neunkirchen, 
die Kaiferlichen bey Quesnoh. Bon dem Ans 
griff der Eondeifchen, haben wir den officiellen 
Bericht beſonders über dag tapfere Verhalten der 
beyden Hohenlohiſchen Negimenter erhalten, 
und theilen wir ſolchen in dem naͤchſten Blatt 
mit um heute die Ereigniffe vor Dünfirchen aus 
fuͤhrlich ergehlen zu können.) 

Kelation der bey der combinirten K. K. 
und K. englifhen, unter Komando &r. 
KR. Hoheit, des Herzogs von Dorf, in 
BWeitflandernfiebenden Armee, vom 6. 
bis 9. Sept. vorgefallenen Begeben— 
beiten. 

Am sten d. frühe um 8 Uhr griff der Feind mit 
feiner bis 50,000 Mann ftarken Armee die Pefltion 
des Heren F. M. Freytag auf ben Peften Pepe—⸗ 
wngben, Wäton, Houtkerke, Herzele, Wermhout 
und Ekelsbeck; ferner die Garniſen von Bergues, 
jene bey Birn, Maiſon Blanche und Bentismaelen 
an. Allenthalben wurde dem Feinde die hartnaͤckigſte 
Gegenwehr geleiftet und ihm bey Wilder auch noch 
eine Sansne abgenommen ; es gelung Ihm jedech, ben 
Poſten Poperinghen, weldier von 2 Bataillon 
Hannoveranern befeßt war, mit 10 bis 12,000 Mann 
zu überwältigen und die Hannoveraner nad) Vlamer⸗ 
tingen zuruckzudruͤcken. Kurz barauf wurden jene in 
Waeton, Houtkerke und Herzele zum Weiden ge 
bracht. - Während als der in Poperingben eingedrun⸗ 


der Bayreuther Zeitung. 
Montags, den 23. 
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gene Feind gegen Vlamertingen beträchtliche Detafcher 
ments ausſchickte, mit einer fiarfen Colonne aber den 
Marſch nad) Roosdrugge birigirte, wendete er 
fid) auch mit vereinigten Kräften gegen Bamdeck una 
Crulſtraete, und eroberte beyde Derter. 

Dieſes bewog den F. M. Freytag, nad einem 
den ganzen Tag bindurch argehaltenen Gefechte, 
Abende um 5 Uhr feinen Rüdzug nah Hondſchout 
in a Colonnen anzufreten. Der von Noosbrugge fich 
na Rexpoede zurüdgejsgene Hr. Generai Tahen« 
haufen erhielt den Befehl, in Rexpoede ſich fo fange 
zu halten, bis die Kolonne aflda anlangen würde. 
#. M. Freytag führte die über Rixpoede nehende Co— 
lonne, und der Herr General der Kavallerie Wal; 
moden jene über Maifon » Blanche, 


Mittlerweile aber war der Feind von Roosbrug: 
ge und Bambeck vorgedrungen, hatte den General 
Tahenhaufen angegriffen, zurücgedrückt, und 
Merpoede mit 10 Bart. und einigen Eskadrons 
Kavallerie defekt. Es war gegen 8 Uhr Abende als 
die iſte Eolonne (unter dem 5. M. Freytag) 
bey Rerpoede anlangte; ein feindliches Detaſchement 
"Kavallerie jprengte auf bie aus so leichten Dragonern 
beftandene Avantgarde, und warf ſelbige zuruͤck 
F. M. Freytag und Se. Kön. Hoheit, Prinz 
Adolph, wurden bleſſirt und gefangen. Der £. £. 
Herr Oberſte Mil ius führte die Hannoveraner Fuß: 
garde auf die feindliche Kavallarie an, trieb fie zu. 
ruck, und rettete den Prinzen Adolph. Der Hanı 
noveranifche Hr. Generaladjutant, Oberfter Spor⸗ 
fer, eilte zu dem Herrn General Walmoden und 
fand da einige Infanteriebataillions zum Angriffe 
des Doris Herbeyzubringen. Er traf die Colonne auf 
der nach Rexpoede führenden Ehauffee an; ſelbige 
verdoppelte ihren Marſch; uͤberfiel den Feind; tödte: 
ie zn an * das Dorf, und ent« 
riß um itternacht ben F. — 
oe Greytag aus Fein 


Durch biefes tapfere Unternehmen und du 
Beſitz von Rexpoede wurde die gepreßte —— 
gagirt, die Artillerie und Bagage gerettet, und der 
Ruͤck⸗ 
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Raͤckzug geſchah in moͤglichſter Ordnung mach Hand- für Heſſen anzegeben haben, wodurch Herr Oberſte 
ſchoute, hinter welchen Ort die Colonnen aufmar⸗- Wolff von Brentano, der ſich mit ihnen conjungiren 


Khirten, felbigen aber beſetzt hielten. 


*. Eben am sten Nachmittags griff der Feind, um 
ter Begünftiaung einer heftigen Canonade aus der Fe 
ftang Duͤnkirchen, die Poſttion Er, K. Hoheit, 
des Herzogs von York an, und befhoß zugleich von 
feinen längs dem Strande vorgeruͤckten Schiffen die 
rechte Flanke diefer Pofition. Ein Theil der Engli: 
fihen Truppen , 3 Divifionen Gjtaray , das jordiſche 
Regiment, ı Divifion von Wenzel Eofloredo rück: 
gen vor, und drangen mit einer fo ausgezeichneten 
Tapf rteit in den Feind, daß felbiger mir einem bes 


wollte, nebſt 100 Mann in feindliche Gefangenſchaft 
gerathen iſt. 


Zur Mittagszeit ruͤckte der Feind in 3 Colonnen, 
bey 8000 Mans ſtartk, mit vieler Artillerie und 8 
Escadrons Tavallerie aus Dünkirchen ‚und griff mit 
allem Ernfte die Pofitlon in den Dünen an, während 
als feindliche Schiffe laͤngſt dem Strande herauf fuh⸗ 
ven und unfere rechte Flanke heftig befchoffen. : Die 
combinirte Armee rüdte dem Feind entgegen. Es 
Fam beyderſeits zur heftigen Canenade, und das Musr 
fetenfeuer hinter der Sandhugeln war beyderfeits fehr 


anhaltend. Das Gefecht dauerte 8 ganzer Stunden. 
Durd).die bey pielloſe Tapferkeit, mit teelcher die ges 


* 


traͤchtlichen Verluſte bis in den bedeckten Weg getrie; 
ben wurde. s N 
Am 7ten frühe Morgens griff der Feind mis mmten Truppen fochten, und durch die gute Wir 
aller Heftigteit —— an, Der General der fung —— wurde der Feind in die Feſtung zu⸗ 
Kavalerie, Walmeden, ſhing den Feind zurndt kuͤckgeſchlagen. ’ 
und eroberte = Canonen. Nachmittags um s Uhr Ungeachtet der vielfältigen bey Dünfirhen ruͤhm⸗ 
wa ıre der Feind mir 3 bis 4000 Mann der Dünkir- lich erfochtenen Siege, an welchen die A:tillerie einem. 
chener Ga nifon einem Angeiff auf die in den Dünen großen Anfpruh bar, faben fih Se. K. Hoheit, der 
pefiren Truppen. Das Gefecht war aͤuſerſt hart- Herzog von York, durch den Nückzug des Corps des 
nadig, und nur die Topferleit der kombinirten Trup⸗ F. M. Freytag in die Rothwendigkeit verſetzt, ders 
pen war im Stande, den Feind mit einem nahm» malen von dem Entſchluſſe der Belagerung von Duͤn⸗ 
haſten Vortheil zuruckzuſchlagen. kirchen anzugeben, lieber einen Theil feines: Belage⸗ 
Am 8ten Vormittags um 8 Uhr drang der Feind rungsgeihüges, da felbiges gänzlich zurück zu trans 
abermalen gegen Hondfchout vor, beſetzte mit 20 portiren in den ſchlechten Wegen nicht möglich war, 
Bat. den vorliegenden Wald und die Geſtraͤuche, von unbranchbar miachen zu laſſen, und die Armee bey 
wo aus er feine Attake anfieng. Ein Bat. Brentano Adikerte aufzuftellen, als ſich anderweiten widri⸗ 
umd ein Heſſiſches Bataillon fielen ihm in die rechte gen Zufällen auszuſetzen, wenn nämlich der Feind 
Flanke und repouffieten ihn zu = wiederhohlten malen. durch die Grand: Moere durchzubrechen im Stande 
Bey jeder Attake ſchickte der Feind neue Truppen ins wäre. Demnach ift diefe Armee am sten aufsetros 
Gefecht, und brachte endlich nach den durch 4 Stun⸗ hen, und langte früge um 6 Uhr am sten in ihrer, 
den ausgehaltenen 3 heftigen Anfällen die ſchon ver⸗ neuen Stellung ar. 
ſchoſſene und fehr ermübere Infanterie zum Weiden, Eben am sten drang der Feind gegen Ypern vor, 
worauf General Walmoden, welcher feinen Rücd- griff mit 8000. Mann die Bo-poften bey Vlamertins 
zug ſchon im voraus difponirte, in = Eolonnen auf: gen an, und zwang fie zu welchen. Kurz darauf ers 
brach, den Marſch nach Bulscamp mit einer und fchien er mit einer ſtaͤrkern Macht auf 3 Site vor 
über Hoogſtaede mit der andern Colonne richtete, und Vpern. Der K. K. Comman ont diefer Stadt, Hr. 
dag Corps dergeftalt pofticte, daß der rechte Fluͤgelan Oberfte Baron von Salt, ließ son feiner geringen 
Bulscamp und der linfe am Canal von Loo apuirt Garniſon die Auſſenwerker defegen. Es kam beyders 
war, mo auch 5 Bat. von Er, K. Hoheit, dem Her⸗ feits zu einem heftigen Feuer, welches biß 83 Uhr 
zoge von York, zur Verftärkung eingetroffen waren. Abends anhielt Durch die aute Mirfuna unfers Ger 
Zur Beauͤnſtigung dieſer Ausführung gebrauchte ſich ſchuͤtzes, und dadurch, daß diefer Herr Oserfte 2 Coms 
der Feind der ‚niedriaften ‘Handlung , indem deſſen pagnien von Stuart mit 3 Canonen dem Feinde in die 
Truppen weiße Tücher um den Arm gebunden und ſich linke Flanke detaſchirte, wurde diefer genoͤthigt, ſich 
er 3 zu⸗ 
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unter ſich zu baden, dem fann man das Zeugnif der CantonirungéQuartier Ederheim, 
befien Maunszudit fo wenig verfagen, als das befom - — yomız. Sept. 
dere ruhige, ftille und zufriedene; Detragen ber Sol ⸗ Eiligſt theile ich Ihnen die angenehme Nachricht 
daten, in allen Maͤrſchen und in allen Quartieren in mit, dafi geRern am September der Herzog vom 
ganz Bayern, Braunfhmweig den Feind jenfeirs Pirmaſens in 
Ich gebe Ihnen diefes Zeugniß erft, wach dem vol» der Gegend von Bitſch angeariffen, nach einer Mor 
figen Durchmarfche, und nachdem ich von allen Un gens 3 Uhr angefangenen und Abends 2 Uhr geender 
termarfcheommiffarien und von allen Militärpatrouil ten Sanonade und Bataille, geſchlagen, 1200 M. 
len, welche nach ihrem Abmariche genaue Nachfrage worunter 21 Offictere zu Gefangenen gemacht, und 
gemacht haben, Bericht und Rapport eingeholt babe; 13 Canonen nebft 2 Haubigen erobert bat. 
und dieies defwegen, damit mein Zeugniß die Eigen Mapnz, vom 17. ESept. 
ſDaft eines wahren documensirten- Zeugniſſ.s habe. Geſtern Abend erhielten wir bier die Nachricht von 
Uebrigens wird Ihnen die ganze Aufnahme in einem Hitigen Treffen bey Pirmafens, das ſich 
Bayern den berubiaften Beweiß gegeben haben, daß zum Vortheil der deutſchen Waffen vollfommen geen⸗ 
man nicht an das Boße geglaubet, fondern ſchon zuvor digt. Die Franzofen ließen ı800 Mann Todte und 
ein Beff res geheffet Habe. — Die gnädigfte und be „100 Mann Gefangene, ımd 27 Canenen wurden 
fonders huldreichefte Aufnahme Gr. Ehurfürftlichen erbeutet. Diefer wichtige Sieg muß die khönften Fol⸗ 
Duchlaucht Seibft, des regierenden Herrn Herzogs gen für die Combinirten haben, un» ſchon will ver» 
von Zweybrüden, und des Herrn Herzogs von Dir- fauten, daß die Franzefen in den Weiffenkurger is 
£enjeld Durdplandten abet find unzweifelhafte Bewel · nien gänzlich eingefchloffen feyen. Heute früh anges 
fe, wie viel Achtung dee Kerr Tommandant Baron fommenen Nachrichten, die aber nicht ganz verläffig 
von Knesevich, alle Herren Officiers und das ganze find, zu Folge, wäre es am ısten Abends zu einem 
Enrps fi in Bayern erworben baben.. ' nochmaligen Haupttreffen gefommen, welches eben⸗ 
Wewit in allen die gute Beendigung ihres langen falls zum Bortheile der Deutfchen ausgefhlagen. Mit 
Marſches und — — wuͤnſche. Sehnſucht erwarten wir die nähern Berichte. 
Augsburg, den 10. 1793. - —— Aus dem Hauptquartier des Koönigs, 
Sr. Churfurſtlichen Durchlaucht zu Pfalz * u ee ben ı& ne 9” 
bayern Generalmajor vom Genera ſtaabe. - - ß u A J 
General⸗ Controleur vom Hoftriegsrath, ach dem erften Courier beſtand ber feindliche Ber« 
und General-Quartiermeiiter. [u bey Pirmafens in ohnaefehr 1200 Geiangenen, 
Barcn ven Hobenhaufen. 17 biß 1800 Todten und Verwundeten, » Haubigen, 
3 Achtzehnpfuͤnder und 10 apfündern. Durd den 
! aten Courier aber, welcher heute hier eingetroffen, er 
Der Sieg der Preuſſen unter ihren großen fuhr man, daß bey Berfolgung des aͤuſſerſt guͤchtigen 
Heerfuͤhrer, dem Herzoge ‚von Braunſchweig, Feindes noch mehr, und num in allem 3000 Mann 


3 Dun Gefangene, 2 Haubigen und 27 Can. 36 Pulverwaͤ⸗ 
wird immer größer und wichtiger, je mehr man gen und ein Brodvorrarh auf 3 Tage erbeutet worden, 


davon vernimmt. Folgende Nachrichten erhal: zu daß der Feind fein Lager bey Birfch in, Brand 
ten wir fo eben : en geſteckt habe. : 


StedsBriefe 


In der Nacht vom sten auf den sten des jegt laufenden Momarhs September, wurde in das Krämer 
rey · Gewoͤlb des allhiefigen Burgers un) Schneidermeifterse Johann Jena, ein gewaltfamer Einbrud) durch 
Aufſprenauna des mio einem ftarten Rieael verlegt geweſenen Ladens werüber und nachfelgende Krämereys 
Marien diebifcher Weife geraubet: als 1) Coffee, 2) feiner Kochzucker, :3) ganzer Pfeffer, 4) ganzer, Ing⸗ 
ber, 5) There, 6) Sennesblatter, 7) Syrupp, 8) Hitſch, 9) Rappe · Maroeco⸗ und ungarifher Schnupf⸗ 

Tor 
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Toback, 10) Schießpulver ıy) Schrott, 12) Zinnoberfarb, 13) gelbe Farbe, 14) Kugellad', 15) Rauch⸗ 
tobadf,. 16) Preffernüßle, 17) Zuckerzelten, 18) braun Candis, 19) Mucenftein, 20) blaue Stärke, und 
a1) Holländer Köche, Es werden demnach ade fo in- als ausländiihe (bl. Ames--und Serichtsjtellen Sub 
oblatione reciproci, auf den vermuthlichen Verkauf diefer Waaren ein wachſames Auge zu haben, undben 
alfenfalligen Berkänfer gefünglih anzuhalten, fofort gegen die Gebühr anhero auszuliefern, bienfergebenft 
erſuchet. Hohenberg, den 7. September 1793. rag 3 J 
Konigl, Preuſſtſches Verwaltungs: und Richtekamt. 
Johann Grorg Kroher. 


‚ Es find in der Mache vom Ztem auf den grem diefes laufenden Monaths Scptembris, den dißmaligen 
Unterthan und Handelsmann Chriſtoph Heintich Sommerer zu Hoͤchſtett, aus deſſen Handels⸗Laden, nach 
geʒwaltſamer Eebrechung des an demſelben angebtachten mit Eiſenblech beſchlagenen und mit 3 ſtarken Anlea⸗ 
Hacken verwahrt geweſenen Fenjterrfadens, nachfolgende Handelr Wäaren; deren Werth derfelbe auf 200fl. 
Rynl. in Auſchlag gebracht hat, diebiſcher Weiſe geraubet worden, as 1) Halbfeiden« Krifett, 2) derglei⸗ 
hen Troderten, 3) weißer Picketen, 4) Frauenzimmer Parill · Roͤcke, 5) verſchiedene bunte Seide und 
weißer Zwirn, 6) 6 Stuͤck weiße Mannshauben mit rothen Striefen, 7) rı Scac Florettſeldene Halerks 
cher, wovon 6 Stuͤck ganz ſchwarz mit rothen Kanten, dann 5 Stuͤck ebenfalls ganz ſchwarz mit rothen Han ⸗ 
ten und dergleichen Striefen verſehen ſiad, 8) 7 paar weiße Muͤtzen und 9) 4 bis 5- paar brepdrötige Heine 
Ädrarze wollene Mamıs, Strümpfe; Und werden dannenhero alle ſowohl biffeitige a’s auswärtige löbtiche 
Seric:sftellen in ſubſidium juris ac Juflitiae dienſtnachbarlich erfuchet, auf den alenfalläigen Verkauf der» 
aleichen Waaren wachſam zu ſeyn, ben Verkäufer, auf Betretten fogleich handveſt zu machen, und gegen die 
Gebühr und die verfichernde ſchuldige Erwiederung in ſolcherley Fällen, nad ertheilter vorgängiger Nachricht, 
aupero auszullefern, Hohenberg, den 5. September, 1793. | 

Koͤnigl. Preuff, Verwaltungs» und Richter · Amt. 
tt; Johann Georg Krober, 


Es iſt In der Naht vom ı3ten biß auf den 14ten hujus in dem hiefigen Amts» und Fralſchdorf Bern 
heck ein gewaltfamer Diebſtahl bey dem dortigen Schuhmacher » Meifter Deinzer veräber und folgendes geſtoh⸗ 
len worden: 5 ganze ſchwarze Kalbjel, 1 dergleichen welßtrocknes fo ſchon angefchnitten , und ein Arm vol 
augeſchnittene Felle an Trümmern, 2 Stuͤck Ruhlıder. welche angefchnicten, eine halbe Pfunde Haut, 1 brau⸗ 
nes Schaafiell, 1 Stück Nürnberaer Sohl-Leder, ein ba bes ſoff anes grünes Fell; 3 große und 3 Kleine 
Stiefel mit den Leiften und Zugeher, I paar Mannsſchuh mit dem Leit, ı paar alltägifche Welberſchuh, 
1 paar Feuarſchuh, 2 Tabakopfeiſen und 2 Schnupſücher „ weld ſaͤmmt iches Damnificatus gewiffenhaft und 
au Eidesſtatt pro 59 fl. 22 Er. ihnl. taxlret hat. Nachdeme nun am 13ten ein ſtarkes Weibspifd von Zolaͤh⸗ 
rigen Alter rorpiihn und blattermäflgen Geſichts übrigens gut gekleidet, mit einem fAugenden Kind, einen 
Tragkorb mir Betten und nom 2 Kindern, nämiich ein Yung und ein Maͤgdlein von 12 oder 13 Jahren in 
loco Bernheck gebettelt, md, da fie ſich den ganzen Tag daſelbſt aufgeha'ten,. die Gelegenheit zum Steh⸗ 
len auserfehen; dann mit Huͤlfe zweyer Keris, die Jim Waldenfteiner Fort oder Biſchoff⸗ Ward den Tag über 
verborzen gewefen,, den gemaltfamen Cinbruch veräbt Haben; Alß werden die benachbarten wohndol Gränzs 
und Juſtiz · Aemter gezlemend requiriret, auf obbeſcht iebene Beibsperfon ein wachſames Aug zu baben, und 
im Berrettungsfall gefällige Dacricht anhrro gelangen zu faffen, welches man in ähnlichen Faͤllen zu erwies 
dern des Crbietens if, Datum Marke Pie, den 16. Sept. 1793. iu... 0% 

Königl. Preuſſiſ Richter / Amt. 
Johann Chriſtoph Imhof, p- t. Amts. Richter. 
Indem alhierigen-Königl. Schloßgarten, find Jonquillen-Ziviefel, as 108 frz. rheinſ. zu Haben. 
I me we. N. % i — 


u 
‚> 





789 


zurdctunichen, bey welcher Gele — 
— a = TE —— werden ſolte und lleß die 
Am gten kam der Feind abermalen zum V Sit — —— — Sicherheit bringen. 
on ih base vochen ba Kine me verfärtter —28 — ——— Anblick: alles 
errichtete gegen 2 Uhr hinter den Gefträppen 3 "Hatı Ebene reichen fonnte J weit das Aug in der 
terien. Dur) das vom Wall gemachte Canonenfeuer Stadt Ist. Dente man fc) m . nn. 
wurden ihm einige Canonen demontirt, worauf ermig durch bie Ungewißheit der rn rein age, weiche 
Haubitzen und glühenden Kugeln jedoch ohne allem niger fehlimmen und vergröß TE ne 
Erfoig, die Stadt zu beſchleßen anfıeng Die in be man uns brachte, noch v ae erten Dachrichten, bie 
Aupenwerfern placirte ſchwache Sarnifon wehrte * Zuſtande der Beftikrzuni jr —* ME un En 
dur 36 Stunden mit befonderer Tapferkeit p ir von = Uhr Nacmitt ; er —— hörten 
fügte ihm einen beträchtlichen Schaden zu ng ſchrecklichſten Canonaden * ————— 
nun feinen Zweck nicht erreichen konnte ihm * nes; ben jedem Schuſſe is n Gegenden von Fir 
res Geſchuͤtz demontirt und 3 Puiverfartin in die euft der Schall ſich immer wei rnahmen wir deutlich, daß 
gefprengt worden, zog er fein Geſchab im der Nude und Caffe! entfernte Hm 8 Uh Binosdergen 
wm 11 Uhr zuruͤck, und retirirte fich vegen Bailcu erſte Nachricht, daß die — ar —— Sale Die 
Der Huge und tapfere Herr Obere Dar. Calis Truppencorps toieder — use genochigten 
benutzte dieſen Augenblick, und ließ ihn durch ein Com. weit vorgerüchten Beinde tunhie geftoßen, auf die zu 
mando von Stuart und durch 25 Hufaren von Blan man ihn zur Vergeltung — — — 
Eenitein verfolgen, weiche die feindliche Arriergarde an, ann fid) keinen Begriff von * en a Disk 
fieien, mehrere miebermadten,; 2 Officer md 60 N fo von aller Beforanig ee allgemeinen Greube, 
Mann gefangen elubrachten. Der Herr Dberfie rütime Machen. Neberrafihung lieg RUN PIE IE TI 
ungemein die Tapferkeit der fo ſchwachen Garnifen als Abends fpat um halb a manchen zweifeln, 
welche mit dem beften Willen in beftändigem Sefechte zege won Vork hereinforengte — rap vom Pers 
featen; insbefondere aber wird die thärkge Weren, Haft brachte, daß bie abi und bie freubige Both⸗ 
dung des Oberiteutenants Uyhafy dem Centeeorps umd [Er vollig efehlagen hätten — Die Branzes 
des Lieutenames Chufter von der Ketilkerie ga —— auf dam BBnbif 1 ſchon die Feinde zu 
die Beteitwilligteit der ganzen Bürger (daft. — daß bie Schlacht noch re are lägen, one 
fich zur Verthaidigung der Wälle flbft angeirage —A ich geendiget wäre; daß 
amempfohten. gen hat, — eind im Ruͤcken in einer ſo 
rtheilhaften Schlachtordnung angegriffen hätte, daß 
Dftende, vom 10. Cent. — Niederlage vollkommen ſeyn müßte, ee 
. Bis Freytag den 6. d. fothten die vereinigten Trups —* — —A war, mußte 
pen immer gluͤcklich gegen die Franzoſen. "An diefem kehr efehl bes Herzoges aufbrechen und zuntich« 
Tage aber flürzte der Feind mit einer Armee von 40 Pa Degierig fieht man dem Ausgange ber 
Di8 50000 MRann Aber Bas Garps Bis Srnrials * . lacht entgegen, die eine der blutigſten ſchn muß 
tag, der unerachtet feiner tapfern Gegenwehr fich — Fe in hiefigen Gegenden geliefert wurde. Man 
* an en or des Feindes nicht mehr * en hen ee er ee 
nnte, fondern das Schlachtfeld gewiß, daß ohne die fieg⸗ 
Setjpg von Dor hatte inte In ae en er —— Oeſterreicher fuͤr jetzt alles verlohren Ans 
—* - zus zu thun, wo er bie Oberhand ———— — rag reg —— 
ielt. - Da er abet jenen erzwungenen Ruͤchug er. von Beauieu er größte ſeyn. Waͤre 
En ‚d Düntirs vorgeitern — * rede — * * rg: ac, 
von irchen weg, um for etten fonnen, daß wir die Engels 
"Stellung gegen jeden Anfall einge — * vielleicht die Feinde bald darnach — 
brauchte noch größere Worficht für den Jeich möglichen der Be anonade hat moch die ganze Macıt (m 
Fall, wenn er von dem nahen Feinde auch zum yöllis man nichts m — dieſen Morgen aber hoͤrt 
Ypern 


— — — 
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Ypern, vom 6, Sept. werlſtelligen ſuchten und biß eine Stunde vor dein 
Freytags den 6ten d. des Morgens um halb 4 Uhr, Hauptquartier Bendegies vorrüdten; allein 
griffen tie Franzofen, 15 biß 16000 Mann ſtark, dns die Geſchicklichkeit unferer Generale und der Muth 
— he met — unſerer Truppen vernichteten diefen Anftlag. Da 
Ihe Truppen , weiche dafelbft cantonirten, fochten 5 unfere Armce in ter Nähe beyder Veſtungen ſtand, 
Stunden lang gegen den Feind, mußten aber zuletzt fo lich der Fuͤrſt con Hobenlope den Feind unge 
ſich zuruczichen mit Birluf von ı 10 Mann an Tod» fiöhre vorrücen; und mährend dag fie von weis 
vun — — * eg u... ten mit ihrer Artillerie hoffen, lieh der Fuͤrſt 
1 IB 15 Kaußer geplünbert un te ’ f ' . 
—— Das Dorf Reinegels, wo ein Detaſchement ſie — Lavallerie umringen, dann ruͤdte er 
von 30 Monn lag, griffen fie zu gleicher Zeit wohl Mit Infanterie auf fie an; der Angriff geſchah, 
wit 900 Mann an, plünderten auch einige Haͤußer und bald waren fie umrungen; die Carallerie 
und zündeten das ſchoͤne Schloß an, weiches aud) biß unter Anführung des Fuͤrſten von Reus fiel ih⸗ 
auf den — —— if. — nen in die Flanke 1500 wurden niedergehauen, 
wiede inter die örfer ge 
per erden — hr find 2 Reeimen, 1000 gefangen, ı2 Ganunen, 3 Fahnen, viele 
ter Infanterie und 2 Cavallerie Regimenter ausmar- Trommeln und Bagage fielen uns im die Hände; 
ſchirt, die auf diefer Geite von Poperingen fih die vier ausgeruͤckten Befagungen wurden in 
pofirt, Mir auf unferer Seite und fie auf ihrer pa: alle Winde zerſtreut; wenige find in die Feſtun⸗ 
—— in — — —— gen zuruͤckgekommen. Man glaubt ſchon Meis 
und wann, an einander, ko wie eſtern e ⸗ 
ſiſche Dragoner auf eine feintlice Hufaren. Patrouille ſtet von bepden Plägen zu ſeyn, wenn die Gier 
von 30 Mann geriethen, von welcher fie s tödtetem, ger die Niederlage und Beftürzung des Feindes 
die uübrigen in die Flucht jagten und ı Officer und benußt haben. — (Eben erfheint fol— 
2 Mann mit ihren Pferden gefangen bier einbrachten. gender offi tieller Bericht:) 
Die weißen ärger ane ben Gräbeihen find Gicher Relation über die am ıaten Sept. vorge 
geflüchtet. Die Feinde haben wohl 700 Mann bey 7 Affaite ber & £ -Dpf * 
dieſer Affaire verlohren. Sie ſuchen mit Gewalt hier fallene Affaire der kak. Obſervations— 


. £ armee vor le Quesnoy im Mormaler 
einjudringen um Duͤnkirchen zu entjegen. Walde auf den linken Ftügel, dann bey 
Brüffel, von 12. Sept. Villers en Caudie und Avesne le Set 


a auf dem rechten Flügel. 

Es waren die drey Befagungen bon Cams Heute frühe um 6 Uhr attakirte der Feind den 
Bray, Bouchain und Landrech und ein rechten und Tinten Flaͤgel des Obfervationgkorps vor 
Tpeil der von Douah, bie in der Nacht vom le u. — Fr Nas *— — * 
sten auf 12ten dieß auszogen und am zwey Er mit 60 — n egen Billers en 
Drten zugleich angeiffen, erſtlich das Obſerva⸗ Tauchie vor. Kinsty Ehen. Leg. land bey Gaul« 


zoir auf Worpoften, und hielt, ungeachtet bes 
tions Corps unter dem Fürften von Hohen lo⸗ heftigften Ranonenfeuers, mit aussegeichnerer Stand: 
bein Avesne le Sec und dann die im Walde vom haftigkelt durch zweckmaͤßige Bewegungen ſich zwey 


Mormal poſtirten Truppen. Der Zeind, mel; ganzer Stunden, bevor Herr &, M. Graf Belle: 

her von ‚der Uebergabe von Quesnoh, die am Larde mit 3 Div. Kaifer Hufaren und ı Div. von 
’ Naſſau zur Hülfe kommen fonnte, 

aoten Abende um 11 Uhr erfolgte, noch nichts Nachdem die Meldung von der feindlichen Ars 

‚wußte, hatte zweifeldohne die Abficht, biefen naͤh 


erung im Hauptquartier anlangte, wurde dem 
Platz zu eutſetzen, welches fie auch wirklich zu bes Herrn ©, M, Dellegarde anbefohlen, mit eini 


ger 
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ger Kavallerie und dem. Spleniſchen Battalion zu Commandirende, auch lhrem Generaladjutanten Oberſt⸗ 
Huͤlfe zu eilen. Zu gleicher Zeit wurde der Hr. Ge⸗ lieutenant Stipſicz die Gerechtigkeit wirte: fahren zu 
neraladjutant Sr. Durchl., des Kommandanten, Hr. laſſen finden, daß er zu dem gluͤchichen Ausſchlage 
Oberſtlieut / nant Stipfictz, nach Saulzoir abgeſchickt, Liefer berrächtliden Affaire durch feine Thatigkeit und 
um von den dortigen Vorfallenheiten ſich genau zu Einſicht ſehr vieles bengerragen ber. 
erkundigen. Als felbiger dort anfam, und die Ueber Auftem linken Flügel bat der Feind von ber Seite 
legenheit einſah; ließ er, nach der ihm anberaumten des Mormaler Waldes zu Breux au Bois, Fontaine 
Erlaubniß, 3 Grenadiersbattallions und 2 Diviſio- Berlemont, Pont für Gambre und Verriantes in 
nen Naffau aus dem Lager aufbrechen, um den Feind großer. Anzahl und mit vieler Heftial it attakirt, iſt 
in die Flanke zu nehmen. Che und bevor die Infan- aber allenthalben mit einem betraͤchtlichen Berluſte zus 
terie eingetroffen war, hieb der Rittmeiſter Graf ruͤckgeſchlagen und unfere Poſten behauptet werden. 
—— mit ı ... von Kiasty Eher. Ser, in Tagbuy der K. PR. Haupt: und coms 
die Plänfer ein, und ſtreckte 60 Mann nieder, wurs nf * * 8 ce 
de ader ſelbſt durch eine kleine Klugel bleffirt. Hier: ä an fi uglif. Hannbderi f- iR *. 
auf fing der Feind ar, zu retivirem; formitte ſeine und Hollaͤndiſ. Armee d. d. Haupt 
Truppe en Maffe und refpettive en Quarre, die Ka: Quartier Bermerain, ten 11. Sept, 
vallerie auf beyden Fluͤzeln. Er feuerte heftig aus Um die feindliche Mache Lund) finfere Divgıfio: 
Kanonen und veteritte fich aegen Avesne le Sec. nen von Weflflandern abzuziehen, mitbe der F. M. 
Nun rüdte der Herr General Graf Bellegarde L. Benicveky mir 5000 Warn gesen Arlearx, ©. 
mit den 3 Divijionen von Kaifer lines, Oberſt, Furſt M. Bellegarde mit 5000 Mann genen Cambray und 
Lichtenftein, mit dem Kinstufhen Resintente gera, Et. Quintin, und G. M. Wenthein mit 4000 M. 
de vorwärts und die Naſſauiſchen Küraff;er mie Royal: um Landrecp and Nonvion en Hierage in Marfch ges 
Allemand rechts auf den Feind los, und bieben, (dt. Der F. M. L. Beniodsky fand das Dorf Lam 
ungeachtet feines Kartetſchenfeuers und Kleingereehr: tin umd die vorliegenden verhauenen &eftrhupe*vom 
feuers,, in felben ein. Uebet 1500 wurden auf dem Feinde beſetzt. Er ließ ſelbigen angreifen, viele wur⸗ 
Plage niedergehauen, mehr als 2000 gefangen ge: den niedergemedht und die nbrigen in ihre wor und 
macht, und ı2 Kanonen nebit 3 Fahnen erobert. Die hinter dem Canale errichteten Verſchanzungen zund: 
feindlihe Kavallerie und ein Theil der Infanterie getrieben, aus welchen derſelbe heftig mit Canonen 
erarifen in größter Unordnung die Flucht, wurden feuerte und die weitere Vorruͤckung verhinderte. Der 
aber bis Bouchain verfolgt, eingeholt und niederae, Herr F. M. L. blieb Ken gten mit feiner Truppe auf: 
bauen, fo daß man den Berluft des Feindes über ferhald dem Kanonenfhuffe auſmarſchiert, und ruͤckte 
4000 Mann berechnen kann, mithin der Eleinfte. am roten in fein Lager eis. Herr General Bellegar: 
Toeit davon gefommen Ift. } de röcte auf Marret ver, ſchickte den Pieutenant Bar: 
Herr F. Z. M. Fürft von Hohenlohe und Herr ko und Kuſtian auf Partouilfe gegen Guiſe und Eftric» 
6. M. Fürft Reuf konnen die Bravsur der Caval⸗ fe, welche auf Feindliche ſtießen, bievon mehrere jü« 
berie, dir fi durch fo viele Canonen und Infanterie ſammenhieben und 8 Mann gefangen nahmen. Zwi— 
sicht abſchrecken ließ, nicht genug rühmen, Befon: fhen &t. Quintin, Peronne und Guiſe wurde durch 
ders aut find: diefe Truppen durch ihre Commandanten Detafhemente Fourage eingetrieben, and am roten 
angeführt worden. Vorzüglich bat Herr G. M. Graf wieder eingeruͤckt. Ben Erntrefung des Generals 
Bellegarde, Herr Oberſt, Fuͤrſt Pichtenftein und Oberft: Wenkheim in Nouvion verlieh der Feind etlich dieſen 
lieutenant Hobbera, dann Rirtmeifter Graf Kinsky Ort, und der Herr General ruͤckte nad) Menage vor, 
« von Kinsty Ehev. Legers nebit den Herren, Oberften wo er am 9. Äbernachtere und Feuraoe eintrieh. Am 
Blaſchowsty, Major Gembes und Kesler von Kaifer Foren wurde diefe Truppe auf ihren Ruͤckmarſche von 
Huſaren, Herr Oberſt Bonge und Oberſtlieutenant Landrecy und Guife ber vom Feinde beunruhigt; auf 
Bavaſar von Naſſan Craffier, endlich Herr Oberſt die ihm entgegen geſchickte Detaſchemente aber zog fich 
Mandel von Royal Allemand ſich ſehr um die Gnade derſelbe wieder zuruͤck. Ume5 Uhr Nachmittags ruüͤck⸗ 
St. Mojefi, verdient gemacht, mie Se, Durchl., der teu 2 Compagnien mit 5 Caneuuen und 60 Pierden 
— aus 
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aus Landrecy gegen la Folie, und drückten unfere Wer 
dete, zur. Der auf Feldwache geſtandene Lieuter _ 


nant Ruprecht von Coburg fprengte mit ſeiner Mann» 
ſchaft aus die feindliche Infanterie, Wachtmeiſter Tur: 
ner mir 15 Dragern auf die Cavallerie, zerſtreuten 
dieſelben, hieben nehrere zufammen, und nahmen 4 
gefangen. Bey diefer Unternehmung find 400 mit 
Haber-und Hu beladene Wagen, 5 Fahnen, ı Wa- 
gen mit Gewehr und Picken einaebracht worden. 
Heute iſt die Feftung_le Quesnoy an die K. R. 
Waren mit Capirulaiion übergegangen. Die 4000 
Mann flarke Beſatzung wird am 13, mit allen Ehren: 
zeichen ausmarfchieren, auf den Glacis das Gewehr 
— und als Kriegsgefangene übernommen wer: 
n. 


Livorno, vom 6. Sept. 

ir haben weitere Umſtaͤnde von der Beſitzneh⸗ 

mung der Stadt und des Havens von Tou— 

[on durdy die Engliſch⸗Spaniſche Flotte erhalten ; bie 
erſte Maafregel fo genommen wurde, war ſich der 
Mißvergnuͤgten, naͤmlich der Jacobiner zu verfichern, 
von denen gleich über 3000 eingezogen wurden , 100: 
‚von man 1000 auf einem Schiff nach Barcellana 
ſchickte, die Übrigen figen in Gefängnifen. Man 
hatte auch die 2 Commiffarien des Convents in Ber 
baft zu nehmen gefucht, welches gerade zwey Mitglie⸗ 
ber waren, die für dem Tod Ludwich XVI. geſtimmt 
hatten; aber ber eine bieng fich mit einem Schnupf- 
tuch an einem eifernen Gitter auf, und der andere 
ſchoß fich in dem Augenblick als er arretirt werden foll- 
te, ein Piftol vor den Kopf; dem Commandanten der 
im Haven liegenden Franzoͤſiſchen Escadre, gelang es 
zu Land zu entkommen und fid) zu Carteaus Armee zu 
fluchten. Linienfchiffe wurden in Toulen gefunden 25 
und Fregatten 10 auffer vielen andern Fleinern Fahr: 
geuaen, alles eben feenelfertig; fie werden nun ent: 
roaffnet um anders wohin gebracht zu werden; daß bie 
Eanonen des Havens und der Werfer auf der Gerfeis 
te vernaaelt worden, iſt falfh. Set werden alle 
Vorkehrungen getroffen, um der Macht, die der Com: 
vent ſchicken koͤnnte die Spitze zu biethen. Die Trup⸗ 
pen werben vermehrt; die aus dem Haven Mofas an 
getemmenen 4000 Spanier waren nah Rouffilon für 
die Armee des General Ricar dos beftimmf gewefen, 


— — 


Das Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſtetreichiſ. Graf Wurmſeri⸗ 
ſche Freycorps, erſuchet nachfolgende beyde Schrei⸗ 








—— — 


ben, zu deſſen Ehrenrettung, im alle Sffentfiche 
Dlätter gefallig einzuruͤcken. —. 
Erites Schreiben, 

Deym Austritt aus den Churfurſtlich Bayeriſchen 
Landen, allwo die meinem Commando unterftebende 
Eotonne von 2 Divifionen Hnſaten, und 3 Cempa⸗ 
gnien Infantetie des Defterreich Wurmfrifhen Frey⸗ 
corps, nebſt 360 Zugetheilten, durch Euer Hochwohl ⸗ 
gebohrn Einleitung freundſchaftlich aufgenemmen, or⸗ 
dentlich unterbracht, und ſowohl Mann, als Pferd 
auf das Beſte verpflegt worden; finde mich verpflich⸗ 
tet Denenſelben den verbundenſten Dank hiemit abzu⸗ 
ſtatten. 

Es hat ſich aber noch ver unſerm Eintritt in diefe 
Lande, ein fchredlicher und nachtheiliger Ruff von 
dieſem Corps verbreitet, welches zwar aller Orten wo 
es durchzeg Beweiſe von dem Gegentheil gegeben; um 
aber auch ander Orts, wo hiervon nur der bbſe Ruff, 
bie Truppe aber nicht hinkam, von biefer Wahrheit 
überzeugen zu Fönnen, als ergehet an Euer Hochwohl⸗ 
gebohrn das freundfchaftliche Erſuchen, ein Zeugnig 
von dem Berhalten dieſer Colonne mir gefaͤlligſt zu⸗ 
kommen zu machen; welches um ſo glaubwürdiger, 
und vollſtaͤndiger ſeyn muß, indeme Euer Hochwohl⸗ 
gebohrn, noch vor dem Einmarſch in Bayern zu uns 
kamen, ſich bey uns aufhielten, die Colonne meiſt 
Selbſt begleiteten, und noch uͤber dieß, von dem Chur⸗ 
fürſtlichen Militaͤre, und den Civilbeamten, die volle 
Kenntniß eingehohlt haben. Signatum Oberhau— 
fen, den 9. Sept. 1793. = 
Sr. Raiferl. Königl. Mal. des Defferrei: 

chiſchen Graf Wurmſeriſchen Frepcorps 

Dbriftlieutenant, und Commandant. 

Baron von Knesevid. 


Zwentes Schreiben, 
An den Kaiferl. Königl. Heren Obriſtlieutenant 
Daron von Knesevich. 

Ich habe mit Vergnügen den völligen Umgrund des 
vorausgegangenen bößen Ruffs entdecket. Die Schan 
de diefes Ruffes fällt alleine auf die Erfinder deffelben 
zuruͤck. Diefe Mörder ſoldatiſcher Ehre, biefe muſ · 
ſen ihre Denkungsart zum Vorbilde genommen haben, 
und ſich ſelbſt, unter anderer Nahmen, haben be⸗ 
ſchreiben wollen. 

Ein Chef von ſo ausgezeichneter militaͤriſcher Sitt⸗ 
lichkeit, der die Ehre hat, gan fürtrefftiche Offigiere 

un 
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tonden, vom 10. Sept. Barmouche, Eskelbeck und andere Pläge zurücgetrie, 
Ir Sonnabend kam der ®raf von Eavan von Dünr ben, aber durch die große Ueberlegenheit an ber Zahl 
kitchen mic Depeſchen won dem Herzog von Dorf —— der Feind Bambecke, Rusbrugghe und Pope- 
an. Die mit der Flandriſchen Poſt angekommenen kighe. 
Briefe werden erſt dieſen Abend ausgegeben; es ver, Durch den Vetluſt dieſer Poſten fand ſich ber Feld. 
Breitet fi ein Gerücht, @e. 8. H. reäre durch die Marfchall genbthigt ſich in der Nacht, nad) Koodicont 
Äberbandmehmende Stärke. der Franzoſen zu Tafel zuruͤzuziehen, wo er fich heute zu lagern denkt. Sch 
und die Schroäche der Holländer zu Men im gezwun ⸗ erde die Ehte Haben, Ihnen weitere Umſtaͤnde zu 
gen werden, ihre Pofitiom bey Düntircen zu verlaf- uͤberſchicken, ſobald mir ſolche Bekannt werben. 
fen. Das Gerücht (heint aber keinen Grund zu ha, Am Stew Abends that der Feind einen Ausfall aus 
den. Indbeſſen bemerkte man bo, daf als die De: Düntirchen. Zhr Angriff war haurtſachlich gegen 
pefhen von der Armee ankamen, Borben an Hrn. den linken Flügel gerichtet, wo fie eine Zeitlang ein 
Mitt nach Walmer-Eaftle, an Lord Grenvilie nach ‚beftiges Feuer machten; ba aber das ı 4te Inſanterle⸗ 
- Dropmore, an Hrn. Dundas nach Wimbledon, an Neglmens unter Anführung des Major Roß (Obriſt⸗ 
“ven Bord Eanzler nah Wepbridge gefhict wur, Heutenant-Dople mar-franf) und bie Defterr. Regi⸗ 
den. Es it nicht unwahrſcheiniich, daß der Plan die Menter Starray und Fordis zur Unterflügung 
Armeen zu tbeilen und Dünfirden anzugreifen, dieſes Theils der Pofitiom befehlige murden ; fo wur: 
welcher das Werk des großen Generals und Pelitici den fie in die Stadt zuͤruͤckgetrieben. Das Verhalten 
Lord Loughboreng feyn fell, hat muͤſſen aufgegeben det Truppen verdient alles Lob. 
erden , weburd die ſchoͤnſten Hoffnungen diefes Feld: Leider muß ich beyfuͤgen, daß der Verluſt beträcht: 
ugs verloren giengen. lich geweſen obgleich ber feindliche noch groͤßer ift. 
Ich lege eine Lifte von dem der Brittifchen Truppen 
Londen, vom 13. Sept, bey; der Defterreicher Werfuft ift 150, Sie Heſſen 
Noch am Toten Abends erfchien in ber Hof; maren wenig im Gefecht. 
zeitung folgender von dem Gen. Adjutanten des Mit unendfihen Bedauern muß ich anfügen, daß 
Derzogs von Yorf an den Staatsſecretair Dun⸗ ber Obrift Mencriff eine höchfl gefährliche Munde 
iR bekommen bat. Der Berluft eines Officiers von 
Das eingegangene Bericht: folhen Much, von folder Thätigkeit und Einfiche 
Lefferinchs-Hocke, den 7. Sept. muß immer ſchwer gefühlt werden, und iſt befonders 

Sit; ich habe nur fo viel Zeit, vor Abgang des im dem jegigen Augenblick zu beklagen. Ich habe die 
Bothen, mir die Ehre zu geben, Sie zu benachrich⸗ @pre ıc. ıc. & I. Murray 
tigen, ha ber Geldmarfgall Freyt a g am zten Mer · ¶ N. S. Geſtern den ıaten Abends wurde durch 
gens einen. Poſten bes Feindes bey dem Dorfe Arnecke 
angegriffen hat. Cine beträchtliche Anzahl wurdeger IF aufferordentliche Londons Gazette folgender 
södtet, und s Offieierj und über 60 Gemeine gefan, durch ben Schiffslieut. Lowry überbrachte Bericht 
gen genommen. befannt gemacht : 

Tags darauf machte ber Feind ſewohl aus ber Stadt Furnes, vom 9. Sept., 
Bergues als aus dem Lager bey Eaffel, einen Angriff Sir; Mit größtem Leidweſen habe ih Sie von 
auf alle Poften des) Feldmarſchalls· Die Truppen dem unglüdlichen ‚Erfolg eines won der Franzoͤſſſchen 
Hieiten ſich äufferfi drav und der. Feind wurde nad Armee auf die des Feldmarſchalll 8 re y tag am sten 
dust 5 d. 9% 


> 
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d. gemachten Anariff gu benachrichtigen. Letzterer 
war, wie ich Ahnen qu melden Die Ehre hatte, zu 

eo,fheste poſtirt, der Inte Flügel am Canal und 
ber rechte biß gegen Leyrel. 

Der Felnd harte-dın ren Abends einen Angriff ge: 
ran wohen er zuruͤckgeſchlagen wurde, da er aber ſel⸗ 
bien Tag (den sten) alle Poften auf einmal angriff, 
fo gelang es ihm ohngeachtet der bewiefenen größten 
Tapferkeit det Truppen und Geſchicklichkeit des Gene 
rat Walmeden, der fle damals commanditte, das 
Centram feiner Linie zu durchbrechen. Er zog ſich 
hinter den klelnen Tanal zuruck, welder von Bulſam 
nach Steentirt geht. 


Der Verluſt war ſchwer. Se. Koͤnigl. Hoheit bar 
ben bi; Jetzt noch feine Liſte erhalten, auch find noch 
Kine Umſtände einberichtet. Manchet vapfere Offi⸗ 
cier iſt gefallen. Man ſchaͤtzt den ganzen Verluſt 
in den verſchiedenen Gefechten auf beynahe ı 500 Tod: 
te, Verwundete und Vermiste, der feindliche Verluſt 
iſt unfteitıg größer. Deey Canonen find von uns 
erobert und 2 biß 3000M. gefangen genommen wor: 
den; ich böre, die Hannsveraner haben eben fo vie- 
le Canonen verlohren. 

Am ten ſchickten Se. K. H. dem Gen, Walmo— 
den 2 Baraillons Heſſen zu Huͤlfe; da Sie aber die: 
fe Usearitusung unzureichend fanden, fo faben Sie 
fih sezwuwigen, Jore ganze Macht, duch Verlaſſung 
der Dofl ion bey Dankirchen znfammenzuzieben. 3% 
fhwe.e Kanonen und ein Theil des zur Belagerung 
beſtimmten Vorraths wurden zurückgelaſſen da fein 
Mittel war, ſie wegzuſuhren. „Die Armee marfhir 
te letztere Nacht durch und lagerte ſich d 
‚gen bey Adinkergie, : 2 1. ’ 

Der Feind hatte-zu dieſer Unternehmung, en- 
te haus ollen Theilen des Landes, von den Rhein— 

an) Mofelarmeen. und befonders. von der Armee die 
im Caſars Lager geftanden batte, zuſammengaezogen. 
Sie wurden vom Gen. Houchar deangefichrt⸗ wel: 
cher nach Auſſage der Gefangenen Gpie weit aber „dex- 
ſelben zu trauen iſt, kann tmah nicht entſcheiden) bey 
Mervoede iodlich verwundet worden. dach: 
Auf dem Ruͤckzug in der Nacht vom steht waren 
„DK. H. der Prinz Adolph und der Feldmarfchall, 
eine inme Zeit, in des Feindes Gewalt. Eine Eava- 
derie Potrouille, welche an ihrer Fronte achen: folkte, 
hatte einen andern Weg genommen, und’ fo kanen 





ifen Mor⸗ — 
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fie in das Darf Rexpoede, dutch welches eine der 
Colonnen geben ſollte, welches aber vom Feind ſchon 
beſetzt war. Se. K. H. wurden teicht durch einch Sa⸗ 
bei am Kopf und am Arm verwundet. Ich habe aber 
das Vergnügen beyzufugen, daß Pine: uͤdle Folgen zu 
beforgen ſtehen. Der Feldmarfchall ward am Kopf 
verwundet und babe ich das Vergnügen bebjufeken, 

eben ſo leicht. Er war jedoch, ſeit dem nicht im 

Strände, das Kommando der Armee zu führen. as 

pirain Ouſtar einer von Er. R. H. Aodjutanten, iſt 
getoͤdtet, und ein anderer, Capitain Wanmgenbeim, 

ſehr gefahrlich verwundet. 


Aus dieſer Lage wurden Se. K. H. und der Feld⸗ 
marſchall Durch die Unerſchrockenheit und Geiſtesgegen⸗ 
wart des Generals Walmoden befreyt, der auf bie 
Nachticht, daß der Feind im Beſitz von Rexpoede ſey, 
ſogleich einen Haufen Truppen zufammenjog, das 
Dorf angriff und fe mit großer Niederlage ſchlug. 


Sch muß wiederhohlen, daß michts die Standhaf- 
tigkeit und das gute Verhalten der Truppen in dieſen 
manchfaltigen Gefechten übertreff. Der Oenerals 
Lieutenant Sir William Erskine commandirte 
den Nachtrab und ift feinem Verhalten und militäri«, 
ſchen Geſchicklichkeit viel zu danken. 

Der Feind that in der Nacht einen Ausfall, und 
einen andern am sten Abends in welchen beyden er 
ohne viel Verluſt auf unferer Seite zuruͤckgeſchlagen 
worden. Ich habe die Ehre ıc. ıc. ; 

J. Murray. 


M. S. Die Cavallerle hat, wegen der Beichaffen- 
heit ves Landes; wenig gebraucht werden können. 


Haag, vom 16, Sept. 


Geſtern bat man durch Eftafferten Nachricht erhal ⸗ 
ten von einem neuen Angriff den die Franzeſen auf 
die Truppen des Staats nahe bey Menin gerhan, 
too dieſelben durch die ſeht große Uebermacht der Fein 
de wendebiat werden, ihre Stellung zu verlaſſen unb 
In Nie Nahe von Gent ſich zuruͤckzuzichen. Se. Dur > 
laucht der Prinz Frredrich von Oranien, welchet 
Bey dieſer Geleyenheit durch einen Schaf in den Arm 
verwundet worden , iſt geftern Abends in dem Hauße 
zum Bush ansefommen. 

H Privatnachrichten aus dem Haag zufolge hätte 
der Erbpeinz von Oranien auf der Retivade von Mee⸗ 
nen nach Certryk Halte gemacht und die Franzoſen 

wie 





wieder zuruͤckgeſchlagen. Diele Nachtichten find aber 
som raten. i e 


Rheinitrong, vom 20. Sept. 
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folg. — Am 16. fruͤh wurden 7 verwundete Oeſter⸗ 
reichifche Eamoniere von Alt: Breit b weaz führt. — 
Dis zum 17. Sept. baten jerrch dir F amejın dem 


Keen kann Ich Sorten heure kelne gute Nachticht Rhein noch nicht paſſirt, welches ihr Vorhaben zu 


gebem. 
Buntenthal wieder erobert und die Oeſterreicher 
BB Hinter Anweiter zurüczedraugt. Zwat Rehen 
die Franzoſen roch zut Zeit nur nech zu Bunten⸗ 
thal, aber ich farchte fie tücken weiter; und das wird 
“einen großen Einftaß auf die Blokade von Landau ſelbſt 
haben, deſſen Connnunication mit Weiſſenburg 
dadurch hergeſtellt werden Ehnnte: Diier Pöften war 
Auſſerſt wichtig, da von bieraus die Weiſſenburger Li: 
nien durch das, Lutterthal umgangen werden konnten. 
Der Angriff geſchah von 15 biß 20000 Franzefenam 
ı4ten, an eben dem Tage wo det Herzog von Braunm⸗ 
ſchwe ig bey Pirmafens, und Graf Kalkreuth 
bey Spieſſen angegtiffen wurdeu. Nit 3000 Mann 
waren Die Oeſterreicher ſtark. Wie fechten wie Loͤwen, 
mußten aber der Ueermacht weichen. 
Man etzehfe ſich nech ats einen Beweis der Uner⸗ 
ſchreckenheit, wemit dieſe tapfern Krieaeleute beſeelt 
waren, daß eine Tompaanie Emigrirte, nachdem 
fle alles ihr Pulver verſchoſſen hatten, ſich während 
einer ganzen Stunde gesen cine betrachtſtche Anzahl 

Feinde bloß mit em Baſonett verthaſdigt haden *), 

Dieß waren feine Enrigrirte ſondern bie bey⸗ 
ben in K. K. Sold ſtehenden Hohenlohiſchen 

Regimenter, die ain ıaten vorher den Feind zurück 
geihlagen harten. (Mehr hitvon im nachſten Blatt.) 

Der Entiak von Onnkirchen iſt nur zu gewiß; dech 
erſchallt feir geitern das Geruͤcht, daß der Herzog von 

Port wiedet vorgeriſckt ſey. 

Stuttgart, vom 20. Sept. 

Am Conntag, den ı5. Sept. um 6 Uhr Abends 
-fiengen bie Franzeſen im Ober:Elas an, aus ihrem 
Fort Mortier uber den Ryein he.üßer, die Oeſtexrei— 
Mile Stadt Air Biriiach ii Werder: Defter eich du 
deſchieſſen. Die Bemberdirung werd am M.ntar, 
den 16. Sept. mie einem Ihruckichen Feuer fottgeſetzt 
‚und endigte fich mit Einaſcherung der Statt. Die 
Deflerreicher lichen fogleih am 15. Sept. 22 Can: 
nen aus Freytzurg vorrücen; aber diefe vermochten 

nicht jene an Aurtührtung ihres Werke zu Kindern. — 
Zu gleicher Zeit beſcheſſen die Franzeſen die Norder: 
Oeſterreichiſche Abtey Schurtern, jedoch chme Er⸗ 


Die Flanzoſen haben den Poften bey ſeyn ſcheint. 


Aug der Gegend Bafel, vom 18. Seot. 

‚ Geftern hatten wir einen Fleinen Strauß, Die 
Franzoien wollten den Rkein pafficen und wur⸗ 
den heinigeſchickt. Fruͤh mm 10 Uhr beſtiegen 
3 bis 400 Mann oberhalb Hüningen 3 Floͤ⸗ 
Be um auf der Inſel, Hüningen gegen über, das 
von + Bafeler Boten, das andere Badiſch iſt, 
zu landen. Sie machten eim heftiges Canonens 
feuer von der Face der Feſtung geaen den Rhein. 
Ein Floß blicd im halb Waſſer ſtedeu; 110 
Mann waren darauf, Sie wabeten biß über 
den Nabel duch den Rhein auf dag Jaſelchen 
und wurten, da ed noch Bafel Boden war, vom 
dem Canton⸗Poſten in Kleinhüningen ſogleich des⸗ 
arınirt. Der andere Floß gieng auseinander: 
Was darauf war, wollte fih duch Schwimmen 
retten ımd ertrank. Der dritte trieb ven Rheim 
hinunter und wurde zufammengefhoffen, und 
die Danujchaft gefingen genommen. Die Des 
armirten wurden u.brwaffnet zuruͤckgeſchickt. 
Die Kaiſer ichen hatten 2 Todte 1 Bieſſirten. Tie 
Seanzofen verlohren bennahe alle Manuſchaft biß 
aufdie ı 110. In Huͤningen ſind geſteen Abends 
nierere 1000 einmarſchiert. Sie ſcheinen noch 
etwas im Schild zu fuͤhren. Die Kaiſerlichen 
ſollen Ach ruͤſen, Hüningen zu bombardiren. 
Die Stadt Baſel war geſchloſſen und unter Ge⸗ 
mehr, Hier aber iſts Tür beyde Thelle ſchwer 
durch zu dringen. 


Mapırz, vom 19. Sept. 
N ter Tagen treffen hier 2x7 Maunn vom 
der Maynzer Teuppen ein, welche bey 
Speyer gefaugen murder und durch Priuz Coburg 
ausgewechſelt wurt eu. Des Priuz hat in cinem 
ey 


eignen Schreiben an ben Ehurfärften diefe Auslds Bruͤfſel, bom 16. Sept. 

fung angezeigt. Vor etwa 8 Tagen kamen hier Die Regierung hat geftern folgendes won ber Ars 
Mann vom nämlichen Regiment am, welche Mer Eund machen laffen: Die bis jetzt aus Flandern 

> dfich dur Masfenden Betichte find beruhigender, und melden, 

von Befort aus deſertirt waren, und ih du daß General Beaulieu mit einem Corps die 

die Schweiz geſchlichen hatten. Sie baten alle Tortrit gegen Denin gededt habe. ‚Gert —* 

19 wleder aſſentirt zu werden. Es IR eine ganz war in dieſer Stellung noch feine Aenderung ;_indel 

eigne dem Mapırzer Lande gewiß viel Ehre mas fen hatte Menin doch ſtark durch die feindlichen Pläns 

chende Wahrheit, daß von den 1453 Dann, derungen gelittens Ueberdies vernimmt man, daß ber 


; an Feldmarſchall Freytag eine neue und 
melde bey Speyer In Gefangenfhaft geriethen, vortheilhaftere Stellung zwiſchen Fürnes und Roulers 


fejn einziger Seangöfifge Dienfte genommen genommen, und des comimanbitenbe Felbmarfchef, 
bat, Was noch mehr it, ald Maynz in Frans Primz von Eoburg, ſich heute in der Fruͤhe mit einem 
zoͤſiſchen Händen war, bot man ihnen die Frey⸗ beträchtlichen Truppencorps in Malſch gefeht Habe, 
heit unterm Bedinge an, daß fie nach Maynz — — dieſe Provin; wider bie 
giengen, welches doch im Frauzdſiſchen Händen ei 3 

bleibe. Aber auch das fehlugen fie aus; denn Coͤlln, vom 17. Sept, | 
fie fürchteten gegen ein Vaterland fegten zu muͤſ Der 8. 8, Artißerieobriftlieutenant Baron von 
fen, das gute Deutfche gewiß lieben. Bey dies Louval paſſirt eben bier durch, um u wichrige 
fer Thatſache fällt mirein zu fragen: Unter 1453 Nachricht nach Wien zu überbringen, daß Se. Durchl. 


Mann Maynzer Kindern wat fein eimiges- das de Skhe von Sram, Ba an utp dem 1a. auf 

fein Vaterland verläugnete, Bey der Revolu—⸗ ausgezeichneten Sieg über die Franzofen erhalten has 

tion von Maynz waren unter 41000 Menfchen be, wobey dem Feind obngefähr 1500 Mann getoͤd⸗ 

nur hoͤchſtens 300, die zur Franzdſiſchen Fahne tet, 1300 gefangen, fobann 2 ı (12) Eanonen Fun 

ſchwuren. Mn der Zpige diefer 300, Die es nie = — und 13 Manitionewagen erbeutet 

gewagt en —— Die Dateige Seätige 16 völlig durch einen 

den 40 Yu ‚ j richt aus bem Hauptquartier Bermerain vom 14. 

Cuſtines Waffen — herrfchten. Wie — Sept. 

nun, daß 40 Auslaͤnder den Maynzern den tar 

men von Stanzöfifhen Patrioten zu Wege brins Durlad, vom 20. Sept. 

gen? Geſtern hoͤrte man jenfeite Rhein eine aͤuſſerſt 
*) Eine aufferordentliche Beylage zur Maynzer Zei⸗ fürchterliche Cansnade und cin beftiges Pelotons 


tung vom ıöten enthält neuere Umſtaͤnde vom dem feuer biß im die finfende Nacht, Jeden Schuß 
iene bey Pirmafens. Das Treffen war fehr Higig. ’ 
ee —* ucht der Herzog von Braunfcmeig borte man deutlich Hier an den Fenftern. um g 


bey fo in der Gefahr, daß eine Canonenfus uhr Abends fiengen die Kaiferl, an in Lauten 
ee Pferdes wegriß, ohne jedoh burg Pechkraͤnze zu werfen, und fhön der :nte 
Zoͤch ſtdieſelben im geringften zu befchädigen. Gene Wurf zündete. Um 4 Uhr öffnete die Stadt den 


‚zal Katt wurde an der Mafe verwundet, und verlohr Kapferlicgen die Thore; Sie find nun darinnen 

a ee rn und fichen darüber hinaus, Straßburg zu. 
€ . h . , 

u Ditſch worgedrungen und Meiſter diefer We —— ns noch — doch ſte⸗ 

Stadt fepn, Ä hen fie gan; dicht unter deſſen Linien, . 


1 
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Dienftags, ben 24. September 1793; 
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Nachdem in der Gaftwireh Schrickeriſchen Indultſache dahier zu Eruirung des wahren flatus adtivi et 
paflivi nöthig ſeyn will, alle diejenigen, melde an dem verfterbenen gruͤnen Baumwirth Leonhardt” Weyer 
oder deſſen Berlaffenfchaft aus irgen) einem Rechtsgrund Forderungen und Aniprüche zu machen haben, df: 
fentlich vorzuladen, diefe Edi&tal-Citation auch von Koͤniglicher Regierung genehmiget worden ift; Als wir 


Kam EI m udn ein 





den alle und jede noch vorhandene Gläubiger des vormaligen grünen Baumwirths Leonhardt Beyers biemit 


Öffentlich geladen und aufgefordest, den ıften Eünftigen Monachs Oetober dahier zu erſcheinen, und ihre For: 
derungen, es mögen folhe von dem dermaligen Gaftbefs:Beiger mit übernommen worden ſeyn oder nicht, 
gehörig anzuzeigen, aufferdem aber zu gewaͤrilgen, daß fie hinſuͤhro wicht weiter damit gehört werden follen, 


Wornach ſich zu achten. Hof, den 10. September 1795. — 
Aus Koͤnigl. Preuſſiſcher Landeshauptmannfchaft. 


Johann Forfter von hier gebürtig, iſt bereits in Ao. 1746 im ıyten Jahr feines Alters in Holländifche 
Kriegsdienite getreten, und bat feit etlich und zwanzig Jahren nichs mehr von fich hören laffen. Wenn fi 
nun aus denen väterlichen Inventur Adtıs ergiebt, daß derfelde bey deſſen ohnianaft dahier verſtorbenen Brus 
ber gleiches Namens feinen elterlichen Erbtheil verzinnßlich Reben liche, und bey dem Verkauf des letztern 
Guts von denen Relicten,, an Nadricht von feinen Leben oder Tod gelegen it; fo wird bemeldter Johann 
koͤrſter oder deffen allenfalfige Leibeserben hiemit editaliter geladen, fich a dato binnen 6 Monatden zu drey 
peremptoriichen Friſten gerechnet, by biefiger Gerichts Verwaltung einzufinden, und nach vorgängiger Legir 
timatiom die nach Abzug der Übrigen Schulden, auf feine Forderung uͤbrigbleibende theils einftweilens in de, 
polito mit 43 fl. 32} £r. rheinf. befindlich, theils verzinnßlich angelegte Gelder, in Einp ang zu nehmen 
in auffenbleibenden Fall aber zu gewärtigen, daß nad) diefer Zeitverlauf der ganze Betrag an nicht bemefär 
feines Bruders Relicten, eine Caution anggeanüißort werden wird. Signatum Rauſchenberg in Franken ohnt 

—5 « 


fern Neustadt am der Aifch, den zı. July 1793. 35 
Bon Ritterguts Gerichts: Verwaltungsivegen. 


- Karl Philipp Julius Wich. 





Demnach ben aldiefiger Fuͤrſtl. Schwarzburgiſcher Regierung des wor Kurzen zu Gchwarzburg verfiore 


benen blödfinnigen Friedrich Hank Albrecht von Dennftedt nachgelaffene und zur Zeit befannte naͤchſte Erben 


um Verabfolgung deffen Vermögens zieimend nachgeſucht, hierauf aber zuförderft die Erlafjung gelpöhnlicher 
Edictalien refolviret worden; Als werden erlagten von Dennſtedts hinterlaffene etwanige Leibeserben, fo 
wie alle und jede, welche an deifen Vermögen gegründete Anfprüche zu haben vermepnen, andurd edietali- 
ser und fub poena pracclufinec nen amittendi beneficii reflitutiohis in integrum citiret, auf den ıöten 
November diefes Jahres, wird ſeyn der Sonnabend nach den 'z4flen Sonntag poft Trinitatis vor Fuͤrſtl. 
Regierung allhier zu rechter früher Zeit enuweder in Perſon oder durch fastfam legitimirte Gevollmaͤchtigte zu 
erfcheinen und ihre Erbſchafts cder ſouſtige Anſpruͤche an ſothanen Vermögen bedoͤrig zu doeiren, oder, daß 
ſolches den ſich bereits gemeldeten und bekannten naͤchſten Anverwandten werde verabfolget werden, gewärtig 


u ſeyn. Rudolſtadt, den 16» Auguſt 1793. * 
a” e — FJ. S. v. C. v. C. und R. daſ. 


| Machdem die Frau Cammerherrin Lonife von Schönfeld zu Brandſtein und der Herr Friederich Jacob 
Sichart von Sichartshof zu Brand, wegen der von dem letztern an erſtere Bäuflich abgetretenen Ritterguther 
7 3 — * Getts 


= — — . 

—A a. 
Gottsmannsgruͤn und Schnarchenreuth, im bieflger Landeshauptmannſchaft gelegen, um öffentliche Vorla⸗ 
bung aller derjenigen nachgeſucht, welche hieran Anfpriche machen zu fonnen vermeynen möchten ; als wer⸗ 
den Kraſt dieſes alle und jede, melde am vorbenannte Rittergücher Gottemannsaruͤn und Schnarchenteuth 
und deren Zugehörungen irgend einige Borberungen und Anfprüche, es ſey aus Erbrecht, Vorlehen oder fe: 
dem andern Grund es wolle, haben oder zu haben vermeynen, aeladen und aufgefordert, damita dato bin: 
nen 3 Monathen hervorzugehen , ihre Rechte und Anfprüche gehörig anzuführen und zu ermeifen , aufferdem 
« aber zu gewaͤttigen, daß nach Verfluß diefer drey menathlichen Frift fie nicht weiter damit gehoͤret und auch 

der Sechtssschithat der Wiedereinfegung in den vorigen Stand fir verluftig erachtet werben ſollen. Wornach 
fih zu achten. Hof, den 20, Auguſt 1793. „ 

Aus Koͤnigl. Preuffifcher Landeshauptmangfchaft. 
Weitershauſen. 








Allermaſſen in der nach dem Bayreuthiſchen Zeitungsblatt Nro. 101 beſchehenen Vorladung derer Glaͤu⸗ 
bigere des Herrn Kammer Junkers, Carl Wilhelms von Schmidt zu Sophienreuth, unverſchuldet des unter⸗— 
ſchriebenen Juftitiarii , verichiedene Unrichtigkeiten untergelauſen, und wobey felbiten deffen Nahme niche un. 
betroffen geblieben ift; So werden ſolche gegenwärtig hingegen fürzlih dahin abgeändert und unter zugleich 
fenerlichft hiemit erflärender gaͤnzlicher Beylaſſung jenes fonjtig gefammten wefentlichen Inhalts, in derge— 
fialtig erforderliche Nichtigfeit gebracht, daß 1) der Dit des Vorbeſcheids vormals gemelter Ereditorfchaft, 
nicht zu Marktleuten, fondern vielmehr, wie ganz natuͤrlich, dahier zu Schönwald, und 2) die eigentliche 
Tagesfahrt nicht am ı oten fondern wahrhaft den wier und zwanzigſten des naͤchſtkommenden September Mo— 
naths oder den Dienſtag nach dem XVII, Sonntag poft Trinitatis ift, als welches man dabero annoch in 
"Zeiten andurch Effentlich befannt zu machen nicht ermangeln follen. So gefchehen. Schönwald Im Bayreuthi⸗ 


ſchen Voigtland, den 25, Auguft 1793. 
Adelih von Schmidtiſche Gerichte hieſelbſt. 
ob. Ler. Jena, Ad. Jul. jur. 





Es if bereits den 50. May 1791 ein fremter Muͤhltnecht Namens Franz Keicher aus deutſch Prauß⸗ 
nitz bey Nagot in Böhmen gekürtig, in dem allbiefigen Stadt Lazareth verfiorken, und da deffen baare Ver 
laſſenſchaft nach Abzug der Begrabniß- dann übrigen Koften annoch in 283 fl. 3 Er. fränf, beſtehet; So wer⸗ 
den in Gemäsheit des, von Koͤnigl. Preuſſiſcher Regierung anhero erlaffenen allergnädigften Referipts, alle 
diejenigen welche an diefer Kercherifchen Verlaſſenſchaft gerechte Anfprüche zu machen haben, und fich dieſer⸗ 
bald hinlaͤnglich legitimiren Finnen, biemit editaliter eitirt und geladen in Termino den 1, October die» 
fs Jahres, vor dieffeitig Königl. Amtshauptmannihaftl. Verweſung, zur gewöhnlichen vorniittänigen Ger 
richtszelt, entweder in Perfon oder durch binlängfich initruirt und bevollmaͤchtigte Anwaͤlte zu erfcheinen, und 
mit fothanen Anfprüchen fofort gehörig berfürzugeben,, dann ſolche legali modo richtig zu ſtellen, wibrigen 
falls der oder diejenigen, welche an dieſer peremtoriſchen Tagesfahrt nicht erfcheiwen und ihre Obliegengeit in 
angeführter Maafe gebührend wahrnehmen, mit ihren Praetenfis an’ den befragten Kercheriihen Nachlaß, 
es beſtehen auch) ſolche worinn fie nur immer wollen, nicht weiter gehört, noch zugelaffen, fondern vielmehr. 
damit jet alsdarn und dann als jet, gänzlich prachudirt- auch der dagegen allenfalls fuchen twollenden Wie» 
— in den vorigen Stand verluſtigt ſeyn ſollen. Wornach ſich zu achten. Bayreuth, den iſten 

uguſt 1793. 
Koͤnigl. Preuſſiſche Amtehauptmannſchaftl. Verweſung. 





Am 14, dieſes Monats als an dahiefigen abgehaftenen Viehmarkt iſt ein einzelner Ochs auf den Markt 
fiehen geblieben , ohne daß folhen jemand mic ſich weggeführt, noch bis dato als Eigenchümer fich dazu ger 
meldet hat. Es wird alſo andurch zu jedermanns Wilfenfhafft gebracht, wer fih als Eigenthhmer hierzu 

Un i legi⸗ 


l - 


u P 


a 


legitimiren kann, ſich des echeſtens bey dahlefigem Koͤnigl. Amte einzufinden, und gegen Erlegung ber hler⸗ 
unter ergangenen Unkoſten den Ochſen wieder in Empfang zu nehmen. Signatums Caßendorf, dem zöten 


Auguft 1793. 
ar; Koͤnigl. Preuſſiſ. Voigtey Amt. 


— — — — — — — — — —— — —— — — 

Bon dem Ortsgerichte der Herrſchaft Königewart im Königreich Boͤhmen Elbogner Kreißes wird dem 
ſeit den 19. JIuly d. J. abweſenden Hrn. Oberanitmann Karft durch gegenwaͤrtiges Ediet hiemit bekannt ge⸗ 
macht. Es habe gleich nach deſſen Entfernung das K. K. Bancal-Inſpectorat zu Eger deſſen fammtliche hier 
zuruͤckgelaſſene Fahrniſſe mit Verbeth beleget, weicher auch zu Gericht angenommen wurde. Eben ſochabe 
am 21, Julius d. J. ad Num. Extr. 597 ber Königswarter Schutzjud und Landesdeputirte Samuel Bar 
ruch wegen eines dem Ken. Lorenz Karft geliehenen, jedoch nicht zurückgeftellten Wagens im Werth pr. 
185 fl: dann wegen verfhiedenen gelieferten Sachen in Betrag von 290, 262 Er. Werborh eingelegt, und 
untern 6. Auguft ad Num Extr. 634 et 635 feine Liquidations-Klagen xachgetragen. Das Drtsgericht , 
bem der Aufenthalt des Hrn, Lorenz Kart unbefannt ift, habe baber befunden, zu deſſelben Bertietung dem 
Hrn. Advscaten Earl Lorenz von Roͤdl zu Eger als Curator und zwar auf des Hru. Karſts Geſfahr und Untd- 
ſten aufzuftellen, und die Samuel Baruchiiche Liquidations- Kiage zur Tagfaßung auf den 8. Novem. d. 5. 
früh um 9 Uhr wegen aflenfallfiger Abweſenheit des Hrn. Beklagten aus ben K. K. Erblanden zu deeretiren. 
Es wird alfo hievon der Hr. Lorenz Karſt unter einem zu dem Erde verfiändiger, um dem aufgeftellten 
Hrn. Curator all das jene, was er zu feiner Verthaidigung dienfam finden dürfte, bey Zeiten an die Hand 
geben, auch nach Gutbefinden einen andern Vertreger, und ſich überhaupt nach denen file die K. K. Erblam 
de beftchenden Geſetzen benehmen zu können, maſſen Herr Karft ſich widrigeng die aus feiner Berabſaͤumung 
entitehende widrige Folgen felbft bepzumeffen haben würde. Ortegericht Königswart, am 10. Auguſt 1793. 
. Pfrogner, Adm. 


— — — — — — — — — — — ——— —— —— —— — 

Bor die Hochadel. Schoͤnbergiſche Gerichten zu Wegefarth unweit Freyberg und Oederan in Sachſen, 
find zu Folge eines rechtskraͤftigen Urthels nach Maasgabe des unterm 13. Nov. 1779 ergangenen böchiten 
Mandats jewehl der auf gedachten Dorfe Wegefarth im abgewichenen Jahre verkorbenen Annen Rofinen 
Schillingin, einer ledigen Weibesperfon fo nach buchitäblichen Innhalt des Kirchenbuchs und andern Nachrich 
ten von einem catholifchen Reuter Nahmens Jehann Chriſtoph Schillingen mit Beaten Steigerin auſſer der 
Ehe gezeugt und am 11, Sam. 1728 gebohren worden, Water gleichbenannter Schilling welcher vor langer 
Zeit fort, und ohne daß von ihm weiter etwas bekannt geiverben, auswärts gegangen eder deſſen etwanige 
Leibes oder Teffamer- Erben, als auch alle diejenigen, welche an obbenannter Schillingin Nachlaß an Ger 
rade und Erbe irgend einen Anſpruch als Erben, oder als Glaͤubigere zu machen berechtigt ſeyn möchten, meh⸗ 
rern Innhalts derer in Wegefarth, in Dreßden, Ehemnig und. Freyberg ferner in Annaberg, Meißen und 
Plauen nicht weniger in Halle und Breßlau affıgirten Edidtal-Citationen ad comparendum legitimandum 
et liquidandum refp. unter der Verwarnung der Erklärung pro mortuo und bey Verluft aller etwanigen 
Anfprüche ſowohl als uͤbrigens fub poena praeclufi et fub jadiura beneficii refitutionis in integrum auf 
fünftigen 24. Oct. 1793 eitirt und vorgeladen,, tie nicht weniger ift zugleich der zur Publication eines Ur— 
chels oder Abſchieds auf den 20. Dec. 1793 feftgefegten Termin notificirt und ebenfalls hierzu die Citation 
inferiret worden; Welches alles auch noch hiermit dem gnädigften Mandato gemäß affentlich befannt gemacht 
wird 


Es find weyl. Chriftoph Denzlers, getwefenen Inwohnhers dahier in der Jaͤgerſtraße, nachgelaſſene ben 
de leibliche Söhne, Namens Conrad Denzler, melde Ao. 1719 und Elifäus Denzler, der Ao. 1722 geboh— 
ten, bereits vor länger bonn so Jahren, und zwar erflerer ale Schuhmacher, Ickterer als Sattlergefel von 
bier aus in die Fremde nenangen, ehne daß bisher ven ihren Aufenthalt, Leben eder Todt, aller Bemuͤhun⸗ 
gen ohneradhtet, einige Nachricht erlanger werden können. Inzwiſchen wurde das nach dem Abſterben ihres 
Waters in Ao. 1750 für fie angefallene wenige Bermögen, verzinnßlich angelegt-und besrägt: beimalen incl. 
ber 





der hlevon abfäligen Intereſſen, in circa gegem 340 fl. fränf. um deſſen Extradirung die hiefigen Orts be⸗ 
kannte naͤchſte Verwandte der Abweſenden ſich gemeldet haben. Beyde ermeldte Gebruͤdere Conkad und Elis 
fäus Denzler, welche allfihen ſub ı. Mart. 1771 öffentlich eitirt worden, werden dahero wiederholter cdicta- 
liter et peremtorie hierdurch geladen, oder baferne felbige, wie zu vermuchen, nicht mehr am Leben, zur 
gleich deren etwa vorhandene Leibeserben, hiermit aufgefordert, fih a d.to binnen 3 Monathen beym biefi: 
gen Stadt-Masifirat entweder perfönlich oder durch hinlaͤnglich bevollmaͤchtizte Auwalde einzufinden und wes 
gen Beziehung oberwehnten Vermoͤgens ſich gebuhrend zu legitimiren, auſſerdeme fie zu geivartigen , dan fols 
ches, um willen Abfenses bereits das 7 oſte Jahr zurücfgeleget, und deshalb den Rechten nad) pro mortuis 
zu achten find, Ihren fih darum gemeldeten Anverwanden ohne Kaution verabjolge werde, Wornach ſich zu 
achten. Datum Bayreuth, den 26. Auguft 1793. | 
Burgermeifter und Rath. 

— — — — — nn tie 

Daß bey dem Churfurſtl. Saͤchſiſchen Juſtiz⸗ Amte Eilenburg zmey Capitale, an 31 Thlr. 6 pf. und 
104 Thlr. 5 ge. 6 pf. mit Einfehluß der Zinnßen, fo dem vom Torgauer Steinweg bey Eilenburg. gebürtige, 
und als Weusquetier unter den Königl, Preufi. von Möllendorfifhen Infanterie Regimente zu Bernau ver: 
forbenen Chriſtian Leberecht Richter zuftandig gemefen, ven Carl Ausuft Riegeln, und Ehrifteph Jacob 
Fäubnern, beyde auf dem Torgauer Steintvege, beponitet, und dießfalls auf darum beichehenes Anfuchen 
alfe diejenigen, welche an diefen Geldern wegen Erbgangs: Rechts, Darlehns oder einer andern rechtmäßigen 
Urfache halber gegründete und gefeßlich zu ertweifende Anfprüche zu haben vermeynen, mittelft der in loco ju- 
dieii und an den Rarhhäußern zu Freyberg, Eilenburg und Delizſch, imgleichen zu Bernau und Deſſau ans 
geſchlazenen Kdictalien auf den 4. Yan. 1794 zu Treffung eines Vergleichs, ingleichen zu Liguidirung und 
Beſcheinigung ihrer Forderungen und ſonſtigen Anfprüche, fo wie zu Beybringung ihres Erbgangsrechts un⸗ 
ter der Verwarnung, daß dieſelben, im Fall fie außen bleiben oder nicht gehoͤrig erſcheinen, diefer ihrer For⸗ 
derungen und Anforfiche, fo wie der Wiedereinfegung in den vorigen Sand, für völlig verluftig geachtet, und 
von Pereeption diefer Belder ausgefchtoffen werden follen, peremtorie geladen, zugleich auch zu Inrotula⸗ 
tion der Aeten der 29. ejusd. und zu Publication des eingehenden Urtels der 4. April 1794 terminlich anbes 
raumet, ſowohl die extra locum judicii wohnenden Intereſſanten, Procuratores zu Annehmung ber fünfs 
tig an ſelbige zu erlaffenden Berfüzunger bey s Thlr. Strafe zu beftellen bedeutet, und endlich daß Herr 
Kr. Gottlieb Polyearpus Krano!d in Eilenburg zum curatore hereditatis gehörig beftellet werden; Solches 
alles wird zu jedermanns Wiſſenſchaſt und Nachachtung hiermit befannt gemacht. Signarum. Anıt Eilenburg, 


der 16. July 1793. 


ra? ya 7500777 ⏑ TE SERIE" FEHRESET IT HEOT THE CHE TE EEE HERREN 
Bey Bog und Leo in Peinzig ift erſchienen und in allen anſehnlichen Buchhandlungen zu haben: Samm⸗ 
fung chemiſchen Grperimente für Künftler, Fabrikanten ıc. ır Thl. (310. &, 8.) 20 gr. 
faͤchſiſch. Dieks Werk, welches dem theoretifchen und practiichen Technologen gleich ſchaͤtzbar ſeyn muß, em⸗ 
pfieple ſich auch auffer vielen Inteveffanten Artikeln durch einen deutlichen Unterricht über die Bereitungsart 
perfchiedener Firniſſe, allen Freunden der Lacklerkunſt auf Metal, Holz und andern Körper. Der zweyte 
und lette Theil welcher gegen Michaeit die Preffe verlaffen wird, enthält mehrere bkonemiſche Aufgaben 
nedit deren Aufliiung und mancherlen phufiealifche Kunſtſtuͤcke. Auch Liebhaber der Gartentunft und Blu⸗ 
menzucht werden darinn belehrende Unterhaltung finden. Iſt in der Lübeckiſchen Buchhandlung zu Bayı 
"yeuth und in der Grauiſchen zu Hof für ı fl. 30 fr. rheinl. zu haben, 


Toy Voß und eo iſt vor Kurzem zur angenehmen Unterhaltung des ſchoͤnen Gefchledhts erichienen : 
Prinzeſſin Hirta, ein abeniheuerlihes Märchen der graueften Vorzeit von Ernft 
Müller Mireinem Kupfer von Kohl in Wien. Auf Holländif@ Papier ı8 gr. ge— 
glättet 20 .gr. ſachſiſch. Iſt in der Luͤbeckiſchen Buchhandlung zu Bayreuth und in der Grauiſchen zu 
Sof für ‚nfl.jaa kr, geglättet 1 fl. 30 Er, rheinl. zu haben. 


% 
— 


BPayreuther Zeitung. 
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Relation von der Affaire vom ı2. Sept. 
betreifend den von den beyben Ho: 
benlobifhen Regimentern occupir- 
te Poſten. (Officiel.) 

a das 4009 Mann ftarfe Corps unter den De» 
fehlen des Generals Decafovid, am ı ıten 

Morgens den durch Kunft und Natur befeftigten 

feindlichen Poften Hinter den Dörfern Ham ba dh und 

Bundenthal genommen hatte, und die Feinde 

jweifelsopne für fehr wichtig hielten, ſolchen wieder 

zu erobern; fo, ſchickten fie geſtern, den ızten, ben 

Geheral de Bert, nach Auffage der Gefangenen, mit 





Donnerftags, den 26. Sept. 1793. 





Ten 
nämlichen Zufammentreffen gemadht. Da der Ge 
neral um 6 Uhr dem Grafen Bethiſy eine Verſtaͤr— 
fung von 300 Mirabeauifchen Frevwilligen un: 
ter dem Hrn. von Peliffier und ein Detaſchement 
Oeſterr. Truppen ſandte, fo vermochte er fie ſogleich, 
die Feinde mit aufgepflanzten Bajonet anxıgreifen, 
welches er duch die Tapferkeit feiner unterhabenden 
Truppen mit fo gutem Erfolg ausführte, daß er vor 
7 Uhr bie Feinde von dem Berge, den fie eingenom- 
men hatten, vertrieb und fie in die größte Unordnung 
brachte; fie erichienen ſeitdem nicht wieder, 

Der Graf von Berhify glaubt dieſem Bericht 


15000 Wann die das Corps des Generals Becas bevfügen zu muͤſſen, daß in 7 Feldzuͤgen bie er ge: 
ſov ich, in 3 Colonnen um 2,Uhr Machmittags an: macht, er nie Truppen mit mehr kaltem Blut, Tas 
griffen. Der bey der Deiterreichifchen Armee als pferkeit und Ordnung ſich hat verhalten gefehen als 
Major angeftellte General Graf vn Bethiſy, die beyden Hohenlohiſchen Negimenter nach dem Dep: 
barte den Auftrag, den Derg über feinem Enger, mit fptel ihrer Chefs und Officiere noch mir mehreter Ent 
den zwey Hohenlohifchen Regimentern, die buch ſchleſſenheit mit dem Bajenettr einen an der Zahl über: 
Kranke und Detafchirte auf ungefchr 550 Mann ge: legenen Feind in einer faſt umiserwindlihen Stelung 


bracht waren , zu verthaidigen. Diefe Kleine Briga’ 
ge wurde um 3 Uhr von zwey Dataillens, jedes zu 
g00 Mann und melde die linte Eolonne des Feindes 
ausmachten, angegriffen. Da der Graf von Bet 
hifp die ganze Wicheigfeit des Poftens, dem er be- 
fest hielt, erkannte; fo befchloß er, ſich darinn biß 
auf den legten Mann zu halten. In diefem unum— 
gaͤnglichen Entfchluß wurde er durch die Officiere, Un— 
teroffigiere und Gemeine diefer beyden Regimenter fo 
‚gut unterftügt, daß, ob fie gleich während drey Stun⸗ 
den einem beſtaͤndigen Feuer ausgeſetzt waren, wo— 
durch ſie einen Verluſt an 3 todten, 13 verwundeten 
Officieren und sa tedten und 63 verwundeten Unter— 
officieren und Gemeinen litten, und faft die ganze 
Mannfhaft in ihren Waffen oder Kleidern getroffen 
war, diefe benden Regimenter nicht einen Zoll Landes 
verlohren, ohngeachtet fie die ganze Zeit geftanden ba 
ben, obne ſchießen zu fünnen wegen ber Grenadiers 
umd Jäger die vor ihnen einem wichtigen Poften zu er« 
Halter hatten. Sobald es möglich war zu ſchießen, wurs 
de das Pelotonsfeuer wie beym Erereitio und mit dem 


angreifen wie die Hohenlohiſchen Regimenter, die 
300 Mirabeaufhen Volontairs und die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Detaſchements gethaun haben. 

Eine von den beyden Hohenlohiſchen Canonen, die 
der Ritter Dinand commandirte, bat alle ihre Car: 
toufche vor dem Oeſterr. Lager verſchoſſen, iſt ſehr 
weit vorgerückt und hat die beſtmoͤglichſte Wirkung ges 
than. Im Lager zu Bundenthal, ven 13. 
Sept. 1793. (Untergeichret) Graf von Dethify. 

N. S. Die todten Dfficiere ind der Osriftlieut. 
Montbeillard umd Lieur. Pfeifer; der Prinz 
von Hohenlohe⸗Bartenſtein, Obriſt feines 
Regiments befam eine Kugel durch den Huch, briſt 
Kuͤnßeberg von Hohenlohe Inſanterie wurde leicht 
in die Hand bleſſirt, von den übrigen Officiers find 
noch viele ſehr gefährlich. 

Eben daher, vom 16. Sept. 

Den 14. wurden mir twieder auf dag neue 
von 25000 bis 30000 Patrioten angegriffen, 
und da der Euccurs, wilden wir exhalten- fofls 


ten, 


800 . Reg Dil De, — 

ten, moch nicht angelommen war, da wir ung ızten Morgens 6 Uhr .e Colonnen anf, in der Abs 
beynahe ganz an Munitlon verfchoffen hatten und. Mr, die Borpoften der Preuſſen von den Anbihen 
ne BE „von Spiefen zu vertreiben, und wahrfcheinlih, um 
uͤberall bedrohet waren eingeſchloſſen zu werden 3 die Avantgarde, die ber Oberſe Szekuly conımans 
fo zogen die 3400 Mann, aus weichen mir ohn⸗ dirt, ein bißchen ernſtlich zu befhäftlaen. Die erſte 
geſehr beftehen Fonuten, fi im Ungeficht des Colonne, welche etwa soo Mann ftark fenn mochte, 
HZeindes mit alfen Bleffieten, der ganzen Equipas umgieng Rohrdach und griff die Vorpeſten des Jinfen 
ge, nebſt allen Canonen und noch 5 Canonen Singels am. rn ——— 
von den feindlichen, welche ihm den roten find Dat, Matte. fie vorgeiehens er erichien umvermuthee 


ni A aus dem Hinterhalte eines Waldes, der hinter Rohr⸗ 
abgenommen worden, ald er aus feinen Verfhans hach ziehe, und kaum erblickten die Reinde dar Kleine 


zungen vertrieben wurde, zur Hauptarmee des Corps, fo flohen fies denn den Szekuly fürchten 
Grafen Wurnfer zuruͤcf. Mir hatten im bers fie wie der Sünder den Tenfel, doch fans comparai- 
gigten Land ı2 Stunden zu madhen, to ber — — andere en etwa 3000 Dann ſtark 
Feind ung an verſchiedenen Orten angreifen konn nn ann, CC] piefen, und wirklich mußten bie 


\ ei j Vorpoſten ſich hinter das Ort ziehen, und der Feind 
te, er hielt es aber nicht fuͤr rathſam; die Fati- marjchirte ſchon vor dem Orte auf, als der Graf Kalk 


gue war aber unbeſchreiblich. reuth mit Verſtaͤrkung auf den Anhoͤhen hinter Spies 

*) Dief ift der naͤmliche Vorfall, den öffentliche fen ertſchien. Szekuly flog mir einigen Corps yun 
Blaͤtter von Rum bach datiren und wo der Gener. gegen den feindlichen linken Flügel, und zwang ihn 
Beeaſovich ( Piascevoirfh nennen ihn andere) 1400 zum Weichen. Die Hufaren durften ihn verfolgen, 
Mann an Todten und Berwundeten verlohsen haben und die Sachſiſchen Hufaren bewieſen hiebey eine un? 
ſollte. beſchreibliche Bravour. (Der Schluß folgt.) 

Rheinſtrom, vom 19. Sept. Maynz, vom 21. Sept. 

Der Angriffe, Schlachten und Siege waren Auch hier iſt das Gerücht, daß der Herzog vom 
in diefen Tagen fo viele, daß es ganz natürlich Braunſchweig von Pirmafens aufgebrochen 
zugieng, wenn man fie verwechfelte. _ Deffentlis und ein Lager näher gegen Bitſch gezogen habe. Ja 


— — es verlautet ſogar, Bitfch fey in Preuffiihen Haͤn⸗ 
che Blaͤtter und Privatbriefe fprehen von fo vie den. Dieß ik aber wahrfheinlih ein Mifveritänds 
ken Dingen durcheinander, daß man aus einer nig daher entftanden weil die Franzefen das Lager 
Eache verfchhiedene, aus verfchiedenen eine mad? vor Bitſch verlaffen und fih hinter Bitſch gezos 
te. Hier haben Eie das Ganze theild nach einis ee — ER 
3 ss er Verluft des Poftens bey Bundenthal machte 
gen officiellen —— theils aus ganz verlaͤſ⸗ daß eine anfehnliche Verftärfung ins Anweller Thal 
figen Privatnachrichten: ; hingeruͤckt ift, um diefen wichtigen Poften wieder zu 
Erftlich der Angriff auf das Korps d’Armee des gpinnen. Wenn indeffen der Hetzog von Braums 
Herin Grafen von Kalkreuth am ı2. biefes. Das fehweig bey Bilſch fteht, fo können die Franzofen dar 


Lager deffelben ift bey Wibetskirchen, einem Ders ea ohnehin nicht in ihrer Stellung bleiben , da fle 
fe in der Herrſchaft Ottweiler, am rechten Alfer ne et umgangen — —— ER 


der Dlies 3 Stunden von Homburg und 4 von = * 
Saarbruͤcken. Die Vorpoſten deſſelben ſtehen auf Vorpoſten-Statlon Sarbarat im 
den Anhoͤhen von Spieſen, einem kleinen Saar⸗ Walde Mormal den 13. Sept. 
Brütifchen Orte ſiarke Stunden von Saarbruͤcken; Mach einer grägigen Belagerung hat ſich am 1oten 
unterhalb zieht der Weg von Homburg auf Saar- B- Abends die Feſturg Quesnoy an die Hefterreie 
brüädfen über Rohrbach. Die Franzofen ſtehen Her auf Dieeretion ergeben. Heute frühe marſchier⸗ 
zu St Imbert, no die Avantgarde des Saarbruͤk, te die aus ohngefehr sooo Mann beftandene Befazs 
ker Lagers verſchanzt it. St. IJmbert liegt 2 Elei: dung aus, ſtreckte ohnweit der Feſtung das Gewehr‘ 
ne Stunden von Saarbruͤcken. Bon da brachen am in 


— 


in dem von den Unſtrigen zu dleſem Ende ſormirten 
Quarre und wurde ſedann durch die Munſterſ. Trup⸗ 
pen nach Bruͤſſel eſcortirt. Das in der Feſtung bes 
ftandene anſehnliche Arſenal ift durch das anhaltende 
ſtarke Bombardement eingeäfchert und der größte Teil 
der ohnehin unbedeutenden Wohnungen zu Örunte 
gerichtet. Auf den Wallen wurden 70 Kanonen von 
verfhiedenen Ealiber vorgefunden, die aber größten: 
theils durd) die Wirfung unferer Artillerie demontirt 
und in unbrauchbaren Stand geſetzt waren, 

Geſtern frühe aegen 6 Uhr attaquirte der Feind, 
welcher von Landreey fan, unfern Verhau, ber 


einen Theil-unferer Borpoftenlinie ausmadye und uns 


biöher vom Feinde trennte, mit einer Macht von 
12000 Mann und 6 San. fehr lebhaft. 

Nah einem bartnädigen Gefechte warf die Leber: 
macht des Feindes unfern Poſten hinter den Verhau 
zuruͤck, ohngeachtet aber derfelbe durch wiederholte Ans 
griffe auf verfchiedenen Orten durchzudringen verſuch—⸗ 
te, mußte er doch der Standhaftigkeit unferer wenl⸗ 
gen Mannfchaft, die aus ı Divifion Sclaveniet, ı 
Divifion Callenbera, ı Div. Tyroler Scharſſchuͤtzen, 
ı Compagnie Rurray und ı Comp. Setvier beftund, 
weichen und fih Machmittags gegen ı 1hr wieder nach 
Landreey zuruͤckziehen. 

Den linken Fluͤgel diefes Verhaus, worauf das 
Hauptaugenmerk des Feindes gerichtet war, comman— 
Birte der ſich in mehrern Gelegenheiten durch Einficht, 
Muth und Gegenwart des Geiſtes ausgezeichnete Hr. 
Obriſt de Jar din des Murranfhen Infanterie-Re⸗ 
giments. Der Verluſt auf unſerer Seite beſtund in 
12 Todten vom Feldwebel abwärts dann 36 Vleſſir— 
sen, worunter 2 Hauptleute, ı Oberlieutenant und ı 
Faͤhnrich. Der feindliche Verluſt iſt weit betraͤchtli— 
cher; denn auſſer den häufig zuruͤckgeſchleppten Todten 
and Bleſſirten het man heute noch 36 Todte im Ber: 
bau und auffer demfelsen 44 Todte gefunden und zur 
Verhuͤthung aller nachtheiligen Folgen für die Gefund, 
beit unferer Mann ſchaft begraben. Ueberdieß wurde 
ı Officier und 16 Köpfe vom Feldwebel an zu Kriegs 
gefangenen, gemacht. 

Paris, vom 12. Sept. 

Vorgeſtern erhielt der Nat. Convent folgenden 
Bericht: 

Hontscote, vom 8. Sept. 

Borgeſtern und heute find durch die Truppen der 


— — a 


Rang, z. B. ein Hanxbveriſcher General. 
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Republik die Feinde geſchlagen werden. Eine Colon— 
ne, welche das Hauptcorps formirte, war aus Dion 
Enfjel, die ate aus Steenvord, die zte ans Bailt: uf 
aufgebicchen, und die ste hatte ihren Weg durch 
Wormouth genommen. Alle 4 erreichen ihren Zweck. 
Mit 18000 Mann nahmen wir diefen Frenzififchen 
Flecken Hantscote weg, wercher verſchanzt und mit 
15000 Mann, meiftens Engländern, befet war. 
Dieß Land iſt abfheulich zum Krieg. Es it mir He: 
fen, Zäunen, Gebuͤſchen und Gräben durchſchnitten. 
Man fieht nur 4 Schritte vor ſich. Man ſchlaͤgt ſich 
nicht, fendern durchbehrt einander ſogleich. Der 
Vortheil in einem folchen Lande ift immer auf Seite 
deſſen, der wartet und ben andern an fi kemmen 
läßt, Wir nahmen geſtern den Feinden 3 oder 4 Fah— 
nen, 5 Tanenen, auch Munitionewagen und Gepäcke 
ab: wir tödteten viele der Keinde und machten &es 
fangene,. Unter diefen find mehrere ven höherem 
Das 
Treffen war hart, dauerte larg, nnd wurde mit bem 
Bajonet geendiget, fo wie an den vorherige Tagen. 
Ale Truppen haben fi gut gehalten: Gemeine &ol- 
daten, DÖfficiere und Generale. Auch die z Commif 
färe des Nat. Conv. Delbret und Levaſſeur waren im- 
mer voran. Letzterem wurde ein Pferd unter dent 
Leib erſcheſſen. Unſere Garnifen von Winorbergen 
hat gluͤckliche Ausfaͤlle gemacht, und iſt von den Br 
lagern befreyt. Ein Theil derſelben hat ih an uns 
angeſchloſſen. Auch die Beſatzung von Duͤnkirchen 
bat ftarfe und gluͤckliche Ausfälle gemadyt. Auch das 
Lager ben der Magdalenen Vorftade vor Lille hat ges 
kaͤmpft, einiae Poſten weggenemmen und Gefangene 
gemacht. Am ıı, Sept. erhielt die Nat. Conv. neue 
Amts: Berichte. Nach diefen ift die Blokade von 
Duͤnkirchen gänzlich von ‚den Enaländern anfgeboben 
worden. _Biefe haben dabey fehr vieles an Menfchen, 
Zelten und Fourage, auch ı 4 Canonen und einen Ar» 
tilleri® Parc werlohren. Unſer General Houchatd hat 
fehr vieles gewonnen. 


Emerdingen in der Marggraffihaft 

Hochberg, vom 17. Sept. 

Das Kriegscheater war bißher in den untern Rheins 
gegenden, jetzt fcheint folches aber auch in unfern ebern 
zu beginnen. Letztern Sonnabend fam ein franzöfie 
ſcher Deferteur von drüben herüber in Alt⸗Brevſach 
an, und brashte die wichtige aber unangenehme Mache 
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richt mit, die Franzoſen würden Sonntags Abends 
Altbreiſach zu beſchießen anfangen, fie hielten aud) 
Wort. Canonade und Vombdardement begann verwi⸗ 
chenen Sonntag Abends den ı sten dieſes und dauer— 
te die ganze Nacht hindurch bis Mofgens früh um 3 
Uhr in einem fort; Montags früh um 3 Uhr beaan: 
nen beyde aufs neue und dauerten den ganzen Tag 
ununterbrohen fo fort, daß jest ganz Altbreifach vol: 
(ig in Flammen ſteht; glühende Kugeln flogen im 


Menge in die Stadt; Nachts find dieſe Kugeln fo‘ 


sch, daß man non weitem vermuthete, es wären 
ie Sterne, bis. man fih in der Nähe und 
durch deren · entſetzlichen Knall vom Gegentheil uͤber⸗ 
zeugt; ein Sturmwind vermehrte In Albreifah ber 
Flammen Bath noch mehr, fo daß auch nicht ein ein- 
ziges Hauß verſchont blieb; fo fuͤrchterlich der Anblick 
davon war, fo majeſtaͤtiſch ſcheint er dem Aug, allein 
das Eiend läßt fich nicht genug befhreiten ; afle ums 
fiegende Orte find bereits mit Flachtigen angefuͤllt, 
wovon die wenigſten kaum ihre Kleider, vielweniger 
andere Effecten retten konnten; da ſucht ein Mann feis 


ne Frau, dort eine Frau ihren Mann, wieder an— 


n Orten die Kinder ihre Eldern und Eftern ihre 
—— bls heute flogen gewiß ſchen mehrere 100 
gluͤhende Kugeln und Bomben in die Stadt. Das 
Zuchthauß wurde ſogleich geleert, Die Gefangene in 
der Mache bewacht und weiter transportitt.. 

- Dberrhein, vom 19. Sept. 

Geſtern Nachmittag um Hyd 4 Uhr, begann wie: 
der ein fuͤrchterlichet dem flärkiten Natur- oder Ge: 
witter Donner ähnlicher fortwaͤhrend ununterbrocdhner 
Exnsuen: Donner, aus ganı groben und kleinern Ge— 
ſchuͤh, auch Peloton-Zeuer dazwiſchen über Rhein. 
Nie haben wir hier noch einen dergleichen gehört; 
er haflte und prallte an den Gebirgen wieder und Fen⸗ 
fter und Häußer zitterten ; er dauerte auch, des ge» 
fallnen Megens und der einbrechenden Nacht ungeach⸗ 
ter, bis halb s Uhr Abends fort. ; Jetzt glaubte man, 
habe ſich derſelbe geendigt; allein um halb 10 Uhr 

dachts, begann er neuerdings und dauerte .. bis 
ıı Uhr, wodey man bes Losyindens Blitze auf Dir⸗ 
ten ııd andern Höhen, ja die ganze framzoſiſche Li— 
nie im Feuer ſah; Viele Perſonen wollen, im ipätern 
Macht: Donner, glühende Kugeln mit unter wahrge⸗ 

ımmen haben. — 
— vom a0, Sept. Noch iſt unſre Verle⸗ 
genheit wegen geſtern die naͤmliche, das Canonieren 


Kehl ebenfalls einen 


— — — 


dauerte auch die Nacht hindurch, doch weniger heſtig 
ſort, war jedech manchmal lang ja mehrmalen eine 
balbe, ja ganze Stunde unterbrochen, entfernte fich 
aber immer mehr; fo gieng es den beutigen ganzen 
Tag, mit Pelston: Feuer untermiſcht. — Vor etlichen 
Tagen verſuchten die Franzefen bey Marly ohnweit 
Uebergang uͤber den Rhein, wur⸗ 
den aber von den daſelbſt befindlichen Kraiß: Trup⸗ 
pen fo unfreundlich begrüßt, daß fie mit Berluft von 
mehrern Todten und Verwundeten ſogleich zuruͤckkeh⸗ 
ren mußten. 
Freyburg, vom 18. Sept. 
Mtbreiſach iſt leider cin Schutthaufe. Den 

sten Abends ums Uhr ruͤckte ein ſtarkes Corps 
Sranzofen bey ihrer Feſtung Reu:Breifach gegen den 
Rhein vor, Auf ein Signal fing eine Batterie ar, 
Altbreiſach mit Canonen zu befhießen. Wald darauf 
feigte ein heftiges Bombardement, das gegen Mitser» 
nacht noch Rärker wurde, Die obere und untere Stadt 
gerieth in Brand. Die Verwirrung der Einwohner 
war unbeſchteiblich. Beſorgt ihr Leben zu retten, 
überlichen fie Haab und Gut den Flammen. Erſt 
am zten und zten Tage fanden manche Kinder ihre, 
Eltern, Eltern ihre Kinder wieder ꝛe. Das dort gar⸗ 
niſonirende Bataillon von Neugebauer zog unter 
den Befehlen des Majors von Luth aus, den Rhein 
zu beſetzen, und ward innerhalb giner kurzen Zeit durch 
einige Diviſſenen von Strafcldo und Wilhelm 
Schröder, durch einige Züge von Hohenzollern 
Cüraffiers und Erobdy Hufaren verftärkt. Der Ver: 
luft der Unſrigen in diefer fürchterlichen Nacht beftund 
in 2 Todten, einigen Berwundeten, ı todten Pferd, 
einer beinpntirten Kanone und einer unbranchbar ges 
werdeuen Hanbitze. Der jenfeitige Bei luft durch uns 
fer Canonenfeuer, befonders vom Ekartsberge iſt un. 
bekannt. Das jenſeitige Canonenfeuer und Bombar⸗ 
diren dauerte biß den ı zten Nachmittage fort. Mebſt 
wenigen Haͤußern ſteht nur noch die Pfarrkirche in 
Alcbreiſach. 

N. S. Eifermoyer, jekt Commandant von Bas 
fort, bat 600 junge Yente die ſich vor dem alf.emeis 
nen Auſgeboth bey Delmont im Departement Mont 
Terridle ins Gebirge geflüchtet harten, angegriffen 
und zerftreut, - 

* ı-.,. .) 


. . * 
Die Einnahme von Lauterburg hat ſich zur 
Zeit nicht beſtaͤttigt. 


Anhang zu Num. nö der Bayreuther Zeitung. 
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Londen, vom 13. Sept. 

Mohin der Herzog von Pork fih nad dem 
Rüdzug von Duͤnkirchen mit der Briteifchen Ars 
mer gewendet Hat, fagte ung die geftrige.aufferors 
dentliche Hofzeitung nicht. Das Publikaum iſt 
daher in Ängftlicher Ungemwißheit! Es zu beruhi⸗ 
gen fol heute Abends wieder eine Ertraordinaire 
London⸗Gazette heraus fommen, die auch wegen 
Toulon Beſcheid geben wird, defien Einnahme 
durch Lord Hood man noch nicht recht glauben 
will. Die Antiminifterialslätter laͤugnen es ge 
rade zu. 

N. ©. Die Einnaßme von Toulon ift gewiß, 
fhon find die Stocks deßwegen geſtiegen. Prinz 
Adolph iſt von Oftende bier angekommen. Dicfer 


nae Prinz hatte ſchon feinen Degen abgegeben, als, 


Se 8. Hoheit und.der Feldmarſchall durch einen Trupp 

Keiterey gluͤcklich wieder fren gemacht wurden. Eben 
vernimmt man aus Erster, das am Dienftage zu 
Torbay ein Amerikaniſches Schiff cingelaufen , deffen 
Capitain auffagte, daß .er durch die Franzoͤſiſche 32 
Linieufchiffe ſtarke Flotte 45 Meile von Sorlingen 
paſſirt ſey. Lord Howe hat fogleih Erpreffe nad) ver: 
fhiedenen Plägen mit diefer Nachricht geſchickt. 


Hang, bom 19. Sept. 

Aus einem Schreiben aus Sfuis in 
Flandern, vom 15. Sept. Geftern Nachts iſt 
bier die Bagage des Herzogs von York, 200 Huſa⸗ 
ren von Heekeren, einige verſtreute Soldaten , Offi- 
elere und Eancitier®, hebft Prinz Friederich, der 
eine leichte Schußwunde am Arm bekommen hat, 
angekommen. Geſtern Morgens tft Se. Durchlaucht, 
die etwas ermuͤdet, aber uͤbrigens ganz wohl waren, 
auf · bein gemietheten Schiffe des Viſſer, nach Hol⸗ 
land gegangen. KHöhftdiefelben waren dem Felnd in 
einem Mantel und Hufarenmüge mit genauer Noth 
entwiſcht, denn die Flanzoſen waren [Kon auf. ber 
einen Seite bes Doris als Ge, Durchlaucht auf der 
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andern verkunden wurden. Geftern Mittags find 
die Hufaren wieder in Ordnung genen Gent zu aus⸗ 
gezogen, wo ſich der Eibpiinz befindet. Heute Mor- 
gens haben die übrigen zerſtreuten Truppen fi nach 
Dubdenarde in Marſch gefekt und die Bagage des Her- 
zogs von Vorf iſt auch wicder weg. Nachden geftern 
ber Prinz eben weg war, fam eine Eftaffette an Hoͤchſt⸗ 
benjelden mit der wichtigen Nachricht, wie man vers 
fihert, dad der Gen. Beaulieu, kurz mach der Action 
mit den KHelländern, feiner Seits die Franzofen ans 
gegriffen, total gefchlagen, und alles Geſchuͤtz wieder 
erobert habe das der Feind genommen hatte. Geſtern 
Nachmittag hatten wir die Herren Perponcher und 
von Heekeren, Adjutanten bes Prinzen Friederichbey 
uns. Unter andern befondern Umſtaͤnden haben fie 
uns erzehlt, daß die Franzoſen 30000 Mann regur 
läre Truppen ſtark geweſen, die Holländer dagegen 
nur 7000, auffer einiger Defterr. Cawallerie , die aber ° 
nichts beifen konnte (e6 waren nur 300 Mann) 
denn als fie ſahen daß es fo heiß zugieng, machten 
fie fih davon und ritten durch die Hollaͤndiſche Ba⸗ 
taillens dur, die dadurch in Anordnung geries 
then. Es ift von beyden Thellen ſchrecklich -wiel 
Volk geblieben, aber unfere Soldaten haben wie die 
Löwen gefochten, und alle, bie. ich gefehen habe, 
find wohlgemuth und mollten noch eimmal in den 





Kampfe > Für Gent und Brügges ift vor jegt nichts 


mehr zu fürchten; die Franzofen dürfen nicht weiter 
vordringen, fie müßten denn das Corps des Herzogs 
von Dorkund das von Beaulieu hinter fich laffen. 

*) Mebft obigen und mehreren andern Privatbries 
fen enthalten die Hollandikhen Zeitungen auch zwey 
officielle Berichte des Heren Erbprinzen von Oras 
nien ap, die Generalfinaten; nach dem erften 
Caus dem Hauptquattier Deynfe vom 14. Sept.) 
mußten bie Truppen am ı3ten Halluin und Werwick 
nad) den beftigften Wiberſtand räumen; ein Theil 
zog fih auf Harlebeck und ber andere nad) Rouffelaer ; 
zu Deynſe ſammelten fie fi) wieder. Unter ten ver: 
wundeten Dfficieren (ſagt der Grbprin;) befinder ſich 
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mein Bruder, ber Gen. Major Graf von Wartens, eine | | 
leben, Prinz Ehriftian von pci Bamberg und er rl ie an Mannfhaft und eini 
unter den Todten die Obriftlieutenants von Tengnagel, F. M. L. von Beaul —— — 
Stirum und Graͤvenſtein. ſtand deete — 335 er ne te 
r Nach dem zweyten Bericht aus dem Haupt— nahm feine Stellun * Che Dee Tee, 
quartier Bent vom 15. Sept. iſt der Herr Etrb⸗ 9 —— 
prinz am 13ten mit ben Truppen von Deynſe nad — ers des bey Eyfeing ſtehenden Hrn. 8. 
Gent marfchirt und hat dafelbft feine Stellung hinter alten eniowsky, hat der Feind auch am ı sten bie 
der Ochelde mit dem rechten Flügel gegen Gent, ger Poften feines linten Flügels bey Louviile und Iened 
nommen. Dey Abgang des Berichts erhielt der Prinz angegriffen. Der Hr. F. M. 2. ließ zur Unterftüge 
einen von dem Sen. Major Gravenmöhr felbft sung berfelben das Grenadierbataillon Liner, 2 Es 
unterfchriebene Nachricht, daß nachdem fein Pferd cadrons Cavanahg und Escadron Efterhazy Huſaren 
unter ihm todgeſchoſſen und er aufferdem noch 3 Wun« vorrüden ’ übertrug das Commando dem Hru. Obers 
den bekommen hatte, außer Stand geweſen, ſich zu fien Staſen Hofenzollern; er felbfk aber rückte mit 
Fuß zu retten und derhalben als Krieaegefangener, dem Örenadierbaraition Morzin und 3 Escadrons von 
von Meenen nad) Ryffel werde geführt werdeu, , en bey Bouvignes, um den auch auf 
Brüffel, vom 17. Nov, fe Sraf en Sind un tunen. ‚Gew Obere 
Dem Strome des feindlichen Einfalls in Flandern ten Poſten, und ee —— 
find durch die glänzenden Erfolge des Generals Beau, ı YJägı reompagnie v u —— 3— —— 
F rg überall Graͤnzen gefeßt. Am ı5ten nagh befesten ae er —— a 
ien diefer General vor Menin, die Feinde ver: that dem Feinde viel rer 
leßen die Stadt und gienaen ie fü ROM IE DI 
Lis zuruͤck. Nah * Siege en * * — — ue gegen Templeuve vorgerüct. 
Holländifhe Armee wieder gegen ihre vorige Poiten und vertrieb u lag Fr ie 
in Marſch. Nach der Raumung vor Menin ift der Cavanaghiſchen Divi U MET 
der Herzog von York nun wieder von Dirmonde auf gewann des Feind —— ne — 
Tornout und Rouffelsire vorgeruͤckz. Prinz Coburg mir Zurhdlaffung * —— —— 
ſollte am ı zten Morgens mit der erſten Colonne fei- wurde durch die "Sufaren gan 
ner Truppen in Menin einrüden. dabey noch -einige ner peme Tinte verfolgt, 
Tagbuch der K. K. Armee in den Nies bracht, ein Deunitimst — — 
derlanden. Wahrend dent hatte der Major —— — 
Am ı5tem griff die feindliche Armee bey Lille, X, IP Huſaren aud) ein anſchnliches Infenter — 
mentiere und Baillen! die ganze hollaͤndiſche Truppen» bey Bronne angefallen, feibiges geworfen ee 
fette von Menin bis Meftin an. Ce Fam zu einem ergemacht und 8 gefangen genommen Da * 
Blürigen Gefechte, welches 5 ganzer Stunden dauer: Feind auf dem linten Flügel gänzlıch er — der 
te, twobey der Feind immer mit frifchen Truppen und Tedete ſich der F. M. L. gegen Beffenes” J 
mit großer Ueberlehenheit an Artillcxie feine vichende Dit Feind, feinen Angriff auf Gruffon auf; * 
Angriffe ernenerte, und hauptſaͤchlich auf Meffin und Bey dem Ruͤckmarſche des Hrn. F. M — * 
Menin losſtuͤrmte. Die hollaͤndiſchen Truppen tha⸗ Rirtmeiſter Begany einige Huren in Hi or er 
sen ihr Äufferfies, und föchten mit unbefejreisficher durch weiche 8 feindliche Infanteriſten zufe —— 
— — Das Uebergewicht auf der feindli⸗ hauen worden. — 
en Seite war zu groß, die Tru u ſchu i 
zu fehr ermuͤdet, um einen ————— 3 * Pe Lone Gut der Beiab Die Dofken des 
ſten. Meſſin, Varneton und Eomiegnies wurden und Coutiche — ae eu 
—— hi darauf au Menin und Werwick vom gegen Kup, wie . —* —— rar — — 
einde forcirt, und das ganze Co re 
ganze Korps gezwungen, mit ſchickten ſtarten Patroullien wurden ſogleich, und niche 
min⸗ 


minder der feindliche Angriff auf beyden oßgenannten feinen Ruͤckzug durch eine Arriergarde, welche ſich 
Poſten zurüdgefblagen. Die Unfrigen, in Aubry ge⸗ mit vieler Siandhaftigkeit verthaidigte, aber durch die 
flandenen Jaͤger hatte der Feind zuruͤckgedruckt; Herr bey dem Kertrickerthore eingedrungenen 8. K. Trups 
Dberfilieutenant von Levachich von Barco aber griff pen niedernemacht wurde. 5. M. L. Erdech mai. 
mit einer Divifion von Brechainvilleund den verdräng: bie Lyß, und ließ den Feind durch = emil ame « 
ten Jaͤgern biefes Dorf wieder an, wertrieb den Feind drons, die Eſterhaziſchen Hufaren und ı + Waraı- 
ı von da, und ließ felbigen durch die. Huſaren biß an den fehen Chevautlegers verfolgen. Ben nina L. 
Wald nachſetzen, welchen ber Feind gegen 3 Ubr Nach⸗ dem mündlichen Berichte im Hauptarcccc n 
mittags durch bie von da und Eoutiche gemachten Bewer fenen Couriers ſchatzte man den feind!iche D- 
gungen zu verlaffen gezwungen war. Det Hr. Oeneral 4 bis soo Mann Todre und. Bleſſiere, dann, 20. 
rühmt befonders am das burch kluge und gute Anftal- fangene, den unſtigen auf etwa 100 Mann, nadw 
ten bey Bouvigny ausgezeichnete Betragen des obge⸗ ren bereits 2 Canonen nebſt 16 Munizionetkarten vom 
dachten Herrn Oberftlieutnants Levachich von Barco, Feinde erobert. 
wie auch das muthvolle Benehmen des Herrn Ober Bey dem am raten Eept: vom Feinde unernom⸗ 
lieutnants Dotrange und Fahnrichs Illichen von Bre⸗ menen allgemeinen Angriffe auf die Kailer!. Königl. 
chainville. Unſer Verluſt befteht in ı Todten und 6 Obfervationsarmee haben die Franzoſen ı8 Canonen 
Bieffirren. Der feindliche beläuft fich auf 60 bis 70 2 Haubiken, s Fahnen- bey 3000 Gewehre, mehr 
Mann und mehrere Pferde. Heute iſt die feindliche als 2000 Todte und über 2000 Gefangene eingebußt, 


Garnifon von le Quesnoy ausmarſchirt und gefangen Brüffel, vem 19,6 

+ — a ’ 8. Gept, . 
gig werden, woraufdie 8. K. Garni⸗ Feldyengmeiiter Graf Cierfait hat vorgeffern. das 
fan. aber eingerüdht If. verſchanzte Lager der Franzoſen zu Manbenge anges 


* ee; ——— griffen, und daſſelbe nach einer der hartnackigſten 
ki < erlafien worben fh om Terme nad Nie: Schlachten bezwungen. Un eben demſelben Tage bat 
nn ⸗ * ein Gefcht bey St. Amand ereignet, woben man 
ee edoch nody feine wahre Umftände weis. Nur fo viel 

— — —— — — = ift befannt, daf die Franzofen mit großem Verlufte 
, zuruͤckgeſchlagen worten und 443 von den Ihrigen 


Herrn F. M. L. Beaulieu unweit Kortrid. Wegen — 
des ernitlichen Widerſtandes unſerer Truppen verfuch: —* au Offieieren in unfere Gefangenſchaſt gerathen 


te er durch zahlreiches und heſtiges Artilleriefeuer ſel— ® 
bige aus ihrer Pofition hinter den Nederbach zu for« Wien, vom 21. Eept, 
eiren ‚ melches ihm auch, feiner überlegenen Zohl we- Graf Coben zel heiſt es werde refigniren, 
gen, gelungen baten winde; wenn ihm niche der amd fein Leben künftig in Gorz zubringen, Er 
— — —— — — haͤtte die gegründete Hofnung dere inſtens Staate⸗ 
in r nte und Rücken attakiret und da: G; an * je 
durch in Schrecken verſetzt hätte, welchen Augenblick Eanzler zu werben, Der privatifisende Ruſſiſche 
der F. M. L. Beaulieu benutzte, den Feind in der Fuͤrſt Galliczin ift fehwer franf, Man zweifelt 
Flante angriff, uͤberwaͤltigte und gegen Menirrepenf, an deſſen Auffommen. 
fire. Der Herr F. M. 2. Erbach war von dem _") Am ıgten iſt der Unterlirutenant Fuͤrſt von 
Serzege v. Dort mit @ Kaifert., = Heſſtſchen Ba- Schwarzenberg, unter Vorreitung 24 biafender 
talllens und 6 Eskadrons Eavallerie zur Interfäitung Pofillens und im Gefelge von 4 K. K. Pofteificieren 
des F. M. L. Deaulieu absefchicht worden. Diefer mir den Nachricht von der Einnahme der fiindlichen 
traf chen bey Menin ein, da der F. M. L. Beaulien Feſtang Quesnoy, und am folenden Tage, ten 
fich der Stadt näherte. Der Feind wurde an Mienin 20 der Oberlieutenant Ly zow ebenfalls unter Vor 
catonirt, die um bie Stadt auifgemorfenen Verſchan- reitung 24 blaſender Poftillons und im Sefolse 4 K. 
zungen geſtuͤrmt und er aus "der Stadt gejagt. Bey K- Poftefficiere, in Wien eingeritten, um Sr. Ma- 
der fhmalernf Brücelüber die Lyß deckte der Feind Jeftät von dem am ıaten Sept, von eine Truppen 
’ abs 
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abtheilung unter Commando bes Feldmarſchall Prin⸗ vom Peterebarg, auf dem Luſtſchloſſe Monb hour 'et 
zen von Coburg in der Gegend vor Quesnoy über den wo Ihro Mnjeikät die rr gi erende König * gi 
Feind erfohtenen Sieg den Bericht abzuſtatten. Div großes Souper gaben, wozu die Köntal Prin * 
Oberlieutenant Lyzow bat au) 3 eroberte feindliche Peinzeſſtaen und viele andere hehe — 
Fahnen mit ſich gebracht. zugegen waren. 


Paris, vom 15. Sept. * ii 


* 

Unfere Stadt gleicht gegenwärtig jenen Kranken, N 9 dem zu Paris am raten bekanntgemachten 
weiche mit Wechſeiſtebern beſallen find. Einen Tesß vide aus Dünfirden ‚baben bie 
befindet man fih bier wohl, und den andern uͤbel. Engländer bey Raumung ihres Lagers zuruͤckgelaſſen, 
Wenn Brod genug unter der Kalle und bey den Baͤt— ee ‚ 800 Eheveleis CHolzbödte um flies 
kern iſt, fo iſt alles munter und fröhlich; fehle es aber — üben zu ſchlagen; ) eine unscheure Menge 
an Lebensmitteln, welches leider oft gefchieht, fo ift an 800 Faſſer Pulver, jedes 50 Pfund fgwer; 
man traurig, und niedergefdjlagen. Am ızten begab Ka anonen von 24 Pfund, und vjele andere von 
fih ein Haufe Leute, die nichts zu leben hatten, zu erem Kaliber; eine Parthie Belagerungs · Lavet⸗ 
dem Maice, zu verſchiedenen Miniffern und Eonvenes 30009 Kugeln, tworunter 6000 vier und zwan⸗ 
gliedern, als diefe Herrn gerade zu Tifche faßen ; fie sig ‘Pfünder; 1000 Bomben, eine grefe Dienge 
fanden uͤberall mit dem Eojtlichften Speifen befegte Ta- Blinten, 700 Eartätfcyens Patronen, Munitionss 
fein, und wollten fih als ungedetene Gäfte feldft zu FArten, Saqhmidten, Schaufeln, Hauen, 4 Pon- 
Gaft laden; all:indie aberail herdengeruffene Wachen Was, Gabeln, ein Leinwandmagazin Gepäde, fehr 
üserzeugte fie durch Flinenäshe, daß die Nevolueion, Yiele große und kleine Wagen und Karten ic., 63 
die Conftitution, und alle Decrete des Convents vers Dchfen, eine große Menge Fourage und anderer Ges 
fangen, daß die Leferbiffen für die Oberhäupter der Fuſtande. Auch war von den Fliehenden Vieles an 


Kevolution, und das Elend für das Volk gehören. un x. in den Canal von Furnes getvorfen wor⸗ 


Warſchau, vom ıı. Sept. N. ©. Leber Brabant hat man Madhrichten aus 
Die Sitzung des Reichstags am zten dieſes iſt äufs Parts vom ı zten. Nach denfelben find die Conventss 
ferit ſtͤrmiſch geweſen. Der Muffifihe Ambaffadenr tippen von den Royaliſten in zwey Schlachten ges 
verlangte in einge Note, daß die Stände an biefem fhlagen worden; Lyon wehrte fich noch nachbtuͤcklich; 
Tage anf der Stelle die Vollmachten für die Deputa- Mizza war von den Franzofen geräumt morden und die 
tion zur Wxterzeichnung bes Tractets mit Preuffen Spanier hatten zu Frejus, in Provence eine Lan 
ausfertigen ſollten. Zugleich erklärte er, Laß er für dung gethan. — Der Franzoͤſiſche Minifter ift weg 
nöchig befunden, das Schloß zu Grodno, in welchem von Neapel und die Sicilianifhe Flotte ausgelans 
der Reichstag feine Sitzungen hält, mit 2 Dataillens fer.- Br 
Grenadiers und 4 Cantuen umgeben zu laſſen. Der In der Nahe vom aten auf den zten thaten bie 
Ambaffadenr hatte wegen dieſer bemaffneten Anftalten Lyoner einen wuͤthigen Ausfall, griffen das Lader der 
am zten dieſes felgendes Schreiben an den Großmar- Republikaner mie ſtürmender Hand an, überwältigten 
ſchall von Litthauen, Herrn Tyszkiewiez, erlaffen. es, machten 4000 Mann nieder, eroberten 22-Cam. 
Das Gerücht, welches ich erfahre, daf man. eine und befegten das Lager des gefchlagenen Gen. Dubois 
Verſchwoͤrung gegen die geheiligte Perfon des Kbnigs, Cranse ; auch Gafton hat bey Chantonay ben General 
gegen den Reichstagsmarſchall und gegen-die bravſten Tunk geſchlagen und 6000 Republikaner niedergemez⸗ 
Senatoren, Minifter und Landbothen entworfen, nd zelt. General Nicolas, welcher alle Communicas 
thigen mich, für die Sicherheit ihrer Parfonen fol: tionen mit Lyon ſpertren folkte, iſt eingefchleffen. — Im 
gende Maafregeln zu treffen. (Das Weitere nächftens.) Haag war am 20. das Gerücht, der Prinz ven Eo⸗ 
Ferlin, vom 21. Sept. burg-habe durch einen foreirten Marſch, die in IGeft: 
Am verwihenen Mittwoch trafen Ihro Hochfuͤrſtl. Nandern eingedrungene Franzöfifche Armee angegrifr 
a Ye Pins von Brabehı Duriad, ien, geſchlagen und gänzlich eingefchloffen > 


m” 


| [ 
' (Nom. 117.) Sonnabends, den 28, Sept. 1793. 
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Bayreuth, vom 26. Sept. Hauses hatten dle erften Familien hieſelbſt beyge⸗ 
Wer am geſtrigen Morgen dieſe Stadt geſehen tragen. Den Ueberſchuß dieſes Beytrogs und 

haͤtte, dem wuͤrde ſchon der Anblick ders des Eintritts-Geldes bekamen die Armen, So 
ſelben geſagt haben, daß ſie ihr liebſtes Feſt feyere. hatte auch der Arme von der Ergößlichfeit 
Freude war jedes Geſicht und Wennetrunfen jede feiner wohlhabenden Nebenmenfhen Nuten, 
Seele, den Tag wieder fommen zu fehen, welcher und empfand Freude am Geburtstage des Beften. 
Sriederih Wilhelm feinen ‚Staaten 





zum Glück und Nuhmegegeben hat, Die vielen 
und: anfehnlichen Fremden, fo hieher gefommen 
waren, anfere Wonne zu theilen, vermehrten dag 
Keitliche des Tages, den das Pracht⸗ und Ge 
ſchmackvolle womit derjelbe bey Hofe und von 
dem dirigirenden Minifier der beyden Fürftenz 
thuͤmer begangen wurde, zu einem der glänzendes 
fien machte welche Bayrcuth gefehen hat. Zu 
Mittag bewirtheten Se. Excellenz anf der Eros 
mitige an ſechs Tafeln 160 Perfonen, worunter 
nebſt dem Eiefigen Adel alle Officiere der Beſaz⸗ 
zung, ſaͤmmtliche Närhe der Koͤnigl. Collegien 
und der Stadtrarh fic) befanden, Der Zahl der 
Gaͤſte war der Ueberfluß der Tafeln, der Reichs 


thum und die Ordnung der Bewirthung gleich. 


Ber Sr. Herzoglihen Durchlaucht von 
Wuͤrtenberg unferm innigft geliebten Heren 
Statthalter, mar Cour, Gouté und ein durch 
Kofisarfeit und Geſchmack Königliches Souper. 
Das Feft beſchloß eine Redoute Im Opernhauße, 
welches treflich erleuchtet war, und über 2000 fros 
be dd froliche Menſchen biß zum heutigen Morgen 
im fi faßte. Auch eine Geſellſchaft Bürger hatten 
das Hanf, wo die Feyer des Tages fie verſam⸗ 
melte, ſchoͤn beleuchten laffen. Zur Veranftafls 
tung der Redoute und Erleuchtung des Opexn⸗ 


der Könige, 


Aug einem Schreiben eines Koͤnigl. 
Preuffif. Officiers von der Brigas 
de bey der holländifhen Armee. 

Gent, vom 16. Sept. 

Geſtern erhielt unfer Commandant, Herr General: 
major von Reizenſte in, durch einen reitenden Jaͤ⸗ 
ger ein Schreiben von Sr. Maj. dem König, wor⸗ 
inn Allerhoͤchſtderſelbe feine Zufriedenheit über bie 
Braveur der Drigade bey La noy zu erfennen gab, 
mit dem ausdrücklichen Beyfuͤgen, da die Brigade an 
dem Ruhm der Armee Theil nehme, fo muͤſſe fie auch 
die Belohnungen mit derfelben teilen. 

Zivep Orden pour le merite waren diefem Schrei⸗ 
ben mit beygelegt, wovon den einen der Feldjaͤger⸗ 
Major von Waldenfels und den andern der Gre— 
nadier Hauptmann von Reizenſtein der Ältere er: 
bielt; 3 goldene und 8 filberne Medalllen, welche der 
König zu gleicher Zeit mit überfchidte, befahlen Se. 
Maj. unter die fih am meiften ausgezeichneten Unters 
officiere und Gemeine ausjutheilen, 

Wir fiehen feit einigen Tagen bier. Aug Tem 
pleuve marfchierten wir in bas Lager von Barcoin 
und Dettingnirs und hatten bie erftern 3 Tage 
keine Zelten und mußten daher bey der dermalen eins 
gefallenen üblen Witterung unter freyen Himmel fie: 
gen. Nachdem wir unfere Zelten erhalten hatten, 
mußten wir 2 Stunden vorrücken, und da wir Fury 
vor dem Keinde ftanden, unfere ganze Bagage zuruͤck 
laffen. In diefer Lage erhielt der Generalmajor wor 
Neizenftein Befehl, da die Hollaͤndiſche Armee 


we» 
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wegen Uebermacht der Feinde ſich nicht wuͤrde in ihrer und am 14. ſchen 1905. Unter den neu Arretirten iſt 
Poſition erhalten Eonnen , fih gegen Deynfe fünf Malesherbes, der Verthaidiger Ludwig XVE 
Stunden von bier zurückzuziehen. Ohnfern diefed Man ſchrie geitern in Paris zum Verkauf aus: 
Moftens erhielten wir Eontreordre und wir mußten Der große Complott Marien’ Antoinet- 
roch weiter vor, um die Poften ‚des General Gra⸗ tens. Es war die entftellte Geſchichte von dem was 
venmoerzu befehen., deffen Leute zu einer Attaque die Zeitungen vom ihren angeblichen Verſuch zu ent 
beſtimmt waren, die gegen Werwick gehen foll« fliehen, geſagt haben. "Der Verfafler diefer Fluss’ 
ten. Aber Ratt die Franzofen aus diefem Platz zu fihrift, Lebois, ein Buchdruckergefell, ift arretirt. 
vertreiben, drehte ſich die Sache fehr ungluͤcklich; Richard, ber Kerformeifter der Konciergerie und 
die Franzofen griffen die Holländer in ihren Lager zu fein Sohn find ins Madelonetten-Gefaͤngniß und feine ' 
Meninan, und da fie ihnen an der Zahl fehr über- Fran in St. Pelagie eingefpeert, wohin auch Las 
legen waren; fo mußten fie nach einigen heftigen At ride, der berühmte Tragiker der Franzoſen, gleich 
taquen dem Feind das Schlachtfeld überlaffen. Wir bey feiner Zurückiunft von Bordeaur gebracht worden. 
waren unter biefer Zeit von der Holländifchen Ar Der gewelene Graf und General der Nordarmee 
mee abgefchnitten und mußten unfere Retirade gegen Harville ift heute in die Abtey gefeßt worden, wie 
Ppern nehmen. Die feindlihe Cavallerie machte audy der Generab Tonſck (weil er fi in der Bandee 
zwar Mine auf ung einzubauen; allein, weil fie uns ſchlagen faffen,) und Euftine, der Sohn, det Er- 
in fo guter Ordnung ſahen, machten fie nach einigen generals. Die Zahl der Gefangenen in Paris iſt 
Schuͤſſen redts um. In Ypern blieden wir die Nacht heute 1978. 

and marſchierten hierauf hieher, row fich die Hollaͤn⸗ 


diſche Armee wieder fanmelt. Londen, vom rg. Sept. (Berfolg.) 
Wie gewoͤhnlich, erlauben fi unfere öffentlicher 
Haag, vom 20. Sept. Blätter von der Oppofitionsparthey bey der Gelegenheit 


Se. Durdl. der Prinz Friederich von Draniem, des Rüdjugs von Dünfirchen -Raifonnements ohne: 
welcher am Sontage Nachmittags auf Orangezaal Ende, hauptſaͤchlich über/den General und Chef ben 
angefommen, befindet fidy, die Schmerzen der Wunde Artillerie, Herzog von Rich mond, und den erften 
ausgenommen, übrigens wohl. Es har müffen eine Lord der Admiralität (Chatam) denen alle Schuld 
neure Ineiſton der Wunde vergenommen werden, um des mißlungenen Unternehmens beygemeffen wird; es 
den eingefchoffenen Stoff berauszubringen. ift diefen Blättern zufolge, hierüber nur eine Stim⸗ 


Peer) me in der Armee. Wären die Canonierbeote und die 
Die Hollaͤndiſchen Zeitungen melde in dem ſchwimmenden Batterien, dem ausdrädlichen Ver⸗ 


erſten Unmuth uͤber den Verluſt bey Werwick ſprechen zufolge, bey der Hand geweſen, um mitzuwir⸗ 
bald den General Beſaulieun daß er zu ſpaͤt ge⸗ Een ben dem Herzog von Hork und waͤte feine Schnel⸗ 
lommen, bald die bey dem Corps des Prinzen ligfeit von Seiten ber Departemente in England bes 


Huſarn, anflagten , laffen nun diefen Truppen — —— * Bin ern eg a 
bie Gerechtigfeit wiederfahren, dab fie mit uns Unternehmen auf Dunkirchen war nicht fein Vorfchlag. 


befchreiblicher Tapferkeit und mehr als menfchlis Es war eine Maafregel, die ihm aus dem Cabinet 


hen Muth gefochten haben, gegen fein eigenes Urtheil aufgetragen war. Als der 
Herzog und feine brave Armee ſich den Weg bi vor bie 
Daris, vom 16. Sept. Thore von Dürfirchen durchgefochten hatten, fanden 


Das Arretiren fogenannter verbächtiger Perſonen fie weder Canonen noh Munition, um den Eindrud 
ift num in der Tagesordnung und täglich wirdrdie Zahl zu benugen, den ihre. raſche Annäherung auf den 
der Gefangenen größer wie aus dem Verzeihniß zw Feind mußte gemacht haben, nod einige Seemacht 
ſehen, welches die Gemeinde täglich bekannt machen. um die Franzoäichen iCanorenboote in Nepeet zu 
ße. Am ı2ten war. die Zahl der Gefangenen 877 halten. Die Garniſon befam Muth da fie Mittel 
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ſich zu verthaldigen und anzugreifen hatte, benen man meen von ber unterm Saar bif an den Rhein theils im 

nichts entgegen fegen konnte. General Houchard den beyden Franzofifhen Armeen fehr große Bere 

bekam Zeie eine üserlegene Macht zufarimenzugieben; gungen und Gegenbewegungen bemerft. 

Daf der Herzog im feinen Operationen zu ſchnell ge» \ 

wefen und eher vor Dünfirchen gefommen ſey, als Warſchau, vom ıı. Sept. F 

es bier erwartet wurde, waͤte choͤricht zu ſagen; Schluß des Schreibens des Ruſſiſchen 

Wenn ift je Schnelligkeit im einem gewagten Unter Bothſchafters an den Großmarſchall 
von Firthbatten. (®. Anh. zu Rum. ı 16.) 


nehmen ein Fehler geweſen? — 
„Um 2 Uhr Nachuittags werden ſich Barsaillens 
lHomburg, bey Zweybruͤcken, Grenadiers auf der Terraffe und im ‚Hofe des Schloſ⸗ 
| vom 21. Sept. 5 we Der Herr General Rautenfeld wird die 
it iſt noch, wie i nen alei te, Pitets fo vertheilen, daß fein Zubärer oder jemand 
Ar ._ * no € — anders, der nicht noͤthig bat, fi) im Schleffe zu ber 
, ' . : finden, in den Saal gehen könne. Auch fellen bey 
ger iſt nicht weit zuruͤckgeruͤkt. Die neueſten den Thuͤren des Schloſſes Schildwachen geſtellt wer» 
Nachrichten von geſtern Abends von Zweybruͤcken den, damit kein Menſch in daſſelbe hereinkemmen 
und Pirmaſens beſtaͤttigen daß ſeit dem z4ten fönne. Eine einzige Thuͤre fell offen bleiben, und 


in dortiger Gegend nichts vorgefallen, auffer d von Dfficiers bewacht werden. Falls man bey einem 
9 — * 5* Landbothen Waffen: verborgen fande, fo ſoll derſelbe 


man eine Rare Dewegung des linfen Slügels arretite und gefänglich eingezogen werten, um ihn 
gegen Alt· Thau bin bemerkte, vermuthlich um als einem Meuchelmörder den Criminalproceß zu ma⸗ 
ſich noch naͤher an den rechten Fluͤgel von Wurm⸗ chen. Auch) muſſen die Waffen ber Litthauiſchen und 
ſer anzuſchließen. derjenigen Garde, die unter Ew. Excellenz Befehlen 
Am ı4tem wurde auch der Erbpring von Hoben: ftebt, unterfücht werden, und falls man bey Perſonen 
lohe in feiner Poſition dey Limbach angegriffen, derſelben Pulver und Kugeln ſaͤnde, fo muſſen auch 
der Feind aber bald zurckgetrichen. Der Majorvom dieſe arretitt werden. Webrigens werfiehr's fih dag 
Rayferling vom Füfelierbaraillen Legat, der dieſe Garden ſtch nicht rühren werben. Ein Zuhörer, 
fich ſchon einigemal diſtinguirt, zeichnete ſich auch bey der fich im Saal oder an einem andern Ort verſteckte, 
diefer Gelegenheit fehr vortheilhait aus. Er comman« foll arretirt und nach dem Gefänaniffe geführt werden. 
Birte Die Mvantgarde umd hreft den Feind von frühen In dem Vorzimmer folt ſich ein Piter von ı = Oficisrs 
Morger bif gegen Mittag auf. Es murde demfelben befinden ‚. die in den Saal gehen und auf den Sitzen 
nicht nur unmdalich, feine Batterien zu errichten, fon, der Landbothen Plat nehmen konnen. Der Hr. Ge⸗ 
dern er fah ſich auch durch den Much und die fluge Moral Rantenfeld fol neben dem Throne einen befon» . 
Diyofttion der Preuffen gezwungen, zuruͤckzuziehen. DER Sitz langewieſen haben; er. wird dafiir ſotgen, 
Kayferling verfolgte ihn biß in die Gegend won daß fein Zumult, befonders- gegen die geheiliste Per: 
Neubeufek, wo einige Gefangene gemacht wurden. PM des ‘Königs, fo mie andy nicht gegen Ew. Ercels 
Allen Nachrichten jufelae wird es nun mit der Y;, ni und den Herrn Relchetagsmatſchall entſtehe.“ 
lagerung von Landau Etuſt. Das Hauptquartier „Ew. Excellenz werden bie Güte haben, zu erklaͤ⸗ 
iſi naͤher gegeri Landau geruͤckt, und man behauptet TR, daß fein Mitglied des Reichstags ſich von ſei⸗ 
durchgaͤngig, in wenigen Tagen würden die Tran, RM Platze bewegen künne, aufgenommen. wenn es 
dern erbffnet. Wirklich gehen alle Kaiſerliche vom IHM Throne gerufen würde, und zugieich ben Landdo⸗ 
Landau hinweg gegen Cron-Weiffenbura ımd ih: then zu verfichern „ daß fie eine oanzliche Freyheit zu 
re Etelle wird doppele durch Preuffen erſetzt. Eben keden haben. Nur die Unerdnungen und Ausſchwei⸗ 
fo fagt man, bie ganıe Franzsfüiche Moſelarmee jiebe -fungen will ich hemmen. Auch ſellen diejenigen, die 
ſich aflmäblig gegen Niederelfaß, theils um die Linien ſich derſelben firefüar machen, der Strenge der Ge— 
von Meiffenburs zu verſtaͤrken, theils um Strahburg ſetze überliefert werden. “ 
zu deden, theils um neue Einfälle zu machen. En Nachdem dirfes Schreiber des Amtaſſadeurs in 
viel ift gewiß, daß man fo wohl in den deutſchen Ar» ver 
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der Retihstagsfisung verlefen war, wollten die Scär: 
de nicht eher berathſchlagen, als bis bie Nuffifchen 
Oſſieiers Ich aus dem Neichitagsfaal und die Trup— 
pen aus dein Schloßplatz entfernt hätten. Ex ward 
deswezen eine Deputation an den Mufiichen Ambaſ— 
ſadeur geſchickt. Sie kam mit der Erklärung zuruͤck, 
daß der Ambaſſadeur wohl bewilligen werde, daß ſich 
die Offieiers, ausgenommen der General, Graf vou 
Nautenfeld, aus dem Reichstagsſaal begaͤben, daß 
aber die Truppen nicht eher aus dem Schloßplatze zu— 
ruckgezogen werden fünnten, bis die Bollmacht für 


die Deputation zur Unterzeichnung des Tractats mit 
Dieß geſchah endlich mit 
einer Mehrheit von 6ı gegen23 Stimmen, nachdem 
die Sitzung bis um 4 Uhr nach Mittersracht gedauert 


Preuſſen befchloffen fey, 


hatte. 


Diefe Vollmacht iR in ummilfigen Ausdrücden ab: 
gefaßt, und enthält wegen der. Unterzelchnung des 
Tractats bie Bedingungen, daß die Raiferin von Ruf: 


land denſelben garantire, daß der Fürst Primas in 
Pohlen wohnen nnd zugleich die Einkünfte von feinen 
Guͤtern, die nun unter Preuſſiſche Hobeit gekommen, 
genieße, und daß, im Fall die Fuͤrſtl. Radziwillſche 
Familie ausſterben follte, das Hauß Brandenburg kei⸗ 


ne Anſpruͤche auf ihren Nachlaß machen kühne, indem 
Ferner 
ward ned) im der Vollmacht als Bedingung angeführt, 
dat vor ber Katification des Ceſſions-Traetats auch 
der Kommerz Tractat zwiſchen Pohlen und Preuflen 
abgeſchleſſen, und das Marienbild zu Czenſtochow mit 


biefer denn Schatz der Republik anheim fiele. 


allen Diamanten und andern Prätiojen der dortigen 
Capelle der Republif zurückgegeben werde. _ 

Ans einem Schreiben aus Hannover, 
eım 18. Sept. Der Verluſt bey unfern Truppen 
in dem Triffen von Hondſchoote mochte ſich wohl 
Auf ı 500 bis 2000 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten belaufen, worunter einige 20 Offieiers befinds 
lich find. Wan nenne unter biefen ben General Ham: 
merftein, den Oberft-Lieutenane von Tieling, Capi⸗ 
tain Drechsler, ꝛe. Ueberhaupt Haben wit von der 
ganzen Sache noch Feine offisielle Nachricht, und bie 
bier herumgehenden Liten von Todten und Verwun— 
Beten find nichts weniger als zuverläffig, da ſchon 
wirklich einige für ted angegebene an ihre hiefigen Ber: 
wandten geſchrieben haben. > 


“ — 
Zu Regensburg iſt der Kaifeıl. Coneomm ſſa⸗ 
eins Freyherr von Leykam mit Tod ‚abgegangen, 


’ 
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Vermuthliche Witterung vom r. Detober 
1793 bis zum ı5. Märy 1794 

Bon 1. Eis 16. Det., etwas vermiſchte, aber ſehr 
ſeidentliche Herbſt Sietterung. Vom'n7 bls a6ten 
meiſtens trocken, mit unter etwas kalt. Vom 27. 
bis 8. November, vermiſchtes, un) oft ungewößnli: 
ches Wetter. Vom 9. bis 17. meiſtens trecken, und 
wenig tale. Vom ı8 bis 4. December, mehr naß, 
als trogfen, und meiſtens Im. Vom s. bis 31. ver: 
miſcht, mit abwechſelnder Kälte, Regen und Schnee. 
Bon ı,bis ı2. Januar, meiſtens trocken und kalt, 
Bom 13. bis 28. vermifcht, mehr trocken, als naß, 
zumeilen ganz gelind. Vom 29. bis 7. Februar, mef- 
fiens troden, und mäflg kalt, Vem 8. bis 18, ehem 
fo, aber viel kaͤlter. Wem 19, bis a5, wieder trofs 
fen und kalt. Vem 26. big 4. Maͤtz, ebendiefelbe 
Witterung. Vom 5. Eis 13. etwas vermifcht, aber 
mehr trocken, als naß, und mtäfig Falt. ; 
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Dem göttlichen Ruffe in die Ewigkeit folgte am 4. 
Sept. Mittags gegen ı Uhr nach einem toͤdtlichen 
Schlagfluß der weyl. Hochwohlgebohrne Herr, Herr 
Wilhelm Gerlach Adolph von Schwarzenſels, Erb: 
Lehn: und Gorichtsherr auf Durdersdorf, Gärnig 
und Uhlſtaͤdt, Gr. Herzogl. Durchl. zu Würtenberg 
Hochbeſtallter Capitäine de Garde, General:Major 
Oberſt⸗Garde-Rodbe⸗Meiſter, und Ritter des milis 
tairiſchen Gr. Carl. Ordens. Diefen ſchmetzhaften 
Fall mache Ih allen Verwandten und Freunden des 
Verſtorbenen mit innigſter Ruͤhrung meines Herzens 
hierdurch bekannt. Burckersdorf bey Weida, den s. 
Sept. 1793. — 

Chriſtiane Charlotte Leuiſe von Ruͤmpling, 
im Nahmen meiner, und ſeiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Verwandten. 


Es bar dem Huͤchſten gefallen, meinen Mann, 
dern Staabs Fourier, Friedrich - Nicol, den 'ı3ten 
dies Abends um 10 Uhr aus d’efer Zeitlichkeit abzu⸗ 
rufen, er ſtatb an einer Geſchwulſt im Zöflen Jahr. 
Diefen traucigen Fall für mic) und mein Kind made 
meinen und feinen Freunden bekannt, bitte mid, fer» 
ner mit Sewogenheit und Freundſchaft su beehren. 
Ueberzeugt von ihrer Theilnahme verbitte mir alle 
ſchriſtliche Beyleidsverſicherung. Plaſſenburg den 

2oſten September, 1793. 





Catoline Nicolin, 
Gebohrne v. Heidenab. 


on 
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Anhang zu Num. 117 der Bayreuther Zeitung. 


Montags, den 3 











Parie, oa 18. Sept. 

ſaunenton erſchaut for, wie zu erwarten, an als 
ion Een und erfnli‘ Ze tungen und Jeurnale. 
uf die game Bor. aaer&igung IR Mir Le ung ein» 
gesangener Berichte von denen über die Enslander ers 
fanotem Voriheile zugedracht worden. Mit jebem 
B:irfe wird bie Zabi ‚dor eroberten Canonen, Er): 
Acke u. d. 9, größer. Allein indeß Pläder die Straf 
fen durchzegen und fehrien: Der große Sieg 
den der General Hoüchard über die Eng» 
länder erbaften Hat! zogen andere burd die 
Straßen und fhrien: Der große Sieg, den 
die Königlichen über die Pasrioten in 
der Vendee erhalten Haben, Man bemeifr 
2, daß eine Menge Leute die Crzehlung von den Sie: 
gen der Reyaliſten kauften und nur wenige begierig 
waren die Vortheile der Nationalen bey Dünfirchen 
kennen zu lernen, daher man geſtern auf dem Rath: 
hauße fagte, die Bürger wären größtentheils Arifto 

eraten. ⸗ 

Die Garniſen von Cambray hat, um der Pluͤn⸗ 
derungen ein Ende zu machen, die der Feind feit lan⸗ 
ger Zeit auf dem Gebiete diefer Stadt begieng, 
einen Ausfall gethan, der gar nicht gluͤcklich abgelau- 
fen ift; der Feind bat fie überfallen, und ihr den Ruͤck⸗ 

‚zug abgeſchnitten, fo daß in Cambray jeßt faum 200 

nn find, man boft die abgeſchnittenen Truppen 

. Ka fi noch unter die Canonen von Bouchain ge: 
Fettet haben. 

F Ron Bordeaur hat der Cenvent keine guten Brie⸗ 
fe. Die Kaufleute, die Mufcadins ”) bie Egeis 
ften aller Tiaffen, kurz alle Anhänger der Voltscom⸗ 
mifflen, errichten einen Club und fommen täalich zu⸗ 
fammen, um die Mittel ſich der Citadelle Blaye zu 
bemächtigen, zu verabreden. 

H Mufeadins, was für Leute darunter zu ver: 
ſtehen feyem, fiebt man aus folgender Beldreisung, 
die ein Parifer Blatt davon macht: de ce nombre 
font ces meflieurs ä redingottes quarrde, 
tes pincdes A greques, & la Coblence, 
tuapp anliegenden Hoſen und, Klappfrags u. d. 9. 


à culot- 


o. Sepfember 1793. 


Kurz was man in England Maccaroni, Mazir ' 
pa nberren heiſt. Man nennt fie in Paris Mulca, 
dins vor di Difam, und Gar man in, Paris femds 
musqued; eine met? arusquek, Br, 

Geſtern wurde bier Jagd auf die Mufcading ger 
macht. Unfere Peritmaitres und füßen Herten wur: 
den auf allen öffentlichen Promenaden, wo man fie | 
traf mit Stockſchlagen bewilltommt. &ie nahmen 
dieſe Correction mit einer Geſchmeidigkeit und Bieg⸗ 
ſamkeit an, die qur mit der Geduld verglichen wer ⸗ 
den kann, womit fie in das enge Etui ihrer Hofen und 
— ſich eintlemmen. 

den Antrag des jetzigen Procurators 
riſer Gemeinde (Chaumette) bat der —— 
beſchloſſen, daß alle junge Leute von ı8 biß 25 Jah⸗ 
ren, die. nad) dem Aufbruch des neuen Contingents 
der Stadt fi noch in Paris befinden, für Deferteurs 
erklärt und als folde nad dem Geſetz behandelt wer: 
—— EIER, 
nd chluß gab folgendes Antaf: 

Mitglied fagte, die Muſ ee 
große Perruͤcken um alt zu feinen, und erzehlte def 

ib eine kleine Anecdote, die alle Welt lachen mach⸗ 
te; Ein DQufcadin war auf einen Caffeehauße des 
ehmaligen Palais: Reyals, bedeckt mit einer großen 
fhwarzen Perrüde mit fangen fliegenden Haaren; er 
friegte Handel mit Patrioten, die ihn derb ausprüs 
geln, in der Balgeren fälle ihm die Allonge Perruͤcke 
vom Kopf ‚ und man findet unter den falfchen Haaren 
das ſchoͤne Haar eines Adams, 


Berlin, vom 24. Sept. 
Verwiqhenen Sonnabend, Mittags gegen 12 
Uhr uͤberbrachte dem Königl, Hofe der 
aus dem Hauptquartier als Courier abgefertigte 
Nittmeifter und Flügeladiutant, Hr. von Guak 
tieri, unter Vorreitung von zwölf blafenden 
Poſtillions, die Beſtaͤttigung der frohen Nachs 


Beute mie richt des am 14. Sept. unser Anführung dee 


seglerenden Herzogs von Brauns 
ſchweig 


- 


% 


ſchweig Durchl. bey Pirmafend erfochtenen glor⸗ dem von Tſchirsky, und ſetzte fich hinter demſelben zum 
reichen Sieges, über welchen am kuͤnftigen Sonn⸗ Soutien. Die Batterie von. Potecki ward auf der 
e in den fammtlichen Kirchen der Königl. fans ufterhöhe dergeſtalt poftirt, daß die von Zweybruͤk⸗ 
tage in “ \ N Sir gl. Een kommende große Strahe dadurch enfilirt, und der 
de das Te Deumg, abgeſungen werben fol, fhmale Raum zwifhen dem Gteingeunde und dem 
Zugleich erhalten die Berliner Zeitungen fol: Bluͤhmelsthal bejirihen werden konnte. Sobald die 
gente umftändlichere Nachricht von diefem glorrei⸗ Batterie des Lieurenants Wunderſitz anfım, ward fie 
hen Eisge: an dem Abhange der Hufterböße neben der Batterie 
von Potecki placirt und bie 6 Bataillone von Prinz 
Heinrich und Herzog ven Braunſchweig conronnirten 
Nachdem es dem Feinde am 20. Auguft und ı2. die Hufterhöhe mir dem rechten Flügel gegen die von 
Sept. mißlungen war, die wichtigen Peften von Ket- Pirmafens nach Rothalben führende Straße, und 
trich und Felſendrunn wieder zu etobern, fehlen er mit dem linten an die Gartenheden vor bein Ziveps 
befchloffen zu haben, durch eine ploͤtzliche Bewegung brücer Thore vor Pirmafene. Diefe Bewequng war 
in die von Zweybruͤcken nad Pirmafens führende große in der erften halben Stunde volljogen, und dadurch 
Straße nıd) den hinter Pirmafens gelegenen Poften allen Beforgniffen vorgebeugt. Die Teten der feind« 
von der Hufterhöhe. vorzudringen, und durch deffen lichen Eolonnen waren unterdeffen ſchon ben Staffels⸗ 
Eroberung ſammtliche von der Preuſſiſchen Armee ein» hof und Fehrbach angekommen und verbinderten unfre 
genommene Pofitionen vor Pirmafens abzufhneiden. Eavallerie, weiter als auf vem halben Wege von Pirz 
Zu dieſem Ende hatte ber Feind fein ganzes Corps. d' Ar⸗ mafens nach Fehrbach vorzudringen. Der Feind bat» 
mee, welches die Pofitien bey Schweigen und Korn te fogleich bey der Ankunft feiner Teen zu Fehrbach 
bach oceupirte, und 13 biß 15000 Mann ſtark ger 10 biß ı2 Haubißen und röpfindige Canonen zu ſei⸗ 
balten ward, den 13. Sept., Abends um 10 Uhr, in ner Linken herausgezogen, wodurch er unfıe Cavalle⸗ 
Bewegung geſetzt, das vor feiner Fronte gelegene De: vie beſchoß, und das Debouchiren unſrer Ynfanterie 
filee der Drualbe bey Hornbach und Mauſchbach paf zu erſchweren fuchte. Der Herzog poſtirte das Gre⸗ 
firt, und ſich ganz verdeckt der Zwehbrücker Straße nadierbatalllon von Prinz Helnrich nebſt deffen beyden 
in einer Gegend genäbert, wo er von unfern Vorpo⸗ Baraillonftüden anı Saum des Waldes, welcher ſich 
ften nicht fobald wahrgenommen werden konnte. Erft hinter dem Gteingrunde nach Rothalben hinzieht, und 


\ 
Pirmaſens, vom 13. Sept. 


den 14ten Morgens, da unfere Cavallerie Feldwachen 
ihre gewöhnlichen Patrouillen vorſchickten, fahen die: 
fe die feindlichen Colonnen in vollem Anmarſch gegen 
bie Därenziegel- Hütte, und es war ſchon halb 7 Ubr, 
als die erfte Dieldung bey dem Herzog von Braun: 
ſchweig ankam. Se. Durchlaucht ließen fogleich die 
im Lager vor Pirmaſens ſtehenden Truppen, naͤmlich 
3 Dataill. vom Regiment Prinz Heinrich, 3 Bat. 


vom Herzog von Braunſchweig, nebſt den dazm gehö- beorderten 2 Bat. König. Leibgarde aus ihrem Lager 


sigen Batterien der Lieutenants Potody und Wun: 
berfig , imgleihen bie Eavallerieregimenter von Bor: 
ftell und Tſchirsky, dergeftalt in Marſch feken, daß 
das Dragonerregiment von Tſchirsky den verbenfüh- 
renden 3 Colonnenweg, welcher die Stadt rechts läßt, 
im Trade paffirte, und auf der großen Zweybruͤcker 
Straße fo weit als moͤglich vorruͤckte, iin den Feind 
in feinem Marfche aufzubalten und unfern Truppen 
Reit zu verfhaffen, ihre Poſition auf der Huſterhoͤhe 
einzunehmen. Das Regiment von BVorſtell folgte 


verftärfte diefe Stellung noch mit 2 Canonen von ber 
Batterie des Lieutenant Potocki, um die bey Fehr 
bach poſtirte feindliche Artillerie von der Seite zu fafr 
fen, den Steinärund zu beftreichen, und dem Feinde 
die Paſſage dieſes ohnehin faft unerfteiglichen Grung 
des noch ſchwerer zu machen. Während diefer B 
kehrungen, welche unter beſtaͤndigem heftigen Artill 
riefeuer ausgeführt wurden, rückten bie gleich Anfang 







beym Erlenhof ebenfalls heran, und formirten fid auf 
der Spitze der Hufterhöhe im zweyten Treffen: Die 
Brigade des Prinzen von Baden, welche zwifchen tem 
Felfenbrunner Hof und Neuſimmten im Lager ftand, 
ward auch gleich anfänglich befehligt, nebſt den bey 
fi habenden Batterien des Eapitains Deder und 
Lieutenants Schotten, mie auch der halben reitenden 
Batterie des Lieutenants Hahn, das Simmtner Thal 
zu paffiven, und bie von den Regimentern Prinz Hein⸗ 
rich und Herzog von Braunſchweich verlaffene * 

ng 


fung einzunehmen, um nad) Erſorderniß der Umſtaͤr- finder. Dohte hma tr © indormzumeichen. Unſre 
de, gleichfalls in die Poſitien der Kufterhahe gezogen Cevallerie elite aı „in ihm zu verſolgen, ward 
werden zu können. aber durch das Fertein verhindert, es mit einem ent: 


fcheidenden Erfolg zw tun. Die Drauoner von 
h — Tſchirſchty hatten bey der Otadtmauer von Pirmaſens 
so Uhr fort, und da der Feind unter deſtandigem mit den feindlichen Jaͤgern zu Pferde ein ſehr lebhaf⸗ 
Trommeln durch, die zwiſchen Fehrbach und Hochfreſch· Gefecht, wobey von beyden @eiten verfhiedene 
heim befindlichen Wälder vorrückte, ohne jeboch feine Rann Klichen 

Stärke fihtbar werden zu laffen, fo hatte es einigen. .. . * 
Anſchein, als wenn feine Hauptabſicht gegen den Während der Feind ſich zerſtreute und im ben tie— 
Prinzen von Mobenlohe gerichtet wäre, und er das fen Gründen herumirrte, war die Brigade des Prin: 
biefige Corps b’Armee nur en echec halten wohte. zen von Baden, unter den Befehlen des Öensralliens 
Auf eigmal fahen wir aber drey feindliche Colonnen tenant von Courbiere gegen Pirmafens. angelangt, 
von Fehrbach und Staffelhoff in und neben der Zwey: und formirte ſich mebft dem bey fich hadenden Batte⸗ 
bruͤcker Straße in gerader Directien gegen unfere rien auf der Anhöhe bey der alten Ziegelhuͤtte vor Pirs 
Stellung auf der Huſterhoͤhe mit fchnellen Schritten mafens, gerade in bem Zeitpunkt, als der Feind ſich 
heranrücen. Der Angriff des Feindes war aͤuſſerſt am Abhange ber Höhe zu formiren anfangen wollte. 
befrig, und warb durch die ihm folgenden Haubitzbat Kaum aber Harfe die Brirade des Prinzen von Baten 
terien unterftüst. Des Herzogs Durchlaucht begeg: 6 bis 8 Earrätfchenfhirfr gethan, als der Feind auch 
neten diefer Attake durch ein auſſererdentlich ſtarkes anf diefer Seite die Flucht ergriff. Hicrauf ruͤckte 
XArrilleriefeuer , indem Ste die Canonen aller auf der nurgedachte Brigade von der alten bis nach der-nenen 
Huſterhoͤhe ſtehenden 7 Bataillons in Batterien ver» Ziegelhürte vor , vom welcher das Thal, morinn der 
einiaten, und am Abhange der Höhe vorruͤcken ließen. Feind ſich hätte nieder formiren Eonnen, völlig beſtri⸗ 
Unfere Eavallerie, unter Anführnng des Generallieu- chen ward. Der Feind floh nunmehr von allen Sei⸗ 
tenants won Schönfeld, welche bis zu dieſem Zeitpunft ton, und was ven ihm entkam, gieng hauptſachlich 
noch immer vor unſerer Ftonte in elmer Vertiefung ger längs dem Bluͤhmelschale, durch welches er fidy über 
ftanden hatte, ward jest hinter die Infanterie zu Durenbruͤck und Waldhauſen in fein altes Lager zu> 
ruͤckgezogen, um dadurch unferer Artillerie einen freyern miczog. Ein anderer Haufe floh zum Theil Über Gers⸗ 
Spielraum zu verfehaffen. Die feindlichen Eelonnen, bach umd den Lanaenserger Hof, imgleichen über die 
welche diefe Bewequng der Eavallerie vielleicht für Papiermuͤhle; diejenigen aber, welche ſich gegen die 
eine Folge ihres ſchnellen Anrüdens bielten, drangen Eulſchbacher Mühle gewendet hatten, wurden durch 
it defto großerm Ungeſtuͤm bis in dem Cartaͤtſchen⸗ unſere dafelbft poftirten Jaͤger groͤßtentheils gefangen 
ſchuß unferer Artillerie vor. Das tedhafte Feuer der genemmen. Die Beſchwerlichkeit des Terrains ver 
letztern verurſachte, daß die feindlichen Colonnen Bald hinterte unfere Cavallerie anfänglich, den Feind ſchnel⸗ 
von ibrer Direction gegen unfere Fronte abwichen; (er zu verfolgen; febald fie aber die Höhen bey Gers⸗ 
und ſich rechts nach den von Pirmafens nach ber Bluͤh bad und Wimpeln erreicht hatte, agirte fie mit defte 
mels Mühle herabgehenden tiefen Thale wendeten, aröferer Lchhaftigfeit. Der Prinz von Baden rüdte 
und in daſſelbe mit großer Unordnung berabftürzten. unferer verfelgenden Cavallerie mit dem Battaillon 
Auf diefe Bewegung des Feindes rückten des Herzogs von Schladen zum Soutien nach, und das zur Bri— 
Durcht. mit den 3 Brraillone Ihres Regim̃ents, wel: gade des Prinzen gehörige rfte-WBataillen von Borch 
chen das ate und zte Battaillon Garde im zweyten nahm den Weg bey der. Euifchbacher Muͤhle tuıchs 
Treffen folgte, von der Hoͤhe herab bis an den Abhang Defilee nach Rottenbach. Won bier rücdte re fer 
des Thals, und empfingen den Feind, melder in Groß. Steinhaufen vor; und der Major ven Hirſch⸗ 
zerftreuten Haufen aus diem Thale gegen Pirmafıns fetd, welcher den Feind mir einem Trupp Cavollerie 
hinauftuͤcken wollte, mit einigen ſehr gut angebrach⸗ nachſetzte, vereinigte fi mir diefem Bataillon zwi⸗ 
ten Salven und Canonenſchuͤſſen aus dein Bataillens- ſchen Wimpeln und Gersbach, und beyde verſelgten 
den 


Das wechſelſeitige Artilleriefeuer dauerte dis gegen 
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den Feind bis in fein altes Lager, wobey verſchiedene 
Gefangene gemacht und ı Canone erbeutet wurden. 


— — — 


vom ıften Bataillon Schladen ı Todter und ı Bleſ⸗ 
firter, von den Fußjäseru 8 Bleſſirte, von der Artil: 


Da aus der Pofltiou des Generalmajors von Kleiſt lerie 6 Dleffirte, vom Regiment von Borftel 7 Todte 


bey Felſenbrunn das ate Battaillon Prinz Ferdinand, 
nebit der halben rrisenden Batterie des Hauptmanns 
Meyer und 2 Schwabrenen von Lottum Dragoner ger 
gen Hufterhof vorrüdten, fo nahm der Generallieutes 
nant von Courbiere das zur Brigade des Prinzen von 
Baden gehörige ate Bataillon Wolframsderf, paſſir⸗ 

te damit das Thal der Eulſchbacher Muͤhle, vereinig- 
te ſich beym Staufterhof mit dem von dem Genergl: 
major von Kleiſt vorgeſchickten Detafihement, und 
nachdem d’err General felbft vorgegangen war, ward 
der Feind aus dem Dorfe Riedelberg vertrieben, unb 
durch das Feuer der reitenden Batterſe des Haupt: 
manns Meper gezwungen, feine Haudigen aus der 
Poſition jenfeit des Defile zuräckzuziehen. 


Der feindliche commandirende General Morreau 
harte übrigens alle Vorſicht gebraucht, um feinen 
Ruͤckzug zu deden. Unter andern hatte er den’ Öene» 
ral Radeau, welcher die Avantgarde commandirte, mit 
4000 Mann Infanterie und soo Pferden gegen bie 
Seite von Zweybräden zurücagelaffen, um fi gegen 
eine Diverfion zu fihern, melde von dem Corps des 
Erbprinzen von Hohenlohe hätte. gemacht werden fon» 
nen. Diefer Prinz hatte wirklich die Abſicht, dieſe 
Diverfion zu machen, und war mit ber Tete feiner 
Fruppen bis an. das Defilee von Draalbe vorgedrun: 
gen. Auch dem Generalmajor von Wolffradt hatte 
der Feind ein Battaillon Infanterie nebit einer be: 
traͤchtlichen Artillerie entgegengefeßt ; indeſſen rückte 
diefer General dennoch mit dem halben Battaillon von 
Martini und 6 Schwadronen feines Regiments bis 
auf die Höhen von Kontwich vor, um dem Feinde Ja: 
lonfie zu geben. 

So endigten fich die Unternehmungen diefes Tages, 
bey welchen fih die Preuffiihen Truppen duch, eben 
fo viel Tapferkeit, als Geſchicklichkeit im Manduvri⸗ 
ven ruͤhmligſt auszeichneten. Der feindlihe Verluſt 
an Todten, Bleffirten und Gefangenen beträgt zwi⸗ 
ſchen 4 bis sooo Mann und etliche 20 Canonen ; der 
Unfelge nach der unten folgenden Lifte, 27 Todte, 121 
Verwundete, 4 Gefanzgene und 9 Vermißte, naͤhm⸗ 
lich von der Garde = Todte und «0 Bleſſirte, vom 
Herzog von Brauuſchweig ı Todten und 13 Bleſſirte, 


und 26 Bleſſirte, vom Reeiment von Tichireiy 1a 
Todte und 44 Bleſſirte, vom Negiment von Wolf⸗ 
fradt 5 Todte und 8 Bleſſirte, Summa 27 Todte und 
121 Bleſſirte. 

An Officters befinden fih unter den Todten: 
beym Cüraffiier » Regiment von Borftel, 
der Rittmeifter und Generaladjutant von Möllendorf 
und der ‘Prem. Lieut. von Borftel; beym Drago« 
ner:Regiment von Tſchirsky der Major von 
Hagemeiſter. Unter den Bleffirten: beym R es 
giment Herzog von Braunfhmweig: der, 
Major von Zieten; beym Regiment von Bor: 
ftel: die Cornets von Kalben und von Ledebuhr. Auf: 
ferdem find noch leicht verwundet: Der Generallieute⸗ 
nant von Schönfeld und der Generalmajor von Katt. 
Unter den Bermißten: der Fähnrich von Rothen: 
burg von Tſchirsky. 


Regensburg, som 27. Sept. 

Zu dem erledigten Peften eines Kaiferl, Concom⸗ 
miffarius werben als Kompetenten genannt Hr. von 
Hügel; defignirter Defterreichifcher Geſandter, Hr. 
von Frank, Reichsreferendarius. Doc glaubt man 
zum Theil auch, es wuͤrde Hr. Graf von Lehrbach 
twicder in dieſen Poften einruͤcken. 

Zur Stelle eines Stade Augsburgiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten von Seiten X. €. ift nun D. Rothberg, 
bisheriger Stadt» Gerichtsreferendar zu Augsburg 
ernennt. 

Das Vermögen bes verftorbenen Baron von Ley ı 
Fam fell fih auf mehr als 20000 fl. belaufen. 


Am 29ſten Juli Farb nad einen Krankenlager von 
13 Boden, an einer Herzwaſſerſucht, im 58. Jahr 
ihres Alters, meine innigſt gellebtefte Frau Mutter, 
Frau Franzlska von Sauetzapf, gebohrne von Pode. 
wils. Dieſen mir fhmerzlichen Verluſt jeig Ich allen 
meinen Sonnen, Freunden und ‚Verwandten unter 
Berbittung der Devfefdsbezeigung hiemit an. Burg: 
grub in der obern Pfalz im Auguft 1793. 

Franz Earl won Sauerzapf. 


Errat. In Nro. 117 iſt in dem Schreiben von der 
Brigade zu lefen 4 goldene Medaillen. 
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EAum. 119,) Donnerſtags, den 3. Oct. 1793- 
— a 5 20 
S iben aus Raſtatt, wie fehr die Operationen auf dieſer Seite erſchwert 
da nn re: n i find. Wollte man diefe 2 Meilen lange Linie en Fron- 


vom 22. Sept. te angrei . R 
j : h ngreifen ,. fo wuͤrde dieß auflerordentlich viel Biur 
N ienfeltinen Kriegeoperationen waren 6 gen, und wer kann noch dabey für dem guten Erfolg 
ber von feinen eutſcheidenden Folgen; die bürgen? Es ſcheint alſo, wie es auüch der Lage nach 
Poſitionen der Combinirten find indeſſen noch faſt nicht anders moͤglich ift, daß man ſich mittelit or» 
immer die nämlichen, ob ſchon bie Feinde durch dentlicher Tranſcheen diefev Linie näbern, und ſolche 
tägliche Ausfälle aus ihren enormen Verſchan⸗ durch Breſch und Gturmlücden wird einnehmen 
ie ifsudrÄngen fachten, wo⸗ muͤſſen, um bie Linie zu unterbrechen, und fi fodann 
gungen, fle mieder zurück; | datinne weiter ausbreiten zu toͤnnen. Der tapfere 
bey Immer ſehr blutige Treffen und Scharmuͤtzel General Ho tze commandirt den linken Fluͤgel, feine 
vorfallen. Vedetten ſtehen nur 800 Schritt von Lauterburg, er 
Mehrere zeitkero eingegangene Privatbriefe er I —* tg * gg Fret · 
enthielten, daß die Linien von Weiſſenburg eld. rt Konig von Preuſſen hat n Haupt⸗ 
förmlich belagert und fi approchiet werden folk Nny einer Divien Deferteidher, darı.dem Churpfäl 
te; eine Ver warhung, Die durch Die Aukuuft eines ziſchen Eomtingent die Feftung Landau bfofirt. Der 
Belagerungsartillerietrain zur Gewißpeit wird. Herzog von Vraunſchweig ſteht im Zmeubrücfifdhen 
Prag, vom 21. Sept. —— en, eu 3 welcher uns 
Bon den Schtierigfeiten mit welchen die durch einen Angriff rückwäres übers Grbürg, in uns 
i eter Unternehmung viel fouteniren Eonnte, , 
Combinirten zu fämpfen haben, Fann man fig . Armee ge ——— an 
eine Borftelung aus folgender Beſchrelbung der met gebe feinen Gegen dazu. (Eine Darftellung der 
MWeiffenburger Linien machen, die ein Schreiben Linie folge am Ende des Blatts) 


N Armee neulich enthielt, H Reiſende, fo aus der Gegend Maynz kommen, 
von der Wurmferifchen — verſichern ebenfalls daſelbſt von dem Siege am 27 ſten 


Dieſe Linie it zwiſchen Weiffenburg und Lau⸗ gephre zu haben, deffen Beftättigung zu eriwarten * 
terburg, und betkaͤgt in der Länge > ſtarke Meilen. v : ge ‚ 
Yor berfelßen iftein Werhau, und wem won * ur R — nicht folgende Ereigniß das Geruͤcht veranlaßt 
denſelben Durchgaͤnge geoͤffnet hat, fo ſteht man ſchon 
unter dem feindlichen Cartatſchenſchuß; hierauf folgt Aus — ——— > Durlad, 
der Fluß Lauter, welchet angeſchwellt, und voll 2 8. eptember, 
eiferne Fußangelnift. Weber dem Fluß it ein 4 Klaf: CH Ya Ih fliehen will, kommt Nachricht, die 
ter breiter, umd 3 Klafter tiefer, Doppelt verpalliſa⸗ Kalſerlichen hätten eine Batterie vor faus 
dirter Graben, - —— —— — — terburg erobert, man ſpriche auch von einem 
nung von 800 vierten imme nd 2 Daftionen * gt: 
zufammen, und jmar von Cauterburg bis Weiflenburg. — We Fine 


inter diefer Linie ftehen 45000 Dann, und 170 
nn theils 16 — theils «4 Pfuͤnder, welche Perfonen, die geftern trüben im Lager und bif 


jedem Angriff drohen ‚ und ihn vereiteln fünnen. auf ven Borpoften geweſen find; unfere und die 
Dey biefer Page Dei Feindes iſt leicht einzuſehen, feindlichen ſtehen nur 60 Mann aus einander. 
hd rt Me Seldr 
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Feldlager bey Freckenfeld, vom 26. telten Verſuch heruͤber zu kemmen. Die Affaire hat 
Sept. ſich zugetragen, wie wir ſie erzehlt haben. 
Die Franznfen wagten es, über die Linie eine Rs - Luͤttich vom 25. 
5. Sept. 
doute herauszubauen, welches wir mit Anbruch des i : / h A 
Tages erft wahrnahmen; Prinz von Waldeck nahm Die Holländer finden fich jegt häufig mie; 
daher geſtern Machts 5 Bataillens Infanterie und z Dr ein, die man nad. der Schlacht bey Mes 
Divifien Eavallerie und rückte gegen felbige in aller nin tob oder gefangen glaubte. 
n an, fo ei en ——— Die Wittwe des General d’Alton fol von 
qui vive; au es einer ber Unſrigen antwor⸗ den ä 
tete: die Defterreiher. Hierauf thaten bie ei rn eine Penſion von 300 Pf. Ster⸗ 
Seinde einen Eanonenfhuß, und Prinz Waldeck 3 x ö 
ließ fogleich flürmen, fähche mehr als 80 Köpfe zu— Auffallend war mir geſtern in dem Iournal de 
ſammen; vernagelte die Canonen und warf ſolche ein Paris, wo immerhin bey dem Etat des Priſoniers 
Praͤcipiſſe hinab, demontirte die ganze Redoute und pder dem Beftand der Gefangenen, ausdruͤcklich 
machte ı Dfficier und mehrere Mann gefangen. demerkt war, in der Eonclergerie: Ca; 


Seldlager bey Bichelberg, pers Wittwe mit begriffen, diefen Beys 
den. 2 7. Sept, fag ausgelaffen zu befinden. 

Zwey pattiotiſche Bauern, die bey der Affalre am Man lieſt in den Parifer Zeitungen jetzt täglich 
sten mit den Waffen im der Hand gefangen wurden, Nachrichten vom dem Berragen der Königin in dem 

find geftern Abends aus dem Spital von Rheinzabern Kerker, die aber größtentheils das Gepräge einer 
deſertirt, aber heute Nachts auf den Aufferften Wor- Teindfeligen Erdichtung haben. Mittwochs den ı gten 

poften von Lauterburg von unfern Sereffanern oder belief ſich die Zahl der Geſangenen in Paris auf 2075. 

Korhmänteln aufgefangen und anhero nah Bichelberg Ans einem Schreiben des Obriſt 
— — man glaubt, daß ihnen ziemlich der Mandel vom Regiment R o ha ls 
trang zu theil werden wird, - Allemand, vom ıa. 

Bir find hier fit der Lege fürgersefenen Affaire im wollte Shnen biefen Be 
mer ruhig; es fcheint daher daß die Franzoſen eine ein hitziges Treffen binderte mich daran; der Feind 
ziemliche Schlappe müffen befommen haben. machte, 10000 Mann ſtark, einen vereinten. Auss’ 
erhaltenen Nachrichten durch Kundfchafter wird ihr fall aus Cambray und Boucain Denfen Sie ſich 
Verluſt auf 2000 Mann theils Todte und Verwun ⸗ meine Lage, da ich allein an diefem Poften war, zum 
dete angegeben. Gluͤck wandte ſich der Feind auf den linken Klägel 

In Lauterburg ift ein großer alter Thurm, ganz wo Naffau Euiraffiers und a Negimenter Dranon * 
nach Gothiſcher Art gebaut; dieſen fangen die Fran: garen, Ich ſchickte ihnen den Osrüktieutenant von. 
zoſen an feit einigen Tagen abzjutragen ; vermurblid) Sperh mit 2 Escadrons zu Hllfe, die einhieben und 
werden fie gefonnen feyn, Canonen ſodann darauf auf⸗ 5 ey 1009 Mann niedermachten Da id) indeß. dke 
zuführen um auch unfere Batterien beftreichen zu koͤn⸗ Barcoifchen Hufaren zur Verftärkung erhielt, fo eifte 
vn. (7 ich auch moch zum Angriff; über 4000 wurden nie⸗ 
Aus der Gegend Bafel, vom 25. Sept. —— A — —— und der Reſt 

Die Franzoſen ruͤſten ſich von neuem hier uben F * ee Ay heise y eng en 

über den Mdein zu geben ; man erwartet fie von Regiment hat Wunder der Tapferkeit — — 
Seiten Oeſterreichs und wird ſie wie gewoͤhnlich ausgezeichneteſte Lob erhalten, Bir hatten nur z Bleß 
empfangen, — ſirte und ı todes Pferd, 

*) Eine Beplage zur Basler Zeitung enthält eine Haag, vom 23. Sept, 
vmſtaͤndliche Relation über den am ı7. Sept. fihergee Mofberiht vom 23. Sept. Se. Durchl. 
benen feindlichen Angriff am obern Rhein und verei- der Prinz Friebe rich von Oranien — ſ⸗ 

“u 


— — — 


2 
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fan beginnen mehr Ruhe zu befommen. 
die Mustetentugel, die in eine Menge Silberdrat der 
eingefcheffenen Epaulette, wie in einen feften Wulft 
fich eingewickelt hatte und verſteckt faß, mic dem Stud: 
chen Tuch voraeftern hatte konnen herausgebrauht wer: 
den, find auch ſeit der Zeit einige Enidte sder Split⸗ 
ter von dem obern Armbein, aus der Wunde, die bey 
der erſten Unterfuchung eine bloße Fleiſchwunde zu feyn 
fehlen, zum Vorfchein gefommen und alfo mehrere Ru⸗ 
be bey &x. Durchl. gefolgt. 5 
7 Am ıgten if folgendes Schreiben von Gr. Durchl. 

dem Herrn Erbſtatthalter im ber Berfammlung der 
Herren Seneralftaaten eingefommen. 


Hochmogende Herren; 

Sobaid ich die Beitung von dem Vorgefallenen am 
azten dieß vernommen hatte, habe Ich nice unter 
laſſen, mich nad) der Lage zu erkundigen, worinn 
fid) die Armee des Staats befindet; und kann ich das 
Vergnügen haben, Ew. Kochmögenden vorläufig 
Kenntniß zu geben, daß der Verluft, fo an Mann: 
ſchaft und. Pferden als Artillerie viel geringer ift als 
es fich in den erften Tagen anfehen lieb und folfen 
Ew. H M. davon einen deraillirten Rapport erhal: 
ten ‚- fo bald die refp. Corps, die im ber Schlacht ge 
weſen find, die Liften von ihren Verluft werden ein · 
gegeben haben und dataus eine allgemeine Liſte wird 
fonnesr formirt werden. Ich achte jedoch für noͤthig, 
ſelbſt den Zuſtand worinn ſich die Armee befindet,- in 


Augenſchein zu aehmen und bin derhalben ſchluͤſſig auf 


einige Tage zur Armee zu gehen, um deſto beſſer von 
ihrer Lage und von dem, was zur Herftellung des er: 
littenen Verluſts duͤrfte gethan werden muͤſſen, urthei⸗ 
len zu können. Ich babe für meine Price geachtet, 


Eiv. Hochmdg. hievon Kenntnig zu geben und nehme 


die Gelegenheit wahr, Weib und Mein Hauß in Der 
ſelben Freundſchaft und Geneigtheit zu empfehlen und 
den Gegen des Allmachtigen über das liebe Vaterland 
und über Ew. Hochm. ſchwerwichtige Deliberationen 
aufs feutisfte zu wünfhen. ı 

(Unterzeichner) WB. Pr. von Dranien. 


Hannover, vom 2r. Sept. 

Das Königl. Großbrittaniſche Hauptquartier des 
Generals von Wallmoden war den ı4ren dieſes zu 
Fhorsut bey Dirmuyden , wo au der Herzog von 
Mort mit feiner Armee eingetroffen war. Den ı sten 
wollten Se. Königl. Hoheit von da aufsrechen, um 
die gegen die, Holländifchen Poſten vorgedrungenen 
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Nachdem Sranzofen wieber zuruͤckzutreiben. Der Berluft xv un⸗ 
ſerer Armee iſt in Betracht, daß wir 3 Tage faſt immer 


in Feuer geweſen, nad) Verhaͤltniß mitteimaßig; der 
Feind hat weit mehr eingebußt. Felgendes iſt die 
Lifte der von der Hannoͤverſchen Infanterie am sten 
dis gten September erfchoffenen, bleſſirten, geſange⸗ 
nen oder vermißten Dfficiers: 

Todte. Generalſtaab: Hauptman von Us— 
lar, bey Prinz Adolf. iſtes Grenadierbatail⸗ 
lon: Hauptmann von Schlüter, 2tes Grenadier—⸗ 
barailion: Lieutenant Ruderff. Garde zu Fuß: 
Hauptmann von Marſchalt, bey Sr. K. H. dem Her⸗ 
zog von Dorf, und Bähndric von Bothmer. 6tes 
Regiment: DOberftlieutenant von Thun und Tientes 
nat Ludowig. NB. Hauptmann la Bachelle iſt den 
ııten an feinen Wunden gefterden. ıotes Negis» 
ment: Fähndrich von Hinäber und von Verihof. 
sites Regiment: Lieutenant Biere. Summa 
ı3 Todte. 

Verwundete. Generalftaab: Se. Errels 
fenz, der Herr Feldmarſchall von Freytag und Lieur. 
von Wangenheim, ıftes Gremabdierbataitlcı: 
Lieute nant von Ompteda und Bodecker. ꝛtes Gre⸗ 
nadierbataillon: Lieutenant Meyer und Faͤhnd⸗ 
rich Purgoldt. zies Grenadierbataillen: 
Hauptmann von Kronhelm, Licutenants von d. Beck, 
von Bed, von Stemshorn, Fahndrich Mejus und 
Schrader. Garde zu Fuß: Se. K. H. Prinz 
Adelj, Hiuptmann von Meding, von Alten, Fahnd. 
von Zerfien Sen., und von Schtwichelt. ates Re» 
giment: Oberſtlieutenant Offeney, Hauptmann 
Bodenftab, Lieutenant Schepperus, von Dachenhau⸗ 
fen und Faͤhndrich von Werſebe. ztes Regiment 
Oberlieuresant von Kronenfeldt, Hauptmaun von 
Rauchhaupt, Lieutenant Dolge, Kähnd. Dede und 
Kiente. stes Regiment: Hauptmann la Bachel— 
fe, Lieutenant Behling, Faͤhnd. von Zengen, von 
Werlhof, Baring, Benermann und Delrihe. 10:88 
Regiment: Oberfitieurnant Tiling, Hauptmann 
von Klenfe, Lieutenant von Reden, Faͤhndrich von 
Dieding, von Neven, von Heidenreih und Dank: 
wertb, rıres Regiment: Major von During, 
Hauptmann ven Düring umd Sic cmant von Wende, 
Summa 44 Berwimdete. 

Gefangene oder Vermißie. tes Gre— 
nabdierbataillon: Lieutenant von Behr bleſſert 
und gefangen und Hauptmann Ochmidt. stes Gre⸗ 

na: 
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nadierbataillon: Hauptmann von Zaſtrow, 
Lioutenant von Weyhe, Langrehr, Faͤhnd. Rouge— 
mont, von Beder, Reinbarty und Wiefener. Gars 
de zu Kup: Fähnd. vom Reden. stes Regiment: 
Oberſt von Klinkowſtrͤm, Hauptmann Scheppetus, 
von Offen, von Freytag, Schaeffer, Lieutenant de 
Belleville, Backmeiſter, Fahnd. von Becker, Ru—⸗ 
dorff und Sander, ıotes Regiment: Oberftlieut. 
Straube und Fähnd. v. d. Wenie bleffict und gefangen. 
ııtes Regiment: Hauptmann Wedekind und Lieu- 
tenant v. d. Deden, Summa 24 Öefangene oder 
Vermißte. 

Steben, (im Yapreurhifchen Voigtlande) den 
29. Sept. 

Der 25. September, alg der hohe Geburtstag Er. 
Majeſtät unfers allergnäbdigften Königs, 
iſt dem biefigen Ort ein Tag der Freude und des Ju—⸗ 
beis geweſen. 

Auffer der Gemeinde, hat befonders die ſaͤmmtliche 
Knappſchaſt des Naylauer Bergamts durch wohlthaͤ— 
tige Veranſtaltung ihres Cheſs des Hrn. Oberbergmel⸗ 
fters von Humbold diefen Fefttag auf die feyerlichfte 
Weiſe begangen. 

Morgens um 8 Uhr mwurben die von allen Zehen 
antommenden Gefellfhaften mit Mufit empfangen ; 
Um 9 Uhr zog das ganze Berg Corps, wegen 200 
Mann in Uniform zur Kirche, wo das Te Deum lau- 


— — 
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3. 

damus geſungen, und eine anf die Feyer des Tages 
eingerichtete Predigt gehalten wurde, Mah dem 
©ortesdienfte wurde in den Wachteriſchen Gaſihauße 
in Geſellſchaft anderer Fremden, die die Feyer des 
Tages hieher gezogen hatte, am verfchiedenen Tifchen 
geſpeißt, der Rnappfihaft die von ihrem Chef beſtimm⸗ 
te Wohlthat abgereicht, und manches Vivat unter 
Abfeuerung der Poͤller dem Koͤnig geruffen. 

> Übends iſt ein bergmaͤnniſcher Aufzug gegeben; 
auf dem Platz des neuen Baadhaußes bes Königs 
Dahme mit.den Gruben + Litern formirt, dein Ks 
nig und andern vorzüglichen Perfonen ein nechmali- 
ges Bivat gerufen, und endlich mit Mufit und Ges 
fellihaftsergöglichleiten das Feft höchkvergmügt bes 
ſchloſſen worten. 

Wenn bey dem allen ein Eleiner Ort hinter den Fe⸗ 
Rivitäten der Städte weit zuruͤck bleiben mußte; ſo kann 
man dod) fagen, daß patriotiſche Sefinnungen und frohe 
Gefühle über das Wohl des Monarchen auf allen Ge; 
fihrern zu lejen waren. Gewiß die fchönfte Zierde 
eines folhen Feſts! dieß Blatt miederhafle noch ein: 
mal die an diefen Tage fo oft ertonte Stimme: Es 
lebe der König! 





Errat. In den erften Abbdruͤcken bes letztern Mon⸗ 
tags Anhang ift in dem Art. Paris ſtatt: das ſchoͤne 
Haar eines Adams, zu leſen: Adonis. 


Die Weiffenburger Linie. 


Lauterburg. 


lager. 


Weiſſenburg. — 
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Doppeltpalifadirter Graben, ) 
Lauterfluß. 
* * * .%* * * * * * 3 %* 


Verhau. 


Anhang zu Num. 


* 


Freytags, den. 4. October 1793. 





(Zur Ehre des Sieges herolds in Nro. 118 dies 
fer Blätter und zur Genugthuung des Publi— 
fung, welches wohl glauben mochte, wir ſcherz⸗ 
ten mit feinem Giauben, verweilen wir auf die 
Frankfurter und Hanauer Zeitungen vom naͤm⸗ 
ligan Dato, Eine der erſtern (das Riſtretto) 
enthält woͤrtlich folgendes :) 

Franffurt, von 29. Sept. Ge. Durchl. der 
Herzog von Braunſchweig haben am 26. d. bey 
Bliescaftell In Bereinigung Gr. Ercellenz des 
Herrn Generals Grafen von Kalkreuth, aber 
mals über die Franzofen einen beträchtlichen Sieg er: 
fochten, wobey von teindliher Seite eine fehr große 
Anzahl Todter und Verwundeter geblieben iſt. 

Auch die Frankfurter O. P. Zeitung von dems 
felben Dato fagte, dab eine neue Attaque gegen 
die Franzoſen fich ereignet, wovon aber die naͤ⸗ 


hern Umſtaͤnde noch fehlten. 


19 ber Bayreuther Zeitung. | 
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liuke deffeiben näber gegen das Lutterthal kommt. 
Der Herzog int uͤberdieß mit dem ganzen Lager 
weir vor Pırmafens geruͤckt, wodurd die finie 
abermals verfürzt wird, und alfo an Stärfe ges 
winnt. 


Auch haben wir ſchon Folgen dieſer Veraͤnde⸗ 
rung. Graf Kalkreuth ließ am aoflen dag 
Franzoͤſiſche Lager bey Bliesfaftel (der Kefidenz 
des Grafen von der Ley) angreifen unb ed ward 
nach einer zweyſtuͤndigen Aufferft lebhaften Cano⸗ 
nade erodert. Die Framsofen zogen fich über 
die Bließ zurücd nach Frauenburg, welches etwa 
eine Stunde von Saargemünd am linfen Ufer 
der Bließ liegt. Um die Communication zwiſchen 
diefem Franzoͤſtſchen Kager und jenem bey Schwel⸗ 
gen zu verhindern, machte der Erbprinz von Hs 





Wenn e8 im Kriegszeiten in einer fo großen benlohe eine Bewegung am linfen Ufer der 
Enifernung von dem Echauplag, ſchon genug iſt, Bließ, und bemächtigte ſich der Anhöhe, Die 
den eriten Wind von einer Affaire zu haben, fo Communicationgmwifcgen Frauenburg und Schweis 
bat der Gorreipondentin Nro. 1 18 wenn er auch gen ward nun durchſchnitten, da am 27ſten die 
in dem Ort und der Größe des Siegs inte, doch Sranzofen gezwungen wurden, die Poften vom 
das Verdienft, biefigen Gegenden die erfte Nas Watweiler und Mittelbach zu verlaffen, und ſich 
richt von! einer glücklichen Ereigniß gebracht zu gänzlich nach Hornbach zuruͤckzuziehen. Eine 
haben, andere wichtige Folge diefer Unternehmung war, 

Rheinſtrom, vom 30, Sept. daß nun das Lager bey Schweigen zwiſchen zwey 
je neueften Nachrichten, welche ich Ahnen Teuer koͤmmt, naͤmlich zwiſchen jenes des Erb⸗ 
melden kann, find, daß vie ganze Portion Prinzen von der linfen, und jenes des rechten 
im Zweybruͤckiſchen ſich geändert hat, ſobald das Zlügels des Herzogs von Braunfhmweig am 
Knobelsdorfifche Corps im Saarbruͤckiſchen aqs Dr rechten Seite. Und wirklich fol diefes vors 
kam. Dieb rückte in die Pofition von Neufirz trefliche Manduvre am 28iten durch den gluͤckli⸗ 
chen, das Kalkreutiſche Eorps in jene des Erb’ hen Erfolg gekrönt worden ſeyn, Inden geftern 
pringen von Hohenlohe bey Homburg, und dies angefommene Eouriers verfichern, daß die Frans 
fes ſchloß ſich näher an den rechten Flügel des zoſen fi eilig von Hornbach und Schweigen 
Herzogs von Braunſchweig, wodurch alfo Der zuruͤckgezogen haben, Die nähern Umftände dier 
fer 
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fer aͤuſſerſt wichtigen Erpedition find noch nicht mit bereiteter Munition zur Armee von hieraus 
befannt, wodurch das ganze Zweybruͤckiſche und uͤberſteigt allen Glauben, und man behatiptet, 
überhaupt alle noch in den Händen der Franzo⸗ daß Landau noch im diefer Woche ernftlich ange 
fen befindlichen deutfchen Gegenden, Saarbrüfs ariffen werde. Die Linien von Weiffenburg, 
fen ausgenommen, gänzlich von den Franzofen von welchen ich Ihnen nächfteng eine ausführlis 
nicht nur verlaffen wären; fondern dann auch che Befchreibung zu geben hoffe, follen heift eg, 
nichts mehr Hinderte Saarbrücen zu fäubern, bloß durch Taftiß gewonnen werden, und «8 iſt 
und die Eaar hinauf. gegen Saarlouis zır ziehen, wahrſcheinlich, daß die Franzoſen ſolche felbft 
Der letztere Sieg des Herzogs bey Pirmafens hat verlaffen müffen,, wenn der Herzog von Braun 
fehr viel Furcht unter die Franzoſen gebracht, ſchweig näher gegen Bitſch rückt, , 

Die Franzöfifchen Gefangenen von Pirmafens  *) Die Zweybruͤcker Zeitung beſtaͤttigt bie Erober 
ber 1620 an der Zahl, kamen erft am 23ſten Yung bes Franz. Lagers von Bließkaftel. 
dur Maynz, mo fie übernachteten, und am ans Neapel, vom 17. Eept. 
dern Tage theils ins Bayreuthiſche theild nach Edtſt die vorige Nacht iſt die erfte Divifion unferer 
Weſel transportirt wurden. Es mochten etwa Escadre nah Toulon unter Secgel gegangen. Sol; 


he beſteht aus den Kriegsfchiffen Guis cardo und 
300 Mann Finientruppen dabey ſeyn, ‚die ans Tancred, den Fregatten Sirenaund Aretufa 
dern waren Nationalgarden und Lumpengefindel. und den Eorvetten Fortuna und Aurera, welche 


Biele weinten und geffanden ganz offenherzig, daß Schiffe & Bat. Truppen an Borb haben. Die zwey— 
fie mit der größten Strenge zum 'Kriegsdienfte te gleich ſtarke Divifion folge eheſtens, mit einer gleis 
gezwungen tworden. ben Anzahl Truppen nah, um die in dem Tractaf 


: — 4 mit England. welcher am: 12. July unterzeichnet wor⸗ 
Ihr Koͤnig verlaͤßt auf einige Zeit die Armee, den, ftipulicten 6000 Manm complet zu machen Die: 


und geht über Berlin nah Suͤdpreuſſen. Saͤmmt⸗ fe Truppen ſtehen unter dem Befehl des Marfchalls 
liche Garden des Königs fommen nach Maynz zur Ritter Forteguerri. Wegen des obgedachten Tractats, 
Befagung, biß Se. Majeftät zur Armee zuruͤck- haben Se. Majeftät dem Ritter Hamilton, Be 
Eommen, dagegen geht dag Darmftädter Batail⸗ vollmaͤchtigter Sr. Großbrittanifhen Majeftät, eine 


‚ goldene mit Dero Portrait und deu auserlefenften 
in nebſt noqh 7 Battaiu⸗ ng Darmfädter zur Ar⸗ Brillanten befeßte Dofe zum Geſchenk gemacht, wels 
mee bey Panda, und die Fraͤnkiſchen Kreißtrup⸗ che auf 100000 Ducaten werth gefhäßt wird. 


pen geben nad Heilbronn, wo fich ein flarfed_*) Man bat in Neapel feine andere Ducaten als 
Corps Reichktruppen zufammenzieht, nnd dem Ducati di regno, beren einer ohngefehr = Gulden 
Bernehmen nad) an bem Oberrhein. beftimmt ift. gi. or — 

Die Maynzer Truppen kehren gegen die Mitte *) Aus Turin meldet man unterm ı 8ten : der Ger 


; ar, neral De Vins marfhiere gegen Lantosea, der Ger 
des Detobers aus ihren bisherigen Cantonements nerat Gtrafolde gegen Baro und der General Col 


im Obererzfifte zur Befagung nah Maynz ebens mit dem Herzog von Aofta gegen Tenda, um die 
falls zuruͤck, da alsdenn ihre Capitularionsmä: Franz, Armee unter ihren neuen Interims Eommans 
fige Verbindlichkeit binnen einem Jahr gegen danten Meffena in der Fronte, im Rücken und in ben. 
Frankreich nicht mehr zu dienen aufhoͤrt. Nach dlanken —— vom 26. Sept 
ganz verläffigen Nachrichten gefchieht Heute ein 6okbert ae be 
Agemeiner Angriff auf ale noch dieſſeits der lem ——— re — 
Saar befindliche Franzoͤſiſche Corps. Die Zufuhr. da geſtern, noch eine Inciſion in die m: 
' che⸗ 


I 
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fchehen muͤſſen, diefe Nacht wenig geruhet, doch ſteht bre gedeckt iſt, und durch fürchterliche Werke ein 
die Wunde gut. unbezwingliches Anfchen bat, ift mit vicler Ars 
Dornif, vom 25. Sept. tißerte vom Feinde verfehen und mit guco M. 

Seit vorgeftern fieht man in diefer Stadt und beſttzt. 
Gegend viele Teuppen, auf der Straße nach Mau⸗ Mrinz Coburg bat eine ſehr vortheilhafte Stellang 
beuge. Die Belagerung dieſer Stadt wird uns zwiſchen Maubeuge und Quesnoy genommen, ba alle 
verweilt den Anfang nehmen. Fey Eifoing fteht Macht des Feindes ſich nun auf dieſe Seite zufammen» 


e FAR zieht, verm ithlich um einen ähnlichen Entſatz zu er 
ein betraͤchtliches Corps als Dbfervasiondstagen, en olrin er Mühe bier alemhalden auf foiche 
N. - Gent, vom 23. Sept. Gegenanſtalten, daß er für feinen Einbruch in Flan—⸗ 

Vorgeſtern traf der Prinz Erbſtatthalter sus dem dern büßen wird. Eine Hauptſchlacht ift allem An» 
Haag dabier ein, um das in der Gegend flehende [heine nad) in den erften Tagen unvermeidlich. 
Lager in Perfon in Augenſchein zu nehmen. Sranffurt, vom 3o, Eept. 

*) Eine Zeitung fagt, es werde Kriegsrath ge- Dieſen Nachmittag gegen z Uhr find Se. Mal. 
balten werden, um mehreren Officieren, bie bey der der König von Preufſen in Allerböhftem Wohl: 
Schlacht am ı sten die Flucht ergriffen haben follen, ſeyn auf Ihrer Mückreife nach Berlin dahier einge: 
ben Proceß zu machen, troffenn, und im Gaſthofe zum großen rothen Haufe 

Lüttich, vom 27. Et. abgeftiegen. Allerhöchſtdieſelben werden heute Abend 

Der feindlihe General .Houhard ift über Lille dem Theater beywohnen. 
nah Givet unterweas, um von jener Seite wahr; Gemlim, vom 18. Sept. 
ſcheinlich eine neue Diverfion gegen die Yrovinz Na: Geſtern Mittags iſt der Königl. Preuffiihe Feld 
mur und das Lutticher Land zu verſuchen. Allein, jäger Hirfchfeld in Begleitung eines Tartars mit 
ſchon find die gemeſſenſten Anftalten: getroffen, um Depefchen aus Conftantinopekalbier eingetroffen, 


diefem Anſchlag zu vereiteln. _ weicher nach geendigter Contumaz feine weitere Meile 
: Brüffel, vom 25. Sept. nach den Preuffifchen Staaten antretten wird. Won 


Da Prinz Coburg mit ſtarken Echrittem auf dieſem vernahm man, daß bie Gefangennebmung 
bie Sehnde in Flandern Toegieng, fo zogen fie 03 Nariefihen Euelifen Se mann Elle se ... 

a Ri ſtantinopel nicht nur allgemein gut geheißen wer« 
19 nad — binterlaffenen Spuren ihres de, fondern vorzüglich im Divan. die freudigſte 
Aufecuthalts, wieder im ihre vorigen Stellungen Theilnahme herdorgebracht habe. — 


zuruͤck. Ein Theil der Engliich: Haunoverifchen Altona, vom 6, Cent: 
Armee hat fi über Poerm der Veſtung LiMe Englifhes Memoire an den K. Dini: 
genäbert, um mahrfcheinfich das feindliche Lager fben Hofe wegen der meutralen 


von Magdalene, dag diefen Plag deckt, ans Schiffarth. 
zugreifen, Prinz von Coburg aber hat ſich Niemand kann es verfennen, wie ſehr die Umſtaͤn⸗ 
mit ſeiner Armee, nachdem die Feinde Weſfflan⸗ 
hr ) 5 er Arie 5 
dern BR felbft geräume haben, mit der größten kerrecht und bie gewoͤhnlichen Gebräuche deſſelben arıın- 
Schnelligkeit wieder auf Maubenge geſchwenkt. den. Eben fp wenig: läßt fich laͤugnen, daß diefe Urs 
Diefe Bertung ift mirflich am 23. durch die vers Ichietenbeit nicht einen wichtigen und weſentlichen Eins 
einigten Corps b’Armee der Gen, Latour und m. * ver A Privilegien haben waffe, 
Elerfait umrungen. worden, und afle# bereitet ie en neutralen ten. ‚sufelge bes allaemeinen 
ich zum Angeiff des feintl. Bagerd. Diefes m Nationen ober befonderer Tractaten, zu⸗ 
auſſerordentlich farfe Lager, das durch) die Sam? Es giebt jetzt in Frankreich keine Regierung die am 
i er⸗ 
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erkannt wuͤrde; weder von den Erieaführenden Maͤch⸗ 
ten, noch felbft von denen, die noch der Neutralitaͤt 
anbängen. Der Dänijhe Hof hat keinen, Minifter 
in Paris, bat auch feit dom traurigen Tode des vers 
ſtorbenen Allerchriſtlichſten Königs feinen von Franf: 
reich angenommen; er bat fich jergfairig gehüter, das 
Daſeyn einer rechtmaſigen Autorität in Frankreich 
anzurrfenuen, wie es denn auch in der That eine fol» 
ehe dort nicht giebt; und obgleich beiontere Urſachen 
ihm nicht erlaubt haben, ſich in den Krieg einzulaffen, 
fo kann er doch Frankreich nicht als eıne Macht anfer 
bean, mit ber es ibm möglich wäre, im dieſem Augen: 
bliefe die bergebrachten Freundfchafts » und Mentrali: 
taͤts Verhaͤltniſſe beuzubehalten, 

Wenn in den gewoͤhnlichen Fällen eine neutrale 
Macht, mit zwey gegen einander im Kriege begriffe 
nen und mit ihr befreundeten Nationen zu handeln 
fortfährt, fo bieten ihr fo wohl der immer offene Weg 
der Negotiationen, als auch die von allen Gerichts— 
hoͤfen in Europa anerkannten Gebraͤuche, befiandig 
Mittel dar, ſich davon zu verfichern, dab die von der 
einen diefer Nationen beobachtere Neutralitaͤt es auch 
won der anderm werden wird ; auf gleiche Weife kann 
fie ſich auch davon verfihern, daB diefe Neutralität 
nicht von einer diefer Mächte zum Nachteil der ans 
dern gemifbraucht und fo diefe unpartheyifche Freund» 
ſchaft verlegt werde, die beyde mis gleichem Rechte 
son ihr fordern; und wenn durch unvorbergefchene 
Umftände, die gewöhnliche Are der Ausübung der neu: 
tralen Handelsprivilegien der einen dieſer Mächte be; 
forders und mehr als der andern nachtbeilig würde, 
fo koͤnnte fie durch freundſchaftliche Vorſtellungen bie: 
fen Grund bey der letztern veltend machen, und ohne 
Schwierigkeit einem Rechte enttagen, das ſich mit 
der Neutralität niche langer vereinigen liche. 

Hier findervon allen dieſen Umſtanden keiner Statt, 
Dännemarf, indem es in Rue⸗kſicht Englands, alle 
neutralen Handlunasprivilegien behält, die iöm für 
die gewthnlichen Falle das allgemeine Recht der Mas 
tionen und feine hefondere Trac-aren zufihern, kann 
ſich auf keine Weile der Beobachtung derfelden in 
Frankreich verfichert halten, wo dieſe Meurralität 
ſchon verlebt worden iſt und noch taslıch verlekt wird, 
wo &:. Daͤniſche Majeftät keinen Miniſter haben, 
der hre Rechte und die Rechte Ihrer Untertanen 
geltend machen Fonne, wo Sie feine rechtmäßige 





Authoritaͤt anerkennen, von der Sie Gerechtigkeit 
ſordern tonnten, wo es in der That keme andere Ges 
ſetze noch Gerichtshoͤſe giebt, als den Willen eines 
zugelloſen Poͤbels. 

Autwort des Koͤniglich Daͤniſchen 

— Hofes. 

Das Volkerrecht iſt unveraͤnderlich. Die Grund⸗ 
ſaͤtze deſſelden haͤngen von Umſtanden nicht ab. Im 
Kriege kann ein Feind fih Rache gegen diejenigen ers 
lauben, die fie aus den Auen legen; dann fann es, 
dem. ſtrengen Rechte unbefchadet, eine traurige Reel— 
procität geben; aber eine neutrale Macht, die im 
Frieden lebt, darf fih auf eine ſolche Eompenfation 
weder einlaſſen noch fie anerkennen; ſie kann ſich nur 
durch ihre Unpartheylichkeit, durch ihre Tractaten 
fhügen. Man verzeiht es ihr nicht, daß fie ihren 
Rechten entfagt, wenn es jum Vorthell einer der 
friegführenden Machte geſchieht. Die Grundlage ihs 
ter Mechte iſt das allgemeine öffentliche Recht, vor 
dem kein Anfehen Statt finder. Sie ift weder Rips 
ter noch Parthey. SDer Schluß folge.) 


St. Petersburg, vom 5. Sept. 

Die Academiker Mumovsky und Inochodzow, hat⸗ 
ten um die Veobachtung der Sonnenfinſterniß anzu⸗ 
‚ftellen ‚ (chen vorher, und an dem Tage ſelbſt die ge: 
hörigen Höhen der Sonne genommen um den Gang 
der uhr zu erfahren und die wahre Zeit zu beſtimmen, 
die Finſterniß an ſich ſelbſt konnte wegen des bemölf: 
ten Himmels nicht mit der gewünfcten Genauigteit 
beobachtet werden. Nach der wahren Zeit fieng fie 
um o Ubr 20 Min, 14 er. nach Mittag an, alfe 
einige Minuten ſpaͤtet als die Berechnungen angaben. 
Obgleich die verfinfterte Sonne einigemale jwilden 
den Wolken berworfam, fo fonnte man doch micht mit 
dam ‚Micrometer genaue Meſſungen anftellen, und 
biefe Verfuche blieben fruchelos, Am Ende der Err 
ſcheinung um 3 Uhr 6 Min. 44 Seen, da nur noch 
ein ſehr Eleiner Theil verfinftert war, wurde die Gon- 
ne von einer dichten Wolke bedeckt, und kaum war 
fie wieder bervorgetommen, fo gieng die Fifterniß um 
3 Uhr 8 Min. 12 &ec. vorüber, Aus diefer, ob⸗ 
gleich nicht ganz geglüchten Beobachtung erbellet, daß 
iS — — — ber Finſterniß 2 Minuten 

er erfolgt find, als die Rechnungen der is 
ſchen Tabellen angaben. ae mus — 
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(Mum. 120.) | Somnabends, den 5. Okt. 1793. 
ager bey Freckenfeld Graf von Ferrasis befinder ſich and) zu diefem Ende 
——— — 27 > : wirklich, in dem —— Hauptquartiert Frek⸗ 
* kenfeld. Ganz falſch iſt es, daß derſelbe politiſche 
Pın me [det war bey dem ’geftern gemelde⸗ Aufträge an den König, oder die Erneuerung und Ber 
-ten Vorfall (den Berbelroth) wiederum fiſtigung einer Verbindung, welde die Ruhe und 
nase daran den Tod der Tapfern zu flerben, da Wohlfahrt von Europa betieffe, zu bergen babe, 
eine Sanonenfugel vor ihm kaum einen Schuh Di: pelitiſchen Gegenſtaͤnde daten die Kaiſerl. Hrn. 
iuw Stü y Minifiers am Preuß. Hofe, Fuͤrſt von Reuß, und 
Seitwaͤrts niederſchlug. nn Er ne han uinlae Dar Dr DR Dior, Dasptee 
Sqhanze, bie der Feind um jB WARE. Gngeng tier abgefandte Graf von Lehrbach ausſchluͤßig zw 
hatte, wurden 123 Franzoſen nledergehauen peforgen. Die Abfendung des Herrn Grafen vom 
1 Sngenienrhauptmann und 13 Mann gefangen Kerraris ift auch eine Folge des nad) Wien von dem 
und 5 Stuͤckpferde erbeutet. Wir hatten wenig Grafen von Lehrbach — * = dem Preufs 
i ins, ſiſchen Hauptquartier Edigbofen abge andten, und 
Sobte, Dir gehbie Bern Wear * hi vn am ı2ten zurlcgefommenen Couriers. ; 
weil es Nacht war, mit der Cavalkerie in einen | 
Hohlweg gerieth. mo mehrere Pferde und auch Zweybrücden, vom 28. Sept. _ 
einge Mann zu Grund giengen; ‚die Schanze Heute find von den letztern Vorfaͤllen bey dee 
wurde gleich demolirt. —— Armee des Herzogs von Braunſcheig nähere 
Kein Gedanke, dab Vater Wurnifer uns Umftände bekannt geworben, Die Franzofen bey 
verlaffe und Ferraris ih erfegen folle, Bliescaſt el wurden am 26ſten fruͤh von dem 
Die Mannheimer Zeitung vom 26. Sept. bat: Gen, Kalfreuch angegriffen, das Lager erobert, 
te bey Birerlegung * — gere — alles verbrennt und Poſto daſelbſt gefaßt. Den 
dung des Heern Gen. Grafen ven Ferrar 
dleß Auftrage an Se. Maj. den König von Prenf: 7 ſten ER ** die Franzoſen auch 
fen zur Urfache, vorzuglich aber die Erneuerung und aus ihren feſten Lager zu Schweigen in (or 
Befeſtigung einer Verbindung, weiche bie Ruhe und thringen vertrieben. | 
Kohlfasrt von Curepa fo nerhmendigmahen.“— Die: *) Nach einem Bericht won ber Lothringiſchen 
fen Artikel berichtiat das nämliche "lack unterm zoften Graͤnze vom 28jten war es ber Adjutant des Her⸗ 
dabin: „Der Ar. Gm. af von Wurmfercom- zogs von Braunſchweig, Obriſtlieutenant von 
mandirt ſetner die Kaiſerliche Nheinarmee; der Kai⸗ Hirſchfeld, welcher dieſes Unternehmen mit nicht 
ſerl. Gen. Graf von Ferraris iſt nicht geſchickt wor- mehr als 2 Bat. Infanterie, einigen Escadrons Hu: 
den, um dag Commando zu übernehmen, Tondern um faren von Wolfrad und etwas Cavallerie ausfübrte, 
die Kriegsoperationeh unter der Aſſiſtenz und Beyhuͤl⸗ Die Preuflen waren unter Anfuͤhrnng dieſes wadern 
fe des im Koͤnigl. Preuffiihen Hauptquartier ſich der Offielers ſchen vor Tag aufschreden, allein, das ges 
findenden aufferordentlihhen Minifters Grafen von birgigte Terrain erlaubte ihnen nur langfam zu avans 
Lehrdach mir dem König von Preuffen zu bericht: ciren und bie Franzofen erhielten Zeit, ihr Gepaͤck 
gen, und um cinige Zeit bey der Wurmferifhen Ars zu falniren. Gegen 3 Uhr des Nadmittags ſohe man 
mee zu ſeyn, biß aſles im Gange ift, ſodann aber im der. Ferne das Lager brennen. Die Preuſſiſche 
nad) Wien wicder zurückzutehten. Gedachtet Hr. Capallerie verfolgte den Feind biß auf Hocheſchweiler 
— — auf 
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auf der Birfcher Hche, wo jetzt ein. Poſten von den 
P euſſiſchen Huſaren ift; aud) das Lager bey Echweir 
gen ift mit einem Poften kefegt und ven den Lagern 
bey Pirmafens find Verſtaͤrkungscommando's ausge: 
ruͤckt. Man. glaubt, daß es num immer vorwärts achen 
werde. Wirklich ift das Hohenlohiſche Corps ſchon 
aufgebrochen. Der König von Preuffen und Herzog 
von Braunfhweig find am 26, zu Zweybruͤcken 
geweſen und haben am 24. bey. dem Prinzen Heben: 
lobe in beffen Hauptquartier zu Unterauerbach das 
Mittagemal eingenommen. Die Sachſen hatten 
großen Antheil an. der Vertreibung der Franzoſen aus 
Diieserfktel; diefe aber follen vorher das Gräfl. Leni: 
ſche Schloß und das Franciscaner Rlofter demolirt ba- 
ben; auch ſagt man, daß die Franzofen einen Tag in 
Saarbrüden geplündert hätten. — Man hofft 
daß biß zu Ende diefer Woche kein Franzofe mehr auf 
deurfhen Boden feyn wird. 

Die Linien bey Weiffenburg follen umgangen 
werden, alle Manduvres, faat man, gehen dahin, 
bie ganze Rheinarmee dafelbft einzufchließen, das waͤ— 
re das größte Manduvte des Herjogs, weil Straß⸗ 
Burg dann von aller Huͤlfe entbloͤßt waͤre. 

Frankfurt, vom 1. October. 

Breſt ſoll dem Erempel von Toulon ges 
folge ſeyn und die Engländer eingenommen har 
ben *). ; 

*) Kommt über Briüffeliohne weitern Gewaͤhrs⸗ 
mann. Die Stadt und IFlotte wurden bißbero in den 
PDarifer Nachrichten als: die: eifriaften Nepublitaner 
beichrieben. Raͤthſelſchaft ik indeilen doch, daß Wi: 
ceadmiral How e nichts: gegen die Brefter Flotte un: 
ternimmt und nur Promenaden im Canal macht, wie 
ein Londner Blatt fagt.. Einige machen ibm darüber 
den. Proceß, andere Cbefonders Oppofi:ionsblätter ) 
geben einen Wink, daß er auf Beſehl unthaͤtig bleibe, 
weil, nah Pitts Syſtem, alles durch Unterhand⸗ 
lungen gewonnen werden: ſolle, welches num ten Op: 
pofitionsblättern durchaus nicht gefallen will. Selbſt 
die fo gut eingeleitete und fo glücklich ausgeführte Ve; 
ſſtznehmung von Toulon entgeht ihren Tadel nicht; 
das Cabinet, (fangen fie) hat einen Plan angenemmen, 
weldyer dem Stolze eines großen Veits nicht gezlemt; 
Mir. Pitt ,unfer großer Kriegsminiſter, hat zu: eine 
einzige Art von Taetie für feine einheimifchen und aus« 
märtigen Händel; fkott der Stärke der Grim!ı in ja 
nem und ber; Waffen in. diefen bedient‘er ſich bloß 





der Beſtechungskunſt. Er fucht nur dadurch Er— 
oberungen zu machen, daß er Rockumwaͤndter 
(Turneoots) macht. Unfere Asmirdle werden in 
Schatzkammerſeeretaͤre verwandelt und unſere Flotten 
gebraucht, nicht den Donner Brittaniens, ſondern 
fein Gold an die Küften Frankreichs zu führen ıc. Kann 
man in einem Sacobiner:Cfubb mehr deraifenniten ? 
As Valenciennes durch Sturm erobert wurde, 
follte jeder dabey gefallene Brirte den Miniſtern auf 
bie Seele gefchzieben werden, und da Toulen ohne 
einen Mann zu verliehren, genemmen wird, find bie 
Herren bife, daß nicht ein paar taufend Matrofen: 
dabey in die Luft geflogen find. 


Altona, vom 26, Sept. 
Berfolg der. Amtwort des K. Daͤniſchen 
Hofes. (S. Anh. zu Num. 119.) . 

Auch räumen die Tractaten wieder Privilegien noch 
Degünftigungen ein, Alle die Stipulationen gehören 
zum volltommenen Nechte. Es find gegenfeitige Ver: 
bindlichkeiten. Das wäre ein fehr natürlicher Ver⸗ 
trag den einer der contrahirenden Theile nad) Cuts 
dünfen, und ohne die Zuſtimmung des andern, auf 
heben, erklären oder einſchraͤnken koͤnnte. Auf die 
Weile würden überhanpt Teactaten unmöglich wer: 
den, weil fie unnüß feyn würden. Mo blieben: die 
Gleichheit, die. Treue, die Sicherheit? und wie viel 
ungerechter, wird die Unterdrüdnng nicht, wenn. fie 
die Verlegung heiligen Verbindlichkeiten "vorauss 
fegt deren Vortheile man genoſſen, die aber nur ſo 
fange anerkannt und eingeftanden werden, als man. 
fie. feinem Intereſſe gemaͤß findet !: 

Daͤnnemark wird eg wahrlich nicht auf fi nehmen, 
die genenwärtige Regierung in Franfreih, die Na: 
tur derfelden und ihren Urſprung zu rechtfertigen; aber 
es will auch fein Urtheil fällen, und feine Neutrali— 
tät erlaubt ihm nicht alle feine Geſinnungen hierüber 
zu auffern. Mir fhränfen une lediglich darauf. ein, 
die Unfalle zu bedauern die diefes Land, und um bie» 
fes Landes willen ganz Eurepa betroffen, und zu wuͤn⸗ 
fchen, dag wir bald das Ende derfelben erleben mögen. 
IJedoch im dieſem Augenblicke iſt nicht die Rede das 
von das Daſeyn einer Negierungsferm einzugeftehn 
oder fie anzuerkennen, welches legtere wir freylich 
immer verweigert haben... Die Nation iff da und die 
Autverität, Die fie anerkennt, ift diejeniae, am wels 
he man ſich in, Faͤllen wendet, die einzelne Indivi— 
duen berreffen, auch, die. Handelsverbindungen befte: 

ben 


* 


hen wie ſie zwiſchen England und Frankreich beſtan⸗ 
den, fo lange letzteres den Frieden hat beybepalten 
wollen. Die Nation har nicht aufgehört, ihre Trac: 
taten mit ung anzuerkennen. Wenigitens richtet fie 
fidy häufig darnach. So wie fie ſich bäufry darauf ber 
ruft, foberufen auch wir uns darauf und das nicht 
feiten mit glücklichem Erfolge, fo Mohl für uns als 
aud) zu Gunfter derjenigen Untertdanen ber frieofüh- 
renden Mächte, die ihre Effeeten unferer Flaage an« 
vertraut haben. In Weigerungs: oder Aufihubs- 
Faͤllen haben wir oft und ungerne hören muͤſſen, es 
feyen nur Repreſſalien, indem die Naticnen mit des 
ren fie im Kriege begriffen, eben fo wenig Achtung 
für ihre Tractaten mit ung zeigten, und ſo wird die 
neutrale Flagge das Opfer von Irrthuͤmern, die fie 
ſich nicht vorzumerfen hat. Der Weg der Gerechtig: 
keit ift nech immer offen in Frankreich. Die Ton 
fils und Mandatarien. von Privatperfonen werden 
anachört. Niemanden wird verweigert ſich an die 
Handelstribunäfe zu wenden. Das it binlänglich in 
den 'gewöhnlichen Fällen. Zur bleßen Aufrechthal—⸗ 
tung beftehender. Tractaren bedarf es feiner neuen 
Negotiationen. Minifter ind; dabey fehr überflüffig; 
es giebt Richter und das ijt genug 

Diefe Betrachtungen find fchon dur die Bemen 
kung geſchwaͤcht, daß unfere Beſchwerden in Frank: 
reich oft Gehör. fanden, und daß. bie Unmöglichkeit 
fie geltend zu machen nicht vorbandentift.. Freylich 
find die Municipaliräten, an die man fid) wenden 
muß, nicht alle gleich. billig; die Ausforuche der 
Sandlungstribundle beruhen nicht auf gleichformigen 
Grundſaͤtzen; das aͤuſſerſte Mittel der Zuflucht zu 
einem Mittelpunete ber Gewalt füllt ganz weg, und 
diefe Umſtaͤnde ſetzen zuweilen verdrießlichen Ungerech— 
tigfeiten aus. Darunter: leider aber niemand mehr 
als eben die neutralem Mächte, und es würde fehr 
unbillig ſeyn, fle noch dafür zu beſtrafen, zumal von 
Seiten der Mächte die jenes Verfahren am lauteften 
mißbillioen, und doch, indem fie es nachahmten, es 
ſelbſt rechtfertigen würden: 
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lität der eimen der kriegfuͤhrenden Mädite vertheilhaf 
ter als der andern ift, bleibe ihr fremd und triſt ‚fie 
aanz und gar nicht, das hängt von oͤrtlichen Lagen 
und Zeitumflanden ab, und bleibt auch nicht aleich. 
Die Nachtheile und Vortheile cempenſiren ſich und 
waͤgen e inander in einem laͤngeren Zeitraum auf.. 
Alles was durchaus nicht von dem neutralen Maͤchten 
abhaͤngt, muß auch feinen Einfluß auf ihre Neutra⸗ 
litaͤt baben. Sonſt würde ein einfeiziges und ofı nur 
augenblickliches Antereffe der Ausleger und Richter: - 
bleidender Tractaten werden. 


Warſchau, vom 18. Sept. 

Am sten Sept. eröffnete der Marſchall die Reichs 
tags Eißung zu Grodno damit, daß er die in der vo: 
rigen Seſſton angefangene Materie wegen Anſetang 
einer Deputation zur Entwerfung. ber neuen Regie— 
rungsform introtueirte. Mebrere Lanbboten tadelten 
die Unbetändigkeit dev Megierung in Pehlen, und 
ſagten, daß die befte Regierung bey uns nicht länger 
beitehen könnte, wenn es den Magnaten erlaubt ſey, 
die Geſetze, fo wie fie bisher gethan haben, zu vet: 
achten. Nach vielen Debatten fing man die Wahl 
der Deputirten des Adelsan,. und hernach errannte 
der König die vom Senate und Minifterio nad) fols 
gender Conſtitutien unter dem Titel: Die Errich⸗ 
tung der Deputation, um das Project 
der neuen Negferungsfermau entwerfen: 

„Die Ungluͤcksfaͤlle, die Poblen feit einen Jahr er⸗ 
fehren hat, und vornämlic die Anarchie, die mit 
jedem Augenblicke die Gelege des Landes verandett, 
zwingen endlich uns, den König, umd die amnf dem 
Reichstace verfammelten Staͤnde, unfre ernſtlichſte 
Aufmertſomkeit der gänzlich erſchuͤteri'en Regierung 
ju wionten. Man muß wenisitens der ungluck ichen, 

in ihren Grängen durd die Zuſammenkunſt her Um— 
fände verengten Republik eine vefte, ſchiclliche und 
gelinde Regierung neben, damit der Buͤrger vieles 
unglüdiichen Landes endlich eine Linderung des Biss 
ber eriittenen Unglücks heben möge. Da dir Einſuͤh⸗ 


Ein: Unterhandluag zwiſchen einer neutralen Mecht-rung diefer Regierung noch in uniter Gewalt, und die 


und einem ber friegführenden Theile; die zum Gegen: 
ſtande hätte, daß dieſer nicht die Meutralirät zum 
Nachcheile des andern. mfsrauchte, laäͤßt ſich gor 
nicht denken. Eine meutrale Wiccht bat alle; ihre 
Pflichten erfüfle, wen fie nievon der firenaften Un: 
partheyiichteit noch ven dem eingeftantenen Sinne ih 
zer Tractaten abgewichen. Der Gall da die Neutra— 


erfte unſter Pflichten iſt: fo ſetzen Wir, der König, 
mit den Etanden eine Depätetien an, tie fih unver 
zuglich mit dieſem wichtigen Gegenfiande beſchaftigen 
fol, Diere Deputarion fe aus vier Min ſtetn, das 
ift ,. einem Minifter aus jedem Departement, beſte⸗ 
ben ‚. deren zween vonder Krone und zween vom Lit— 
thauen genommen werden follen „ wie auch; aus eirem 

Er: 


—* 
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Senator und vier Landbothen aus jeder Provinz re: 
ſpeetive, ohne den Reichstags Marfchall zu rechnen, 
welcher derſelben ex ollicıo beywohnen fol. Dieſe 
Deputation ſoll ſich ſogleich damit beſchaͤſtigen, eine 
neue Regierungsform zn machen, Lie Dicaſterien, 
Pandrerichte und Kemer, und ver allen die Armee 
und ten Schag einzurichten. Zn diefer Deputation 
wollen Wir, der König, die Dfihoie, Senatoren 
und Minifter, und von dem Adel in der obenbenann» 
ten Anzahl, vermittelſt lauter Stimmen, in plenis 
ordinibus erwäßlen. Im Falle einer Krankheit die 
fes oder jenes der Mmiſters, foll fein College deſſel⸗ 
ben Departements verbunden fenn, am feine Stelle zu 
treter. Damit die$ fo eriwünfchte und dem Lande fo 
nothwendige Werk auf das Ichleunigfte vollendet wer 
de: fo beſehlen Wir der Deputation, ben Entwurf 
‚der Regierungsform aufs geſchwindeſte zu machen und 
uns zu übergeben. Es fell jedem Bürger erlaubt feyn, 
fein Project der Deputation zu übergeben; welches 
von derfelber unterfucht, und darüber entichlesck wer: 
den fo Es ſoll aber fein Project, weiches ein Pri— 
var: Intereſſe directe oder indirecte betrifft, angenem: 
men werten. Und da die zur Entwerfung des Etat 
der Armee errichtete Drputation fo wenig, als die zur 
Entwerfung der Einilifte ihr Werk vollenden kann, 
ohne den allgemeinen Plan der Regierung zu willen; 
ſo befehlen wir diefen Deputationen, daß fie, nad: 
dem fie ihre Entwürfe anfaeſetzt haben, diefeiben der 
angeſetzen Depmtation cemmuniciren. Was das 
Sroßyerzorthum Litthauen betrifft: fo foh die Depu⸗ 
tatien die Geſetze ber Union zum Grunde haben. Meil 
aber Wir, der Koͤnig mit den Ständen uns die letzte 
Entfcheidung uber die Negierungsfernt vorbehalten : 
fo verbiethen Wir der Deputation, etivas entfcheibend 
zu then, federn alles nur entwurfsweiſe; und wenn 
dir ung diefen Entwurf vorlesen wird; fo konn er nicht 
anders, als mit unfrer völligen Bewillisung in ein 
Geſetz verwandelt werten, und in dem Balle, da 
wir ihm nicht zuträglich finden werden, werben wir 
ihn derfelden Deputation zur Verbefferung zurückſchik 
sen. Mr 
Bayreuth, vom 5. Oct. 

Der hoͤchſterfreuliche Geburistag unſers gnaͤ⸗ 
digſt reglerenden Königs und Herrn, iſt in bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern aller Orten mit außerordent⸗ 


lichen Feyerlichkeiten begangen worden. Die 


— — — 


Hauptſͤdte wetteiferten mit einander hierinnen, 
in allen aber war, wie in der einzelſten Huͤtte, 
Liebe und Treue gleich. 

*) Die aus Anfpah, Culmbach und meh: 
vern Städten eingefandten Vefchreibungen der Ges 
burestagsfeyerlighkeiten waren für das heutige Blatt 
beffimme, als wir faben, daß uns ſchon eine Lan⸗ 
deszeitung mit deren Befanntmachung zuvor gefoms 
men iſt. 

Am Montage ging ein Complettirungscommando 
von 160 DBlankenfteinifchen und Eſterhaziſchen Hus 
faren nebſt 245 Remontepferden mad) den Niederlans 
ven bier durch, unter Commando des Herrn Ritt⸗ 
meiſter Paffardi, eines verbienftvollen Officiers, 
deffien Name die Geſchichte aufbewahren wird, da er 
es war, welcher Lafayette und feine Gefährten 
auf ihrer Flucht aus Frankreich anbich. Er ftand 
bey Rocheſort den 19. Aug. 1793 auf Vorpoften, 
mit 35 Haſeren, ale der Franz. General mit feiner 
Dosleirung, in allem 63 zu Pferde, kamen, fi) 
für Franz. Deſertents ausgaben, von ihm in Ems» 
pfang genommen und weiter gemelber wurden. 

Theater. Die erften Vorfellungen, welche bie 
gnaͤdigſt privilegirte Geſellſchaft des Hrn. von Weber 
key uns gegeben, haben ihr bey allen Kennern bas 
einſtimmige Urtheil erworben daf fie nicht nur ſtärker 
an ber Zahl ſondern auch in dem Werth der Mitnlies 
der zu uns zuruͤckgekommen ift und teänfchen wir ung ' 
zu ihrergurvcktunſt Gluͤck. Moraen wird aufseführt: 
Der Directeur in der Klemme, eine cos 


mifche Oper in 2 Xcten von. Timerofa. 
% 


* * 

De wichtigſte in den Pariſer Nachrichten vom 

22. iſt, daß nach dem Vorſchlag des Hrn. 
Ronme, ber alte Calenter abgeſchafft und ein neuer 
eingeſübrt werten wird. Das Zahr fell mit dem 
Herbitäguinectio anfahgen, und in 12 Monarhe ges 
cheilt werden; Jedes Monath wird 30 Tage haben, 
und in 3 Theile, jeden zu 10 Tagen geheilt werden. 
Des Jahr befchlichen s Tage, Die zu- keinem Mo- 
nah gelören und epavomenes oder uͤberſchuͤßige ge⸗ 
nannt werden. Die 12 Monathe heißen, die Wieder⸗ 
geburt, die Bereinigung, das Ballſpiel, die Baſtille, 
bas Volk, ber Derg, die Nepublif, die Einigkeit, 
die Brüterfdhaft, Die Freyheit, die Gleichheit, vie 
Gerechtigkeit des Volks, 


Anhang zu Num. 120 ber Bayreuther 








Culmbach, vom 4. Dc. 

iefen Mittag ift wieder ein Transport von 
375 Franzöfifhen Kriegsgefangenen,, die 
bey Pirmafens erobert worden, unter Bes 
deckung eines von Hrn. Eapitain von Spberg 
geführten Commando vom löblichen von Graͤve⸗ 
nisfchen Infanterie Regiment auf der biefigen 

Zeitung Plaffenburg angekommen. ; 

Es iſt nicht zu befchreiben, welches elende 
Volk diefe Gefangenen, die dießmal aus lauter 
Freywilligen beftehen,, find, und würfiich kann 
man den meiften das Mitleiden nicht verfagen, 
da fie noch als Kinder auf die Schlachtbanf gelies 
fert werden. Ein angenehmer Anblick iſt die 
Freude, die fie haben, wenn fie ihren Sold er; 
halten, indem fie verfihern, daß fie in einen 
Jahr fo viel baares Geld als ein g Grofchen 
Stuͤck ausmacht, ‚nit in Händen gehabt hätten. 
Es find auch Officiers, 5 von Linientruppen 
und 3 vom den Freywilligen mit angekommen, 
die in der Stadt bleiben. Diefe machen eine 
fuͤrchterliche Befchreibung von der Schlacht bey 
Pirmafeng von dem Preuffifhen Feuer. Sie 
fagen, man bätte geglaubt, aus jedem Noch 


knopf der Preuffen käme Feuer berans, Die Ca 


vallerie bat fie gar fehr incommodirt, Sie 


behaupten 5 Stunden weit fene der Weg mit Tod: 


ten bedeckt geweſen. Ihr Corps habe auß 16000 





den 7. 


ar Tem 
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Pa: 
welche die Preuſſiſche Armee ohne Se 
die vortreflichften Manduvres erfochtenhat. Die Zei⸗ 
tungen werden Ihnen nun wohl fagen, daß wir fehe 
vorgeruͤckt find; aber das nähere wie, wird Ahnen 
hoffe ich nicht ganz unangenchne ſeyn. Zuerft alfo 
die Poftionen vor dem 26ſten. 


Das Franz. Lager ztoiſchen Sch we igen und Horni 
bad) ſcheint von der Natur felbft faft unübetreindlich 
gemacht zu ſeyn. Vor der Fronte fließt das Shwal: 
be⸗Flüͤßchen, das unter Hornbach in die Dorn 
geht. Der rechte Flügel appuyrt fid) an einen kleinen 
See bey Breitenbach, melcer ihn fügt, wenn 
nicht ohnehin fchon die fih nach Bitf ch ziehende Ges 
bürge denfelben völlig deckten. Der linke Flügel 
lehnt ih an Hornbach, und hat das Horbach. Füße 
den zur Dedung, 
mit ber Schwalbe, den Namen Hora annimmt. 
Die avaneirten Poften, denen die Natur ebenfalls 
einen hoben Grad von Feftigkeit giebt, find auf dem 
rechten. Flügel und-zum Theil vor der Front⸗ gegen 
Pirmafens bin, Walsbern und Fenning, gegen Zwey⸗ 
bruͤcken hin, Alt⸗Hornbach, Rimfhweiler und Irem 
Cbiefe Orte liegen insgeſammt am rechten Ufer der 
Korn). Zur Dedung des linken Flügels waren bie 
Poften vom Lücdenafpah, Mittelbach, Batweiler, 
Meinbach und Berweiler (Zweybruͤckiſche Ortſchaften) 
zwiſchen dem linken Ufer der Blies und Korn, die ı 
Stunde unter Zweybruͤcken fih mit jener vereinigt, 
nicht nur ſtark beſetzt, fondern zu noch mrbrerer Dek« 
fung und zur Erhaltung der Communication zwiſchen 
dem Lager von Schweigen und jenem von St. Sims 
bert Ceigentlih von Saarbtüden, denn das Layer 
von St. Imbert dient auch nur zur Communication) 


Mann beftanden, davon wären 3000 aber in batte ber Feind auch das rechte Ufer der Blies ogcus 


bie Sefangenfhaft gelommen, die übrigen feyen 


meift geblieben. 3 
Aus dem Zweybruͤckiſchen, 
vom 29. Sept. 


erzeihen Sie, daß ich Ihnen nicht ſchon fo wortreflih. le 


pirt, und Bliescaſtell beſetzt. Die Communication 
von ba mit St. Imbert war Aber Biffing hinter dem 
Anböhen vom Wuͤrzbach, und St. Imbert ſteht im 
natürlicher Verbindung mit Saarbruen. 


Die Pofition der deurfchen Armee war indeffeneber 
zog fih von Wibelskirchen und 


gefiern von dep großen Vottheilen ſchrieb, Neukirchen, Saarbruͤck ſche Ortfdaften, yor Kemburg 


und 


ad: - 


er. 


welches vereint unter Hornbach 


| 
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und ri Me dem Erbachfluß hinweg 
gegen Pirmafens, \ aus wleder die Communi: 
ostiom mir der Pandauer Armee (ich verftehe bierunrer 


die ganze Armee die bey Landau und Weiſenbura ſteht) 
ungehindert Statt Die Flanken waren jehr 


Adyer Beet und das Centrum von der Blies und 
der t. Die Avantgardes giengen wert 
hina Feb: über die Blies, das heißt über je 


nen Theil Dieles Fluſſes, weicher zwiſchen Zweybruͤk⸗ 
Een und Pirmafens hinab nach der Saar fließt. 

Der Kerner, der militairifche Kenner des Terrains 
wird einſehen, dab elbft durch aroße Aufopferungen 
der Feind aus feiner vortreflichen Poſition nidit harte 
belogire werden fünnen. So wichtig auch der Sieg 
war, den ber Herjeg von Braunfchweig am ı sten er: 
focht; fo war er doch gezwungen, in feiner vorigen 
Poſition zu bleiben, um nicht in Geſahr zu kommen, 
die leichte Communication mit der. Armee bey Landau 
Cim obigen Verſtande) zu verliehren. Es blieb alfo 
nichts übrig, als durd Märfche und Gegenmaͤrſche, 
durch Taktik, den Feind zu zwingen feine vorcheilbaf: 
te Pofition zu. verlaffen... 









gentuchr das Lager bey Bliescafkel (am rediten Uſer 
ber Blies) zu verlaſſen, und bey Frauenburg über die 
Blies zu geben. wo er fich ſetzte. Am nämlichen Ta- 
ge Abends lich der Erbprinz von Hohenlohe feın Lager: 
bey Auerbach, abbrechen, marſchirte hinter Zweybruͤk⸗ 
en hinweg am rechten Uſer dee Blies bir, paffirte 
bey Bliescaftell in ver Nacht den Fluß, und erichien 
am 27ſten Morgens nad einem: fehr fatigirenden 
nächtlichen Marfche auf den Anhöhen von Veckweilet 
und Medelsheim, während der Herzog von Braun: 
fhweig. in feine Pofltion nachruckte. Der Graf 
Kaltreuth verhinderte alfo- jede mögliche Verftär: 
fung aus dem ®t. Jmberter oder &aarbiuder Lager, 
und beichaftigte den Feind bey Frauenburg. Der Erb- 
prinz von. Hohenlohe hinderte durch die fo fhnelle und. 
meiſtethafte Erecution der Befehle des Königs nicht 
nur die Bereinigung der Franzoͤſiſchen Lager bey frauen: 
burg. und Horubach, fondern er ſetzte ſich auch dem 
Poſten bey Watweiler und Mittelbach fo in die Alan- 
que, und in ben Müden, daß diefe um nicht abge 
ſchnitten zu werden fich eiligft nach Hornbach zurüd» 
zogen. Da nun der Herzog von Braunchweig zur 
nämlichen Zeit eine Bewegung gegen den rechten Fluͤ⸗ 


Die Ankunft des Preuffiihen Corps unter dem Ser gel machte, und dem. Erbprinzen von Hohenlohe bey 


neral von Knobelsdorf veränderte die aanze Pofl- längerer. Zögeiung des Franzoͤſiſchen Generals, es 
Son der Deutfchen (diefr Veränderung ift bereits in moglich gemacht worden ware, über Rohrbach zu ger 
kiefen Blättern angezeigt) fegte aber. auch vermuthlich hen, und ſich der Bitſcher Anhoͤhen zu bemachtigen, 
Ben Rranzöflichen General in Verlegenheit wegen. Ber wodurch die ganze Franzoͤſiſche Armer eingeſchloſſen 
Abſichten dieſer Weränderung.. Der Erbprinz von Ho⸗ werden ware; fo hielt esder Franzoͤſiſche General nicht 
Benlohe gieng mit feinem: ganzen Cotps nach Auer- fur raͤthlich, dieſes Ungluck abzuwarten, fondern reti⸗ 
bach, eine kleine Stunde von: Zweybrucken hinter. der rirte fih am.27jten Nachwittags in der größten Eil⸗ 


Erbach. Der: Frauzoͤſiſche Poften vom Ixem und 
Rimſchweiler geriethen hierdurch nicht. nur in eini⸗ 
ge Gefahr, fondern da durch dieſe Beweaung der. rech: 
w Flugel bes Herzogs von Braunfdimeig: gar ſehr an 
©tärfe gewann ,. und: der: Franzoͤſiſche General be 


fürchten mnfte, daß: er vom diefem Corps en Fronte 
und von jenem des Herzogs en: Flanque genommen. 


werden möchte; fo ließ derfelhe einisetaufend Diann 


aus dem Pager von Bliescaſtell tommen, um fich felbft 


zu verftärfen. Dieß war die Kalle, in melde man 
Ben Feind locken wollte:. Denn: ſoqleich (am zöften) 
griff der Graf Kalkreuth, deif n: Eorpr fich geaen Kom: 


Bura gezogen hatte,. das Lager bey Dliescaftel von: 


jertigteit au) die Ancöhen von Sirſtahl einem Dorfe: 
14 Stunde von Bitſch. ö 


Die ganze Armee if nun vorwärts gegangen, 
Der König, der diefe große Operation dirlairte, welche 
auf die Weiſſenbur er Linien einen entichridenden Eins 
fluß haben muß, uͤbernachtete am.27. zu Brdweis 
ler, einem Zweybruͤckiſchen Dorfe zwiſchen Zweybruͤk⸗ 
ten und Medels heim, auf der Straße von Zweybruk⸗ 
ken nach. Saarıverden und verlegte am 28. das Haupts 
quartier nah Wolminſter, an der Lotthringiſchen 
Graͤnze zwiſchen Hombach und Bitſch. 


Die Armee des Herzogs von Braunſchweia tft num 


zwey Seiten nämlich in der iinken Flanke von Würze mehrere Stunden von Pirmaſens vorwarts geuen 
kac und. en Fronte von Leuttirchen an, und pwang Bitſch aeruckt, und der Eitprinz von Hohen lohe ft ht 
den. geind. nach einer dreyfündigen hartnaͤcklgen Ge⸗ gegen Sirſtahl, um: bie. Franzoſen auch von: — 





Poſten wegzuzwingen, welches bie Einnahme von 
Bitſch zur nothwendigen Folge haben muß. Oberft 
Szekuͤly, ber die Avantgarde des Grafen Kalk 
reutb bar, ſteht Frauenburg gegen über. 

Ban erivartet num jeden Augenblick, daß auch das 
Parer vom St. Imbert angeariffer wird, oder fi 
zuruͤckzieht, indem es nun nicht nur aänzlic von dem 
* KHornbacher (nunmehrigen Sirfahler) Lager abgeſchnit⸗ 
gen ift; fondern auch feine Flanken ziemlich dem Gra⸗ 
fen Kalkreuth Preis giebt, Das Zweybruͤcker Land 
iſt durch dicfe Bewegung, melde mebr werth ift als 
mande Schlacht, gänzlich von _den Franzoſen gereis 
nist, die Deurfchen haben Poſto in Lothringen gei 
faßt, und nur noch das Saarbruͤckiſche iſt im der 
Gewalt der Franzoſen, welches fir aber mwahrfihein: 
lich num bald verlaſſen, und. gänzlidy über bie Saar 


gehen werden.. 


Daß die Armee des Herzogs von Braunſchweig 
unendlich an ®tärfe nun gewinnt, da der Cordon 
viel enger wird, fieht jedermann, und dafi diefe We» 
wweaung einem großen Einfluß. auf die Weiſſenburger 
Linien und vielleicht felbit auf Straßburg haben: muß, 
werden die naͤchſten 14 Tage lehren. 


Londen, vom 24, Sept. 


Es find wieder Briefe von Lord Hood an 


Hm. Stepbens,. Eecretaite der Admiralitaͤt 
einaegangen, und im der Hofzeitung vom. 2x. d. 
bekannt gemadht.. 


*). Das Ecdjreiberr des’ Bicradmirals' iſt vom 
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Treffen toͤdlich verwundet und farb des andern Tags 
jwaroßem Bedauern der Flotte. 

Bon Torbay vernahm man geftern mit Erftaus 
nen, Lord Home babe feine Vlagge eingezogen und 
fey nad) Londen gegangen. Der Herzog ven Rich⸗ 
monbd bat noch nicht abgedankt, er arbeitet ar feiner 
Berthaidigung wodurch er alle Schuld auf die Armi: 
ralität wälzen, und (wie ein Oppofitiensblatt ſagt) 
beweißen will, daß der ganze Krien zum Bellen der 
Pitts zu Land und der Ho ods jur See gefuͤhrt wer⸗ 
de. Es ſind wirtlich = Commiſſaire von Dordeaur 
in Londen, und in Unterhandlung mit unſerer Regie⸗ 
rung wegen ber Uebergabe ihrer Stadt. — Ein uͤber— 
ſchwaͤnglich großes Gerücht, a rumour of voſt meg · 
nitude verbreitete ſich geſtern, auf den Credit von‘ 
Briefen welche eines der erften Wechſelhaͤußer fol: 
erhalten haben mit der Nachricht, die Burger vom | 
Brest hätten eine Grikijtandsflagge an Lord Home’ 
geſandt, mit dem Erbieten, ihm: den Haven untit- 
gleichen Bedingungen, wie Toulon ſich an Lord Hood 
ergeben bat, zu.übergeben; die Stocks ffirgen gleich 
15 Procent, und fo gewann dabey‘, wer dabey ge— 
winnen mollte ;. den die Machriche ſelbſt iſt viel zw 
übertrieben. um fle glauben zu koͤnnen 


Paris, vom 25. Eept. 
Houchard, wer fellte es glauben, doch man-Latf 
fi über nichts mehr mundern — Houchard ſteht 
bey den Sjacobinetn auch ſchen auf der ſchwarzen Tas 
fel.. Geſtern wurden. in ihren Club, (wo alles vor⸗ 
her zu Faden geſchlagen wird, was det Convent ein⸗ 
faͤdelt) Briefe von der Voltsfocietät zu Lille aeleſen, 


Bord ber Victory, den ıften &ept. batirt; er wotinn es bies; „Houchard iſt brav, aberer bat‘ 
meldet den Vorgang mit Carteaur: Armee, faft fo wie verdaͤchtige Peute um fi, man muß ein ſcharfes Auge 
man: ihn. ſchon über Italien weis... Der Kern ber’ auf ibn haben sc. ıc: Es ward befchloffen, der Brief 
Patrioten Armee war,. 750 Mann ftarf mir 10 Ean.. dem Wolfartsausfchuß zu überaebert  Chabot: ver 
biß Ollouites, dem’ Termopwiä oder eugen Paß lanate, man folle noch bimu ſetzen, dab Heu⸗ 
vor Toulonm: vorgedrungen‘,. Capitain E !pbhinfto: chard-fein Generalar' mir Päftern’ über die Freywilli⸗ 
ne, Gouverneur des großen Forts Malque, ruͤckte ger amgetrerten bat.. — St. Andre: Houhbarbd' 
{hnen mit’ 300 Enaländern und 300 &paniern entge⸗ und fein Genera ſtaab haben ihren Sieg nicht bes 
; bie Touloner Stade Truppen ,- weiche ſich an: mußt‘, den Enaländ en den Garaus zu maden ; das 
ließen. follten und wollien, kamen erft als die Sa— ift der Fehler aller unierer Generale, ſie laffen die‘ 
che ſchon vorbey war; Eipbinftone machte auf dem Soldaten nach einem Siege in der Unthätigkeit und» 
Schlachtfeld eine &tunde” halt‘, und joa, weil ex geden dem Feinde Zeit, uns’ die. Frucht aller unfrer: 

fhon Macht ward,. mit den eroberten 4 Canonen, Mu: ®. rrheile zu reuben. | 
niron u. f. w. imdie Stade zur! Der Eopitain Geſtern wurde im Purenkura’ ein’ Auto da’ fe ger 
Douglas;,, Stadtntajor von: Toulon, wurde in dem: mache, man verbrannte alle Gemaͤhlde der gar 

un 
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und andere Denkmale der Kunſt die die dortige Gallerie fche Erfindung miffiger Köpfe, welche darauf auege⸗ 
fo beruͤhmt machten, Der beruͤchtigte Friederich Baron hen, dem ehtlichen Nahwen techrfchaffenee Männer 
Trenf, fißt wirklich in der Abtey, es fcheint das zu ſchaden, jeder rech ſhaffene Bürger dringer — 
Schickſal dieſes Menſchen zu ſeyn nad) und nad) im lich auf die Beſtrafung folder Verlaͤumder. 
all: Gefãnaniſſe von Europa zu kommen. Vorgeſtern Fürft Gali ijin, ber ‚ehemalige R uffiche Both. 
war die Zahl der Gefangenen 2269. Es iſt beſchloſ- ſchafter iſt geſtern gegen Abend an einer höcflfehmetz« 
fen, neue Gefangniffe zu errichten, haften Krankheit, der Urinfperre in — 
In der letztern Sitzung der Patiſer Gemeinde Alter geftorben, Cr wurde einsweilen in der Capelle 
aͤuſſerte der Prorurator feinen Unwillen darüber, daß der altgriechiſchen Kirche beygefest, welcher der —* 
die Tafel der Geſaugenen im Tempel täglich mit einem ſelige eifrigft anbieng. eines Bruders Kinder ers 
Ueberfluß von Speißen beſetzt ſey, welcher, im Vor⸗ ben die ganze beträchtliche Berlaffenfchaft, 
beytragen vor der Male eines braven Gansculots, Da eine nette Reife-Equipage für ben He gemacht 
welcher fein Tageverdienſt durch Schildwachſtehen ver⸗ wird, fe erhaͤlt ſich das Gerü &t, bepde Majefide 
liehrt, feinem Elend fpotte; auf feinen Ancrag wurde ten gedächten noch in diefem Monat nach den Nieder: 
daher beſchloſſen, die ganze Küche der Gefangenen landen zu reifen, um fih der Nation, die nun wies 
im Tempel abzufhaffen, und daß ſolche hinführs nichts der einen Rranz, eine Maria Therefia, und 
als Suppe, Rindfteifh und fchwarzes Brod befom- einen Prinz Carl, mie vormals bat, perjönlich zu 
men, und aud) feinen Rammerdiener und Feine Ram: zeigen, und alles auf den alten Fuß herzuſteilen. 
merftauen mehr haben fellen. Tifon umd Elery find R . * 
alſo fortgeſcheckt. . Im dem Königl, Preuſſſchen — 
Die Commiſſaire in dem Lager von Lyon ſchrei Burweiler ift aim 30. @ept. die angenehnie ‚Nach: 
ben: wir gegen langſam aber ſicher; die Vorpoſten icht eingetroffen, daß der General Graf von Ralf: 
der Rebellen find im die Stadt zuchkgedriage. — peu th bi6 Saarbrüden vorgedrungen und ſich 
Houhard foll wirklich arrerirt ſeyn um hieher nad) dieſer Grade bemägtige Hat. — yon a 


Paris geführe zu werden. Parristen wirklich erobert feyn, und ein trauriges 
Wien, den 1. Oct. Schickſal gehabt haben: es iſt ſchauderhaft zu ergeh⸗ 


Das juͤngſt in der Stadt ausgebreitete Gerücht. len, was man fagt, das Blutbad foll greulich geweſen 
vorn einem entdeckten Komplott war eine verlämmderi» ſeyn; zum Gluͤck fehlt noch die Beſtaͤttigung. 
Königlide BDerordnung 2 
Von Goettes Gnaden Friedrich Wilhelm König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 

Da in allen Unſern übrigen Knigl. Staaten hergebracht iſt, doß im denjenigen Städten, worinn Gar⸗ 
nifon lieget, von einem jeden mic Holz befadenen Wagen, welcher bie There paffiver, ein Mittelmäfiges 
Stuͤck Holz oder Kioben bey der Wacht sder an die dazu aufgeſtellte Perſon, zur Beheitzung der Wachtfiu⸗ 
ben abgegeben werden mus, und dieſe geringe Abgabe auch ven jedenn, ohne Unterſchied Bes Standes, un⸗ 
weigerlich abgereicht wird; fo iſt beſchleſſen worden, in Anfohung ſaͤmmtlicher Gasnifonen der biefigen beyden 
Fräntihen Faürſtenthuͤmer, mo das für die Wachten erforberiiche Holzbeduͤrfen bereits beitimmt und dabey 
auf die Abwerſ⸗Hoͤlzer mit gerechnet worden iſt, eine qleiche Abgabe einzufuͤhren und feſtzuſetzen, weshalb in 
Kraft dieſes verordnet wird, daß in allen Städten Unfter beyden Bräntifchen Furſtenthumer, wo Garniſon 
liege, ven elnem jeden, mit Klafter: Holz, Siöden oder Buſchel beladenen Magen, welcher die Thore paſ⸗ 
ſirt, ein mittelmaſiges Scheidt, Stuͤck Stoͤckholz oder Buſchel, von dem Floͤßbolz aber vom der Klafter ein 
Scheide, es ſey eitanftes oder Defoldunashofz, chne Aafcyerr der Perfon, für welche ſolches beftimmt iſt, 
zur Beheltzung der Wachtſtuben bey der Wacht, oder an die dazu beſtellte Petſon abgegeben werden ſolle 
Wornach ſich uͤberall zu achten if. Bayreuth, ben 27. Sept. 1795. ET Se * 

Auf Sr, Königl, Maj. allergnädigften Special⸗Befehl. 
Hardenberg. 


- 





Bayreuther Zeitung. 








(Num. 121.) | Dnſtags, den 8, Dit. 1793. 
j EL = 
E Hannover, vom 25. September, und bittet ihn, dem Regiment den Weg zu zeigen. 


SCH theite Ihnen ein Schreiben von unferm Dieler war gleich bereit; cr führte das Regiment; 
— Corps d’Armee in Flandern mit, welches E kamen nah Roesbroeck. Mehrere taufend 
a ranzofen hatten den Ott befekt, bie Hannoveraner 
die nähern und bißhero noch wenig befannten dringen durch ohne einen Schuß zu tun, einzig mit 
Umſtaͤnde der Rettang des Engliſchen Prinzen dem Bajonette. Gefangene "Hannoveraner fagen ihr 
aus der Gefangenfchaft enthält, Die Handluug nen das Kauf, wo fir den Prinzen feftpielten; fie 
war groß und heroifc und dag ganze iſt authen jtürmen binein und nehmen ihn heraus, Freytag 
eife. nr — —* Seile m. — — 
— e Han oͤveri itung ttigt die neu⸗ 
Aus einem Schreiben eines Hannde ji duievethe ite Nachricht, daß Br. Sroßbritanife 
verifhen Officiers. Maj. der Wittwe des am a4ten Auguft bey Dünfirs 
Unfere Lage war graufenvoll, Wie „die Armeen chen gebliebenenDefterreihifhenSenerallieut.d’Alton 
gegen einander ftanden, tagte die Framzöſiſche Fron, fogleich nach deilen vernommenen Tod eine jährliche 
te über eine Viertelkünde Weges über die der Engläns Penfion von 300 Pf. Gterling anzumeifen geruhet 
der ‚und Hannoveraner inaus; dadurch kamen die Haben. Won des ‚Herzogs von Dorf K. H. if 
Zeinde in die Flanken um endlich im Rüden. Seht erklärt, daß Sie die Sorge für ben älteften Sohn 
Batten fie nichts zu thun. als zu würgen. Der Nuͤck· gänzlich auf fi nehmen. Höchftgedachte Ge. Königl. 
zug war natürlich. Mit Hülfe eines ſchnellen Ma: Hoheit Haben biejemige Tabatiere, welche der Gene 
abuvres harten die Feinde bey der Ueberflügelung ba» ral eben in der Hand hielt, als er yon eimer Kanonen» 
durch die Retirade abgeſchnitten, daß fie dem Gene: fugel getroffen wurde, ſich ausgebeten, um elm im⸗ 
ral von Dahenhaufen aus Roesbroeck trier merwaͤhrendes Andenken son Ihrem Freunde zu das 
be, wo unfere Colsnnen durchmußten, Diefe famen ben, 
jet an, ihre Teten wurden fo higig in Empfang ge« | 
nommen, daf der Prinz Adolph, ber Eommandi- Paris, vom 27. Sept. 
birte, mit feiner ganzen Suite gefangen. genommen Martionat: Convent; Dienſtage bes 
wurden, nachdem die meiften verwundet waten. Die 2 4 ften: Der Kriegsminifter meldet der Verſamm ⸗ 
Eolonnen waren von Feinden umrungen, Jedes fung, daß der Vollziehungsrarh den Bürger Jour⸗ 
Kegiment ſuchte für ſich feine Rettung. In diefer dan, bißherigen Divtfionsgeneral und Eommandans 
fürcterlihen Lage erfuhr das Regiment Garde zu ten’ der Ardennenarmee zum Commando en Chef der 
Zu, daß der Prinz gefangen fey. Ein entwiſchter Nordarmee ernannt hat, welche Stelle durch die Ent ⸗ 
iutant fagte es ihnen, Augenblicklich werfammelten ſetzung des General Houchard vacant werden iſt: 
die Officiere und (hwuren dep Bote und Berner ben Bürger und Divifionsgeneral, Berrand, 
ihrer Ehre den Königl. Prinzen zu retten. oder zum Commando en Chef der Ardennen-Armee; dem 
mit dem Degen in der Sand u fierben. Jetzt wußte Bürger Delmas, Divifionsgeneral, zum Comman⸗ 
aber unglücdlicer Weile niemand, weder Weg nodp do en Chef der Rhelnarmee, vacant durch die Entfeg‘ 
Steeg; es war Nacht und das Fand ihnen yollig zung des General Landremont; den Bürger Mar⸗ 
fremd. ie harten von weiten Deutſch veben. Es ceau, Divifionsgeneral zum einftweiligen Comman 
waren Defterreicher. Der Hınaöverifche Obrift er de ter Moſelarmee, vacant durch die, Entſetzung bes 


erkannte Mylius. Ecr fagt ihm was worgefallen, Sen. Shamburg. — Der Minffter unterwirft * 
- rs 
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—— der Genehmigung des National Con⸗ eiligſt über Saargemänd zum uͤbrigen Theile der 
vents. Yard —8 Ch iſt ei - 
Erfaumt über fo viele Veränderungen , äufferteni _., nacmee Keriiit; Die if eingejchtoffen, der 
einige Mitglieder ihren Umeillen über die Reiprigteir Feind Dat das ganze rechte Ufer der Saar vers 
der Abfegungen und Dubem verlangt, daf der Mini: laſſen; der Herzog on Braunſchweig macht eine 
ſter hinſuhto die Beweggrunde davdn und auch von den große Bewegung, von der man die Abſicht nicht 
ge Pe angebe. Billaud —— — errathen kann. Dieſes in Eil. ion 

diefe Abfegungen ſeyen mit dem Ausſchuß des öffent 

lichen Bohläveraßrebet: Houch ard ſey nicht nur abge⸗ *) Die Zwerbruͤcker Zeitung vom 2. October lie: 
. Kst, fondern in Verdafftszuftand; durch die Triumppe fert den officiellen D.richt von ber Königl. Preuſſiſchen 
(fahr Billaud fort) fo er bey Duͤnkirchen erhalten, ha Armee pom 26, biß 30, womit unſere bißherigen Nach⸗ 
Bin unfere Feinde eine neue Stärke erhalten; Dun- kichten von den Bewegungen übereinftimmen, we: 
kirchen ift mehr als jemals bedroht, die Mofelarımee durch der Beind aus finem Lager bey Schweigen und 
{4 fo eben durch eine ber infamften Verrärherepen ge, Hotnbach gedrängt und gezwungen ‚wurde, ſich unter 
fblagen werden. Soll man nad allem dem noch De Canonen von Bitſch zu ziehen. Was weiter 
fragen, ob unfere trenfofen Generale abgeießt werden IL ae Bericht folgt iſt neu und lautet woͤrt · 
ſollen? 

St. Andre ſetzte noch hinzu: haͤtte der Ausſchuß „Den 28ften bezog bie. Armee des Herzogs von 
die Gründe der vom Volljiehungsrath geichehenen Braunſchweig ihr Lager bey, Eſchweiler wo fie 
Asfegungen angezeigt; fo wirde man fchen, daß Hornbach und Schweigen im Rücken hatte und 
Leute, die bishero in den Ruff als Patrioten ge; die Tete des Lagers durdy die Bitſcher Chauſſee cous 
fanden, ſolchen nut gemißbraucht haben. Während Pirt war. Das Hauptquartier wurde zu Eichweiler 
daß Maynz belagert worden, marfchierte bie Mo: genommen. “ 
felarımee, die damals Houchard und Beauharnols „Den a9ften früh traf der Herzog von Braun: 
eommandierten, nur eine Meile täglich zum Entfag ſchweig zu Eſchweiler ein. Gegen Mittag verlieh 
diefes Platzes, und als er genommen werden, mady der König die Armee um fih nach Suͤd⸗Preuſſen zu 
te die Armee täglih 8 Meilen; der nämtihe Hou: begeben we feine Gegenwart nothwendig geworden iſt. 
hard (ſrach er); als er zur Notsarmee gekommen, Der König war kaum abgegangen, als der Feind mit 
hat ſich mit ſtolzen und abgeſchmackten Leuten umge; alltr feiner Macht aus feinem Lager bey Bitich hervor 
ben, j. B. einem jungen Berthelemi, befien brach, unfere Vorpoften zurüctrieb und ſich vor uns 
ganzes Werbienft fey den Wolfsrepräfentangen en Bataille vangirte und unfer Lager mit fchrverer Ars 
übel zu begegnen uf, w. -,Dergleihen Gene; fillerie angriff. Augenblicktich wurden die Preuſſi 
tıle verdienten nicht Mepublifanifche Soldaten zu ſchen Bataillons vor hren Item in Dataille tangirt 
tommandieren und Frantreich muͤſſe wiſſen, daß ohn- Det Herzog und der Prinz elften fih an ihre Spike, 
geachtet der Generale, diefe Soldaten. die. Engländer eommandirten Marſch md griffen den Feind an. Die 
bey Duͤnklrchen befiegt haben. * His. fliegenden Batterien von Schhremart "und Lang, 

*) Nach einer andern Parifer Nachricht ift Hou- rückten mit dei Infanterie vor, die Eavallerie folgte 
&ard wirtlich ſchon arrerirt ind auf dem Wege nach Ihnen in der beſten Ordnune , und man’ hätte fagen 
Paris, er ſollen, daß die Armee eine Revuͤe paifire. - Wider 

j u. bie tiefen Defttes, noch die lebhaſte Eartonade des 
Ans dem Iwenbrüdifihen, boy; Det. Feindes warm’ Grande Bie fhone Ordmung der 
Generallientenant von Knobelsdorff in Preufichen Linte zu brechen; das Reg.ment Heben? 
Saarbruͤcken; Sjetuly hat die Fran zoſen vom Po, Ebe und die Gtenadiers von Schſat en, bie dem Feuer 
ſten bey Fraueuburg am linken Ufer der. Blies der feindlichen Artillerie am meiſten aus geſetzt waren, 


5 5. hielten die befte Köntenance. 
verjogt, und hinter di: Saar getrieben; der Feind Dei Feind, der uns in unferm Lager zu überfallen 


Bat das Lager bey Sirpapı abgebrochen und fich glaubte, ſah ſich ſelbſt angegriffen, ſtuthzte, erinnerte 
.. “A - - A“ “ er a EEE Er un Fr » -Arradalg s fd 


— — * 


ſich an Pirmaſens, und zog fi zuruͤckk. Die Preuß 
ſen verfolgten ihn blß in fein Lager; und unſete Ar— 
tillerie war es, die hievon die Ehre geduͤhrt, der die 
gleichſam die Honmeurk des Tages machte, beandie 
Capallerie, pie ſonſt gemeinn iglich dieſes Geſchaͤft hat, 
konnte nicht wie ſie wunſchte agiren, weg n dern: 
gleichheit des coupirꝛen Terrains; dieſer Umſtand ret⸗ 
tete den Feind auf feiner Flucht, und war Urſach, 
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Ye 

die, im Diſteict von Bitſch als Werdichtig Arzetirten 

Pudnen nah Phalsburg geſüͤhrt. Auch die Ad— 
quiniſtra:oren des Diſtriets ſind weg. 

Bir baden noch teine officieſter Bechte von der 
Affaire bey Elnsheim mn 290 Man ſagt, der Bir, 
luſt der: Franzoſen ey betraͤchlich und die Preuſſen 
haͤtten nur 50 Mann verlobhron, worunter man den 
Sen. Wegener uad Obriſt Crouſatz bedadierr. 








daß er ſich aus der Affaire mit dem geringen Verluſt 
yon eco Mann zen.“ v ugs n 
„Am soften ber wir die Fruͤchte dieſes Siens, _; Im 2 sten, Sept, griff der General Kaltreuth 
der Sn) pertich feim Lager bey Bitch, retiriete dunch die Sranzafen eo Einsheim an, trieb fie 'gany 
dir Difileen ven Rohrbach auf Sargemuͤnd, ja daß über vie Saar zuruck, und eroberte 7 Canonen. 
jetzo der ganze Theil von Lorhringen um Bitſch ſich Bon den Preuſſen wurden det General Wegener 
fir der Gewalt der Preuffen befinder. © erj offen, der Obriſt Gruffenberg wer, und 
Zwenbrücden, rom 2. Dit, 3 Digum leicht verwundet. Die Sachſen harten 
Die geſtrige Nachricht, daß die Preuſſen in Saar: auch nung Blejirten Die Deutſchen ſtehen nun 
btüden eingeruͤckt ſeyen, ft dahin zu berſcheigen: zunSt. Joan. |; it 
Micht ganz Sakrbrüden iſt in ihren Händen fönderm . ee 
nur der Theil der Stadt dieffeits der Saar, Et. . Sranffurt, vom 3. Octeber,. 
Sohann genannt. Bekanntlich find dieſe = Staͤdte Gehen Naqmittags um 4 Uhr begaben fih Ge. 
durch eine Brücke getrenng; dieſe Brucke ward von Majſeſtat der König von Preuffen nadı dem neuen 
den Franzofen abgeworfen,, die fich flarf auf dem Pe: Lazareth auf dem Wall, nahmen daſelbſt alle Veran⸗ 
tersbetg binter Saarbruͤcken verſchanzt anben. Die DT de Kanten —— in Augen 
reuffen dem Hallderg und Schieß berg difjeus Hein, und aufjerten darüser Hoͤchſtdero Zufriedenheit. 
E — ——— 5 * > 14 — Judem Se. Majeſtaͤt das ganze Lazareth durcheien⸗ 
Geſtern doͤrte man den ganzen Tag ſtark canoniren geu, unterhielten Sie ſich mir verfchiedenen Kranken 
auf der Seite von Frauenberg , einen wichtien Po⸗und Vleſſtrten in den guädigken Ausdrücken, und ber 
fien, welchen die Franzoſen feit vielen Tagen mis ſchenkten ſammtliche ſich hier in den Lazarethen befin 
vieler Hartnaͤckigleit verthaidiger haben. Mar fage, dende Preuffiihe und Dcfierreigifche Kranke mie 5% 
fie wären/seftern Abends dayon verttieben worden. Ftiedrided'er, welche Summe aleichmaͤſtg unter fie 
Heate has. die, Canonade.in der namlihen Richtung vercheifee werden it. Heute früh find Se. Majeftät 
foktärbayert; „der  Schalh der Canonea ſchien aber ‚In Begleltang „des Prinzen von Raſſau⸗Siegen 
ſchwaͤcher, Daher zu, veuusben,, daß man fid bey und des Morquis von uchefin, unter'vielen tau⸗ 
Sarg mid. canenitt. 4 - — j ſend Ersensiwinfcen ‚ von bier wieder nach Berlin 
Man verrimmt aus der Gegend Bitſch, daß die abgereift. Wie verlauter, geben Se. Majeftär über 
Armer des Herzogs von Braunfchreia eine Betvesung Brenkfurt an der Oder gerade nach Dero neuen Suͤd⸗ 
gegen Aſpenchied und Stuf zeſhrun gemacht hat, wel: preuffifchen- Stoaten wohtr mehrere Regimenter zu 
ches veutlidy aenlig den. Ptan ju erkennen wiebr, bie marſchieren Befehl haben. ſollen. 
Weiſſnburger Linien anf der Seite von Fiſchbach ii Bot bemiBorpoften der Wurmferir 
töuvniten, F . nr 2 ⸗ eu Armei, Yllimpen a er 
Die Armee dei Pr w —* > I } RIM DER I 


ihzen“ vom Hohenlohe reirere. 
n Limbur — Er 2 

ſich ‚acfterm won Limburg diß Birch Rohrbach mus od Koi ung sad gife — 

EN ein jeger Marsch auf Den augemeinen 


Dan fange; im Bchriiizu WBiridprtiege mir 1’ War,” 
Fenwill ige un» ic deẽ Stadt verſehe die Burgerſchafe· 

die Wachen. Bey Annaherung der Preuſſen hat nam Angtrjf, der ipieeippscchengtuenmal 24 Siun⸗ 
den 


4 
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den vergehen, geſchehen wird. Man ſieht bey fila hier eingelaufenes Fahrzeug, daß die Tängft 
und afle Augenbli eine andere Unterhaltung; erwartete Unternehmung auf Corfica wirklich 
des Nachts, welches gar ſchoͤn zu ſehen iſt, wer⸗ erfolgt ift. Einige, Englifhe Schiffe erfchienen 
den Bomben und Haubigengranaten geworfen. vor St. Fiorenzo und bemächtigten ſich fos 
Eine Schiffbruͤcke ſtehet nicht weit von ung im gleich der Thürme Mortella und Fornari 
Bereitſchaft, um oberhalb Lauterburg‘ hinüber welche die Franzoſen verlaffen hatten. Da dies 
zu geben. Vielleicht in einigen Tagen ein mehr fer Poſten St. Fiorenzo beftreicht; fo muß diefe 
— — — an rg auch bald fallen. General Paoli war, 

r wie man zugleich vernimmt, mit 10000 Mann 
2... — = Kr zu Blguglia 5 Meilen (24 Stunde) von Baſtla 


Keuer ansaebrochen iR. Man lieft avon folgenden angekommen. | 
officteiten Bricht: ſt ef folge Diefen Morgen bat die Hier fiegende Franzöfifche 


Feldlager bey Hagenbach ohnweit (dem Krlegefregatte ſchoͤn mit Wimpeln und Flaggen ges 
Derfe Dergen) dep Rauterbur g, vom 30, Sept, ſchmuͤckt, eine Artillerie⸗Salve gegeben und war praͤch⸗ 
Geſtern Abend beunruhigten uns die Franzofen aufs tiges Mittagmahl auf bem Schiffe, welchem au 
nene; wir waren auch bereit, Re warm zu empfangen, De Officiere jweyer hier im Haven liegenden Schiffe 
rückten daher, verwichene Nacht, mit = Haubigen ‚bewohnten ; bas Feſtin war, weil ſich die Errichtung 
if auf 800 Schriste vor Laurerburg wor und beſchoſ⸗ ber Franzoͤſiſchen Republit jährte, 

en die Stade mit Granaten; ale jerfprangen datinn 
—* leiſteten vermuthlich hie und da gute Dienfte; die Bayreuth, vom 8. Dit, 
Flatgeien wurden ftifie und wir ruͤckten dieſen Mor, Diefen Morgen traf der Prinz von Naſſau 
nen wieder in unſte Stellung; unfre Eavallerie ritt Siegen dahier in dem Gafthof zum goldnen 
geftern Nachts biß vor die erften franzaflfcpen Vedetten. Anfer ein, und begab ſich zu des dirigirenden 
Livorno, pom 25. Eept, Seren Minifters von Hardenberg Excellen; 
So eben pernlmmt‘man burch ein aus Bas nad) der Eremitage. ’ 


Das mannichenbare Rittergut Fröbersgrüm in einer Sehr fruchtbaren Gegend zwiſchen Graͤz und Plauen 
gelegen, it mit Schiff und Geſchirr, mie es liegt and fteher, aus freyer Hand zu vetfaufen. Es har fehr 
gute Acder , prächtigen Wieswachs, auch guten Zuwachs vor Holy und vieles ſchlagbares Holz, ſchoͤne Obft- 
gärten, Fiſchwaſſer und Teiche. Ein Anſchlag wird nicht ausgegeben / fonderm Piebhaber werden gebethen, 
6 felbik in Nugenfchebs zu nehmen, wo ber Eigenthimer Chriſtian Friederich Pentzel nähert Nechricht ger 
ben wird, welcher ſich zuglelch Briefe franco erbirtet. Ein Theil des Kaufſchillinge kann auf dem Rittergut 


ſtehen bleiben. 


Das Journal des Luxus und bet Moden vom Monat September iſt erſchienen und enthält folgende Ar 
gikel; 1. Weber die‘ Wichtigkeit der Fandes- Induſtrle · Inſtitute für Deutſchland. (Beſchluß.) U. Ihenter. 
15. Nufit and ihre meueften Produete id äber die Mode in der Muſik. Dritter Brief, 2) Neue Muſi⸗ 
 eafien, IV. Kunfl. V. Moden Neuigkeiten. VI. Gartentunft: Wohlfeile und beſte Anlage einer Eis: 
arube in einem Garten. VI. Erfiärung der Kupfertafeln welche liefern. Taf. 25 Fig. ı. Eine Junge deut 
fe Dame in einem eleganten Negligee. Big. 2, 3, 4. Drey Koeffüren von neueſtem Geſchmacke. 
Taf, 26. Eine junge deutſche Dame in einem Reichabit von neueſter Mode, Taf, 7. Giundriß, 
Yufei;- und Profil einen woplfell un ſicher angulegenden Fisgrube. . a 
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Beylage zu Rum. 121 der Bayreuther Zeitung 
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Von dem Ortegerichte der Herrſchaft Könisswert im Königreih Böhmen Elbogner Kreißes wird dem 
felt ben 19. July d. J. abweſenden Hrn. Oberamtmann Karſt ducch gegemmärtiges Edict hiemit befannt ge. 
macht. Es base gleich mach beffen Entfernung das K. K. Bancal-Infpetorat zu Eger defien ſaͤmmtliche Hier 
jurhctgelaffexe Fahrniſſe mit Verboth beleget, welcher auch zu Gerlcht angenommen wurde. Eben fo habe 
am a1. Julius d. J. ad Num, Extr. 597 ber Kinigswarter Sqhut jud und Landesbeputirte Samuel Ba⸗ 
ruch wegen eines dem Hrn, Lorenz Karſt geliehenen, jedoch mie zuruͤckgeſtellten Wagens im Werth pr. 
185 fl. dann wegen verſchiedenen gelieferten Sachen im Bettag son ago fl. 263 Fr. Verboth eingelegt, und 
unterm 6. Auguſt ad Num, Extr. 634 eı 635 felne Liquidations-Rlagen machgetragen. Das Ortsgeriche, 
bem der Auſenthalt des Hru. Lerenz Kar unbekannt it, habe daher befunden, zu deſſelben Wertretung dem 
Hrn. Advocaten Earl Lorenz von Ridi zu Eger als Curator und zwar auf des Hru. Karſts Gefahr und Lnfhs 
fien aufzuſt⸗ llen, und die Samuel Daruchifhe Liquidations-Klage zur Tagfagung auf den 3. Novem. b. 3. 
früh um 9 Uhr wegen allenfallfiger Abweſenheit bes Hrn. Beklagten aus den K. K. Erblanden zu becreticen, 
Es wird alfo hievom der Hr. Lorenz Karſt unter einem zu dem Ende verkämdiget, um dam aufgefkellten 

Hru. Curator all das jene, was er zu feiner Verthaidigung dienfam finden dürfte, bey Beitem an die Hand 
geben, auch nad Gutbefinden einen andern Vertreter, und fich überhaupt nach denen für die K. K. Exblan- 
be beftchenden Geſetzen benehmen zu können, maflen Kerr Karft fich widrigens die aus feiner Werakfäumung 
entſtehe ade wibrige Folgen ſeldſt beyzum/wn haben würde. Ortogericht Königswart, am 10. Auguft 1793, 

’ Pfrogner, Adm. 
ů ———— —— — — EEE u — — —— 

Bor die Hochadel. Schoͤndergiſche Gerichten zu Wegefarth ummeit Freyberg und Oederan in Garhfen, 
find zu Folge eines rechtetraftigen Urthels mad Mansgabe des unteren 13. Nev. 1779 ergangenen höchſten 
Mandats ſowodl der auf gedachten Dorfe Wegefarth im abgersihenen Jahre verftorbenen Annen Rofinen 
Schillingin, einer ledfgen Weibesperfon fo nach buchſtaͤblichen Innhalt bes Kirchenbuchs und andern Nochrich⸗ 
ten von einem catholiſchen Reuter Nahmens Johann Chriſtoph Schillingen mit Beaten Steigerin auſſer der 
Ehe gezeugt und am ıı1. Jan. 1728 gebohren worden, Water gleichbenannter Schilling welder wor langer 
Beit fort; und ohne daß von ihm weiter erwat befanmt geworden, auswärts gegangen ober deſſen etwanige 
Leibes oder Teftament- Erden, als auch alle diejenigen, welche an obbenannter Schillingin Nachlaß an Ges 
vabe und Erbe itgend einen Anfpruch als Erben, oder als Gläudigere zu machen berechtigt feyn möchten, mer 
rern Innhalts derer in Megefarth, in Dreßden, Ehemni und Frepberg ferner in Annaberg, Meißen und 
Plauen nicht weniger in Kalle und Breßlau affıgirten Edictal· Citationen ad comparendum legitimandum 
et liquidandum refp. unter der Verwarnung der Erfiärung pro mortuo und bey Berluſt aller etwanigen 
Anfprüche ſowohl als übrigens fub poena praecluli et fub jactura beneficii refliturionis in integrum auf 
kuͤnftigen 24. Oct. 1793 citirt umd vorgeladen, mie nicht weniger iſt zugleich der zur Publication eines Urs 
thels oder Abſchleds auf den 20. Dec. 1793 feflgefegten Termin notificire und ebenfalls Hierzu die Citation 
inferiret worden; Welches alles auch noch hiermit dem gnädigften Mandato gemäß öffentlich befannt gemacht 
wirb. \ 


|| ng 
SGSs find weyl. Ehriftopg Denzlers, geweſenen Inweohnets dahier in der Jaͤgerſtraße, nachgelaſſene beys 
de leibliche Söhne, Namens Conrad "Denzler, welche Ao. 1719 und Eliſaus Denzler, der Ao. 1722 geboh ⸗ 
gen, bereits wor länger denn so Jahren, und zwar erſterer als Schuhmacher, letzterer als Sattlergeſeil von 
hier aus in die Ftemde gegangen, ohne daß bisher von ihren Aufenthalt, Lehen oder Todt, aller Bemuͤhun⸗ 
gen ohnerachtet, einige Nachricht erlanget werden können. Inzwiſchen wurde das nach dem Abſterben ihres 
Vaters in. Ye. 1750 für fie angefallene werige Vermögen, verpuunblich angelegt und betraͤgt dermalen inch. 


ber 


re 


ber. hlevon abfälligen Intereſſen, in circa gegem 240 fl. fränf,. um deſſen Extradirumg die hieſigen Orts be: 
kannte nächte Verwandte der Abweſenden fich gemeldet haben. Beyde ermeldte Gebruͤdere Eonrad und Eli 
fäus Denzler, melche allſchon ſub ı. Mart, 1771 öffentlid; citirt worden, werden dadero wiederholter edidta- 
liter et peremtorie hierdurd geladen, oder baferne felbige, toie zu vermuthen, nicht mehr am Leben, zu: 
gleich deram etwa vorhandene Leibeserben, hiermit aufgefordert, fi a deto binnen 3 Monarchen beym biefi: 
gen Stadt-Magiftrat entweder perfänlich oder durch hinlaͤnglich bevollmächtigte Anwälte einzufinden und we⸗ 
gen Beziehung oberwehnsen Vermögens ſich gebührend zu legitimiren, aufferdeme fie zu gewaͤrtigen, das fol« 
des, um willen Abfentes bereits das zofte Jahr zurüdgeleget, und deshalb dem Rechten nad) pro mortuis 
au achten find, ihren. fih darum gemeldeten Anverwanden ohne Eaution verabfolgt werde. Wornach fich ju 
aäten. Datum Bayreuth, den 26. Auguft 1793. 
- Burgermeifter und Kath. 
Der aus dem Ort Kuͤhnblatt, auch Kühnfeld genannt, gebürkige und feit dem 18. März dieß Zahrs 
fchon 75 Zaht alte Königl. Preufff. Unterthanen Sohn, Leonhardt Lechner, ledigen Stands, ift als Schuei⸗ 
dersgefell vor etlichen und 40 Jahren in die Fremde gewandert, und bat feit biefen Jahren-Verlauſ micht 
das gerlnaſte von fih hören laffen. Da nun deffen nächte Anverwandte um Eautions freye Verabſolgung fel- 
nes Elrerlichen Erbtheils gebeten haben; So wird in Gemäsheit der von Koͤnigl. Preuffif. höchftpreißl. Mes 
gierung I; Sen. zu Ansbach ausgefioffenen allergnädigften Berordnung Eingangsernannter Leoönhardt Lechner, 
daferne er noch am Leben feyn follte, oder nach deffelben etwa erfolgten Abfterben, beffen allenfallige legitime 
Leibes: Erben unter Anberaumung einer brey monatlichen peremtorifchen, Frift, hiedurch oͤffentlich worgeladen, 
ums bas bey feinen nächiten Collateral.Berwondten bisher geſtandene und auf dem Eiterlichen Guth haftende 
Vermögen, nad vorgaͤngig bergeftellter Legitimatione ad Caufam felbften in Empfang zu nehmen, mit 
dem angefügten Rechts⸗Machtheil, daß in Nichterſcheinungs-Fall der verfchollene Leonhardt Lechner für tod, 
und deſſen etwaige rechtleibliche Defcendenz von dem treffenden Erbe für ausgefchloffen auch der Nechtewehl« 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Gtand für verluftig erklärt, und das Vermögen feinen nächften In: 
tetat- Erben efluxe Termine Cautions frey und als Erb und eigen ohme weiters werde überlaffen. werben. 
Wornach ſich alfo zu achten. Prichfenftadt in Franken den 23. Auguſt 1793.- . 
Konigl, Preuffif. Anſpachiſ. Eaftenamts.Berwefung bafelbft. 
Seorg Frieberich Plempel. 
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Vermoͤg der ſowohl unterm hiefigen Rathhauß als auch unter dem Thiergaͤrtner Thor ſ. d. 9. Auguſt 
huj. ai, Öffentlich angeſchlagenen Edictal⸗Citation, wird in dem darinnen praͤfigirten peremtoriſchen Termin 
von 45 Tägen, des Tit. Franziscus Frieß, Innwohners und Kunſtmahlers in der hieſigen Vorſtadt Goſten ⸗ 
hof, truͤnnige Eheweib, Catharina Frießin, welche allbereits ſchon vor ungefaͤhr 9 Jahren erſagt ihren eher 
lc) angetrauten Ehemann boͤßlich verlaſſen, auch von ihren dermaligen Aufenthalt nicht das gerinafte in Er» 
fabrung bringen laffen, wor ein ehrlöbl, Stadt und Ehegericht cirirt und vorgeladen, um. auf mehrgebacht 
ihres verlaffenen Ehemann angebrachte Ehefcheldungstlage ſich rechtlich einzulaſſen, und ihre vermeintliche 
Einwendungen und Gegennothdurft vorzutragen, auch der weitern gerichtlichen Werfügung zu gemwärtigen ; 
anfonften im Nichterſcheinungsfall auf Anruffen wider diefelbe ergeben fol, was Rechtens ift. 

i Stadt: und Ehegeriht in Nürnberg, 


Folgendes, in gegenwärtigen Zeitumftänden,, ſchon für Diejenigen , welche die Zeitungen verftchen, bie 
Gortfchritte der Deutſchen und der verbündeten Armeen gehörig beurtheilen und ihnen folgen tollen, fehr ins» 
terelfantes Werk wird zur nächften Herbſtmeſſe im unterzeichneter Buchhandlung zu haben ſeyn: Beſchrel—⸗ 
bung ber Städte und Veſtungen in den Franzdfifhen Niederlanden mit den neue 
ken und beften Planen ber vorzäglichften daſigen Veftungen geziert. gr. 8. Diefesers 
fte Bändchen enthält auffer der Wefchreibung der meiften nieberländifchen Städte 15 Plane folgender merk 
wuͤrdigſter Veſtungen: Lille, Valenchennes, Philippeville, Maubeuge, Douay, Graeveline, St. Omer" 


Arcas, Gharlemont, Dunquerque, Bergus $t. Vinox, Conde, Landreci. Cambray und Montmedy’ 
; Die. 





Diefem wird ſobald mie möglich, vielleicht noch während des Octobers, ein zweytes Bändchen mit den Plas 
nen der Weftungen in Lothringen und Elfas und deren Befchreibung folgen. Sollte dieß Unternehmen, ben 
Befall, wie man fich Khmeichelt, erhalten, fo wird man nach und nad) alle übrigen Franzoͤſiſchen Beftuns 
gen, wovon man gute Zeichnungen hat, auf gleiche Weiſe liefern. Der Preis wird möglichft billig gemacht 
werben, und eis Bändchen nicht.über a Thir. zu leben formen. Vorausbezahlung iſt nicht mörhig, wenn 
jedoch auswärtige Freunde ſich mit einer Eollecte von Subfcribenten befaifen wollen , fo verfpricht man auffer 
den erften Rupferabdrüden für ihre Bemuͤhung eine der Anzahl angemeifene Vergütung, in der Vorausſe⸗ 
Kung, daß die Liebhaber wenigftens die angezeigten 2 Bändchen abnehmen, Frankfurt ben 8. Aug. 1793. 
” Hermannſche Buchhandlung. 


Eine Medatlle auf die Einnahme ven Mayrız und Vertreibung der Franzofen aus ber baflgen Gegend, 
zeigt auf der einen Seite einen DObeliff, an defien Piedeftal das, Maynziſche Wappen auf einer Canone und 
— ——— liegt, die ſich am untern Theile des Wappens überiihlägt; in der Ferne ſieht man die Stadt 

daynz mit ber St. Albans Schanze; die Citadelle, wie auch die Rheinbruͤcke. Die Umſchrift iſt: Furore 
Gallico prostrato, Auf ber andern Seite ſitzen die perſenificirten Fluͤſe Rhein und Mayn einander 
gegemüber, hinter Bäumen und Bergen gehet die Sonne auf, über melde fi der doppelte Adler mit Pal» 
menjweigen emporfchwingt mit der Umfchrift: Jovis ales tuetur. Im Abfchnitte die Jahrzahl: MDCCXCIII. 
darunter in der Mundung: F. H. Krüger Senior fee. Dieſe Modallle, welche 4 Loch feines Silber wiegt, 
koſtet s Thaler und ift zu haben in Dresden bey Kaskle Jacob feel, Wittwe, desgleichen dey Hrn. Gegenguar⸗ 
dein 3. €. W. Sontag und in Leipzig Im Intelligenz ⸗Comtoir u - 


Allgemeines Magazin der Naturhiftorie, in welchen die naturbiftorifhen Abs 
handlungen der ausländifhen Sefellfhaften der Wilfenfhaften nah allen drey 
Reihen geordnet, und jedes beſendere durch eine gute Meberfegung mit ben dazu 
nöthigen Kupfern geliefert wird, gr. 4. Unter dieſem Tirel har ſich Endesunterzeichneter ent- 
fehloffen , die naturhiſtoriſchen Abhandlungen, welche ſich in den Schriften der auffer Deutſchland beftehenden 
Academien und Gefellfchaften der Wiffenfchaiten befinden, in der Maffe herausjugeden, daß jede in bie Thier⸗ 
kunde, Gewaͤchskunde und Mineralogie einfchlagende Abhandlung, im drey abzefonderten Sammlungen, 
erfcheinen, und in einer getveuen Leberfegung mit ben dabey fich befindenden Kupfertafeln geliefert werden 
fol, Der Anfang ift bereits mit der Weberfekung ber Transedtions of the Linnean Society 
Vol. I. gemacht, und es find bereits die zoologifchen Abhandlungen unter dem Titel; Magazin des 
Thier reichs, erfien Bandes erfie Abtheilung, gr. 4. die botanifhen Abhandlungen aber unten 
ben Titel: Magazin bes Pflanzenreichs, erften Bandes erfte Abtheilung, gr. 4. fertig, 
und in allen guten Buchhandiungen zu haben. Die erfte Sammlung ber ins Mineralteih einfchlagenden 
Abhandlungen erſcheint zu Oftern Fünjtigen Jahrs. Der Preiß wird jedesmal fo mäßig, als nur immer 
möglich iſt, gemacht; und e6 wird den Verleger freuen, wenn berfelbe durch einen ftärfern Abſatz, als ſich 
wahrſcheinlich vermuthen läßt, bey den künftigen Tpeilen noch geringer gefegt werden kann; zumal derfelde feine 
Belohnung hauptfächlid in das Berdienft fsgt: den Wunich fo vieler würdiger Männer erfüllt, und zur Ers 
lelchterung bes Studiums der Naturwiſſenſchaft auch das Seinige beyzetragen zu haben. Erlangen ben 25, 


Sun. 1793. | 
Wolfg. Walther, Buch» und Kunfthändfer, 


. Wielands Schriften in heruntergefegten und fehr geringen Preißen: Muſarien, eder die Philoſephie 
ber Grazien. Ein Gedicht in 3 Büchern, ſonſt 12 gr. jegt 6 gr. Beytraͤge zur geheimen Geſchichte des 
menſchlichen Verftandes und Herzens; aus den Archiven der Natur gezogen, 2 Theile, ſ. ı Thlr. 4 gr.j. 12 gr. 
Dialogen des Diogenes von Sinope; aus einer alten Handſchrift, ſ. 16 gr. j.8 or. (Ebendiefelben mit Kupf. 
- und Bignerten f. 2 Thlr. j. ı Thlr.) Eombabus. Eine Erzählung f. 3 gr. J. 2 gr. Die Grazien, mit Kupf. 
und Bignetten f. ı Thlr. J. sagr. Der neue Amadis, Ein comifches Gedicht in ı8 Öefängen, 2 Theile, 


fr ı IHlr, 8 gr, J. 16 gr. CEbenderfelbe mit Kupf. f. 3 Thlr, ı2 gr. j. ı Thlt. 18 gr.) Gedanken Über eine 
h tee he alte 


- 
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alte Handſchrift, ſ. z gt. J. à gr. Die Abentheuer des Don Sylvio von Roſalva, a Theile, mit Kupf. und 
Bign. f. ı Thlr. 8 qr. J. 16 gr. Edendieſelden auf bollänpifchen Papier f. 2 Thle. J. ı Thle.) Gofdener Spie⸗ 
gel, oder die Geſchichte dev Könise von Scheſchlan. 4 Theile, mit Kupf. f. a Thlr. J. ı The. Alceſte. Ein 
Sinziviel, ſ. 5 gr. j. ar. Adathon. 4 Theile, f. 2 Thlr. 4 gr. J. ı The. 2 gr. (Ebenderſelbe. 4 Theile, 
mit Kupf. und auf hollaͤndiſ. Papirr, f. 3 Tble. ı= ar. j. x Thlt. 18 gr.) Geſchichte der Abderiten, a Theis 
le, neu umgeardgitete und vermehrte Ausgabe, f. ı Thlr. 16 gr. j. 20 gr. (Esendiefelse auf hollaͤndiſ. Pas 
pier, ſ. 2 Thlr. j. ı Thlr.) Kleinere proſaiſche Shiften, 2 Theile, f. ı Thir. zo gr. J. 20 gr. Oberon. 
Ein Gedicht in 12 Gefängen, nene und verbefjerte Ausgabe, f. 18 gr. }. 8 gr. (Ebenderſelbe anf hollaͤndiſ. 
Papier, f. ı Thlr. J. 12 gr.) Summa Rihlr. 7, 7 gr. Wer ein volljtändiges Eremplar dieſer Schtiften 
auf einmal nimmt, dem erlaſſen mir noch x Thlr. 7 gr., fo, daß er uns für alle Insgefanme nur 6 Tple. be⸗ 
zahlt. Diefe ſammtlichen Schriften koſten, wenn man, ftatt der geringerm Ausgaben, diejenigen verlanget, 
welche als fchönere Ausgaben mit Kupfern ‚-oder auf hollaͤndiſchem Papier bemerkt find, 10 Thir. 9 gr; wer 
e aber auf einmal nimmt, bezahle nur 9 Thlr. dafür. Wer diefe Schriften an feinem, oder einem ihm naͤ⸗ 
nd gelegenen, Orte für bie angezeigten Preiße nicht befommen kann, ber beliebe fi mit franfirter Tinfen« 
dung der Gelder unmittelbar an ung zu wenden. Wir werden einen jeden aufs prompteſte befriedigen; fe 
wie wir Überhaupt nicht ermangeln werden, in Anfehung diefer Schriften zur größern Annehmlichkeit der Lieb⸗ 
haber kuͤnſtighin noch das zu thun, mas Umſtaͤnde nothwendig und zuläffig machen. Leipzig, zur Herbfle 
imeffe 1793. Weldmannifhe Buchhandlung. 
Die Lübeifhe Hoſbuchhanblung in Bayreuth nimmt Hierauf Beftellung an. 


ann — —— — — — — — — — — 

Bon den Magazin der neuſten engliſchen und deutſchen Mode iſt das Sfie Stuͤck erſchienen und enthaͤlt 
Tab. XII. Eine Engländerin die im Begriff it nach der Oper zu geben, ihr gefälliger Anzug iſt nach dem 
neuften Geſchmack, der in Deutfchland noch micht bekannte il. Tab. Xlil. 1) eine engliihe Backdecke von 
einer Dames-Equipage, 2) eine neue Art Verzierung von engl. Dames Arbeitstifhen. Avertiffement eines 
Londner Peruquenmachers. Anzeigen engl. Bücher. Neufte Einrichtung der engliihen Küchen mit Dampf 
oder Prudel zu kochen. Eine Anecdote und Erklärung der Kupfertaſeln. Alle 14 Tage erfcheint von biefem 
Magazin ein Heft, die Zeichnungen erhalte ich bireete aus Londen, der Preiß des ganzen Jahrgangs iſt 
3 Thir. und if in allen Buchhandlungen und Pofämtern zu haben dieweil die Leipziger Zeirungs-Erpedition 
die Hauptfvebition übernommen. 5. ©. Baumgärtner in Leipzig. 


—— — 


Heidenreich! K. H. Prof. Gedichte mit Kupfern, bey Baumgaͤrtner in keipzig, fein hollaͤrdiſch Pappier 
z Thlr. Druckpap. 18 gr. Wenn ein Mann, der ſich ſchon den ganzen Beyfall der gelehrten Welt erworben 
Bat, mie der Hr. Prof. Heidenreich, eine Sammlung feiner Gedichte drucken läßt, dem man auch in dem 
leinften,, das er nicht jekten in irgend eine periodifche Schtift einruͤcken ließ, feinen inniaften Beyfall nicht 
verfagen konnte, fo ift man zu großen Erwartungen berechtiget. Und in ber That, er erfüllt fie fo, daß man 
fühle, fie waren noch immer nicht zu groß, Diefe Gedihrfammlung hat vor vielen andern das Elgene, daß 
fi in ihr Stüce von jeder Stimmung, und jedem Tone des Gefühls finden, von der erhabenen flarken 
Ode, biß zum leichten Trinkliede in vertrauten Zirfeln, Lieder der ſchwaͤrzeſten Melancholie und Lieder der 
lachenſten Freude. Veſonders die Freunde einſamer Schwaͤrmereyen, finden vielleicht dabey eine Ihnen will. 
kommene Nahrung. 


—— ne nn 

Nihfte Michaeli ⸗Meſſe zu Leipzig logiec in Blenkers Hauß im der Peterftraße alda Endesgefeter wie 
allemal, und bietet feine Hulfe und Dienfte aljene an, welche mie Leibſchaͤden, Nabeldruͤchen, Muctervor ⸗ 
fell, unwilltührlichen Abgang des Urins beſchwert find, theils von ihme etiundene Bruchbander verſchiede⸗ 
mer Art, dabey die fo fehr befchmwerliche Lendentlemen entbehrlich, Sufpenforia, ganz neue Urinyalters, Pel- 
fairs, Mutterfränze bougies Catheders,. Milchziehers von elaſtiſchen Gummi und. anderer Befhaffenheit. 
@eine feit vielen Jahren habende practiſche Erfahrenheit und nach gefchehener Prüfung erfolgte Approbation 
eines K. Preuſſiſchen Ober-Coltegio-Medico zu Berlin, vielen Univerficäten und Aetzten beftättigen einem 
jeden für zufriedene Bedienung ſich verbürgen zu können. — —— 
I. €. Schtopp, Bandagiſt zu Magdeburg. 


\ 


Bayreuther Beitung, 


_ (Num. 122.) Donnerſtags, den 10. Okt. 1793. | 





| ifchen, vom 4. Det, ven Hohenlohe, welcher bey Ziwepbräden und Nies 
BELLE — * et er ſcher derauerbach ſtand, verlohr keine Zeit, allen moͤglichen 
(Hrn wurde hier ein Transport Franzöfi BEA va Scan elle Wale ker Brkke on 
8 eins r * 

Kriegsgefangenen von Pirmaſen in⸗ Jehen; er dog nach Gonnenuntergang den cıöhten 
gebracht, nämlich: Theil feiner Truppen auf den Anhoͤhen von Einet 
Eapitain Laque naur vom aten Regiment Tata zufammen, marſchierte gegen Mitternacht durch 
biniers, Capitain Camas und Lieutenant Finel Schwarzenaker, Bierbach, Tauskirchen und Blies— 
vom zien Regiment Artillerie, Lieutenant Beyres caftel, wo er über Sie Blies gieng, und am a7ffen 
und Lieutenant &aife vom 24ften Regiment Infan: Morgens erſchien er auf den Anhöhen von Bechwei: 
terie, Souslientenant Bellas vom göften Begir fer, wo feine unverfehene Ankunft die Beftiirzung des 
ment Infanterie, Lieutenant Kune vom sten Dat ey Horn bad gelagerten Feindes aufs hüchfte Srach- 
taillon der obern Saone, in allem 7 Officiers wor? ge, welcher ſich durch diefe Bewegung im Ricken 
une ⸗ nämlich La que na ux und Dellasbleffrt genommen fah. Der König fam bey ter Armee des 
find; dann ı5 Unterofficiers und 360 Gemeine, wor Prinzen an, umd hatte das Vergnügen zu fehen, daß 
unter 19 bleffirt und 24 frank angefommen find. durch diefes Manduvre und durch den Marſch der fr» 
Bon den bepden vorigen Transports befinden mee des Herzogs von Braunfchweig gegen bie 
ſich noch 246 Unterofficierd und Gemeine hier, Fronte des Feindes, leßterer gezwungen mar fein ber 
mworunter ı7 Kranfe; find. alfo dato in Crails- kuͤchtigtes verſchanztes Laget bey Hornbach in Eil zu 


a verlaflen, feine Fourage zu verbrennen und fich unter 
heim 21 Oberofficierd, 62 1 Unterofficier® und Ganonen der Veſtung Bitſch zuruͤckzuziehen. Dier 


Gemeine. ſes vollzog er noch zeitlich genug, denn haͤtte er ſeinen 
Zweybruͤcken, vom 2. Oct. Ruͤckzug um einen Tag verſchoben, fo haͤtte der Prinz 
Wir konnten in dem legtern Blatt nur den = ne —— = ihm alle —— 
ittbeilen. jer tion mit Metz und ſeinen Magazinen abgeſchnitten 
Schluß des — — mittheilen. Dies oder er waͤre gezwungen geweſen ſich waͤhrenden Marſch 
folgt der Anfang deſſelben: mit den Preuſſiſchen Truppen zu ſchlagen. Das Corps 
des Prinzen blieb den 27ſten auf der Anyehe von 
ſchloſſen hatten, die Franzoͤſiſche Armee aus allen ih⸗ un a. ne —— ) 
ren Pofitionen diefleits der Saar und der Feſtung _ — 
Ditfch zu vertreiben ; fo unternahm der Ben. Leut. Paris, vom 27. Sept. 
Graf von Kalkreuth am 26. Sept. eine Recoanoe Die Topffhmweftern, foeurs du pot, find 
girung der feindlichen Truppen zu Würzdac und num auch als verdächtig angegeben *). 
Bagatelle, griff fie an und trieb ſie biß Blies- *) Soeursdu potfind eine Art Beguinen oder 
re een —— ee ‘ — iſt, die a einge 
e ‚ eſen zu lernen, Krante zu warten, {br 
lange, fondern nahm, nad) einigen Canonenſchüͤſſen, — u. ſ. w. daher ihr ee we 
Die Flacht gegen Srauenberg und verlich fo auf Sainterte denuncirte dieſe Topſſchweſt en bey 
die Shimpfiihie Weife einen Poften, welcher der den Jacobinern, daß fie im Znsalidenbauße, wie übers 
Sohluſſel aker feiner Pofltionen war, Der Prinz al mehr auf die Officieve als die Gemeinen jäden. 
Han⸗ 


agbud, 
„Da &e. Majeftät der König von Preuffen bes 
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Hanriot verlangte, daß aller Unterfchieb in den Spi⸗ 
talern aufhoͤre. Gleichheit überall, fchrie er, und Ge: 
techtigkeit biß im die Spitäler. Die Societaͤt be 
ſchloß, dem Nat. Konvent eine, Bittfhrift zu über 
geben und von ihm bie Verweiſung ber Topfichweftern 
und Gleichheit in der Behandlung der Soldaten und 
Dffictere, die in den Spitälern find, zu. verlangen. 


Die Tommiffaire, welche der große Gemeinrath in 
den Tempel geſchicht bat, um den Gefangenen alle 
Gegenftände des Luxus wegzunehmen, erftatteten ge: 
fern Bericht von ihrer Sendung. Als Tifen, der 
Eamincrdiener ‚aus dem großen Thurme gehen muß⸗ 
te, nahm er forgfältig alte Schube mit, vermuchlich, 
fagte Hebert, mollte er ſolche, wie den Stiefel Carl 
des Großen aufbewahren. Wir haben ein Freuden: 
feuer daraus gemadht. Matthey hat ben Nachlaß 
Ludwig Capets in Verwahrung; ich verlange, daß 
das Bett, die Kleider und alles was zum Logis und jur 
Kleidung Capess diente, auf dem Greve (Richtplatz) 
verbrannt werde. Der Borfchlag wurde angenommen. 


Die Commiffaire fagen, fie hätten in einen der 
Mdrinzeffin Elifaberh zugehörigen Commod 2 Nouleaur 
jede von 40 fonftigen Louisd'or geſunden; die Prin: 
jeffin fagte , fie wären. ihr von. ber Wittwe Lamballe 
zur Zeit des soten Augufts 1792. aufjubeben gegeben 
worden und diefer wäre die Summe vom einer andern 
Perſon anvertraut worden. Der Math befcließt, 
das. diefe 80 Goldftüde im Secretariat hinterlegt 
werden follten, um dem fobarauf Anfpruch machte, ge: 
zeigt zu. werden. i 

General Luckner ift in Berhaftsftand.. 

Lyon ift noch nicht erobert. Gegen die Spanier 
find bey Perpignan und gegen die Piemontefer an 
ber Graͤnze große Vortheile erlangt worden.. In der 
Vendee hat. ſich das Gluͤck gewendet. In der geftri« 
gen Situng erhielt der Convent folgenden Bericht. 

Die Briefe aus der Bendee melden, daß wir eine 
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Generale ließen, ohngeachtet die Soldaten zu fedhten 
Luft hatten, nicht einmal zum Angriff ſchlagen, die 
Bauern allein ſtunden auf und trieben die Nebellen 
zuruͤck. 

Einer der Repraͤſentanten ſchreibt, auf einer an⸗ 
bern Seite hätten wir einen Vortheil erhalten und 
6 Canonen genommen. Man hatte fih ſehr gelrtt 
in Anfchung der Stärke diefer Raͤuber. Sie haben 
3 Armeen, bie zufammen 100000 Mann ausmachen, 
wovon 50000 wohl bewaffnet und s0000 Schiwärmer 
find ; die Requifitionen oder das allgemeine Aufgebot 
batte indeffen gute Wirfung gehabt; dic Nachwelt 
wird die ungehlige Armee nicht glauben, bie in Zeit 
von 24 Stunden von den benachbarten Departements 
geftellt worden, 400000 Mann waren marfchiertig. 








Berfolg des neulich abgebrochenen 
Schriftwechſels zwiſchen England 
und Dännemarf wegen der Scifr 
farth. 

Engliſches Memoite: 

Sr. Daͤniſchen Majeftät iſt es gleichfalls nicht mög: 

(ih, anf eine freundfchaftliche Art und als neutrale 
Macht mit Frankreich über die Mittel zu unterhans 
dein wie jene Vorfihtsmaaßregeln einzuführen feyen, 
deren Beobachtung die andern friegführenden Mächte 
fo ſehr zu fordern: berechtigt find‘, damit man das 
Vorrecht des neutialen, zumal des Korn: und Ge: 
traydthandels nicht zu einer Zeit mißbrauche, da in 
Anichung diefes Oeyenftandes fo manche ganz vollfom« 
mem neue Umſtaͤnde eingetreten find. Es ift. welt: 
fundig, daß. der Kornhandel Frankreichs‘ mit der 
Fremde nicht mehr. ein bloßer Privarhandel ift, fon- 
dern daß er, dem gewöhnlichen Gebrauche zuwider, 
ſich faſt gänzlich in: den Händen des vermeynten aus ⸗ 
übenden Raths und der verſchledenen Municipalitä» 
ten befinder.. - Man kann ihn ald nicht mehr als eine 


Mederlage ziwifchen Eliffon und Mtartague erlitten Cımbinatien von Privar: Opeculationen betrachten, 
haben ; die ganze fliegende Artilerre unferer: Avant: woran die. In>ividuen anderer Nationen Theil nes 
garde itgenommen worden ;. die Divifionen von Lucen men, fondern als ein Gefchäft, das unmittelbar von 
und Fontenay, die 6 Meilen Terrain micder erobert jener ſich ſo nenmenden Regierung getrichen wirb,, 
hatten, erhielten vom Gen. Roſſignal Vefehl fidy zu- die uns den. Rricg erklärt hat: ° 
ruͤctzuziehen. Die Armee diefes Generals erklärte Eben ſo weltkundig tft es, daß in dieſem Augenblicke 
ihm nicht hierin gehorchen zu wollen ;: die Rebellen eins Ver hauptſachlichſten Meirtet. diejeniuen die uns 
Bemächtiaten fidy der. Anhoͤhen ven-Erisni ,. und; den: Krieg erklart haben, zu: Bilfi ion Friedensbedin⸗ 
ten. wor. biß unter. die. Mauern. von. Thoun.ck,.bie gungen zu zwingen, darinn beſteht, daß man fie. —* 
in⸗ 


bindere,, durch Einfuhr bem Mangel abzuhelfen, ber 
eine natürliche Folge deſſen ift, was fie gethan haben, 
um die ganze arbeitſame Claſſe des Franzoͤſiſchen Volks 
geaen die andern Neaierungen und die allgemeine 
Ruhe Europens zu bewafnen. Es ift ein Grundſatz, 
der von allen die über das ‚öffentliche Recht geichries 
ben haben, anerkannt wird, daß die Einfuhr verhin— 
dert werden darf, ſowol wenn man dadurch) feinen 
Feind zu bezwingen hoffen rann, als auch wenn der 
Mangel bey diefem Feinde nur durch die Mittel wer: 
urfacht worden ift, deren er fich bedient bat uns zu 
fhaden, und es iſt unwiderſprechlich, daß diefer in 
feiner Art ganz neue Fall nicht nach Grnndſaͤtzen und 
Kegeln beuerbeilt werden kann, die nur für ſolche Krie⸗ 
ge gemacht waren, die dem unter den Souverainen 
Europas eingeſuͤhrten Gebrauche gemäß geführt wer⸗ 
den. 

Auch iſt noch anzumerken, daß Se. Daͤniſche Maj., 


Fan 


feldhen ; die von der Meglerung und den Manicsali: 
täten gemacht werden, ſcheint uns eben jo neu, alg 
fi » und ganzlich unbefannt iſt. Da ter Fall hier gar 
nicht Statt finder, fo wäre es Überfläffie, die Frage 
zu unterſuchen, ob ein Contract zwiſchen einer neutta⸗ 
len Regierung und der Regierung einer Eriegführen« 
den Macht, über Lieferungen von Muadvorrärhen für 
Armeen, Beſatzungen in Städten oder auf Kriege: 
ſchiffen einem Tractate zuwider fenn konne, der diefer 
Ausnahme gar nicht erwähnt? Es ift bier nur die 
Rede von Speculatioren, die lediglich von Privat, 
leuten gemacht werden, von dem Verkaufe ganz un 
ſchuldiger Producte, deren Abſatz für den Verkäufer 
wicht minder wichtig als es ihr Beſitz fhr dem Käufer 
iſt, von der Benuhzung der Schiife einer Nation, die 
hauptſachlich ihren Unterhalt in der Schiffahrt und 
dem Kornhandel fuhen muß. Auch iſt hier nicht von 
Kriegs» fondern von Handels: Häfen die Rede, und 


werm Sie in iften Häfen Franzöfifche Atmateurs mit wenn es erlaubt iſt, biodirte Häfen auszuhungern, fi 
ihren Prifen aufnehmen, fich feine vor den Sicher: möchte es doch wohl nicht eben fo gerecht en dies 
Heiten ‚verfhaffen Finnen, die nach dem Gefete der Elend noch auf fo manches andere häufen , wen ni . 
Nationen zur. Gütrigkeit ihrer Aussüftungsbriefe, auf Unſchuldige fällt, die diefen Zumachs ihrer — * 

und zur Regelmaͤßigkeit ihrer Aufführung erfordeulich weder von Seiten Englands noch von Seiten deffen 


find. Die Gerichtshäfe können, ohne in einen offen: 
barem Widerſpruch zu fallen, die Geſetzmaͤßigkeit kei⸗ 
nes Parents oder Ausrüftungsbriefes anerkennen, das 
ſich von einer Negierung herſchreibt / die Se. Ma]. 
nicht als Senweraimianerkennen. Vedh diefte Nicht: 
Anerkennung koͤnnen/ weder Prifem: wertttrbeift noch 
Brittiſche Unterthanen und Brittiſches Eigenthum 
ohne geradezu die, Tractaten zu vetletzen, in- Häfen 
zur uͤckgehalten werden, die einer befreundeten Regie⸗ 
rung gebren, deren Schnt fie: zu fordern berechtigt 
find; und vor allem iſt es unmäglich ‘auf dieſen Fall 
die gewoͤhnlichen Geſetze einer unpartheyiſchen Neu⸗ 
tralitaͤt anzuwenden, du es in Frankreich Feine aner: 
Eannte Autorität giebt, die den Capern in Anfehung 
ihres Betragens die noͤthige Vorſchrift geben und an 
die eine neutrale Mezierung fich wiegen ihrer Deftra: 
fung wenden konnte, wenn fie von dieſen Borfchriften 
abgeben ‚.ten deren Michtbefelgung fie nicht mehr als 


gefekmäßige Caper, fondern als Seeraͤuber anzufehen 
Antwort des Koniglich Dänifgen 


Hofe. . 
‚Die Unteriheidung von 


Privat Speeulatlonen und brittanien, 


Aliirten verdient haben, 


. Der Kornmangel, als eine Folge 
Vorrathe im Lande, iſt nicht ge rei 
was nur im gegenwärtigen Augenblick⸗ ftatt fände, 
oder, durch dicfelben Gruͤnde verurſacht worden Wäre, 
die den fo oft angeführten Unterfchied zwiſchen bieſen 
und den ſenſtigen ‚Kriegen ausmachen. Frankeich ift 
ſaſt immer in dem Falle, Zufuhr aus der Fremde zie 
hen zu möffen. Africa, Italien, Amerika liefern ihm 
nod) mehr Getaeide als die Oſtſee. Im Jahr 1709 
war Frankreich der Hungersnech noch viel näber als 
best, und doc bediente fih England der mämlichen 
Gründe damals micht. ‚Ham Gegentheil, als bald 
nachher der König von Dännemarf , Friedeih IV 
bey Gelegenheit feines Krieges mit Schweden das 
gleich Frankreich immer fremder Zufuhr bedarf, den 
Grundſatz annehmen zu konnen glaubte, daß bie Zus 
fuhr rechumafig verhindert werden fan, wenn man 
dadurch feine Teinde zu. hezwingen hoffe, und er num 
den Cap auf ein ganzes Land anwenden wollte, det 
nur in Auſehung blockirter Pläge für guͤltig anerkannt 
wird, reclamirten ale Mächte, und namentlich Groß. 
dagegen, und erklärten einmuͤthig dem 
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Sag für nen und unflatthaft, fo daß ber König, eines 
beffern uberzeugt,, gaͤnzlich davon abſtand. Ein Krieg 
kann freylich von einem andern Kriege durch feine 
Veranlaſſung, feinen Zweck, feine Nothwendiqgkeit, 
ſeine Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit verſchieden 
leyn. Das kann von der größten Wichtigkeit für die 


kriegfuͤhrenden Mächte ſehn. Es kann und muß auf 


den Frieden, auf die Schadloshaltungen und auf alle 
Aeceſſorien Einfiuß haben. Aber das geht die neutra⸗ 
len Mächte durchaus nicht an. Sie werden aller. 
dings denen am geneigteften ſeyn, die die @erechtig- 
keit auf ihrer Seite haben, allein fie haben das Recht 
nicht, dieler Neigung Gehoͤr zu geben. Die Neu: 
fralität, wo fle nicht ganz vollfommen ift, hört auf, 


fie nicht mehr in Sicherheit zu bringen hoffen Fönnten. 
Der Gegenſtand iſt übrigens von geringem Delange 
und die Mittel dagegen find zahlreich und leicht an» 
zuwenden. 

Unterzeichnet: A. P. v. Bernſtoiff. 


Diefe Autwort auf die Anzeige Großbrittaniens 
war mit folgenden Memoire begleitet: 

Der König von Dännemarf hatte bißher die genauer 
fie Neutralität, fo wie die Erfüllung aller feiner Be 
träge aufs gewilfenhaftefte beobachtet. Hoͤchſt uner⸗ 
wartet ıwar ihm daher die Schrift des Englifchen Ge- 
fandten Hailes. — Nicht das Berlangen eine einmal - 
vorgetvagene Meinung zu behaupten, beivegt den Kb 
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Neutralitaͤt zu feyn. nig bey der feinigen zu bleiben. Die innigfte Ueber: 
Die Schiffe unter Englifher- Flagge, fo tie dieje- zeugung, und das Berlangen feinen Unterthanen, den 
nigen, die die Flagge der Alliteten Englands führen, Örieden, deffen fie fo fehr bendthige find, zu erhalten, 
finden in qllen Häfen des Königs, fo viel möglich, beſtimmt ihn. — Hier kommt teine Erheterung vom 
Sicherheit, Veyſtand und Schuß. Aber zu diefer Rechten vor. Dännemarfs Rechte find nicht zu ber 
Zahl gehören diejenigen nicht mehr, die vom ihren AWeifeln. Nie wird man es als einen Grundfab ans 
Felnden genommen worden find. Die Frangofifchen nehmen, oder gegen Dännemarf geltend machen wol« 
Eaper können von dem neutralen Mächten nicht als len, daß die ver chiedene Natur eines Kriegs die Na⸗ 
Seeraͤuber angefehen werden, wenn England felbft fie tur zwehſeitiger Verträge ändern koͤnne, oder daß wech⸗ 
nicht als ſolche anſieht noch behandelt. Man hält dort felleitige Uebereintunfte und Dewilligunsen als Bes 
die Chefangenen als Kriegsgefangene, man wechſelt Sunftigungen oder Privilegien betrachtet werden für 
fie aus, man hat fid) fogar darüber in Unterhandiun⸗ Men; oder daß irgend Mäcıe Einrichtungen auf Ko⸗ 
gen eingelaſſen. Die gewöhnlichen Kriegsgeſetze mer: ſten einer Dritten machen fonnen, ober daß im Krieg 
den in allen Stuͤcken beobachtet, und nad) diefer Re: efangene Staaten die davon unjertrennliche Laſten 
gel allein müffen auch wir und richten. Die drey: erleichtern wollten, indem fie diefelben unſchuldigen 
farbige Flagge iſt in Daͤnnemark um dieſelbe Zeit aner⸗ neutralen Nationen aufbärden. — Noch weniger wer: 
Fannt worden, da fte faftüberall anerkannt wurde. Se: den die alliirten Höfe Gewalt gebrauchen wollen. — 
de Aenderung hierinn wür:e unmöglich ſeyn, ohne ung Aller neutralen Mächte Dentungsart und Widerftand 
einen Krieg zuzuziehen und ohne ihn zu werdienen, Wird, einftimmig fepu: Alle werden einfehen, daß es 
Die Zulaffung der Kaper und Prifen in Norwegen unmöglich ift, das Neutralitaͤts Syſt· m mit Maas 
iſt eine Folge dieſer Neutralitaͤt, ver der fein Anſehen vegeln, die es vernichten, zuſammen zu reinen. Bir 
fatt finder. Sie hat von je her ftatt gehabt, bey allen Fonnte England feinen Schiffen, ohne zuvor mit Daͤn⸗ 
Seetriegen, mir denen Europa heimgefucht tworden ift. nemark fich darüber zu befprechen, neue Verhaltungs⸗ 
Alt: Nitionen nach der Reihe haben fie henutzt und Befehle geben, die den bisherigen Verhaltungs: Be: 
verlanat. Die Örtliche Be chaffenheit erlaubt kein aff: fehlen und den ausdruͤck ichen Vertraͤgen mit Daͤnne⸗ 
gemeines Verbot; es würde uns nur Verdrießlichket, mark zuwider ſind? — Der König von Dännemarf 
ten zuzieben, weil nicht barauf gebalten werden fönnte, „pioteftirt gegen einen ſolchen offenbaren Bud er 
in einem entfernten Lande, wo es Kuften von urer, Verträge und des heiligften unter den Menſchen vor⸗ 
meßlicher Ausdehnung, unzaͤhlbare Haͤven und: An⸗ handenen Geſetzes, und verlangt, daß Eng!and die⸗ 
ferpräge und nur eine geringe Zahl vor Einwohnern fen Bruch zurücknehme. — Gleichwohl wird er Alles 
gicht. Das Berbot würde alfo illuforifch und fogar chun, was möglich iſt, ohne gegen die Nenirefitat 
ſchadlich eyn, indem die Franzoſen ihren Decreten und das Wohl feiner Unterthanen ju handeln. Er wil- 
aufoige alsdann die Schiffe vernichten wuͤrden, die Uiget 


f 


liget darein, alle Häfen Frankreichs, welchen gegen: länder und der Unterthanen der Alliirten Eng'ande, 
ber, und dep welchen ſich eine ’gröffere Seemacht Ena- die feiner Klagge anvertraut find, zu erbalren und zu 
lands oder von deifen Alliirten befindet, als blekirt gu ficherm fischen, und eben fo viele Bemühungen tar 
betrachten. Er wird keinen Vertrag mit der Fran: auf zu werden, als wenn es Dänifches Eigenthum 
zoͤſiſchen Regierung wegen Verſorgung ihrer Marine wäre ıc. Coppenhagen, den 23. July 17935. 

oder Armeen machen oder besänftigen. Er wird den , A. P. v. Berntorff. 
Verkauf ber von den Franzoͤſiſchen Schiffen gemach ⸗ — 
ten Priſen in feinen Staaten nicht erlauben; und? Theater. Donnerſtaqs den 10. Octeb. Der 
wird nicht aufhören in Frankreich die Guͤter der Eng- Fremdlina« ein Luſtpiel von Hagemann. 


Verzeichniß der in den Koͤnigh. Preufiiichen Staaten in dem Monats Auguſt d. J. eingefommenen 
patriotifchen Beytraͤge zur Unterftäßung und Benbülfe für die zuruͤckgebllebenen Huͤlfs beduͤrſ⸗ 
tigen Frauen und Kinder der im Feld ſtehenden Ausbach Bayreınhifgen Truppen und Lan 

deskinder. 











fi. kr. 
133 483 durch das Koͤnigl. Conſiſtorium zu Ansbach, als: 
1 fl. vom Herrn Kaplan Loedel zu Crailsheim. 4 fl. 74 Er. vom Herrn Pfarrer Betz zu Ober⸗ 
aſpach. 179 f.'3% fr. das Decanat Feuchtwang von den meiftin Herren Capitels⸗Geiſtlichen und 
dem Herrn Präceptor Mangold inch. des Herrn Dechants Höppel eigenen Beytrag von ra fl. rs fr, 
Bann 90 fl. 5 Er. von der Gemeinde Oberampfrach, und 5 fl. 30 Er. von dem Heren Pfarrer dafribft. 
7 fl. vom Pfarramt Illenſchwang, nämlih s fl. 30 Er. vom Hrn. Pfarrer Rotter allca und .ı fl. 
39 Er. von dem Herzog. Wurrembergl,. Amt Wailtigk, Uniertban Johann Grora Wecſch daſelbſt. 
9 fl. von der Pfarrgemueinde zu Obermichelbach, incl. des Hın. Pfarrers Schweiger eigenen Bey⸗ 
rag von 4 fl. 30 Er. zı fl. 1ı$ fr. von den Könial. Ansbach. Herzogl. Würtenbergl. und Neichsr 
ſtadt Düntelsbühl. Untertbanen aus der Pfarrey Untermichelbach diu cd) ven dafigen Hrn. Pfarrer 
Schweiger. sol. vom Pfarramt Wephenzell. ssa fl. 265 Er. von dem Deearar Langenzenn, 
und jwar: 40 fl. 8 Er. von der Gemeinde zu Ammerndorf. go fl. 23 fr, von der Pfarrgemeinde 
m Cadolzburg. 60 fl. 434 Er. von der Pfarrgemeinde Grochabersdorf. rıö fl. Ser. von der 
‚ Parıgemeinde Fach. 41 fl. 25% kr. von der Pfarrgemeinde Kirchfarenbadh. 37 fl. 20 fr. von 
der Pfarrgemeinde Laubendorf und Duͤrnbach. Hı fl. 195 fr. von ver Pfarrgemeinde Senten⸗ 
dorf und Zautenvorf. 4 fl. von dem Hrn. Caplan Bieberbach zu Zirndorf. 101 fl. ı2 Er. von 
der Pfarrgemeinde Roßſtall. j 
#19 42% durch die Herren Barnoßen Aaron Meyer Schwab und Aaron Löw Deffauer dabier und jwar: 
94 A. ıı Er. von biefiger Stadt Judenſchaft. 13 fl. 465 Er. von der Mother Judenſchaft und 
21 fl. 45 £r. von der Thalmeßinger Judenſchaſt. 
4“ 7 —— Verwalter Luz zu Giebelſtadt von den Königl. Preuß, Unterthanen und Schutz⸗Juden 
e . 
15 — von dem Hrn. Commercienvarh Beißbarth. 
s rs vor deu Hrn. Hoſtaplan Meyer. 
2 45 von einem Ungenannten an ı Laubthaler. 
22 — von ben Hrn. Eommerzien:E:mmillair Haueiſen. 
16 30 von einem Ungenannten an 6 Laubthalern mit der Auffchrift O. F. G. M, 
so 30 von einer ungenannten bürgerlichen PDerfon dabier an 6 Preuß. Thalern. 
>47 37 duch as Rönicl, Eaftenamt Gerabronn, nämlich: 
5 fl. 30 fr, vom Hrn. Narh Langsdorf und Hrn. Gegenfäreiber Kleindienſt daſelbſt. 91 fl.6 txx 
vom don Einwohner zu Plefelden,, worunter Hr. Poſſhalter Seiferlein mit 3 Laubthalern. 16 fl. 
37 Er. von den Einwohnern zu Michelbach am der Haide. 22 fl. »5 fr, von jenen zu Seuboten⸗ 
berp 
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er. : 
berg. s fl. 30 Er. von ben beeden Werdeker Hofsbauern. ı fl. ı2 Er. vom Fuchshof. 13 fl. 37 fr. 


son den Einwohnern zu Beimbach mit Oberndorf und Luͤramuhl. 2 fl. von dem Koͤnigl. Preuffi- 
fhen Unterthan zu Lenkerftetten. 


so 484 find durch den vormaligen Caſtenamts · Verweſer zu Markt Josheim Herrn Markus! Friedrich Her 


denus geſammelt und eingefandt worden, und zwar: 

a fl. 12 Er, von ihm felbften, 10 fl. vom Hrn. Cammer:-Breretair und Steuer: Einnehmer Richter, 
a fl. 45 kr. von der verwittibten Frau Legations ⸗ Secretair Bever, 2 fl. 45 Er. vom Herrn Land» 
ſchafts· Commiſſair Hedenus, ı fl. 45 fr. vom Hrn. Scribent Bever, ı fl. 45 Er. vom Sen. Kauf: 
mann Barnitel, ı fl. 22% Er. von der Färbermeiter Schubertin, ı fl. 45 Fr. vom Gaftwirth 
Neumeiſter, ı fl. 45 Er. vom Conrad Schinnerer, .ı fl. vom Gchneidermeifter Huber, 1 fl. 
324 fr. vom Lorenz Karmann, ı fl. von Hın. Ausfhuß-Hauptmann Schreyer, ı fl.22& fr. vom 
Michael Reuter, ı fl. 45 Er. vom Bedenmeifter Riedel, ı fl. 10 fr. vom, Eichenmüller Scheller, 
35 fr. Demoiſell⸗ Wiezin, 6 fr. Johann Michael Ulmer, 174 fr. Zimmermeiſter Benedikt Kopp, 
12 fr. Kranzwirth Stumpf, 173 fr. Webermeiſter Wftländer, ı2 fr. Sibilla Appollonta Schwar. 
zin, 84 Er. Eiifaberhe Hein, 30 Er. Albrecht Seller, 15 Er. Schloffermeifter Oehme, 30 fr. Bek— 
Eenmeifter Herbeldsbeimer, 24 fr. Gebaftian Hofmann, 24 fr. Hirfhenwirth Deper, 24 fr. Grg, 
Leonh. Daſch, 12 Fr. Zinngießer Bader, 24 fr. Schuhmachermeiſter Körner, 30 kr. Bierbrauer⸗ 
meifter Bed, 24 Er. Zimmermeifter Roſt, 18 Er. Zimmermeifter Ludwig Roͤſt, 174 kr. Mauren 
meifter Gruber, 35 Er. Beckenmeiſter Grau, 35 Er. Schmidtmeifter Schaudl, 173 fi, Schmibt: 
meifter Schmidt, 83 fr. Matthaͤus Daſch, 9 fr. Schneidermeifter Georg Schinnerer, 9 Er. 
Schneidermeifter David Schinnerer, ı73 fr. Glaſermeiſter Efert, 173° fr. Gchreinermeifter 
Beyer, ı2 Er. Geilermeifter Wörner, 35 Er. Balthaſar Huͤlf, Windsheim. Untertban, 3 Er, 
Schneidermeiſter Haber, 24 fr. Margaretha Sabina Hülfih, 45 fr. Bauer Nückert, ı5 Er. 
Dauer, David Scheller, 243 kr. Bauer, Leonhard Eiel, 53 fr. Michael Roͤſt, 84 Er. David 
Hader, 45 fr. Häfnermeifter Pollau, ı 2 fr. Schuhmachermeiſter Wellhöfer, 6 Er. Michael Fuldt, 
83 fr. Stepban Dippsldt, Windsheimifiher Unterthan, ı2 Er, Bauer Schademann, desgl. 3 Er. 
Schneider Goͤß, 3 Er. Häker Trapp, 8Z fr. Webermeifter Bulmer, 174 tr. Hans Georg Scha⸗ 
demar, 30 fr. Schneidermeiſter Beyerlein, 173 Er. Bauer J. Leon. Bullmer , 30 fr. Bauer 
Bentheimer, ı2 Er. Schuhmachermeiſter Hammer, ı2 fr. deſſen Schuhknecht Mölkner, 24 fr. 
Bauer Achatius Dill, 35 Er. Bestenmeifter Michael Gruber, 9 Er. Mekgeriteifter Schliker, 35 fr. 
Bauer ch, Grg. Schinnerer, ı2 Er. Buͤttnermeiſter Heeß, 9 Er. Bauer Veit Eßel, 174 kr, 
Schultheiß Herboldspeimer, 24 Er. Schreinermeiſter Dornböfer. 


1073 333 durch das Königl. Kammer · Collegium zu Anſpach, als: 


‚a5 9 von dem Koͤnigl. Verwalter, Amt Treuchtlingen, 


7 fl: vom Heren Banvertvalter Engelhard hieſelbſt. 111 fl. 5324 Er. von dem Königl. Verwalter: 
Amt Waizendorf, dann Interims, Verweſung ber beyden Kemter Bechhefen und Forndorf. 6: fl, 
284 fr. vor den Unterthanen zu Wieſenbach incl, 5 fl. 30 kr. vom Herm Kaftner Weſtphal. 176 ff, 
14 £r. von dem Königl. Kaftenamt Wieſenbach, nemlich: 4 fl. 45 fr. von 4 Untertbanen zu dem: 
bera, 2 fl. vom Johann Georg Oeſterreicher zu Bügelbof, 17 fl. 32 von den Unterthanen zu 
Engtertshaufen, 11 f..25% fr. von den Unterthanen zu Eimmersbühl, 9 fl. 563 fr. von den Un: 
terthanen zu Kleinpretcheim, 6 fl. so Er. von ben Unterthanen zu Kuͤhnhardt, s fl. 3 Er, von 
den Untertanen zu Mußdorf, 9 fl, 38 fr. von den Unterthanen zu Saalbach, 5 fl, 39 fr. von 
den Untertbanen zu Simmertshaußen, 8 fl. 56 fr. von den Unterthanen zu Wittenweiler, 2 fl, 
54 kr. von a Unterthanen zu Hereutierbach, 2 fl. 45 Er. von Mathias Lang zu. Rettmangweiler, 215, 
51 fs, von ben Untertanen zu Prettenfeld incl. 2 fl..45 ke. von dem dafigen Schultheiß und Zoll. 
einnehmer Reif. 4 fl. 18 fr. von den Unterthanen zu Reinfpürg incl. ı fl, 45 Er, vom Heren 
Wildmeifter Plohmann und ı fl. 45 fr. vom Herrn Adjunct Plochmann. 
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kr. 
12 von einem Koͤnigl. Ansbach, Herrn Beamten und feiner Demoſſelle Schweſter mie dem, Motton 


Der Himmel ertheile feinen Seegen uͤber dieſen kleinen Beytrag. 

323 von dem Königl. Stadtrichter Amt Schwabach, und zwar: 
a2 fl. vom Herrn Hoftammerrarh und Stadtrichter Greiner felbften. 105 fl. vom Seren Commer⸗ 
zienrath Stirner von der Cotton-Fabrique.. a2 fl. vom älteften Herrn Burgermeifter Uhl. 21 fl. 
vom jüngern Heren Amts: Burgermeifter Sebaſtian Schalfhäußer, 22 fl. von tenen Herren Com» 
merzien:Commiffarien Kolb und Bek. 8 fl. ı5 kr. vom Hrn. Eommiffärius Wilhelmi, 1 1 fl. 
vom Krn. Allmofenpfleaer Kolb. 5 fl. 30 Er. vom Hrn. Handelsmann Meyer, 7 fl. vom Hrn. 
Kapellen:Eurator Kirchdörfer. 2 fl. 57 fr. vom Hrn. Hauptmann Kolb, = fl. vom Hın. Rache» 
verwandter Großmann. 5 fl. 30 fr. vom Hrn. Rarhsverwwandter Semmer. 12 fl. vom ‚Hrn. 
Rarhsverwandter Jacobi. 5fl. zokr. vom Hrn. Rathsverwandter Schneider. 3 fl. 30 fr. vom Kö⸗ 
nial. Kaminfegerey: Pater Hr. Obmann. 2 fl.45 Er. vom Handelsmann Hrn. Supf. ıı fl.von.s 
Meiſtern de3 Drechsler: Handiverks. ı fl. 12 Er, von denibeeden Söhnen des Mitmeifters Lahlein Joh. 
David und Joh. Ehriftoph. 14 fl. von 14 Meitterndes Bortenmacher⸗Handwerks. 9 fl. von 6 Meiftern 
des Seiler: Handwerks, ı5 fl.vom der Tuchmacher⸗Zunſt. 2 fl. vom Handelsmann Hr. Traumüller. 
25 fl. vom Hrn. Sigmund Hütrtlinger, Eifen:Ptiederläger. 25 fl. vom Ken. Johann Friedrich Hütte 
finger,‘ Handelsmann.. 25 fl. vom Hrn. Commerzienrach Huͤttlinger, g fl. 15 fr. vom Hrn. 
Apotheker Knoͤrr. 3 fl. 30 fr. von dem Bierbräner Johann Jacob Grimm. 4 fl. vom dem 
Handelsmann Hrn. Johann Georg Schroͤppel. 2 fl. 45 Er. von dem Kupferſchmied Johann Ehri- 
ſtoph Fenerftein. « f. von den Glafermeifter Johann Balthaſer Kolb. ı fl; vom Kornmefler 
Hammeter. ı fl. von dem Rathsdiener Dambach. ı fl. ı Er. von dem Furbermeifter Gempel. 
1 fl, 45 fr. vom Färbermeifter Hofmann... 26 kr. vom Goldarbeiter Koͤſter. ı2 fr. ven der Witt 
we Oberländerin.. 33 fl. 8E von der Otrumpfinacher- Zunft. ım fl. vom Hen. Muͤnz⸗Wardein 
Weltpbal. 3 fl. von einem Unbekannten. r fl.vom Kammacher Johann Leonhard Martin. ı5 Er. 
von Eva Trillerin. 36 fl. 232 von der dafigen: Müller: und Melber- Zunft... 150 fl. 13 Er. ven: 
der. Madler- Zunft. = fl. 45 te. von dem Ölafermeifter Johann Rolb.- j 

44 von der Judenſchaft zu Dittenheim incl: des Hrn. Land-Barnoffen Levi Samuel eigenen Beytrag 
von 5 fl. zo fr. % 

21 von der Judenſchaſt zu Berolzheim durch dem erfigedachten Hrn. Land: Barnofiew: 

4 dutch das Königl.. Verwalter: Amt Solnhofen von denen dafigen Untertbanen-und denen zu Aller: 
beim. 

— ferner durch das‘ Verwalter: Amt Solnhofen won denen Unterthanen zu Buͤttelbronn, Zimmern, 
Dittenheim und Langenaltheim incl. 6 fl. 32 kr. von einem ungenannt ſeyn twollenden.. 

107 durch das Köuigl, Negierungs: Collegium 1...Sen: zu Anſpach, nämlich :: 
91 fl. 6 fr. von dem Koͤnigl. Stadtvogtheyamt Waffertrüdingen, und’ zwar: 14 fl. 15° Er. von’ 
denen dafigen Hrn. Bursermeiftern. 76 fl. su-tr.. von denen. dafigen Hrn. Rathsverwandten. 
26 fl. 45 Er. frrner durch das Könial. Stadtvogtheyamt Waffertrhdingen von der dafigen Juden» 
ar 30 fl. von den Gemeinden Steinbach und Alberndorf, durch den Ken. Pfarrer Brand zu 

achfen. 
8. vom der reformirten deutſchen Gemeinde zu Erlangen: 
— vom Hrn. Schulmeiſter Johann Leonhard Dollinger zu Teuberſchalbach 


12 vom Hrn. Schulmeifter Hammer zu Unterampfrach. 


24. vom Echnei”-rmeifter Conrad Schinnerer zu Mitt. Ipßheim. 
15 ferner vom Königl..Confiftorio zu Ausbach, und zwar: 
ı7 fl, 25% Er. vom der Pfarrey Wieſenbach, inel. des Hrm. Pfarrers Fenk eigenen Beytrag vom 
* fl. 30 kr. und des daſigen Schulmeiſters Brendel, mic ı-fl, 224 5; 68 fi. 6 fr, Nachtrag 
von: 
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kr. 

ß von Decanat Langenzenn nämlich 63 fl, 21 Er. von der Pfarrey Großhaßlach, inel. des Hrn. 

Pfarrers Oehme eigenen Beytrag von 2 fl. 45 fr. und 4 fl. 45 fr. von einem Anonymo, 13 fl. 

soft. Nachtrag dur das Decanat Weimersheim von dem Pfarramt Offenbau, und zwar vom 

Sen. Pfarrer Zellhöjer felbft, von 16 Königl, Preuffiihen: von 2 Pia'zneuburgifchen: 2 Chur 

bairifchen und ı Nurnderg, Unterthanen. 31 fl. 22 Er. von ber Pfarrep Oſtheim, incl. des anı 

ſehnlichen Beytrass von zı fl. vom Wirth Krauß. 119 fl. 43 fr, Nachtrag vom Decanat Uffen- 

heim zur deirten Lieferung, und zwar: 57 fl. 43 fr. von den, Gemeinden Senheim, Cuſtenlohe 

und Pfernach, und 62 fl. als einen fernern Beytrag von einer Geſellſchaft gutdenkender patriotis 

ſcher Bürger zu Uffenheim. 45 fl. von dem Hrn. Pro-Decano und Pfarrer Junckheim su Eyb für 

feine eigene Perſon. 15 fl. 15 Er. von einem Unberannten, mit der Aufſchrift: Bello vexatis, 

so — von einem ehtſamen Schneiderhandwerk zu; Erlangen, 

116 384 find won den Königl. Caſtenamt Dachsbach als Nachträge eingefommen. 

2754 fl’ 313 von dem. Königl. Regierungs:Eollegio zu Bayreuth, nämlich: 
aı fl. vom Kern Hoſkammettath Braun. 13 fl. 45 Er. vom Herrn Hoſkammertath Freudel, 
au fl. 21 fr. von olveronad. 9 fl. vom Kern Conſiſtorialrath Wezel. 48 £r. vom Hrn. Cantor 
Thoma zu Eckarsdorſ. 4 fl. vom Hru. Hof Orgelmacher Wiegleb. 93 fl. vom Königl. | Amt 
Mike. Bergel. 4 fl. 50 Er. vom Hrn. Eonfiänrial-Affeffer Strebel. 11 fd. com Hrn. Amts 
ihrer Friſch in Arzberg. 5 fl. 30 Er. vom Hrn. Gteuereinnehmer Wolf daſelbſt. zı fl. vom. 
Hrn. Procehrath und Stadtvogt Behm. 9Hfl. 15 Er. von der Gemeinde zu Bindloch. 3 fl. 30 rs 
yon den daſigen Mayenbauer Thomas Engeldreht. 5 fl. vom Hrn, Pfarrer und Senior Des 
genkzu Trumsderf. afl. 52 fr. das Kirchdorf Trumsderf. 3 fl. zız ft. das Filia Allas 
dorf. 2 fl. zı Er. das Dorf Tannjeld. = fl. so Er. das Dorf Lohan. 3 fl. 30 Er. Fran 
Pfarrer Hofmannin in. Bayreuth. 35 Fr. dberan Magd Catherine Detterin, ı fl. 12 fr. ein um 
genannt ſeyn wollender Bürger in Bayreuth. zı fl. Hr. Regierungsrarh von Waldenfels, sofl. 
5 T, Hr. Geheimerrath, Kammerpräfident und Landſchaftsdirector von Flotew. 15 fl. 204 fr. 
dur Hrn. Pfarrer Zimmerman in Bent. ı fl. 45 Er. die verwittibte Frau Burgermeifter Kü« 
fpert. 70 fl. 343 durch das Königl. Cakenamt Münchberg. 30 Fr. die verwittibte Allmoſenſamm ⸗ 
ferin Bauer. 15 Er. die Gruͤnzeiſin. 7 fl. die Herren Fabricanten Gebruͤdere Kolb. 14 fl. vom 
Hn. Regierungsrach von Falkenſtein. 33 fl. 165 Er. vom Amt Heinersreuth. a1 fl. 15% fr. 
vom Amt Donn und Edersborf. 5 fl. 15 Er. durch das Pfarramt Harsdorf. 16 fl. das ehrba⸗ 
re Schaeiderhandiverf zu Culmbach. 156 fl. 195 Er. durch das Könige. Amt Burgbernheim, 
si fl. Hr. Hoſtath D. Kölle. 10 A. Hr. Medicinalrath D. Kölle. 4 fl. Hr. Pfarrer Falco zu 
Bindloch. 27 fl. 20% durch das Königl. Amt St. Johannis. 12 fl. 15 Er; die Herren Gebr: 
der Creſſino. 26 A. 57 Er. durch die Königl. Superintendur Wunfledel. ı5 fl. 513 durch bie 
Pfarrey Langendorf. ı fl.45 kr. A. M. W. Wittis. 2 fl. 45 Er. Hr. Wiidmeiſter Schmidt 
auf der Theta, 1 fl. 15 Er. die verwittibte Frau Wildmeiſter Schmidtin. 3 fl. 30 kr, zwey Her⸗ 
ren Feldjaͤger Schmidt. 73 fl, zo fr,die Herren Burgermeiſter und Kath zu Bayreuth. 50 fl.39 kr. 
durch Hrn. Pfarrer Puchte zu Oflernohe von dafiger Gemeinde, incl, feines eigenen Beytrags 
von 4 fi. gr. 5 fl. 53 fr, die Gemeinde zu Oberconnersreuth. 7 fl. das ehrbare Hänerhands 
werk zu Bayreuth. 60 fl. das ehrbare Backerhandwerk daſelbſt. ro fl. das ehrbare Rothgerber⸗ 
handwerk ebendort. x fl. 45 fr. das ehrbare Mullerhandwerk zu Caßendorf. 132 fi. 63 fr. durch 
das Königl. Amt Schreez. 19 f.263 duch Ken. Superintendent Bodenſchatz in Bayersdorf. 
6 il. durch das ehr bare Schneiderhe ndwert in Badersdorf. 3 fl. sa} durch dem Markemeifter 
Hellmann, incl feines Beytrags a 30 £r, von den Örünenweibern, Obfthändlern und Bamber- 

ger Gaͤrtuetn. a2 dl. Kr. Rentmeiſtet Landgraf. 11 7. Hr. Caſtenamtmanu Donauer in Culm— 

bach. (Die Borsfegung diefer Depträge folgt naͤchſtens.) 


- 


— — — 
— — — nn — — —— — —— 


Anhang zu Num. 12 der Bayreuther Zeitmg 








Freytags, den 11. Dctoser 1793. 
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Peterwardein, vom 30. Sept. in —— — —— — Fa 

— — a der D prekung gu führen, wofuͤr ein jeder einen Spe⸗ 
DO" t si nass oo. Br 6 cies: Due⸗ deg empflong.- Der eine Neven iſt Univper 
teten Fram Kriegss Dr TER ſalerbe·aller Heiner Baarſcha ften, die auf einige Mil 

an der Zahl, zu Waſſer bier argelommen, Ein (ipmen gefchätt werden. Der andere Neffe erbältals 
EavalleriesDetafhement empfiengerfie am Ufer und Eigenthum den Berg, und zur Unterhaltung deffeiben 
begleitete fie durch dem bedecfren Weg in die obe: und en .. . — en —— 
J Sfr Barnil v ralım erbt das allerlie uſthauß im Prater 
re seRung. god * — — ya nebft der ganzen Einrichtung. Alte feine Leute erbal« 
dem Infanterie + Keg ten einen jweyjährigen ganzen Gehalt, und kleine Ca⸗ 
Mebenwege. So ſehr als ich gegen die Fran zoͤſiſche pitaliem zu einem Angedenken. Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
Kevolution geſtimmt bin, fo fehr wurde doch ſchaften beweinen diefen wackern Fürften, der viel 
mein Herz gerührt als ich diefe von der weiten Beſchmack, Einſicht und kiede zu allen Künften befeß, 


’ — ngene ſie aufmunterte und belohnte. Semne Leutſeligkeit 
Meife größientheils entkraͤfteten Kriegsgefangene u ns es Geier In BAUS ae 


erblickte. Welcher Unterſchied gegen unfere mans uud feine Frömmigkeit war ungeheuchelt. Das 
baren Truppen) Obſchon zu ihrer Bewachung ganze Eorps bipnlomatique betrauert ihm, als eine 
alle noͤthige Sicherheits + Maabregeln getroffen feiner fphniten Zierden. Ober gleich feit Jahr ımb 
find ; “fo dürfen ſich doc diefe unglüdischen Ver ⸗ Tagen auffer aller Verbindung lebte; ſo wurde er doch 


s £ ie, in den wichrigften Erelaniffen zu Rath gejogen, und 
Irten von ihrem Vaterland fo meit — ſein Rath war immer der weiſeſte und redlichſte, in⸗ 


Leute über unfere Behandlung nicht beflagen. MAR em erden Gang der Dinge immer voraus fah, und 
begegnet ihnen meafdlich und läßt fie feine Noth perändig richtig urtheitte. In hiefiger Dank halte 
leiden; auch wird für ihre Gefundheit hinlängs er 11,00,e00 Gulden anliegen, deren Zinfen größ: 
lich geſorgt. Die Kranken werden befonderg tentheils zum Bauen verwendet wurden, wovon viele 


N hundert Merfchen ihr tägliches Brod hatten. 
gut behandelt. 80 Officiexs von biefem Trandı Am heutigen Franciscus-Tage giebt Herr Stuver 


port find Tags darauf nach Temeswar abge; fein dießjähriges letztes Feuerwerk, und fchmeichelt fich 
gangen. Der Commandant von dem fie begleite mir der boͤchſten Ammweienheit beyder Majefkäten, da 
ten Detaſchement Infanterie ift Hr. Dderlieutes die Witterung ungemein angenehm ift. Auch haben 
nant Gerold ven Alvinzi, "ein fehr twürdiger wir eine überaus blutige Thierbege unter Trompeten 


Schall und Pauckenklang. Zur Krone aller Feſtivi⸗ 
Dfficler und wabeer Menfgenfreund. IR —2 ein neues Ballet, morian Herr und Madame 


fegg ift ein ähnlicher Traneport von 500 Gemeis De le ae a ee ae a 
nen und 30 Officlers angefommen, — | 

Der aflgemein gefhätgte Rürft Galliczin wurte Kaum erfuhr man geftern aus Paris, daf 
geftern feyerlich auf feinen Landfig, Galiczin Berg, der NationalsConvent den ee Ag 


l iq h unter Voraustretung eimer 
an 33 ir geführt, um dafeibft bey, DAR zum Generaliſſimus der Nordarmee ernannt 
gejeßt zu werden. 250 Fiafers waren vor dem Thore habe 


_ 
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“Gabe, ſo erſchien fon in einem Abendblättchen 
folgende Schilderung von demfelben: 


Mourdan, machte fich zuerft (vor obngefehr 20 
ns Jabren) damit bekannt, daß er Contrebende 
“trieb, über welhen Nahrunnezweig er aber ergriffen, 
und ju Balence in Dauphine, feiner Barerftadt, 
weil er auffer dem vwerbothenen Metier au einen 
Mord an einem feiner Camaraden begangen hatte, ver" 
urtheilt wurde, gerädert zu werden. Den Tag zuvor 
als das Urtbeil an ibm vollzogen werden follre, ent: 
fprang er aus dem Gefaͤngniß, und gieng nad Pa: 
vis, wo er Huſſchmidt bey dem Marftall des Herzogs 
von Orleans wurde. Diefe Stelle bekleidete er aber 


nicht lange, er wurde fdhlechter Streiche wegen fort:- 


gejagt. Er wußte aber feine Umſtaͤnde bald wieder zu 
verbeſſern. Er beurathere, ohngeachtet er zu Balen: 
ce eine nody lebende Frau hatte, zu Paris eine reiche 
Wittwe und wurde ein Weinhaͤndler. Diefer Han: 
del waͤhrte nidyr lange; er machte Banquerout. Nun 
brach die Neyolurion aus. Yourdan ward einer 


— en | 


Diele Seenen wurden vor mehreren Staͤdten wieder⸗ 
boft uno des Land dadurch fo entybltert, daß chen 
damals das Feld von Weibern arpfluat werben mußte 
und man faft keine Männer mehr ſah. 


Ant 16. Det. 1791 war bie greulihe Mordſcene 
zu Aviunon, bey welder Jourdan eine Hauptroll: fpief: 
te. Er war der Richter der Gaciere, ber ſchreckli— 
hen Eisgrube, in weiche die Ermordeten getvorfen 
wurden. Er faß mit 6 Commiffären an ber Tafel 
und ſprach allen Die als Ariftocraten angegeben wur: 
ben, das Urtheil und diefe Elenden wurden fo arans 
fam gewürgt, daß man ohne Schaudern nicht daran 
denken kann. 


Die damalige Nationalverfammlung hatte noch 
nicht alles menſchliche Gefühl verlebren; auf ihren 
und des Königs Befehl zog der General Ferriere mit 
7000 Mann gegen diefe Ungeheuer und 8 Tage nach 
dem Maflacre, wurde Jourdan mit 275 feiner Mit: 
verſchwornen zum Verhaft gebracht. Er geſtund ſelbſt, 
das Leben verwirkt zu haben, weil er Leute Hinrich. 


ihrer fenrigften Anhänger und zeichnete ſich ben der ten laffen, von denen nicht erwieſen war, daß fie 
Mordfeene am 6. Detober aus, wo er zweyen Königl. Ariftocraten waren. Indeſſen war ibm nicht bange; 
Leibgatdiſten, die den Eintritt des Zimmers der Kb: er kannté Paris und verlieh fich auf irinen Anhanc in 
nigin verthaidigten, vor den Augen des Königs die der Natisnalverfammlung. Wirklich erſchien andy 
Köpfe abſchnitt, und folche auf einer Pike im Triumph eben als er verurtheilt werden ſollte, das Dectet ber 
nach Paris trug. General Amneftie, wodurch alle Miſſethaͤter Verzei, 
Mit dem noch blutigen Schwerd gieng er nach bung und Frepbeit erbieiten. Bier Wochen darauf 
Avianen, lief in den Straßen herum und fchriefei- als Jourdan zufolae diefes Decrets Iosgetommen war, 
ne Ihaten aus, Einem Vordeygehenden, welcher ward er von der Nationalverfammlung zum Comman⸗ 
ſolche bezweifeln wollte, bieb er den Kopf auf ber Stel- banten der Genst’armen ernannt, und kam mun wie⸗ 
le ab; von der Zeit an befam er den Namen Cou- der triumphirend nach Avignon , welches durch fo vies 
petete Kopfabſchneider. fe aufeinander gefolgte verheerende Aufr: itte von Eins 
Damals befehloßen die. Revolutions « Häupter die wohnern fo entblößt worden war, daß 600 Haͤußer leer 
Graffchaft Venaiſſin dem Pabfte zu entreißen, und ſtunden, und man auf den Straſſen, wo man fonft 
da der General Beatrir, Kommandant der Armee immer Kopf an Kopf ſah, jegt kaum 3 Menſchen er- 
der Durance, Eur; zuvor umaetommen war, indem blickte. 
feine eigne Truppen ihm Kopf und Beine abrebauen Jourdan if zwiſchen 40 und so Jahren; Leuten, 
hatten; fo betam Sourdan das Commando dieſer Ar» die ihm kennen, iſt vie Wahl des Convents unbeareif: 
mee und fiena mir Ersberung der kleinen Staͤdte in lih, und kann man fich ſolche nur daraus erklären, 
der Srafihaft Venaiſſin an. Die Greuel find be daß der Corwent joBt lanter wahre Sansculots zu Ger 
kannt, womit damals diefes unaluͤckliche Land erfüllt neralen nebmen will. Jourdan ift ein fo ganz unge» 
wurde, über 20000 Mnfhen kamen in werigen Mo: bilderer Masn, daß er nicht einmal richtig Franzofifch 
nathen um. Als er Carpentras belagerte, nahm fpricht, fondern bloßes Patvis, wie die Bauern. 
er die Bauern mit Gewalt aus ihren Haͤuß rn, file Indeſſen ift in feinem Character eine feltſame Mi: 
fie in die erfte Linie, und die Carpentreſſer mußten ſchungz und kann man nicht fagen, daß er elle jene 
ihre eigenen Leute, Freunde und Bekannte, todichießen. Greuel aus angebohrner Graufamfeit begangen babe. 
Auch 





Auch bey der Merdfeene zu Avianon zeigte fich ein 
Funke einer quten Seele; er rettete verfiedenen das 
Leben, und verbarg 6 bif 7 Peifonen unter Brrifiär 
ten, die er faichlich als Atiſtecraten angetlagt glaubte, 
tenn nur negen dv% ift er unerbittlich und jein Eifer 
für die Revolution verfüher ihn. Wahr ift cs auch, 
daß er öfters der Wuth der nemeinen Boidaten folgen 
mußte, wenn er nicht ſelbſt ein Opfer derfelben wer⸗ 
ben wollte, 


Brüffel, vom ae. Sept. 

Wir erwarten alle Nugenbiiche die Nachricht, 
daß das Lager vor Maubeuige angegr:ffen worden 
if. Dieſes Lager befinder ſich anf einem Berg, 
und ift noch durch die Sambre gedeckt. Mile 
Werke, die nur die Kunſt erfinden fan, find 
dabey angebracht, um ed unubermwindlich zu mas 
hen; es wird überbich durch eine fehr zahlreiche 
Birtillerie vertheidiget, und iſt 10000 Mann 
ftarf, venen ed noch aber fehr leicht iſt, ſich in 
die Feſtung zu werfen, falls fie fi in dem La; 
ger nicht mehr halten koͤnnen. 

Nachrichten aus Mons mihalten, daß der 
General Beaulieu dafelbft angekommen fen. Dies 
fer General it von feiner Function ſuſpendirt. 

*) Diefen Seneral, der bey der ganzen Armee in 
groͤßter Achtung ſteht, Hat der Erbprin; von Ora: 
nien bey dem Prinzen von Coburg verkiagt, und 
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Betaillone genierfen, und ber Graf von Golowkin, 
dem der verwundete Prinz Friedrich das EC: mmande 
hiernach übertragen habe, ſcy mit großem Verhuſte 
sum Rückzuge genoͤthigt geweſen. Wen dem frindll⸗ 
chen Aneriffe auf Hallein habe er felbft (aer Erbpring 
von Dranıcn ,) ungeachtet er ben bey Wrvelghem ger 
fianvenen General Beaulieu. zu wiederbeirin malen 
um Unterjiäßnng erſucht hätte, von halb 6 Uhr früge 
bis halb, ı ı Uhr vernebiich Daran gewartet, und ſich end» 
lich, da feine Truppen vom Feinde in den Nüden ge 
nommen worden, zum Ruckzuge genöthiat gefehem. 
Sen. Deauliew har feiner Seits eine Rechrfertigung 
abgefaßt, und diefe ift mit dev Anklage des Erbprinzen 
von Oranien nad Wien gefchidt worden. Bis zur 
Entſcheidung diefer Sache durch den Kaiſer, bat indeß 
Sen. Beaulien einftweilen tein befonderes Commando, 
fondern wird nach feinem Grabe in ber Linie dienen, 
Dieles Mißverhaͤltniß wir) aber übrigens für Die ae 
meinfamen Operationen feine wibrige ſJelgen haben. 
Im Gegentbeile fahelnt die KHoflandifche Armee , die 
durch den Prinzen von Coburg iht ansebotene Ehre, 
zu Mitwürkung bey der Einnebme von Waubeuge, an⸗ 
genommen zu haben. Wurtlich find am 27. und 28, 
viele Hollaͤndiſche Truppen durch Ath vaflire, und 
man erwartete anf den 1. dieſes zn Bruͤſſel eine ande 
re Hollandiſche Kolonne von roooo Mann von Gent 
ber, weiche einige Täge in der Nahe lagen, und 
dann gleich den erſtern auf Maubeuge abruͤcken folkte, 


Brüfei, vom 2. October, 
Ehe das feindliche verſchanzte Lager ven Louvil⸗ 


auf feine Sufpenfion angerragen,, weil er ibn in der le vor Maubeuge, fo wie die Feſtung ſelbſt, berenne 
Schlacht am ız3ten nicht zeitig unterflüßt babe, wie werden tonnten, mußte nethwendig der Urhergang 
er doch leicht gekount hätte. Der Erbprinz fagt im über die Sambre erzwungen werden. Dich war 
- feinem Official-Berichte an die Generalſtaaten, der eine gefährliche Unternebmung, da der Feind am jen» 
General Deauliew babe ihm durch den General fritigen Ufer vieles Fluſſes ſehr befeſtigte Verſchanzun ⸗ 
Kıay, dernad der Räumung von Eomines mit 4 gen hatte. Und doch haben die unerſchrockenen Kai- 
Schwadronen Kaiſer icher Hufaren und Dragoner zu ſerlichen Truppen diefe Unternehmung ausgeſührt. 
ihm ⸗eſtoßen ware, verſichern laffen, er ſelbſt wuͤrde Am asoſten in aller Fruͤhe ſetzte ſich ein ſtarkes Korps 
mit feiner ganzen Armee. nachtemmen. Der Prinz derſelben in Bewezung, und ruͤckte an. Die feindli— 
Friedrich von Ovonien, fein Bruder, babe darauf, he Artillerie machte aus ihren Poſten ein heſtiges 
nad dem Anfichen des Generals Kray, den Feind Kartärfhenfener; alleın das fchredie die braven Kair 
angestiffen, und ſey auch von ter Cavallerie deſſelben ferlichen nicht ab. Sie gienden über die Gambre, 
anfanas unterfiußt worden. Als aber diefe Cavallerie warfen fimmtlicdhe feindliche Vorpeſten, nac einem 
durch das feladlithe Cartaͤtſchen Feuer zuräcnetrieben langen und moͤrderiſchen Gefechte, übern Haufen. nahe 
werden wäre, habe fie fi über die 4 Holländifchen men mehren Redouten ein, und trieben die. Feinde 
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zur Fuucht in die Feſtung. Gie eroberten va Cano⸗ 
nen und machten mehrere Gefangene. Der feindliche 


Berluf an Mannfchaft war jenr berrächtlich ; jener 


ber Raiferlichen belief ſich, ungeachtet der Schwierig⸗ 
keit der Unternehmung, auf etwa 200 Mann en Tod» 
ten und Berwundeten. Nach diefein Alutigen Gefech⸗ 
te wurde das feindliche Lager und die Feftung von al: 
len Seiten umrungen und enge einzefhiuffen. Der 
Commandınt von Maubeuge ift der General 
Tourville, den die Jacobiner zu Paris längft als 
einen Berdbächtigen benuneirt und verfihriren, aber 
noch nicht gefturzt hatten, Indeß hat ereinen rafen- 
den Eonvents-Deputirten von der berrfchenden Berg: 
Parthey zur Seite, den bekannten Dubois-Dur 
bais, der ſich bey der Verurtheilung Ludwigs XVI. 
und nad) ber Übergabe von Eonde durch einen äufferft 
impertinenten Brief an den Prinzen von Coburg gar 
fehr hervorgethan bat. Dieſer Oberbefehlshaber bat 
noch fein Hauptquartier zu Bavay, von mo er den 
feindlihen General Houchard, oder deffen Nachfolger, 
der mit feiner Armee nun neuerdings das Pager von 
Caͤſar bezogen bat, und ſich daſelbſt derſtarkt, unver 
wandt im Auge hält. 

Hauptquartier Pont für Sambre, 

den 29. Sept. (Öfficiel,) 

Mit Anbruch des Tages hat die Arınee den Sam— 
brefluß ober und unter Maubeuge in 6 Celonnen pafı 
firt, und die 7te Kolonne ift in dem Lager bey Bettig⸗ 
nies fiehen geblieben, um diefe Feftung auf dem lin» 
ten Her der Sambre eingehloffen zu behalten. Der 
F. Z. M. Graf Clerfait paſſirte die Sarıbre bey Ber 
lemont. Mit der zten Colonne, die der Hr, Gene: 
raimnjor Graf Hodiz fühite, paffirte der Hr. F. 3. 
SD, Fuͤrſt Hohenlobe die Sambre bey Pont. Die 
zte Eolonne unterm Commando des Hrn. #.3. M. 
Srafen Colloredo foreirte den Fluß bey Hattmont, 
die 4te und ste unter dem Herrn F. M. 2. Grafen 
. Latour und G. M. Prinzen Eoburg paffirten bey Mar: 
pent und Jeumont, und mit der sten marſchierte der 
Oberſte Baron Seckendorf über Courfoir gegen Celle— 
ret. Durch die Klugheit und Einſicht der Herren 


baar Geld. 





Generale, durch bie Gecchlckſichkeit der Artillerle, 
und durch die auſſ: rordentliche Tapferkeit der Truppen, 
ift ver Feind, unzeachtet des heftigen Canonenfeuers, 
aus allen feinen kleinen Lagern deiogitt und fo zuruck⸗ 
geſchlagen werden, daß fein Lager von Bachemps St. 
Remi Malbati und Yrumone von ung erobert, ihm 
ıı Canonen und mehrere Munitionsfirten abacnoms 
men worden find. Unſer Verluft wied fih an Todten 
und Dleffirten auf so Mann beiaufen, der feindliche 
anf einige hundert, wovon bis 200 Gefangene einges 
btacht und würde biefer weit betraͤchtlicher geweſen 
ſeyn, wenn unſere Cavallerie nicht durch dag nahe 
ſtehende feindliche Lager von Maubeuse und deſſen mit 
vielem Geſchuͤtze verſehene ſtarke Rettrancheme nte an 
weiterer Verfelgung gehindert werden wäre. Nach⸗ 
dem ber Feind allenehalben zurucksewerfen war, hat 
man die Feſtung fammt dein verfhanzten Lager ganz 
eingefchloffen und das Obfervationssorps gegen Lars 
drecy und: Avesnes geftellt, 


Sranffurt, vom 7. Oct. 

Es heißt Saarlouis werde [hen bombardieret. 
Die Kaiferlichen haben Sirk, eine Lothringiſche 
Graͤnzfeſtung, weggenommen, und fanden darinn 
nichts als alte Weiber: darauf wendeten ſie ſich 
gegen die 3 Stunden davon entfernte Feſtung 
Diedenhofen, 


Reipzig, vom 6. Det. 5 

Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr find Se. Mal. 
der König von Preuffen in hoͤchſtem Wohlſehn 
vor der Armee hier eingetroffen und im Motel de &are 
abgetreten. Des Abends erheben Sich Allerhoͤchdleſel⸗ 
ben in das Schauſpielhauß, und fehten baute fruͤh um 
bald fehs Mr’ Dero Reiſe nach Frankfurt am ber 
Dber weiter fort. Vorgeſtern Abends hatte unfere 
Stadt auch das Gluͤck, Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. den 
Landgrafen von Heſſen-Cafſel bier eintreffem zu 
ſehen; Hoͤchſtdieſelben find bey Ders Herrn Cohn, 
dem Durchl. Erbprinzen von Heſſen Caſſel, abaetres 
ten. 


Für den Franzöflihen Sprachmeiſter, Monf. Louis Gaurier, fiegen bey Uinterfchriebenen 23 f1.33 &i.rheinf, 
Auch ift demfelben ‚von einem Schreiben der Keichsftadt Heilbrunn Eröffnung zu thun. 


Es 


hat daher derſelbe feinen beimaligen Aufenthalt wiſſend zu machen. Wunfledel, dem s. October 1797, 


Durgermeifter und Rath, 


(um. 123.) 
um 
Paris, vom 26. Sept. (Dom Correſpon⸗ 
denten.) 

Sie größte Neuigkeit des Tages iſt unſtreitig 
“ das Geſetz der Schiffahresacte, welches der 
Nationalconve,t nach der Art ver Englifchen Na⸗ 
bigat onsacte decretirt hat, Es wird der Engli⸗ 
fhen Marine einen entpfindlichen Schlag verfezs 
gen und dieſe fo lang gewünfchte, fo erſprieß iche 
und insbeſondere auf geſunde Politik gegruͤndete 
Maasregel wird auch dem Hollaͤndiſchen Kuͤſten⸗ 
handel ein Ende machen. Mat wird dieſe 
Flagge nicht mehr fo barfig in unſeren Haäͤven 
und auf unfern Etrömen fehen und bie armen 
Frieslauder, Seeländer wie die reihen Saarda⸗ 
Her Bauern werden es gleich ſtark empfinden; 
waͤre Holland neutral gebliebon, fp würde das 
neue Geſetz es in die Claffe der Echweden, Daͤ⸗ 
nen, Amerikaner und der andern Nationen, die 
alte Vertraͤge mit Frankreich haben, geſetzt haben, 
und die Hollaͤnder wuͤrden wie bißhero, die Fracht⸗ 
leute der Welt geblieben ſeyn. 
Dieles Schiffahrtegeſetz, Kraft deſſen vem 
iſten Januar 1794 am nichts mehr aus Frankreich 
und feinen Colonien ausgeführt werden; darf,! als 


durch Franzofihe Schiffe, wurde den 21. Eept. von nommen, 
Bartere, als Eprecher der Commiſſion des allgemd- 
nen Wohls vergefchlagen; in einem langen Vorbe— 
Vortheil eines foldyen “ 5 \ 
(fagte er) deren IH in der augenſcheinlichſten Gefahe in Staub 


richt zeigte er den unermeßlichen 
Geſetes. „Diefer Mavigationsacte 





Sonnabends, den 12, Oct. 1793. 





tentheifs von Engländern und Holländern , befonders 
von den erften beziehen. Kein Staat getraute ſich 
durch) ein eigehes, dem Englifchen gleiches Schiffahrts 
geſetz den Seelẽwen zu beleidigen. Yun aber, de 
England alles anwendet, um Franfreich in allen Thei- 
len zu gernichten ; fo ſey denn auch biemit das nämli: 
che Geſetz gegeben, das, wenn es in den übrigen Euros 
pailben Staaten Nachahmung finden wird, England 
feinen Scester entreigen wird. SHinführo werden je 
zwey Nationen, das was fie einander von ihren eige: 
nen Erzeugniffen zuſchicken, felbft durch ihre eigene " 
Leute auf ihren cigenen Schiffen zuſchicken, und fih 
dazu nicht mehr einer dritten Hand, nicht mehr der 
Engliſchen oder Holländifhen Schiffe, Matroſen und 
Kaufteute bedienen, = 
Wirklich iſt es die fürchterlichfte Repreſſallle, fo 
wir durch dieſe Aete an England und Holland neh⸗ 
men amd die Herren von der Oppofition im Engs 
lichen Parlament werden diefen Gegenftand nicht 
auf Die Erde fallen laffen; die Einnahme von 
Toulon wird fie nicht um Schweigen bringen, 
denn lange vor der Wiedereröfuung der Parla⸗ 
mentsſitzungen, wird dieſer Platz wledererobert 
und vielleicht Die Engliſche Flotte übel behandelt 
fern. Es werden dazu die ernſtlichſten Maas 
regeln genommmen; ift eine einzige Anhöhe ge⸗ 
ſo iſts geſchehen; die Engliſchen Schif⸗ 
fe ſind, wenn fie im Haven oder auf der kleinen 
Rhede bleiben, deu Bomben ausgefegt und folgs 


England feit 165 1 genießt, hat es feine große Schiff verwandelt zu werden, aber der Admiral Hood 
Fahrt und Seebandlung und dadurch feinen Wehlſtand, wire dieſen fatalen Augendlick nicht. erwarten. 


feinen Herrſcherthron auf dem Meere zu verdanken. 


Alle Nationen , die Holländer ausgenommen die bald 


nachher die nämliche Einrichtung machten, ſchliefen 
bißher und ließen kralos (durch den Frachthandel) 
aus ifren Laͤndern und Colonien die Vottheile, wel⸗ 


che die Seehandlung und Schiffahrt gewähren, giöß: 


Alle Augenblick Hoffe man Nachrichten aus der 
Gegend su erbalten, 

Mittlerweile baden unſere Truppen von der Gäb- 
lichen Armer bie Bandinier jaͤmmerlich geſchlagen 
und auf ihre Berge zuruͤckgetrieben!!! Der — 

ou⸗ 
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Houchard iſt! angekommen. Dieſer Verrärher 
wollte eine Bewegung mit feiner Armee machen, die, 
wenn ſie geſchehen wär», die Folge gehabt hatte, daß 
ſolche ganz von den feindlichen A mven wäre umzin— 
gelt worden; zum Gluck war fein Generalſtaab ande: 
rer Meinung; die Conventscommijjare wurden noch 
jeitich genug davonf benachrichtigt, um dieſem vom 
Gemeinen aufgefommenen NHufaren:Kapitain, den 
fhon einige andere Operationen verdächtig gemacht 
hatten, das Commando zu nehmen; es ift [hen ge: 
nug, ja zu jvieljeinen Dumourier gehabt zu haben, 
wir brauchten feinen zweyten. 

Wegen Perpignan find wir auffer Sorgen; als 
fe Eaftilier der Welt werden es nicht einnehmen. — — 
Der General Menou ift am Sonntage aus ber 
Vendee gekommen, um dem Eonvent Bericht von 
der [Rage des Landes zu erftatten. DiejRebellen wer: 
den überall mit Feuer und Schwerdt verfolgt; ſchon 
ftund ein ganzer Wald in Brand, fein Dorf, fein 
Weiler, Pachterhauß oder Schloß, wird verſchont, 
man brennt alles ohne Gnade weg, man will durch 
aus diefen Horden den Garaus machen, um von bort 
ber den Winter über Ruhe zu haben. Die Spanier 
find vor Perpignan total gefchlagen man hat ihnen 
26 Eanouen, ihr ganzes Lager genommen, und 300 
Mann und einen armen Teufel von Eapuziner gefans 
gen, dem man nun die Carmagnole fingen lernt. 

*) Bon den hinfenden Boten, die aus. der 
Vendee gefommen, wußte der Correfpondent — 
wohl nichts? 

Aus Parifer Blättern, 
vom 28. — 30. Sept, 

Houchard und Roffignal diefe beyden Sans 
culotten Generale werden heute in der Abtey erwartet. 
Letzterer, weil er ſich in der Vendee ſchlagen laſſen, 
ſitzt im Kefig und hat ausgeſungen. In der letztern 
Jacobiner Sitzung iſt Kouſin zum Commandanten 
en Chef der Revolutionsarmee ernannt werden, Er 
beftieg die Bühne und fagte: Brüder und Freunde ich 
fomme aus der Vendee um dem Ausſchuß des ffentli: 
chen Wohls Bericht von der Lage diefes ungluͤcklichen 

ndes zu erſtatten. Die Berrärheren ift dafeibft 
aufs höchfte geitiegen; Kanclos und Dubayer find 


— — —— 


* 


beſchuldigt Kellermann, die Alpen Armee jerſtuͤckelt 
zu haben um fie 3 Fruern auszuſetzen und zu zernich⸗ 
ten. — Der General Sparre lit bey den Facobis 
nern angeklagt, unpatriotifch gefprochen zu haben, 
Auch Thurior har feinen Credit gänzlich verlohven ; 
man beſchuldigt ihn des Moderantismus, und da 
er in Rolands Fußftapfen trete, weil er vorgefchlagen 
ein moralifhes Werk oder eine Meoral:Zeitung tg, 
lid) anzugeben, als ob Moral (lagte der Refe, 
ten!) einigen Einfluß auf Revolutions, 
Seelen haben fünnte, 

Is nard, welcher Paris zum Gefaͤngniß hatte, 
iſt geſtern eingeſetzt worden. Die Zahl der Geſan⸗ 
genen iſt heute (den 30.) 2531. Der Exminiſter 
Garat iff auhin Verhaſtsſtand. — „Geh nicht nach 
Frankreich, ſagte Trenks Frau zu ihren Gatten da wuͤr⸗ 
de der-Kayfer leichte Mittel finden dich zu befommen. * 
Und doc) ift Trenk als verdächtig ein Emiffäre von 
Cobur gzu feyn, arretigt worden. 

Die Volksrepraͤſentanken bey der Nordarmee ſchrei⸗ 
ben aus Arcas unterm 26. Wir haben bey Hous 
hard feine Correſpondenz mit den fremden Fürften 
gefunden, es erhellt baraus, daß unfere Armeen um 
fern graufamften Feinden überliefert twaren. 

Der Blutbürftige Hebertibegeugte nach Houchards 
Ankunft.in feiner Zeitung Pere-Ducefne betittelt, 
feine aroße Freude, diefen Pinfel (ce butor) 
den Ropf bald Ins Fenſter ftedenzufehen 
(in die Guilotine). Am 28. fehrie das Volk unter 
den Fenftern des Spanifchen Hotels mo Houchard 
fruͤhſtuͤckte: Großer Zorn des Vater Duchesne genen 
den Stallknecht Houchard jder wie ſein Herr (Cuſtine) 
den, Rock umgewendt und die Sansculotterie verlaflen 
bat; arofe Freude diefen Pinfel den Kopf ins Feniter 
ſtecken zu feben. 

3000 Marſeiller marfcieren mit verfchiedenen 
Eanoniercompagnien gegen Toulon. Am ı9ten ift 
der erſte Angriff auf die Stade geſchehen. Unſere 
Batterien haben ein Genuefer Schiff und eine Eng» 
lifche Fregatte in Grund gebohrt. Die Beckerey ber 
Engtänder hat gebrannt. 

Die Volksrepräfentanten Bentabele und Pevaffeur 
me'den, man habe eine Verſchwoͤrung entdeckt, dem 
Feinden die Stadt Armentieres zu Äberliefern. Ein 


durch ihre Treuloſigkeit ſchuld, daß der ſchonſte Theil Billet welches bey einem feindlichen Officier auf dem 
der Maynzer Armee zu Grunde gegangen, fuͤnf Schlachtfeld gefunden werden, habe die Schuldigen 


Colonnen find ganz verlohren, drey hat man wieder enthalten, wovon 12 dem Revolutionstribunal uͤber⸗ 
gefammelt u. f. w. geben worden, 


Bon Lyon haben wir keine Nachrichten Man Cha⸗ 


— — — 


Chabet (Tapuziner) meldete geſtern dem Convent 
feine Verheurathung; der Bruder der Vermaͤhlten 
machte feinem Schwager ein Hochzeitgeſchenk von 
3000000 fiv. 

Londen, vom 27. Sept. 

Die Beltimmung der Truppen die die Armee 
des Herzogs von Yorf verftärten ſollten, ift vers 
ändert; fie gehen nach Toulon, die Regierung 
will die Befasung auf 10000 Mann vermehr 
sen. Geftern bat auch cine Commiſſton das 
große Siegel paffirt, durch welche Lord Hood, 
Eir Gilbert Elliot und Gen, Major Dhara zu 
aufferordentlihen Commiffarien von Toulon er: 
nannt find. Letzterer iſt fchon von Gibraltar mit 
Truppen nach Toulon abgegangen.. 

Haag, von 1. Det, 

Man hat alle Urfache zn glauben, daß das 
vermißt geweſene Grenadier, Bataillon unter Coms 
mando des Grafen von Hohenlohe zu Kriege; 
gefangenen gemacht und nach Ryſſel gefuͤhrt wor⸗ 
den, wenigſtens find bier Briefe von einem Of 
ficier deffelben aus Ryſſel. 

Maynz, vom 8. Oct. 

8 gehen nun aufferordentlihe Magazine den 

Rhein hinauf." Auch in Frankfurt und Maynz 
‚werden neuerdings fehr große Magazine für 
Preuſſiſche Rechnung angelegt. DielBerftärfum: 
gen oder Recrotirungen der’ Preufjifchen Armee 
treffen täglich ein und gehen fogleich weiter zur 
Armee. Die Garden des Königs werden die Win: 
ferquartiere im Unfpachifchen nehmer, mohin 
auch 2 Carallerie und 2 Infanterie: Negimenter 
zu liegen fommen werden „ dagegen follen 6 Bat: 
taillong nene Truppen aus der Marf ihre Stelle 
bey der Urmee vertretten, Jene Regimenter har 
ben indefien uoch Feine Drdre zum Aufbruch. 
Ihre Stelle iſt auch hinlänglich durch das Kno; 
belsdorfiihe Corps erſetzt. 

Seit einigen Tagen entſtunden mancherley Geruͤch⸗ 
te. Sch kann Sie aber von ſehr guter Hand verſi 
chern, daß hievon nicht das geringſte Wort wahr ift, 
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Im Gegentheil weis ih von der nämlichen Hand, 
daß der Feldzug fowohl an der Saar, als im Ei 6 
in diefem Jahr noch entfcgeidend werden wird. Allıs 
bat jetst feine Augen auf den Herzog von Braunſchweig 
gerichten, deffen Bewegungen das Schickſal von Lan⸗ 
Bau, den, Weiſſenburger Linien und dem ganzen Nie: 
derelfaß vielleicht von Straßburg noch in diefem Mo: 
nach entfcheiden. 

Am nordifhen Himmel zieht fich eine truͤbe Wolke 
zufammen. Dean behaupter, es fey Franzoͤſiſchen 
Emiffairs und den Poblen gelungen, bie Türken ges 
gen die Ruſſen aufzuwiegeln und dieß mache die Ver 
ftärkung der Preuffifhen Armee in Pohlen nothwen⸗ 
dig, wohin fhon 45000 Mann aufzubrechen Ordre 
baten follen. Alle diefe Bewegungen haben Bezie—⸗ 
bung auf die unrubigen Türken, die Rußland eine 
fo ftarke Diverfion machen könnten, daß die Poblen 
Luft befämen, weßhalb alſo Preuffen fie ſtaͤrker ins 
Auge fallen muß. 


Rheinſtrom, vom 8. Det. 


DIL ich Ihnen bißhero von den guten Kork 
ſchritten der Preufifhen Armee fchrieb, 
wird durch die officiellen Berichte bejtättigt, die 
nun in Zhren Händen feyn werden, (S. Nun. 
121 undı22.) Den neueften Nachrichtenjsufolge, 
ift die Armee des Herzogs von Braunſchweig 
Bitſch vor bey, über Fiſchbach in die fonftige 
Advocatie Hagenau eingedrungen,” und fol ſich 
ſchon wirklich des Poſtens von Lambach bemäch 
tigt haben. Eben fo fell die Armee des Erbs 
pringen von Hohenlohe zwischen Saargemänd 
und Saaralbe über die Eaar gegangen feyn und 
die Abtheilung der Mofelarmee jenfeitg der Saar 
verfolgen, Das Corps d'Armee des Grafen von 
Kalfreuth wird fich damit jenfeits der Saar coms 
jungiren, fobald der Sranzöfifche Poſten, der 
bey Saargemünd ſteht, von dem Erbprinzen biß 
Saarbruͤcken wird hinabgetrieben ſeyn, dann 
koͤnnte die ganze Armee auf Saarlouis gehen, 
Man behauptet zugleich ein Corps Kaiſerlicher 
fey unvermuthet aus dem Luxenburgiſchen gegen: 
Saarlouis und Thionville aufgebrochen, , 
Tom 
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Won der Pohlniſchen Graͤnze, 
vom 27. Sept. 

Die Nachricht aus Grodno, daß der Ceſſtons⸗ 
tractat zwiſchen Preuſſen und Pohlen oh— 
ne Bedingungen unterzeichnet worden, wie news 
ich Ihon (Anh. zu Num 119) gemeldet worden, 
beftättiget fi vollfommen, daher nunmehr wohl 
fein Truppenmarfch nach Pollen erfolgen wird. 
Schon verlautet, daß die Königl, Preuſſiſ. Regi⸗ 
menter, welche am ııten aufbrechen follten, am 
9. Gegenbefchl erhalten hätten; ſelbſt von denen 
{don in Südpreuffen fiehenden Truppen gehen 
einige zurück und bleibt nur ein Theil derfelben 
bis zur völligen Einrichtung in Suͤdpreuſſen, da; 
von man die Disiocationslifte ſteht: Nämlich: 

Infanterie, 

ı Reziment Alt⸗Schwerin bericht feine Friedens: 
Garniſon zn Thorn, giebt ı Commando nah Wraz⸗ 
laweck und ı nad Nitzamr. - 

2. Regim. von Holwede bezieht mit = Bar. Pofen, 
a Comp. Gneſen, 2 Comp. Mriesne. 

Das Depot Bataillon nach Frauſtadt welches ein 
Commendo nach Liſſa giebt. 

Mach Meſeritz ein Depot⸗Bat. Invalider-Tomp, 
oder großes Kommando. | 

3. Büfelier-Baraiflon von Polliz nad Alt⸗ Czen⸗ 
ſtochow, glebt ein Commando nach Pozien und Ko. 


niecpol. 
4.1 Fuͤſel. Bat. von Ruͤhle, 2 Comp. nach Radowsk, 
ı nad Plano, ı nad Gedla. 


fiert find. 


— — 


% 
s Fifel. Bat. von Oswald nach Meterfau, 
6 Fuſel. Bat. Hinrichs nad) Powicz. 
Lavallerie. 

s Escadrong Hmaren von Ejeteriz mac Korepice 
Wiellun, Dzialosczin, Roſprza, Sietanj. 

10 Escadrons Huſaten von Trent nah Wolborcz, 
Ugadz, Rama, Stiervewice, Sachazew, Konin, 
Szadek, Lencziez, Wattha, Kuͤttow. 

s Escadrons Wolki Hufaren nach PlozfllDobrzie, 
Schilsti, Schribs, Schöpe, 

s Escarrons Prinz Wurtenberg Hufarer, nach Kro⸗ 
toſchin, Goſthin, Padro, Rowitz, Kaliſch. 


— — 














Allen auswaͤrtigen Bekannten und Anverwandten 
unfers Bruders Hın. Johann Georg Jahn, Doc. 
Med. Stadt Phiſicus und Garnifon-Medicus zu Plaſ⸗ 
fenburg, melden wir mit Betruͤbniß, daß es Sort 
gefallen, denfelben in einen Alter von so Jahren und 
Monaten, nad einer nur stärigen Krankheit 
duch einen ſanften Tod von diefem Leben abzufordern. 
Beyleidsdezeugungen verbitten wir ung, indeme wir 
auch ohne dieſelben won der geneiatın Theilnahme ver: 
Eulmbach den 4. Oct. 1793. 

Heinrich Gottlob Jahn, Stadt · Apotheker 
Eliſabeth Catharina Jahn vereheligte Wei: 
nel, 


Theater: Sonntags den 13. Dit. Das rsthe 
j . 5 


Kaͤppchen. 
Errat. In den erſten Abörücken des Anhangs zu 
Mum. ı22 pag. 848 iſt ſtatt: damals beſchloß 


er die Revolutionshäupter, zu leſen: bes 
fhloffen die ıc. 


L = * — — 2 Pr 7 
‚Der unterm ı. Sup c. a. auf dem Graͤmpaß Schirnding, wegen vorähter Leibzoll-Defraudarion an- 
gehaltene und dieher transportirte angebliche Bambergiſche Schutzjud Joel Mind aus Maynee, bat we: 


der die provicirte Koͤnigliche Cammer-Verorenung, welche ihm, weilen 
in feine Privar Niederlage zu Culmbach zu liefern Abernommen bätte , 


er 2196 Pfund Kaiſerl. Königl Mehl 
von der Leibzoll-Entrichrung beirene, 


beyzebracht, noch die von ihm feiner verwuͤrlten Straf und Koſten halber cautionis Joco binterlegte Tafchen: 
uhr des unterm toten curr. an die loͤbl. Serichtsftelle zu gedachten Mayneck erlaſſenen dießamtigen Schrel⸗ 


bens ohngeachtet, blß jetzt abgeloͤßet. 


Es wird demnach bemerkter 


Zoll Defraudant Jud Jeel Mind bier: 


durch nochmals aufgefordert, in dem ihm hiermit auf den 22ſten fut. menfis October anberaumten peremto« 


rifchen Termin vor dahieſiz Königk Preuſſiſchen Berwaltungsamt 
angemaßten Leibzollfreyheit wegen, ſich mittelſt Vorzeigung einer 


ohnausbleiblich zu erſcheinen, und ſeiner 
Koͤniglichen allerhoͤchſten Cammer Verord 


nung zu legitimiren, efluxe hoc termino ader hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß die won ihm cautionis loco 


hinterlegte 3gehaͤußige filberne Tafchen : Uhr praevia taxatione an den 
Herrſchaftliche Sırafe und Koſten von dem Eriöß bezahlt werden. 
. . Koͤnigl. Preuſſiſche⸗ 


Meiſtbiethenden verkauft, und die 
Datum Hohenbera, den 27, Sep. 1793. 
Verwaltungs: und Richter⸗ Amt. 


Johann Georg Kroßir. 


Mm. 123 der Bayreutherdeitung 


—— —— ——— 
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* 8 dem Hohenlohiſchen, dm Z. Oct. will ich nicht beruͤhren. Daß aber, die Ihrer 
INH Iben in einem Johrhundert, An wel⸗ Entbindung nahe Gemahlin des Herrn Erbpeins 
em fich die Wege zum morelifben, und zen, fi von Mannheim noch nach Ingeifingen 
atio auch zum phoſiſchen Tod, dermaßen verdiels magte,- um Hand in Hand mit der liebensmürdis 
facht und abgekurzt babe," daß es cine wahre gen Schwaͤgerin, Prinzeſſin Chriſtiana € 
Saltenheit iſt, beſonders unter Perrosen, denen phie, deren moraliſcher Werth zu groß für mein 
Stand und Glück günfig war, noch felche zu Lob if, den beften Eltern Erfag für Ihre auf 
finden , die fich am Tage hrer ziweoten Vermaͤh⸗ dem Kampfplas großen Edhne zu ſeyn, und 
lungs⸗Feder, im Mittel ihrer Familie, tie die den zweyten Hochzeit-Kranz zu winden; Dieß iſt 
älteften der Gefchwifter darſtellen, froh und hei⸗ Beweiß von hoher kindlicher Liebe, mie gut muß 
ter der verfammelren Menge hoher und niederer das Herz diefer fchönen Fuͤrſtin feyn! hr Altes 
gucuffen kdunen: „Ahmet und Erndtet ung fler Prinz ſprach am Fuße eines in Berlin eigends 
mit hiezu verfertigten Monumente von Bronze, mels 
Mit wahrer Ehrfurcht und mit bewegter Seele ches zwar nicht eingetroffen, und nur im Mos 
nenue ich Ihnen den regierenden Fürften und delle zu fehen war, aber fehr fchön bearbeitet 
Hereen,, Herrn Heinrich Augufi, von Ho⸗ ſeyn, und dem Künftler viele Ehre machen fol, 
henlohe⸗Ingelfingen und defien Frau mit beivundernewürdiger Fertigkeit, und Uner⸗ 
Gemahlin Wilhelmina Eleonore Durch ſchrockenheit bengefegte Worte aus, Wer hats 
lauchten, deren zordhriges Vermaͤhlungs⸗ und te bier Aug und Obr und fühite nicht? Ich 
Regierungsfeſt ben 260ten Sept. in Ingelfins wünfehte dem fünftigen Jahrhundert viele aͤhn⸗ 
gen, feverlichft begangen worden iR. Wenn es liche Begebenheiten, und mir fo viel vom des 
mir eben fo leicht wäre in Worten darzulegen, Brautpaars Silberhaaren, als nöthig um Ihre 
als zu empfinden, wie voltändig würde ich Ih⸗ verſchlungene Nahmen aufzuheften, ich mürde 
nen jest alle Beweggründe mittheilen, die fo eine Medaille daraus verfertigen laffen, und im 
manden Danf und Wunfch der treuen Unterthas meinem Bezirf tugendhafte Bräute, am 
nen zu Gott aufiteigen machten, Wuͤnſche, der Trauungsfefte, unter dem Wunſch damit zieren 
örtlichen Erbörung werth! Gefühle eines Volks, laffen: Ahmet und Erndter ihnen nad, 
das feinen Fürften liebt und hochſchaͤtzt, fo wie Anrede 
es von ihm geliebt if. Daß an diefem Tage, in alt Seine anäniaken 
Kirchen und Altaͤren, am Hof und in der Stadt, ; , 
ja im ganzen Hobenlohifchen die Menge in Feyer⸗ Großeltern 
Kleidern erfchienen, daß Gedichte überreicht, wo⸗ bey Ihrem sojährigen Jubelfeſt 
Hon die Anrede des Fuͤrnl. Enfels anliegt) gefproden von Ihrem Gie kindlich vers 
Haͤußer beleuchtet, hoch geſchmaußt und getanzt ebrenden Enkel Auauft. 
worden, und dag fich jedes Herz gefreut hat, Nehmt dies Opfer ehrfurchtvoller Liebe, 


heu⸗ 


156 se. ee 


Theur eſt et von unfern Eltern an, ob Lauterburg über A; zu ſetzen A. Fran⸗ 
Zwa zu ſchwach, als daß es ganz bie Triebe zoſen in einem und demſelben Augendlick als wir die. 
ihres Herzens würdig zeigen kann, Linien beftürmen, in den Rüden zu fommen, Si— 


Gere Machrichten behaupten, daß die Franzeien in 
Doch Sie weihen Euch mit Freuden Fähren Weiffenburg, Lauterburg ıc. die Weine‘ vergiftet ha⸗ 


Ihren reinften, Ihren heißten Dank. den um hre Feinde damit zu bedienen. 
Und mic ihm ſteigt auch zu hoͤhern Sphaͤten - *) eier Giftmiſcherey ſprach man ſchon am 
Treuer Unterihanen Lobgeſang: 2 aſten M Lager, da ein Franz. Deſerteur, ein El— 


ſaſſer von Geburt, die Soldaten warnte, welche 4 
„Laß die Theuren, Gott! ſchon bier genießen Vaͤſſer mir Brandwein erobert hatten und“ gleich da⸗ 


„Einen Vorſchmack jener Ewigkeitt von trinken wollten; ein Schaf, an welchem man die 
„Und Sie keine Thraͤne mehr vergießen, Probe machte, ftarb au in 4 Stunden, und Gene 
„Als die Thraͤne — frommer Dankbarkeit... ral Wurmſer befchenkte den Deferteur mit 12 Ducas 

Regensburg, vom 11. Okt, ten. Gerne feßte man diefe Vergiftungsgeſchichte in 


die unverbit- uͤchte, 
Vey dem Reichsroth am ten d. hat die Chur⸗ eher — wer un 
bran denburgiſche Geſandtſchaft, auf die vom Neis terie ift alfes möglich. 

che geſchehene Dankfaaung für dis Königs Eifer, Bamberg, vom 11. October, 
zum Beſten der Deutſchen Sade, den beyden Kinftigen Montag haben wir das Gluͤck Se. Chur 
hoͤhern Collegien die erfreulichite Zuficherung ge⸗ fürftt. Gnaben von Maynz auf einige Tage bey uns 
macht bon des Koͤnias forrmährenden Patrios zu fehen. 


tismus und Eifer Deutſchlands Ehre zur retten. Londen, vom 1. Oct. | 
Seldlager bey Freckenfeld, Whitehadl den 28ten Sept. Laut einer heute 
vom 6. October Nachts von dem Lord Mulgrave eingetreffenen Depes 


Aus zuverfäfflgen Nachrichten hat man in Erfah‘ J 
zung gebracht, daß die Feinde ſewohl in Lauter Keds Hood Verlangen das Commando der Truppen 
burgab in Weiffenburg und andern Ortfaften spernemmen big &e. Maj. bicruber zm verfügen ges 
mehrere Bäffer mit Wein und Brandewein nebſt lee⸗ ruhen werden. Mach eberr dieſem Bericht war, auf 
sen Vaſſern vergiftet haben; es hat dahero bereits das Befinden daf einer der Vorpoſten auff-r ver requlairen 
geſaumte Corps d'Armee des General der Cavallerie, Mititärifhen Wertheivialngelinie liege denfelte zw 
Grafen von Wurmſer den Befehl erhalten, nach gerfaffen beſchleſfen worden, aber, ehe der Befehl fer 
erfelgter Einnahme der Linien fih davor zu huͤthen; he ine Werk zu fegen ankam , griff Carteaur, der 
allem Anfıbein nach , tiärfte es wohl bald über letztere General der Repub taniſchen Partbew (welcher, die 
heraeben, denn bee Serꝛes un * taunfſchweig Garniſon zu deun uhigen, bey sooo Mann aus Mar» 
nähert ſich allbere its, und dürfte ibnen bald in den feile und RNizza zufamnengezogen harte) den Poſten 
Ruten temmen. Das meifte ſchwere Geſchutz ift ber zn und tiies die Spanier , die denfelden befeßt hatten, 
reits nach Straßburg abgeführt worden, und mehrere ir Verluft von 25 Todenund z verwundeten Officiere 
Bataillons find auch aus dem Linien dahin abmar- „p 20 &:meinen und einem Off.cier und ıs Mann 
ſchirt. Mit Abrrazung des alten Thurms in Lau— Vermißten zurüct. Won weh Prieſtern, die nad 
ter burg wird noch immerwaͤhrend fortgefahrem, dir Hand hinausgesangen waren, den Verwundeten 

Aus einem andern Ehrriben aus pie Abiolurion zu geben, wurde einer ermordet und 

Srectenfeld, vom 64 October, der andere ward vermißt. Das Eorps auf dieſem 
Heute früh IE Gen. Feldmarſchall Lieuteram Prinz Poften beſtand aus 400 Spanifhen Truppen und 
vn Walde von bier über den Rhein abge: 150 Touloner Mationalgarden. Ein Derafcher 
reifer, um, wie es verlauter, mit Kaijerl. Truppen ment des BVrittiſchen Brigade masfchierte aus — 

ren 


chhren Ruͤczug zu decken, welches mit fo wenig Schwie · Poften am 4 Orten zuglelch zu Waterloc, 
Lannop und Ronbair angegeiffen, und ſeiche 
einem jienilich heftigen Widerftande eingenommen. Tie 
Feinde verlohr 
fangene.- Die Kaiferlichen und Engländer find nun 
der Feſtung Lille fo nahe, daß das Lager ven Magda» 
fene die Gränze nicht mehr beunrubigen kann. Zu 


tigkeit wollftzecft wurde, daß ſie nur einen Verwun⸗ 
deten befamen,“ Lu 

Seftern kamen wieder Nachrichten von ſLotd Hood 
mit dem Kriegeſchiff Coloſſus von 7 4 Causnen. Die 
Spaniſchen Truppen, 2200 Mann an der Zahl, wa · 
ven angefommen und alle gelandet. 


”) De Nachricht aus Genua daß die Engländer Dftende ſetzen noch 
und Spanier mit 10000 Mann die Republitaner 3 


Stunden von Toulon angegriffen, 900 getoͤdtet, 200 
gefangen und zı Canonen erobert haben, ſehlt das 
Datum. 


Bruͤſſel, vom 4. Oct. 

Das Gerücht lieb ſchon geſtern Lager und Fer 

kung Maubeuge überwältigt ſeyn. Sicher 
weis man folgendes: 

Nachdem d 


«A 


das feindliche verſchanzte Lager von Rou · 
fies (uicht Louville) und die Feſtuug Maubeuge Anz 
lich eingefchloifen werten, bat der #. 3. M. Graf 
von Colloredo den feindlichen Eoummandanten Tonrv:'- 
fe zur Uebergabe aufferdern laffen, aber eine abſchlaͤ— 
ige Antwort erhalten Seitdem find die fuͤrchter⸗ 
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Traing 
nach 


en dabey = Canonen, und viele Ges 


neue Englifche Truppen, 
nd Eavallerie, an Land, um die Armee 
des Herzogs vom Dort zn verfiärfen. 
Ufingen, vom 6. Drtob, 

Wir hatten vor einigen Tagen die angenehme 
Nachricht erhalten, daß die Feinde aus Saar⸗ 
brüden und Saargemuͤnd vertrieben mors 
den und fo nad Die Grafſchaft Saarwerden wie 
der im deutſchen Händen ſey. Der Fürft von 
Wertburg, welcher FderGrafichaft pefint, ver’ 
lohr durch die Befignchmung der Franzoſen jadır 
lid 50000 fl. Einkünfte. 

*) Mady der Zweybruͤcker Zeinng vom ten war 
biß dahin nichts neues vorgefallen, die Franzoſen ſtun⸗ 


lihften Ankalten zum Beſchießen und Vombardieren den, am zten noch am linken Ufer der Saar und am. 

des verſchanzten Lagerg zuerſt, und dann der Feſtung der Blies zu Frauenberg und Diiesbrüden. 

— werden, tar glaubte, daß am Namens⸗ St. Petersburg, vom 16. Sept. 
Verzeichniß der Gnadenbezengungen, 


* des Kaiſers, —* ten, damit — wer⸗ 
den ſollte, und man ſprach ſelbſt von einem Sturme. welche vo Ru Kaifer Maier 
(Mad) einer Nachricht aus Bavay ward das Franz ffä —— ae ae * a. 
fiihe Lager von Maubeuge [hen am ı, mit Bomben feyer mit der Pforte am 13. Septem- 
"und Canonenkugeln geän:ftigt, und man glaubte Sr. ber ausgerheilt haben. 
Maj. bartit ein Angebind zu Ihren Mamenetag zu Dem Felbmarihall Graſen Rumanzof, ker in 
madıen.) Bon allen Seiten kamen Pioniere in gr® Anfange des Krieges die Utrainiſche Armee comman⸗ 
her Anzahl vor Maubeuge an, um an den Linien und dierte, für die Defekuna eines Theile der Moldeu 
Trenſcheen zu arbeiten, Man erwarter die Holländir einen Degen mit Edelffeinen befegr. Rum Antenten 
ſche Armee welche die Belagerung mitmachen fol, des Zurften Potemtin: Tanerirfdeety wird ein Belo— 
and am ztem r7000 Mann flark unter Anführung bungeſchreiben ausgefersigt, werinn feine Thaten bes 
des Erbſtatthalters ſelbſt, ſagt man, ‚vom Anderlecht ſchrieben werden. Dieſes Schrelben wird in einer 
gegen Braine le· Coemte und Mons aufgebrochen iſt, eigenen Capſel im der Domtlrche der Stadt Cherſen 
ſpaͤteſtens auf den 7ten ben den Belagerungs Corpe. verwahrt, woſelbſt ein marmornes Monument für 
Die Obfervarione- Armee des Prinzen von Cebutg het iha errichtet und in denr Arſenal ſelbiger radr feine 
.. eine neue Stellung verwärts dem, Mormaler Statue acftefle werden fell; auch wird ihm zu Ebren 
alde genommen. fe aenräet.. N 

. Am rt. diefes hat ein feindliches TrupprmCorps a ee 
den. verſchanzten Kaiſerlichen Peſten von Capelle in 3 * 

der Serend vom Pille angeariffen, iſt aber mach einem Bayreuth, ton .ı4, Dc 

kurzen Gefechte zuruͤckgeſch naen worden. Am folgen- Indeß man Ponte m auswäris in Feuer und 
Bon Tage haben varauf die Kailerlihen, die feindlichen -....”.. Sam: 
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Slamien glaubte, erfuͤllte in Suͤdprenſſen allge⸗ 
meiner Jubel Stadt und Land und lieſt man jegt 
die Beſchreibung diefer Dank⸗ und Freudenopfer, 
der Eeſtlinge, die fie-ipren Koͤnige briugen 
Bofen, vom 26; Sept. 
Der geftrige Tag mar auch für Biefe Hauptſtadt ein 
Tag ausgezeichneter Feyerlichteit. Machdem der An: 
bruch Deifelben durch Polaunen und andre Inſtrumen⸗ 
te (wie ſolches bey dem Hohen Jahtesfeſten Hier ablich 
iſt), von dem Rathsthurme un) durch 100 Canonen⸗ 
ſchuſſe angekuͤndigt worden, warb in 28 catholiſchen 
Lichen ein Hochamt gehalten; der Magiſtrat, die 
Kaufleute, die AJanunzen und "Gewerke, wohnten, 
nebft vielen andern treuen Preuſſiſchen Unterthanen, 
dieſem bey, und die Mugiftrats-Mitglieder empfien: 
gen das Abendmahl: GSodann ward das Te Deum, 
nntec erneuertem Donner der Canonen ,. abgefungen, 
und der Gottesdienſt durch ausge uchte Kirchenmuſiken 
geſchloſſen. - Es verfamm-tten ſich hierauf bey dem 
Heern ReglerunzsChefs . Praͤſſdenten von Stendenet, 
mit dem bier auweſenden hohen Suͤdpreuſſiſchen Adel, 
die uͤbrigen Chefs und die ſaͤmmtlichen Raͤthe der Lau⸗ 
des Collegien, woſelbſt fie an einer vellſtaͤndig und 
geſchmackvoll ſervirten Tafel bewirthet wurden. Die 
Geumdbeiren Br. Majeſtaͤt es Königs, Ihre Ma- 
jeftät der Königin, &r. 8. H, des Prinzen dom 
Preuſſen und des ganzen Köniel, Haufes, wurden 
bier, urd zwar bie erſte, aus einem mit dem Bildniß 
Or. Maj. gezierten Pokal, von jedem Gaft einzeln, 


unter jedesmal wiederholten - Trompeten und Pau- 


benſchall und unter den lebbafteften Aeufferuneen in, 
niger Herzensrübrung getrunken. Auf gleiche Weile 
dewirtheten der Herr Oberſt und Commandant von 
Diethert die geſammten bier garniſonirenden, und 
onſt anweſenden nebſt allen vom Militär und Feld: 
eat bier gegenwärtigen bönern Königl. Bedienten, 
wodey Die obenzedachte Geſundheiten, unter abermals 
wiederholten Cononenſchuſſen, eben fo ausgebracht und 
die Brüder am Rhein nicht vergeſſen wutden. Bon 
dem Biſchof von Pofen, Herrn Grafen von Radczyns⸗ 
fi mnrd den Abend einer ber glanzendfien Bälle gege⸗ 
ben, die bier je ſtait eehabt haben, Die übrigen Di» 
fadife, Prälaten, Domberen und hohe Geiſtlichteit, 
die biev garnifonirenden Officlers, wohnten gleich 
alten Chefs umd Raͤthen der Landes-Eoflenien, mit 
einem fehr zahlvelchen Adel, demſelben bey. Der 
Garten der bikcböflichen Refidenz war mit Pracht und 


—— > 


Geſchmack, unter Beguͤnſtigang ber’ ſchͤnſten Witte⸗ 
rung, illuminirt wohen ſich insbrionder: ‚ein hoher, 
mit miebrern bundertfarbiven und andern Lampen eve 
leuchteter Obelisk; an deſſen "Spitzer der - Preüfftfche 
Adler und Or. Majeſtat Mamenszug brannten,’ wie 
auch viele wohlgewaͤhlte Inch iften, ausze ich eten. 
Nachdem an einer Tafıı von 260 Couverts Inlpire 
worden,” warden verſchiedene Arten Deutſcher, Eiig« 
licher und Pohlniſcher Nationaltänze, sufgefuhrt, das 
God fave the K.ng !.erfcyoll bey laurem Jubel in meh⸗ 
seven Sprachen, amd man trennte ſich erſt gegen 
Morgen mit dem treuen Wunſche, die oftmalige 
Wiederkehr dieſes frohen feſtlichen Tages zu erle⸗ 
ben. — Dem Preuſſiſchen Unterthan und jedem Men⸗ 
ſchenfreunde waren dieſe Feyerlichkeiten noch uͤberdies 
ein ruhrender Beweis, wie das Vernehmen zwiſchen 
beyden, jetzt vereinten Natlonen, von der erſten all» 
maͤhlichen Naͤherung, nunmehr biß zur berzlichftem, 
auf gegenfeıtigen Zutrauen gegruͤndeter Eintracht und 
Freundfchaft gedieben if, die auch die Verſchiedenheit 
der Sprachen nicht aufjuhalten vermorht bat, und 
welche am beit beſchriebenen Tage ſich mannichfaltig 
und unvertennlid ausdrüdte, j 
= . 


F * * * 
Pariſer Zeitungen vom 1, Oct. ſagen noch nicht, 
daß die Königin ans der Conciergerie wleder in dem 
Tempel gebracht worden fey,. Das Gerücht war in« 
deifen allgemein, daß es geſchehen folle, weil die Jas 
cobiner sinen Verſuch, dieſe unzluͤckliche Fürftin zu 
tetten entdeckt haben wollten. 

Aus Wien melden nun auch oͤffentliche Blaͤtter, daß 
das Gerücht von der Reife Sr. Majeſtaͤt nach den 
Miederianden , bloß daher entkanden fey, weil drey 
Staatszůge, zwey Graats: und verfchiedene andere 
Waͤgen, nebft mehrern Reitpferden nah Bruͤſſel com⸗ 
miandırt wurden, Alles dich gehört aber bleß fürden 
Erzherzog Carl, welcher fih nun volltommen einrich: 
tet, und von dem es beift, er werde ſich mit einer 
Körigl, Engl. Prinzeffin verbinden, 

Bey dem immer mehr einreißenden Brodmangel 
in Paris bat ein Poffenreiffer un Citoyen Gogue- 
nard dem Nationalconvent einen Verſchlag gethan 
bie Lebensmittel in,der Republik zu vermehren und 
dieß Project beftebt darinn, alle Republifaner 
auf Walfer und Brod zu fegen. Die Ver: 
fammlung nahm es nicht als Poffe auf und verwies ° 
Pi — alles Ernſtes an ihren Eubfitem: Aus: 

uß. 


Beylage zu Rum. 124 der Bayreuther Zeitung. 
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Demnach Johann Georg Müller, bisheriger Gymnaſien  Buchbrusfer allpier ein Balliment gewacht 
und fluchtig worden, dahero derſelbe auf dem 3. April 1794 ediäaliter, ſub poena infamiae und bey Ver: 
meidung der Übrigen im dem gnaͤdigſt erneuerten Banqueroutier-Mandat d.d. den 20, Dee. 1766 gecrbne: 
ten ©trafen, eitiret und vorgeladen worden: fo wird ſolches zu Folge angezogenen hoͤchſten Manbars hiermit 
durch die bffentliche Zeitungen aunoch ju jedermanns Wiſſenſchaft gebracht. Sign. Schleuſingen, den oſten 


Auguſt 1793. 
* R Egürfürkl, Saͤchſ. im die gefürftete Graffchafe Hennneberg Schleufingifhen Ar 
theils verordmete Confiltoriales. . 
Chriſtian Auguſt von Taubenbeim. 
: Johann Ernft Juſtus Diüller &; 

a A ne ee ee TEEN 
Nachdeme von dem bepden Schweſtern der vor 32 Jahren mit einem bey Weilendurg auf Wertung ger 
Randenen K. X. Soldaten von hier fich entjenten Anna Tatharina Guͤnzelin, weyland Leonhard Guͤnels, 
Burgers und Webermeifters allhier nachgelaſſenen aͤlteſten Tochter, als die hiefige Hof Fiſcherin Maria Ells 
ſabetha Wertmiannia und Schaeidermeiſterin Anna Margarptha Hekelin ju Mainftodheim, um Ertradirion 
deren unter Obervormundichaftlicher. Aufficht der Zeit erhaltenen, und mach Ausweiß der abgenommenen Ich: 
tern VBorsnundfcafts Rechnung in 534 fl. 3% Fr. beftanderen Vermögens nachgeſuchet und vi conclufi can- 
cell. de 10. curr.bieranf reſolvitet worden, daf die ermelte Anna Catharina Guͤnzelin oder deren allenfallfis 
ge Leibeserben in 3 Zeitungen oͤffentlich vorgeladen , mach fruchtlofen Verſtrich des zu feßenden Termins aber, 
unter weiterer rechtlichen Vorſehung, den beyden Eompetenten gewillfahret werden folle; Als wird erfaste 
Anna Catharina Gunzelin oder derfeiben allenjalljige Leibeserben hierdurch ediltaliter citirer, daf, wenn 
foiche a dato binmen ; Monathen bey alldieſiz Hochgraſtichen Gtadtvoigregs Amt perſonlich oder ſchrifillch fich 
nicht melden und behoͤrig keaitimiren werben, deren Vermögen an ihre beyden Schweſtern gegen Caution er⸗ 

tradirer wird, Pappenheim, den 15. Sept. 1795. » 
Bon Hochgraͤſlich Reichserbmarigall-Pappendeimifchen Stadtvoigtey-⸗Amtswegen. 

3. P. Körndörffer, Hofrach und Stadtvoigt. 


Es ift unterm 19. September 1780 ein Graflich Schoͤnbotniſcher Eonfens der Frau Wichin zu Zent⸗ 
be&ofen wegen der vom Hen. Steuereiunegmet Dreſch zu Vorchheim geliehenen 200 fl. ſrank. aufihre * 
Tagwert Wieſen zu Samdach ausgeſtellet worden, und ſolle dich Abttagung des Capitals wieder getilget 
worden ſeya; im dem Ceonſens Protocolle iſt aber die geſchehene Abzahlung nicht bemerket und die Conſensur ⸗ 
kunde, um fie zu tilgen, nicht beygebracht worden; Es werden alſo diejenigen, welche dieſe Urkunde in Han⸗ 
. den haben, oder darauf Anſpruch zu haben verntepnen, hiermit vorgeladen , den a ıften mäcdftkünftigen Mor 
nachs October Vormittags bey hieſigem Yıykizamte zu erfcheinen, die mehrbemelte Urkunde beyzubringen, 
und ihre Rehrsanfprüce darzurpum, mir dem Ankange, daß nach Verlauf diefer Zeit die ausgeftellte Urkun ⸗ 
de für erloichen angefepen, und alle Aaſpruͤche jür nichtig erkannt werden follen. Pemmersfeiden, den ®. 


Sepꝛember 1793.- | TE 

Aus dem Graͤflich Schoͤnborniſchen Juſtizamte alfda, 

u — — — — — —— — re ee — —— 
Der aus dem Ort Kuͤhnblatt, auch Kuͤhnfeld genannt, gebürtige und feit dem 18. März dieß Jahre 

fon: 75 Zahr alte Königl. Preuſſiſ. Uaterthauen Sohn, Leonhardt Lechner, ledigen Stands, iſt als Schueis 

dersgeſell vor etlichen und 40 Jahren in die Fremde sewandert, und bat ſelt dieſen Jahren » Berlauf nicht 

Das gevingo von fidp hören laſſen. Da nun deſſen nachſte Anverwandte m Eautions freye Verabfolzung fei« 
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nes Elterlichen Erbtheils gebeten haben; So wird in Gemaͤcheit der von Koͤnigl. Preuſſiſ. büchftpreißl. He 
gierung I. Sen. zu Ansbach ausgefioffenen allergnäbigften Verordnung Eingangsernannter Lesubardt Pcchner, 
daſerne er noch am Leben feyn follte, oder mach deffelben etwa erfolgten Abſterben, deſſen afleniafifige legitime 
Leibes: Erben unter Anberaumung einer drey monatlichen peremtorifchen Frift, hiedurch & slich worgeladen, 
um das bey feinen nächften CollateralBerwandten bisher geftandene und auf dem Elterlichen Gath haftentte 
Bermögen, nach vorgängig bergeftellter Legitimatione ad Cauſam felbfien in Empfang zunehmen, mit 
dem angefügten RechtsNachtheil, daß in Michterfcheinungs: Fall der verfähollene Leonhardt Lehner für tod, 
und deſſen etwaige rechtlelbliche Defcendenz von dem treffenden Erbe für ausgeichloffen auch der Rechtewohl⸗ 
that der Wiedereinfeßung im den vorigen Stand für verluftig erklärt, und das Vermögen feinen naͤchſten Sn» 
tekat: Erben efluxo-Fermino Eautions frey und als Erb und eigem ohne weiters werde Üüberlaffen werden. 
Wornach fi alfo zu achten, Prichfenftadt in Franken den 23. Auguf 1793. \ 
Konigl. Preuffif. Anfpachif. Eaftenamts-Berwefung dafelbft. 
Georg Frieberich Plempel, 


Ankündigung fuͤr Eltern, Jugendlehrer, Erzieher und Llebhaber der Naturgeſchichte. 
Ich bin fhon lange mit dem Gedanken umgegangen eine Sammlung von Abbildungen natuchijtsriicher 
Gegenftände zu liefern, burch welche man beym Unterricht in der Maturgefhichte, wenn man fid) die Natu⸗ 
ralien nicht ſelbſt verſchaffen kann, in ben Stand. gefeßt wird, fidy deutliche Vorſtellungen von denfelben zu 
machen und zu geben. Bekanntlich erwecken ja die meiften Sammlungen der Art, befonders wenn fie für 
Kinder gefertigt find, unrichrige Ideen, und es. bäle oft fehr ſchwer, wenn es nicht ganz unmöglich if, einen 
feichen abgebildeten Gegenſtand in der Natur felbft wieder aufzufinden oder zu erfennen. Seht bin ich mit 
Hülfe der Schneider Weigelifhen Kunft und Buchhandlung , die ſchon durch die Abbildungen zu Lathams 
allgemeiner Ueberficht der Vögel und in mehrern Werken gezeigt hat, daß fie etwas Vortrefflihes liefern 
koͤnne, vermögend, einem, wiees mir feheint, wirklih altgemeinen Bedürfniffe, abzuhelfen. Das, 
was durch diefe Sammlung von mir und den Herrn Verlegern geliefert und beabfichtet werben fol, beſteht 
fürzlich (Fin Mehreres wird man in der Einleitung zu diefem Werke zu fuchen haben) im folgenden Punkten: 
1) Die Abbildungen follen eigentlich den Test zu meiner kurzgeſaßten Raturgefhidte bes 
Sn«und Auslandes für Schulen und haußlichen Unterricht. Leipzig bey Erufius 
1792 (mird fortgefegt,) verfinnlihen. Sie werben alfo folgenden Tirel führen: Getreue Abbilbun« 
gen naturbiftorifher SGegenftände in Hinfihr auf Bechfteims kurzgefaßte gemeinnügige Natur: 
geſchichte des in» und Auslandes. Herausgegeben von J. M. Bechftein. 2. Die Abbildungen felb find 
theils und zwar meift Orisinalien, theils Eopien aus unfern beten Werken. Beydes wird alljeit bey Eifläs 
rung der Tafeln angegeben werden. Da die Zeichnungen mehrentheils unter meinen Augen verfertigt, und 
Stich und Allumination unter meiner und’ der Herrn Verleger befonderer Auf» und Durchſicht beforgt wer« 
den, fo kann das Publikum fich im Voraus die groͤßtmoͤglichſte Treue und Volltommenheit verfprechen. 3) 
Die Herausgabe diefes Werks gefchieht Heftweiſe. Jedes Heft enthält 10 illuministe Abbildungen nebft zehn _ 
ſchwarzen Abdruͤcken von benfelben Segenftänden in gr, 8, Den Tert darzu liefert, mie gefagt, meine kurz⸗ 
gefaßte Naturgefhichte, und nur ba, two die Abbildungen noch einiger Erläuterungen bedürfen, werde ich 
bie nörhigen Zufäge auf einigen gedruckten Blättern beyfügen. Sch werde 4) nicht bloß auf Abwech—⸗ 
felung überhaupt, fendern auch darauf feben, daß bekannte. und minder befannte Naturprodukte 
in jedem Hefte vorfommen. &o wird das erfte Heft folgende und zwar lauter neu abgebildete Thies 
re enthalten: ı) Dem gemeinen Affen. 2) Den Hübnerhund, mie er gerade die Rebhuͤhner 
ſteht. 3) Den Hirfch, wie er mit zwey Hirſchkuͤhen fih Ale. 4) Die Halbwephe Männden und 
Weibchen. Diele zwey Vögel find bdeym Mefte gefchoffen und zeigen deutlich, daß der Ringelfalte (Fal- 
co Pygargus) und der blaue Habicht (Falco cyaneus) einerley Vögel find, und entſcheiden überbaups 
mit Gewißheit alle die Verwirrung, die in der Geichichte diefes Vogels herrſcht. 5) Die mittlere Ober 
eule, 6) Den großen Buntſpegt. Männchen und Weibchen. 7) Den mittlern er 
Le BA — | pecht. 
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Hecht. Mannchen und Weibchen. - Deyde Mummern ſetzen es durch den Augenfchein auffer Zweifel, daß 
der große und mittlere Buntſpecht zwey beſondere Arten ausmachen. 8) Den Goldregenpfeiſer mit 
zwey Abbildungen „„ivapon der eine in.der Maufer begräffene Vogel unwiderſprechlich darthut, daß der Haie 
benpfeifer (Charadriusapricariun) undıder Gpldregenpfeiier, ber. nach feiner gewoͤhnlichen Ge⸗ 
ſtalt die zweyte Abbildung darſtellt, von einerley Art find. 9) Das Blaukelchen — Männden 
und Weibchen. Toy; Die gemeine Otter. b. Die Kreugorter (Kupferſchlange) 5. Nutzen und Zweck 
diefes Werts beſtehen Im Allaemeinen In folgenden: a) Für diejenigen Lebr.c der Jugend, welche nach mei ⸗ 
ner Eurzgefaßten Maturgefhil@iunserrichten twellen und die naturlichen Gegenſtaͤnde nicht felbft in Natura 
baben tönnen, auf eine wohlfeile Art getreue Abbildungen zu liefern; b) Denjenigen Lehrern ber Lateini⸗ 
(hen, Franzoͤſſſchen und Englifhen Sprache, die ih der Sprachmethode bedienen, ein zweckmaͤßiges Huͤlſs⸗ 
mittel zu verſchaffen; c) Den Kindern eine angenehme und lehrreiche Unterhaltung im Illuminiren zu befor 
gen, dadurch, daß fle die beygelegten ſchwarzen Abdrücke nad den illuminitten Muſtern ausmahlen; d) Die 
Unthiere ju verdrangen, womit die gewöhnlichen Kinderſchriften und beſenders die Naturgeſchichten für Kin 
der verunſtaltet ſad, und endlich ©) den Lehrern auf Academien, Schulen, in Familien !c. beym Gebrauch 
ihrer eigenen oder fremder Compendien und Sandbücher, Abbildungen in die Hände zu geben, bie fie ftatt 
der Originalien vorzeigen Binnen, Abbildungen auf die auch zukünftige naturhiftorifhe Schriftſteller ſich bes 
ziehen fönnen, Um das Werk defto gemeinmügiger zu machen verfpricht. 6. Die Verlagshandlung jedes 
Heft fül 16 gr. und ohne bie 10 ſchwarzen Abdruͤcke ſur u2 gr. fächf. oder in Kreuzerfuß für ı fl, 12 fr, und 
s4 ft. zu llefern. Nach der nächflen Michdelis Meſſe wird das erſte Heft ausgegeben, und denn wird von 
Zeit zu Zeit, jedoch ohne feitgefeigte Zeitpunete, um das Wert ſo volltomumen als möglich zu machen, mit det 
Fortſe hung fortgefahren werden; Gchnepfenthal und Nürnberg ben 20. Sept. 1793. | 
J. M. Bechſtein der Herausgeber. 
ER 4. G. Schneider und Weigel die Verloger. 

Wir verfprechen biemit, dem angezeigten Werk diejenige Aceurateffe zu geben, die nur möglich ift, des 
Mreißes wegen aber muͤſſen noch melden, daß wir es Liebhabern. frey ſtellen, gemahlte und ſchwarze Abbil⸗ 
bungen.oder leßte allein und zwar deutlich zu beftellem: —— 


Landkarten. Karte von Süd-Preuſſen, von Hra. Guͤſſeſeld, 1793.24 fr. Desgleichen Groß und 
Klein⸗ Pohlen, in 4 Blattern, worauf der neue Ruſſtſche Anthell nebſt Suͤd⸗Preuſſen mit Damzig und Thorn, 
nach den neueſten Graͤnzen illuminirt 2 fl. find in der A. G. Schneider und Weigelſchen Kunſthandlung er 
ſchienen; die Luͤbeckifche Buchhandlung allhier, nimmt Beſtellung darauf an. 


Anzeige. Monathliche oͤtonomiſch⸗ cammetaliſtiſche Reifen durch Städte, Dörfer und Forſte Deutſch 
landes nach Arthour Yeungs Manier mit Kupfern und Tabellen, herausgegeben von Georg Stumpf, P 
zu Jeng, erſcheint mit Anfang des 1794ſten Fahrer. Der jaͤhtliche Preiß iſt # Conventlons · Speties / Tha⸗ 
ler und iſt der erſte Heft davon als Proͤbeſtuͤck auf dem Poſtamt Bayreuch auch bey der Luͤbeckſſchen Hofbuch⸗ 
Handlung zu haben, 3 Ra 
TE — — — —— — — 

In den mehreſten Buchhandlungen Deutſchlands, bey den Verfaffer im Leipjig und hier im der Zel⸗ 
tungs. Expedition fiad zu haben; Sendſchreiben an den Natiomal-Convent und an dem Jacobiner · Club in Par 
eis, den berüchtigten Freyhertn Friedrich von der Trenk betreffend, von Johann Gottlob Semmlern A a gr. 
Eharacterzüge des berüchtigten Fteyherrn Ftiedrich yon der. Trenk und Verthaidigung wider den vierten Theil 
feiner Lebens geſchichte, zu much ehrerer und vöniger Entlarvung des Poltrons durch motoriäfiedt beglaubte 
Mrtunden und feine eigenhändigen Briefe erwielen den Johann Gotrlob Eemmiern di“ 16.98, Eine Franzi 
Aidje Uebetfegung beyder Schtiſten erſcheiat nähen. 0.000’ ur 


⸗ 7 * — — 
In der Lilbedifchen Hofbuchhanbluug alihier wird: verfauft: 1) Was: if jedem- ier während eines 
Feldzugs zu wiffen nörhig? mit 10 Kupfern 8.» fl. 40 fi. s) Schauplath ——————— —— 
der 
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dei übrigen politiſchen Hauytbegebenhelten des 18ten Jahrhundetts ir. Theil al Leipzig sl. 24 ir. 3) La 
Roche Erinnerungen aus ihrer zten Schweizerreife. Verwundeten Herzen zur kinderung und mancher traus 
genden Seele zum Troft geſchrieben, 8. Offenbach = fl. ı5 Er. ' 4) Der Buͤrgergeneral / ein Luffpiel 8. Ders 
in 56 Er, Auch ſind noch Berliner Addreſſe-Calender A ı fl. zu Haben‘; wovon vor Anguf künftigen Jahıs 
Ye neuer zu erwarten ift. z N BE N. en 
- Patent Toothe Powder of his Rojal High Prins.of Wales London. Dieſes durch ſechejaͤhrigen 
Gebrauch bewährt gefundene Engliſche Zahnpulver, defien Gebrauch in England allgemeln iR, verdient feis 
ner vorzüglichen Eigenfchaften wegen au in Deutſchland bekannt zu werden. Es föft ſich in Waſſer fögleich 
auf, und iſt daher der Politur nicht im geringen nachtheilig; cs nimmt allen übeln Geruch aus den Zaͤh⸗ 
nen einweg, erhält fie weiß und glatt, und bewahrt fie für Schmerz und Brand indem es bie Stockung des 
Bluts in Zahnfleifc verhindert, und fie frif und ſeſt in denfelben erhält, auch ſelbſt die hohlen Zahnen für 
ſchneller Faulniß fihere. Es iſt in verfiegeiten Buͤchſen a 6 gr. fächl.- oder 27 kr, rheinl, an folgend:n Orten 
zu baden: in Leipfig bey ‚Hrn. Chriſtian David Schirmer wohnhaft auf der Nicolai Strafe in feinem Haufe, 
bey Hrn, Klein in Auerbachs Hofe, in Berlin bey Hrn. Simon Schroep und Tomp. in Hamburg bep Hrn. 
Rofenhauer, in Hanover bey Hrn. Herbſt und Greffel, in Hof bey Hrn. Buchhaͤndler Grau, in Gerda bey 
Hm. Wunder, In Dresden bey Hrn. von Sand, im Lübek bey Hrn. Mötting und Sohn, in Anſpach bey 
Hen, Bahbändler Haueiſen, in Augshurg bey Hrn, Simon Schroop, in Jena bey Hrn. Fiedler, in Kalle 
bey Hrn. Buchhändler Hendel, Brleſe * Geider erbittet man ſich Poſtfrey, wogegen man dem Empfang 
des Verlangten mit Umgang der Poſt gewaͤrtigen kann. F 


Unterricht über die Geſetze für die Einwohner der Preuſſiſ. Staaten van zwey Preuffiſ. Rechtsgelehtten 
Suariz und Goßler gr. 8. Berlin. Wenn jeder, ber im einem Lande lebt, ſich um die Geſetze des Landes 
bekuͤmmern muß, und niemand, welcher bie Geſetze nicht beobachtet, fich mit der Unmiffenbeit entſchuldigen 
Kann. ©. 1.$. 1. fo muß allerdings dafür geforgt werden, daß jedermann zu biefer Wiffenfchaft gelangen 
Bann, Dafür ift nun für dem unterrichteten Theil der Nation das allgemeine Preuffliche Geſetzbuch da, und 

‚ dem weit größerem Theil der Staatsbürger, für welchen jenes zu weitlaͤuftig und zu ſchwer ift, haben bie 
Herren Herausgeber mit diefem Unterricht über die Gelege, ein unfdpärsbares Gefchenf gemacht. Es ift'ju 
wuͤnſchen, daß er in allen Hausbaltungen als Handbuch und, insbefondere in den Buͤrgerſchulen als Leitſa⸗ 
Ken zu den nothivendigen Anteifungen über bie Pflichten und Rechte bes Bürgers und des Menſchen gebraucht 
werden möge. Das Königl. Juſtizminiſterlum hat es allen Koͤnigl. Regierungen, Magiſtraͤten te. ze. em: 
pfohlen und es wird auch ſchon in verfhiedenen Schulen zum Unterricht der Jugend gebraucht welche dadurch 


s 


gewiß ju guten Bürgern aebildet wird. (Iſt für 54 Fr. thein. in der Lubeckiſchen Hofbuchhandlung zu haben.) 





. Nachricht von eines merkwürdigen Reife, Er 

> Inder 4.8..Schneider und Weigelfhen Kunft-und Buchhanbdlung in Mürns 
berg, ift erfhienen: Sohn Hunters hiſtoriſche Nachrichten vom den merkwuͤrbigſten Etelgniſſen in Ports 
Jatfon und der Morſolls · Inſel nebſt einer geuauen Beſchreibung der neueſten Eatdeckungen in bafigen &es 
Daſſern und einen offieiellen Abdruck der elgenhaͤndigen Tagebürhern des Gouvern. Phillippe, Kinas und 
Deut. Balls, mit verſchiedenen an Drt und Stelle gezeichneten Proſpecten, Laudkarten und Familien Grup⸗ 
pin, ar. 8, 1793? | u 
MAcue CTalender fürs Jahr 2794 bie bereits in ber Luͤbecklſchen Hofbuhbandlung in eleganten Einbinden 
zu haben. find: +) Douminsshaufens ee fie ‚Dferbeliebhaber inte Kupferm = 2), Fort und 
Sagbealender mit fauder ausgemahlten Kupfein = fl. 48 kr. ad Hambürger Mufenalmanach herausgegeben 
von 3... Boß 54 Er. 4) Rofaliens Schreibtafel zum tägl eh Gebrauch ihrer Schweſtern 8. Leipzig ı f, 
igofmin SI Kleines Buch ‚für Sranenglumes, die gerne denfen als etwas nuͤtzliches in dem Strickbeutel mic 
unten. Ruplem. a AH oa 46 BRELST IE WET LAN IE WR T, DU LEHRT 
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Bayreuther Zeitung. 


Num. 124) J Dienſtags, den 15. Dit. 1793. 








kouden, vom 3. October. qzeeſt, tole in ber S⸗s · woh Dünkinhen, und end 
De Breſt eine Unterhandlung wit dem Gtafen ſchloſſener wie unſere Miniſter, die Gelegenheit bey 
Howe, wie Toulon mit dem Bord. Hood den vordern Locken gegriffen, ſchnell die Belagerung von 
erbifniet habe, twar nicht ſchlechterdings ungegründet, Lyon aufgehoben und die ganze Armee, bie mit vieler 
wenigitens war und iſt die Nachticht noch in der Flat- Artillerie verfehen, gegen Toulon marſchieren laflen.. 
te des Srafen Howe und findet Glauben. Man fiehe Dieb war, fagt man , die Neuigkeit, welche die Mi« 
bier Briefe von einem Offieler in der Flotte vom 28, nifter durch den letzten Bethen erhielten, und welche 
Sent., worinn gar) uberſichtlich gelant wird, die die Rückkehr des Eoras Hugh Eonvap veranlafıe. 
— fey geihlsffen mid die Flotte gehe un; Die Unternehmung iſt indeſſen nicht aufgegeben, und 
Seegel, um B:eft und die Flotte in Wefig zunch- die Dinifter verfigern völlig überzeugt zu ſeyn, daf 
Bien. # Zeulon ſich werde halten koͤnnen biß alle von allen 
"Wir fitechten Lfagt ein Ospofitiensblatr)thfs is. news Selten dahin eilemde BVerflärkungen daſelbſt ange, 
200g00d to be true; es ik eine jugute Neuig— fange ſeyn und es unbezwinglich machen werben. Dies 
keit um wahr zu fepm. Seit der Begebenheit fe Uebetzeugung entfteht nicht jo wohl von der Staͤrke 
von Toulon hat der Eonvent ein fehr wadhlames Auge des Platzes fomdern aus der Gewißheit, die fie haben, 
auf;feine Häven, Schon · vor bieſer Ereignif harte daß die Franzofen, was und wie viel Armeen fie auch 
er‘ alle verdächtige: Perfonen im äffentlichen Stellen dahin fenden, ſich unmdglich im diefer Gegend halten 
aus Dreft entfernt, und wenn cr Grund ju menen koͤnnen, ba der Mangel an Lebensmitteln ſchon groß 
Berdacht gefehen bärte, fe konnten die im der Wendee und täglich größer werden muß, 
gebrauchten Truppen nach Zinifterre geſchickt werden. _ Die Flotte des Lords Howe ift am Sonntage nach 
Am Montage gieng Lord Hugh Convay mit De: Torday zurädgefehrt, da fie der Weftwinde wegen 
pefchen.an kord Hood ab,  Murz nach feiner Abreife nice den Canal hinunter Eonnte, 
wurde. ihm ein Staatsbothe nachgeſchickt und det Bord - 
farm Dienftass Macyts'wieder in der Admiralitat an. Mitten — vom 3. October. 
Das für eine-Weränderung im den Depeſchen Die &rspyarfe Amppinerte A man geftern daruͤber, ob 
aufhatte, dern Wefebl zu: feiner Ruͤcktelſe veranlaßt nit. - Ein Zet " * rn Tenpel gebracht fey oder 
hat, it nicht befannt, man ehe aber aus den Eon- " 3. on blatt, la quotidienne, fagte ja 
tracten Die gefchleffen twordem, daß die Meinifter ent: und das Journal hiftoriquc fagte nein. Gewiß if, 
folsffen And , tiefer in Branfteich auf Der Geite des Yu yulapı 3 
mfctellämbtfchen „Meere einjubringen. :Mem zufolge I An uD: Diele: mipbifligee in der SSacobinerfigung, 
hat ein betraͤchtliches Cerps Eavallerie Befehl, unge: om einigen Berurtbeilten, die zum Richtplag 
um nach Zoulon ya’gehen, worfber Der General 3 das Geſicht mit einem ſchwarzen 
Dundas das Commando haben wird. Die jebt in en it ih war ; . —— daß dieß ein 
Irland ſtehende Eavallerie wird hlezu gebraucht und icheit; daß riſſot um Fa nette dem Tode zu ent: 
Sen. Dumdas geht fonteich im Band nad Taulon. vorbabe, das Volt bey der Verut. 
Auc, die (ejoren 4° mach Oftonbe-gefchichten Regimene In ann en men Du hintergehen, und an 
ter follen gu diefer Unternehmung gebraudpt. werden. Pendel —* ——— 
RX ⸗ * * n, ra et, no and 4 
E en bat (faat ein Oppofttionsblate) Yer Fran on FR Betrieb, Marien abc reine 
aofttepe Woligiehungsrnc mit der nämlichem Sanei⸗ Inffem, und’Hahers: der Kiusheir gemäß, fie iwicder 
4 nach 
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nach hrem alten Gefaͤngniſſe im Tempel zu bringen: It ſich mie ber Armee laͤngſt dem Pluß, errichtete 
Die Jagodiser fanden feine Meinung nid annehm · Jinige Bring fing an die Engl, Schiffe zu 
did, er wiederholte ſie Im Bereindrache, weicher nödbefchten “aber Die Attillerie, fo er mit ſich 
billigte und beſchloß den Aucſchuß des dffentlichen führte nicht weit trug, fo that er deh Engländer feis 
Wohls anjuzehen, Marien Antginetten in den Tem: nen Schaden; Wobingegen biefr, da ‚fie, Canonen 
el ——** zu laſſen. von großem Caliber hatten, ihm fo lebhaft anporie 
GBeſtern wurde auf dem Greveplatz bie Garberobe tem; daß ſie in kurzem alle Branzfiihe Barteriem 
Ludwig Capets verbraunt, ſie deſtund aus einem zernichteten, bie Engliſch / Spaniſche a Truppen rüdten 
Such verſchledenen Kleisern, Redingotten, Welten daraufgegen jenen Platz, griffen die ublifanifche 
uhd Hoſen von verſchledenem Zeug; die Hemdan ver: ‚Armee a und Thlugen fie vollig, und der Gneral 
brannte man nicht, man vertilgte bloß das Zeichen, Cartealır mußte mie Berluft von 1009 Mann und 
"Bon der Braut des Frcapuziners und Eonvents- vielem Gefangenen die Flucht nehmen. 
glieds Chabot machen die hiefigen Zeitungen folgende Man erwarter in Toulbi Verflärfungen aus Spa⸗ 
Beſchreibung: Sle heit Leopoldine Frey: Mir niemund Stallen. Nach deren Ankunft wird die Ar» 
naires, ik ju Brünn oder Brianne — — am mee fig in Marſch fegen, um Carteaur zu Leibe zu 
Eng des Berges Krapack — — gebohren, Man gehen, und die Eroberungen fm Südlichen Frantreich. 
ruͤhmt ihre Grajle, Schoͤnheit und hauptſaͤchlich ih weiter zu verbreiten. Die Touloner find übrigens 
se Talente. ” mir ihrem jetzlgen Schickſal zufrieden, da alle Lebens⸗ 
"Ein amderes Parifer Blast fagt: die Familie der. mistel im Urberfluß und immer Geld und Silbermuͤn⸗ 
Leepofdirte re ſtammt aus Boͤhnien; fie zen im Winilauf find. < 
waren Juden und nicht mährifche Brüder, wie man a: | 
fagte. Der Großvater Frey, war währenden zjähr . - Par ig, dom 4. Dit, 
zigen Krieg, Lieferant der Armee, fo daß diefe Fami⸗Sleich nach geſtern eröffnerer Sigung ber Jacobi, 
iejan @ Millionen an dem Wiener Hof zu fordern MER, erfiattere ein Mationa'cemmiflare Bericht von 
Battes aber lange nicht fu deren Bezahlung gefangen, der Lage uuſerer Sachen bey Toulbn. Toufon:ifk. 
Eonmte, — Da aber der Kaiferin die Ausßreiung der von alen Selten eingelchloſſen; wir haben felb’einte 
Catholiſchen Religion.in ihren Staaten fehr am Her 9° Bortheile über die Englämder- Schabe aber wir Were 
aen lag; fo Arredete man den Water der Leepoldine den den in unfern Unternehmungen nicht unterftäge Die 
Moſa ſchen Glauden abzufheären umd die Romifch: Armee leidet Mangel an Lebensmitteln. . 
Eatholifche Religion anfunebmen; welches er mit au: Sie beftehtungefehraus 10000 Mann, diefe Armee 
tem Erfolg that, dem die Kaiferin üherhieß ihm, am iſt nicht ſtark genug die. Beingerung der Stadt zu uns ⸗ 
Zahlungskart, die ſchͤnen auf.a Millionen gefhäg: ternehmen, um fo weniger da man nicht Artillerie ger 
ten Sutter Schomberg in der Gerend.von Brunnz MWI bat. Untet deſſen hat man den Auſchlag, bie 
Hier ward die ſchoͤne Lebpoldine zebehren (Das Tnaländer von der Mhebe zu wertreiben⸗ durche Ve · 
Weitere folgt.) | mastgung eines Poftens von welchem man die feind · 
Aus Italien, vom 3. October. liche — verbrennen kann oder fie nöthigen wird 
q J we e en. a J 
Die geſtern ganz weggeworfene Nachricht von ————— Batterien errichtet , welche 
‚einer. beträchtlichen Niederlage der Sranzöfen dor die a Brücen zufuminengefheffen und 3.Linienfchiffe 
Toulon kommt heute in den Itallaniſchen eifüth_ Ind s ‚Bregatte genoͤthigt haben zuruckzugehen ıc. 
sen in folgender ziemlich auchentifchen Ge alt; ‚ADiep beſtaͤttigt wohl die obige Machricht aus Genua.) 
Genua, vom23. Sept. Hier eingelauſene Brie türtid.nwond, Dit 
fe, mit, denen auch die Auſſagen der Schiffscapitaine Wer erinnert ſich niche daß ein gewiſſer Droues, 
ud Schiffspatrone übereinftimmen, enthalgen, daß Sohn des Poftmeifters von Se Menehoult, Hand 
der General Earteaus den erfien vergeblichen Ber an bie geheiligte Petſon Lubwi g XVL legte, und 
luch auf die Engl. Flotte gemad har. Da ae dem bieſen ung! Eichen, Monarchen zu: Varennes anhielt 
Plag von, ber Landſelte nicht näßerg Eompten.Jo zos Und nach Paris begleltett. Diefer Voͤſewicht iſt ver · 
ge⸗ 


geſtern früh zu Bruͤſſel eingebracht und bie anf weltern 
Defehl,auf das alte Finanzhauß gefegt worden. Man 
Hat ihm ale Art Waffen and Inſtrumente abgenom- 
men, und» bewscht ihr forgfäftigft. Dieſes Ungeheuer, 
dem man eine Stelle im Convent gegeben hatte, war 
As Commiffäre nah Maube u ge gefande worden. 
Da er in die Feſtung eingeſchloffen zu foerden fürchte: 
te and ſich das. Schickſal fo feiner, bey deren Uebergabe 
wartete, vorſtellte; ſo gieng er witer dem Geleite von 
ungefehr 70. Mann Eavalleriab, um fi gegen 
Phikippentfle bin zu 
dung bey der Ardennen⸗Armnee fortzuſetzen. "Seine 
ward von den Blankenſleiniſchen Huſaren 
angegriffen, und maß die Flucht; 14 Dragoner 
wurden eingeholt, der Reſt entkam; Droner felbft 
—* entwiſcht ſeyn, wenn nicht fein Pferd geſtuͤrzt 
Man fegte ibm ſogleich Feſſeln an Haͤnde und 
erde ward: er nach Bruͤſſel gebracht. Man⸗ 
bat Peppiere bey ihm gefunden ; Deren Grad“von ı 
Bichtiateit man nach nicht weis. ' Die- Dragonir 
von feiner Begleitunng hatten es entdeckt daß er der 
Sohn des Poftmeifters von St. Menehoult und der. 
— der Miferhat vom Varennes * er läugnste 
es nicht 
) Nah einst andern Bruͤßler Naͤͤricht wird dem 
Gefangenen fogar das Eſſen vorgeſchnitten, er geber⸗ 
der ſich In feinem Geſaͤngniſſe jeher ůͤbel and thut nichts 
als weinen, er fuͤrchtet das herannahende Straſge⸗ 


richt, welches, wie man bemerf;, groß ſeyn muß, wenn | 


es den Folgen feiner That glelch kommen fol, denn 
dadurch ward er geroiffermaffen der Urheber ded Todes 
Ludwigs XVI. fo mie des Jammers, welchen die’ 
Königl. Familie erdulden m Fund, | des edrs bas 
bet gam Frankrelch mie,” 

Hauptquartier Pentfuriba more, 

vom 3. Detober, (Dfficiel.) - 

Da der Feind das unter bein ent fefned 
verfihangten Lagers vor — 
Rouffies und der Wil de 
Ar mes noch immer beſotzt Hi an‘ da aus die 
Stellung des, Kern F. E Latour beunruhigen 


—— 


Poſten. 


eichen und feine Sen⸗ 
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unternahmen den Angriff, erſteret auf den Wald de 
la Machine, lebterer aber auf das Dorf Mouffies. 
Der Feind verthaidigte ſich, unter Protection feines‘ 
lebhaften Canonenfeuers, Äber 3 Stunden \in diefem 
Durch die gute Wirkung unferer von dem 
Seven Artilleriemajor von Wachtenberg commandir⸗ 
ten Batterien, durch die Flugen Anftalten des Herrn 
Generals Davidovih, und das zweckmaͤſige Bench" 
men des Herrn Oberften von Finke und Major 2% 
wenberg wurde ber Feind gezwungen, uns auch dies 
fe Poften mie einem ziemlichen Verluſte zu Äbertaffen. 

Inder Nacht vom aten auf bem zten ift eine feind» 


‚liche, +00 Dann ftarke Cavallerietruppe aus Maus 
beuge zwiſchen Grand Camp Perdü und Aßvent vor 
gedrungen, wahrfheintich im. der Abſicht, um ſich 


durchzuſchlagen. Die alldert ausgeſteliten Cavallerie ⸗ 
Feldwachten wurden den Feind zeitlich gewahr; ber 
Soutien eilte herbey; fie fprengten auf den Feind les; 
ſchlugen ibn zuruͤck; machten ı Dfficier und 5 Gefak⸗ 
gene; bie übrigen flohen eillgſt in ihre Feſtung zurück, 
Wie es ſich nad der Hand erwies, iſt dieſer angege- 
bene Officier der Poſtmeiſter Drouet von St. Wiener 
hoult, ein Commiffaite des Mational-Konvents, wel 
her den hoͤchſtſel. König zu Varennes arretiven ließ. 


Im Hauptquartier zu Hagenau, 
von 23. Eept, 
(Aus einer Straßburger Zeitung.) 


Bichrige Auftritte find feic einigen Tagen bey uns 


ferer Armee nicht vorgefallen, man ſieht ihnen aber 
flündlich entgegen. - Unterdeſſen iſt doch ber Haupt: 
play unferer Feinde (hen vereitelt. Umſonſt hatten 

fie. einige tauſend von den: Shrigen aufgeopferr, um 
fih Meifter von den Pällen bes Wasgaues zu mar 


“en und unfizer Armee in die linke Flanie und Rüks , 
Eon zu fallen, weil ihnen der Angeif auf unferer Fion: 


te zu gefaͤhrlich ſchien. Was jür Vortheil fie, ihrer 
angewandten Lift, ohngeachtet, aus ihren U aterneh⸗ 


liebende Derf ungen gezogen, in Jären vorhergehenden Blat⸗ 
achine wur"tern .g 


wmeldet worden Mir find välig Im Befitze 
der lee und Wälder des wasgauiſchen Gebuͤrge 
und flehen Communitation mit allen Iheilen unſerer 


konnte, fo entſchloß ſich der Herr FM. & Telbigen Armee. 


anzugreifen. In diefer Abficht wurden einige Ba⸗ 
taillons auf die Anhben über Terfontaine mit nörhi- 
get Artillere vorpouffiewn Heit Griff von Davi- 
dovich und der Woraediner er DR fe von Eine 


R 
ET 


% 


Drun wird mancher den Feind in Ber Stube ſchla⸗ 


gender Patriot ftagen, warum vertilgt man die Deuts 
ſchen nicht gaͤnzlich? warum treibt man fie nicht bie 


E 


aynz, Sianffur und Gem wur und * 
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dieſe Städte wieder In Beſitz? — Wenn die Plane 7 ER Ä 
zu Bataillen und Angriffen im Felde fo leicht auszu⸗ — 217 bom 10, Detober, 
führen wären, als fie in der Stube zu machen find, achmittag hat man aus der Gegenb 
fo würde es bald um unfere Feinde gefhehen feyn, OR Landau ſehr ſtark cancnieren gehört. 

Dazu koͤmmt noch die Abänderung des Syſtt me der ) Pad Briefen aus Mannheim if Ddafebft am 
Kriegstunft. Alle Dinge haben ihte Moden, und !!ten ein Tourier nach Berlin durdgegangen, mit 
davon iſt auch die Kunſt zu morden nice ausgenom⸗ der Nachricht, daß der Herzog von Braunſchweig 
men. Die Franjoſen gefchlagen und viele Canonen erobert habe, 

In der Krlegskunſt erfahrene Männer wiſſen daf 


ehemals die Größe eines Feldheren im Märfcgen und _ Von denen zur großen Redoute am Geh 
—— beſtand. Beſtaͤndig waren die feindlichen * Königs Majeftär esangeneg. rein me: 
Armeen in Bewegung gegen einander, zogen ſich bin mimation un» der hme, find nad Abzug 
und her, Bald rüdmwärts dald ſeitwaͤrts, his’eine die Der Koſten, zu Folge der uns veon-den Unternehs 
andere auf eine Stelluna gebtacht fah, mo es der eg. Mebrm vorgelegten Rehnungen 8 wer 
ner wuͤnſchte, und welche ihm dem Sieg in einer ,, . 126 fl. 23 Er, Rheinl, | 
Schlacht hoffen lich. Auf diefe Weiſe führte der gro, Ueberſchuß gewefen, wovon der Bepimmung gemäs 
ge Turenne mit dem berühmten Feldhertn Monte, FF Unterzeichneter Stelmit “gu 
eueuft im Breisgau Krieg: In einem Lande von And letzt Unterzeichnerer rel mit + 42 fl. 'y fr. 
2 Quadtatmeilen groß, trieben ſich die zwey Heiden but Vertheilung an die Armen erhalten zu Haben Hier 
mit ihren Armeen wie ein paar Memuer-Tänzer- lange Be mn bejeugen.: Bayreuth, den a1, Octos 
eit herum, ebe fie einander eine Schlacht lieffrten, . A 2* . 
—* Beyſpiele folgte Friedrich, Koͤnig von Preuſ⸗ Johann Kapp, Conſiſto / Heintich Chriſtian Broͤk⸗ 
fen, nur mit dem Unterſchiede, daß er die Menſchen klal Rath und Schloß-⸗ tkelmann, Feldpre iger 
weniger als Tuͤrenne ſchonte, und daher auch an. dem Prediger. m bey dem Hochlöblichen 
gefährligen Orten feine Feinde angrif. Ganz bas 'Ynfanterie » Regiment 
Begentheil won een * Felde iſt die von Grevenitz. 
Kriegs · Taktik des heutigen Tages. Jetzzt führt man Auf V rn 
den Krieg wie zu Zeiten der Griechen und Mömer, — folgendes eingeruckt · 
welche fogar in Abweſenheit der Feinde ihre Laͤger vernehmen gekommen ae — zu 
verfhangten: we fie nur Machrlager Hielten, machten Eger aus dahin zu fähreiben, 


fie Befeftigungs: Anftalten ‚ als ob, fie flets da bleiben Er. Dinifter und Gtaatsgefangenen — ng 


wollten, und fo bezeichneten ſie ihre MarfhiRoitte den ; N 
mir einer Menge hinter ſich gelaffener. Feftungen. —— Beftungs Sertern —— 





Eben dieſes Mittels bedienen ſich unſere Feinde, das — — 2* ee L] 
bemeifet ber Ses von Mayr bis Bandau;. be jeder deelarire ich andurch derjenigen, tie dann —* 
Slune die fie neimen, graden fle fih bis an den nen, fo in der Heuptkadr- Prag Diefe infame Rlicen 
Hals indie Erde ein; werden fie von unfern Ohne⸗ ansgefizeuet, .c map pm, vom ügen 
hoſen ans einem ihrer verfhangten Poften vertrieben, Garaster er. immer toofle für —— —— Ar 
Io fepen fiz ih wieder in einem andern fe. Hınc ymp da jch mir affe Muße gebe, auc Feine Antofeg 
file Iscrimp. Hnfpeiig weich Dirk Yon unfırn Be: ſcheue, dieſen infamen mengen ausfindig en, 
nerälen fi) um Me Republif verdient machen, weicher, fo, wird berfelbe — —— zu machen, 
wie die Roͤmer feſte Lager bauen läßt, mo keine Fein⸗ Weitere ju erfahren — > bieten, dag 
be find, und denjenigen ‚die ihn um die Urfache fra» 1793. mn haben, ger, ben uı, Detober ; 
en, die Worte eines römifhen Generals zur Ant⸗ th meine . 


et ertheilet: C'eſt une mauvaie excufe pour un BP 2 - 3. v. Hlmer. Ar 

general que de dire: Je n’y ai pas — (Es iſt Be ea l Feld Wachtme iſter und Feſtungs/ 

“eine ſchlechte Entſchuldigung für einen General, zw —— ER Ma. Sat 20 
jagen; Daran habe ih nicht 3a.) ori ner Beplage) 


— 


Bahreuther 


(um. 125.) * Donnerſtags den 17. Oct. 1793. 
En au — 


Anfpach, vom 14. Det. 2 Uhr aufs höchfte gefpannt. Da Fam eine 
Hrn Nachmittags ift die Koͤnigl. Feldequi⸗ Eftaffette von des Prinzen von Walde H. D. 
I page bier eingetroffen, Es befiuden ſich aus Raſtatt und brachte dem hiefigen Bombardier 
dabey 172 Perfonen und 330 Piexde und Maus Corps die Ordre zum Marſch; auch in Carlsru⸗ 
thiere, woiche theils hier, theils nach Triesdorf he wurden die Kon gerichtet und afle in Dur’ 
untergebracht morden find, Auch iſt ver Gene⸗ lach beurlanbte Badifche Canoniers wurden noch 
ralmajor von Hepmann hier angekommen. geſtern Abends ſpaͤt eingeruffen; billig ſieht man 

Bon: dem Prinz Condeiſchen Korps sum Dem Ausgang: diefer Beranlafjung entgegen, 
v’Armen um fo mehr, da im hieſigen ftarfen Lazarerh al 
kager bey Niederrohrbach, nem 1. Det. les was mar etwas ih der Befferung ift, Platz 
. zur ine —* —— — machen muͤſſen und weiter gebracht worden iſt. 
A melfte Schald, dem feit dem Monat May | R 
fd wie * in — Feindes —* ſo wohl — „yet 20,18 ua Gent an Fon 
wahren als falſchen Alletren immer ausgefeht. Cein F 
dem dir von dem Gebůuͤrge herunter find, haben wit pacis, som 29. Gept. Com Correſpew s 
wieder unfer altes Bager 4 Stun e von Bergjar - mm 
bern, In melden ptoten find, dezd en Wir noch nicht angelonmen, die 2000 Rille⸗ 
baten taͤglich das Schauſpiel unſere und des Patrioten wien, welche die Boſtoner aus Rooteisland nach Has 
Matronillen auf’ einanter ſeuern zu ſehen; mauch PR ficken wollen, am den Framöffcgen Republita · 
nal Eommen and, die‘ Canenen in das Gpielı dod mern die Frepbeit erringen zu beifen. Wiele wollen 
färte feiten was Crnfthaftes »0t ; aber doch werden im- nicht glauben an die Aechtheit der Nachricht von die: 
inet sim oder der andere töhrgefcheffen, oder per; ſem frenndichafttichen Succurs (alle Parifer Blätter 
wundet Bor einigen Tagen wollten, wie Sie fon waren gelthere voll won der. Anfunft diefer Boftcner 
oifferr werden, die Patristin eine große Schanze ohn Sharfihügen.) Noch weit mehrere wünfdnen es, 
forit des Kaiſerl Lagers aniegen, bie Kaiſetlichen NAF POUT la reretẽ du fair und zur Ehre unferer 
tiefen ihnen aber nicht die Zeit fie fertig zu machen, rende der Amerikaner, wäre es auch nur, um bie 
fordern üserfielen fie unter dem tapfeın Walde, bie: Herren Engländer zu necken, die, wie man leicht 
ben key 100 Marnnieder, eroberten eine Eanoneund Denkt, nichts dringenders häben tölırden, als ihrem 
machten 20 Mann gefangen; die übrigen retteten Admitalen bie praͤe ſeſten Befehle an geben, dieſe Re 
fid) durch die Sohfrgece und durch die Rache aesecht mit Auten abnehmen und ins Zanere hter Inel zu ſub 
der Flucht. — Fuserläfig Hängen anſere Operatiorten ren biß maß gerndisten Krieg. Alsdann aber würden 
mit denen der Preuſſiſchen Armee zuſammen, von. dert He Stanten nicht fact anfteden, ihn der Eng: 
welher man die befte Nacheiäkten har, nämlich daf (hen bh, wie den Spaniern, zu erflären, auf 
földge bie Onten mir 5 Eolonmen bey Witfch pur. der einen Geite in Kanada einfallen, und auf ber ans 
nice: Gifäticher diefes,’fo Fnnteh tofr bald biefe Kar, dern Louffiana wegnehtten, dem vorlängft ſchon ba+ 
ke Barriere Moprftiegen haben ; | den fie ein Auge auf dieſe beyden Regionen, um ſich 


DDurla ‚von 12. Octobet. an arrondirem. = 
Sch Renajahe ft keit geſtern NRahmitags Man 
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eitung. 
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64 E * 
Man macht ſich⸗ in Frankrelch vergebliche Hof⸗ beſchloß er aleich, fie einen feiner Freunde heurathen 
"nung auf die Amerikaner. Nach Briefen aus Neue zu laſſen; er begehrte ff von ihren Brüdern fir dies 
Dorf, hat der General Warhington, Prafident fem Freund, als man aber der jungen Leopoltine de- 
ber vereinigten Staaten ven Amerifa, dem angenom von fagte, geſtand fir offenwüthig, fie würde Chabot 
menen Meutralitäts : Spftem getven und ganz gegen vorziehen wenn Ehaber für fid-Teleft ſprechen wollte. 
das Beſtreben der Franzofen, Amerika mit England Chabot war, ais Meee naive Antwort hinter⸗ 
dadurch zu brouilliren daß man daſelbſt Caper unter bracht wurde, "ben Er beaehrte 24 Stunden 
Franzoͤſ. Vlagge ausrüften ließe, dem Franzöiligen Zeit um feine Gedanken zu fammeln und von feinem 
Agenten, Hrn. Genet, wiſſen laffen „daß das Pro: Glück fich zu überzeugen. Nach Verlauf der Zeit. war 
duft aller Prifen, die durch Eaper, fo im Amerika un, feine Antwort wie man fie erwarten Eonnte und fo 
ter Franzoͤſiſcher Vlagge ausgeräfter worden, von den wurde biefe Verbindung gefchloffen. Einige’ wollen, 
Enzländern gemacht würden, berechnet. und in. die Ehabor habe den Bruder der Bürgerin Frey, welcher 
Haͤnde der Amerifanifchen Regier bezahlt werben in Verhaft faß, zur Frepheit verholfen, -und- diefer 
muͤſſe, um den rechtmäßigen Eigeilihämern derſelben ihm aus Erkenntlichkeit feine Schweſter zur Grau vor 
in England gutgemacht zu werden, * er ig geſchlagen. 
nicht zu behoͤriger Zeit geſchehen würde, fo giebt er " N 
Hrn. Genet zu verfiehen, daß die Gumma des > Vorgekern wınde Lin guet und geſtern Earra 
Werths diefer Priefen berechnet und der: Berrag von in das Sefängniß La Foree gebracht. 
der Schald abgezegen werden: folle, die Frantreich an Mare Antoinerte haste um einige Effecten zu 
Amerika zu fordern dat. Mir. Genet nahm biefe Ihren Gebrauch, die noch im Tempel find, bitten laf- 
Mori; fehr übel auf, und drohte, an das Wolf der fen. Der Rath des Tempels, welcher darüber zu ver⸗ 
vereinigten Staaten deihalb zu apelliren, erhiele fügen hat, hielt es fuͤr unpolitiſch, dieſem Begehren 
aber die Welfung, falls er zu einer ſolchen Maaprer du einer Zeit zu entſtehen, da auf die Gleichheit vor 
geb fehritte, fein weiterer Aufenthalt Im Lande unter, allem gefehen werden muß; inbeffen wollte er doch die 
brocen oder aber ihm fehr unangenehm gemacht wer» Sache nicht auf ſich nehmen, und erſtattete dem Ge: 
den würde. Wachinaton iſt der Meinung das In⸗ Meinderath Vericht welcher zur Tagesordnung ſchritt. 
tereffe von Amerika Eonne am beften durch Freund: , Zu Bordeau—r belief ſich die Zahl der arretirten Per: 
Maft und Allianz mit England befpwdere werden und finen am 26ſten ſchon auf 1 100, das Brod koſtete 4 
wird wahrfcheinlich gegen die Bemühungen des Hrn. Sous das Pfund und war fehr ſchlecht; man bezahlte 
Sefferfon sbfiegen, welcher eine enge Verbindung mir es fuͤr 20 S. wenn man es zu Hauß burfte backen 
Frankreich knupfen will. Zudem haben die Amerita- laflın. — Zu Rouen belief ſich die Zahl der gegebe— 
ner in ihrem eigenen Haufe zu thun, da die Creek Zn, nen Päffe ſchon über 26000. 
dianer wieder aufgeflanden find. Aus £yen find 20000 Geidenarbeiter ausgezogen ; 
man nimmt fie gut auf und entſchaͤdigt fle indeß die 
Paris, vom 4. Oct. Stadt von Stund zu Stund enger eingefahloffen wird, 
Beſchluß der Nachricht von Leopoldr⸗ unmöglich kann fie fih noch 8 Tage halten, 
ne Grey (S. Num.ı24.) Der Vater unterließ *) Dem Eonvent wurde am ıflen und zten folgen: 
nichts, ihr, wie ihren zweyen Brüdern eine brillan« der Bericht erſtattet: Alles geht gut bey der Armee 
te und ſorgfaͤltigſte Erziehung zu geben. Nach der vor Lyon; die Vorſtadt Waife iſt ſeit dem aıften ums 
Revolution. hat fich diefe Familie, nachdem fie ihre fer, unfere Truppen werden ſich auch der Borftadt St. 
große Guͤtter in. Afkanaten realifivt, in Frankreich Zu bemaͤchtigen, fo daß die Stadt an feine Vers 
niedergelaffen, um da die Meize der Freyheit zu ges thaidigung mehr denken kann. Da es den Einwoh: 
nießen, das irdifche Paradieß ‚. die grüne Wieſe, den. nern am Lebensmitteln fehle, fo werden täglich ihrer 
großen Baum zu finden... Sie wohnten in Paris, viele aus ber Stadt herausgeisteben. Wenn wir fol: 
im der Straße Anjou, Section der Republik. Hier de zurücktreiben wollen fo wird auf die Ungluͤcklichen 
lernte Ch abot die Bürgerin Leopeldine kennen; ‚ges felbft von der Stadt aus geſchoſſen. a 
ruhet Durch ihre Reize und duch ihre waren Talente, In ber Sikung vom zoſten wurden viele Briefe 








t 


Ser Repräfentamten bey: der Ppremdifcgen Armee vom 
den über die Spanier erlangten Vortheilen verleſen. 


”) Die Sitzungen des Convents Cagt ein Schrei⸗ 
Ben aus Paris) bieten feit einiger Zeit faft immer das 
nänliche Schauſpiel, die nämlichen Phyfiognomien 
an) den nämlihen Gang dar. Der Ret nerſtuhl ift 
“wit einem großen Packet Briefe bedeckt, welche an 
geblich Siegesberichte enthalten. So wie fi ein Trupp 

“gequirieter junger Leite, welcher nach den Gränzen 
abmarfchieren will, meldet, um durch ben Saal ju 
Beftlicen, beſteigt ein Secretair die Bühne, man la 
der das durchmarſchierende Eontingent ein zu verwei⸗ 
len, und es werden ihm einige Siegesberichte vorge: 
leſen, welche denn mit großem Enthufiasmus und 
Freudengeſchrey angehört werden. Am 2ſten wur 
de eine folhe Scene noch durch einen Theaterſtre ich 
erhoͤhet. . Man ſahe ploͤtzlich am Gitter einen Wald 
von Fahnen erfcheinen, welche den Marſeillern abge» 
nommen worden , und bie der Adjutant des Generals 
Cartaux dem Convent uͤberreichte. Man bemerkte 
eine von ben Spaniern eroberte weiße Fahne darun⸗ 
ter. Es wurde laut geklatſcht und der Adjutant vers 
ſprach, fein General werde naͤchſtens bie Fahnen ein: 
fenden, die er den Engländerr und Spaniern abneb‘ 
men ınerde, um ben Convent durch bie Wannigfaltig · 
Feit der Farben zu ergoͤtzen.“ 
Im Namen bes Ausſchuſſes des öffentlichen Wohls 
stheilte Barrere am ıften d. dem Eonventfolgende De 
metkungen und Briefe mit: die Vendee ſcheint uns 
noch ein fürchterlicher Volean werden zı-mellen ; es 
iſt nur allzuwahr, daß wir daſelbſt nur kleine Vor⸗ 
tbeile erlangt haben ‚worauf große Niederlagen ge; 
feige find; * Die Cathelifcge Armee, die anfänalich biß 
auj eine Handvoll geſchmolzen war, und feine Waſ⸗ 
fen hatte, iſt jege 100000 Mann ftarf, davon bie 
Hälfte gut bewafnet it. Werden fie gefchlagen, fo 
find fie unfichtSar; kaum daß ned etliche «000 M. 
übrig zu ſeyn ſcheinen. Siegen ſie, fo ift ihre Zahl 
enortr. (Gerade wie einſt in Amerika.) Alle Schwaͤr⸗ 
mer fommen ans ihren Huͤtten, alles greift zu dem 
Waffen vom 10. biß 66jaͤhrigen; die Weider machen 
die Vedetten. : 

Am zten Der. wurde endli dem Hat. Convent 
Sffenetih eingeftanden, daß die Piemonteſer fi wie: 
ber der Anhoͤhen von Tarantaife und Maurienne ber 
mächtiger haben. | 
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Am sten Det. wurde fotzendes Anklage Dectet/ 
weiches von den Jacobinern ſchon fo oft und mir Un⸗ 
geſtuͤm gefordert werden war, nah einem Vericht 
ter Cemmiſſion der allgemeinen Sicherheit gegeben: 
Es werden hiemit, als Schuldige, die gegen bie 
Einheit der Republit und die Freyhelt des Branzofl- 
{hen Bolks ſich verſchweren haben, angeklagt: Drif 
fot, Bergniaur, Guadet, Gerfenne, Duperet, Bü» 
zer, Louver, Petion, Carra, Condoreet, &.Deiy, 
Fauchet, Deuket, Ducos, Fonede, Garner, 
Mallevau, Gardini, Balade, Wit, Duvret, 
Balaze, Menvielle, Ehamben, Laie, Bent, 
Lidou, Defermon, Mazenger, Gavari, D-*auh, 
Lehardi, Antiboul, Boileau, Meyer, Laſeurce, tes 
fterp, Beauvais, Isnard, Deverite, Duchatel, 
Duval aus dem Departement ter untern Seine, Esas 
lite „ Freſſon, Noel, Conſtard, Andrey, Vigier aus 
Otleans, Grangeneuve. 2) Alle diefe Angetiagte 
follen vor das Revolutions Gericht uebrakt, und nach 
bem Gefch gerichtet werden. 3) Dieb Decrer Ändert 
nichts an dem frühern Decret, wodurch Bujet ꝛc. 
als Verraͤther des Vaterlandes erklärt worden. 4) 
Alle Unterzeichner der Proteftationen vem 6. und 19, 
Junius werden arretirt. 9 Der Preceß der ver 
wittweten Königin fol noch in dieſer Woche vorgenom⸗ 
men werden. — Diejenigen ber 49 angeklagten Mit 
gliedet, welche in der Nat. Convention ſaßen, muß⸗ 
ten zu einer Mebenthäre hinaus geben und wurden 
fogleich gefänglich abgeführr.- 

Wien, vom ır. Och 

Der Herzog Albert von Sahfens Te; 
fh en. bezieht als Hoftriegs Rathe⸗Praͤſident, das 
Gräflihe Hazfeldiſche Gebäude, welches nahe art 
der. Hofburg liegt, um näher bey dem Monarchen: 
zu ſeyn. 

Der bisherige Präfident, . Graf Wallis 
wird aber nächfteng zur Armee abgehen, um ein 
Commando zu uͤbernehmen. Man- fagt, daß 
nun auch Breit fich unter eben den Bedingniſſen, 
mie Zoulsn den Engländern ergeben habe. Das 


wäre abermal ein Nagel zu dem Earge der Frau— 


zoͤſtſchen Republik, den der berühmte Meifte# 

Pitt zu Londen gehärtet hat. 
Der Kalferl, Hof hat am gren dieſes alle fei 
us 


- 
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me Luſtſchloͤſſer berlaſſen, und ich wieder nach 
der Hofburg begeben. Beyde Majeftäten gedens 
fen mie den aͤltern Koͤnigl. Hoheiten zu Schloß 


Hof, eine Kaiferl, Familien Herrſchaft an der’ 


Ungarifchen Gränze einige Tage fi mit der Jagd 
gu vergnuͤgen. 
Wir haben, dem Himmel fey gedankt! die ange: 
neömfen herrlichſten Herbſttaͤge, und die wohlthätine 
Sommerwaͤrme wird wohl noch die Trauben ausgezei- 
tigt haben, deren es ungemein viele giebt. Dod 
mag der 95te Jahrgang in unfern Weinkellern fein 
fonderliches Aufiehen machen. Auf den ı sten biefes 
iß die Weinleſe in hieſigen Gegenden ansgeichrieben. 
Haͤlt die gute Zahrszeit nur noch 14 Tage an; fo 
koͤnnten unfere vorzuͤglichſten MBeingebürge vielleicht 
Epoche machen, fo’ unglaublih auch dieſes ſcheint. 

Der Gegen Gottes war heuer faſt im allen Dingen 
defonders ausgiebig, und wir fünnten alles meit wohl: 

er Haben, wann nicht allenchalben vermoͤgliche 

feänfer wären, um die Preiße nicht finfen zu daf 
Ten. 


Petersburg, vom 16. Sept. 
Verzeichniß der Onadegbezeu gungen. 
(Berfels,) | 
Dem General Fürften Repnin ein Belsbungsfchrei- 
ben, das Kreuz und der Stern des heiligen Andreas» 
- Ordens mit Edelfteinen befegt, und ſechgigtauſend Ru⸗ 
bel an baarem Gelde. Dem General Fürften Dolgo- 
rucki das große Kreuz erfter Elaffe des heil. Wladimir: 
Ordens. Dem General Grafen Sumorof Riumiksky 


t 





ein Belobungeſcheeiben, ein Krenz der dritten Claſſe des 
heil. Georgen Ordens, damit er feibigesiemjeni.ener: 
theilen kann, der feinem Urtheile mach fich in dem Mi, 
litairfach durch Kenntniſſe und Tapferkeit ausgezeichnet 
bat, und endlich eine brillantene Epaulette nebſt 
einem brillantenen Ringe. Um das Ver dienſt des 
im Kriege gedliebenen Generals Baron Meller:Sar 
kamelsty noch nad) feinem Tode zu belohnen, werben 
bie ihm in Liefland auf Lebenszeit gegebenen Güter 
feiner Wittwe und feinen Kindern erb » und eigen: 
thümlich geſchenkt. Dem General Baron Igelſtroͤm 
ein Gut. Dem General Lieutenant Bameilof einen 
Degen mit Edelfteinen beießt. Er wirı zuglerch zum 


wirtlichen Seneral-Procureur ernannt und zum wirk⸗ 


lichen Geheimen Rath avancirt. Dem General⸗Lieu⸗ 
tenant Bolenifichef-Kutufof, zeitigen Amdaſſadeur bey 
der Pforte, 2000 Bauern. (Die Fort), folgt.) 
Mit dem innigften Gchmerzgefühl machen wir ans 
durch allen unfern Verwandten, Freunden und Gin— 
nern befannt, wie es der göttlihen Verfehung geſal⸗ 
len hat, unſern Vater, den Konigl Preuſſtſ Artite 
lerie Major Hofmann dahier zu Plaſſendurg, nad 


einem ausgeſtandenen ſiebentaͤgigen Krantenlager, am 


soten Diefes Monats, in feinem sgten Lebensjahr, 
aus diefer Zeitlichteit abzurufen, urd uns dadurd) in 
die tieffte Trauer zu verſetzen; Veberzeuge von der gs 
tigen Theilnahme des für uns fo unerſetzlichen Verlu⸗ 
fles, verbitten wir alle Condolenz und empfehlen ung 
zur fernern Freundſchaſt, Wohlgewogenheit und One 
de. Ps den 12. October 1793. 

. Vriederifa Stierleln, gebogene Hofmann. 

Charlotte Hofmann. 


Der unterm 1. Jutp c. a. auf dem Graͤnzpaß Schirnding, wegen verübter ?eibjoll-Defraudation am 
gehaltene und hieher tuanspovtinte angebliche Bambergifhe Schutzjud Joel Mond aus Mayneck, har we⸗ 


dar die provicirte Kenigliche Cammet ⸗Verorbnung, welche ihm, 


weilen er 2196 Pfund Kaiſerl Königl Dicht 


in feine Privas: Niederlage zu Culinbach zu liefern übernommen hätte, von der Leibzoll Entrichtung befreye, 


beyaebracht, noch die von ihm feiner verwuͤrkten Straf und Koſten halber eautionis ſoc⸗ 


hinterlegte Taſchen⸗ 


uhr des unterm zoten curr. an bie loͤbl. Serichtsftelle zu gedachten Mayneck erlaffenen dießamtigen Schrel⸗ 
bens ohngeachtet, biß jetzt abgelößet. Es tird demnach bemerkter Zoll:Defraudant ud Joei Moͤnch hier⸗ 


dh nochmals dert, in dem ihm hiermit auf den 22ſten fut. 
— —— Kömigt. Preuſſtſchen Verwaltungs amt 


riſchen Termin vor dahieſig 


menfis October anberaumten Deremtor 
ohnausbleiblich zu erſcheinen, und feiner 


Leibgolljrepheit wegen , ſich mittelſt Vorzeigung einer Königlichen allerhöchften Eammer-Gerord: 
—— ‚ eiluxo hoe termino aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß die von ihm cautionis loco 


hinterlegte 3gehäußige filberne Taſchen⸗ Uhr praevia 
* Herrfchaftliche Strafe und Koflen von 


- 


dem Erlöß bezah 
Königl, Preuſſiſches Verwaltungs: umd 


taxatione an den Meiftbierhenden 


verfauft, und die 
It werden. Datum 


Hohendberg, den 27. Sep. 1795. 
chter⸗Amt. 
Johann Georg Kroher 


m— 


‚Anhang zu Num. 


onden, dom 8. Det, 
WHitehall, vom 5. Det, Auszug 
eines gefern-an Hrm Dundas, 
s». Br: Majeſtaͤt Principal Braut 
fecretaite des inwiändifhen De 
partements von dem Lord Mub 
grave eingegangenen Schrei— 
bens: 
Teulon, vom 16. Sept. 
Seit meinem Gchreiben vom 8. Sept. iſt nichts 
Wichtiges vorgefallen. Der Feind war ſtets im Wer 
fit, und ſchickte biß an unfere Auffenpojten feine Pa⸗ 
trouillen aus, von melden wir bey Gelegenheit einige 
Gefangene gemacht gaben; wir hielten uns aber ftete 
nur verthaibdigend, am nicht die Truppen zu ermat- 
ten , die ſtets bey Gelundbeit find. Die Revouren 
und Forts auf den -Auffenpuften find: überhaupt fo ber 
traͤchtlich verflärkt, daß fir wenig von einem Angriff 
des Feindes beſoraen laffen, ebaleich von denen von 
allen Seiten verlangten Berftärtungem noch feine am 
gekominen ift. 

Am ısten ließ der Feind ein betraͤchtliches Corps 
Truppen, wovon am 400 Dann Infanterie und 200 
Eavallerie im Geſichte unferer Poſten auf der Oftieite 
der Stadt paſſtrten, zur Verſtaͤrkung von Cartaut's 
Hauptterps marfchieren, welcher auf den Anbbhen 
der Weſtſeite poſtirt iſt. Ich bin der herzlichen Mit⸗ 
wirkung des Soaniſchen Admirals Gravina, welcher 
die am Land befindlichen Truppen feiner Marion com⸗ 
mandirt, gewiß; fein ıhätiger Eifer, und ſelbſt feine 
Mäsigung, erleichtern die Ausführung des oͤffentli⸗ 
chen Dienftes und die Unterflügung der gemeinen Ea⸗ 
che auf alle mögliche Weile. 

Mit größten Vergnügen melde Ahnen, daß bie 
Brittifchen Truppen fi durch ihre Aufführung und 
ordentliches Betragen befomders ausgezeichnet haben. 
Bon den Einwohnern habe ich nichts als Lob ihrer 
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abgegangen, auffer welchem no 350 Mann Caval⸗ 
ferie dahin beerdett waren, 

Beiifel, vom 21..0c, 

Dronet, if geſtern an Händen und Küßen 
geſchloſſen nach Zurenburg abgeführt worden, 
um. von -da weiter nach Böhmen: gebracht zu 
werden. 

) Man hat bey ihm eine betraͤchtliche Summe 
an Gold geſunden, die eine gute Priſe der Huſaren 
ward, welches ihren Geſchmack auf die Convents. Com⸗ 
miſſare Jagd zu machen, fehr vermehrte. Drouet, 
agt ein Bruͤßler Bericht, brachte durch feine Flegeley 
jeden gegen fih auf. Man fragte ihn, warum er 
ben Khnig zu Varennes arretirt habe? Er antwors 
tete, wenn es noch einmal zu chum waͤre, fa wollte 
er 25 noch einmal thun. 

Aus Maudeuge haben die Commiffäre des Na⸗ 
tional » Convents alle ihnen verbächtige Leute entfernt, 
fo daß bloß Sanreulotten, deren Patriotismus all⸗ 
gemeln anertannıt iR, in ber Stadt verblieben find, 
die nun ſtarke Ausfälle hun. (S. den unten folgen» 
dem officiellen Bericht aus dem Hauptquartier.) 

Der feindliche General en Chef Jourban, der 
aber nicht der fogenannte Kopfabfchneider von Avis 
gnon, feyn foll (diefer iſt gegenwärtig Obrifttieute- 
nant der Gendarmerie im Departement der Rhone⸗ 
Mundungen) zieht feine Armee noch in den Gegen 
den von Landrech und Avesnes le Comte zuſammen, 
und muß fi vorher mit dem Prinzen von Coburg 
klagen, che er auf den Entfab der Beftung Maus 
beuge denken fann. 


Aus dem Hauptquartier Pont fur 
Sambre, vom 7. Det. 

Sr. F. 3. M. Graf Colloredo meldete, daß geftern 
Nachnsittag gegen 3 Uhr der Feind mit 3000 Mann 
Infanterie, ermas Eavallerie und einigen Canonen 
gegen die Ernte d'en Bas, und zugleich mit beyläufig 
200 Pferden gegen die Cente Raymont aus feinem 
feften Lager einen Ausfall auf das Belagerungscorps 
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nenfeuers aus bein Lager, und durch dem vorthellhaf. Patrioten fuͤr unſere gute Landesmutter zum Himmel 
tem Terrain gelang es ihm, unfere Jaͤger Poſten,aus empor. Frohſinn und Heiterkeit blickte aus allen Ges 
dieſen Orten zuruͤckzudruͤcken. Nachdem aber bie ſichtern, und ein jeder bemühte ſich, es dem andern. 
Freywilligen ber Walloner und Ungariſchen Grena- an Heußggungen der Freude zuvorzuthun. Beſonders 
diers, danr £ Divifion von Anten Eiterhazy, zur zeichnete ierinn Se Me große Stadt · Und 
Unterſtuͤtzung abgeſchickt worden, wurde der Feind Jungfernſchule aus. Fruͤh Morgens um 8 Uhr vers 
rihngeachtet feines heſtlgen Cartaͤtſchen⸗ ind Haubiz ⸗ fammelten ſich alle Schuͤler, von denen acht ganz 
jene Feuers in feine Schanze nach Lousroig zurückge- weiß gekleidet waren. Diefe ſtellten Genti vor, tru— 
trieben. In Purzer Zeit darauf wiederholte der Keind gen in der linfen Hand ein Fällhorn und waren mir 
diefen Angriff, nahm feinen Weg in den Gebuͤſchen einem Lorbeerkranz gezleret. Susgefant hatten fie 
längs der Sambre, um unfern linken Flügel zu um⸗ in ber rechten einen grünen Zweig; ihre, linke Hard 
eben. .. Hr. Obriſte von. Bitescuty mit 3 Grenadier⸗ aber war wit einer grünen Schleife verfehen. Der 
———— gieng mit aller Herzhaftigkeit der Colon» Zug nahm bey, der großen Stadtſchule feinen Anfang 
ne entgegen, und vereitelte das Vorhaben des Fein: und gieng Durch die Heiligengeiſtſtraße nach der Jung: 
bes. Die Jaͤger und frepwilligen Grenadiers zwan» fernſchule. Hier ſchloßen ſich die Lehrer nebſt ihren 
gen ben Feind fich in die Schanzen zuiäc zu flüchten. Schülerinnen an, und alle giengen in Proecffion nach 
Diefes: koſtete den Feind mehr als 200 Todte, und der Gt. Dlaitiche Der ältefte Lehrer und Geni 
30 Verwundete; nur 3 Mann wurden gefangen. eröffneien den Zug. Gleich nad) ihnen folgten ’e an 
Bon den Unſrigen blieben a Offieiers und 25 Mamn dere, die eine Goͤttin des Friedens fuͤhrten, welche 
tedt, dann wurden a Officiets, 97 Mann und in ber linten ein Fullhorn, in. der rechten aber ein 
Pferde verwundet. Das Gefecht dauerte 3 Stunden kleines Kornaͤhrenbund trug. Hierauf kam eine An⸗ 
fang, und. war heftig. h zahl von Schülern: ſodann wiederum Genii, denen: 
Heute um 7 Uhr wagte der Feind mit 4 bis 5000 Wie übrigen Schuler und Schülerinnen folgten. Den- 
Marın meiftens Infanterie und vielen Canonen einen ganzen Zug aber beſchloß, außer zweyen Lehrern gleich⸗ 
Ausfall, und griff die von unfen Jaͤgern bofegten Po; falls eine Goitin des Friedens „ bie zu beyden Seiten 
flen an, druckte auch ſolche bis in die hinter ihnen einen Genius hatte. In der Kirche hielt Herr Par- 
errichtete Schanzen zuruͤck. 1500 Maunn.feindliche for Seidler eine auf.biefes Feſt fehr paffende und ruͤh⸗ 
Infanterie drangen vor. Unſere Sinfanterie, und venge Rede. Mad Enbigung derfeiben fangen die 
Latour Chevaurlegers empfiengen den Feind dergeftal- Schuler und Schuletinnen abwechfelnd Lob und Dank: 
ten, daß er eiligft mit Zuruͤcklaſſung vieler Todten lieder, wobey fie fo glücdkich waren, eine hohe Admi⸗ 
die Fluche ergriff, und unfere Trupper wieder ihre ralitaͤt und Generalitaͤt zu Zuhörern zu haben. Nady- 
Moften bezogen. Unſer Verluſt beſteht im 3 Mann geendistem Gottesdienſt gieng der Zug im derſelben 
Todten 61 Verwundeten und 18 Vermißten, Ordnung wieder nach der Schule zuruͤck. Des Abends 
war vorzüglich unfere große Stadtſchule erleuchtet. 
(Erft Heute kommen, wir wiſſen nicht,. mwef un — Bee ————— 
cr Aufenthalt iR, uaſere Nordiſchen die einen ſtarken Eichenbaum vorſtellte, im deſſen 
* —— > ji * vor * tree Stamm und Aeſten die Mamenszüge bes ganzen Rat 
achrichten, * chon 8 ferlichen Hauſes angebracht waren, In der Schule 
treffen. follen.) ſelbſt war ein Altar, mais verfchiedenen, zu dieſer Fey⸗ 
Reval, vom 23. Sept. erlichkeit verſertizten, Sinnbildern auseeziert, auf 
Am 13. Sept. wurde allhier unter lautem Jubel welchen ven Zeit zuZeit die Genii opferten. Auch 
and Frohlocken das Friedensfeſt wegen des mit der wurden alle: Schuͤler daſelbſt bewirthet. Ein großer 
Ottomanniſchen Pforte am 9. Yan. 1792 geſchloſſe- Theil des Publitums nahm an dieſem unſchuldigen 
nen Friedens gefeyert. Ale Einwohner Nevals nah Vergnügen der Jugend Antheil. Selbſt &r.. Ercek 
men an dem Gluͤcke, das dieſer frohe Tag ven De: lenz, unſer hochverordneter Herr Gouverneut, hatten 
wehnern bes’ weiten Ruſſiſchen' Reichs brachte, ten die Gnade, dieſe Feyerlichkeit, mit Ihrer hohen Ge: 
woaͤrmſten Antheil. Wohlwollende und ſegnende Suͤn⸗ genwart zu beehren. Hochdieſelben wurden von den 
ſche ſtiegen aus der. Bruſt eines jeden rechtſchaffenen ſaͤmmtlichen Lehrern una“ dem Herrn Vorſteher der; 
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Schule empfangen Ünd von ber 8 Genſis bis zum Al: es hier die Begebenheiten biefes zwieſachen Krieges 
rare begleitet... Nach vollbrachtem Dantopfer ver» anzuführen, wann ein jeder Unbefangener ſich gem 6 
ließen Sr. Excellenz, unter guaͤdiget Bezeugung ihrer deſſen erinnert, daß Wir in Unferer Heſnung 
volltemmmmen Zufriedenheit; Aumunterung zum Fleiß au die Hülfe bes Allerböchften, in dem gegen Urs 
und Begleitung ben ſammtlichen Lehrer und ber Ge⸗ beze igten Eifer und ber feurigen Vaterlanbeliebe In- 
rien, die Ochule. Bon dem aus guten Herzen vom ferer treuen Unterthanen eine ſtarke und unuͤber⸗ 
den Kavaliihen Einwohnern geſchehenen Veytrage windllche Vettheidigung gegen alle ſeindſelige Verſu⸗ 
wurden die Stadt und Sieche narmen Jivey Tage nad) che fanden. Die effenbaren Beinde find zu Boden 
einander gefpeift. — geſchlagen; die Raͤnke der Mißgunſt vernichtet; Frie— 
—— den und Auhe hetgeſtellt worben, und Unſer Reich 
„Et, Petersburg, vom 20. Seyt. ohne dem geringſten feiner Vertheile zu yerliehren, er⸗ 
Am vorigen Fre tag als om Tage, tes Dantfeftes ward de rſelben nach mehr r erwarb ſich große Lander, 
für die glückliche eserherftiltung des Fricdes mit der zwilchen dem Bua und Dniefter; und wann beym An: 
Ottomaniſchen Pforte, wurde folgendes Manifeft pub frengen der-Kräftelinferes Reichs zur Erlansung” 
licirt. diefeg Friedens, die Neider des Ruhms und der Macht 
- Wir vom Gortes Gnaten ELTHARTINYA von Rußland in dem benachbarten Lande gewaltſamer 
bie zweyte, Kaiferin und Selbſtherrſcherin aller Weiſe ſchaͤlllche Veränderungen, Lie Unfere alte 
Reuſſen, ꝛc. x. x. Und feyerliche Verbindungen mit Pohlen zerriſſen, nur 
Es iſt bekannt, daß nach Beendigung des vorigen in der Abſicht dewirlten, um dieſen Scammgencſſen 
Krieges dutch den zu Kalnardſchi geichioffenen Fries yon Rußland gegen Uns aufzuhetzen, fo iſt es einem‘ 
den, Wir alle Unfere «Aufmertfamteit Auf den; jeben betamnt, welchergeſtalt Wir nicht mut mit Waf— 
Unferem SHerjen angenehmiten Gegenſtand baupts ſen im ter Hand die gegen Lime verſuchte Münte und 
ſach ich wandten, naͤhmlich, Unſer en iveuern Untere de damit verbundene Geſahren haben abwebten, ſen— 
thanen einen friedlichen und ungeſtoͤrten Wohlſtand dern auch mit Huͤlſe eines, gegen Rußland immet 
zu verfhaffen. Der Allerhoͤchſie ſignete Unſete graͤdigen Gottes, Ihm fin altes, meiftentyeils von 
Entwürfe und Unternehmungen mir dem gfuͤcklichſten Unſer en Glaubensgenoſſen bewohntes, Unsere 
Erfolge, fo, daß in Eurzer Zeit Unſere, im verſchie Vorfahren während innerlicher Unruhen und feindlie 
denen Provinzen gemachte Anorbnungen, ſchon einen er Einfälle ungetechter Weife enrrijfenes, jekt ater 
fiheren Grund zur innerlichen Ruhe umd Ordnung in drey ausgebreiteten, ſtart bevälferten und geferne: 
legten, da inzwiſchen Unfere Sorgen für die Aus ton Provinzen Yfiaslaw, Braslaw und Minsk, nett 
breitung des Handels und alles befien was zu ſeirer der Rarken Beftung Kaminiec Pedelsti und den dort 
Belebung dienet, fo auch bie dazu von Uns erlaffer geweſenen soodo Mann Tiuppen beſtehendes Befig- 
ne Aufmurterungen ‚den allgemeinen Meberfiuß vet thum wieder haben zurückgeben. Können, 
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mehrten. Verſchiet ene von auſſen gemachte Verſuche, 1 tat. 
bie Ruhe Unferes Reichs zu Röhren wurden mit. ae 
Nuten und Ruhm für Rußland vereitelt, wovon Zweybruͤcken, vom 10. Oct. 


Uns bie ohne Schwerdtſchlag geſchehene Einverleis i * 
bung des Königreiches Taurien, das zur Ausbreitung — 2 —— —— eh 
bes Handels, Vermehrung des Gewerbes, und alſo n ſeit ð Tagen gen verander 
bas beſte Bey piel giebt,. Braunſchweig geſtern oder vorgeſtern eine neue 
—* . — ————— nn. Bewegung gegen Meiffenkurg gemacht bat, in 
res: ‚ent gegen Uns xieg dem ib heit > — 
von Süden; und kaum waren Wir zur Abwehrung ar Kon 2 ra Dahn 
bieles: ungerechten Angriffs bereitet, als ein anderer, nicht weit von 5 BRRRENN sezeg n hat. 
won boßen Abſichten begleiteter Krieg, gleich nad) 3Zwe ybruͤcken, vom Li. Oct. 
dem erſten in Vorden anbrannte. . Weherfüiffig wäre Geſtern Morgens IR der übrige u der 
uf 
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Breufif, Armee, welcher noch in Pirmaſens ge⸗ 
ſtanden, gegen Dahn aufgebrochen. Man 
verſichert, daß beste oder morgen etwas wichtl⸗ 
ges auf der Eeise.von Weiſſenburg vorfgllen wer 
DER. ’ j * r 7 23 
Oberrhein, vom 12. Oct. 
Vorgeſtern find die Kaiferlichen: bey Raſtatt Über 
den Rhein genangen. Geftern beaann eine ftarfe Ca⸗ 
nonade, die noch heute unablaͤſſig heftig ſoridanert 
Eine fo eben eintreffende "Nachricht meidet, daß den 
Franzofen bey ben Linien bereits 5 Gchanzen wegge⸗ 
nommen worden ſeyen. 
Frankfurt, vom 14. Oct. 
Nach fo eben hier eingetroffenen Nachrichten eich 
verſichert, daß die Kaiferlicherr die Linien vor Weiſ—⸗ 
ferbyrg gliccklich durchgeſetzt haben, der Herzog 
von Braunſchweig hat zu gleicher Zeit die Frau 
ſoſen von hinten her angegriffen, wodurch fie genäthi: 
ger worden, ihr ganzes Lager mit Kanonen und allen 
zu verlaffen, und fich eilends zuruͤckzuziehen. Der 
Verluſt der Deutſchen foll ganz unbedeutend ſeyn. 
Eben daher. So eben kommt aus Mannheim 
die Nachricht, daß die combinirte Armee vorgeftern 
die Weiſſenburger Linien in verſchiedenen Kolonnen 


r 
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angegriffen, fie ohne großen Verluſt glücklich erſtie - 


gen, und das ganze Kranzöftiche Lager nebſt der Ars 
tiferie und Bagage erobert habe. Prinz Walde ſoll 
Mit 30000 Mann bey Raſtatt Über der Rhein ge 
gangen, und den Franzofen in den Rüden gefommen 
feyn, die von allen Seiren eiligft die Flucht ergriffen 
haben fellen. . 
dDieß iſt diefelbe Siegesnachricht, welche 
“ine vorigen Dienſtagsblatt aus Mannheim mit 
getheilt worden. Neuere Mannheimer Briefe 
fügen, der Angriff des Hergogs fey auf der Seite 
son Steinfeld gemwefen, den Franzoſen ſeyen 
alle Canonen ‚genommen worden, und die fiegreis 
chen Armeen im Verfolgen des Feindes. 
* * 
ı Mi ß E 
FZie Franzöfifchen Zeitungen am Niederrhein ent‘ 
D halten ein Schreiben aus Macon (in Bre⸗ 
tagne, Arte Tagreife von Lyon) nach welchen alles 
Aꝛe man in Paris von Bombaͤrdirung diefer Stadt 
ſagt, ſalſch ſeyn fol, Lyon Lamm nicht haſchoſſen wer · 


— 
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den, da es nicht einmal eingeſchloſſen iit und bie Los 


ner noch Meiſter von beyden Fluſſen (der Rhone und 
Saone) find die vor und durch die Stadt fließen und 
beym Invalidenhauß fi vereinigen. Nach Pariſer 
Berichten follten die Conuents rubpen am 2 often (dem 


biß vor die There vom Byon vorgeruckt feyem Nom 
noſtenm eſt tantas componerc.lites.-- 


Beym Schluſſe dieß treile man ung noch fol⸗ 


gendes Privarfchreiben mit: 


Schreiben aus Frahffurt, vom 15. Der. 
Geſtern Nachmittags it ein EoiNier hier durch 
paſſirt, ‚mit dey Nachricht dag die Aliirte Arnıee 
die Linien in Elfaß bey Weiffenburg gluͤcklich 
überffiegen und mit geringen Verluft ſolche einges 
nommen, Das ganze Lager erobert und die Fran⸗ 
gofen fo. geſchlagen Habe, daß fie in die gröfte 
Unordnung gerafhen, ihre Gewehre weggewor⸗ 
fen umd größtentheils nach Etraßburg gelaufen 
feven. Die aliirte Armee verfolgt die Feinde oh⸗ 
ne Aufenthalt und jeden Augenblic erwarten wir 
wichtige Nachrichten, Vielleicht daß im kurzem 
die fiegteichen Heere vor Straßburg chen. | 
*) Die Stuttgardter Zeitungen vom 1 gtem melden; 
ned) nichts von dieiem Giege. Die Carlsruher Brie⸗ 
fe find. ausgeblieben. - 
Es Hat ber Vorſehung, welche die Tage der 
Menſchen beſtimmt/ nach ihrem verborgenen Mathr 
ſchluß gefallen, meinen geliebten Ehemann und 
unfern geliebten Water den Hofrath und Decanuin 
Collegii mediei Dr. Germann Friedrich Seiz 
am ırten biefes Morgens nad) 10 Uhr am einer zwey⸗ 
wöchentlichen hitzigen Bruftfrantheit, an ber er ſchon 


ehehin gelitten, im Säften Lebensjahr aus dieſer Zeit« 


lichkeit abzuforbern und in die frohe Ewigkeit zu vers 
ſetzen. Wir' machen daher.diefen für uns Aufferft har⸗ 
ten und fhinerzbaften Berluft allen unfern auswaͤrti⸗ 
gen Gönnern, Amverwandten, Freunden und Der 
kannten hiemit bekannt, und uͤberzengt von deren 
Theilnahme, voerbitten wir ung alle ſchriftliche Bey⸗ 
ſrids gen. „den 18, ©et. 1793. 
® Sophle Marie Geiz, geb. Keck Wirris, 

Joh. Fried. Chriſtoph Geiz und im Ra⸗ 

‚men der uͤbrigen Geſchwiſtere. 


Bayreuther Zeitung. 


(Num. 126.) 


IS mike, Stufferten, Ertrablätter beftättigen 
die geftrigen Nachrichten vom Oberrhein u d 
ſelbſt was vorigen Dienftag ſchon gemeldet wur 
de, welches war nur Anticipirr fchien, aber doch 
fin wahr befindet, umd bis dat qui cito dat. 
Hier folgen nun die Nachrichten on Tag zu Tas 
He, nad dem Gang der Ereignife: 
Lager bey Fredenferd, vom IT. Det. 
Mir find noch auf der alten Stelle, jedoch in taͤq⸗ 
ficher Erwartuna eines Anariffs auf die Linien. Bor» 
geſtern iſt der Befehl an alle Truppen ergangen, bey 
beuorftehenden Borıäden 3 Tage hindurch den Leuten 
bekannt zu machen, daß fie, da wir unfere Winter» 
quartiere unumasanglich nothwendiq in dem Eifaß neh: 
men müßten, fih menfdlich gegen die Eimmohner bes 
tragen ſellten, au, da man in Erfahrung gebracht 
ge, daß in Lanterburg, Weiſſendurg und andern 
Oetſchaften viele Fäffer mit vergiftetem Weine und 
veraiftete Gefäße aus etheilt werden, der Mann ſich 
- in Acht zu nehmen, und alle Verficht anzuwenden 
Habe , um nicht das Opfer dieſer ſchaͤndlichen Giftmi⸗ 
ſcherey zu werden. 
philippsburs, 
Borgeſtern wurde bey ber deutſchen Armee über 
dem Rhein großer Kriegsrath aehalten. Alle Gene: 
rale erbielten Ordres für den Angriff der Linien, der 
ehefter Tagen gefcheben fol. Die Truppen bekamen 
Befehl fid auf 4 Tage mit Lebensmitteln zu verfeben, 
benm Angriff der Linien felbft aber nichts von Gepaͤck, 
auffer der Wafferflaihe, bey ſich zu führen, und nad 
der Eroderung der Linien nichts von Setränten, die 
fie etwa finden, zu genießen, und aud ihre Pferde 
nicht faufen au laflen, weil man Spuren bat, daß 
die Franzofen beym Ruͤckzug die Brunnen und das 
Waſſer und andere Getranke vergiften. — 
Mannheim, vom 13. Det. 
Heute Nachmittag it vom Steinfld zwiſchen Frek⸗ 
kenfeld und Weiſſenburg durch einen Eourier die wid. 


vom 12. Dt. 


Sonnabend8 den 19 Oct. 1793. 

—_——- — — —— — — DE a 
tige Nachricht bier eingetroffen, daß die Franzoſen 
aufs Haupt geſchlagen, alle ihre Redouten und Dat- 
terien nebft Canenen, Laser und WBarage verlehren, 
und von allen Seiten auf ber Flucht ſeyen. Die &ie- 
ger veriolgten nad) den gefchlageren Feind deym Ab: 
aanq des Couriers, fo daß man noch nicht weiß, wie 
weit fie ſchon vergedrungen And, und um fo mehr 
mit Ungeduld den fernern Nachrichten entgeaenficht, 
als man beure noch den ganzen Tag anhaltend und 
heftig aus der Ferne her caneniren eehört hat. 

Dem Gerüchte nad) find dieſe Vortheile mit eine 
Folge des Uebergangs des Prinzen von Waldeck über 
den Rhein mit einem betrachtlichen Corpse, und den 
Vewerungen des Hrn. Herzogs von Braunſchweig, 
wodurch derſelbe den Weiſſenburger Linien in den Ruͤk⸗ 
fen gekommen ſeyn ſoll. 

Hauptquartier Freckenfeld, 
vom 13. Oct. 

Heute fruͤh um 4 Uhr geſchah das Sianal des Ans 
griffs: In Zeit von 2 Stunden waren gegen 20 Res 
donten beſturmt, und die Linien bey Lauterburg 
erftiegen, fo daß die Kaiferlihen Truppen [hen um 
ıı Uhr Mittags in Lauterbura waren. — Der red» 
te Flügel unferer Armee fteht in dem Augenbiid, da 
ich dieß ſchreibe, unmirtelbar vor ben Linien von 
Weiſſenburg, und diefe find vielleicht auch ſchen er⸗ 
ſtarmt. Die gaͤnzliche Anzahl der eroberten Canonen 
£ann ich noch nicht beftimmen, so weiß id) gewiß; 
soo Gefangene haben wir chem. 

fauterburg, vom 13. Dt. 

Heute Nachmittags hörte man aus der Canonade, 
deren Schall über das Wasgauer Gebirge hereindrang, 
daß der Herzog von Braunſchweig, der Verebredung 
gemäß, auf bem Birfher Wege, fiber Aſpelſcheid, 
Stuͤrzelbrunn, Fiſchbach, Rambach ſich Weiſf uburg 
nahe. Adjutanten deſſelben kamen an, und beſtaͤttig⸗ 
ten die Vermuthung. Sogleich erhielten auch alle 
Generale und Corps der Wurmferifcher Arme dieſ⸗ 
feits und jenfeits des Mheins, die Berhaltungsbefehle, 

um 
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372 
um zum Angriff und zu der Eroberung der Linien —— Marſch geben wuͤrden; um auf 10 Uhr 
mitzuwitken. hoͤrte man weitles canoniren, und gegen ı ı Uhr konn⸗ 

Am ıı. und ı2, wurde die Canonade auf unferm te man von unferm Thurm ſeitwaͤrs Meiffenturg 7 
rechten Flügel und auf. der Gebürgs:Seite von dem biß 8 pots a feu im die Luft fleigem fehen. Heute 
KHırzog von Braunſchweig fortgefeßt. Heute von früh früh um 2 Uhr in der Naht feste F. M. 2. Pri ng 
2 Uhr am gefchab,noch ein eigentlicher Angriff auf die von Waldeck glüdlid und fait chne Gegenwehr 
Linie von Weiffendurg, während alle Franzofen auf mit 18000 Mann Infanterie und Cavollerie mit 


der Fanterburger Seite, ohne viele Gegenwehr, aus 
der Stadt und den Linien diefer Gegend mit Canonen 
und Bagage fih ſchon fo zurückgezogen hatten, daß 
wir da nichts erbeuten und feine Gefangene machen 
tonnten. 

Nachſchrift. Mac ber Angabe einiger Couriere 
fol am ı3. auch noch Weiffenburg, nach einem ſtar— 
Een Gefechte, einzensmmen worden feyn. Die Frans 
„zofen find durch ihren gänzlihen Ruͤckzug in das Sn 
tere von Elſaß der Gefahr von vornen durch Wurm: 
fer, von der einen Seite durch den Prinzen von Wal 
def und von der andern dureh den Herzog von Braun: 
ſchweig angegriffen zu werden, entgangen. — Man 
fagt, fie wollen fid) bey Hagenau aufs neue ſetzen. 


Raſtatt, vom 13. Det. 

Prinz Waldeck ift heute früh auf Schiffbrüden bey 
Plitters dorſ, ı Stunde vorlbier, mit 12000 Mann 
über den Rhein gegangen und der Stadt Tauterburg 
in der Rüden gekommen. Lauterburg, bar ſich fo: 
gleich, chne daß dadey vor unferer Seite ein Mann 
umfam, ergeben. Die jenfeits des Rheins zuvor 
ſchon ftehenden Kreistruppen übernachten. heute in 
Lauterburg. . 

In der abgewichenen Nacht gieng bier Niemand 
zu Bert. Jedermann war im Thaͤtigkeit. 500 
Dauern aus biefiger Gegend waren geftern am Rhein 
beſchaͤſtiget, um neue Schanzen aufjuwerfen. ine 
große Menge Bauer, bie theils Haber herbeyge— 
führt Hatten, ift in unfrer Gegend mit Pferden und 
Wagen znfammenberufen worden, um auf jeden Fall 
zu Abfährung alles deſſen, was ihnen aufgetragen 
wuͤrde, ſogleich bereit zu fenn. Ein großer Theil des 
Gepaͤckes der Truppen, bie jenfeits des Rheins ſtehen, 
iſt aus Vorſicht heruͤber gefchickt worden. 

Carlsruhe, vom 13. Dit. 

Geſtern Abends erhielten wir hier die Nachricht, 
daß des Herzogs von Braunſcheig Durch. gluͤck⸗ 
lich im die beſtimmte Geaend, nämlich ben Word ober 
Weiſſenburg angefenımen und bas Signal von Ihren 


einer, anfehnlichen Artillerie über den Rhein, bes 
mächtigte ſich des pallifabirten Ort« Meder und Selz. 
Man hörte anhaltend den Donner der Canonen doch 
nahm man wohl wahr, daß die Erwiederung der 
Franzoſen ſchwach war. Die Urache war ihr ſchleu— 
niger Abzug; gegen bald 9 Uhr des Nachmittags ver⸗ 
ließen fie Lauterburg, nachdem die dieſſeitlge Bat⸗ 
terie von Haubitzen die naͤchſten uͤber dem Rhein ge— 
legenen Redouten zum Schweigen gebracht batte 
(und dieß geſchah durch Badiſche Canoniers und mit 
Badiſchen Geſchuͤtz) und Generalmajor Graf Sels 
lach ich, dir durch die tapiere und anhaltende Vers 
theldigung des linken Flügels am 11. ı2. 18. und 19, 
Sept. ſich ſo Fehr berubmt gemacht bat, iſt nunmehro 
Meiſter dieſer Feſtung die er mir ſehr wenig Wider—⸗ 
ſtand eingenommen hat; die Linie iſt dadurch Users 
von Weilſſenburg haben wir noch keine directe 
Nachricht, aber es iſt an der gleichſallſigen Uebergabe 
nicht zu zweiſeln. 


Larlsruhe, vom 14. Oct. 

Die firgreiben Kaiſerl. haben geffrigen Sonntag 
die Linien durchbrochen, und nicht nur Lauterburg 
fondern auch Weiffenburg wirklich erobert. Heute 
ſchon ſteoͤmte alles aus hieſiger Stadt, den Linien zu, 
e deren Niederreißung ſchon viele, viele Hände ar: 

eiten. 


Aus einem andern Schreiben aus 
Raſtatt, vom 13, Det. 

Heute Morgens um 4 Uhr unternahm der Kaiſer⸗ 
liche Feldzeugmeifter Prinz vom Waldeck den Ueber 
gang über den Rhein, bey Plitteredorf; das Frey: 
corps Murmfer Iprfanterie; des Regiments« Erzher⸗ 
309 Carls drittes Bataillon und das Regiment Erz⸗ 
herzog Ferdinand, wurden in Pontons über den Rhein 
geſetzt. Indeſſen war die Schiffbrücke vollends zu 
Stand gebracht und fowohl die Cavallerie als der In 
fanterie Roſt paffirte diefelbe. Das ganze Corps bes 
fiund in ı2 taufend Mann. Tags vorher wurden, 

vor 
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son Nachts 9 Uhr am, vom Kehl biß Sellingen, den! von ſden Franzoſen in Brand geſteckt. Vermuth⸗ 
Scheinangriffe gemacht, um den wahren Angriff zu lich wollten ſie damit ihren Ruͤckzug decken. Dieſe 
ma⸗tiren. Durch dieſen gluͤcklichen Uebergang, wel- 2 Dörfer brannten geſtern den ganzen Tag hindurch. 
her durch die zweckmaſigſten Vorkehrungen , fo klug Die Kaiferlihen beſetzten fie und rückten am Rhein 
als geheimnißvoll, durch befagten Kaiferlihen Feld: herauf biß auf eine Stunde von Lauterburg vor, 
zeugmeifter Prinzen von Walde ausgeführt wurde, Sobald der commandirende ‚General, Graf von 
ſah ſich ver Kemmandant zu Fauterburg genörhige, Wurmfer, vom erfolgten glückligen Uebergang bei 
gedachte Stadt jur verlaflen; er, marſchierte demnqch, nachrichtigt war, begann fruͤh win 4 Uhr der Angriff 
nm ı Uhr Mittags, ans derſelben ab und bald nad) der Linien von allen Seiten. Zu gleicher Zeit wurde 
- 2 Uhr zogen die Kaiferlihen Truppen in diefe ſeſte eine auf Nro. 4 hier bey Au neucrrichtete ſtarke Dar 

Stadt ein, fetten aber ſogleich ihren Marſch, auf des terie eröffnet, die denn uber den Rhein hinüber ſpiel⸗ 
eommanbirenden Generals Grafen von Wurmſers De: te und den Franzoſen bey Lauterburg und in den 
fehl, weiter gegen Weiſſenburg fort, um aicch dieſe Linien in den Rüden kam. Biß Drepviertel auf ız 
Feſte von allen Seiten einzuſchließen, deren Ueberga- Uhr dauerte die Canonade faſt ununterbroden und 
de man jeßt ebenfalls baldigſt vernehmen wird. Dürd wurde von den Deutſchen 1 lebhaft und mit- fo glück 
diefe fo einfichtsvolle und planmäßige Entwürfe, fo lichen Erfolg unterhalten, daß die meiſten Franzoͤfi⸗ 
wie durch des Uebergangs uͤber den Rhein, kiuge wirk⸗ ſchen Batterien zum Schweigen gebracht wurden. 
liche Ausführung, wurde Lauterburg und dadurch der Um dieſe Zeit nahm man im Lager des Feindes ſtarke 
Linien größefter Theil, ohne erheblichen Berluft, ein: Dewegungen uhd Hin: und Hermärfche wahr. Des 


genommen. ° « i Corps unter Prinz Waldeck Gegenwart, mochte wohl 
Au, am Rhein, Lauterburgegegen die meifte und größte Unruhe verurfachen. Llım 3 Uhr, 
über, vom 13. Oct. fah man der Franzeſen Kavallerie und Infanterie auf 


Waͤgen, die in vollem Trab gefahren wurden, vom 
Lauterburg ber nah Hagenau mit einer Eile ziehen, 
die-der Behendigkeit ihrer ehemaligen Brüder bey 
Roßbach nichts nachgab. Gleich darauf offenbahrte 
ſich die Urſache ihrer ſchleunigen Flucht. Denn die 
Wurmwſer Huſaren ſprengten in vellem Jagen auf ter 
Landſtraße nach Lauterburg herbey. Ihnen ſoloten 


Der große Wurf iſt endlich gelungen; der von der 
vereinigten Maͤchte Generalität entworfene Plan, den 
Feind in allen Punkten von Bitſch an, durch die Li⸗ 
nien von Weiſſenburg biß Kauterburg und weiter den 
Rhein hinauf, anzugreifen, mit den beften Erfolg 
ausgeführt werdem. In den Franzefifhen Linien bey 

auterburg ſtehen jetzt die fieggewohnten Deutſhe, denn a * 
* — ee tel rap ea — Freywillige von Giulay, die mit ihnen Lanterburg 
Uhr von den Kaiſetlichen erobert und eingenemmen. beſetzten. Sie marſchietten dicht em Rhein, ſchlugen 
Des trefiichen Prinzen ver Waldecks Uebergang über einen Arm deſſelben eine Brite, dieſe ſuͤdrte 
dbrr den Rhein bey Plittersdorf ohnweit Raſtatt, der fie gerade ber Stadtz Lauterbutg zu, die nach einigen 
fo viel zu tem Sieg dieſes glerreichen Tages beytrug, Diusgueren : Schüfen , welche hier nen) gefdiabent, 
geſchah in der Macht vom Sonnabend auf den Sonn: Faiſerliche Beſatzung bekam, von der bie Cavelkrie 
tag und gelang über alles Erwarten und ohne Verluſt ſogleich zum: andern Ter hinaus dem Rüctigen Feind 
auch nur eines Manns. Die Geraffaner machten nacheilte, auf den morgen vom Rhein und Gebuͤrg 
die Avantgarde eines Corps von ı2000 Wann aus; her eine General: Jagd wird veranjtaltet werten, die 
umfehlichen das Franzöfüche Piguet und nahrten es ihn theils von Hagenau abſchneiden, theils binderm 
ganz gefangen; dich war Urſache, daß die Franzoſen wird, in den bertigen Netrandiements fe feftzufegs 
den Uebergang der Amer unter diefes Prinzen De; I. Vom Erfolg der Canonade bey Meillenturg, bie 
fehlen, der mit einer ung aublichen Geſchwindigkeit er⸗ den ganzen Tag lebhaſt und ununterbroden wäbrre, 
folgte, dann eift erſuhien, als fie vor ihnen fund. ift nech nichts befannt, aber aller Wahıfachiictsir 
Die Kaiferlichen drangen min mit dem Bajenet auf D*, dab Die S-anjeien, nad) einer ſtart n Nicdertas 
fie ein undizertrenten fie bald. &fe bekamen einiee ge, die Linien werden verlaſſen und ihre übrige fithen- 
Merwundete, worunter ein woürbiger Major won gar, de Garden aufgeucht haben. In jener Gegend felf 
wermann ſich befinden, Gel; und © deidien wur am Sennaberd Abends zuglelch ber Herzog von rer 
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ſchweig mit ter Koͤnlal. Preuffifhen Armee angelangt von Steinmanerm fiber den Rhein im NMüden 
ſeyn, und der Kaiſerlichen feiner Ankunft wegen, Si- firl. Um dalb 3 Uhr Nachmittaqs waren die Leen 
gnale gegeben haben, worauf fogteich der allgemeine, ganz im Kaiſerl. Handen und um 3 Uhr war Lauter⸗ 
gluͤckliche Sturm auf die Linien, die jetzt demolirt burg über. Die Franzoſen wurden erbärmlich zu ams 
werden, foll unternommen tworben ſeyn. Nach eben mensegauen und eine unbeichreiblihe Dinge Pro: 
weiters eingelaufenen Nachrichten, wurde am Kaiſer- viant, Geſchutz uns Munirion erobert die Kailerlis 
lichen rechten, untck General Örafen von Wurmfers hen verlohren dabey nicht fo’ viele Leute, als man 
eigenem Commando fiebenden Flügel, den —— vermathet hat, Vietorial 

ihre größte, ohnweit Seinfelven gelegene Schanze 

mit einer ftarfen, mit 9 Canonen, worunter 2, Anſpach, vom 17. Dit. 
249fundige ſich befanden, verſehene Batterie, mit Nah eingefommenen zuverläffigen Nachrich⸗ 


flürmender Hand, noch vor Tag, weg und 200 Mann 
gefangen genommen; deym Gtürmen und Erobern der keu d. d. Ge Se eöbeim den 15. Det. Weiſ⸗ 
9 Canonen wurde eine der 24pfudigen in ben Graben fenbura eodem, ift Fuͤr Waldeck über den 


geftürzt, Das JafanterieRegiment Guilay jeichne: Rhein gegangen, Kauterburg und Weißens 
te fi), da cs voran war, fehr dabey aus. So eben burg eingenommen und die Linien und Ver 
verlautet, auch Weißenburg ſey in Kaiferl. Händen. fhanzungen überfliegen, Lauterburg und 
Die eficiellen Berichte Tuerden diefe große Degeben- Weißenburg von den Dentihen und Cons 
heit näher auseinander pen, deiſchen ſchon beſetzt. Der Herzog von Braum 
Hauptquartier Weiffenburg, vom 14. ſch weig eroberte zugleicher Zeit jtoiſchen Weifs 

Det. Nachts um ı hr. fendurg, und Hagenau 9 Schanzen mıt vielem 

Der Feind ift gefihlagen ; die Linien And, ſowohl Gefhüs. — Weißenburg ergab ſich den 15. 
zu Sauterburg, als hier zu Weiffendurg, mit fur · Abenos 6 Une nach einen ı ftünbigen Bombars 


mender Hard, erobert, Drey verfebanite Laget, ba: 
ben wir denfelben wengenommen , und nebſt Fahnen, dement am Die Kalferl., die auf dem Geißberg 


Gewehr und dergleichen, 23 fehmere Canonen, mit ihr Yager haben, 
ihrer ganzen Beſpannung erbeutet, auch 700 Mann Zufolge neueren Nachrichten aus Mannheim Hat 
gefangen. Heute werden wir, mit Tagsanbruch ihn der Prinz von Walded einen Theil der geſchlagenen 
weiter verfolgen, alles dieſes iſt ſichre Wahrheit und — der ſich gi —— feßte, a. 
ißheit. Das Condeiſche Corps hat ganz auſſerordent 
— Nuͤrnberg, vom 17. Oct. tapfer gehalten und allein 20 Canonen erobert. Die 
Eine Eftafferte bringt fo eben feliendes: Die Li, Kaiſerl. Cavallerie har fürchterlich eingehauen, „aber 
nien find em ı4. Der. überfliegen und erobert wor» bie Sramojen liefen fo, daß die Huſaren ſie nicht im 
den. Um 4 Udr fruͤh gieng der Tanz an auf dem rech⸗ Trott einhohlen konnten ſondern im Galopp fie nic: 
ten Flügel; man ercberte bie große Schanze hey dermetzeln mußten. 
Steinfeld ohne einen Mann Beriuftjmit 9- großen Hern, vom 12, Oct. ke. 
Eanonen und 72 ‘Pferden. ; o chen geht von Genf die zuverläfige Nachricht 
tim halb 8 Uhr früh fkund Weiffenburg ſchon — ni Lyon am 10. Det. ergeben habe. -Die 
in Brand und auf allen Seiten wurden bie Linien an gände, unter weichen bie Patrioten diefe Stadt 
genriffen. Der Uebergang bes Rheins unter dem in eenommen haben, find noch nicht kefannt. 
Mein; Walded «iens herrlich von ftatten und bie 8 Mitten im Naven von Genua haben die Eng⸗ 
Patrioten on aller ge — = = länder eine Framzöfifche Fregatte geentert und erobert. 
von. im r 3— = nn. —— — 
ee rege Hozc mit Raifer und Pellegrir - Errat, Zusten erfien Abdrüden des Anh. zu 
ni Infanterie machte die Avantgarde, überftieg die Num 125 ift art: Macon in Bretagne, ja 


Einien mit Smem im Centro, während Walde leſen: und Burg in Breſſe. 








Anhang zu am. 126 der Bayreuther Zeitung. 
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Breslau, vom 13. Oct. 
Ch Mejekaͤt unſer aNergrädinfter König has 
ben Ihre Reiſe son Franfrurt an ver Over 


nıch Bofen fotigeſetzt, wo Alerbdiſidte ſelben 


der seh d. mie dem Feu igſten Zuruff der 
Cinwohner gluchih uud ben Höfen Woolſeyn 
angelangt find, ° Ge. Majeſta werden in Poſen 
einige Tage verweilen und von da über Kalifc) 
nad Perrifam schen. Wir febmenhein ung 
das Gluͤck zu haben, ben dir Ruͤckreiſe unfern 
tbeuerften Monarchen da unjern Mauern zu fe 
Mi 5 

2 Sranffurt an der Ober find ®e. Ma: 
jeffat von den famtlicher Einwohnern mit großen Fey⸗ 
erlichf>iren empfangen worden. Zugleich wurden Sr. 
Majeſtat von fünmtlichen Cotporibus die für bie 
Wertwen und Baifen der fürs Vaterland gebliebenen 
Deuder geſammelte Beyſteller von 1500 Thlr. aller: 
unterthaniaft offerirt. De. Majeſtat ertlarten bleſes 
Anerbieren für einen Beweis von ehrenvoller Vater: 
tandsliebe ‚und gaben in einem dem Kriegsrath Trum⸗ 
mer jugeftelteen alleranäviaften Handſchreiben an 
Hoͤchſtdero treue Burgerſchaft von Frankſurt Ihr 
guadigfies Wohlgefallen und Ihten Dank zu erkennen. 
Abends war die ganze Stadt erleuchtet. Millionen 
der heißeſten Gebete für das Wohl Sr. Majeſtaͤt 
un» des Röniel.. Haußes begleiteten Se. Majeftätals 
Dieſelben am 9. fruͤh um 7 Uhr Dero Reiſe nach 
Suoͤdpreußen fortiegten, 

Se. Mäjeftät der König Haben den bißherigen 
Breßlauiſchen Oberamts » Reglerungsbdirector, Hru— 
Sob. Sant. Ernftvon Steudener zum Erſten Prä- 
fisenten bey Der» Suͤdprenßiſchen Negierung zu Po: 
fen, wie auch bey dem dortigen Pupillen Collegium 
und Eonfiftorkum zu ernennen und die Beſtallung 
Sochſtſelbſt zu volljiehen geruhet. j 

St. Petersburg, vom 27. Sept. 
Bey der am 1 aten d. geha tenen Friedendfener 


verlas der General⸗Lieutenant Samilow, als 


Montags, den 21. 
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Generalprocurator, Folgende Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
und Dankſagungsrede vom Senat im Namen ter 
ganzen Natioa an Die Karferin auf dem Throne: 


B Altergnädigfte Raiferin! 


Mehr’ als dreyßig Jahre find verfloffen, daß die 
Ruſſen duch Did ihr Gluͤck genichen und fich über 
Dich freuen; jeßt aber, dreyfach triumphirende Sie⸗ 
gerin, höre der Stimme des Senats, dem Freuden 
geſchrey eines treuen, durch D ich erhobenen Volkes. 
Laut ruffen Wir der Welt ju: Wer von den Beherr⸗ 
icheen derfelben ift größer ais Du, Ynfere Railerin 
und Mutter? Und hören nice, daß einer davon Dir 
gleich kame. Du beflgefimit mehreren Rechte als 
alle die Krone eines unausläflhilichen Ruhmes, indem 
Du, ſanftmuthig, aufferordentlich guͤtig und wohl⸗ 
thärig gegen Deine Intertbanen, nur den Feinden 
furchtbar biſt, wann fie naͤmlich, die Geſetze des Fries 
dens ımter die Fuͤße treten, Dich, das Schwerdt 
zur V ibigung des Barenlamkrr und zu ihrer vers 
dienten Beſtrafung zu entblößen, zwingen. Zwar 
haben der Neid und die Bosheit, zernagt durch das, 
in Deinen Tagen zunehmende Gluͤck Nußlands, 
Uns drey Kriege von Süden und Morden ju erreaen 
geſucht; Dein kriegeriſcher Much aber wankte mehr 
vere Jahre nicht im aeringften, Dein Geiſt hauch⸗ 
te dem Feldherrn die erforderliche Weisheit, dem Krie⸗ 
ger die nerhige Tapferkeit ein. Du leitereft die Arme, 
daß fie Deinen Namen erheben, und das zum Krier 
ge rüftige Rußland durch ausgezeichnete Land» und 
See ·Siege verbertlichen konnten; Dein Belf erlice 
dabey weder Wunden noch Laft, was wirklich die 
Belt bervundern muß. Auf dann, Soͤhne des Bas 
terlandes, erfrener euch! Die Feinde find zu Boden 
geſchlagen und werden nicht wieder erftchen. Un ſe⸗ 
re Beherrſcherin triumphirt herrlich zur Belohnung 
Ihrer Arbeiten! Exftehe aus Deinem Grabe Pe» 
ter der Erſte und bewundere die zweyte Umbiliung 
von Rußland! Siehe die Landtruppen, welche CA. 
THAAINAdie Ilte, in Allen und Europa im: 

mer 


876 


mer Siegerin, in nener Ordnung und Vermehrung 
ausführet; fiehe die Baltiſche Flotte, die Du in ih— 
rer Kindheit verlaffen , wle fie durch Ihr e Sorsfalt 
zu einem Riefen erwachſen und wie fie in benachhar: 
een und in entfernten Meeren bie Geemacht unferer 
Feinde zernichtet. Siehe, wie das Reich der Osman— 
nen, brey Jahrhunderte hindurch drey Welttheilen 
ein Scredenwar, beifen Ersberungen Du zuerft und 
allein aufbielteft; &iche, wie das nun, und mit 
was fiir Wunden es zum zweyten male durch die⸗ Zaf⸗ 
fen der muthligen EATHARZINA Hifkbflürst. 
Du verlieheft Moto zerſtoͤret; die Meoliſchen und 
Euriniſchen Gewaͤſſer aber für Rußland noch verfperrt: 
EATHARINENS mächtige Hand ftellte dieſe 
Stadt wieder ber und bauete viele andere, zerriß 
fhändliche Feſſeln, eroberte das Königreich Taurlen, 
oder das alte Gebiet von Tmutarakan, wo ehemals 
ein Stamm von Ruſſtſchen Fuͤrſten hertſchte; fäuberte 
die Erde von dem räubfüchtigem Geſchlechte der Unſe— 
rem Vaterlande bis dahin immer feindfeligen Tata: 
sen, erfchuf eine neue F auf dem ſchwarzem Mee⸗ 
re, welche ihre Geburt Thon durch große Siege aus» 
zeichnete, und erweiterte dadurch die Gränze Ruß: 
bands nach allen Richtungen difer Gewaͤſſer bin; denn 
das Werk Ihrer Hand herrſchet über diefelben. 

Der für die zu ihrer Zeit mächtige Perſen, Grie⸗ 
chen und ſelbſt Römer unzugänglice Caucaſus oͤffnet 
den Wafſen EATHARNAINENEGS den Eingang 
und die Macht von Rußland dringt in denſelben ein. 
Bon diefen ausgebreiteten Eroberungen wende Deine 
Aufmerkſamkeit auf die rechte Seite hin: Dwina und 
Dnieper bewäflern von allen Seiten unfer. Gebiet. 
Unfere Graͤnze ift von Samogitien bis auf die ganze 
Länge des Dniefters erweitert. Länder, von unferen 
Stammgenoſſen bewohnt, von den Sarmaten entrif: 
fen, fanden in EATHARINENGS Jahrhun— 
derte ihre Befreyung; durh Ihre Macht und Reis: 
beit mit dem Staatskorper von Rußland wieder ver. 
einigt, machen diefe vorher gleihfam adgeriffene Glie⸗ 
der fünf unferer bewohnteſten und acfegneteften Pro; 
vinzen aus. Sieh nicht ellein auf Eriegerifche Thaten 
fondern auch auf unſeren inneren Wohlftand ; was 
für eine Zufriedenheit empfinder nicht der friedliche 
Bürger, im Genuß der erweiterten Wiſſenſchaften, 
bie Du angepflanzet haft, der neuen Gerechtigkeits⸗ 


— — — 


wohlthaͤtig Sich herablaſſenden Monarchin. Du 
beſuchteſt ſremde Länder um die Deinem Reiche 
fehlende Kentniſſen zu finden, unſere Augen aber ſa⸗ 
hen Könige ur CAThARAINA der IL, Emmen 
um Öte Thaten genau zu fehen und von Ihr die 
Herrſchetweisheit zu lernen. Die Nahfsmmen Grie 
chenlands, das chemals allen Wölterm Weisheit zu⸗ 
theilte, trinken jet aus der Quelle der Wiſſenſchaff⸗ 
ten in Unferem Baterlande. . Voll von Freude über 
fo glüdliche Fortſchritte, ruhe nun unfterblicher Geift, 
mit einem fo glaͤnzendem Ruhme von CATHARZ 
NEN gekvont; feiner von Deinen Nachfolgern 
hat fo würdig als Sle Dein Andenken geebrer. 
Und D u, erhabenſte Monarch in, erlaube Ins, 
daß an dieſem Tage die völlige Dankbarkeit De ines 
Volkes vor Dir triumphire. Du liebſt es als 
Dein eigenes Kind; ein jeder Stand hat Proben 
Deiner Guͤte, die der enge Begrif eines Wortes 
nicht umfaßt. Keiner Dieter Unterthanen meinte 
Thränen über einen Verluft, nur aus Freude ſtroͤm⸗ 
ten fie, wann Du bie Verdienfte eines jeden: belohn⸗ 
teit, wann bie Gnaden und Verzeihungen Millönen: 
weile herabfloßen. - Sollten wir für diefe Tugend 
Deines fo milden Herzens, für die unermuͤdete 
Sorgſalt, die D u für den allgemeinen Wohlſtand ge⸗ 
tragen, Did nice zue Mutter des Vaterlandes 
austufen; für Deines Geiftes Größe aber, mit 
ber Du die Feinde überwandeſt und durch Deine 
Weisheit das feit mehreren Jahrhunderten Rußland 
entriffene Beſitzthum wiedergegeben, die Macht des 
Datsrlandes verberrlichteft und vergrößerteft, indem 
Du de Gränzen deffelben durch Erwerbung der weiten, 
von Millionen Menſchen bewohnten, Provinzen ertweir 
terſt; Deinem Nahmen den Zunahmen der Großen 
beylegen dürfen. Zwar hoͤrten wir es von Dir ſeibſt, 
dag Du dieſe Benennungen nicht wuͤnſcheſt, fondern 
der Rachwelt es überlaffft von Deinen Thaten ums 
partheyiſch zu urtheilen; aber warum follen nicht wir 
Allergaädigfte Monarhin, nice wir, die 
wir Dir. bienen ‚ fontern das Fünftige Geſchlecht dies 
ſe Ehre genießen? Warum wünfh.ft Du, daß wir, 
bie. Deine Thaten ſehen, ſchweigen, umd nur die, 
bie Deine Thaten alauben miüffen), ſprechen ſollen 
Wann Du aber dieß Opfer unſerer Herzen nicht an⸗ 
nimmſt; ſe muͤſſen wir denn, um die Liebe und Dank⸗ 


pflegen, der großen Mittel des Handels und ber un» barkeit Deiner gluͤcklichen Kinder ewig auszeichnen 


zähligen Gnadenbeweiße des gegen alle unaufhoͤrlich zu können, zur Entſchuldigung unferer Gefühle niche 


vor 
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ver Dir, ſondern vor ber ganzen Welt, in Gegen⸗ ge machte, find im die" gluͤcklichſte Erfüllung uͤberge 
wart unferer Mitdürger und unferer Nachkommen gangen. Seit geſtern find mehrere Eouriere und Erafs 
auseufen, daf der Titel, einer Mutter, der Titel fetten einander gefolgt, und beynahe jeder hat cine 
einer Großen Dir für die Site Defnes Her⸗ neue Sies esbothſchaſt überbracht, je daß wir mn mit 
zens, fir die Thaten Deines Geiſtes zugehöre. völliger Gewißheit wiflen, daß bie furchtbaren und 
Du haft die Deinem Volke angebohrne Talente für beynahe unbeſwingbar gehaltenen Meiffenkurger 
aufsemuntert und vergrößert, willt Du nun aud Linien erftiegen, und bie Städte Lauterburg und 
feine Dankbarkeit glänzend machen, fo fage: es fell Weiffenburg eingenommen find. Es war at tz. 
nach Euren Worten gefchehen, und warn Du bas d. wo diefes kuͤhne, große und vieleicht glaͤrzendſte 
verliehen, denn reiche uns gnädig Deine Hand bar, Unternehmen des ganzen Kriegs ausgefäbrt worden iſt. 
welche die Feinde zernichtet und Rußland erhöher: Ueber die gegenwärtige Stellung dev Franz. Armee 
Dh, haben wir Eeine zuverläflige Nachrichten; wahrſchein⸗ 

Benna, vom 5. Oct— ; lich aber bat fi das, was von berielben entlonnn 
Vit hatten heute mitten in unferm Haven ein See. ift, Hinter bie Linien und VBerfhanzungen an der Mo, 


gefeht:- Morgens liefen nad und nad s Exghdſſche ter retirirt. Die Canonade, die wir am verfloſſe⸗ 
und Spaniſche Linienihifle, 4 Eregatten, = Cutter, gen Sonntag Sörten, kam wohl. geöftentheils aus 
— eine en erh zn Yahdau, und war theis die Folge eines Ausfels, ben 
mit weißer Konigl. Slagge in unſerm Hafen EIN. — rie Beſabung machte, theils die Befhäfftisung, wel: 
Um. ı uhr Nachmittags befahl der Enaliſche Ami, che ihr die —— Armee gab, um ſie zu hiudern, 
ral, der ſeit geraumer Zeit in unſerm Hafen lieg aden die Operationen gegen die Linien zu fiöhren.. Gleich 
frenzöfifhen Fregatte die sfarbige Flagge zu reihen, Jach GEroberung derfelben fol Landau zu capitufiten 
und die weiße Königliche Elagpe aujzuflecfen. Als fidh erbothem haben „ melches wir jedoch eten fo wenig 
fie ſich deſſen weigerte, fo gaben bie. Engländer Feuer verbürgen Ehnmen, als eine andere fi verbre tete Sa⸗ 
auf dieſelbe, und erſtiegen fie mit dem Säbel in ber ge, daß nämlich Portlowis ſich ſchon wistlich ergm- 
Fauft. Ein Theil der Defagung wurde niedergemacht, 5.7 habe. 
und der Reſt entfich ans Land durch Schwimmen. | ee 
Die Zahl der Todten und Veriyundeten iſt noch nicht Hamau, vom ı7. Oct, 
befannt. Don Seiten unferer Regierung wurden fr Daß die Linien von Weißenburg von den Deutſchen 
gleich die There gegen den Haven geſchloſſen, doch ik erobert worden, daß Weißenburg ſelbſt und Lauter 
nod alles ruhig. bura im wirklichen Befige = Deutſchen find, und 
D daß die Deutſchen bey dieſer Geſchichte, die jedermann 
= priad, =. = Det. Bote aus für fo änfferft gefährlich anfah, nur wenig Menſchen 
. Genie früß um s —— afe EU gertohren haben, unfer denen man vorzüglich einen 
Lauterburg mit Briefen nah Wien. Er fügt, geringen von Hohenlohe bedauert, ift ausgemach⸗ 
unfer Veriuft ſey unbedeutend; Der Obriftluut, te Gewißheit: nur über die Zahl der auf beyden Eck 
von Callenberg if von dem Gen, Grafen von ten gebliebenen, und gefangenen Mannfchaft, und 
Wurmfer ald Courier mit der Nachricht von der eroberten Canonen ſtimmen die yerfchledenen Nach ⸗ 


4 ; richten noch nicht vollkommen überein. Der Leber: 
der Eroberung der Linien nah Wien gefickt gang des Prinzen von Waldeck über den Rhein, und 
worden. | der Umweg, den der Herzog von Braunſchweig nahm, 
. 2 Die Driefe aus dem Badiſchen find heute aus: um den Franzofen in dem Ruͤcken zu femmen, die 
geblieben ; 2 öffentliche Blatter melden folgendes : von falſchen Attaquen von Kehl bis &ellingen, und die 
ber Erobirung des Linien, Art, wie Graf Wurmſer den Feind vom vornen be: 
Mannheim, vom 15. October. - ſchaͤſtigte, erleichtertem diefes Aufferf wichtige Geſchafft 

Die Erwartungen, welche die am verfloffenen Sonn, ungemein. Dieß alles geſchah vom 13. aufden 14; 
tag eingegangene Machricht von der Einnahme bes dieſes Monats. Die Logien ven Mirabeau die der 
Granz, Lagers bey Steinfeld und ihren Folgen ver Hr. von Viemenil anführte, fol das erſte Tor vs ges 


Sy 
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weſen feyn, — — fie wollen. Der Repräfentant Denzel haͤlt chz 
haben aber dabey viel gelitten; denn nur an Officieren m; a * 
— fie 8 Todte, und 22 Verwundete gehabt. Die a. ben Pürgern; I” Truppen saben fein Hauß 
Preuffen hatten Fandan zum Scheine beihofen, [bon einmal umzingelt umd ihn ſehr beſchiwpft. 
um die Aufmerkſamkeit des Feindes, der demohn: Es ſcheint ‚ganz aue gemacht, dab 2 Partberen 
‚erachtet einem obſchon feuchtloſen Ausfall warte, auf in Laudau find. ort gebe, daß der Vortheil 
dieſe Seite en und fo eg dann * Fran der Republit nicht daru ter leid»! — Nieder 
oien von allen Seiten angeariffen und zucürfgepor ; Wi - 
a —— viel Eile die Frucht, daß — — in unfeım Departement haben 
fie ihre Bagage, und einen großen Theil ihrer Waf. PN Entſchluß gefaßt, dieß wal wenige oder keine 
fen juruck ließen. Einige ſetzen die Anzahl ihter ver⸗ ihrer Aecker mit Getraide zu beſen. 
lohrnen Canonen auf 50, andere auf 150: viel muß Aus einem Schreiben aus Franffurg, 
es immer —— fun. denn ” einien von fuͤrch⸗ om 17. October. 
terlich mir Geſchuͤtz befegt. — Landan iff nun von hr 
es bloquirt, und in Straßburg ift die all — — * noch, daß wir ſo eben die 
gemeine Stimmung micht zu Gunften der Frangofen, Erfreuuche Nachricht erhalten, Landan fep über, 
Indeſſen ift dieſer Stea, am dem unſere Heffen ‚eben. Das nähere erwarten wir, | 
» 4* * 2 — — — 
falls thaͤtigen Antheil gerommen haben, für die Waf⸗ Mit innisfter ® Bebmurh erRile I die trauriap 
fen der Deuſſchen entfheidend, indem mun Frankreih pxh:, aflen meinen Freunden und Verwandten d 
nu geh j 3 
don dieſer Seite für bie deutſchen Armeen offen ſtehet. frühen Verluſt meiner eiwisthenern Gattim, einer ge 
Ans dem Lagerbey Weiffenburg, vom fe von ee zus 
NE = = n i LE, eigen, e farb geftern den ı 8. Deto 
— Sept. (ee ar — Zeitung.) Abende um 6 Uhr an den unalucklichen Folgen :einer 
Pa A AB ET DENT Tag vorbergegangenen Miederkunft, Sie brachte ihr 
ben? Ud!, waram befregen wir unfere Brüber erlofchenes Leben nur auf 28 Jahre und ı Monath 
nicht ?, Die Defterreicher werfen 3 Batterien Vergebens würde ih es verfuchen, einen Schmerj 
links der Scheid auf, den uaſcigen im Angeſicht. —— dem bie ©pradhe fehlt. Alle Bipieid ⸗ 
Durch dieſes Mittel werden fie unſere Reitereh Fersungen werden ergebenſt verbethen. Reuth in 


ber obern Pfalz, den 19. b A 
beunruhigen, welche unfere Slanfe decken fol. — ” Erf —— Keisenftein , Rais 


faudau If auf 6 Monate mir Lebens mitteln ſerl. Königl, Cammerhert. 
verſehen. Zwirchen der Beſatzung und der Buͤr⸗ Theater. Dienſtag den Oct. Die Uns 


gerfiüaft And — — we ſa iz im Bert [ergewande ein Schauſpiel in 
Diefe Ihren Vorrath nicht in die Magazine liefern zwey Aufzuͤgen von Jehel in Mannheim, 


Nachdem die Frau Kammerherrin Zouiſe von Ghönfeld zu Brandftein und der Herr Äriedericd Jocob 
Siqhart von Gicartshef in Drand wegen ber von dem legtern an erftere käuflich abgetretenen Ritterguͤtter 
Gotts mannsgruͤn und Schnarchenreuth, in hieſtger Landerhauptmannſchaft gelegen, um Öffentliche Worlas 
bung aller berjenigen nadhyefuht, welche hieran Anfprüche machen zu Eönnen vermepnen möchten; als wers 
den kraft dieles alle und jede, weiche an werdenannte Rittergütter Gorrsmannsgrün und Schnarchenreuth 
und deren Zugepörungen irgend einige Forderungen und Anfprüde, es fey aus Erbrecht, Vorlehen, oder je 
dem andern Grund es wolle, haben eder zu haben vermeynen, geladen und aufgefordert, damit a dato hir 
nen 5 Monaten hervorzugehen, fhre Rechte und Anfprüche gehörig amufihren, und zu ermeifen, aufferbenh 
aber zu gewärtigen, daß nach Berfiuh diefer dreymenatlichen Frift fie nice weiter bemalt schätgt med au Der 
Rehte wohlthat per Wirdereinfegung in ben vorigen Stand für verluftig geachtet werden follen. Wornach fi 
an achten, Hof, den 20. Auguſt 31793. j 
‘ Aus Koͤnigl. Preuſſiſcher kandeshauptmannſchaſt. 

Weitershauſen. 


Bayreuther Zeitung. 





(Num. 127.) Dienflags, den 22. Oct. 1793, 
-Mannhbeim, vom 18. October, Bager bey Imsbah umd Romsborn bezog. Am 


: n fen, fo T>tem zädte er biß Etlenhof. Da bie Franjofen 
wem wit * — * em PR, noch einen ſtarken Poften hinter Dirfch auf dem 
wichtigen Eirges gefchrieben habe, fo war es Berge Herzogenhant behaupt ns 
weil i icbe at als niche beffimmt - ——— 
nur, weil ich lieber ſp zog durch denſelben beym weitern Voerdringen haͤtte 
ſeyn wollte, Meine Freunde bey der Armee was beunruhigt werden Fünmen; fo brach der Erbprinz von 
ten noch auf dem Marſch; nun aber habe ich fols hen da — —— —— — 5 Dataillons In ⸗ 
erhalten; anterie und 9 Eseadrons Cavallerie aus dem Lager bey 
gende umftändliche — —— Wals heim auf, gieng uͤber Frauenmuͤhl und 
Fer große Schlag iſt ⸗æeſchehen, und was ber Limberg, und griff zur naͤmlichen Zeit am ı 3tem 
Menſchlichteit der Deutſchen Heerführer fo fehr Morgens den Poften hinter Bitſch aufdem Her- 
zur Ehre gereicht, was Zeitgenoſſen ruͤhtnen und Nach⸗ zoaenbantan, während General Schladen den 
kommen anftaunen müffen, der graße Schlag ik mehr Poſten hinter fimberg angriff, und der Herzog von 
Durch Kluge Bewegunaen, als durch Menſchenſchlach Braunfhmweig mit Vorbeygehunag des Poftens von 
ten, mehr Busch Kopf, als durch Hände geſchehen Bondenthat, bie übrigen Franzoͤſiſchen Lager jwir 
Die Lintenvon Beiffen burg finderobert, die Fran⸗ ſchen Lembad und Werd angriff, welche die Plans 
zoͤſiſche Roeinarmee iſt gefhlagen, zurüctgedrüct diß ken der Weiſſenburger Linien deckten. Der Herjog 
in die Linien von Hagemau oder die fogenamnten drängte dieſe verfchiedenen Lager, und machte nach noch 
Linien der Motter (einem Fluͤßchen, das durch Har nicht verbürgten Gerichten 4000 Gefangene und er; 
genau fliege) vielleicht gar im dem Augenblicke wo ich beutete Bo Kanonen. Der Erbprinz von Hohenlo⸗ 
biefes ſchreibe biß unter die Cansnen von Straße he verjagre den Franzdfiihen Poften bey Herzogen⸗ 
burg. Drey Helden haben biefen wichtigen Sieg er bant, fo wie General Schladen den von Lim» 
tungen, den De Jacobiner fi nicht einmal als mg: berg, und gieng aun, um den Herzog ganz ficher zu 
lich vachten. Der Herzog von Braunfhmweig auf ftellen, um Bitſch herum, und über Sturzel⸗ 
der schten, Wurmfer in.der Mitte, und Prinz brun und Afpelfcheidin das vorherige Lager zu⸗ 
Walde auf der linfen Seite. . Der 13. Dctober ruͤck. Am nämlihen Tage (am ızten) griff Obriſt 
war der werabredete Tag, am welchem die Relnigung Szekuly den Poften von Frauenburg hinter 
des Niederelfaffes vollbracht werden ſolle. So der Bließ an, und erbeutete, wie verlautet, 7 Ca⸗ 
laug der Zeind das Lager von Hormbad und monen, ja eroberte diefen wichtigen Peften ſelbſt. Die- 
Sqh weig en behauptete, war es micht wohl moͤglich fe Angriffe waren durchaus nothwendig, um den Her⸗ 
dem Herzöge von Braunſchweig, weiter vörzw zog von dieien Abtheilungen der Mtoielarmıee ſicher zus 
ruͤcken, und die Linien von Weiffenburg in die ſtellen. Am ıatem bezog der Herzog das Lager bey 
Flanke zu nehmen oder zu umgeben, indem er gewagt Oberſte inbach hinter Weilfenburg. Während 
haͤtte, ſelbſt von diefer Franzofiihen Abtheilung der diefes auf dem linken Flügel der Franzöfiihen Rhein» 
Moſelarmee im Rüden oder en Flanfe genommen zu armee vorgieng, hatte fih auch der Prinz; von Wal: 
werden. Es Scheint daher, daß ber Tag des Angriffs deck am ıaten Abends mit zehn taufend Mann am 
der Linien von Weiffenbung erſtnach dep Berbrän: rechten Ufer des Mheins in der größten Stillein Marſch 
gung aus diefem Poften verabrede ı denn der geſetzt, und war am ı3ten vor Tages Aupruch theils 
Derzog ftand big zum zıtem ſtill ger zu Pir+ mir Pontons theils auf einer Schiffbrucke oberhalb 
mafens, an weldem er mit 9 ® — Inſante⸗ Lauterburg zwiſchen Plitters dorf und Eifers— 
ste und 15 Escadrons Eavallerie aufbrach, und da dorf, Gefy gegen über, den Rhein paſfirt. Den 
, * Ue⸗ 
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Uebergang” zu! maskiren waren die. Franzöfiichen Pe— 
ſten am ganzen Rhein ber allarmirt worden. Die 


fes Corps! war demnad) den Linien von Weiffen: 


burgim Müden, und der Commandant von Lau: 
terburg ſah fich genöthigt, ſchnell diefe Stadt zu 
verfaffen , welche am ı 5ten Mittags von den Kaifer- 
lichen befeßt wurde. Zur nämlichen Zeit griff der Ge⸗ 
neral Murmfer, unterrichtet von dev Antunft des 
Herzogs von Braunſchweig und Ptinzen ven 
Waldeck, die Pinien ven vorn an, und eroberte 


mit ſtuͤrmender Hand einige Ihrer vorderſten Batterien, 


Die Franzofen , die fih num auf allen Selten ange: 
griffen und gllarmirt fahen, empſanden ihrem ſchwe⸗ 
ven Stand und liefen und ritten, wohln fie kamen, 
immer gegen Straßburg zu; und binterließen alles, 
was fie dem ſich hatten; fo daß die Deutſchen Armen 
unacheiiere Beute gemacht haben. Weiffenburg 
war nun am ızten das Kaiferlihe Hauptquartier. 
Die Condeiſchen haben ſich auffererdentlid brav ger 
haften, ſollen aber am meiften gelitten haben, indem 
fie die große Batterie bey Steinfeld erftürmten. 
' Die Kaiferlichen find indeſſen weiter gerückt, und wirt 
lich it Fort Louis bloquirt. Wir warten nun alle 
Augenblicke auf Nachricht, ob fich bie Franzofen in 
‘den Pinien der Motter gefegt haben oder nicht. 
"Kaum ift es denkbar, denn ihre Furcht ift nicht zu 
befchreiben , und zweytens dürfte es ihnen in dieſen Li⸗ 
nien an Canonen fehlen. Durch diefen fo unvermu- 
theten und faft in einem Augenblicke gelchehenen An: 
griff von allen Seiten ift endlich auch das Lager von 
Bondenthal, weldes von einigen auf 8 von anı 
dern auf 15000 Mann gefhägt wird, gaͤnzlich von 
gandau und von Straßburg und Hagenau 
abgefgnitten, und von der Armee bes Herzogs von 
Draunfchmeig fo wie voneinem Theile ter Wurm 
ferifchen Armee gänzlich eingefhleffen. Dieſe große 
* Unternehmung ift entfeheidend, |und wird auf den Ent: 
fchluß der ohnehin ſchon mismurpigen Elfaffer einen 
- großen Einfluß baden, und vielleicht ſchuͤtteln dieſe 
das Zach der Franzöftihen Freyheits-Tyrannen von 
ſich. Wahrfcheinlich werden nun alle Commandeurs 
in den Linien von Weiffenburg biefen Verluft mit 
dem Kopfe buͤßen muͤſſen. 
Um 10. Uhr. 

Nach Briefen von Weiſſe nburg den ı sten ha— 
ben ſich die Franzeſen in den Linien der Matter 
nicht gefckt, fonderm laufen noch. Prinz Conde 
fol wirklich fein Hauptquartier in Hagenau anfges 





(lagen haben. Man arbeltet an Demollrung ber 
Wriffenburger Linien, und jenen von Hagenau wirds 
micht beffer geben. Arı ı 3ten bat der Eronptinz vor 
Laudau eine große Kıffeibatterie errichten laſſen, 
und das Dernbardement bat feinen Anfang genemmen. 
Wirklich brannte es am ı4ten au zweyen Enden im 
Landau; und bie heutigen Briefe verfihern, vaf 
man in ber Eapitulation begriffen ſey. 

Man ift nun neugierig welche Stellung det Herjog 
von Draunfchweig nehmen wird, wahrſcheinlich bleibe 
er fo ftchen und greift das Franzoͤſiſche Lager bey Bon⸗ 
denthal an, das ohne alle Hülfe if. Man raunt 
ſich von einem großen gemeinfamen Manduvre gegen 
die Franzoͤſtfßche Mofelarmee ins Ohr, welches dieſem 
bey Weiſſ nburg gleichen fol.i— 
Wie entzuͤckend diefe Harmonie, und wie felten daß 
drey fo fehe getrennte Armeen faft im nämlichen Augen» 
blicke auf ihren angewiefenen Stanbpuntten eintreffen 


und agiren! 


Brüffel, vom 14. Det. 

Heute verbreitet fich hier ein Gerücht, die ungluͤck⸗ 
liche Königin von Frankreich habe ihrem langen Leis 
denskampf in der Eanciergerie ausgetämpft und fey 
unter der ungebeuren Laſt der fhmählichften Kraͤnkun⸗ 
gen endlich nicdergefunfen und geftorden. *) 

Nach den Pariler Nachtichten vom 10. lebte 
die Königin damals noeh. Im Eonvent war am 3. 
decretirt worden, daß das Revel. Tribunal ſich un—⸗ 
verweilt mit dem Proceß bderfelben befchäftiaen fellte; 
allein der öffentliche Antläger zeigte dem Konvent an, 
daf er nichts finden fünne, woraus er eine Artlage 
wider fie formiren fünute. Diele Parifer Berichte 
erwähnen auch nichts davon, daß Lyon ſich ergeben 
babe, dieſem Gerücht wird auch aus Bern twibders 
fprohen; die Lyrner verthafdiaen fich ech mit der 
größten Hartnädigkeit. 

Am 10. wurde im Convent bekannt gemacht, daß bie 
Armee der Republik eines von der Forts von Tou: 
ton erobert babe. 

Aus der Gegend von Maubeuge vornimmt man, 
daß General Jourdan anter Spike von gocco Monk 
anruͤcke nm die Kaiferl. Truppen anruareifen. Gen, 
Elerfait marfchiert mit 45 big 50200 Mann, meifteng 
Defterreicher, der repuktitanifhen Maja gegen Beu 
ein und Landrecy entgegen. 

Kaftatt, vom 15. Det, 
Näherer Beriht von dem Uebergang 


5 des 
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des Corps d'Armee unter dem ©. 
EM. 1. Prinzen von Walde uber 
den Rhein bey MWintersporf und 
der dabey vorgefallenen Affaire 
bey Seltz. ‘ 


Den ıaten im der Nacht auf den 1 stem wurde ohn · 
weit Wintersderf von den Sereſſanern ein Verſuch 
gemacht uͤber Rhein zu gehen. Oberlieutenant Wile 
tenovih, welcher mit ihnen uͤbergieng, fand alles 
vom Feind befetst, kam daher mit feinen Leuten zurück 
und fand dert den Uebergang unmoͤglich. General F. 
M. L. Prinz von Waldeck, von feinem großen Unter: 
\nehmen belebt und bey feiner Geiſtesgegenwart über 
alt der nämliche Held, befann ſich nicht lang ; Er be: 
faßl, die Colonnen rüdkren alſo rechts nach Plitters- 
dorf, die Sereſſaner, oder fegenannte Kımmäntel 
wurdeh mit dem Leibbataillon des in allen Kriesen 
berühmten Ungariſchen Infanterie⸗Regiments, Erj: 
herzog Ferdinand, welches Major von Ocskay com: 
mandirte, uͤbergeſchifft. Der ſchon im Türken Krieg 
fi fo groß ausgezeichnete Obtiſt Lieutenant Daron 
von Kueſovich, jagte die im Gebüſch am Rhein zer; 
fireute Franzoſen, von Major von Dcstay unterflüßt, 
gleich vorwärts, indeſſen wurde das Obri · und Obrift: 
Pieutenant » Bataillon von Erzherzeg Ferdinand; vom 
ihrem Odriften Baren von Destay amgeführt, unter 
Generatmajors Grafen vom Lichtenbergs Commando, 


welcher überall gegenwärtig war, adergeſchifft; dieſer 


gieng zwar ſchon mit ber erſten Eolenne über den 
Rhein, zog fich mr Unterſtuͤtzung linke, rückte gegen 


Setz am und jaste die Franzofen, eb fle glei, wie 


Jaturlich, von Gebüfch zu Gebuſch das Terrain vers 
theidigten, über des Rheins legten Arm zuruͤck. Hier 
machten aber die Feinde ans dem hart an diefem 
Rheinarm auf einer Anhöhe liegenden Ort Gelg, auf 
bar Corss, aus grobem und Fleinem Gekbüß, ein 
fo lebhaftes anbaltendes Feuer, daß der erſte Sturm, 
weichen die Sereſſaner und das Obtift- Bataillon von 
‚Erzherzog Ferdinand umer ihres braven Obriſten An: 
führung auf felbiges unternahmen , mißlang; die Of: 
fieiere. ſammelten aber ihre Leute aleich wieder und 
ehe man fichs verſah, war das jenſeitige Rheinufer, 
von 2 Divifionen von Wurmiers Äreyerrps (wahrend 
dem das L:isbataillen und die Obrift- Div-fien mehr 
lints ubergieng, und Obriſtlieutenant von Pongrag mit 
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einem Bataillon das Ufer deckte) die bis an die Bruſt 
durch das Waffır wadeten, erfiegen und ber rt‘ 
Selz von den Feinden, welche viele Todte hinterlie— 
ben, ihre Wermundeten aber mirfhleppten, eilends 
gereinigt. Etlich und zwanzig Mann, nebft einem 
Eemmiffär,, welcher mit feiner Fran nach Lauterburg 
fluͤchten wollte, wurden gefänglich eingebracht. Die 
4 Sempagnlen, zweyte Major von Weyrother, Wirth 
und Gugomos verlehren die meiſte Maunfhaft, wa⸗ 
ren aber auch nebſt dem Sereſſanern die erſten im Ort. 
Dpberlientenant Baklany, Lientenant von. @irfhüs 
und Fähndr. von Gunther vom Obriſt Batalllon, wur⸗ 
dem ftark verwundet, Da die Feinde des Major vom 
Destay's geſchickte Mandunres, welcher aufwärts des 
Dorfs mit feinen Leuten durchs Waſſer fetzte und fie 
u umgehen dachte, benerkten, ſtohen fie eiligit nach 
Fort-Louis und aufwärts, ſonſt wäre gewiß kein Marın 
davon gekommen. Der Feinde Eleines Lager, nebſt 
einer Canone, welche fie bey Ihrem Ruͤckzng im Waſ⸗ 
fer verlohren, weil die daran befindliche Pferde er⸗ 
fcheffen waren, wurden, erobert, Sekt ſteht bie 
Schiffbruͤcke bey Plittersdorf, rooräber währender Ar 
tague die Örenadiers von Tief, das Üntaillen von 
Erzherzog Earl, die 3 Bataiflons von Heſſen Darm⸗ 
ſtadt nebft den Scekler Hufaren und Waldeck Drago⸗ 
ner auf alle Fälle zum Suecurs nadirüdten. Das 
Ort Gel; wurde durch das ftarke Canonenfeusr in 
Brand geſteckt und baven mehrere Haͤußer ein Raub 
der Flammen, auch machten wir in dielem Ort viele 
Deute. Der Kaiferlihe ganze Verluft bey dieſer Afr 
faire, beträgt gegen 100 Tedte und Verwundete, 


Lauterburg, tomıs. De, 

Aus unfrer bisherigen angſtvollen Rage, find 
wir beransgeriffens die Deutſchen find bier, im 
großer Anzahl, eingerücke, abne ung, weder durch 
unfter Stadt Beſchießung, oder ſonſt im mindeſten 
zu beleidigen, ſogleich aber, mit ihrer ganzen Macht, 
weiter auf Frankreichs Boden gesen Straßburg vorge: 
rüdt, welche Stade fobald fie ſich ebenfalls friedlich 
ergiebt, das nämlihe Schickſal wie wir haben wird, 
Eine Anzahl deutfher Truppen von Chur» Pielz Ite: 
gen fir ung zur Garniſon bier und biefe bettagen ſich 
ordentlich, werden vom uns aber cben fo behandelt, 
Doc leben wir noch in einem auffererbentlihrn Ge 
timmelz afle Strafen wimmeln von uns fremd ge: 
wordnen, ſich wieder gn uns anfhließenden Deutſcher, 

welche 
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welche Neubegierde herfuͤhrt; die der deutſchen Ars 
mee nachfolgende Bagage, Mund: und Kriegsbe: 
duͤrfniſſe, drängen fi, in einer großen Menge Waͤ⸗ 
gen, Reihe an Welpe, fortwährend duch unfie 
Btadt; kommen ben Meuburg- Weyer, heute den gan- 
Tas, in großen Schiffen und nach und nach über den 
Rhein und eine große Anzahl noch drüben ſtehender, 
Harrte heute vergebens aufs Ueberſchiffen, wird aber 
nech in heutiger Naht umd morgen auf der heute 
Abend noch ferrig wm räenden Schiffsräde, welche man 
eben zwiſchen Neuburg Weyer und Morſch über den 
Rhein Schlägt, berüber geben. Diefe Wägen, mit 
einer Menge Kurfhen, viele Perfonen, zu Pferd 
und zu Fuß, miteingebradhten Sefangenen, werden von 
deutſchem Militär hier Durch und weiter geführt; am 
dere mit Verwundeten in bie biefigen Spitaͤler beſtimm⸗ 
te beladene berwärts Fommende Wagen und Karren, 
unterbrechen denn oft die himwärts gehenden Bagage⸗ 
und Munittons-Wöäsen, und weiteres Fertfahren, ſo 
leben wir denn in einem ſehr großen Tumult und Ge⸗ 
wuͤhl von Menfhen, Pferden uns Fudren, fonft 
aber ohne Noch und Gefahr. Die meiften Fremden 
welche Meubenierde in großer Memge übern Rhein her ⸗ 
über führte, verfahen fih mir Mund Vorratb, vers 
mutheten bier Mangel, allein fie wunderten ich, uns 
nicht fo gar dürftig ju finden, denn alle Bedfer-Läden 
x fiegen voll vom fhönften wohlgebadnen Wels-Drod, 
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doch koſtet der Laib 16 Kreuzer; Auch am ſchoͤnſten 
Fleiſch iſt Vorrath in hinläıglicher Menge vorhan⸗ 
ben. Beyder Armeen jetziger Stand, der Franzoſen 
Zurüdjug, der Deutſchen weiteres Eindringen ins 
Elaß und Lorhringen und der letztern weitere fo alück- 
liche Fortſchritte, find uns indeffen micht weiter be: 
kannt, doch vernehmen wir fo eben, bie ganze Fran 
zoͤſſſche Rhein Armee fey wirklich bey Hagenau von 
den deutſchen Truppen eingefchloffen, das Fort Louis 
berennt und ein Theil der Kaiferlichen Truppen bis 
Prumbt, 2 Gtunten von Straßburg, worgedrungen, 
dieſemnach fehen wir auch wielleicht bald der Erobe- 
rung biefer Capital» Feftung des Elſaſſes entgegen. 
Auch Landau habe fid) ergeben, Ob leßteres mod 
Sagen oder Wahrheiten find, können wir, in unſern 
jeßigen Durchtinander, jedod mit Feiner Gewißheit 
erfahren. Der über dem nach Frankreich gehenden 
Thor befindliche Thurm, iſt zwar zur Hälfte, aber 
nicht um Canonen darauf zu pflanzen, fondern deswegen 
abgebrochen worden, weil, hätten die Deurfehen Ihn 
bey einer etwwaigen Belagerung, zufammen geſchoſſen, 
den Franzöfiichen Truppen der Weg unſte Stadt zu 
verlaffen, gefperrt gewefen. Auf unfern Wällen und 
Linien iſt alles leer; alle Kanonen binmeggeführt, nur 
2 Handigen von ſchwerem Caliber und zwar Kaiferlis 
he, stehen auf dem Wall an dem nach Frankreich 
führenden halb abgetragenen Thor: Thurm. 





Georg Schriefer, in Livree-Dienften Ihro des Kaiferl. Königl. Herrn Geheimen Raths Frey: 


heren von Seckendotf Ercellenz , iſt biefen Mittag von bier fluchtlg geworden, nachdem derſelbe vorhero in 
dem Wohnzimmer hochgedacht feines gnaͤdigen Herrn einen Wandſchrank erbrochen und aus einer dariun bes 
findlich gemeienen Eyareuille an Gold und Stiber 2265 fl. am nadfichenden Sorten; 25 Stuͤcke doppelt, 
nen> Lonisd’or, 100 Faierlihe Ducaren, 45 neue Schild Louisd'or, ı5 dergleichen von 1785, 215 alte 
Lonisb'or, 244 Ducaten; ı Pater Laudthaler ad ı 10 fl, ı Dafer 24 fr. Stucke ad aofl., 5 Pafet akt. 
Stucke ad ıo fl,, enwendet hat. Gedachter Georg Schriefer ift von Samdach im dem Sränfifchen gebür: 
tig, ehnasfähr 47 dis 48 Sabre alt, von mehr als mittelmmäfiger Größe, ſchwarzen Haaren mit eineps flat 
fen gewickelten Zopie und abgekußten Seitenhaaren, ſchwarzbrauuen Angeſicht und ſehr ſchlecht zu Fuße, 
dunkel bouteille grünen Weberrod init weißen platten Knöpfen, ſchwarz zeugenen Hoſen mit weißen Knoͤ— 
pien, worauf das freyherrlih von Sedendorfiihe Wappen befindlich, gewichsten Stiefeln mit Ueberſtul⸗ 
yen, runden Hute mir filberner Borde, und weißen Halstuche. Es werden dahero alle reſp. Ortsobrigkei⸗ 
ten hlermit geziemendſt erſucht, auf oben beſchriebenen flüchtigen Dieb ein wachſames Augenmerk richten, fol« 
hen in Betretungsfalle geſanglich anhalten, das bey demſelben noch befindliche Geld ad depoſitum nehmen 
zu laffen, und dbaven anbero glelchbaldige gefällige Nachricht zu erteilen, damit neben Erftattung ber Unko⸗ 
ften der Arreſtirte abgehohft werden Fünne, wogegen man zu dem Reciproco ſich in aͤhnlichen Fällen erbie 
thet, Bignatum Burg Äriedberg, dem 15, October 1793, 

' ‚ Canzley daſelbſten, 
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Beylage zu Rum. 127 der Bayreuther Zeitung, 





Dienflags, ben 22. October 1793; 
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Johann Kolb aus Elaufen im Sulzbachiſchen gebärtig, ein gelernter Mühlfnecht, ift im Jahr 1768 
in Koniglich⸗ Preuſſiſche Kricasdienfte gegangen , ohne während feiner nunmehr 2,5jährigen Abweſenbeit, ſei⸗ 
nen Anverwandten einige Nachricht von feinem Lesen oder Aufenthalt zusehen zu laſſen. Da num inzwifchen 
defien an den Huthmann Hanns Brunner zu Henfeafeld anderweit verheyrathet geweiene Mutter, Nahmens 
Anna, im Jahr 1771 mit Tod abgegangen, und ihm für elterlich und bruͤderliches Erbe ein bisher in ge⸗ 
richtlicher Adminiſtration gelegenes Vermögen von 80 fl. 95 fr. rheinl. zugefallen ift; Als wird von endess 
‚ benannten Gerichts-Hetrſchafts wegen getachter Kolb, oder defien allonjalljig vorhandene Leibeserben hiemit 
Öffentlich eitirt und vorgeladen, innerhalb dreyen Monaten den nächften a dato, entiveder in Perfon dahler 
zu erfheinen, oder fi durch einen hinlänglih Bevollmächtigten um fo zuverlaͤſſtzer zu legitimiren, ‚als aufs 
ferdeme diefes durch Die bisherige gerichtiiche Adminiſtration ſich auf 142 fl, 14 fr. rheinl. vermehrte Vermoͤ⸗ 
gen , befien hierum anſuchenden beeden rechtleibligen Schweſtern gegen hinlänglige Taution, überlaffen und 
ausgehändiger werden wird. Signatum Nürnberg, ben 7. Det. 1793. 
wo Bon Halleciihe Henfenfelder Gerichts-Herrfchaft. 
nn — — — ————— kn — — — — —⏑⏑ 
Nachdeme von den beyden Schweſtern der vor 32 Jahren mit einem bey Weiſenburg auf Werbung ge: 
fandenen 8. K. Soldaten von hier fih entfernten Anna Catharina Günzelin , weyland Leonhard Guͤnzels, 
Burgers und Webermeifters allhier nachgelafenen älteften Tochter, als die hiefige Hof: Filherin Maria Elle 
faberha Werkmaͤnnin und Schneidermeifterin Anna Margarerha Hekelin zu Mainſtockheim, um Ertradition 
deren unter Obervormundfcaftlicher Aufiicht der Zeit erhaltenen, und nad) Ausweiß der abgenonmenen letz⸗ 
gern Vormundſchaſts⸗Rechnung in 534 fl. 3% Er. beſtandenen Vermoͤgens nachgeſuchet und vi conclufi can. 
eell. de 10. curr.hierauf refolviret worden, daß die eımelte Auna Catharina Günzelin oder deren allenfalls 
ge Leibeserben in 3 Zeitungen oͤffentlich vorgeladen, nach fruchtlofen Werftrich des zu fegenden Termins aber, 
unter weiterer rechtlichen Vorſehung, den beyden Tompetenten gewillfahret werben folle; Als wird erfagte 
Anna Catharina Günzelin oder derfelben alleufalljige Leibeserben hierdurch edidtaliter eitirer, daß, wer 
foldye a dato binnen 3 Donachen bey allbiefig Hochgräflichen Gtadtvoigtey: Amt perfönlich oder ſchriftlich fich 
nicht melden und behoͤrig legitimiren werden, deren Vermoͤgen an ihre deyden Schweſtern gegen Caution ep 
srabirer wird. - Pappenheim, den 15. Sept. 1793. 
Bon Hochgraͤflich Reichserbmarſchall⸗ Pappenheimiſchen Stadtvoigtey / Amtswegen. 
I. P. Koͤrndoͤrffer, Hofrath und Stadtvoigt 
Ein ganz nen von Stein erbautes Hauß zu Unterſelbach, eine Stunde von Cobutg gegen Bamberg zu, 
weldes 60 Nürnberger Schu lang und 40 breit iſt, worinn 6 Stuben eine Küche befindlih und wodey 
noch ein Ader Feld» und Gemüß.Garten. Es liege überhaupt fehr angenehm und nicht weit ven ber Lande 
Rraßen, ift übrigens auch fo hell und [hm gebaut, daß eine Babrique.jeder Art darinnen fann angelegt und 
betriehen werden, Der Preiß und weitern Bebingniffe, find bey Herrn Buchbinder Meußel in Coburg zu 
erfahren. 
. Erden Franzoͤſiſchen Sprachmeiſter, Monſ. Louis Guurier, liegen bey Unterfeprichemen 23 fl. 33 kr. rheint, 
Baar Geld. Auch ift demfelben von einem Schreiben ber Reichsſtadt Heilbrunn Eröffnung zu tun. Es 
hat daher derfelbe feinen dermaligen Aufenthalt wiflend zu machen, Wunſiedel, dem 1. October 1793. 
" er - Burgermeiſ.er und Rath. 
een | 
= Mußes au. Zimmernerzierungen und-Ameuslements 16 Heft mit 6 illum. Rus 
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sfertafeln. Laͤngſt ſchon haben ſich Freunde des guten Geſchmacks ein Merk gewünfdt, das fle bey Ber 
zierung ihrer Zimmer, und bey der Anordaung des Möblements bderfelben mit Nuten zu Rathe ziehen Fenn« 
ten; denn wenn man auch zuweilen glüdiiche Ideen hat, fo it man body wohl mit unter in Abſicht der Aus⸗ 
führung verlegen, indem man nicht immer fiherift, ob das was einem ſchoͤn duͤnkt, auch gerade mit dem 
Kegeln der Kunft zufammenftimmen und bie Forderungen des Kenners befriedioen werde; und das um fo 
mehr, da man Auferft Velten zu Ausführung ſeiner Ideen einen Dann zur Seite hat, der hinlaͤngliche Kennt 
niſſe und zureihenden Geſchmack beſitzt, uns aud die Mängel und Wiederiprüde unferer Angaben, oder _ 
auch die Vollkommenheiten die durd einige Adaͤnderungen berfelden möszlich werben würden, geboͤrig auf 
> kſam zu machen. — Ein Werk welches den Liehaber des ſchoͤnen und wahren Geſchmacks, bey fo einem 

erhaben nah Grundfäßen zu leiten, ihn auch eine zweckmäſige Wahl der Gegenſtande, in Hiuſicht ber 
Beitimmung der Zimmer, und auf eine ſchoͤne Harmonie der Farben und der Nebenverzierungen, aufmerfs 
ſam zu machen im Stande wäre, mufte daher wehl natuͤrlich allgemein ais nüglich und wunſchenswerth am 
erkannt werten; aber Männer, welche ſolche Werke zu bearbeiten fähig find, And felten, und eben deshalb 
ift wohl jener Wunſch bisher noch immer unerfülfe geblieben. Jedoch find wir endlich fo glücklich geweſen, 
einen unferer geſchickteſten und geihmadvillften. Architeftendahin zu bewegen, dieſes länsft gewünfchre Werk 
zu bearbeiten, und es in unferm Verlage Heftweiſe erfheinen zu laffen. Jedes Heft wird aus mehreren ſau⸗ 
ber geftchenen , und fehr fleißig illuminicten Kupfertafefn beſtehen, welche die ſchoͤnſten Mufter von. allem 
nur möglichen geſchmackvollen Zimmerverzierifngen und Möblements enthalten, und jedesmal miltt einem gruͤnd⸗ 
lihen Räforinement uͤber diefelben begleitet fepn werden, Nicht nur Liebhaber, fondern atıch Perfonen, wel: 
he von der Verzierung der Zimmer und des Möblements befonders Geſchaͤft machen, werden in flbigen ges 
wiß die wünfcenswürdigfte Anweiſung finden, und auch vorzägli im Stand gelegt werden, bie ihnen im 
En Gebäuden vorkommenden Deksrationen und Arrangements aus dem gehorigen Seſchichtspunkt zu 

etrachten, ihre Zweckmaͤſigkeit und Harmonie gehörig zu bemerken und nach wahren Grundfäten zu beur⸗ 
theilen. Der erfte Heftdiefes Werks welches in Auerfol. auf fhönen Papier erſcheint, ift bereits fertig ge⸗ 
worden und enthält auf 6 Blättern Sauter Muſter zu Verzierungen im jetst fo belichten Geſchmacke der Asabısı 
ken. Der Preis dieſes Hefts ift ı Dylt. 16 gt. und in allen Bug: und Kunſthandlungen zu baben, 

fg: und Leo in Leipilg. 

- Wird * Bayreuth in ber Luͤbeckiſchen Buchhandlang, und in Hof bey G A. Grau für 3 fl. 18 kr. 

verkauft. 
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In der Lachmuͤller des Juͤngern in Bamberg, dann meiſten angeſehenen KRunft und Buchhandlungen 
Deutſchlands iſt nach erhaltenen neue len eorrecten Zeichnungen zu haben: Der Grunbriß.von fans 
dau, nebſt umliegen der Gegend im Jahr 1793 — und Plan von Landbau und der 
dortigen Begend, nebft Stellung und Verfhanzung ber Lager, ſowohl der Fran« 
aofen.als combinirten Armeen 1793, Auf erfieren iſt der Grundriß in Großen mit allen Junern⸗ 
- ats, Auffenwerken von Landau, treirund wahr angegeben, ſo find auch auf dem Plan, dit Grundriffe im 
Kleinen von Landau, der von PHilippsburg, von Speyer, der Mheinftrom und Bienenwald ze. dann ‚die 
ganze Gegend umher, genau und deutfich worgeftelle. Die verfchiebenen Pofitionen der Truppen. ſind nad 
em neueften Bewegungen angegeben, und {ht Lager nach verſchiedenen Barden deutlich illuminirt. M 

at auf dieſem Blatte alle Dörfer; Fluͤſſe und Baͤche sc. nach ihrer richtigen Lage angemerkt, um die 

tungslejer in ben Stand zu feßen bey den zu erwartenden friegerifhen Auftritten ſich orienticen zu innen. 
Liebhaber werden in beyben Blättern volllommene Befriedigurig autreffen, der Preiß eines jebem Blattes if 
22 fr, ein ganz ausifluminirtes ı8 fr.. 


m —— —— — — 
Meue Verlagsbuͤcher der Ettingerſchen Buchhandlung in Gotha, bie in der Oſtermeſſe 1793 erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben find: Apstheferbudg, deurfches, nach den neuern und wichtigen Kenut ⸗ 


aiſſen in der Pharmaralogie und 2. Pieraedie bearbeitet von Doetor Dchlegel und Apotheer Wiepieh, ur * 
7 
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ar: 8.2 Ahle. Achfiich oder eas kr. Baumbachs, F A. ruſſtſches Volkslied, mit Veraͤnderungen füns 
Tlavier oder Pianoforte, 4. 16 gr, der ı fl. ı2 Er. Bibliothek, Eleine liturgiſche, is Bändchen, gr. 8. 
1291. HDominicus, M. J. Eefurt und das Erfurtiſche Gediet in geograpbifcher, phyſiſcher, ſtatiſtiſcher und 
zeſchichtlicher Hinſicht, 2 Bände mit Kupfer und Karten, gr. 8. 2 Tr. oder 3 fl. 36 fr. Encpklopädie, bis 
bliſch eregetiiche, oder biöfifch exegetiſches Wörterbuch über die ſammtlichen Huͤlfswiſſenſchaften des Auslegers 
nach den Beduͤrfniſſen jetziger Zeit. Durch eine Geſellſchaft on Gelehrten, ıfler Band gr. 4. Subferiptiong« 
preis 3 Thlr. Ladeupreiß 4 Thle. ſaͤchſtſch. Galletti, J. ©. A. Lehrbuch für den erflen Schulunterricht im 
der Geſchichts kunde, 8. 9 ar. oder 40 kr. Hallers, M. WB. Proben einer ‚neuen Bibelüberfegung mit Ars 
merkungen und einer Berichtigung des Grundtextes alten Bundes, gr. 8. ı2 gr. oder 54 fr. Herders J. 
Gezerſtreute Blätter, ste Sammlung, 8. 7 Talr. 8 gr. oder a-fl.'24 fr. Noras, bateinif nnd deutſch, mit 
Anmerkungen fr junge Leute von M. J. J. Schmidt, ıfler umd ater Band. Dritte verbefferte Auflage, 8. 
a Thır. dder 3 fl. 36 fr. Jeröme, C C. Beytraͤge zur franzöfiihen Sprachlehre über die Zeitwörter, 8. 
12 or. oder sg fr. Magazin, fürdas Neueſte aus der Phyſik und Naturgeſchichte herausgegeben von Lich« 


tenberg fortaefekt von Voigt, Ster Band ates ztes und ates Stuͤck 8. ı Thle. 12 gt. oder 2 fl. 45 fr. 


Mazie für aefellfichaftlihes Bergnägen, und zur Minderung des Glaubens an Schwarzkünftler, Wahriar 
ger, Heren und. Geſpenſter, 8, 16 gr. oder ı fl. 12 fr. Neapel und Gicilien. Ein Auszug aus dem großen 
und koſtbare IWerke Voyage pittorcsque de Naples et Sicile de Mr.| de Non, ster Theil mit Kupfern, 
gr. 8, ı Thlr, 8 ar. oder 2 fl. 24 fr. Paulus, bes Apoſtels, Brief an die Ehriften zu Rom, überfegt und 
mir Anmerkungen begleitet vom M. &. F. Franke, 8. 6 gr. oder 27 fr. 

In der Schneider, und Weigelifchen Kunſt und Buchhandlung zu Mürnderg hat die Preſſe verlaffen: 
Almanach der deutſchen Vorzeit, auf das Jahr 1794 von Friedrich Ernft Carl Mareau beyder Rechte und 
ber Philofopiyie Doctor Univerfitärsbidliorhefar und Abvocat des Herzogl. Saͤchſiſ. geſammten Hofgerichts zu 
— Er enthaͤlt folgende Abhandlungen: 1) Abhandlung uͤber die Berfaſſung Deuſchlands in den fruͤhern 
Jeiten, Abtheilung der deutſchen Votzeit und Elufluß derſelben auf den jeßigen Zuſtand unſers Vaterlands. 
=) Ordalien oder Urtheile Bottes der Deutſchen. 3) Bon den jetzigen Ehrennahmen der unverheuratheten 
Samin in Deutſchland und der muthmaßlichen Entſtehung derſelben, vorzüglich den Ausdruͤcken Jungfrau, 
Fraͤulein, Demoiſelle. 4) Etwas über den Urfprung der Geſchlechts ⸗Wappen. 5) Bon den Tournierem, 
6) Muthmaßliche Erklärung des Wortes: Morgenfterm, wann es in Lehnbriefen gebraucht wird. 7) 
Bon der wahrichernlichen Entftehung des Ausdrucke: Meſſen flatt großen Märkten in Drurfchland. 8) 
Erklärung und Synonima altveutfcher Taufnahmen. 9) Erklärung adtdeuefcher Berrwandfchafts:Präbdikate, 
10) Erfläräng alt eurfher Worte. 11) Spruͤchwoͤrtet aus der frübern Zeit, fammt ihrer murhmaßlichen 
Erklärung. 18): Denfiprüde und Verfe aus der ſruͤhern Zeit. Ein Calender, 7 Kupfer, das Tittelblatt 
mit eingerechnet un⸗ deren kurze Erklärung begleiten dieſe Abhandlung. - Der Gtoff zu ven Kupfern ift für 
biefesmal ganz aus der Alteften Zeiten Deutſchlands genemmen, die Borſtellungen darinn find den Beichrels 





“ Bungen, die uns von.unferm Veterlande aus dem Altertum übrig blieben, möglichft genau angemeſſen und 


ber Stich ſelbſt von unferm geſchickten Hrn. Rufner wird gewiß den Erwartungen des Publikums entſprechen, 
Dr Zweck die es Almanachs iſt: durch kleine vermiſchte Abhandlungen won der Art, wie fie fo eben augege⸗ 
ben. worden, Liebhabern der frühern Zeit won beyden Geſchlechtern und aus allen Ständen, eine angenehme 
und nuͤzliche Unterhaltung zu gewaͤhren; ihr Urtheil über den Zuſtand jener Zeiten, von weichen jetzt fo viel 
maͤblt/ ſo viel geſchtiehen wird, zu berichtigen und; mebenbey, dem Geſchichtsforſcher felbft zugleich hie umd da 
vie llelcht einen Beytrag zu feinen mübfomern- Spefulätionen juliefern. Der Verſaſſer hat gefucht Annchme 


lichkeit des Vottrags mit gefchichrlicher Münkrlichkert zu verbinden: jedoch hat er nic Wahrheit durch Rema⸗ 


— 


men verdrängen laſſen. Die Luͤbeckiſche ‚Buchhandlung allhier nimmt Beſtellung hierauf an. 


FT Marie den Almanach der rer, 9. 1794 betreffend. — Nicht unvor 


hergeſehene Hinderniſſ ⸗ — eine immer gewoͤhnlicht ung fut ſpaͤt erſcheinende Werte, — 


23 


Gubferiptien angekfindigt woͤrden find — ſondern zu viele Beſtellungen baranf, welche ich in einer fo ſtarken 
Anzahl zu erwarten gar nicht geahndet habe, machen die Ablieferung deffelben in bevorfichender Michaelismeffe 
ganz unmöglich. Denn ich habe die ganze Auflage noch einmal nachtzucken muͤſſen, und weil ich befon 
ders in Ruͤckſicht der Kupfer etwas Volllommenes liefern wollte, folglich Zeichner und Kupferficher ſich 
nicht übereilen konnten, ich auch jedem Intereſſenten und den nachherigen Lieshabern Dazu gute Abdrücke zu 
geben wuͤnſchte, ſo babe ich auch bier auf Vervielfältigung der Piatten denfen nüffen. Hätte ih nicht fo 
verfahren wollen, fo wärs Uebereilung mir und meinen Intereſſenten zum Nachtheile gereicht, Indeſſen 
kann ich doch zu Ausgang der Meile den Pranumeranten die Kupfer liefern, denen gleich zu Anfang des Nor 
vembers der gebundene Almanach folgen foll. Der einzise Aufenthalt ift im Grunde alfo bie letzte Hand dars 
an, die Arbeit der Buchbinder, welche aber aud zu der beſtimmten Zeit beendigt feyn konnte, wenn das 
Publikum weniger dafür eingenommen gewelen rose und folglich die durch feinen Beyfall eingetretenen ge+ 
meldeten Umftände unnothig gemacht hätte: Jedoch danke ich einem geneigten Publikum fir das mir dabey 
gezeigte Zutrauen aufs verbindlichfte mit der fefteften Verfihrrung, daß es ganz mit mir wird Können jufries 
den feyn. Zugleich füge aud; die ehr angenehme Nacriche binzu, daß zur Bearbeitung des zweyten Jahr⸗ 
gangs meines Almanachs ein Kohl in Bien und ein Lips in Weimar zu ber Geſellſchaft von Bergen In Ber ⸗ 
fin und Säule in Leipzig mit bepgetseren find, Ehrmnig, den 20, September 1793. 
Earl Gottlieb Hoimann, Buchhaͤndler. 

Für Giefige Gegenden werben Beſtellungen in der Luͤbeckiſchen Buchhandlung in Bayreuth und in der 

Grauifhen Buhhandlumg In Hof angenemmen, welche es denen Liekbabern auf das. promteſte liefern, 


nn nn nn nn — DESSEN, 
Inder Grauiſchen Buchhandlung in Hof iſt zu haben: Eine neue große Karte von 
Grantreih mad der neueſten Eintheilung, nebft den angrängenden Ländern, Spar 
nien, Jtalien, Deutfhland, die Niederlande und England, Reichhaltigkeit und richtige 
Angaben, fo wie der vorzüglich ſchoͤne Stich empfehlen diefe Karte befonders, ind wegen der mit darauf ber 
findlichen angrängenden Länder giebt ſolche eine voliftändige Ueberſicht des gegenwärtigen Kriegsſchauplatzes 
än allen feinen Theilen. Diefe Karte ift na dem Pariſer Maas 2 Schub hoch und 2 Schuh 4 Zoll breit, 
und koſtet 36 fr. Berner ift daſelbſt ein neuer Plan von Landau und der umliegenden Gegend für 27 Er. zu 
haben, desgleihen Portrait des Prinzen Griedrih Zofias von Sahfen-Eobutg ı ff. 
12 fr. Portrait Earl Augufs Herzogs zu Sahfen Weimar und Eifenad ı fl, 48 fr. 
Beyde Blätter von Heren Mükler in Weimar fehr [don in punctirter Manier geflohen. Liebhaber welche 
noch Exemplare son den erften Abdruͤcken zu haben wünfchen, belieben ſolche baldigſt in franlirten Bricfen ju 
beſt · llen und der promtefien Bedienung gereärtig in ſeyn. er 


Ich bin gefonnen, kommende Michaelis Zwanzig Lieder mit gutgewähltem Tert für- das 
Elavier, der muftfalifchen Welt vor Augen zu legen und darauf praͤnumeriren oder fübferibiren zu: laſſen 
Hiezu feuert mid das Verlangen einiger meiner Freunde, die Gefühl für Muſtk Haben, und meine Lieber 
gern gedruckt befigen wollen, an. Kerr Breitkopf zu Leipzig hat mir freundſchaftlich anerboten, dieſe 
meine Lieder auf gutes Papier in Querquartformat fauser und ſchoͤn zu drucken. Preunde und Freundinnen 
der edlen Tonkunſt, welche meine Lieder zu befigen wuͤnſchen, erhalten das Eremplar für 20 gr. ſochſe; nad 
dem Nerlauf des Pränunterationssermins aber werden für eins 24 gr. fäcf. bezahlt. Diejenigen Herren, 
welche für nich fo viele Freundſchaft und Liebe hegen, Pränumeranten oder Subſeribenten bis Michaelis in 
Ihrer Gegend zu fammeln , erhalten für Ibr freundſchaftliches Wemühen nicht nur meinen innigſten Banf, 
fonderm auch für 10 &pemplare das ııte frep. Das Pränumerationsverzeichnis wird dem Werke vorgedrudt, 
Eremplarverfendung, VBrieſe und Einfendung des Geldes erbitte ich mir aber poftfrey. Maͤnchberg, den jo, 


Suly 1793. 
Jeh. Heint. Friedr. Schlupper,, Eantor und zweyter Lehrer an der late ſalſchen 
Sande Ban — 
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Nürnberg, vom 22, October. 
efanntlich hatte die Legion Mirobeau: ben 
dem Angriff der Linien einen der vorderen 
Poften und erwarb ſich vielen Ruhm. Ein Offi⸗ 
cier diefer Brigade, ein Emigrirter, melher den 
Briefwechſel mit feinen Freunden feit feinem vor- 
jährigen hieſigen Aufenthalt beftändig fortiegt, 
bat von den Gefechten, an welchen er Theil hats 
te, folgende Nachricht hieher gefandt, wodurch 
man gleichfam felbft mit in das Treffen hineinge⸗ 
führt witd. 


Aus der Eantonirung bey Weiffen: 
burg, vom 15. October. 

Den raten um 6 Uhr Abends kam der Befehl mit 
einem melirten Detafhement von 100 Mann von 
den beyden Regimentern Hohenlohe und 200 M. 
von dem Mirabeaufhen Eorps in das Gebuͤrg zu mar⸗ 
ſchieren; wir erfuhren zu gleicher Zeit, daß um = Uhr 
des Morgens die Hauptarmee aufbrechen follte, um 
bie Linien zu artakiren; Wir marfchierten die ganze 
Nacht; unfr Auftrag war, das Gebuͤtg zu umgehen 
und 600 Patrioten zu bdelogiren die mit 2 Kanonen 
auf einem großen Bera ftunden, welcher auf der hin. 
tern Seite, wo wir hinauf mußten, mit einem ſtar⸗ 
Pen Verhau verfehen war. Wir marfchierten durch 


fe. b 


Bayreuther Beitung, 


Donnerſtags den 24. Oct. 1793. 


beauſchen Orenabiers, anderen Spitze er war, nahen 


Die age; ogleich arrakirren wit die 600 Menn awei 
che 100 Schritt davon formirt waren, und auf das.hef: 
tiafte aufunsfeuerten; in einem Augenblick hatten wir 
fie verjagt, fie wollten ſich einige 100 Schritte davon, too 
fie von ber Artillerie ein es arten Lagera, weiches ımten 
an dem Berg war, befebüßr wurden, wieder forntiren ; 
wir fhürzten aber auf das neue auf fle und jagten fie, 
ohngeachtet eines ftarfen Eanonenfeuers nit Certäte 
ſchen und Kugeln, den Berg herunter, wir zogen ung 
alsdann an den Drt, wo die erfie Attake war, zu⸗ 
ruck, um nicht unnöchig Leute zu verlichten, und in 
biefer Stellung blichen wir biß tie Hauptattake ans 
gieng. Unſer Detaſchenient war von der ganzen Ars 
mee abgefondert und hatten wir zwifchen nnierer Arı 
mee und uns # und halbe JStunde vor uns bey 8000 
Patrioten; unſer Auftrag mar geendigt and wir 
batten bloß bieien Poften zu behaupten; eine feindliss 
che Parthie wollte uns auch wirklich attafiren; fie 
tourden aber zurudgertichen. Mittlerweile fieng das 
Feuer auf allen Seiten an. Mirabeau und die 
beyden Reaimenter Hohenlohe griffen 6 Hataillond an 
und warfen fie aus ihrer vortheiikaften &ellung und ges 
gen 6 Uhr kamen fle zu uns. Unſer Detaſchement 
hatte 2 Can. ı Pulverfaften mit 3 Pferden erobert 
und batte bey 20 Todte und 30 Vermundere, 

Bey der Attake der Regimenter verlobren wir einen 
würdigen Officier den Obriftlieurenant Kaiferlin ge 


die abſcheulichſten Gebürge und wohl eine halbe Stun: bey Hohenlohe Jäger, deſſen Verluft ſehr bedauert 
de durch einen Verhau und kamen mit Tages Anbruch wird. 

gegen das Lager des feindlichen Corps; gleich beym Die Kalferl. nahmen eine Redoute mit 8 Cancnen 
Aufana des Angriffs wurde unfer Kommandant. ver: in einem Augenblick mir. Cavalleri⸗ weg ; wir uberfas 
toundet ; der Oberſt von Kündberg vom Megiment dem von unfern Bergen die ganze Attoke und eine der 
Hohenlehe , übernahm das Commando; Er faßte ſel⸗ Herühmteften Bataillon. Gegen Mi:tag hate Ges 
nen Entſchluß furz; marſchierte mir geſalltem Dajo: neral Hotze ſchon die Linien durchgebrochen und Lau: 
get auf die Tanonen; auf 60 Schritt ſchoßen fie zu» terburg erobert. 

fett mit Cartatſchen auf uns, unſer Commandant - Um 12 Uhr gieng Prinz Walde zwiſchen Fort 
ſtuͤrzte ſogleich auf die Tannen 106, jagte 3 Artilleric Louis und Lauterburg üser den Rhein und zwar fo 
ften, welche eben los zuͤnden wollten, weg und nahm gluͤcklich, daß er nur 2» Mann ben dem Ueber» ang 
einen ı3Pfünder mit eigener Hand weg; die Mira: werlopr. Nachmittags ward Sein attakirt; Diß 


halb 
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” 
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Ea'b s Uhr dauerte das Gefecht, die Patrioten zogen 
ſich aber alsdann Überall zuruck, um 6 Uhr ruͤckte un: 
fere Colonne in Weiffendurg ein. Geftern mar 
Ichierien wir hieher und es fellen ſchon wirklich Kai: 
terlihe in Hagenau ſeyn, "wir erwarten nun alle 
Augendblick Befehl aufzubrechen. Die Patrieten fol: 
len 10000 Mann und 30 Canenen verlohren haben. 
Die Preuften find unferer Rechten ganz nah und die 
Patrioten find im völligen Laufen. 

Altes iſt bey unferer Armee im greßem Jubel und 
Freude, wir kennen auch Gott nicht genug für dieſen 
Sieg danten. 

Livorno, vom 9. October, 

Durch ein diefen Morgen von Toulen in fehs Tar 
gen angefemmenes Spaniſches Schiff hat man, daf 
in den legten Tagen des verfleſſenen Monaths die 
Franzoͤſtſchen Patrioten ſich der Stadt genähert und 
eine aufeiner Anhöhe nicht weit von Toulen errichte⸗ 


te, von einer Heinen Anzahl Englikh:&panifher Trups 


pn befogte Batterie weygenommen, baf aber bie 
Ensländer und Spanier einen Ausfall in großer Ans 
zıhl gethan, die Franzoſen in gebachter Batterie an 


— — 


eingeſchloſſen. Letzteres liegt gang nah an der 
Stadt auf einem ziemlichen Berg und hat eine 
Beſatzung von 6000 Mann. - inter dem legs 
tern Koͤnig wurde der Anfang zur Erbauung einer 
Citadelle auf dieſem Berg gemacht; durch dem 
Auobruch der Revolution unterblieb aber der Bau. 
Seit dem Anfang des Kriegs ſetzten die Carmag⸗ 
nolen ſolchen fort und brachten wirklich etliche 
Baſtionen und Werfe zu Stande, Da man nun 
von feiner andern Seite Manbeuge beyfommen 
kann; jo muß diefer Berg ordentlich wie eine 
Veſtung belagert und müffen Approchen gemacht 
werden. Sind wir Meifter davon; fo iſt auch 


das Net mit den darin befindlichen 10000 


Vögeln genommen und dann gehts über Fandrecy, 

Wir haben ſchon den Platz, von welchen aus das 
Lager befchoffen werden Fann, Es iſt ein sMayerbof 
wo die Franzoſen bey Tag eine Feldwache hatten aber 
Nachts ſich zurüczogen. Dieſer Meyerhof wurde 


gegriffen und die Patrloten nach einem hartaaͤckigen von unſern Jaͤgern in der Nacht vom sten auf ben 
Widerſtand, folde mit großem Werluft haben verlaf Sten beſetzt, und als am andern Morgen die Herrn 
fen muͤſſen. Nach wiedereroberter Batterie wurde Carmagnolen ankamen, wurden fie mit blutigen Käs 
folhe mit einer hinlänglihen Zahl Truppen beſetzt; Pfen zuruͤckgeſchickt; da ihnen aber am diefem Poften 
es keſtete aber den Engländern und Spaniern Todte [ehr viel lag, fo zogen fie nad) und nach biß auf 6000 
und Verwundete, unter letztern iſt auch der Spani. Mann hervor, ihn wieder einzunehmen. Mittags 
ſche General, weicher bey dem Angriff commanbiree zegen ſich unfere Jäger zurück, indeffen hatte Hahens 
und von einer Flintenfugel im Fuß verwundet wurde. lebe fhon Kanonen verdeckt aufführen faflen welche die 
Mit biefer Gelegenheit vernimmt man, dafi täglich Feinde bey ihrer Ankunft fo begräßten, daß fic ung 
in Tonlon Berftärkungen an Truppen aus Spanien den Meyerhof gern überliegen und ſich eiliaft in ihr 
und andern Orten ſewohl Infanterie als Cavallerie Lager zuruckzogen. Am 7ren des Morgens kamen fie 
anfangen; die Veſtungswerker werden vermehrt: Les Wieder, allein die Anſtallten waren ſchon gemacht, 


bensmittel find im Ueberfluß und vor einer feindlichen Man empfieng fie 
Unternehmung ift feine Furcht. Die Franzofen laſſen Platz. 


indeſſen nichts unverfucht, haben verſchiedene Lager 


in einer gewiſſen Entfernung und einige Batterien auf 


der Seite der Seire errichtet, bie fich aber nicht lan⸗ 


ge halten Eönnen, da fie beftändig von den Englifchen 


Kriegsſchiffen, die fih vor diefe Batterie gelegt haben, 

beihefien werde. 

Auszug eines Schreibens aus dem 
Teldlager Pont fur Sambre vom 
10, Oct. 


nicht ſo viele Soldaten gaehen 
ſto mehr fchöne Fraucırzinmer gab es dafelhff; das dor 
tige Stift war eines der erſten adelichen Franenftifter 
in Frankreich, in welchem 

herrlich unterhalten wurden. 
Maubenu ge famme dem Lager iſt nun gang ban war in cine ſolche 


gut und fie uͤberließen uns nun dem 


Aneedote von den Beflungswerfen von 
Maubeuge. 


Die Stadt Maubeuge hat ohngefehr 12 biß 
15000 Einwehner; ſeit 40 Jahren mag man daſelbſt 
haben wie jetzo aber des 


immer 32 Stiftsdamen 

Der berühmte Baus 
Stifts dame zu Maubeugevers . 
u * * llebt 
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fiche, und befischte fie dfters. Diefe Dame bath ih⸗ ge am, stem gefolgt und auch in der Gegend odn Gens 
ren zärtlihen Liebhaber, — Maudeuge zu beſeſtigen, treuil angefemmen ſey, woranf Lie Peſten en dieſer 
weil diefe Stadt, folglich and das Stift ben jedem Seite bes Sambreflufjes beſetzt wotden. 
Kriege dem erſten Einfall des Feindes ausgefegr war, Zweytes Schreiben: Hauptquartier Gou— 
Wauban fah wohl ein, daß Manbeuge an keiner Feſtung treuil, vom 8, October, 
tauge , weil die dabey liegenden Berge, und beſen⸗ Hochmoͤgende Herren; Sch Habe bie Ehre 
ders der Berg Jouſſy die Stadt gänzlich dominirt. E. H. M. zu melden, daß der Feind siftern Mer⸗ 
Um aber doch der Dame zu aefaden, ließ: er die Stadt, gens einen Poſten auf unſerm rechten Fluͤgel, welcher 
fo wie es möglich war, befeftigen. — Die jetzigen duch Freywillige befegt war, angegriffen und denſel ⸗ 
Franken haben alfo am diefe Stadt zu retten, — den Ben genöthigt hat, fich zurückzuziehen, worauf drr Cas 
Berg Jeuſſy befefligt, wo fie nun lagern; — folglich pitain von Heyden von den Anſpachſſchen Jagern 
muß diefes Lager mach der Regel belagert werden, ° mit einer —— von Freywiſligen Jaͤgern und 
Infanterie von Anſpach zum Succurs gekommen ud 
Bus einem Schreiben eines Offi⸗ ba’ er dem Feind in die Flanke geſallen, ſelchen wie; 
ciers von der Anſpachiſchen Bri der zurücgerrieben hat in die Häußer, wo er feine 
gade, im Lager vor Maubeuge Wachen bat und welche unter den Canenen von Mau— 
vom 10. Och, beuge liegen, die auf die Unfrigen losgebrannt war⸗ 
Nach dem Rürkjuge der Hollaͤndiſchen Armee nach dem, daher fie alfo den Feind nicht weiter verfolgen 
Gent, würden wir benrdert hieher zur Delagerung konnten. 
aufzusrechen wo wir nun ſeit Tagen fliehen. Sleich Der Verluſt auf unſerer Seite heſteht in einem 
den erſten Tag wurben wir von den Franzoſen in einem Todten nämlich dem Capitain ven Rezenſt ein und 
dicken Wald angegriffen , der Feind aber von unſern einem. verwundeten Jäger, dahingegen der Verluſt 
draven Zägerm mit großen Berluſt gämzlich gefchla, der Franzoſen enfehnlih geweſen ift, weil man nedy 
gen, wir verlohren aber dabey unfern btaven Grena⸗ derfhiedene Tedte von ihnen auf dem Platz liegen ge⸗ 
diercapitain von Neizenftein. Mein Merz bluͤtet funden hat, werunter 3 Officiere. 
mir uber"diefen Verluſt. Heute wurde dam Hertn Hanover, vom g. Oct. 
Hau mann von der Heydte von Gr: Dindhl, tem Aus St. Omer haben wir eine Nachricht ven 
Herrn Erbprinzen von Oranien im Namen unſers unfern dert befiablichen Gefangenen erhalten. Es 
—— — Herrin 2 — * find daſelbſt in allem 322 und ſaͤmmtlich wohl. 
gehaͤndigt mit der allergnaͤdigſten Verficherung einer Mae 
baldigen weitern Beförderung, Allerhoͤchſtdieſelben em — ——*—— * 
—222 ns KHofberichr: Die bente von Hohenheim über bie 
wuͤrden auch mit allernachften für die brove und recht: Sefundpeitsninftände & [» ; 
ſchaffene Compagnie deffelben Medaillen mit ‘der _. , * * e ©. Aaegl. r urchlaucht, - 
ärtfien. Werficherung Yhrer aflerhächften Gnade jü- gekommene Nachrichten lauten beruhigend. Hoͤchſt 
ieen dieſelben haben in der letztverfloſſenen Macht etwas 
mehr geruhet, der. Huſten iſt gelindert, nnd es aͤuſ⸗ 
Haag, vom 15.Oct. fern ſich an dem linken Fuß podagriſche Schmerzen. 
In unferer geftrigen Hofzeitung ſund zwey &chreir Hohenheim, den 18. Det. &e. Herzegliche 
‚sen von dem. Herrn Erbprinzen von Oranien an die Durchlaucht hatten eine unruhige Nacht; der Huſtent 
Generaljtasten mitgerheilt und, die Äbrigen Befihiverlichfeiten dauern fert: auch 
In dem erfien, aus bem Kauptgwartier daben ſich bie aithritiſche Zufälle an den äuffern Taf» 
Goutreuil, vom 7, Oet. melden Se; Durchl. len feit einigen Tagen verlehren, ohne inzwiſchen, 
daß Sie die Armee des Staats am.ztewd. das La: wie man es erwartete, wiederum zu erſcheinen. 
ger bey Broine le Comte haben aufbrehen und felbr — Regensburg, vom 18. October. 
‚gen Tag biß Mons marfcieren laffen ; ben stem bar» (Es beftättiae ſich immer mehr, deß der cHacıme/ie 
au’ hätten, Sie mis dem größten Theil derfelben den belichte Hr. Graf Lehrboch wieder den Poſten als Kai 
Warſch über Bettignies fortgefegt, welchen der uͤbri · ſarl. Eoneommiflarin-erhalten. wird. 
az 


su 


Sul; im Elfaß, C&tunden von Ha; 

genau, vom 16. Oct. 

Des Benerals, Grafen von Wurmifer Haupt 
gua:tiee beftader ſich dermalen hier und die ganze Ars 
me campitt bis auf 3 viertel Stunden vor Hagenau, 
wodin unſere aͤuſſerſte Vorpoſten gehen, in einer 
hoͤchſt vortheilhaſten Stellung: der techte Fluͤgel, an 
weichen ſich das Ceros unter dem Herzog von Braun: 
ſchweig bereits aneſchleſſen, lehnt fih an das Gebuͤrg 
und eine Audbhe, von welcher wir Straßburg genau 
ſehen konnen; vor und neben uns, baden wir eine 
ſehr ſchoͤne greße Ebene und den Hagenauer Bald; 
letzterer erſtreckt ſich bis Fort Louis, welches jetzt 
ganz eingefchloffen ift, Sm ganzen Lager wurde heu⸗ 
te, der Linten glucklicher Eroberung wegen, Victoria 
geſcheſſen; es war ein wahrer feftlicher Tag; um 
Sul; herum, verfammelen fih viele taufend Mer: 
ſchen, da der Herzog von Braunſchweig auch feisft 
bey dem General Grafen von Wurmfer gegenwärtig 
war, um dieſem Feſt ebenfals beyzuwohnen; beyder⸗ 
ſeits wunſchten fie ſich zu dieſem hettlichen Sieg Slüd; 
nacher, als mın des Kaiſers, des Königs von Preuf: 
fen Diajeffäten und der ganzen Generalitaͤt Gefund: 
heicen trank, ſtimmten alle dazu vorher, von be 
Corps, mit ihrer Mufit hierher befchligte Troinpeter. 
und Hauteiften mit derſelben allgemein harmoniſch 
wir ein. Jeder Staabs Trompeter erhielt nachher 
vom Herzog von Braunſchweig 2 Dutaten, die an: 
dern einen und jedes Hautboiſten Corps ı2 Ducaten 
zum Dosceur; fo enbigte ſich diefer freudenvolle Tan, 
an weichen jedermann, den waͤrmſten Antheil nahm. 
Wie lange unfte Stellung bier ſeyn wird, iſt nech 
unbekannt; die ganze Sranzofiche Armee ſteht jetzt 
hinter ber Hagenauer Linie und man ſagt, fie per: 
mehre ſich jetzt jede Stunde; dieſes ſchreckt uns je: 
dech nicht ab, wir werden doch den ans einmal feſt 
vorgenemmenen Plan vollendg ‚ausführen. 

fauterburg, vom 19%. Det. | 

Der bisherige Kranzofifhe Conmiandant biefer 
See, melden die Rational · Commiſſarien Verraͤthe⸗ 
ren beſchuldigten, füchtete ſich, wurde eingeheft; 
zweyen Poſtillons als Geſangener mit dem Beiehi 
useraeben, ihn weiter gu bringen, fle kemen aber 


nad) einigen Stunden ſchon wieder zuruck, da ihr Ge⸗ 


fangener ihnen zu entfliehen gewußt hatte. Ale bie 
Deutſchen vor unſer geſchloſſenes Thor famen, und 


gegen Straßburg. 


anfieng; 
yden narhs, 


— —— 


man, in der erſten Verwirrung, die Thorſchluͤffel 
nicht finden konnte, Öfneten unfre Dürger es felbft 
mit Aerten gewaltſam und die Deucſchen zogen ein,“ 
Bertern ſchon wurde unfer Maniftrat, in des Fihften 

Biſcheffs von Spener unſers eigeutlichen Landesberrn 

Nahmen, wieder in Pflichten nenommen und mit 

ibm zugleich die ganze vorherige Berfaffung auf den 

vorigen Fuß bergeftellt, — 


Durlach, vom 19. Oct. 
o eben koͤmmt ein Eſtaffette aus dem Haupt⸗ 
quartier Hagenauz alfo ſtehen un; 
fere Truppen wenigſtens ſchon 6 Stunden weiter 


Rt 
Erdeputirte und Zei⸗ 
tet. La vaux, der 


— 

Am 7ten wurde zu Paris der 
tungsi&reiber Gcrfag, enthaup 
berüchtigte Lapaur, hat wegen feiner Zeitung Jour- - 
al de Montagne ſich auch verantworten müffen, Die 
Patifer Zeitungen vom 7..Det. find ſchon mach ber 
neuen Zeitrechnung datirt, da das Franzöfiihe Jahr 
nach dem Decret bes Convents mit dem 22. Sept. 
fo war am 7, Oft. der ıöte des erften Mo: 





—— — ——e ⸗ 
Da es dern Allerhöchften geſallen, heute fruͤh 4 
Ubr, meinen Alteften hoffnungsvollen Sohn Karl 
Wilhelm Schegk, welcher feit Oftern 1, 5. auf der 
Univerfität Erlangen dem Studio der Arzney-Wiffen: 
ſchafft mit räpmlichen Fleiße obgelegen, als er waͤh⸗ 
vend ber Ferien mich beſuchte, durch ein ihn befalles 
nes Katarr Fieber in der fhönften Blüte feines Altere, 
namlich 7% Jahre, 6 Momate, -ı7 Tage, den Ar: 
men feinen ihn zärtlich Liebenden Eltern und 7 Ge 
fhreifterten zu entreißen und in jene Welt abzufobdern‘; 
So finde ich mich verpflichter mic wahrer Rübrung 
und Schmerze diefen für mich, meine Frau und Kins 
der niche aerinaen Verluſt meinen Hochwertheſten Vers 
mandten und Freunden dann Hochzuverehrenden Ghrs 
nern andurch bekannt zu machen und ihrer alfenfeitis 
gen Hoch und ſchaͤtzbarſten Theilnahme verſichert, will 
ich mir alle'Bebleidsbezeuaung ganz aeborfamft ver 
bitten, Anſpach den ı tem Det. 1793. , 
Earl Wilhelm Heintich Schegk, Koͤnigl. 
Preuſſiſ. wuͤrklicher Hofkammer und 
Landſchafts⸗Nath 


| Anhang zu Num. 128 der Bayreuther Zeitung, 


re. an 


Freytags, den .25, October 1793. 


Dofen, vom. 24: Oct. 
», Rönigl. Majekät von Preuffen un 
eı alleranädigfter Herr kamen ben ıoten diefes 
Nachmittags um a Uhr mir ſaͤnmtlicher Suite in bo- 
ben Wonlfeyn unter Abfeuerung ven 12 Canonen bier 
an. Die define Loͤbl. Kaufmannſchaft nebſt der ſammt⸗ 
lichen Burgerſchaft, die in 2 ‚Reihen geftellt war, 














— Fr: . -. 


tenpferte errichtet, und ihre Synagoge erleuchtet, Lie 
Se. Majeſtaͤt mie Ihret hoben Gegenwart beebiten, 
Den ı ıten des Abends verfanmeire ſich die loͤbl. Kauf— 
mannſchaft mit Fackeln vor dem Palais und brechten 
Sr. Majeſtaͤt eine vehftändige Muſik, welche der 
Monarch auf dem Balcon antörte, und für die Auf- 
mertſamteit fih in den Guldreichften Ausdrücken bes 


hatte ſich vor dem Thore verfammelt, - Der Magijtrar dankte. Den ıaten aab der Biſchof von P.ien im 
überreichte Er. Majeftät beym Einzuge in die Stadt ſeinem Palais auf sem Dodm eine prächtige Illumi⸗ 
mit einer- Anrede die Schluͤſſel derſelben. Die Zu, natien, und im Garren einen großen Ball, weichen 
denfhaft war in tuͤtkiſcher Kleidung eine Meile weir Ge. Wajeftäar mir Ihro hohen Gegenwart beehiten, 
entgegen geritten. F und ſelbſt an dem Vergnuͤgen Theil nahmen, indem 
Se. Majheſtaͤt fuhren dürch die Bromberger Straße, Se. Majeſtaͤt mit der Graͤfin Chlapewsky eine Por 
100 eine geſchmackvolle Ehrenpforte mit einer lateini, lonolfe tanzten. Am ı5tem war große Taiel, wobey 
fen Jaſchriſt erbauet war, und nahmen im Gu: der höhe Adel und die Landes Collegia zugegen waren; 
torsstifhen Palais, wo der ſaͤmmtliche anweſende Sud⸗ vorher wohnten Se. Majeftät in der Evangelifchen 
Pꝛreuſſiſche Avel ſich verfammel: harte, Iht Abfteig: Kirche dem oͤffentlichen Gottesdienſte boy. Nachmit ⸗ 
Quartier. Im Portal waren ı2 hieſige Kaufmanns: tags hielten die hieſigen Kloͤſter unter Anfükrung des 
töchterin weißen Kleidungen mit rothen Bändern gar ⸗ Diſchofs unter gewöhnlicher Ceremonie eine Procef: 
siert ‚und übergeichten ®r. Majefät ein Gedicht auf lon, welche Se. Majeftär anf dem Balcon mit an: 
einem vorh ſeldnen Küfen unter folgenden Worten: ſahen. Am Abende gab die Kauſmannfchaft im Kies 
„Nimm bin großer König, mit gnädig- figen Fedouten · Saale einen Bal, bey weichem ſich 
„fem Wohlgefallen die wahren Empfin, ®r. Majeitar ebenfalls einfanden und 2 Stunden an 
„dungen unfrer Seelen, als den klein. dem innigen Vergmügen der Geſellſchaft Theil nah: 
siten Beweis der tieffien Ehrfurcht, wel. men. Den ıgten früh. um 6 Uhr reiften Se. Ma« 
we wie hiermit zu deinen Füſſen legen. "Ieftär mir ſammtlicher Suite von hier nach Frauftade 
„Sep ftets unfer — und unferer Väter ab, und binterließen die allgemeinen Wuͤnſche für den 
nBarer“ welches der Monarch fehr gnaͤdig annahm, berablaffendften gnädigften Monarchen, der fo gutlg 
Beym Ausfteinen aus dem Wagen wurden &e. Segen Jedermann war, daß man noch fpät die fo glich" 
Majeität von Dero Feldmarſchall von Möllendorf lihen Tagen die diefe Nation mit dem fo milten ce» 
auf das ehrerbietigfte empfangen, weldes Hoͤchſtdie⸗ Pier vereinigt, als die größte Wohlthat der Vorſehung 
felven mit der gnädigften und zärtlichften Umarmung ſegnen wird. 
erwiederten, worüber die jablreich verfammelten Ein: Wien, vom ı9. October. 
woöehner in ein frohes Freudenaefchrep ausbrachen. Des eftern war ein fehr erfceulicher Tag. Der Ober: 
Üsends war bie ganze Stade mir vorzäglichem Ge⸗ Lieutenant Graf Gallenberg verkündiate als 
ſchmack prachtuoll erleuchtet, worunter ſich beſonders Courier in Begleitung 30 blaſender Poſtillons und 
das Rathhaus, wo ſich eine vortrefliche Muſik hoͤten einiger Poſtofficiers, daß der General Wurmfer 
Heß, auszeichnete. An demſelben war eine ıweffende nebſt dem General Prinzen von Waldeck durch den 
lateiniſche Inſchrift angebracht. Drr Monarch ger Muth der Deflerreicher die Linien bey Weilfenburg 
zuhte die Beleuchtung der Stadt zu Fuß in Ausen» glücklich forciet, Weiffenburaund Lauterburg 
ſchein zu nebmen worüber das Boif für Äreude run: durch Starm eingenommen, und die Krumiötiche Ar: 
fen war. Die Zudenfchaft harte. ebenſalls eine Ey: mee in die Zluche geſchlagen, welche verabredter mia“ 
| fen 
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fen die'tapfern Preuffen verfolgt, viele jufammen ges Hin unferem Angriffe ein wefentlicher Votſchud gege⸗ 
bauen, und biß gegen Straßburg gejagt haben, wor ben worden ift. 


ſelbſt fir erzählen werden, daß den Deuiſchen Heeren 
nicht⸗ uniberwindid „ warn fie einmal entfchloffen 
find, etwas durchzuſetzen. Diefe Unternehmung iſt 
von Aufferfi wichtigen Folgen, und man. fann jetzt 
ganz wohl in Elſaß üserwintern, und wann Straß. 
burg nicht von felbiten ſich ergiebt, es auf das Fruͤh⸗ 
jahr belagern. Das ganze Lager fiel im die Hände 
ber Deutihen, und der conmandirende Franjzoͤſiſche 
General darf ih-einsweilen um einen andern Kopf 
umfchauen, weil er fi bar ſchlagen laſſen. Nun err 
wartet man täglich einen Courier von dem Feldmar- 
ſchall Prinz Coburg, weil gegen den raten das fefle 
Lager bey Maubeuge angegriffen, und die Feftung 
felbit geſtuͤrmt werden ſelien. 

Der dort commandirende meineidige General Fer: 
rand iſt befomders im der Klemme. Bekommen ihn 
bie Oeſterreicher, fo wird er gehangen, fällt er in. der 
Franzoſen Haͤnde; fo wird er arkboft. 

Allhier eirculirt ein artiges Franzoͤſiſches Sinnge⸗ 
dichtchen, deſſen weſentlicher Innhalt alſo lautet: 

„Leute ohne Kopf laffen andere, die einen Kopf 


baden, um einen Kopf kürger machen; damit 


Mannheim, vom 19. Oct. 
as Hauptquartier des Herzogs non Braun⸗ 
ſchweig it zu Werd, einem Staͤdtchen 
In der Grafſchaft Hanaustichtenberg 7 Stunden 
hinter Bitſch und 5 hinter Weiffenburg 


gegen Hagenau zu. Die Franzäfiihe Nheinarmee 


ift gänzlich zerſtreut, und ein Theil davon, mels 
her ſich Hinter Hagenau ſammelte, iſt eingeſchloſ⸗ 
fen, indem ein ſtarkes Corps d'Armee Kaiſerli⸗ 
her bey Prumbt, 3 Stunden von Straßburg 
ſteht. Der Herjog von Braunfhmwetg hat 


eine bortreflihe Etellung, indem er nach Befund 


der Eache fi gegen die Saar oder gegen Straß⸗ 
burg wenden kann: Man verſichert noch Bitfch 
fen in den Händen des Erbprinzen von Hobens 
lohe, auch behaupter man, bie Eapitulation von 
Landau merde eheftend zw Stande kommen. 
Auch treffen Nachrichten ein, daß die Poften von 


die allgemeine Gleichheit Hergeftellt werden Srauenburg und Bliesbräden wirklich 


mage,“* 


Aus der Sıflen befondern Beylage jur 


Wiener Zeitungs; vom Freytag den 
ı 8. October. 

Nach der mündlichen Meldung des Oberlieutenants 
Srafen von Sallenberg, find alle feindliche Lager, 
amd mehr als so Canonen, meiftens vom ſchweren 
Calider, erobert worden. Vom Feinde, deſſen Ver 
luſt jedech fowohl als der unfere im Ganzen noch nicht 

zuverlaͤſſig anzegebem werden kann, find bev 800 Ge— 
fangere einzebracht wordem; auch bat dert Öderlieuter 
nant Graf von Gallenberg, nad) dem erhaltener 
Aufteage des Generals der Cavallerie, Grafen von 
Warnmfer, wmuͤndlich die Meltung gemacht, daß 
dem mit dem Herzoze von Braunſchweig gepflo- 
genen Einvernehmen zu Folge, auch ein Preuſſiſches 
Trupsencorps von 6b’ 7000 Mann von Pirma⸗ 
ſens uder Fifchbach vorgeruͤcket iſt, den allda ge: 
ſtandervn Feind auchefgefihlagen bat, und: dann wei: 
rer biß Werd vorosdrungen IF, wodurch der Feind, 
an nicht im den Anton genommen zu torrden-, deſto 
chender das Geberg zu verlaſſen genothiget war, mit, 


erobert, und Graf ven Kalkreuth über die 
Eoar gegangen fey Das Keldfriegs:Cemmiffas 
riat iſt von Maynz abgegangen, und die Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreie trupp · n ſowohl als das Darmiſtaͤde 
ter Bat, Landgraf, und das Preuſſiſche Bat, 
von Schladen ſollen auch in wenigen Tagen 
von hier abzehen. Ueberhoupt heißt es Maynz. 
werde blog das Depot.der Magazine bleiben, und: 
man: behauptet ſa on wieder, daß die Garde nicht 
hieher komme. 

Die Maunzer Zeitung ſagt, die Franz. Rheins 
armee habe i.n Hinter Etranburg ber: Colmar ge⸗ 
fegt. - Wir wien aber vexlaͤſſig, Das noch ein! 
Theil zwiſchen Hagenau md Straßburg fieht. 

MNaynz, vom 2r. Oct. 

Heute iſt os ge⸗ade ein Jahr, dab unſce BVater⸗ 
ſtadt den Handen der Franzoſen übergeben wurde; 
und auch haut iſt die erfte Compagnie Ch. Mannzif. 
Grenadier bier wieder m Beſatzung eirgeruͤckt. Das 
übrige Militär ſolgt in diefee Woche nah. Ge. Chur⸗ 

fucitt,. 


—— —— ⸗— 


faͤrſtl. Gnaden treffen morgen bier ein, bezlehen das 
deutſche Hauß, und werden nun den Winter hier 
bleiben. Das P. Feldkriegs Commiſſariat und bir 
Felötriegs-Laffe gehen heute wirklich ab,, und gehen 
nicht nad) Kalſerslautern, fondern nach Frankenthal. 
Auch heißt es durchgaͤngig ſammtliche Preuffiſche Teup> 
pen verlaſſen Maynz und gehen naher zur Armee. 
Man beitimmt biezu dem »6ten ; die Harmonie der 
Eriegiührenten Maͤchte foll fo velliommen ſeyn, daß 
der Krieg gegen. Frankreich mit verdoppriter Macht 
fortg: fuhrt wird. 
Anſpachiſche beſtimmten Truppen bleiben nun bier; 
fondern noch ein Preuffiihes Corps marſchiere jur 
Armee. In den Niederlanden fieht man taͤglich und 
augenblicklich einer Haupifchlacht entgegen. Der Ge⸗ 
neral Jourdau bat von der exccutiven Macht Befehl 
erhalten, Maubeuge zu entfeger, und fellte es die 
halbe Armee often. Er ſteht zwiſchen Cambray und 
Guiſe, und zieht alle aur moͤrliche Verſtaͤrkungen an 


fich. Prinz Eoburg und Clerfayt gehen inm entgegen, 


auch der Herzog von Vert macht neuerdinge eine Be⸗ 
wegung in Flandern grgen Ryſſel. Bon dieſer Schlacht 
hangt nicht nur das Schickſal von Maubeuge, Landrer 


Wirklich heißt es, nicht nur die ins 
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Eel;, vom 13. Col, 
Eten kommt Nachricht, dab in ver Gegen» ron 
Brumath ein biutiges Gefecht en fanden, deſſen 
Ausgang man mit Ungeduld erwartet. 

) Zufolge weitern Berichten iſt bie Wurmferifche 
Kauvraımee von diefer Geite vorgedrungen, Die, ' 
8. Truppen ſtunden gegen Schiltigheim vor Straß⸗ 
burg und immer ſah man alle Wege nach Straͤßburg 
von K. K. Truppen wimmeln. 

—Baſel, vom 16.Oct. 

Lyvon hat doch noch den Jacebinern die Thore öͤff⸗ 
nen muͤſſen. Schon am 3. bdieß fieng man an wegen 
der Uebergabe zu acedrdiren. Die Bedingungen oder 
fehienen den Brlagerrer fo hart, daß fit ain 9. und 
19. fertfüuh.en, fich zu verrheidigen. Mur eine ſuͤrch⸗ 
terliche Hungersnot zwang entlch die unolüd.ichen 
Lyoner, fih am ır, dieß zur erachem Die Bedin— 
gungen find jwar nicht befannt, allein fle follen Gare 
ſeyn. Diefe ehedem fo blühende Stadt, bie erſte 
Manufeetur: und Handelsſtadt in Frankreich, ift nun 
auf iange Zeiten ruinirt, und ihr ebemaliser Reich» 
thum und ihre herrliche Seidenſabriten find dahin. 


ev u. ſ. w. ab, ſondern man kann es ganz oeffenher⸗ Deuſſchland faͤngt nun ſeit einem Jehte an, feine 
zig geſtehen, dieß ſagen ſelbſt alle des Landes kundige Seidenwaaten aus Italien zur beziehend, and auch 
Franzoſen, das Schickſal von ganz Frankteich wenig- die Berliner Seidenfabriken, die auf den Fuß der 
ſtens vom nördlichen. In der Bentes dringen bie Looner arbeiten, twerden dabey gewinnen. Ueber: 
Royaliſten immer w:iter. baupt iſt aller Anſchein vorhanden, daß die Franzb⸗ 
Der Herzog vun Brauncſchweig iſt jetzt auf ſiſche Revolution nächſtens eine ähnliche Emigratierr 
dem Wige nah Straßburg, und feine durch feine hervorbringen werde, als die Auſhebung des Ediets 
große Bewegungen auch die Linien ter Meotter tour- von Marteg 1685 verurfadte, two über cine Million 
niren zu wollen, hinter denem fh ein anſehnliches ber fleißigſten und geſchlckteſten Franzofen ihr Vater: 
Erips Franzoſen ſammelt. Wirllich iſt er ürer land vorlichen, und fih nach Deutſchland, Helland 
Keicgehofen nah Piefferbofen im Marſch. Man it und England wendeten. Der Handel in Frankreich 
ſehr auf das Tagebuck deſſelben neug'erig, da man fieer ganz Larnieder, und’ dadurch wird Las Elend 
behaurtet, daß feine Br waungen von Pirmafens mit jeden: Tage größer... 
um die Linien von Weiſſenburg das größte Meiſter— 


ſtuͤck der Kriegskunſt zeweſen ſeyen. 
Heute Fein er her Irtlillzrie. Train nebſt dem da⸗ 
zu gehoͤrigen Ar. Alerie Torps gegen Lendau abceran: 


Paris, vom 13. October, 
| Cüber Coͤlln.) 
Erſt in der arffrigen Sibung des N. €. if die Er— 


gen. Die E pünfarich son Landau ſell fih gr; nung ven Ipon angeturtist worden. Der Be— 
ſchlagen haben. Bangı var es ſich indeſſen dech nicht ET iſt eus dem Gemeinhauße von Lyen am 9. Cer. 
halten, da eine fo auofe Macht degrgen ſteht. da irt, an weldhem Tare der Genera Depper mit 
Geſtern fom in dem groten Univerſtäate Gebaͤm der Con entermer um 8 Uhr des Meines daſelbſt 
de, in weldı m die bieber einoebradter. gefanseren eir gerück if. Eiche Tage vorleristie ſich derſelbe 
Fronzeſen euft ewalrt werden, dutch Mr hlöfiiniei der: Arböhen ven &x Feir bemechtigt, 4 Neter⸗en 
dieſer unverſichtigen Leute, ein Feuer aus, das ‚um LIE mi > Cancnem, eingenemmen, und eine Dirse 
Gluͤck gleich gelöjcht wurde,. &m 


Cr 
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Gefangene, wornnter ſich ah ber Biſchof Lamouret⸗ 
te beſand, gemacht. 

Hrn. wurden Batterien angelegt um Fourviere, 
St. Gerrze, St. Zrenee und die Vorſtadt St. Juſt 
zu beſchießen. Am sten bemaͤchtigte ſich die Avant: 
garde einer ſtarken Schanze zu St. Irenee, mittlers 
weil? die Batterien ©. Juſt in Brand fledten; 
zu gleicher Zeic rückte eine Kolonne an, um durch 
Mache einzudringen, worauf die 32. Sektionen der 
Stadt durch Aegeordnete an die Eonvents Commiſſa⸗ 
rien um Gnade bitten ließen, Es kam zum Capitu⸗ 
liren, und waͤhrend der Capitulation gelang es ben 


Lyoxern ſich auf er Brite von Valſſe eine Deffnung 


zu verſchaffen, vermitteift weicher fie in der Macht 
entwifchten. 

Der General Doppet meldete zwar in einem’ 
Paſtſeript, man habe fie mit einer fuͤrchterlichen Tas 
nonade verfolgt, und in dem Augenblid, wo er fel- 
nen Brief zufiegele, vernehme er, daß bie meiften 
Chefs der Rebellen getsster und der Sch, den fie 
mir fi ſchlepeten, erbeutet worden fen. — Allein, 
damit war der Eomvent nicht zufrisden goftelle. Man 
ſchalt den General und die Conventccommiſſarien für 
Eirt und Verraͤther; Der Ausſchuß des öffentlichen 
Wohls bezeugte fin Erffatizen darüber, daß 60000 
Mann zieht hätten 000 Rebellen verhindern koͤnnen, 
ans der Stadt zu komnmen. 

Am Ende dieſer Sitzung, legte Barrere einen 
neuern Bericht dem Hat. Convent ver, ben der Heils 
Ausſchuß heben von dem Eommiffair Chateauneuf 
Randen aus Lyon erhalten hatte. Dach dieſem Be 
richte hieß es, daß die Chefs der Lyoner Mebellen, 
2020 an der Zahl, die fih anfangs gerettet bärten, 
feitdem noch eingeholt, und fammtlich zufammenge: 
hauen werden, end ihre fammtliche Artillerie und 
ihr Geld: Vorrath den Eonventstruppen in die Hände 
gerathen fen, i 

Die Leſung diefes Briefs ward offters durch lebhaf 
tes Beyfallklatſchen unterbrochen und nachdem ſich 
unſere Geſetzgeber über die glucklichen Nachrichten von 
der Eroberung von Lyon genug gefreut hatten, ſo 
ſchloß der N. €. auf Barteres Antrag dieſe Sitzung 
mit dem grauſamen Geſetz: 

Daß, um ben übrigen Staͤdten der Republik, 
„die etwa der Stadt Lyon nachzuahmen verſucht wer’ 
„den könnten, ein fhredendes Gtrafbenfpiel zu ge— 
„ben, ı) eine Ermmiffon ven s Öliedern ernannt 
„werben jelle, denen es obliegen werde, bie Lyoner 


nen 


„Rebellen ſammt und fomkers militariſch beſtrafen 
„zu laſſen; 2) daß die ganze Staet entwanet wers 
„den fofle; 3) daß daram Lyon zerſtoört und nieder 
geriſſen, und richtr davon firhen bieiben folle, als 
„die Haͤußer der Armen, und der unterdtuͤckten Pas 
„irioten, fo wie die Miuufacturen und Gebaude, die 
„zu milden Stiftungen getvirmer find; 4) daß hiets 
nach der Reſt der von der Zerjlrung ausernommes 
„nen Häußer und Gebäude den Mamen: Befreyte 
Stadi, führen, und 5) auf den Truͤnmern von Lyon 
„eine Säule aufgeführt werden tolle, mit der In⸗ 
„ſchrift; Lyon beſehdete die Frevbeit; 
„Lyon ift nicht mehr.“ re 
Die Tonioner haben das Fort Pharon, fo wit 
ihnen abgenommun hatten, wieder erobert. | 


Hohenheim, vom.20. October. 
Der Zuftand-des Herzogs ift noch immer bedenk⸗ 


lich. Das beſchwerliche Erbrechen blieb zwar geftern 


7 Stunden lana aus, weilfid der Kranke ruhig ver⸗ 
hielt. Gegen Mittag zeigte fih eine Diarrhoͤ, die, 
man für: kritiſch bielt. Allein die begleitenten Um⸗ 
ftände find eben die bedeutendften, nämlich Auſſtoßen, 
Schluchzen, und Zacken an Händen und Füßen. 

. m . * , 


Hey Abzang der legtern Micderländer Nachrichten 
ftunden die beyderleirigen Armeen einander im Ges 
fihte und erwartete man alle Augenblick eine große 
Begebenheit. Dieſe foll, laut Frankfurter Zeituns 
gen, bercics erfolgt fenn, der Prinz Coburg und F. M. 
Elerfait den General Jourdan welcher Maubeuge 
entfegen wollte, angegriffen, gefchlagen, 12000 Fran. 
zoſen geihstet und das Lager nedſt aller Bagage ero⸗ 
bert Haben. 

Sicher ift, und dieß meldet fchom die Brüßler Hof⸗ 
zeitung, daß die Franzeſen am 16ten bey einem Ans 
zriff auf Berlaimont zuruͤckgeſchlagen, und denfelben 
8 Canonen genommen worden. Die Affaire wurde 
bloß duch Cavallerie entſchieden; dem tapfern Prin⸗ 
zen ven Hohenlohe wurde dabey ein Pferd unter 
dem Leibe verwundet. 


Bayreuth, vom 25. Oct. 

NB. Beym Schluſſe dieß vernehmen wir die 
leider gewiſſe Nachricht von dem erfolgten Able⸗ 
ben des regierenden Herrn Herzogs von Würs 
tenberg Durchlaucht. 





“um. 129.) 


Bayreutb, vom 26. Det. 
Ey einen genern Vormittags dahier einer 
| troffenen Courier aus Hohenheim erlielten 
unferes Herrn Statthalters, Herzogs Frie—⸗ 
derich von Würtenberg Hodfurtl, Durchs 
laucht die traurige Nachricht, daß Se. regieren 
de Herzogl. Durdlaudt zu Würtens 
berg am. gften um 2 Uhr nach Mitternacht vers 
ſchieden ſeren,, durch welchen hoben Todesfall 
der hieſige Hof in tiefe Trauer verfint iſt. 
Zweybruͤcken, vom 17. ‚Detober, 

Die hiefigen Zeitungen enthalten vie offieiellen Bes 
richte von der brillanten Unterneumung des Prinien 
von Hohenlohe bey Bicſch u. f.w.. Die Umftän 
de kemmen mit dem Berich unfres Rheiniſchen Cor⸗ 
vefpondenten (Mum. .ı27) vallis überein. Hier nur 
noch eine ©telle aus dem efficiellen Bericht : 

„Der eldenmuth ‚des Prinzen Ludwig ‚Ferdi 
nand von Are: ‚welcher an der Spitze des Regi⸗ 
ments Remberg ſocht und die lobensiwursige Thatig 
feit der Hrn. von Schönemark.und von Maffen 
bach beſiegten all: Schwierigkeiten , meiche ‚er Feind 
uns entgegennefegt hatte, ſich in feinem Poſten un: 
angreffbar zu machen.“ 

Ganlgrube, vom 20. Det. 

Es gchet nun alles gut in Elſaß; die Kaifer 
lichen haben ſchun Hagenan, das Hauptlager 
Reber mar 4 Etunden von Etraßburg; die ger 
fangenen Franzofen kann man aber für Elend nicht 
anfchen; ale ſehen aus, als wenn fie von den 
Toden auferkünden; Sie find zu bedauern, die 
armen ungluͤcklichen Menfchen diedurch eine Hands 
voll Boſewichter find getäufcht worden mit der 
Freyheit und Gleichheit, Gott gebe unfern Deuts 
ſchen feine fo elende Freyheit in den Sinn. 


Bayttuther 





eitung. 
Sonnabends den 26 Det. 1793. 


— 





— — ge: — 

*) Man .lieft nun ichon:die nähern Umſtaͤnde 
von den geitern. erwähnten Borfällen bey Bru⸗ 
math (andere ichreiben, Prumpt; der Ort 
liegt nur eine FSranzöf. Porftation won Straß⸗ 


‚burg, und geport ‚dem ‚Landgrafen von Heſſen⸗ 


darmıftadt, 


. « 
Gegend von Straßburg, vom 19. Oct. 


Geftern-gegen 8 Ubr begann in ‘der Gegend von 
Brumath eine furchterliche Canenade und dauerte 
bis.ıı Uhr. Am Mittag ſahe man in der Gegend 
von Brumath und Piaffenhefen Brand. Zu gleicher 
Zeit jagte in der Mäbe des Rheins eine Colonne K. 
K. Truppen die franzofifhen Piguere nach mehr oder 
weniger Widerſtand den Rhein hinauf bis hinter Ofs 


fendorf. Es wurde nah Mittag ein wenig ſtille. 


Bald hoͤrte man aufs neue Fein Gewehr und Cano⸗ 


nendonner. Rechts und links vor Gambsheim ſah 


man Franjoͤſiſ. Truppen gegen Kaiferliche vor dem 
Wald bey Wichersheim und-auf eine andere Kolonne 
vor -Offenvorf :canonieren und vernahm die Antwort 
der K. K. Truppen (meldhes das Waldeckiſche Korps 
war) .obne daß ein Theil dem-andern näher fan. , 
Nachmittags um 3 Uhr erhob fich ein helles Feuer in 
Dffendorf, welches aber bald wieder erleſch. Die 
Eranzöfifche Eolonne links vor Gambsheim wurde mie 
den 8. 8. Truppen vor dem Wald bandgenwin und 
die letztere retiristen in den Wald, bald aber rädıen 
fie vorftärkt wieder hervor, die Meiteren bieb in die 
Franzoſen ein und die Franzoͤſiſche Armee flob elligſt, 
von ihren Siegern verfolat, gegen Straßburg. 
Die einbrechende Nacht machte einen Stillftand; dech 
erbob- nachher wieder eine lebhafte Canonade ge: 
gen Straßburg hin den Rhein higauf. Offendorf 
und.andre Orre, die man noch nicht angeben kann, 
geriethen wieder in Brand. Wahrend dieſes Vor⸗ 


Falls hörte man den ganzen Nachmittag von Brumath 


ber eine ſtatke Canonade, man vermuthet, daß von 


dies 


85: 


dieſer Seite die Wurmſeriſche Hauptarmee vorgedrun⸗ 
gerfey. Heute canonirte es wieder den ganzen Mor» 
gen, 
Bifhoffsheim am hohen Steeg 4 
Etunden van Kehl, vom 18. Der. 
Diefen Morgen um 8 Uhr begann über Rhein, un 
ferm Flecken gegen über, in der Gegend von Prumpt, 
zwiſchen den Kaiferlichen Truppen und den Franzofen 
eine heftige, biß Mittags #2 Uhr bauernde Cauona⸗ 
de; dieſer folgte, ein ſehr hitziges Gefecht. Die in 
tafiger Gegend, in ſehr ſtarker Anzahl ſtehende Fran: 
zoſen, trieben Anfangs die kleinere Anzahl Kaiſerli— 
che, mit einem jedoch unbettaͤchtlichen Verluſt, zu 
rück. Als fie aber ſogleich Verftäifung erhielten, wur: 
den die Frargofen, mit Kinterlaffung vieler Todten, 
in die Flucht gejazt. Gegen Mittag, als das Ge— 
fecht fi geendigt hatte, rückten die Deurfchen gleich 
weiter vor und befanden fid) bald nicht mehr ber zwey 
und eine halte Etunie von Straßburg, wohin deren 
Patrouillen bereite biß auf cine halbe Stunde unter 
ben Kanonen der Feftung Straßburg ſtreifen. Ge 
fern befand ſich das Kailerliche Hauptquartier noch 
au Hagenau, weſelbſt General Graf von Wurmfer in 
feinem ihm eiaends zugehörigen Haus legirte. Die 
Preuſſiſche Armee unter dem. Herzog von: Braun: 
ſchweig, Schließe fih an der Kaiſerlichen Truppen 
rechten Flügel an; des legtern Hauptquartier ift in 
Werd, bey Sul. Ein Preuffiiches Corps unter dem 
General von Knobelsdorf fteht noch bey Saarbrüden, 
der Saar gegen über.. Leber diefem Fluß drüben,. bey 
St. Johann, befinder fich das Franzoͤfiſche Lager. 
Die Franzöfiihe Rheinarmee fol ſich wirklich ab» 
gethellt, theils bey Elfaß-Zabern, theils bey Mol; hin 
befinden und fich daſelbſt verfchanzen ,. man wird ihr 
aber vermuchlich dazu nicht viel Zeitübrig laſſen. Die 
fin Morgen um 9F Uhr begann abermals, in der Ger 
gend von: Offendorf am Mhein, mir den Franzofen 
eine beftige Canonade; ein KRaiferliches Corps wurde 
nämlich eigends detaſchirt, die Franzafiichen Piquete 
om Rhein aufzuheben; diefes gelang auch -mit dem 
beften Erfolg und ſehr fchnell, denn in Eurzer Zeit 
fahen und börtenmwir in dem ganzen uns gecen über 
liegenden Ost Sambsheim, Eanonens und Musgquer 
tenfeuer fehr deutlich. Beym Schluß dieies rönt der 
Canonendonner noch immer fort, fcheint fich aber im: 
mer. mehr, alfp auch die Franzoſen, zu entfernen. 


Lauterburg, vom 18. October, 

Bon allen Kirchthuͤrmen in Niederelſaß und: fogar 
auf den-meiften Haͤußern wehen weiße Fahnen. Das 
Prinz Waldeckiſche Corps hatte fih zwiſchen Bein⸗ 
heim und Fortlouis gelagert, 5 Heſſendarmſtadtiſche 
Bataillons waren zur Bedeckung der Wrüce zu Selz 
und auf der Rheininſel geblieben. Heute brach das 
Prinz Waldeckiſche Eorps nach Druſenheim auf; die 
2. bey demfelben befinslichen Bataillon⸗ Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdter blieben nebſt einem Theil der Siekler Huſaren 


vor Fortlouis, um dieſe Feſtung im 
= ‚ ftung Reſpeet zu hal 


Straßburg, vom ıa2. Ser. Schon find bey» 
nabe alle Häußer auffer der Stadt —— — 
fie werden es alle. Die Qutgefinnten find aufgejors 
dert, Hand dabey anzulegen; auf Anftiften drey Pas 
riſer Fiſchweiber werden Weiber und Maͤdchen durch 
die ‚Bolontärs von den Straſſen wege enommen und 
genoͤthigt, daran zu arbeiten. Es iſt die Frage das 
von, daß halb Schiltiaheim (eine Stunde von Straß. 
burg) niedergeriffen und die Höhen um die Gtadt abs 
getragen werben follem, man noͤthigt alle Bürger, 
an den Feftungswerfen zu arbeiten. Mon der Eitas 
delle bis an das Dauphine Thor wird man mir Palli: 
faden verfehene Verſchanzungen aufmwerfen. Alle Bäus 
me des Contade (eines Sp-Biergangs auffer der Stadt) 
find umgehauen. Eine Menge Fruͤchte kommt aus 
dem Innern nah Straßburg, man ift im Begriff, 
die der Bauern wegzunehmen. 10 bis 12000 M. 
follen unverzüglich von Paris fommen. Die Armee 
fol ſich gegen Straßburg ziehen, falls fie die Piniem 
verlaffen muß. Die Mafenten zu Straßburg find 
feſt entſchleſſen, fih zu wehren. Es find nur 206 
Canoniere de Ligne daſelbſt, wovon mehr denn bie 
Halfte anheute abgehn, man erwartetandere von Paris, 

Man hat noch einen Angriff auf Kehl yor. Die 
Bauern follen ben Rhein bewachen. an bat in 
dem Münfter fehs Saͤrge ausgehoben, um das Bley 
und das Kupfer davon zu nehmen, desgleichen in der 
Thomas : und ben des Marfchalls von Stainvilfe im 
ber jungen St. Petersfirche.. Die Güter der Depots 
tirten follen fequeftrirt werden.: Alle Driefe der 
Kaufleute werden neäffnet. Die Tare der Eonfumtis 
bilien wird den Handel zernichten, ſchon haben mehrere. 
Kaufleute ihre Bilanz gejogen, und find bereit, ihm 
im declariren. 


Wien, 


— — — 


Wien, tom rg. Set. GVerſolg.) 


Mit unferm vielaeliebten Etzherzeg Ferdinand 


beſſert es ſich wirklich. 


Fuͤrſt Eſterhazh bezablt die 
die ſich euf ıy Millienen 
Siuck in 


Der vregierende 
Schulden kines Sohnes, 
belaufen, hierdurch wird manchen Wucheres 
ang Tagslicht kommen. 

Des vormo ligen Buch 
Searteken, und nachgedruckte Bi 
derſteigert worden. Karm werden die Gerichtsko⸗ 
ſten herans krwmen. Das eiederbuch zum Gebrauch 
der Augſpurgiſchen Confſeſſſons Verwandten mar nech 
der einzige ehrliche, und gangkarfte Artikel. Das 
übrige waren Suͤnden cegen das zre und ate Grberh 
und zte und Ste Verboth, welche ſelbſt die Kaͤſe Kraͤ⸗ 
mer am ſich zu kaufen Bedenken trugen. 

Der Kunft und Muſicalienhaͤndler hat ein 
ferout von 80000 fl. gemacht, wovon bie Ereditore 
kaum einige Procant zurücd erhalten werben. 


Paris‘, vom 12, Oct. 


Das Project zur Franzifiihen Calender? Reſoime 
iſt nicht ganz ſo durchgegangen wie es neulich dem 
N. €. voreefshlagen wurde. Wir theilen bier das 
ãchte Decret darüber, als einen Achten Beleg ter 
Kranzöfifhen Tollheit, vollftändig mit. Vom zten 
October an ift es zu Paris in Erfüllung gekemmen; 

Dectet über die neue Franzofilde 
Zeitrechnung. 

„Na ae a Berichte des Unterrichteaus: 
ſchuſſes, decretirkder N. C. wie folgt: 

1. Die Zeitrechnung ber Franzoſen f 
Bildung ter Nepublif an, melde am 22 
1792, nach der gemeinen Zeitrechnung, v 


haͤndlers Wucheres elende 
scher ſind nun alle 


ten Dan: 
s 


ängt mit der 
Septemb. 
r ſich se 


gangen; naͤmlich an dem Tage, mo die Sonne zu 
dem wahren Herbſt-Aequinex gefommen, da fie in 


das Zeichen der Waage getreten, um 9 Uhr, 18 
Min., 30 See. Morgens nach dem Obſervaterium 
von Paris. 

II Die gemeine Zeltrechnung ift für di 
hen Gebräuche abgeſchafft. 

IH. Der Anfang jeden Jahrs ift um Mitternacht 
beftimmt, beym Antritte des Tages, an weichen das 
wahre Herbfi:-Aeguinor, nah dem Parifer Obferra- 
terium, - eintrifft. - 

IV, Das iſte Jahr der Franzöfifchen Republik 
bat um Mitternacht am a2, Sept. 3792 angefangen, 


e buͤrgerli— 


e 8,5 
and um Mitternacht von a1, um a2. Sept. 1793 
fin geendigt. 

V. Das ate Jahr bat am 2 2ten Sept. 1793 un 
Mitternacht angefangen, indem das wahre Herbſt— 
Arquiner nach tem Pariier Obſervatorium, ur 6 
Uhr 7 Min. 19 See. Abends eingerrefien. 

Vi. Das Deeret, melcher den Anfany bes rem: 
Jahrs auf den v. Januar ſeſtſetzte, wird biemit zu— 
ruckgenemmen. Alle Acten, die vom sten Jahre Lee 
Republik datirt, und während der Zeit won ı Jrnuan 
bis zum a2. Sept. ausſchließlich verfahr icorden find» 
ſollen els zum ıften Jahre der Republik gewdtend ans 
gefchen werden. 
=. VII, Das Jahr ift in 12 gleiche Monathe, jeder 
zu 30 Tägen, getheilt, wernady s Inge foinen, um— 
das gemeine Zahr auszufüllen, dir aber zu leinenm 
Monathe gehoͤren ſollen. Diefe 5 Täge ſollen die Com’ 
pletiruunstäge beißen. 

vol, Jeder Monat ift in 3 gleiche Theile, jeter 
zu 10 Tägen, getheilt. Diefe Theile follen Deca⸗ 
den beißen, und fi einander durch ıjle, ate, zie, 
unte; ſchelden. 

IX. Die Mona, die Täge der Decade, fo wie 
die Completirunas Täge, follen durch die gewöhnlichen 
Benennungen: ıfler, zter, zter ı. Monat des 
Gohrs; ıfier, arer, zter ıc. Tag'der iſten, ztem 
dber zten Decade; ıfler, ater, Iter ic. Compfeiis 
rungs Sag bezeichnet werden. 

X. Zum Andenken der Revolution, welche nad 
4 Jahren Frantreich zu der republitaniſchen Regie⸗ 
runasform gebracht hat, ſoll die Schalt: Periode vom 

»4 Yihren die Franziade beißen. Der Schalttar,- 


we.cher diefe Periode endigen fol, wi Revolus 
tions: Tag genaunt werden. Dieſer Tag folgt auf 
die s Cempletirungs:Täge. (Das Weitere folgt.) 


Als eine weitere Felge jener Calender Revolution, - 
mußten natuͤrlich auch, ſtatt der bisherigen Sonntäs 
ge, für die Franz ͤſiſchen Buͤrger, oder vielmehr 
für die öffentlichen Beamte, andere Ruhe-Taͤge be · 
ſtimmt werden. Diefe ſollen hinſuͤhro immer die leb⸗ 
tin Taͤge der Decaden ſeyn, alſo 3 in einem Mona⸗ 
te, naͤmlich der 10te, 20ſte, und zoſte Tag. 


Paris, vom 14. Oct. 

Pariſer Gemeinde. Da geſtern der wote 
Tag der soten Decade war und ſolglich ein Ruhetag; 
fo war Feine Sitzung. In der vörgeftrigen erflaitete 
Chaumelle Bericht von Schritten, weh ini 

nis’ 


394 


Terpel legten Sonntag ur» Montag durch eine aus 
dem Meire, dein Gemeindprocurator und 3 Munieis 
paldsamten beftehende Commiſſ on in Betreff der eini⸗ 
gen Mitgliedern des stoßen Ratys weni ı De: 
Yhulsigunsen geſchehen waren. Er mie, man 
babe den lleinen Capet verdoͤrt welchet as eſazt, 
Vintent, Jobert, Toufan, Leböuf he. haͤtien geheune 
Uaterredun en mit feiner Mutter umd Tante achabt, 
"und während daß > Commiffäre fih fo mit ihnen un: 
‚terbielten, haͤtte man ibn mit feiner Saweſter in 
eines der Thuͤrmgen geſperrt, ſelnen Mutter und.feine 
Sweſter hätten Toulan vermsgt, "alle Taae durch 
einen Zeim aastraͤger vor dem Temyelthurm bie Zeir 





» 
und &t. Aubin. Unſere, im den Dirfern , Val ſeus 
Berlement, Auleneis, Deuelers Ind y om: ſer poſtir⸗ 


te Armee ſtund ihrer Seits in Schlac ordnung aber 
tie Franzoſen fanden nicht fi: qut fie anzugteiſen. 
Der Herzeg ron Verk fell den sten zu deifelben ſtoſ⸗ 
fen, man yiau:t daß ‚wir in turzem wichtige Creig— 
‚ne haben werden. 

Die Hollander hatten am ıgten wieder einen 
ſtarten Aurfell der Beſatzung von Maubeuge aus;us 
halten , fie bielteg ſich mit großer Vravous, trieben 
den Feind lebhaft zuruck und machten einige Gefan⸗ 
gene. a 
Den ı6ten. Die Franjoſen haben uns geften 


tung ausruffen zu laſſen; eines Abents babe man-zwiſchen Obrechies und Berlaimont anegriffen durch 


dieſen Zeitungstraͤger nicht aebört, woruͤber die Ge: 
fangenen übler Laune geworden waren, Eirer dieſer 
Commiſſare babe eines Tages den kleinen ‚Kapet ums 
arm und za ihm geſagt: ih wünſchte Sie an 
Ires Vaters Stelle zu feben. Dieſes 
Kind, feine Tante und feine Schweſter geftunden und 
fagren aus, Lafayette und Bill harten die Flucht 
‚ihrer Familie nach Vareanes beloͤrdert. Chaumette 
erdichtere darauf Dinge, die wir zur Ehre der Menſch— 
beit mit @tillidiweigen übergesen. 


Narben, vom 19, October. 
Geſtern Abends befamen wir die Nachricht, 


daß der Felda arſchail, Prinz Coburg, dem Jo ux⸗ 


dan entgegen wäre big Avesſsnes, die Pataille 
Härte den ızten angefangen, dauerte noch als 
man am roten fhrich, man konnte noch nichts 


ſagen. 
PN te ie Sclacht ansarfallen üt, weis man 
fhon. Die Franzeſen fird geſchlagen worden. In der 
Geend von Aachen barte das Geruͤcht dieſer Ochlacht 
einen andern Ausgang geben willen, man fagte, ein 
Kaiferl. General feg arbliesen, dem Prinzen von 
Hohentohe fin das Pierd unter bem Leibe erſcheſ 
fen worden, Kin-Resiment habe viel gelitten, die Be— 
lagerung von Maubeune ſey aufachoben u. f. w. Alle 
angenehenrUmfränte bervetienaber, ‚daß diefe Schlocht 
die ninliche iſt, von weicher geſtern der officiella Dr 
richt der, Bruͤzler Hefzeitung vem ıziem kürzlich mir 
getheilt werden nnd weicher wörtlich alfo lautet: 
Monsg, vom ı2. Der. Geſtern brach die Avant: 
garıe der Franzoͤſiſchen Arinee aus Avesnes hervor, 
beiihte St. Baaß, Mouchaur St. Remi⸗Chauſſee 


Gegolze gedeckt verurfachten fie uns anfa glid einigen 
Veriuft duch ihre Artillerie; fobald fie aber in vie 
Ebene gervorfomen, ſtuͤrzte unfere Cavallerie mit dem 
Saͤbel inder Fauſt auf fie, nahm ihnen 8 Eansnen, 
voorauf fie fih wieder ins Gehölze zurückjogen. Dieß 
find die erften Nachrichten fo mafl von dieem Vors 


gang erhalten bat, bey welchem dem braven Prinzen 


von Hohenlohe ein Pierd unter dem Leibe vers 
wunder worden. j 


) Eine Privatnachrict fat: Die Kaiſerl. Ob⸗ 


ſervationsarmee haͤtte bey dem Mormaler Walde und 


dem Gehoͤtze von Avesnes ziemlich bettaͤch iche Par 
ſten ausgeftellt und Verhaue angelegt, welche aber 
von ten Feinden überwältigt worden, bie Armee 
blieb bey den Doͤrfern Val ıc. in Ordre de Bataille; 
am ı6ten unternahm ber Feind bey Obrechies einen Ans 
griff. Da er durch die Gehoͤlze gedectt war fo vers 
urſachte er anfangs durch eine Artillerie einigen Vers 
uf. Die Kaiſerlichen ſchienen ſich zurückziehen zu 
wellen, um die Feinde auf die Ebene zu locken. Dies 
fe Liſt gelang und ſobald bie Feinde weiter verrückten, 
fiel ihren die Kayſerl. Cavallerie in beyde Flanken, 
bieb zemlich ein und creberte 8 Canconen. Die Bein: 
be zosen ſich wieder in dos Gehölze. Der feindliche 
Beruſt iſt nicht genau amzu schen , jedech war er fehr 
betraͤchtlich. Den Ka ſerlichen koſtete der Sieg an 


400 Tode ud Verwundete. 
— 


Der vor einiger Zeit ancerundigte Kevoiutionge: 
Amanad fürs Jatr 1794 iſt nun erſchienen 
und in der Lübeckiſchen Hefonchhendlung allhier in den 
beiten Kupfer: Abdrucken für 2 fl.24 fr, zu befommen, 


Theater: Sonntage den 27. Dcroßer, Der 
Serbitrag, ein Luſt piel in 5 Aufjügen von Iffland 
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Anhang zu Nam. 12gder Bayreuther Zeitung. 
— Montags, den 28. October 1793. 
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Mus dem-Lager ben fandan, von Braunſchweig war am.ırten zu Madralt, 

vpm 19, Det, 2 und ſallen Sie ſeitdem eire Beweguno gegen Zabern 

E⸗ lede Bra u n XRXdacht und ben dorigen Bere beſetzt haben, bie dran⸗ 
ſchweig! &o die erſte Gefundhe:t auf — ſich in die Gegend bey Martirch zuruckzie 


allen Tafeln getrunken werden, Es waren Leute *) Zabern, Saverne, Hegt 7 Stunden üher 
Sie fanftocefta: dige fegn mollen, die mollten &rafburs hinaus ; über diedertige Anböhen zeit Pie 
noch am 12. große Wetten eingeben , wir krieg⸗ Poſtkutſche vor Sireßhura nach Paris und braucht ” 
ten die Linien ohne eine fürmliche Belagerung —— anderthalb Stunden dazu, dißz fie uber 
nicht; und febr wohl angebrachte Manduvres pie Brig komıns. 
verihafften fie uns ohne grobes Blutvergießen. Bapreutb, vom 27. Oct. 
Der Feind nahm. feine ganze Aufmerkjamfeit auf Die widrigen Gerüchte von der Coburgi 
den Herzog, und Wurrmfer und Prinz Wal Ten Armee, wovon ſchon im letztern So na; 
det giengen im der Nacht vom ı gten über den bendsblatt zum Theil Erwaͤhnung geſchehen, vers 
Kein, Der allgemeine Donner der Canonen Merrten fig feitdem ale Auaenblich; Es hieß, 
ging um 5 Uhr an, und um 9 Uhr hat, der Vecluſt folte jenen bey Dünkicchen noch übew 
ten-die kinien einen unhaltbaren Bruch gelitten, Feigen, Das ganze Belagerungsgeihüs dieſſeits 
Der Herzog nahm am 14ten fein Haupiquartier Maubeuge ſey in des Feindes Hände gerarhen 
zu Martenthal. und Wurmier zu Sulz, Und das Hauptquartier habe biß Dievrain, 2 
wohin dre Herzonrfidy zu sem Kaiierlichen Ge, Stunden von Mons, verlegt werden müffen. 
nieral begab, irn fomplimentirre , mit dem Aus Indeſſen fam zu aleiwer Zeit in den Cbllner 
deu: er müffe ven Ueberwinder der Zeitungen die Nachricht ,_ den 19. fen der K. K. 
- Linien fehen. Das nahm aber ver mürdige Oberſte und Generaladjutant von Fiſcher als 
General nicht an, fondcen verfiderte den Her; Courier nach Wien mit der hoͤchſerfreu ien 
zog, das Compliment gebühre nur dem Herzog Bothſchaft buch Coͤlln gegangen, daß die Armee 
altein, Der Herzog Meißte Mittags ben ihm der Priugen von Coburg amız. on 120000 
und der General brachte die Gefunoheit des Hers Franzoſen von allen Seiten angegriffen worden 
zogs aus, woben alle Kanonen von der Deſterr. fen aber nach einem Gefechte wıiches ler 48 
Armee geldfet wurden, und fo giengen die Allir⸗ Stunden gedauert, den Sieg erhalten babe wel; 
ten bes andern Tags, als ven ıztem weiter, her den Nepublifanern über 12000 Wann une 
nabmen Hagenau, und fo eben vernimmt man, 40 Canonen gefoftet habe, 
daß die große Armee gar nicht auf Straßburg Sicher if, daß die Belogerung von Mau 
fondern weiter rechte auf das Lothringiſche zugeht, beige aufgehoben worden. Die übrigen wider— 
und man giaubt Straßburg bald zu haben, fpregenden Gerüchte klaren ſich durch das offis 
Mannheim, vom 22, Oct. cielle Tagbug auf. 
Das Hauptquartier Sr. Durchlaucht des Kerjogs Tag⸗ 


Tagbuch der 8, H Hauptarmee, d. d. gel — dem Herrn Geueralm Bi 
Hauptquartier Pont, garde, der die zweckmaſſiaſten A 
Den ı2. und 13. Det. hat fich bey der Armee nichts and felbft mit dem beften Beyſpi here ce 

meues ereignet: nur hat der Feind am raten Abendg DAT Truppen erhalten hat; dann dem Ober ften Baron 

eine flarke Retognofeirung vorgenommen, ohne je: Rouveray von der Artillerie, welcher ein Pferd unterm 


doch hiebey aud) mur unfere Worpoften ju beunr Leibe verlobren bat, zu verdanfen. 
biaen. 


* 
Nicht mader bar fich ben den noͤthigen Veranſtal⸗ 
Am 14. hat ſich der Feind mit feiner ganzen Macht tungen der ee Egmiae 





vom Generaljtab 
dem Ob/ervationscorps , weldhes zwiſchen dem Mor⸗ verdieniklich atmadır, w ch der Herr F. 3.M. 


male: Wald und Beaument aufaeftelle ift, genähert Graf Elerfait, welcher fich beym Centrum des Ob» 
und dafelbft Pofto gefaßt. Es iſt zu nichts‘, als zu fervationscorps befand, nad) feinen befannten Eins 
Poſtogefechten aefommen , wobey der Berinft beuder» fihten und Unerſchrockenheit neuerdings fühlen laſſen, 
feitig von keiner Bedeutung war und unfere Borpoften daß der Feind mit einem großen General zu chun ha⸗ 
fih durchaus behauptet haben. be. Herr F. M. 8. Terzy, der anf dem linken 


ß endem Blügel commandirte, Fann die Bravour des Steini- 
S = er ee = Es and — bie ſchen Batailions und feines ſchon bekannten Anführers, 
mit mebrerer Cavallerie als fonft verfehen waren. des Hrn Majers Mefflihger, nicht genug anruͤh⸗ 
Kr ruͤckte von allen Geiten her gegen unfre Pofition MM- Ueberhaupt kann man nicht genug fagen,, mit 
an, und drücte unfere Vorpoften zuriick. Die Wal welcher Unerſchrodenbeit unfere Truppe bie in jedem 
dungen umd Graben, welche der Feind vor und bin. Betrachte fo überiegenen feindlichen Angriffe ausge⸗ 
ter ſich hatte, verhinderten, daß man nicht auf ihn halten haben. Nur das mag zum Beyſpiele dienen, daß 
fosgehen und das Aufführen feiner zahlreichen Artil von mehreren unieren Canonen alle unſere Artilleriften 
fecie vereitelm konnte. Es kam alfo zu einer fehr hef. UM Handlanger durch das feindliche Eanonenfeuer, 
tigen’ Eanonade, woben der Feind am Zahl der Ar- weldes —— 8 Stunden anhielt, theils — 
tillerle uns ſehr uͤberlegen war; es iſt ihm jedoch durch theils ge Waren. 
die aufferordentliche Standhaſtigkeit unferer Artillerie. Nachdem ber Feind in ſeine Poſttionen ſich zurück: 
und Infanterie nicht gelungen, vorzudringen , viel» gezogen hatte, ohne daß mar felbigen weiter verfolgen 
mehr wurde er auf unferm rechten Flügel und unferm konnte, ſo iſt man-morgen wieder: einge feindlichen 
Centre genoͤthigt, ſich zurückzuziehen, Ungeachtet Angriffes newärtig. Br 
des für uns undienftlihen Terrains, füchte ihn die Am 16. Oct. Frühe war es aufferordentlich 
Eavallerie zu verfolgen ; wurde aber durch die vielen neblicht; fohaln «6 ſich aber aufbeirerte, fah man aber» 
vollen Wagen fo fehr daran verhindert, daß fie dem mal die geſtrige feindliche- Stärke auf dem nämlichen 
in der ſchleunigſten Flucht begriffenen Feinde nicht ſo Punkte anrüden, auf dem Centrum aber und dem 
viel Schaden sufügen konnte, als bey freyerer Gegend. inken Slüsel hinter allen Dörfern und Wäldern bin: 
Indeſſen haben wir 12 Canonen erobert und einige ter den Attakirenden noch weniaftens eine eben fo 
Hundert von Feinden theils niedergehauen, tbeils zu flarkr Interftügung, welche in 2 auch 3 Treffen for 
Gefanıenen gemacht. Unfer linke Flügel mufte zwar mirt war, und flets Abldungen bey ten Angriffen, 
nach langem Widerftande der überlegenen feindlichen wo fie fo viel Widerftand fanden, hervorfchichte. Dem 
Truppe und Artillerie etwas weichen; nachdem aber allem ungeachtet, und einem erſchreck ichen Canoren: 
der brave Major Neflinger von Stein mit feinem nnd Kieingewenrfeuer „„ımelches ben ganzen Tag un: 
Bataillon zu Hülfe kam, flug and) diefer den Feind aufhoörlich ſortdeuerte, behauptere ſich unfer rechter 
zuruͤck, und bef.gte feine vorige Poften. Unſer Ber: Fluͤgel und das Centrum vollton men. auf dem Linten 
luft wird fih auf einige 100 Mann an Tedten und aber war es, ungeachtet man dm Feinde abermals 
Berwundeten belaufen. Der dem Feinde mit fo vier 9 Canonen abgerommen hatte, unmsalich, länaer gu 
ler Standhaſtigkeit und Tapferkeit geleiſtete Wider- witerftesn.. Es mußte allfo one Feltverluſt auf 

‚ Hand und zugefügte Abbruch ift auf dem rechten Flüs Aufhebung der Blockade gedacht werden, damit man 


mir 
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Sauenen Bäumen belegte ‚Anhöhe , dann über eine Freywillige ziehen In ber Stadt herum. Auf vers 
fumpfigte und mit Gräben durchſchnittene Wiefe an ſchiedenen Poften bat man Verſtaͤtkung begehrt, und 
bie Lanter angerückt, die Linien mad) ungemein gro: die Patrouillen durchkreußen die Stiafe. Es ift nicht 
fer Arbeit und überwältigten Hinderniſſen erftiegen, moͤglich, ſich dem Revolutionsgericht zu naͤhern. Mor⸗ 
und der Feind durch den Major Urmeny von €. H. gen muß ich ihnen vielleicht eine ſehr betruͤbte und ab⸗ 
Leopold verfolgt. Zu eben diefer Zeit ſetzte der Dbrift- fcheuliche Neuigkeit ankündigen. 

lieutenant Borſoß mit feiner Divifion von Waldeck. Die Anklagacte wider bie ungluͤckliche Köni- 
Dragoner und der Obriftlieut. Prinz von Salm mit gin iſt ſehr meitläuftig, und ein Gewebe von 


den Heffifhen Hufaren durch die Lauter, Schaͤndlichkeiten und, Injurien, werüber dem ge 
De Schluß folgt.) | füblofeften .Menfchen die Haare zu Berge fleigen 

müffen. Marie Antoinette wird darin den Miefz 

Paris, vom 15. Oct. fallnen, Brunehaut's, Fredegonden Medecis und 

(uͤber Cilln.) Agrippinen gleich geſtellt, und ſeit ihrem Aufenthalte 


Der Proceß wider bi In Frankreich als eine Geiffel und ein Blutigel der 
bat fein F f F cfti 06 ——— de Franzofen gelaͤſtert. Ihr wird der Ruin der Finan⸗ 
— — ken — — der —— we — der —— * 

rd fie vor das Revoluti nfchläge zu einer Eontre:Revolution, zur Dernich« 
richt gebracht und die Erhabene hat ſchon 2 Ber = der Menſchenrechte, zur ehemaligen Flucht des 
hör ausgeſtanden. In bepden zeichnete Sie Sich Königs, und zur Verleitung defeiben zu aller Treus 
d 18 Jlbſigkeit, ferner die häufig erfolgten Ermordungen 
urch die Ihr angebohrne Größe aus, und Sie 
der Bürger, Erregung der-Bürgerfriege, aller Ver⸗ 
wergab Ihrer Wärde nicht, Als man die UN var hey den Armeen, alles Unglück des Krieges, und 
gluͤckliche Fuͤrſtin fragte, mer Sie ſey, fo gab feit der Geſangenſchaft die Werführung ihres eignen 
Sie entfloffen zur Antwort: Ich bin Maria Sohnes, (wir mögen durch Nachſchreibung der ab» 
Antonia von *Defterreih, Königin — ee * er —* 
der dien * gen) als Verbrechen aufge t. ieſe ſchandervolle 
ae Des Deputigte LECOÄNEEE SON Arte des Anklägers des Revolutions:Tribunals, Four 
es, dir Straf v. Eſtaing, Bailli, Mar ier, iſt der Königin bey ihrem erften Verhoͤre vor« 
are en er Zeugen twegen der Flucht des Kr geleien, und nachher * a. mitgerbeilt worden, 
nigs na arennes gehört und nachgebends Sie If darauf, nach dem fonft en Verbrechen üblichen 
mit der Königin confrontirt worden. Ihre Brauche, durch einen gg de — 
Vertheidi 2 verhaftet, arretirt, und auf die Regiſter bes Kerker⸗ 
jon nn Chaveau la Sarde und Trans meiſtets in der Conciergerie eingetragen worden. Was 
— a noch in Paris menſchlich war, zittette wor ber baidi⸗ 
‚ einer ber- ehemaligen berühmteften Verurtheilung. 

Parlumentsadvocatem, war auch der Vertheidiger des 

Eufine. Aus einem Brief von der Franzſiſchen 

Das Publ’kum wußte nie, daß diefes Verhoͤr ges Grenze 

fern vor ſich gehen ſollte; ſobald es aber ruchbar wurde, Lelder, leider find ſie nun wohl erfuͤllt die ſchtecklichen 

ſo war eine unglaubliche Menge Volkes auf den Bel: Ahnungen, die uns ſeit einiger Zeit jür das Leben der 
‚nen, zumal, da jedermann glaubte die Veruttheilung unaluͤcklichen Koͤn gin von Frankreich zittern machten! 
‚ Würde auf der Spell: vor ſich aehen. Heute fieht man Marle Amtoinerte hat ausgefänfe und ausge⸗ 

fe [_ ——— — Ko sr — = —— — a == 

1splaße , ictenplage und ammeh⸗ lotine; ibr Seit genießt num in einer beflern Welt 

Bu" Sn sn Garen br Bu A fan Oder u ihn 

—— Erfigebohenen Schadleshaliung und Lohn fiir 
„des VWolts ungemein ſtark. Verſchiedene Bataillſons * * alle 
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alle Ihre unbefchreibfihen und unbegzeifli hen Leiden 
Soll’ es ihr fh ver geworden ſeyn auf dem Blutat tuͤ⸗ 
ſte zu ſterben? Ich denke nicht. Es ii einer ernaber 
nen Seele aleich aͤltia, auf weh m Wrge jie in den 
Himmel gehe. Was ihr deym Adſchiede aus der Welt 
am ſchwerſten fallen mußte, wm. ohn / Zwe fel ein 
Blick auf ihre Kinder, auf ihre Ruder in den Kizuen 
der Tiger des Convents. Diele Zigir haben ve: der 
Ermordung ihrer Röntgin ihre Maßreqein ſicherer ges 
nommen, „als vormabis bey der Weru-thrituny ihres 
Königs, Gt hadın alle Miglieder, bey weiß, n Nie 
noch die gerinaft- Spur von. menſchl em Gefaͤhl in to» 
mafen fonnten, vorher auf. ihrer Mitte verbannt und 
in Gefängniffe geworfen. Marie Antoinette 
mußte alto fallen, mußte ohne Run, odn⸗ Hoff 
nuna fallen. Was die ſchwa zeſte Wosbrit die er Kür 
geheuer noch beionders auszeichner iſt dieſes daß fie der 
Unamdicchen noch vor ihren Tode Vechiechen andich · 
teen, die Den ebten Hauch ihres Lebens veriften 
mußten, Delhuldigungen, dir ihr das einzige Sur, 
worauf fie in dief-m L-bennoch Anſpruch machen konu ⸗ 
ge, mnſchliches Mitleid, rauben ſollten: aber dieſen 
Zo d haben die Bhf wichter dewiß nicht erreicht; mie 
wird man den Nahmen der ermordeten Koni in ohne 
tiefes Sefühl von Wehmuth ausfpreden fo wie man 
nie ohne Fluch und Abſcheu an ihre Moͤrder denken 
wird. Und wer hätte mehr Anſpruch auf aunfer Mit: 
feld als Marie Antoinette ?. Unſchu dig und rein, wie 
ein Imael Gortes mir dem warmgen G fühl für 
Tuaend und fuͤr alles, was gut iſt kam fie an dem 
uͤppigſten, ſittenlaſeſten Hof der aufget arteften und 
verderbteſten aller Mationen: täalich und ſtuͤndlich wur 
de ihr junges, unbefang · nes Herz von all n Arten der 
reitzendſten unwiderſtehbarſten Berführungen ber 
Mürme. Sie feibi bare feine Menisentennen fi, 
keine Erfahrung; ihre Rathaeber Eba führen ib e 
Borführer zu wirden. Wär es ein Wunder gewe ch, 
wenn die Pet die in ihrem aanzen Gefichisfreife wü 
there, auch fe angeſteckt hätte? Und doch had n wir 
unendlich mehr Bründe für chte Unſchuld als gramm 
diefeibe. So viel it gewiß, daf fi der großen Br 
gebung, die Ihr. die boshaftefte Schmaͤhſucht aufduͤr⸗ 
dere, nicht fählg war. Sch vachheiten harte fie, und 
weſcher Menſch Hat fi» nicht? Aber diefe —— 
ten woa fie durch tanfend Tugenden und Vorzüge auf. 
Ruhig und ſtolz auf thr Gewiſſen fonnte fle ihren 





Rinien und der damzene Frauloöͤſi chen Marlon ins 
Angdſicht treten uno aus ufen: Meaine Turen« 
den seyören mır zu, mrine Sawachhel— 
tn iind vom euch | Aber die -Ingehener haben ba- 
für geſoret, dag id ihre Köntgin eben ſo wentg als 
ibr “ala vertbariosn tonnte — Hier fh" die 
Menſchhelt ſille und fiche zum Himmel um Race. 


Auszug eines Schreibens eines K. Preuſ⸗ 
ſirchen Offielers von der Brigade 
des HerrnGeneral⸗Majors von Rei. 
zenſtein. 
Bettisnes, vom 16. Der. 
Unfere DB igade hatte beynahe alle Tage und_ge- 


fern deſonzers viel mit ven Franzefen zu thun. Die: 


he chaten einen Ausfall aus Maubeuge mit etwann 
500 Dana, wurden aber durch uni’re Säger und 
ein 100 Mann ſtarkes Commando Grenadiers und 
Fuſeliers In inre Berſchanzungen zuruckgetrieben. Die 
Franzoſen verlohren 3 Offſeiere und 40 Mann an 
Todien und > Officiers und 20 Mann wurden an Ge— 
fangenen bey uns ein ebracht. Wir verlohrena Tod 
te und hatten 18 Bleſſirte. Geſchoſſen wurde nicht 
viel, es aieng meiſtens mit dem Bajonetern als die 
Sranzofen ſich retirirten mir Säbeln und Hirſchſaͤn ern. 
Bun den gefangenen Officiers werficherte einer, daß 
ſich die Feſtung Manbeuge im balden eraeben müffe, 
wern nicht bald Hulfstruppen kämen. Diele Hülfs, 


trupeen kamen auch geſtern 40000 Mann ſtark um 


ter Anfuhrang tes berunnen Jourban. General 
Clairfaht gieng iünen mit 30000 Mann entsenen. 
Die Schlacht war hartnäfi: und dauerte von Vier: 
ds 7 hr biß Abends 6 Uhr, wo die Flucht der 
oranzifen und die Dunkelheit der Nacht der Schlacht 
ein Ende machte, Clairſayt fieber num wor Aberne 
und Landreey und deckt die Belagerung von Mai: 
benge. Heute und mergen werden bie Bombenkeſſel 
und das Belagerungsgeſchuͤtz aufgefahren, und über 
morgen wird der Anfang mit dem Beſchießen gemacht. 
* 


* * 

Unſere Pariſer Briefe und Zeitungen find heute 
gänzlich ausgeblieben. Es ſcheint der Poſten lauf ge: 
hemmt zu eyn durch das Vorruͤcken der Könial. Preuſ. 
ſi ben Truppen bis Zabern, woher ſchon Briefe von 


Könial, Officiers fommen. Gtraßburg glaubte man, 
werde dle Thore sffnen. 


! 


ii: vereinigten Stärfe allen fonftigen übeln Folgen 
vordengen förne, In ber Naht vom 16. auf den 
17, wurde dieſes im beßter Ordnung, ehne daß mon 
das windefte dabey verlohren hatte, vollzogen. Das 
bisherige Berennungscerpe gieng bey Hautmort und 
Requienieẽ über SAME, die Obſervations atmee 
bey Domfieres ußkd Pott, fo daß wir nun das linke 
Ufer diefes Fluſſes bebanpten. Die Braveur der 
Truppen kann nicht beſchrieben werden. Diefeldın ſtan⸗ 
den = Tage und Nächte, ohne an eſſen, beſtaͤndig im 
* Gewehr, und hatten fo meiſtens gegen befeffene, toi: 
tende und in ber Zahl fo aͤuſſerſt uͤberlegene Menſchen 
zu freien, wobey fie depipieflofe «Tapferkeit zeigten. 
Unfer Verluſt wird fih am-ıs. und -ıöten auf 3000 
an Todten, Verwundeten und vermißten belaufen, 
worunter fehr viele Offteiere find. Der; feindliche 
Berluſt überfteige diefe Zahl gewiß noch einmal. 

Auffer diefer ben der Haupfarmee vorgeſallenen 
Schlacht ift auch J. M-L.v. Benjovely bey Deaument, 
wo er ein Detafchemeut pon ber Kauptarmee zu com« 
mandirem hatte, durch 6000 Franjzoſen angegriffen 
worden, Der Hr. F. M-L. ſchickte, als er von dem 
Anruͤcken dleſer Colonne unterrichtet murde, noch in 
der Nacht vom .ızten eine Divifion von Spleny Inf, 
und eine Eskadron won Latour unter Commando des 
Hertn Oberſtwachtmeiſters Kebler von diefem Deg- 
dem Feinde entgegen, die Ihn in Bereinigung mir den 
Borpoften mit folder Stile und Entſchloſſeuheit aber 
fielen und angriffen,, daß er mit Verluſt von 2 Cano 
nen in die Flucht geſchlagen wurde, da aber am ı6ten 
der Feind einen neuen Angriff wagte, und dem Hru— 
Oberſtwachtmeiſter ned 2 Divifionen von Spleny 
mit 2 Canonen zur, Huͤffe geſchickt wurden, fo griff 
derfeibe den Feind wieder ar, Der Bat. Comman⸗ 
kant, Hauptm. Rekensky, ven Spleny, drang mit 
dem Bajonete ein; der Feind wurde völlig aefhlagen 
10 Sanonen, 2 Haubitzen rı Munitionstarren, 6 
Wagen mit Gransten’ rap mit 3. Fäffern Puls 
ver, 2 Bagagewagen und eine Fahne erobert, auch 1 
Dfficker, ı Regimentschlturgus und 35 Mann gefan- 
gen eingehraht. Die Larour Escadron hat mit ihrer 
gereöhnlichen Topf:rkiit eisgchauen und bev 400 vom 
Feinde miedersefäbelt. Unſer Verluſt beſteht in ı 
Todten und 50 Verwundeten. 


Auch der 5: M. Ed Baron Wentheim, welcher 
bey Englefontalue detaſchirt ift, has dem Feinde eine 


ihre —— 


’ 
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Eleine Divııfloa gigen Laudreer machen laſſer welche 
ebenfalls gelungen iſt, fo daß tie Ublenen, unter An⸗ 
ſuhrung des Herrn Oberſtlleutnauts Fuͤrſtein von 
Schwarztubetg, bis in die Vorſtadt Landrech vorges 
drungen Ind, dort einen ganzen feindlichen Poften zus 
ſammengehauen, und einige Mann gefangen genoms 
men haben. So viel bis jeßt aus den elugegangenen 
Vrrichten des Herrn Generals bekennt ift, haben ſich 
In den verſchiedenen Affaren auſſer tes ſchon angeführe 
ten Generals» Stabs: und Dberofficiers dur Tas 
pferfelt und Einſicht befonders ausgezeichnet: der Hr, 
F. M. L. Terzy; Oberft Gr. Hadick von Blankenſtein; 
Mal. Bayer von Klebeck; Major Neßlinger und 
Hauptmann Cataccioli von Stein; Major Barco von 
Barco, dann bie Reglmenter Klebeck, Stein, Ho⸗ 
henlehe, Brechainville, Kavanagk Küraffter, welche 


Regimenter auch am meiſten gelitten haben. Was 


ſchon bey der Schlacht am r5ten ven der Artlllerie 
gesagt worden, bat feibige am Ibten neuerdings be⸗ 
wieſen. Der Oberlieutenant Gees von Erzherzog J. 
Dragoner, der beym Herrn General Gr. Bellegarde 
als Adjutant ſteht, hat durch ſeine Thaͤtigkelt und 
Bravour ſehr gute Dienſte geleiſtet. 

Bruͤſſel vom 19. Okt. 

Die vereinigten Oeſterreichiſchen, Engliſchen 
und Hollaͤndiſchen Armeen behaupten noch ihre 
naͤmliche Stellung hinter der Sambre, ohne daß 
ſeit der blutigen Schlacht vom 16ten etwas neues 
zwiſchen ihnen, und der Franjzoͤſiſchen Armee 
vorgefallen wäre, Derienige Theil der Bagage, 
den mean zur Borficht nach Mons gefchickt hatte, 


iſt wieder nach der Arme zurückgegangen. 


*) In einem andern Brüßier Schreiben helft es: 
Viele bieten die Aufhebung der Blokade von Mau⸗ 
berge für nachthellig für dem Feldzug; fie war 
aber nöchig; le war frevmilig von Selten der Ges 


nerale, und es werden Begebenheiten folgen, welche 


in einer Stellung, wo die Kavallerie nicht wohl agl⸗ 

ten kounte, eben fo ſchwer als gefährlich auszufüßs 

ren waren. 

Relation über die allgemeine Attas 
que, welde das Graf Wurmferis 
{he Corps dD’Armee auf die Linien 
von Weiffenburg und Lauterburg, 

auf 


sä 


auf die verſchiedenen verſchanzten Gräben ‚ bie großen fürchterfichen Batterien und Re: 
feindlichen Kager, und auf defien deuten bey Groß⸗ und Klein Steinfeld, dann dieſe 
sahireihe Nedouten, Gchanzen, Dörfer nebft Niederotterbach zu attaquiren und mit 
* 8 dem Dajoner einzunehmen, Die ste Colonne hatte 
Flechen und Berpaue am 13. Oct. die Atraquerauf Niederotterbach und die dortigen Files 
.y5 mit vollfommenem Giege den. Die öte Kotonnerhatte die Artaque auf Haftel 
swabt bat, Hauptquartier Has und Oberotterbach, daum’das verſchanzte Lager bey 
suau.am ı=. Oct. Haftel zu beſchießen. Die 7te Colonne theilte ſich in 
zwey Abtheitungen, die ute unter General Viominil 
Ueberſicht der Diſpoſition. hatte gegen Dergzabern ;. die ate Abtheilung unter 
Ich theil:e mein Cerps d'Armee in 6 Celonnen, dem Prinz.Conde’gegen Dornbach und. die dortigen 
nn ip das Corps Les Prinzen Conde auf meinem Redouten zu demonſtriren, zu attaquiren und fi vom 
indem Zins agiren, weiches die 7te Kolonne ans» Gebirg Meiſter zu machen ıc: Wenn alles dieſes 
made, Die erfte Else gab ih dem F. M. E. glucklich bewirket ſeyn würde, hatte ſich das Corps 
Yıinz Walde; die te dem Sen. Maj. Hotze; die d’ Armee nach Umftänden zu vereinigen und die weite 
nm Sen. Maj. Jellachich; die ste dem en. re Attaque auf Weiffenburg und den Gelsberg fortzu⸗ 
Mal. Meszros; die ste brm F. M. 2. Cavanagh; ſetzen. Um von diefer großen Unternehmung einen 
die Ste dem Corn, Maj. Veron von Kospoth; die zte unfehlbaren und erleichterten Erfolg erwarten zu koͤn⸗ 
warhte das Prirz Conde ſche Korps. nen, war mit Sr. Durchlaucht dem regierenden Hers 
Die re Celome hatte din Mein bey Plirtersdorf zog von Braunſchweig übereingefommen werden, daf 
zu paſſtren, Selz einzunehmen, auf die Anhöhe von Se. Durchl. den Feind 3. Täge vorher in dem Gebirg 
Grriteon verzubringen, ſich mit der zten Colonne zu attaquiren, deffen-verfchanztes Lager bey Bondenthal 
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ernianntien, die Feftung Lauterburg, ivenn der Feind 
dahin flüchten, oder diefelbe nicht abandeniren wollte, 
mir einer Abtheilung en Echeque zu halten, wozu die 
ate und 3te Kolonne ebenfalls beyautragen. hätten, 
und mit den.übrigen Truppen die Linien in Rüden 
ji-nebinen: Die ate Kolonne hatte die Lauter. zwi⸗ 
fen tem Bienwald und St. Remis: Mühie auf dem 
Meg aegen Schleital zu vaſſiren, bey. Schleichal Pos 
fto zu faffen, mit einer Abiheilung gegen Weiffenburg 
die Linien im Rüden zu nehmen, und mit einer an: 
dern Abrheilung gegen Yauterburg zu pouffiren ,. und 
den Hebernang des Mheins und das ‚Hervordringen: 
tes Gen. Jellachich zur erleichtern, und fi mir die: 
ſem zu conjungiren. Die zte Eolonne follte von Neu⸗ 
barg aus die Auferfte Redoute am Rhein bey Lauter: 
burz wegnehmen, das feindlicdye verfhanzte Lager 
ersbern, gegen die erfte Colonne vordrängen, und 
f.b mir ihr vereinigen, auffer bem die leer gewordene 
MPoſttien des Gen. Hotze im Bienwald beſetzen, und 
‘dir Feſtung Lauterburg auf obdeſagte Art mir en Eiche: 
eie halten. Die 4te Tolonne hatte a Atheilungen, 
wovon bie ıfte den Feind aus dem Bienwald gegen 
Srofiteinfeld und KRapımeper zu verjagen, und bie 
linte Flanke ber attaquirenden atem: Abtheilung zu def: 
kon. hate. Die ate Abtheilung hatte die feindlichen : 


und Lembach verjagen und jernichten, und den ı3ten, 
als den Tag der Attaque, bis Werth vordringen würs 
den. Annebſt hatte der Schwaͤbiſche Kreistruppen- 
Commandant Öenerallieutenant Baron Stain am 
rechten. Ufer des. Rheins Fräftige Demonftrationen zu 
madıen:. . 

Gluͤckliche und ſchleunige Ausführung: 

ber erfibefagten Difpofition. 
Signal jur Attaque. 

Den ızten ſruͤh um £ 5 Uhr ließ ich In meiner 
Schanze Ar. s. 3 Haubitzgrenaden in die Luft fprin« 
gen.. Auf diefes Signal fielen die Colonnien, welche 
alle 2° Stunden vorher bis an meine äufferften Weber: 
ten berbepgefchlichen. waren, über den Feind loß, und 
hatten für. den Nebel ihr eigenes Erfennungs- Signal 
mit Maria Therefia,. wovon die Antufenden 
ſich des erften und die Antwortenden ſich des aten 
Mamens bedienten. Ich verblieb einsweilen ir meis 
ner höchften Schanze Nr. 5, um den Lauf der Atta⸗ 
que zu überfehen, Da alle Eolonnen in einem und 
dem naͤmlichen Augenblik den Feind attaquiren, fo 
will ich in Anbetracht der obbefagt großen und fuͤrch⸗ 
terlichen, bey Groß: ©teinfelden gelegenen Redoute, 
die Zergliederung der allgemeinen Attaque bey der 4. 
Kolonne anfangen. . ' 
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feiner Divifion, dann tas Reciment Kaiſer Dra— 
gondr unter feinem Obriſt von Bauer, Obriſt eat. 
Graf Klenau und Major Graj Niſtiz nach aller Miög: 
lichkeit bepgetragen baden. Auf: diefe belsenuraptae 
Art fiel die härtefte ſeindliche Redonte, weiche auffer 


ste Eolenne. Gen. Mi}. Meszaros. te A 
theiiung ünter Commande des Obrüt Souel von Pel: 
fegrini. Diele draͤngte den Feind ſogleich aus dem 
Verbau des Biemwalog zmirben Scheid und Grup: 
&:einjeld, ſtieß auf zwey Schanzen, die der Feind 


im’ Mald hatte ‚- und. wurde mir ununterbrochenem 
Cartaͤtſchen » und feinem Gewehrfeuer terzeftalt em» 
pfangen, daf von Pellegrini der Obtiſt Souel, Haupt⸗ 


der unverbeil:rlichen Lage des Terrains mit i0 ſchwe⸗ 
ren Kanonen und 2 Haubitzen befeftigr war, mit al 
lem Geſchuͤtz und 200 Gefangenen in die Härıde dies 


manıı Brentano ind Tiuk, dern 27 Mann fegieich fer tapfeın Krieger; wovon mir der Gen, Mal. Mes: 
gerödter » und der Haupsmann Votmansty, Oberlieu- javos uch feinen Adjutanten DOberlient, Yang den 
tenant Rosvadevsty, Unterlieutrnant DOfcvlet, ‚die ſchleunigen Rapport erftarıen ließ; lautes allgemeines 
Fahndtichs Pasfa, Telner und Litomisty nebſt 340 Klatſchen und das Jubelgeſchrey, es lebe der Kai⸗ 
Mann bleſſirt, ferner vom der heil ſchen leichten In-ſerr, es lebe Maria Thereſia, begleiteten dies 
fanterie 7 Mann getoͤdtet, und ter Obriſt Lenz mebft’fe unfere Erwartung wirklich" überrafchende glückliche 


ar, Mann verwundet wurden, Auf dieſen gahen und 
meiftens aus einer. verborgenen Batterie erlittenen 
Verluſt, wobey der Pellegriniſche nte Majer Graf 
Khevenhüller auch eine Contufion: empfangen hatte, 


und dadurch gaͤnzlich entkraͤftet wurde, befahl der 


General Mes zaros dem Maj. Holbein das Comman⸗ 
do über dieſe ıte Abtheilung zu übernehmen, und den 
Feind neuerdings zu attaquiren, welcher, da der Obrift: 
lieut, Preefhen mit 2 Diviſ. vom zten Eklav. Bat. 
in der Flanque anzugreifen geſchickt wurde, durch die 
fe Unterftügung den Feind zwang, ſich aus dem Wald 
zuruͤckzuzlehen. Zweyte Abtheilung. Der Obriſt · Ka⸗ 
vaeſedich arif mit dem zten jefav. Bat. vem Ende des 
Dorfes Scheid, dann ber Obrift Baron Landen und 
Major Answald mit den aten Bar. Dliv. Wallis eil- 
ten auf den erften feindlichen Vorgraben auf die linfs: 
ftebende Fleche und wiederumigen weitern Graben at: 
taquirten den Feind ſo thaͤtig und lebhaft, daß fie ibm 
auf der Stelle vertrieben ‚und vermög Auftrag dem 
Dorf Steinjeld- und der großen Steinfelder Redoute, 
unterftüge durch die Obriſtlieutenant und: ate-Majoıs» 


bivifion von E. H. Leopoid Huffaren, welche der Ob: 


riftlieutenant Senikers ky und Rirrmeifter Bajalis ans» 
führten, in Ruͤcken kamen, und durch diefe nefdhickte 
Expeditionen dem Munfch dee Ganzen. entipfachen. 


Die bepden Bat. von Sam. ‚Oynlay verjageen ‚unter 


dem Eonımanto ihres Obriften Kempf und. Major 
Weidenfeld den Feind aus dem Graben, erftiegen mir 


einem Muth, vor weichen die ımerfchodtenfien Fein: 


de zietern mußten , die mehr erwähnte große Neboute 


von vornen und von hinten, hahmen-ben in«KRlein. 
Steinfeld und Niederotterbach geweſenen Feind im: 


: Rüden, wozu ber Erdoͤdiſche Obriſtlieut. Piaeſek mir 


Nachticht, und war Heldenmuth beym Anfang des 
Angriffs in meinem Corps d Atmee. &o war letzt 
jeter Soldat doppelt und neu belebt‘, und unüber: 
windlih. Won allen Seiten jah man die Kolennen 
weite vordringen, und den Feind in den hartnädig* 
sten Berfhanzungen unfern Waffen unterliegen. Be⸗ 
neral Meszaros nahm zu gleicher Zeit die 2 verſchanz⸗ 
ten Lager vor und -neben Steinfeld ein. Ich fam 
in diefem Augenblict bey Steinfeld ap, und conjun⸗ 
girte die.gte wit der sten Colonne. 

sie Kolonne. Unter F. M. L. Graf Kavanagh. 
Diele harte-bereits den Feind aus der Fleche von Nie⸗ 


derotterbach mit den Bataillons Lattermann und Ter 


zy verjagt, und Ihn nah mehrmaligem geleifterem 
heftigen Widerſtand durch Niederotterbach und Klein 
Steinield vertrieben; und marſchierte nach der Diſpo⸗ 
fition rechts von Giulay auf, von wo ſich felbe rechts 
gegen Otterbach zeg ,-um die: Attaque der sten Co 
lenne auf dem Hafıelbof zu unterftüßen.- » 

6te Celonne. Unter Gen. Maj. Baron Kospoth. 
Dieje Kolonne harte ihre ſchwere und leichte Batterie 
aufgefuhrr, und die gerade vor-der Eolonne lints vom 
Ha ftelhof gelegene große feindliche Medeute beſchoſſen, 
weiches der Feind- fowohl aus dieſer, als aus dev per 
dem Haftelbof gebabten Reboute mit aller Lebhaf'ig* 
teit erwiederre; er wurde aber aller Hartnaͤckigkeit ws 
geachtet durch unfere Artillerie gezwungen, gegen J 
8 Uhr Morgens die große Redoute links vom Haftel ⸗ 
bof zu verlaffen. Um die nämtiche Zeit nahm der 


Sen. Baren Kospoth wahr, daß der Feind auch aus 


Do: nbach verzwieben ſey, mit denen in Oberetterbach 
geweienen Truppin:fich wereinige, und bey Oherotter⸗ 
bady im Wald ſich bartnädig verthaidige; es Keb da 

_ ber’ 
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ber gedachter General, um felne weitere Vorruͤckung rechten Flügels lich ich Hingegen am die Lanter anihe: 


uns fo fiherer und fchleuniger vornehmen zu können, 
unter der Anführung des Mijor Dumont ı Bar. von 
dem Preißifhen Infant. Regiment und das fo ganz 
in die Kafferl. Fußftapfen tretende Bar. von Roban 
nebſt einer Escadron von Mad Cuiraſſter gegen das 
Meinzebirg von Oberotterbach vorruͤcken, um dem 
Feind daſelbſt in die rechte Flanke zu fallen, welches 
auch denfelben zum Weichen brachte, und in der Ver 
folgung ihm viele Leute koſtete. Hier mar der Platz, 
wo ich die große Wirkung des Prinz Condeiſchen Corps 
in ihrem wahren Licht ſahe. Diefes Corps that al» 
les, was ich nur immer felbft von den K. K. Trup⸗ 
pen hätte verlangen Fünnen ; denn bieje 

zte &olonne unter Prinz Conde, wovon eime Ab: 
theilung unter Gener. Biominil ftand, drang durch 
Bergqzabern, wo Graf Biominil die Thore einſchießen 
ließ, und nach Doͤrnbach marfhierte, wohin Prinz 


Eonde vorpouffirt hatte, und durch die Plänkler der 


©lavonier, bann durch bie beede Giebenbürger Da: 
«aillens felbft, nämlich das Wallachiſche unter des Obriſt⸗ 
lieutenant Stojanich und das Szekleriſche unter Ma» 
jor Pechy Anführung auf das befte unterſtuͤrzt war. 
Doͤrnbach wurde auf 3 Geiten attaquirt,. und die 
ftarke Medoute von den unerfchrodenen Truppen die: 
fes Corps mit Eroberung dreyer Canonen eingenom: 
men, Schritt vor Schritt wehrte fich der Feind in 
dem faft unüberfteiglihen Gebuͤrg, und wollte ſich 
feiner wichtigften Vortheile micht berauben laffen, aber 
unwiderkehlih war der Muth des Prinz Konde, ſei⸗ 
nes Hrn. Sohns und Enteln, vom erſten Edelman: 
ne bi auf den fetten Gemeinen waren alle ganz Sol⸗ 
dat, ftritten mit Heldenmuth für die gute Sache, und 
verjagten den Feind fo weit, daß fie ich endlich mit 
den K. 8. Truppen vereinigten. Unter diefer Zeit 
machte ich die ate, ste und Ste Kolonne unter beitän- 
digen Eanonaden, Attaquen, Eroberungen feindlicher 
Schanjzen und setranchirter Lager biß vor Weiſſenburg 
votruͤcken, alles that Wunder, und alles wünfchte ben 
heutigen Tag noch mit der Einnahme von Weiſſenburg 
volltommen zu frönem. : Ich ließ deswegen die Stadt 
auffordern, erhielt aber bie Antwort, daß ich fie nur 
mit den Waffen und mit der Uebermacht erhalten konn, 
te; ich befahl fobann, daß das Prinz Condeiſche Corps 
techts durch das Gebuͤrg durchdringen, und ben Geis⸗ 
berg zu erreichen trachten folles mit ben Colonnen des 


fen, um den auf dem Geisberg in zahlreichen Reben: 
ten ſich gefeßten und mit aller Force auſ uns herüber 
canonierenden Feind beichießen ; da ich denfelben end» 
lich fo ziemlih zum ſchweigen brachte, lich ich Die 
Stadt Weiſſenburg lebhaft befchiegen, wobey ſich der 
Fluͤgeladjutant Mojor Gorrupp, der die Canonen ans 
fuͤhrte, auſſer der den ganzen Tag hindurch bewieſe ⸗ 
nen auſſerordentlichen Tapferkeit und Geſchecklichkeit 
ganz neue und der allerhoͤchſten Belohnung vollkom⸗ 
men wurdige Verdienſte gefammelt hat, Es vergien: 
gen aber erlihe Stunden und die Stadt verblieb im⸗ 
mer noch aufder naͤmlichen Hartnaͤckiakeit ſich nicht — 
ergeben zu wollen, wobey die Bürger unausgeſetzt ver: 
ftefter beitig auf ung herausfeuerten, und ich war ge: 
jwungen, die. Thore einſchießen und üherfteiden zu 
laſſen, woben ſich das Bataillon von Preis mir einem 
Flagel von Mack und Erdoͤdy durch ihre gewoͤhnliche 
Standhaftigkeit auszeichneten. Die Stadt wurde 
Abends 6 Uhr eingenemmen mit dem beſagten Preiſ⸗ 
ſiſchen Bataillon beſetzt und die Colonnen lagerten ſich 
auf den Anhoͤhen dieſer Stadt, Sen. Meszares aber, 
der mittlerweile mit feinem linken Fluͤgel die Linien bey 
St. Remi paffirt war, campirte die Nacht hindurch 
ben Schweighoſen. Ich wende mich nun zu dent De⸗ 
tail der.übrigen Colonnen meines linten Fluͤgels; da 
diefe das obbefagte Signal zum Anariff weder ſehen 
noch hören konnten, fo waren ihre Uhren nach ber 
meinigen gerichtet, und ihre Attaque nahm ebenfalls 
um 5 s Uhr ihren Anfang. 

ate Kolonne unter Gen. Major Hotze. Nachdem 
derſelbe fih durch eine Divifion von Kaifer Infanterie 
Regiment und durch das Lascyſche Obrift Bat. eine 
halbe Divifion Pfälzer Chev. Legete, dann eine Dis 
vifion von den E. H. Leopoldiſchen Kufaren unter Com: 
mando des DObriftwachtmeifter Grafen von Efterba;y 
gegen bie Zügelhütte von diefer Seite vor einem Flan: 
ke⸗Angriff geſſchett hatte, ſchickte befagter Gen. mit 
der Avantaarde, an deren Tete fi der hernach ge⸗ 


biiebene Hauptmann Baron von Enzenberg mit feiner 


Compagnie von dem Serv. Freycorps befand, ben 
Obriſtlieut. Grafen Giulay, der ſich den Tag vorher 
bey mir als Freymilliger meldete, gegen die Lauter 
vor; ber Feind wurde troß feines Eartärfhen: umd 
£leinen Gewehrfeuers mit dem Bajenet geworfen, 
ſodann mis ſolchen über eine fehr fteile und mit abge» 
r haue⸗ 
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(Num 130): , 0 Dienſtags den 29. Dit. 1793. 
Bafel, vom 24. Did. F aungen , viele Hände, «die fie in ihten Slucketagen 


: — t fo. oft můtterlich zur Huͤlfe der Nothleidenden aus ge⸗ 
Fe de Linien ee. Pr At Hatıt; — "Man ließ fie bi zur Hälfte enthid- 
| worden , iſt leider wahr. — Ber auf einen Karrn ſteigen, und der Scharfrichter 
ren wurde fie hinausgefuͤhrt, in einem weißen ſete ſich neben Cie. Co ward fie dur eine doppel- 
Morgen Kleide das unter, den Armen und Elnbos re Reide Revolutiensſoldaten, mitten durch ungehiba⸗ 
gen zerruffen war, ‚fie ſagte es ſey ihr beſtes. re Boltshauſen zum Blutgeruſte gefhileppt. Mahlg 
5 Epson if trogıder Decxete des Mat. Con⸗ Und fanft , wie die Unſchuld wallte ihr Aus über das 
* unnaturliche Volk, das noch aus der Hoheit und 
venis noch Fein Hauß niedergeriſſen worden. mn ihrer Züge feine Königin kennnen koͤnnte 
Die Lyoner mußten ſich ergeben, da fie nichts mehr ir Heldenmuth endigte fie unter dem Morbmeffer 
‚gu. effen hatten. — Vorgeſtern zerſtoͤhrten die ipt langwühriges Marterleben. Schauet und Ab» 
Deſterreicher dem: Sranzofen eine Schanze , mel Then haben noch zu fehr jeben gefühlvollen Menhen 
che fir erb⸗ ven wollten, durch etliche Duzend Eas betäubt,, als daß man wůrt ich im · Stande wäre maͤ⸗ 
"moninfeäffe, >eonf aͤtt ia dieſet Gegend nichts Pete Minftände von dem Derragen der Shingerpferten 
—— — biß zu dem ſchrecklichen Augenblick anzugeben. Die 
vogefallen. J ‚Königin ſah mitleidig auf die verfuͤhrten und ausgear⸗ 
‚Ehlin, vom 24. Och, teten Parifer herab und verrieth in Ihren ganzen 
Leſet deutliche Zeitgeneſſen! deutſche Vetragen, daB das Bewußtſeyn ihrer cuten Sache 
Enkel! ſchaudert und täheriı Es floß iht Herz ſtahlte In der That war ihr Blick fo ſeyer ⸗ 
endlih das geheiligte Blut eureer dich, daß man kuühn ihr brennendes Verlangen bal⸗ 
Karfer aus: Oeſterreichs Fuͤr ſten; digſt mir ihren Koͤnigl. Gatten vereinigt gu werden, 
Stamm unter dem Mordbeile eimer daraus feben konnte. Um 5 über ı2 Uhr langte fie 
ensmenfhren Nation. wire ade Blutgeruͤſte an, wo auch ihr Gemahl ausges 
Marie Antonia ſtand vor Gericht mir der Ahr an: listen hatte. ı Hier ſiel die beſte, aber auch die uns 
gebonenen Würde, mit dem Muthvollen Bewußt ˖ gluͤcklichſte aller Königinnen, auf ihre Kniee, blickte 
feyn Ihrer Schuld loſtakeit. Die Anklagunosurkunde, hoffnungspoll zum Himmel und nad einem kurzen 
welche man ibumorlag; iſt ein Gewebe hoͤlliſcher Dos: Gebete, ſchmieate fie ihr Haupt unter das Merdeis 
Beit und Truafhläfez,ein Muſter, wie mas bie Un⸗ fen, welches ihr in einem Augenblick die Thore zur 
fuld mir ihamlofer Stirne morden kann. - Die Er- himmlischen Freude öffnete. 
habene Fuͤrſtin hörte ihr Urtheil mit deutſchen Muth, Das unmenſchliche Wolf, das bezahlt dazu, das 
und heiter glänzte ihre Unſchuld aus. Ihrem ‚ruhigen. Blutgeruͤſt umgab, und einige Mierhlinge der Jaco⸗ 
Dlik. Der biner ſchrien -ihr höllifches Bravo; -fonft herrſchte 
Auf die legte Frage: Ob ie noch etwas einzuwen ⸗ ‚eine ſchauerliche Stille, denn niemand getraute ſich 
‚ten habe, antwortete fie, die ſich ja ohnehin verloh den wahren Eindruck an Tag zu legen, welchen bie: 
ren ſah: „Ich babe nichts einzuwenden?“Gleiches ſe ſchreckliche Scene auf die meiften Herzen gemacht 
fagten auch ihre Vertheidiger, die daun gleich in Ver⸗ hatte. Mur 3 Junge Leute Fonnten ihrem Honge nicht 
haft gebracht wurden. Man fprad Ihr nun. das To, gebieten. Sie drangen durch die Woltsmenge, um 
desurcheil, und uͤbergab fie dem Schatfrichter. Die ihre Tücher im Blute der Ermorgeten zu färben; fie 
> hnbe wurden ber Armſeeligen auf: den Birken. ges wurden aber ergriffen und fFeſtgeſetzt 
Par 
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Paris, vom 16. Det.“ i zeugt, Weiter, babe fie in« und auffer der Republik 
So lautete die Anflagss Urkunde Ir Bereinigung mit Ludwig gegenrevolutlonaͤre Schrif⸗ 
gegen die Königin ten im Ueberfluß drucken und verbreiten laffen, 5. B. 
Be das Journal zu zwey Pfenningen, die Emigranten 
Anten Fouquier · Tinvllle, öffentlicher Ankläger bes an das Volt ıc. fie habe die, Werfteffung fo weit getrie» 
revolutionaͤren Tribumals ꝛtc. thut fund hiemit: es ſey pen, damals die sehäfigkten Schilderungen von Mich 
nad) einem Decrete der Convention vom verflöffenen ſelbſt drucken und auscheilen zu laffın, bios um das 
ıften Anguft Marie: Antoinette, Witwe Ludwigs mit die auswärtigen Mächte zu täufden und gegen 
Capet, vor das Revolurieng-Tribunal wegen ber Be⸗ Frankreich wegen der an ihr auegeuͤbt fepn folfenden 
ſhuldigung einer Berfhwotung gegen Frankreich ger Mißhandlungen defio mehr zu reiben; fie habe An 
führt worden, unterm sten Det: fey da6 Deeret ers fangs Dct. 1789 in Paris und deffen. Gegenden durch 
sangen, daß das Urtheil ehnverzůglich und ununterbro» ihre Aaenten eine Theurung veranftalter, welche 
hen erfolgen folle ; "hierauf habe der öffentliche Anfld- einen neuen Aufftand veranlafte, wegen der dann 
ger die Xetenftüde am vr. und ı2ten Des. erhalten; auch eine zahlloſe Menge Menſchen derfisten Det, 
durd einen ber Richter fey alsbald das VWerhör der nad Verſailles Enmen, von welder Beſchuidigung 
Wutwe vorgenommen worden; aus der Prüfung der der unumaftößliche Beweiß in dem gleich nach dem Eins 
Aetenſtuͤcke durch den Anklaͤger erhelle nun, — — fie zuge Ludwigs in Paris erfolgten Ueberfluß liege. 
fey vor der Mevolation, durch welche das Volk feine 
Sonverainitaͤt wieder erlangt bat, mit dem Könige. Weiter habe Me mach ihrer Ankunft in Paris in ih⸗ 
von Ungarn und Böhmen in politifchen Verbindungen rer Wohnung Zufammenfünfte veranftalter; diefe, bes 
geitanden; dieſe Verbindungen feyen dem Intereſſe ftehend aus allen Gegentevolurionären und Intriguan⸗ 
Frankreichs zuwider gewefen; fle habe auffer den Ver⸗ ten der conflituiremden und gefeßgebenden Verſamm⸗ 
fhwendungen in Berbindung mit den Brüdern Lud⸗ lungen feyen im: Dunfel ber Nacht gehalten worden; 
wigs und dem ehrlofen und verfluchten Calonne, da⸗ man fey dort auf die Zernichtung der Rechte des Men⸗ 
maligen Fitanzminifter, noch befannter maffen an den ſchen umb der Deerete, bie die Grundlage der Con⸗ 
Raifer verſchiedenemal Milllonen abgegeben, welche ſtitution ausmachen follten, umgegangen, fo wie auf 
zum Reloge gegen Frankreich dienten und noch dienen; Mittel um die Reviſton der für das Volk guͤnſtigen 
der Nationalſchatz fey hiedurch erſchoͤpft worben, Sie Derrete zu erlangen; man babe dort die Flucht bes 
babe feit der Revolution unaufhoͤrlich Verſtaͤndnifſe Königs befchloffen ; fie fey es nach dem Geſtaͤndniß in 
und Correſpondenzen, mit den fremden Mächten und. Ihrem Verbör, die alles zu dieſer Flucht einrichtete 
im Innern der Republik durch ihre aus der Civilliſte und die Thüre bes Zimmers oͤffnete, durch welches die 
beſoldete Unterhändler unterhalten; fie habe zur ver Flüchtlinge giengen; Laſayette als ihr Guͤnſtling und 
ſchiedenen Zeiten ſich aller möglichen Mittel zu Be, Bailly Hätten dieſe Flucht auf alle Art beguͤnſtigt; fie 
teirkung einer Gegenreyolutien "bedient; fle habe bey habe nach der Blückkunft von Varennes diefe Zuſam⸗ 
jenem am ıften Octob. 1799 unter dem Vorwand menkünfte wiederholt, man habe im Einverftändniß 
einer netdiwendigen Bereinigung ber Garden du Corps mit dem Liebling Lafayette die Tuillerien den Buͤr⸗ 
und des Regiments Flandern angeftellten Gelage gern verfchloffen, daß man nur mit Karten hinein⸗ 
durch ihre Agenten den arößten Theil der Säfte dazu kommen konnte; dieſes Berſchließen Habe follen bie 
verleitet, in der Trunkenheit Lieder voll Anhaͤnglichkelt Entdeckung der Vetſchwoͤrungen gegen die Freyheit 
on den Thron und voll Abneigung gegen das Volk zu verhindern ; in Jemen Zufammentünften, fep die ſchreck⸗ 
fingen „fie nach und nad dazu gebracht, die weiße liche Maſſaere dev beften Patrioten auf dem Marss 
Eocarde aufzuſtecken und die Nationaleocarde mic feld am wrten July 1791 verabredet worben; eben 
Fuͤſſen zu .rreten „und durch ihre Gegenwart alle diefe: fo bie Maſſacre von Nancy und in ben verfchiebenen 
gegenrevolutiendre Ausfhmwelfunsen befonders durch Theilen der Repuüblik; diefe Unruhen feyen erregt wor 
Anfeurung ihrer Begleiterinnen zur Austheiluna jener den, um die Revifion jener auf die Menſchenrechte 
Ersarden gutgebeißen; fie habe den aten Oct. nachher gegründeten Deorete zu erreichen; fie und ihre Agen⸗ 
über alle diefe Vorgangs die unmäfigfte Freude bes ter hätten anf. Zernichtung deg Eonftitution ſelbſt —* 
Fer 


sat 


ihrer Aunahme loegeatbeitet; alt das fen geſchehen, 
um die Franzoſen um die Freyheit zu bringen; man 
babe im den Zufammentiiuften, die laͤngft ſich zu einem 
Defterreichifchen Cabinet gearter ha:ten, gegen die Ge: 
fege der lesislativen Verſammlung gearbeitet; von 
dort babe der Entſchluß tes Königs zur Einlegung fei: 
nes Veto gegen die Decrete wider die Brıider bes Kb 
nigs, gegen die Ausgewonderten und die fanntifchen, 
in der ganzen Republik zerſtreuten Priefter, beige 
rührt; eines Veto, das eine der Haupturſachen des 
langen Ungluͤcka Frantreich waͤre. (Die Fortfehung 
naͤchſtens.) 








Laurenz Lecointre, geweſener Diviſtonschef 
der Nationalgarde von Verſailles, war der erſte Zeu— 
ge welcher gegen Marien Antoinetten verbönt wurde, 

Er beſchuldigte fie aus dem Hoͤrenſagen, fie wäre bey 
dem Mahl gewefen, bas den Garben am ı. Oeteber 
gegeben, und wobey die Nationalcecarden mit Fuͤßen 
getreten worben. 
Präfident. des Rev. Gerichts zur Angeklagten: 

Erage.- Habt Ihr über diefe Auffage bes Zeugen 
einige Anmerfungenzu maden ? 

Antwort, Mir ik von. dem wovon. er fpricht, 
groͤßtentheils nichts bekannt. Wahr ift, daß ich der 
Narionalgarde von Verfailles = Fahnen gegeben 
habe; wahr ift, daß wir an dem Tage des Gaſtmahls 
der Leißgarden und des Regiments Klandern um bie 
Tafel herum gegangen find; bas ift aber alles. 


Er. Iht gefteher, in dem Saale ber chemaligen Ant. 


Leibgarden geweſen zu ſeyn; wares Ihr da, als die 
er Arie piece: O Richard, o mein Li» 
nie! 

Ant. Ich erinnere mich es nicht. 

Fr. Warer Ihr da, als die Geſundheit der Na: 
tiors ausgebradht und verworfen wurde? 

Fr Sch glanbe richt. 

r. 
Frankreich das GSeruͤcht war, daß She ſelbſt Die 3 
bewaffneten Corps, die ih zu Verſailles befanden, 
gemuftert habt, um fie zur Verthaidigung desjenigen 
ju vermögen, was Ihr die Prärogativen des Throns 
nanntet. Bu | 

Ant. Ich babe nichts zu antworten. 
Er. Hieltet Ihr nicht vor dem 14. July 17789 
naͤchtliche Der 


Nach gefchehener Auſſage fagte der . 


Es iſt nororifch, daß um diefe Zeit durch ganz kleſde 
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die Polignae beywohnte, und berathſchlagtet or alcht 
da über die Mittel dem Kaiſer Geld zuznſchicken? 

Ant Ich bin mie bey folchen Sulakimenfürften 

gem fen, 

Er Wußtet Ihr von dem Lit de Juſtiee, welches 

Ludwig Capet mitten unter den Repraͤſentanten des 
Dolls, gehalten hat? 

Ant 3a, 

5r. Haben nicht Espermenil und Thouret, mit. 
Iarventins Huͤlfe, dle Artiielaufgefeät, weiche vor 
seſchlagen wurden! 

Ant. Davon reis ich platerbings nichts, 

dr. Eure Antworten find nicht genau; denn auf 
‚euren Zimmer find die Artikel anfgefetst warden. 

Ant. Diefe Sache ift im Seh. Rath abgemacht 
worden. . i 

Er. Hat nid euer Mann die Anrede eine halbe 
Stunde vorher, eher In den Saal der Repraͤſentan⸗ 

ten des Volts gegangen, euch vorgeleſen und habt ihr 
ihn. nicht vermahnt fie ſtark auszuſprechen. 
Ant Mein Diane feßte viel Vertrauen in mich, 
und dieß veranlaßre ihn mir fie vorzulefen, aber iM 
erlaubte mir beine Anmerkungen. 

Sr. Bas für Berathſchlagungen wurden aebal⸗ 
ten, die Nepralentanten des Balfs mit Bus 'c 
umgeben zu laſſen um, wenn es möglich, die Zac 
davon zu ermorden? 

Ant. Ich babe nie vorm fo etwas reden gehört. 

Er. Ihr wußter zweifelsohne, daß Truppen anf 
dem Marsſelde verfammelt waren, 

Ja, ich mußte es; 

Fr. Da ihr das Vertianen eures Mannes hattet, 
fonnte es euch unbekannt feyn, was bie Abſicht da⸗ 
von war? 

Ant. Es war, bie oͤffentliche Ruhe herzuſtellen. 

Heute früh um 4 Uhr wurde das Urtheil der Sunie 
gin gefaͤllt und um ı ı Uhr Vormittags vollzogen, Sie 
wear in einem bloßen Deshabile von weißen Tuch ger 
t und hatte eine rothe Müpe auf, Ein Beicht⸗ 
vater, in einem hraunen Kleide, begleitete fie. Als 
ihr Kopf fiel, ward er vomdem Scharfrichter an dem 
4 Shen des Blutgeruͤſts gejeigt.und das Wolf fchrie : 
Es lebe die Republik, , 


DBrüffel, vom 21, Oct. 

ürzung, der Schrecken und Abſchen, Ben 

Bi verur acht 
— 


Die Beſt 
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bat, Hifaft nicht auezudruͤcken. Alle oͤffentliche Luft: Dies zu Verbinder, zog Die Heeresm cht über den 
barfziten wurden gleich verbaten; Schmer; ummölite Fluß zuruͤck, und hat “un ſolche Stellung genommen, 
alle Geſichter, der bald mit tachhichriger Wuth genen daß ihm dies-unmöglıch gelingen kann ; vielmehr laͤßt 
ein Volk abwechfelte, das aun das Maas feiner Gräuel fi vorausiehen, das die At meen ihre vorigen Poften 
voll gemacht bat. Man kann es ſehen, daß die Miebald wieder behaupten werden, Die beyoen Schlach⸗ 
derlaͤnder noch ihre Herrſchet lieben, und dieſe De» tem am ı sten und 16ten waren mörderiſch ‚Die 
ſchimpfung des Blutes ihrer Fuͤrſten tief ſühlen. Die Jeindliche Wacht konnte gegen-den rechten Äliigel und 
Exbirterung der Ungarn bey der Armee wird nun Ra⸗ den Mitteipunzse nachts ausrichten, wo fie mit großem 
ferey werden. Sie werden nur Rache ſchnauden ge⸗ Verluſte zuruckgeſchlagen ward. Der linke Flugel 
gen Antoniens Moͤrder, die die Tochter ihrer fo peiß unter General Terzy Hatte einen baͤrtern Grand; 
geliebten Therefe war. Ein hisfiaer Franzos ſcheß wich zwar etwas, behauptete aber doch am Ende des 
fih in der erſten Betaͤubung auf feinem Zimmer eine erſten Schlachirages feine Stellung. Der Feind wie 
KWiel dich den Kopf. Geſtern Abends um 9 Udr derhohlte am 15, den Angriff, und wälzee feine Haupt» 
warde ein Courier mit dieier entſetzlichen Machricht macht neussdings gegen den linken Flügel; ber es 
von hier nah Wien abaefhidt. nun aicht wohl mehr auspalten Fonnte, und bies war 
Die leben Treffen waren blutig; unfere Spitäler auch die Haupturſache warum die Armee fich 
find jetzt mit Verwundeten, bie ven der Armee, nebſt zum Ruckzuge uber die Sambre emeichlog, wiewohl 
vielen Rranten, gebracht werden, fo angeſuüͤllt, daß ber rechte Flugel und Mertelpunfe unter Seneraf 
fie ſolche nicht mehr fallen fonnen. Man iſt genthiget, Claitfait dea Feind, mie Tages vorher, empfangen 
fie nach den Spitaͤlern in Löwen, Tirlemont und Bt. hatte. 
Trond abzufühdren. General Beaulten hat dafuͤr einen Luͤttich, vom 22, Der, 
neuen Vortheil errungen: Die Beſ⸗tzungen aus Givet Ein Screen aus Fiorenne vor Phillppeville ber 
und Philippeville wagten am 17. mit sooo Mann ſtaͤttigt, daß am töten ein Corps von 4000 Mann 
einen Ausfall euf Beaulien’s Corps. “Diefer Heer: Franzofen, weiche aus Philippesille Maub:uge sum 
führer lockte den Frind durch. einen verfleikten Rückzug Entfatz Fommen wollten, durch den Ger. Hodıj, Com: 
hervor, fiel dann ſo ungeffimm uber ihn het, daß et mantanten des Kaiferl. Lagers zu Baumont, geſchla⸗ 
ihn vollig auseinander ſprengte und den in Unerd- gen unsre Canoden erobert worden. 
nungsfiiegenden Feind du ch die Eavallerie zufammen: Ueber Braffel vernimme man , daß der Prinz Eos 
bauen dich. Eine große Menge Feinde blieb auf dem Hurg am zoften fein voriges Pager bey Bavay bejor 
Plate, ‚und ein arofer Theil der feindlichen Artiderie gen, und ſich in den Poften bie[feirs der Sambre feſt⸗ 
in den Händen ber Defterreicher. Die heutigen Briefe geſetzt hat. Zu Bruͤffel ift am 2 ıYen der Prim, von 
aus Mons melden, daß 2000 Inden Irgten Geischten Heijin angeommien. "Die 6000 Keffifdhen Hilfs: 
gemachte Gefangene und 40 Canonen da eingebracht eruppen werden bey der Engl. Armee erwarten, 
worden; die Armee die vercheilhafteften Stellungen J ru 
behaupte; wirklich ſich ng einer —— —— Fr * 
wieder genaͤhert, und das danvtquartier in Brurdon Witr haben ein Schreiben aus tumi, webin am“ 
ſtebe. Die game Macht vereiniat ſich wieder zuſam-⸗ often das Kaiſerl. —— — die 
men, ba in Weflflendern, ro es jetzt rubig it, Feine Kaiſerl. Truppen ſtunden etwas vormeärts gegen Straß» 
fo harte Armee noͤthig ift, und man ſieht neuen Et gurz geianeıt. Die Patrietenarmee deckte ns Straß: 
eianiffen mit eheſtem entgegen: Beſtern Hieß es hen, pur Bay Abgang des Briefes war bie Ordre zum 
General Ceirfait habe den Feind zwiſchen Guiſe und Anfbruch gegeben, und fündiich ertwartete man eine 
Landrech geflagen. Haupfhlaht,. iR 
g imont, vom 18. Det. Bey Teufen haben die Aliirten die Franzoſen aus 
Noch .. Er Uren der Gambre. Der . en wobey die Nea⸗ 
Zeiea machet mancherley Beweguagen, und ſuchet, Wilanen Beenadiers große Ehre einlegten 
vermuthlich, uͤber den Fiuß zu ſetzen; allein eben Mit einer Beylage 
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Beylage zu Rum. 130 der Bayreuther Zeitung.. 
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. Johann Kolb aus Clauſen im Sulzbachiſchen gebärtig, ein gelernter Muͤhlknecht, iſt im Jahr 1768 

in Koͤniglich⸗Preuſſiſche Kriegs dienſte gegangen, ohne während feiner nunmehr 25Jährigen Abweſenhelt, ſei⸗ 
nen Anvermandten einige Nachricht von feinem Leben oder Aufenthalt zugegen zu laffen. Da nun Inzwifchen 
deffen an der Huthmann Hanns Brunner zu Henfenfeld anderweit verheyrathet geiwefene Butter, Nahmens 
Anna, im Jahr 1771 mit Tod abgesangen, und ihm für elterlich und brüderliches Erbe ein bisher in ge⸗ 
eicgtiiher Adminiftration gelegenes Vermögen von 80 fl. 94 fr. rheinl. zugefallen It; Als wird vom endes⸗ 
benannten Gerichts⸗Herrſchafts wegen gedachter Kulb, oter deffen allenfallfig vorhandene Leibeserben hiemit 
öffentlich citirt und vorseladen, innerhalb dreyen Monaten den näcften a dato, entweder in Perfon dahler 
zu erfheinen, eder ſich durch einen hinlaͤnglich Bevollmächtigten um fo zuwerläffider zu legitimiven, als aufe 
ferdeme diefes durch Die bisherige gerichtliche Adminiſtration fih auf 142 fl. 14 Er. rheint. vermehrte Vermoͤ⸗ 
gen, deffen hierum anfuchenden beeden techtleiblichn Schweſtern gegen hinlaͤugliche Kaution, überlaffen und 
ansgesändiger werden wird. Signatum Nürnberg , dem 7. Det. 1793. 

— Bon Halleriſche Henſenfelder Gerichts⸗Hertſchaft. 

Nachdeme von den beyden Schweſtern der vor 32 Jahren mit einem bey Weiſenburg auf Werbung ger 
—— K. K. Soldaten von hier ſich entfernten Anna Catharina Guͤnzelin, weyland Leonhard Guͤnzele, 
argers und Webermeiſters allhler nachgelaſſenen aͤlteſten Tochter, als die hieſige Hof⸗Fiſcherin Maria Elle 

ſabetha Wertmännin und Schneidermeiſterin Anna Margaretha Hekelin zu Mainſtockheim, um Extradition 
deren uxter Obervormundſchaftlicher Aufſicht der Zeit erhaltenen, und nach Ausweiß der abgenoemmenen Ich“. 
tern Vormundſchaſts · Rechnung in 534 fl. 3% fr. beflandenen Vermögens nachgeſuchet und vi conclufi can- 
cell. de 10. curr.bhierauf refolwiret worden, daß die eımelte Anna Eatharina Günzelin oder deren aflenfallfie 
ge Leibeserben in 3 Zeitungen oͤffentlich vorgeladen , nad) fruchtlofen Verſtrich des zu ſetzeaden Termins aber, 
unter weiterer rechtlichen Vorfehung, den beyden Eompetenten gewillfahret werden feile; Als wird erſagte 
Anna Eatbarina Günzelin oder derfelden aflenfallfige Reibeserben hierdurch edictaliter citiret, daß, wenn 
ſolche a dato binnen 3 Monathen bey allhieſig Hochgraͤftichen Gtadtvoigtep: Amt perfbnlich oder ſchriftlich ſich 
nicht melden und behbrig legitimiren werden, deren Vermögen an ihre beyden Schweſtern gegen Caution er⸗ 
trabiret wird. Pappenheim, den 15. Sept. 1795. h 
Bon Hochgraͤflich Reichserbmarſchall · Pappenheimiſchen Gradtvoigtey: Amtswegen. 
I. P. Koͤrndoͤrffer, Hofrath und Stabtvoigt. 

Bey Hermsdorf und Anton, Buchhaͤndlern in Goͤrlitz iſt herausgekommen: Socratiſche Ge⸗ 
ſpräche zur Einleitung und Erläuterung des Bahrdtiſchen Katechlsmus der na— 
enelihen Religion. Ein Beytrag jur Beförderung elnes Vorurtheills freyen Nach— 
druckens der VBernünftigen und Geblldegen, ohne Unterfhied des Geſchlechts, des 
Alters und des Standes, 8. 1703 zo gr. aber ı fl. so Fr. rheinl. Der Berſaſſer bat, nach der 
auf den Titel angegebenen und Im der Votrede ned) naͤher angezeigten Entividelung, des Zwecks diefer 
Schrift, geglaubt, zunaͤchſt auf bie jegigen Zeitumflände Ruͤckſicht nehmen zu müffen. Aus der Inbalts. Ans 
zeige ſelbſt, wird ſich ‚ergeben, In wieſern er bdiefer feiner Meinung nachgelebt bat, daher wir diefcibe auch. 
nur herzufegen für nöthig Halten, um die Anfmerifamteie eines denfenden Publikums darauf zu richten. Das 
gange Buch beiteht aus einer Einleitung und acht Geſpraͤchen. In der Einfeitung ift eine Gemeinde darge: 
firlit worten , bie ſich nach und nach von allen Lehrſatzen und Kicchengebräudgen der verſchiedenen chriſtlichen 
Jeliglons Pattheyen gänzlich entfernt, und alkin bie Vernunft zu ihrer ‚Lehrerin und Leiterin anerkannt 


* und 


— — 


und angenommen hat. Der Verfaſſer laͤßt dem Lehrer — ehemaligen Prediger — dieſer Gemeinde Ihre Ver⸗ 
faſſung und Grundſaͤtze, fo wie die Geſchichte, wie fle dazu gelangt, ausfuͤhrlich entwickeln, um ſich den 
Weg jur Unterfuchung zu bahnen: welches das Verhalten jew, welches ein FZürft, insbeſon— 
dere ein deutfher Reichsfuͤrſt, in Sällen diefer Arı zu beobachten habe, und, in wie 
fern er berechtigt oder verpflihter fey, auch folde Gemeinden zu daften und yıP 
ſchützen, welche von jeder chriftlihden Confeſſion fih-vollig, auch in Ruckſicht je: 
der gottesdienſtlichen Ceremonie, losgemacht bat. Dieſe Unterſuchung ſchließt die Einlei» 
tung und macht zugleich die Verbindung mit den nachfolgenden Geſptaͤchen. Folgende find die Ueberſchriften 
derfeiben. Erſtes Geſpraͤch Freyer Gebrauch der Menfhenrechte. Zweytes Geſpraͤch En. 
ſtehung der Geſellſchaft aus Bepürfnif. Drittes Geſprach. Einihränfung ber Mens 
ſchenrechte duch nachrlihe und conventionelle gefellfhaftlihe Werbindungen,. 
Viertes Geſpraͤch. Mannichfaltigere Verbältniffe ber Geſellſchaft und die fi bier, 
nad von ſelbſt verfchieden mobificirende Einfhränftung der Menfhenrechre Bünf- 
tes Gepraͤch. Fortfegung des vorigen. Sechſtes Geſpraͤch Mißbräuhe der Gewalt; mans 
nidhfaltigere Verhältniffe der Geſellſchaft und Einijhränfungen der Menſchen- 
rechte. Siebentes Sefpräh. Streben der Öefellihaftı nah Wiedererlangung ber ihr 
gewaltthätig entzogenen Menſchenrechte. Achtes Geſpraͤch. Verderblihe und heilfa;, 
me Dewahrungsmittel vor gewaltfamen Nevalutionen und Anarchie, Wir halten cs 
für uͤberfluſſta noch etwas zur Empiehlung diefes Bachs binzu zu ſetzen, da dleſe Anbales- Anzeige feben Eim- 
pfehlnng genug, und der Verfalfer nicht wunſcht zu gefallen, fondern nur Nachteriten und Selbſtpruͤſung 
biefer Gegenſtaͤnde zu veranlaffen. Ferner it bey uns herausgefommen: Die Adelritter, Ein Graͤuelge⸗ 
mälde aus den Zeiten der Behmgerichte. Vom Verfaſſer Gebhard des Zweyten, Churfürkten von Colln. Mit 
einem Tireliupfer von Schubert und Dornheim, 8. 1793 ı= gr. oder 54 fr. rheinl. Irmgard von Heſſel⸗ 
burg. Eine Mitteroeichichte aus den Zeiten Helnriche des Löwen, ır Theil! Mit einem Tirelkupfer von Schu⸗ 
bert und Hopper 8. 1793 16 gr. oder n fl, ı2 fr. Vorſtehende Bücher find in der Luͤbeciſchen Buchhaud⸗ 
hing in Bayreuth zu Haben, : i . 


Anleitung vermittelft der dbepblogiftifirten Salzfäure zu jeder Jahreszeit voll 
fommen weiß, geſchwind, fiber und wehlfeil zu blelchen. Mebfi einer Anweifung, 
wie man diefes Mittel beym aewöhnlihen Wachen: beym Cattundrucken, In ber 
Färberep und beym Papiermahen mir Nußen anwenden könne. Bon D. Johann 
Gottlob Tenner, Esurfürftl. Sähfifhber Amts: und fand» Phifieo benden Aemtern 
Augufusburg und Chemnitz mir Arantenburg und Sadhfenbure. Mir gyKupferta: 
fein, Reipiig bey Voß und Leo. Es ift bekannt, daß ſchon längft in Frankreih, England und Schottland, 
fehr glüf! che Verſuche gemacht werben find, mit ber dephlog iſtiſtrten Salzſaure Garn und Waaren, die aus- 
dem Pflarzenreiche ihren Urfprung haben, vellkemmen weiß, geſchwind und ficher, und zwar ohne ale Ruͤck⸗ 
fiht auf Witreruna und Jahrszeit zu bleichen, und man har fich daher mir Recht gewundert, daß bieles fe 
vorcrefliche Bleichmittel nicht auch in Deurfchland fhon alldemein angemand worden iſt, da doch wiederholte 
Verſuche, welche man ſowohl im Kteinen als im Greßzen, bier zu Lande damit argeftelle hat, nicht nur Die 
Erwartungen der Scheidekuͤnſtler und Bleicher vollfommen entſprachen, ſondern biefelber auch oft übertroffen! 
Alfein diefe nügliche Erfindung war Bisher zu wenig bekannt, und konnte wur von einem ſachverſtaͤndigen 
und gemeinnußig denkenden Manne allgemein bekannt gemacht werden, Dieſer hat fich num au dem wüͤrdi⸗ 
gen Herrn Tenner gefunden, welcher als Scheitrfünftler die Sachen gehörig untetſucht, eigne Verſuche das 
mit angeftell: und als naher Augenzeuge großer Mernfaktusen die Anmantbarfeit dieſes gepricfenem Bleich⸗ 
mittels auch im Großen gebrüft bat. Er war ſonach vor vielen anderen im Stande, eine aründlide und zür 
verlaſſſae Aaleltung zum allgemeinen Gebrauch deſſelben zu ertheilem, und er har’es in die ſein Werke auf eine 
fo populäre und faßliche Weiſe gethan, daß gewiß jeder Bleicher/ und Badritant, wenn er auch gartichtie 

von 


won Chemie verſteht, ſich mit leichter Mühe epr ein Aeitene innen. Das ganze Merk. zerfällt inreun 
Abſchnitte. Der Erfte enthält enmas uͤber das, leichen überhaupt, Im Zweyten wirb das Noͤthige von 
der Erfindung des Bleichens mit der dephlegijifieren Baljfäure und von den Votzugen biefer Bleichart von 
der, gewahnlichen vorgetragen. Der Ds tite 87% inf urze Meberficht des Verfahrens im Ganzen. Der 
Vierte befehreibt die Einchörung — ebältuihe und alle noth de Geraͤthſchaften. Der Fünf» 
te lehrt die nöthizen Prüjumgsmitelin Abſicht auf bie Braucbbartelt der erforderlichen Materiallen kennen, 
und einige-berfelben bereiten. Der Sech fie giebt Unterricht vos. den Materialien felbfi. Der Siebende 
beſchreibt afle große und Kleine Berrichtungen die bey diefer Bleiche vorfallen, im Einjelnen. Der Achte 
empfichle einige allgemeine Borfidrstegeln. Drr Neumte endlich giebt den nöthigen Unterricht, wie man 
bey ber wirklichen Einrichtung einerfolhen Bleihanftält im großen zu Berk geben muͤſſe. Der beyaelitite 
Anhang entbätt eirte kurze Ammeifung wie man fich diefes Bleichmittel brym gerooͤhnlichen Waſchen, behm Tat⸗ 
tundrucken, in ber Farberey und beym Pariermach⸗ n mit Nutzen bedienen formen Dieſes gemeinnudige 
Wert iſt in allen ſoliden Buchhaudlungen Deurſchlants für 1’Thli. 1a”gr. oder 2ſter45 fr. zu haben. Fur 
Bayreuth verkauft es bie Luͤdeckiſche Buchhantlung und fir Hef A. Grau. ! 

Im Verlage der Schwan und Götziſchen Hofbuchhandlung in Mannheim find ſolgende neue Ochriſten 
erſchienen: Archenholz (tes Hrn. Hauptm. von) Annalen der brictiſchen Geſchichte von Jahre 1791 ober zu 
Dand 8. ı Rthir..8 gr. ſaͤchſiſch An Commilien).  Charidion, dramatiſche Seenen und hiſtoriſche Ge⸗ 
mablde:2 Theile gr. 8, (ber iſte Band ik-feriiy und Fafer.ı Rıplı, 8 gt, der ate wird zu Michaelis nad» 
folgen, übrigens: können beyde Theile nicht ‚netienne werden.) Er ſoll ſich ſchlagen, ein Luſtſpiel in einem 
Auſzuge von Ferd. Ochſenheimer 8. 4 gr. Eutropis breviarium biftoriae roinanae. Ad optimas editio- 
nes recufum 8, 4 gr. Frank (D. Joh, Pet.) de curandis howinum morbis epitouie praeledt. acad. di- 
cata, Liber IV. de bacmorrachiis.gr., 8, 22,87. Geſchichte der Entftehung, Bildung und gegenwärtigen 
Verfafſung des Kaiſerlichen Reichshofraths, nebjt der Behandlungsart aller bey demſelben yorfemmnden Ges 
ſchaͤfte, von Hessen Neibshoiraihs-Agenten J. CHerchenhahn in Wien, Ir. und ar. Dnb 
gr. 8.4 Riblt. 3. gr. Dr Ite Band erſcheint. in der Michaelis: Meſſe. Medicus (FF. Car) eritifche Des 
mierfungen-über Gegenftände aus deu, Pfanzenreich 1s Stuck 9,8. gr. C. Plinii Cace Ser Epiftolae no- 
villime et’accurate-ad optimas editiones recognitae, Tom. f. 5, Mannh. ı Rıhlr. 2 gr Scherer (Phil. 
Earl) rechtliche Bemerkungen über das. Zehendrvefen nah Verſch edenheit der Quellen und der wahren aber 
verkannten Zwecke feiner Einfuͤhrung 4. 1495. Schmuck (Edmund) Beyiräge jur nähern Keuntniß der 
ehierifchen Eiectrichtär 8. 5 ge. Schübler (E. % Betrachtunsen über ven Conusſchnitt der Hyperbel, anna⸗ 
litiſch und geometrifh ausgeführt mit Kupferm 3. 14 ar. Wiebeking (E. 5.) Beytraͤge zur Churpfaͤlziſchen 
Staatengeſchichte vom Jahre 1742 bis 17905. vorzüglich im Ruͤckſicht der Herzegthuͤmer Juͤlich und Werg 
gu. 4, 12.91. Wollſtadt (Joh. Phil.) hronoloaiiher Abriß der deutſchen Geſchichte in Berbintüng mir dem 
deuiſchen Btaatsracht, won dem älteften Zeiten bis ‚zum Tode Kaifer Leopolbs II, gr. 8. 9 gr. Von Eiken, 
neues mebdieinifches Archiv, ı8 Stück 8..ı6 gr. -,‚Commiffions- Artikel: Ealender (Mansbeimer) 
zum flillen und gefelligen Bergnügen für das Jahr 1793 mit. vielen Kupfern und Mufik in niedlihem Eins 
band ı6 gr. Kalender (Toiletten) für Frauenzinumer mit. ı= illuminirten Modekupfern. und gemalten 
Deden 9-98. Calender, (bifterifcher) der, Wahl und: Krönung Franz 1, und feiner Vorfahren mit ı= 
ſchoͤnen Porträten von, Karcher ı 2: gebunden,ıs. gu, Schaubuͤhne Geutſche) erfter Band. . &inafpiele ent- 
— 2 —— in 3 —— * Herrn — 2) Die luſtigen Beiber.von G. Römer. 3) Die 

den Savoyarden von Hrn. gmieder —* in farbigem imfchlag # ı Rtblr, ie 
Stuͤcke find auch kinzeln m haben a! Rap. aM bi veheſtet Rth © 


— —— — —* 


arauch meine gegenmärtisg Lage weniger traurig, fe müßte mic ſchon bie gute Auftahme meiner 
bisherigen Lieberfegungen und enderer- Arbeiten ‚heiwegen,, noch fermer. bie. Bahn des Schriftſtellers zu wan⸗ 
bein. ch wage es daher, im Vertrauen auf die Unterſtuͤzung edle Menfchenfreunde, ein mäßiges Baͤnd⸗ 
den kleiner Romance unb Crzaͤhlungen unten dem Aitel Einige Blumen, dem tomantiſchen n 
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filde entpflädt Jauf Subſcriptlon anzufünbigen. Diß zur kuͤnftigen Oſtermeſſe witd ſolches auf gutem 
Papler gedruckt erſche inen. Wer alfo nuterzeichnen will, beliebe ſeinen Namen vor dem 16. Novemdber und 
45 kr. rheinl. nach Empfang des Buͤchleins poſtfrey am mich zu uͤberſenden. Diejeniaen Goͤnner und Freum⸗ 
de, die ſich mit Annahme der Bubfeription befaffen, erhalten für ihre gütige Bemuͤhung auffer meinem ger 
hotſamſt/ n Dank das eilfte Eremplar gratis. Dayreuth, dem 4. Sept, 1793. 
Joh. Wriedr. Leonh. Menzel, Candidat der Phllologle 

Sifiosifcher Talender für das Jahr 1794 welcher die Geſchlehte des achtzehnten Jahrhunderts enthälr, 

bey Georg Joachim Goͤſchen, Buchhändler in Leipzig. ” * 

Das Jahrhundert, welches ſich jetzt feinem Ende entgegen neigt, gehoͤrt unter bie merfiwürdigften Perlo⸗ 
den des menſchlichen Ge ; ein Ruͤckblick über felne nun bald geſchloſſene Laufbahn, und eine Geſchichte 
der großen Eteiguiſſe In bemfelben muß für jeden Zeitgenofien Aufferft intereſſant feym. Dem zu Folge hoffe 
ich, daß ein mit Verfiand und Erben ausgeführtts Gemaͤhlde dieſes Zeitramms im der Bortfegung des hifte- 
rifhen Calenders eben dem erhalten werde, womit das Publikum die Geſchichte des drepfisjährigen 
Rrienes, die Geſchichte der Königin Eliſabeth, und die hlſtoriſchen Aufjäge von Wieland in den vorhergehen 
den Jahrgängen aufgenersmen hat. Nach dem genommenen Plane foll in einer Reihe von Japrgängen bie 
Sefhichte der wichtigen Begebenheiten und ber großen Maͤnner, melde auf den Geift des Jadthunderts 
gewirkt, und was fie gewirkt haben, erzäßle werden. Der Calender für das Jahr 1794 enthält aus der 
politifchen Geſchicht ben Nordiſchen Krieg und den Spaniſchen Gueceffionsfrieg, und aus der Geſchichte 
der Wiſſenſchaften die Eharacteristik der größten Weltweifen: Lelbnitz, Lode, Newton, Hume und 
Kant. Die zwölf Monatskupfer find von rn. Chodewiecky, das Titelblatt von Hrn, Mamberg gezeichnet, 
von Hrn. Penjel geftochen, und werden unser Aufficht diefes Kuͤnſtlers abgedruckt. Die Portraits von 
peter dern Greßen und Earl dem xU. find von Arm. Bolt, das Portrait von Leibnig und Lore von ben 
In. Lips und Öeyfer, nach treffligen Originalen ſeht ſchoͤn geftochen. Weberhaupt habe ich in Ruͤckſicht bes 
Auffern nichts vernachlaͤſſiget was dem Ealender zur Zterde dienen kann. Die zwoͤlf Monatskupfer euthal · 
ten; ı) Carl II. König von Spanien übergiebt in der Gruft des Escutials fein Teſtament. 2) Prinz; Eugen 
Bey der Einnahme von Eremona. 3) Marlborough in der Schlacht bey Hochſtaͤdt. 4) Peterborough tet» 
tet die Herzogin Popoll bey der Eltnahme von Barcelona. 5) Vendome führe nach dem Siege bey Billa 
Sicioſa den König Philipp und feine rmahlin In Madrit ein. 6) Die Königin Anna von England, die 
Herzogin won Marlboreugh Lady Masham,. 7) Billars und Eugen unterzeichnen den Frieden in Maftadt. 
5) Carl XII. wunſcht Stanislaus zur Pohlniſchen Krone Gluͤck. 9) Earl XII. und König Auguſt in Gut⸗ 
tersdorf. 10) Earl XII. Poniateretfy und Manjcppa mach der Schlacht bey Pultawa- 11) Peter der Gto⸗ 
ge in der Schmiede zu Se. 12) Pater der Große wird durch feine Gemahlin Cathatina in der Moldau 
gerettet. Der Ealender weird in der Michaelismeſſe ausgegeben, und koftet im gewoͤhnlichen Bande ı Rthlt 
8 gr. in Gelde gebunden ı Ahle. 16. gr. Berner erfchrinen in dleſer Michaelismeſſe in meinem Verlage: 
Antons Geſchichte der deutfchen Nation, ıfter Theil, " Sefchichte det Bermanen 8. (Schon vor ı5 Zah» 
ren hat das Publikum Proben diefes Werkes Im deutſchen Muſeum gelefen.) Die moralischen Wiffenfhaf- 
ten. Ein Lehrbuch ber natürlichen Religion und Moral ster und legter Theil 8. Der Pächter Martin 
und fein Vater, ater Theile. Schillers neue Thalla 1795, zted Städt 8. Jehanns reife, mir einem. 
Rirettunfer nach Mamberg; auf holänbifes Papier 8. Süte rettet, ein Schauſpiel von dem MWerfaffer des 
heimlichen Gerichte, Ra Hoelcroft 8. DU —— 

Bey Voß und Leo im Leipzig und in allem anblungen iſt zu baden: Schrecken«ſcenen aus. 
der Mirterzeit, 8. 20 gr. oder ı fl. 30 fr. theinl. Unser biefem auffallenden Tirel Bat ung ein, mit 
dem Güte des Rliterzeitalters fehr vertrauter Schriftfteller eine Reihe einzelner Seenen aufgeftelit, die im 
wehr als einer Hiaficht latereſſant und mit einer gluͤcklichen Gabe ber Darſtellung behandelt worden find. 
Si: Sammlung beſteht aus Stuͤcken welche folgende Weberfcheiften führen: x) Die zweyte Lukretia. =) lm 
veriäuldetes Eiend. 3) Erloſchne Licbe. 4) Das einfame Brad... 5) Grauſame Nache des verſchmaͤhten 
Lie habers. 6) Launen bes Schickſals. 7) Der Fuͤrſtenmoͤrder. 8) Bilſchoſetenuth und Ritterrache. 
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Paris, vom 15. Det. 

N Ver’dr dr Königin und die Abhoͤrung 
der Zeugen dauerte deu ganzen Mountag und 
Dienftag über, Das erite Vecbör mar ein Gr 
heimniß. (Das gefteen angführte war aus Dem 
jwenten ) Em einziges Parıfer Blatt, Die Quotu 
diene, machte es befannt. (Die Urſache dieſer 
Gedeimhaltung lregı in dem Character ihrer Rich⸗ 
tee: mn fuͤſchtete, Die Erelensröße kund mers 
den zu laffen, mit welcher die Augeklagte ihre 
- Unschuld vert aidige Harte, welches aber tür ei 
Deuriche: Blatt nur eine Urſache mehrift es be: 
kannt zu mad. .) 

Mah:em Sie wegen ihres Namens, Alters, 
Standes befraat-wersen, antwortete fie, fle beife 
Marie Antoinette von Lothringen Drfterreich, wäre 
38 Jahr alt, Wirtiwe des Köni»s von ‚ Frankreich. 
Feage. Welches ibre Webnung in dem Augen 
blick ihrer ® rbaff nehmung geweſen? 

Ant. Bie en ne in Verhaff genommen wor 
den, man habe fie aus der Mat. Berfammlung ge: 
hohlt um fie in den Terupel zu fübren. ; 
Er. : Haben Sie vor der Revelution politische Ver · 
Hältniffe mit dem Könige von Bohmen und Ungarn 
gebabt und waren dieſe B roatn ffr nicht dem In 
tereffe Frankreichs entgegen welches Ste mit Gutem 
überbämite? 

Ant. Der Kinia von Böhmen und Ungarn war 
ihr Bruder und fie habe mit ihm nur Freundſchafts⸗ 
serbättniffe und feine policifche gehabt, und hätte fie 
weiche in der Politif gehabt; fo wären diefe Verhalt⸗ 
niffe nur zum Vortbeil Frankreichs zeweſen, welchem 
fie durch) die Familie, in welche fir geheutathet, erge 
ben war: Hr 

Fr. Nicht genug, auf eine entſetzliche Weiſe 
Erantieichs Finanzen zu ihren Beranucungen und Im 
triguen, im Vecſtandniß mit infanıen Miniſtern zu ver⸗ 


- 








eitung. 


Donnerſtags den 31. Oct. 1793. 
SED ee 
fplittern, habe fie dem Kaiſer Milliarde uͤbermacht, 
um aegen das Volk gebraucht zu werden, welches fie 
ernaprte. 

Ant. Niemals; fie wife, daf man ſich ⸗ft Me: 
fes Mı’tele moider fle bedient ; fie habe ioren Gemahl 
zu fehr gelicht, um das Geld feines Landes zu zerſalit 
tern, ihr Bruder babe Frankreichs Geld nicht noͤtdig 
gehabt, aus den ramlihen Grundſatzen, die fir an 





Frankreich hefteten, wuͤrde fie ihm Eiines gegeben 


aben, 

Ar. Geit der Nevolntion habe fie niche einen 
Aunenblid.auf ebört, bey en fremden Mächten und 
im Innern des Landes gegen die Frevheit zu arbeit m, 
feibit damals als vir nur er das Vorbild die er Frey⸗ 
heit hatten, welche das Franz. Voik durchaus will. 

A. Seit ber Revolution habe Ale ſich allen Dr <fr 
wechſel nach dem Ausiande verfast, in das innere 
babe fie ſich nie gemiſcht. 

F. ©» fie feinen gebermen Agenten gebraudt habe 
um mit den auswärtigen Machten mamentlich mit 
ihren Brüdern Correſpondenz zu unteröalten. und ob 
nid Deleſſart diefer Haupta sent geweſen fy ? 

A. In meinem Leben nicht. 

8. Jore An wort feine nicht richrig, denn ee ey 
gewiß, daß in dem ebemaligen Ed) ch der Thurller 
rien geheime und naͤchtliche Winkerherachihluaun. en 
gehalten werden , mobey fie e bſt praſtdirt und in .o.! 
hen die den auswärtigen Mächten und ber conſtieni 
renden und gefeggebenden Verſammlung nach in nah 
zu gebenden Antworten entworfen, beratyen und de: 
ſchloſſen worden ? 


A. Die voriae Antwort fen ganz richtia, denn es 
fey befannt daf das Gerucht von ſolchen Comm t:c& 
(Defterr. Ausfhuß) allemal gegangen fey, fo.citmen 
das Volk betrügen und amuͤſiren wollen; fie babe mie 
diefes Comitte gekannt, es babe feines gegeben. 

5. Es erhelle jedoch, daß, als es darauf «fm, 
zu wiſſen, od Ludwig Capet das im Monat Nor m: 
ber 1751 In Betreff feiner Brüder, der Emigrantoit, 

⸗ der 
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der widerſpenſtigen und ſchwaͤrmerlſchen Prieſter gege⸗ 
bene Decret fanetioniren oder fein Veto entgegen 
feßen werde, fie es geweſen ſey, die, obngeadptet der 
wiftigen Vorſtellungen Darantons, damaligen Ju: 
ftizminifters, Luwig Capet vermocht habe, fein We 
to diefen Deereten zu geben, deren Sanctienirung 
tas Unheil abgewendet hätte, die Frankreich ſeitdem 
betroffen, und welches (Veto) offenbahr betveiße daß 
fie dena Confeil und geheimen Winkelberathſchlagun⸗ 
— beygewohnt habe. * 

A. Im Monat Nov. war Daranton nicht Mini⸗ 
fer, über dieß habe Ahr Gemahl nicht nothig gehabt, 
dag man ihn dränge das zu thun was er ſeine Pflicht 
glaubte; fie wäre nicht mit im geheimen Rathe ge 
weſen, und da wären keine dergleichen Sachen abge: 
handelt und.entfehieden worden. 

F. Sie ſey es, die Ludwig Eapet jene Kunft der 
tiefen Berftellung gelehrt, womit er. allju lange das 
gute Franzöfiihe Wolf betrogen, welches fi nicht 
einfallen ließ, daß man die Bosheit und Treulsfigkeit 
fo weit treiben koͤnne. 

A. Ja das Volk fen betrogen worden, es ſey graus 
fan Setiogen worden, und das nicht durch ihren Diann, 
noch durch fie, 

F. Duck) men {ft denn das Volk betrogen worden? 

A. Durch diejenigen die ihren Bortheil dabey bat’ 
ten, ihrer waͤre es nicht geweſen, es zu betrügen.. , 

F. Man verwies ihr, daß fie nicht direste auf bie 
Frage antiwerte. 

A. Sie würde direete anttvorten, wenn fie bie Na- 
men. der Perſonen kennte. 

5. Man bemerkte, fie wäre die Kauptanftifterin 
der Verraͤtherey Ludwig Capets geweſen; auf ihren 
Math) und vielleicht auf ihre Verfolgungen habe er aus 
Frankreich fliehen wollen um fih an die Spike der 
Rafınden zw ftellen, bie fein Vaterland zerfleiſchen 
wollten ? 

4. Ihe Gemahl habe Frankreich nicht verlaffen 
wollen ; fie wäre ibm auf feiner Reiſe gefolgt, fie wür: 
de ihm uͤberall hingefolgt feyn; aber, wenn er fein 
Rand hätte verlaffen wollen, würde fie alle mögliche 
Mittel angewandt haben ihm abzureden, aber das 
wäre nicht feine Abſicht geweſen. 

5. Was war denn der Zweck der Reife, die unter 
dem Namen der Barenner bekannt ift? 

4. Sich die Freyheit verſchaffen, die er bier in 
den Augen von feines Perfon haben konnte und von 
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dort aus alle Partheyen zu vereinigen zum Gluͤck und 
zur Ruhe Franfreide. 

3. Warum reiften Sie damals unter dem entlehn⸗ 
ten Namen einer Rup. nin? 

A. Weil wir nicht au —3— konnten ohne den 
Namen zu verändern® 

F. Ob unteraden Perſonen, die dieſe Flucht ber 
guͤnſtigt, nicht Lafayette, Baillh und der Architeet 
Renard geweſen? 

A. Die beyden erſten Perſonen waͤren die letzten 
geweſen die fie gebraucht haͤtte; der dritte wäre da⸗ 
mals in ihten Dienken geftanben; fie hätten ihn aber 
nie zu ſolchem Ende gebraucht. (Die Fortf; folgt.) 








So wie die Parifer Zeitungen durch Unter 
druͤckung des erften Verhoͤrs der Königin ihrem 
Andenken fhaden wollten; fo beitreben fie ſich 
auch daſſelbe durch die —— ihres Be⸗ 
tragens im Tode zu-verdunfeln. Wahrheit 
ſchimmert aber doch durch die — hindurch 
die ſie darauf werfen. 

Die ſtolze Kuͤhnheit, (ſagt ein Parifer Blatt) 
die ſie ſelbſt noch auf dem fuͤrchterlichen Armen⸗ 
fündermühlchen gezeigt hatte, verlies fie gänzlich 
als fie zum Tode gieng. Sie ſah traurig, nies 
dergefchlagen aus, aufferordentlicy bleich und 
ihre Züge waren wunderlich verftellt , fie fah nies 
mand an; ſchien wenig auf dag zu merken mas 
der conftitutiomelle Priefter, der fie begleis 
tete, zu ibe fagte, fie Hatte ein weißes Kamifohl 
an; eine runde Haube von Flohr (bonne rond 
genannt) bededfte ihren Kopf, fie faß Hinter ſich 
auf dem Karın zwischen dem Scharfrichter und 
dem Geiftlichen.. 

Ucberall wo fie durchkam, war ber Zulauf entſetz⸗ 
lich und die Luſt ertömte vom Ruffen Es lebe bie 
Nepublif. An der Spitze der bewaffneten Macht 
bemerkte man die Generale Ronſin, Grammont und 
andere Chefs der Revolutlonsarmee. Die Frauen: 
zimmer, welche Schleyer vor dem Geſicht hatte, 
nöthigte man folche wegzunehmen umd bie Mannspers 
fonen, foan ben Fenftern waren, ſich weqzubegeben. 

Als fie vor dem Palais Royal vorbey kam, - 
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ſie Zeichen des Miftverenigens und des Unwillens 
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Auch als man fir an der Straße Gt. Honore vor 
bepführte,, warf fie einige fharfe Blicke In diefelbe Cin 
biefer Straße iſt der Jacobiner · Cub.) — 
Man ſagt, ſie ſey mit feſtem Schritt aufs Schaf 
for aeftiesen und nachdem fir um fich bee geſehen, ha— 
be fie ich auf das fatale Brett jo zu fagen geſtuͤrzt. 
Su diefem Aunenslisk. ſchrie das unermeflihe Bolt 
weldies den Plas erfüllte, Es lebe die Repu— 


„0% 


beftreihen. Die Neapolitaniſchen Truppen gewarn- 
nen die Anhoͤhe auf der ſchwerſten Seite, und kamen 
unter tem Feuer einer überlegenen Wache der feind- 
lichen Linie am nächften. Um 3Uhr NMashinitiays 
murte der Haufe angegriffen und die Grenabier des 
Königs waren nach einem ihrer Geits lebhaft unters 
haltenen Feuer die srften in der Redoute und bemach⸗ 
tigten fi des Lagers. Auch ſteckte einer von ihnen 
fein Schrupftuh als Könis!, Stadarte auf, Da 


blik, alle Huthe waren in der Luft zum Zeigen der für möchig befunden ward Nachts eine ſtacke Bedek⸗ 


Freude. 

Tazs vorher, waͤhrenden Verhoͤr, waren ums Pa— 
lais herum viele verdaͤchtige Perſonen arretirt worden, 
Die Gitter des Palais waren verſchloſſen und Cano⸗ 
nen auf allen Zugaͤngen aufgepflauzt. 


Die legtern Parifer Nachrichten enthalten 
f&on fo'genden Bericht des General Jourdan an 
den Kriegsminiſter: 

Hauptquartier Avesnes, vom 16. Och, 

Geſtern haben die Republitaner die Feinde ange: 
griffen. Das Gefecht fing Morgens nm 10 Uhr an, 
und hörte nur mit eintretender Nacht auf. Die Ab» 
tbeilung auf der Rechten unter den General Duques⸗ 
Bey hielt fich vortreflih; die auf der Linien konnte 
nicht alles hun, was wir wünfditen.. Sich reile ab, 
um wieder amjufangen , und Morgen hoffe ich gluͤckll⸗ 
che Nachrichten geben zu Fonnen;- die Republifaner 
fochten mit Heldenmuth. 

Jourdan. 
Touio n, vom 3. Det. 
(Ucher Neapel.) 

Der geftrige Tag bat dig Neapolitaniſchen Trups 
pen und befonders die Grenadiers des Regiments des 
Königs wahrbaft, mit Ruhm gekrönt... Der zwey— 
mal ftärkere Feind hatte in der Nacht vorher eine Re: 
heute forcirt und genommen die, da fie 3 Staliänifche 
Meilen (anderthalb Stunden) ven Toulon lag nich: jeit: 
lich Verftärkung erbalten fonnte. Den andern Mor: 
gen wurde aus hiefigem Plag rin gegen +000 Mann 
ftartes aus Spaniſchen, Engliſchen, Sardiniſchen 
und Neapolitaniſchen Truppen beſtehendes Corps de⸗ 
taſchirt. Unter den letztern waren die Grenadiercom⸗ 
pagnien des Königs und von Burgund und a Fuͤſe⸗ 
lierscompagflien von Burgund. Der Feind hatte 
mit 2000 Mann bie befte Stellung auf den unzugaͤng⸗ 


lichen Bergen genommen, die Tonlen in ber Naͤhe 


kung in dem Lager zu laffen fo entſchieden tie Aliircen 
Kommandanten daß eine ſolche Ehre vor alleun erſt den 

Neapolitaniſchen Grenabiers gebuͤhre. Ben den 
Meapolitaniſ. Dfficieren ward der Herzog von Pris 
fenzano verwundet und zwar auf eine ſchlechte Weife; 
er hatte einen Gefangenen gemacht, der Shen auf 
der Erde lag, aber wieder auf jiund und ihm mie 
dem Bajonet in die Ribbe fließ aber nicht gefährlich 


Stuttgardt, vom 24. October, 

Heute früh um ı Uhr gefiel es der Vorſehung, bie 
fhmerzlihe Krankheit eines zuruͤckzetretenen Podagra, 
wormit unfer Durchiar Htigſter Landesvater, Herzog 
Carl, fit 18 Tagen in Hohenheim kaͤmpfte, zu en⸗ 
digen, und durch ſeinen Tod unſer Land in die cieſſte 
Trauer zu ſetzen. 

Hoͤchſtderſelbe wat am rr, Febr. 7728 sesettrt, 
und hatte die Regierung unters Barerlandes im Jahr 
v737 unter dev Vormundſchaft, im Sahr 1744 aber 
allein als velljährig angerreren.- * Er wor zweymal 
vermähle: Das erfismal mie der. Durchlauchtleſten 
Furſtin Elifaberbe Friedrite Sophie vor 
Brandenburg Bayreuth, melde Ihrem Ge 
mahl im Jahr 1789 in die Ewigkeit vorangiena; das 
jiveptemal mit dernum zur Witwe gewordenen Darch⸗ 
laudtigften Herzogin Franziste, Gräfin von 
Hohenheim. Don beyden Gemahlinen hinterläße‘ 
Er feine Kinder. 

Während feiner fangen Regierung genos Carl 
das Gluͤck: fein Land ſtets von Krigg und-andeın aro⸗ 
ben Plagen befreyt und mit jedem Yabre den Wohl⸗ 
fiand feiner Wirtemberger bluͤhender zu-fehrn; alle 
Aemter bey Hof, der Canzley, dem Milltait und auf‘ 
dem Land, (einige Greif: ausgenommen) durch feine’ 
Ersenrung beießt zu ſehen. Ihm verdankt Wirtem⸗ 
berg manche ſchoͤne Anſtalt und eine betraͤchtliche Vers 
mehrung an Land and Leuten. Carl beilichte Ach) 

fies 


> 
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ſtets ſtrenge Gerechtigkeit zu verwalten, Er fergte 
eifrig für Künfte und Wiffenichaften. Er erfhurtert 
baber duch Beinen Tod fo mandıen Wirtemberger: 


terliche Fuͤrſorge Für alfe ſeine Diener, Ordnung ud 
Puntrlichkeit in allen off atiichen und Pr varı Schaf: 
tn, ſtrenge Gerechtigteit, Wanrheitsttebe, uns beir 


Carl, unter deffen Schutz man ſeit fo langer Zeit au lige Treu in Erfallung & ines aerchenen Wo 16, 


‚ leben gewohnt war. 
ein Grab. Sanft ruhe Seine Acche! 

Jedoch die Worfehung weiß unfeın Schmerz zu lin⸗ 
dera und unfern Verluſt zu erſetzen. &ir fihentt urs 
einen neuen Färften in der Perfon des Durchlauch⸗ 
tigften Fü ften, Herzons Ludwig Euſen, er 
ftern Herın DB uders des. heure Ver ftorbenen; an 
teilen Sterbeserte fich dieſer Unſer runmebhrirer Re: 
gent, nebſt dem Durch auchtigſten Prinzen Frig- 
derih Wilbelmfeir etlichen Tagen zu Hohenheim 
aufaehalten hatte, Hoͤchſtderſeibe iR den 6. Januuar 
1731 geboren, und vermäblre fi am 20. Auguſt 
1762 mir ber Durchlauchtigſten Herzogin Sopbie 
Albrechte, Gräfin von Deihlingen. Aus 
diefer hoͤchſtaluͤcklichen Ehe find 2 Pringe'finnen Toͤch 
gern entſproſſen; wovon die Ältere, Prinzeffin Wil. 
helmine Friederife, mit des regierenden Hen. 
Furſten von Dettingen Wallerflein Durchl. 
auch vermähltz die zweyte, Prinz fin Henrieite 
Charlotte Friederife, aberncch unvermahlr ift. 

Herzog Ludwig reitt nunmehr die Neglerung 
an. Stille und Feſtigkeit im Carakter, eine ugge— 
meine Wohlttaͤtigkeit gegen alle Notbleidende, Ba: 


Unzäbiise Thraͤnen fließen auf zeichne en ſich an Ihm bisher fo auf, 


daß Er von 
allen Ständen, von allen Meuchen verehrt und bes 
wundert umd von den Einwohnern und Nachbarn 
8 Sei er bish rigen - Hufenrhaltsorte ale Vater ge— 
liebt wurde. Diefe können es zeugen, daß € es ih⸗ 
nen war; koͤnnen ung bürgen, daß Er e8 ung eyn 
er Wohl uns, benen ein jolcher Regent zu Theil 
wir 
Fra affurt, vom 2%. Oct. 

Be eben vernimmt man, daß am 2 3n die Frans 
zofen die Preuſſen bey dem Geebenthaler Klofter in 
der Gegend Saarhrüden mit einem lebhaften Cano⸗ 
nen: und Pelotonfener attaquirr bahen, find‘ abe: ven 
letztern mit einem Verluſte von 200 Mann Gefange⸗ 
nen und etlichen eroberten Canonen zurüs in die 
Flucht nejagt worden. Mod) find die Franzoſen in 
Saarbruͤcken. 

Naftatt, vom 26. October, 

Biß heute ift bier nichts vorzüglich Neues eins 
gegangen. Genral Wurmfer, fagt man, 
ift mit der ganzen Armee bey Prumt aufgebros 


hen. 


Der ſo g des Berzeipnif der in den Königl. Pre.f. Staaten in dem Monath Auguſt eingelomuenen 
patriotiichen Benträge. (5. Num. ı 32.) 


s fl. 30 Er, Hr. Amtgegenfchreiber Voͤlkel zu Bayreuth. 


Hr. Cammerdiener Franz Roſen. 
eine Mnbefannte. 
Frau Bteuereinnehmerin Künerb. 
» fl. 45 fr. der Hoſſchloſſer Ruckdeſchel. 
dorf. 
Piarramt Sparned. 
das Königl. Pfarramt Thierftein. 


4 fl. 9 Er. das ehrbare Weißgerberhandmerf. 


33 fl. ss Er. durch Hrn. Diaconus Dt dafribft. 
s fl. Hr, Drofeffor Schumann. 
SM. aus DB: 3 fl. zwey ungenannte Perionen ın R—3, i.e. Rz. 

7fl. 45 fr Handelsmonn Pini und Comp. 


tevamt Creußen. 


banYwerf zu Banreurh. 
R'hterame Plech und Spieh. 
Geißler. 


ıfl. 30 Hr. 


ı fl. 45 Er, eine nicht genannt fenn wollende Wittwe. 
5 fl. 15 fr. die veriwirtibte Frau Keffelmeilterin Walther, 


62 fl. 594 fr. durch das Koͤnigl. Caſtenamt Panik, 


mfl. io kr. F. S. E, Wittib. 7 I. 
24 fr. 


4-fl. die vermwitribte 


ı fl. 45 Er. die vermwirtibte Frau &-italvermalterin Schirmer. 
117 fl. 308 fr. durch das Königl. Richteramt Bayert- 
103 fl. 41 Er. durch das Köniaı. Stattuu: tepomt Berneck. 


a1 fl. 2 er. durch das Kenial. 
38 fl. 64 fr. durch 


46 fl. 332 fr. durch das Köniel. Pſartamt Metr. Leuthen. 
ar fl 44 fr. von einigen Perſonen aus Wunftedel. 
zu Bayreuth von denen Handiverfszünften und Innungen. 


178 fl. 49% kt. durch die Stadtviertelmeiſter 
ı fl. 45 Er. drey daſige Drecheler, 
67 1.367, durch Hın. Pfarrer M Yang zu Ereußen. 
so fl. 133 tr. durch das Kbalal, Statvog ⸗ 
33 fl. C. R. M. v. L. Fan H. R. 
26. das ehrbare Mezger⸗ 

26 fl 53 fe. durch Tas 


Conſi torialrath Kapp. 1 A. 45 Er. Hr, Hoſorganiſt 


(Der Schluß foigt. S 


% 


Anhang zu Num. 131 ber Bayreuther Zeitung. 
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Freytags, den 1. November 1798: 


Strafbura, vom 19. De; Marh, nicht zuhmmengefanden, nicht die Köpfe 


| e die Biäfinen den sehänifund, wir And vertohren, geftanimelt. Much 
„Me weidjen Tune Die VORDER SUitgen iſt nich s verlohren. Schon zieht cin betraͤchtliches 


Verluſt der kiuen erzeblen würden, erwartet € 
Es orps ven der Mofelarınee, welche den Preuſſen 
man lange; endlich geichieht es heute durch fol Inen tächtigen Puff gegeben Kat 9), zu unferer Hul⸗ 


gende. Homilie: * fe heran und es iſt gar nicht zu bezweifeln, dal; der 
Es iſt eine lämaft erprobte Gewlßheit, daß nichts Eonvent große Maaßregeln erguiffen bat, als ibm 
warvelbarer, als das Kriegsgluck if. Heute zieht umere Lage bekannt wurde. 


eine fiegende Atmee in dem Bande ieres gefchlagenen ) Das heiſt gelogen daß es pufft! die Frauzeſen 


Feindes froblodnd umher, raubt, plünderr, pflegt haben am z3ften zu gleicher Zeit den General 
fih an dem Eigenchume des entflehenen Bürgers, Köhlerund den Srafen von Kalkreuth angearif- 
und nach einem kurzen Zeitraume drängt dieſe be Ur⸗ fen; vor beyden Gefechten hat man fchen die efficiXen 


ſache, bie thr den Weg in das Land babnte, fie wie Verichte und an beyden Otten giengen die Feinde wie: 
der aus bemfelben hinaus... Ihr gefhlagener Gegner der hin mo fie hergekemmen waren, mit Kinterfaf 
har fich wieder geſammelt, ſinnt, verdient er anders füng von Tedten und Gefangenen. 


den Namen eines Soldaten, auf Wiedererlangung Fottſetzung der legt abgebrodenen 


bes Verlohrnen, tuͤckt geaen den Jauchzenden Sieger Pr ; 
ap... füihpf verpweiftins, fetänt biefen und erringe : ... deg Generals ber Caval; 
in. wenigen Wtndeh wieder tar tim-eineigfeice -erie Grafen von Wurmſer. G. 
Zeitfrit nahm, Unatüdsfäle.find im Kriege unver,  Anb.zu Neo. 129 ), —— 
meidlich. Aber ein weiſer Feidherr, ein braver Golf: Auch wurden mit unbeſchreiblicher Muͤhe die Laufbruͤk⸗ 
Sat, ein verſtaͤndiger Bürger, laͤßt ſich nicht von Furcht, ken und Canonen die Anhoͤbe hinabgeführt, und uͤder die 
Anaſt und Schrecken ergreifen, wenn der erſtere die Lauter die Beucke geſchlagen, und uns 8 Uhr früh war 
neidiſche Türke des Guͤckes erfahren und der Feind der Feind genen Lauterburg zumtdfsetrieben; der Feind 
fein Heer aefchlagen bat, feste aber ſtets wierer an, und um 3 Uhr Nachmit⸗ 
Die Rheiniche Frankenarmee ift ans dem Linien taas brach der Feind mit Unaeftüm von allen Beitn 
bey Wellfenbura getrieben worden ; der Feind hat ſei- heraus, das Feuer war lebhaft, und die bey en Bar 
ne Vortheile benutzt und iſt ihr auf Dem Fuße gefolgt, tallionen von Kaifer mußten wegen verfhoffenen Patro ⸗ 
fie bat ſich weiter zuruckgezo zen und ſteht nun in un. men fih zuruͤckziehen, im diefem Augenblick fiel ter 
feter Nachbarſchaft bey Herdr. Man kann kuͤhn Rittmeiſter Graf Spindler mit feinen Dragouern 
behaupten, daß nicht feindliche Tepferkeit am dieſem über. den Feind her und unterftügt. durch den Obriſt⸗ 
Ungluͤcke Schuld iſt Den Generälen und Repraͤſen⸗ lieutenant, Prinz Salm, wu de der Feind in Unerd— 
ſentanten ſchreibt der ſurchtioſe Argos bieſen hoͤchſt un mung gebtacht und der Obriſt Roſſelmini brachte durch 
erwarteten Verfall zu. Unſer Heer ift immer. noch feine Aneiſerung fein Regiment auf der Stelle wieder 
zahlreich, wenn auch nicht fo zahlreich, als das feind: hervor, wozu der Hauptmann Lipovsky dieſes Regim. 
ide. Mas ift nun verlohren ?. Alles? Das Eifaß ? der feine Compagnie formirt behielte, ſehr vieles bey⸗ 
Bürger, wie koͤnnet ihr fo reden? Nichts iſt meh trug. Worauf der Feind von allen Seiten angeatif: 
verlohren. Bor keiner Vefte noch ift der Feind Mei- fen und in kurzem gänzlich gefchlagen mar, fo da 
fer; er Bann in wenigen Taaen das Gebiet der Mer Abends um 5 Uhr die Dienwaidmühle und die Zie: 
zubli wieder zu räumen gezwungen werden. Nur gels 
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gelfütte verfaffen war, worauf ber Sen, Hotze feine 
Truppen jufammen 300, und en Quarree formire.die 
Nacht bindurd campirte, J 
Zte Colonne unter Gen. Major Fellachich Dieſe 
Colonne brachte durch ihre Canonade den Feind bey 
Lauterburg in Unordnung, und da die zum Staͤrmm 
beſt minte 4 Compagnien des Serv. Ärivkorps mit 
bm Hauptm. Simich nebft den vom Laschſchen, 
PDiazgen, und Fürfenbergifhen Bat. Hrrausue- 
vomminen Fteywilligen mit dem Major Raglowich 
an) 200 Schwaͤbiſchen Kreißgrenadletrs auf die 2 
nah au einander ſtehende ſeind iche Schanzen und Li 
nien anruͤckten, fo gerieth der Feind ins Laufen, wo— 
von mehrere davon niedergemacht wurden, und ver 
lieh die Feſtung Lauterburg, wehin d:r Gen. Major 
von Lauer ſoglelch Die bivgehabte Truppen eintücen 
Hi Sen. Selachich gieng hiercuf mit dem Ritmei- 
ker Varga und go Difterreich - Steleriſch Wurmfert- 
sen Freyhuſaren, mit welchen er den Grenadiers 
nochloigte, durch Lauterburg, verfolgte mit dem auch 
rc bazu gefefnn Major Bogovid von obbeiagsen 
Frevhuſaten den Feind über Ober und Unterlauter: 
burg, Siegen, Kerteburg bis nad) Truͤnbach, und 
lles In den Feind, den er noch erreichen konnte, ein 
hauen, nnd 48 Gefangene machen. : Diefer merk. 
aruͤrdize glüchiche Tag endfgte ſich alld auf dleſe fon« 


derbabe Art mit der ſiegreich gewonnenen Batallle, 


vr der Cecberung der Linien, aller Verſchanzungen, 
der Stadt Weiſſenburg und endlich mic der Eroberung 
ter Feſtung Lauterburg, von welcher ih den Grund 
allerdings In meiner von dem F. M. £, Prinzen von 
Wacdeck genau beobachteten Dispofition finde, wovon 
ih jo eben fpredgen werde, (Die Forti, folge.) 


Berlaimont, tom 20, Oct. 

Der Theil der Armee, wobey unfer Regiment iſt, 
feht beynahe wieder in der nämlichen Stellung, bie 
ir vor dem Uebergange Über die Sambrte inne hats ' 
ten, auſſer daß ungefähr 10800 Engländer in einer 
ziemlichen Entfernung ung jur Seite gegen Landrecy 
wu gelagert find. Die ganze Armes Bat feit geftern 
enize Bewegungen geinacht, die nicht undeutlich mer: 
ton ließen, man wolle wieder vorwärts. - Der Feind 
ſchien daraus auf einen nahen Angriff zu fließen, 
und 203 ſich näher gegen fein voriges Lager bey Maus 
beuge. Diefe Feſtung entſetzt zu haben, mag ihm 


— — 


genuͤgen, da er feine Fuß bezeugt, welter vorzuruͤk⸗ 
ten. Coduta wird ihm wieder zu Leibe geben. Wir 
hörten heute zwiſchen 10 und ı ı Uhr eine ziemlich ſtar⸗ 
fe Cancnade. Noch weiß man den Ausgang nicht, 
Vahrſcheinlich find die Engelländer angegriffen wor⸗ 
den. Die Veranlaſſung davon ſoll, wie cs beift, ge 
weſen ſeyn, daß der Feind fid von den Walde Meis 
ſter machen wollte; dagegen aber find alle und die bes 
fen Vortehrungen getroffen. Der von unferer Armee 
genonimene Ruͤckzug iſt bey weitem fo leldig niche, 
als mon ausgeſtreuet hat; er geſchah nur, tum die 
ganze Macht naͤher auf einen Punkt zuſammen zu jier 
ben, und dem andringenden Feinde in einer. vortheil« 
heftern Stellung Widerſtand thun zu können. Gohl« 
ten wir auch an 3000 Zodten und Verwundeten, wo⸗ 
von letztere ben größten Theil ausmachen, gehabt has 
ben, fo verlohr der Feind durch bie aufferorbentliche 
Sesentochr gewiß deppelt fo viel, und mußte uns noch 
etliche .20. Kanonen zur Beute laſſen. Unfer Regir 
ment harte so Mann verlohren; nur 2 Dfficier wur: 
den verwundet. Die Regimenter Klebeck und Ho⸗ 
henlohe haben am meiſten gelitten: erfieres verlohr 
beynahe 600 Mann. Zweh Eompagnien Freywilli⸗ 
gen, bie fi dazu anbethen, haben den Feind gei 
fern und heut aus 2 benachbarten Dörfern gejagt. 


‚Brüffel, vom 23, Oct. u 


Man. vernimmt diefen Augenblick Daß die 
Defterreichifchen Truppen neuerdings über die 
Sampbre gegangen find. Man ertvartet daher 
ernſtliche Auftritte, da bende Armeen einander im 
Gefichte Reben, Wirklich läßt die ſtarke Canona⸗ 
de, die man an den Ufern der Sambre gehört hat, 
vermuthen, daß es zu einer Hauptſchlacht ges 
fommen if. 

N. S. Der Uebergang unferer Truppen über 
die Sambre beftättigt fich durch folgendes Schrei⸗ 
ben: u. 
Mond, vom 21. dc, 

Bey unferen Armeen gebt-alfes aut, bie Truppen 
haben ihre alte Stellung genemmen und ſind wieder 
über die Sambre gegangen; Maubenge wird in kur⸗ 
sem wieder vollig berennt werden Pont 

— ———— Age 
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reichlſche, Engli . 
bey gene Hanndveriſche Truppen, di 
* gefemmen, fo daß — ie "gegen Maubeuge Pe Stellung wieder ein 
ttraͤchtlich iſt, dab ti ie Armee in diefer Ges * neuerdings genommen und Ma 
‚heben ven Kpen * Hollandet wieber auf ae: 1 SL 4 bloquirt (ey. ® aubenge 
Die Franjofen had tamerie-hıxd: Siply n An: Lem Oberrpein N * 
—— in —* un ihrer Armee ihren en ind«m hun; F bie Nacuichten nad 
au N u Kulfe 6 run ſchwei ae Herz j ' 
in ——— worden. 3. — die aufs —— mirtlich in Eifafrahe von Brauy; 
von Düntirden fi zu jagen, dap bie © seffen Iinen di Ri genblicke Den Bethe ru iſt, und man 
{ab ba⸗ ... gegen hide . bringt, daß = erwariet, welcher 
daß bie Mitt zegen hatten, und da bi m Ent: int ſey. an ⸗ ß ẽ raf burg ebenfalls 
denn ſie ar. abe feldyes nicht zeitlich 5 zu alausen, Straßburg noch i zweifelt gar nicht eu 
. en nicht fi . genug erſa g noch in di > t mehr daß 
zu vereinigen. Sie duͤ 0 lange gewart hren, Aus ei ieſem Jahre f i 
für unfer er ie dürfen verfich artet haben ‚ fd) einem © alle. * 
d zu ſuͤrcht ert ſeyn, baßri hreiben a 
Aus einem on ir — PS vr 29. — San 
n S " - über, ei ’ 
Brü chreibe gegangene € ‚eine fo 1 
Eben Ba vom 237 Oet. unuh, Sre an beingt — —* 
richt, daß pri man hier die wichtige Rec “hm Bekricher und alle biebere Du t. Gott 
geiffen 3 —* Topurg bie — Nam och Ares über die As > 
ẽ aufho geh Ben, 5 
fi mit Verluſt Br habe, Der Feind Re für — nach unſchuldigs — ar 
ben einiger tauſen mußte fc elche die Spr ER EA On 
5 D d Mann zurüczies nden Echantnamen * ache leinen genug tret 
ieſe Sie — at. Fa ih 
——— 
lautet die — Zeitungen. —* ie Frank⸗ * € i arifer Convent * Novb. 
eo: Sranjofen —— Prirz ven Ale gen — des aan m die wiederheb 
rps von 1200 ann getödtet 9 ade. ie Königin kei negerichtg, tal - 
fammengehau ©, welches umsin ‚ worunter ein fich, wie eine Beweiße ts, daß ge⸗ 
zingelt und ie man wei vorhanden fer 
Belagerun en worden, und ſe ganz zu—⸗ die M eis, dur n fei en, 
von Maut » aletanr ſoglei enfchheit ch Chaumette ; 
den. Diefe Madıri euge wieder a ſegleich Lie fen, i empörenden Schri zette zu Dem 
— — noefangen wet. ed ihren eigenen € &ritt bringen | 
Wien —— haben , der een raf —3 — ohn zu ihren Antik afı 
ned Ort ———— wußte ſich nn . na die Unmenfchen ei has richt die: Befchuldig ——— 
ge) und auch s ieges' (bey ee er Datum in den Mund einem Kinde gegen * gungen, 
han en Namen des Graf nes fenen eini- (kein Deuiſt gaben , in Franzöfii feine Mutter 
iſt auch Nür — gegangen wät er nicht zu fegen d euiſches konnte fie a zoͤſiſchen Blättern 
ben ni nberg paffitt, w e. (Diefer Eonrie rn geleſen? Q usſprechen) mit Scha 
* 2. — ——* gr aber —*— ihren Anklaͤgern —— Bewunderung 7 = 
— ** e und vermnthlic tar als Läf’er pin LArt wie fie arb ſich die Koͤnigi 3 ſelbſt bey 
— ecklichen war es de ſie ſich bey / dieſer Gel nigin durch Di 
Nachricht aus Paris) r rauerbo⸗ Als en Geiegenbeit ix ch die 
apn = Er gen aufforderte, bi es Revoluti ; tirug. 
Aus den J = 294 Detober Abende, 8 gie — — gg Ser 
? tederlande a “ gebe, antwo agen des jun en, deren 
nehme Naqricht, daß * erhalten wir die ange⸗ ſen Artikel nn Königin. 2 a un ſich en 
er ER. K. Armee: ihr ſolchen -Veibre egen, weil ſich die N abe über Dies 
6 Bolt wandte, en fte ſich ae 
fie: „ich fordere ell⸗ 
bier 


* 
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Hier gegenwärtige Muͤtter zu Zeugen auf, füge, iſt 
bieß Verbrechen moglich ? 

Jai gardd Glence für cet article, repond Ma- 
rie Antoinette, parce que la nature 4 horreur 
‚d'un pared crime; ꝓuis fe tournant dm air ani- 
me vers le peuple; jien-appelle a toutes les me- 
res; qui font dans eet auditojre, ce crime efk il 
poiſible 

Noch vernimmt man folgende Umſtaͤnde: Am Ta⸗ 
ge ihrer Hinrichtung des Morgens um 3 Uyr, noch 
ehe das Urtheil geſprochen war, wurden ihre beyden 
Berthaidiget in Verhaſt ge ommen. Man hatte ſich 
geſchmeichelt, von ihnen vielleicht Seheimnille heraus⸗ 
zu locken, die bie ungluͤckliche Körrigin ihnen vielloicht 
hätte anvertraut haben kͤnnen: aber dieſe Furſtin hatte 
fih mit. ihnen weiter über nichts, als über ihre 
Urduld, ihr Unglück, und ihre Sorgen fir das 
Sehickſal ihrer Kinder, unterhalten. ır, Sie batte fie 
‚mit gefaltenen Händen gebeten, ihr wenisftens den 
einzigen Troft zu verſchaffen, daß fie vor ihrem Tode 
nur noch ein einzigesmal ihre Kinder umarmen, fie an 
ihre mürterliche Bruſt drüden, ihnen das legte 2er 
bewohl aufküffen, umd mit der Thräne des unnenn ⸗ 
barſten Abſchleds noch den legten Mutterfeegen am 
Grabe geben tönnte, Sie verſprachen ihe, ſich dafür 
gu verwenden, auch thaten fie es mic Waͤrme und 
Eifer; aber — es ward ihnen abgeſchlagen. * Ihre 
Vertherdiger kamen zuruͤck, und ſuchten ihr dieſes 
grauſame Nein mit Schonung, und freundfcaftit- 
der Theilnahme befannt zu machen: Aber run trat 
die Natur in ihre Rechte ; diefe Färfin vergaß ihre 
Faſſung, und zum erſtenmale ftürgrem ihr die Thrä- 
sion üser die Wangen; ſie uͤberließ ſich ganz dem un. 
fäglihen Schmerze, der. nun ihren Mutterbuſen zer⸗ 
marterte, und ihre Berzweifiung graͤnzte an die Er: 
ftarrung des Todes. Die ganze Nacht vor ihrem 
Sterbetage forach fie von ihren Kindern, fie rief fie 
mit ihren Mamen, ftedte ihre Hände nach ihnen 
aus, und umarı.te die Schattendilder⸗ die ihre er⸗ 
hitzte Einbildunaskt aft ihr als wirklich hingeſtellt hat: 
te; allein‘ die :Quftneftalten entwiſchten jeder ihre 
Umarmungen; ſie ſtartte dann hinauf die Stelle, 
wo das Bild ihres Kindes fie getaͤuſcht harte, und ih⸗ 
re Verzweiflung ſtieg mit jebem Augenblicke ihrer 
Taͤuſchung. I a ; ; 
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Nach dieſet ſchrecklichen Nacht, trat ihr B 
ter in ihr Gefangniß, ver 
Landry. Mun gab die Religten und der Gedanke 
der Ewigkeit ihr ihte Staͤrke und Faſſung twieder, 
aber ihre Kinder konnte fir nicht veraeſſen, fle nırnte 
und vief fie big zu ihrer Werfusrung nach’ dem Vice: 
plage, im 11 Uhr kam der Zug sad) der Statte, 
wo ſie bluten follte ; fie beſtieg mit Faſſung dir Buͤh⸗ 
ne, Fnieere nieder und warf ſich ſeſbſt auf das D rt 
auf dem fie ihr Leben mir den Worten enbdigte: Per 

‚wohl meine Kinder, ic gebe ju euren 
Bater. Adieu, mes Enfans, je vais re. 
trauver votre pere, 


»ichtva: 
serveiene Pfarrer bon St. 


Wien, vom 26. Oct. 


Der Obriſt Fifcher von Ehrenbach if nad 
einer 7 Tag und Nacht gedauerten Reife von ver Ar⸗ 
mee des Prinzen von Coburg angekommen und uͤber⸗ 
brachte angenehme und unan sener me Nachrichten. 

Gleich nach der Ankunſt des Hrn. Generaladju⸗ 
tanten wurde ein Extrablatt (die 64. beſondere Bey⸗ 
lage zur Wiener Zeitung) ausg geben. Nach demiel« 

en wurde am 15, ber feindliche linke Flüge aaͤnzlich 
in die Flucht geſchlagen und ließ nebſt einigen 100 
Todt · n 10 Cenonen zuruͤck. Zugleich wurde der Feind 
von dem Mittelpuacte und linken Flugel zuruͤckgeſchla⸗ 
gen. 

Am 16. wurden alle Verſuche des Geindes ſich mit 
dem im verſchanzten Sager bey Maubenze ftehenden 
Eorpsau vereinigen vercitelt; abet von der aufferordent, ⸗ 
lichen Staͤrke des Feldes durch das a täside Tıeffeh 
überzeugt, faßte der Feldimarfehall den Entſchluß, die 
Armee hinter der Samb re zu verlammein, und des⸗ 
halben die Cinſchlieſſung des feften: Lagers auf dem 
rechten Ufer für. biefen Augenblick aufjuaeben,, die Fe⸗ 
fung ſelbſt aber auf dem linken ifer fortan gefpur-e zu 
halten. In dieſer Abſicht feßgre fornobi das Obfervas 
tionsforps, als der Theil des Derennungsforps, in 
der Macht über die Sambre, nachdem fie durch 48 
Stunden die viermahl ftärkere Macht des Feinder 
mit beyſpielloſer Entſchloſſe nheit aufgehalten, dem 
Feinde gegen 30 Cansıten abgenenmen, und an Tod. 
ten und Verwundeten einen Verluftwon ı0 bis 12000 
Mann vernifachet Haben, monon im den behaupteten 
Doͤrfern und Wäldern ganze Haufen von Tüdten lagen, 





Hayreuther Beitung, 





(Num. 132) i Sonnabends, den 2. Nov. 1793. 
Aus einem Briefe aus Mons, ] Paris, vom 17. Oct. 
vom 21.0. Verfolg des erfien Verhoͤrs dei 


SS" wiſſen die Errigniffe bey Manbeuge. Der Königin. . 
General Eierfait hat den: größten Ruhm er · F. Hure Antivort widerfpreihe den Ausſagen, fo 
langt, Es war eine.der allerbiutigften Dartaillen ; Perfonen gethan, ‚die mit ihr geflüchtet find, und aus 
120000 Sarmagnolen griffen 3 Stunden hindurch auf denen erbefle, daß Lafapettens Wagen in dem Augen 
die Eauonen der Oeſterreichiſchen Batterien an, die blick, da alle Flüchtlinge durchs Zimmer einer im 
fie mit Cartaͤtſhen begrußten und wie wegfegten, iht Dienfte der Angeklagten geftandenen Frau berausgien 
Beriuft iſt entſetzlich, aber aud Der Defterreichen.ibrer gen , in einem der Schloßhoͤſe fand, und daß Pafanet: 
groß; fle verlohren 3000 Mann machten aber 2000 ge und Bailly Achtung gaben , indeß Renard die Ab 
Gefangene und eroberten 40 Cansnen, Die Parrip- reiſe dirigirte? 
ten habın ſich in Die Gebuͤſche von La Hape d'Aves⸗ A. Sie wife nicht, was für Anftallten die Mer: 
nes, zwiſchen Aves nes umd Maubeuge gewer fonen mögen gemacht b. ben, die bey ihr waren; mas 
fen. Die Defterreiner harten die Bataille gewonnen fie wife, wäre, daß fie Lafopetteng Wagen auf dm 
und moräser man fih wun ert, iſt daß fie, obnge Earoujf:ipiage (vor dem Schleff‘) anzetroffen hate, 
achtet das Schlach feld ihnen geblieben war, wieder fie fey aber vorbehaefahren und habe nicht daran ge: 
Aber die Sambre zu uͤckae angen find. Man ſagt, dacht, ſolchen anzuhalten. Was den Renard betref ⸗ 
es ſey ein vöstreffliches Manduvre und es nuff: mor fe; ſo koͤnne ſie verſichern, Daß er die Reiſe nicht die 
gen oder übermorgen zu einer Bataille fommen , wo⸗ rigirt habe; fie allein habe die Thuͤre geöffnet und 
rtan die Tarmagrofen , ba fie in eine ſchlechte Stel- alles hinaus gehen laffen. 
fung gebracht find, Hefchianen werden müßten. Die F. Diefes Geftäneniß, daf fie die Thuͤre geoͤffnet 
Defterreiher haben bie Dickade von der. Beite der und alles hinaus gehen laffen, laffe keinen Zweifel 
GSambre aufachoben .,die,andere Seite bleibt blokirt. übrig, daß fie es geweſen, die Ludwig Capet in allen 
Ihre ganze Macht iſt Keyſammen auch die Enaländer; feinen Handlungen regiett und ihn vermocht habe zu ° 
fie Haben noch Berfläc ekemmen, und man hat fliehen ? - 
alles zu hoffen; die Hollaͤnder haben ihre, Manoͤuvres a. Sie glaube nicht, daß eine geöffnete Thuͤre be, 
darnach eingerichtet, ad man erwartet alles von ihr weiße, dab man bie Handlungen von jemanden regie— 
rer Tapfirkeit und.don dem Muthe bes jungen Hel» re, da ihr Gemahl gewuͤnſcht und gerlaubt babe, mit 
den, der den Befehl über fie ſͤhrt, Man verfichert, feinen Kindern von hier wwegachen ju muͤſſen, fo habe 
daß man binnen zwey Tagen die fhönften Sachen fie es thun müffen, es fey ihre Pflicht, ihr Gefuͤhl 
vernepmen werde, die je ſich exeignet haben, geweſen, und fie habe alles anwenden müffen, feinen 
Man are auch aus — der — Weggang ſicher zu machen. 
bes Weneralebjütänseas und n vom Biber: Sie Habe nie einem Augenbliet ihr Verlangen 
„@ollte bie Daraile nöd einmal heninnen, weitet Frepheit zu jernichten , fie Babe auf den 
höcyt wahrfheinli if; fo wird ein Theil gerif gänz: Leihnamen der Patrioten bereichen woflen. 
tid aufgerieben werben, denn der Habumb bie Er x Sie haten mie nörhig gehabt, den Thron wie⸗ 
birterung beyder Partheyen ift unaus laſchlich; die „,, zu beiteigen: fie wären ſchon darauf geſeſſen; fie 
forsgefspten Fochrichten srwareet man fRndÜd, MAR garen niches Lis das Wohl von Frankreich germänfhr; 
pi na geße ben. Sieg den mushigen Oeſterrei; daß 
er = 14 & 
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daß es gluͤcklich ſeyn moͤge; Wann es das waͤre, wuͤr⸗ 
den fie immer vergnuͤgt ſeyn. 

F. Wenn dieß ihre Sefinnungen geweſen wären, ' 
fo würde fie den Einfluß den fle auf die Gefinnungen 
ihres Bruders gehabt hat, gebraucht haben, ihm zu 
verindgen den zwiſchen ihm und Wilhelm gefchleffenen 
Vertrag von Pilniz zu brechen, melcher-Wertrag zur 
einzigen. Abſicht gehabt Habe und habe alle Maͤchte zu 
vereinigen um bie Freyheit zu vernichten, welche bie 
Franzofen, troz diefer Eoalition und der Verrärheregen 
haben werben. " 

A. Sie babe diefen Vertrag nicht gekannt, als 
biß er gefchloffen geweſen; er fey lange Zeit ohne Wir: 
fung gewefen; man müffe bemerfen, daß nicht die 
auswärtigen Mächte es geweſen, bie 
Frankreich angegriffen haben. 

3. Es ſey wahr, daß die auswärtigen Maͤchte den 
Krieg nicht erklärt hätten, aber die Angeklagte muͤſſe 
wiſſen, dab es zu dieſer Kriegserklaͤtung durch die 
Intriguen einer Freykeitmordenden Faction gekom⸗ 
men ſey, deren Urheber bald die gerechte Strafe lei⸗ 
deu würden, die fie verdienen *). 

A. Sie wiffe niht von wen man reden wolle; fie 
wiſſe aber, daß die Geleßyebende. Verſammlung das 
Berlangen der Kriegserflärung wieder 
holt und daß ihr Mann derfelben nach dem einmuͤ⸗ 
thigen Rat) der Mitglieder feines geheimen Mathe 
beyaztreten fey. (Der Weitere folge.) 

) Es iſt Briſſot und die übrigen ſogenannten ge: 
maͤßigten Mitglieder welche nun für bie ganze Ver: 
ſammlung büßen follen, die Deutfchland den Krieg 
fchen durch den Raub der Elſaßiſchen Guͤtter angekuͤn⸗ 
digt hatte. 

Paris, vom 20. Oct. 

Der Kriegsminiſter hat von dem General Las 
badere, Commandanten in Fandau folgendes 
Schreiben erhalten, welches in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Nat. Convents verleſen wurde: 

| Landan, vom ıı. Det:' 

Seit den merfwärbigen 28. und 29. Sept. herrfch: 
te in der Gegend diefes Plahzes die größte Ruhe, wir 
haben ſolche berußr, die Fellunasiwerfe von Landau 
zu vermehren; wir erwarten unfere Waffenbruͤder von 
der Rheinarmee, wir ſind feft entſchloſſen nie zu capi⸗ 

wulieren: Landau wird der Republik nie genewmmen 
werden; wir haben es geſchworen; der ſreye Mann 
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hält feinen Schwur; wen le hören, daß ber Felnt 
Meifter diefes Platzes ik fo können fie fagen; alle 
feine Verthaldiger haben.den Ruhm ge⸗ 
habt auf ſeiner Breſche zu ſterben. 

*) Bekanntlich ſchrieb dieſer Eemmandant neulich 
ſchon nach Paris, er wolle Landau zum Sarge aller 
deutſchen Furſten machen. Orleans ift in Paris ange⸗ 
fonmen, - u —— 

Augſpurg, vom 30. Det. 

‚Der „berüchtigte Eickenmeyer, der May ; 
verrieth, ſoll in Hünningen arretirt und nach 
Paris abgeführt worden nn! "=. 

*) &5 gebt einer nach dem andern den Weg zu ſei⸗ 
nem Löhne, — Was das Roos unferer Geſetzgeber 
feyn wird, (fehreibt man aus Paris) die ned) biß jeßt 
Mitglieder des Convents find, ift ſchwer vorans zu 
fehen, will man aber aus dem, was ſchon einen Theil 
ihret Collegen swiedetfahren ift, Die Votherfagung ma- 
Sen, fo kann es nicht fehr guͤnſtige ſeyn; denn wor 
deren, die dor einem Jahr ſich verelhigten, um trotz 
ber heiligſten Eidſchwuͤre die conftitutionelle Königs 
wuͤrde abzufhaffen, und die groͤßtentheils für den Tod 
Ihres Monatchen geftimmt haben, find in,Zeit von 9 
Monaten viele'die Opfer ihres Unfinns, Ihrer Ver 
führung, ‚ihrer Mifferhaten geworden. 

Le Pellerier und Matat ſind mit Dolcen, 
dent Gewehr womit fie fo viel ſich zu fchaffen machten, 
ermsrbet tworden, — 3 

Camus, Quinette, Lamarque und Ban— 
cal ſind ihren Feinden durch ihren geweſenen Diener 
Dumourier ausgeliefert worden, und ſitzen nun im 
Innerſten von Mähren gefängen. — 
Or ouet ſitzt zu Bruͤſſel in Ketten. Moyfe Bay 
te bat ſich ſelbſt im Gefaͤngniß zu Toulon den Half 
abgefhnitten. — Beauvais Preau ift in der 
nämlichen Stade durch die Engländer aufgehangen 
worden. " mr 

Zwanzig Deputitte find geſetzlos oder vogelfrey 
erklärt, und fo ben Mordgewehr aller Jacobiner übers 
geben. Gorſas bat das Leben unter dem Beil ger 
laſſen, welches er vorhin auf alle diejenigen weilte 
fallen laffen,, denen er den Namen Ariftocraten gab. 

Bierzig feiner Amtsgenoſſen find dem Blutrach 
fbergeben. — Bier und fiebenzig andere figen 
noch in den Gefängniffen und werden, öhne Euftis 
ne Hbuch ard und fo viefeanderezurechnen, durch 

r 
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{fr trauriges Ende oder durch ihren verzweifelten Au 
fand, ihren Zeitgeneſſen und der Nachkoemmenſchaft 
ein merfwürdiges Beyſpiel von ter Abſcheulichteit und 
dein Grauſamen einer verwirtten Velksregierung and 
ver allem aber den Verthaidigern ſelcher Grundſaͤtze 
eine vollwichtige — aber vielteicht zu ſpaͤt tommende 
Leetion geben. 


Verfolg der Relation bes Generals 
der Cavalleiie Grafen son Wurm— 
fer, CE. Anh. ga Nro. 129. und 138.) 


ite Rolonne unter F. M. L. Prinzen Walded, 
Ungeachtet der Prinz meine Intention, eine tun: 
de oberhalb bey dem Salmgrunde 2000 Mann auf 
Mletten und Pontons uͤberzuſetzen, Beinheim und 
den Hauptpaf von Fortlouis zu obſerviren, die feind» 
liche Poften gegen über von Blittetsdorf in Ruͤcken 
zu nehmen, damit man um fo leichrer bie Bruͤcke all⸗ 
da ſchlagen koͤnnte, und die feindlichen Plquette zu⸗ 
erſt aufzubeben, wegen mannigfaitigen unvorgefebe: 
nen Hinderniffen, dann der allzugroßen Wachſamkeit 
des Feindes, und durchgaͤnglg gemochten Allarme nicht 
erfüllen Fonnte, fo konnten diefe Ungluͤcksfaäͤlle den» 
noch die Gegenwart des Geiſtes des F. M. L. nicht 
aus der Faſſung bringen, vielmehr fpornten fie ihn 
an, zur Beförderung dee ihm anvertrauten wichtigen 
und zum Wohl und Bellen des Ganzen fo befonders 
nöthigen Unternehmung alles anzuwenden, was ben 
Ueberganqg Über den Rhein bey Blittersdorf auf was 
immer für eine Art möglich machen fonnte. Er lich 
alſo fogteich alle Pontons gegen Mitternacht zwiſchen 
dem raten und rzten unter einem continuirlichen 
feindlichen Lauffeuer nach Bfittersdorf geaen 13 Stun⸗ 


den den. Rhein hinter treiben, ale Mannſchaft ſterthurm von Straßburg. 


am Ufer herunter marfchteren, zur Arbeit ſchreiten, 
Eanenen aufführen , und unter dem ſteten Feuer dis 
gan aufgeweckten Feindes 300 Mann vom Oeſterrei⸗ 
hiſch Wurmferifchen Freyeorps un er einem gewalti 
gen Geſchrey einſchiffen und uͤberſetzen, welche das 
Sluͤck hatten, am den feindlichen Ufer zu landen, ben 


-und machten über 70 Gefangene. 
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Ferdinand mie 2 Canonen'! gelandet hatten, wurde 
auch der Feind tiefer und bis an die erſte Wieſen vor 
Senn weggedruckt. Unterdeſſen beſchoß der Feind mit 
m hreren Canoneu vonder Selzer Anhöhe die Urder ⸗ 
ſahrt und die Bruͤcke, doch ohne viel zu ſchaden, und 
da alles unverdroſſen gieng, fo wurde die BVruͤcke, end 
lich um Z nad 8 Uhr am.ızten Morgens fertig, und 
mit dem zanzen Corps der Rhein paſſirt. Gene 
vatmajor Graf Lichtenberg führte den Vortrab, geta⸗ 
de segen Selz; die Artaque begann mit u’ @, H. 
Ferdlinandiſchen Negimene unterſtutzt von dem Zten 
Bataillon E. H. Carl, und nad einem 2ſtuͤndigen 
Gefecht wurde ber bey 3000 Mann flarfe Feind aus 
den Wieſen bis an den Selzbach getrieben, im welchen 
er 2 einer Canonen hineinwarf, beym Durchſetzen 
aber uͤber op Mann an Ertrundenen veriohr, more 
unter mon 12 Officie 8, die ertrunken waren, gleich 
Anfangs aus dem Maffer zog Alles dieſes geſchah 
mit d:m Balozet, ofme anders, ald mit Tanonen zu: 
feuren, ımd die &, H. Ferdinandlichen machten bie 
legten 400 Gäritte in vollem Laufem; bald darauf 
feste.» die Setier Hufaren durch die Schibah, Janten 
am die Stadt herum, hieben viele Feinde darnieder, 
E. H. Ferd uand 
und das Oeſter. Steier. Wurmſeriſche Freycerps 
drangen diß an die Bruß durch das Waſſer, und be— 
maͤchtigten ſich mit auenchm nder Tapferkeit der durch 
Haubitzgranaden in Brand gerath nen Stadt Seiz, 
weiche der Feind fo hartnoͤckig vertheidigt hatte, 

(Der Schluß folgt) 
Aus eimem Schreiben aus Ichenheim, 

N vom 23. Oct. 

Wir feher vor unſerm Lager täglich den hohen Muͤu— 
Wir ſtehen Hier unter 
dem General Aufſees dieſſits des Rheins mit dem 
Schroͤderiſchen Infanterie Megiment, ı Bataillon 
Grenadier und dem Euiraff er Regiment Anfrach; dies 
ſes Eorps ſteht bier zu Ithenheim J Staunde we 
Rheinafer und hat die Siricke von Cazpel big Kohl 
am Rhein gerade Straffung gegenuͤber zu beſezen. 


erſchtockenen Feind thells neder zu ſaͤbein, rheils zu Die Armee ſtehet ſehr nahe am Feind und it eine 


Jerſprengen, worauf ſoqleich die Bruͤcke zu ſchlagen an 
gefangen wurde; anfl-rdem wurde mit dein Ueberſchif 
fen fortgefahren, 

mehr Mannſchaft 


Schlacht unvermeidlich. Das Julayiſche Infanterie⸗ 
Rehiment hat bey Eroberung der Linien mit ungelade⸗ 


Als nun fucc-fflve immer meht und men Gewehren bles mit aufgepflanzten Bojonetten 
und weiter Hin 2 Bataillons-von bie Linien Aberfitegen, 


Manın 
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Mannheim, tom 27, October. su Unterwaiz zuge⸗ ͤrit iſt, und deme der linke inte, 
Bey Landau werden die ernfthafteiten Anſtal⸗ re Scheufel volki. entzwey war, ber in folder Lage 
sen zu einem Bombardement getroffen, Wie eg *Usetretenen ſta ken Geſchwulſt ohngeachtet, umd ob: 


i a ;, (bon erft nach Beriauf 24 & unden, vom Eicenibüs 
heiſt, fo wird daſſelbe ſchon Fünftige Nacht feis mer Hulfe gefucht worden, in * Zeit ——— 


nen Anfang nehmen. glucklich euritet habe, daß an ſethanem Fohlen der 

) Von der geſtern gemeldeten Uebergabe dleſer vorbemeikte Unfall gar nicht mehr wermerker werden 

Feſtung iſt nod) feine Beſtattigung ringelaufen, kann. Ein foihes wird auf Vernebmen und B ja: 
Es 


= . bung ernannten Hübners, andurch, verlangtermaßen, 
Die Mannheimer Zeitungen enthalten noch aus dem beutkundet. Dapreuch, den 17. Auguft 1793. 

‚Graf Wurmferifhen Hauptquartier folgende Nadr | Koönigl, Preuſſiſches Hof-Eaftenamt. 
richt vom 26ſten dieß: Heute find die Franzoſen greu-· Dieß iſt feie 8 Jahren das 4te Pferd, fo Janſon 
lich zugerichtet worden. Der con mandirende Gener. am Beindruche euirt har, bey dem letztern hat ſein 
Graf von Wurmſer ſchickte den F. M. L. Prinzen von. ı aͤhriger Sohn unter feiner Anwerlung, den Ver, 
Waldeck mit den E. 9. Ferdinandiihen und den re: band wemnach:, und üft mit ihm, 4 Wochen lang, taͤg⸗ 
nabiers von Schos und Roͤdel, €. H. Earl und sen lid 2 Stunden Wegs gegangen, 

Oeſterreichiſchen Wurmferiihen Freycerpe Jufanterie & q m berg, vom 31. Det. um 6 Uhr Abende, 
a ee —* Bey Abgang der Poſt will ich nur mit einer 
Dorf Wangeraufiüd nm  s Mor.  Ales mag da; Zelle noch anfügen, Daß mehrere Beieſe von Franfs 
rinnen war, wurde nieergefoßen, niedergehauen, fürt beute anlangien, welche melden, daß ran’ 
gefangen, und ein Kleiner Theil davon zerfprengt, dau fi am 2 8ſten ergeben babe, — Briefe von 
Jor Lager, Dagage, Canonen und Puiperkarren, Wur burg meideten ſchon, daß Yandau von den 


Wagen mit Schriften und vielen andern Geraͤthſchaf— reuffen be . 
ten, war In Zeit von einer halben Viertelſtunde die Preufjen befcpoffen wire, AERADRTEn aber nad 


Beute ber Gieger. Sunonen find 8 bis 10 eibeutet, nichts von der Einnahme; man ſpricht auch nom 
30 gefangen gemacht, und oͤber 500 Tode auf dem Filter vorgefallenen Schlacht zwiſchen dem Herzog 
Platz hingeſtreckt worden. Prinz Waldeck verlohr von Brauuſchweig und den Fran oſen. 


fait gar keinen Mann. Wantzzenau blich in um: — ray RE hate roter Ir eg 
fin Händen. (Bist ı Ctunde von Ctraßburg.) Mein Atefter Bruder der Königl, Pꝛreuſſiſ. Grena⸗ 


dier Hauptmann, Ernſt Friedrich Frehe ert von Reiz 
Bayreutb, vom 2, Rev, zenſtein aus den Haufe Hauttungs ‚'wurte vor May: 

Mir halten es für Dicht, den Fortgang einer beuge bey einem feindlichen Ausfoll, am-r. dieß durch 
Kurt, für welde in Derlin eine eigene Schule eine Musketenkugel zetödter und hinterließ eine Witt: 
errichtet iſt, auch in dieſem Theil der Kfniat. Staa⸗ we mit fünf unmündigen Kindern untvöftlich über dem 
ten nicht unbemerkt zu laffen. Der biefire Pieidope- frühen uner etzlichen Verluſt des ihnen durch den Tob 
rateur Janſon, welder fihon vor 8 Jahren dag in fürs Vaterland im 33ſten feiner Lebens⸗Jahre entrif: 
der practiichen Pierdarzenevfunft unmöal:d) geglaubte fenen Vetſergers. Ich entledige mich biedurd Na— 
möglich mache und ein Pferd, welches ein Bein mens der Wittwe und meiner Geſchwiſtere der trau⸗ 
gebrochen hatte, curirte, (S. Bayreuther Zeitung rigen Obliegenheit, dieſen une betroffenen Trauerfall 
ro. 127) bat neulich wieder eine gluͤckliche Probe unfern übrisen Verwandten und Freunden anjuzeigen; 
feiner Geſchicklichteit adgelegt, worüber ihm folgendes Virbirte aber, von ihrer aufrichtigen Theilnahme ver: 


Amrsjeugniß-ausaefiellt worden. ſichert, alle Beyleidsbezeugungen. Bayreuth, am 
.Daß der Pferd Operateur Hr. Johann Paul Jan⸗ 29, Det, 2793. —W 
fon hieſcibſt, ein batjähriaes Heneſt-Follen, wel Ludwig Freyherr von Reltzenſtein, X. 


ches dem hieamtlichen Unterthanen Nicelaus Hübner Pr.Oberlieutenant. 





Berlin, vom 29. Oct. welche die Buͤrget diefer Stadt gewiß mit der Innig · 


WR fen Liebe zu unfrem guten Könige leſen werden; 
Ir die vorgenern allyier eingegangene frech „Vefter Rath, befonders lleber Getreuer. Ich 


liche Nachricht des vom Parifer Eonvent an habe mit wahrer varerlänbifiher Freude aus Euren 
Ihro Maieitat der Königin vom Fraukreich vers Schteiben vom zoften diefes erfehen, daß die Buͤrger⸗ 
übten Mordes, bat der Könige. Hof, zu Ber ſchaft der Reſidenzſtadt Berlin ihre Freude uͤber Mei⸗ 
zeumung ‚feines ſchmer haften Beyleids, die für we Zurucktunft durch eine folenne Einholung an ben 


s . Tag legen will. Danket dafiir Meinen guten und 
gefeönte Haͤupter übliche viermöchentlihe Trauer gerreuen Bürgern in Meinem Nımen, und unterf 


aus eigner Bewegung angelegt. get ihnen die Einholung als auch allen Auſwand der 
Dreßden, vom, 27. Oct. zum Theil Koſten und Verſaumniſſe in ihrem Geier: 
Auf Se. Ehurfürkl, Durchlaucht gnädigften be Kap enter Ich verkenne deshalb in kei⸗ 
B iſt heute an Dero Hofe,. wegen erfolgten met ıt ihre Baterlandsliebe , und werde beshals jede 
—— cs ee Fürs Gelegenheit wahrnehmen, Mich als ihren gnädieen 


ET. . J Rönig zu beweifen, fo wlie ih auch ber ae bin. 
ſtin und Frauen, Frauen Marien Antoinetten, Koͤ⸗ Lowicz ii 24. Oct. — — Eurige bin 


wigin now Frankreich Majeſtaͤt, gebohrner Erz⸗ Friedrich Wilhelm.“ 
herzogin nom ‚Orfterseich „. (ine Gammertrauer Wien, vom 2x. Okt. 

auf deep Wochen angelegt, auch find fofort nach ir find. noch ganz von Freude und Bewun⸗ 
Eingang dieier beteubten Nachricht die öffent = derung über die Einnahme der Weiſſen⸗ 
lichen Schaufpiele eingeRellt worden. burger Linien und Die Fuͤrſchritte in Elſaß durchs 
oo. Breslau, pom 39, Det, derungen, Dieſe glüctlichen Erveditionen find 


Die Nachrichten non der Reife Unfers gelieb⸗ auffer der treflichen Au-fuhrung des Generals 
ten Monarchen, welcher ſich in Toben Woh ſeyn Grafen von Wurmfermsd feiner tapfern Arı 
befindet, ‚find vollfommen erwuͤnſcht. Cr. Kö: mee eine Wirfung der geichieften Einleitungen 
nigi. Majeftät werden den ıften Nov. in Coſel unſers Geſandten, Grafen Echrbachs im Preuſ⸗ 
einireffen, und den 2ten haben wir das Glück ſiſchen Hauptquartier, mo er ſich noch befindet. 
unten geliebten König im unfern Mauern zu Diefer foll auch, veranlaffet haben, daß der (hä 
u 5 nr a ee tige General, Geaf Ferraris, dahin gereist 
”*) Die Berli Om tte gegen den worden und die Ausführung des entworfenen 
a 6 —— — Pians mit dem Commandirenden, Grafen von 
©r. Majeftät dem Könige bey Dero Küc, Wurmfer, treflich eingeleitet hat, 
tehr aus Suͤdpreuſſen durch eine feyerliche Einholung Nürnberg, vom 2. Nos. 
in die Mefidenz ihre Ehrfurcht und Freude bezeigen zu Briefe aus Frankfurt vom 2 9ftem bringen die wich⸗ 
dürfen. Der Herr Praͤfident bielt es für aut, erft tige Nichricht, daß Landau fihb am 27ſten mit Car 
Se Majrftät alleranädiafte Erlaubniß dazu nach: pitulation eraeden habe; die Nahrichr ſoll durheinen 
äufuchen, und erhielt mum forgende Eabinensorder, Courier aus dem K. K. Hnuptauartier z ——— 
BEI weh . — 23 .. ab 


en z P # 
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Straßburg dahin gekommen feyn; man hat aber ur · dem uͤberlegenen Feinde Widerſtand zu thun, hat⸗ 
ſache an der Aechtheit derſelben zu zweiſeln, da Brle⸗ gen ſich nach Nieuport gezogen, wohin die 
fe, aus Frankfurt vom 30.October kein Wort davon Frauzo ſen Ihnen gleich mit ſchwerer Arriflerit ie 
ars aus Franffnet, vom 30. Der, kinigen Mörfern folgten. Sie rigpteten die Eu 

Was ich geftern von Landau fagte, war zu voreiligz MONEN gegen den Kirchthurm der durch einige 
ich babe aber Perfonen, die wohl unterrichter feyn Kügeln befchädige murde, Durch die auf den 
fonnten, en — iſt, * —— Waͤllen aufgerflanzten Candnen ward ihr erſter 
und Nacht ſeit Sonntag beſcheſſen wird, und keinen Anfall abgeſchlagen. ie zogen fich darauf et, 
Eatſatz zu Heften bat, ſolglich bald fallen muß. mas zuruͤck und fingen an Verfchanzumgen und 


Pechingen bey Landau, den 29. Oct. ap ererien aufzuwerfen und die Stadt zu beſchle⸗ 
1793. Morgens 6 Uhr. 


- Ben. Die Eanonade hörte erſt am 'zgftemum 8 
HE Sup Se Ban on 
wir befchäftiger find, den Knoten von Landau zu IB: Trompeter an den Kommandanten ſchickten. Den 
ſen, und geſtern, um 6 Uhr Morgens, unter Com— Ausgang weis man noch nicht. ae ER 
mando Er. K. Hoheit des Kronprinzen angefangen Wie man ans Offende fchreibt; fh Härten die 


baden den Platz mit 4 Batterien, von Nufßdorf, ransofen auf die Wathricht von Brm 
DammhermundOffenbachzu bombardiren; Zjauf Sranzof f Hricht von dem Artzug 


‚ im, eines großen Corps Engländer ſich wieder zurück 
7 Uhr Morgens brannte ſchon das Stroh. Magazin, s N 

und 3 Käufer; mir fuhren im diefer Unternehmung, gezogen. Sichet ift daß der Gener, Stuart ju 
aus 24 Miörfern und Canonen bis Abends um g Oftende die Sctorriicyen Truppen die ſchon für 
Uhr fort, ‚und tepetirten heute Morgens 46 Uhr Toulon eingeſchifft waren, Wieder har ans Land 
wieder, wo wir ſogleich eg z fehen laffen. Ar We Men 
Landau bewerkſtelligten. Der Feind ließ keinen A PER 
undeantwortet jedbod hat er uns nur 2 Canoniers Ein anderes Corps Republikaner rückte auf 


tleſſirt, und Lie ertte Linie ehegeftern und geftern Menin, mo die ſchwache Oeſterreichiſche Befazs 
Mache ruhig zichen laffen. zung ſich zurüch;og. Indeß dieß an der Gränze vor⸗ 
Lüttich, vom26.De. gieng, ruͤckte ein anderes feindliches Corps aus 
Nach der Schlacht bey Berlaimont und dem da dem Lager, zu Maͤgdalene bey Kille gegen Marı 
durch bewuͤrkten Entfaß von Maubeuge ers chiennes. — 
wartete man bon den Franzofen, daß ſie ihren Tasbuch der RR. — — — 
Sieg verfolgen und über die Sambre gehen wuͤr⸗ binirten Engl. Hanndverf. und 
ben. Cie blieben aber auf diefer Geite ſtille biß Holländifhen Armee ».d Ba; 
den zıflen da fie Marchiennes und no 4 van. 


andere Poften angriffen. (S. das unten folgende Den 17. Det. hat die Armee zwiſchen Werlalment 
Taabuch.) Zu gleicher Zeit brachen fie mit Macht und Merbes le Chateau auf em lirfen Uferder San» 
in Slaudern ein. - bre — —— und das Hauptquartier allhier 

Am 22ſten fruͤh um 4 Uhr zogen fie nach einer genommen. 18. und 19. ift bey der Armee nichts 
abends vorher bey Furnes vorgefallenen higis MUeF vorgefallen. Am zoften hat man über bem 


uͤckli ieg des G ls der € 
gen Affaire, im dieſe Stade ein, Die dort ge⸗ reg hans —— ee ——— 
ſtandenen Heſſiſchen Truppen, zu ſchwach Weillendurger Linien und Vorruͤckung bis Hagenau 


im 





tas Fe Deum unter Ab⸗ 


im Elſaßiſchen erfochten hat, 
Gewehres abge: 


ſeuerung aller: Eanomen und kleinen 
halten. 

Am a1. Det. hat der Feind die Poſten Mercren, 
Romaing, Orchies, Marchiennes und Drreing en: 
gegriffen. Er rüdte überall mit ſtorlen Celonnen 
umd zahlreicher Artillerie an, wurde aber auch übercl 
alucklich zuruͤckgeſchlagen; Mur. zu Marchiennes ae: 
lang es ihm, bas daſelbſt geſtandene Kaunitzeſche 
Batailion durch feine Uebermacht zuruͤckzud ruͤcken Und 
dieſen Ort zu beſetzen. Unſer Verluſt, welcher bis— 

her bekannt iſt ſehr aeriny. Gegen Denaging allein 
hat der Feind 500 Todte auf dem Platze gelaſſen, und 
4 Dificiere nebft ,so Mann wurden gefangen. Um: 
fändticheres ift jet noch nicht bekannt. 


Von der am 16. und 17. gelieferten Schlacht imi: 
ff en Berlaimont und Betignies tommt nech nadızu: 
tragen‘, daß es unmönlich ſeh, die Topferfeit und 
Heldentharen der K. K. Armee an diefen zween Tar 
gen zu befchreiden. Die Truppen vom Generale bis 
zam legten Gemeinen thaten gleich brav und tapfer. 
Remanden kann vorgeworfen werden, nicht auf das 
auſſerſte feine Schuldigkeit gethan zu haben; wehl 
aber müffen jene genannt werden, die ſich vorzüglich 
ausgezeichnet haben u.-f. w. at 

Uebrigens find dem Feinde am ı6ten auch noch 9 
Canonen, 2 Haubigen ıc. abgenemmen worden. Wir 
haben vor dem Feinde verlohren an Todten 8 Officer, 
13 Unteröfficier, 389 Gemeine; an Bleſſteten 43 
Officter, 78 Unterofficier, 1714 Gemeine: an Ber: 
mißten und Gefancenen = Officer, 3 Unterofficier, 
376 &emeine. Xuffer dieſen ift am Ber Seite des 
Heren F. M. Prinzen von Ecbura der Adjutant des 
K. Preuſſiſchen Oberſtlieutenants. Grafen Tauenzien, 
Döerlieur. Bar. ornftein, durch eine Stuͤckkugel tod⸗ 
gefchöffen worben. 

Der feindliche Verluſt muß, vermöge aller Rap: 
porte, fi) gegen 8060’ Mann belaufen. Bey 300 
find-in unfere Gefangenfhaft geraten. Wir baben 
weder an Geſchuͤtz, Munttionskarren noch Banane das 
mindefte verlohten, und vermurbtich ift kein Beyſpiel 
vorhanden, too eine Armee fi je ohne die mindeffe 
E onfufion in der größten Ruhe und Ordnung zwiſchen 
4 feindlichen Lagern über einen Fluß juruͤckgezogen 

t. M U 
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Bruͤffſel, kom 26, Det. um gluhr Abeuds. 

Maed iennes iſt wierer erodert. Unſte Trupe 
ren haben daſelbſt eine 12000 Mann ſtarle 
feindliche Colenne zuruͤckgeſchlagen. General 
Dıto hat die Feinde ben Bouchain gefhlus 
gen. Auch von Nieupott haben: fich die Beinde 
zuruͤckgezogen. Bernahe waͤren fie auf ihrem 
RNuͤckzuge durch die Deffnung bev ESchleuſſen abs 
geſchmiten worden, Der Herzes von Verk iſt 
auf dem Marſch, die Feinde völlig: aus Flan⸗ 
dern zu vertreiben, ne 


Aus einem Schreiben aus Bafel, 
° vom 29. Det. 


Pudwig Eugen, jegt regiereuber Heriog 
von Würtenberg, lebte 1765 und in den naͤchſt⸗ 
folgenden Jahren als Privatmann in der Schweiz 
urd zwar groͤßtentheils zu Lauſanne, mo er 
nit! den Einwohnern, welche bekanutlich unter 
die gedildeſfen von Europa.gezehlt werden, auf 
eine fo trauliche Weife umgieng, dab Die Buͤr⸗ 
ger von Lauſanne ihm nachhero, als er ſeinen 
Auffeunthalt in der Gegend von Hanau nahm, 
noch viele herjliche Briefe ſchrieben, wodurch fie 
feine Abreiſe bedauerten. Von dem Auffenthalt 
dieſes Bringen in der Echweiz hat bie Geſchichte 
folgende ruͤhrende Scene aufbewahrt: 

„Jacob⸗ Guyer, ſonſt Kleinjogg 96 
nannt, bon Wermeiſchweil im Canton Zürd), iſt 
en Marin von großer’ Weisheit und von dem 
vortreflichſten Herzen, zwey Vorzüge, die Ihn zu 
einem der gluͤcklichſten Menſchen machen. Als 
Prinz Fudwig Eugen von Würtemberg 1755 
die helvetiſche Geſellſchaft zu Schinzuach be⸗ 
fuchte, äuferte er den Wunſch, den arbeitſa⸗ 
men, moͤhigen, weiſen Kieinioag zu ſeben, den 


man ſonſt auch den philoſophiſchen Bauer nanm 
il: » ® te. 


22 — 
te. Da dieſer der Einladung folgte und ankam; bie Taſche and geſtand, daß er ſich in feinem de⸗ 
fo gie g der Prinz, von allen Mitgliedern ver ben wie fo arm befunden habe, als in die ſem 
Geiellihaft begleitet, Ihm entgegen, umarmie Augenblick. 
ihn und ſagte: Es freut mid dich zu schen, Negensburg, vom T. Movember, 
Kieinjogg, weil ich fo viel Gutes von dir zu Heute Mittags find abermal 1800 Franmzoſiſche 
hoͤrt habe: Mich krenet es auch Euch zu feher, een —— nn —— 
err Pring, verſetzte der Bauer; es iſt gar ., | un em Landgericht 
— wenn große Herren zu uns armen Vauern er cin — re nad 
herabſte igen. —Ich ſteige micht zu die herum Die democratifhe Verfaffung unfers Theaters hat 
fer, ich feige zu dir hinauf, erwiederte der Ihe Ende erreicht. Won künftigen Sonntag an ſpieit 
Pring;. du biſt beffer als ich.“ — Thraͤnen Voltolini's Gefelſchaſt unter Direction Voitolinn. 
zitterten dem menſchenfreundlichen Prinzen in den n “ s e 
Augen; Kleinjdag mard beftürst, ſagte aber bald Der Ewift, oder Geſchwinde, ein aus 
wieder freundlich und freymüthig: Nun, wir Neuyort angefommenes Engl. Schiff hat mitge⸗ 
find ende gut, wenn jeder von ung thut, mag bracht, daß Amerika Frankreich den Krieg erklaͤrt 
er fol. Nach langem- und herzlichen Geſpraͤche babe. Dieſe Schiffernachricht bewättiget, ſich fo 
nahm Kleinjogg mit furgem, ungefüuftelten Dan weit, daß Washington dem Franz. Agenten Ges 
Ar die ihm erzeigte Liebe Abſchied, fügte fein net, Mmeicher in Philadelvhia eine Empdru :g ans 
Kun behätt Eub Gott. hinzu,, bot, dem zetteln wollen, das Confilium abeundi geyeben 
Mrinzen bie Hand und ‚wollte fortgehen; Der hat. Dieſer Agent hatte auch Neuporf mit einen 
Meinz drückte ihm ein Goldſtuͤck im die Hand, Fombarbement bedrodt, wenn ſich die Staaten 
Was foll das? fragte Kleinjogg mit fanftem kLaͤ⸗ nicht für Fraukreich erflärten. ' 
cheln. Ein kleines Geichenf zum Andenken. der 
Freude, die du mir gemacht halt, fügte.dee u... An Ariadne*) j 
Prinz: Kleinjogg betrachtete es, und ‚perfegtes <> bey Gelegenheit der Vorftellung 


Geld hab' ich nicht noͤthig; wenn ich. arbeite,— — Be te “ik — 
‚ ’ 


hab id) deſſen genug, und Freude bab ich eben ghie Fonnte Thefins dich verlaffen ? 
fo viel gehabt als Ihr: meil mein Eifer fi vers Dich, Du holdes, liebevolles Welen? 
doppelt, da ich ſehe, daß auch große Herren Wär ichan feinem Plag guwefin; 
uns Bouern besiegen lieben: Unkoſten hab ip DAS Ungemac, mit dem Du- ranak, 


woeder Hier noch auf der Reife gehabt; mit einem _ ee — = nn — 
1 # 2 fi 


Etüd Brod bin ic) hierher gekommen, und en Mir ich ganz fiher nacpgefprungen. 
Stück Brod wird mich wieder nach Haufe bringen. *) Grau upn Weber, die Jüngere 
Ich danfe nichts deſtoweniger für Eure Freund⸗ — — —— 
uchteit Behaltet aber ewer Gold, fügte cr mie „ Der vor einiger Zeit angefündiare Newoluriong: 


RENT me manach fürs Jahr i 
ernſtlicher Mine hinzu: ſobald man durch andere una,in. det Grau ce y m — 
Wege Geld ſacht, „nis durq Sbek ſo iſt man den beſten Kupfer: Abdrucken für 2 fl. 24 Er, au se 
vetlohren. Der edle Prinz ſteckte fein Gold in Fommen, EU. A 











» 


— — 


—i J — 


uther Zeitung. 


Bagyrt 


(Num. 133.) 





Maynz, von 23. Det. . 
a Straßburg war dei Schrecken über bie Etobe ⸗ 
zung der Weſſſeaburager Lın en ſo aroß, daß wie: 
fe Einwohner felett Jaeebiner Aüchteren . Am ı7. 
18. und ıgteri wurde keine Zeitung ausgegeben, mies 
mand durfte ein Wort von Werff burg ſprechen und 
die Surflorine zog in der Starr herum. Am zıften 
Detober erfchien dir erfte Zeitung wie er mit dein Dlor- 
Ko: „Mur der Selave zuttert bey dem Anmarſch des 
„Heindes und eutfernt ſich — der freye Mann ſteht 
„und fechtet — und flirbt, ehe er weicht, ben Tod 
niü:s Vaterland.“ Aber neh fand fein Worr von 
den Weiffnburger Linien in dieler Zeitung. Es wur 
de bingegen ein Ertrablatt vertprochen, weiches viel- 
le cht für die Straß durger beftimmt iſt; denn noch 
haben wir es nicht. Man ſpricht von neuen Unter» 
handiungn fowohl in Landau als Straßburg. 
— Rheinfkrom, vom 31. Det. 

Mer Neuigkeiten siebts wenige. Aus der Btie 
derlanden laufen nech immer feine beftimmte Mach 
richten ein. Vier allgemeine Angriffe auf verfchiedene 
Kaiferl. Poften werden Ihnen die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ger genug aefagt haben. Auf der Seite von Lothrin⸗ 
gen find die Kaiferiichen nun näher gegen Sarlouis 
gerudt, und wirklich ſteht ein Corps eine Stunde 
davon. Bon der Armee des Herzogs von Draun: 
fchweig neben zwey Gerüchte. Einige behaupten er 
feo um Straßburqg herum, und wolle ſolches won der 
Seite von Colmar ber einfließen. Sobald er in 
bieren Gegenden erfchienen,, foll ein Corps Kaiferl, 
zwiſchen Straßburg und Schlettſtadt über den Rhein 
geben und ſich mit ihm vereinigen. Seine Bewe⸗ 
gunsen baben, wie man fagt,, zur Abfiche die ſehr 
geſchwaͤchte Mbeinarmee , welche bey Straßburg nach 
Zabern bin Poſto gefaßt, in die Flanken zu nehmen 
und ibe in bie Seite zu fommen. Wirklich find Kal⸗ 
fest. Corps gegen Zabern aufgebrochen , wo der Her ⸗ 
zog find. Mach andern Sagen iſt der Herzog bey 
Pfalzburg ins Lorhringifbe zurudertehrt, umd geht 
am linfen fer der Saar hinab, um der bey Bouque⸗ 
ment und Saarquemines ſtehenden Abtheilung ber 
Moſelarmee, mit Hulſe des am rechten Ufer ſtehen⸗ 


— — — er 


— — — 


Dienſtags, den 5. Nov. 1793. 


— 
den Erbprinjen von Hohenlohe, eine Diveifion zu 
machen, und fie von bieten Poften zu vertreiben. Die 
große Operation ſey, die Franzoͤſiſche Moſelarmee 
von allen Seiten anzuareifen. Was tiefem Geruͤch⸗ 
se einige Wahrſcheinlichkeit giebt, it, daß Die Kain 
ſerl. iumer weiter am linten Ufer der Saar beraufs 
kommen. Sin einigen Tagen muß es ſich eniwiefein. 

*) Eine üffentlihe Nachricht faat, da der Gen. 
Kellermann mit 7000 Mann zum Suceurs von fans 
dau anıude, fo habe fih das bey Bitſch ftchende 
Preuffiihe Eoıps mit dem Hohenlohiſchen verrinigt, 
um den nöthigen Cordon zu ziehen. 

Mürnderg, vom 4. Now, 

Diefen Morgen um 9 Uhr ift ein Kaiſerlicher 
Courier Hier durch nach Wien gegangen, Der 
Courier it der Adintant des Generals Belles 
gurde, weicher ein ftarfes Corps Franzoſen ges 
ſchlagen und gänzlich aufgerieben *), worauf die 
Franzoſen Menin und Furne8 geräumt und 
die Belagerung von Niemport fogleich aufge oben 
und ſich zuruͤckgezogen haben. Prinz Goburg 
echt mit der großen Armee gegen Maubeuge 
toieder vorwaͤrts. 

*) Diefe Sieaesnahricht bringen auch ſchon die 
Stiederländiihen Zeitungen, und mar es nicht eine 
fondern eine ſchreckliche Reihe von Schlachten. 

Bruͤfſel, ven. 27. Oct. 

Die Franzoͤſiſchen Republikaner gleichen ber Per: 
niſchen Hydra. So viel man ihnen auch Leute toͤdtet; 
fo erſcheinen fie einen Augenbkf darauf wieder in 
groͤßeret Zahl, und icheinen ihre Niederlagen gar nicht 
wahrzunehmen. In zwanzig Gefechten, bie 
feit dem 1 stem vorgefallen find, litten fie erftrunlichen 
Verluſt und dech wagen fir tärich wieder mörderifche 
Angriffe, entweder auf der Seite von Weſtſi ındern 
oder bey Dornick der Maubeuge. Die Ha..prirmee 
unter dem Prinzen von Eoburg bar ihre Stellung 


bey Mauben ;e veränvert umd fich rechts gegen uud" 


nop gezogen; die Armee unter dem Herzoqg von York 
eilt an die Graͤnzen von Flandern um reiche von einem 
wer 
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enden, Feind Ju b vr der afles verwuͤſtet 
nicht mit wegfchleppen fan. Zurmesfol | 
Mer verlaffen fenn; Vpern that tapfern Wider 
hand; Menim ſoll wieber eriößt feyn. - Im tur 
genburgifchen ift der Cordon unferer Truppen, 
welcher diefen Theil unferer Graͤnze deckt, auch be 
ſtandig mid dem Feind im Handgemenge, welcher taͤg 
tich neue Werfuche macht in die Ardennen einzüdrin- 
sen. Bißqer waren ſolche aber alle fruchtlos. 

Es vergeht Fein Tag mehr, wo wir nicht eime 
Menge Franzoͤſiſche Gefangene bier einbringen fehen. 
Shre Zahl vermehre ih fo, daß man wirklich im Wer 
legenheit kommt, wo man mit den Leuten him fol, 
um fo mehr; da die feindlichen Generale, vermuth⸗ 
lich auf Befehl des Nat. Eonvents, fi weigern die 
Geſangenen auszuwechſeln. Man hatte deßhalb einen 
Theil derſelben nach Bavay fuͤhren laſſen, mußte ſie 
aber wieder zuruckbringen. 

Vom 2 Iſten. Wir haben die officielle Nach⸗ 
richt, daß die Franzoſen völlig. aus Weſtllandern ab⸗ 
gezogen find eg über 20 Canonen im Stiche gelaf 
fen Haben. Bey Pouchain hat Sen, Elerfapt fie ger 
fhlayen, wobey 4000 Republikaner theils getöbtet, 
sheils gefangen und-iı 2 Kanonen — wochen. 


Nieuport, vom 24. Dh, . 


So lautete geftern die Aufforderung | an ums 
fere Stadt durch die Fraͤnzoſene 


An die Einwohner von Nienpsrt am 
sten Tag ber zte Decade des zten Mon- 
des des sten Jahrs der einigen untheib 
baren Franz. Republitk. 


Ich fordere euch auf, eudy-fogleich den fiegreihen 
often der Franzoi, Revublik zu ergeben, denen 
alles weichen muß. Schicket 6 Geifel in mein La— 
wer ober eure zu Waſſer und zu Land eingeſchleſſene 
und angegriffene Stadt wird zerſtoͤhrt und ic). werde 
uͤber die rauchenden Truͤmmer euerer Haͤußer und die 
zuckenden Stuͤcke eurer G iedmaſſe n meinen Einzug 
baten. Nehmet euch ein Beyſpiel, nicht anf dieipni- 
gen zu rechnen, bie ſich eure Verthaidiger ‚nennen 
und uns laͤſteen weil wir fie fchlager. Der Ge: 
neralcommandant der Avantgarde der 
Franz. Truppen vor Mieuport. L. Hode. 

Die Antivort des M iniftrats war, die Stadt wer⸗ 
de militärifch roaiert, habe einen Commandanten mie 
Garniſon weicher alle D- fch'e gebe, und alles anordne 
worin fie ih nicht milden duͤrſten und ur. — 


* 
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7 5° Maden, vom 28. Okt, = 


Man fieht nun aus den eingehenden Bericht 
ten, daß während der General Jourdon in Ges 


fichte der Hauptarmee der Alliirten an der Sam⸗ 


bre fund, andere Heere Franzoſen einen aflger 
meinen Angriff. auf den ganzen Cordon der Afliier 
ten, der fi von Valenciennes biß ang Meer ev; 
ſtreckt, gethan haben und find ſeit einigen Tagen 
folgende Gefechte vorgefallen: 


ı) Bey Furnes gegen bie ſchwache Befakung 
von Heſſen, Kaiferlicde und die Emioranten Legion 
La Chartte. Die Befagung öffnete fich mir dem De 
gen in der Fauft das Thor gegen Nleuport. 'r 

2) Bey Menin. Dienur soo Mann ſtarke Kat 
ſerl. Beſatzung trieb den Feind öfters zurück, mußte 
aber endlich auch weichen und zog fidy gegen Cortryk. 

3) Bey Dornid, wo ein feindliches 8000 M. 
ſtarkes Eorps aus Lille die Kalſerlichen bey Wilem 
anguiff;; aber nach Lille zurückgerrieben wurde. Die 
KRaiferlichen verlohren den braven Sufarerimajor von 

Eferha;y, Fabienies 

4) Bey Maubeuge; ber Fein: that am 2 3ften 
einen Ausfall, wurde aber bald zuruͤckgeſchlagen. 

5) By Cifoing. Eim feindlihes Eorps von 
6000 Mann mit 20 Can. fiel den rechten Flügel der 
Raiferl. an, der: fih auf Tempterieuve zuruͤckzog um 
den Feind in die Ebene zu locken. General Boros 
machte die beften Anſtallten zum Empfangs der Feind 
wurde voͤllig in.die Flucht wefchlagen, Heß 400 Todte 
auf dem Schlachfelde, 100 wurden gefangen. 

6) Bey Menin; Ger. Major von Erbach wur 
de mit uberlegener Macht anerer-ffen, und die Vor— 
poften in Werwick mußten ſich zuruͤckziehen. Da 
nun zu beſoraen war, ter Beind moͤchte Mruc-on 
umgeben, und eine Brüde über die Lys zwiſchen Mes 
rin und Cortryk chlagen, ſo mar der Gen. aejwunsen 
fih mit Berluſt von 200 Mann und eintven uns: auch⸗ 
bar gemaskten Can. zurückzuziehen und zwiſchen Mes 
nin und Cortryk zu laaern. 

7) Bey Arbre de Guiſe wurde vom Obrift Prinz 
von Schwarzenberg eine Aitheitung feindliche Inf. 
faft ganz nicdergefäbelt, 

8) Bey Soinaine wurde G. M. Orto angegriffen ; 

he wurde zum Ruͤckzuge genoͤthigt. 

. 9) Bey 


9) Bey Orchies griffen 15000 Feinde mie 30. 
an. den &. M. Kar, der nur sooo M. unter 
nen Befehl hatte, an. Er ließſſeine Colonnen unter 
ingendem Spiele anrucken; ereterte 4 Canonen, der 
Beind wurde mit Verluft von 6 biß 700 M. zurüd: 
geſchlagen. 
10) Bey Templeuve: Der G. M. Boros trieb 
am 25. den Feind wieder aus dieſem vortheilhaſten 


Poften. 
(Bon allen diefen Gefechten das Officielle naͤchſtens.) 
Durlab, vom 27. Oct. 

Geftern griff der Prinz Waldeck den linken 
Fluͤgel des Feindes an, der Feind ließ 500 Tod; 
te auf dem Plas, 150 murden gefangen und 8 
Canonen und 2 Haubigen erobert, 

”) Dieß iſt der bekannte Verfall bey Wanzenau, 
wovon ſchon der efficielle Bericht erichienen iſt. 

.  Sivorno, vom 23. Oct. 

Geftern liefen bier 2 Englifche Cutter von Tom 
Ion nad) 2 Tägenfahrt ein, fie bringef®folgende 
Nachricht: 

Die Franzöfiihe Armee unter Eartenur, welche 3 
Meiten (anderthalb Stunden) von gedachten Plag 
ftund, hatte ein Lager geihlagen und einige vortheil: 
bafte Poſten einzunehmen sefuht um den Angriff der 
Stadt ſelbſt zu. wagen; allein, diefe Abſicht ſchlug ih: 
nen fehl, die vereinigten Enqliſchen, Spaniſchen, 
Sardiniſchen und Neapolitaniſchen Truppen ruͤckten 
gegen fie aus, griffen den Feind muthig an; die 
Schlacht war hartnädig und blutig; umter den aliir: 
ten Truppen thaten die Nenpolitanifchen Wunder der 
Tapferkeit und Gefchiflichkeir, indem fie den Feind 
mit aefällten Bajonet anflelen, die Franzoſen mußten 
endlich die Flucht ergreifen, und ließen Poften und 
Artillerie im Stich, und über soo Todte auf dem 
PD: 8; Tanonen find 14 erobert; auch wurden viele 
©-fangene gemacht. Dieſer glorreiche Tag ift- ein 
neuer Triumph für tie combinicte Armee, in Toulen 
ber Schr Ruhe und Ueberſtuß an allem durch diefelbe. 

Am aꝛaaſten erſchien in Lenden eine auſſerordent⸗ 
liche Hofzeitung mit ; Briefen von Lord Hood, vom 
a6ften, 27ſten und 30. @cpt.; vem zgten biß zu die: 
fem letztein Date waren beftändig Gefechte wersefal; 
len ; das Nähere naͤchſtens. 

Wien, vom 30. Oct. 

Nachdem des Königs von Großbritanniem 

Majeſtaͤt, als Churfuͤrſt zu Braunihweig:Lür 
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nebura, an das Raiferl. Hoflıner, nebſt Ihrem 


-bere.ts biex anweſenden bevclim achtjaten Mnitre 


Freybertn von Mühl, anncch eines auffgrord.nt'ich-m 
Ab eſantten in der Perfon des Grafen von Hars 
denberg, abgioröner haben; fo bat in foicher El 
genfhaft letzterer, Sonntags und Montags bey, bey⸗ 
den Kaiſerl. MM. und den übrigen Kaiſerl. Her 
ſchaften die gewoͤhnlichen Antriste-AUwdienzen zu et⸗ 
bal:en die Ehre gehabt. 


= ' * ’ 
Eine Holändifhe Zeitung meldete neulich, einige 
Maͤchte verlangten vom Pabſt die Aufocbung einiger 
kleinen Fuͤrſtenthaͤmer des deutſchen Reichs. Jetzt 
fagt man, es ſey Lüttich und andere Bisıhümer die 
dem Sitze der Franzofiichen Revolution zu nahe und 
zu ſchwach find, die für die Ruhe der bürgerlichen Ger 
fell haft geſahrliche Maximen, die ſich big zur Aus⸗ 
fhweifung darinn fortgepflanzt baben, darinn auszu⸗ 
rotten. — Es bies auch, der Pabſt hobe bereits eine 
Gongregatien ernannt, die fi mit den Mitteln ber 
ſchaͤftige diefe Abficht der Cabinette entweder durch bie 
gänzliche Aufhebung diefer Gige oder durch ihre Ver⸗ 
einigung mit andern geiſtlichen mächtigen KRürftenthüs 
mern zu erfüllen die folglich im Stande waren, Orde 
nung und Ärieren anter ben Einwohnern in ihren Laͤn⸗ 
dern zu erhalten. 


Verfolg der Relatlon des Generals 
der Cavablerie Grafen von Wurm— 
fer. (S. Anh. zu Nro. 129. und 131.) 

-Da gleich daranf die Machricht einlief, daß der 

Feind dem Prinzen im Wald im Rücken wäre, fo 

konnte derfelbe wegen der Brüde, gegen die Mother 

ver und Munchhanſener Hoͤhen feine andere Anfante: 
rie, als das durchgewadete E. H. Zerdinandiſche Re; 

giment detachiren; mit dem zten Bataillon von €. H. 

Ferdinand wurde ſolches beobachtet: Graf Lichtenberg 

wurde alſo mit dem ztem Bataillon vom befagten E. H. 

Ferdinand und 3 Escadrons von Szekler Huſaren 

anf die kurz erwähnte Hoͤhen vorpouffirt, die irbrige 

Sinfanterie des Corps blieb genen Beinheim jtel;em, 

um den Feind in Refpect zu halten, und die Arbeit 

des Tete de Pont zu decken. General Pichtenbern lich 
die Hälft: feiner Infanterie am Wald, nie mir einem 

Barailon auf dir obbeſagte Höhen, die Anfonter’e 

flyurirte mit 2 Gliedern, und dir Huftren mit einem 

Glied; da aber endlich etliche taufend Mann vom 

Feind mir 8 Canenen ontädten, und auf die Trup⸗ 

pen jtarf mir Spündigen Kanonen feuert, fich * 

mehr 
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mehr nmäherten, welches zwar fir ein vorpouſſirtes 
Cerps gehalten wurde, ſo ihren Ruͤckmarſch decken 
ſollte, zudene noch die Macht einzubrechen begann, 
Lie Munition, die bey den E. H. Ferdinandiſchen 
meiſtens naß geworden war, auch ſchon zu Ende ieng/ 
die Pontonsbruͤcke über die Se’; noch nicht fertig war, 
befonders aber von der sten Eolonne Feine Nachricht 
einlief, fo 509 ſich die Avantgarde wieder gegen Bel}, 
und damit endigte fi auch auf diefer Seite dieſer 
gluͤckliche Tag; die Nacht wurde In ber dort genom⸗ 
moenen Pofltien zugebracht. Der aus feinen E.nien 
und Berfhamzungen aus Lauterburg und Weiflinburg 
vertriebene und gaͤnzlich gefchlagene Feind floh in 
größter Unerdnung unter dem Schutz ber eingebreche⸗ 
nen Macht gegen Hagenau, naddem er der stem Co. 
Aonne ı8 Canonen, über 100 Feuergemehr, eine 
. Menge Schanzzeug, 62 Artillerie Pferde nebſt vier 
fen andern Pferden, 7 Fahnen und Standarten und 
über 500 Gefangene, worunter fih Staabs und 
Oberoff ciers befinden, nebſt vielen Zeltern und Equis 
pagen hinterlaſſen mußte. Die ıfte Colenne machte 
73 ©efangene, worunter a Off ciers, eroberte a a’ 
onen und einen Yulverfarn nebft einigen Schiffen; 
die ate Cclonne machte ı30 Gefangene, eroberte 5 
Canonen, 5 Pulverfarren nebſt Beſpannung, 5 Fah⸗ 
nen, 87 Stuck Feuergewehte und eine Menge Sıhanz- 
zeug. Die zte Colenne machte 48 Gefangene; bie 


Beind bey der ztem Colonne allein über 2000 Manu 
auf dem Platz, ohne zu rechnen, was bey deu untl 
gen Colonnen in den Redouten und Lagern zuſam men⸗ 
gehauen wurde, uns man Eann feinen Verluſt uf 
8000 Todte und Bicfjirre angeben. Unſerer ©&: ie 
beſtehet der Verluſt äuffer den obbenannten mod in 
nachſtehenden: bew der aten Colonne an Todten, Ober 
lieut. Balogtay von Erbbey; an Dieffiiten, von Oliv. 
Walls Hauptmann Kroll und Fahndrich Netzer, von 
Glulay Oberl. Gr. Lazar, ven Erroͤdy Unterd, Trası 
foviz, von Kailer Dragoner Unterlieut. Manacheta; 
wobey von der Eolonne noch etwa 12 Gemeine tod und 
40 Gemeine bleſſirt fine: bepder.aften Eolamne, Ober« 
lieut. Telleky von Szekler Hularen, dann Dherlieut, 
Rack any, Urterbent. Schierschiz, Fähndrich Kinder 
von €, 9. Ferdinand, vom Feldwebel und Wacht ⸗ 
meiſter abwärıs 84 Mann und 6 Pferde tod, 168 
Mann 13 Pferd bleſſirt; bey der aten Colonne 29 
Tedte, worunter der Hauptmann Baron Enzenberg 
vom Serv. Freyeorps, dann ı7 Dienftpierde, 223 
Dleffirrevorunter fi der Capitain Lienten, Rüber 
und Deneyer, der Oberlieur. Kager und Fahndrich 
Siegel von Kaiſer Jriant, befinden, und 40 Pfezde; 
dann wurden 12 Mann und 5 Pferd vermißt. 








Errat. In den etften Abdrüden bes Achangs zu 
Num. 132 mußesh en: | 


zie Eolonne ereberte 3 Tanenen; an Todten ließ der Wie konnte Theſeus Dich verlaſſen? Dich, 


Echluß des Verzeichnißes ber in den Königl, Preuß, Staaten in dem Monath Auguſt eingefommenen 
patriotiſchen Benträge. (S, Num. 122.) 

fl. 45 fr. Hr. Schloßkirchner Kohler. 396 fl. 4 Er. dutch die Könial. Suverintendur Culmbach. 
734. 513 Er. durch das Amt Rehau, 25 fl. 5 kr. von einem Erlanger Bürger, deſſen Name nicht 
genannt ſeyn will, 9 fl. Hr. Profeſſor Kraft. 36 Er. deffen Dienftmagd Biufnerin. 6 fl. bie Kın, 
Landſchaftl. Rechnungs · Reviſores Krieg und Keim. 5 fl. Hr. Hofaärtner Schneider auf der Eremi— 
tage. 2 fl. 20 er. Hr. Planteur Krug daſelbſt. = fl. 20 Pr. Grotten und Beonnenmeifter Pfeifer 
ebendafelbt. 11 A. Ht, Beheime-SHoftanmerrath Zehelein. 7 f. von 2 Brüdern, 9 fl. 36 Er. vom 
der Altenftadter Gemeinde zu Bayreuth. 65 fl. 42 fr. die Gemeinde Hohenſtadt mit Einfluß 
des Beytraas bes Hrn. Pfarrers Senft, als Einfinder, 38 fl. 30 Er. Ht. Oberferfimeifter Frıy» 
herr von Crailsheim in Bayreuth, 47 fl. 45 Er, durch Hrn. Eantor Bauer in der Bemeinde 
Himmelfron und den Einoͤden Ziegelhütte, Köflar, Streut, Hermersdorf und Schwaͤrzhef ges 
fammelt, worunter sı fl. Hr, Erijtamımann Land⸗Cammerrath Daig, 3 fl. 3 Er. Hr. Aıntsge: 
genſchreiber Eammer-Commiffarius Hirſch, = fl. 30 ır. Hr. Stiftsprediger Meher, 5 fl. 9 fr. Ar, 
Wildmeiſter Hoͤnika, deffen Frau und Töchter, 2 A. Hr. Gteuereinnehmer 2. €. Bürters Yan: 
zendorf, ı fl. 45 kr. Hr. J. ©. K., = fl. 45 Er. Hr. Amtsſeribent Tiegel, ı fl. Hr. A. &. Kir. 
big, ı fl. 24 Er. Hr. Eantor Bouer und deffen Frau, . 15 Er. der Knabe Mengert zu Bayreuth, 
3. fl. Hr. Cammerdiener Hartenaf. 16 fl. 30 fr. Kr. Sof-Eammerrarh Funf und deſſen Sohn 
Hr, Landſchafts⸗Commiſſair Funk zu Boayreuth. 

vumma 6002 fl. 43 fr. Rheinl. 
(Mit — 7 VE — — 


Beylage zu Rum. 133-der Bayreuther Zeitung. 
. wer ’ 2, — x. . , | ' . . 
— Dienfiags, ben 5. November 1793. 
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Joehann Kolb Ans Cleuſen im Sulzbachiſchen gebuͤrtig, eihierlernter Muͤhlknecht, MM im Jahr 1768 
in Robniglich· Preufſiſche Kriegsdienſte gegangen, obtte-mährend feiner nunmehr a zjahr igen Abweſenheit, ſei⸗ 
nen Anverwandten Fin'ge Nachricht von feisem Leben oder Aufenthalt zusehen zu Auf. Da nun iazwiſchen 
defferi an den Huthmann Hanns Brunner zu Henfenfeld andermeit verheyrathet geweſene Mutter, Nahmens 
Anna, im Jahr 1771 mit Tod abgegangen, und ihm für elrerlich » und brüderliches Erbe ein bicher in ae 
richtlicher Abminiftration gelegenes "Bermögen von 80 fl. 94 fr. rheinf, zugefalten iſt; Als wird von endes. 
benannten GerichtsHerrſchafts wegen gebachter Kolb, oder deffen allenfallſig vorhandene Reibeserken hiemit 
oͤffentlich eitirt und vergeladen, innerhalb dreyen Menaten den nächflen & dato, entweder in Perſon dahiet 
zu erſcheinen, oder ſich durch einen hinlänglih Bevollmaͤchtigten um fo juverlaͤſſtger zu legitimiren, als auß 
ferbeme diefes durch die Bisherige gerichtliche Adminiſtration fich auf 142" fi. 14 Er. eheint. vermehrte Wermös 
gen, deſſen hierum anfuchenden beeden rechtleiblichen Schweſtetn gegen hinlaͤugliche Caution, uͤberlaſſen und 
ausgehaͤndiget werden wird. Signatum Nürnberg, den 7, Oct. 1793. 

9 Bon Halleriſche Henfenfelder Gerichts Herrſchaft 

— — ——— — —ñ— — — — — — — nu rau to a ——— 

€s wird hiermit detannt gemachet daß Mittwoch den 6. künftigen Monats Nov. dieß Jahts Mom 
gens um 9- allhier in Triesdoaf, „eine Auction von Künisl. GeftürPferten, gehalten werben, wird, 
au; welder 6 Zucde-Stutem, $-vierjährige Kengfe, ı wierjaprige Stute, 7,dreplährigen; Stuten, s Bes 
ſcheelere, ſammtlich von Arabiſch- Tuͤrtiſch und Englifcher Rage an. den Meiftbierendem gegen gleich baare 
Dezablung öffentlich wertanft werden ſellen. Trieedorf, den 16. Det. 1793. 

König. Preuſſiſ. Stallmeifterep » und GefbarDirection allda. 


Bon den Masain der neuften engliſchen und deutſchen Moden für Danten Rünftler und Freunde des 
Geſchmacks ift das gte Stück erfchirnen und enthält Tab, XVI. ein Londner Tadenmaͤdchen, oder Mode⸗ 
haͤndlerin auf ben Epaziergang nach dem Leben gezrichnet; ingleichen eine neue Att Schuhe a la Due heit 
de Yorik. Tab- XVI. Ein engliſches Sopha- Moden aus Leipzia. Die Geſcichte Mr. Wenrwortk 
Aircafle. Die auſſerſt anziehend und intereffant if: Erklarung der Kupfertafeln, Buͤch ranzeigen Da ſich 
die Kupfer durch ihre gute Zeichnung und Illumination ſehr auszeichnen, und man gewünſcht daß fie auch 
ohne Tert mögten zu haben feyn ; fo habe ich fie vom den eriten 3 Menathen zufammenbeften laſſen, und find 
num unter den Titel. Meute Moden auf London 8 Quartal das ans 12 Blatt beſteht und 6 Steidermo: 
ten-und 6 Meubles’enfhält, die den Stellmachern; Tiſchletn und Gelbärbeitern als auch Schneidern fehe 
angen hin ſeyn werden fü 16 'ge.brofihirk zu haben. Wer auf dem ganzen Jahrgang der Kupfer ohne Tepe 
ptanumerirt bezahlt 2 Thlro aber hir Text·⸗ NE IE rs er 

pr ER Baumgärtner in Peipyig. 


Thir 5. 
ir re. 

In der Örastenauer (chen — — d inzallen angeichenen —8 iſt zu 

** r , — 
en: Betrachtungen uͤber · das Staats inte —2 7 Aus der dentſchen Miniftesin;zeitung 
erausgegeben und mir einer Vorrede md ‚Ammpnbungen begleitet von L. A. S. gr. 8. 14. ı5,F, Nach 
ben«iDrincipien-eines Mantesgaipnn Cheftienikelas, -Roulisan,Beolpeire, Sreiedzichs,.n. a, 
has der Verfoſſer des inneun und aͤuſſern Sute roſſe der Staaten un Orfierreih, Nußland, Preuf- 
en> Önanien, Franfnehkhr Türkey Posten (disfer- Hrsiichwar. ſchon im Maͤrz 1792 nefchrien 
u. abet ſehr proyhetiſch) Schweden; Damnemark, Snglamd, vereinigte Niederlande, 
Sardinien; Pansuga!!,, Si räldemader Kitchenflant, Kiht treffend ‚Dargefieilt , und der. Her: 
qusgeber, har voch einen Sufa. non: dem Pareß Sndneigs MM lcheuge füge. Diefe Gegengände ine wit dal 
em 
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ſenden und zeitgemäßen Vorwuͤrfen qus reinen und ergiehigen Quellen mit lebhafter Sprache und Darſtellung, 
und Volkeſinnig genug abgehandelt, und enthält mehr Merkwuͤrdiges als mancher Bollant. Leben und 
SKarafter des Herzogs Ludwig Philipp von Orleans, genannt Egalite, aus dem Franz. mit Noten 8. 24 Er. 
In diefen Bögen findet ber Lefer Züge aus dem öffentlichen und Privatleben des Herzogs von Orleans; Win. 
fe Über einige tiefer liegende Urfachen ber Revolution; Portraits aus den Gallerien der erften, zweyten umd 
dritten National» Berfammlung; beluftigende Aneedoten, Muchmaßungen und zwar oft wahrſcheinliche! über 
die Entſtehung der Orleaniften, der Mepublifaner, Jacsbiner, der Beuilans, Maratiſten, Roliandiſten 
und anderer Gactionen. Der Mittelfag iſt daß Egalite durch fein Gold, und durch einige beffere Köpfe, fehr 
oft Wirkungen hervorgebracht hat, wie der auserfohrenfte Reformaror. Beytraͤge zu den Sobilliniſchen 
Beiffagungen aus dem Tagbu eines Politikers. Nebſt einer Zueignungsſchriſt an die ſammtlichen Profep 
foren des Gtnatsrechts in Deutfchland, 8. 8 Er. Hievon etwas zu fagen, halten wir für bedenklich. Die 
Abendſtunden einer gluͤcklichen Familie. Ein Lefebuch für Kinder von reifern Alter, 8. 40 fr. Diefes 
Werkchen ift eine Umarbeitung der. Leopoldine, und Kindern reiferm Alters zu empfehlen. Jahns, I. €. 
Grundlinien der Bernunftlehre, Ontolsgie und Moralphlloſephie, zum Beſten der Schulen, 8. 40 fr. If 
für Schulen fehr zweckmaͤßlg und brauchbar. Eine Blume auf das Grab Ludwigs XVI oder Schilderung 
feiner Regierung, feines Lebens und Todes, nebft Anecdoten, von ben vorzuͤglichken Perfonen bie bey der 
Revolution eine Rolle gefpielt haben. Bon einem Freund der Wahrheit und der Mienfchheit, 83. 30 fr. Dies 
fe Piege zeichnet ſich unter ben zahlloſen Schriften, die bißher für und wider bie Franzafifche Revolution 
beransgefommen find, durch eine beufpiellofe Mäßigkeit aus. Eine Tugend, welche den Lefer geneigt machen 
wird, kleine Schwächen, bie dem Werfafler hie und da in feinen Raifönnements befäpleichen , zu überfehen. 
Europa findet In der Franz. Mation blos einen Menſchenhaufen, der fid) von ben Eingebungen der herrſchen 
den Parthep leiten läßt, ihren Mänten zum Ball dient, und ſich einbildet, der Freyheit und dem Glück 
entgegen zu geben, indem er fi in den Abgrund ſtuͤrzt. Die Beweiße davon find dem Merfaffer fehr gut 
gerathen, und wirb der Lefer vieles barinnem finden, worüber er zu ernfthaften Nachdenken veranlaße wird. 
Entwurf zu einem Gefundheits-Ratechiemus für die Kirchen und Schulen der Graffhaft Schaumburg-Lippe, 
8. 4 kr. Gchmerlers Geſundheltslehte für Kinder, 8. 8 fr. Diefes Buch des verdienten Herrn ©. gehört 
unftreitig unter die vorzüglichen feiner Art. Alles ift in einem hohen Grab deutlich und faßlich vorgetragen, 
“ Die Auswahl der Materie iſt fo, daß wenigſtens kein Gegenſtand abgehandelt it, den man zum Unterricht 
für Kinder von 8 biß ı= Jahren für uͤberfluͤſſg halten konne. Schmerlers Deichtreden, 2 Theile gr. 8, 
a fl. 30 fr. Dieſe konnen eben den Beyfall erwarten, welchen deſſen Leichenteden erhaften haben, die eben: 
falls 2 fl. 30 fr. koſten. 

Neuere Berlagsbücher ber Hofmannifchen Buchhandlung in Weimar, welche in allen guten Buchhand⸗ 
kungen und in Bayreuth in der Luͤbeckiſchen zu haben ſind: Acten Urkunden und Nachrichten zur neneften 
Kicchengefchichte, 3v Band 65-128 Stüd B..a1.gr. Almamech oder Taſchenbuch f. Scheidekuͤnſtler und 
Apotheker aufs Jahr 1794 Tafchenformar ı2 gr. Ammenmärden, 2 Baͤudchen klein 8. ı Tpir. Buch⸗ 
holz, D. W. H. Beytraͤge zur gerichtlichen Atzneygelahtheit und zur medic. Policey 46 Baͤndchen 3. 16 gr, 
Deſſen chemiſche Unterſuchung über bie vorgeblich giftigen Eigenſchaſten des Wecherits, der Schwererde und 
der Salzſauren Schwererde, 8. 4 gr. Sedike, Friedr. griechiſches Leſebuch für die erſten Anfänger, ins Deue 
ſche überfege 8. 6. gr. Hofmann, Earl Aus. tabellar, Entwurf der pharmaceutiſchen Scheidekunſt nach ihren 
Dperat, 4 gr. Deffen tabellar. Ueberſicht aller zur pharmaceut. Scheldekunſt geh. Werkzeuge und Geräth- 
ſchaften, 4 gr. Defien tabellar. Beſtimmung der Beftanbeheile Det merkwürdigen Neutral und Mittel-@al- 
je 8 gr. Deffen Tafchenbuch für Aerzte, Phpflker und Brunnenfreunde zur bequemen Ueberſicht der Reſuica⸗ 
te aller in neuern Zeiten genauer unterfuchten Gefundbrunnen und Wäder Deutſchlands, 8. 1794. . Huth, 
Gottf. Magazin für die bürgerliche Baufunf, an Bandes ir Theil gr. 8. ı Thir. Knicker, Hieronimus, 
eine comifche Operette. Fürs Welmarſche Hoftheater meu bearbeitet 8.5 ar. Kaͤppchen, das rothe, eine 
ooemiſche Operette, 8. 6 gt. Künsberg, F. P. von, Grundſaͤte der Gabritpolisen befonders in Binfich: auf 


Deutſchland, 8. 10 gr. Leben und Thaten Sofephs Balfams, bes Grafen Caglioſtro (fogenannten) aus dem 
Italientſchen überfegt von I. Jagemann 8. 9 gr. Leitfaden, tabellar. der deutſchen Reichsgeſchichte für Schu: 
len und Gymnaſten, gr. Bol. 16 gr. Miüfterien neuerer Bachanalien, 8. 5 gr. auch unter dem Titel: Mes 
doutenlider. Schul, Friedrich, kleine proſaiſche Schriften, 36 und 48 Bändchen 8. 21 gr. Deſſen Jeſe⸗ 
phe 8. aı or. Deffen Moriz, ein Eleiner Roman. Neue verbefferte Auflage m. Kupf. von Lips 8. ı Thlr. 
a gr. Trommsbderf, J. B. Tabelle über alle bis jet befannte Luſtarten, 4 gr. Deſſen allgem. tabellar. 
Ueberſicht der wichtigften Entdeckungen in der Chemie vom Anfang biß gegen das Ende des ı arten Jahrhuns 
derts, 4 gr. WBerfuch, geologifcher, über die Bildung der Thaͤler durch Stroͤhme, 8. ı2 gr. Woigt, J. K. 
W. Mineralog. und bergmännifche Abhandlungen, zr Band 8. 16 gr. Wiegleb, 3. €. hiſtor. kritiſche Un⸗ 
terfuchung der Aldyysie. Neue Auftzge 8. 16 gr. Vetordnung und Inſtruction, wornach bie Generafs 
©teuer: und Zinf.Revifion des Färftentbums Weimar ao, 1726 und folgende Jahre vorgenommen worden 
tft ‚mebft einer Vorrede, Bel. ı Thir. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Ben Voß und Leo im Leipzig iſt erſchienen und in der Luͤbeckiſchen Hoſbuchhandlung zu Bayreuth und 
bey ©. A. Grau in Hof zu haben: Ueber die Eburfähfifhen Staatsſchulden, 4. 4 gr. eder 
18 fr. rbeinl. Wer-da weiß in welchem bedauernswärdigen Zuftande ſich Churſachſen, ſeitdem für daſſelbe 
fo ungluͤcklichen fiebenjährigen Kriege befand, von was für einer berrächtlihen Schuldenlaft es gedrückt ward, 
und wie fo ganz erfchöpit der Wohlftand aller Stände war, fo daß man mit Grunde an einem baldigen Wie 
beraufleben diefes geſunkenen Landes zweifeln mußte, wer das alles weiß, bem muß es ein fehr bebeutenües 
Raͤthſel feyn, diefes Wiederaufleben Churſachſens und feiner vormaligen Bluͤthe ſchon jetzt volltommen be+ 
wirkt zu feben. Dief:s Närbfel von einem ſachkundigen und wahrheitslichenden Manne aufgelöft zu ſehen, 
muß gewiß jeden Ehurfächfifchen Patrioten, fo wie jedem, fir dem das Schickſal deutſcher Staaten Intereſ⸗ 
fe hat, willkommen feyn. Was von Seiten ber Regierung durch eine weife Verwaltung der Staatseins 
Fünfte, wine wohlangebrachte Sparſamkeit u. f. m. und von Seiten der Unterthanen durch Induſtrie und 
pünfeliche Abtragung der Steuern und Abgaben gefihahe, um jenes Wunder möslid) zu machen, das wird 
zur Ehre beyder, und gewiß zu allgemeiner Bewunderung, in diefer Schrift ausführlich und mit einer ruͤhm⸗ 
lichen Beſcheidenheit bargethan. x 


Bey Voß und Leo in Leipzig und in allen anfehnlichen Buchhandlungen ift zu haben. Decomomis 
fe Hefte oder Sammlung von Nachrichten Erfahrungen und Beobachtungen für 
ben Land und Stadtwirth, Vlertes Quartal 8, Mit diefem vierten Hefte ift der erfte Band 
biefes für jeden forgfamen Haußvater, der ſich die Verbefferung feiner Land» oder Haußwirthſchaft angelegen 
ſeyn lägt, wie auch für jeden forfchenden Technologen und nachbenfenden Fabricanten, fo nüßlihen Werts, 
geſchloſſen. Da die drey erften Hefte bereits von fachnerftändigen Männern mit entſchiedenem Beyfall aufs 
genommen worden find, fo wollen wir das ganze hier nicht erft umftändlich empfehlen, ſondern nur anzeigen, 
daß biefer erfie Band nun in allen 115 Abhandlungen und Auffäge enthält, welche auf Feld⸗Acker⸗Wieſen 
arten: Bau und Wiehzucht, ingleichen auf alle andere Segenftände der Deconemie, der Wiffenfchaften, des 
Kuͤnſte und Handwerke Beziehung haben. Jedes einzelne Heſt erſcheint in einem fehönen farbigen Umſchla⸗ 
ge, und foftet 10 gr. Der erfie Band complet mit Haupttitel und Resifter ı Athir. 16 gr. oder 3 fl. rheinl, 
wofuͤr er in der Luͤbeckiſchen Hofbuchhandlung zu Bayreuth und in Hef bey &. A. Grau zu haben ift. 


Forſt und Jagd- Kalender für das Jahr 3794, auch unter bem Titel: Forſt⸗ 
und Tafgenbud, mit illuminirten und ſchwarzen Kupfern, von Hrn. M. Leonhars 
di, ordentlicher Profeffor der Deconomie, in 16. in einem dem Inhalte angemeflenen ſau⸗ 
bern Einbande, ift fo eben fertig geworben und in der Luͤbeckiſchen Buchhandlung allbier fowehl, als auch im 
allen guten Buchhandlungen Deurfehlands für ı Rthlr. ſaͤchſ. oder ı fl. 45 fr. zu haben. Der Hr. Profeffor, 
durch feinen forſtwirthſchaftllchen und andere Gchriften längft rühmlichft bekannt, macht jedem Borft» und 
Sagbfceunde hlerdurch gewiß ein angenehmes Geſchent, und das Publicum hat die Foriſehung der gemein» 





nhgigften Ashandlungen in biefem Fache auch kuͤnſtig zu erwarten: Die 6 Kupfer, von Kran. Capieur ge⸗ 
Jechnet und geſtochen, find der edle Hirſch, die Hirſchkuh, der Dammhirſch, der Auerhahn, das Birk 
hudn, bie Kiefernraupe, und ber Borkeakäfer, alle nad) der Natur mir einer Schönheit ausgemalt, tie 
fan es von Kin. Eapieus erwarten tpnnte, ber in ber naturhiſtoriſchen Darftellung fo viel Vertrefjiiches 
ſchon gelieiert hat. Man wuͤtde die Beſcheidenheit beyder würdigen Männer beleidigen, wenn man zür 
Ernviehlung diefes Ealenderd mehr noch als deffen Inhalt herſetzte. Er enthält: 1) Monathliche Deftästie 
Anz der Foͤrſter⸗ und Jagdbedienten von Jan. dis Dec.; 2) Naturgeſchichte des Hirſches; 3) Noturge 
ſchichte des Dammhirt ſches; 4) A. B. C. der Forſtwiſſenſchaft; 5) Naturgeſchichte des Auerhuhne; 6) Vom 
Leithunde; 7) Natargeſchichte des Birthuhns; 8) Bon den Jagtflinten und ihrer Schußweite; 9) Von 
dev Roefernraupe; 10) Bon dem Batkentafer; 11) Königl. Preuſſiſches, Churpfalz-Baheriſches und Chur 
ſach iſches Hofjagd-Perfonale; 12) Jagdgefänge mit einigen Melodien fürs Clavier, und für Hörner ges 
fest von Hrn. Slegfried Schmidt. Die Brafiſche Buchhandlung in Leipzig har die Hauptverfendung diefes 
Ealenders übernonmen und wird jeden Liebhaber, weicher ſich Poſtfrey, umd durch Einfendung des Vrtrags 
an fie wenden will, fogleich befriedigen. 


dauer. Diefer Ealender iſt eine Fortfegung der vorhergehenden Ealrmder, und behandelt fur dieſes Jahr 
die Hohenftaufifchen Kaifer, Konrad Lil, Friederich I. Heinrich VI. Philipp und Otto IV. Wir haben (chem 
den vorigen Jahrgaͤngen unfern Beyfall bezeigt, und finden uns immer mehr veranlaßt, unfere ganz befons 
dere Zufriedenheit über ein Merk zu aͤuſſera, das nicht nur in NRüdfiche der in Deutfchland erfheinenden 
Calender, und Almanachs unter die erfien und vortrefflichſten, fondern das unter ben jegt erſcheinenden hir 
ſtoriſchen Büchern anjtreitig unter die vorerefflihften, und nüßlichiten gehört, theils weil ſich der längft 
tühmlihft brfannte Verfaffer immer unmittelbar an die Zeitquellen mit eritiichem Auge Hält, theils weil er 
durchgehends die Begebenheiten auf eine Art daritellt, daß daraus-die, niemals mehr als eben in unfern Taͤ⸗ 
gen, immer und immer zu beleuchtenden Grundſatze leicht von jedem Lefer abgezogen werden können, und mfı 
fen die Gruntfäge.nämlih, daß bie Ehre, der Ruhm, und der Beruf der Fürften nicht in- der leiden 
ſchaftlichen Begierde, Länder zu erobern, und ihre Bederrfchungen zu erweitern, ſondern in der Freude, der 
Einfiht, und Deftrebfamkeit Länder phyfiſch und motaliſch zu eultiviren beftehe, umd daß die Mifkennung, 
und Hiatınfegung diefer Grundfäge, umd die Unwiſſenheit und Bernapläffigung der währen Auftlaͤrung bie 
Uriahe der Volkszertuͤttungen, und die Veranlaſſung alles ſtatiſtiſchen, eder bürgerlichen Elnds fey. Ye 
anſch villcher und kraͤftiger dieß uͤberall dargeſtellt iſt, deRo mehr wunſchen wir diefem ſchoͤren Merk recht 
viele Leſer, weil wir ums verſichert zu ſeyn glauben, daß es in unferm deutſchen Vaterlande Ueberlegung und 
Macdeaten, und die geſundeſten Grundſaͤtze verbreiten und dauerhafte Eindruͤcke in den Gemüthern zuriick) 
lafın werde. So wie der Inholt lehrreich und erefflich, fo ift auch das Duodez⸗Format, in dem das Wert 
erſcheinet, alcht weniger niedlich: Die Kapfer find noch Immer von d:mfelden Künftier Hrn. Metenleitter, 
und find eben fo gut gewäplt als mohl gezeichnet und radirt. Es find 13 an der Zahl. Voraus fiößer ein 
Calender oder Berzeihriß von 365 feit 1750 verſtorbener berhhmser Deutſchen. — Dieſer Ealender iſt in 
ber Ladeckiſchen Buchhandlung ſchoͤn gebunden fuͤr fl. und g-befter-für ı fl; 40 Er. zu haben; in 

* In der Luͤbeckiſchen Buchhandlung wird verkauſt: 1) Lesensgeihichte der Maria Anteinerte, Königin 
von Frankreich, 8. ı5 fr. 2) Birtanners Schilderung des haͤußlichen Lebens, des Characters khd der Ne 
gierung Ludwigs des ı6ten 8. Berlin 54 fr. _ 3),Lebens: umd Regieruagsgeſchichte Ludwias ‚des 1öten Ki⸗ 
nigs von Frantreich, mit umfländlichen Nachrichten von feiner Iepten Gefangenfhaft, Verurtpellung und 
Hinrichtung/ aus aͤchten Quellen, mit Kupfern, 8. Stutts. ı Au 12... .4) Kurze Befchreibung von Mayn 
und deſſen Uebergabe an die Franzeſen 1792 dann wieder an die Deutſchen 1793 8. 6 Er. aheiul, . 
Belanas grammaui c telnuſches Worterauch der hoch veutaen Mundart mis beſtaud lger Vereleichung der übrir 
gen Mundarten, befonders aber der Oberdeutſchen, ır Band gr. 4. Leipzig 1793 au I. 3) J. C. Anger 
ſteius Amvetiſung die gemeiniten Gchreib- und Sprachfehler im Deutſchen zu vermeiden, 2 Seile. 3,.& 
del arfl, 4) Plan von Landau, illum, 20 Er, J Se ZuscH x San 
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Auszug eiues en Schreibens 
Aus. dem: dager des Herzogs von 
Braunfchweig Durglaugt su Dar yon 
‚Ralf, vom 16. Oct. 
(Aus Ben Derliniihen 


"2 


Zeitängen.), 


er —** Königt. Sereral der Tavall. tie, ‚Graf 


'von. Wurmfer, bat in der Nacht vom ızıem 
1 ı sten Det. einen Angriff auf die —— 
Adenomnien welcher ben ala iüchen Erfol 

t, daß der Feind, nach einem kurzen Biber: 
| —* 


iefe Einien, mit Zuräetlafung. von 27. Ea- 

iner Zelte und Keffel, und einer beträcht: 
Achen Anzapl, Geſangenen, verlaffen hat. Weiſſen⸗ 
Harz und Lallterburg fiAd jegt von Kaiferl, Truppen 
Belege. Der General Graf von Warmſer ſteht in der 
Poff lon bey Bulgs General Meſaroſch —38* 
dem Hagenauer Wald gegenäber, und ber Se Ba 
Wilde zu Schaſhauſen am Rhein. ſteht 
zum Theil hintet Hagetiau, zum Pa 8 Reihe 

een. 

! — zur Mirvirkuna bey vorbeinelbter unterneh 
mang ge Hımten Königl. Preuſſiſchen Trupp-n, wel: 

Botalllon von Murfling, i Dar Maortinl, die 
u HE, Beritnand, 7 Dat. Bord, ı ı Bar. Wolff: 

—329 J at. eh äden, 3 Jage compa.nien, 
$ gr t ‚ıö Estadr,, Wo ffradt, und an ⸗ 
decchal reirnden Battet len "unter den Befehlen des 
Generalmajors vom Kleiſt, Prinz von Boden, von 
Vos, Herzog von Weitnar, und von Wolffradt be⸗ 

anden, haben dle feindlichen Stellungen im Vogeſſ⸗ 
Gin Gebirge theils yecleben, theil⸗ umgangen 
theils im Rüden genenimen. 

Den vn der bejonen dieſe Truppen ein’ kaget deh 
Namebrunn. Die Avantgarde, welche aus 3 Jaͤ⸗ 
ger Compagnien,2 Fuſtlier Bataillons, 40 Pferden, 
und der halben reltensen Batterie des Pieutenants 
Hahn beftand, ruͤckten auf den Erlentopp. 

Den 12. Dit. folgte das Corps dabin, und die 
Ayantgarin gieng bie gegen den Rohtwoch vor. Der 
Dsriftlieutenont, von Schlieben hat mit dem Besen 
won Rohdich dem namlichen Tag den feindlichen 
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ſten in Fiſchbach eanonirt und vertrieben, bey welcher 
Gelegenheit ı Dffiier und 36 Mann zu Gefangenen 
gemacht woerden; "Zu gleicher Zeit machte ‚der Obrift 
von Eroufag mit ı Bataillon von Keriberg gegen 2 
feindlichen Poſten von Haſpelſcheid eine De 

tie, welche den -ı sten: des Morgens, in Berbine 

nen einem Angriff des Pringen-von Hohenlehe, 
auf den feindlichen Poften an der. Herzogshand bey 
Ditch, der über Deyersiveiler im Mücken genommen 
war, ermemert wordem iſt. Wende feindliche Poſten 
find vertrieben, und dabey einige: 30 Mann ju Ger 
fangenen gemacht worden. Da der feinsliche Poſten 
in KRobere nnd Brenthal zu eben der Zeit, dem 1 5tem 
vortt. Dat. von Rohdich angegriffen und zutr.chsctrier 
ben ward ; fo verließ der Feind: auch den Poften vor 
@pnürzelbronn , und warf ſich ins Jaͤgerthal. 

Der Oberſtlieuttnant von Birfchfeld tar mit dem 
Grenadier⸗ Bataillon Prinz Heinrich und Braums 
ſchweia, einer Jager-Compagnie, einer Escadron Hu⸗ 
faren und einer halben Batierie, den ı aten, dem feind= 
lichen Lager entgegen geftell: worden, backe den nam» 
lichen Tag den Poften von Eriebach amgegeiffen und 
zuruckgetrieben, um fowohl feine linke Flanke, als 
die rechte Flanke des Generals Grafen von Burner, 
qu fihern ‚; und diefen Tag über beſonders des Bes 
des Auimerkfamkeit von den Kaiferl. Truppen abzujies 
gen. Den ı zten aber war gedachte Oberſtlieuten ant 
von Hirichfeld: demuͤht, den Feind auf alle mögliche 
Weiſe in feiner Fronte zu befchäftinen, und daduſch 
deſſelben Aufmerkiamteit von der bieffeitigen Bewe⸗ 
sun. auf des Feindes Communication abzulenken. 

s Hauptquartier ift dem ı zten, unter dem Seh. 
Major von Kleiſt, über den Roͤſſelbrunner Hof gegen 
Ober Steinbach vorgeruͤckt, hat drey Verhaue palfict, 
und den Agind, welcher dem Ichten Verhau eine tu:ze 
Zeit vertbeibigte, aus der Sorge won Ober: und Mh» 
der Steinbach vertrieben, und bey dieſer Gelegenheft 
3Off eiers und einige Gemeine gefangen genommen. 

Da man exit in der: Mache vorn ı stem: zum 14er 
den Anfana des glüdl-chen Erfolgs der. Wurmſer ſchen 
Hintern bone: und dem aten des Morgens ben vñ⸗ 
igen Ausgang erfuhr; auch alsdann erſt die Nach⸗ 


richt 


928 A ar 

. 
rich "die Feind die Poſttion von Bon⸗ 
‚dent Fin er ge t, stunde Begünftigung eines ſtar⸗ 
fon Mebels „ it unſet Corps, ung 


nr 
chim Seneraimäjor .. felft, noch Sen ı ten bi 
an die —— Fe Bembach,, vorgeruͤckt, und 


hat: ſich den ae wc und« sdorii mit dem 
— von sn timfer, Fler biß ulb campitt, ir 
Berbindfing geſetzt .·. 


Der General, Graf von Wurmſer, hat des Her⸗ 
zog⸗ Durchl, feine, Erkenntlichkeit für die, vom unſern 
gruppen erhaltene Uneabägung dereunt. Au 


. Auszug. eines jwenten officielten 
ESchreibeiiß aus dem Lager des 
Herzogs vonBraunſchweig Durch⸗ 
laucht an Marfall, vom 17. Det, 


Da⸗ feindliche Lager von ıohgefähr 18000 Mann, 
weldyes uns bey Reichshofen entgegenſtand, iſt aufge, 
hrochen und: über Burweiler mach; Saverne marſchirt 
Der Herzog hat gs dieſe Macht verfolgen laſſen, und die 
dazu abgeſchickte ſtarke Patrouille tft gerade bey Dur 
wi angekommen ,. als.die Franzoſen abmarſchirten 

uch Hagenau hat der Feind verlaffen, ud der 
General Meſaroſch marſchirt diefe Macht dahin.” Mor: 
gan folgt die ganze Defterreidjifche Armee; ber Gene⸗ 
ral Meſaroſch aber ruͤckt ſedann biß gegen Hochfelden & 
vor, Die Liniender Moter And alfe nun aud) * 
Feinde verlaſſen. 

Der Prinz von —— meldet: daß der BR 
ihm gegenüber ein Lager bey Lorence beziehen wolle 
Hiernach ſcheint es, daß die Ftanzoſen ihre neue De 
* Linie von der Saar und Bouquenon ab, über 

falzburg und Saverne gegen Sttaßburg ziehen wol⸗ 
len, wodurch fie die Straße ‚von Bouquenon nad 
Pfalzburg and alfo die Communitation zwiſchen der 
Myilarmee binter der Saar und der Rheinarmee m 
Elſaß fihern. ü 


Auszüg use Er nes Sqhreibene ANY bem 
— Fed lagex.bey Reum echter, "won. 55 
— 24 2 
Bermuthlich werden Ste wiſen⸗ daß nie anſtwel. 
„Ugen Blokirung und nachherinen Belagerung von 
Fort Lomis Geuetal Bauer’ mir Bataillon von 
Thurn, ı2 Bataillon Pfälzer nebſt » Diviſſon S;et: 
‚ler Hufaren,; und e Divifion Wurmſer Freyhnſaren bes 
‚ordere find. Heuter ſind hier· zut Verſtarkung ı Bat. 
orten Iaf. mer * Heſſen Jaͤger nebſt Dat. 
‘ * j 
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_ von der, Antöhe delogire, und —* 


Inf nebſt Schuͤtzen eingeruͤckt vielleicht wer 
den Wir naͤchſtens wieder attakiren. A 
Retfchsserue Härte ich Ihnen von den Mb 
len am. aften und 23ften eher geſchrieben, aber es 
war faft Unmöglichkeit, nun erhalten Sie reiche aͤcht 

und richtig. 


Den 32ſten — Doße Seig- 
"se bey Nleumeller an, und rachte ſie zum a Bar 


ſolche aber logirten ſich auf eine Anhoͤhe vor Dorß⸗ 
heim, allwo fie »4 ‚Kanonen hatten‘, und efheffeituns 


von Mosgens, HP, Mittags upunterbrochen, der daß 
der Öeneral Hoe nicht im De ar einen Bin: 
ger breit weiter zu EA anpfmann von 


Baaueisabire foar zur Fri des 
rechts im 


ebürg mit einer —— 
pagnle Schuͤtzen und ı. Compagnie 
Da a et 





mandirt, und — * des Au u N 
ohn achtet, feinen laß. con 
— — vernehrie ſo — Sener 
Hogeumt Kanone, weicher ih Ai ei id 
te. „ Diefe pöftitte er ſo dur, günh fog 
eichen debraihe 


burde. Gebachter Hauptmann von T raustenberg 
äufferte,bep dieſer Gelegen heit. da er.jtnfnerfort boy 


” Landnen wat, eine ſolche Gegenwatt deg Geiſteg, 
aß ohne-jelngn Befehl feine Canone — weis 
“ — 9. tie der Teind au mei —E 
eng er ſogleich mit ⸗ —8 an der pige-auf a 
denfeiben los, und fieng die Anhöhe à la tete zu.ftüt: 
men an, daß der Feind gänzlich zum Weichen gebracht 
und dahey mehrere Gefangene gemacht, murben, Di 
General KH e ſogleich init der ang En 
vor und Jagte et in die Näg,die 
Saverne, Na 8 aber zog ſich Jo an a fen g: 
fü N, von enwetler zurück, und hi hu or⸗ 
Über. Doerßheim hinaus. Am 25ften gegen 
hr ruͤckte der. General Hotze neuerdings vor und 
oflte die Feinde biß über Gauern hinaus treißen, 
a on ir behaupten, Cr brachte fie, zurb 
eicyen - über Et. Jean; da aber da keine Pos 
— ‚nalen Bet; (5 303 ‚gedachter, Hi. Benetal 
8 bie vorige Poftti Itien zuriick, unſer Vers 
luſt be & in beyben Tagen in- 3 Topten nnd 4 bfefs 
firten Oberofficiers worunter Major Ermeny von Erz. 
herzog Leopold Hufaren todt, ‚dann. 230 Gemeine 
wodey das —8* reycorps am meiſten verlohr, 
da eine RBGoͤhẽ im Wird 6mahl attatirte biß es 
ſol ſche be aupfere TRden Feind zum Weichen brachte, 
Der Verluſt des Feindes iſt hingegen ungemein groß, 
154 22 wie da 


— 


a — — — — — —— 


da wir auf. dem Wabhlplatz uber 300 Todte ohne Die 
Bleſſitten gefunden ‚und mehrere Gefangene dab:p 
gemacht Haben. _' 

aan Bunde, vom m. nñ 
Hier folgen die am Sontage ah den Staats⸗ 
ſecretair Dinidas- eingelaufenen und geftern in 
einer auſſerordentlichen Hofeituns mitgetheilten 

iefe gt 


Ipm, vom 28. Sept. 

Am 138. 8. * end vg der Feind A. mais 
Boiterlen? r wid die andere bon 2 Kan 
an der Eric rs Ian. Beunt, bey La ‚Petite 
"OAöRHE” Der Känzen Tag Über wurde ein/unaufs 

vorli ches ner’ zfhen Beh Batterlen des Feindes 
Im * andnierbodt und einer mit Engl. Matro⸗ 


a a 12 ra atte huterhalten die an : 
in ie ba EN der Spige des Ha: 
* ——— et gegen das Waſſer 


> voſtirt toaten. dag. ort ſeuerte auch auf 
urn. m Batterten mic eintger Wirkung ob folche 
gleih auf der Seite, durch einen Fichtenwald gedeckt 
waren. Hal 

Am voten. bffnete der Feind eine! ate Batterie, 
dints, ber andern x bey Les Önuk ; und da Br. Majer 


fie —5 hede gebracht werden war; fo wurde 
bie Canonade den ganzen Tag fortgefest, und gegen 
Abend die feindlichen Batterien zum Schweigen ge 
bracht, aber eines; von: den Candnierbooten hatte fe 
{ehr neffttem, daß es wegge zogen werden mußte, und 

den andern Morgen ſank, nachbent bie Dfficiere und 
due herausgenommen waten · 


— — 


——— La Graſſe zu bei gen ; ich nahm daher 
s0-Mann vom Bor La’ Malgue, unferent ſtaͤrkſten 
und am ew niaften ausgefeßten Peſten, und da. ich 
bloß eine Abisfung zum Dienftin Toulon ließ, —— 
ten wir 350: Spanier und aAso Britten, außer den 
are 9, zufammen:. Das Deraſchement · gleng zu 

Schiff am zu um 12 Ugelin det Nacht won Tou⸗ 
p* ab, ‚Admiral Gravinag und ich ſelbſt mir allen 
&panifchen Oberften. der Garniſon begleiteten es um 
bie Truppenrauf den Poften zu führen.ten fie beſetzen 
ſollten. Wir giengen über den Haben und landeten 
gegen a Uhr des Morgens vomzı, bey Fort Wal: 
guter, und rüdten ſogleich wor, die Anhoͤhen von: La 
Braffe zuserpafpseizem, : weldhe as einem mit Ger 
hölge bedeckten oben in 3 ſpitzige Hügel fich theilenden 


mit einem, zten Eamonierbpot 
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Derge, mit kleinen Tiefen oder Thälern zwiſchen den» 
felben befand, welcher gegen bie Bandfeite ſehr hoch 
ift und einen fteiler! Abgang am weſtlichen Ende hat, 
von da die ganze feindliche Stellung Weltwärts von 
Doulon ůberſehen werden kann, 


Es wurde befchloffen auf der niebrieften und Def» 
lichſten Spihe Pofto zu nehmen, weldye, gegen soo” 
Muthen vom Landungsplag if. Nachdem bie Trups 
pen,in die beite Ppfition als ber Poften erlaubte, ger 


ſtellt waren, kehrte — Gravina mit mir vor Mit⸗ 


tag nach · Toulbn zuruck, um die Trurpen mit den 
noͤthigen Beduͤrfniſſen und einigen Canonen jur Ber 


thaidigung des Poſtens verſehen zu laſſen. Der Oberſt 


Don Raphaebl Chavuru blieb als Commandant des 


‚Poftens und Eapit. Brereton als Commandant der 
= tttifchen Truppen unter ihm. 


* Seien 5 Uhr Nachmittags ruckte der’ Feind (äneft 


den obern Spitzen der Anhbhe von Graͤſſe, genen 


700 Mann ſtark, an, und fſteng nachdem er die 
Piquets zurücgetrieber, einen Angriff an unter Be: 
bedfung des Gehoͤlzes, und nachdem er ſich auf einem 


ſteilen Zugang-im-der Fronte des Poftens in 3 Linien 


getheilt hatte, ſodaß erden Wortheil eines dreyfachen 
Feuers hatte, gegen welches unfere Trupren einiger 
maffen dur Bäume gedeckt waren, die gefällt wor⸗ 
den Maren um zur Bruſtibehr zu dienen. Des Feuer 
dauerte eine Stunde, da der Feind zurüdfgerrichen 


‚wurde: die Britten, hattenan Tedten ı. Gem. und ı. 


Cap. und 3 Sem. verwundet und die Spanier ı. Gem. 


und, tod und,7 verwundet; der Feind aber, mie man nach⸗ 
ber. von Derferteurs vernommen, 32. Todte und 1, 
p Drift, 


und 23 Verwundete Gem, 

Diefer Verſuch des Feinde überzeugte die Spani⸗ 
fhen und Franzoͤſichen Officiers von der Nothwen⸗ 
biafeit die Aufferfte Poſition am Weſtlichen Ende der 


‚Anhöhe de Greff: zu beſetzen; mit - Tages Anbruch 


wurde ein Spaniſcher Oberſter geſandt, daven Beſitz 

w nehmen ; ; ich giena mir Lord Hood und Admiral 

Scania dahin, um bie Lirie der Berfchangungen zu 

entwerfen un eine Batterie von drey Bier und Zwan⸗ 

zia Pfündtern auf einem Hügel errichten zu laſſen, wel⸗ 

derden dandungsplatz von Balgquier beſtreicht u. ſ. w. 
Brigadier ˖ General Mulgrave. 


*) In ben folgenden Schreiben kom 27. und 30, 
Sept. wird die Ankunft der Necpotiterifiher und Sar⸗ 
din iſchen Truppen und der Tod ded Schiffelisucenangs 
Newenham gemeldet, weicher Im Feit Pomet com⸗ 
mandirte und daſelbſt verwundet worden war. 

Pa⸗ 


90 
Paris, bom 24. ‚de 

Philipr von Orle ams iſt in der Concier⸗ 

gerie heute fangt der Procehidengefangenen Mit: 


glieder Des Convents, der fogenannten Br N 0 
tinerund Gironciften, am. *— 


*) Sim dem Verhoͤr der Königin,‘ wovon die - 


letztern Parifer Zeitungen det Verfolg enthalten, 
tommen Dinge vor, die auffer den heutigen Frans 


zoſen, in feines Menſchen Herz kommen konnten. 


Der Boͤſewicht Hebert wiederholte im Jacobiuer⸗ 


clubb, mag er im Verhör ausgefagt hatte; und 
durch 
einen gewiſſen ſtraͤflichen Umgang habe der Eohn 


mit Entfegen fieft es die Welt, Er fagt: 
des. Caoets (der Dauphir) ‚feine Geſundheit zu 
‚Grunde gerichtet; das Gift fliehe in un 
Bam — — 

Man hat in Zeitungen ben Jaeobinern — 
fast, fie hätten den Dauphin durch Gift aus dem Wege 


‚Berägt von Landan her: 


— ⸗ 


4, ir nn 


fhafen often. — ‚aber Übre BEE ‚find, wi⸗ man 
fiögt, noch entſetzuhte Dae t.Das iſt übers it übers Denken... 


Dhne einen tpeiserw Bulrgen kommt wieder ein 
12 115° lo} » rl 2 
Dnriap, vom 2. Reved .1H7) 
Nah. efficiellen, Nadrichien iſt La —— 
Nachmittaqs an bie Preuſſen uͤbergegangen. Die 
Sarnifen N Krie 32*. 
u ſp AD Pam 44 — — 

volgende — dar, man, aus E ende 
erhalten: 
Cen iſt Hier bie eifigieie Hadır: ihr Einges 

daß ſich Län dau-deikern um 4. Ur M: —*— 

ergeben und die Defaguug,guf dem Gacu — 

wehr zenrekt bat. 

9 Möglich, aber air wehtiheinlich kandan bar 


0009 Mann Befakling und wird muı, ven, 1009 


elngeſchloſſen. Unſere Lagernacht ichten gehen J den 
zoſten an welchen Tage die — ae 


et ver · 
den. 


PD 
Verzeichnis der Im den Koͤniglich Preufüifchen Staaten in dem Monat September d. HF. seingsfom 
menen patriotifhen Beytraͤge zue Unterſtützuns und Beyhuͤlfe für die gunhefgebliebtnen hüfs⸗ 
beduͤrftigen Frauen und Kinder der im held ſtehenden EEE: — und 


Landeskinder, 


* 


er. — 
—— 405 von dem Königl. Sammer: und Landſchafteraths · Colle io zu Ansbach, und zwapvb ⸗· 
72 fl. 56 kr. von dem Koͤnigl. Caſt namt Mainbernheim, naͤmlich: 14 fl; vom Hertn — 


rath und Kaſtaer Meyer ſelbſten. 
wandten Hrn. Sebaſtian Bühler. 


s fl. 30 Er, von der Frau Amtsſchreiberia Zinn. 5 fl. yo fe, 
von einem Ungenannten. 7 A. vom Hrn. Burgermeifter Nafi. 


4 fl, T4ke.ıvon dem Rathever⸗ 


2 fl. 45 Er. von dem Rathsverwandten Hrn, Nieol Wrüßler. 
a fl. 45 fr. von dem Rathsverwandten Hrn. Winkler. 


2 fl. 45 kr. von dem Ratacvetwanbten 


Hen. Friedrich Gebhard. 2 fl. 45 Er. von dem Rathsverwandten Gen. Mörtefinyer. «ft. ss . 
von den Rathsverwandten Hrn. Zorn. 2 fl. 45 Er. von dem Rathsverwandten Hen. Jobſt 


ao fr. von dem Rathaverwandten Hrn. Theodor Gebhard. 


‚fl. von deni een Ba 


Zacharias Derft. ı fl. 45 fr. von dem Rarbsverwannten Hrn, Daeumler; aller. von dd: 


firer Judenſchaft. 


73 fl. 13 fr. von dem KRön:gl. Caſtenamt Windsheim, als: so! 


18 fr, von 


25 Hof: und Gäter-Befigern zu Ortenhofen, mit Ausſchluß der allda befindlichen Königle Bey⸗ 
reuthiſchen Caſtenamts Hoheneckiſchen 14 Unterthanen, nämlich: = fl. 45 kr. vom Johann Mars 


tin Dehner. ı fl. 45 kr. vom Joh. Paul Schlehlein 
berger. 35 Er. vom Johann Leonhard Brand. 2 fl. 45 fr. vom Samuel Kilian. 


Georg Friedrich Strauß. 
Haͤußner. 


ı fl. i0 kr. vom Job, Leonhard Kraußen · 


ı fll 15 fr. vom 


ı fl. 45 &r. vom Job. Briedrih Brand. ı fl. 10 kr. som Georg Peter 
ı fl. 45 fr. vom Georg Erämer. 36 fr. Anna Earharina Craͤmerin. 


1, 45 to, vom 


Georg Adam Brehm. ı fl. 46 Pr. vom Joh. Georg Brand. ı fl. 45 Er. vom ob, "Woliang Merz. 
3 fl. vom Joh. Leonhard Beufhel; = fl. vom Joh. Michael Schepf. 2 * vom J wen a” 


ninger. ı fl. vom Joh. Georg Henninger. 


(Das Weitere folgt.) _ 


Anhang zu Num. 134 der Bayreuther Zeitung. 





Freytags, den 8. November 1793. 


Derlin, vom 3m Dh 
SeackargwifhenG®r. Majeftät dem 
König von BPreufjen und ©r 
Majeſtaͤt dem König und der 
Durgiauhtigem Nepublif von 
Pohlen, de Dato Grodno, vom.25. 


Sept. 1793 
Am Mahmen ber allerheiligften Drey- 
einigkeit! 


ER» und zu wiſſen fey hiermit Jedermaͤnniglich, 
dem es zu willen noͤthig. Nachdem die Zerruͤt⸗ 
tung , welche die Eonfitation und innere Berfaffung 
der Republif Pohlen durch Lie geſetzwidrige Revolu⸗ 
tion vom sten May 1791 erlitten bat, die Unorb⸗ 
nungen, welche feit jenem unglülichen Zeitpunkt nicht 
nachließen, dieſen Staat zu erfchüttern und die Fort 
ſchritte, die der Geiſt verderbliher Neuerungen zu 
maden anfına, Sr. Majeftät dem Könige von Preuf 
ſen and Ihrer Mejeſtaͤt der Kaiferin alle Reußen 
bie Berbindlichteit auflegten, über bie Mittel, Ihre 
eigene Staaten gegen bie ihnen drohende Gefahr zu 
decken, unter Sich ein Einverfländniß und mit ben 
benachbarten Mächten eine Uebereinkunft zu treffen ; 
haben obgedachte Se. Preuffiihe Majeflät und Idre 
Majeftät die Kaiferin aller Reußen durch wechſelſei⸗ 
tige Mebereinftimmung Ihter Grundfäge und Aus: 
ſichten vereinigt, dem Uebel nicht beffer abhelfen zu 
können geglaubt, als wenn Sie die an Ihre beyder⸗ 
feitige Gtanten angränzende Provinzen denfelben ein 
verleibten. In deſſen Gefolge haben Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben dem Gouvernement ber Reyublik durch eine ge 
meinfchaftliche, am 9. April d. 5. zu Grodno über 
gebene Deklaration ben feſten und unmwiderruflichen 
besjalls geſaßten Entfhluß bekannt gemacht, und 
nachdem Sie Sid von Ihren neuen Unterthanen 
huldigen und den Eid der Treue leiften laffen, die 
Pohiniſche Nation eingeladen, ſich in einem Reichs · 
sage zu verfammeln, um duch tin freundfcaftliches 
Abkommen obige Mafregeln , melde die Sicherſtel⸗ 
luna des gegenwärtigen Zuftandes der Sachen und 
der künftigen Lage und Verfaffung der Nepublik zum 
Zweck haben, zu befeftigen, | 


Zu diefem Endzweck haben Se. Koönigl Majefiät 
von Preuffen Dero geheimen Finanzrath und auſſer⸗ 
ordentllichen Gefandten und bevollmäcdhtigten Minifter 
am Paohlaiſchen Hofe, Heinrich Ludewig von Bude 
bob, Fa Rollmadye verjehen , ſo · wie De. Mejrkät 
der König und die Republit Pohlen Ihrer Seits 
vom &enat; den Fuͤtſten Dfchef von Wilna, Ig⸗ 
natius Maſſalski; den Biſchef von Eheim, Albert 
Skarzewski; den Biſchof von Lielaud, Joſeph Kaſ⸗ 
fawosti; den Fuͤrſten Michael Radzivil, Woiwoden 
von Wilna; den Kaſtellan von Woyniez, Peter von 
Aleamara Ozavomwsti, und den Kaſtellan von Ciecha⸗ 
now, Joſeph Oberski; vom Miniſterium aber deu 
Großmarſchall des Großher ogchums Litthauen Lud⸗ 
wig Tyskiewitz; den Großſeldherrn des. Großherjoq · 
thums Litthauen, Simon Kaffaferusti; den Kron⸗ 


den Hofſſchatzneiſtet der . bes 

Römifhen Reihe Grafen Zalusfi; den Hoſſchatz⸗ 
meifter des Großherzogthums Litthauen, Anton 
Diietonski; ferner vom Ritterſtande: des heil. Rb⸗ 
miſchen ReichsGrafen Joſeph Aukwiez und Leonhard 
Koſſakowski, beyde Landboten der Woiwodſchaft Kra⸗ 
tow; den Landboten der Woiwodſchaft Senbomir, 
Konſtantin Jankowski; den Landdoten des Landes 
Ehrim, Franciskus Kunicktz dem Landboten ber 
Wolwodſchaft Voſhynien, Xavir Walewski; den 
Landboten der Woiwodſchaft Plezk, Joſeph Rokit⸗ 
niti; bie Landboten des Landes Eperks, Thaddäus 
Stantzerosfi und des heil: Roͤm. Reiche Grafen Jo⸗ 
Hannes Oſtrorog; den Meichstagmarfhafl Stanislaus 
Bielinsti und Gtanislaus Klicki, beyde Landbeten 
des Landes Warſchau; dem Landboten des Landes 


der Woiwodſchaft Terd, Johann Kieczkorasti; den 


Staroſten von Bernie, Mathias Zyniew, als Land« 


botem des Diftrifts von Grobno; dem Kammerhern 
Mich aꝛel Koffrkowsti, als Landboten des Difirikts 
von Kowno; ben Landbboten von Samogitien, Lut« 

wig 
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wig Glelaudb, und ben Landboten ber Botwonfgaft 
Nowogred, Micharl Lopott, dazu ernannt und’ 
Vollmacht veriehen haben; welche — * 
und Commiſſarien folchergeſtalt erforderlichermaßen 
anthoriſiret, demnach nach Adwechſelung ihrer gegen⸗ 
—— Vollmachten über folgende Artikel übereinge: 


en find: 

Art. 1, Es foll eine — und beſtaͤndige 
Freundſchaft und Einlgung ſeyn zwiſchen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Könige von Preuſſen, Dero Erben und 
Nachfolgern und Dero ſaͤmmtlichen Lauben auf der 
einen, und Sr. Majeftär dem Koönige von Pohlen 
und Großberzuge von Litthauen und Dero Nachfol⸗ 
gern, wle nicht weniger dem Koͤnigreiche Pohlen und 
Großberzogthume gitthauen auf der andern Geite, 
dergeftalt‘; daß beyde hoͤchſte kontrahirende Theile die 
größre Aufmerkfomkeit -darauf richten werden, unter 
fi) ein gutes Einverfiändnig und wechſelſeitige nach» 
barliche Verbindungen mit Vermeidung alles desjenis 
gen zu unterhalten, wodurch die Ruhe und der Wohl: 
fand Ihrer Länder geſtoͤhret werde koͤnnten. 

Art. 2; Um nun dtefes gluͤckliche Freundſchafts⸗ 
und Bereinigungsſyſtem auf einem dauerhaften Grund 
au errichten, iſt als nothig und nuͤtzlich erachtet wor⸗ 
den, bie Graͤnzen, welche in Zukunft euf ewig die 
Staaten Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen und des 
Koͤnigreichs Pohlen von einander trennen ſollen, feſt⸗ 
zuſetzen und zu beſtimmen. Se. Madjeſtaͤt der Kb⸗ 
nig von Pohlen treten daher für Sich und Ihre Nach⸗ 
folger, fo nie auch alle Staͤnde des Königreichs Poh⸗ 
den und des Großherzogthums Lirthauen, mach Ih⸗ 
zen verſchiedenen Würden durch gegenwärtigen Tra⸗ 
stat umtiderruflih und auf ewig ohne Wiederkehr 
noch Vorbehalt an Se. Koͤnigl. Majeftät von'Preuffen 

und Dero Erben und Nachfolger beyderley Gefchiechts, 
alle Woiwodſchaften, Städte und Diftrifte ab, wo⸗ 
won gedachte Ge. Majeſtaͤt In Gefolge des von Allen 
böchfidenenfelben unterdem 25. März d. J. erlaffenen 
Matents Befig genammen haben‘, und die durch den 
gegenwärtigen Tractat vermittelft der Linie beſtimmt 
find , welche an der Schleſiſchen Graͤnze eine Meile 
anterhaib Czenſtochow anfängt, rechts ab bis etwas 
Aber Koniecpol an die Pilica »(fo wie davon ber Wer 
fie aenommen worden), und wo fich diefer Fluß mit 
dem Eleinen von Lelow herabfommenden Fluͤßchen 
Biala vereinigt, am denſelben anſchließt und mit ihm 
bis nach Grottonsicerweiter gehet. Won da ab bilder 
‚bie Graͤnze eine gerade Pinie auf Sochaczewo, welche 
die Otadt Mama eine halbe deuiſche Meile zus Linken 


J — 
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läßt; eine Melle Jenſelts Rawa aber wendet man ſich 
in einem rechten Winkel bis zu dem Eon feinen Fluffe 
Sferniewsta, auch Jezowka genannt, bit an den Ort 
wo er ſich mit dem Bzura⸗Fluſſe vereinigt, welchen 
man fodann bis zur Weichfel, Wyszogrod gegenüber 
verfolgt; von diefer letzten Stadt ab befchlieht eine 
gerade Linie die ganze Graͤnze, dergeſtallt, daß das 
rechte Ufer der obgenannten Flaſſe, der Pilica, der 
Sterniewska oder Jezowka, und der Bzura an Poh⸗ 
len verbleibe, das linte aber Preuffen zugehoͤrten, ben 
Unterehanen beyder Staaten die Echifffahte auf dies 
fen Fluͤſſen frey ſtehen, und feinem Theil erlaubt ſeyn 
folle, irgend ein. Werf anzufe gen, wodurch der ge» 
genmwärtige Lauf derſelben abgeleiterwerden könnte. In 
denen Gegenden, wo bie Demarkations⸗Kommiſſion 
die bey der Beſitznehmung ausgeſetzten Graͤnzzeichen 
anderweitig errichtet finden duͤrfte, wird ſie ſelbigen 
nach obiger Beſtimmung ihten Platz geben. Werner 
treten Se. Majeſtaͤt der König und die Republik 
Bohlen die Stadt Danzig und Thorn mit ihren bey» 
der feitigem Gebieten ebenfallsab. Se. Majeſt. der Ko⸗ 
nig von Pohlen und die Gtände des Koͤnigsreichs 
Moblen, und des Großherzogthums Litthauen, uͤber⸗ 
laſſen demnach Sr. Majeftat dem Könige von Preuſ⸗ 
fen und Dero Erben und Nachfolget, alle oberwaͤhnte 
Länder mit allem Eigenthum, Landeshoheiten und 
Unabhängigkeit, mit allem Grädten, Feſtungen, 
Flecken und Dörfern, mit allen Häfen, Rheden und 
Flüffen, ned allen Untertfanen und Einwohnern, 
welche fie zugleich von ihrer Unterthanen Pflicht und 
den Sr. Majeftät dem Könige und der Krone Poh⸗ 
len geleifteten Eide der Treue entdinten, und endlich 
mit alleh Cvil politifchen und geiflichen Nechten, ſo 
wie überhaupt mit allem, was von der Landeshoheit 
abhängig ift und verfptechen zugleidy auf das beſtimm⸗ 
tefte und fenerlichfte, auf die durch ten gegenwaͤrti⸗ 
gen Traktat abgetretenen Länder und Diſtrikte niemals, 
weder Direkte noch indirekte, aus was für einem Vor⸗ 

toande es ſey, irgend einen Anfpruch zu m hen. 
Die beyden” hoͤchſten contrahirenden Theile mas 
Ken ſich anheiſchig, unverzuͤglich von beyden Sets 
ten Cemmiſſarien zu ernennen um ſowohl den wid» 
tigen Punet der senauern-Beieichrung der gesenmsärs 
tigen Grenzen zwiſchen Preußen und Pebler mit aller 
Püntel: chkeit und Beſtimmeheit in Oronung ju brins 
gen, Als auch die Jrungen und Sereitigkeiten, web⸗ 
che fich bey diefer Veranloſſuno unter dem Kepnftteichs 
gen Untertha en erheben Eönnten ouͤrlich bepzulegen. 
Auch im Fall ſich in Zutunft einige —— 
ent⸗ 


miissen 


Rellglon beobachtet werben, fo wie fie In ben Tracta · 
ten von 1773 und 1775 feſtgeſetzt find. 

Art. 17. Zufolge dem vorigen, Artikel, und dem 
Vererechen beyder haben Mächte in dem Tractat von 
Grodno, aufdas Baldigfte Handlungseinrichtungen 
zu treffen, haben die genannten Mächte in Rückſicht 
der jetzt bewerkficlligten engen Freundſchaſt und Ber: 
bindung, und in dem Verlangen, baß alle Elaffen 
ihrer Unterthanen Theil daran nehmen, befchisffen: 
daß auch auf die Kaufleute beyder Staaten die im vos 
tigen Artikel für den Adel feſtgeſetzte Wohlthat ausge: 
dehut werde, fo daß alle Dohiniihe Kaupleute im Ruf 
ſiſchen Reich, und ale Ruſſiſche Kaufleute im Ge⸗ 
biet der Republit Pohlen, kuͤnſtig dieſelben Rechte, 
Freyheiten und Vortheile genießen, welche den Kauf 
leuten dieſer Staaten ſelbſt zuſtehen; in der Maaße, 
daß dieſelben allen Handelsgeſetzen und Buͤrgerlaſten, 
welche in einem der beyden Staaten gelten oder kuͤnf⸗ 
tig eingeführt werden, unterworfen find. - Dabey 
mollen die beyden bohen Mächte, daß die feyerliche 
Ertlärung bieies Artikels, melde im -Alisemeinen 
Alles enthält, was ſich einzeln in einem befondern 
Zractate angeben läßt, ſtatt eines eigenen Commerz ⸗ 
tractates dienen fol. Wenn indeß in der Zutunftein 
ſolcher noch möchte errichter werden, fo foll der gegen: 
wöärtige Artikel die Grundlagen deffelben abgebın. 

= Art. 18. Gegenwäctiger Tractat fol von dem Rd: 
nige in Seinem Namen und im Namen der Durchl. 
Kevubl:t Pohlen und der. im Confoderationsreichstag 
verlammelten Stände ratificirt werden, und die Na: 
tification binnen 6 Wochen, oder wo moͤglich nech 


früher ausgetauſcht werden, follte aud ſchon der ger 


-genwöärtige Neichetag zu Ende gegangen feyn. Grod⸗ 
no, den „%. Oct. 1793. 

—St Petersburg, vom 197 Detober. 

Befcpreibung der hohen Vermählungs:Fever 

Ihro Kaiferlihen Hoheitin, des Großfuͤrſten 
Alexander Pawlomwirfch mit der Gefuͤr 
ſtin Eliſabetha Aleriemna, welche ven 
8. October d. J. gluͤcklich volhogen worden. 
An dem zu dieſer finerlichen Handlung angeſetzten 
Zare, nämtich Mittwochs den 8. Oetober früh um 8 
Uhr verfammelten fi auf ein von der &t. Peters» 
buraifchen F-ftuna mit s Canoneniküffn aenebenes 
Sienal unter Anführung des General en Chef, Gras 
fen Soltikow, alle hier anweſenden Garde Feld und 
ArrilorieMogimenter,, 14527 Mann und fteflten fi 
um den Schloßplatz und in den anftopenden Strafen, 
in Parade. . 
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Um 10 Uhr verfammelten fih alle Damen und 
Eavaliers, welche Hofämter bekleiben, die Glieder 
des am Hofe Ihro Kaiferl.Majeflät verordnes 
ten Conſeils und des dirigirendben &enats und die 
übrigen Standes Perfonen der erjten vier Claſſen bey⸗ 
derley Geſchlechts, desgleihen die am biefigen Kai⸗ 
ferlichen Hofe. refidirenden Geſandte und ausländifd.e 
Minifter in dem Winterpalais Ihro Kaiferlir 
hen Majeſtaͤt. i 

Nach geendigter Liturgie in der großen Hof⸗Cape!⸗ 
fe und fobald Ihro Kaiſerl. Majeftär nebſt 
Ihro Kaiferlihen Hoheiten in völliger Bereilſchaſt 
waren, ‚wurden bon der Admiralitaͤts-Feſtung 21 Tas 
nonen zum &isnal abgefeuert, worauf der Zug aus 
den inneren Apartements nach der Hof:-Eapelle unter 
Trompeten: und Pauten- Schall in folgender Ordnung 
vor ſich gieng: 

1) Der Ober⸗Ceremonienmeiſter, wirkliche Cam⸗ 
merhert Graf Panin und der Ceremonienmeiſter Bur⸗ 
jew, mit ihren Inſienien. 

2) Der Hofmarſchall, die Cammerjunker und Cams 
merberren Ihro Kaiferlihen Hobeiten, des Gi oßfürs 
fien Alerander Pawlowitſch und der Groß— 
fürftin Elifaberba Aleriewna paarteife, bie 
jüngften voran, - 

3) Die Cammerfünfer und Cammerherren Ihro 
Kaiferl. Majeftät, paarweile, tie jüngften 
voran. DIE fortiekung folgt.) 


Hanau, vom 4, Nov. 


Auch aus Worms fchreibt man unterm 1. d. 
aus Landan ſeyen ſchon 5 Trompeter abgeſchickt 
worden; ſeit 24 Stunden höre das Bombarde⸗ 


ment auf, woraus man fchliche, daß man im 


einer Capitulation begriffen fen. 

Indeſſen hat fich die Uebergabe nicht beftättiar. 
Am 28. früh um 6 Uhr fieng das Bombardement ar: 
Das Feuer aus ber Feftung (heißt esim einem Schreis 
ben aits dein Lager) it ſchwaͤcher als man es ſich 
vermuthete. Mir find zu ſchwach daß wir Landau 
völlig eingefchloffen Halten Einnten, und denmihnges 
achret hebt Preuffens Kronprinz keck und fühn, 
im Angeſicht einer furchtbaren ſtark beſetzten Feſtung, 
nahe an ihren Werfen, bereits = Mächte und a Tas 
«e, und dennech wagten die Feinte feinen Ausfall. 
Thaͤten fie es auch, fo hat der Kronprinz die treflich⸗ 
ften Anordnungen getroffen, ihn bald zuräczumels 


fen. 
Dir 


* 


»$ 
® F 2 
Die durch Courlere legt ſchon vernommene Nach: 
richt, daß ganz Flandern vom Feinde gereiniget iſt, 
beſtaͤttiget ſich durch die heute eingegangenen Nieder⸗ 
laͤndiſchen Zeitungen, Der ſchnelle und wohlcombi⸗ 
nirte Marſch des Truppencorps unter dem Herzoge 
von Verk hat die Unholden allenthalben zuruͤckge⸗ 
eucht. 
7 haben aber ſchreckliche Spuren ihres Daſeyne 
hinterlaffen. Mehrere Städte, Flecken und Dörfer 
find ganz ausgeplündert, einige fogar In Brand ge: 
fledft worden, In Menin wurde alles verwuͤſtet 
Haͤußer und Kirchen allenthalben ausgeraubt, fie führ- 
tem uber 40a mit ihrem Raube ‚beladene Wagen mit, 
Die Abtey von Eofoing wurde am 26ffen angezündet 
und vpllig einseäfhert, Aus ben Kirchen führten fie 
olle Glocken mit weg und ließen durch -4000 aufge» 
horhene Schyanzgräber alle Werker von Menin zerſtoͤh⸗ 
ren, Alle umliegende und andere Orte bes reichen 
Wefflandern litten gleiche Verwuͤſtung. Aus einem 
einzigen Dorfe führten fie 6000 Stüf Hornvieh weg 
und aus einem andern Dorf einen Schatz an Gold 
und Kirchenfliber, der kaum auf a Waͤgen zu laden 
war und von mehrern Orten babin zuſammenge⸗ 
bracht und verftedht worden war, Viele Einwohner 
diefer unglädligen Gegenden wurden, nachdem ſie 
ausgepländert worden, zuletzt noch erwuͤrgt weil fie 
nichts mehr hatten, die Raubbeglerde der Jacobiner⸗ 
ben zu ftillem: 
Van . dieß Gemaͤhlde nicht für Äbertrieben, 
fagt ein Schreiben aus Bruͤſſel; es iſt felder nur all» 
aumahr, und die täglich eingehenden Wriefe enthal⸗ 


— — 


ten fo entſetzliche Umſtaͤade von der Jetzigen Lage ums 
ſerer ganzen Grämze von Menin blß dournes daß dem 
Gefuͤhlloßten das Herz blutet. Dieſe Greuel mußte 
man aber von Niuberherden erwarten, welche Beute 
zu Anführern haben die größtenteils duͤrch Verbrechen 
gebrandmarft find. 

Auf ganz Niederland wirkte diefer Raͤnberzug wie 
zu erwarten war. Alle Einwohner ergreifen die Waf⸗ 
fen, und nad einer im Namen des Kaifırs erlaffe 
nen Proclamation wird zu Audenarde eine Belgiſche 
Mationalarmee formirt, an deren Epige vor’ 
der Hand, der brave Odriſtlieut. Baron d’Afpre 
zum Chef auserfeben if, 

Zu Bruͤſſel verbreitere fich am zoſten das Geruͤcht, 
daß der Feind auf die Gränzen der Provinz Namar 
vorgedrungen und In Charlero i eingeruͤckt ſey. 


Schreiben aus Frankfurt, vom 4. Nov, 

In der Nacht vom raten auf dem zten gleng der er⸗ 
ſte Epurier aus den Niederlanden hier durch und -feit 
bem Samen fchon drey nah; Sieg anf Sieg folgt in 
ben Niederlanden; man ſpricht von 12000 auf dem 
Play gebliebenen Kbnissmörbern, 

Bayreuth, vom %. Nos, 

Geftern Abends kamen der Würzburgifche Mas 
joe Ezetterich und kieutenat aber allhler 
mit dem gefangenen Poftmeifter Drouet von 
St. Menehould, an. Der Gafthof zur golduen 
Eonne, mo fie übernachteten, war im Augens 
blick voll Menſchen, biefen Gefangenen zu fehen, 
von welchem morgen ein mehrere, 


Da die oͤſtern Fornicasions- Anzeigen gegen Beurlqubte Soldaten des von Greveniziſchen Infanteries 


Negiments, bisher immer die Felge gehabt, daß folche zur Unterſuchung der Kiage, durch eommandirte Uns 
4erofficiers eingeholet worden, und ſich nachher vielfältig gefunden, daß die Beklagten unfhuldig find, wo⸗ 
durch auffer der Unannehmlichteit unfhuldig angeklagt zu feyn, es noch fehr druͤckend für fie ift, auch oft mehr 
vers wie Wochen lang in ihrer Arbeit geftöhre zu werden , welches auf die Umfände folder Leute einen fhäds 
lichen Einfuß haben muß ; fo find die Gerichte des Regiments von Grevenitz, in Betracht diefer Umftände 
veranlaßt, hiermit zu beftinmmen, baß die ehemalig bey denen Maragräfichen Truppen ſtatt gefundene Eins 
richtung , in Gemaßheit welcher nur alljaͤhtlich bey Einziehung der Beurlaudten zur Ererjier-Zelt, bie For- 
nications-F#älle zuc Anzeige gebracht worden, von num am, wieder fhatt finde. Bey benen Beurlaubten 
aber, die fich in den Staͤdten Bayreuth, Culinbach und Wunſiedel aufhalten, kann es bey der Bicherigen 
Weife verbleiben, Ale Wohlloͤbliche Wogtey:Yemter und Gerichtsbarkeiten in denen Fürftenthämern Ans: 
bach und Bayreuth ‚werben biefem zufolge erſucht, zu Feiner andern Zeit als in der obenerwaͤhnten, die etwa⸗ 
nigen Fornications-Klagen. denen unterzeichneten Regiments-Serichten anzuzeigen, Bayreuth, den a; 


Dov. 1793. Königlich Preuſiſche von Grevenigihe Negiments Gerichte. 
/ Doppe Auditeur. 


entweder in Abſicht der Grenje ſelbſt, ober über firdis 
tige, mit den Grängen in Verbindung ſtehende Ge⸗ 
rechrome der gegenſeitigen Unterthanen, erdignen 
ſollten, wird man von beyden Seiten dergleichen Com’ 
miſſarien zu idrer Schlichtung ernennen. © SF, 
Art. 3. Gegen dieſe, von Seiten Sr. Majrftät 
des: Köniäs und> den Repuhlik Poblen durch gegen⸗ 
wärtigen Tractat gemachten Abtretungen entfagen Se. 
Königl. Majttär ven Preuffn für Sich und uͤr Dero 
Erben und Nachfolger beyderley Geſchlechts auf die 
ausdruͤcklichſte Weile allen Anfprüchen, welche Sie fe: 
wohl gegentwärtig als auch in. der Zukunft, entrveder 
direfte vder indirekte aus welchem Mrchtsgrunde, Be⸗ 
nennung oder Vorwand burch Zeitumfande und Er 
eigniffe vetanläßter und eingegangener Verbindlich 
keiten, es immer fegn möge, an irgendeine Provinz 
oder den kleinften Theil des gegenwärtigen Pohlni: 
ſchen Gebiets machen könnten. ®e. Königl. Preuffi- 
‚fehe- Majeftät begeben fich gleichfalls des Beſttzes und 
aller Are Nichte auf biein Litthauen belegenen 
Herrſchaften Servey und Tauroggend nebſt allım was 
davon abhängiaj ift, und verpflichten Sich noch uͤber ⸗ 
dies, die Republik Poblen in ihrem gegenwärtigen 
Befisftande zu behaupten, und Ihr, wie Se Kö: 
nigl. Majeftät durch den gegenwärtigen Artikel wir⸗ 
Aich thun, die‘ Unzertrennlichfeie und Gouserainetät 
irer gedachten gegentoärtigen Befigungen nebft allen 
daraus berfliehenten Rechten auf das - aus druͤck ichſte 
und verbindlichſte zu garantiren. 
73: Ürtitg.° Gleichergeſtalt entſagen Se. Koͤnigliche 
Pohlniſche Majeſtaͤt für Sich und Ihre Nachſolger, 
ebſt den Standen des Koͤnigreichs Pohlen und des 
Groͤßhet zogthums Litthauen ‚nach. ihren verſchiedenen 
‚MWütben auf ewige Zeiten und die allerfeyetlichſte Wei⸗ 
fe allen und jeden Rechten und Anſpruͤchen, von weils 
her Beſchaffenbeit oder Namen fie feyen, und aus 
welchem Rechtsgruͤnden unter welchen Vorwande 
‚oder Umjtäuden fie anf die durch dem pweyten Artikel 
des gegenwaͤrtigen Tractats abgetretenen Länder, 
Provinzen und Dütriete und: ihre Zubehörungen ge⸗ 
(macht werden loͤnuten. Uebrigens garantiren Ge. 
Loͤnigl. Pohlniſche Majeſtaͤt und die Republit Poh—⸗ 
Aen Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preuffen und Ih⸗ 
gen Nachfolgern nicht allein die Provinzen, welche 
Sie Denenfelden durch den zweyten Artikel des ge: 
genwaͤrtigen Tractats abgetreten haben, ſondern auch 
diejenigen , bie bereits vormals durch den om ı8ten 
©-pt.. 1773 zu Warfchan. abgefchloffenen Trastat am 
übergegangen find. Tr 


Mreuffen 


Er: 


sfr 5.Die in denen durch — Tra⸗ 
etat abgetretenen Provinzen wohnhafte Roͤnilſch Catho⸗ 
liſche Glaubensgenoſſen, werden, gleich denen, wel⸗ 
che ſchon unter Preuſſiſche Botmaͤßigkeit gekommen 
ſind, bey ihren buͤrgerlichen Rechten und Eigenthum 
erhalten/ und in: Abſicht ihrer Religion verbleiben fie 
bey ber freyen Ausubung bes Gottesdienſtes und bee 
Kirchendiſciplin in demielben Zunande, worinn ſie ſich 
gegenwaͤrtig befinden; fo wie fie auch alle Kirchen und 
geiftliche Guͤter behalten, die fie vormals befeffen ha⸗ 
ben H-Und Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuffen erfiä« 
ren hiermit für Sich. und Ihre Nachfolger, daß Sie 
im den Banden, welche durch gegenwärtigen Trartat 
Ders Gerptes unterworfen werden, Ihre Gouverals 
nitäts: Rechte niemals zum Machtheil des Jetzigen Zus 
u. der Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen Religion ausüben 
wollen. 

Was nun die Kirchen und fromme Stiftungen bes 
trifft, welde in dem einen Staat gelegen, einer 
Theil ihrer liegenden Gründe innerhalb des Gebiets 
bes andern haben , fo find die hoͤchſte contrahirende 
Theile überein gefommen, Sich die legtern gegenſel⸗ 
tig mit allen geiftlichen Rechten abzutreten, und Sich 
bie freye Difpofition daruͤber, jJedoch derneftalt vorzu⸗ 
‚behalten, daß .diefe liegende Gründe ihre bisherige 
Eigenfchaft behalten und zu feinem andern Behuf ver« 
wandt werben fonnen, als zur wechfelfeitigen- Ents 
ſchaͤdigung der Kirchen und Kommunitäten, welche 
bey dieſer Mebereinkunft verlieren werden. Man bea 
haͤlt ſich indeflen vor, in den abgefonderten: Artikel 


‚den Zeitraum zu beftimmen, binnen welchem die ge» 


dachten Kirchen und Communitaͤten noch twechleffeitig 
ihre Einfunfte im gegemmoärtisen Zuftande genießen 
ſollen, ohne jedoch den lebehslänglichen Genuß der 
zeitigen Beſitzer und ihrer Coadjutoren Abbruch zu 
thun, weichem ohngeachtet aber die liegenden Gruͤnde 
des Bißthums Poſen, welche ‚in Poten belegen find, 
fogleih zur Difpofition der Republik abgefondere wer⸗ 
den, um die Einfünite davon zur Errichtung eines 
neuen Bißchums zu Warfchau zu verwenden, ' 
Art. 5. Da Ge. Königl, Majeſtaͤt von Preuffen 
ben Wunſch hegen, ſo viel von Ahnen abhängt, zum 
Erhaltung des Rubeftandes in der Repuslif Pohlen 
beyzutragen, fo wollen Hochſtdieſelben im Fall Sie 
ſoſcherhalb von der Nation dazu einoeladen würden, 
an ber Garantie. der Eonftitutionen Theil nehmen, 
welche durch den Yegentwärrig zu Grodno verfammelteng 

Reichstag gemacht werden bürften, 
Art. 7. Ale abgefonderte Eonventionen, welche 
in 
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in der Bolge, ſowohl wegen bes Handlung wiſchen 
beyden Nationen als aud wegen anderer befonderer 
Gegenftände , geſchloſſen werben ‚ follen eben 
die Kraft und Guͤltigkeit haben, als wenn fie einen 
Theil des gegenwärtigen Traetats ausmachten, und 
demſelben Wort für Wort eimverleibet wären; und 
indem bie beyde höchfte centrahirende Theile auf ein 
wegen der Handlung zu treffendes Abkommen bedacht 
find, machen Sie ſich verbindlich gegenfeitig ben Gap 
son zwey Procent an Eingangs » Ausgangs +» und 
Duchgangs:-Rechten zum Grunde ju legen, und bey 
dem durch eine unmittelbare von beyden Seiten zu 
ernennende Commiſſion zu entwerfenden Tarif, die 
gemaͤßiaſten Grundfatze anzunehmen, wobey ſich der 
Koͤnia und die Republik Pohlen vorbehalten, bey dem 
Schwierigkelten, welche fi in der Unterhandlung 
des Eommerzientractats vorfinden dürften, zur Ber 
‚mittelung Ihrer Meajeftär der Kaiferin aller Reußen 
securtiren zu fönnen. 

Art. 8. Endlich ſſiind beyde hoͤchſte contrabirende 
Theile annoch übereingefommen,, durch gegenwaͤrti⸗ 
ges, den zwiſchen Ihnen am ı 8ten Sept. 1793 zu 
MWar ſchau gefchleffenen Tractat in befter Form zu er⸗ 
neucen und za beitättigen, in foferm derſelbe nehmlich 
dem Inhalt des gegenwärtigen, und demjenigen, 
was darina bedungen worden, Beinen Abbruch thut, 
und dergeftalt,, daß die abgefonderten Artikel des ge⸗ 
‚bachten Tractats von 1773 dem künftigen Stipulatio⸗ 
nen der dem gegenwärtigen Tractat beyzufuͤgenden ab» 
‚gelonderten Acten nicht. hinderlich ſeyn Eönnen. 

Art. 9. Der vorftehende Tractat wird von Sr. 

- „Königl, Maj. ven Preuſſen einer, und von Er. Ma. 


dem Könige und der Republik Pohlen andrer Seits 


binnen einem Zeitraum von ſechs Wochen, oder mo 
moͤglich noch früher, ratificirt und fodann-den Con: 
Nitu ionen des jetzigen Neichstages einverleiset werden, 

Beyde hoͤchſte contrahirende Theile verbinden Sich, 
Ihre Majeftär die Kaferin aller Reußen um die Ga: 
zantie des gegenwärtigen Tractats zu erfuchen. Zu 
mehrerer Beglaubigung deffn haben wir zur Abfchtief: 
‚fing ses oöftehenden Tractats befonders abneordnete 
and anthorificte- Bevollmaͤchtiate und Commiffarien, 
denſelben mit Beydruckung unſerer Petſchofte unrer: 
zeichnet. 
2793. 
(L.5J Ludwig von Budhbolz. 

Ex Mandato.der durchlauchtigen Stiaten. 

(£- 5) Jınız Fk Maſſalsky, Viſchof zu 


u Tr — — — — 


«L, $.) 


So geſchehen Grobno, den 25. September 


(L. 6) a Seare zew zky, Biſchoſ zw 
(1. 5.) :Jofeph Koffatowsty, Biſchof von 
Riefland. 


(L, 5.) Ludwig Tysfiewiez, Großmarſchall 

des Groß · Herzogthums Litthauen. 

(L. 8.) — Kren⸗ Groß⸗ 

Kan 
(L. 5) Caſtmir €. Gr. von Plater, Eany- 
ber bes Groß⸗Herzogthums Litthauen. 

(L.$) Michel Graf Oginsky, Groß ⸗Schatz⸗ 
meiſter von Litthauen. 

(L. 5.) Joſeph Zabiello, Hetman des Groß⸗ 
Herzogthums Litthauen. 

(L, 5.) Teofit des H. R. R. Graf von 
Zalusfy, Kron Schatzmeiſter. 

(L, S) Osiekonsty, Schatzmeiſter von Lit 

thauen 

Ce. S.) Meter db’Alcantara Ozarowsky, 

Eaftellan von Weynitz. 

2* Oborsky, Eaftellan von Cle⸗ 

chanow. 

Joſeph des HM. R. Graf von 

Ankwiez, Landbote der, Woywodſchaft 


(L. 5.) 


Crakau. 

(L. 5) Conſtantin Jankowsk, Landbote der 
Woy Sandomir. 

(L. 8.) Zavier Walewsty, Landbote ver 

- Volhynien. 

(L. 8) Joſeph Rokfitnicki, Landbote der 
Woywodſchaft Plozk. 

(L. 5) Thaddaus Poboy Staniszevskyn 


Landbote von Maſovlen. 

JZohann Ostrorog, dee H.R. N. Sr. 
und. Landbote von Eiere, 

Stanistaus Bielinsky, Rede 
tags » und Confoͤderatione Marfcbal. 
Stanislaus Klidi, Porzen, Zie— 
mi, Warzgansty Depurowani, 
Stephbanus Zambrzycky des H. 
Stanislaus Ordens Nitter, Landote von 
Nur und Drputatus, 

Midracl Lopott, der Pehlniſchen und 
des Malrhefer Ordens Ritter, Landbote 
von MRoworrodef und Deputat. 


Warſchau, vom 17, Ich 
Yllianze Sreundfchafte: und Uniongs 
Trastat zwiſchen Ihro Majerät 
ber 


(t. 8) 
(L. 5) 
(L. S.) 
(L. 5) 


(L, 5.) 


der Raiferin allerReuffen und Sr, 
Majeſtät dem König und der Res 
publif Pohlen. Gefchloffen und un 
terzeichnet zu Grodao den 15 Det. 


1793 
Im Mamen der Allerheiligſten und un» 
theilbaren Dreyeinigkeit. 
‚CM Is, fofert nach Abſchluß des Tractates zwiſchen Ihe⸗ 
ro Mojeftät der Kaiferin aller Reuſſen und Sr. 
Majeftät dem König und der Durchl. Republit Poh- 
ten zu Grodno den 45. July diefes Jahrs, Ge. Me 
jeftät der König und die Stände des Königreichs Poh⸗ 
fen und des Großberzoathbums Litthauen , die gegen» 
waͤrtige Lage der Durchl. Republik in reife Erwägung 
gezogen und anerkannt hatten, daß nichts geſchickter 
fey, Ihr für die Zukunſt einen feſten und daurenden 
Zuftand der Untheilberkeit und Unabhängigkeit zu 
fihern, als ivenn mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
alter Reuſſen und deren Reiche eine genaue und ber 
fländige Allianz und eine innige und nmauflösbare 
Union auf feiten und unerſchuͤtterlichen Grundfägen 
geſchloſſen würde; &o haben Sie geeilt, Ihte Kai⸗ 
fert. Majeſtaͤt einzuladen, mit Nonen folhe Verbin: 
dungen einzugehen. Da Ihte Kaifırl. Majzft. vom 
einer beftändigen Zuneigung gegen bie Pohlaiſche Na⸗ 
tion geleitet werden, und deren itzigen und Fünftigen 
Wehlftand fehr zu Herzen nehmen, fo baben Aller: 
höchitdiefelben nicht angeſto nden, auf einen Borfhlag 
zu hören, wodurch Sie in Grand gefegt würden, ben 
ganzen Umfang Ihrer guten Geſtunungen in Abficht 
Biefes Punktes an den Tag zw lesen; und, um bie 
gluͤcklichen Folgen nicht zu verzögern, haben Ihre Kot: 
feri. Majeftät. und Se. Majeitär der König und die 
Durchl. Republik Po len Biefelbigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten , welche an der Zuftansebtineung des obgedachten 
Tractates zu Grodno gearbeitet haben, nämlich. . 
Chier folgen bie Namen). . antorifirt, dieſe neue Un⸗ 
terhandlung anzufangen und abzuſchließen, Kraft der 
Bollmachten, womit fie vorher verſcehen worden find. 
Diefe Bevolhnächtiaten find, nachdem fie fich verfam: 
melt und unter einander conferiver hatten, über die 
nachſtehenden Arti.el eins geworden. 

Art. ı. Es wird hinführe auf ewia» Zeiten zwiſchen 
Ihrer Maj. der Kalferin aller Re: ffen, Yoren Er⸗ 
ben und Mocfolgern, und Ihrem Reihe, auf einer 
Brite, und zwiſchen ®r, Mat. dem Koͤnia und def: 
fen Nachfelaern und der Durcbl. Republit Pehlen, auf 
‘der andern Seite, eine immerwährende Freundſchaft, 
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eine unauftissbare Eintracht (Union) und eine Deſen⸗ 
fio: Alllanz, ohne die mindeſte Ausnahme beſtehen. 

. 2) Der Zractat von Mescau vom Jahr 1686, bie 
Tractaten von Warſchau von dem J. 1768 und 17735 
nebft den Darauf Bezug habenden Geparatverträgen, 
ber Graͤnztractat von Welßrußland und dem Kathe⸗ 
rinoslawer Gouvernement, endlich der neuliche Trar 
etat von Grodno, werben von beyden Seiten in allen 
ihren Puntten und Clauſeln erneuert und beftättiger, 
tm fo fern fie ſich nicht felbft unter einander aufheben, 
ober durch den gegenwärtigen Tractat aufgcheben wer 
ben. 

Art. 3. Zufolge der im erften Artikel ſeſtgeſetzten 
innigen Eintracht zwifchen den beyden hoben Maͤch⸗ 
ten, garantiren Sie Sich auf die feyerlichfte und bin⸗ 
dendfte Weife Ihre gegenfeitigen Staaten, Domal⸗ 
nen und Beſitzungen, fo wie Sie biefelben anitzt im 
Europa inne haben, verfprechen und verpflichten Sich, 
aufbden Fall, daß eine von Beyden von irgend einem 
Feinde in Europa angegriffen würden, fich gegenfei- 
tig mit aller ihrer Kriegsmacht zu helfen und zu um» 
terftügen,, alle Mittel welche Ihnen die Vorfehung 
gegeben hat, eifrig und getreu dazu anzuwenden, und 
weder einen Separatfrieden noch Separatwaffenſtill⸗ 
fand zu ſchließen. . 

Art. 4. Der Oberbeſehl der Armeen und bie Dir 
reetion bee Unternehmungen, im Fall eines gemein⸗ 
ſchaftlich in Krieges, fell ehne Streit derjenigen von 
den beyden Mächten zukemmen, welche bie größere 
Anzahl Tiuppen hergiebt. 

Art. 5. Di: nach der ins vorhergehenden Artikel 
feſtgeſetzten Regel ernannten Oberbefehlshaber, Ger 
nerale, und andere Offleiere vor Ruſſiſcher und Pohl: 
niſcher Seite, rechnen unter ſich nach der Geeichheit 
und den Jahren ihrer Grade. Im Fall das Pohl 
nifche Corps ſtaͤrker als das Ruſſiſche ift, zu welchen 
es ſtoͤßt, führe der Prhlniſche Officier vom höherem 
oder gleichem Range, bas Commande, 

Art. 6. Da nad) den vorher ehenden Verabredun. 
gen jroifchen den beyden boden Mächten, die groͤßte 
Lafk der Vertheidiaung gegen irgend einen Anariff 
nothwendig anf das Ru ſiſche Reich fallen muß, fo 
haben Se. Maj. der König und die Durcht. Republik 
Pohlen es für eben fo gerecht als heilfam erkannt, Ih ⸗ 
rer Kaifer!. Maj. und deren Erben und Machfoigern 
den ganzen Grad des nuͤtzlichen Einfluffes bey den mi⸗ 


«Hratrifchen und politifherr Maafreneln zu laffen, wel⸗ 


che, nad vorläufiger‘ Verobredung mit der Pohlni⸗ 
Shen Regierung, von einer weißen Staatskunſt kn 
en 
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nen noͤthig etachtet werden, um einem für die Sicher⸗ 
beit und Ruhe der Republik nachtheiligen Kriege vor 
zubauen, eder um demfelben mit Ehre und Vortheil 
deſto leichter ein Ende zu machen. 

Art. 7. Demzufolge folles Ihrer Kalſerl. Majeft. 
und Ihren Erben frey ftehen, in allen Faͤhen, wel" 
che die Nothwendigkeit erheiſcht, nach voraänalger 
Anzeige bey der Pohlniſchen Regierung, und Geneh⸗ 
migung derſelben, die Kaiſerl. Truppen das Gebiet 
der Republik betreten zu laſſen, fie daſelbſt verweilen 
zu laſſen, Magazine anzulegen, zu deren Bewachung 
die noͤthigen Truppen hinzulegen, und mit der Pohl: 
niſchen Regierung gemeinſchaftlich alle Vorſicht zur 
Erhaltung dieſer Magazine anzuwenden. 

Art. 8. Dagegen verſprechen Ihre Kaiſerl. Maje⸗ 
ftät, daß Dero Truppen beym Durchmarſch und beym 
laͤngern Verbleiben unter der ſtrengſten Diſciplin ge⸗ 
Halten werden ſollen, ſich weder in Regierungs: nach 
Molicey : noch Privatgeſchaͤffte miſchen dürfen, ihre 
SHevürfniffe baar'oder gegen Anweilungen, welche fo: 
gleich acquitirt werden sollen, bezahlen muͤſſen; und 
daß im Fall dennoch die Truppen ſich irgend einen Ey: 
ceß zu Schulden fommen ließen, ſchnelle Gerechtig⸗ 
keit und Entſchaͤdigung erfolgen fol. 

Art. 9. Die beyden hohen Mächte werben freund» 
ſchaftlichſt alle Maasregeln zuſammen ermählen und 
treffen, daß zugleich der Unterhalt und die Sicherheit 
Des Ruffiihen Soldaten und die Ruhe der. Landesein⸗ 
wohner befördert und ungekraͤnkt erhalten werde, : +‘. 

Art. 10. Se. Majeftäc der König und die Durchl. 
Republik Pohlen verfprechen, im Kriegsfall durch 
eine aufferordentliche Werbung bie auf den Fall des 
Friedens beftimmte Anzahl. der Truppen zu vermeh⸗ 
gen, und mit Ihrer Kaiſerl. Majeftät die noͤchigſten 
and. beten Mittel zur Erfüllung diefes Punctes zu 
treffen: 

— Art. sı. Da Ihre Kalferl. Majeſtat eine Vers 
bindlichkeit von ſolchem Umfange gegen Se. Maieſt. 
den König und die Durchl. Republik Pohlen uͤberneh⸗ 
men, welcher zufolge alles was die Unabhaͤngigkeit, 
die Ungetheiltheit der Beſitzungen, und uͤberhaupt das 
politiſche Daſeyn der Durchl. Mepublik betrifft, ein 
Begenftand von der hoͤchſten Wichtigkeit für Rußland 
wird; fo verpflichten Ge. Maj. ber König und bie 
Durchl. Nepublit Sich, dagegen, mit keiner andeun 
Macht irgend eine Verbindung oder Unterhandlung 
einzugehen , als mit Wiſſen und Einwilligung Ihrer 
Kaiferl. Maj. und deren Erben und Nachfolger, auch 
gegen; feine auswärtige ‚Wacht: einen. bedeutenden 


und Machforgerr, 


“ 


Säritt zu thun, welcher bie gemeinfchafrliche Ruhe 
Köyren konnte, ats aleıchialls mir Genehmigung Jh: 
ver Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Majeftär, 

Art. 12. Dagegen verfprechen Ihre Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt alle Schritte Sr. Pohlniſchen Maj-it. und der 
Durchl. Republik, welche zuvor mie Allerhoͤchſtdenſel · 
ben verabredet find, auf das Beſte und. Nachdruͤck 
lichfte zu unterſtutzen. 
Art. 13. An allen Höfen, mo Gefandte von bey⸗ 
ben boden Mächten find, fellen dieſelben in gutem 
Vernehmen und völligem Wertrauen leben, ſich alfe 
Schritte und Vorſtellungen, welche auf bas ge 
meinihaftliche Intereſſe der beyden Höfe Bezug ha⸗ 
ben, mitiheilen und ſich geaenfeitig unterftügen. 

Art. 14. Auch werden Ihre Kaiſerl. Maj. Ihren 
Geſandten an ſolchen Orten,\tvo die Durchl. Republik 
keinen Geſchaͤftsſuͤhrer hält, auftragen, für den Vor⸗ 
theil der genannten Republik und deren Unterthanen 
fo zu forgen und zu wachen, wie für Dero Reich und 
Untertbanen. 

Art. ı5, Ihro Kailerl, Majeſt, garantiren auf 
das feyerlichite alle Eonftiturionen, allgemeine Ge: 
feße und Staatseinrihrungen, welche die Durch. 
Hepublit Poblen auf dem gegenwärtigen Eonfüdera: 
tions:Reichstag zu treffen dienlich finden wird.: And 
diefe Garantie flieht das Recht der Durchl. Repu⸗ 
blik nicht aus, auf einen neuen Reichstage Verbeife: 
rungen and Berändetungen einzurichten. Da aber 
bie Staatsverfaſſung des Neichs nothwendig auf bie 
innere und aͤuſſere Ruhe der Republik, michin auch 


auf das Ruffifche Neich großen Einfluß hat; aucheine 


traurige Erfahrung die Pohlen nur zu fehr- belehrt bat, 
wie ſchaͤdlich ſchnelle Aenderungen in der Regierungs⸗ 
form find, fo verpflichten Sich Se. Majeft.. und die 
Durchl. Republik, feine jener Veränderungen oder 


‚Berbefjerungen in.der Staatsverfaffung vorzunehmen, 


oder ins Werk zu flellen, als nad) getroffener Verab⸗ 
redung mit Ihrer Kaiferl. Majeftät und Dero Erben 

Art. 16, Um diefes unauflösliche Unlonsſyſtem 
voͤllig zu beftättigen und für Jedermann angenehm zu 
machen, wird feftgeießt: daß Fünfetg alle Pohlniſche 
Edelleute im Raſſiſchen Neiche, und alle Ruſſiſche 
Edelleute in Pohlen, diefelden Rechte und Vorzüge 
genießen follen , weldye den Eingebohrnen Edelleuten 
zuftehen. Doc; zönnen die Ruſſiſchen Edelleure in 
Pohlen keine Eivilämt:r erhalten, als nachdem fie da⸗ 
felbft Landguͤter gekauft und den Eid der Treue gelel« 
ſtet Haben; auch follen die Ausnahmen in Abſicht F 





N TERM 
Sum: 135) 
mv * * 
HPauptquartier der Abnigl. preu ſi⸗ 

hen Wemet, vom 30. Dt, | 


us I Br... 


Spy: ver inte’ größter Berwunderung in bers 
ſchiedenen Zeitungen folgeuben Artilel uns 
ter ber Aufſchrift Biſchoſshein am open Steg 
vom 20. Det. geleſen: a 
„in Preuſſiſches Corps umterın Geriegal von Kinos 
bessdorf ſtehet noch bey Saarbruͤcken der Saar ger 
gemüher.: Senfeits;diefes Fluffes Sch Ot. Johann ber 
finder ſich das. Ftanzoͤſiſche Lager; mad) genominener 


Sein Theil dem andern, und die‘ 


Borpoften leben freundfchaftlich mit eindnder ; vor al⸗ Zucker · Duͤchſe zu füllen, und die Tobadsbeutel anzu» 


allfigen Bewegun und Veränderungen ihrer 

—— — ⏑ — — Nachricht er⸗ 
len? Ss 28 J £: 

. Ohne hingegen einmal anzuführen, daß dies 
fes ailes vollkommen unwahr amd ungegründet 
dep, Indem noch taͤglich in jener gen Gefecht 
te vorfallen, kann man fein Befremden über die 
auegeſtreueten Nachrichten nicht unterdrürfen, ale 
ob man im Stande ſeyn koͤnnte mit einem Fein⸗ 
de, deffen Grundfäge bißher fo fehr aller Moras 
litat entgegen laufen, eine Art von Convention 
zur Einftellung von Geindfeligfeiten einzugeben, 
welches ohnehin nur auf ausdruͤcklichen Höchften 
Befehl Se. Majeftät des Königs geſchehen kann. 





: Bo das Konigl. Preuſſiſche Corps unter bem 


Generallieut. von Knobelsdorf ſtehet, ift ber be 


kannilich eine der ftärkften Berggegenden Deutfchs 
lands. Mahleriſch befchreibt ſolche ein Privat 
brief, den man deßwegen hier einrückt: 
Im Lager vor Saarbräden, 
vom 26. Det. 

Hier , wo ſchon feit dem 30. Sept. unfere Ohren 
mit cinem faft ohne Anftand forthauernben kleinen Ge · 
wehrfener vor uns im Thale bey Saarbräden und 


Schuͤtzen und 
u ’ 
Be det: 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabends, den 9. Nov. 17934 
St. Zoh aum zwiſchen unſern und den feindlichen 
Vedetten und den, um fie in Reſpect zu 
darzwiſchen partisenben 6 oder 3 
«werden; bier, wo hinter uns nur 
Däume und Waldbäche, die durch ‚die Thäler bes 
Schwarz · und Eſchenberges raufchen und zuweilen die 
Zelter wegſchwemmen, dem Ange etwas zur Betrach⸗ 
tung gewähren; bier, mo wir in einem Keſſel Liegen, 
der nur. vorn feinen Hals ausdehnt, um ben Franzo⸗ 
fen Beſuche seben zu können; bier, wo das Pfund 
Butter ıı ggr. koſtet und die Wlarquetender nur zu« 
weilen wie die Eometen aufgeben, um die Coffee: und 


ſchwellen, two jeder Schritt techts, links, vorwärts 
oder ruͤckwaͤrts Bergan geht, wo bey der Feldwache 
Slintentugeln pfeifen, ſelbſt hier im Lager vor Baar 
bruͤck ergreife ich die Beder, um Ihnen ein Souvenir 
won mir zu geben. — Aber Antwort, oder — ich 
ſchicke dieſen Wrief nicht eher ab, und fellte er fo 
alt werden als die Schriften Henochs, die fon mit 
der Sündfluch verlohren gegangen find, 

Bom ı4. Det, Der Feind wurde am apften 
Sept. bif an die Saar vorgedrängt; wir brachten die 
Macht im Walde unter freyen Himmel auf dem 
Schwarzberge zu, wo das Bataillon 8 biß 10 große 
Feuer anmachen ließ, dieß mar eine hertliche Nacht, 
denn nichts giebt einen feverlichern Proſpect als fo 
viele Feuer in einem großem Walde und dann den rein⸗ 
fen Sternbimmel Über fih und ich ſchlief recht gut 
bey einem der Feuer, troß dem, daß einigemal 


. das ganze Thal von kleinem Gewehrſeuer wiederhallte 


und 6 Pfuͤnder ihre dumpfe Tone mit in den Kauf ga« 


J 
Wir ſtunden nun auf einem Platz, wovon man bie 
Plaine von. St. Johann herrlich überfehen kann 
(ih muß Ihnen ſagen, daß St Johann dieſ—⸗ 
ſeits und Saarbruͤck gegenuͤber jenſeits der Saar 
liegt, daß beyde mit einer Bruͤcke verbunden ſind und 
von bier aus zur eine Stadt auszumachen ſcheinen) 
Dort ftunden wir biß zum 8. Der. Am 7. Abends 
ersebten wir noch eine ſchreckliche Deeoration auf der 
vor uns liegenden Schaubuͤhne; Die Eranzofen ſteck⸗ 

ten 
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en ben herrlichen Sufan- Gaarörädifihen Pallaſt 
—* anten und an allen Ecken dergeſtallt in Brand, 
daß man uf ünferer, Feldwache — 4000 
itte devon bus ht um einen” f zu leſen, 
füalteefbaren Eonnte. Der Pallaft ift dergeftallt zu: 
\ammengebdrannt, daß er noch biß dieſe Stunde nicht 
zu räuchen Aufsehört bat. 


Unſere Feld: und Brandwachen, die beyde vor⸗ 


waͤrts ſtehen, ſind wahre ſcharfe Commandes, denn 
die Citeyens regaliven flo, obsleich immer · in ziemli⸗ 
cher Entfernung, geinbnlich taͤglich ohngefehr mit 
200 Kugeln, bie in groͤßen Bogen mit einen Geziſch 
den Wachthabenden und dort Defuchgebenden: über: 
die Köpfe fliegen; feir geftern Morgens find. ſie aber⸗ 
etwas wubiger; die Urfache weis man nicht; man; 


ſpricht von Angriffen rechts und links ducch den Kern Ho 


zog und den General Wurmſer (es war } ers ansri 
und die Eroberung, der Linien) + m ,g 
Bom 24ſt en. Am 25. Oetob war Sonutag;: 
und obgleich. die Franzoſen, keinen Gott glauben ;.ıfeı 
agt ihnen doch die Erfahrung, daß ſie an dieſem hei⸗ 
Uden Tage gewöhnlich beionderg Ungluͤck haben, fie: 
* alfo ſuille wie die Maulwuͤrfe wenn’s donnert. 
— *2 war Montag, und da empfangen die: Ci⸗ 
ihre Loͤhnung, ‚frenlich nur in Pappier/ aber) 
ele Saarbruͤcket ind, froh Wwenn die Frauzoſen den⸗ 
Genievre auch nur mit Pappier bezahlen; und da 
wihffen. fie faufen und. es war alſo wieder ſtillz „abet 
attı“ dsten feit dem fruͤhen Morgen begatım das 
Schießen mit Büchfen und Flinten im Thale wieder ; 
unfere "Barterin accompagnirgen, wir waren in einem 
Nebel gebullt der Feind, hatte ebenfalls unter ;der 
Nebe kappe etliche Tant nen und Kauhigenmisger acht d 
der Mebel,tbat ihnen aber mehr Schaden als uns, 
venn ihre Granaten und. Kugeln gierigen meiſtens in! 
einen ‘ unbe wohnten Wald, und unfere hatten zwar 
ein? umwelkte aber von oben herab, doch immer et⸗ 
mas beffere Ausfiht und fo retirirten fie ſich denn 
bald wieder. Seit dieſer Zeir-bat. das“ Plänfeln 
wieder beſtaͤndig ſertgedauert. Am .zaften ruͤckten 
die Unſrigen am Mergen wieder aus und erwar⸗ 
teten ben Feind, der, wie es hies, uas angreifen 
würde, aber er verſuchte es nicht ſie hatten zwat tn” 
einer Schanze 2 Can. pofirt, womit fie auf unſerm 
rechten Fluͤgel canenirten: aber der brave Artillerie: 
capitain Geyneg (er had geſtern den Orten bekommen) 
warfen Innen einige Granaten fo geſchickt zus deß fie 
mitten in. der Schanze zerprangen und die eine Ca: 
none lahm [chlugen. un konnten, wir von unſern 


> un 
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Deldwachen das Sthauſpiel febe er 





and mpihpierten) and) Die Dieffüten binter fl 
f PP Sonfeteng zifhen 
zo n Sem — Knobelsédorf und Kalk 


— Wir erwarten naͤchſtens neue Vorfälle 
*) Nah der Ziwepbräder Feitungı —— 
find des Herrn Herzogs von Bra nd 
iaucht mit einem et Armee 35 
vor Pie girüchgekonhmen Das Hauptquartier if 
chweigen, die, übrige, Armee, unter den Wefeh- 


—— Gene vo Kleiſt, hat 
“ —A Rich, hat, mnc ie MB 


en einen Angriff an 2%, ber ser 
3 in dem aeueſten Tagbuch des Graf 
ſchen eine d’Armee folgendes:enthalten * —*— 
zus leich, daß den Preuffiſche General 
von auf fein. Anſuchen, bin Urweiler und Ober⸗ 
Srung vorgerucht ſey und (ehe wrihe und zwed matige 
—— getroffen Pan - im Fall die Attake 
wirklich vorgegangen waͤre, des memis Hape tech⸗ 
ten: Flügel Eräjtig zu untetſtuͤben u: nt naher 


Londen, vom 29-- ‚Det... 


Maria Antoinette von —— 
‚(In einem unferer öffehtiichen Biͤrtee Yon der * 
e a trebe e ⸗ 
(re folgendes, da. * je 
Die Ermordung ‚der Königin * Beanfeeig- 
ik ohne Bepfpiel, ‚die felgſte wie die graufamfte 
Thar, fg jemals, begangen worden," Das Ber 
tragen, ‚ber „Watt oten in, Flandern, wo fie rau⸗ 
ben, fängen uud breunen, findet vielleicht noch 
Entfchuldigung in den Kriegsregeln, aber in den 
Morde ‚eines huͤlfloßen Schlachtopfers, und in 
der heßlichen Abſcheulichkeit, ihre eigene Kinder 
als Zeugen wider ſie auftreten zu laffenı,“ iſt ein 
felgeg, Gewebe von Meuchelmord Miſſethat 
— cin ſoicher Mangetan ManuhetGerechtig⸗ 
keit, ‚Anftand und Scham, woruber dag Blut 
in jedem Buſen gefrieren: muß, - Keine; ſelbſt 
die groß⸗boͤſen Leibenichften der Seele können 
das Abſcheuliche bedecken. Weder Ehriugt 
noch Verſchlagenheit Die man Ötagiss 
politik nennt, noch ſelbſt der ſchwaͤrzeſte un; 
2 ter 


2 


! 2 


— — — * 


ter den politiſchen Beweggruͤrden, Rache, dis 
neu dieſem Morde zur Euntſchuſdigung. 


1° %). Der Graf von Alfach, geweſener Hefcavalier 


—— war uͤber den unmenſchlichen Mord 
dieſer Fuͤrſtin ſo geruͤhrt, daß er ſich des Morent 

ai⸗ er vdieſe Machricht befam in dem Hotel zu Brif 

fel, wo er Iogirere eine Kugel durch dem Kopf ſchoß. 

Aus e in e m Schreibtn aus Wien, 

en BO. In November. 

mlaaffen Det. verbreitete fich bie erſte Nachricht 

der in Paris werübten Sreyeithat und jedem 

en Menſchen ſtockte das Blut in Adern, als er die 

en. Mord vernahm, und zweifelte immer an der Mög 

lichkeit, fo viel Boͤſes man auch dieſer Brut zutraute. 

Altes weinte, wehklagte und ſchwur Mache einem Belt, 

das fähig war, die Unſchuld vors erſte langſam zuman 

tern, und dann zu morden. Dank fey es unfern Ges 

ſetzen, und unſern biedern Unterthanen, tie ſolche ber 

folgen — fein biefiger Franzofe waͤre am. Leben geblie: 
ben, und fie verkrochen fich alle. 

Die Hoftrauet iſt angelaar, und wird heute an⸗ 
gezogen. Das ganze Land trauert Herziich. Bey den 
Armeen if. die Erbitterung auf den; hoͤchſten Gipfel ger 
fliegen. Weg ift jeder Friedenshoſnungs Strahl! Dier 
fe geheiligse Perfon konnte noch dem zerrättteten Frank 
reich einen vorcheilhaften Frieden verſchaffen. Auch 
dieſe Sehe haben fie nanhreiliintftigeriffen. Unglück 
und Berderben wird die Mörder auf jeder Schritt 
verfolaen.. Auf! ihr erenem Deutſchen zur gerechten 
Rache wegerr unfchuldigen Blut. Die Königin war 
die Tochter eurer unvergeßlichen Mailerin Maria 
Thrrefiar Mache did auf,-du edler Hungar! zu 
rächen deinen-Künigsftamn. 9 

H NMach öoͤffentlichen Blaͤttern hat die Ungariſche 
Nation dem Kaiſer angebothen eine Armee von 40000 
Mann Freywilligen ins Feld zu ſtelſen 

Wiener Zeitung, vom 2. Nov. 

Geſtern iſt die Hoſtrauer fuͤr weyl Ihre Majeftät' 
die Königin von Frankreich, achbhrne Königliche 
Prinzeffin von Ungarn und Böhmen, Erzberzo⸗ 
jin von Oeſterre ich ze. zufolge einer allerhoͤchſten 
Eutſchließung, an dem K. K. Hofe angezogen werden, 
und ſoll durch 46 Tage getragen werden. 

St Petersburg, vom ız. October, 

Fortſetung der hoben Vermäbluugs + Feger- 
Ford Kaiferlihen Hoheiten, des. Großfurn eu⸗ 
Biepanker Pawlowitſch mit der. Großſuͤr⸗ 


Min’ Eliſabetha Alexiewna. (&. Anhaug 


‚u Rum. 135.) 

s) Der &: allmeiſtet Rebbinrter nebſt den, bey Jh" 
ro Kaifet!. Majeſtaͤt verotdneten Ge neroideu⸗ 
tenants Soirionocb und Turtſchanin ow und den Ge⸗ 
dechin: Räthen, Paſtuchcw Chradoww tzky und Ders: 
bavin. 

5) hie Gieder des am Hofe Ihro Kaiferl. 
Di Fajefiät verordneten Confeils und die Hof Cava⸗ 
liers vor erften Range, nach ihrem Alter paarweiſe, 
nämlih:_der Geheime Narh Sawadeweẽty und det 
wirtkliche Geheime Nat) Samoilow, der wirftiche 
Geheime Rath Graf Breborodfo, der General en 
Cheſ Graf Mußin⸗Puſchkin, der Ober: Jägermeifter 
Furt, Galizin, der Vier» Canzler Graf Oſtermann, 
der im Rriegs Tolleaio präfisirende Graf Seltitow 
und der Ober Echend Naruͤſchkin. 


6) Der Ober Hoſmarſchall Orlew und der Hofe 
marſchall Fuͤrſt Boraͤtinskoh, ‚mit ihren Staͤben. 

7) Ihro Kaiſerl. Majeftär mir der kleinen 
Krone und dem Kaiſerlichen Mantel, deſſen Schleiſe 
ſechs Cammer⸗Herren und das Ende der. ältefte Cam, 
mer Bert, der Geheime Rath Obuchond trugen. Rech⸗ 
ten Hand von Ihre Minjeltät,dver- Kallerim, 
etwas darauf, gieny. ber dienſthabende General #3: 
jutant Fuͤrſt Nepnin , und Linfer Hand wegen Unpäß- 
lichkeit des Ober: Tammerheren , det Oberftallmeifter 
Naruͤſchkin. 

8) Ihro Kaiſerllche Hoheiten, der Kaifer!: Pring 
— Greß uͤrſt nebſt Seiner Gemablin, der Große 

tin. 

9) Ahro Kaiſerl. Hehelten, der Gtroßfuͤrſt Aler? 
— Pawlowitſch und —* ine verlobte Braut, 
die Großfuͤſſtin Elifaberh Alexiewna. 

10) Seine Raiferl. Hoheit, der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin Pawfowitſch. 

r1) Ihro Kalſetl. Hoheiter, die Großſuͤrſtinen 
he Dyionns. ‚Helena Pawlowna⸗ 
und M aria gwlolora, . 

v2) Die Staats Damen, das Cammer Fraͤulein⸗ 
und die Fraͤule ins ſowehl Ihr⸗ Kaiſerl Majer 
ſtat als Ihro Kaiſerl. Hohelten, die älteften votan 
und dieſen folsten die uͤbrigen Standes Perſonen bey⸗ 
derley Geſchlechts nach. 

Bey der Capelle kamen die Glieder der heiligen 
Synode, Sr. Eiminenz, Gabriel, Mtropolit von: 
Newgonrod und St. Petersburg, Er. Hochwuͤrten 
Innokenty, Erz Viſchof von Pleslow und ee 

tis 
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sinen, Biſchef von Twer und Koſchin, Er. Hoc: 
— Ewzeni ehemaliger Esz Biſchof von Catha⸗ 
rinoslaw und Cherſen; Hay, B.karius des Erz 
Bißtdums von Aſtrachan und Viſchof von Wesdot 
und Moſcharer; und Ignati, vormaliget Er: Pi 
jhof von Reondaſch nebſt der Abrisen Geiftlichkeit In 
ihrem Rieden: Ornate, Ihro Kaiferl. Male— 
ft at mit dem Kreutze und dem Weih Waſſer entgegen, 
ieegneten Dero Eingang und begleiteten Hoͤchſtdieſel⸗ 
Ben zu Dero Kaiferl, und Ihro Hoheiten zu Dero 
GSroßfürftlihen Stande. | ” 
— Eintritt Ihro Kaiſerl. Majeſt äͤt 
und Ihro Kaiſerlichen Hoheiten in die Capelle ‚fihum: 
ven die Chor: Sänger den go. Palm an, Hesr ber 
König freuet ih in deiner Kraft. | 

Waͤhrend dem Geſange des Pſalms geruhten Ihro 
- Raiferl. Majeftät in Höchfleigener Perſon, Ihro 
Kaiſerl. KHoheiten, ten Großfürjten Alerander 
Martowiefch und die Großfuͤrſtin Elifabetha 
AKleriewna bep der Hand zu faßen und Hoͤchſtdie⸗ 
folben vor den Altar auf den Trauungs:Det zu fuhten, 
auf welchen eine Dede vomrothen Sammer mit gold+ 
nen Treffen und Srangen beſetzt, ausgebreitet war. 

(Der Schluß folgt.) 
Schreiben aus dem Lager bee Prins 
zen Eondeifhen Corps, Hochfeld, 

vom 1, Nov, 

Den 16. Oct. find wir die ganze Nacht marſchiert; 
wir kamen Stunben.vor Tag, auf eine Anhoͤhe zu 
fichen und fahen da ein fehr ſhoͤnes Schauſplel, ⸗ 
Stunden vor uns fleng eine Affaire an, wo wir alle 
Schuß fahen ; aber wegen wibrigen Wind nichts hoͤr⸗ 

Es war der Prinz Wald eck welcher die Pas 
erioten hiß hinter die Wanzenau trieb, und ihnen 
‚2 Vierpfünder, » Achtpfuͤnder, und ı Bmwölfpfünder 
mit vielen Pulverfäften und Munltionswägen weg · 
nahm; es wurden bey 300 Mann jufammengehayen 
und 200 gefangen. 

ir find jegt in Hochfelden 3 Stunden von Ga: 
vern, worinn noch Patrioten find, welches aber 
hoffentlich bald geräumt ſeyn wird. 

us dem Tagbud des Srafen Wurm: 
ferifheu Corps d Armee, vomes, Das Prinz 

Eondeifhe Eorpe if von feiner, mit aller Klugheit 
und beftem Erfolg Hinterlegter Rekognoſcirung zuruͤck⸗ 
gekommen und hat der Prinz zu Schwindratheim, 
der Graf Biominil aber zu Hochfelden Poſto gefaßt; 
letzterer hat feine Vorpoſten bis vor Dettweiler vor« 


reuſirt. 


) Banzenau iſt eine ſchoͤne Aue mit elnlgen 
Haͤußern hinter der ſogenannten Nuppertsau, eine 
klelne Stunde von Straßburg von da der Ort ſonſt 
Neifig Eelucht wurde, da es eine der fchänften Prome 
naben iſt. — Der Bericht von der Unternehmung 
des Prinzen von Waldeck lautet in dem Tagbuch 
folgendermeſſen; oo. 

Vom 26, Die Verwahrung ber aus bem Behärg 
vielfach kommenden Debouches, als von Rohrbach, 
gegen Ingtvciler, von Bouquenon, gegen Wittlers⸗ 
weiler und Dofenheim, dann von Pfaljburg, dur 
das Zinfeler Thal, gegen Dofenheim und von Pfalz. 
burg über Zabern, wurde mir, wegen den ſih 
im Gebärg immer mehr verftärfenden Feind, fo wich⸗ 
tig und fo fchleunig north wendig, daß ich feine Zeit 
verſaͤumen dürfte, den General Hotze in einen folgen 
Stand zu feßen, in welchem er, ben etwa meine 
rechte Flanke zu überfallen twagenden Feind, mit Nach⸗ 
druck zurück weifen fönnte, (Das Weitere folgt.) = 


— 0. 
(Auf Verlangen eingeräht).,. 
In ber Augſpurgiſchen ordinaire Poftzeitung Nam. 
#62 Dienftags den 5. Mov. Arno 1793 ©.4. fiew 
fet Unterzeichnecer mit nicht geringem Befreinden foll 
gendes: i.m Tr; fl 
„In vielen Diftrifien von Frankreich wird den 
„wohlhabenden Bürgern ihr banıes Geld mit 
„Bewalt abgenommen ı. bar. Nürnbergts 
„Hei Kaufmann Morhart, welder im. 
»Paris beträhtlihe Schulden eins 
»faßiren wollte, ik unter die Pari- 
nler Mationalgarde geſteckt worden.“ 
Zur Widerlegung fey hiemit befannt gemacht, daſß 
Here Th. C. Morh art feit dem Monath Auguft 
in Eranfreih Ah aufbalte, daß er überall Liebe, 
Frenundſchaft und Achtung genieße, daß er von feinen 
Schuldnern bißher zur Zufriedenheit befriedigt worden 
fey , daß er überall ohne einige — habe rei⸗ 
fen dürfen, daß er ſeit dem 10. Der. Paris bereits 
verlaffen, daß er am 17, Det, ven Nanses über 
La Rochelle nad Bordeaur feine Meife fortges 
fetst und daß er blßhet nicht die geringſte Beleidigung 
oder Kränfung in Frankteich erfahren habe. Daß 
die legte Nachricht gegründet, jene obige Augsburgie 
ſche Nachricht aber fo viel Hrn. Morhart bes 
trift ungegründet, ſalſch und erbichter ſey, bezeuge ich 
biemit als ein Wahrheitslichender Mann, mit meis 
nes Nahmens Unterfhrift. Nuͤrnberg den 7. Nov, 


193. 
Auſtus Chriſtian Kießling. 


Anhang zu Nam. 135 der Bayreuther Zeitung. 
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Breslau, vol" 2; Veb. 

eute genoß unſtre Stadt dag Glüdf ibren 
Monarchen, den Bellen der Könige, nach 

einer langen Abweſenheit wieder in ihren am 
een: zur ſehn tere Burger harcten In ſehr am 
ſtaͤndiger Kleidung 2 Schuͤtzen⸗Tompagnien for 
mirt, welche vor das Palais Er, Maeſtaͤt auf 
marſchiert waren, und Allerhoͤchſtdenſelben ihre 
Devotion durch ein mit Paucen und Trompeten 
beg eitetes: Es lebe unfer König, unfer befter 
Landes: Vater, zu erkennen gaben. \ 


Im Palais ſelbſt wurden Er. Koͤnigl. Majer 


flät vom hohen Minifterio und dem. fehr zahl, 
reichverſammelten Adel empfangen. Abends war 
die Stadt mit vielem Geſchmack erleuchtet. Das 
Königl. Canımer + Haus, dag Rathhauß, die. 
Kaufmanns: Boͤrſe, und Synagoge der Juden 
zeichneten ſich dabey vorzügiih aus. 

Am zien Nov. gaben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ein 
großes Diner wobey des regierenden Heren Herzogs 
son Braunſchweig Oels Durchl. und andere 
Fuͤrſtl. Perſonen, die hohe Generalitaͤt, Miniſter 
und andere Standes⸗Perſonen zugegen waren. Se. 
Herzogl. Durchl. von Braunſchwelg⸗ Oels General der 
Infanterie, Se. Herzoal. Durchl. der Herzog von 
WBürtemberg Gen. Lieuten. von der Eovallerie, 
Se. Ereellenz der Herr Graf von Anhalt General, 
lieuterane und Inſpeeteur der Infanterie, &e. Durch. 
der Fürft von AnhaltCoͤthen Pleß, Se. Durchl, der 
Für von Carolath, Ge. Excellenz der Graf von 
Malzahn, Graf von Reichenbach, Graf von Hohberg, 
Graf von Wengersty. Graf von Celonna; Grafvon 
Noeder, Graf von Sandrtatzky, Graf von Magnis, 
Graf von Kesbet, Graf von Siersdorf, Graf van 


Burchaun, Graf von Seher Thoß, Graf ven Sb: - 


vert, Graf von Mattufchfa, und viele andre Fremde 
find zur Anweſenheit des Königs anhergefommen. 
Anm Sonntag den steh Abends beehrten &e. Königl. 
Majetär®&r. Hochfuͤrſtl. Durchl. ben Fuͤrſten Ho: 
henlöhe Bartenſtein, Ceadjutor ‚des 
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ums. Breslau, niit Dero hehen Gegenwart und wat 
allıa Broßes Bouper. Am Dienftage Mittag war 
wer, König!. Majeſtat große Cour und Diner, 


ou alles, wie ‚Tags vorher, in Trauerfleidern 

Abends war bey des wirfliken. Geheimden 
Erars und bitigirenden Minifters, Hen, Grafen 
Hoym. Ercellenz großes Soupee, ſo ®e, Köonigl. 
Maeſtat mie Ihrer boben Gegenwart beehrten 
Alle Aben e war die Stadt beleuchtet. Se. Koͤ⸗ 
nigl. Mejefät kamen am 5. Nov. Vormittags 
gegen 11 Udr auf den Paradeplatz, wo das Regimend 
von Wendeſſen die Wachtparade gab, theilten die Pa⸗ 
role aus, eine große Menge Menſchen hatte ſich ver» 
ſammelt, um den Monarchen zu ſehen. | 

St. Petersburg, vom 18. October. 

Fortſetzung der hehen Vermäblungss Geyer 
Ihro Kaiferlichen Hoheiten, des Großfuͤrſten 
QAlerander Pawlowitſch mit der Großfuͤr⸗ 
fin Elifabetha Aleriemna. (S. Anhang 
ju Sum, 134.) 

Hierauf geſche h die Trauung mach den gewähnlichen 
Gebräuchen der morgenländiichen Kirche, bie das 
Mitslied vom heiligen Synod, der Precbrafchenifche: 
Proropierei Lukina unter dem Beyſtande der übrigen 
Geiftlichfeit, verrich:ete. Die Kronen wurden von 
den Hof-Prieftern uͤberreicht, über Seiner: Kaiferf. 
Hoheit den Großfürften, ven Er. Kaiferl. Hohe 
dem Groffürften Conftantin Pawloewitfch, 
und über Ihro Kaiſerl. Hoheit, der Großſuͤrſtin, von 
dem wirklichen Geheimen Rache Grafen Besborcdko 
gehalten. \ 

Bor der Trauung beym Gebet für das Wohlergehen 
des Kaiferl. Haufes wurden Ihro Kaiſerl. Hoheit vor 
Ablefung des Evangeliums die Großfürftin : Braut 
und nach dem Evangelium die vermählte Großfuͤrſtin 
genannt. ’ 

Nach verrichteter Trauung verließen Ihro Raifert. 
Hoheiten, die hohen Meuverrählten ihren Treuunass 
Ort und brachten Ihro Kaiferlihen Majer 
ſt aͤt Dero ſchuldigſte Danklagung 5 das mäm'iche tim 
ten der Großſuͤrſt Thronfolger und die Großfuͤrſtin, 


Difchofe imgleichen der -Sroßjärft ‚Eonftantin Pawlo⸗ 


witſch · 
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wit ſch und die Greßfürftinnen Alerandra Paw⸗ 
kona Helenaund Maria Pawlowna. Dann 
wurde ven den Gliedern des heiligen Syndde nebſt 
Ber übrigen varnehiien, Geiftlichkeit ein, ſeyerliches 
Dantfeft gehalten und bey Anftimmung des Herr 
Gott dich loben wir, weurden auf ein, von dem 
Die ſthabenden General-Adjutant gegebenes Signal 
von beyden Feftungen afle Canonen gelößt, zugleich 
gaben bie in Parade lebenden Negimenter ein drey⸗ 
fet:s Lauffeuer und in allen Kirchen der Stadt gieng 
das OR an, und dauerte drey Tage nad) 
einander. 

Nach Beſchluß des Sefanges Herr Gott dich loben 
wir, ftimmte der Erzdiacon das Gebet für das Wohl: 
ergeben und die Geſundheit der Kaiſerlichen Familie 
an, und die vornehmſten Biſchoͤffe ertheilten den Se⸗ 
ger mit dem Kreuze und flatteten nebſt der. übrigen 
Geiftlihkeit fowchl Ihro Kaiferliden Maje: 
ſt aͤt als Ihro Raiferlichen Hoheiten ihre unterthänig- 
fen Wuͤnſche ab. 

Paris, vom 28, Det. 
gr z4ften war die Zahl der hiefigen Gefonge⸗ 
nen 3062; Am 25ſten 3088 und geſtern 
4098: 

Ein Menſch iſt des andern Teufel hier immer getver 
fen; aber nie mehr als feit der vom National-Eonvent 
decretirten. Verfolgung det fogenannten Verdaͤchtigen. 
Mach den Möelichen und Geiſtlichen nalt es die Wechs⸗ 
der, und nun glaubten die Kaufleute , Kleinhaͤndler, 
und andere bärgerlihe Nahrung Treibende, alles in 
allem. zu. feyn. und die-goldne Zeit erlebt zu haben. 
Jetzt fcheint aber auch über dieſe Elaffe der Staab ge⸗ 
brochen zu werden. Ein Zeinungsfchreiber hat dazu 
das Signal gegeben. Als der Sonntag abgeſchafft 
wurde, waren viele Bürger noch zur gemwiffenbaft, den 
Tag des Herrn zu fchänden, und hielten ihre Läden 
verihleffen. Mehr brauchte es nicht, um fie als 
Ariftocraten, als Verdächtige anzugeden:. Der Deob- 
ahterohne Hofen, (Sans Culotte Obſervateur) 
eine Liebilngszeitung und: die gegemmärtig in allem 
den Ton. angiebt, las ihnen alfo den Tepts-«- - -- 

„Nichte aus Andacht haben leßtern Sonntag bie 
Kaufleute ihre Läden verſchloſſen gehalten; nein, Kauf: 
keute, der Gott den ihr an.diefem Tage dienter, tft 
nicht derjenige, welchem ener Herz ergeben iſt. Der 
Dämon des Geizes, welcher euch bald den Hals brr⸗ 
eben rolrd,, wenn ihr euch nicht aͤnt ert, iſt es, dem 
Hy mit größtem CTiſer dienetz das Volt war nicht fo 
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albern, fid) durch euren frommen VAwand berücken 
zu laſſen. — — Sucht Ihe einen Aufftand zu errer 
gen? Sicht ihr in einem geheimen Verſtaͤndniß mit 
ben alten Verſchwornen? Eaffefteder, Yußi! 
wehn ihr in Loch in die Stadtrathsgeſetze des Maris 
muns madjet, (den ‚gelegten hoͤchſten Preiß üder- 
ſchreitet). — Beck er Juſtiz wenn The mehr Waſ⸗ d 
fer als Brod vertaufet. Schlaͤhter, Juſtiz! em 
ihr mehr Blur als Fleiſch verkauſet. Specerey⸗- 
bändles, Zuſtiz! ‚wenn ihr mehr Tohnetde als 
Seife verkaufet, mehr Gift als Liqueurs und Gewuͤt⸗ 
je. Juſtiz an euch, die ihr das Herz der Menſchen 
mit Gift erfäufer,, flatt mit Wein und ihr die ihr das 
Maaß des Holzes verringert und ihr Trbdlerund 
Kleinbändler, Zuftizt wenn ihr den Auswurf 
für gute Waare und tkeurer als. ante Waare verkauft, 
und Hundert vom Hundert Profit nehmt, um-in eurem 
Läden faullenzen und euch diefe Köpfe und dicke Baͤu⸗ 
he ziehen zu fönnen, Juftzgt % 

Diefe Klagen des Yournaliften find nur allzu⸗ 
gegründet; das Volk murrte geftern, ben den 
Kauflenten weder Eger noch Butter ıc. zu finden; 
indeifen die Trarteurd und Reſtaurateurs damit 
immer in Ueberfluß verfeßen find. Die Volks⸗ 
haufen vor den- Thüren der’ Becker find immer 
noch zahlreich, um fie zu zerſtreuen, bat der 
Stadtrath decretirt, dag diejenigen fo zuleßt 
fommen, am erſten follen bedient werde. 

M. ©. Der General Luckner, deffen Forderums 
gen an.den Nationalſchatz unfere Mesirrung , die ihm 
ganz vergeffen zu haben fchien, an fein Daſeyn erin- 
nerten, iſt in der Gegend von Me arrerirt, und 
gleich nah Paris geführt mrrden. Der Herzog von 
Drleans iſt noch nicht in Paris, er kann vor 8 Ts 
gen nicht hier ankommen, 


Nieuport, som 23. Oct. Nadite.- 


Der Angriff, welden die Carmagnolen geftern auf 
unfere Statt anflengen und welcher biß heute fortge: 
feßt wurde , wuͤrde gewiß biefen Pla in ihre Hände 
geſpielt Haben, wenn nicht bie Inundatien geivefen 
wäre, bie zwat anfänglich wenig verſptach, aber ger 
gen s Uhr Nachmittags fo gut von flatten zu achen 
enfieng, daß un 6 Uhr das ganze platte Pand um 
bie Stadt herum = Fuß Hoch unter Weffer Hund, und 
ſahen wir die Carmagnolen muͤhſam durch die fle iu: 
gebende Fluth waden, Da die naͤchſte Fluth, wel⸗ 

che 





ehe morgen Fruͤh um + Uhr kommt, die Imundasior 
wenieftens > Faß höher bringen wird; fofind wir fait 
ſicher daß die Saneeulotten wahrender Nacht in al 
fer Stille abziehen werdennnd hoffen daß fie nicht im 
Stande ſeyn werden ihre Artillerie zu tettem ; x | 
Dieſer Angriff war jweiſelsotzne ein THAT eines 
großen Plans den der Ausſchuß des oͤffentlichen Wohls 
gemacht hatte, um auf einmal und zu eteiher: Zeit 
unfere ganze Kette von: Pofttiontn von Nienport beß 
Manbeuge anzumeifen, um, wo möglich, einen gie: 
Ben und entſcheidenden Schlag vor Emde des Feldzugs 
zuthun. Re 
Aus einem andern Schreiben. aug, 
Nieuport, vom 23. Det. 

Die Carmagnolen erfhieren gefteen Abende‘ vor 
unferer Stade ind nachdem le eine Batterie, hinter 
dem Papagey, cinem Wirchshauße an ber rechten 
Seite des Canale, Z Stunde vor der Sad errichtet 
Batten,, forderten ſie die Stade anf ſich zu ergeben. 
Da dieie Aufforderung ‚welche an den Magiſtrat ge⸗ 
richter war, und won diefem daf die Städt unter Mi: 
litaireommande ſtehe, eriwiedere wurde, fo wardeine 
zweyte an den Commandanten , den Heſſiſchen Obriſt 
Wurnrm geſandt und ihm 4 Stunde Bedentzeit gege⸗ 
ben. Die Antwort war; daß dir Beſatzung entſchloſ⸗ 
fen ſey, fih biß aufs Aeufferfte zu wehren. 

um is Uhr begann die Canonade auf die Stadt 
und zum Ungluͤck ſiel die erfte ih die Stadt geworfene 
Kugel in einen Heuboden bey einer Wafferbrennerep, 
und feßte folchen in Fiammen wodurch die Einwoh⸗ 
mer in bie größte Beſturzung vorfeßt wurden. Mir 
"heantiosrteten das feindliche Fener ſo gut wir konn 
ten; da wir aber Beine ſchweren Canonen hatten, wid 
feine Moͤglichkeit ſahen die Statt durch andere Mit: 
tel zu verten als durch Unterweſſerſetzemg des umlie⸗ 
genden Landes; fo zwang uns bie Noth unferer Lage, 
diefes Mittel zu ergreifen. 

Ein wenig nah 3 Uhr wurde die erſte Schleuße 
geoͤffnet, aber mit fo wenig Witkunz daß, da: man 
an dem Erfolg zweiſelte, unſer Commandant Biſehl 
gab, daß, waͤhrend daß die Canoniers und ein Theil 
der Beſatzung fortführe auf den Feind zu feuern, die 
uͤbrigen anfangen feflten ſich gegen Oſtende zu ziehen. 

Ein großer Theil der Garniſon hatte ſchon die Stadt 
verlaffen, als gegen 4 Uhr, da bie Oeffnung der 


gioenten- Schleuße aefchehen- war; die Ueberſchwein · 


mung unſern hoͤchſten Erwartungen entfpradh Die 
Truppen fo auf ihten Marſch nach Oſtende waren, 
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erhielten Beſehl zuruͤck zu kehten; und eln Offieler 
wurde an den General Ainslie mit der wichtigen Nach⸗ 
richt von unſrer merwarteten Crloͤßung geſchickt, ins 
deß wir von unſern Waͤllen das Vergnuͤgen geneßen 
bie Beſtuͤrzung und das Schrecken der Carmagnolen 
wifeheny die durch die Fluth, wie die Enten, bin 
und-her wadeten, ohne zw wilfen, auf welche Geite 
fie ‚ich menden follten um zu entkommen. 

Obriſt Wurm, der Nieuport mit ſo wenig 
Leuten gegen einem an Zahl fo uͤberlegenen und mit 
Art:fierie verſehenen Feind verthaidigte, diente im 


letztern Keiege in Amerika, Exift, ſagt ein Engl. Blatt, 


ein Officier von den erſten Talenten, Erfahrung und 
Muth. — (Unfere in Amerika geſtandene Bayreuthi⸗ 
ſchen und Anſpachiſchen Jaͤger ſprechen heute ncch mir, 
Enthuſiasmus von ihm, von feinem Feuer und feiner 
Thatigbeit.) 
Verfolg bes Tagbuchs des Graf 
Wurmſeriſchen Corps d'Armee 
(S. Num 135.) . 
Um diefes formlich bewuͤrken zu fonuen, mußt 
ih, den anf meinem tinken Flügel ben Offendorf poftirt 
gewelenen Feldmarſchallieutenat Prinzen von Walde, 
meht vor poupiten und meine Pofition mehr zu’ cons 
sentriren trachten. — Das verlangte Doif Wanze 
mau, konnte allein meine. Pojttion verbeffern; aber 
ſich deſſen zu bemeiſtern, war aus der Urſache ſchwer, 
weil es den Landgraben an feiner linken und den Rhein 
an ſeiner rechten Seite hatte, auſſerdem viele Durch⸗ 
ſchnitte und andere Graben den Zugang, beſonders 
g.fahtlich und mubſam machten; des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Puͤnzen von Waldecks Thaͤtigkeit und 
meiner, Truppen unerſchurterliche Brareur, hoben 
aber dieſe Bedentlichteit und machten mich des Siege 
und der Vortheile im voraus gewiß, die ich durch die 
Eroberung von Wanzenau bezielte. — Ah befchlige 
te daher geſtern den Feld⸗-Marſchall Lieutenant Prinz 
Waldeck, die Exprditien heut, cine halbe Stunde 
vor Tags Anbrucht mit dent Bajonet vorzunchmen. 
Dir Fetd· Matfhafı Birumnans, rückte -beinnach aus 
em Lager· bey Offenderf vor und ſchickte den Ge⸗ 
ral Gtaf Keglovich mit 3 Efcadrons Sekler und 
Odſterreich· Steierifch « Wurmſeriſchen Frenbufaren, 
dla Tiege- der antückenden Eolonne, welcher gleich 
das Dorf xaſch teurnirte und- dee Feinds Flucht, abs 
zufchmeiden bedacht war, — Die übrige Envallerie 
wurte gegen die Suffel vorpeufirt. — Zur nen 


„us ı. 


lichen Zeit, 09 ſich die Infanterie des Oeſterr H⸗ 


Steieriſch Wümferifchen Frepcorgs laͤnaſt Bes Rheins 
an die Damme und fiel das Dorf Wanzenau, in der 
rechten Flanke an; ı Dataillon Grenabiers, von 
dern Dataillon Erz⸗Herzog Carl unterſtuͤtzt, attakir⸗ 
ten es von vernen; ı Bataillon Grenadiers und 2 
Div’fion Cavallerie, blieben auf der: Chauffee in Res 
ferve; = Bataillons Erz-Herzög Ferdinand, umgien ⸗ 
gen rechts das Dorf, welches fie links ließen, theils 
um die Attake zu beguͤnſtigen und die feindliche Pofi- 
tion , in ihren linken Flügel zu faffen, theils um dem 
Feind den Ruͤckjug zu erſchweren und ſich negen den 
Succurs, den der Feind etwa erhalten möchte, zu 
decken. — Alles gieng, obmerachter des mit Gruben 
durdyfehnittenen Terrains, glucklich von Statten. 
*©: mir es ganz hell wurde, ward der Feind In dem 
verſchanzten Dorf Wanzenau foreirt und ven allen 
Seiten user den Haufen geworfen; bey ber Attake 
geſchaden, unſrer Seits nicht uͤber so Schuͤße; alles 
entſchied das Dajon:t und ber Babel; des Feindes 
Widerſtand wahrte ohngefauͤhr eine viertel Stunde; 
unter diefer Zeit, war fein Feuer mit Canonen und 
einem Gewehr fehr heftig. 
Megensbrrg, vom 6. Ton. 

Es find in allem noch 6000 Franzöjifche Kriegsge⸗ 
fargene ouf dem Transport, nämlich auf dem eriten 
573 Gefangene, und 22 ı Esrorte vom Schwaͤbiſchen 
Kreiscontingent unter Commando des Hrn. Haupt 
mann Forfter, der ate Transport unter Commando 
des Hrn. Dbrifilieutenant von Brixen vom Schwaͤbi⸗ 
fhen Kreiscontingent, und zwar 1700 Oefangene 
und eine Escorte von 276 Mann und no ein dritter 
unter naͤmlichen Commando und Escorte, bavon die 
ıfte Kolonne 1600 Gefangene und 276 Mann Es— 
corte, die te Colonne 2000 Gefangene und aber: 
mals 376 Mann Escorte enthält. — 

Vahreuth, vom ıı1.Nop, 

Daß fandau nicht mehr bombardierf, werde 
wußte man fchon feit einigen Tagen. Die des 
fagerumg ift indeß nicht gänzlich” aufachoben; 

Nach der Mannheimer Zeltung find. sooo M 
von der Graf Burmferifchen Arniee vor Landau ein, 
getreten, denen noch mehrere‘ nachſolgen ſoll· a ® 
daß u Khsint , daß diefer Feſtung noch ein formlicher 
Angriff bevo ſtehe. — Das Preuſſiſche Belagerungs · 
corps ziehe ſich dem. Vernehmen nach zur Hauptarmee 
des Herzogs von Braunſchweig Dutchl;, ‘weil bir 
Molelarmee auf 100000 Mann. angewachſen 
ſoll und. über: die Saar gehen wil.. 

Bon einem am sten Abends durch 


Regens /⸗ 


——— 


* 


burg gegangenen Conrier wollie man vernommen 
haben, daß die Kaiſerlichen die Veſte Bons 
haim eingenommen hätten, welches fich aber 
nicht beitärtiget, 

*) Dagegen kommen officielle Berichte ans dem 
Hauptquartier Bermatram von der fhredfuchen Nie: 
derlage der Franzoſen zu Mirchiennes am 30. Det, 
Bie hatten dieſen Ort noch mir 4000 Mann brfeßt. 
Die Kaiſerl. Generale Kray und Otto berenntin dies 
fen Poften ganz in der Fruhe von allın Seiten und 
pflanzten gegen alleſAusgaͤnge Canonen und Hmbigen, 
Um 4 Uhr begann der Angriff mir einer Hefrigkeit, 
die nicht zu ſchildern iſte Die Heinze wehrten fi 
wie Loͤwen 5 game Stunden lang bis 9 Uhr, als 
fie von allen Seiten über ä'tigt wurden aund die Ralı 
ferlishen racheſchnaubend in die @ trafen von Mar: 
chiennes auf fie eindrancen. - &o entiiand in dım 
Drte ſelbſt nexerdings eine ſchreck iche Metzeley. 

Ben den 4000 Feinden enttam kein einziger. Ue ⸗ 
ber 2000 lagen todt dahin geftreckt, und die übrigen 
waren theils verwundet, oder wurden gefangen ge» 
nommen. Unter lektern befand fidy der feindliche 
Kommandant. 12 Canınen, und viele Munitions: 
wägen wurden erobert. Der Kaiſerliche Verluſt war 
ebenſalls ziemlich betraͤchtlich, iſt aber noch nicht ge⸗ 
nau anzugeben, 

Ueber Bruſſel kemmt eine ſchaudernde Nachricht: 
der Dauphin fell an den Schmerzen einer Operation 
geſterben ſeyn Die, — — nicht wohl communicable 
iſt und gewiß auch nicht wahr. 

3 beusfche in Gallizien liegenoe Cavallerie⸗Regimen⸗ 
ter, naͤmlich Leveneur, Lobkowitz und Modena haben 
Beſehl zum Aufbruch gegen die Franz. Graͤnze erhalten. 


Den fuͤr mich ſehr ſchmerzlichen toͤdtlichen Hintritt 
meiner geliebteſten leiblichen Schweſter, der verwitt⸗ 
wet geweſenen Frauen Juſtizraͤthin und Stadtvdigtin, 
Joehanne Goͤring, einer gebohrnen Zſcherp, welche 
am z3fter dieſes Monats in ihrem 47 ſten Lebensjah⸗ 
re zu Sr. Georgen unweit Bayreuth verſtatb, made 
ich hiedurch allen auswaͤrtigen Verwandten, Öannern 
md. Freunden ſchuldiger maſſen bekannt, und je mehr 
ich von Ihrer neneisgen Theilnahme an meinem Leide 
uͤberzeugt bin; deſto mehr verbitte ich fchriftliche Con⸗ 
delenzen, indem ich mich anbey zu fernerer ſchaͤtzbaren 
Gewogenheit und Freunoſchaft angelegentlichft empfeh⸗ 
le, Streitberg, den #6, October 1793. 
Pyilipp Joachim Ziche:p, Eaften- und Zu 

risdictions Ammann, 
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Londen, vom 1. Nov. 
HN Großbrittanien Frankreich den Oelzweig 
des Friedens geboten habe, bezmweifelten 
ſelbſt die hieſigen oͤffentlichen Blätter biß geſtern 
folgende Hofzeitung erſchien: 

Whitehall, vom 29. Det. Folgende Erklaͤ— 
rung iſt, auf Gr. Majeftät Befehl, an bie 
Befehlshaber von Sr. Majeftär Flotten und 
Armeen gegen Frantreid, und an Er, 
Majeſtaͤt Minifters an auswärtigen Hö— 
fen’ gefanbt worben. 

„Die Umſtaͤnde, welche Se. Brittiſche Majeſtaͤt 
zu einem Verthaidigungs⸗Kriege gegen Frankreich be⸗ 
wogen haben, find bereits ganz Europa bekannt; die 
Abſichten, welche ſich Se. Majeftät feit dem Anfan« 
ge diefes Krieges vorgefeßt, find eben fo notoriſch. 
Einen ungerechten Angriff abzutreiben, zur unmittel» 
baren Berthaidigung ihrer Alliierten beyzutragen, ih⸗ 
nen, fo wie Sich felöft; eine gerechte Entſchaͤdigung 
zu verſchaffen, und fo viel es die Umftände erfanben, 
für die Fünftige Sicherheit Ihrer Unterthanen und 
alfer andern Nationen ven Furopa zu forgen: das 
find die Gegenftände, für welche Ge. Wirjeflär ges 
glaubt haben, alle Mittel anwenden zu müfjen, wel: 
he Ihnen die Kräfte Ihres Staats, der Eifer umd 
die Liebe Ihrer Unterthanen und die unftrittige Ge⸗ 
rechtigkeit Ihrer Sache darbsten. 

Allein, es iſt von Tage zu Tage einleuchtender ner 
worden, wie ſehr der innere Zuſtand Frankreichs 
der Schließung eines veſten und dauerhaften Traetats 
entgegen iſt, der doch das einzige Mittel, die ge— 
rechten und heilſamen Abſichten Sr. Majeſtaͤt zu er⸗ 
fängen und wodurch nur allein die Erreichung dieſer 
wichtigen Gegenſtaͤnde geſichert, und ganz Curopa be 
Nuhe wieder verſchafft werden kann. Ge Majeſtaͤt 

gegen daher mic dem guöhten Vergnuͤgen die Ausſicht, 
wache die gegenwaͤrtlgen Umſcande Ihnen geben, die 
Berſtellung des Friedens beſchleunigen zu koͤnnen, wenn 
Sie dem uͤnverdotbenen Theile der Franzoͤſiſchen Na⸗ 
tion beſonders die Grundſatze vorlegen; welche Sie be⸗ 
feeten;. die Abſichten, weihe-Sie haden / und das. Be 


ayreuthet 


— f . 
Dienſtags, den 12, Nov, 2793. 
nu ee er 
tragen, welches Sie, in Abſicht ber gegenwärtigen 
Rage ber Angelegenheiten, befolgen wollen. Die Ers 
eigniffe des Kriegs, das Zutrauen, weldes Ahnen 
eine der angefehenften Frauzoͤſiſchen Städte (Toulen) 
bezeugt, und beſonders die Neigung, die man faft im, 
allen Theilen von Srankreich zu erkennen giebt, eine 
Stuͤtze gegen die Tyranney zu finden, die die Eins, 
tochner unterdruͤckt, machen Ihnen diefe Erklärung 
zu einer dringenden und unumgaͤnglichen Pflicht. 1nd 
thun Se. Majeftät noch mit — Vergnuͤgen 
eine ſolche Erklärung, da Sie Hoffen, bey den Maͤch— 
ten, die gemeinfchaftliche Sache mit Ihnen machen, 
Geſinnungen und Abfichten angurreffen, die den Ih⸗ 
rigen voͤllig gleich find. 

Bon dem erften Zeitpunft an, da Se. Allerchriſt- 
fiche Mafeftät Ludwig XVI. fein Volk um ſich berbes 
tief um zufammen Manftegeln zu ihren gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohl zu ergreifen, gab der König durch fein Be⸗ 
tragen immer die gleiche Aufrichtigkeit feiner Wünfche 
für dem glüdlichen Ausſchlag eines je ſchweren, zugleich 
aber eben fo wichtigen Unternehmens zu eıfennen, 
Innigſt betruͤbte Se. Majeſtaͤt alles das Ungluͤck, wel⸗ 
des darauf folgte, beſonders als fie immer deutlicher 
felbe Maaßnehmungen ſahen, deren Folgen, wel⸗ 
des Sie ſich niche bergen fennten, Sie endlic) zwin⸗ 
gen wuͤrden, das freundfhaftliche und friedfereige 
Syſtem, welches Sie angenemmen hatten, zu vers 
laffen. Der Augenblid fam endlih da Se Ma— 
jeftat fah daß es noͤthig fey fir Si⸗, nicht nur Ihre 
eigene Rechte, und die Rechte Ihrer Bundegene fen 
zu vertheidigen, wicht nur dem ungerechten Angriff 
abzufehren, fendern daß auch die theuerſten Nechte 
Ihres Volks Ihnen eine noch wichtigere Pflicht 
auflegten, naͤmlich Ihre Kraͤfte zur Erbals» 
tung der gefellſchaftlichen Einrichtung 
wie'Jte gluͤcklich bey den Europaͤiſchen 
Völkern eingeführt iſt, zu verwenden. 

Bald ah man In Rauch verſchwinden alle bie ans 
gekuͤndigten heiſſawen Abfichren, den Gebrechen der 
Freribüihen Reglerung al zuſtellen, die petſͤhaliche 
Freyheit usb das Eigenthum auf tote Grundſulen - 

jenen, "und einem großen Ind berblkerten Lande 
u .. ‘ ‘ die 
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die Wohlthat einer weiſen Geſetzgebung und eine bill, 
se und milde Verwaltung der Geſetze zu ſichern. An 
die Stelle foldyer Abſichten ift ein Syſtem getretten, 
das alle öffentliche Ordnung zerſtoͤhrt, begleitet mit 
Bogelfeeyerklärungen, Landeswerweifungen, Confis⸗ 
entionen ohne Zahl, willkuͤhrlichen Gefangennehmun⸗ 
gen, einem Blutbaade nach dem anberm, deren ‚Kr 
wöhnungen ſchon Schaudern erreget, und endlich und 
zuletzt dem graͤßlichſten Mord eines gerechten und 
wohlthaͤtlgen Souverains, und der Erhabenen duͤr⸗ 
ſtin, die mit einer unerſchuͤtterlichen Standhaftigkeit 
alles Ungluͤck Ihres Kbnigl. Gemahls, ſeine lange 


Leiden, feine harte Gefangenſchaft und feinen ſchmaͤh⸗ 


kihen Tod getheilt hat. 

Die Einwohner diefes unglücklichen Landes, fo 
fange mit fchmeichelbaften und bey jeder neuen 
R:bslezat erneuerten Verheißungen von Gluͤckſeeligkeit 
getaͤuſcht, fanden ſich in den Abgrund eines beyſpiel⸗ 
loſen Elends geſtuͤrzt; und denachbarte Nationen, ſtatt 
in der Errichtung einer weiſen und milden Regierung 
nem Sicherheit für die Erhaltung der aflgemeinen Ru: 
he zu finden, waren den wiederholten Angriffen einer 
wilden Anarchie, die eine natürliche und nothwendige 
Eebıdin aller Hffentlihen Ordnung ift, ausgeſetzt, 
mußten Afille ohne Borwand, offenbahre Schaͤn⸗ 
dung aller Vertraͤge und gänzlich unveranlaßte Kriegs⸗ 
ertlaͤrungen, mit einem Worte, alles erfahren, was 
Sittenverderb, Intrigue und Gewaltthaͤtigkeit thun 
konnten, um die ſo laut eingeſtandene Abſicht durch⸗ 
zuſetzen, die geſellſchaftlichen Einrichtungen allenthal ⸗ 
ben zu jerſtoͤhren, und über alle Nationen von Euros 
ya bie Verwirrung zu bringen, die das Elend von 
Frankreich herfürgebracht har. 

Ein foldyer Zuftand der Sachen kann in Franfreich 
nicht beſtehen, ohne alle Mächte, die bieß Reich um⸗ 
geben, einer gemeinfanten Gefahr auszufegen, ohne 
ihnen das Recht zu geben, Ja, ihnen es ale Pflicht 
aufzulegen, dem Fortgang eines Webels zu fleuern, 
weiches bloß durch die ſtuffenweiſe Schandung aller 
Efetze und alles Eigenthums entflanden. und welches 
die Bundamentalgrundfäge angreift, ibie die Men- 
fihen in das Band des geſellſchaftlichen Bebens wereimi- 


en. 

Se. Maleſtaͤt mahen Franfreichkeines Weegs das 
Hecht feine Geſetze zu reformirem freitig ; nie waͤrden 
Sie verlangt haben, durch Anflerliche Gewalt Ein: 
fluß auf die Regierungeform eines unabhängigen 
Staats zu haben. — Noch verlangen Sie es auch 
etzo nicht, als mus im ſoweit eine ſolche Dazwiſchen⸗ 


Bunft fhr die Sicherheit und Ruhe anderer Dichte 
weſentlich getvorden iſt. Unter diefen Umſtaͤnden 
verlange ber König von Frankreich, und verlangt mit 
vollem Recht, die Endigung eines Syſtems von Anars 
die, welches feine Krafthat, als nun fürs Bbſe, welches 
nicht im Stande, bie erfie Pflicht jeder Wegierung, 
Unordnung zu bezaͤhmen oder die im Innern des Bans 
des täglich fich vermehrende Verbrechen zu deftrafen, 
zu erfüllen ; ſondern willtühelich über das Einenrhum 
und das Blut der Einwohner Frankreichs fchaltet; 
um die Ruhe anderer Nationen zu flöhren und ganz 
Europa zum Schauplatz der nämlichen Verbrechen 
und des nämlichen Unglücs zu machen, 

Der König verlangt, daß irgend eine rechtmäfige, 
fefte, und auf bie anerkannten Grundfäge der allges 
meinen Gerechtigkeit gegründete Nesierung und die 
im Stande ſey mit andern Mationen die- gewöhnlichen 
Berhältnife der Eintracht und des Friedens zu mter« 
halten, errichtet werde. Se. Majekät wuͤnſchen 
feurigft In Stand geſetzt zu werden, zur Wiederher⸗ 
ftelung der allgemeinen Ruhe in Unterhandlung mie 
einer folhen Regierung zu treten, die eine legale und 
dauernde Authoritaͤt ausuͤbe, die oͤffentliche Ruhe 
wuͤnſchte und auch die Gewalt befigt, ihre eingegan⸗ 
genen Berbindlichkeiten in Erfüllung zu bringen. Der 
König wärde feine andere als billige und gemäßigte 
Vorfchläge thun, nicht folche, weiche die Koften, Ges 
fahren und Opfer des Kriegs rechtfertigen fünnten, 
fondern ſolche, welde Se. Maf. für unvermeidlich 
hält, ſowohl in Ruͤckſicht auf ihre eigene Sicherheit, 
als aud) auf die jfünftige Ruhe von Europa. Se. 
Majeſt. wänfhen nichts aufrichtiger, als auf diefe 
Art einen Krieg geendiget zu fehen „ ben Sie niche 
vermeiden Eonnten, und deſſen traurige Folgen, wel⸗ 
he für Frankreich daraus entftanben find, man bloß 
dem Ehrgeitz, der-Treulofigkeit und der Graufamfeis 
berjenigen zujufchreiben hat, deren Werbrechen ihr 
Vaterlandunglüctich und bey allen gebildeten Natie⸗ 
nen Schande gemacht Por i 

Da ber König bißhero genöthlgt geweſen, ben 
Krieg gegen das Wolf von ganz Frankreich zu führen, 
und alle diejenigen als Feinde zu behandeln, welche 
leiden, daß ihr Gut und Blut zur Unterſtuͤtzung eines 
ungerehten Angriffs: verfplittent werde ;. fo wuͤrden 
Se. Majeſtaͤt fih mic unendlichen Vergnügen in ben 
Stand geſetzt ſehen, Ausnahmen 44 Gunſten der 
wehlgefinnten Einwohner auch anderer Theile Frank 
reichs zu machen, wie Sie fchon in Abſicht —— 





Sonlen gemacht haben. Der König verfpricht feiner 
Se its die Einftellang der Feindferligkeiten, er verfpricht 
Freundſchaſt und (fo fern es der Lauf der Begebenhei · 
den, über die Fein menſchlicher Wille gebieten kann) 
erlausen, Sicherheit und Schuß allen denen , bie da⸗ 
Kur), daß fie ſich für eine monarchiſche Reglerung 
erklären, das Joch einer blutdurſtigen Anarchie ab» 
ſchuͤtteln, einer Anarchie, welche die heiligften Ban» 
de der Gefellfhaft zerriffen, alle Berhäitnifie bes air 
gerliihen Lebens anfgelößt, alle Rechte geſchaͤndet, 
alle Pflichten verwirrt bat und bie den Namen der 


heit gebraucht, um die graufamfte Tyranney auss 


drey 

den, alles Eigenthum zu vernichten, und alles 
——— anderer am ſich zu ziehen; welche ihre Ge⸗ 
malt auf die angebliche Einftimmung des Wolke geüm 
det, und felbftganze Prowinzen mit d:uerund Schmwerdt 
veroüjbst, weil ſolche ihre Geſetze, ihre Religion und 
ihren veptmäßigen Gouverain wieder verlangten. 


Es gefchiehet derhalben, um fle von biefer uner⸗ 
Härten Unterdrüdfung zu befreyen einem Syſtem von 
Verbrechen ohne Gleichen ein Ende zu machen und 
endlich Frankreich wieder Ruhe und ganz Europa 
Sicherheit zu verfhaften, daß Se. Majeſtaͤt das 
Welt von Frantreich zur Mitwlrkung aufruft. Zu 
bieſem Ende laden Sie daſſelbe ein, ſich unter der 
Otandarte eines Erbtoͤnizs zu verfammeln, nicht um 
in biefem Zeitpunfte der Verwitrung, des Unglüds 
und der öffentlichen Gefahr Über alle Modifientionen, 
deren biefe Meglerungsforin in der Folge fähig ſeyn 
wird, zu entfcheiden,, ſondern um ſtch einmal nut un ⸗ 
ger der Herrſchaft der Seſetze, der Bitrlichkeit und 
der Religion zu vereinigen, mm endlich ihrem Bar 
terlanıde vom auſſen Friede, inmerliche Ruhe, eine 
rechtmaͤfſige und wahre Freyheit, eine weife, milde, 
wohlthätige Regierung, umb ben ununterbrodenen 
SGenuß aller der Vortheile zu verſchaffen, welche eine 
große und mächtige Nation glükli und bluͤhend 
machen konnen. 

*) Diefes Memoire iſt bereits auch durch ben 
Engl. Geſandten im Haag Hrn. Efiot, Ihren 
Hochmoͤgenden mit der Erklärung übergeben wor⸗ 
den; „Se. Großbrittaniſche Majeftät zweifele 
„teinedwegs, daß die in Diefer Erflärung aus⸗ 
„gebruchen Gefinnungen in allem mit denen der 
„andern Europäifchen Maͤchte uͤbert inſtimmten.“ 
Die Antwort der Geteralſtaaten in dem naͤchſten 
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Paris, vom sr. Dct. um ı Uhr 
Nachmittags. 

Diefen Morgen hat das Revolutionẽgericht 21 
Deputirte zum Tode verurthait; Ihre Namen 
find: Briſſot, Vergniaux, Genſonne, 
Duperret, Carra, Gardien, Valaze, 
Duprat, Brulart⸗Sillery, Fauchet, 
Biſchof, Calvados, Ducos, Boyers 
Fonfrede, Laſource, Leſterpt⸗Beau— 
vais, Duchaſtel, Mainville, Lacaze, 
Lehardy, Jacques Boileen, Auti— 
boul, Vigee. 

Parts, vom r. Nov. 

Der große Proceß des den Foͤderalismus ans 
geflagten Mitglieder des Eonvents iſt geendigt. 
Geftern Morgens fragte der Präfident des Revo⸗ 
lutionstribunald, nach der Vorſchrift des Ge; 
fees, die Geſchwornen, ob fie hinlaͤnglich un⸗ 
terrichtet ſeyen; fie antworteten nein, und die 
Debatten giengen wieder an, Abends, nach 
wiebersröffneten Sitzung, erklärten die Geſchwor⸗ 
nen, fie wären unterrichtet. Die Angeklagten 
wollten ihrer Gewohnheit nach langereden, Mas 
fühete fie bey Geite, um die Sfimmen zu fans 
men. Darauf führte man fie wieder hinein, 
um ihnen ihre Urtheil vorzulefen. 

Nach der einflimmigen Erfiärung dev Geſchwor⸗ 
nen daß die 2 1 Angeklagteu die Urheber und Mits 
ſchuldige der Verſchwoͤreng gegen die Einheit und 
Hutheilbarfeit ber Republik und wider die Freyheit 
und Eicherheit des Franz. Volks fenen, wurden fie 
zum Tode verurtheilt. Die Hinrichtung geſchah 
geſtern den 51. Oct. auf dem Revolutlons platze. 

Als das Urtheil verleſen wurde, gab Valaze 
ſich einen Dolchſtich ins Herz und fiel tod nieder. 
Er ward, wie die andern, an den Richtplatz auf 


einem eigenen Karren gefuͤhrt, und mit ihnen be⸗ 


graben zu werden. 
Zweybruͤcken, vom 5. Rev. - 
Wir hörten vorgeſtern Nachmittags eine ftarfe 
Canonadt ang Des Gegend Dom — 
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welche bie in. die Nacht dauerte. Da wir bis 
jest nur fehr ungewiffe Nachrichten von dem Aug; 
gang derfelben haben, fo müffen wir Die weitere 
Berichte erwarten. Geftern und heute war al⸗ 
les ſehr ruhig. 

.Barlaimont, vom ST, Oct. 

Die Riederlage des Feindes bey Marchiennes war 
voltommen und machet den Geueraͤlen Kray un) 
Otto, ſo wie dan Truppen, alle Ehre. Dieſe blutigen 
©: reiche werden » ffentlich nech die Folge Haben, daß 
der Feind nun völlig von feinen Unternehmungen ab» 
ht, da eran 3 Diten zugleich bey Se: Amatib, 
Menin und Charleroi in unfr Gebiet einzubringen 
fuhte. An beyden erftern. iſt es ibm mißlungen, 
und am letztern wird ihm duch Beaulieu ost der 
Heimweg gewieſen werden. 

Zu Dornick wurden geſtern Abend um s Mir über 
2000 gefangene Frangofen eingebracht. Sie hatten 
englische Bedeckung, die zugleich einige mit Kartaͤtſchen 
beladene Kanonen mit fih führte. Die Gefangenen 
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waren ſchier alle Pinientruppen und Konſtabler. Nur 
etliche 40 Nationalgarden, und etwas über 100 
Bauern, dieihrer Ausfage nach zum Dienſte gezwun · 
gen waren, befanden ſich darunter. F 

Lothringifche Gräuze, vom 3. Nov, 

Zu den Cantonirungsquartieren der K. Preuffifchen 
Truppen, wovon Pirmaſens zum Hauptquartier ber, 
ſtimmt iſt, find Winzeln, Gersbach, Alt und New 
Simten, Erlenhof, Vimmingen, Kıbppen, Lem 
berg, Ruppersweiler, Muͤnchweller, Rodalben, Fehr⸗ 
bad) » Staffelhof, Hengsberg, Duſenbruͤck, Peters⸗ 
berg, Alt und Neu⸗Froͤſchen, Hochetſchweiler, Thal⸗ 
eiſchweller, Masweiler, Hocheinoͤd, Hermersberg, 
Burgalben, Donnſſeders, Claußen, Merzalben, Leis 

men, Steinſiſchbach, Hinterweidenthal, Salawos, 
Stephansheſ und F fund Fraubef bef auserfeben. 


Da der Her Obrii Osrtfthofmeifter von Leutrum bi 
Ende diefer Woche von’ bier abrelfen; fo haben ſich 
diejenigen‘, ſo etwas an-Diefelben ober an beren De» 
meſtiken gu fodern Gaben möchten, bis dahin zu mel⸗ 
ben. Dayrenth den 12,,MRev, 1793. 


Preufüfhen Staaten, in dem Monat Septem⸗ 


J. eingefommenen patriottfchen Beytraͤge zur unterſtützung und Beyhuͤlfe für die zus 


——— huͤlfsbe duͤrftigen Frauen und Kinder der im Feld — — 


thiſchen ——— und Landeskinder. 
. BR 
2 1 d.45 er. vorm Joh. Michael Schneider. 


ı fl. 10 fr. vom Conrad Bayer. 


(5, Nam. 284) 


35 fr. vom Beonhark 


Albertas Schmidt. ı fl. vom Georg Leonhard Ehorbader. ı A. 45 fr. vom Johann Michael Beh⸗ 


ringer. 35 fr. vom Georg Caſpar Schuſter. 
Lohar Gundel. 
und zwar: 


1 fl. aus der Gemeind Caſſa. 
ı fl. 45 fr. vom Georg Michael Dehner. 
20 fl. von einem vieljährig alten Brandenburgiſchen Diener. 


2 fl. 20 fr. vom ob. Georg Schuͤrlein. 36 kr. vom 
a fi. 55 kravon = Unterthanen zu Urfersheim, 
ı fl. ro fr. vom Sebaſtian Oberländer. 


11 fl. 31 Er. ferner von dem Ko— 


nigl. Caftenamt Windsheim von ıı Caſtenamts Windsheimijchen Lnterthanen zu Weſtheim, als: 


if. 15 fr. vom Jeh. Michael Körner. 
Georg Haßold. 
von Iohann Zacharias Hufnagel. 
Wagenſtell. 


— 7? 
: Zum Krieg vo 


ı fl. 10 fr. vom Grorg Ehrift. 

ı fl, 10 fr. vom Georg Schirmer, 

36 fr. vom Leonhard Suͤpplein. 

17% fr. vom Michael Defler. ı ji. ro fr. vom Georg Leonhard Körner. ı fl. 22; kt: 

vom So — SIEHE Weber za Weſtheim, mitdem Vers: »- 
1, Ein Elein Doptrag id) ‚hab, 


ı fl. 10 fr.’vom Johann 
ı fl. vom Sobann Georg Götter. ı fl. 45 Er. 
35 fr. vom Johann Andreas 


‚meinen König, 


Do's gleich en “Eine Sad 
Und ſcheinet Noch’ zu wenig, J 
Mehr laͤßt mein G'werb nicht zu ——— 3. 


Dod weis ich was ich thu, 


Ich Sitte meinen Gott mit all den Meinen 
Rehm ihn in deinen Schuß mit ſammt den Seinen, 
| Weil er in diem Krieg uns fo viel Gutes ſtifft, 
et - Daß- ihn Eein Schwerd verlegt und auch Fein Kugel trifft. 


- Id! —— -) 


- 


Beylage zu Rum. 136 der Bayreuthber Zeitung. 








Nachdem der Herzogl. Saͤchſiſche Hildburahaͤußiſche Secretorius, Herr Heinrich Auguſt Reſenthal zu 
Dobrahutie, zu dem gegen das: Ende vorigen Jahrhunderts mit hoͤchſter Landesherrlichen Conceſſton von 
einer aus folgenden fieben Perfenen ; als: Heren Gottfried Marſchall von Bieberftein, Johann Glimpern, 
Chriftian Kühnen,, Moritz Herzogen, Hanns Heinrich Morgenrethen, Georg Gollaitzen und Chriſtian Erde 
mann Gollnitzen allerſeits zu Merfeburg, beitandenen Gewerkſchaft angelegten im Jahr 1723 aber micher 
liegen gebliebenen Hehendfen am Wetteraubache bey Saalburg, ale Cetlionarius der Chriſtlan Kuhn» und 
Chriſtian Erdmann: Gollnitziſchen Erben, da deren Exblaffer ſethanen Hohenofen ſammt Zubehoͤr zur Hälfte 
an ſich gebracht , die andere Härfte:aber von gedachten: Heren Secretarius Mofenchals «Großvater, wayland 
Heren Commerzienrath, Andreas Roſenthala ertauft, fabann von .deffen Wateriwanl. Hertn Johann Augnſt 
Ehriſtian Roſenthaln hinwiederum an befagte Erben überlaffen werden, fich gemeldet und wegen des davon 

‚geisefenen Canonis, nad) einen erhaltenen gnäviaften Erlaß, Nichtigkeit getroffen auch damit, 
nad) Maasgabe eines eingegangenen hoͤchſten Refeeipts, falvo jure cujusvis unterm 28. Juny 1790 belie- 
ben ‚: von bemfelben aber forbaner eingegamgene Hobesjeh hinwiederum an den Poftverwalter Herrn Jehann 
Andreas Erdmann Riedel zu Schleitz/ inclulive der darjugehirigen €. €, Siadtrathe afhier lehnruͤhrigen 
Grundſtuͤcke, für. sso alte Schock verkauft, von diefem Hingeten die zum Thell noch rhcdffändigen Kaufe 
gelder , wegen noch zu befürdhtemder Anfprüche , nicht ausgezahlettwWerden wollen, und dahero von ernanns 
ten Herrn Secretario Roſenthaln dieſerhalb um Erlaſſung öffentlicher Vorladung aller derjenigen, weldye an 
ſothanen Hohenofen und den dabey befinötichen Grundſtuͤcken Anſpruͤche zu haben vermeinen, gebeten worden. 
Als werben alle diejenigen, welche am gedachten Hohenofen und zugehörigen Grundſtuͤcken einige Anſpruͤche, 
es ſey aus welchem Grunde es nur tolle, zu haben glauben; hlerdurch ebictaliter citicet und geladen kom⸗ 
menden Siebenzehenden März wird ſeyn Montag nach Reminifcere des fünftigen 1794 Jahres, gl. Gott, 
zu rechter früher Zeit, an Amesptelle' fick; entioeder'im Perfen, oder durch Hinlänglich legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte, gehörig zu erfcheimen, ihre Forderungen, unter bei Verwarnung, daß im deſſen Unterbieibung 
fre derſelben, ingleihen der Wietereinfegung im vorigen Stande, für verluftig erfiäret werden fellen, auzu⸗ 
geben umd zu befcyeinigen, mit. mehrerwähnten Herrn Gecretaie Roſenthaln die Ste zu pflegen, im Entftes 
bung derſelben aber darüber, der Proceh. und Advocaten · Ordaung gemäs, rechtlich zu verfahren, binnen 7 
Tagen, 2x poena pracclufi,.,u beſchliehen und ſodqnn ben vierzehenden April, wird ſeyn Montag nach Pal- 
moruan d. a. der Publication eines Beſcheibs oder einzuhelenden Urtels, als wotzu dieſelben hierdurch aus« 
druͤcklich mit vorgeladen werden, zu gewarten. Auch haben bie Auswärtigen za Annehtmung der erfordetli⸗ 
chen Citationen und, anderer Ausfertigungen Bevellmaͤchtigte unter hieſiger Amtsgeriehisbarkeit, bey Vermei⸗ 
dung 5 Rthlr. Strafe zu beſtellen. Wornach fich zu achten. Sign. Saalburg, am 12. October 1793. 

s Graͤſlich Neuß. Plauifches Amt daſelbſt. 


ee SCHE EEE EEE EEE DEE ED TEE —— 
Ich Zacob Ednard Habrecht biefer des Heiligen Roͤmiſchen Reichsfrepen Stadt Regensburg Stadtſchuft⸗ 
heiñ, mache hiemit jedermaͤnniglich kund und zu wiſſen, daß nachdem des hiefigen Handlungshaußes, Wern⸗ 
hard Barens ſeld feel. Wittwe und Soͤhne geſammtes Verwoͤgen uͤberhaͤufter Schulden halber und bey dem 
heimniche n Austriet der beyden Gebrüder Bartneſeld, zu mit in des Gerlchts Gewalt erwachſen iſt, man 
Zehre mit demſelden nach denen gewoͤhntichen Gamrtegeln verſahren werden ſelle; Zu welchem Ende ich als 
im nhd jeden Barensſeldiſchen ausmärtigen Gtäubigerm, ſo wie Bench; die ein dingliches Recht baben, wo 
ud weldger Orten dieſelben ſeyen, hiemit einen endlichen Mechtetag ernenne und anfehe, namentlich den 
ſiebenden Jaͤnner des mit Gott kommenden ı 794jtem Jahres, ſolchen zugleich aber auch peremtorie et ſub 
Aha praechufbals'jum erflew) andern und brittenmal — binnen welcher Ftiſt ein jeder bey E. ©. 
Stade » und Gant ⸗ Wericht aithier eytwedet ſeldſt petſonlich oder darch einen genugſain inſtruirten und fegis 
Miccen hieſigen Kern Advocaten, oder Procurator feine Forderung einklagen, und gebuͤhrrnd liquidiren 
J mag 
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mag, nach deſſen Erfolg dann einen jeben Be Juſtiz in Santmäßiger Orbrrung — werden folk, 
Es erfcheine nun einer oder der andere Pretendent und Oläubiger oder nicht, fo folle nichas deſto meniger 
ergeben, was Recht und billig feyn wird. So geſchehen von Amts wegen * meinem vorgedruckten Inn · 
firgel Regensburg ben 1 4ten Ott. des ı 793ften Jahrs. (L. 8.) 


Demnach füh bey dem Wurger und|Meggermeifter, Johann Nicolaus Zeibler zu Enßendorf eime ders 
geftaltige Schaldentaft veroffenbaret, daß —— Königl, allersnädigften Regierung ⸗Referipts d. d. 15. 
Zui et praef. 4. Auguft h. a. die Erbff. und Werführung des Eomcurfes audeſoh len worden ift; Als werden 
im Verſolg deffen alle fo befannt ale unbetannte Glaͤubigere deffeiben Hiermit edictaliter et peremtorie eitirer 
und geladen, fich den aı. des nächftfolgenden Dronats Nov. als an dem jur Liquidation anberaumten Ter⸗ 
min vor hiefig Königl. Amtshauptmannfdaft zur rechten ‚wormittägigen. Gerichtszelt einzufinden, ‚ihre Forde⸗ 
rungen unter Vorlegung der darüber in Handen habenden Schuld ⸗ Documenten, wovon zu aleicher Zeit Ab⸗ 
ſchriften auf Stampf- Papier ad Acta zu uͤbergeben, behoͤrig anzuzeigen, oder auf fonftige Beife zu —— 
sen, noͤthigen Falls ſuper prioritate zu verfahren, und darauf das Weitere zu ; woben ders 
oder diejenigen, welche am worgefteckter Tagesfarth nicht erfcheinen, fodann wicht mehr gebiret; fondern ex 
Maila gaͤnzlich ausgefchloffen werden follen. Wornach ih zu achten. Darum Culmbach, ben 24. Oct. 1793. 

Königl. Preuffii. Amtshauptmaunſchaſft. 


ung f[hädliher Thiere und beffere Denngung nüßliher Thiere zum 
allgemeinen Beften Jeder Haushaltung in der Stadt und auf dem Lande 8.28 gr; 
Leipzig bey Voß und Leo. Sm diefer miglichen Schrift werden von einem erfahrnen Haus · und Sands 
wirthe niche nur alle mögliche Feinde der Aecker, Wieſen, Wälder, Kornboͤden, Gpeikfammern, Keiler, 
Kleiderbehälter, Bibliothelen u. ſ. 0, angejeigt, ſondern auch lauter bewaͤhrte Mittel zur Vertilgung derſel⸗ 
ben angegeben, von denen man für jede Gattung mehrere angezeigt finder, um gerade diejenigen auswählen 
au koͤnnen, bie der Ort geftatter, und zu denen man bie Ingredienzen am leichteſten haben kann. — Was 
die beifere Benutzung nuͤtzlicher Thiere betrifft, fo finder man bier eine auf-Erfahrung gegründete Anweiſung 
jur leichteren und vortheilgafteren Fütterung und Möäftung des Zug⸗ und Schlachtviehes aller Art; ſo daß 
fi) diefes wohlſeile Werk gewiß zu einem fehr nuͤtzlichen und ae Haushaltungsbuche, ſowohl im 
der Stadt als auf dem Lande qualifleirt, iſt im der Lübeckiſchen Vuqhdandiuns zu —“ und ber G. A 
Grau in Hoffür ı fl. 24 Er. rheinl. zu haben. 
An das Publikum, 

Auch ohne Rückficht auf die häuffigen Aufforderungen, welche feit mehreren ER von mei- 
nen Freunden aus allen Gegenden Deutfchlands am mich ergangen find, wurde ich es für eine Pflicht, 
deren ich mich gegen meine Nazion noch zu erledigen fchuldıg bin, gehalten haben, meine fimme» 
liche Poetifche und Profaifche Werke und Schriften nach eier letzten, nit mög- 
lichfter Strenge gegen mich felbfi vorgenommenen Auswahl, Verbefferung und Ausfeilung, in einer 
allgemeinen gleichförmigen Ausgabewon der leızten Hand, fo vollendet als es in meinem 
Vermögen fteht, meinen Zeitgenoflen ind der Nachwelt zu übergeben; da es doch wahrfcheinlich 
ift, dafs ie, wie.kurz oder lang auch ıhre Dauer ſeyn mag, mich wenigftens eine Zeit lang uberle- 
ben werden, Diefe Arbeit bef.hiftigt mich fchon feit einigen Jahren, und.ich widme ihr noch ietzt 
die heiterſten Tage und Stunden meines Lebens mit defo grölseren Vergnügen, da ich mir ınnigft 
bewufst bin ,.dafs es reine Liebe der Mufenkunft,, und des wahren Schönen: und Guten überhaupt 
ift, die mich dabey leitet, und mich keine Zeit noch.Mühe bedauren läfst, die ich anwenden re 
um felbft den kleinften Flecken, den ich an einem bereats vollendet fcheinenden Werke noch ee 
werde, wegzubringen. Esift ein fufler Gedanke,- zumahl in den letzten Herbfttagen des Lebens, 
auch nach feinem Tode noch unter den Menfhen, die man ‚geliebt hat, fortzuleben, ihnen noch 
werth und nützlich zu f:yn, und von den Beften unter ihnen noch geliebt zu werden! wofern auch 
die Hoffnung, dafs die Zukunft diefen Gedanken realıfiren werde, nur Täufchung wäre: welshe Auf. 
opferuug, welche Nachtwachen könnten zuviel ſeyn, um — — eine fo — 

ng 
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fchung zu verſchaffen? Niemand kann es ffirker fühlen und einfehen uls ich ſelbſt, dafs meiner am- 
geftrengteftien Bemühungen ungeachtet, auch die beften Produkte meines Geifles noch iminer weit 
unter meiner eigenen Idee, gefchweige dann unter dem Ideal des Schönen und Guten in ihrer Art 
bleiben, und auch bey dem fefteften Vorfatz, ohne Schonung und mit der firengfien Schürfe bey 
Verbefferung tweiner Schriften zu verfahren, noch immer manche Fehler entweder meiner Aufmerk- 
famkeit entgehen, oder mein Unvermögen, ihnen abzuhelfen, bezeugen werden. Aber diefer Ge- 
danke wird meine Aufmerkfanikeit fchärfen und meinen Fleifs verdoppeln; und fo werde ich, was 
auch der Erfolg feyn mag, die Welt dereinſt defto ruhiger verlaffen können, wenn ich mir-bewufst 
feyn werde, alles was in meinen dermaligen Kräften ſtend, gethan zu haben, um ihr, meinen gti- 
ftigen Nachlaß fo wohl befchaffen und ie fo guter Ordnung, als mir möglich war, zu hinterlaffen, 


weimar, den 24. Od. 1793. 
G. M. wicland. 


— — — —— — — — — — — — — — ——— — — 

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat October iſt erfhienen, und enthält folgende Are 
tlfel: 7. Weber die Ritterfpiele als neue Mode-Bergnügungen. IE. Theater, II. Kunft. IV. Mufll. ı) 
Nachricht die Erfindung eines neuen Juſtruments Harmonicello genannt betreffend. 2) Neue Mufttalien. 
V. Moden, Menigfeicen aus Deurfchland. VI. Amsublement, Ein neues Magapin:Canapee für 
Wohnzimmer. VII. Erklärung der Rupfertafein welche liefern: Taf. 28 Fig. 1. Eine junge Italieniſche 
Dame in einem eleganten Negligee. Fig. 2. Eine Junge deutſche Dame in einem geſchmackvollen Morgen- 
habit. Taf. 29. Einen Brany. Narisnal-Gatden Dfficier und Gemeinen bey ihren Auszuge aus Maynz 
den 30. Sul, 1795 nach dem Leben gezeichnet. Taf. 30. Ein neues Magazin Eanapee für Wohnzimmer. 


"pa die Elfentiafamara Iondinenfis (melde wegen, ihrer ipen Würfung, bey allen Unordnungen 


vortreflichen 

bes Lnterlelbes, woron der damit ausgegebene Gebrauchzettel ein mehreres befagt) feit 5 Wochen micht zu 
haben mar , fo wird hierdurch bekannt gemacht, daß ſolche bey nachſtehenden Freunden wiederum frifch ange 
Kommen it, als: Im Adorf im Woigtland, bey Herrn Advotat Lindner; in Bayreuth in der Luͤbeckiſchen 
Hof» Buchhandlung; im Ehemnig bey Herrn Bortlieb Abraham Kriegel; in Dresden bey Kern Samuel 
Gottholbt Tiere; im Frepberg bey Herrn Auguft Friedtich Braun; in Geta bey Heren Creupenach feel. Frau 
Birne; in Grimma bey Heren Cämmerer Schlick, in Hamburg bey Herrn Johann Chriftian Gtuͤneberg, 
in Hof bey Kern Johann Wolfgang Puͤttner, in Lauban bey Hertn Cprikian Wilhelm Panaſch, im Leipr 
zig bey Herrn Johann David Puͤttner junior, in Nürnberg bey Herrn Johann Siegmund Ztehl, in Oſchatz 
bey Herrn Johann Gottlob Hauffe, in Pirna bey Herrn Jehann Gotti. Haftmann, in Plauen im Voigt⸗ 
land bey Herrn Johann Samuel Vogel, in Torgau bey Herrn Kolbe, in Zittau bey Herrn Auguft Heinrich 
Pierfig , in Zlegenrüc bey Herrn Joh. Friedrich Rabecker, in Moffen bey Herrn Auguft Gottfr Süntper. 
Dep Wo und Leo Im Leipzig iſt erſchlenen und in allen angefehenen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: Spaͤne aus der Werkſtatt Meifter Sachſens, eines mamittelbaren Abkümıms 
lings des beruͤhenten Mei Hanns Gare, von R. Beer 8. ı Thlr. 4 gr. Herrn Rupert Beders 
Beytraͤge zur unterhaltenden Lektüre find ben Publikums ſchon längft bekannt; alles was bisher vom ihm er⸗ 
ſchi⸗ n, wurde gern und oft gelefen,, und diefe Spaͤne, welche viele ſchaͤtzbare Wahrheiten, und feine, treffen? 
de Saryren im romantiſchen Gewande enthalten, werben wahrſcheinlich micht weniger Freunde finden, als die 
- fehhern Schriften des Verſaſſers gefunden haben, Die. Sammlung fapt zwey Gtüde in fih: 1) Etwas lim 
meiner Lebensgeihichte. 2) Theobald oder ber-Anzufricdeme. ME für e fl. 6 Er, sheinl, in der Lübeckifchen 

Buchhandlung in Bapreuch und, tn der Grawifchen Buchhandlung in Hof zu haben. 
ander Brauifhen Buchhaudlung in Hof iſt ju haben: Leben Marien Anteinettens ehema⸗ 
figer in von Franfreih, 8. 1793 ı5 kr. Hierinn ift die Geſchichte diefer ungluͤcklichen Königin bie 
anf die neueften ſchauderhaften Vorfälle enthalten, -Leben und Maͤrterthum Ludwig XVI. nebft einer Ptuͤ⸗ 
fang des Königemörder-Desreis, 8. 1799 36 kr. Der entlarvte Philipp Egalice in feiner wahren Geſtalt, 
der Leben und Schandthaten des Herzogs von Orleans, 27 kr. : Maßillons Denfwärdigkeiten Ludwig XV. 
sau te, Die rocthe Freyheitetaype zus Delchrung bes deuiſchen Buͤrgere, 10 kr. Die Parifer Jacobis 
f . ı pn E r ‚ A 4% do. $ ö Wii 
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mer in ideen Sitzungen, 8. Hamburg » A. 4a &. Der Vetſaſſer dieſet Schrift Here von Archenhol; liefert 
hierinn eine getreue Schilderung diefer fuͤrchterlichen Societaͤt und entwwidelt durch die interteffantefte Erzeh⸗ 
fung der zum Theil noch gänzlich unbekannten Tharfachen die geheimſten Plane derfelten, und verbreitet das 
durch Licht über die Gefchichte ber Revolution und bie bisher unerklärbaren Begebenheiten in derfelden. Auch 
find die ſchon angezeigten Plane von Landau, die neue große Karte von Frankreich, mebft mehrern neuen 
zur Erläuterung des Krlegsſchatzplatzes dienenden Karten zu haben. 


‚Das 10. Stuͤck des Journals für Fabtick, Manufactur, Handlung und Mode, vom Monath October 
iſt erſchlenen, und’enthält folgende intveffante Abhandlungen: ı. In welcher Oranung Hat der Staatsmann 
die Manufachmen, Fabricken und Gewerbe überhaupt in einem Bande zu begünftigen? =) In welchem Ver⸗ 
haͤleniſſe find Manufactuten, Fabricken, einzelne Arbeiter und Verfertiger der nehmlichen Kunftproducte ges 
ge einander von Seiten Bes Staats bey Unterſtuͤtzung der einen oder der andern zu betrachten ? (Zwey Abs 
bandiungen Dr. R.). 3). Nahriht von der Turnauer Glascompeſitlon, ber verfchiederen Art fie zu bearbek 
ten, und von dem neueften Handel damit. 4) Patristifhe Gefinnungen über bie Verbeßerung der Cartun ⸗Fab ⸗ 
ricken in Deutſchland von J. H. 5) Ueber eine Kieshaltige Erde, und bie Methode aus diefer Matarie 
Bitriel zu verfertigen. — Die Muftertafel neuer Zeug-Fabridarticel enthält natürlihe Proben ı. von-einen 
feinen Baſimroyal zu weiblicher Kleidung 2. von einen Quadrilleraft zu Damenskleider: und Untergilers für 
Mansperfonen 3. und 4. von neuen Deffeins in Wintermancheſter. Die ste Kupfertafel ſtellt im Bilde eine 
treſtiche Gruppe, Angelica und Medoro, dar, welche in der, Roſtiſchen Kunſthandlung zu Leipzig im ſchoͤnen 
Alabastergips: Abgißen zu Haben, ‚und als eine fhöne Vergletung gefhmetsoller Zimmer und Säle zu bes 
ruten if. Die zte Tafel enthält in faußer iluminirten Kupfern 3 verfchiedene Deffeins neuer enguſcher 
Federhuͤte für die Damen. Alle diefe Gegenstände find mit einer nörhigen Erftärung begleitet. - Sodann 
folgen bie gewöhnlichen Avertiſſemnents von Haͤuſern, Erabliffenients und des Buchhandels. Das Mlodeblart 
führe 2 Damen und ein Fleines Mädchen, im neueſten Geſchmack gekleider, auf, und ift-mit einer umſtaͤnd⸗ 
lichen Beſchreibung diefes Putzes verbunden. Das game Werk beſchließt ein kleiner dialogifirter Auffap : 
Der Wagen aus England, ober das Wort im Vertrauen. ae REIT 


Anzeige... Mit Churfürfl. Saͤchſiſchem Privilegio if im unferm Verlage erfhienen und bereits in allem 
feliden Buchhandlungen zu haben: Rofaliens Schreibtafel zum täglichen Gebrauch ihrer Schweſtern, . für das 
Jahr 1794. 12 In farbigen Atlas gebunden, 18 gr. Dleſes für Frauemimmer gewiß ſehr nuͤtzliche Taſchen 
buch iſt nach dem in England beliebten Ladies Pocket Journal, or Toilet Alliſtant eingerichtet, und em⸗ 
pfiehie ſich dem fhönen Geſchlecht ſowohl durch feine bequeme Form, als auch beſonders durch feine innere Ans 
ordnung, welche es zum, täglichen Gebrauch ungemein geſchickt macht. Es bifinden,fih datinnen 1: bie ı2 
Monatstafeln des gewöhnlichen Kalenders; 2 unter dem Titel; Aphorismen für künftige- Gattinen, Aurze, 
für Frauenziimmer ſeht beiehrende, Auszüge ans einigen für le beſtimmten Oerifen; "3: Tabellen "zur Ber 
rechnung der Einnahme und Ausgabe fÄr Jeden'Täg des ganzen Jahres, und zu beſondern Bemerkungen fin 
Wochen und’ Monate; 4 Rathgebende Tafeln, welche genau anzeigen, wie viel man von feinen gewiſſen 
Einkauͤnften taͤglich verwenden darf, wenn Ausgabe und Einnahme des Jahres gehörig uͤbereinſtimtaen ſollen; 
Waͤſchtabellen, in welchen jeder Artikel beſonders angemerkt iſt, ſo daß man nut DI Zahl der Stuͤcke 
welche man zur Waͤſche gegeben, dazu ſchreiben darf; und endlich 6 angefertigte Berechnuugen der Ausgaben 
Bey großen Wäfchen ‚bie man nur mit Zahlen auszufiklen braucht = Daß diefeg Buͤchelgen außerdem noch 
mit einer kleinen Wrieftäfche und mit einem Bleyſtifte verſehen iſt, giebt ihm zwar Feine weſentliche Vonäge; 
trägt aber doch gewiß zu mehreret Bequemlichkeit deſſelben etiwas bey "Rn der Labeckiſchen Buchhant 
lung zu Bayreuth, und in der Grauiſchen Buchhandlung in Hof au. haben. —— 





| Voß und Bis, . 
Hoyle in Kleinen, oder Eurze Negeln für kurze Gedachtniſſe deym WIIRGpiel mir den Gcfegen Wiefes 
Spiels ıc. eingerichtet entweder fürden Kopfioder'für die Taſche von Rob Shott zum Beſten der Familien 
gedruckt/ um Zaͤnkereyen zu vermelden aus dem Engl: uͤberſetzt von A. F. Thoelden in London. Dieſes 
Buch iſt nun ſertig geworden und zu haben in allen ngen brochirt mit Goltiſchuitt fein Schreibe 
vapier für 6 gr. ſaͤchſ. und in der Luͤbeckiſchen Buchhandlung im Bayreuth für 27 fr. rheinl. 
Dep Baumgaͤrtner in, Leipzig. 





un In} 


(Nam... 137.) 


Aus einem Schreiben aus kaͤttich, 
’. om 6 Nor. 
Prantien bat die Sranzofen, bie wieder ine 
eürticher Länd eindringen wollen, zu Fld⸗ 
roines auf, dag. Haupt gefhlagen, 2000 find. 
geblieben, zo Cananen-erbeutet worden, - Am 
ↄAfen mar es. *u⸗ 





Erzherzog Carl font ſehe krank an ber Colik; 


den Aten iſt er von Lacke nad der Stadt ge 


bracht worden. 
‚ Alle angellagte Deputirte find ,. toi Sie wiſt 


ſen werden, bin Paris guillotinirt worden, DB ası 


la ge hat ſich entleibt, wurde doch auf dem Schin⸗ 
derfarren auf den Richtplatz gefuͤhrt. 

Hug einem reiben von der Prinz; 
Eoburgitgen, Acmee ... 

Im Lager bey ‚Pair, vom 'a6! Ort. 


— den Saͤbel in. der Hand ſeit vielen 


Tagen, ergreife ich nur auf einen Augenblick die 
Feder, Mnen ein Zeichen ju geben, daß ich 
noch unier, den ebendigen bin, Verſchiedene 
Megimenter, die dag unbarmberzige;Öerücht am 
16. gaͤnzlich zuſammenhauen ließ, haben zwar 
gelitten aber meit weniger als wir anfänglich felbft 
gkaubten; indeſſen war der 16. ein heifer Tag 


für mi; unfere Divifion Coon Prinz Coburg 


Diagoner) mußte den ganzen Tag eine. fehr ſtarke 
Canonade aushalten, doch hatten die Kugeln fo ı 


Mefpect für mich (oder für ihre Affeenrany) daß 


nur 7 Eartetfchenfugeln meine Rockſchoͤße paffit; 
ten; ich ſtund mit der Divifion auf dem rechten‘ 
Slügel; wir verlohren bey der Divifion 32 Mann 
Todte und Dleffirte und gegen ‚Go Pferde. Mit 
und attafirte der Obriſt Lieutenant Marquis 


Chatalons, melger 5 Vajonetſtiche belam, 


ayreuthet Zeitung 


Doherfinge ben 14. Nov. 1793: 


rt 


jedoch. fol er Hoffnung haben, wieder hergeſtellt 


zu werden. Die Obriftlientenantds und Chevaupr 
Legers Divifion von Prinz Coburg ſtund nebft 2 
Divifionen von Blanfenftein Hufaren und 
2 Canonen auf dem rechten Flügel, Der Feind 
drüsfte von dieſer Eeite ſtark herein. Die Ches 
vaur⸗Legers unter Anfüuhrung des Obriftlieuten, 


Prinz Anhalt⸗Coͤthen attafiete nebſt den 


Huſaren, wurden aber geworfen; ber Fuͤrſt € ds 
t hen wurde blefirt und gefangen, die ganze 
Armee bedauert den Verluſt diefes jungen Helden, 
er ift nur a2 Jahr alt. Diefe Divifion verlohr 
anch 30 Mann Todte und Bleſſirte und zo Pfers 
de, 


nicht einen Daumen breit Terrain; bloß auf dem 


Auf dem rechten Fluͤgel wurden die Feinde’ 
diefen Tag geſchlagen, im Centro verloheen wie 


linfen Flügel find fe etwaß, vorgerückt, und hats- 


ten das Dorf Wateigne beſetzt. Als wir 
Nachts In unfer-altes Lager einrückten und abges 
feffen waren, fchoffen fie ung an der Stange noch. 
3 Pferde tod, 


Den 26, find wir in ein altes ‚lager, eine. 
Stunde von Le Quesnoi bep Poir eingerücktz. 


die Hauptarmee ſteht bey Cateau Cambreſſis 


auf den Anhoͤhen; wir haben dem Feind 32° 


Can, und 40 Pulverwaͤgen abgenommen, den 
24. Det. hat der Gen. Otto die Franzöſen bey 
Marchiennes und Denaing geſchlagen und ihnen 
5 Can, und etliche Pulverkarren abgenommen. 
H Zu Londen, two die erften Nachrichten von ber 
Shlaht bey Maubenge auch den Berluft ber 
Eombdinirten Armee größer als er wirklich war, an: 


gaben, erzehlten die öffentl. Blätter: einefalfche Nach⸗ 


"richt, die man erhalten, habe die Armee zum Nüdjug , 


über die Sambre bewogen; anf dem reiten Flügel” 
habe man die Nachtiqht bekommen, daß — 
luͤgel 


I 


- 
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Flaͤgel in Gefahr ſeh, von dem — Feinde: — ya —E waf fie ‚viele Albers 


abgefehmitten zu werden; auf diefe Nachricht ſey der hauen, machte nee 
fehl an dep General Ciairfait ergangen, über die, übrigen. 
ambre jucüdzugehen, und diefer habe den Befehl feindlichen Verluſt auf 300 —— 


befolgt In dem naͤmlichen Augenblick als Sie Franzs⸗ 
fen inf Zuruͤckzug waren, welches aber —— 
chender Nacht nicht habe können. wahrgenommen wer. 
den. General Latour habe Nachricht geſandt, daß 
der Reind weicheund habe das von demſelben geraͤuumte 
Schlachtfeld wollen. befeßen , ! habe! aber Befehl er⸗ 
halten, die erſte Ordre zu befolgen;. und aber bie Gem’ 
dre zuruͤckzugehen. Diefe Londner und andere Privat 
nachrichten ſind aus dem offieichen. Taghuch zu ** 
tigen, nach welchem wie bekannt, ber ſchwerſe Kampf 
bey dem Dorfe Waltignies war, welches bie Oeſter⸗ 
reicher zmal wieder erobert und erſt beym 4ten An: 
griff des Feindes verlaffen hatten: - 


Ans bem Tagbrch der 8." Haupo dank 
‚com binivf- Ent. Hanndverifd- un®b- 
Hollaͤmdiſchen Arniee. 
Hauptquartier Ens lefonta ine, 


Am 1; und’ 2. Moveriſt bey der Armee nichts 
neues vorgeſallen. Der Herr F. M. L yet 
trägt aber aber, die Affaire; vom „a1. 

Kirfinelfter, raf Pa ppendeim, —E isst von 
ſelnem braͤven Odriſtileut Furſten Schwarzenberg, 
und der Rittmeiſter Kerges mit > Eseadron von 
Bareo, dann der Coburgiſche Rittmeiſter Delbnlauf 
den- Feind: bey Catillon losfielen, mehr als 200 zus 
famınengebanen und. eine 4pfündige Canone ſammt 
arren abgenommen hatten. Der Feind zog ſich nach 
Catiſſon zurück, wohin die Servier und Ublanen ein⸗ 
dtahgen us ihn delogirten , auch ser dieſet Gelegen⸗ 


heiti3:. Canenen und e Karren durch den Lieutenant 
Banetz von Uhlanen erodert worden, die er aber, 


weil der Feind mit uͤberlegener Macht zuruͤckkam, bis 
an’ ı Sa one und 2 Karren ſtehen iaffen müßte, In: 
deffen rückte Here Öbrittfiene. Lerachiez Son Yard 


und —— — 


Der —— 
befteyi in ı todten Mann, 10 erſchoſſenen Die 
den, 23 bleffirten Mann und 12 » * 
Aus dem Tagbuch Graf Würmſeri⸗ 
ſchen Corps dArmeee.. 
Aus dem Aauptaugrtier Brumpt. 
Ey ‚nom 3. No nyiie hr, 
Die Arbeit voR, ort: Lo nis, en Reifig.fortges- 
ſetzt un find ießrete Nedouten fer an — 
auch ſannntliche Communicatione —— "ihre 
Breite gebracht worden. — "General March 
meldet, daß der Feind aus dem Fort, bifrjegt;: ur 


immer ſeht mäßig. feuert und» wir nach ifeinen- andern 
Verluſt dabey. batten, als 


€ he 
Schrder Ob und 4 Gerheine it kt . P; 


Bom s. Nov. Laut —S— 
Meldung/ iſt die erſte Paralele auf F — 
von ‚ihrer ganzen Länge angefangen , auch: faſt ganz 
fertig: geivorben; zugleich hat man die Arbeit bey den 


Redouten vor Reſchwog ſortgeſe ig ichener 
Macht in der Parallele r M 36* * ‚Ei um 5 * 


Rieochie Barecien ju Bee an ungen. " 
Haagz biöht 5. Nov. 
- Hierfölgeiäte Aniwort der ——— auf 
das Menibire ie. in Forma? 
Auszug aus dem Regiſter dir Nefor 
batisnem’ det Hohindgenden. Derk 
ren Seneräfkaiaten dir —A— 
ten Nederfande tn vn 
ar Martis den-29, * — en 
Madrangebörten Derihe de Herren Bahr —* 
und. anderer Deputirte Nhrer mogenden zu den 
‚auslän: iſchen Sachen, weihe, in Shemaßbeit, and 
zur Vollziehung ihrer. geftern Kommifforial g maciten, 


Der der EM 


mit ner Cavollerie und Ennokeiv ver Nind-Brachtee Melofetion;, ein durch Hrn. El lot, keveltimährfaten” 
den ‚Feind wiederum jum: Weiden ‚Cum Hetr Reut " Miniſter Sr. Mijefkär des Königs: von’ Grofbrriär” 
nant Dogbarr mir einem Flügel Whlamen, dann .nim 2 denfeibigen" Tag Ihrem. Hochmbaenden einge⸗ 
de; Barcoiſche Rittmeiſter Geringer hieben wieberum reichtes Memoire, mit einer beyliegenden Deelara⸗ 
ta den Kinn. ein, und richteten 2.8 'tailfons faſt tion 55 hſtgedacht Sr. Majeſtat, berw Fend. den Zur. 
worz nieder, ‚Der Hr,, Obrißlieutnane-Kefa.dtez , fand der Sechen in, F-antreich, unterfucht babıny 
ve j.igte —8 Vaſ zajes fich zuruckziehenten Fetrd, Wo⸗rauf/ darüter delib rirt, iſt sur deſunden und 
Fr ne zufaupensänen,, ‚und pe’ ffirte, meit hber .. befloifen worden, ak dem Herrn Elidt fin Die de) 
Kies Hindi, Yajor Bär, Revapt von Diane ‚tbanene Cömmunication aedankt und derlelbe weiters 
BRRHN kan auch ‚gegen ein fFeind liches Cavelitiedeta · erſecht werden ſolle, dem Miniſterio Sr. Großbrit· 
tani⸗ 


— — 


taniſchen Majeftät zu erkennen zu geben, daß gleich 
anne die .. des gegenwärtigen Kriegs für Hoch⸗ 
und Ihte Hectimögende „ als 
tuatgnen, Inn bie nämlichen ggwoelen; , 
—2* e ſich auch kein andereg Ziel bey 
ven — rgeſetzt haben, ats Lazjenige, 
welches in der. 9 melden Deeläration auggedindt if, 
naͤmlich die Verthaidigung genen einen unrechtfertigen 
Angriff, die Mitwurkung jur Verthaitigung Idter 
Vunder genoßen und bie *3* ng eines anſtaͤndigen 
un Sriebend ‚mit, d biligen warte 
tung der hnen md — ndesgä pin a die 
fein>hiche Gewalt Gewalt verurfa n unet Koften ; 
Ibre Hochmẽgende daherd auch voͤllig die ohne 
gen, Er. Großbtittaniſchen Maleſtaͤt tbeilten und mit 
Berlangen dem. ‚Zeitpunft entgegen fühen,, da tie 
Franz. Nation wieder in ſich jeitjt gefehrt, und unter 
einer Negieming vereinigt von. welcher bie ‚heiligen 
Bande des geſellſchaſtlichen Lebens und die gr. 
anderer Nationen aͤcachtet werden ,. fick 1 og: 
lichteit wird geſetzt bäben . die Berhältnife ai n: 
tracht und an mit andern Staaten wieder her⸗ 
zußellen und, deren Erhaltung ya-ficern. | 
„Und folk ‚ein Auszug durch deri Agenten van Hees 
* Herrn. Elior zugeſtellt unn zit 
bachtes Memoire zu zu dienen Ninle ichen «in Auszug 
a Nagely Shrer, vchm. auffecerdent: 
lichen Geſandten und B:voBma igten a gontaer 
Hofe sinn Wale um zu finet Süfort afion ju 


de nie 


ig; Gswitgardt,.Nom 7 ”. Med... 
Beh: Abendg kam der Prinz; Friedrach nebſt 
Ihroe Köniel, Sohele us der, Pringeſſin Zechtet von 







ie — n patriotiſchen B 


u en MIET. I, ME 


’ : don der Berrauerzunft daſelbſti 23: fi. 


—zunft. af. vom det Schuhmacherzunft. 3 fl. zo kr. vom Weißgerber Johann Aram Buhl. 
ı fl. 45 fr. vom Weißgerber Georg Buhl. 


1. Fr vem Weißgerber Lanhard Buhl, 


vom Hrn. Erirner, des Rathe und Schtannermeifter, 


22 U. 174 krwvrn ſamtut icher Judenſchaſt. 


die Nachttafel gehalten wurde. 


Antwort auf vor⸗ 


cendhftr mir Horgem. Kegifter. 
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Prirz Friedrih Wilhelm aus Boyreuth alläier 

Beyde Herzeal. Durchlauchten n: ‚bit der Prinze * 
Hegriette empfimmaen in Begleiumg des geſammten 
Heſs bie hohen Gaſte auf das zaͤrtlichſte, un) führten 
ſelche in die zubereirete Wohnzimmer, all'vo fodann 
Heute nach der Mit⸗ 
tagstaſel beſuchten bie fremden hoͤhen Herrſchaſten die 
vern-ittmere Fam Herzegin in tem alten Herzogl. 
Schlof. - Diefen Ybend kam der Daͤrchlauchtigſte 
Pin Ferdinand, Kaiſerllch·Koͤnigliche General⸗ 
Lieutenant, auf einen kurzen Beſuch ebenfalls hieran, 


* — «. .IW 

In der Vendee fd * die Sänigtihae nnten 
wieder aufjurtehen. 

In tem Verhoͤr der Bingertchfeten Deputirten 
wurde, umter andern „ einem zum Verbrechen 
gemacht ; daß er. geſagt hatte :- 

Je ſuis las; deima ee > 

. de<tirannie 1 
5 bim meines Antheile der Tyranr 

ney müde, 


‚3 . j 
Bie aemähnlichen Weinter, Eoncette nebmert Eenn 
abends dem ı Stern dieſes im meinem dazu eingeridiicn 
eigenen- Haufe ihterr Anfatia:. Wer nich® abenrirt 
hat jahle 24 fr. rheinl Bayteuth, den 13. Mov. 
1 793. Heinel. 


‚ Errat, In den eriten Abdrädhen von N 10. 136 if 
u’ @&, 948 ftatt Frwöhnungen, zu lefen: Er 
°. wähnung, um ©, 949 ſtatt des den — zu 

Teen: der des Foͤderalicaus. 


iifes ber‘ in: den’ Königlich Pr Preuffifihen Staaten in dem Monat Septem⸗ 
Beytroͤge jur, Unterſtützung und Beyhuͤlfe für die zum 
feberürftigen Frauen und Kinder, der im Feld N Ansbach Bahreu⸗ 
andestiude. S. Lew 134: und 136.) " 


. Bi 143 fr, Nachtrag vonktın- sin —E— — — nötig: 6 A. 19 ri. 
57 Er. von ber Bedfenzumft:- 6: Ie fr. von der Weber: 


ı fl. 
2fl.a5 Er. 
1 fl..10 tr. vom. Eonbitor Wendel. Freund. 

‚re fl..4Tr.den 1 ber Schneiderzunft. 7 flaͤvom Hm: 


: Sn 'aneibet Dt: alitvom Ken; Burgermeiſter Fiſcher Frauen Wirtib.i3 M. zockrevom Hru. 
Schloſer ve Rathe me Sirgellah Fabtikanei 15 — von dem daſigen rt 7 fl ven 


dem dafigen Schmidthandiverf, 


Ge! b ‘ .. 
162 fl.- 


ö 


ni 


fl 
16 


”»- 
* 


A. 


r 


2 375 durch bad Koͤnlal. Reglerunze Colleglum ı. &en. zu Ansbach, und zwar? 2 


1 Er w Yırlarft N 


\ 


49 fl. 435 Er. Nachtrag von dem Künigl. Döer- und &tadtvogteyanıt Wafferträdtnke | — 58 


ſpecificirten 52 A. 433 kt. wovon aber 5 fl. für die Eintaſſirung der Wepträge ver veidet werven 


mußten, von nachbdenannten Innwohnern zu Waffertrüdfszen, ih: 3 fl. vom Hrn. Apothefet 


DZergius. 3 fl. 24 fr vom Hrn. Stadthauptmann Hofiner, 1 fl. 13 fr, yemı He. Seribent Fürfe 


36 tr. vom Hen. Stribent Meyer. 5 fl. vom Hin. Lebluchtet Felt; Tiöteih. #H vr hrn. Eantor 
Ritter. 2 fl. vom Hrn. Stadtmuſſtant Zahn. 36 EL. won Martin Zahn, einem Kinde von 7 Jah⸗ 
ren. 48 fr. von der verwittibten Frad Barzermelſterin Voörothea Ballenbergerin. 2 fl. 24 Fr. von 
der verwittibten Frauen Kammerraͤthin und Kaſtner Hofuraͤnnin, B ff., von der verwittibten Fra 
Dr. Hummin.2fl. von der verwittibten Frau Kaplan Bilingeh., 'sf. Jo: Er. von —2* 
Muͤller. 24 fr. vom Hrn. Chirurgus Beyerlin. afl. vom Hen Kammerdiener Schmidt." 48 fr. vom 
der verwittibten Rathe verwandtin Frau Weinderbergeriu. 6 fl. s2E fr. won der verwittibten Frau 
Braunin und deren Sohn, dem Schwarz: imd Schoͤnfaͤrber WiAfter Friedrich Jatob raum: 
ı fl. vom Schwarz und Schnfärber Meiſter Geerg Michael Draun. ı2 Ei. von der Wittwe 
Sewmierin. 36 fr, won ber verwittibten Seifenficder Ruttmaͤnnin. ı fl. ı2 fr, vom Stadtgaͤrt⸗ 


ner Beyhl. 13 Er. von der verwittibten Ratheverwandtin Frau Bredwoifin. = fl. von der verwit⸗ 


tibten Sollmähhin. ı fl. 12 tr. von Demoiffille Welſch. ı fl. don der verwittibten Stadtfiſcher 
Bleicherin. fl. 45 kr. vom Stadtknecht Bierdümpfel. 59 fl. ferner von dent Könfgl, Ober: und 
Stadivogtey· Amt Mafferträdingen, und zwar: 75 fl. bon der Dierprauer:Zunft daſelbſt· 12 fl. ® 
von der Buͤttner und Siebmacher · Zunft. 2 fl. voh der Bortenmacher: Zunft. "75 fl. 54 fr, von 
dem Koͤnigl. Stadtvortep: Amt dann ber Pfleg· Vetwaltung und Burgermelfter ind Rath zit Feuchte 
wang, nemlih: so fl. vom Hrn. Prozeßrath und Stadtvogt D. Schneider. s F. vom Hen. Pfleg⸗ 
verwwalter Schnetter, ı fl. ı5 fr. vom Hin. Burgermelfter May. 1 fl. vom Hrn. Bairgerineifter 
Strehlein, ı $.,vom Hrn. Baumeiſter Schumann, ı fl. vom er eger Horntung!' a5 Mn. 
yom Hrn, Jeh. Georg Krauß. 45 kr. vom. Hrn. Gedeg Dalthafar Rirgel, 3 fl. vem Hrn. Georg ? 
Samuel Schröppel. 45 fr. vom Hrn. Leopold Jullus Kref. ı f, un Der: Beorg Benrbikt Hetzel. 
1 fl. vom Hr. Joh. Conrad Meyer. ı fl..vom Hrn, Joh Andrent Bipit. Ft vom He yon! 
Eafpar May. 45 Et. vom Hrn. Joh. Coxrad Schuͤlein. 45- krivom Hen Georg Heintich Oet⸗ 
tinger. 45 vom Ken. Joh. Michael Fiſcher. 45 fi. vom Hrn Joh. Daltdafar Hauſſelt. 45 tr. 
vom Hrn. Joh. Georg Lux. 35 Er. vom Hrn. Georg Conrad Rumel. 36 Et. vom Hen. Joh. Leon: 


‘ Hard Belfuer in Er. von Schreiner Nieß. ı2 Er. vom Hafner Butkhard. 3 Ei.'vom Schmidt 


Huppmann. 35 Er.dom Gtimbaum Wirth Fuß. 3 fr. dom Geörg Mägerleik; 2’. vonn Zimmer ⸗ 
geſell Lehr. 3 Er. vom Schloſſet Räber. 174 Er. vom Martin Soldner Ps'kt) von Zeh. Georg 
Hornberger. 3 Er. vom Geh. Geerg Gronabach. 12 >fr..pom Joh⸗ —* Kxetſchmar. 12 Erz, 
vom Friedrich Schuͤlein. 9 Er. vom Muflfant Oeſtermeyer. 6 von Sattler Seed. 9 fr. von Wolfs 
Wittis. 4 Er. von Beyerleins Wittib. ı2 fr. vom Georg Michael Schuleins Fr. vom Andreas 
Pornel. 24 Er. vom Gürtler Kerber. 17$ Er. vom Seckler Wörner. 4 fr. vol Friedrich Kraus. 
3 fr. vom Dietrich Reif, 3 Er. vom Job, Georg-Walliteineri 3. Er, vom It chaufler;.:9 fr, 
vom Johannes Heffe. 3 Er. vom Simon Söldner. 5 fr. vom Conrad Lichtenauer. 35 fr. vom 
Friedrich Krauß. 6 fr. vom Glaſer Hattfelder. ı 2 fr, dom Georg Adam Buß. 8-fr. vorne Bob. Georg 
Axold. ı A. 1o fe. vonfrau Schwarzländerin. 12 fr, vom Drechsler Müller. 3 fr. vun Schaͤſs Wittib. 
ı2 fr. vom Joh, Leonhard Wortmann, ı fl. 10 fr. vom Friedrich Troikh. 18 Er. vem Gortlich 
Gellert. 35 kr. vom Friedrich Hauſſelt. 36 Er. vom Jakob Mänfchenmever. a br. vom Metzger 
Werk. 3 Fr.vom Melber Lehr, ı2 Er.vom Schuhmacher Pfanz. 24 Er, vom Beck Demert, ;3 fr. vom 
Melber Weber; ı2 Er. yom Jakob Schülein, 15 fr, vom Balthafarı Honig. 3 fr. vom Martin 
Lechner. 3 fr. vom Mathias Binder. 3 Er. vom Leonhard Hoftnann. 3 fr. vom Peter Kifcher. 


‚3 fr. vom Leonhard Naſſet. 3 fr; vom Leonhard! Motter, 9 kr>vam' Joh, Georg Fick. 6 Er. vom 


Caſpar Lux. Das Weitere folge) na 


Aupang zu 





| Berlin, vom 9. Map, 

GE Abend find Seine Majeftät ber 

König, in Begleitung des Herrn Mar⸗ 
quis von Luchefini und des Herm Oberſten 
von Mannftein, von Dero nach Südpreußen 
unternommenen Meife über ‚ son, wo 
Höhftdiefeiben am: Donnerſtag Morgen abs 
gereift,und In Grünberg übernachtet hatten, zur 
Freude des. Koͤnigl. Haufes und ſaͤmmtlicher Eins 
mwohner, bey exwuͤnſchtem Wohlfenn wiederum 
alipier eingetroffen. . 

. Breslan, vom 8. Rov, 


Den Abend vor her Adteife won hier bedaben ſich 


Ser Königl. Majefkät in das Waͤſerſche Schau⸗ 
fpielhauß. Se. Majeftät wurden bey dem Ein» 
tritt in bie Loge mit Trompeten: und enſchall 
empfangen und alles tief: Es lebe der KHoͤnig! dann 
allgemeine nd die Ochauipieler 
traten vor und ſtimmten ein unter Begleitung 
der Mufit an, das den Titel führt: Wreslauifches 
Bolkslied bey ber Anweſenheit des Königes In den er 
ſten Tagen des Novembers 1795. Mach der Meile 
die des bekannten engliſchen Volfsliedes: God Save 
great George aur King. Nah Endigung defielben, 
rief alles was in bem Schauſpielhauße war; Es lebe 
der- König! Durch) das laute Ruffen theilte es ſich 
denen auf der Straße befindlichen Perfonen mit, und 
fo fonte laut der Zudelton durch die ganze Strafe. 
Se. Mafertätidanten aufs verbindlichſte Es 
wurde Maria von Schwaningen ein Sittengemählde 
aus den Nittergeiten yon einem Breslauer befannten 
Gerhmten Vetſaſſer auſgeſuͤhrt. Bey dem Schluſſe 
des Sruͤcks wurde das Voltslied wiederholt und ob 
Wei Se. Majeftät ſchon im Weggehen waren, 
fo wandten Sie Ay doch bey der Anſtimmung wieder 
am, und nahmen Antheil an der Freude Ihrer treuen 
Unterthanen, dankten amd fuhren unter dem Jubel 
son Tanfenden zu Haufe wo bie: Straßen erleuchtet 
Waren. ale gegen —— woll⸗ 
E es nicht ‚empfindet. \üd „einen jo gutem 

befarbernden 


* 


und großen, der Menſchen Sluͤckſeligkeit 


König zu hahen. Donnerſtag 


Num. 137 der Bayreuther Zeitung. 


Freytags, den 15. November 1793. 
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— üb um s Uhr brachen 
Se. Könist. Male ſtaͤt mit ſaͤmmtlicher hohen 
Euite nad Derlin auf, und jedeumann fpricht mit 
fib Herzen. Wort fegne den König! 
..,.*r Wien, vam 9, Nob. 

Geſtern und heute find wiederum ohngefaͤht 1208 
Dann Framoͤſiſche Kriegsgefangene vorbey gekommen, 
welhe nad Ungarn gebraiht werden. Die von den 
Einientruppen find ganz artige, mweohlgrfittete fkattiiche 
Leute; was aber bie fogenannten National.Seldarın 
betrifft, fo find es elende, übel launigte Kerls von 
zo biß 60 Zahren, ohne Difiplin, Moralität, ohne 
Kleidung, und im hoͤchſten Grabe untahig. Da man 
viele Dfticiers auf ihr Ehrenwort ıntlaffen, und in 
ihr, Vaterland zuruͤckſchicken wollte; ſo haben faſt alle 
geheten, lieber nach Ungarn als zu Hauße geſchickt 
za werden, wo fie ben Graͤuel der Verwuͤſtung nicht 
anſehen kaͤnnten, ohne entwweder entgegen zu ſeyn, 
oder ihr Haupt unter ben Sleichheitsmeſſer zu ver⸗ 


Aus allen Provingen ſtroͤmen bernhafte Leite here 
bey, um gegen die Franzoſen zu dlenen, und die Re 
eratirungen werben durch dieſen Eifer ungemein er 
leichtert. Alle diejenigen, melde ſich der Jacobiner⸗ 
Srundfäge duch Worte angenommen ‚hatten, wer⸗ 
ben von jedermann verachtet,, verlacht, und fo fennt- 
lich ausgezeichnet , daß fie anjetzo wie die Raschäußer 
berumgeben, denen Das Sprechen unterfagt if. 


* — = 


Türfenfrieg, wozn zeithero die Zeitungen, 
— jur Abwechslung — Hoffnung mach⸗ 
gen, ift toleder vergangen, wie eine Zeitung vers 
geht. Die ungeheuer Kriegsräftungen der Pfor⸗ 
te, von. denen man. fo diel gelefen Hat, find gröfs 
tentheils wieder eingeftellt N. Ä | 
*) Ber fonnte daran glauben, ba ein Tuͤrkiſcher 
Seſandter nad) Petersburg und ein Ruſſiſcher, der 
Ben. Katuſow, nad Eonflantinepel unterwegs war. 
Reterer iſt am 14. Det. zu Pera eingetroffen, und, 
ſchon vor ihm, bat, wie marı über Wien vernimme, 
der Ruſſiſche Bofshäffesträger, bey der — = 
u 


956 Ä 
ſuchen wegen ber Durchfahrt einer Ruſſiſchen Flotte 


mit Landungstruppen durch die Dardanellen wieder⸗ 
belt; die Beſtimmung biefer Flotte ift nah) Touleon, 
und, dem Vernehmen nad, wird daffelbe von allen 
dortigen Geſandten der eoalifirten Maͤchte unterſtuͤtzt, 
mit der Erklärung, daß alle aliirte Mächte der Pſor⸗ 
te garantiten wollen, dafi diefe Ruſſiſche Flotte, ſich 
nicht die mindeite Gewalt in den tärfifchen Gewaͤſſern 
erlausen, fondern alles Nöthige mit baarem Gelde 
bezahlen wuͤrde. 
Die Pforte will mit den Meufranzofen nichts zu 
ſchaffen baben,; Vefligia. Terrent, Man weiß zu 
Eonftantinopel daß die Franjoͤſiſchen Marimen fchlim- 
mer als die Pos find. — Auch Brabant haben bie 
Unmenfchen zu einer Mördergrude machen wollen, und 
in Bruͤſſel eine gedrudt:e Aufruhrſcheift heimlich aus 
geftreut, betitelt: Aus Belges les derniers remedes 
ä nos maux, ou les Vepres Bruflelloifes, Entfep 
zen erregt diefes ſchaͤndliche Pappier, welches eine 
se it, mir Marginal: Moten, ganz maratiſch, 
und wird das Volk geradezu eingeladen, alle gutdenken⸗ 
be und bemittelte Perfonen zu maſſacriren. Es fängt 
alſo an: 
U faut enfin ici; il faut Septembrifer, 
Ou Vefprit de vengeance ira s’eternifer; 
Quelques cent fcelerats aux lanternes accroches, 
Et la paix eft rendue aux Belges tourmentds. 
Reflechiffons y bien; mettans dans la balance, 
Les inouibrables maux qui fait leur exiftence, 
Et concluons alors, meme en Theologien, 
Que ce fanglant exploit ne peut tre qu'un bien, 
Die Folge ift die ae: ode entgegen aefeßte Wirkung, 
daß ganz Belgien auſſteht gegen die Mörder. 


Srüffel, vom 6. Nov, 
Schreiben des General Jourdan. 
Aus dem Hauptquartier dev Mördlichen Armee: 

Der Generol en Chef der Mördlichen und Ar: 
dennen Armee an den General Coburg. 
„Ich bin velliommen bovon benachrichtige, daß 
ben der Aımee, bie unter Ihren Befehlen ſteht, bes 
tenrtdemacht worden, man müßte alle Fränzofen, 
weiche das Schick al des Krieges in die Hände Ihrer 
Se lraten fallen'ließ, niedermeßeln, Ich weiß eben fo 
‚gut, daß biefes unmenfhliche und grauſame Verſah⸗ 
zen, wevon die Geſchichte Faum ein Beyſpiel aufweis 
fen kann , an einigen Jaͤgern zu Fuß, die bey einem 
‚biefer Tagen in dem Dorf Montigny vorgefallenen 
Chec find gefangen: worden, wirklich ausgeübet wur, 


—— ef. 


de. IH fchreibe Ihnen alfe, um eine Erklärung zu 
haben, die feinen Zweifel übrig laffe, über die Art 
wir Sie den Krieg führen wollen *). Bis biefen Aus 
genblick haben wir die Unglücklichen die in unfere Go⸗ 
walt geriethen gut behandelt. Man wetteiferte, ihnen, 
wenn fle es noͤthig hatten, Eſſen und Trinten ju rei: 
en; man gab ihnen fo gar Geld um fi die noth⸗ 
wenbigften Beduͤrfniſſe anfhaffen zu können. 

Diefes Derragen mußte uns ein gleiches von Ih⸗ 
nen erwarten laſſen; indeſſen find wir vom Gegen: 
theile überzeugt. Um das Abſcheuliche vollends aufs 
hoͤchſte zu treiben, zwingt man unfere®efangene, ‘bey 
ben Legionen der Emigrirten, diefen Waterlandsvers 
rätherifchen Banden, deren biofes Andenfen Braußen 
machet, zu dienen. Ich ſage Ihnen davon nichts 
weiter, General! und warte auf Ihre Antwott mit 
Ungeduld, damit ich wiſſe, wie ich mich in der Zus 
Eunft zu verhalten Habe. — Jourdan 


. Antwort, 

Im Hauptquartier den 1. Nov. 1793 Der 
eommanbirende Feldmarſchall ber Armeen 
des Kaifers und des Reichs an den General Jour ⸗ 
dan. s 

O⸗ Sie gleich voll kommen von bemjenigen un: 

terrichtet ‚ was ie in Ihrem Briefe 
vorgeben; fo ift efe Beſchuldigung nichts we⸗ 
niger als gegründet. Weit entfernt zu gebieten alle 

Granzofen Die das Gchickfal des Kriegs in unfere Häns 

de fallen läßt, zu maffacriren, ift der Befehl ſte mit 

Menſchlichteit und Glimpf von dem Augenblic zu bes 

handeln als fie für Kriegsgefangene erklärt find. So 

keck und unanftändig Ihre Are ung zu beurtheilen 
und es uns zu fagen iſt; fo haben mir doch weder 
Ihre 


— — — — — — — 
*) Qui ne laiffe plus de doute fur la maniere 
avec laquelle vous entende&s faire la guer- 


re. Eine Niederrheiniiche Zeitung hat dieſes fo übers 


ſetzt und die Oberrheiniſchen nachgefchrichen: „Die 


keinen Zweiſel übrig läßt, wie fie ſich auf bas 
Kriegsführen verſtehen. — Man muß au 


einen. Feind feine Abſurditaͤt fagen faffen. — Schon 


genug, daß der Franz. Generaleine nwahrheit 

bie Deurichen Sefangenen in Frankreich rischen 
baaren Geld bezahlt; mer weis nit das Gegen⸗ 
theil? Wer weis nicht, daß die Gefangenen nur Afs 
ſignate befommen, und daß man ihnen aus Deutſch⸗ 
land Geld [dicken muß um leben zu kannnan, \ 





Ihre Nemonftratien, am wenigſtens aber Sr Bey 
fpiel erwartet, um zu wiffen, was wir Geſangenen 
und Unglüdlichen ſchuldig find. Es it, ben den 
ſtrengen und ausdrücklichen Beſehlen, die unßen 
Soldaten deßhalb gegeben ſind, wohl allzu moͤglich 
daß fie in der Hitze des Gefechts ſich vielleicht der 
Regung der Rache und bes Unwillens uͤberlaſſen. 
weiche die letztern in Frankrelch begangenen Greuel 
in ihnen hervorgebracht haben moͤſſen. Indeſſen be⸗ 
weißt Nnen ein ganz neues Bey piel effenbahr, daß 
Ihre mit fo vieler Gewißheit behaupieie Beſchu bi⸗ 
gung gegen alle Wahrheit iſt. Vorgeftern madıren 
toir zn Marchiennes gegen 2000 Geſangene; fie le 
Ben noch und find alle unter dem gehelliaren Schutze 
der Geſetze und unferer Reblichkeit. Wir haben in 
allem bey 25000 Framdfiihe Gefangene in unfern 
Händen. Gie leben, werben bezahle, richt mit Papı 
rier, welches Ihnen nur die Hälfte Ihres Eoides ge» 
währen würde, fondern in Geld; Sie werden gat unter» 
Balten, wir geben fie zurück, wenn fie aus gewechſelt 
werden; und behalten fie nicht ein Jahr Aber die be: 
ſtiumte Zeit troz der Kartelle und ber feyerlichfien 
Eonventionen. 

Eben fo wenig zwingen wir fie unter den Legionen 
der Fmigrirten zu dienen. Werden fle dadey ange, 
nommen, fo geſchieht es durch ganz freywillige Ber 
ung wobey wir um fo weniger Einfluß haben, da wir 
ein zu gehaͤßiges Beyſpiel der Ungerechtigkeit und Ge⸗ 
fahr, gezwungene Soldaten zu haben, vor uns 


en. 

Ueberhanpt, mein Herr! lernen Sie uns beſſer 
Eennen, und vorzüglich, an feindliche Generate ſchrei⸗ 
ben. Die Kuͤhnheit eines Hrerfährers muß nicht in 
den Ausdrücden eines Briefs beftehen. Uebrigens bin 
ich über diefe Verfahrungsarr und Sprache zu erha⸗ 
den, um nur dadurch beleidigt zu werben. 

Sch chrieb vor einiger Zeit dem Commanbanten ber 
Sranzöfiihen Armee mich wiffen in faffen, ob der 
Obriſtlieutenant vom Eoburgfhen Dra;ıneı «Megir 
mente, ber am röten v. M. verwundet und gefangen 
morden, noch Iche, wo er fi aufdalte, oder eb er 
an feinen Wunden geftorbenfey. Auf dergleidien Er 
tundigungen vertorigert man nie Antwort. In jebent 
Abnliden Falle gab und erhielt ich fle immer. . Diefr 
mal aber wartete ich vergebens darauf. Ich bitte Sie, 
wein Kerr! hiemit von neuen barımı, — 

— Prinz Coburg; 
Banrenth, vom 15. Nov, 


Es beſtaͤttigt fih, daß der Geüeral Dreams 


— — 
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lien Vortheil erhalten hat; Niederlaͤnder Bes 
richte enthalten folgendis darbie: 

Drüfjel, vom 6. Nov. 

Am 2. November ariffen die Frakzeſen in der Gr 
gend von. St. Setatd, zwifiren ter Sambre und 
Maas das Korps t’Amiee unter den Beſehlen des 
Generals Baron don Beaulien an; das Gefecht war 
hitzig. Der General Beaulieu ſchlug fie dieymal 
zuruck, dreymai griffen fie wieder an, enblich zogen 
fie ſich mit einem Verluſt von 300 Mann zuruͤck. 

Die Provinz Namur und die Granze des Lütti« 
her Landes find wieder der Gegenſtand der räuberis 
ſchen Lüfterngeit der Franzjoſen geworden. Erſt zo-⸗ 
gen die Feinde ans Verheeren des Fuͤrſtenthums Chi⸗ 
map, und führten vorzüglich alles Silber, und ſelbſt 
die Eschen der Kirche über die Graͤnze mes. Ge⸗ 
neral Boanlicu griff fie am aten in dem Gehölze ven 
Miariami bey Philippevilie an, und vertrieb fie nach 
einem fehe leshaften Gefechte „ wobey er einige. 20 
Gefangene made. Da indeh die Feinde ans der 
Ardennen viele Verftarfung an fi zogen, fo nahm 
General Beaulien fine Stellung wieder bep ber Ab⸗ 
ty St. Gerard, zwiſchen der Samibre und Maas, 
wo die Feinde ihn nun dreymal nad sinander angrif⸗ 
fen, aber jedesmal zurüdgefhlagen wurden, und an 
die 300 Mann verleiten. Gleichwohl ruͤckten fie 
mit neuer Verſtaͤrkung am zten über Braument und 
Walconrt wieder vor. drüdien die Kaiferlichen Vers 
poften zuriwf, und brangen biß Eharleroi, wo en 
Ttupp derſelben einruckte, aber nicht lange verwellte. 
General Veaulieu rückte uͤber Florennes hetbey, umd- 
noͤthigte ſte zun Ruͤckzuge, nit Verluſt vieler Torten. 
und meyterer Canonen, worüber aber beſtimm ere Deo 
echte noch erwartet werden: Die Landesbewehner 
zegen haͤufig auf Namur, wo ihnen zu ihrer Verthei⸗ 
digung 25000 Flinten ausgetheilt wurden. Waͤh⸗ 
rend jener Vorfalle an der Namutſchen Graͤnze, ſam⸗ 
welre ſich auch bey Givet und Charlemont ein ſtarkes 
ſeindlithes Corps, welches nach der Einaſcherung der 
ſchͤnen Priorey Haſtier am aten gegen bie Luͤttichet 
Graͤnze südte. Die Feinde griffen vor Dinant ein 
Kaiferliches Corps an, und es entſtand ein blutiges 
und moͤrderiſches Gefecht, wobey von beyden Seiten 
ſehr viel Blue vergeſſen ward. Die Kaiſerlichen zo 
gen ſich nachdem fie der feindlichen Uebermacht mit 
dem größten Heldenmuthe lange widberſtanden hatten, 
auf Dinant zuruck, wodurch die daſtgen Entehner 
in Beſorgniß geriethen, und ſich ſaͤmmtlich mir ihrem 
beſten Haabe auf Namur fluͤchteten. Aber bie Kai— 
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ferlichen Generale ließen In alfer Eile Verftirkung 
nach jener Seite marſchieren, die bie Feinde nicht er- 
warteten, fondern fich zeitig wieder wegzogen, nad: 
dem fie allenthalben, wohin fie gekommen, gep'ün. 
dert, und mehrere Dörfer und Schloͤſſer in Brand 
geftecht hatten. Nach den Berichten, follen die Kai» 
ferlihen dabey bedeutend verlohren haben, die Feinde 
hingegen wenigftens doppelt fo viel. 

Die Hauptarmee, unter den Prinzen von Toburg, 
iſt Yyeivktich oberhalb Ducfroy vorgerüdt, and feyt 
jest zwiſchen Landreey und Carabray, von wo fie die 
feindliche Bewegung beſſer beobachten kann Da⸗ 
Hauptq aartler iſt nn zu Engle: Fontaine. Die Off 
eist-Berichte beftättigen es, daß Generai Wenkheim 
am 13. Dit. den Feind aus ben Dörfern Pomerelle 
Drs und Baſuyau biß weit oberhalb Waſſtzny ver: 
trieden und verfolgt, über soo Mann getbotet, nber 
200 gefangen genommen und 2 Sanonen nebft 3 Mu: 
nitionswägen erobert habe, 

| Paris, vom 1. Nov, 

(Aus dem Eourier Univerfel einer Parifer Beitung.) 

Das Urtheil, welches geftern 21. ihrer Sendung 
untreu und an dem Vaterland zu Verräthern gewor⸗ 
dene Velksrepraͤſentanten aufs Schaffot fuͤhrte, wird 

Eroche in der Geſchichte der Framoͤſtſchen Revolution 
machen. Unſere Enkel werden neugierig das Detail 
und die Umſtaͤnde diefes beruͤhmten Proceßes aufſuchen, 
fie werden die fetten Augenblicke dieſer Leute kennen 
iernen wollen, die, nachdem fie die eifrigften Apoſtel 
der Frenheit geweſen, fe naher in ihrer Wiege ers 
ſticken wollten. &ie werden mit all dem, Entſetzen, 
"welches die größte aller Miſſethaten einflogen muß, 
vernehmen, daß dieſe Verſchwornen alles Falte Blut 
anf das Schaffot gebracht, daß fie fogar unter dem 
Meſſer das in ihrem Munde fäfterlihe: Es lebe 
bie Republik ausgefprogen. (Das MWeitere 
alar. 

i er anderes Parier Blatt ſchildert das letzte De: 
tragen ber hinzerichteten alſo: „Der frante Bei— 
tean hatte eine Maͤtze anf dem Kopfe, und Sillery 
feine Krücken; bepde fehienen einiges Intreſſe einzus 
fößen. Als das Urtheil gefprochen war, ließ Briſ— 
fot den Kopf hängen, Vergniaud fade ſtarr vor ſich 
kin, Daͤcos und Fonfrede, beyde Anvertwandte, um: 
arınten fih; Fauchet, Erzbiſchof von Calvades ielt 
feinen Kopf aufrecht, faje aber ein wenig verwirrt 
ar. Balaze warf feinen Mantel von ſich, drehte 
fh un, ſtach ſich ein Meſſer ins Herz, undfiel tobt 
nieder. Dieſes machte einigen Laͤrm in dem Saal; 


— 


Sillere warf feine Kruͤcken wen, und erhob fich nebft 
allen Angeklagten gegen die Nichter und die Befchrworr 
nen; fie warfen ganze Pate von Affignaten mitten 
im den Saal. Es entſtand einige Unordnung, aber 
bie Richter riefen die Gendarmen zu ihrer Schuldig⸗ 
keit, und die Geſchwornen halfen, ‘daß die Angeklag 
ten wieder zum Sitzen gebracht wurden. Die Ruhe 
ward wieder hergeſtellt, und der Poͤbel zerriß die Aſ 
ſizzaten, und watf fie mit Verachtung gegen die Ans 
getlagten. s 


Regensburg, tom 12. Nob. 

Da bey den Transporten der Franzdſiſchen 
Kriegsgefaugenen immer bey jeden einige Todte 
zuruckblichen; ſo iſt von Seiten hieſiger Stadt 
die Verfuͤgung getroffen worden, daß die Köw 
per, um fie wicht erft in die Stadt zu bringen, 
glei) an dem Ort der Eingnartirung, nämlich 
in dem Untern Wörth , an einem eigen dazu fer 
parirten Ort, begraben werden. Die Auſtalt 
it um fo löblicher, als man von dem Geftanf 
diefer durch verfchicdene Etrapazen fo fehr ma⸗ 
zexirten Körper leicht anſteckende Krankheiten zu 
befahren gehabt hätte, 

Man hat ſichere Nachricht, daß noch in kur⸗ 
zem 48000 Manni Ungariſche Truppen zu den 
Kriegsexpeditionen marfchiren werden. 

Die Framgöfifhen Kriegegefangene kommen 
nun nicht mehr nach Ungarn, da die Erbitterung 
der Unterthanen gegen Diefelben feit der Hinrichs 
tung der Königin auf den hoͤchſten Brad geſtie— 
gen ift, 














Allen unfern hechgeehtteſten, wertbeften- Freunden 
und Anserwandten, machen mir mit inniziter Ber 
truͤbtniß bekannt, daß es der allerhoͤchſten Borfehung 
gefaßen unfere geliebte ate Tochter, Wilhelmine von 
Pobewwilß, an ben Folgen einer Auszehrung am 26ſten 
biefes in ihrem ı4ten Lebensjahre aus dieſer Zeitlich- 
keit abzufordern. Ueberzeugt von der guͤtigſt freund- 
fHafıliden Theilnahme unfers ſchmerzlichen Verluftes, 
verbitten wir alle Beyleidebezeugungen. Meisdorf, 

1 39. Octeber 1793... 

Earl von, Podewilß. 
38 von Podewilß, gebohrne von Fei⸗ 
tz ar # .. 8 * 
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Payreuther Zeitung. 


(Num...138.) 





Londen, vom 5. Nov. . 

Morgens gegen = Uhr‘ farb im Gefaͤng ⸗ 
SH: mMewgate, der hochgebohrne Geor- 
ge Gordon, Bruder des jetzigen und dritter Sohn 
des verftorbenen Herzogs von; Borben ; Insgemein 
aus Hoͤſtichkeit Lord Gordon: genannts et war 1752 
gebohren. Ser Herrlichkeit waren’ 3 Tage vor ihren 
Tode rafend undblieben die legten 10 Stunden ſprach⸗ 
los. Woburd er in · den verſchiedenen Perioden fei: 
„nes. Lebens berühmt gewordeu, iſt bekannt, Im Ja 
nuar 1788 warb er zum Gefaͤngniß in Newgate ver- 
urtheift wegen eines. Pasquills auf die ungluckliche 


"Königin von Frantreich; aus Diefen Geſangenſchafſt 


fam er nie, weil er ‚obgleich. von einer fo vorneh⸗ 
men Familie, nicht im Stande war, die Buͤrgſchaft 
aufzutreiben die nach Verlauf der Zeit feiner Gefan- 
genſchaſt erforderlich war. Unter feinen andern &elt: 
famteiten ift befannt, daß er ein Jude wurde, in 
welchem Glauben er au, wie man fagt, gefkorben 
iſt, ob ihn glei die Rabiner nicht für ortheder er» 
kannten. Seine Krankheit war ein hitziges Fieber, 
welches jet in Newgate herrtſcht. 
Paris, vom 4. Nov, 
Endlich iſt der Herzog von Orleans hier. 


Er fam vorgeftern Abends an und gleich in die 


Eonciergerie. Keller mann (welcher mit 7000 
Mann nad) Landau auf dem Marich ſeyn follte) iſt 
mit dem Bürger Grosboig, Fähnrich, in die 
Abten eingetreten, wo auch die Dubarry fiht. 
”) Ben biefer berühmten Frau war am zıften im 
Eonvent die Rebe; ein Miralied fagte: Unterdeſ⸗ 
fen biß das Revolutionstribunal dieſe 
Frau ridter, verlange ih daß alle ihre 
Guͤtter zum Bellen des Staats confi: 
feire werden. — Den Proeeß mit ber Frreution 
anfangen, ift fenjt nichts Ungewoͤhnliches in Pa» 
ris, dießmal hatte aber doch ein Mitglied des Eon: 
vente die Billigkeit zu bemerken, bie Dubarıy wäre 
ſchon vor dem Revolutionstribunal, und die Motion 
alſo null — der Eonvent ſchritt auch zur Tagesord- 


Sonnabends den 16. .Nop., 1792. 

- = ua mr 
nung. Die Verbrechen diefer Freu ſind — ibreunermeßi 
dichen Schaͤtze. — Die Nation, (agte man im Con⸗ 
vent) hat das Recht ſich ihres Wernipaens zu bemaͤch⸗ 
gen ,»es, ift durch Ludwig XV. verſchleudert wotden 
und inunß in den Naufonafhrt ffichen. ° - 
die Pringeffin, Elifaberp, Schweſter dis 
‚Königs, iſt noch nicht im der Eoyciergeiie, Aber 

Die Gefelfigaft der Freunde der Freybeit und 
Gleichheit (die Jacobimer) will ihr den Pro⸗ 

ceß unverzuͤglich gemacht wiſſen. 

I des Incobiner Sigma vom ms. fagte ein Dit 
glied: Man bat Eapet und feine Frau verurtheiſt und 
ihre zahlreichen Mirft;uldigen bleiben noch ungeſtraft; 
id) Habe an dert Schweſter Capets Zuͤge sefehen die 
‚ohne Replik diefes graufeme Frauenzimmer mahe 
fen ; fie begleitete ihren Bruber bey der Muſterung 





der Mörder des Volks (dev Schweizergarden) auf feie 


‚ner Flucht, und in allen feinen Gegentevelutionsſchrit⸗ 
ten, deren fie ihr eine Menge einbließ, Tie begab 
fi ihrer Diamanten, um fie dem Menftber zu ſchik⸗ 
Een, der Feuer und Echwerdt gegen uns aufbo.b; 
tauſend Züge von ihr find bekannt, die fle ſchon aufs 
Schaffot hätten führen follen.. 

Die Nachricht von der Einnahme von St. 
Domings durch die Spanier beſtaͤttigt ſich. Nicht 
nur das Fort, Dauphin fordern auch Port au 
Prince Hat fie mit offenen Armen aufgenommen, 

Bon den legten Etunden der 21, Hingericht⸗ 
ten, fagt ein hieſiges Blatt: „Der Biſchof 
Fauchet (inegemein Judas Iſchariot au 
nannte) welcher cink in feiner Zeitung la Bouclie 
de fer betittelt, von Jeſu veräptlich gefpres 
hen, ſchien an der Seite feined Beicht vaters 
ganz andere Gefinnungen zu haben und mit 
der Ewlgleit hefchäftigt zu feyn. (Das Weitere 


folgt.) 
Stroßs 
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Straßburger Zeitung, vom 7. Non, 

Unfer Revolutionstribunal hat die Biers 
bräuer, melde ihre Haͤußer eine Zeitlang vers 
ſchloſſen hielten and deren Entfchuldigungen dem 
Tribunal nicht gegruͤndet fchiemen, zu eines Gelds 
flrafe Bon 40006, 25000, 15000 und 5060 
tiv, je nachdem ihr Verbrechen größer-oder klei⸗ 
ner fchien , verurtheilt. 

Wir denumziren die Fiſcher und die Bauern⸗ 
‚weiber, welche auf die Märkte fommen, Man 


hat ung geftern feft verfihert, für eine magere 


Gang ſeyen 2 Liores und fuͤr einige Heine ges 
woͤhnliche Fiſche verhaͤltnißmaͤßig ebenfalls fehr 
viel gefordert worden. — 
In der verfloſſenen Nacht wurden mehrere 
hieſige Bürger theils gefaͤnglich eingezogen, theils 
legte man die Siegel an ihre Pappiere. Die 
gegenwaͤrtigen critiſchen Umſtaͤnde gebieten alle 
moͤgliche Vorſicht, daher die ſtrengen Mittel, 
die man ergriff. Niemand tadle ſie, niemand 


glaube, daß fie uͤberfluͤſſig ſind! Nein die Klug⸗ 


heit gebietet fie, denn der Uebelgeſinnten Zahl iſt 
groß. | 

NB. um diefen Gemwaltthätigfeiten 
einen Schein Rechtens zu geben, hat 
man in ben Zeitungen einlanges umd 
ein breites von einer Verfhmärung 


Straßburg in die Hände der Deut: 


befannt gemacht. 
Geſchichte lautet 


ſchen zu ſpielen, 
Die erfundene 
alſo: 


Straßburg den vierzehnten Tag des 
zweyten Monard, ' 

Eine neue Verſchwörung gegen die Freyhelt, die 
Straßburg den Untergang und allen Patrioten ben 
graufamften- Tod drohte, iſt glücklich entdeckt und 
vernichtet worden. Ein Brief, ben man bey den 
Vorpoſten der Mheinarmee einem Spion abacjagt, 
enthält den Plan dieſes Anſchlage. Die Volksrevra— 
ſentanten, Milhaud Guyazbin, geben davoıt in einer 
Mroelamation, die an vie Einwohner und Garniſen 
diefer Seadt und die Rboinarmee gerichtet iſt, Nach: 


sen Plan unfergr Feinde enthielt, 


‚nun, wir haben Mittel gefunden , 


zu ar 


. N “ 


j 
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richt. Sie rechtfertigen darin bie Diasregeln, bie 
bisher für die Erhalung der Frepheit und die Sicher: 
heit aller ächten Republitaner genommen worden, auf 
eine fo bändige als uͤberzeugende Art, und bringen 
jene ſchwache Seelen zum Stſilſchweigen die fieber 
den ganzen Kösper-dusch ein tbotliches Gift verzehren 
fehen ; als durch Aufopferung eines Gliedes ihr Leben 
retten wollen. 


Wir theiten hier. den Brief mit, weldyer dem gan⸗ 
Abfhrift des Briefes, adreffirt am 

Herren/ dem Büärgerc.D. ha 18, Be He 
Parade Plap zu Straßburg, der den 

Bolfs- Nepräfentanten durch den Ge: 

neral Mihaud zugeſandt worden... 

m» Alles iſt eingeleltet, mein Freund,‘ fie: 

nad ihrem Ausdrucke,“ die Era * 
Straßburg iſt aufs ſpaͤteſte in dreyen Tagen ünfer, 
ich Hoffe Sie dort zu umakmen, fepn fie ftandhaft, 
fparen Sie weder Gold noch Silber noch Lift, kurz 
wenden Sie alles an, um Anbänder zu gewinnen, 
bie öffentliche Meinung eines greffin Theilg muß für 
uns feyn. en 
, Seit meinem legten Briefe find mir zu Brumath 
ohne Widerſtand angelangt. Hlier allein haben die 
leinen blauen Kröten Stand gehalten, aber nach 
druͤcklich; faffen Gie uns willen wer fie anflihtre, 
feinen Character, feine Leidenſchaſten; wir find ents 
ſchloſſen fuͤnſhundert taufend Livres aufzuopfern, um 
ihn zu gewinnen, wenn auch der Teufel im Spiele 
ware; dieß iſt miche die Redoute zwifchen Steinfeld 
und Nieder: Otterbach, bie haben mir wohlfeiler bes 
formen. a 

Geſtern muͤſſen der Marquis de la Wilerte und der 
Graf von Sone bey Ihnen geweſen ſeyn; Sie haben 
ein beſonderes Mittel gefunden in die Stad zu kom⸗ 
men (Sotterbalte fie dort gefund und wohl) fie werden 
Ionen aus allen Kräften behilflich feyn. Da ich 
nicht weiß, eb Sie folche geſehen, fo will ich Ihnen 
erzadlen, wie fie die Wachſamkeit ihrer Kräten 
betrogen haben. 

Bir wiſſen, und Sie wiflen es auch, dof eine 
vor ihrem General untetſchriebene Erlaubniß erfor, 
dert wird, um in Straßburg hinein zu kommen; ey 

weniaſtens zwey⸗ 

hundert nach und, nach, ohne daß man es merken 
konnte, binein zu bringen. Sie wiflen, daß täglich 
Pros 





Proviant· Waͤqen in die Stadt kommen, unfere zwey 
Freunde als National»Garden gekleidet, ftellten ſich 
als wären fie verwundet, und beeehrten darinn aufge ⸗ 
nommen zu werben inden fie den Fuhrleuten ein 
Trinkgeld gaben, diefe willigten ein, und unſere Lew 
te find bey unferm Schagmeifter, Bey ihrer Abreife 
haben wir ihnen empfohlen ſich nicht zu zeigen, und 
vorfichtig zu feyn. Behalten Sie ſolche fo iange Sie 
koͤnnen; ohne Ihre Klugheit würde unfer Project 
fcheitern; &ie fine unfere Hofnung. Die verdamm⸗ 
ten Jacobiner wachen; halten Sie ſolche im Athem; 
verleiten fie ſolche zu Fehltritten fo viel fie koͤnnen, 
fie trauen Ihnen; ein Mittel mehtr fie zu betrügen. 
Bey Ihrem Ruͤckzuge war unfer Sieg volltommen; 
faſt in allen Lägern haben wir eine ungeheuere Beute 
gefunden. Sch glaube daß ihre Offlciere die Weiber 
und nicht die Männer befriegen wolken; wir haben 
vollftändige Toiletten gefunden. Halten Sie Ihr 
Wort, nad Ihrem letzten; ‘die Bbſewichter, Die 
Eommifjärien,, hatten micht vier und zwanzig Stun: 
den mehr zu leben, und die Sonne beſcheint fie noch! 
Ihre Schildwachten find nicht wachſam; wann unfe: 
re zweyhundert Mann bey Ihnen ſind, ſo laſſen Sie 
alle Federn ſpringen. Wagen fie einen Hauptſtreich. 
. —Hier iſt das Project. 
Zgwey taufend Mann als Natienal Garden geblei⸗ 
bet (wir haben ſchon 1200) werden ſich genen 4 Uhr 
Abends an dem Thore von Straßburg zeigen, Sie 
koͤnnen ſich auf fie verlaſſen. Es iſt das Beſte mas 
wir haben; der Kern des Franzoͤſiſchen Adels. Ih⸗ 
re Tracht allein wird fie hinein bringen. &ie wer: 
den fich nur der legten Poſten bemaͤchtigen. Sch will 
fagen in dem legten Umkreis. Sollten fie aber ver: 
‚ fpatet werden, fo zoͤgern Sie keinen Tag, Feinen Augen: 
blick uns das Loungs-Wort zu ſenden, dieß ift eine 
große Hü fe. 
Zwey hundert von ihren werden zu den Comm'ſſa⸗ 
zien des Convents geben, und fie fo wie alle ihre Ans» 
‚ hänger auf der Stelle erwuͤrgen. Alle Ihre ehrlichen 
Leute werden zum Sammlungewert nur den Panten 
des Königs haben, und eine weiße Cocarde, einziges 
Zeichen welches reſpectirt werden foll; die Municipal: 
Beamte, deren Namen wir haben, müffen erftochen 
werden, die andern, unfere Freunde, aber verſchont 
bleiben, fie werden fogleich ihre weiße Scherpen an. 
legen. 


Unterlaffen Sie ja micht, fobald unfere zweyhundert 


Mann vermittelft der Fourgons in die Stadt ge» 
kommen, nach Ihrem Projest, die Kanonen au ver⸗ 
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mageln. Dies: ift fehr feicht auszuführen, Indem Die 
Höre Patrouillen machen. Erwaͤrgen Sie die Schild⸗ 
wachten; ſellte ihr Project erkannt und vereltelt ſeyn, 
ſo muͤſſen Sie es nicht überleben; laſſen Sie Ihre 
Leute umkommen, indem fie die Pulver Magazine 
anzünden. 

Ein guter Theil unferer Cameraden ijt in dem Wal⸗ 
be von Hagenau, fie find dort verfchanzt, und werden 
fih haken... Der Tax, der Start gehabt, befördern 
die Ausſuͤhrung unfas Projecte. Nach ben Beridh 
ten giebt es nun zweytauſend Mißveenngte mehr. 

Wir wundern uns, daß wir ihr Lofungs » Wort 
(Feidgefchrey) immer zu ſpaͤte erhalten; das fruͤheſte 
ift um drey Uhr. Trachten Sie daß wir cs tucch 
biefes Mittel rüber erfahren. Der Prinz verſpricht 
Zonen alles. Wenden Gie gegen dieſe Ungeheuer 
alle Mittel an; betrachten Sie folde als Veſtien, 
eher als Menſchen. 

Ich vergaß es ſchier mich bey Ibnen nach der grofs 
fen Anzahl unfere: Priefter , die zu Ihnen gefümmen 
find, zu erkundigen. Ich glaube es iff das einzige 
und befie Mittel, bas man anwenden kann; fie find 
von Straßburg und kennen die Stadt genau. Laſſen 


Sie biefe Schurken brav und ohne Aufhoͤren laufen, 


fie find fein wie der Teufel, und werden Ihnen viel 
nüßen. 

Es ſcheint, daß wir Ihrer Stadt gewiß fin). 
Verſchreyen Sie, fo viel Sie können, die Aſſignate; 
die dreygehm Millionen die Sie haben, Mrd dazu ber 
ſtimmt, geben oder verſchwenden Sie das Gold, dieß 
iſt ein großes Hulfsmittel. Unſer guter Freund Pitt 
hat uns eben achtzehn Millionen uͤber Helland geſandt, 
um den Miß Credit aufs hoͤchſte zu bringen; unſer 
Sieg if gewiß; wir werden alle Mittel anwenden, 
um Ihnen einen Theil davon (ron den Gelde) zukom⸗ 
men zu laffen, 

Der Prinz trägt mir auf dem Caſſirer zu fasen, 
feine toppelte Böden nur nach und nad) nur Sackwei⸗ 
fe aufzuthun; alles waͤre verlohren, wern wir ent 
deckt würden. 

Verändern Sie oft Ihre Wohnung; eſſen Sie 
wie gewöhnlich bald hier Bald dort. 

Ad) möchte Sie in dem Kleide diefer Lumpenhunde 
ſehen, es muß Ihnen fremde ſtehen. 

Sy) wiederhole es Ihnen, daß Ihnen das Geld 
nichts eoften muß, um fih Anhänger zu erwerben. 
Shen Sie es in Menge aus. Bringen Sie es dar 
bin, daß das Feldgeſchrey nicht mehr ſo ſpaͤte anlan⸗ 
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ge; fie find ohne Aufſicht, ihre Niederfage ift voll: 
kemmen, die Mur hloſizteit aufs Hoͤchſte geitienen. 
Eilen Sie, damit wir endlich Siefen großen Streich 
ausführen koͤnnen. 

Sohald untere zwey taufend Mann in der Stadt 
find, fo laffen Sie überall Feuer einlegen; dieß kann 
ich Jenen nicht genug twiederhofen. 

Lufen Sie tem Träger brenffig taufend Liv. geben ; 
wir glauben, dies ſey neh wohlſeil. - Er orfeit fin 
Leben für uns auf. Sie werden ihn an feine Brile 
erkennen. Er flammelt, und wird Ihnen ı9. 27, 
1, 34, 7,28, 22, 54, 68, vorzaͤhlen; Sie willen 
was ich ſagen will. 

Sagen Sie ihm die Wohnung des Schatzmeiſters 
nicht; laffen Sie uns keinem Menfhen traxen. 

Ade Ihre Agenten feyen auf das Lofungs Zeichen 
bereit. 

Man trägt mir auf Sie zu fragen, was es für 
‚eine Bewandniß mit der Kevolutions-Armer babe, 
wovon fo viel geredet wird; donnern Sie bey den 
Jacebinern gegen das Gewicht das fie haben möchte. 
eg Wert alkin könnte unfern Leuten Furcht ein 


jag 
"eben Sie wohl, mein Freund, ich bin fo fange 
‚ich lebe ꝛtc.“ 
Unterſchrieben, 
der Marquis von St. Hilaire. 


„Scleufige Antwort, um welchen Preiß es auch 
ſey. Sie kennen meine unleferlihe Hendſchrift; aber 
id) bin in File. Manempfieglemir son Ihnen Hu ‘funft 
‚der denjenigen zu beachten, der das Grfindel zu 
—— anfuͤhrte; laſſen Sie uns genaue Berichte 
zukomm 

Biden Sie, wie gewoͤhnlich, Ihre Dipsfchen 
‚in alte Lumpen.“ 

Dem Original, das in unfern Händen geblieben, 
glelchfoͤrmig. 

Unterfchrieben: J. B. Milhaud und Guyar⸗ 
din, Volks Repraͤſentanten. 


Dur lach, vom 10. Nob. 


Heute hoͤrt man hier das Bombardement von 
Fort— Louis ſtark. 

Soͤllingen am Rhein, dieſſeits Fort» 
Jonis gegen über, vom 10. Nev. Fort Leuls 
und Fert⸗ Alſace, wird, feit diefen Morgen um 7 
Uhr, erſteres dieſſeits und leßteres jenſelts von Reſch⸗ 
wog, aus 9 Batterien unaufpörüch und ſtark beſchoſ⸗ 





ſen; dieſes Schießen dauerte auch den ganzen Tag 
bis Abends 7 Uhr ohnunterbrochen fort; die Feinde 
beantworteten unfer Feuer den Tag über ſehr lebhaft, 
jedoch ohne die gerinafie Wuͤrkung; beyderfeitiges ſtar⸗ 
fes Feuer ließ aber Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr der 
ſchlechten Witterung wegen, nah. Dur ber Deuts 
fhen gutes Bombardement, getiethen Abends um s 
Uhr, ale Käufer im Fort Alface in Drand und noch 
Nachts um 8 Uhr war alles darinn in vollen Flam: 
men. Morgen früh beginne das Beſchießen re 
neue, wie heute, 


Lüttich, vom 9. Von. 

Beaulieu wäre beynahe von einer. Cano⸗ 
renfugel im der Affaire vom sten. geblieben. 
Brüsler Briefe melden einem großen Sieg des 
Prinzen Coburg über die erfte Colonne des Jour⸗ 
dan am stem 100 5000 geblieben, und 4000 
gefangen gemacht worden ſeyen. . Briefe aus 
dem Hauptquartier vom sten fagen niches da⸗ 
von. 


* * * 


Aus Wien lleßt man in oͤffentlichen Blättern 
folgendes: Der Prinz von Coburg hat ſich gendthigt 
gefebn, ben Feldpater von Kavannagh Kuͤtaßler, 
welcher, feiner Prieſterwuͤrde meingedenk, eine vers 
tacherifhe Corre pondenz mit den Franzofen geführt, 
obne weitere Umſtaͤnde aufinäpfen zu laffn. Der 
Prinz ließ ale Seldpater dir Armee vorfammeln, trat 
in ihre Mitte, und fragte: Was-berjenige von ihnen 
der dieſe oder jene Briefe an bie Feinde gefchrieben, 
verdient habe? Alle rieien: den Tod; und dieferer« 
folgte über den Schuldigen nach gehaitenem Standt⸗ 
recht. — Cardinal Migazzi foll ſich beym Kaifer dars 
über beſchwert haben, daß der aufgeknuͤpfte Beltpater 
nit vorher entwelhet werden. Der Kaifer hat ges 
ancoorret: Wenn der FU wieder eintretten follte, 
würde deshalb der noͤthlge Befehl an das Generals 
eemmando erlaffen twerden ; fir diefesntal aber ſeh ſol⸗ 
ches zu entfhuldigen, da das abfchreddende Beyſpiel 
auf der Stelle noͤthig gemwefen. 











Theater: Sonntags den ı7. Nov, ber Schiffe» 
patron, eine Oper von Dittirsdorf. 














(Mit einer auffererdentlichen Deplage‘), 
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Yufferordentliche Beylage zu Rro, 138 der Bayreuther Zeitung. 


Sonnabends, der 16. November 1793. 
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Die Lehre von dem Befiz und ben Ber 

ſlzungsrechten, welche ibrem ganzen 
Unıfange nach, in ihren unmittelbaren und mit⸗ 
telbaren Wirkungen fich beinahe über alle Theile 
de& bürgerlichen Rechts erfiredtt, zugleich aber, 
wegen ber vielfachen und fubtilen Befſtimmungen 
der. römifchen Gefeze über. die Poſſeſſion, eine höchft 
verwidelte und ſchwere Theorie ausmacht, ift oh⸗ 
ne. Zweifel einer der wichtigften und practifchtem 
und jeder neuen, methodiſch angeftellten Unters 
fuchung würdigften Gegenftände unfrer Rechtöges 
lahrheit. So oft und gründlich auch diefer reichs 
haltige Stoff, bereits von den gelehrteften Mäns 
nern im Einzelnen bearbeitet worden; fo fcheint 
doch noch sine Schrift nörhig-und wuͤnſchenswerth 
worinn die in unfern Gefezen ohne ſyſtematiſche Zu: 
fanmenftellung enthaltenen Lehrfäze über den Beſiz 
und in naher oder entfernterer Beziehung auf die 
fen wichtigen Rechtögegenftand in ihren ganzen 
Zufammenhange, nach einer natürlichen vernunfts 
mäßigen Ordnung vorgetragen, bie einzelnen Ber 
ſtimmungen unter allgemeine Geſichtspuncte oder 
Megeln vereiniget und nach beftinnmten Grundfäzs 
zen erklaͤrt; kurz möglichft deutlich und vollftän: 
dig dargeftellt wuͤrden. Ich glaubte, daß eine 
Arbeit von diefer Art, wenn fie anders nicht miß: 
länge, um fo weniger überfläffig wäre, da jene 
Männer, welche diefe Materie am gruͤndlichſten 
unterfuchten , fich mehr hermenevtifche und eregetis 
fhe, als eben fuftematifch » philofophifche Ber 


handlungsarten zum Zweck gefezt, zum Theil auch 


nur die brauchbarften Materialien zu fünfriger 


ſicht unternahm ich daher die Ausarbeitung einer 
Abhandlung, welche ich einem gelehrten Publi⸗ 

fum unter folgendem Titel: | 
Berfuch einer ſyſtematiſch⸗ voRftändigen 
Darftellung der Lehre von dem Be⸗ 

fe; 

befcheivenft anzeige. . 
Unter den neuern Schriftftellern, welche bie ' 
Lehre von der Poffeffion mit dem beften Erfolge, 
wiewohl im verfchiedener Hinficht behandelt haben, 
find Weftphal und Hr. Dr. Cuper laͤngſt ruͤhm⸗ 
lich befannt. Man erwartet mit Recht, daB 
die Eritifchen Schriften diefer Ausleger, fo weit es 
zweckmaͤßig ſchien und aflerdings Pflicht war and) 
in der angezeigten Abhandlung, vor andern Ers 
klaͤrungen, mit udthiger Prüfung und Auswahl 
benuzt worden find. Uebrigens habe ich immer 
und zundchft aus den Gefezquellen unmittelbar ges 
ſchoͤpft, und hoffe: daß die befolgte Darſtellungs⸗ 
art, vorzüglich die ausführlichere Entwidelung 
der factifchei oder eigentlichen, wahren Na« 
tur des Beſizes, fo wie ber rechtlichen Poflef- 
ſion dem vorgefezten Zweck einer ‚fruchtbaren und 
bequemen Ueberficht des römifchen Syſtems nicht 
verfehlen fol, Was insbefondere diejenigen Uns 
terfuchungen betrifft , welche in jenen gepriefenen 
Schriften, dem Plane ihrer Verfaſſer zufolge, 
theil$ minder vollftändig erläutert, theild gar 
nicht berührt worden find; ich meine die eigentlis 
che Beſtimmung und Entwidelung des Begriffs 
vom Befiz und in Verhaͤltniſſe zu den in gewiſſen 
Betracht verwandten Begriffen vom moraliſchen 
Vermögen und Eigenthum; ferner bie Lehren vom 


Verarbeitung gefammelt haben, Im diefer Ruͤck⸗ der Quofipoffeffion, vom den verſchiedenen Arten, 


nu 


den rechtlichen Wirkungen und Wirkungsgeſezen 
des Beſizes; endlich von den eigentlich fo. genann⸗ 
ten Bejizungsrechten „ deren gerichtlichen und 
außergerichtlichen Geltendmachung überhaupt und 
dem poffefforifchen Prozeſſe inſonderheit: ſo waren 
dieſes zu wichtige Gegenſtaͤnde, zu weſentliche 
Theile eines zuſammenhaͤngenden Ganzen, als daß 
ich mich nicht pflichtmäßigft bemuͤht haben follte, 
folche hier zu ergänzen und dem Endzwecke der 
angezeigten Darftellung gemäß zu bearbeiten, 
Carl von Spangenberg. 
Diefes von mehrern Sachkennern mit Beyfall 
aufgenommene Werk wird bald in der Luͤbeckiſchen 
- Hof: Buchhandlung mit möglichiter typographifcher 
Schoͤnheit und Correctheit in gr, 8, erfcheinen, 


II. 

Die Verſicherung mehrerer einſichtsvoller 
Rechtsgelehrten, daß ein nicht zu weitläuftig ab: 
gefaßter deutfcher Commentar über die Pandecten, 
bauptjächlich den Studirenden, bey den Vorlefuns 
gen über die Pandecten, febr nüzlich ſeyn wuͤrde, 
hat unterzeichnete Buchhandlung veranlaßt, ein 
folches Werk unter folgendem Titel in Verlag zu 
nehmen: 

Theoretiſch⸗ practifcher Eommentar über 
die Pandesten nach dem Lehrbuch des 
Herrn Geh. Reg. Rath Hellfeld mit 
Ruͤckſicht auf Die Abweichungen der 
König. Preuffifhen und Churfächfi- 
ſchen Geſeze. 

Der Herr Verfaſſer dieſes Commentars, der bes 
reits 15 Jahre über die Pandecten gelefen, und 
deffen aus 7 Bänden beftehende Handbuch des bürs 
gerlichen Rechts in Deutfchland, eben ſowohl ale 
feine volljtändige Erläuterung des gemeinen Deuts 
ſchen und fächfifchen Proceffes,. vondem Publikum 
mit Befall aufgenonmmen worden, ift der Meis 
‚nung daß man die Pandecten, mittelſt zwedmäßi: 
ger gebrungener Kürze in pier Bänden in groß 
Detav, jeder Band zwen Alphabet ſtark, ohne 
Nachtheil der Vollſtaͤndig⸗ und Deutlichkeit, hin⸗ 


laͤnglich erläutern Eönne, wenn man ſich Aberfifs 
figer Allegate entha.ı und in Anfehung der Litte— 
ratur ſich blos auf das Don: äglichfte davon ein⸗ 
ſchraͤnket. 

Um dieſen Commentar noch gemeinnuͤziger zu 
machen, ſo ſollen zugleich die Abweichungen der 
Koͤnigl. Preuſſiſ. und Churſaͤchſiſ. Geſeze angefuͤhrt 
werden, wie es in den beſten Lehrbuͤchern von dieſen 
Rechten geſchehen iſt, mit Zuruͤckweiſung auf die 
Geſeze ſelbſt, in dem Mylius, den neuen Geſez— 
buche fuͤr die Koͤnigl. Preuſſiſ. Staaten und dem 
Churſaͤchſiſ. Codex Auguſtaeus. 

Von Seiten der Verleger wird verſprochen, die⸗ 
ſes Werk auf gutes Papier ſchoͤn und correct drucken 
zu laſſen, auch die Vollendung deſſelben ſobald wie 
möglich zu befördern. Es iſt daher die Einrichtung 
getroffen worden, daß alle 3 bis 4 Monathe eine 
Abtheilung eines Bandes ein Alphabet ftarf erſchei⸗ 
nen foll, mithin würde das ganze aus 4 Bänden bes 
ftehende Werk in dritthalb Fahren gedruckt ſeyn. 

Um die Anſchaffung dieſes Commentars zu er⸗ 
leichtern, hat ſich die Verlagshandlung auf Verlan⸗ 
gen des Hru. Verfaſſers, entſchloſſen, Praͤnume⸗ 
ration darauf anzunehmen, Wer vor dem Ende des 
Decembers d. J. auf den erſten Band von 2 Abthei⸗ 
lungen, wovon die erſte Abtheilung im Januar 
1794 erſcheinen wird ı Thlr. 8 gr. ſaͤchſiſch oder 
2 fl. 24 Er, rh. voraus bezahlt, befünmt jeden 
Theil daflır, da der Ladenpreis fodann 2 Thlr, 3 gr. 
feyn wird. Die Nahmen der Herren Prämmmerane 
ten werden vorgedruckt. 

Ben der inder Oftermeffe 1794 erfolgenden Abs 
lieferung der 2ten Abtheilung des Iten Bandes präs 
nymerirt man wieder auf den 2ten Band I Thlr. 
8 gr. und ſo weiter. 

Diejenigen Buchhandlungen und andere Befoͤr⸗ 
derer nuͤzlicher Schriften, welche Praͤnumeration zu 
ſammeln, die Guͤte haben wollen, erhalten auf 8 
Exemplare eins frey, auf 15 zwey und auf 20 drey. 
Briefe und Gelder werden poſtfrey erbeten. Bay⸗ 
reuth im September 1793. 

Luͤbeckiſche Hof⸗Buchhandlung. 


Anhang zu 






St. Petersburg, vom 4}. October. 
Bortfegung der Beſchreibung der hohen 
Bermäblung Ihro Kaiferl Hobel: 
sen. 

Am stem Tage, Treytags vor dem. Feſte Marien- 
Schutzes, war Raſttag. Am sten, Sonnabend den 
ı2. Oftober, verfammelten fich früh Morgens nach ı0 
Uhr alle Standesperfanen beyderley Geſchlechts inden 
Avartements Ihro Raiferliden Majekät 

Rad 12 Uhr wuiden auf eim, mit s Canonenſchuͤſſen 
gegebenes Signal, gebratene Dchfen dem Volke Preis 
gegeben, wobey aus den vor dem Palais errichteten 
Poraniiden unb-aufgeführten Fontalnen Bein fprang, 
Sherauf.getuheten Ihr o Katferlihe Majekät 
nebſt Ihro Raiſerlichen Hoheiten, dem Großfürften 
und Thronſolger/ Seiner Gemahlin, der Greßfürftin 
und dem Groffürften Eonftantin Pawlowitſch 
Sich nach den Apartements Ihre Hoheiten, der Neu; 
vermaͤhlten zu erheben und das Mittagsmahl in Se 
fellſchaft Ihro Kalſerlichen Hoheiten und mit Zuzier 
Yung der Dtandesperſonen ber jwey erſten Claſſen bey⸗ 
derley Geſchlechts der Glieder des Conſeils und der 
Hoeſ · Cavaliers, an einer Tafel von 169 Couverts ein⸗ 
zunehmen. Waͤhtend derſelben führte die Kaiſerliche 
Tapelle eine CTaumer · Voeal · und Inſtrumental Mu · 
fit auf und die hohen Sefundheiten wurden unter dem 
Donner der Eanomen folgendermaßen ausgebracht: 

Ihrs Kiiſerliche Hoheiten tranken anf die Geſund⸗ 

heit Ihro Kaiferligen Mafeſt aͤt; wobey 51 
cTanonen abgeſeuert wurden. Hierauf brachten Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt, die Kaiferin: 1) die Geſund⸗ 
heit Jhro Kaiferlihen Hoheiten, des Großſuͤrſten und 

Thronſolgers und der Großfuͤrſtin unter 31 Canonen ⸗ 

ſchuͤſſen aus; 2) Ihro Kaiſerl. Hohelten, der hohen 

Menvermaͤhlten, wobey 3r Canonenſchuͤſſe geſchahen 

und stens, Ihro Kaiſetl. Hohelten des Großfuͤrſten 

Conſtantin Patwlomwirfcd und der Großſuͤrſtin⸗ 

nen, wobey gleihfalls 31 Kanonen abgelößt wurden. 

Abende waren beyde Feſtungen nebſt der ganzen Stadt 
Huminitt. 


Am 6Tage, Montag, den 13. Det, nach 12 Uhr 
erhoben Sich Ibro Kaiferl. Majeftät und 
ya Kaiferl, Hoheiten bie hoben Neuvermaͤhlten, 
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und der Großfuͤrſt Tonftantin Pawlowitſch 
nach den Apartements Ihro Kaiferl. Hoheiten des 
Thronfolgers und Großfürften und der Großſtuͤrſtin 
und blieben zur Mittags Tafel, zu welcher beyderley 
Geſchlechts Standes: Perſonen ber zwo erfken Elaff:r, 
die Slieder des hohen Conſells und andre Hof: Cava⸗ 
llers eingeladen waren. Die Tafel war von 54 Cou⸗ 
verts. Abends war in den Apartements Hoͤchſtdero⸗ 
felden Ball. Den 7. 8. und 9. Tag waren Raſt 
tage, Am 10. Tage, Breytag den 18. Oct., war 
im Gegenwart Ihro Kaiſerl. Majeftät und 
Ihro Kaiferl. KHoheiten Masquerade für den Adel 
und die Kaufmannſchaft. Am 11, Tage, Sonna⸗ 
bend, den 19.Dct. Raſttag. Am.ız. Tage, Sonn⸗ 
tag, den 20. Det. war, in Gegenwart Ihro Kal⸗ 
ferl. Mojetät und Ihro Kaiſerl. H⸗oheiten Tour 
in der Gallerie und für Standes: Perfonen der vier 
erften Elaffen und die ansländifche Minifter in dem 
neuen Saal Souper von 166 Couverts. Während 
der Tafel fieß ih eine Cammer, Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental Muſik hören, und Abends waren beyde Feſtun⸗ 
gen und alle Käufer der Stadt aufs befte erleuchtet. 
Am r3. Tag, Montag, den 21. Det. Rafttag. Am 
14. Tage, Dienftag, ben 22. Det. wurde in ©es 
genwart Zhro Kaiſerl. Majeftät und Ihro Kai: 
ferl. Hoheiten auf dem Platze vorm Sommer ⸗Palais 
zum Beſchluß diefer Feyerlichkeit ein praͤchtiges Feuer» 
wert abgebrannt: 
Berlin, vom 12. Nov. 
Wee wir ſchon letzt vorläufig angezeigt haben, 
find Se. Majeftät der Koͤnig am Frey⸗ 
tag Abends gegen 8 Uhr, zus Freude anſerer 
ganzen Stadt glücklich hier eingetroffen, Ge. 
Majeftät wurden gleich bey Ih rer Anfuuft von 
Ihren Durchlauchtigſſten Kindern auf 
dag zärtlichfte empfangen und umarmten Dies 
felben mit der geruͤhrteſten Vaterfreude; Sonn⸗ 
abends‘, um halb ı x Uhr erhoben ſich Se. Mas 
jeftät nah Mon b ijo u und ſtatteten daſelbſt bey 
Ihro Majeſtaͤt der regierenden Koͤuigin, 
einen Beſuch ab, Mittags fpeißten Se, Maje⸗ 
ftät 
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ſtaͤt der König bey Ihro Majeſtaͤt der vermitts 
weten Koͤnigin, in Geſellſchaft Ihro Mas 
jeſtaͤt der regieren den Kbnigin, der ſaͤmmt⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen vom 
Koͤnigl. Hauße, ingleichen der Herren Gener a⸗ 
le und Minifter, Abends erhoben ſich Se, 
Majeftät nad) dem Nationaitheater, 

Hier war die Seene einesder ſchoͤnſten Schaufpiele, 
die noch darinn geſehen worden, Wahrheit wählte 
auf eine Zeitlang den Wohnfis der Dichtung, und 
behauptete wie natürlih den Rang vor ihrer nach⸗ 
ahmenden Schweſter. Friederih Willhelm 
wellte an diefem Tage feinen treuen Berliner Bürs 
gern nad einer fo langen Abweſenheit, zum erſten · 
mal in Schauſpiele ſich zeigen. Kaum einen Tag 


war dieß bekannt, fo waren ſchon keine Billete mehr 


zu haben; kaum eine Stunde war das Hauß offen 
fo war ſelbſt zum Stegen kein Platz mehr da. Und 
waͤre unſer Nationaltheater das geraͤumigſte ſeiner 
Art; eine halbe Stunde weiter wuͤrde es eben ſo voll 
geweſen ſeyn. Dieß zeigte der fortbauernde Zufluß 
derer die gbgewieſen werden mußten. Um halb ſechs 
Uhr erſchien Friederih Wilhelm in ſeiner eige⸗ 
nen Loge. Er wußte ſich in keinem ſchoͤnern Lichte 
als in dem eines Vaters zu zeigen, darum hatte ſchon 
vor Ihm der Abdruck feiner menſchenfreundlichen Tus 
genden, Augufte, in berfeiben Loge Pla genom« 
men. 
As Se. Majeftät in Ihre Loge traten, 
brach das ganze verſammelte Publicum im ein unzeh⸗ 
ligmal wiederholtes: Es lebe der König! Es 
lehe unfer guter König! aus, . Trompeten 
und Pauken, welche beffen Nähe verfündeten, wur⸗ 
de vom Jubel aller Anwefenden überftimmt und weit zu⸗ 
rüdgelaffen. Se. Majeſtaͤt dankten dem Publikum 
für diefen lauten Beweiß feiner aufrichtigen Liebe und 
Verehrung ducch wiederholte Verbeugungen und mit 
der huldreichſten Mine. Den Eindruck, melden der 
Anblick Ihres gütigen Königs der nach fo vielen 
überftandenen Gafahren mit bem volltommenftch Aus, 
druck des Wohlſeyns fich zeigte, auf feine treue Inter 
thanen machte, wird jedermann fich benfen, jeber 
Preuffe nahempfinden können. Im Auge bes Koͤ⸗ 
nigs glänzte Freude und Ruͤhrung. Der Vorhang 
ward nun aufgejogen. in iyriſches Worfpiel, yon 
dem fo vorteilhaft befannten Dichter Herklots, ſiell⸗ 
m das Dpferber Treue vor, womit das Volk, in. 


dem nech effenen Yaniıstempel } 


J — 


ſich ſeinen Herrſcher 
und den Frieden erbittet. Das Opfer fällt gänftig 
aus, und ein, Öenius der fich in einer Meike nieder, 
läßt, verfünder Erhörung des einen Theils ihres Be⸗ 
bers und giebt Aueſicht zur Erfuͤllung des anderk, 


„Dein König kommt! (pricht ey zum Volke) 
In feinen Planen därımett fhon det Morgen 
des Friedens wieder auf. Als Menfhenfreund 
vertaufht er gern des Helden Lorbeerkrone 
mit einem Eichenkranz. Dod) [Kon vereins- - - 
durchflochten ſchmuͤckt Ihn beydes! Gruͤßt im 


*. Tone 
des Jubels Ihn, ihe 
ein Menſchenfreund auf 


Vier! Euch erſcheint 
einem Koͤnigelhrone. 
Das Jauchzen des Volks 
fündigung. 


folgte auf diefe frohe An 
Als das darauf ſoigende zum erſtenmale 
gegebene Stuͤck von Iffland, 
nahe geendigt war, ſchien es, 


der Bormund, bey 
| | als ob Se. Majr 
Kat Sic in der Stille entfernen wollten, - Aber 
das Publitum, das ununterbrochen mit ben’ Augen 
an feinem fo lange entferne geivefenen und num mit 
Ruhm bedeckt zuruͤckgekehrten Könige gehangen hätte, 
bemerkte die Bewegung Sr. Majeftär augenblick 
lich, und brach aufe neue in den vorigen Freudentau⸗ 
mel aus. Se, Majeftät traten nun fogleih in 
Ihrer Loge etwas vor. und bejaugten abermals durch 
wiederholte Werbeugungen , daß Ihnen die Liebe 
Ihres treuen Volkes nicht gleichguͤltig iſt. Erſt 
nad geraumer Zeit, und mitten unter dem lauteften 
Jubel der Freude, verliefen &e. Majeitäs das 
Schaufpielfauß. 

Der Königl, Hofmedaikeur , sr. Loos, bat auf 
die glückliche Zurüdtfunft.& r, Majeftät eine-Dent« 
münze verfertigt. Die V orderfeite zeigt das Bruſt⸗ 
bild St. Majeſtaͤt im Uniſorm mit der Umſchriſt: 
Friederich Wilhelm II, Held ‚und Vater Seines 
Volks. Die Rüdfeite zeigt die Freude der gan⸗ 
zen Nation, befonders aber der Einwohner von Ber 
lin, über die frohe, Ruͤckkehr Sr. Majeſtaͤt. Ein 
Lordeerfrang, als der gerechte Lohn’ für die glorreiche 
Einnahme von Maynz, und die Bertreibung der Frans 
jofen aus dem Gebiete des Deutihen Reiches, ums ° 
giebt folgende Berfe : 

Wind Ihm, Sein Volk, verdiente Kraͤnze! 

Beſreyet hat Er Deurfchlands Graͤnze; 

Nun kehret Er, Dein Stolj, Dein Gluͤck, 

Mit Huld und Liebe Dir zuruͤck. 

Paris 





Paris, vom 6. Nov. 
»- Die Mutter dee beyden beruͤhmten Miras 
beau ih in: GE Pelagius eingeſperrt worden, 
Auch dieſes Schickal bebeitete dieſer angtückli⸗ 
hen Mutter ige aͤlteſter Sohn, ‚der -einft,. als fig ihn 
wegen der Schrift, die er, ihren Manne gegem fie 
gemacht hatte, zut Rede ſtelſes, die dei Seelen: 
größe der Hehriger’ Feanzoſen wuͤrdige Anzwort 
gab; wenn fie ihm 100 Liv. mehr gäße, fo wort er 
eine noch beißetdere Schrift Gehen [eine Badkg mar 


Ken. 





Von dem Beiragen dev Königin in ihren let 
ten Augenblicken lieſt man in den Pariſer Zeitan⸗ 
gen noch verfhiedeqebenftonrdige Umſtaͤnde. Fol 
gendes iſt aus dem Monifeur 4, (den wir tvegen 
Des Umwegs den dieß Blatt jetzo machen muß im⸗ 
mer ſpaͤt erhaltend 7; ae 

Bey Ihren Verhör behielt Mar ia Antoinette 
faſt deſtaͤndig ein ruhiges und geſetztes Weſen (ine 
eontenance calme & aſſurde.) Mur in den erften 
Stunden des Verhoͤrc ſah man ſie ihre Finaer auf der 
Lohne des Seflels *) mit nr Scheine von Fer 
mung bin; und her, bewegen und- als wenn fie For⸗ 


fpiekte. J— rd 4 

Als fie ihr Urtheil verleſen hörte, ließ fe kein Zeis 
chen von Alteration merken und ging aus dem Ver—⸗ 
börfaal ohne ein Wort zu fprehen ohne die Richter, 
oder das Publicum anzureden. - Es war hala s Uhr 
s Morgens den 25. des erfien Dionats (16 Dct, alten 
Stils) Man brachte ‚fie-insg Geſaͤngnißhauß der 
* Conciergerie in die Stube der Verurtbeilten zuruͤck. 
Um s Uhr wurde Rappel in allen Sectionen geſchla⸗ 
gen, um 7 Uhr war die ganze bewaffnete Macht auf 
den Deinen, Eanonen an den Bruͤcken, auf den 
Hauptplägen und an den Eden dir Strafen aufge: 
planjt. 

(Bas nun tochter folgt, iſt aus einer andern Pr- 
riſer Zeitung, les Retolutionis de Paris be— 
tittelt.) 

Um 7 Uhr kam der Bürger Samfon, der Scharf: 
zichter auf ihre Stufe — Sie kommen früh, mein 
Herr, fagte Sie — konnten Sie nicht verziehen ? — 
Mein, Madame, ich Habe Befehl zu femimen. @ie 
war ſchon gan; fertig, nämlidy weiß angefleidet, wie 


”) Die ehemalige Bank, ohne Lehnen, ift abge, 
serhafit, Jeder Angeklagte bekommt einen Siuhl. 


te 
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ihr Mann. (Sie harte ein Deshabille oder Mer: 
genkleid von augifen, Pike an) « Sie welt ehne eine 
‚Laube auf dem Kopf zur Guillotine gehen „welches 
br —— winde. Ele harte ſich die Loate 
geſchnitter. Dehn ſagte ihr: Es if ein Mas 
tifer Patzer da, um an hören, ch @te beichten wol⸗ 
IM. Man hoͤrte ſte ganz leife ſagen: Ein Partie 
Pinrrer. — — Es giebt. wenig mehr *). Det 
Beichtvater trĩtt näher, und ſagt zu ihr: Wollen Sir, 
Madame, daß ih Ste begleſte? Wie Sie wollen, 
Mein Hert: aber fie beichtete nicht und ſagte nicht 
ein Wort auf dem ganzen Weege. ans 
Im Srraublehill das der Eonelergerie, als fie 
en Karren ſah, bernerfte man an ihr eine Serverung 
von Erſtaunen und Uqwillen. Sie war verſichert, 
daß man fir in einem Wagen, wie hren Mann zur 
Richtſtaͤtte führen wuͤrde. Sie mus: aber dieſen 
Karren deſte igen, der ihre Seele kraͤakte and man kann 
ſagen, daß von dieſem Autzenblik an ihre Marter an⸗ 
fieng, ob ſie gleich noch immer Entſchloſſenheit zeigte, 
es war aber lbeicht wahrzunehmen, daß ihr dieſe an⸗ 
ſcheinende Entſchloſſenheit viel koſtete. 

re Haͤnde waren auf den Ruͤcken gebunden wie 
gervohnlich ¶ Man ſollte dieſen Gebrauch abſchaffen, 
und die Miſſechaͤter ihre Freyheit genleßen laſſen biß 
ans Ende. Anmerkungeder Pariſer Sei» 
tung) : Sie behielt durchnus das nämliche geſetzte 
Weſen den ganzer Meg über, 

Als ſie das Schaffer beſtieg, trat fie aus Verſchen, 
ben Dürger Samſon auf den Fuß, und der Schatf⸗ 
richter emyfand Schmerz genug davon, daß er ſchrie: 
Auweb! Die Forte fih um und fagte: Monſieur, 
ich bitte. jie um Vergebung; ich hab's nicht mit Flelß 
gethan. Ecs iſt wohl moͤglich, daß fie dieſe kleine 
Scene veranfaßte, damit man ſich für Ihr Andenken 
inferefire, — 

Der Tumult, der bey der Verurtheilnng der ar. 
Erseputitren in dem Revolut. Tribunal ſtatt hatte, war 
ernitgafter, als man anfänglich wurfte. Es kam bie 
zu Thaͤtlichteiten, wobey befonders &ullery’s Krüfs 
ken eine Rolle fpielten, und ſowohl ein Geſchwotner, 
als ein Richter übel zugerichtet wurden. 

N. ©. Geſtern wurde inallen Geſchaͤſts Bureaur 
kefohlen weder im Schreiben noch Reden mehr das 
Sie zu gebrauchen. Jeder foll zu dem andern Du 
ſagen — und fihreiben, 

Aus 


Namlich aͤcht Kömifh-Catholifhe Priefier, die 
istigen haben die Roͤmiſche Kirche abgeſchworen. 


* 
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And einem Schreiben von dem Prinz 
Condeiſchen Corps. 
Hochfelden, vom 5. November. 
Seit meinem letztern Schreiben hat ſich bey unſern 
Corps gar nichts zugetragen, als kleine Meckerehen, 


den gewoͤhnlichen Vorhothen ‚größerer Vegebenhei⸗ 


ten. 
Das Pluͤndern der Patrioten in ihren zircnen Or· 


ten, melde noch nicht von uns befeßt ſind, acht ber 
ſtaͤndig fert; fie nehmen den Lauten das Vieh und 
alles was Nie baden, und. was fie von Marnsleuten 
erwiſchen Ksnen, ſchleppen ſſe weg nnd zwingeh fir 
zu dienen, und ſehr oje ſchuͤtzt ſelbſt nicht der Patrio; 
tismus gegen ſolche Ausfchwelfungen wodurch manche 
rechtſchaffene Familie ungluͤcklich aber manche auch ge: 
raͤcht wird, | 
VBollftändiger Bericht derSinnahme von 
»>ı Kreonmweißenburg,. vom 33. Detob. fo 
— wie folder, das Prinz; ECondeifhe 
— Corps und bie beyden Hohenlohi⸗ 

ſchen Regimenter betreffend, effi- 

zielvom Prinzen erftatter worden, 
Heute in aller Fruͤh ruͤckte die K. K. Armee unter 
dem Beſehl Gr. Excellenz des Herrn Grafen’ von 
8armſer, Generals ber Cavallerie, und die ganze 
Divifiot won. Combde unter heftigen Canonen⸗ und 
Musqueten Feuer an; nachdem der K. K. General 
Felo arſchall⸗Lieutenant Prinz von Waldeck bey Selz 
nuher den Ryein gegangen, um ben Patrioten in den 
Ruͤcken zu fallen. Dieſer berühmte Held ariff den 
linten, bie Condeiſche Diviſion ben rechten Fuͤgel, 
wid der General⸗· Commandant von Wurmſer das Cen⸗ 
trum an. Das Corps von Conde eröffnete die Thore 
Bon Bergzabern mit Canenen, nahm drey ſeindli⸗ 
che Lager weg; der Freyherr von Kinsberg, Dberit- 
Commandant des Hohenlohiſchen Infanterie-Regi⸗ 
men:s firl mit 300 Mann in eine feindliche Batterie 
ein, und eroserte 2 Canonen mic 3 Pferden nebſt 
ein m Pulverfatren. Die Legien von Mirabeau und 
kir beyden Renimenter von Hohenlohe verfolgten den 
filehendin Feind did an unfere Mauern," wo fie bie 
&sove ebenfalls mit Canonenſchuͤſſen ſprengen mußten, 
GSer ſtarb der verdienſtvolle Oberſtlieutenant des Ho⸗ 
beatehiehen Jaägercotps Freyherr von Kailſerling 
bin Te 3 dr. Seleen u. ſ. w. 
Naeu'cat som 13. Det, mar 33 Can. 4 Paser 
mit Arten, 27 Meinten, 550 Gefangene, 8000 
Prdic, zweh Staͤdte Nehjtden Binien. 
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Auszug aus einem Behefieineg Hol: 
landifgen DOfficiers in. welden 
bie Vorfälle bey der Allitrten Rn 
mer unter dem Feldmarfchall Co— 
‚burg vom 30, Sept. bis 20. Det. von einen 
Augenzeugen.erzäßle werden, _ | a 
Delagerungs:fager vor Maubeuge den 15, Det, 
‚Her wären wir nun {m einer neuen Deichäffti ung | 
wit den Kaflırl. Truppen unter Commando des Prins 
zen von Cobarg, Maubeuge zu belagern. Ich für | 
meine Perjon bin fehr mit biefer Weränderung zus | 


frieden,, da dieſe Sorte von Krieg viel Iehrreicher iſt 


als das trautige Geſchaͤfte, die Gruͤnzen von Bra» 
bant zu decken. Hoffentlich wird num die Hollaͤndiſche 
Armee in Geſellſchaft der braven Kaiſerl. die neus 
Ihe Retitade wieder gut machen finnen. Wir mar» 
fhiien den 30. Sept. aus dem Lager bis Aloft den 


1,.Det. bis Brüffel den 2. Raſttag den 3. bis Mens ' 


und dem 4. bicher. Die Gegenden welche wir paf 
ſirten, waren nicht bloß durch fih, fenderm auch 


durch die ſchon daſelbſt gelieferten Schlachten, und 
den vortreflichen Rückzug des Generals Clairfait fehr 


intreffant, Mallplaquet, Anderlecht, Jemappe wer: 
ben Ihnen genugfam daran erinnern, 


8 


Maubeuge iſt nebſt dem babey liegenben Framiſt, 


ſchen Lager ganz eingeſchloſſen. Die rreftärtten unge⸗ 
feht 25000 Mann ſtark/ verſuchen täglich aus zubrechen, 
begeben Ach aber immer mir Verluſt in ihren Ätreſt wie⸗ 


derum zuruͤck. Sie erwarten noch Hilfe zum Ent | 


aß, welcher 65000 Mann Fark feyn ſoil. Mer 
General Clairfait iſt ihnen aber- von Hieraus, mit 
30000 Dann entgegengegangen, er macht ihnen feit 
geffern eine Mufik vor, wovon wir jeden Takt bier 
deutlich hören Ponnen. (Das Weitere folgt.) 
w . x 

Die Sinresänderung der Pforte iſt vellfommen. 
Nach einem Oeſtetrelchiſchen Blatt hat fie allen In 
der Turkey ſich auſhaltenden Franzoſen dem Befehl 
zugeben laſſen, entweder fich ſammtlich als Untertha— 
nen ber Pforte zuerklären, ober ſich unter den Schuß 
des Herrn von Chalgıin, Geſchaͤftstraͤger des Her: 
zogs Regenten, zu Eonjkantinopel, zu begeben. 








Theater, Miumschs den zoten Nov. Der 
Ehargenverkauf, eim Luftfpiet von 3. ®.- Zum Ber 


ſchluß: der Frepbrief eing Oper von Hapdu. 
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Dienſtags den 19. Nov. 1793. 
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Berlin, vom 12. Nov. 
©‘ Rönigl, Majeſtaͤt baben allergnoͤdigſt 
Zeruhet, ben bisherigen Oberſten und Gens 
mandanten zu Glatz, Herrn von.Grevenig, 
zum General, Major und Commandanten zu Bres⸗ 
lau, und dagegen den Gerierai Major und Com⸗ 
mandanten zu Breslau, Heren von Rabiel, 
zum Commandanten zu Glatz zu ernentien. 
Aus einem Schreiben aus Conſtauti— 
— nopel, vom ro, Dh, 
Man konnte wohl veransfehen daß das Syſtem, 
welches die Pforte in Anſehung Frankreich schien 
befolgen zu wollen, : von feiner. langen Dauer ſeyn 
würde und dag verſchiedene Dinge, bie fich die. Jacobinet 
erlaubt harten, zum Nachtheil ihres fogenannten Ge⸗ 
ſandten Defcorches und feiner Anhänger ausfchlas 
gen würten. Lett ſchon uͤbergaben die Minifter der 
esalifirten, Mächte dem Divan Votſtellungen, daß bie 
Pferte erlaubt Hatte, die Effecten des Semonville 
an Bord eines Franzo ſiſchen Schiffes unter Türs 
eifhben Flagge von Smyrna nah Conſtantinopel 
zu bringen. Zugleich verlangten die gedachten Mint: 
ſter diefe für Semonville beffimmten Sachen aus 
den Grunde zurück, da fie größtentheils der Erorie 
Frankreich gehörten, Über deren Gerechtſame er. K. 
S. der jegige Herzog Regent zu walten verdunden 
ſey. Das ttomaniſche Miniſterium war nicht we⸗ 
nig verlegen, auf dem erſten Punkt zu antworten, 
denn durch Verſtättung der Tuͤrkiſchen Vlagge auf 
einem Framoͤſtſehen Schiff hatte man letzteres in Schutz 
genommen und folglich die Neutralitaͤt gebrochen. 
Nach langen Berathſchlagungen antivortete mans 
“der von Sr. Hobeit für gedachtes Schiff bewilligte 
Firman ermähne feiner Flagge, die Sache ſey zu 
Smirna fo eingerichtet worden, bie Pforte wolle aber 
die Sache unterfuhhen faffen und dann den Minifterm 
der coalifirten Mähr die noͤthigen Erläuterungen 
mitthe len. Was die auf dem Schiffe gelabenen Waa⸗ 
ren betreffes fo Habe die Pforte kelnen legalen Be⸗ 
weiß, da folche einem Eranzefüchen Gefandten ge 


hoten; fie habe vorausgefeßt, das es Kaufmanns 
Hütter mären, Die verfchiedenen Perſonen siefer Na⸗ 
tion suschpiten. 

Während baf das Ottemanifhe Minifterum fi 
aus diefer Verlegendeit zu ziehen ſachte, ereianıte ſich 
eine andere, die ihr nicht weniger Unannehmlichkeie 
verurſachte. Ein Ruſſtſcher Dfficier war, als er 
ruhig anf den Straßen von Eonftantinopel ſpatzieren 
giena, voneinem Franzoſen, einem Capitain eines 
Kauſartheyſchiffs ohne Urſache beleldigt worden, in⸗ 
dem letzterer erſterem mit dem Stock einen Schlag auf 
den Kopf gegeben und ſich dann in ein Hauß der ſo⸗ 
genannten Franzoͤſiſchen Deputirten gefluͤch⸗ 
tet harte, Nach dem Zeugniß aller Zuſchauer hatte 
der Ruſſiſche Oſſieler dem Franzoſen keine Gelegenheit 
gegeben, welcher jedoch aeglaubt hatte, er habe über 
die Naslonal:Eocarde geipotset. Der Ruffe wollte fich 
duekiren; die GSefandiichaften glaubten aber die Be⸗ 
ſchimpfung fordere eine bffentliche Genugthuung; Und 
das Ottomaniſche Miniſterlum mußte dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Capitain 25 Steckſchlaͤge vor dem Wachthauße 
in Galata geben laſſen. Deſcorches und fein An» 
bang thasen ihr möglichttes daß eine andere Strafe 
‘erkannt oder folche wenipfiens vor dem Haufe 
ber Deputirten vollſtreckt würde. Sie ver/pras 
hen Geſchenke; Pthen 6000 Piafter in Geld, aber 
umfonft. (Das Weitere folst.) 


Paris, vom 7. Nov. 
(Meber Lüttich.) 

Vorgeſtern verurtheilte das Rebolutionstribu⸗ 
nal wicder 3 Perfonen, mworunter 2 Frauenzim⸗ 
mer, zum Tode, md geftern 4, worunter Ends 
wig Philipp Egalite Herzog von Drs 


Itans. Im 6 Uhr Abends ward das Urıheil 
vollzogen. 
Paris, vom 7. Nov. 


(Ueber Coͤlln.) 

Geſtern genen 10 Uhr Morgens erſchien Philipp 
ehemaliger KHrızog van Orleans auf dem Mill; toaͤter· 
ſtuhl vor dem Revolutionsgerichte. Sein Verhoͤr war 

kurz, 
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turz, und bie Debatten noch’kürger. Man ftellte die 
Frage: If der ehemalige Herzog von Or— 
leans ein Mitſchuldiger der Briſſoti— 
ſchen Verſchwörung oder nicht? Die Ge— 
ſchwernen bejahten die Frage und im naͤmlichen Augen⸗ 
blick ſprach das Gericht das Todesurtheil Über ben 
abfheulichen Verbrecher , welcher aud Abends gegen 
st Uhr nebft 3 andern Perfonen auf dem Revolu⸗ 
tioncplatze dingerichter wurde. Orleans war 45 Jah. 
ze alt. - Einwahres Scheufal der Natur, aus Gold, 
Koth und Blut zu ammengeflickt. Er war es, der den 
König Ludwig XVI. den Guten, ben Gerechten zum 
Tode verurtheilen Half; noch mehr, er wares, ber den 
infamen Königsmerd angezettelehatte, um fi auf ben 
Thron zu fchreingen, und ein anderer Nero zu wer 
den. — O Vorficht, wer verkennt dich bier! Ward 
Diem abſcheulichen Werbrecher nan nicht mit dem 
Maaſe gemeffen, womit er mas? Nur Geduld, und 
man wird fehen, daß die Wölfe, die zuerſt das Lamm 
fraßen, fich zuletzt feldft einander auffreſſen; Wolf 
Drift und 20 feiner Gefellen find. ja auch ſchon 
erwuͤrgt? Adam Lux, aufferordenslicher Deputirter 
der weyl. Municipalitäe zu Mapnz, ift ebenfalls zum 
Tote verurtheilt und am zten durch die Guilottine zum 
Tode gebracht worden. So werden bie Gleichheits⸗ 
ferwärmer zuletzt alle gleich und ohne Köpfe herum: 
irren. — 


Aus einem andern Beriht: Paris, 
vom 7, Nev, 
Orleans, diefer in feiner Are einzige Boͤſewicht, 


Bat nun endlich den Lohn feiner Schandthaten empfans 


gen, feine ſchwarze Seele am der Stelle ausgebaut, 
wo er feines Koͤniges, ſchuldleſes Blut fießen ließ — 
Kießen fah. Um halb 4 Uhr Nachmittags ward die, 
fer abſcheuliche Berbrecher mit noch 4 andern, bes 
Tages vorher Verurtheilten, auf dem Karren heraus 
gefuͤhrt. Orleans faß Inder Mitte. Die Velkemen⸗ 
ge war unermeßlih, und die Wache weit zahlreicher 
als gewoͤhnlich. Orleans wurde vor feinem Pallaffe 
vorbeygefahren, und blickte dieſen mit einer Art von 
Empfindlichkeit ſtarrend an. Er ſprach dann einige 
Worte; allein das anhaltende Geſchrey: Es lebe Bie 
Republik! ließ ihn nicht verſtehen. Weser dem ‚gan 
zen Weg wurde er vom Volte ausdelacht „ verhoͤhnt, 
befhimpft und mit Schmaͤhworten überhäuft. Auf 
dein Schaffor zeigte er doch, fo viel fh wahrnehmen 
Vieh, mehr Anftand, als man erwartet hatte, Er 
mußte juerit unter das Mordmeſſer; der Kopf diefes 


nur zu gelind beftraften Boͤſewichts fiel vom Numpfe 
und der Gcyarfrichter zeigte ihn den Zufchanern, die 
durch ein aufichallendes Geſchrey hier ihren gerechten 
Beyſall zujauchzten. Seit feiner Ankunft ſprach man 
nur vom dieſem Urheber alles Unheils; man jweifelte 


tkelneswegs an feiner Tobesftrafes aber das fo ger 


ſchwind gefprochene Urtheil und die eben fo ſchleunige 
Hinrichtung überrafchte jeden, rührte Eeinen einzis 
gen. — So endete der Hauptanſtifter des Rache 
ſchreyenden Königsmörbes, bedauert von feinem, ver 
abſcheut von allen, gebranndmarkt zum Fluch und Ab: 
ſcheu der Nachwelt. 


Durlach, vom 14. Nov, 


We haben in unſerem Zirkel nichts Neues, 

ſcheinen beynahe nichts mehr zu verlangen. 
Vielleicht geben wir ſtillſchweigend dem Winter 
Recht, oder ſind gezwungen es zu thun. — Von 
Fortlouis hört man heute nicht fo viel als ges 
fern. J 

N. S. Unter der Rubrik: Sichere Nach⸗ 

sicht, erhalte ich: Fortlouis habe fih an die 
Kaiferlichen ergeben, und doch wollen bier dieſe 
Nacht Leute Haben ſchießen hören. 
.. Nach den offictellen Berichten aus dem 
Sauptquartier Brumat, war am 6. Nev. bie erſte 
Parallele und eine Verbindung mit den Arbeiten bey 
Reſchwog ganz bergeftellt; am Tten Nov. wur 
ben die Trencheen durch den Regen dergeftallt verdor⸗ 
ben, daß man das Gefhäs mir aller Mühe, niche 
vollends auf bie Batterien aufführen fonnte. Am 
sten Dow, verhinderte die aͤuſſerſt ſchlechte Witte⸗ 
rung bie Arbeit vor Fortlouis dergeſtallt, daß der G. 
Lauer das Feuer noch nicht fo wie er wollte, anfan« 
gen fonnte. 

Am ıoten. Generalmajor Baron von Lauer 
ffeß Morgens um 8 Uhr das. Feuer aus allen Watte 
wien auf Sortleuis anfangen, es wird ſtark von dem 
Beind erwiedert. Das Feuer auf Bortisuis hat biß 
Dachmittags um 4 Uhr continuirt, um bald 4 Uhr 
gerieth das Im Hornwerk befindliche Spital in Brand, 
welches auch, ganz abbrannte. Der Feind hat unfer 
Feuer ſehr heftig erwiedert, wobey uns 2 Mann won 
€. 9. Earlund 4 von Wilhelm Schröder bleſſirt wur⸗ 
den. Am ırten, Um halba Uhr Nachmittag wur 
de ein Gebäude, welches ober dem Thor im Horn - 
merk zu Sortlouls iR, in Aſche gelegt. 


en 


Mrivatberiht aus Sechweaͤbiſchen Zef⸗ 
tungen, Koppenheim naͤchſt Fott Leuis 
yom 10. Mov, Seit heute frhh um 74 Uhr fingen 
fümmelihe bisher auf beyden Selten des Rheins vom 
den Deutſchen erbaute Barterien’zu ſplelen an und 
geben · ſeltdem 
im Fort felbſt, brannte as bereits 3 verſchiedne mae; 
es gihehie Keboch den Feinden, dieſes Fenet eben fo 
oft zu loͤſchen. Uriern Kugelregen erwiederten fit 
auch ſeht lebhaſt und beihadigten mwürtlich, ebgleich 
unsedostend, 3 1 opfündige Canonen, ıhatetem ung 
= und vertonndeten 4 Dann, — Ein Deweiß, 
daß fie doch Munition, auch Willen fi zu ver: 
theidigen haben, weſches bepbes man bisher bezwei· 
fefte; wirklich hatte man.dazu Urfeche, denn die 
Belagerung begann auf bir ſeltenſte Art; man vers 
fertigte die ste Parallele, bevor ned Die erfle ge» 
Braudyt war; man arbeitete bey hellem Tag ohne 
Scheu, ja man ab fogar mehrmalen den betannten 
General Funk, den Artiſſerie-Malor Vega und tem 
Pientenant Feuchtensieben in und zwiſchen dieſen Lauf 
graͤben, frey auf 300 Schritte vor der Brädenfhenze 
derumreiten, ohne daß die Feinde auch nur einen 
Schuß gethan hatten, weiches fie doch fogar mit dem 
“Heimen "Gewehr Hätten: verſuchen förnen; indem die 
erſte Parallele kaum 800, die. ate aber gewiß. nicht 
"ber vierthafsgundert Schritte von der Mündung ihrer 
Sanonen entferne ift. Ergiebt ſich die Sarnifon bald 
‚genug, fo. foll die Stadt verfhont, anfferdbem aber 
‚auch in einen Aſchenhaufen verwandelt werden. 
Feldlager bey Fort Louis, vom ıı, Nov. 
Die anhaltende Negenwitterung, wodurch bie alle 
ı2 Etunden im Dienft ſtehende Mannfeaft vieles 
gelitten, bat auch unſte Arbeiten ungemein behindert; 
Boch find fie bereits dahin gebracht, daß geftern auf 
Zort Louis das ſchrecklichſte Feuer gemacht werden Eonn- 
te. Der Feind erwiederte folches mit aller Verzweij⸗ 
tung, konnte aber nicht hindern, daß nicht [dem um 
Mittag ein großer Theil in Flammen gerathen, wel⸗ 
he auch die ganze Nasht fürchterlich wuͤtheten; dieſes 
zeugt von dir Verzüglichkeit unfrer Artillerle, da man 
alle Anftalten getreffen, alles Brennbare in ber Fe⸗ 
fung zu befeitigen,, oder genugſam zu verwahren. 
Heute und folgende Tage, wird mit dieſem zerſtoͤren⸗ 
den Tanonen: und Mörfer- Donner fortgeſahren und der 
Erfolg abgewartet; follte ſich bie Feſtung demohngeach⸗ 
tet hartnaͤckig halten wollen, fo werden bie nähere‘ 
Arbeiten forsefegt, um fohim mic allem Nachdruck 
ſoiche angreifen zu tönnen: in welchem Ball aber die 
Sorfagung: anf feine Tapitnlariog, Anſpruch machen 


mit der erwuͤnſchteken Wärtung fort; die 
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kann. Wis der zhblen wir nicht mehr als s Todte/ 
weyon 3 von Wilhelm Echröser, + von Erzherzog 
Carl und ı vom Maufcedini iſt, und bey a0 Bleſſir⸗ 


te. Wan muß fagen, daß der diefe Belagerung 
dirigirende Herr General Freyherr von Lauer, burd) 
ihtigfte Angebung der Puntte und alle uͤbrlge 


r 
Wertehrungas, feine Ingenleur · Talente und Kennt · 
niſſe, an Tag gelegt; dann Herr General Erevbere 
von Junk durch feine Geſch cklichteit und raſtloſe Tha⸗ 
tickeit bey der Artillerle, fo wie Herr Major Bega, 
die befte Dienfte geleifter hat, Here General Haan 


iſt dieſer Tagen bier eingetroffen und beforge mit 


Hera Dbriften Graf Altaini die Brigade: Dienfte, 
doch hat er diefem Obriften die Dienſte bey den Ar⸗ 
beiten allein überlaffen. 


Durlach, vom 15. Nov, 

"Die geſtern gemeldete Einnahme von Fort 
Louis war gewiß. Heute beſtaͤttigt fir fich vells 
fommen. Die Kaifer!, haben 4000 Gefangene 
gemacht 20 Can. erobert, Was fih hieran 
vermehrt oder verringert oder in andern Artikeln 
roch hinzu kommt, werden wir in furzem aus 
dem offiticllen Vericht erſehen. Die Vortheile 
diefes Plages für ung find einleuchtend und aus 
genſcheinlich. Diefer Pins fichert ung zu Lan⸗ 
de und zu Waffer und erleichtert die Zufuhr ‚auf 
dem Rhein ungemeim, ohne aufs Frühjahr zu 
denfen, wo wir nun einen flarfen Borfprung 
haben, wenn wir den Winter über behaupten 
was wir befigen. 

N. S. Noch geht ein. Geſtern Mittag 12 
Uhr wurde die Sapitulatioır von Fort Louis ums 
terfehrieben, Das Battailon Lattermanm 
be;og geftern Nachmittags 2 Uhr die Thore vom 
Fort Alface, Morgen Mittag zieht die Gaw 
rifon aus, vieleicht durch Durlach. 

H Offieielle Berichte find noch nicht eingegangen, 
Manchem dürfte unbegreiflich feinen, daß eine Gat⸗ 
nifon von 4000 Mann mit 120 Eanonen ich einem 


Delagerungscorps son kaum 6000 Mann zu Grfan« 
genen ergeben hate. 


— a. vom 12. Nov. 

“ Die Aunäherung eines Rarfen Frenzel. Korps im 

Gebuͤrg gegen den Herzog von Vraunſchweig war tir- 
ſach⸗ 


+ = 7 - 

ſache, dag man mir dem Bomdardement ven Landau 
auf or.e, und die Preuſſen ſich von da wegziehen, und 
an deren Stelle ein Corps Kaiſerl. und Prinz Com 
beifher Trunsen kommen Felle. Da aber jenes Corps 
der Repudlikaner wieder zurückgedraͤngt worden; fo 
blieben die Preuſſen aufs neue vor Landau ſtehen, und 
es ſelln ia dieſer Weche noch 6000 Vormben in die 
Stadt geworfin werden. 


— nn 





Die, vorigen Sonnabend aus der Strafbter⸗ 
ger Zeitangen mitgetheilten Nachrichten hicſten 
ſchon dalelbſt ſchreck iche Scenen befuͤrchten. Bon 
mehrern Orten fowurt nur leider folgende Beſtat⸗ 
tung Dieter Beſorgniß: 

Mennheim, vom 15. Nov, Zu Gtraßkurg 
ſellen mehrere der aneſehenſten Perfonen, deren Ar: 
zohl man verſchieden angiebt, burd bie Ouiflstinebin. 
gerichtet warten ſeyn. Auch heißt es, daß ter Bey⸗ 
trag der dortigen Reichen zu den befanntlich vor eini⸗ 
gen Monaten vor der Dat. Convent. decretirten ge: 


jiwungenen Anleihn von tooo Mill. auf 9 Million. 


beſtimmt worden ſey. 

Hagenau, vom 10. Nov. So eben erhalten 
wir die Nachricht von einer großen Maſſaere, die ge⸗ 
ſtern in Straßburg vorfiel. Die ganze Municipali- 
tät nebſt nod so ber angefehenften Einwohner der 
Stadt find guillstinire worden. Unter den letztern 
beſtadet ih aud) der ältere von Weitersheim, den 
man in der Macht auf den Frentag auf feinem Land» 
guse schangen nahm, und am Mergen binrichtete; 
beegleichen auch der Kr. von Boulac. Alles ift in 
der größten Gaͤhrung. 

Gruttgardt, vom 14. Nov. In Straßburg 
baten die 4 Commiſſarien des Mat. Eouvents ein Pie: 
velutionsgericht und ein Militärgericht errichrer.. Auch 
find auf ihren Beſehl die eorftituirten Gewelten von 
Sraßducg, rämlih alle Mitglieder des Departe— 
mens, des Diſtrikts, und ber Municipalizäat, 4 
Manner autgenommen, und eben fo ter geſammte 
Brand der Matlonafgarde von Straſburg abgeſelzt, 
uns ins Janere von Frankreich geſuͤhrt worden. Die 
Commiſſarien Gaben ferner ein gezwungenes Anlegn 
ven 9 Milllonen in Affignaten von allen Heiden ver 
ordnet. Me Bankiers, Maͤtler, Netarien und 
Andere, gegen welche die Jacobiner mistrauiſch find, 
in der Stade Straßburg und auf dem Lande, find in 
Verbaſt aenvihmen: Alle ihre Reſchthuͤmer find!in 
Becſchlag genummen, oder, wie man fich ausdrädt, 
gehehen worden, während ihre Perfonen bis zum 
Frieden als Geißel in Verwahrung bleiben. — Die 


— — 


Summen, die in Straßdurg ſchon unter Slegel ver⸗ 
wehrt find, beivagen = bis; Millionen im gemünz« 
tem Gelde und 15 bis 16 Millionen in Aſſtanaten. 
Foſt alle Leſeranten ber #.mee fin) in den Händen 
ber Gerichishöfe. Mehrere Generaladjntanten, Ges 
neralmajors der Neiteren, VBaraiflens-Commandanı 
tem und Capitains find nebſt einigen Soldaten vor 
den Lagern erfchoffen werben. 
Regendbarg, vom 16. Nov. 

Es iſt nunmehr gewiß, daß der Eochwerdiens 
te beg dem Ehurpfäkiichen Hof and dem Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiß aeereditirt gemefene Kaiſerl. Minis 
fer Here Graf von Lehr bach, gewiß zur Freus 
de des ganzen Neichstaget, den ehemals fon bes 
kleideten Poſten als Kaiferl, Concommiffariug wies 
der erhalten hat. . 

Geſtern hat der neue Luͤttichiſche Geſandte, von 
Roͤckenville die folenze Viſſte bey dem Kaiſer⸗ 
lichen Princlpal:Commiſſarius abgeſtattet. 

— — — ——— 


Berm Schuſſe dieß gehet mod folgendes 
Schreiben ein: 
Bamberg, vom 18. Row, 
So cben gebt die Nachricht ein, daß am 14, 
Fortlouis capitulirt hat. Die Barnifon von 
3000 M, wurde zu Kriegtgefangenen gemacht, 
60 Eanonen wurden erobert. Diefe Nachricht 
iſt um fo zuverläffiger, da bereits am raten 
Morgens un 4 Uhr der Courier aus dem Haupt—⸗ 
quastier Brumat an Se. Majeftät den Kaiſer ab 
gegangen iſt. | 
Durch den unerforſchlichen Witten tes Allerhoöch⸗ 
fien, iſt mein lieder Ehegatte Herr Pfarrer Jehann 
Samuel Klingsehr im 61., und mein- einzig gefich* 
tefter Sobhn Herr Doktor und Landehyſiens Johann 
Georg Wilhelm Klingsohr im 27. Lebensjahr, im 
einer Nacht, den 16, und ı7. dieſes Monathe, in 
die frohe Ewigkelt uͤbergegangen. Dieſen aͤuſſerſt 
ſchmerzhaften und unerſetzlichen Verluſt, mache ich 
allen umern Anverwandten, Goͤnnern, und Freun⸗ 
den, traurig hierzu verpflichtet, bekaunt, und verbitte 
in'r, von Ihrer gütigen Theilnahme überzeugt, ale 
ſchriftliche Beyleids⸗ezeugungen. Culmbach, den 
84, Det. 1793. es 
‚ Amalia Maria Klinzeohrin Wittib in 


Ru meinem und der Relikten Namen. 


Beylage zu Rum. 135 der Bayreuther Zeitung, 





Dienflags, ben 19. November 1193; 
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Naademe ſich bey vorgeweſener Revidirung der Bandes: Feuer⸗Stellen erseben, daß eine zimliche An⸗ 
Jah! Unterthanens-@öhnte, theils unter: sheils.üben 3 Jahre mit: daun ohne Freyſcheine und Waater Paſſe, 
abivefend fepen, von dieſen aber nicht nur diejenigen welche ohne Frevſcheine und Wander: Pälfe unter Jah⸗ 
ten, fondern auch alle diejenigen fo übe: 3 Jahre abweiend, fie mögen mit Frey Scheinen otcı Wander Paͤſ⸗ 
fen verfepen fenn oder nicht, (fort lub Comwirmtione der-unausbleiblichen Vrrmögens-Confiscation Hure 
bie af nrlichen Blätter und Zeitungen zu eitiren und einzubernffen f} dir Konlal. Con miſſion unt rs 26.pr, 
m. immediate aufgetragen worden Il; As geſchiehet dieſes andurch und haben ſich ver gedacht / abweiende 
Untertbans:®öhne hiernach allerunterthaͤnigſt zu achten, andy wird ſaͤmmtlichen Amts. Stellen, aufaeneben 
biefes in ihren Amtsbezirken denen Gemeinden, nnd beſonders denen Eltern und Anverwandeen, wo nchadhte 
Säle eintreten, befannt zu machen, Publications: Protocolis unter deren Unerſchriften hierüber abzuhalten 
und annoch auffer biefen, an öffentlichen Ortew dieſen Befehl »Ahigiren zu laffen auch wegen der fich binnen 
ben erflern dreyen Manathen veinfindenden, Anzeige zu erflatten, wegen der Auffenbleiberden abır, nähere 
Seißung zu gewärtigen. Sign, Bayreuth, den 3. Nev. 1793. | x 
| Königl. Preuffifge Eommifften, 


von Flotom, Bogel. 
YA Yacoh Eduard Habrecht diefer des heiligen Remiſchen Reichsfregen Stadt Regensbura Stadeſchuit⸗ 
heiß, mache hiemir Jedermänniglich fund und zu teiffen, dab nachdem des hieflaen Handlungehaußes, Wern⸗ 
„hard Batensteld feel. Wirtwe und Söhne geiammites Bermören überhäufter Schulden halber und bey dem 
heimtichen Austritt der beyben Gebrüder Barensfeld, zu mir in des Gerichts Gewalt erwachſen iſt, muns 
mebto mit demfelben nach denen geroöhnlicgen Gantregeln verfahren werden folle; ‚Zu welchem Ende ich als 
fen und jeden Barensieldiichen auswaͤrtigen Gläubigen, ſo wie denen, bie ein dingliches Recht baden, we 
. und weicher Orten dieſelben ſeyen biemle cinen enplichen Nedtstag ernenne und anſetze, namentlic dem 
„fietenden Jaͤnner des mir Gott fommenden 1784ſten Jahres, ſolchen zugleich aber auch peremtorie et fub 
pocna praeclufi als zum erſten, andern uad brittenma! beſtimme, binnen welcher Zeit ein jeder bey €. E. 
dt: und Gaat · Gericht allbier, entweder feibft perfünlich oder durch einen genugfam inſtruirten und legis 
timirten biefiaen Herrn Absocaten, oder Precurator feine Forderung einflagen, und aebübrend hiquidirem 
mag, mac deſſen Erfolg dann einen jeden die Juſtiz in Gantmäßiger Ordnung adminiſtrirt werden ſolle. 
Es erſcheine num einer oder ber andere Praetendent umd Bläubiger oder nicht, fo felle wichts defto weniger 
* ergehen, was Recht und billig ſeyn wird. So geſchehen von Amts wegen unter meinem vorgebruckten Inn⸗ 
ſiegel Megensburg den ı ten Det. bes 1793ſten Jabrs. (L. $,) 


Demnach fich bey bem Burger und Mebgermeifter, Johann Nicolaus Zeidler zu Caßendotf eine der« 
geftaltige Schuldentaft veroffenbatet, daß vermöge König!. aflergnädigken Regierung-Referipes d. d. 15. 
SYaly er praeſ. 4. Auanſt h. a. die Erbff und Verführung dee Concurſes anbefohlen worden iſt; Als werben 
im Berfolg deſſen alle fo befannt als unbekannte Glaͤubigere beffeiben hiermit edictoliter et peremitorie eitifee 

„und geladen, fich ben 21. des mächftfolgenden Monats Nev. als an dem zur Liquidation anberaumten Zer« 
‚mia vor hieſig Rönigl. Amts hauptwaunſchaft zur rechten vormittägigen Gerichtszeit einzufinden, Ihre Border 
rungen anter Vorlegung der daruͤber in Bahsert habenden Schuld Documenten, wovon zu aleicher Zeit Abs - 
ſchtiften auf, Stampf · Papier ad· Ada zu ubergeben, behoͤrig anzuzelzen, oder auf fonfiiae Weile zu liquidi- 
zen, ‚nöchigen Falle ſuper prioritate ju vetfahren, und darauf das Weitere zu gewaͤrtigen; wobeh det⸗ 
oder dielenigen, welche am vorgeſteckter Tagesſarth nicht erſcheinen, ſodann nicht mehr gehoͤret, ſondern ex 
di·a gänzlich auegeſchloſſen werden follen,: Wornach ſich zu achter. Datum mn gen. du Dann 793. 
rt : 32 232 ne 4.* a . Elnigl. Preu nfchaft. 
er: Nach⸗ 


- 


# 


gens-Adminiftration, fo mie aud) zu allen Vürgerlihen Rechts. 
blqhes 


Nachdeme von Konlal. Hoͤchſtpreißl. Regierung 1. Senats zu Anſpach, ber durch fein lledetliches Leben 
fchon zum a. mahl in die Schulbauetheilung gefommene disamtlihe Bauersmann und nunmehrige Schußs 
Verwandte, Samuel Mantel zu Oberickelsheim, vom deſſen ehemahlig⸗ nähmbaften Vermögen, nur mit 


Muͤhe etwas weniges gerettet werbin konnte, für einen Werfchwwender, und untlichtig jur eigenen Vermör 
2 n: * 


ertlaret worben · So wird 
allerenäbigft befohlen⸗e rinahen zu jedermanns WB: Tenfchaft öffentlich — gemacht, damit Ni⸗ mand 


bey anſonſt ſich ſelbſt zuzuſchreiben hobenden Werluft , demſelben fernerhin etwas borge, oder mit ihn comt 


bite, indeme Nlemand mit einer dergleichen Klage jJemahls gehoöͤret, ſondern ſogleich abgewieſen werden wi, 
Markt Steft, am 30. Det, 17934? er 


Königl. Preufftiches Oberfhulchelfen: Amt allde,. 
Endes aenannter kündigt hierburch ein Werk an, beffen Verfafjir durch verfhiedene mit einſtimmigen 


Beyfall gefrönte Werte in der gelehrten Welt chen fo bekannt iſt, als die bloße Anzeige feines Namens tem 
‚engerm-Kirkel feiner gelehrten Freunde felbigen die fponfte Schutztede feyn wird. Es beftcht in einer Eney⸗ 


clopähle der wathematſchen Wiſſenſchaften vom herzogl. Gothaifchen Berg Commiſſarius Herrn Rofenthal. 


‚Um hbendas Weltumfaffende und Gemeinnübige-diefes wichtigen Wertes’ beffer urtheilen zu laffen : füge ich 
bier dem ganzen Titel deffelben bey. Diefer heißt: Enchelopaͤdie der mathematiſchen Wiſſenſchaften und ih⸗ 


mitit Artillerie, 


ver Anwendung auf Phyſit und, Technologie oder: Vollſtaͤndiges Wörterbuch der Aerometrie, Analpfis, Arich: 

onomie, Baufunft, als Berg« Brüden, Brunnen: Bürgerlichen » Deich+ Garten: 
Hütten» Kriegsmalhinen: Muͤhlen / Schiff: Straßen: und Waſſerbaukunſt, der Chronologie, Ehronometrie, 
Gelomepkunf, Forftgeometriö, Geographie, Geometrie, Gmomonit, Hydraulif, Hydroſtatik, Markſchel⸗ 
hekunft, Mechanik und ihre Theile, Mufit, Optik und ihre Theile, Perfpectiv, Steuermannskunſt und 
Trigonomettle nebſt Ihrer Geſchichte und Litteratur, Erklaͤrung aller Arbeiten, Inſtrumente, Werkzeuge und 
Kunftwörter. Mit Kupfern, in gr. 8. Daß ein ſolches Werk wegen ber ſehr beträchtlichen Verlagskoſten 
nicht anders als Eoftbar werden muß, iſt fehr einleuchtend. Um nun felbigen fo viel möglich einem mäßigen 
Preiß zu geben, und den Zweck nicht zur verfehlen, deffen unfehlbaren Nutzen und Einflauß über alle Zweige 
der Mathematik auch im Einzelnen zu verbreiten, fo ift für bie Liebhaber diefer Wiſſenſchaſt die Verfügung 


getroffen, daß das Ganze In gewiſſe Abteilungen geordnet wird, und jede Morheilung als- eim- für ſich felbft 


beftehendes Ganze zu. betrachten, umd ale foldyes zu Eaufen iſt. Die erfte Abtyeilung enthaͤlt: Reine Mar 


‚themati£ und praetiſche Geometrie; bie zweyte: Aſtrenomiſche; bie dritte: Mechaniſche Wiſſenſchaften; die 


Dftermeffe 1794 erfcheinen werden, enthalten folgende Abrheilungen: 1) Encyelopädie- der reinen Mat 

matik und,practifhen Geometrie, r. Band mit Kupierm und einer Vorrede bes Herrn Hofraths Käftner in 
Goͤttiagen. a): Encyelopädie der Kriegswiſſenſchaften, ı. Band mit Kupfern und einer Worrede des Herrn 
Major Diüller in Görtingen, Es fell den Liebhabern frey ftchen, ob fie auf die erften Bände dieſer beyden 
Abtheilungen blos ſubſeribiren ober wuͤrklich pränumeriren wollen. Die, welche ſubſeribiren, erhalten fol 

à 3 THlr. Diejenigen hingegen, weldye darauf prämumeriren, zahlen für jeden dieſer Bände nur 2 Thir. 
16 an kouisd'or à 5: Rthlr. Pränumeratiom wird bis Ende Monats Februar 1794 angenommen. Nach 
Blefer Zeit wird der Ladenpreis 4 Rthlt. feyn. Diejenigen Herren, welche Subferibemten oder Praͤnumeran⸗ 
ten fammien wollen ,; haben folgenden Vortheil zu genießen: Wer auf 8 Exemplare das Pränumerarionsgeld 
einſchickt. ober fo vie Subſeribenten ſammlet, bekommt das Hte, auf 14 Eremplare aber 2 unbauf 20 Exem⸗ 


vierte: Daukunfts und endlich die fünfte: Kriegswillenfchaften. Die erften zwey Bände, welde in Re 


„gave 3 ‚Exemplare umfonft. Freunde der mathematifchen Willenfchaften werden erfucht, die Sudſeriptivn 
guͤtigſt beſoͤrdern zu Heffeti. Auſſ · r andern Ereunden werden die vornebmften Buchhandlungen erbärkig ſeyn, 


Bubfcriptiomund Praͤnumetation anzunehmen. Die Namen den Gubferibenten und Pränunteranten wer⸗ 
ben dem Werke vorgebruckt. Es wird demnach gebeten, bie Namen und Titel leferlich geſchrieben einzufen« 
den. MBegem Herausgabe der übrigen 3. Abtheilungen „ nämlich der Encyelopädte dev bürgerlichen Baufunft, 
der Afttonamie und der- Mechanik, werke ich in der. Oftermeffe nähere Nachricht ertheilen.. Uebrigens If 
auffer dieſer in.möglichker Kürze zuſammen gedrängten Anzeige ejn ausführlicher Profpectus gedtuckt, der in 
den vornehmſten Buchhandlungen ſowohl ala bey geiehtten Freunden und VDefoͤrderern biefes Serks gracis zu 


in 





‚haben, und in welchem der Here Verfaffer ſelbſt vollftändigere Ueberſicht des Ganzen giebt. Gotha im Cage 
ber 1793. €. W. Ertinger.. 
Die Buchhandlung von Luͤbecks Erben nimmt bier Pränumeratiom arr.. 
— — Mielands ſaͤmmtliche Werke, Peipzig bey Georg Joachim Göſchen. j 
Eine vellſtondige, gleichiormige und ſchoͤne Ausgabe der Wielandifchen ſaͤmmtlichen Schriften If gewiß 
“per älfjemeine Wunſch des Zeitalters, dem diefer Gchriftfteller zu Theil wırde, imb id mug — wenn Nie 
"Seitgenoffen, wie die Nachwelt, nicht bedauern ſollen, daß eine folde Ausgabe meiner Sorgfalt andertranet 
iſt, alle meine Kräfte anwenden, tie Pfiicsten zu erfüllen, welche mie im Ruͤckſicht der Schönheit und 
Korteckheit des Druckes ebliegen. Die, in allen Staͤdten Deutſchlaud niedergelegten, Proben zeugen, wie 
sich Hoffe, von meinen guten Willen, bey dem ruͤhmlichen Streben nach typograpiſcher Vollkommenheit nicht 
uruͤck zu bleiben. Sollten viefe Proben gefallen, fo darf ih mir den Beyſall nicht felbft zueignen ; er gehöre 
den würdigen Männern, beren Talente mich dabey unt.rinigt haben. Die ſchoͤnen lateinifcherr und dem Aus 
ge wohlthuenden Lettern find Som Herrn Prillwig in Jena 'gefhnitten und gegoffen ; das Papier zu dem 
Proben und zu dem ganzen Werke hat Herr Joh. Chrift, de Rud. Imhoff im Baſek aus feiner vortreflichens 
Fabrick geliefert; alles Mebrige habe ich Herrn Wilhelm Saas dem Gohne, diefem in allen Zweigen dev 
Typographie großen Künftier, zu verbanten. Von den Kupferſtichen kann Id dem Publikum keine Probe 
vorlegen, aber die Namen der Kuͤnſtler, welche ſich diefem Werke gewidmet haben, buͤrgen für ihre Schöne 
beit. Herr Bauſe, Berger, Genfer, Klauber, Kohl, Lips, Meyer, Penzet, alle biefe Männer hat bes 
Gedanke, für Deutfchlands großen Schriſtſteller und für die Nachwelt zu arbeiten, zu ber freudigſten Thoeil⸗ 
‚ nahme befeelt; und Herr Mamberg, Hiſtorienmahler im Dienft des Königs von England, hat mit Enthu⸗ 
fiasmus, mit dem ganzen Reichthum feines Genies und mit einer Uneigennuͤtzigkeit, welche ſchaͤtzbare Zeiche 
nungen, bie ſeiner eigenen fitengen Forderung nicht Genuͤge leiften, zu halben Bugenden aufopfert, ſchon 
etzt eine berrächtliche Anzahl veizender Gemählde dazu geliefert. Mit Vertrauen zu meinem Baterlaude 
babe ich diefes Werk unternommen, und Ich bin feft überzeugt, daß ich dabey nichts gewagt habe. In dies 
fem Vertrauen wende ich mich nun an jeden Beſchuͤtzer und jeden begüterten Freund der. beutfchen Litteratur 
mit der Bitte, die ſchͤne Ausgabe durch Pränumeration zu unterflägen und mir zu erlauben, Ihre Namen 
als Denkmahi Ihrer Unterftügung und alsAufimumterung des deutſchen Kunſtfleißes diefer Ausgabe vorzudruk⸗ 
ken. Der Preis der wohlfeilen Ausgabe ift in Hoffnung eines beträchtlichen Abſatzes fo geringe angefeht, 
daß mir auch hierzu das Publikum feine Unterftügung nicht verfagen wird. Der Herr Werfaffer liefert im 
dieſer Ausgabe alle feine schriften , fo tote fie künftig bleiben follen, einige berfelben ganz umgearbeitet, ans 
bere weniger verändert, die Jugendarbeiten in Gupplementen. Der Werleger übergiebt dieſe Werke dem 
Yublitam in vier Ausgaben und in Lieferungen von s Bänden und ebem fo vielen Alphabeten, wovon bie 
erfte Lieferung aller vier Ausgaben, welche den Agathon, dem neuen Amadis und den verklagten Amor ent⸗ 
Hält, Im der Leipziger Jabilatemeſſe 1794 erfiheint. Im 6 Jahren foll das Ganze von 30 bis 40 Alpha⸗ 
"beten vollendet feyn. Bey jeder Ausgabe pränumerirt mam auf 5 Alphabet, und zahle bey Empfang einer 
Lieferung die Pränumeratiom auf die folgende im Geld, deffen Werth der alte Louisd'or oder Friedrichsd or 
au 5 Mehle. der Dukaten zu 2 Mthlr. ao gr. gerechner if. Wie Kupfer find eigentlich eine Wielandiſche 
Gallerie in dem Format der Quartausgabe, und machen ein für ſich Beftehendes umd mit den Merken in Wera 
bindung gebrachtes Ganzes aus. Diele Kupfer würden durch Kopien im Eleimeum Format unendlich verlieren s 
„deshalb, und weil ein mittelmäfiges Kupfer ein ſchoͤn gedrucktes Buch unmöglich zieren kann, erhalten die 
Liebhaber ber Ausgabe in groß Octav und der Taſchenaus gabe die ſchͤnen Originale der Quartausgabe in 
Heften, welche hernach befonders gebunden werben Finnen. Zu jedem Bande verfpriche der Verleger ein 
Kupfer; er hoft aber mehr geben zu können, als er verfpricht. Die Praͤnumeration auf die ſchͤne Ausgabe 
in groß Quart auf geglätteres Papier Belin, beſter Sorte, für 5 Alphaber, mic den erſten, befonders 
marfirten Kunfern , ohne Fehler, beträgt a5 Rthlr. Die Roftbarkeie biefer Ausgabe verbietet: beim Werleger 
viele Eremplare abdruden zu laſſen; fie wird alfo gewiß bald feltem werden, und der Preis derfelben eher 
ſteigen als fallen, zumal da die Abdrüde der Kupfer mit der aröften Gergfalt dazu ausgefucht werden. - Die 
Mränumeration euf die Ausgabe in groß Octay auf gealättetes Papier Velin , zweyter Sorte, für 5 Alphas 
bet, mit ben Kupfern dev Auastausgabe, beträgt 13 Athlt. ı2 gr, Die Prännmerasiom anf die nn 


im Tafcpenformat anf geglättetes Payler Velin, ziweyter &orte, für s Alphabet, mie beit Kupfern det Quartı 
ansgabe, beträgt 11 Mehle. 16 gr. Auf die wohlfeile Ausgabe ohne Kupfer, in dem Format, mit den Lettern 
und auf das Papier des erſten Blaxes dieſer Ankündigung — nicht des Pianes — wird pränumerirt für s 
Alphabet 2 Rıplr. Die Pränumerantenlite für De erſte Lieferung wird zwiſchen Michael und December 
2793 geſchloſſen und mit dem Neuenjahre öffentlich bekannt gemachte werden. Wenn bas Glück. mir mehr 
Pränumeranten zuͤhrt, als ih erwarte, fo kann es kommen, daß die wenigen Erstmplare der 5 suten Aus⸗ 
gaben nicht hinreichen, und im dieſem Falle würde ih die Prämumeramten, welche ſich nah Nesjanr melden 
sen, entweder ſeht ſpat oder gar micht befriedigen Fonnen. Beſtellungen ohne Berausbejanlung werden tes 
ber bey mir nach den üdrigen Buchyänslerm angenommen. — Sn der Lübedifchen Duhhandiung in Days 
reuth und in der Gtauiſchen Buchhandlung in Hof find Probeblaͤtter von eben bemerkien Editionen zu fehen, 
und beyde Handlungen nehmen Prärumerntion an. 


RETTET Te en — 
Der allgemeine uni aller Beflger der Vuͤſchingiſchen Gesgraphle, daß biefes vortreffliche Wert fort« 
gefeßt werden möchte, iſt sum erfüllt, und fo eben der 1310 Wand, welcher Amerika begreift, und von Herrn 
rof. Ebeling bearbeitet iſt, erichienen. Bür die Veſitzer ber aͤltern Ausgaben der erſtern heile, hat biefe 
ortfegung Den Titel fiebenter Theil, damit folcher zu ihrer Ausgabe paffend kann gebunden werden, 
Der Preis ift 3 fl. 18 Er. cheinl. Zualeich iſt auch der verſprochene Atlas von Seren Geh. Keiegs Secre⸗ 
tair Sotzmann, über die ſammtlichen Königl. Preuß. Staaten In 22 Blaͤttern erſchienen, und ent'pri 
volltemmmen der Erwartung ber Kenner, bie vondem Herausgeber etwas votrreffliches ertvarteten, Auf nn 
iſt 4 A. 30 Er. und beyde Werke find in der Grauiſchen Buchhandlung in Hof zu haben, wo auch 
der Sotzmaunſche Atlas von Deutſchland in 16 Blatt für 7 fl. ı2 Er. umd das dazu gehörige Repertorium 
fuͤr af. 48 fr. fo wie auch alle Abiige Karten dieſes Verfaſſers zu babem find, 


Bey I. A. Luͤbecks Erben dahler tft angefommen: Intereſſante Nachrichten von bes berüchtigten J. P. 
Marats Leben und Tod, und einer kurzem Geſchichte feiner Mörderin Charlotte Co eday mir einem 
ſchoͤnen wehlgetroffenen Portrait von Marat und einer Karrikatur auf Marats Triumph mach feiner Frey» 
ſprechung vom Nevslutionsgeriht, 134 Geiten Tert 8. Stuitg. 793 für 36 fr. mit der illuminitten Karris 
Batur. Wer zwey In jeder Ruͤchſicht auffersrdentlihe Menſchen naͤher fernen zu lernen wuͤnſcht, kaufe fich 
Biefe Schrift. 


—,—, — —ñer — — —ñ —ñ— 
Die Geſetze des Caſino⸗Solele und Regeln es zu ſpielen, aus dem Engl. überfebs von A. #. Thoelden 
in London. Diefes Epiel iſt nur unter der Beau monde in London bekannt, es verdrängt Boſton und 
Whiſt, (man bedient ſich dazu die franzoͤſiſchen Karten) und wird in allen guten G-fclichaften gefpielt. Mer 
damit undefannt Ift, wird in Londen als eine Perfon angeſehen, die nicht zur feinen Welt gezahlt werden 
tann. Diefes Buch iſt nun fertig geworden und Eofter brochirt mit Goldfhnit; 8. Exhreibpep. 6 gr. 
\ Bey Baumgärtner. 


—THrlas vonden Königl. Prenffifhen Stanten. Man har über die Oxaatın Cr. Majenkt 
des Koͤnigs von Preuffen viele vertrefliche geographiſch. ſtatiſt. Werke, ader an einen complerten Atlas über Dies 
fe in allem Betracht merkwürdigen Länder fehlte es aoch, und es war lämait det Wunfch vieler Liebhaber der 
jelönenden Geographie, einen ſolchen zu erhalten. Uebetzeugt von der Nuͤtzlickkeit derſelben, entſchleß ich 
mich dieß Beduͤrfniß zu befriedigen, und erfachte dem Hertn Geh. Kriegs. Secretait Sozmann die Zeihmmn« 
gen davon zu Übernehmen. Dieſer Atlas iſt aun fertig, und won gedachten Hertn Sozmann mit eben fo vie⸗ 
ker Aecurateße als Schoͤnheit ausgeführt worden , fo daß ich ficher auf den Beyſall ber Kemmer redhnen darf. 
Er beftchet aus 20 großen Quartblaͤttern unter dem Titel: Atlaß von den König. Preuffiſchen Staaten ums 
Pant! Frledrichsd or ober 4 fl. 30 fr. rheinl. in ber Luͤbeckiſchen Buchhandlung zu haben. Won dem ſch⸗ 
nen weißen gleichhaltigen hollaͤndiſchen Pappier, dem ſaubern Druck und der eleganten Allımimation will 
ich wichts erwähnen, man mag fich davon ſelbſt aͤbergeugen; nur das beraerke ich ncch, daß alles diefes un— 
ger ver Aufficht des Herra Geh. Secretait Sozmauns verfertige worden und Herr D. Gaſpari rin Repertos 


iefon Atlas Kiefern wird, 
sim a fern efern | R. €. Vehn Buchhändler in Hamburg, 








[er 


Bayrei de 


(Nam. 140.) 


r Deitung. 





Ro perd, Dame gagne; Konig verliehrt, 
Dame gewinnt. Go gehts im Karten⸗ 
fpiele; und fo, gerade fo fauteren zeithero die 
Nachrichten aus ber Bender; Wie man ein 
Blatt umwendet; bie Kopaliften find, ger 
ſchlagen; die Royaliſten haben ges 
wonnen; Heute fo, morgen anders und über 
‘morgen wieder andere; So veraͤnderlich, ſo 
widerſprechend waren die Nachrichten, Daß man 
durchaus fein zuverläffiges ‚ja kaum eln wahr, 
ſcheinliches Urtheil daruͤber faͤllen konnte. — Man 
wollte alfo lieber gänzich davon ſtill ſchweigen 
biß fich einmal mit Beftand davon fprechen liche. 
Man glaubt foldies nunmehro endlich im Staus 
de zu ſeyn. 
Nachrichten and ber Vendee. 
Kuarz nachdem von dieſer Wunderarmee ein Abge⸗ 
"andrer mirfebensgefahr zu Lande und zu Waſſx bey 
den Koͤnial. Prinzen zu Hamm in Weftphaten mit den 
etfeeulichſten Berichten von dem Zuſtande diefer Armee, 
ihrer Stärke, ihren Waffengluͤck angekemmen mar, 
erſqhien Barrere-im Nat. Eonvent zu Paris mit ber 
Na⸗qricht von ihrer gaͤnzlichen Niederlage, Ich kom⸗ 
me, ſprach er, im Namen des Heilsausſchuſſes, Ih ⸗ 
nen zu melden, daß der Krieg Inder Vendee geen⸗ 
digt ft. — CAugemelner Befall ertönt.) Der Re: 
ferent verlas dann verſchiedene Drpefihen morunter fol» 
wende die wichtigſte. (Es iſt ber Bericht der Convents ⸗ 
Esmmilfeire.) ae 
Angekis, vom a1. Ort, Vuͤrger und Eollegen; 
DSa He Schnelligkeit. unferer ‚Bewegungen in biefen 
8 Tagen und bie Wette von glüdtihen Erfolgen, fo 
die Kolge davon geweſen, uns nicht erlaubten, Sie 
n den verfhiebenen Siegen, bie wir erhalten ‚has 
89 An denachrlchtigen; ſo entledigen wir uns nun 
WAet 


Die Aumäherung, unſerer Armet gegen die Haupt, 
ſchlupfwinkel der Banditten Ift mit der größten Schnel⸗ 


ligkeit geſchehen; unfere verſchledenen Colonnen rels 


nigten das Land auf ihren Vorruͤcken, indem ſie alles 
in Drand fedten. _ Die Einnahme von Chdatillon 
kam den Webellen theuer zu ſtehen; denn außer ihrem 
Verluſt an Leuten erleichterte folche die Dereinig 
‚anferer Armeen. . 
, Mährend ben Hatte bie Kolonne von Montalgu 
Tifauges eingenemmmen weldes weggebrannt wur ⸗ 
‚de; von da matſchierte fie auf Mortagene, hieb 
alle Vorpoſten in Stuͤcken, und befißte die Vorſtaͤdte, 
die fie abbrennen wird. Die Rebellen waren berge« 
faflt in Furcht, daß fie Mortagne raͤumten. Als 
Ihre Furcht ich wieder gelegt, wuͤnſchten fie wieder nam 
der Stadt Meifter zu werden; es kam zu einem Tref« 
fen ;- fie wurden gefchlagen und gegwungen, mit. Jin» 
terlaffung 8 Ean. die Flucht zu nehmen. Werjaat 
son Mortagne, fepten fie ſich zu Choletwieber, wo 
fie ihre ganze Macht sufammen zogen. Es fam an⸗ 
ter den Dranern diefer Stadt zu einer blutigen Schlacht, 
in welcher die Rebellen aufs Haupt gefchlagen wur. 
den. Das Schlachtfeld blieb mit ihrem todten Leich ⸗ 
namen bedeckt, über welche wir in Chelet einmarſchir⸗ 
ten unter dem Schreyen: Es lebedie Republik! 
Es lebe der Derg! Die Rebellen jogen ſich nach 
Beaupream; fie fühlten, daß ber Verluſt vom Chelet 
und Meortagne Ihrer Parthey unvermeidlich den Un⸗ 
tergang bringen würde; fie griffen uns daher den fol⸗ 
genden Tag mit aller ihrer Macht an. Nie war die 
Wuth heftiger — nie eine Schlacht biutiger ; fie dauer: 
te vom Morgen biß 8 Uhr Nachts, Die Mebellen 
wurden zufammengehauen, und gezwungen ſich zu ret⸗ 
ten und ließen 8 Canonen und eine Menge Todte auf 
dem Plap. 
Eine. Eofonne unferer Armee verfolgte bie Fluͤchti⸗ 
gen mit Balonetten, dieſe Colonne kam zu Dean 
preaur, wo die Mebellen ſich fiher glaubten, eime 
‚Stunde nach Mitternacht an, fle war fo glücklich die 
Schildwachen zu überfallen , die niedergeſtoßen wur⸗ 
‘pen. : Die Haͤupter der Rebellen die im Schleß lo⸗ 
girten, wurden durch das Schreyen Ihrer fterbenden 
‚ic baren aufgeweckt, ſie sammen zu den Waffen, 
fanden aber den Tod, * 
e⸗ 
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Diejenigen! fo dem Stahl der Soldaten entkamen, 
räumten den Platz den bie patriotiſche Armee befeßte, 
In diefem Pla wurde eine Pulvermühle, 30 Vaß 
Salpeter, eine Menge Schivefel, Korn und Diehl 
im Ueberſluß gefunden. 

Die Armee lieh es bey dieſem Erfolg nicht; ohne 
Halte zu machen, ſetzte fie fi) in Marfc und fuchte 
bie Mebeflen zu St. Florent, ihren einzigen und letz⸗ 
ten Zufluchtsort, auf. Ihre Furcht mar ſo gtoß, daß 


fie ung niche erwarteten ; fie ſtuͤrzten ſich in ſolcher 


Menge in Boote um über die Loire zu geben, daß 
der groͤßte Theil umkam. Einer ihrer Ehefs, Na- 
mens Beauchamp, welcher zu Eholet verwundet wor⸗ 
ben, ftarb auf der andern Seite ber Loire. Gem 


Tod ift fo gut tie eine gewonnene ®chlacht, wegen 


des anfferordentlihen Vertrauen, fodie Rebellen in 
Ihn festen. Delpech, ein anderer ihrer Chefs, iſt toͤd⸗ 
lich verwundet. 

Mir fanden zu Florent unter andern verſchiedene 
Canonen, die die Rebellen in die Lolre geworfen bat» 
sten. Die Stadt enthielt beträchtliche Kornmagazine ıe. 

Der Nationalconvent wuͤnſchee daß der Krieg in 
der Vendee im Monath October geendiat würde und 
wir förmen denfelbeir verfichern, daß der Krieg aus iſt. 
Das Land, fo die Banditten innen gehabt, ift eine 
volllommene Eindde, man geht weit ohne eine Huͤt⸗ 
te anzutreffen; Cholet, St. Florent und einige Pa⸗ 
triotifche Städte ausgenemmen, lafkn wir: nur Aſche 
und Todtengerippe hinter uns. 

Einige zerſtreute Horden haben fich da und dorthin 
"gerettet, wir ſuchen fie auf, wo fie fenn mögen, fie 
Fonnen nicht entrinnen. Die Maynzer Garniſon tft 
zu Angers angefommen; eine flarfe Eolonne ift nad 
Nantes und alle Maaßregeln find genommen, da 
feiner entwifche. 


So groß war Ihre Furcht zu Ancenes, daß fie rr fi 


Ean. im Fliehen zuruͤck ließen, die Rebellen haben 
ihren Marſch auf Eonde und Laval gerichter. Wir 
geben ihnen auf bern Buße nad und wollen nicht ftill 
fichen biß wer fie gänzlich vernichtet haben. Es wir, 
de langweilig feyn, fie mitden Namen der braven Sol 


date bekannt zu machen, bie ſich ausgezeichnet und , 


die einen Anfpruch auf die Nationaldankbarkeit haben. 
Sie follen der Gegenſtand eines andern Briefes ſeyn. 
Geſundheit und Bruͤderſchaft; lang lebe die Re⸗ 
pudlit! ca va und ca ira, 
(Unterzeihnet> Thure au, Benrboste und 
Choudieu. 


Nachdem dieſe wichtige Depeſche vorgeleſen war 


rief Bartere aus: Der Convent hat decretirt, daß 
der Krieg in der Vendee den 20. d. geendigt fcyn felle; 
dieß iſt vellkommen erfuͤllt; die Verfammlung wuͤnſh⸗ 
te, daB der Foͤderaliemus (Briſſots Darthey) ver 
ſchwinde. — Der Foͤderalis mu⸗ iſt nicht mehr. Ich 
kann ben Convent verſichern, daß die Einnahme von 
Lyon Wunder bewirkt bat in den Weſtlichen und 
Nördlihen Armeen. Auf den Antrag des Meferens 
ten wurde decretitt, daß die Nachricht von der yänzs 
lichen Bertilgung der Rebellen in der Vendee durch Cou⸗ 
riere ſogleich an alle Armeen und Departemente ſolle 
geſchickt werden. 





Unfer Pariſer Correſpondent deſſen Briefe im 
Vorbepgehen geſagt, zeithero fo fpät einlaufen 
daß wenig Gebrauch mehr davon’ zu machen, 
triumphirte noch mehr als der Condent, über 
diefed Ende der Rebellen. 

So groß aber der Jubel am 23. Det. mar, 
fo leiſe ſprach man am 3. Nov, im Convent von 
der Vendee; das Blatt hatte fich wieder gemendet, 
Dame perd, Roi gague; .die Dame vers 
Ileprt, der König gewinnt. Und.der Zufall 
mollte, daß eben des Barrere, welcher am 23. 
das Confummatum eft Über die Kopaliften in 
ber Bender ſprach, am 3. Nob. dem Convent der 
Bote ihrer Siege werben mußte. — 

Nach dem großen Siegen. bey Mortagne und Ehols 
let, Gprach er) nach der Flucht der. Rebellen durch 
Varades, und ihrer Verfolgung durch = Colennen 
Republikaner gegen Nantes und Angers, hätte man 
glauben folfen, daß der Ausfchuß des öffentlichen Wohle 
0 wenig mehr von ber Wender und ihnen fprechen 
würde als er von dem Lyoner Mebellen ſpricht, ‚die auf 
ihrer Flucht verfolgt und vertilgt worden ſind. 

Der ausfuͤhrliche Bericht von den Bier 
gen der Royaliften folgt.) 3 
Regensburg, vom 17, No, 
Die Churbraunſchweigiſche Geſandtſchaft Hat 
am 15. dieß bey dem Reichsrath folgende zwey 
merlwuͤrdige Erklaͤrungen gemacht: 

1. Se. Koͤnigl. Maj. khnnen dermahien nicht laͤnger fie 
Umgang nehmen die beträchtliche Forderung, welche Sle 
an das Deutſche Reich wegen des bemfelben in dem 
Spaniſchen Suceeſſlonskrieg geleifteten Depftands * 


ERDE 


fo langen Jahren. ſchon haben ;. wiederum in Exinte- 
rung au bringen und deren forberfamft und endliche 
Merichtigung nunmehzo zu urgiren. Solche iſt aus 
baaren Vorſchuͤſſen für. das Deutſche Reich zu deſſen 
dringender Vertheidigung gegen den Reicheſeind er⸗ 
wachſen, iſt im Jahre 1733 bereiss am Kaiſerl. Hef 
zu 1,934,990 fl. 49 Er. fraͤuk. liquidirt und ſeitbem 
roch viel hoͤher aufgelauſen und iſt durch ein Kallerl. 
Commiſſiensdecret vom 13. Nov. 234 (kon ber 
Reichsrerſaxunlung nıle allen Kiguidationen vorgelegt tt 
und als eine gerechte Forderung bes Churhauſes Braun: 
ſchweig zur Berichtigung empfchlen worden. Gr. 
Koͤnigl. Maj. haben zu ter Faͤrſ chi und gerechten pa⸗ 
triotiſchen Denkungsart Ahrer Hoͤchſt und Hohen Mir 
ſtaͤnde das gegruͤndete Vertrauen, dab Selsige die 
‚Nothiwendigk:it und Billigkeit, Sie wegen biefer For⸗ 
derung Ist entlich zu befriedigen nicht verfennen wer⸗ 
den und dürfen fich demnach mit —* Ser 
„zetfprehen, daß er Deuiſchen Reichsver⸗ 
| ah die per Maasregeln.und Mittel wer: 
‚den mit ‚ben, eheften. ergriffen und Alien worden 


wollen. 
¶ Das Weitere folgt. 


Verfolg des Auszugs aus einem 
Briefe eines Hollaͤndifſchen of”. 
freiere ler Anhang za Rum. 138.) 

ch ſe meinen Brief den 20, Oct. im Lager vor 
— pr dem Berg wo inn vergangenen Jahre, 
die befannte Schlacht war, fort: Die Ser⸗de von 
Waubeuge if aufgehoben, R 
Een na rer ame, * * 
Sambre und dem zu Folge auch wir will als 
Salter Hugenjeuge den Borgang in mehren Zuſammen ⸗ 
bang erzählen. Am ı 5; wurde das Feuern fo ftarf, daf 
es mich wirklich. am fehreisen hinderte. Den 16. Mit 
‚tags 5 ı Uhr wiss, ich» mit dem Lieut. von: B** 
um wegen den. noch immer flark Seren 
Erkundigung einzusichene Wir risten exit int Kai⸗ 
Frliche Lager, konnten aber da auch nice enfahren, 
Ash; berredete meinen, Herrn. Collegen. nach der Be · 
caille hinjureiten,, um uns ſelbſt Pr der Aftalı 
ge zu überzeugen. Mir fanden-baß die Eranzkfilche 


Armee hinter-dem:Dorfe Oberies aufreinen Vers (ehr 





vortheilhaſt flande. Der linke 
a allzuſtarken Franz 


*** a 
A 3 * 5 —* Beh — 
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- Bip,famen links heruͤber und ber Erulierie in Ruͤt · 


ß 


— als wir noch ungeſehr 5705 Schritt. davon was 
wurde Marſch! Marſch Marſch! commandirt, 
eingehauen. Sie hielten noch erſt eine General⸗ 

e aus, alsdenn gabs: aber Spaͤne. Eine 

Divifion Coburg Dragoner faben wir 4Canonen weg* 

nehmen, aber fie litte ſehr dabty. Blankenſtein und 

Barko Huſeren erbeuteten cbenfalls 4 Stüd, littan 

abet weniger... Dieſes Geſecht war in Zejt von s Mia 

at jcieden,, und der ganze Framoͤſiſche Flügel 
total gefhlagen, Der Eavallerie fiel in die Händes 
+93 Geſangene mwerımter ro'Dfficier, wie ſchon ges 
fast 8 Stüch Eanoner, r5 biß 76 Munitions⸗Wa⸗ 
gen, nebſt vielen Pferden. Der linke Flügel mufte 
auch feinen Poften-verlaffen. und ihn den Kaiserlichen 
einräumen, aus Verdruß daß fie das Dorf Oberies 
verfaffen mußten, ſteckten fle es an; als Ich vorbew 
rütre, war ſchon alles niedergedtannr, bif auf die 

Nir che welche mod) in hellen Flammen Hand, Wir 

mußten einige Flecen paſſtren wo bier Framzoͤſiſchen 

Kanonen: und Cartaͤtſchen · Kugeln mehr Herr waren als 

wir, wir eilten . wi * —— 

„uud verluͤndeten fowoßl in ben Kater! als 

den —— dieſe ſtoh⸗ Degehenheit. = 7 

Stutt gardt,.tom. Lg 

- gm lie melde Ihnen e ere gtoße Penis 
keit, die ich dieſen Augenblick vernommen habe, 
Bortrtnufg Bat fih am 1,3..den ſiegreichen 
Waffen der Deutſchen mit 4000 Gefangenen 
and 100 Canonen ergeben .? Menn ich der erſte 
‘Bir, der Ihnen dieſe Reuigkeit ‚bringt for: es 
mich freuen. 

Der Kerr Correſpondent Mr es geweſen ſeyn 
wenn Tel Brief nicht unterwegs ſich verſpaͤtet haͤtte; 
ein Ungluͤck, welches auch mehrere Briefe von der 
weg Wurmſeriſchen a gifft, die of »2 blß 24. va 
unteripens’ Bleiben, 

—— —* Nam 138 ven; 
Ing 

———— bein Nov. —————— 

da ** Imliche Feichng ſchen im der Preſſe rar; 


‚ir 


R 


ge e Stüferre mit Ber gierläffigen Rachricht 
Yieran, dep Forttou 3 den Oefterteichern er⸗ 
it wird deßwegen bier noch 


Am 'ı Rn mittags 
Gorttenie‘ — * — 


y7% mn 


"er Kaiſerl. Belagerunge Armee eine Capitulatlon an: 
getragen, Das VBeſchieſſen wurde alfo- eingeft:ik, 
man wurde überbie Tapitulatichspunfte eintn, ‚Das 
Variation Lamerman befegte fogleid) Die There‘, “and 

geſtern witd das ganze Fort von den Oeſterreichern 
Befiigenommen werben feym. Das Mähere bon ben 

Capitulationsbedingungen wird wm han‘ Zeitung 

en. 


Carlsruhe, vom 15. Nob. 
BVerſchiedene Eilboten bringen fo eben die bes 
fümmte, ‚fiiere und wichtige Rachticht: dub 
5 ortsPouig. und Sortshlfare ſich geſtern 
Nachmittags an die Kaiſerlichen Truppen erge⸗ 
ben habe. Die 4000 Mann ſtarke Garniſon 


wurde zu Krieegefangenen gemacht und in der 


Feſtung ı 10,Canonengrotert, . Etadt und Se; 
Hung Has durch Der Deutſchen Feuer viel gekiten, 
od viele Haͤußer wur den ein» Roub der Flam⸗ 


Prag, dom 16, Nov, Ey 

* kẽnnen * umhin zum Rode ber T apferfeit 
unferer Bihniſchen Pandesleute * eine 

— ——————— welche; vb ſte gleich auf ſchon 
varfloſſene Thatſachen Bezug: hat, dech in di: 

merkwordig zu ſeyn ſcheint. „Unter de 

8 noch nicht beſtimmt angezelgten Todten bey den - 
5* 8* Duͤntirchen befindet ſich ‘au der Lieu⸗ 


tenant von Beyerwek vom ben Tytoiet Eharfihligen. ——————, 


Er ift az. Sevt. beym ‚Angeiffe der Morftättei von 
eineg- ‚Mustetsnfugel getoͤdtet worden. Diejer Offi⸗ 
eler wird von feinem Korps: Commandanten,- Herrn 
briftligntenant yon Vradi ſowohl, als auch vors gan⸗ 
en Fprofer Sharffgfsencorps allgemein bedauert, 
Indem er nicht nur ven. Pet: aͤuſſerſt ge re 
riff, ſondern auch be lelen anderen legerSeiten 
in dem Niederlaͤndiſch n Safırt‘ ettongkriege,. und im 
verflofjenen Feldzuge immer eine aufferordent ide Tar 


pferkelt an Tag gele 7 Bier sur tinige Aufirit⸗ 
te: Am das * DER ga derſelbe ben ihm 
weit übe betr Ruhr, 
toben d ——* pe et einen 
Schuß Auch den Yım e *3 Munde er ich 
—A— gen — 

* ‚Leuten, * * der Feind mit guoßem 


en war, .. „An Ar: July July ſpteng · 
— von a eg en 


1 ber 
—* 


Bu —— * —— ich gluck iche 
erhielt die ihm mit Re b 

* —— cht gebuͤhrende 
"mehreren Gele enheiten herrorgethan, b:i er, 
Yelagt, am 7. ©rpt. bey Diürfiuchen blick, 


Re Inſantoriebatallſe ns mit her groͤßten Entſchloſ⸗ 


ſenheit, Brachte fie in: Unordnung und ſchlug fie in die 
Erpedf- 
Und fo hatte er Ih noch bey 
= wie 

n ben 
dieſem 7. Sept. find die in den Zeitungen engegeber 
nen veımißten Oficiers von Orünlaubon Hauptmann 


ven Kirchberg, Lieutenant wor Biperwet und Faͤhn⸗ 


rich Ziacburg mir Veräit ihrer Pferde und e 
bey Menia in —— 
rathen, und nah Amtens ih der Pitardie — 
worden. Lieutenant von Beyerwel von Öränlsnden, 
der auf dieſe Art am 7, Sept. von den Franzefen ges 
fangen genommen wurde, iſt ein —— des voret⸗ 
wäbnen, an eben dem Tage bey 
benen Lieutenants von Zn * —53 Kal 
Beyde Brüder, welche v a bern letzten 35* 
bewohnten, hatten alſo an einem ua 
Pal idrem Vaterlande Boͤhmen und ben rigen en 
xiſſen it 

® 


Nah ber ER — hat der Biſchof 
Fauchet auf dem Wege zur Guillotine immer lei⸗ 
ſe, wie iu der Bee geſptochen⸗ maa culpa, 
mea maxima cu Ipa, Beinr, Schuld! meis 
ne zroͤßte Sauid! 


"Es hat dem Kern Aber Leben nnd Tod, gefallen 
meine zaͤrtlichſt geliebte Sattin, Chriffiane hel⸗ 
inine Hern iete gebsohtne Heerdage n am 
aus dieſer Zeitlichteit abzurufen. fe farb ah 
ungluckliche n Folgen der erben Mierettunft in Ihrem 
ar, Lebensjahre. " Mir — erfüllt 
mölne Pit, indem ich dieſe "erairige Mo hricht 
aller meinen auswättigen Anverwantten 
und Freunden mitcheile z) zugleich" aber auch — * 
son Yhrem Wohlwollen ind cheilnchmenden 
—— —— 

gungen itte, und zw w 
Frena diaft · mi angeſegentlichſt empfehle, Bi 
ie are ©. —* #793: "sr 


Sümeher Werke, Proeeßrath 
Bu 







Freytag den 22. Mon. Richelien 
er der kn, Mana Trödfer,, Ein Cchau, 


Manufipt v von B. Pape 


Ba 


Anhang zu Num. 140 der Bayreuther Zeitung. 





—— dent 2 22. — 1793. 





—— von 19. Nov, 


(Bmepte Churbraunfhweigifhe ” 
Erfärung.) 


" Eutralus Referipti_an - Cchutbraunſchweiglſche 
——— d. Hannover den/ o. No⸗ 


vember 
&:. Königl. Majetäe haben befanntlid zu den bey 
der. sel. Behr. Bis Aa „mittelft des Reichsgutachtens 
ebr. dieſes Jahres Behuf der Reichsopera⸗ 
Caſſe bewilligten 30 Romermonathen unter an 
en nur in der Vorausſetzung ch erklaͤret, daß rine 
den MatrieularEontingencen fämmtlicher- Reichs 


nde zuſammengeſetzte vollzäßlige und Ka — 
Kiss vorhanden feyn werde. Solchergeſtalt 
würden Alterhöcftdiefelben ih zur Zeit gech ide in 
cn Gel trfnben, dab Be Mfipang Yrer Das 
‚ven 336 twerden Fonnte Se Maie⸗ 











kr | —* er 
fen, und mi ws bereits gegenwaͤrtig wor 
au m, udllehen wellen und dannen · 


die Wr gedachten 30 Nds 
Ma von Ye nmtlihen Deut 
ſchen — nach den Anſchlaͤgen 77589 fl. aus: 
niacht/ auf einem Brett berichtiget und nad Frank⸗ 
aan = Caſſe uͤbermacht werden 
Ba (ben verfichen dabey aber aus 
Säre patricrifhe Sereitrflgfei 
er und Beſugniſſen präjudi: 
eiren, noch Äu die Felge zu einiger Confequenz geret: 
den mbze und 
Der Fürft von Neuwled hat nun wirklich eine 
——— laſſen die den Titel führt: 
befhigtseräehlung vonberfeßrmerl. 
igen, unethörten und ungerechten 
Verfolgung, Reglerungs» und Bermb» 
gens:Entfepung des Fürften von Neu» 
wied woraus mehrere bohmwidtige Gra- 
vamina communia Statuum Imp. bat» 
et han 33 jugleih Recurfus ad 
er, ergriffen mwird, von Ihm ſelbſt 
verfaßt. 174. ‘Hodie mihi, cras tibi, 
VBoran brfinder fa ein Memorial worinn ſich der 


— Aber * bag — 

Entſetzung —8* bittet, Laß feinen Ziagen 

der ha der Dache we mögliheher als 
fonft zu gefcheßen pfl:ge, vollig abgeholfen, die Wun« 
de und Defhiimpfung fo dem Deutſchen Neid) zuge: 
fügt, geheilt, gebührend gerhnder und ſolche Maaß⸗ 
regeln eratiffen würden damit vor die Zukunft ſimmt⸗ 
liche Stände des Deutſchen Reichs, vor ſolchen Reichs⸗ 
gerihrlichen Unterdruͤckungen, Beleidigungen uns 
Proteftationen gefihert werden mögen, 

Durlach, bom 17. Nov, 

Hi. 4000 in Fortlouig zu Kriegsgefanges 
men gemahten Zranzofen treffen heute 
u Raſtadt cin; wohin fie kommen, iſt nicht 
bekannt; geſtern ſagte man, fie hätten größtens 
8* unter Conde Dienſte genommen. 

Ep haben wir danır auf unſerem linfen Fluͤ⸗ 
gel eitte Meine Wertung, die, weil fie uns den 
Rheln biß dahin, ja ſogar big Kehl ſichert, von 
großer Wichtigkeit iſt. 


Straßburg, vom 16. Brumaire (6. Nov.) 
(Aus der Straßburger Zeitung.) 

Heute zwiſchen 11 md 12 Uhr wurden fleben Lande 
leute aus dem benachbarten Dorfe Geiſpolzheim auf 
dem Paradeplate dabier hiagerichtet. Der ehemalige 
Maire und der Friedenstichter waren Darunter. Ihr 
Verbrechen war: Wunſch, die Königewurde wieder 
hergeſtellt zu ſehen. 


——— den 15ten Tag des 
aten Monats. 


Die Vaͤrget Milh aud und Guſvardbin, Volks⸗ 
Repräfentanten bey der Rheinarmer, an ihre 
Biuder, die Freunde der Freyheit und Gleich 

url ——— 
er Schrecken ordnung; bet Arts 

re ir —5* ri —— gerne 

täther & . * er e Unmoͤgl t 

iſt zu ſchaden. ee ee 
eins 
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lich mit aller Strenge die Rache einer Nation aus, 
deren Lanamutb nur zu lange gedauert hat. Die Ber: 
raͤrher und bie Verſchwoͤrer werden ihnen nicht entge: 
ben. &t. Juſt und Le Das wetteifern mit uns we 
gen der ſtrengen, aber unumgänglich nöthigen Mafr 
regeln des öffentlichen Wohls: fie haben alle Mitglier 
der der eonflitwirten Gewalten von Straßburg, biß 
auf viere, ins Innere der Republik führen ieffen, 

un, wir, wir haben faſt den ganzen Stab der Ratio 
nalg arde deportiren laſſen. Sie haben ein gezwun⸗ 
gen.s Anlehn von neun Millionen in Aſſtgnaten vom 
aller Reichen verordnet, und wir unferer Seits has 
ben ten Verhaft aller Banquiers, Maͤkler, Motar 
rien wıd aller andern in der Stadt und auf dem. Lan⸗ 
de, negen die fih ein M Erauen erhoben hatte, ver 
erst; wir haben ned mehr nerhan; alle ihre Reich 
thuͤmer find in Beſchlag genamtnen, und werben we 
nigzſtens der Republik gelirhen werben, während daß 
Brr Perfonen als Geifeln biß zum Frieden in Ver» 
haft bleiben. Wir glausen, daf die Summen, die 
unter dem Siegel verwahrt find, 2 bif 3 Millionen 
in aemuͤnztem Gelde, und ı5 biß 16 Millienen In 
Aſſiz naten betragen. Wir haben.den Erzenerat Diens 
nier, den das militairiſche Tribunal nur zum Gefäng« 
niß biß zum Frieden verurtheift harte, dem Diewelm 
tions gericht von Paris zugeſandt. 

Faſt alle Lieferanten der Armee find in den Haͤn⸗ 
den ber Gerichtshoͤſe. Mehrere Generaladjutanten, 
Seneralmalors der Reiteren, Bataillons Comman« 
Banten und Capltains, find nebit einigen Soldaten vor 
ben Pägern erfchoffn worden. 

Die NaronahEaffn füllen ſich durch die betraͤcht⸗ 

- Biden Geldbußen an, die von dem Revolutlonsge⸗ 
richt, das wir eingefeßt, auferlegt worden; bie rei» 
Gen Eaotften, und die Verkaufswucherer, welche ſich 
weigern dem Heilfamen Geſetze des Maximum Folge 
zu leiſten, werden von ber ftrafenden Gerechtigkeit 
getroffen; die Gulllotine iſt in Permanenz zu Straß: 

burg. Das Volk.der Sanseulott:s erwacht, und fein 
Aufwachen ift ſchrecklich. Die Röeinarmee tft von 
einer eleetrifchen Kraft belebt; die Könige und-thre 
Selaven beben Schreckenvoll zuruͤck TT 

Wir fenden In die Abtey nach Paris, den Neffen 
des; Difterreidhifhen Generals Wurmſer, ber zu 
Otraßburg arretirt worden. Und warum iſt die Heher- 
gabe dieſer Stadt um einen Tag; verſpaͤtet worden! 
Sein ee Oheim —— gewiß unſern Haͤnden 
wi 


eingefeßt worden, und das Mfitafcgericht Äben end ⸗ 


TS 


‘ Y ® 

Senden Sie uns eine Colonie Bergmänner vom 
Maris, die am diefen Gränzen die brennende Liebe 
ber Republik pflanzen, umd die vereinigte Horden ber 
Defpoterr werden nicht wieder über den Rhein kom⸗ 

men, fondern ihr Grab darinn ſinden. 

Ihre Brüder und Freunde, 

Milhaud und Guypardin. 


Straßburg, vom ıg. Brumäre (8. Rep.) 

„Die Dame Guilletine hut Wunder in Straß⸗ 
burg. — Die Kaupäden geben auf, Brod und andere 
Eßwaaren find in Menge zu haben. Eine Conmif 
fion ift niedergefegt neprden, um allen guten Bürgern 
Bürgerfarten zu geben ; die, melde keine erhalten, 
werden als verdächtig angefehen. Die Volksrepr * 
tanten haben die weiſeſten Maßregeln ergriffen, um 
Bern Uebel vorzubeugen, welthes bie Abivefenheit: 
ber Officiere der Armee nach fi ziehe.“ Dieß ellets 
ſteht in einem Parifer Journale, aus hieſiger Stadt 
untern 9. dieſes eingeſchickt. Unterm 16. iſt folgen⸗ 
des. dahin geſchrieben worden! „Die Volksrepraͤſen⸗ 
tanten haben geſtern bey den. Jakobinern dahler geſagt, 
ſſe Härten Kenntniß von 14 dahier niedergelegten 
Millionen In klingender Münze, womit die Foalifire 
ten Maͤchte Straßburg zu kaufen und Bas: Departes 
ment zu beflegen gefucht. In der heutigen Nacht hat 
man Hausfuchungen angeftelle und eine Menge in‘ 
Berhaft genommen; Tag und Nacht iſt die Revolu⸗ 
tionsarmee auf den: Veinen; Die Suiflstine iſ per⸗ 
manent.“ 


Auffallend iſt der 5 Mie die Straß⸗ 
burger Zeitungen von dem Geſchaͤffte der Guillo⸗ 
fine bey einem Ariftocraten und dann bey einem 
Patrioten fprechen. Solgendes iſt das Gegen⸗ 
ſtuͤck zu obigen: 

„Ach, mir iſt, als ſaͤh id; Blut ringe uin mich 
ber, Blut, das zum Himmel ſchreit um Rache für 
die gemordete Unſchuld, für die gemor dete Baterlande 
lisbe, Thraͤnen rinnen über meine Wangen, meine 
Band zittert und mein Herj bluͤtet. Großer 
wel eine traurige Pflicht erfuͤlle ich ‚in dieſem 
genblicke! Warum muß meine Feder, die nur Por 
Kunde aufjrichnen möchte, eine Begebenheit nieder» 
ſchreiben, die jedem fühlenden Weſen das Herz jer- 
reifen muß! O meln: Leſer, die ihr eine Thräne für 
ben ſchmaͤhlichen Tod des Gerechten habt, Leſer denen 
es vergänht iſt, bey dem Andenken an bas blutige 
Ende des ſchuidios Gemordeten eine Zahre des Zam · 

mers 


— —— 


mets zu weinen, hoͤrt die letzten Worte bed uno lũd⸗ 
fihen Maͤrtirers der Darıriamdeliche, bes vertläiten 
ier, den bie rebelliſchen Lioner ben Ted des IKil> 
en ſterben ließen, höres fie und weldlage mit 
u u f. wm . er Eng I ‚ 

Stodpolm, vom 5. Non, | 

Da um an dem Grburtstage des Koͤnigs Arſache 
hatte, traurigen Nachrichten aus Paris. in Beircff 
bes anglüdlihen Koͤnigia von —— die ent 
ider eingetroffen, entgegen zu leben, wurden bie 
“ der Poſt angıtommenen Brieſe erſt Abends ſpaͤt 
ausgegeben. —— 
Soe am Geburtstage des Königs im neuen Schau⸗ 
*3 aufgeführte Stück war yon dem hoͤehſt eli⸗ 
gen Könige verfertiget.. - Nah Cnt inung deſſe lben 
und eines Nachſpieis, welches ſich auf den Tas be · 
fuhren die Rönigl. Herrſchaſten nach denr gun 

eil € » Schlaffe zuroͤck, wo imıden Bimm 
mern des Regenten gugbes Souper und Ball gegeben 
wurde, .. a 


Saͤch ſiſche GSraͤnge, vom ro. Red... 
Der Tod der Konigin im’ Frankreich har, fo 
wie aller Orten, auch im hteſtger Gegend" tie ſe 
Senſatlon geinacht. Gott! frag It ans der ih⸗ 
ver Humemtat, Caltur und Kunſt wegen, fünf 
ſo beruhmten, bewunderten und zin Beyſpiel 
gemachten Natloır geworden ? Daß doch dir Got⸗ 
tesveraͤchter, die Religionsfpötter nar die Ge⸗ 
fehichte betrachten mödgten, um Hug zu merden. 
Patis war uns Deurfchen fo lange Zeit ein veiz 
zendes Veyfpiel, nun muß es und ein ſchretken⸗ 
des werden. Kein Ohngefcht — das Königli’ 
He Nur, fo wie das Blut aller, derer, Die zur 
Guitiorime , wie Schafe zus Sclachtbaut geführt 
werden, iſt das mapre Heilmittel gegen den Frau⸗ 
zoͤſiſchen Freyheitt ſchwindel. Go weis die Dow 
ſehung aus dem größten Urbeln eine Arzeney der 
gen andere Uebel zu bereiten. Dieb dentt ein 
Mann Aber Scauftelhg blutige Geſchichte, der 
die aporiplifhen Grundfäge hegt: Fürchtet Gott 
par ehrer Ben Königin m mianı 
& D vergebens haft der Uneenanute und ander⸗ 
** haßı sem Parifer Volte über das grou⸗ 
ana wizle ‚Border: enblich Die-Ausen anfarhen m 
gegen feine Tyranaen. : Ban tuekötpenheits: 


Pa u 17) TI 


’ Eendi⸗ geprieſen und feine. ſarmuliche grmäßer 
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Mir Entfepemließt.man deriber folgendes & hreiben 
in einem Diisderfachflichen Buitt; 

Darisıswan Den... Da. die Ouillsrixe auf 
dem Repolusionspinb, -wahlbft:dns Blut ber 20 Nine 
gerichtete am Dennerfing naner dem Echaſſot den 
Boden for-fark bunedir, als man +6 In der Herbſt 
fehla cirngrit bey einen, Schlachtbant lebt , für die die⸗ 
fen säalichen Opfer nicht mehr hinreichend, je iſt auf 
dem St. Michels, Pia eine zwa yte Guillotine ereich⸗ 
tet worden. Das Perher Wplt iſt durch dieſe vielfäln 
tige Blutſeenen ans Gefitzkeſchon ganz abgeſtumpft 
und zeigt eine Glelchguͤltigkeit und Kalib luͤtigbeit da⸗ 
bey, die man wohl vom Wieh „aber: nicht von fü» 
fenden Weuſchen gewohnt iſt. 

Die Himichrang Briffors und feiner Todesgefäht- 
tem bar hberhaupt 35 Minten gedauert; fo bag auf 
jeden Krpj.nur anderthalb, Minuten gerechnet wur⸗ 
den. Als fie beym Nichtplatz von den Karren ſtiegen, 
—— 6 und ſtinimten die S e aus dem 
Mireiller Alte: Heilige Qateclattdstltde , am, wel 
ches Mr, als: die Kerffen hingerichtet Waren, und bie 
Ekinitistertnehte einige Minuten btauchten, um 
Ge Körpır porn Diurjerüfte urihaffen, aufs neue ame 
Mirmten uns damit _forriubren, bis auch der letzte 
Hingeigtesisar.  &ilfery war der erfle, oelcher je 
nen Kost hihlfnee und Briffor ber feßre „. Todll dieſer, 
ven man ſut den fltafbatiten ertlärt harte, afle feine 
Tolesgefanrten erſt ſterden frhen folfte. Als fein Kopf 
Ar das Wolf!" Er lebe die, Republik! Er iebe 
der Berg! Dir Consent verfügte zugleich die Cofie⸗ 
eatiom ihres Vermögens, welches von sinigen derſel⸗ 
ben febt anſt mich It. Nach. Vorlefung des Toder⸗ 
urtbeits warf der alleſte der Vrurtpeiften, Sſllerv, 
den Krück;nffeck, auf den rt fh bes Podaara ıurgem 
flüge, von fh „weil, joie er fagt?,, Eiefes ungerech⸗ 
Wrtheil alle feine Kräfte aufs neue. belebte. 

Die größte Tyranney, Mord Raub: und Verfol⸗ 
gunge ſacht ſawingen ihren eiſernen Zepter nun über 
ganz Rranfreid.. " pn den Dearrements Loözere und 
Ayıypon haden die Cenvented mmiiſſarien miehcer e Prie⸗ 
ſter auillotiniren laffen und: melden dent Conwent; daß 
fe: Willens (ind „. »a000° verbädhtige; Perfanın. arte» 
Atem: laffın., du. Bordeaux hat: man den Maire.. 

age. guillocinitentaffen; durch welche, Execution ber 
tz det Rypublik 10° Millionen Livres gewinnt; 
„ Roberpierze „. welcher den, Ted des Königs zuerſt 
und am hiftioften verlangte, and. ade die jebt Statt , 
habenden Deiprtichem und klusigen ‚ Maapregein als, 


den⸗ 
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dentende Geaner beſlegt, theils vettrieden LHefisiwif 
das Schaffot gebracht hat, ſteht nun au der Sytz⸗ 
der Angelegenheiten, und alte" Giedet des regiccen · 
den Wohlfahrts ausſchuſſes Mid ſeine Etratutein Lind 
me. Seine Maitreſſe, die Bürgern la Bra 
Mens feine 'glängende Epoche deren Dauci 
jedoch nicht zu beſtimmen iſt, wenn beſonhers, We man 
verfichert, ſich ine Jacobinerelub eine Parthey gegen 
iyn mufchum fofl,, die / aber immer wenigſtens ein ſehr 
ſchweres Spiel Haben? wird Danton der feine ei 
worbene Millirnen nicht iſtig genug ji verſtecken 
wußte, ſcheint ſeinen Credit ganz verlohren zu haben, 
auch war er ſeiner keit ungeachtet, moch ge⸗ 
maͤßigter als Robespierre, und würde vielleicht eher- 
zu eine Bereinigumg mit der Briſſetſchen Parthey zu 
bringeA'gemwefen ſeyn, als diefer. % 
Schwarzenbach an der Goal, 
Nop, 
., Segen früh ‚u iehy Viertel auf feche Uhr, ind 
Gier auf einmal, .* „mit Früchten angefüllt gewe ſene 
Scheunen in Btand gerathen, und ehe Feuergerache 
und, Menſchen, zum koͤſchen beygeſchaffet werden konn⸗ 
a, alſo kann im einer halben Stunde, ſtunden s 
Sn 1 un . a 
iedenen Ztalluagen ud Schupfen, in vollen Släi- 
——— Faͤrberey, dei Gaſthof zum gruͤnen Baum 
und mehr Gebäude ſengen auch ſchon an zu brennen, 
und der ganze Ort war in Gefahr, bie aber buch 
auffererbeniihe Bemuͤhung, der hiefigen Einwohner, 
und ımferer guten Nachbarn, fo abgewendet worden⸗ 
daß nur bie gedachten auf einmal in Elgfmmen geſtan ⸗ 
denen Gebaͤude niedergebrannt, dle angefeuert gewe⸗ 
ſenen, nebſt allen andern aber gerettet gad. 
Nach allen Umtaͤnden hat uns ein boͤſer Menke 
dieſes Unglürf vernrſachet; mar hat Verdacht; xp, 


aber noch aichts zachecer Kr 


Hei ii DE 1 7 5 BER TE n } 
bc hen Vanme Beh ‘ vor Fortlauie: 
ſtanden marſchleten 6000 Maun zur —— 
je Die nähern Umfaͤnde vonder be ed N 
man biß jetzt aoch weis, ſiat dieſe Am ı zrerfitkr" 
te der Commandant um 4’ hr‘ Nachm ittage 3 
Trompster an bie: Velagerer‘, “und verlangte € 
Uftand ven 24 Stuͤnden; eh wurden Fon mut a 
verſtattet und fofort zur Capitulation geſchriiten. An 


en miarfepherte? die Garniſon mit dem Gewpehr nie," 
ſtreckte ſelcher vor dem Fort,und feulte di Ci 
Ay ——— 
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durch Raſtabt nah Mubperteim, Birmersheim'se‘ 
schen.‘ " Arm ’ı aten ward zu Raſtadt Bios für die ge; 
fatgene Beſotzung und Bürger gebeckin weil in dem 
Fort alles verbrannt iſt Nebehenpt hat die Stadt 
viel, die Feſtungswerker wenig ‚gelitten. Das Bela⸗ 
gerunsscorp® von Fartektis eſiund elie aus Kal⸗ 
kefidien cheils. aus Shiiädifken Erapf + Truppen, 
Bortlenis: Mege auf: meh Mheininfel deren bie 
Sohwabi ſche Brite: und: watrd aho” don ben Bat⸗ 
terlen auf der Schwaͤbiſchen ¶ Seite beſchoſſen z 
Bo Al for e lieat · sleichtale Auf einer Rhein nſel, 
aber gegen das Eiſas hlnuͤber, und iſt eigentlich wur: 
ein tklehnes Horttwwerf,- das als ein Theil der Ber 
flingsmerte von Borrieuis anzuchen tft. Diefeg letz⸗ 
vere ward von ber Elafkr Seite bembapdirr.. X 
ben auf Fran zoͤſiſcher Seite aufgerworfenen Ware t 
befanden ih 56 Belagerungs Sͤcke theil« Morſet/ 
thells Haubigen, theils Canonen von ſchweren Call⸗ 
ber, In ten am Deutſchen Ufern’ airgefögten Laufl' 
gräben und Batterien waren von der Raiferlichen Ari 
tillerie acht Kopfindige Moͤtſet uihd- zioa 4 3 Pfünder, 
von ber Schaabiſchen Krayßartillerie bingegen vier 
12 Dfünder und a Kanhigen.,. 0 mat ln Ha 
N S Eine auſſerordentliche Londuer Hefe 
ssitung yon sten Nob. enthält drey ‚Schreibe, 
de⸗ Biwadıniral Ho od. In dem erſten ift vom. 
dem Siege auf den Hoͤhen von Pharaonug 
den ber Lord briſſant und complet nennt , Nach⸗ 
richt gegeben; iu dem zweyten von den Vorfaͤl⸗ 
len auf Corſica und in dem ‚gten von dem Ade. 
fall am gten wo die feindlichen Batterien auf 
den Auhoͤhen von Moulins und Reinier zerſtoͤhrt 
wurden, ER. u 
Die Frau von Koland IR am Ktrn jum Tobe, 
verurtheilt und ſoglelch hingerichtet worden. Baile 
ly Houbard un’ Bernnet mußten am ten vor 
dem Revbolutiens gericht .erfiheinen. a 
„Hm. bie Spanier aus den Segenden von Perpig⸗ 
nan zu vertreiben, haben bie Conventskommiſſarien. 
vr Stätte, Flecken und DIR, in seiner ungeheu⸗ 
ern Landſtrecke die fürdhte ER Guillotine ver ſich 
her tragen laffen.: Durch dieſen böfifche Mittel wan⸗ 
sen ſie alle Einwohner von 12biß 60 Jahren, zur 
Armee⸗ zu flohen: Ber Ach · weigerte, mußt⸗ den Kopf 
hergeben. Man verſichert 1500 Haus vaͤter, welche 
nid. abe Waſfen greifen wollen, feyen gu Perpig 
nah, nn 7 
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Londen, vom ı2, —* 
——— LoOondon- Gazette, 
Sonntags den 10. Nov. 


Aus, der Admigalität, din 9. No, Die Bries 


fe, wovon folgendes us zuge und Abſchriften 
find, hat heute Philipp Stephens Esq. von dem 
Vice⸗Admiral Lord Hood, Commandeur xn Chef 
Sr. Mojeſtaͤt Schiffe und Fahrzeuge im Mittels 
ländifchen Mer vrhaltenz 


An Bord der Bictory: auf ber 
u. — Rhede von Toulon, ben 6. 
ODetobex.. 

Sir;. Ih habe die Ehre, Sie, zu Sitten, den 
Lord.-Commiffriren. der A-miralität meinen herzlichen 
Wunfe zu einem ſehr glänzenden und vollfommenen 
Siege zu machen welcher über den; Beind am ıften..d. 
auf den von Dharan,:ik erhalten worden, 
Die Eolonne unter. Lord Mulgrave beſtund aus den 
Beitriichen; und Truppen „die die, Bahn 
öffneten; aber Kerrkicpkeit Aäße dem, Muth und 
dem Beſtreben der Truppen jeder Mation Gerechtig · 
keit wiederfahren und iſt laut. in, dem Lobe der Mens 
politamifchen , die fich,.iehr-euszeihneten. Ich fen 
de zu Ihrer Herrlichkeiten Macricht ein Duplicar 
won. der Drdre, melde der BrigaderSeneral Mub 
geane dem andeym Morgen ausgab.”) ambein Worzeich- 
wiß.der, Öschdeten-und Verwundeten. „Des Treffen 
war turz aber heiß, der Feind hatte auf den Anhoͤhen 

1800 bi, 2000 Wann, den Kern feiner Deftlichen 
X mee, wovon wicht ber vierte, Theib, wir wiſſen 48 
ſicher, in ihr Hauptquartier jurückgefommen ; denn 


was — ugeln Ne bernd auf MR, brach 
ki als, „als. EN 
er Kalk, m Er — * — 

Idten Herlichkeit me den 


u Dan Ei en 5 
und gefchidt:e Of: "SR, Gravina 

DSchentel verwundet wurde, ſo bald nie wicderhen 
** ſeyn wir, ‚da bie Kugel gwilchen den 2 Kno⸗ 


2% —2 Bee — —— 


ayrent jr Beitung. 


Sonnahends den 23. Nov. 1793. 


——— 


zer zuruͤcgekommen, und hat 350 M. gute Truppen ges 


bracht. "Die are Divlfion Meapolitaner von 2000 
mM; 3— höefolnnıen und die letztern 2000 
Man werben geſtern von Nine dbgeganigen feym. 
Se. Siciliantihe Majeftät hat die größte Boreitwil⸗ 
ligkeit und Eifer in Erfüllung des Vertrags bezeugt 
and Ihre Schiffe und Truppen bloß meiner Diſpoſi⸗ 
tion üser[affen „ welches Se. Majeſtaͤt mir eigenhaͤn⸗ 
dig bekannt gemacht haben. 

Id fann mit Grund eriwarten, daß Sen. O' Hara 
in wenig Tasen von Gibraltar mit 12 biß 1 soo M 
hier feyn wird er wird uns teillfommen feyn.i— 

Honb,. 

) In obgedachter Geteral · Ordre fast der Briga- 
dier den Officieren und Soldaten Dank. — Lord 
Mulgrave (Heißt es) kann nicht Worte finden fein 
Gefühl aus zudruͤcken uͤber den unerfchrodenen Muth 
womit die Officiers und Gemeinen den Geſahren trotz ⸗ 
den and uͤber die Geduld und Standhaftigkeit, wor 
mit fie Strapatzen, Hunger, Durfſt und die unver⸗ 
meitlichen Uuannehmlichteiten bey dem ſchweren und 
deingenden EIN: wozu fie fhnell jgeruffen 
waren. — 








General Maoli hatte den Wiecabmiral Hoch 
um Huͤlſe gebeten, und gemeldet, dab bloß die Er 
fheinung einiger Schiffe ihm weientlichen Dienſt thug 
töhtden.” Der Adıniral ſchickte den Ardent, dem Als 
‚elde ind Eouragueur, die von dem Meerbuten von St. 
Florence aus einen Angriff auf den Thurn und vie 
Redoute von Fornill (bey der Stabt Florence) made 
ten, der aber wegen derwidrigen Windenicht glücktes 
die Schiffe litten auch vom Feuer der Stadt ohngeach⸗ 
tet mar ſie verſichert hatte/ datz auf der Station ſo 

nähen, Se Kanone der Stadt fie nicht erreichen 

Air harten die-Cotficaner zu Bande, ehm 

et fie mweriprodh'n harten, die Poften auf 

der de ta hähtenden Angriff zu fhirmen, nicht 
bir Sr) und aicht den mindeſten Verſuch 9 


ee —* zer“ 


a ns. 
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mier noch = Partheyen, die Eonventionalen und die 


oyaliften, erftere aber an der Zahl geringer und has 
ben den letztern die wichtigſten Städte und Poften über» 
laffen muͤſſen. Wieman aus Livorno unterm 6. Nov, 
meldet bat die Engl. Flotte im Golfo von St. Fioren- 
zo den Eommiffaire des Convents, Boer io gefan- 
gen bekommen, und nach Eorti gefchickt, 

(Die folgenden Briefe betreffen den gluͤcklichen Aus: 
fall in der Nacht vom gten, wobey die feindlichen Bat: 
terien zerftohre worden, Lord ‚Good meldet Aber der 
Feind babe ſeitdem wleder andere 200 Auchen ſuͤd⸗ 
wärts von dem zeriföhrten errichtet) );, 

Schon feit einiger Zeit hatte man Nachricht 
aus Amerifa, daß in Philadelphia eine am 
ſteckende Krankheit herrſche, man achtete nicht 
darauf biß auf einmal erſcholl, es fen die Peft. 
Unmoͤglich fagte jedermanu, im einer neuerbau⸗ 
ten, nad) allen Kegeln der medicinifchen Policey, 
mit weiten geräumigen Strafen erbauten,.in einer 
fregen offenen Gegend liegenden Stadt, fann die 
Peſt nie einreißen; aber wir leben in einer Zeit 
der aufferordentlichften Ereigniffe, und die trau⸗ 
rigse Nachricht, daß in der, fchönften Stadt dev 
Welt die Peftfeuche wuͤthe, iſt durch officielle Bes 
Fichte beftättigt, TE 

Mit dem Paquetboot von Neuyork, welches zu 
Falmouth angefommen, bat man Nachricht erhal 
ten, daß Philadelphia fa entwölkert ift._ Ueber 
3000 Einwohner find weggegogen; Ende Sept. wuͤ⸗ 
thete die Peſt fo heftig daß in 3 Tagen soo Menfchen 
Karben 


Aus der Londner Hofzeitung, vom Htem 
Nov. Auf erhaltene Nachricht, daß ein anſteckendes 
Seftartiges Sicher, zu Philadelphia in dem Staate 
von Penfiivanien in gewiſſen Städten des Staats 
von New⸗Jerſey, in dem vereinigten Staaten von 


Amerika ausgebrochen, haben Se. Majeftät aach dem 


Rathe Ihtes geheimen Raths für gut befunden, und 
Befehlen Hierdurch, um ber Öffentlichen Sicherheit 
willen, daB alle in den Häfen biefes Königreichs ober 
In den Inſeln Jerſey, Guernſey ı..aus den Haͤven 
Des Staats Penfo‘ » bes Staats Delaware und 
DMew:rfey kommende Schiffe, Perfenen, Gütter 
and Waaren eine »stägige Quarantaine halten follen. 

*) Mac Neuporter Briefen if diefe Seuche das 
gelbe Fieber. Leute, fo damit befallen werden f 
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ühe von and bald darauf Insgepeh, 
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len gemeiniglich ſtarke Hitze und gewaltige Kopf: und 
Ruͤckenſchmerzen; darauf werben fie gelb und wahn⸗ 
finnig und fterben in weniger als 3 Tagen. Man 
nennt fie zu Philadelphia die Peft, es ift aber eigent 
lid das weftindifche gelbe hihige Fieber, und wahr⸗ 
ſcheinlich durch die Framzoͤſiſchen Schiffe aus Gr. Das 
minge nad) Philadelphia gebracht worden, wo es fchon 
felt dem Auguſt graffirt, umd mın auch auf einigen 
Engl. Weſtindiſchen Inſeln aus gebrochen iſt. 

Die Erzählung von der Hinrichtung der ar, 


‚Deputisten ded Parifer Convents ſchließt eines 


unferer öffentlichen Blättern mit diefen Worten: 
So ftarben durch ben Einfluß des Comments, wel⸗ 
cher bie Königswirrde abſchoffte, die nauͤmlichen Mäns 
ner welche die eriten und eiftigfken waren, auf Leren 
Ruinen eine Republif zu errichten, und die da 
mals die erbitterjten Feinde des Königs waren, dem 
fie Bald anf dem Schaffot nachfolgten. 

In der Gefchichteber Nationen wird dieſe Begeben⸗ 
heit eine Epoche ohne ihres Gleichen machen; dem 
kalten Forſcher der Thatſachen wird fie als eine Wir⸗ 
fung eines völligen Wahnfins der ein ganzes Volk 
ergriffen, erſcheinen; Zugleich wird fle den Mann 
von Meligion auf die Betrachtung der ſchrecklichen 
Gerichte der Gottheit leiten, welche einen dem’ an— 
dern zu beſtrafen uͤbergiebt, von denen, die oͤffentlich 
glei durch einen Nationalſchluß ihr felhft das 
Recht ju tegieren ſtreitig zu machen ſich ertähnen. © 

*) Daß der Parifer Eonvent nachdem er dein Bande, 
Geld und Gut und alles entriffen, ihm nun auch Gott 
genommen bat,‘ iſt nun actenmäfg. Ant7. Mob. ers 
ſchien der Patiſer Biſchof Gobel mit feinen Wicarien, 
alle in rothen Mühen, vor dem Convent, legte jeine 
Stelle nieder und ſchwur bie Eatholifche Religion ab; 
von nen an ſprach er, Habe ich Keinen anderm Gottess 
—— — die ** * es das Bolk fo haben will. 
(Die ne weiche vorfiel, ift zu ſchaudernd, ums 
ausführlicher bavon ſeyn zu £önnen. ) i 


Buſchweiler, vom 15. Nob. 

eute find hier 2 Bataillons von Huff, und 
3 Divifion Chevauxrlegers bon Kaifer ein⸗ 
geruͤdt, und 2 Bat, Juf. und 2 Div. Gapallerie 
werben noch. erwartet; vielleicht, wenn anterg 
das Wetter günfliger wird, fateibe ich ihnen 
bald von Zavern aus, denn 8. bürfte, iemlich 
Es iſt vor 14 
Ta⸗ 





Sagen in Zavern ein neu errichtetes Chaſſeur⸗Re⸗ 
giment a Cheval angefommen, welches das ı ste 
it; hievon kommen täglich zu 8,.10 auch 12 
Mann an, wovon auch geſtern zwey Brüder Of⸗ 
ſiclers mit angekommen find; die Leute fagen als 
le aus, wenn fie Luft Härten, daß das ganze Re⸗ 
giment übergienge. Unterdeſſen kommen fie wicht 
auf einmal, fo kommen fie doch nach und nad. 
Wir haben fchon feit mehr als 14 Tagen immer 
während Regen, Tag und Naht ununterbrochen 
fort , diefes macht dem Hrn. General von Hotzy 
in feinen Operationen Aufenthalt, widrigenfalls 
wären wir ficher von hier ſchon weg. 

Die angenehme Nachricht haben Sie wohl 
ſchon, daß geftern den 14ten Fartlouis, oder 


mach Franzdfiicher Umtaufung Fort Vauban an 


die Kasferlichen übergegangen, Die Befagung 
aus 4000 Mann beftehend, ift mit Dber: und 
Untergemehr ausmarſchlert, hat auf dem Glacis 
das Gewehr geſtreckt und iſt zu Kriegsgefange⸗ 
wen gemacht worden; auſſer vieler Munition find 
annoch 110 Ganonen von verſchiedenen Kaliber 
erobert worden. Sch hoffe ihnen in kurzen ein 
gleiches von Landau fehreiben zu koͤnnen. 


*) &o allgemein auch das Gerücht war, daß 
das Dolagerungseorps von Landau abgegangen fey, 
fo findet es fich doch mun völlig ungegruͤndet. 


Bon der BelagerungssArmer dor 
tanbau, den 13. und 14. Nob. 


Bir fehen Hier noch immer vor der Veſte Landau, 
welde wir bloquiren, bie ſich aber bis jetzt noch nicht 
ergeben will, vielmehr fol die Beſatzung ob ſie gleich 
feine Hofnung zum Entſatz bat, ſich biß auf dem Ieß» 
ven Mann zu wehren entfchloffen ſeyn. So fast, 
wenisftens die Fama. : Man weis aber (ham, daß 
bie Herren Franken ſchon öfters dergleichen Sprache 
geführt haben. Der Vorrath im der Veſtung folk 
äufferft gering ſeyn, fo daß fie bereits anfangem, die 
Pferde der Cavallerie mit Brod zu fürtern. Doc 
* ich für die Wahrheit diefes Angebens nicht bürs 
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Nacht beiheffen und Ihe damit ſehr zugeſetzt, wenigs 
ſtens konnten die ſplelenden Canonen, Hauditzeg und 
Bouben ⸗Keſſel nach Ausſage aller Sachverſtaͤndigen 
nicht mehr thun, als wirklich geſchah. Der dadurch 
verurſachte Schade, war betraͤchtlich. Die Apothe⸗ 
fe, eine Hauptſache für eine Veſtung, iſt auf den 
Grund abgebrannt und zerftögrt, die Baͤckerey, wor⸗ 
Inn 24090 Scheffel Diehl gelegen, abgebrannt; das 
Hoſpital, worinnen r800 Kranke geweſen, iſt ein 
Schutthaufe geworben. Ueberhaupt find viele andere 
Haͤußer in die Aſche gelegt werden, auch kamen viele 
Menſchen dabey ums Leben. Daß die Beſatzung dem⸗ 
ohngeachtet von keiner Uebergabe hoͤren will, kommt 
daher, weil fie immer noch glauben, die Moſel Armee 
werde ſich durchſchlagen und Landau entſetzen. Diefes 
toͤnnce doch wohl nicht anders geſchehen, als wenn 
der. Herzog, Prinz Hohenlohe, bie Serrerale Graf 
Kaltreuch und von Knobels dorf nicht mehr 
wuiren, 

Inzwiſchen wird allgemein behaupter, daß die Vor» 
raͤthe an Lebensmitteln in der Beſtung wicht länger, 
als big im December dauern fünnen. Die Veſtung 
iſt gaͤazlich e meſchloſſ n und alle Zufnhr abgeſchnit⸗ 
ten, und Se. Kenigl. Heheit unſer vortreflicher Kren⸗ 
prinz, der Liebling aller Soldaten und Ofiiciere,- wel⸗ 
cher die Belagerung eommanbirt, hat die beiten Ver« 
anſtaltunen getroffen, daß fie von den zunaͤchſt lier 
genden Dürfern nichts mehr an Lebensmittela erhal ⸗ 
tem können, indem daraus alles ab- und aucädigeführt 
worden, und nichts als leere Haͤußer anzutreffen find. 
Uebrigens ſellen Kraniheiten in Landau berrfchen, bes 
fonders eine Xrt ven. Scharbock, welcher durd den 
Mangel an gutem Waſſer, weil das beite Trinkwaſ⸗ 
for abgegraben worden, weiter um ih greifen um) fo‘ 
gefährlich werden könnte, daß fie zu einer baldigen 
Uebergabe gezwungen. werden müßten. 

An ver Saar machen die Feinde zwar immer Mi⸗ 
ne, vorzudringen, und möchten gar gerne Ihr Project 
ansfhhren und im Zweybrüdifchen Winterquartiere 


“halten; allein der Herzog von Braunfihweig und 


Prinz Hohenlohe haben ſchon dafuͤr geſorgt, daß 
dieſes nicht geſchehen kaun. 
Durlach, vom 18. Nov. 

Die 4000 gefangene Franzoſen find vom 
Fort Louis aus gleich ins Kinzinger Thal mars 
ſchirt, werden alſo wohl ſo weiter durch Guͤnz⸗ 
burg gehen. 

") Es war, nad dem Graf na 





io. 
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—— 


— ben zen in der Nacht, da der G. M. Di 
Lauer auf dem rechten Flügel eime neue Watterie 
errichtet und aus felher einen Theil dee Stadt anı 
zünden lich; ‚die Batterie bey Sellingen, auf des 
Ryelns reiten Ufer, welche der Schwaͤdiſche Kraiß⸗ 
Artillerie Ober Lieutenant Ringler commandirte, that 
auch gute Wirkung nndHatte dem Feind bereits 3. Ean. 
demuontirt, ohne von demſelben, ehngeachtet er am 
13. Nachmittags mehr als 200 Schärfe auf diefe Bat—⸗ 
terie gerichtet hatte, den gerineften Schaden zu leiben. 
Obbelagter Ober⸗Licutenant Ringler hatte auch mir 


ganz befondrer Gaſchickichteit, die in dem Nheingie · 


fon, zwiſchen dem Enten:Kopf und dem untern Stoll» 
hofov Wörth am Ufer, angehängt geweſene 7 dran 
zif che Pontons, von der erften Größe, durch ı Cor⸗ 
para und 10 Mann Freywillige, vom 2ten Darail: 
In ars. Mürstemberaifchen Regiments, dann 20 
EN leute, fiott zu machen und dem Feind, wegzu⸗ 
neyinen gewußt. 


Bruͤſſſel, vom 9. Nov. 


Man licht hier folgende Anrede, die ber 
Feldmarſchall Prinz von Coburg bey der Nach⸗ 
richt von der Ermordung ber Königin von Fraul⸗ 
reicht an die Truppen gehalten hat: 

Kriegslente; eure Tapferkeit, eute Unverzagt⸗ 
beit Können nicht zunehmen, aber verdoppelt den ge» 
rechten Zorm um die Ungehener -auspurotten um ‚Die 
Teochter Marien Therefiens zu rächen, — Mar 
ria. Antonnette von Defterteich, Königin ven 
Fronkreich iſt gemordet, bie Unfhuld iſt ſchaͤndlich 
anf den Strafplatz geſchleppt, der fie die Miſſethat 
beſtimmt it — Rache uͤber die Gottesvergeſſenen 
und bardariſchen Mörder ihres Souverains und idres 
Vate iands. — Das Blut der unſterblichen Thereſia 
ſtedint auf dem Schaffot, — Himmel und, Erde 
Deedenun Rache — Roche biß auf den letzten Ode; 
tapieıe Verthediger eurer Souvetain lest bie 
aan nicht nledex fo fang das Blut in euren Adern 
ſuießt. — *—* u de £ ” . .f! 
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150000 Liv. In der erbaulichen Anrede, womit 
der Maire Monet die B finstmahung diefer Lifte 
begleitete, hies es unter andern. „Volk, erisebe' rich’ 
und fegne bein Schickſel! Befreyt won dent Joche dee 
Adels und der Geiſtlichkeit warſt du noch Selave der 
Reichen , und du füglteft die Schande deinzr Feffelns 
nicht. Geboͤre kuͤnftig nur der Freyheit und dir ſeibſt; 
der Kauſmannsgeiſt wird zu Sraßön wie zu Lyon 
verſchwinden. Deſes Ungeheuer wird hunter den 
Sohaͤgen deinet Repraͤſentanten fallen. Vertraue 
ni⸗emand mehr als den Ohnehoſen, als deinesgleichen, 
deimen Freund ꝛc.“ £ 
Frankfurter, Ausfpurger und andere Zeitungen ent». 
halten die Nachricht, daß der zweyte Enkel der Ruſ⸗e 
ſiſchen Kaiſerin, deriGroffürkt Conſtantin (geb. den 
8. May 1778) dir Krone Pohlen erhalten und ſich 
dereinſt wit der einzigen Tochter des Churfuͤrſten von 


Sachſen, Peinzeſſia Maria Auguſte (geb. den ar. 


Juny 1782 ).wermäßlen werde. Dieſer Primzeſſin 
hatten, wie bekannt, die Pohlniſche Stände (dom: 


in der Revolution und Conſtitution vom 3. May 1794 


J 


die Krone zugedacht. 


Mit innigſter Wehmuth erfuͤlle ich die traurige 
Pflicht, allen meinen Hechgechrteſten Gönnern, Ber: 
wandten und Freunden, das erfolgte Ableben, meines 


‚geliebten Gatten, des Konigl. Preuſſiſchen Oberferfto 
‚meiftets ‚und Ritters des rothen Ablerorbens Frey - 


bertn von Nelgenftein aus dem Haufe Schwarzen 
flein, gehorſamſt bekannt zu machen. Er entſchlief 
am aıten dieſts Nachmittags um 2 Uhr in einem Als 
ter von 62 Jahren und so Monathenz im often 
Jahre unſrer gluͤcklich geführten Ehre, und im zoſten 
feiner treu und techtſchaffen ‚geleift:ten Dienfjahre, an 
den Folgen eines ihn den 10:1 getreffenen Schiag-⸗ 
Auffes. Mit der wahren Ruhe eines Ehriften, ſchlum⸗ 
merte er in meinen Armen fanft in jenes befjere Leben 
binfser, ud werk tzte mich und meine vier, meiſtens 


noch unverforgte. Kinder, in die tleſſte und es 
’ 


haftt te Trauer. Urberzeuzt von Idrer guͤrigen Theil 
nahine, verbitte ich Alle ſchriftliche Beyſeide Bezeu 


gunden well dieſe mar dazu dienen wirden, 


gerochten und tiefen ·Schmerz zu vermehren. Culin 
bach ven 14. Nev. 1793. 
—Auguſte, verwittibte von Reizenſten, ge⸗ 
wohrne von Draft. za 

Montag den 25. Nov. Die Hape: 


u. 
Thenter: 7 


Bad nen, ‚infußlohelün 5.Aeten von Ihand, · 


Anhang au Num. zur der Bayreuther Zeitung. 
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Rheinfrom, vom or, Now, 

ping Zeit ift es bey den Bihrinifchen Armeen 

ganz ftille. Die Eroberung von A 
bat in Srraßburg 
Man wird mun meuerdings von Verrätherey eben. 
Ueberhaupt die Deutſchen mögen noch fo tapfer fech · 
ten; ſo geſchieht doch alles, wenn ſie ſegen, durch 
Verrächereg. Dieß iſt auch die Sprache des Jaco⸗ 
binerpoͤbels in Deutſchland. ch werde Ihnen naͤch⸗ 
ſtens meine Gedanken darüber ſagen. Bon der Merd⸗ 
feene in Straßburg werden Sie auch gebö:t haben. 
Man behaupter; der beruͤchtigte Eulogius Schne i⸗ 
der ſtehe an der Spitze der Mörder, und er habe 
die Convents · Commiſſarien bewogen gegen ı 30 Mus 
eadins hinrichten, und bey 300 in das Innere vom 
Frantreich führen zu Inffen. Saft in allen Provimen 
beſchaͤfftigt man ſich mit nichts mehr, als mit dem 
Plundern der Kirchen. Es ren daß 
aufferordentliche-Gummen in den Mationalſchatz kom: 
men; bey allem dem wird das micht vlel Helfen, da 
zu viel Leute an diefem Raubeparzieipiren. Alle Prie⸗ 
fter,, die ihre Prieſterdoeumente nicht niederlegen, 
werden als Herdächtige Leute angefehen, und man hat 
fchon davon gefprochen, fie nadı Mabagasfar zu brin⸗ 
gen. Sa feldft denen, die fle nirderlegen , man 
sicht ganz fondern nur jenen, Lie vorher ſchon den hei⸗ 
figen Berg anbeteten. Es iſt daher wohl möglich, 
daß alle Priefter, die nicht firenge Jacobiner find, 
entweder guillotinirt ober cgportirt werden. 


Ein gewiffer Dupre hat in ber Jacobiner Sitzung 
vom 8. Mor. einen Votſchlag thun laſſen wie auf ein⸗ 
mal alte Abgaben aufbören, und alle Hungers noth ic. 
wermienen werden ſoll. In jevem Departement ſol⸗ 
ten nämlich Marlonal: Magazine angelegt werden, wo" 
bin jeder Landmann, jeder —— jeder Fa⸗ 
britant und alle Fruͤchte feines Fleißes 
und des Bodens um einen feſtgeſetzten Preiß bringen 
ſoll, wnd zwar ohne alle Ausnahme, Die Matlon 
verkauft dann mılt 6 pro Cent Gewinn bie eingegan · 
gene Früchte und Waaren an die Großhaͤndler, dieſe 
wieder mit 8 pre Eent an tie Meinbändler , und biefe 

mit ı2 pro Cent an bie Bürger. Diele Speculation 
Bringt Kr —* 26,170,c00000 Llvres jährlich 


ein, und alle Erpsrtation des Korns, aller Wucher 
u. der Waaren Hörer auf, und die Nation wird 
gleich, denn die Beduͤrfniſſe einer jeden rg wer⸗ 

ben „gleich auf 500 gefeltt. Der Vorfhiag 
wird vonden Jaeobinern unterfucht. 


Dis Schachſpiel ſol nun au eine Revolution er⸗ 
feiden. Es fell künftig la petite guerre heißen; der 
König heißele drapeau, dem König Schach bieten 
au drapcau ; iſt er bloß eingeſchloſſen; fo heißt's blo- 

cus; und ift das Spiel gewonnen; ſo ſchreit man 
Vi&oire, Die Königin hat auch ihren Abſchied, und 
bie Figur Heiße nun der Adjutant; bie Laufer 
find die leichte Cavallerie, oder les dragens, die Sprin⸗ 
ger bleiben die ſchwere Eawallerie les Cavaliers: und 
bie Thärme werden die Canonen. Sollte man glau« 
ben, daß eine Nation in dem gewaltſamen Zuſtande, 
im dem fe fh endet, jcht an folhe Dinge benten 
könne? Wie weit glich: ee — 


Tond, soo wir von Nıpubtitanerm fpredhen 


wie wir wollen, und wo es nech keinem Fürften ein⸗ 
gefallen iſt, die reyublikaniſchen Jeichen zu vertilgen. 

Merlin von Thlonviile iſt der einzige, der ih noch 
der Mainzer Parrioten annimmt, Er hat den Bor 
ſchlag getban, ihnen einen Theil der eroberten Vendee 
zu geben, und diefen einſt fruchtbaren Theil von Franke 
reich mit ihnen anzufindeln, fo wie mit Familien 
aus andern Departements. Mit Recht bemerkte aber 
ein Glied des MationalTonventsg die Vendee w 
noch nicht erobert. 

Die allgemeine Plünderung der Kirchen errest faſt 
in alien Departiments auffrrordentliche Scnfarionem, 
und nur bie permanente Guillstine kann den Ausbruch 
zuruͤckhalten. Beſonders füllt es ben hie und da nech 
eifrig, gefünnsen Catholiken auf, def tie Nationale 
Commiſſarien bey diefen Pländerungen mit Dingen 
ſpoͤtteln, bie den Catholiken heilig find. So fagte 
t'Aubre, als er einige füberne Heilige wegnahm, es 
werde bie guten Leutchen im Winter frieren, er wolle 
fie alfo nach Paris an den Gchmelzofen bringen, um 
fie zu wärmen. So haben die Jacebiner im Loire 
Departement aus einer Kirche die Monſtranz heraus⸗ 
geholt, und die confecrirten Hoſtien in den Koch ges 
worfen; In ben, Tabernakel ſtellten fie Marats Bild, 
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und oben flat des Crueiſixes die Gulllotine. Kurzes 
überfteigt alle Benriffe. — — 

Es wäre jebo Zeit fürdie Armeen die Winter Can⸗ 
tonzments zu beziehen; man behanptet aber dennoch, 
daß- fie nicht lange in Ruhe bleiben werden, 
nit nur die Franzoſen fi an der Saar aufferortent« 
lich verfammmeln, fondern auch die Armee des, Gene⸗ 
rals Jo ur dan fich heran zicht, und gegen die Saar 
und das Eifaß ihre Schritte zu richten fiheint, wahr: 
ſchelnlich um das Elſaß zu befreyen, und Straß— 
burg zu retten. Landau kann ſich nicht lang mehr 
halten. Es muß ſich aus Nith ergeken, denn es iſt 
bey weitem nicht fo gut provlantitt, als man glaubte. 


Bafel, vom 19. Nov. 


An den Patenten und Publicationen, melche 
die Zranzofen zu Mömpelgard, feit der ges 
waitfamen Beſitznehmung diefes Landes haben 
ausgehen laffen, führen fie, wie gewöhnlich, die 
Spraͤche von Brüdern und Eırlöfeen, und Ber 
nard, der Comm:fjaire des CLonvents redet, von 
nichts als Glückfeligfeit, fo er den Einwohnern 
bringe; der Himmel bewahre aber jedes Fand vor 
ſolchen Brüdern uhd Erldſern; Ihr Einzug in 
die Stadt Mömpelgard mar mit Ecenen beglei— 
tet, deren Erwähnung jedes Herz empoͤren wuͤr⸗ 
de; es war eine ſchreckliche Nacht. 


Indeſſen fanden ſich doch auch in Moͤmpelgard 
bald Achſeltraͤger, die ſich bey dem Feinde einen gu—⸗ 
ten Willen machen mwollten, aber es ſchlug fir man: 
hen nicht zum beften aus. Einen Kaufmınn Na» 
mens 5 * der als Matriot eine Rolle fpiclen wellte, 
wurde zum Lohn dafür, der Laden geplündert und fie 
drohten gar, fein Hauß zu demoliren. Sein Sohn, 
ein Muscadin, wollte fih auch auszeichnen und gab 
dem Commiſſaͤre untern Fuß, in Mömpelaard ein 
Eorps Freywillige zw errichten, in Heffrung wenig: 
ſtens apitidı dabey zu werten, Der Borfchlag 
wurde beliebt und cin tleines «Korps oder eine Tom⸗ 
pagnie von 150 Mann errichtet; die Patrioten aus 
weldyen diefe Trunpe beftand, und welche das Recht 
erbielten, ihre Officiere zu ernennen, wehlten auch 
ven jungen Herrn einmuͤthig, aber nicht zam Capitain, 
wie er erwartete, Sondern sum Profos. 

*% Die Stade Miimpeloas > ſeſt noch Pariſer Wach: 
richten; 400,000 Livr. Krlegscontribution bezahlen, 
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indem 


fie Hat aber vorgeſtellt daß bleſes wit uͤber * Kräf 
te gebe. 
Brüffel, vom 15. Det. 

Ganz Brüffel ift fo eben, da ich dieſes fchreis 
be, beleuchtet, die Illumination wird 3 Tage 
nad) einander ſeyn, -megen-der erlangten völligen 
Beſtaͤttigung aller Privilegien welche die Proving 
Brabant unter der Megierung von Maria 
Therefia gensffen, und deren Veftättigung eben 
im gang Brüffei pudlicirt wird. 

Die Stande von Brabant haben nun &r. Maja 
ftät dem Kaifer vier und eine halbe Million Gul« 
den zur Deftreitung der Koften dieſes Kıieges zuge» 
ftanden. Unter dieſer Summe übernimmt es Se. 
Majeftät die Entihädigungen von den Jahren 1789 
und 90 zu zeblen. Anderer Seits haben die Stän« 
de von Brabant die Nationalſchuden von eben diefen 
Jahren anerkannt, und fir zu tilgen, fih vırbuns 
den. Auf die Vorſtellungen der nämlichen Stände, 
daß der mit gänzlicher Ausihliefung Hollands auf 
Oftende allein einrefhränt.e Fiſchſang und Handel 
nicht hinreichend waren, das ganze Land zu verſor⸗ 
gen, das bisdahin viele Unzufriedendeic und Beſchwer⸗ 
ben verurfachte, haben Se. Majeſtaͤt einsiweilen zu 
geftanden, daß man aus Holland auf jeden Monat, 
100 Tonnen Haͤringe für die Stadt Bruͤſſel, und se 
Tonnen für Antwerpen kommen laſſe. Die Freude 
der Bürger ift jetzt allgemein . Hier folgt die Ber 
flättigung der Privilegien wörtlid: 

Earl Ludwig, Erzherzog von Defterr 
reih, Königl. Prinz von Ungarn und 
Boͤhmen, Nitter des goldnen Vließes 
und des Marien » Therefien » Militärs 
Ordens, Generallieutenont der Armeen 
des heil. Römifhen Reihe, Generals 
Major und Obrift » Proprietaire eines 
Regiments Infanterie im Dienfte Sr. 
Kaiſerl. Könial. Majeftät, Dero General 
Lieutenant, Gouverneut und Öenerals 
Capitain der Niederlande ıc..x. 

KHchrehrdige, Ehrmwärdiae Vaͤter in Gore, Edle, 
Eiche Getreue. Auf den ss aefheheien Vortrag 
Eurer Borft: ‚lung vom 31, dv. M. mittelſt deren hr 
hen Gelegenheit der bevor ftehenden Huldigung Sr. 
Kaiſerl. Sbnigl. Majeſtaͤt in dieſer Provinz als Her⸗ 
zoos voh Brabant eine klare und behaupte Eitläs 
sung verlangt 

„daß 


= 


nenn 


„daß der erfte Artifel der Joyeufe Entreé in 
allem gehalten und besbashset werde ohne einige 
Ausnahme und ohne daß unter dem Vorwand 
des Innhalts des 55ſten Artikels, oder unter 
welhem andern Vorwand, erlaubt ſey, jeman: 
den anders als nach Urtheil und Necht, gemäß 
dieſes erften Artikels, zu behandein“ 

Füren Wir Euch hierdurch zu miffen, daß biefe 
Artikel, einzeln eder zuſammen genommen, zu har 
find, um einer Muzlgung zu erferdeun; dethalben 
Wr nicht anders als Euch verſichern können, daß 
dieſe Artikel punttlich und getreu, fo wie der ganze 
Innhalt der Joyeule Entree folen gehallen werden. 

Die. Biliigkeit und Gerechtigkeit, melde alle 
Schritte Sr. Majeſtaͤt regieren, müffen Euch ber 
ichere Bürge davon ſeyn; Hichſtdieſelben haben Euch 

ie überzensenpften Beweiße davon gegeben, mad das 

noch kuͤrzlich, als auf die Einwilligung „ welche die 
zwey erſten Stände zur. Hebung einer Summa von 
44 Millionen gaben, Sie erklärten, daß der erfte 
der drey Zohlungstermine dieſer Summe nicht eher 
eintreten folle, als biß die Berletzungen der Einflirus 
tion, die unter den vorhergehenden Negierungen durch 
Aufbehung der Klöfter und Errich ung bes Confeile 
zu Limburg ſtatt gehadt haben, gänzlich reparirt 
oder wenigſtens deßhelb hit den Ständen befriedi— 
gende Vorkehrungen genommen ſeyn würden. 

Dieſem offenbabren Beweiße Ihrer unverrückten 
Anhaͤnglichkeit für die Conſtitution dieſer Provinz und 
die gewiſſenhafte Beobachtung der Joycufe Entrce, 
die den Grund davon ausmacht, geruhten &e. Ma: 
Jeftät nech jenen des aufrichtigen Verlangens beyzuſuͤ— 
gen, welches Ihnen die Geſinnungen Ihres väterlis 
hen Hetzens elnftößen, das Reich des Vertrauens, 
der Eintracht und Harmonie unter Ihren Untertha⸗ 
nen wieder berzuftellen und alles in eine ewige Ver» 
geffinbeit zu bearaben, was tas traurige Andenten 
der ungluͤcklichen Ereigniffe etneneen könnte, die für 
oder bey Gelegenheit der Unruben Inden Arhren 1787 
bi 1790 fiat gehabt haben. Se Vrajeftärertlärten, 
daß mittelft erfagter ,4z Millionen Ihre feit dem 1. 
Sar. 1787 aemachten Forteiungen und P-äterfio, 
nen für erſuͤllt geachtet werden follen und daß Sie es 
übernehmen, auſſer dieſer Summe, alle biejerigen fo 
für oder beh Gelegenheit der aedachten Untuhen unge: 
rechter Weile einen wirklichen Schaden erlitten ha: 
ben, nach der Schaͤtzung einer zu dem Ende geme'n- 
Shafilih zu sınennenden Cemmiſſion, billig zu ent 
ſchadigen au fi... F 
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Hagenan, vom 16. Non. 
Man vermuthet naͤchſtens ein entſcheidendes 
Treffen in der Gegend von Straßburg, mo we⸗ 
nigſteus 100000 Franzofen fichen ſollen. 


Durlach, vom 19. Nov. 

Geſtern hörte man eine entſetzliche Canenade aus 
der Gegend von Straßburg. Es heift, goop 
Mann baten einen Ausfall aecban, die aber von den 
Kaikriiipen, melde davon unterrichtet geweſen, im 
Schlachterdnung empjangen und mit Verluſt wären 
junddgerricben worden. Das Nähere wird noch ers 
warter. j 
Zwenbräcen, vom 17. Windmonat (ausder 

Mannheimer Zeitung vom 20, Windn:orat.) 

Schon feit einigen Tagen bemerite man Vorkeh—⸗ 
rungen beh den Preuffen, welche eine geheime Er 
pedition vermuthen fließen. Unter andern wurden in 
biefiger Stadt und ganzen Geaend eine Dienge Pets 
tern, Stricke, Hebeifen, Arte, Beile und bergleie 
Ken aufgedracht. Heute Nacht Härte fih endlich 
bas Geheimniß auf, Eine fürdpterliche. Canenade 
werke uns aus dem Schlafe; fie währte von ı Mlbr 
bis gesen 6 Uhr des Morgens, Nach 9 Uhr vers 
breiterere-Rih das Gericht, daß die Preufln Bicſch 
mit Sturm erobert hätten. Gegen 12Uhr firng das 
Earoniren. wieder an; es murde immer flärker und 
ſchien mäber zu fommen. Mun fieng matt an, die 
Wahrheit jenes Geruͤchts zu bezweiflen, beſenders da 
man zu gleichtt Zeit ons der Gegend der Blies bie 
Leute bönfig fich Müchten fah. Endlich erfuhr man, 
daß die Preuffen zwar einen Verſuch gemacht härter, 
Bitſch mit Sturm wersunehmen, daß jedoch dieſer 
Verſuch miche ganz, glücklich ausgeſallen ſey. Dieß 
ſcheint den Franzotn Mut) gemacht zu haben; fie 
griffen gleich darauf das Preuſſiſche Corps bey Blies⸗ 
kaſtel an, wo fie aber nun durch eine Bewegung Sr. 
Durchl. des Herzegg von Braunſchweig in Gefahr 
find, gaͤnzich abgeſchnitten zu werden. | 

) Das Sichere wird die naͤchſte Poſt geben. Die 
Zweybt ucter Zeitung, fe heute eintreffen ſollte, iſt aus⸗ 
geblieben .. 

Paris, vom 12. Nov. 

Von nun an, hoͤrt das Meſſeleſen in dem 
hieſigen Kichen auf. Alles Mefzeräthe von 
Gold und Eilber, fogar die Borden an den Meß 
gewondte, Vorpängen ec. fommen in die Münze 

* iu 
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gu Arlesheiiht Cin Bi-Bafeh) wurden Airyli alle 
Kirchengeraͤthſchafften auf Befehl des Convents 
licitando veräußert; die Ausgelaſſenheit der Fran⸗ 
zoſen gieng dabey ſo weit, daß ſie die Mutter 
Gottes mit Kuchen mißhandelten, auf fie ſchoſ⸗ 
fen und dergleichen Gefpdtte mehr trieben. Glei⸗ 
che Gortlofigkeit trieben fie mit andern Heillg⸗ 
thuͤmern. | 
*) Dan kann fein Demorrat mehr ſeyn — ſchreibt 
ein Ungenannter. Proteſtantiſche Geiſtliche ſprachen 
Bißder der Franzoͤſiſchen Kirchenreformation noch zu⸗ 
weilen das Wort, in Meinung, daß folde mir Lu» 
ders Reformation mwenigftens Achnlichkeit base; 
mit Entſetzen famen fie aber von Ihren Irrthume zit 
ruͤck, da fie num die Franzoſen alle Religionen zerſtoͤh⸗ 
ven fehen. 
"Ser nod zweifelt, der höre ben Pfarrerwon Poifs 
fo, welcher am 7. Nov. vor den Convent trat und 


fagte: 

Bürgers iepräfentanten, ich bin Prieſter, ich 
bin Pfarrer, das heiſt Eharlatan; bißher Char⸗ 
latan aug guter Meinung; ich bereog nur, weil 
ich ſelbſt betrogen worden; jetzt, ba ich aufge 
Elärt bin, geftehe ich? daß ich nicht vorſetzlich 
Charlatan ſeyn will u. ſ. w. Indeſſen werlangs 
te dieſer Abtruͤnnige doch daß ihm die 1200 Fin, 
bie ihm feine Pfarre traͤgt, gelaſſen werden. Bey 
den Jacobinern iſt es aber ſchon zur Sprache ge⸗ 
tommen, die Beſoldungen aller Geiſtlichen aufs 
zuheben, 

NB. Der Bürger Moll, Acteur auf dem cher 
maligen Franzoͤſiſchen Theater, iſt für gocoo 
Lin. bey dem neuen Theater der Bürgerin Mon 
tanfer angenommen, wo er morgen zum erftens 
mal in der Nolle des Miſantrops auſtritt; Er 
Bekommt für diefe erſte VBorſtellung 40000 Liv. 

Splvain Daily, ehemaliger Maire und Hanpt⸗ 
aeteur bey der Revolution, iſt von den Artolutions⸗ 
gerichte zum Tode verurrheilt werden, Sein Urtheil 
fage, er ſey uͤberzeugt, an dem Verbrechen Eudivigs 
Caret, Marien Antoniens und Fayettes Theil ges 
nommen. Die Erecution gieng gefbern vor ſich. Das 
Wett eitte mit feiner gewöhnlichen Neugierde zu die» 
km Schauſpiele, welches jetzt fein liebſter Zeitvertreis 
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geworben ff. Die Guillotine war auf dem Mars 
felte aufgeſtellt worden; aflein, man wollte nicht ges 
Ratten, daß das Blut des Schuldigen diefe der Frey⸗ 
beit geweihte Erde verunehre! man machte daber bie 
Maſchine wleder herunter, und riß die rothe Fahne 
deren Bailly ſich bey dem Aufruse auf dem Marsfel ⸗ 
be bedient hatte, von dem Miſſethaͤterkarren, werauf 
Bailly ſaß, ad, und verbrannte diefeibe bey langſa⸗ 
mon euer im Angefihte. des Verurchellten. End» 
lid nad Berlauf von einigen Stunden, welche dem 
gierigen Zuch auern nur zu kurz verliefen, kam Daily 
auf dem Rroofutionspiage an, ſtreckte feinen Sale 
dem Mordeifen dar. Die Madanie Dauͤbarry if 
losgelafen, ihr Vermögen aber eingerogen worden; 
dagegen erhält fie eine Penflen von sooo Liv. Die 
Koͤnigsfreunde haben in einem hartnaͤckigen Kampfe, 
wobey fih der Sieg auf ihre Seite ſchlug, an 2ten 
biefes bie Stadt Feugeres in Bretagne behauptet, Es 
heißt Jetzt, das fie auf Rennes losgehen. 


Dir Religion, 
In ungekünfteltem Gewande 
Erſchien der Vorwelt die Religlon. 
Der Menſch, der ihren Werth erkannte, 
Schuf ihr im Herzen einen. Thron, 
Die folgenden Geſchlechter ſannen, 
Der Göoͤttin aͤnſſern Glanz zu leih'n, 
Sie bauten Tempel und begannen, 
Altar und Opfer ihr zu weih'n. 
Mit Eöjtlih prangendem Geſchmeide 
Umtwanden fie ihre ledig Haar, 
Und büften fie in Gold und Beide 
Und einen purpuenen Talar. 
Biel wußt' an dieſem Schmuck zu meiſtern 
Die fpär're Generation. . 
Weg! hieß es, Andacht zu begeiftern 
Bedarf's nice folder Decoration. 

Allmaͤhl'ch ward die Göttin ganz entfleidet, 
Der letzte Schleyer fiel — das Strahlen » Licht, 
9 nun die himmliſche Geftalt verbreitet, 

ein ſterblich Auge nice, — 
Zu ſpaͤt bereute ſein Beginnen 
Der bloͤde Erden⸗Sohn, 
Umfonft! auf immer ſchwand ven hinnen 
Die goͤttliche Religion, 
Die Hand aufs Herz, Neformatoren ! 
Ey euer Much euch weiter reift. 
Rrant erft: Was wird gewonnen? mas verlöhren® 
Seht, was bie neue Welt⸗Geſchtchte weiſt! 





—. 


Beylage zu Rum. 142 der Bayreuther Zeitung. 








Dienflags, ben 26. November. 1793) 





Einladung an das biefige Publifum zu einem wohlehätigen Inſtitut. 

Ya dem 45ſten Stu des gemeinnüßigen Reichs: Anzeigers heurlgen Jahrs iſt eines Inſtituts Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen, vermöge deffen arme Familien durch Samm;in der an den Umſchlaͤgen der Briefe und Pa⸗ 
quete befindlichen Siegel und das Umſchmelzen der lehzderen in gewöhnliche Stangen ihren Unterhatt fanden. 

Hievon bat bie hiefige Königl. Policey» Deputation, welche es für eine fehr angenehme Pflicht hält, die 
Einwohner zur Arbeit zu ermuntern, den Nahrungsſtand derfelben zu verbefiern, und vorzüglich der aͤrme⸗ 
ren Claſſe neue Huͤlſsquellen zu eröffnen zu ſuchen, ohne das Publikum zu belärtigen, Veranlaſſung genem« 
men, eine äynlihe Einrichtung in hiefiger Stade Sr. Majeftät dem König allerunterthaͤnigſt vorzuſchlagen. 
Hierauf haben Allerhöchft-Diefelben geruhet, nicht nur den Vorſchlag zu genehmigen, fordern auch ſogleich 
ven RKonigl, Gehelmen · dann den Canzleyen der ſaͤmmtlichen Colleglen und Deputationen F Sammien der 
“mit Siegeln veriehenen Couverte zur Unterftägung armer Familien angemefienk zu befehlen, der Körigf. 
Regierung und Policey » Deputation die Leitung des Gefchäffts zu Übertragen und von einer angemejjenen 
Einladung des hiefigen Publikums zu jenem loͤdlichen Endzweck den beften Erfolg zu hoffen. 

Diren alleranädisiten Befehl erfulle andurch die Konigl. Negierung und Policy » Deputation. Sie 
ladet die fämmtlichen biefigen in Brief · Wechſel ftehenden Einwohner ein, _ 
: bie mit Siegeln verſehene Couverte gleichfalls zu fammeln und fle woͤch entlich ober auch alle 14 
Zage an diejenigen Fomillen abzugeben, melde fich mir Negierungs: und Policey: Deputations: 
ODeeecteten legitimiren fönnen, 
Gewiß entſpricht der Erfolg der Erwartung Er. Majeſtaͤt. Denn da bie hieſigen Einwohner nuͤtzliche An⸗ 
flaiten ſelbſt unter Aufopferungen zu unterftüßen genelat And; 5 werden fle um fo weniger Anſtand nehmen, 
kie Siegel, die bereits ihren Dienſt gethan hatten, zu fammeln und ine Bache die einzeln bisher verrich⸗ 
ter wurde, durch die in Menge kunftlg zum Wohl leidender Dienfhbeit anwenden au offen. Vor der 
Hand find zwey würdige Pfarr: Wittwen mit 7 und 8 unverforgten Walfen zur Benußung bie'ts Nahrungs: 
Zweigs auserfehen werden. ; 
0 pre Anweiſung, von welcher Einwohnern ſie die vorgefhlagene Unterſtuͤtzung woͤchentlich, oder alle 
14 Tage abhohlen laffen follen ? bängt von der Unterzeichnung ab, welche vom heute an bey dem vorſitzen · 
ben Policey· Deputato Voͤlderndorf erkffnet iſt. Und auch hier wird anwendbar ſeyn, daß der zweymahl 
gebe, der geſchwind giedt. Bayteuh, des 18. Nevewbet 1793. 
Köoͤnlgl. Regierung und Policey-Deputetlon. 


NRachdeme ſich bey vorgeweſener Revidirung der Landes-Feuer Stellen ergeben, daß eine zimliche An⸗ 
zahl UnderthänensEbhne, theils unter: theils tiber 3: Jahre mir dann ohne Frepſcheine und W inder⸗Paſſe, 
abweſend feyen, von dieſen aber nicht nur diejenigen welche ohne Freyſcheine und Wander Paͤſſe unter 3 Jah⸗ 
‚gen, fonbern auch alle diejenigen fo über 3 Jahre abweſend, fie mögen mit Frey · Scheinen oder Wander: Päf: 
2 verſehen ſeyn eder nicht, ſofert ſub Eomiminaticne der unausbleiblichen VermoͤgensConſiscation. dur 
die üffen:fichen Blaͤtter und Zeitungen zircitften und einzuberuffen, der Knigl. Commiftion unterm 26.pr. 
u, imwmediare aufgerragen worben iſt; Als geſchiehet dieſes andurch and haben ſich vorgedachte abweſende 
Unterthans · Schne biernach allerunterthaͤnigſt zu achten, auch wird ſaͤmmtlichen Amts ⸗Stellen aufſegeben 
Rehs in ihren Amtsbezirken denen Gemeinden, und beſonders denen Eltern und Anverwandten, mo gedachte 
Fake eintreren, bekannt zu machen, Pubk£ations-Protocolla uirter- deren Unrerfchriften hierüber abzuhalten 
und.angsch auffer. dieſen, an öffentlichen Orte diefen Befehl afigirem zu laſſen auch wegen der fich binnen 
ben erſtern drehen Manathen einfindenden, Anzeige zu erftatten, wegen der Auffenbleibenden aber, nähere 
Beifung zu gewättigen. . Sig, Dayreuth, den 7. Nov, 1793: _ 
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Nachdem in rechtshaͤngizen Schuldſachen weyl.! Herrn Creyß ⸗Hauptmanne Chriſtoph Ehrenfrieds yon 
Brandenſtein zu Ranis, zwiſchen deſſelben hintetlaſſener Frau Wittib, Glaͤubigern und Curatore heredita- 
tis jacentis an einem dem Churfuͤrſtl. Procuratore Fiſci andern Theils, wegen derer, auf dem apert ger 
werdenen Guthe Ranis hoftenden Lehnſchulden und des dabey befindlichen Allodii, ein Vergleich, aller zu 
dem Ende im hohen Verbeſchiede angersendeten Bemühungen ohngeachtet, nicht zu treffen gemefen, und da⸗ 
bero auf ziemendes Anlangen derer Gläubiger die Erdfnung des Concurſes zur Allodial-Meffe und Separa- 
sion des Lehns vom Erbe, fowohl die Erlafjung gewöhnlicher Edictalien gerechteſt anbefohlen. und bieranf 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger des verfforbenen Herrn Trerß-Hauptmanns von Brandenftein und zugleich alle dieje⸗ 
nigen, welche an das Lehn einen Anfprud zu haben vermeinen, auf nähftfommenden 10. April 1794 zu 
Liquidir- und Befcheinigung ihrer Forderungen fub Jegalibus comminationibus, edictaliter anhero vor 
geladen, zugleich aber auch der Darauf folgende 20. Auguſt a. d. zu Publieation eines Praeclufiv- und Loca- 
tions Urthels, fub poena publicati, terniintich anberaumet und denen Auswärtigen die Beftellung gewiffer 
Gevollmaͤchtigten an Gerichtsſtelle geſetzmaͤßig auferleget worden it; Als wird ſolches und daß die deshalb er» 
fafjene Edictal Citation ſowohl bey dem committirten Amte Arnszaugf, als auch an deren Ra:hhäußern zu 
Diefden, Leipzig, Altenburg, Gera, Audeljtadt und Neuſtadt an der Orla behörig ausgehangen worden, 
hierdurch vͤffentlich bekannt gemachet. Datum Amt Arnehauge mit Ziegenruͤck, den 21. Det, 1793. 


Es befigen weyl. Johann Ehriftian Schroͤters hinterlaffene Witwe und Kinder ein far 75 MA. im 
Jahr 1790 erfauftes KHäuslein und Gaͤrtlein allhier, Haben ſich aber feit länger ats Jahresfriſt von bier ent« 
fernet, ohne daß man von beren Aufenthalt ein mehreres, als daß die Witwe, Anna Diaria, geb. Kuchne⸗ 
rin, welche, mit zum Verkauf habenden grfirichten Struͤmpfen, auf dem Lande herum gehet, ſich abermals von 
Hurerer ſchwanger befinten, die 3 Soͤhne, Johann, Johann Heinrich und Johann Georg, hingegen inegefonims 
unter das K. K. Militaire.engagiret worden feyn fellen, in Erfahrung bringen können. Da nun gedachtes 
deren allhier befigendes Haͤußlein fehr baufällig, und kaum für dem Einfturz' mehr zu ſichern dit; fo wird der 
vorbenaunten Ecydterifchen Witwe und Kindern ſolches hiermit sffentlich bekannt gemacht, und fie bedeu ⸗ 
tet, binnen dreyfacher Saͤchſiſcher Friſt, und ails längftens den ı7. März des berannahenden 1794ſten 
Jahres, wird feyn Wiontags nach dem Sonntage Reminifcere entweder perfänlich fi einzufinden , oder 
wenigſtens ſich [chriftlich zu melden, und den Ort ihres Aufenthalts anzuzeigen, im widrigen Fall aber zu 
gewarten, daß ihr verlaffenes Haͤußlein und Garten, mittel öffentlicher Feilbiethung an den Melftbiethems 
den verkaufet, davon zufdrderft die vorhandenen Schulden bezablet, und der Leberreft in gerichtliche Wer 
wahrung genommen werte; wornach fie ſich zu achten haben. Goͤriz, in der Fuͤrſtlich Reuſſiſchen Herrſchaft 
Lobenſtein, im Voigtlande, den 29. October 1793. 

Herrlich Knochiſche verordnete Berichte daſelbſt. 
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Den 3. verwichenen Monats Diay ſtarb allhler zu Wunſiedel der Bürger und Krämer Anton Chriſtian 
Huͤttel nach einer auszeftandenen langwührigen Kransheit. Aufden Antrag feiner Eltern, der Schul: und 
Wagmeiſter Huͤttliſchen Eyeleute wurde feine Werlaffenfhaft alfofort obfignirt, und bey der am 4ten Jumy 
hierauf vorgenommenen Inventur fand fi ein geringfügiger Vorrath von Kram: Waaren, welcher für 74 fi. 
14 £r..rhni. gerichtlich taxirt, und fuͤr 90 fi. auftionis lege veräuffert worden; Dieß ift fein ganzes Adiv- 
Vermoͤgen, und nad) denen feit der Zeit eingelaufenen unerwarteten Nachrichten fchuldet er über 600 ff. wo⸗ 
von allein die Leichen» und bisherigen Gerlichtskoſten 3 der Maſſa abferbiren. Judem man diefes ſowohl ber 
Fannt, als unbekannten Glaͤubigern hiemit öffentlich Fund thut, wirdſ zugleich für diejenigen, welche ihre 
Forderungen nicht aufgchen wollen, Trerminus jur Liquidation auf Montag den 2. koinmenden Monats 
Decembers anberaumt, in welchem fich Creditores vormittags um 9 Uhr auf biefigem Rathhauſe einfinden, 
ihre Forderung angeben und beweifen, dann das weitere gewarten können. Dicht Erfcheinende werden dafir 
angeſehen, daß fie fich ihrer Forderungen gutwillig begeben haben, und find ſomit vom der Maſſa gänzlich 

ausgefhloffen. Wornach fi zu achten. Sign. Wunflebel, den 2. Nov. 1793. 

. Burgermeifter und Rath. 


Ich Yacob Eduard Habrecht dieſer des heiligen Römifchen Reichsfrehen Stadt Regensburg Stadtſchult⸗ 
helß, mache hiemit jedermänniglich Fund und zu wiſſen, daß nachbem des hiefigen Handlungshaußes, rer 
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‚hard Barensfeld feel. Wittive und Söhne geſammtes Bermäzen Überhäufter Schulden halber und dep dem 
beimlichen Austritt der beyden Gebrüder Barensfeld, zumi in bes Gerichts Gewalt erwachſen ift, num 
mechro mit demfelden nach denen gewöhnlichen Gantregeln verfahren werden folle; Zu welchem Ende ich als 
len und jeden Barensfeldiſchen auswärtigen Gläubiger, fo wie denen, bie ein Bingliches Recht haben, wo 
und welcher Orten dielelben ſeyen, biemit einen endlichen Rechtetag ernenne und anfeke, namentlich den 
fiedenden Jänner des mit Gurt fommenden ı 794ften Jahres, ſolchen zugleich aber auch peremtorie et ſub 
poena praeclufi als zum erjten, andern und drittenmal beftimme, binnen welcher Friſt ein jeder bey E. & 
Stadt⸗ und Gant ⸗Gericht allbier, entweder ſelbſt perfönlich oder durch elnen genusfam Inftruieten und legi⸗ 
timirten hiefigen Keren Adwocaten, oder Procurator feine Forderung einklagen, und gebührend liquidirem 
mag, nad) deffen Erfolg dann einen jeden die Juſtiz in Gantmäßiger Ordnung adminiftrirt werben folle, 
Es erfheine nun einer oder der andere Praetendent und Glaͤubiger ober nicht, fo folfe nichts deſto weniger 
ergehen, was Recht und billig ſeyn wird. So geſchehen von Amts wegen unter meinem vorgedrucken Inn ⸗ 
fiegel Regensburg den ı 4ten Det. bes ı793ften Jahrs. (L. $,) j 





Nachdeme vermög einer von Königlich böchpreißficher Regierung I. Senats zu Ansbach ergangench 
allergnädigften Verordnung der Concurs⸗Prozeß, über das von dem ausyetrertenen Juden Hirſch Welf Cevi 
zuruͤckgelaſſene geringfügige Wermögen dekretirt worden; Als werden ſowohl ſaͤmmtlich⸗ Hirſch Wolf Leviſche 
fo befannt als undekannte Glaͤnbiger, als der flüchtige Jude ſelbſt auf Dienſtag den 17. Dec. dieſes Jahres 
‚peremtorie hiermit vorgeladen, Erſtere zu dem Ende, mm ihre Forderungen, bey Verluſt des weitern Ge⸗ 
doͤrs, unter Borzelgung der ettanigen Urkunden zu liquidiren, und weiter zu verfahren, letzerer aber in ber 
Abſicht, um auf die Forderunden der Glaͤnbiger gehörig zu antworten, unter der Vertvarnung, daß im Aus⸗ 
‚bleibungs- Ball daslenige, was der ex cAicio zu Bertrettung feiner Perſon aufgefellt» werdende Contradi- 
&or mit ben Gläudigern verhandelt, für feine eigene Thaten angefehen werden fol. Fuͤrth, den 2. Nies 


vember 1793 
Aus dem Könige. Preufifch- Ausbachiſchen Gelalts⸗Aente dabier. 


Die längf angefimbigte Ueberſetzung des Nekeriſchen Werks: vonder vollzlehenden Gewalt in großen 
Staaten 3 Thelle 3. it nıım auch In der Bauer und Manniſchen Buchhaudlung zu Nürnberg erfihienen, und 
iR in allen foliden Buchandiungen Deutſchlands zu haben. Diefes ber gegemwärtigen Beduͤrfaiße der Zeit 

ſehr angemeffene politifch- philoſe phiſche Werk wird jedem der die wahre Beſchaffenheit der erftern Franzoͤſi ⸗ 
ſchen Eonftitution näher kennen zu lernen wuͤnſchet Aufferft willfommen ſeyn. "Der berühmte Herr Verſaſſer 
fegildert in den erſten Shell, mach dem er allgemeine Betrachtungen über die geſetzgebende und: vollziehende 
Gewalt, und die Einrichtung derfelben veraus ſchickt, die auffallendſten Mängel und Fehler, welches die Volks⸗ 
Deputisten bey Gründung der erften Eonfitution begiengen, mit den lebhafteſten Farben: — Unterſucht die 
Brage, ob die unbedingte Gleichheit eine nothmendige Bedingniß der Frehhelt ſey? Bewelßt dag die Franoͤſi 
ſche Tonſtitution die größte Ungleichheit eingeführt habe, und zieht ſehr fhöne Parallelen: pwiſchen ber Fran⸗ 
hoͤſtſſchen und Engliſchen Eonftirutton. Beſonders iſt ter zweyte fehr reichhaltig anmenen und noch nisgends 
vorgettagenen Bemerkungen über die Conftitution ber vereinigten Staaten in Amerika, und uͤber die republis 
fanifche Syſteme in ihren mit Brankreich habenden Verhaͤliniſſen; auch wird mauches intereffantes in ben 
ellften und zwölften Kapitel über die mo⸗ Wirkung der Franzoͤſiſchen Eonftitutien geſagt. Lebrigeng 
mwufte ber Ueberſetzer die meiſten fehr dunkeln Stellen des Orgitials in einem deutlichen und Stel in 
unfere Sprache zu Übertragen. Der Preis iſt 3 A. rheinl. Berner find in derſelden Buchhandlung. folgende 
neue Bücher in der Michaelis, Dieffe fertig geworden, Gattebers, (E.B. 3.) Befdreibung des: Karzes 
st —* ate Abtheilung, oder deſſen Anleitung eher und- Andere Bergwerke mit Mutzen zu bereifen sr 
Theil are Abtheilung mit K. 8. 1795 ı fl. 48 Mi - Werhbr, Geinliſchec) und Urtheil der har A 
Ehartotte Corday Mörderin des beruͤchtigten Wölksbeputirten Matat s. *799 8: m. BWeillodters (Dal. 
8.) Predigten 8. 1794 ı fl. ı2 fr. Tagbuch für Liebhaber der Aftsomemie auf das Yahr 1794 mit K, 
gr. 8: 30 Pr. Auch iſt dafelbft der vom dem berühmten Hertn Rüfner ſeht ſchön geſte Rupferftich , be 
treffend; bie Ermordung des Königs von Schweden auf dein Rebdentenfaal zu Stetten, für a" flag fr. 
ni haben. —Borſtehendes if nm. beygeſe hte Prrdße. in der Lüheskiichen Buchbandiung ju befumim ° '" 
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Einem geehrten Publiko wird hlermit nachrichtſich erbffnet, wie der auf das Jahr 1794 edirte Ftaͤn⸗· 


kiſche HAushaltungs-und Wirthſchafts-Calender die Preſſe verlaſſen, und niche nur bey mie 
Endesunterzeichneten, ſondern auch in der privilegieten Hofbuchhandlung zu Anſpach, ia Bapreuch bey den 
Senfftiſchen Gebruͤdern, und in ben meiſten Buchhandlunzgen Dentfchlands zu haben ſeye. Es find darin ·˖ 
nen folgende näßliche Materien enthalten; alt.) niteibe Verbeſſerunzen, fowohl untere Weinberge Ord⸗ 
nungen als unfern Weintau und die Zubereitung unfrcs Welnes deteeffend, 2) Erdaäpſelbau. 3) Erndie · 


aſſecuranz. 4) Feld-Mäufe. Das Fuͤrſtl. Baadendur lachiſche Generaldecret an färsmtliche Ober und Arm 


ter vom 22, Januar 1774. 5) Taudenzucht. 6) Bemerkungen üser das fo Häufige Aderlaſſen der Pferde. 
7) Koliwerberb. 8) Bienenzucht. 9) Seidenbau. 10) Regenten Beyſpitl, wie der erſte Grund zu 
einem tuͤchtigen Larbgefiüte zu legen fit. 11) Ein Nutzen den die Butter beym Leinwandblelchen gewährt. 
a2) Jehler der Auffüterung der Teuͤereſſein oder Schornſteine. 13) Ein Beyſelel der Frenzeffihen Fred 
heltswuth, Im der Behandlung bes unglackliche Rebellione, twelhen alle Rechtſchaffene in ganz Eurepa, der 
nen feine Geſchichte bekannt geworden iſt, von Herſen bedauern und bemitleiden. 14) Der Rebenſtecher 
oder BWeinrüfrl-Käfer. 15) Die Wuherblume. 16) Etwac aus ben Pappleren des Pachters Martins 
und feines Sohnes. 37) Zugheuſchreden. 18) Arbeit und Ruhe. Verzeichniß der melſten Meſſen und 
Iahemarkte. Wie mim dieſe nuͤtzichen Mäterien ben Werth des Calenders ſchen bey manniglich beſtens em ⸗ 
Foblen, alſo hoffet man vor beim geehrten Publiko eine geneiste Aufnahme deſſelben. Von dieſem nuͤtzlichen 
Fraͤnliſchen Kalender, kann man noch einige coniplete Ereublaria von Anfang an, als von 1769 bis.t7yn 
33.24 tr. theinl erhalten. Es find auch allſaͤhrlich, owehl die erdinaten Calender in 4. und 16. Duzend 
weiſe und, einzeim zu haben. Ednrabach ben 2. Nev. 15293. * ml man u 
ET henn Marin griedrich Mer, Buchducker und Bushaͤndler 
In allen guten Buchhandlungen Decſhlante it zu haben: Almanach und Taſchenbuch Ju m 
gefelligen Vergnügen von WB. ©. Becker für 1794. Mit Kupfern, Landchatten, Muſik und 
Fangen Leinnig bey Voß und: Leo Thir.⸗ Aa? Bene die Freunde gefelliser Freude, ſich durch 
Sie turhnänaige Vervolllommung disfes ihres beliekten alchenbuchs recht angenehm überrafht finden, fo fer 
hen HE Virleger deffelben Apron-Kmsicheihaften Munich erinll., Sie ſchatzen die guͤtige Aufgahme welche 
diefes Werkchen ſchon ſeit einigem ahren erfuhr‘, zu Fhr⸗ als baß fie ſich nicht haͤtten verpflichtet haften, Ci 
(em, für diefe neue Fortſetzung alle moͤgliche Sorge zu tragen. Einer unerer beliebteſten Schriſtſteller, un⸗ 
ter deſſen Namen? es ven mn wm. grfheint , bot ihnen big Hand bey dieſer Sorge, und aß ſein Pfleglkm 
eritt es nun, mitnenen Reigen und mitrun verkennbaren innern Vorzügen, zur Unterhaltung In die geſeltt⸗ 
gen Zirkel: Den cruͤhmlichſt bekannten Herausgeber ——— Dichter unſeres Veterlandes — 
ein Beder Gokingk, KafınerunKretiamaenn, Langbein, Laogter, Pfeffel, Schlegel, Schönfeld, Brille 
d-.a.+ undiäbre-Riederitdrdemwan ben berahmteſten vaterlandiſhen Tonünflern, Hiler, Naumann, SQ: 
"Ger, Setdeltmerni und Schreigdt mit gefälligen, Melodien begleitet. — Wir find überzeugt dag dieſes Ta⸗ 
raſer den genannten Namen weiter keine Empfehlung bedatf, und zeigen daher nur feinen Inhalt 
mach at. — Manrfinder:x) die Neife nach Paris, a) den Plauiſchen Cizund geſchildert von WB. ©. Becker 
3*8 AMhandlung über das gefellige Berguügen im Mittelaiter, von 5. C. Schlenkert, 4) die Beſchreibung 
Wplitz mit ſeinen Baͤdern und den umliegenden Gegend, ‚5 Vemertungen, free eh Einfälle von 
Käftner, Kreetſcwann und Becker, 6) Gedichie und. Kieber vom obengenannten würdigen, Dichtern, 7) ne 
* qu Pfander mad Tanzſpielen, 8).neue Ansloiſen Quadrilen und Balzer aut angegebenen Touren, 
9) Erräatieinenestäbelit n zur Erinue rung zugaſgoter Tanzcy <ı * ine Charte wor der Keriichaft Toplitz m 
feinen Bidern, 17) eine neue Chatde ven Frantrelch nach ſclact Jebigen Einteilung: . Ein ſchones Titel⸗ 
Kupfer von Kehl, akbere: van Berger nd röel,: ingleihen-gucp niedlich Sanzfhaften, ‚namlich der Eins 
gang zur@flatifchen Giunde im dte Anſicht von· Tarant / bende von Darnitedt, machen. wit;einem geſchmack⸗ 


vollen fathiaın Cinböhde feine äuffere.Beuzierimg aus. Hit in der Luͤdeckiſchen Buchhandlung für.z fl. 12 Fe. 
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> N 3 "Hrn, eſcyh Schweiger und Erihp. in Bayreuth und 
T it haben: ‚Richtiger Plan von Straßburg, von 
1405) Der Verkauſprel von eſnem jeden Blac 
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Wien, vom 29, Rob. 

er Mesmer fol, dem Verne hmen naß, ) 
wegen Eorrefpondenz ſich Verdacht zugezo⸗ 
gen haben und deßhalb arretiet ſeyn. Diefer fonder’ 
bare Mann it noch anfällig in Sranfreih, und 
mag daher wohl auf beyden Achſeln getragen has 
ben. Sollte er fih aber zu andern unerlaubten 
Geihäften haben brauchen laffen; ſo mag er fer 
ben, wie er ſich durcharbeitet. Der Magnetiss 
mus wird ihm bier zu Lande nicht viel heifen. da 
Er hat während feines Hierſeyns keinen Gebrauch 
davon gemacht. - 
andere im Verſtaͤndniß mit ihm geweſene Pers 
fonen wären adgehohlt worden, und daß das En⸗ 
de uͤbel ablaufen werde. 

Jedermann freut ſich, daß Orleans guillotl⸗ 
nirt worden. Wollte Gott, er waͤre nie geboh⸗ 
ren worden; fo wuͤrde manche blutige Cataſtro⸗ 
phe aus den Annalen von Fraukreich geblieben 
feyn, und der König, und die Königin nebſt hun⸗ 
derttauſend Menfchen noch leben, 

Man bat Nachricht, daß der unglücklich verwun⸗ 

- dete, und hierauf in Gefangenſchaft gerathene Prinz 
von Anhalt ⸗ Coͤthen, an feinen Wunden zu Maubeuge 
geftorben ſey. Der Commandirende en Chef lich zur 

Ranzionirung dieſes verdienftvollen Obriſten zwey in 
unfere Gefangenfchaft gerathene Franz oͤſiſche Generale 
anbiechen, und fein Durchl. Here Bruder bat noch 
überdieh eine nambafte Gunsma Geldes antragen lafs 
fen. Alles wurde abgefhlagen 


Von dem legten Transport der Franzöfifchen 
Krirgegefangenen find verfchiedene an der rothen 
Ruhr unterwegs geftorben, Die übrigen 'mers 
den alle recht menfhlich behandelt. Diele dar 
inter find aber viehiſche Menſchen, die weder 
Religion noch gute Sitten haben, und jedes 
Wohlwollen mit dem ſchnoͤdeſten Undank vergels 
ten. 


Man ſagt, daß noch mehrere 


Die —— entfeßet — (Hohe ein — 
re noroliſchen Eharacter diejer Unholden 
ve Handlungen enchäftet zu fehen. Auch Haben 
Pr T Religion mehr. Einer dieſer Gofanugenen hatte 
fein Weib bey ſich, das auf dem Schffe entbhunden 
ward, man brachte das Weib famme dem neugeboht⸗ 
nen Kinde auf das Land, und ſchaffte ihr ein gutes 
Unterfommen und. Öclegenbeir für iht Rind zu forgen. 
Der Dfarrer kam nun das Kind zu taufen, und frag- 
te den Water welhen Nasien er ihm beylegen wollte. 
Der Eanibale antwortete in Gegenwart des Officlers, 
daß wenn man fidy unterſtehen wuͤrde das Kind’ wu 
mufen, er es fogleich in die Donau ſtuͤrzen wuͤrde 


Negensburg, vom 26. Nov, 

Bon dem Chutvllniſchen Geſandten Frepherrn von 
Kara, als Gpairrifchen Stimmvertretter, find die 
am Canıntergericht übergesene Supplicae pro Gra- 
tiofifl, decernenda Excitatione Fisci Caefarei im 
Sechen Hrn. Fuͤtſtbiſchoff zu Speyer wider dem 
Verfaſſer Drucker und Verbreiter der Druck⸗ und 
Schmaͤhſchrift: Patriotiſche Anzeigean Rats 
ſer und Reich, wider den Verfaſſer und den 
Verleger bes unter dem Titel, Bemerkungen 
über die Confiderations fur la provin- 
ce d’Alface«kc. nebſt flüdtigen Bettach⸗ 
tungen über die gegenwärtige Lage der. 
Elfaßer Angelegenheiten und einige Bor« 
foriften w. Colmar ı793 ausgebreiteten Druds 
ſchrift mitgerdeilt worden. 

Diefer bier angegebene Verfaſſer ift ber ehmalige,; 
ist zu Wien ſich aufpaltnde Speyeriſche Hofrath 
Stupfel. 

“ Vpern, vom 17. Nos, 

Endlich it Poperingen, mo die Feinde 
ih feit dem neulichen Einfall in Werflandern 
noch befanden, erlößt. Unfere braden Verthel⸗ 
diger haben mit den Bauern. ber Gegend tie 
Franjoſen daraus verjagt, die aber ſchreckliche 
Denkmale ihres Daſeyns hinterließen. Alles iſt 
verheert, die Glocken weg, die Kirchen enthei⸗ 
ligt, ſelbſt die Thuͤren und Fenſter, die fie nicht 

ver⸗ 
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verbrannten, luden fie auf ihre Wägen. - Die 
Flämmifchen Bauern beivichen wahren Heldens 
muth; was kann nicht ein treues Volt gegen wils 
de Räuber ! "an. 


Paris, vom 15. Nov. (Äber Coͤlln.) 

Der Leichenzettel der blutigen Guillotine 
enthaͤlt wieder 2 ſehr merkwuͤrdige Perfonen, 
Heter Mannel, vdiefer ehemalige Gemeinde 
pꝓprocurator, und welcher juerft auf den Tod Lud⸗ 
wig XVI. geſtimmt hat, und der GemeralBriüs 
‚net, Commandant der Italiaͤniſchen Armee, 


‚wurden heute auf dem Revolutionsplatz hinge⸗ 


‚richtet, Dee General Baunay iſt im die Abtey 
"gebracht, 

Houchard ſchrieb geſtern ans feinen Gefängs 
niß an den Convent, und verlangte die Erlaub⸗ 


niß, feine Zeugen bey der Armee benennen zu 


dürfen; und ſchlug vor, fie durch einen Friedens⸗ 
richter an Ort und Stelle verhörei zu laſſen. 
Ich Habe, ſagte er, 32 Canonen erobert, und 
bin angeflagt. Ich bin nie gefchlagen worden, 
and bin angeflagt. Ic habe 30000 Mann 
mit 15000 zurücgefhlagen, und bin angeflagt. 
Ach fonnte mehreres nicht thun, und nicht 25000 
Mann mit 30000 ſchlagen. Ein Mitglied vers 
langte, zur Tagesordnung zu fehreiten, bdemm 
Houchard fey ein Lügner; am Tage der Schlacht 
bey Hondfcote- hate ſich Houchard hinter eine 
Hecke verborgen, und ber Sieg wäre ganz voll 
kommen geweſen, men dieſer General an ber 
Spitze feiner Kolonne geblieben wäre, Der 
Eonvent fchritte zur Tagesordnung. 


Paris, vom 17. Now, -- + 


Ma nu el bafte bey feiner Hinrichtung viele Zur 
ſchauer, das Volk fluchre und verwuͤnſchte ihn. Er 
affeftirte eim ſtoiſches Betragen, wovon wahrſchein⸗ 
lich fein Herz nichts. wußte, Bruͤnet war viel ruhi · 
ger, ſchien als ein Soldat dem Tod-entgegen zugeben. 

Mamuel wurde zum Tode verurtheilt, weil er einer 
der Hanptanjtifter der Maffacre der Gefangenen (im 
September 1793) gewefen fey (die damals fo lauten 


—— 


Beyfall fand) und weil er gegen die Einheit und Un: 

theilbarkeit der Republik confpirirt habe, 

Der General Houchard murde heute Bingerichter ; 
er zeigte auf dern Wege zum Schaffot viete Standhaf. 
tigkeit; das Wolf verhöhnte ihn einigemal, und der 
Kerr General, der Überhaupt kein gutes Geficht hat ⸗ 
te, ſah abfchenlich aus. . w“ 

Straßburg. 

Auszug aus dem Protocoll des peinlichen Kriegs; 
gerichts des erſten Bezirks der Rheinarmee, 
das durch einen Schluß der aufferordentlich 
‚gue Armee gefandten Volksrepraͤſentanten 
zu einer Revolutions⸗Commiſſton errichtet 
worden. 

In der öffentlichen Sitzung dom 7ten ward Peter 
Courty, Corporal im zien Regiment Infanterie, 
überzeugt Neben gehalten zu haben, die auf die Wie⸗ 
berherftellung der alten Regierung, und folglich bes 
Königehums abzwecken, zum Tote verurtheilt. 

In der Sitzung vom 8. ward über Jehann Bap⸗ 
tiſt Muͤller, Jaͤger im 8. Negr, das naͤmliche Urtheil 
ausgeſprochen, weil er zu Hagenau einen falſchen 


Lerm, wegen Ankunſt der Feinde, bos hafter Weiſe 
verbreitet. (Das Weitere folge.) 


Banreuth, vom 29. Nov, 

Unfere Hofnung heute durch officielle Berichte 
Im den Stand gefetit zu werden, von den Vor⸗ 
faͤllen dey den Armeen ſichere Auskunft zu geben, 
hat ung getaͤutſcht. Auch die Zweybruͤcker Zeis 
fung ift ausgeblieben. Solgende Privatbricfe 

bedürfen alfo noch einer großen Beſtaͤttigung. 

Rheinſtrom, vom 24. Nob. 

rs immer haben wir vom dermaligen Stans 
de der Armee feine zuverläffige Nachricht, 
Mehrern eingelangten Privarbriefen zu Folge waͤ⸗ 
ren die Franzoſen auch in Zweybruͤcken eingerückt. 
Men fogt für ganz gewiß, daß die Franzofen 
Dliedcafel und die ganze Gegend an der Blies 
rein anggepiändert, und dan die Stadt ſowohl 
als die ganze Gegend angezündet haben; und 


"eben die Briefe, melche das Einruͤcken der Trans 


zofen im Zwerbruͤcken behanpten, verfihern zus 
gleich, daß Zweybruͤcken und die ganze Gegend 
zwi⸗ 


zwiſchen der Blies and Horn das nämliche Schick⸗ 
fal gehabt Haben. Die Abſicht der Franzoſen foll 
feine andere fen, als bier durch Ihre Uebermacht 
Lie ganze Preuffifge Armee zu befgäftigen, und 
durch ein detaſchirtes ſtarkes Corps d'Armee die 
engen Päffe von Lotäringen und Elſaß durchbre⸗ 
chen zu laffen, und Landau zu entiegen, wodurch 
Die Kaiferl, Armee aus Furcht zwiſchen dad Feuer 
der Rheins und Mofelarmee zn fommen, gezwun⸗ 
gen wurde, ganz Niederelfa zu räumen, 

Wir hören feit einigen Tagen ftarf canoniren, 
koͤnnen aber nicht unterfcheiden, ob es aus der 
‚Gegend von Landau oder von Bitfch her komme. 

Man behauptet durchgängig, daß nach der Er⸗ 
oberung von Fortlouis, Landau neuerdings be; 
fehoffen werde, In den Niederlanden ift es ganz 
iR, und man fagt, daß die aufferordentlicy 
ſchlechten Wege allein daran Schuld fen, daß 
nicht noch in diefem Feldzuge etwas gegen fans 
drecy unternommen worden. In Parls tröftet 
man fi mit einem Privatfrieden zwiſchen Eng: 
land und Sranfreih. Die Häupter der verſchwor⸗ 
nen Mörder müffen dergleihen Märchen erfin= 
den, um das fo tief gabeugte Volk zu tröften. 
Die Straßburger Zeitung fagte zwar nichts von 
den Hinrichtumgen, indeffen flimmen mehrere 
Briefe darinn uͤberein, daß die permanente Buils 
lotine dafelbft ihr Wefen treibt. 

Zu Wiesbaden wurden am 21. November 4 
Mifferhäter mit dem Etrange hingerichtet, bie 
nicht weniger ald 126 Diebftähle begangen ;u 
haben, geftanden, Sie hatten fo viel man hoͤrt 
Antheil an dem Poftranbe, der vor einigen Jah—⸗ 
sen im Eprffart geſchah. 

Rheinficom, vom 25. Nov, 

Es ift leider nur zu wahr, dag die Franzofen 
fich Im’ Berge von Zweybruͤcken, Homburg und 
fogar Landſtuhl befinsen. Das Hauptquartier 
des Herzogs waram 21. zu Kalferslautern. Noch 
find Hier immer keine officiellen Nachrichten; aber 
man fürchtee fehe für die Maga ine an der Mos 
feh, wohin die Feinde ihren Marſch nehmen zu 
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tollen feinen ohne fich um das Schickſal von 
Landau zu bekuͤmmern; meiches heute oder mor⸗ 
gen gewiß fallen fol, Heute Morgens eingetrof⸗ 
fene Berichte verſichern, der Herzog von Braun— 
ſchweig Babe vorgeſtern den Feind angegriffer, 
und aus Zweybruͤcken und Bliestaftel, welche 
nebft vielen Dorfſchaften anggeplündert und ab 
gebrunnt fern follen, zuruͤckgeſchlagen. Wir 
erwarten mit jeden Augenblick die Beſtaͤttigung 
diefer frohen Nachricht, (Folgendes enthalten 
öffentliche Blaͤtter.) 


Aus der Pfalz, von 23. Nov. 

Am 7, d. wurde ©. 2. Graf von Kalkreuth 
bey Difingen von 25000 Franjofen 4mal anges 
griffen, fehlus fie aber jedesmal zuruck, fo daß ber 
Feinde gegen 1000 Mann blieben, ba man bey dem 
Preuffüchen Corps nur 16 Todte und gegen 60 Bleſ⸗ 
ſitte zählte. Am zo. wagten die Franjofen auf bes 
nanntes Corps nochmals einen Verſuch, ber ihnen 
ebenfalls theuer zu Reben kam, und mußten fie 7 
Kanonen im Stiche laſſen. Aber ſeitdem foll fid, tier 
ber etwas ereignet haben, und G L. Graf von Kalk⸗ 
reuth genöthiget worden ſeyn, der feindlichen Ueber⸗ 
macht zu weichen, woyon wir jedoch noch nichts Naͤ⸗ 
heves haben. Soviel höre man, daß die Feinde et» 
was vorgerückt find, 

Mannheim, vom rg, Non: 

Die Nachrichten vonder Armee lauten noch nie 
zum Deften. Die Franzoſen find weiter vorgedruns 
gen und haben Zweybrucken und Homburg befebt. Das 
8. Preuſſiſche Hauprquartier iſt jegt zu Lautern, die 
Franzoſen ſtehen aber noch fenfeits. 

Worms, vom 24. Nov, 

Aus dem Zweybruͤckiſchen fieht man eine Menge 
Flüchtlinge bier dur über den Rhein geben. Die 
Franzofen üsen in Zweybräden und den dortigen Ges 
genden bie größten Gräuelchaten aus, plündern und 
verheeren alles, und ſtecken die Schlöffer und fonftige 
berifchaftl. Sebaͤude in Brand oder reiffen fie nieder. 
Ein feindk Corps von 15 bis adooo Mann ift über 
Weiſenheim und Eoufel gegen den Hundsruͤden im 
Anmarſche. Landſtuhl befindet ſich bereits im feind« 
lichen Haͤnden. Jazwiſchen ſteht die Armee Er. 
Durchl. des Hrn. Herzogs von Braumſchweig bey 
Lautern Int der vorthellhafteſten Stellung, fo daß dem 
Beinde alle Fuß vergehen wird, weiter vorzutucken. 

Trier 
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Trier, von 21. Nies. 
Au in unfrer Gegend faͤngt es an, wieder un: 
„ruhig zu werden, Am lebten Gontag wurden 500 
Mann Kaikrl. von 8900 Franzofen bey Ledach über 
fallen; erftere wehrten fich 3 &tunden lang wie 2b» 
wen, obſchon fie keine Kanonen batten; zweymal 
rückten fle den Feind zuräd, aber zuleßt wurden 
fie auf allen Seiten umrungen. Die Wurmſer Hu⸗ 
ſaren fchlugen fich mit fehr geringem Verluſt gluͤcklich 
buch, aber yon 2 Eſeadrens Toskana Dragonern 
find mehrere tbeils geblieben theils gefangen genommen 
"worden. Ledach, Eirweller, Tholap und etliche an: 
dere Drifhaften find darauf von den Franzofen ges 
pfündert worden. 
Brüffel, vom 20. Now. : 
In der Nacht vom ıs. zum 16. röcten bie Aliir⸗ 
ten auf Poperingen 2 Stunden von Dpern. Die 
Feinde batten verfchiedene öffentlide Gebäude mit 
Streh angefullt, um im Falle fie zum Abjuge ge: 
noͤthigt würden, den Ortin Brand zu fteden; allein, 
die Defterreicherfamen ihnen noch vor Tages Anbruch 
fo ſchleunig über den Hals, daß fir diefen hoͤlliſchen 
Entwurf niche ausführen fonnten,, fordern mit Ver: 
Inft von soo Tobten, so Gefangenen, vielem Ge⸗ 
vaͤcke und 4 Canonen ihr Neil in der Flucht ſuchen 
‚uhren. Auch find die Franzofen von Werwick und 
ganz Flandern wertrieben worden. 
‚ Zu Lille it die ganze Manicipalität hingerichtet 
worden, einen einzigen ausgenommen, welcher das 
Städ gehabt hat zu emtäiehen. 
In Paris iſt dem Herzog von Orleans folgende 
Grabſchrift gemacht worden: 
Ci git Philippe, le Jean F** 
Craches deſſus & pafles outre 
‚par un Grenadier, 


ů es - 


In dem Departemente Bas de Talais iſt dle Guil⸗ 
letine in bejtändiger Thaͤtigkeit. Fuͤnſhundert Perfos 
nen figen zu Hesdin und 600 zu &t. Omer in gefäng« 
licher Haft, Der Biſchof Porion ift in Verhaftspu⸗ 
Rand geſetzt worden, weil er dem Clubb gefagt hat, 
daß er fih zur Cathot ſchen Religion befenne. Man 
fagt fogar, er f-n auillstinirt, 

Driefe aus Bretagte verfihern, Del fey in der 
Gewalt der Koönigsfreunde und die Worffadt St. Ger 
* von St. Malo habe die weiße Cocatde aufge⸗ 

eckt. 


* = * 

‚Auch in Vorderoͤſterreich it, ein allgemeines 
andaufgevot ausgeſchrieben; Eo auch im Bar 
diſchen; letzteres giebt, laut öffentlichen Blättern 
6oco das Füritenbergifhe ebenfalls 6000 und 
Breiegau mir dem Echwaczwald 16,000 Mann, 
bie Stadt Freyburg allein fiellt 522 Mann, wor⸗ 
unter 160 Freywillige als Scharfſchuͤtzen ſich bes 
finden, die meiſten insbefondere die Schwarz 
waͤlder find nis Standroͤhren verſehen. 

Man rechnet in ten Rheingegenden bereits 
gegen 30000 Bewaſſuete, die in Compagnien 
eingetheilt und ererciet werden, 

In Rochefort fehlte den Revolutions /Gericht 
ein Scharfrichter. Sogleich boten ſich alle Mit⸗ 
glieder des Jakobiner⸗Clubbs an, zu Beſtra⸗ 
fang der Feinde der Republik Scharfrichtere⸗ 
dienfte zu leiften, Diefen Sleg über ein altes 
Vorurtheil rühmten die Eonımiffarien in einem 
twortreihen Pomp an, 


Nachdeme der geweſene Ritterfchaftl, Sectetair und Caſſter, weyl. Kerr Johann Earl Beiimann aflı 
bier am 15. Map d. J. Todes verfahren, und zu kürzliher Richtigſtellung des über feinen Nachlaß aufzu⸗ 
nehmenden Inventarii unumgänglid nothwendig ik, nicht nur völlige Gewißheit von feinen allenfaßfigen 
Schulden zu daten, fondern auch von feinen Schuldnern zu vernehmen, in welcher Zeit man anf die richele 
ge Abfüsrung igrer an Defunctum ſchuldenden Poſten rechnen konne; Ais werden hiemit ſammtliche Glaͤu⸗ 
diger und Schuldner Eingangs ernannten Hrn. Secretairs Weißmann eitirt und geladen, Montag den 2, 
Detemmber Vormittags um 9 Uhr bey den Inventurgerichten allhier zu erfcheinen und reſo, ihre allenfallſige 
Forderungen Rechtsgenuglich zu liquidiren, oder ſich der Zahlung ihrer Schuldigkeiten halber in annchmils 
Shen Vorſchlaͤgen zu aͤuſſern, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die nicht erſcheinende Glaͤubiger ihrer For⸗ 
derung verluftig erklärt, und die ſich nicht einfindende Schuldner bey ihren competenten Gerichten förmlich 


zwesben actienirt werden. Wornach fid zu arhten, 


Sign. Roͤthenbach untern Theils, den 13. Nev. 1793, 
Friedrich Eruſt Freyherr von Schirnding. 


in abſentia ZJohann Nuf, 








(Num. 144.) 
m ne 
Paris, vom ro, Nov. 
fpondenten,) 


A⸗ im vorigen Jahrhundert die Engliſche Na⸗ 
tion ihre Freyheit errang, machte ſie ſich 


(Vom Corre⸗ 


aus Roͤmiſch⸗Catholiſch Proteſtautiſch; dermalen 


macht die Franzoͤſiſche Nation es beſſer (einige 
ſagen ſchlimmer *), Sie macht ſich eine ganz 
neue Religion. 


Anmerfung: &o viel Freymürhigkeit bey dem 
Anblick der Guillotine ift wahrlich zu bewundern ; ob⸗ 
gleich in Parenthefi, fagt es der Eorrefpodent doch, daß 
es, in Paris noch Leute giebt, die dieſe Neuerung nicht 
gut beifen. Aber, beffer oder ſchlechter, neu iſt die 
Religion, melde die Apoftel des Parifer Convents 
jegt mit Feuer und Schwerdt ausbreiten, gan; und 
gar nit. — „Die Thoren fpreden in ihren Her 
jen, es iſt kein Gott.“ Pf. 13. Zuallen Zeiten hat 
es Leute gegeben, bie die Religion incommobirte 
und bie fich daher einen Glauben fchufen, bey dem 
fie ſich von allen schen Geboten losfagten und bequem 
ein Leben führten, webey fie den Himmel entbehren 
Einnten. Es war die Religion der Wohtlüfllinge, der 
Debau:heurs und Debauches , der Drleanfe und Mi: 
rabeour der Vorzeit. Ihre Adepten durften in allen 
wohleingerichteten Staaten nur im Parenthefi, nur 
leiſe fprechen , biß es durch den gaͤnzlichen Sittenver · 
fall in Frankreich, den Haͤuptern der Revolution (al: 
ie Mujter reiner Bitten) gelang, zur herrſchenden Mio: 
de zu machen, fo zu fprechen wie man lebte; was 
ihre Moralpredigten nicht ausrichteren, thut nun bie 

ulllseine. Den anders Denfenden, Hauf und 

of wegbrennen, iſt wenig ; ihnen Geld nehmen und 
Pappier’ dafür geben, ift auch nichts; aber ihnen ken 
Giauben und die Hoffnung einer beſſern Welt rauben, 
fonnte man den Meufchen mehr nehmen? “ 


» Gewiß C fährt. der Eorefrondent fort) mehr 
denn eine fromme Seele wird feufzen über diefe 
Aue Orduung der Dinge; aber ihre oͤden Kia 


euther Zeitun 


— — 


g. 


Sonnabends, den 30. Nov. 1793. 





geu werben nicht den Fortgang derfelben aufhal⸗ 
>ten, fie wird ſich confolidiren, allmählig wird 
man fich daran gewöhnen, mie man ſchon ans 
fängt, fih an den neuen und fehr Iuftigen Mepus 
blitanifihen Ealender zu gemöhnen, in welchen 
die Tage ſtatt der vielen Heiligen, Heidniſchen 
und Chriftlichen Helden durch die Erzeugniſſe der 
einfachen Natur oder durch die Namen irgend 
eines nüglichen Thiers bezeichnet find. Darüber 
ſtaunen unfere Schönen, deren huͤbſche Namen 
Felicitas, Joſephine, Adelheit oder Victorine, 
der Roſe oder dem Jasmin, der Tuberofe und 
einigemal dem Epargel, der rothen und weißen 
Rüde oder der Artſchecke Haben Plag machen 
müffen, den Mannsperfonen geht es nicht beffer, 
wer fonft Ludw. hies, fällt auf den Eſel, ein, 
anderer auf einen Ochfen und fo weiter, cela eft 
fort amufant *), 

*) Sa, luftig und ganz paffend mit der neuen Re: 

ligion, nad weicher die Menfchen allefammt vor bier 
fen Ihieren nichts voraus haben und Efel, Odyfen 
und Menfchen alle eins find. 
Parifer Zeitungen, vom 15.—17. Rev. 
- Die Zahl der Geſangenen in Paris tft gegenr är« 
tlg 3222. Auf den Antrag des Gemeinprocurators 
bat die Gemeinde bifchleffen, daß das Hotel de Dieu 
oder Gotteshauß genannte große Spital hinfuͤhro: 
Han der MenfhlihFeit genennt werde. 

In der vorgeftrigen Sigung des Convents erkläre 
ten.einige Aerzte, daß fie ein wenig Prieſter cder 
Eharfetans geweſen ſehen; fie gaben ihre Digersbir 
piome ab, um Gartufche und Mitronen daraus zu 
machen und geflanden öffentlich, daß die Naiur und 
Lie Vernunſt die beſten Arzneymittel wären. Sie 
wurden ins Protoeoll als gute Buͤrger eingetragen. — 
Geſtern entlagte tie Section Wilhelm Tell dem Ca⸗ 
tholiſchen Gottesdienſt. Auſ dem RAathhauße erſchie⸗ 


nen 
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nen bie Proteſtantiſchen Gelftlichen in! Paris, 
zrachten die filbernen Kelde ihrer Kirche zum Ges 
ſchenke der Republik und ſchwuren das Reich der Ver: 
nunft mit größtem Eifer verbreiten zu helfen. 

An der Zacobinerfigung befhloß die Wer: 
fanmlung auf Heberts Antrag, den Eonvent zu 
bitten, daß das noch übrige unreine Blut der Kb: 
nige auf dem Gchaffer fließe, das heift, daß die 
Schweſter Capets vom Nevolutions » Eriminalgericht 
verurtheilt werde, 

Carlsruhe, vom 27. Now, 

Endlich erſcheinen ſowohl die Altern als neuern 
officiellen Berichte der K. K. General Wurmferis 
ſchen Armee. 

Hauptquartier Brumat den 17, Nov, 

Obgleich Eure Majeftär durch meine tägliche aller: 
unterthäniafte Berichte über den Anfang, die Fort: 
ſetzung und den Erfolg der Blokade und des nachheri⸗ 
gen Bombardements von Fort⸗Louis, in die allerhöch⸗ 
ſte Kenntniß gefegt find, fo wage ich es dennoch, in 
der allertiefften Ehrfurcht, Eure Majeftät von dem 
ganzen Fortzang diefes fo felinen Bombardements und 
Uebergangs, dieſe vellftändige allerunterthänigfte Re⸗ 
lation zu Füßen zu legen. 

Nachdem das Güf Eurer Maojeftät glorreiche 
Waffen, nad) den am 13. vorigen Monats uͤberſtieg⸗ 
nen Welffendurger Linien dergeftalten bezünftigte, daß 
ih am 17. bereits, auch die Linien der Motter bins 
ter mir aelaffen babe und der zuruͤckgeſchlagne Feind 
einen Theil in die Feftung Fort-Louis hinein gewor⸗ 
fen hatte, fo ließ ich felde am nemlihen Tag noch 


einfließen und gab dem General:Major von Lauer 


vom Genie Corps, das Commando Uber die zur Blokade 
beftimme Truppen, mit dem Auftrag, alles nur moͤg⸗ 
liche amuwenden, von biefom meine Operationen fo 
betrachtlich erſchwerenden felten Ort, Meifter zu wer: 
Ben; bie greße Anzahldes vor mir geftandnnen Feinde, 
geftattste mir niche, ein ftarfes Korps zur obbefagter 
Biekade zu verwenden, fondern ich mußte hier mehr 
auj des General Baron Lauers bekannte Geſchicklich⸗ 
keit und auf der tapfern Kiieger uͤderlegne Bravour 
zaͤhlen — Daß ich mich nicht irrte, beweißt die That- 
Badır, welche ich allerunterthänigft zu zerglledern bie 
allerhoͤchſte Gnade habe. — ı Bataillon Thurn, 3 
Bataillons Pfälzer und ı Divifion Sekler Hufaren, 
weldye zufam:nen nut 1737. Feuer⸗Gewehr und 382 
Pferde ausmadhten, boten derauf 4 bis sooo Mann 
geſchaͤtzten Garnifon die Spige, General Baron Lauer 


.. 
En « =, 


Fi 


reeognoschrte das Terrain, beuttheilte daſſelbe und bes 
fegte ſogleich alle Haupt: Avenuen dergeſtalten, daß 
ber Defabungg all und jede Eommunikation abgeſchnit⸗ 
ten wurde; mit dem übrig gebliebnen Theil, nahm 
er eine zweckmaͤſige Pofition. Unterdeffen beſchaͤfftigte 
ſich derſelbe die folgenden Täge, mit vorläufigen Zus 
bereitungen zu wichtigen Unternehmungen; er ließ 
Faſchinen und Schanzkoͤrbe verſertigen und die für 
Lauterburg beſtimmt geiwefne Artillerie, nebſt Muni⸗ 
tion, beſtehend in 10 16pfuͤndigen und 10 12pfuͤn⸗ 
digen Canenen, dann in 8 ropfuͤndizen Haubitzen 
und 8 sopfündigen Boͤllern, hinkommen. — Da 
mittlerweile ter Feind mehr gedemuͤthigt, über die 
Zorn und aus Wanzenau vertriesen war, fo konnte 
id auch dem General Baron Lauer, mehr Stärke 
geben und meinen merklich bedroht geweſnen rechten 
Flügel bey Bouxweiler beffer verſichern, ich gab deßs . 
wegen, dem General Baron Paucr, zudem ı Ba⸗ 
taillon Thurn und ı Divifion Sekler Hufaren, noch 
2 Bataillons Wilhelm Schröder, ı Batalllın Dans 
fredini, ı Bataillon Lattermann und ı Bataillon 
Erzherzog Catl, wodurch derfelbe auf 43503 Feuers 
Gewehre und 382 Pferde anwuchs; zugleich theilte 
ih ihm, den General: Major von Hahn zu; durch 
die 3 Bataillons Pfälzer aber, verftärfte ih, bey 
Bouxweiler, den General Major Hotze. Generals 
Major Lauer fieng alſo an, in ber Nacht, vom 29. 
auf den 30. October, vot Reſchwog 4 Redoutten, mit 
zuſammenhaͤngenden Linien und mit den noͤthigen Com⸗ 
municationen anzulegen. — Seine Abſicht bey die⸗ 
ſer Arbeit, beſtund lediglich darinn, ſich gegen die 
Ausfälle ſtandhaft zu verſichern und keine arofe Ans 
zahl Mannſchaft zur Unterftügung der künftigen Ars 
beit nörhig zu haben. — Bis den 2. Mor. wurde, 
biefe Arbeit vollendet, vom =. auf 3. eröffnete der 
General Baron Lauer die Trencheen und fieng an 


“unterhalb des Forts d'Alſace, bey einem vorgefundnen 


Damm, mic ben Communicationen auszubrechen und 
ruͤckte gegen diefes Fort, bis auf eine Entfernung von 
ungefähr 220 Klaftern, vor; von da umgab er = 
Seiten deſſelben, mit einer Paralelle die er Mit den 
Arbeiten vor Reſchwog verband und fo nach im biefer 
nemlichen Paralelle ſaͤmmtliche Batterien beflimmte. 
Dieſe Arbeit war bis ben 9. ganz fertig und vom 9. 
auf den 10, wurde ſaͤmmtliches Geſchuͤtz, nebſt einem 
Theil, der Munition, eingeführt. Während diefer 
Zeit, beorberte ich den General von ber Artillerie 
Baron Funk, auf das rechte Ufer des Mheins, um 

. auch 


* — 


auch von da ſobald das Bombardement anſangen iur, 
de, der Feſtung mit Nachdruck zuzuſetzen und den 
Seneral Baron Lauer thaͤtig zu unterſtuͤtzen, wozu 
der befagte Gencral Funf 8 ter Sopfündigen Völler 
und 2 der ı 9pfündigen Canonen brfam. Nebſt dem 
trug ich dem Schwaͤbiſchen Krais: Truppen Commatıs 
danten General: Lieutnant Buren Stein auf, bey 
Sellingen mitzuwirken , wozu derfelbe durch den gun 
ften Friedrich von Taxis, Obriſt von dem Wuͤrtem⸗ 
bergifhen Anfanterie Regiment 4 1 apfüntige und 6 
Syfundise Tanonen, nebſt 2 Bpfünsigen Haubitzen, 
in Batterlen aufftellen ließ. Nachdem alles auf beys 
den Ufern des Rheins, ohngeachtet das befiändige 


Regenwetter, täglich neue Hinderniffe in Weg legte, 


mit der äufferften Anſtrengung, in fertigen Stand 
gefeht war, ließ ber General Barcn Lauer, den 10. 
in der Frühe, auf ein gegedenes Signal, von allen 
Batterien zuſammen, zu gleicher Zeit zu ſeuern ans 
fangen und biefes Feuer, faft ohnunterbrochen fort 
feßen. — Der Feind, ber uns in der Anzahl und 
ker Schwere des Geſchuͤtzes fo ſehr überlegen war, 
erwwiedeite das Feuor auf die Ichhafrefte Art, fo Laß 
er dem General Baton Lauer 3 ı8pfiindise und = ı2 
pfündige Roͤhren, dann 3 Laffetten und 3 Raͤder 
dementirte und unfier Seits nur noch dis Wurf-Ger 
ſchuͤtz, asiren, aus den Kanonen aber wenig gefeuert 
werden konnte. Indeſſen war unfer Feuer. doch fo 
heftig und fo geſchickt angebracht, daß dem 13, biefes 
um ı2 Uhr Mittags, ſchon ein Trompeter mit einem 
Dfficier, ein Schreiben von dem Feſtungs Cemman⸗ 
Banten heraus brachte, mworinn berfe!be um einen 24 
ftündigen Wafferftillftand bat. General Bauer be: 
willigte ihm aber nur 4 Stunden. Alm die beſtimm⸗ 
te Zeit ſchickte der befagte Commandant abermal einen 
Trempeter mit 2 Geifeln zur Verſicherung, Laß er 
ben andern Tag ganz ohnfehlbar Capituliren welle; 
mehr e.mehnter Sen:ral, Baron Bauer, accordirte 
ihm biefes aber nur bis den 14. um s Uhr Fruͤh und 
fhichte zugleich den Major Sciaffinate, von Wilhelm 
Schroͤder und ten Ingenleur⸗Hauptmann Fuhrmann, 
als gegen Geiſeln in die Feſtung. Den 14. um 5 
Uhr kamen die bevollmaͤchtigten aus der Feftung und 
verfertisten mit dem Generat Baron Lauer bie Ca⸗ 
pitulation, welche derfsibe, da ich ihm meine Wuͤn⸗ 
ſche vorläufig bekannt gemacht hatte, ſaſt durchgaͤngig 
abändern mußte, movon eure Majeſtaͤt das Umftänd» 
liche, aus der in der allertiefften Ehrfurcht hier beyge: 
bognen Capitulation alergnädtäft, zu erfehen geruben 
wollen, Nachmittage um a Mr wurde das Bars d Al 
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face and ein Ther der Feſtung von Kafferlichen Trup⸗ 
pen beſetzt. Dem 16. Fruͤh marfhicrte bie zu Krieges 
gefangenen gemachte und in dem General und Com⸗ 
Mandanten Durand; 107 Ötaabs: und Ober: Officies; 
1 Kriegs⸗Cemmiſſarius; 6 Keiensbeamten; 4300 
Unter » Dffieieer nnd Gemeine, zufammen in 4419 

Köpfen befiandene Garniſon, in 4 Colennen, aus der 
Feſtung durch das Thor ven Hort d’Alfeee mit allen 

Ehrenzeichen und firedte in dem Kaljeıl. Quarre, 
weiches fie zu paßiren hatte und wozu unfte Felde 
Diufif das gaira aufjpielte, das Gewehr 600 Schritte 

vor dem Ölacis. Worauf fie fodann über ben Rhein 

estortirt wurden. Auf dieſe Art ift FertLeuls, wel⸗ 
ches feiner vortGeilhaften Lage nach, fait für uneins 

mehedar zu balten ift und welches in allen Verthei— 

bigunge:Erforderniffen einen Ueberftuß hatte, durch 

ein Belagerungs Corps, welches nicht viel ſtaͤrker 

war, als die Garniſon und mir ber halben Anzahl 

des im Platz vorhanden gewehßnen Geſchuͤtzes, in 

dritthalb Tägen, zum Webergang gezwungen und die 

Garniſen, vosbefagtermafen, zu Kriegsgefangenen 

gemacht werten. Noch geſchwinder, bätte die Fer 

fung in Kaiſerliche Hände gerathen muͤſſen, woſern 

es nicht 10 Tage hindurch ſaſt immerwaͤhrend gereg⸗ 

net hetie, und. dadutch die Trencheen, fo unwan ⸗ 

delbar gemacht worden waͤren, daß der General Ba⸗ 
ron Lauer, bey nahe Unmoͤglichkeiten überwintern mußte, 

um das Geſchuͤtz und die Munition, In die Batterien 

zu bringen. Unbeſchreiblich ift dasjenige, mas ber 
gemeine Mann und überhaupt das ganze Belagerungs⸗ 

Ceorp*, fo fat immer im Dienft geſtanden, der uͤblen 

Witterung halber, ausgefianden has und gleichwohl 

bejeugte jeder Mann den beiten Willen und befetjte 

alles, mit der lebensn uͤrdigſten und moͤglichſten Thes 

tigkeit, . Der Genetal Baron Lauer, fand ſich des» 

wegen, auch ven feiner Pflicht dazu aufgefordert, zu 

bitten: gelammts Delagerungs- Corps Euer Majeſtat 
allerhoͤchſter Gnade anzuempfehlen. Sch finde ohne 

bin, in dem braven und ausgezeichneten Betragen, 

des befagten Belagerungs: Corps, einen fo greßen Werth, 

daß ich alle meine Kräfte, mie ganz befanderm Bere 

gnuͤgen, aufdiere, um Eure Maleftat den Verdienſt⸗ 

und Einſſchtsvollen Birigivender Commandanten, ſammt 
feinem ganzen Eorps fo wie er und daſſelbe es verdie⸗ 
nen, beſtwoͤglichſt anempfthlen zu koͤnnen. 

Ich glaube alles zu ſagen, und lebe in der allerun⸗ 
terthanigſten Zuverſicht, Euer Majeſtaͤt allerhoͤchſte 
Gnade zu etbitten, indem ſch mid anf das Werk, toel⸗ 
des der, Sen, Ma}, Baron von Lauer durch feine un · 

er ſteet · 
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ftreitig im fehr hohem Grad betutefene Geſchicklichkeit 
und unverbefferlichen Dienfteifer fo gluͤckllch als tuhm⸗ 
wol und geſchwind eingeleitet und ausgeführt bat, be- 
enfe, welches hier. allein ſchon bintänglic) üb, dem 
Meifter zu loben. Dahingegen kann ichs nicht unter“ 
laſſen, dasjenige woͤrtlich und ‚allerımterrgäntgit un. 
terftütsend anzuführen, was nur mehrbeſagter Gem, 
Major Baron von Sauer von ber thätigen Berwwenr 
dung der nachſtehenden einbesichtet ‚hat, (Das Bel, 
tere folgt.) | 
Mannheim, vom 24. Rod. 

Das traurige Schauſpiel, Menfhen von jedem 
Stand und Alter vor einem unmenfchlicden Feinde in 
hieſiger Stadt einen Zuflucgtsort ſuchen zu feben, das 
woir während diefes Kriegs [don mehrmablen gehabt 
haben, hat ſich erneuert. Seit einigen Tagen rimt- 
eine Menge folcher unglüdlichen Fluͤchtlinge mir dem 
wenigen, was fie von ihren Habieligteiten haben ret⸗ 
ten Könnten, zu unſern Thoren herein. Sie kommen 
gtoͤßtenheils aus der Stadt Zweydruͤcken und berjumlie: 
genden Gegend, welche feit verflöffenem Donnerſtag 
Zieder im Franjzoͤſiſcher Gewalt iſt. Die verfhieder 
nen Prerffifchen Corps, melde in bertiger Gegend 
ftanden, baden, ohnerachtet fie die feindlichen Augrif · 
fe guöftentheits fiegreich zurijcgeſchlagen hatten, theils 
ans Beforgnib , wie es beißt, bucch die zu große 
Uebermacht des Feindes zuletzt doch noch In eine miß⸗ 
iſche Lage zu gerachen, theils um die Pälf: zu ber 
ſetzen, durch) welche die Franzoſen Landau hätten zu 
Hilfe kommen, und dadurch foweäl der Preuſſſchen 
als Wumſetiſchen Armee hoͤchſt gefaͤhrlich werden fon» 
nen, ſich gegen Lautern zuruͤckgezogen, von wo aus 
nun Me wir wölter verſichert worden, ein Sheilnach 
dem Meuftädter That, und ein anderer gegen Berg 
zabern "Hin detaſchirt worden tft. Da’dte Branzetn. 
auch auf der Seite von Kuſel und Meiffendeina wit 
einem Einfall drohen, ſo bat fi wahrfcheiniidh der 
Reſt der Preufſiſchen Armee in dleſe Gegend gezogen. 
Hauptqua ctier Hapenan, vom'n 9. Nod. 

Geſtern hat —— u encut uiid 

mınenen (ehr hifiigen.atlahimeinen Aräpif 3 Tanı' 
* ruhe —— — Habpleie Ming”, 
fdajt periohren. Sie wurde befonders.von dein Cope 
des Generals Hoge gemorjen,... ek, 
„Haute den 20, Nev. bejpg ber commanditende Ge 
nal Graf Warmſer [rin —— hieſ sc. 
dt, S hie * — ee BEN he 

a Theil aber, noch cainpirt und ‚Air 
| — vorhin Beh! A 





lung;por, und bey Brumath, 





Vom zıffen. Heute eriffen wir lt antrechendern 
Tage den Feind an, der geſtern, nachdem die Armee 
ihre Winterſtellung bezogen hatte, über Brumath 
vorgedrungen war. Wir jagten denſelben mit ſtarkem 
Vorluſt in feine Stellung von Ventenheim jzuruͤck, 


und nahmen ihm ı Kanone und 2 Pulverkarren infe) 


der ganjen Beſpannung mer, bedauren aber alle dem’ 
dadey erlittenen Verluſt des braven Majors Arensfeld 
von Dlivier Wallis, der, als er mit feinem Bataillon 
mit gefälltem Bojonet die Feinde aus Brumath ver« 


4ried, geblieben ift, 


Bon der Donan. 
Nach öffentlichen Nachrichten ift der am taten fer 
Wien mitder Nachticht von der Bertreißung der Frans 
zoſen aus Weſtſtandern eingerroffene Engliſche Major 


und Generala'jutint Eraimwfort, von Sr. Maj. mit 


einer praͤchtigen mit Brillarten befetten geldenen 
Doſe, 4000 fl. am Werth beſchenkt worden. Da die 
fe, Berrreibung chen vorher aus den Zeitungen befannt 
war, fo iſt zu vermuthen, daß feine Anherofunft einen 
ganz andern Zweck hatte, und dieſer ſoll ſich theils 
auf die weitere Kriegsoperationen beziehen, und theils 
ſoll Majer Crawſort hauptſachlich deswegen bieher, 
geſchicht worden ſeyn, um den K. K. Hef neuerdings 
zu verſichern auf den fFraͤftigſten Beyſtand Großbritta⸗ 
niens zuverlaͤfſig rechnen zu innen, denn die gegen⸗ 
wärtid in den Niederlanden ſtehende Engl. Armee ſoll⸗ 


te nch mit ro biß 12000 Mann verſtaͤtkt werden, 


auch wiirde ſich das Enal. Minifterlum bey den vers 
einisten Provinzen nachdruͤcklichſt verwenden, daß 
auch das beiländifhe Truppeneorps nahmhaft ver⸗ 
mehet werden moͤze. 


J * * 

Weber Inſpruck find zu Augſpurg viele Berichte 
aus Genua mit der Machricht.angefommen, daß bie 
Einwohner von Genua fih mit den Enalänyern, wels 
de Genua zum Beytritt gesen Frankreich zwingen 
wollten, in ihrer Stadt und Än dem Hefen geſchlagen 
baten, ‚und daß fehr vieles But gefloſſen ſey. y 
Das Droniflt welches der Englische .Contre: Ads 
mil Gedl zu Benua ausgehen laſſen folgt naͤchſten⸗ 
— — — — 


“Dit Chirurgus Droſte macht hiermit bekann/ ta 
dieſen gen/ fo etwas an ihm zu ſordern haben, ſollen 
ſich binnen godern4 Tagen bey ihm melden, Bay 
reuth Beh 40. Dec. 1793. ’ 


Mil ter... GBonmmtags den] 1. Dee., zum erſten 
uale, , as Bilden. . Eine große Oper in 3 Ak 
von, db Alairde, ' 


Auſſerordentliche Beylage zu Nro. 144 der Bayreuther Zeitung. 





Sonntags, den 1. Dec, 1793. 


Maynz, voni 26. Nov. 

Auf die legtern midrigen Gerüchte fommen 
Beute lauter angenehme Nachrichten, die zmar nicht 
vollkommen gewiß, ‚aber doc) wahricheinlich ‚find. 
Landau foll fi durch Kapitulation wirflich den 
Deutfchen ergeben haben. Auch fagt man, der 
Herzog von Braunſchweig habe bey Homburg 
bie Franzofen angegriffen und aufs Haupt ger 
ſchlagen. Wirklich werden viele Gefangene eins 
gebracht. Daß die Preuffen wieder vorgeruͤckt 
find, iR auffer Zweifel; die Magazinfuhren ge 
ben fort, mie bißher, ein Zeichen daß die Sache 
gut ſteht. Auch bey Trier wollten die Frauzoſen 
einen Einfall wagen, fie find aber zuruͤckgeſchla⸗ 
sn. 

Mannheim, vom 26. Nov. 

Man bat nun eine Relation über die Gefechte 
welche am ı ten d. zwifchen dem Graf Kalfreus 
thiſchen Corps und den Franzofen vorgefallen 














find, Diefed Corps wurde in einem Toge an drey 
berjchiedenen Orten angegriffen, der Feind aber 
überall zuruͤck eworfen. Im Ganzen fann der 
feindliche Beruft bey dieſen verſchiedenen Gefech⸗ 
ten auf g00 bie 1000 Mann angesehen wer 
den. Unter den gemachten Grfangenen find auf 
fer dem General ombard noch der Dbrift Bücher 
von der Nerillerie, 1 Mıttmeifter von den Garas 
biniers, 1 von den Hufaren, 6 Subalternen und 
33 Gemeine. Der Preuſſiſche Veriuſt beſteht in 
16 Dodten und. ohnyefchr 60 Bleffirten. Auch zeigt 
ſich immer mebr, daß die Bewegungen der Preuß 
ſiſchen Armce gegen Lautern bloß in der Abficht ges 
ſchehen find, um den vom den Franzgofen bezweck⸗ 
ten Entfagvon Landau zu verhindern. Diefe Fer, 
fung ift, wie es beit, im Begriff zu capilıren 

*) Auch über Hanau kommt das Gerücht, die 
Franzofenihätten am a3 Ren bey Pirmafens eine flars 
te Einbuße erlitten. Zweybruͤcken foll von den Franr 
ofen wieder befrehet feyn. 
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{Num. 145.) 
um 


Wien, vom 27. Nov. 
Fr Mefuer if wirflich arretirt, wor⸗ 
innen aber fein Verbrechen beiteht IR noch 
ehr Geheimnit, Man hat noch einige feiner 
Freunde aufgehoben um fie unfhädlich zu machen. 
Ein Paar find bereits verſchickt worden, wor⸗ 
unter ein gewißer Doctor Mo ſer ſeyn fell, der 
umter, dee Maske eines Arztes allerlen Neben: 
Motten gefptelt Habe, die einem Mainzer Clubis 
ften eigen feyn moͤgzen, wovon aber in der Das, 
teria medica fein Wort vorkommt, wo bie Einm 
fchläferungsfunft noch unter die Mörtel gezoͤhlt 
wird, bie zu allerley angewendet werden koͤn⸗ 
nen. 

Ein eeufer eines hieſtgen großen Herrn bat ſich 
vor einigen Tagen in der Brigitten Aue ſeibſt belie⸗ 
bigſt aufgehangen Da mafl bey ihm zwey goldene 
Uhren, und 25: Ducaten an baaren Geld geſunden; 
ſo iſt wohl glaublich, daß Nahrungsſotgen nicht ber 
Aniaß dieſer That waren. Umgang mit Leuten, die 
dem Gericht in die Hände fielen, weil fie Jakobinet ⸗ 
Inſtrumente waren , fol bie Urſache diefes Selbſt⸗ 

mordes ſeyn. Einige wollen fehon lange Melancholie 
an ihm bemerkt haben. Et mr ſich ſelbſt unſchaͤdlich 
macen wollen. " 

Man ſieht num auch oerithälberi ein, daß die 
mapanda keine EChinsäre war, und die Semonvi 
Mappiere werden ganz Europa Überzeugen, daß das 
Vorgeben nicht ohne Grund, und daß diejenigen, 
die dieſer Meinung wiederſprachen, beynahe * in 
SIR mar und dafr Küßen min, 06, 

nD wären un e 

lüd das Garqe iſt zerſtͤhrt, und die 5355* 
le find allen Regletungen zu ihrer Nadachtung der 
kannt gemacht worden. 
» WBorgeftern war affgemeine Macquetade In anı 
Raiferl, Abnict. Redouten Saͤlen nähft ber Burg, 
Die Tinnahme war som Fond für cine Minen: und 
WaifenEafie beim , weiche zum Vortheil der hie: 

4 





agreuther Zeitung. 


Dienſtags den 3. ‚Dec 2793, 
u 





ſtgen Miſtlet) als Mahler, Wilrfauer, und andere 


dergleichen Perſonen eingerichtet wird. Der Ueber⸗ 
ſchuß nach 5*— ber Unfoftlen war anſehnlich, und 
es werden zul dieſem nuͤtzlichen Endzweck noch mebrere 
Redon'ren im jahre gegeben werden. 

Sonſten di aber ben der bevorſtehenden Advents- 
Zeit das Tanzen, und alle oͤffentliche Muflt vom Ta- 
se Entharira am umterfagt, biß auf die Theater, 
weiche noch offen erhalten werden dürfen. 

Die Wirterung tft noch immer ſeht vorcheilhaft und 
ua weis ſich feit vielen Jahten keines fo lange an» 
er ch Herbſts, und gelinden Winters Anfang zu 


——— Blatter am Nisderrhein enthalten, ber, 
Feldmarſchall, Prinz von Coburg werbe mit eheitem 
nah Wien, abteiſen, um ſich mis den uhrlgen Gene 
talen über den Plan dss tünftigen Feidzugs zu beſpre⸗ 
Sen, daher das in Wien entilandene, aber um Gluͤck 
ſich nicht beflärtigte, Geruͤcht von einer Ut paßlichtelt 
St. ⸗ 


Blener Zeitung, vom 27 Rab. 

Der won ber Pforte nach Eng (and beſt imme Ote 
tamaniſche Geſandte, Ali Agi Juſſuf Effenti, if 
auf feiner Reife nach London, ‚gefteen allhier einge 
treffen. 

Haag, vom 24 Nov, ° 

. Man werfiert, der Prinz von Conde fey vorige 
Wie bier angefommen und mit einem Ertrapaquet 
von Hellevoet nach Engelland gegangen. 

Nach ber Londner Zeitungen vom ısten ift Lau⸗ 
zum von Petersburg gurächgefemmen. Geine Depes 

n ‚waren ſo wichtig das der: Staatsferretair Lord 

renville gleip einen Bothen an ben. König nad 

ndfor ſandte. Wie man vermimme, lauſen ſolche 
tſaͤchlich darauf hinaus, daß die Kalſerin auf ſtar · 
kes Anhalten aller combinirten Maͤchte zugeſagt habe, 
mie ihrer ganzen Macht, zu Waſſer und: gu Lande und 
(dien ganzen 1 die Operationen des bevorſte⸗ 
henden Feid unterftügen, — Die Uebergabe 


nah Au 
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Gen ha vomn . Ron, 
Am Sonntage gieng die Engl. Flotte, welche 


eine Zeitlangehier im Haben Tag, nach der Levan⸗ 


te unter Seegel. — Der Staatsrath iſt auſſer⸗ 
ordentlich verſammelt, zman vernimmt aber nicht 
was beſchloſſen wird; nux.bemerft man eine gro⸗ 
ſe Bewegung in den Kriegsdepartementen und 
daß die ganze Artillerie des Habens und unſerer 
Gorts. in den Stand geſetzt iſt, alle Augenblick ger 
brauchtzu werden 
Livorno, vom 29, Nov, 

Im hieſlgen Haven find viele Schiffe, Brigan⸗ 
tinen und andere Fahrzeuge angefommen, die von 
verichiedenen Orten nach Genua bekimmt waren und 
— ſchon den Haven im Geſichte hatten, den ſie 
‚aber wie man ſagt, geſchloſſen und von Engliſchen 
und Spaniſchen Schiffen blokirt gefunden, deren 
Commandanten die 
bedeuteten ſich zu entfernen bey Straſe genommen 
ihre Waaren confiscirt ju werden. 


4 


Mannheim, vom 28. Nov. pa. 


- Dem Vernehmen nach Hat ein Kalſerl. Corps von 
Trier aus; die im dortiger Gegend vorgedrumgenen 
Franzoſen bis aber Die Saar zuruͤckgeſchlagen, und 
ſich verfchiedener wichtiger Poften jenſeits 
fes bemeiſtert. Auch erhält ſich das Gerücht noch 
Immer, daß die Franzofen das Zweyhruͤckiſche wieder 
geräumt, und fich gegen ihre Graͤnze zuruͤckgezogen 
Baden. Andere verfichern dagegen, daß dieſelben tm 
Anzuge gegen Lauterm und Pirmafens fewen, und 
man jeden Augenblick in diefen Gegenden blutige und 
entfiheidende Gefechte efwäarte- Was Landau betrift, 
fo. beftätigt es fich zwar, daß man wegen Uebergabe 
diefer Stadt im Unterhandlung getreten war, allein 
nun heißt es, daß fich diefelben wieder völlig zerſchla · 
gen haͤtten. Ueberhaupt find alle Machrichteri ſowehl 
von diefer Seite, a!s auch weiter aus dem Eifaß im 
Anfehung der dortigen Armeen: fo rwiderfprechend und 
ihr turchkieugend ; daß-fich aoch Immer unmöglidy et» 
mens zunentäffiges und beftimmmtes fagen läßt, und und 
nichts aͤbtig bleibe, als den Erfolg und offichele Der 

abzuwarten. 


Rerwied, vom 24: Rob, — 
Die Truppenkette im vorigen Tuͤtkenkriege erſtreck⸗ 
te ſich von Dubitza an — über Banat, Wallachey, 


Meoldan — bis an den detlchen gorden Den Krim, 
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wie, On ede von befnahe E3O geogranbifigen Meilen. 
Und nur auf einem Punkte im Banat — war fie von 
Türken erfehlappt, aber nicht gebrochen. — Ehre dem 
großen Laſcy! 

Heutiges Tags ift elne ſaſt ähnliche, Truppenkette 
um Frankteich hetum; die Franken Haben fiebis St. 


‚Ehre dem großen Braunſchweig! * 


Coblenz, vom 22. Nov. 
Am verfloffenen Sonntage find bie Franzofen mir 
einer aufferordentlihen Uebermacht bey Saarloͤuls 


- und Gaarbrüden durchgebrechen, haben fih nad 


St. Wendel, Blieskaſtell und in das Zweybruͤckiſche 
gezogen, wo fie aber von den Preuſſen ſo bewillkmmt 
worden find, daß fie innerhalb 3 Tagen einige taus 
fend Mann verlobren haben follen. Ihr Angriff war 
wuͤthend, denn fie waren alle berauſcht, und liefen. im 
Taumel in das Preuſſiſche Kartaͤtſchen und Pelotons 
feuer, wodurd dann ganze Glleder auf einmal dar 
nieber geſtreckt wurden. von Z 
Birkenfeld auf dem Hundsrücken, 
wer "oz, Non. “ 
Der 17. diefes Abends, war für ung wieder die 
fhrefenvoller Tag ; ‚von Morgensfräh um 3 bis Mit 
tags ı2 Uhr hörten wir bier ſtark und ununterbrochen 
canoniren „waren jedoch hier. ehne Sorgen und gutes 
‚ Bis. auf.ben Abend; bevor wirs uns aber 
verfahen, fprengten Huſaren von. Wurmſer und Dra ⸗ 
goner von Erzherzog Leopold in hiefiger Stadt an 
und brachten uns die betrübte Nachricht, die. Kalſer⸗ 
lichen Hätten den Franzefen weichen müffen, und diefe 
das Schlachtfeld Die Franzofen waren ar 
Macht den Kaiſerüchen ſehr Überlegen , letztere hiel⸗ 
ten ſich jedoch tapfer, gegen dieſe überlege. Mache 
3 ganzer Stunden, mußten aber endlich ber Leber: 
macht weichen. Der Kaiferliche Verluſt war ſtart, 
doc) jener ber Branasfen, weit ſtaͤrkers die Deutſcheu 
fochten wie Lwen, jene, welche fich hierher retitirten, 
fahen wie. Fleiſcher, ganz mit Blut befprigt aus, 
Gleich darauf kam wieder Machriche: Die Franzofen 
wären wirklich, In großer Menge, mit flarfen Schri⸗ 
ten, im Anmarſch; von Tolai und Gt. Wentel üche 
tete alſo alles zu ung hierhers daß Kiefter zu Jolai, 


“ plünderten bie Franzoſen rein ans; ein aͤhnliches 


Schickſal hatte auch ein dafelbft befindliches Koͤnigl 
Mreuffliches Magazin und im Ort felbit nahmen 
Sranzofen alles Hornvieh mit ſich fort; bis Heute ſind 
wit noch mischt auffer Gefaht, die Brangofen ſtehen vom 


und 5 Stunden und von St Wendel nur 15 Stun: 
den; ibre Patrouillen gehen aber bis an leßtern Ort. 
Alles it hier anf der Flucht, ſaͤmmtliche Herrſchaſt⸗ 
liche Bediente find bereits mit Sack und Pad ausge 
wandert, 

Nheinfkrom, vom 28. Nov. 

Es wird nun almählig ruhiger, und jener 
Schrecken, den die Franzoſen vor ſich her verbreis 
teten verſchwindet. Die Preuffifhe Armee hat 
von Landau über Kaiſerslautern biß Bitſch eine 
folge Stellung genommen, daß es den Franjo⸗ 
ſen nun unmoͤglich wird, weiter vorzudringen, 
ja man hat ſogar die gegruͤndete Hofnung, daß 
dieſelben ihre alte Pofition wieder gewinnen wer⸗ 
de. Wenigſtens iſt die Caſſe, das Fuhrweſen u. 
ſ. w. näher wieder vorgeruͤckt, und erſtere befin⸗ 
det ſich wirklich wieder in Kaiſerslautern. 


lich gedeckt, und bey dem Ruͤchzuge iſt nichts 
verlohren worden, und dieſer ſelbſt geſchah mehr 
aus Vorſicht, von dem mit uͤberlegener Macht 
ins Trieriſche ruͤckenden Feinde umgangen zu wer⸗ 
den, ale aus Nothwendigkeit. Indeſſen - find 
die Gegenden zu bedauern, im welche ein fo bar 
barifcyer Feind rückt, der nichts ſchont, ſelbſt je; 
ne nicht, die feine Anhänger find, Die Beſchrei⸗ 
Bungen von den Gemwaltthätigfeiten, welche der 
geind im Zwepbrücifchen , im Leyiſchen und im 
Saarbrüdifchen ausüben fol, uͤberſteigen fo al 
ken Glauben, daß man warten muß, biß der 
Feind abgezogen ift, um die Wahrheit zu erfah⸗ 
ven, Bon Landau, deffen Uebergabe mit vieler 
Sewißheit verfichert wurde, it es ganz ſtille, aber 
fo viel bleibt wahr, daß es den Franzofen, bey 
allen ihren Bordsingen nicht möglich war, diefe 
Jeſtung zu entfegen, 
" Man foricht von nemen Bewegungen eines 
Sheils der Wurmferifchen Armee, welche den im 
Sorhringifchen und Zweybruͤckiſchen vorgedrungen 
nen Sranzofen eine Kleine Diverſion von der Sei⸗ 
% und von hinten her. machen foll. 

Gegen Trier hin find die Franzoſen auch big 
4 Stunden von Trier vorgebrungen ; aber ſchon 


Die 
beträchtlichen Dragazine ber Preuffen find gänzs 
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eilt ein Corps Kaiferliche ans dem Luxemburgi⸗ 
fen herbey, um key Pellingen dieſe ungebete⸗ 
nen Gäfle zu empfangen. 

Das Comite du falut public kat mm feine 
Abficht, fi die Oberherrſchaft von Frankreich 
zuzueignen, enthüllt. Nachdem es alle jene weg⸗ 
geſchaft hat, die ſich feinen Atſichten widerſetz⸗ 
ten, nachdem Chabot, Thurios and Bazire, die 
Ah aeuerdings zu widerſetzen drehten, zum 
Schweigen gebracht find, erflären dieſe Dema⸗ 
gogen Öffentiich im Conbent, es fe frine Ges 
walt da, mit der auswärtige Mächte contrahis 
ven könnten, feine Gewalt, die im Stande fen, 
die Ruder des Staats zu feuern, Das Comite 
verfprach daher am 17. Nov, durch Debillaud 
de Varennes einen Plan du gouvernement feu- 
lement revölutionaire vorlegen zu laffen. Dies 
fir Plan fol nach ſichern Briefen fein anderer 
ſeyn, ale dag das Comite de ſalut public waͤh⸗ 
rend der ganzer Revolution und biß zum Ende 
des Kriegs alle executive Gewalt in Händen har 
ben; kurz alles folk thun koͤnnen, mas der cher 
malige König that. An der Spige dieſer Comi⸗ 
te ſteht Nobertöpierre, der fich die Dickatur nur 
unter anderen Titel zueigiten will. Die parmar 
neunte Guillotine, die dieſem ehrfüchtigen Men: 
hen zu Gebote ſteht, und der Ausfpruch des 
Parifer Jacebiner Elubbs, mit ihren Leibern eine 
undurchdringliche Mauer für Robertspierre zu 
machen, und feine Feinde, wie die feinigen zu 
verfolgen, wird hindern, daß fich jemand dem 
Abſichten dteſes Demagogen widerſetzt. — Auf 
den Vorſchlag von Roberts pierre iſt die Neutra⸗ 
lität der Schweiz und der Amerilaniſchen Staa⸗ 
ten, fepe, schft anerlannt worden, 


Mapnz, vom 29. Nor, 

Von ben Borftilien ben der Armee Er, Durch ⸗ 
laucht des Herzogs von Braunſchweig enthalten 
oͤfſentlichs Blaͤtter folgendes: 

Dirmfiein, vom 26. Mov. Geſtern MWende 
m 9. Uhr kam u Dragoner vom Regiment Ochliess 

ua 
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tau mit der Nachricht, daß die Framolen mit großem 
Berluft zuruͤckzeſchlazen even, und brachte zugleich 
die Ordre, daß die hiehergebrachte Regiments: Larfe 
toleder ungefäumt nach Lautern kommen follte. 


Meuſtadt, vom 25. Nov. Eben wird die Preuf: | 


fifche B gage wieder vorwärts gebracht. 

. Frankenthal, vom 26. New. Sichern Nah 
richten zufolze find geftern die Franzofen ohnweit Kai⸗ 
fersiautern von dem Herzog von Braunſchweig aufs 
" Haupt geſchlagen worden, haben viele Leute anf dem 
Dias gelaſſen un) find welt zuräufgeworfen worden. 
Andre, jedoch unverbürate Gerüchte, jagen, daß bie 
Franzofen zu Zweybrücken gute Mannszucht gehalten 
hätten, und feine Pluͤnderung geduldes worden fey, 
aber daß fle ſolches wieder verlaſſen muͤſſin. Die 
Gage ift alzemein und verfchiesene Nachrichten Se: 
ftätigen es, daft wirklich an der Kapitulation von 
Landau unterbaudelt worden. 

Anſpach, vom 28. Nov, 

Geftern ift Se. 8. H. der Herr Grafwn Pros 
venee, auf dem Wege nah Toulon, bier durch⸗ 
gefommen. 

*) Der Prinz bat alfo den Weg über Engelland, 
den ihm bie Weſtphaͤllſchen Zeitungen anwleſen, nicht 
genemmen. Er traf [bon am 23ten aus Kamm in 
Kafjel, den 2aften Adends unter tem Namen eines 
Grafen von Lille, in Hanau ein, uͤbernachtete ba 
felb®, und figte die Reife über Würzburg’ nah An 
ſpach fort, von da er über Inſpruck, Trient ıc. nach 
Toulon geht, Engelland, Spanien und Sardinien 
haben ihn als Regenten von Frankreich anerkannt. 

Bamberg, vom 2. Der, 

Nach fo eben angekommenen Briefen von Frank⸗ 
furt vom zoſten foll fih Landay am 29ſten v. 
M, unter den nämlichen Bedingungen wie Maynz 
an die Preuffen ergeben haben, 

Nürnberg, vom 2. Dec. 
Dielen Morgen ift hier eine jier eine Eſtaffette angekommen 


und ſeitdem vernimmt mar, Aa Landau auf die 
raͤmliche Bedingungen wle Maynz ſich ergeben habe. : 

) Problematisch bleibe die Nachricht immer, ob⸗ 
gleich, da die Uebergabe am 29. gefchehen fen fol, 

sicht unwahrſcheinlich. 


Stuttgardtifcde Zeitung. 

Nach den neueften erft heute hier eingegangez 
nen Briefen aus Franfreih, follen die Royali⸗ 
ften von der Vendee aus, ein großes Blutbad 
in Paris angerichtet Haben, und viele Jacobiner, 
von der National⸗Conv, bereits maffacrirt wor⸗ 
den ſeyn. 


Schreiben aus Stuttgarbt, 
vom 28. Nov, . 
Diefen Augenblick pernimmt man, für ger 
wiß, daß ganz Paris In Aufrußr, der ganze Natios 
nal · Convent maflacrirt und die Royafiften mit ſtar⸗ 
fen Schritten auf Paris im Anzug feyen, Perpig. 
non haben die Gpanier, 


Aus einem zweyten Schreiben ans Stutt⸗ 


gardt. 

Franzoͤſſſche Briefe melden daß in Paris ſelbſt die 
Contrerevolution ausgebrochen, die Yacobiner ⸗Siz ⸗ 
zung oder der Convent ſelbſt (das iſt nicht genau an⸗ 

gegeben) uͤberfallen und alles maſſacrirt worden ſey. 

) Unter dleſen drey Varlanten iſt die erfte eine 
wahre Unmbhalichkeit; bie Royaliſten der Vendee fin’ 
nen das greße Werk nicht ausgefihee haben; wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es von einer in Paris ſelbſt gegen Re’ 
bertspierre entſlandenen Parthey geſchehen. Gewiß⸗ 
heit hat man aber nicht, die heute eingegangenen Brie⸗ 
fe unferes Eorrefpontenten gehen nur biß zum rsten 
und die ebenfalls über Streßburg laufenden Monte 


- ters biß zum ı sten. Andere gerade über Baſel fonfb 


früber laufende Pariier Blätter find feit zwey en 





gen gänzlich ausgeblieben, 
Hiſtoriſcher Calender f. d. der f. d. Yahr 179 welcher die Gochichte bes 16. Zahrhunderts enhält, and die 


Fortſetzung des vortreffliden Schillerſchen 


madt. 


ders, der die Geſchichte des 3ojährigen Krieges lieferte, a 7 
Mit Kudfern von den bekannten beruͤhmteſten Meiſtern und geſchmackvollen Einband iſt in der Gra 


ſchen Buchhandlung In Hof für a fl. 24 fr. zu haben, und wird dafelbft auch ein Neues Bücherverzeichnif 


gratis ausgegeben. 


eg weng mern er Kae Fear TR — 
Bey dem Buchbinder Ritter den jünger in Hof, wohnhaft in der Kloſtergaße Nro. 183 find vieler: 


(ev Sorten, ſowohl ganz feine, als ordinaire Nejahrwänfhe, mir vorzüglich neuen und geſchmackvollen 
Birfen und Zeichnungen, werunter ſich, mebft mehreren andern, befonders bie a la Wedgwoot und anf 
von Atlas, wie aud fein weiß geprägten auszeihnen; aud Dofen, Tobacksbeutel, Geldbeutel, Strumpf⸗ 
Bänder, feine und ordinaire, Nadelkuͤßen ıc, um moͤglichſt billige Preiße zu haben, 





Petersburg, vom rs Neo. 

Ihro Kaiferl, Maj. haben zu befehlen gerundet 
tom 7. Nov, am wegen des Abſterbens Ihro Mi. 
der Könisin von Frankreich Marie Antoinette, 
die durch die gottloſen Rebellen frevelbaft ums 
Lehen gebracht worden, die Trauer auf ſechs 
Wochen anzulegen und zwar ſollen in den erſten 
drey Wochen die Damen ſchwarzes Band, die 
Cavaliers ſchroarze Struͤmpfe und in den drey 
letztern die Damen farbiges Band und die Cava⸗ 
liers weiße Steümpfe tragen. 

Berlin, vom 26. Nod, 

Des Königl. Staatsminifters, Hrn. Grafen 
von kucheſtai Excellenz, find nah Wien abges 
reife, 

Wien, vom 21. Nob. 

Unfer geſchickter Negoriateur und Geſandter 
Sraf Lehrbach ift abermals anhero beruffen 
worden und allbier angelangt. Es heift er folle 
nit geheimen und wichtigen Aufträgen an den 
Berliner Hof geſchickt werden. Hlerdurch fällt 
das Gerüchte, daß er als Concommiſſarius au 
den Reichsſtag zuruͤcktrete; fo wichtig bey den 
jetzigen Zeiten dieſer Platz iſt, fo ſcheinet doch, 
daß GrafLehrbach, mit deſſen Verrichtungen 
‚In dem Preuſſiſchen Hauptquartier man ſehr zw 
frieden ſeyn fell, zu der:noch hoͤhern Politik bes 
ftimmt fe). 

Prag, vom 26. Nov, 

Se. Ercellenz der Herr Graf von Lehrbad find 
auf Dero Reife nach Berlin bereits hier in Prag an 
gefommen. k 

Londen, vom 17, Nov, 

Whitehall, vom 16. Nov, Am ry4ten 
Morgens IN ein Schreiten des Ben, Brigadier 
Mutigrave an den PrincipalsStaatsjecretair 


Dundag eingegangen, wovon folgender Auszug 


in der Hofjeltung heute bekannt gemacht wor⸗ 
den: 


. Toulen, vom 3. Oct 

Sir; in meinem Schreiben vom 24. Sept. harte 
id) die Ehre Ihnen zu melden, daß der Feind chätfe 
ger als vor diefer Zeit geweſen ſey, fie beſchoſſen ah 
Gelegenheit unfere verfhicdenen Poften und ließen 
Treypen an mehrere Punkte vorrücen, unfere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu cheilen. Am 30. Sept. in der Nacht un⸗ 
ternahmen fie ein kuͤhnes und verzweifeltes Unterneh⸗ 
men, das einen unbegreiflichen Erſolg hatte, der jer 
doch nicht von langer Dauer war. 

Da der Poften Faron der Punkt war, auf welchen 
der Feind einen Verſuch zumachen befchleß, um fi vom 
Toulon Meifter zu machen; fo führten fir ihr Vorhaben 
in ber Nacht vom 30. Sept. aus, Das Piquervon 60 
Mann vom Pas de la Masgue, welches gegen Tas 
ges Anbruch zurüdgetrieden wurde, zog fi auf bie 
Redoute Faron aurück, weiche fle von der darinn ge= 
fegten Spanifchen Beſotzung verlaffen fanden. Der 
Feind beſetzte einine Zeit darauf diefe Retoute und der 
ganzen Gipfel dieſes faftunzugänglichen Berars. Duty 
den Beſitz der Redoute Karen war ihre Communicas 
tion mit 2a Valette und Pa Garde, wo das Haupt⸗ 
quartier des Gen, Gardane errichtet war, offen, und 
erhielten fie von dieſen beyden Plaͤtzen anfehnliche 
Veritärfung. Da das Fort Baron, welches unter 
der Redoute iſt, Signale gab, daß es vom Feind ger 
drängt und in Noth fen; fo verftärkte der Gouverneur 
Elphinjtsne die Garniſon diefes Poftens mit 92 M. 
vom 30. Regiment. 


Gegen 7 Uhr des Morgens am 7. Oct. kam ber 
Bericht nach Toulon daß der Feind im Beſitz des 
ganzen Gipiels des Berges Faron ſey. Die unum⸗ 
gaͤngliche Nothwendigkeit eines unmittelbaren Angriffs 
biefes Poftens war augenſcheinlich; die dienſamſten 
Mittel ben Gipfel des Berges, im Angeſichte eines 
Feinde, welcher ſtuͤndlich Werftärkung erhielt und 
weicher zu deffen Wertheibigung gefaßt war, wieder 
zu geroinnen, wurde alfo ber einzige Gegenſtand, fo 
jm erroägen war. Admiral Gravina, der Brlaadier 
General der Spantfhen Truppen Squierdo, Brigas 

. dier⸗ 
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dier⸗General Für Plgnatelll Commandant der Near 
politanifchen Truppen, Obriftlieutenant Ritter Re⸗ 
val, die Gouverneurs Goodall, Elphinſtone und ich 
ſeliſt verfammelten uns im Gouverneurshauße und 
nach zu rathge zegenen Perfonen denen die mbglichen 
Zugänge auf der Seite von Toulon befamnt waren, 
wurbe befchleffen den Angriff auf der Weſtlichen Geis 
te zu machen. Da die Truppen der Garniſon auf 
ber Parade während unferer Berathſchlagung verſam⸗ 
melt worden waren, fo betafchirte ich dem Capitain 
Beres ſord vom 69. Regiment mit so Mann ins Fort: 
Faron; um unter dem Befehl des Gouverneurs El 
phinſtone mit zuwuͤrken, im Ball ſich eine Gelegenheit 
zeigte, vonder Seite ber Redoute Faro eine Diver 
fion zu Guuſten unſers Hauptangrifis zumachen, wenn 
"wir fo aluͤcklich ſeyn ſollten, den Gipfel des Berges 
zu erreichen welcher 1718 Fuß über der See fläche iſt. 
Nun folgt das Detail der ſchon befannten Wie 
bereroberung des Berges Faron. Sn der Hofjeitung 
"som ısten wird aus Briefen des Wiceadmirals Hood 
‘vom 24. und 27. Detobr. welche der Eapitain Eoof 
überbracht, die Ankunft des Gen. Lieut. O⸗Hara mit 
‚dem ıften Bat, von Royals, dem ı8ten Regim. und 
1. Bataillon Artillerie aus Gibraltat und deſſen An⸗ 
flellang zum Gouverneur wor Toulen gemeldet, ge: 
‚gem twelches der Feind feitbemn. keine neue Battetien 
auffer einer Kleinen. oder dem Fort Pomet errichter 
Babe. 
Londen, vom 19. Nov, 
Sapitain Coof, welcher auf dem Spitfice 
Eem Bratſpieß) von 14. Can. tırder Admiralitaͤt 
angefommen, bat Toulon den 31. Det, verlaſ⸗ 
‚Fin und feine Fahrt fo auffkrordentlich beſchleu⸗ 
nigt, daß er in Londen in 25 Tagen angefoms 
‚men. Bey feinem Abgang war die Garnifon 
auf 15000 Mann angetwachfen; die Feinde vers 
mehrten ſich aber nach der Einnahme von Lyon 
zuſehruds und war offenbahr, daß die combinir⸗ 
te Armee in wenig Tagen formlich belagert ſeyn 
wuͤrde. 
Mach unſern oͤffentlichen Blaͤttern von der Wider⸗ 
ſpruchs parthey tft die Ankunſt des Cap. Eoof feine 
. gute Vorbedeutung. Mean flifkert fi ins Ohr daß 
ein Mißverfländnig zwiſchen den Engländern und. 
. Cpanierm wegen bes Commando des Plages entſtan ⸗ 
den ſey; Eapitain Eoot fe gefommen um den Mint 
„Kern die gefährliche Lage der ECombinisten Armee vor 


verſammelt zu 


„fange dleſes Monaihs im, Convent 


zuſtellen und die legten Verhaltungsbefehle zu hohlen, 
im Fall ihr die Franzofen zu mächtig werden folltens 
Lord Hood 4% —— waͤren verſchiedener Mei⸗ 
hung wegen Zet ſtͤhrung der Franz. Schiffe, Werf⸗ 
ten und Bortachshäußer, {m ſte ben Platz 
raͤumen genoͤthigt waͤten. Die Franzoͤſſſchen Ein⸗ 
wehner ‚von Toulon verließen ſchon ans Aurdt bes 
ihnen drohenden Schidfals. die Stadt und. wären 
teils nach Italien, cheils nach ©panien ober Engel⸗ 
land eingeſchft worden. “ 

N. S. Zu Epichead werden Echiffe und Tıuppen 
der Unternehmung im Weſtlndien uns 
ter dem Admiral Gardner und General Gray. Ein 
anderes Unternehmen von welchen. man. fich großen 
Erfolg verſpricht, hat. der Graf Moira übernems 
mem. Es ift gegen das innere von Frankreich auf der 
Seite von St. Malo gerichtet, welches in einigem 
Tagen angegriffen werden fol, — 


Paris, vom 12. Nov. CBom. Correfpons 
denten.. R 
Die Rebellen der Vendee mahen ung noch ein 
wenig zu ſchaffen; ihre Verzweiflung bat vors 
übergebende Vortheile erhalten; aber alles Volt 
bon 4 Departements ift aufgeboten, und in 
furzen werden ie diefe Schlangen jertretten und 
ihre Haut ausgeſtopft ſehen. 
...) Die Serien son.N ” * hängen niemanden: 
ER fie ihr Haben — ſagt man Hier zu Lande und die 


Kðonigsfreunde der Vendee, die jet ihre Haut zu 


Markt tragen, ſcheinen ſolche theuer verkaufen mu 
woellen. Ihre Zahl wählt räglih. Nachdem Dol 
ihnen die Thore öffnen muͤſſen, if cine Colonne auf 
St. Malo marſchlrt. — Zu Bruͤſſel wollte man 
fhon Nachticht haben, daß nicht nur Rennes, die 
Hauptſtadt von Bretagne, fondern auch St. Mala 
wirllich in ihren Händen ſey. 
Maymnz, vom 26, Nov, " 

Dan fieht num, daß die Franzoſen einen all⸗ 
gemeinen Angriff am 18. 19. und 2oſten anf 
die ſaͤmmtliche Macht der Deutſchen gewagt ha⸗ 
ben. Es ſoll dieſes alles Folge der Verabredun⸗ 


gen zwiſchen dem General Jourdan und tem 


Comite des öffentiichen Wohle ſeyn. So viel iſt 
gewiß, daß Barrere ſchon einigemal zu An⸗ 


jagte, das 
Eos 


Eomite Habe einen Plan gefaßt; daß noch in dieſem 
Monathe alle Feinde von der Franzoͤſiſchen ‚Erde 
vertiigt werden follen, — 

Dr Anfang diefes Schrelbens ſteht in der 
anffersrdentlichen Beylage. 


Chabor, Thuriot und Bazire, dieſe te ; 


mocratiſch gefinnte Deputirte bes Convents, haben 
fi die Ungnade der Jacebiner zugezogen, bloß weil 
fie wünfchten, das Mrzeln und Moden möchte dech 
einmal aufhören. - Thuriet fit fogar aus der Geſtll⸗ 
fchıjt det Jacob mer ausgeſchloſſen, das heiſt, er ift 
zur Galllstine verurtbeilt, der er nicht entgehen kann. 
"Die Urſache des Hoſſes iff eigentlich , weil Thuriot 
und Chabot nebit Bazire fih an die @pige einer Par- 
thie ſtellten, weiche dem Blutdurſt und ber Allmacht 
does Roberts pierre Graͤnzen ſetzen wollen. 

Es iſt wirllich von mehreren Diftrieren und Sectios 
nen ber Anttag geſchehen, daß aller Catholiſcher Got: 
tesdienft gaͤnzlich unterfagt, und alle Priefter in Verhaft⸗ 
ſtand geſetzt werden. Die Religion der Freyheit ſoll die 
Anjzig erlaubte im Lande ſeyn. Das iſt alſo die Aus: 
übung der Toleranz, deren Verlegung die Jacobinet 
- auch in Deuiſchland fonft ſo heftig vÜgsen, 


— Ausdem Zweybruͤckiſchen, 
vom 24. Nopoh. 
Angeblich aus officiellen Berichten.) 


» - Am.ıyten retiritte ſich das Corps des Herzogs vom 
Braunſchweig nach dem vergeblichen Werfuche auf 
Bitſch, nach Pirmaſens. Zu gleicher Zeit ward das 
Kaltreuchiide Corps bey Hornbach von den Äranıofen 
angegriffen , und mußte. fich, ob es gleich die Fran;or 
ſen vepeufürt hatte,-um die Flanke des Braunſchwei⸗ 
glſchen Corps, welches auf dem Ruͤckzuge war, zu 
decken, gegen Zweybruͤcken retinfren. Den a1. in der 
Mache un r Uhr ſollten ſich die Preuffen in Ortinurg 
zuruͤckziehen, um die Srargofen in eine den Preuffen 
vorthe ilhafte tor zu lecken. Die Franzoſen, 


welche gabrſtein ish davon unterrichtet waren, grif⸗ 


‚fen um ı Uhr die Preuffen an, und die fuͤrchterlich ˖ 
ſte Canonade dauerte bis des andern Atends, wo als 
"dann Ber Herzog von Braunſchwelg ſich nach. Lautern 
zuruͤckzog, und die bertigen Päffe beſetzte. Eine Wa- 


‚genburg, von ber Länge einer Meile,, desire nebſt 
‚elnigen Vetſchanzungen diefe Poſitlon. Ale Corps‘ 
eine“ 


ehen vor Lantern, uns mar erwartet ſtuͤndlich 
"neue Schlacht. Am 73..follte das Commiffarfar- Pas 


aeteih a5. aach Reuſtadt sedade werden, Den Aem: 
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mißlungenen: Anariff auf Vitſch haben diel Preuffen 

Wunder der Tapferkeit gethan, - - 
Mannheim, vom" 26. Nob. 

And den offichellen Berichten vor 
ben Corps des Sen, Lieutnants 

von Kallreuth. 

Diefes Korps, das feit Ende des Sept. in Ver⸗ 
bindung mit tem SKnobelsherfi chen und Hohenlohi⸗ 
ſcheu, jun Deckung der Operationen Sr. Durchl. des 
Hrn. Herzogs von Braunſchweig gegen die Weiſſen⸗ 
burger Linien, am der Saar geſtanden hatte, ſollte 
am ı7z. d. zu Beziehung der Winterquartiere in dag 
Lager von Schwarzenacker und Hamburg zuruͤckmar⸗ 
fhiesen. Es verließ daher in ber Nacht vom 16. 
auf den. 17. bie Poſition von Biſchmiſchhelm, um im 
Zeiten anf den Hoͤhen von Biſſingen anzufommten, ba 
der Feind jenſeits ber Baar. fic bis auf 40000 Mann 
verſtaͤrkt hatte, und man. mit Gewißheit wußte, daß 
er unverzualich angreifen würte. Das Corps wur 
ı bis goco Mann flarf „ der Feind fan mit 25000- 
Mann, und machte zu verfhiedenen Zeiten 4 Attaken, 
die aber alle zuz uckgeſchlagen wurden. _ Das Corps 
behauptete die m von Biffingen.vsllfommen, und 
mat ſchlerte um 5 Uhr Morgeris mir den andern 
Corps in gröster Ruhe und Ordnung nah Homburg. 
‚Die Arrtiergurde des Oberſten von Szekell verlieh 
Diicstaftel eiſt un. 10 Uhr tes Vormittags. Der 
erſte frindliche Angriff gieng auf die bey Wietersheim 
‚ud Ersweilet ald Vorpoſten avancirte 2 kleine Lager 
des Sen. Maj. von BVittiughof, deren jedes aus 2 
Compagnien Inſant, und ı Escadt. von Cutland 
Diagoner beſtand. Der Felnd růckte mit 2 Colennen 
an, wovon die eine 6000 Mina Snjant, un) 1000 
Pierde ſiart ſeyn mogte. Dem aten Angriff machten 
ohngeſaͤhr 400. Daun. Jafant. 7200 Pferte und 16 
Wasen, deren Abfiche nicht zu errathen war, über 
Mimdach auf Bgesraſtel. Die ste Artate geſchah 
ohngeſaͤhr 3 Uhr ttags durch die Brigade des 
Sen: Lombatd in der Gegend des Dalhırciler 
Waldes. Gen Geaf Kualkieuth- war Hin Tiöt Au 
gegen. Der’ Feind wurbe mir dem Bajonet bis auf 
z Meile in den Wald zurlichgeworfen, und blichen 
wohl 200 Mann von demfelben auf dern Pi Gr. Gem 


f d peiizde mit einigen Officters und Gemeinen 
* cfangen. Als es finſter geworden war, rückten 
e. Tier 


ie. fiedenden Bataillons wieder in’ ihre Pofition am 
ad Bine bis Waldes ein. Der gie Ain,cht war 
„ri BPrRT a an h 


a. 
Erz 
su r 
12 EAN il 
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ganz gezen Abend anf die Commwunleatien zwlſchen 
Biſſingen und Blieskaſtel, zu deren Deckung das: ıte 
Dat. Trufaz und zwey Kompagnien- Grenadiers von 
dein naͤmlichen Negiment unter dem würdigen Obri⸗ 
flen von Kamete peſtirt waren; 3000 feindlih? Ca⸗ 
vallereſten umgenge'ten fie, und brachen zwiüihen dem 
Grenad. und dem Bat, durdy ; demohngeachtet richte · 
ten fir nichts. aus, fondern murden durch dieſe rasen 
Truppen bermefta'ten zuruͤckzeworfen, daß ſie wenig ⸗ 
fEent 100 Todte auf dem Platze ließen, und in ars: 
ker Eile davon fichen, Er 
Der Preuffifche Verluſt befteht in 16 Toͤdten, wer⸗ 
untet Major von Strantz, In ohngeſaͤhr 60 Bleſſit⸗ 
ten, worunter Lieut. von Stutterheim von den Sach⸗ 
fiihen Huſaren, und in 40 biß so blelſitten Pferden, 
faft alle von Eurlamd, Ein Stuͤck von einer jers 
plasten Grenade berfitte Km, Gen. Lieut. von Lind, 
doch ohne ihn zu befhädigen. "Derfelbe bar dutch fei- 
ne Bravour und Thatigkeſt ansgegrichner zu dein Ruh ⸗ 
me des Tages beygetengen. Auſſerdem kann Bet com: 
manbdirende General nicht genug die welentliche Afft» 
ſtenz und Tapferkelt ber Generäle von Vittinghof, von 
Somsderf, von Gersdorf und des Obriſten von Sie⸗ 
kuli, To wie auch ihre ſanmmtlichen Adjutanten und 
mehrerer andern ſowohl Preuſſiſchen als Sachſiſchen 
Officiere anrühmen. il 
Ueber den dermaligen Stand ber gegenfeitigen Ar 
meen läßt fih wenig beſtimmtes fagen. So viel it 
richtig, daß ſich ein Theil der Preufffühen Armee ge 
gen Lautern, Neuſtadt, Bergzabern ze. und ein an⸗ 
derer gegen Lauterecken hingezogen bar. Auch zeigt 
es fich Immer mehr, daß dieſe Bewegungen ver Preuſ⸗ 
ſiſchen Armee bloß in der Abſicht geſchehen find, um 
den von den Franjofſen bezweckten Eſetz von Lendan 
u verhindern. Diefe Feſtung iſt, mie es heiſt, im 
egriff zu eapituliren. Ein anderes Geruͤcht ſaat, 
daß die Preuſſen ſeit einigen Tagen vetſchiedene Vor · 
{heile ber Die Franzoſen erfochten haben. Unter ans 


— — 


dern Sollen letztere bey Lauterecken zuruͤckgeſchlagen 
odeben ſeyn, auch Zureyt uͤcken wieder verlaffen tas 
sen, und bie Preuffifchen Vorpoſten ſchon wieder big 
Hpaburg teichen. Untetdeſſen danert das. Rlüchren 
ers dieſen, fo wie auch aus tem tıbrigen bebrobten 
Gegenden noch jmmer-anhaltend fort, um 


r Lippſtaͤdt, vom 21. Nov. 
Geſtern giengen Er. 8.9. Monfeur Na 
geut von Franfreih hierdurch nach Paderborn, 
. ") Der Prinz geht nach England und von da nad 
Toulon, Der Stofvon Artois bleibe vor der Band 
in Hamm biß die Sachen in der Bender fich entichies 
ben haben. 


* “ * 
Laut Nachrichten aus Parls vom 13. Nov. haben 
bie Ausſchuͤſſe der allgemeinen Sicherheit und des Hfr 
fentlichen Heils würkllch darauf angerranen, daß Dar 
zire und Chabot Aus Worficht arretirt würden , wor⸗ 
anf der Cenvent beſchleſſen hat, daß die Wolksrenrär 
fentanten Bazire, Thabot, Julien von Toulouſe und 
Delaunay von Angers gefaͤnglich eingeſetzt werden, 
und der Aueſchuß des Sffentlichen Hells, fo wie jene 
ber allgemeinen Sicherheit, eheftens mic, einem Mes 
richte über dieſe Verſchwoͤrung einkommen follten, 
Bayreuth, vom 1. Dec.“ 

Blr koͤnnen nunmehr das Publikum benachrichtl⸗ 
ger, daß die hieſtge Zeitungs Drockerey mit dem Ab⸗ 
druckt der von uns angekuͤndigten Staats wiſſen⸗ 
fhaftiihen und juriftifhen Litteratur 
bereits beſchaͤſtiget iſt. 

Da nun die Verſendung bes erſten Hefts vom en 
ner 1794 zuverlaͤſſig noch vor Ende bes jetzigen Mer 
naths geſchieht; fo erſuchen wir ſaͤmmtliche loͤbl. Poft« 
aͤwter, und Buchhandlungen dihre Beſtellungen der⸗ 
wahlen zu beſchleunigen. 
vWBWBolderndorff. Kretſchmann. 


ö— — — — —— — — — — — — —— — — 
Nachdeme der bey mir Im Gaſthofe zum goldenen Anker geweſene Kellerer, Namens Yohann Michaet 
Her nleben heialich davon gegangen iſt; vorhero aber verſchiedene meiner gusfichenden Piften eincaffirt und 
untergeſchlagen, dann Geld auf meinem Mamen aufsenummen, auch für feine Perfon Schulden gemacht; 
fo halte ich es für Pflicht, jeden reſp. Gaſtwirth, bey dem diefer Johann Michael Herrnleben Condition 
nachſuchen möchte, dafür als einen Bagabonden zu warnen. Derfilbe iſt Eleiner unterſetzter Jigur, rothen 
padennarbigten Angeſichts, trägt feine braune Haare frifirt und in einem kurzen Zopf zufammengebunden, 
auch träge er. einen dunkelblauen Brad mit Stahlkabpfen, grüngefttejfie manf&efterne Brinfleider, englifche 
©tiefel, dann einen dreyeckigten ſchwarzen Hut mit einer Bandmaſche, und iſt bey Vorzeigung bes von fels 
ner vorigen Herrſchaft des verftorbenen Georg Conrad Walthers ausgeftehten Lehrbrlefes leicht zu erkennen, 


Bayreuth, den 27, November 1793. 


| 


Johaun Epriftopf Stand, Gaſtgeber zum goldnem Anker, \ — 


Beylage zu Rum. 145 der Bayreuther Zeitung. 


Me 








Nachdeme ſich bey vorgerefener Revidirung der Landes: Feuer-&tellen ergeben, daß eine zimliche An⸗ 
zahl Unterchanens · Sbhne, theils unter» theils über 3 Jahre mit- dann ohne Freyſcheine und Wander: Piffe, 
abmefend feyen, von dieſen aber nicht nur diejenigen welche opne Freyſcheine und Want er-Päffe unter 3 Jahr 
ren, fondern auch alle diejenigen fo über 3 Jahre abweſend, fie mögen mit Frey Scheinen oder WanderPhſ⸗ 
fen verfesen ſeyn oder miche, fofert ſud Comminatione der unausbieiblihen Vermoͤzens Confiscation durch 
die öffentlichen Blätter und Zeitungen zu eitiren und einzuderuffen, der Körigl. Comnuſſion unterm 26.pr. 
m, imnıiediate aufgerragen worden it; As geſchiehet diefes andurch und haben ſich vergedachte abweſende 
Unterthans /Soͤhne hiernach allerunterthäntgft zu achten, auch wird ſaͤmmtlichen Amts.Stellen aufgegeben 
diefes in ihren Amesbezirten denen Gemeinden, und brſonders denen Eltern und Anverwandten, wo gebachte 
Fälle eintreten, befannt zu machen, Publications-Protocolla unter deren Unterſchriſten hierüber abzuhalten 
und anno auffer diefen, an oͤffentlichen Orten dieſen Befehl affigiren zu laffen auch wegen ber ſich Sinnen 
den erfterm dreyen Monathen einfindenden, Anzeige zu erflatten, wegen ber Aufferbleidenden aber, nähere 
Weißung zu gemwärtigen. Sign. Bayreuth, den 3: Nov, 1793. 

Könist. Preuſſtſche Commilten, 
von Flotow. Vogel. 


——— — — — — — — — — — üüü—— — 

Nachdeme vermos einer · von Köntglich Höchftpreibliher Negierung II. Senats zu Ansbach ergongenen 
allergnaͤdiaſten Veroranung der Concurs⸗ Prozeß, über das von dem ausaetrettenen Juden Hirfch Wolf Levi 
jurücgelaifene gerinsfügige Vermögen defretirt worden; Als werden fersch! ſaͤmmtlich · Hirfch Wolf Leviſche 
fo befannt als umdefannte Gläubiger, als der flächeige Zube feltft auf Dienftag den 17. Dec. dieſes Jahtes 
perentorie hlerrait vorgeladen, Erftere zu dem Ende, um ihre Forderungen, bey Verluſt bes meiters Ges 
5:8, unter Borzeisung der etwalgen Urkunden zu fiquidiren, und welter zu verfahren, letzterer cher in der 
Abſſcht, um auf die Forderungen der Gläubiger gedirig zu autworten, unter dev Verwarnung, daß im Aus— 
bleibungs · Fall dasjenige, was der ex oflicio zu Vertretung feiner Perfen aufgeſtellt werdende Contradi- 
&or mit den Gläubigern verhandelt, für feine eigene Thaten angefehen werben fol. Zur, den 1, N 
dember 1793 

Aus dem Konigl. Preufäfh- Ansbachiſchen Gelaits:Amte dabier. 
a ——— — eig 

Nachdem im reh.sdängigen Schuldſachen weyl. Herrn Creyß Hauptmanns Chrifteph Ebreafrieds von 
VBrandenftein zu Ranis, zwiſchen deſſelten hintetlaſſener Frau Wittib, Gläudisern und Ciratore heredita- 
tis jacentis an einem dem Ehurfürftl. Procurstore Fılci andern Iheils, wegen derer, auf dem apert ges 
mworbenen Guthe Ranis haftenden Lehnſchulden umd des dabey befindlichen Allodii, ein Vergleich, afler zu 
dem Ende im hohen Vorbeſchlede angewendeten Bemühungen ohngeachtet, nicht zu tre fien geweſen, und das 
hers auf ziemendes Anlangen derer Gläubiger die Eröfnung des Concurfes zur Allodial-Maile und Separa- 
tion des Lehns vom Erbe, fowohl die Erlaſſung gewoͤhnlicher EBictalien gerechteft anbefohlen, und hierauf 
ſammtliche Stäubiger des werflorbenen Herrn Creyß · Hauptmanns von Brandenſtein und zuglelch olle diejer 
nigen, welche an das Lehn einen Anſpruch zu haben vermeinen, auf naͤchſtkommenden 10. April 1794 zu 
Liquidir- und Beſcheinigung ihrer Forderungen fub legalibus comminationibus, edictaliter anhere vore 
geladen, zugleich aber auch der datauf felgende 20. Auguft a. d. zu Publication eines Pracclufiv- und Loca- 
tions-Urthels, fub poena publicati, terminlidy anberaumet und denen Auswärtigen bie Beftellung geroiffer 
Benoimächtigten an Gerlchtsſtelle gefegmäßig auferleget worden iſt; Als wird foldes und daß bie deshalb er+ 
faffens Edi&al-Citation ſowohl bey dem committirten Amte Arnshaugf, als auch an denen Rathhaͤußern zu 
Drefsen, Leipzig, Altenburg, Gera, Rudelſtadt und Reuſtadt am der Orla behörig ausgehangen worden, 
hierdurch öffentlich befannt gemachet. Datum Amt Arnshaugk mir Fiegenräd, den 2t. Det. 1793. 


— — — — — — —— 


gs veſne⸗ weyl. Jehann Chrtiſtian Schtoͤters hiuterlaſſene Wittwe und Kinder ein für 75 
* 








Jahr 1790 erfauftes Haͤuslein und Gärtlein allhier, haben ſich aber feit länger als Jahresfrift von hier ent 
fernet, chne dab man von deren Aufenthalt ein mehreres, als daß die Wittwe, Anna Maria, geb. Kuchne⸗ 
rin, welde, mit zum Verkauf habenden geſtrickten Strümpfen, auf dem Sande herum gehet, ſich abermals von 
Hurerey ſchwanger kefinden, die z @öhne, Johann, Schann Heinrich und Johann Georg, hingegen insgefammt 
unter das K. 8. Militaire engagiret worden feyn ſollen, in Erfahrung bringen konnen. Da mun gebachtes 
deren allhier beſizendes Häußlein fehr baufallig, und faum für den Einſturz'mehr zu ſichern if; fo wird ber 
vorbenannten Schröterikhen Wittwe und Kindern ſolches hiermit öffentiidy bekannt gemacht, und fie bedeu- 
tet, binnen dreyſacher Saͤchſiſcher Friſt, und alfe längitens den ı7. März des berannahenden ı794[ten 
Jahres, wird ſeyn Montags nad) dem Gonntage Reminifcere entweder perfonlich fich einzufinden, oder 
wenigftens fidy f&priftlich zu melden, und den Drt ihres Aufenthalts anzuzeigen, im widrigen Fall aber zu 
geroarten, daß ihr verlaffenes Häuplein-und Garten, mittelft öffentlicher Feildierhung an den Meiftbiethen 
ben verkauſet, davon zuförderft die vorhandenen Schulden bezahlet, und der Weberreft in gerichtliche Ver 
wahrung genommen werde; wornach fie fich zu achten haben. Göriz, in der Fuͤrſtlich Reuſſiſchen Herrſchaft 
Losenftein, im Voigtlande, den 29. October 1793. . 
Herrlich Knochiſche verordnete Gerichte daſelbſt. 


Bon dem Ehurfürftt. Saͤchſiſchen Juſtizamt Frauenftein ik der abwefende Johann Gottfried Liebſcher, 
aus dem bafigen Amtsdorfe Mulda gebärtig, welcher den 9. März ı772 in feinem zoſten Sabresalter von 
gerach’en feinem Geburtsorte nach Berthelsdorſ unter des Hrn. Hauptmann Gchielens Compagnie, zu bem 

‚damaligen Renardiſchen Chewaurlegers Regimente abgeliefert warden, von da ader bem Vernehtnen nach, ſich 

nad Pohlen gewendet, und feit der Zeit weder von feinem Leben und Aufenthalte, noch erfolgten Ableben 
etwas befannt gemacht hat, unter der Berwarnung , daß gebachter Johann Gottfried Liebfcher auſſerdem 
pro mortuo erklärt werden foll oder Falls felbiger nicht mehr am Leben deſſen rechtmaͤßige Erben und mer 
font an feinem Bermögen Anſpruch zu haben vermeinet fub poena praeclui, und bey Berluſt ihrer Ans 
ſpruͤche auch des beneficii reflitutionis in integrum auf Eommenden 24, Aprilis 1794 zu Legitimation ihrer 
Perfonen und VBorbringung ihrer Erb» oder fonftigen Anſpruͤche, auch Pflegung. ber Guͤte und rechtlichen 
Verfahren, und was infonberheit ben Abweſenden ſelbſt betrifft, zu Empfanguehmung bes von feinem verſtor⸗ 
benen Vater ererbten Vermögens an 300 Mfl. vorgeladen und der z3fte May 1794 zur Snrotulation der 
Ücten, ber 26ſte Sept. 1794 aber zur Publication eines Urtels oder Amts. Beſcheids anberaumt, ſowohl 
die Bedeutung binzugefüger worden, dag ſaͤmmtliche Perfonen zu Annehmung derer künftig ergebenden Aus⸗ 
fertigungen Procuratores in loco judicii zu beftellen haben; welches alles und da bie ergangenen Edıdta- 
les im Amthauſe zu Frauenftein ingleichen unter den Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig und Freybera, ſowohl 
an Gerichtsftellen derer Magiftrate zu Warſchau und Berlin öffentlich angefhlagen worden, ingleichen daß 
dem abwerenden Johann Gottfried Liebfcher der Erbrihter zu Mulda Johann Heinrich Freyer zum curatore 
abfentize beftätiget rworden, hierdurch befannt gemacht wird. 


— — 


An Btieolaus Och aus Hemmendorf, der vor 42 Jahren als Beckergeſell in die Fremde gegangen, und 
defien Vermögen nach left Vormundichostlicher ſchon 45. Rechnung in 2103 fl. 365 Er. fraͤnkl. beſtehet, oder 
auch, wenn derfelbe inzwifchen follte geſtorben feyn, an deſſen allenfalls nachgelaffene rechrmäflge Leibeserben 
wird hiermit die öffentliche Vorladung zur einftmaliger Erſcheinung, behöriger Legitimation und nachheri« 
ger Empfangnehmung diefes Bermögens unter der angefügten Weißung erlaffen, binnen halbjähriger Zeit⸗ 
friſt ſich ſethaner Ladung defto ohnſehlbarer gemäß zu bejeigen, als widrigenfalls zu gewärtigen, daß bereg« 
tes Vermögen den bieländifhen naͤchſten Anverwandten des Abweßenden gegen Cautions-Deftellung über 


kaffen werden folle. Tambach ben 15. Nov. 1793. 
Stift und Klofter Langheimiſches Amt allba. 


Machdem des, zuerft in Bärnsbah und machher in Altenburg wohnhaft gewefenen, und an Ichtem 
Drte Im Jahre 1758 verftorbenen privilegirten Petſchierſtecher auch Hof · Wappen: und Steinfchneiders Herrn 
Ehrikian Friedrich Gtiehlers, in erfter Ehe, mir Dororheen Roftnen gebohrnen Höferin erzeugten Gchn, 
Daniel Gottlieb Stiehler , welder am 3. Jan. 1734 zu Baͤrnsbach gebohren und im Hten Jahre fines Al 
ters, einer erhaltenen Zuͤchtigung halber, aus dem väterlichen Hauße gegangen If, ohne nachher von feinem 

Leben 


Leben und’ Aufenthalte eintze Nachricht zugeben, ſowohl deſſen Erben und alle diejenigen, die an dent, vom 
feines am 26. Way 1790 allhiet zu Drefden verftorbenen vollbuͤrtigen Bruders, des Churfuͤrſti. Muͤnzelſen⸗ 
ſchneiders Johann Friedrich Stiehlers Verlaſſenſchaft, ab inteltato auf ihn verfällten Erbantheile, ex jure 
hereditatis, crediti vel alio quocunque titulo gegruͤndete Anſpruͤche zu haben vermeynen, auf den ſechſten 
May 1794 zum Erfheinen, zu D vbringung ihrer Legitimation, auch refp. zum Liquidiren, ſub poena 
praeclufi und bey Verluſt ihrer Anſprũche auch des benchieii reftitutionis in integrum, der Abweſende aber 
unter der Verwarnung, daß er aufferdem fuͤr tod geachtet und fein Vermoͤgen deſſen naͤchſten Anverwandten, 
als Exhen, verabfelgt werten Melle, inafeichen auf den fechsjehenden Juny d. ai. zu Anhörung eines Urrheis 
oder Drfchelds vor das Chutfurſtl. Sach ſiſche Amt Dreßden mittelft derer, bey beſagten Amte und denen Rarbs 
haͤußern zu Leipzig, Wittemberg, Gchnerberg, Altenburg und Halle bffeutlih altigirten Edictalium, an⸗ 
dermeit vorgeladen worden finds; Als wird ſolches zu Jedermanns Wiſſenſchaſt hiermit bekannt gemanht. 


Wielands Schriften betreffend, 

In Bestechung auf die von dem Heren Hofrath Wieland, und dem Buchhändler, Herrn Goͤſchen all» 
bier, in vielen effentlichen Blättern ausgegangenen Nachrichten, Wielands ſammtliche Schriften betreffend, 
finden toir uns, in Betracht der vielen von uns verlegten einzelnen Wielandſchen Werke, gezwungen und bes 
fugt, folgendes zu erklären: Zwar wird Eein vermänftiger und billiger Menſch in Abrede ſeyn Fönnen, daß ber 
Herr Hoftath Wieland befugt fey, mit feinen ſaͤmmtlichen poetiſchen And profaifchen Schriften dasjenige vers 
zunehmen, was er in der biefigen politifchen Zeitung (und vielleicht auch in mehreren andern öffentlichen 
Blättern) fo fehön und fein davon gefagt bat (und man muß mie ihm ſelbſt varim übereinftimmen, daß es 
unter gewiſſen Umfländen und Erwägungen fogar Pflicht gegen bie Zeitgenoffem und die Nachwelt fey, der 
gleichen zu thun); allein befugt kann er nicht feyn, foldes mit Hintanfekung der rechtmaͤßigen Verleger der 
vielen einzelnen Werke (richt etwa Broſchuͤren, oder einzelner unvoffindeter Eleiner Auffatze) verzunehmen 
und anszuführen. Es kann hiezu, ehne Einwilligung jener rechtmäßigen Verleger, weder einen Dritten 
berechtigen, nod) bie eigenmächtige Anmaffung irgend eines ſolchen Dritten gut heißen und begunftigen. Ce 
iſt vichmehr verpflichtet, deshalb mie den fämmtlichen Werlegern feiner einzelnen Werke Unterhandlung zu 
pflegen. Die Herren Wieland und Göfchen greifen durch das angefändigte Unternehmen zum Theil alfo 
offenbar in unfere Rechte, und beeinträchtigen und verlegen uns dadurch auf eine nanz unerlauste und uns 
rechtmäßige Weife; indem unbeftreiibar ift, daß bie für die erſte Lieferung beftünmten Werke: der neue 
Amadis und Agathon, unfer wohl an uns gebrachtes Eigenchum find — und es bleiben muͤſſen, welche Ver⸗ 
änderungen von dem Berfaffer auch damit vorgenommen werden koͤnnen. Mir koͤnnen dies Unternehmen 
deswegen auch nicht anders als einen Nachdruck betrachten, und werden das Publitum von der Beſchaffen⸗ 
beit diefer Sache künftig fo genau unterrichten, daß es ihm nicht ſchwer werden kann, ein richtiges Urtheil 
darüber zu fällen, und zwiſchen Behauptungen des rechtmäßigen Eigenthums und eben fo unerlaubten als uns 
gerechter Anmaffungen gehörig zu unterfcheiden. Diefer Vorgang bat ung bewsgen gehabt, die von ung vers 
legten Wielandfhen Schriften in den Preifen herunter zu feßen, (mie wir fie unlängft in mehreren öffent» 
lichen Blärtern nahinentli angezeigt haben) und bewegt uns, bier wiederhohlt anzuzeigen, daß ſolche fer⸗ 
nerhin für die berumtergefegten und fehr geringen Preife (Ein vollſtaͤndiges Eremplar der geringern Ausgabe 
für 6 Rıhlr. und 8 gr., und der beſſern Ausgabe für 9 Rthlr.) in allen guten Buchhandlungen zu befommen 
find. — Bon hinfern Handlungsverwantten dürfen wir erwarten, daß fie fi im dieſer Sache gern um 
fp mehr für unfre rechtmäßigen Anforüche und Behauptungen verwenden werden, je mehr das wohl an fich 
‚gebrachte Eigenthum eines jeden Berlegers, in einem Falle, wie der jebige, kuͤnftig einer micht geringen 
Gefahr ausgeſetzet ſeyn dürfte. — Wer inzwifchen die Schriſten in den herunter gefeßten Preifen an feinem 
oder einem ihm näher gelegenen Orte nicht befommen kann, der beliebe ſich mit franfirter Einfendung der 
Gelder unmittelbar an uns zu wenden, unb fey werfichert, daß wir ihr darauf aufs promptefte befrietigen 
‚werden, Die Herren Bieland und Göfchen mögen hierauf nun erwiedern und fagen, was fie wellen, und 
wie fie es wollen ; wir werden für jetzt und in öffentlichen Blättern nichts weiter darauf anttwerten. Leipzig, 
den 15. Nov, 1793. Weid manniſche Buchhandlung. 


— — — — — ———— — ——— —— — ———— — — ——— 
. Das BSeifersdörfer Thal, von W. ©. Becker. Leipzig bey Boß und Leo, 
Das Geifersbörfer Thal Ik eines von den anmürhigften Thälern, derem Sachſen fehr viele hat; aber 
. dier 





dleſes iſt dutch die Anlagen, welche die Beſttzer, die Grägihe Famille von VBräßf in bemſelben gemacht, 
in ſeiner Art einzig, und verdient dahero wohl eine fo ſchoͤne Beſchreibung, und eine Darſtellung der darinn 
befindlichen Gegenſtaͤnde durch fo gute Kupfer. Das Weit iſt auch ohne Rückſicht auf Beſchreibung dieſes 
Thals, ungemein iatereſſant, und kann zugleich, fo wie Hirichfelds Theorie, der Gartenkunſt, demjenigen 
zum Fuͤhren und Rathgeber dienen, der um jeine ländliche Wohnung die Natur verſchoͤnern, oder eigne Ans 
klagen machen möchte. Den Eingang des Werts machen einige reijende Sacurgemälde ; hierauf kommen 
einige trefliche Gedanken über die Entſtehung der Landſch aftsmalerey, welche, der Verfaffer alsdann auf die 
Dlaturanlagen anwendet, wobey er ſehr treffende Werke über die Anlegunz engliſcher Garten giebt, und weit 
mehr, wo es ſich than läßt, die Verſchoͤnerung der are jelbit, als Nachahmung englifher Gärten durch 
lauter kaͤnſtliche Anlagen, empfiehlt. Hierauf folge alsdenn die Beſchreidung des Thals ſeldſt, in welche vie⸗ 
fe intereſſante Abfehweifungen, wozu die Gegenſtande die Berawiajfıng geben und die und da paßende Gedichte 
einzersebt find. Die Geſchichte ber Hirtin der Alpen iſt vortreflech erzähle. Der Thalbeſchreibung ift auch eine 
kurze Befhreibung des Geifersdorfer Gartens bey⸗tſugt. Das ganze betraͤgt ein Aphaber. Druck und Pa⸗ 
pier find fo beſchaffen daß das Merk an typographiſcher Schönheit von wenizen übertroffen werden wird. Die 
Kupferdtätter, die ſich, auffer der Tirelvignerte, auf vierzig belaufen, lad von dem geicichen Deren Darns 
ßedt, unter Aufſicht von Herrn Prof. Sulz geftschen und in gleichem Format mit dem Tert. Der Preis 
dleſes intreffanten Werks iſt 6 Thlr. ſachſiſch, oder 10 A. 48 Pr. rheinl. und folglich im Auſehung des gan ⸗ 
zen aͤuſerſt maͤſig, in Bayreuth verfaufe es die Fübediihe Buchhandlung und in Hof G. A. Grau. 


m —— — r m— — — — res — — — — — — — — 


An Freunde des geſelligen Vergnuügens. 


Es müßte alles truͤgen, wenn nicht ſichet auf den Beyfall und die Unterſtuͤtzung des Pukblikums zu tech ⸗ 
dien wäre, indem man eine Unternehmung wagt, welche bis jetzt, auſſer einem einzigen Taſchenbuche, nichts 
Ihres Gleichen har. Jenes muß aber, wie die Erfahrung lehrt, bey allem Werth doch gar bald die Neije 
der Neuheit mit ihnen auch einen großen Theil feiner Wirkfamteit und Müptichkeit, vornehmlich darum 
verliehren, weil darinnen aller Stoff zu gefelliger Unterdaltung ihr ein ganzes Jahr aufein Mal mitgetheilt 
wird und fo unmöglich zurelchen kann. Eine Monarsfärift mit dem Titel: Euphrofgme, fürs geffels 
tige Vergnügen foll und wird nun jenen Mängein abheljen und ung, bie wir es an Nichts, was In⸗ 
eereiie und Gefälligtelt heiſchen, fehlen laffen werden, die Zufriedenheit unferer Lefer hoffentlich erwerden. 
Damit diefe Schrift derjenigen Grazie würdig ſey, deren Namen fie an der Stine trägt und die im eigent» 
lichſten Sinne Borfteherin der Freude und der 5 roͤhlichkeit iſt: ſo wird fie alles umfaſſen, was 
nur feohe Unterhaltung erzeugen und befotdern kann, wilthin auch etroas ernſt haſtere Geiſtesnahrung zum 
MWoricfen im filtern Zirteln nicht ausſchllehen; ihr Inhalt uͤberhaupt aber ſich unter folgende Rubriken vertheilen ; 
1) Geſellſchaſtslieder mit meuen oder nach befannten ältern Melodien. 2) Neue Tänze verſchiedenet Äre mie 
onufit und Touren. 3) Geſellſchafts ſpiele. 4) Logogeppjen, Eharaten, Raͤthſel und Wortfpiele, 5) 
Anetdoten, Erzählungen, Schilderungen, vermifchte Gedichte. 6) Inteteſſante Auffüge über Gegenſtaͤnde 
des gefelligen ebene. 7) Nachrichten von gefellfhaftlihen Vergauͤgungen und Verbindungen, die etwas 
Sharakteriitifhes an fid tragen. 8) Kurze ſinnreiche Sprüde beliester Scriftfteller zu allerley Inſchriſten 
oder ſenſtigenn Gebrauche. 9) Geſundheiten und Spruͤchwoͤrter. 10) Anzeigen von Büchsn, welche Uns 
t:rhafung zum Zweck Haben, und won neuen Mufifalien. Um aber auch den Grad Aufferer Schönheit an 
papier, Kupferplatten ıe. darnach abmeſſen zu Fonnen, und befonders weil das Ganze Privaranternehrtung 
einiger Freunde ift: fo müffen wir wohl um Pränumeration darauf bitten, welche alle refpective Poſtaͤmter 
und Buchhandlungen Deutſchlands hoͤflich erſucht werden zu ſammeln und laͤngſtens Mitte Decembers an bie 
Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Zeitungserpedition in Leipzig einzufenden. Die Pränumeranten erhalten nebft den ers 
fien und beften Kupferdabrüden bem Jahrgang für 4 Rthlr. Die Namen derfeiben twerden bem Werke jmach 
und nach, fo wie fie eingegangen , beygedrudt, und dieß Verzeichniß kann bann zum ſichern Maasabe 
dienen, wie es in — — — — Stade in Abficht auf Geſelligkelt ſtehe. Außer den beſtell⸗ 

eine Eremplatlen abgedruckt werden. 
ten werden F Die Gesauegeder der Eupfrefpne, 


Baprenffer 


- (Num. 146.) 
wog: 
Auszug aus einen Schreiben von 

der Königl. Brigade in ——— 
diſchen D Dienſten. 


Cantonirungs⸗,uartier Ligny zwi—⸗ 
ſchen Brüäffel und Namur, vom 
15. Nob. 

Seit dem 20. Dct, haben wir feinen Feind gefe 
ben. ohngeachtet wir ihm mäher geruͤckt waren und 
bi6 zum 12. Nov, an ber Sambre im Lager bey 
Leernes geflanden haben. Wind und Degen wur⸗ 


den uns dort im Ueberfluß zu Theil ,. ſo daß wir des f 


Meraftes und Waſſers wegen das Lager verändern 
mußten. Endlich fprach die Nothwendigkeit die Leu⸗ 
te unter Dach zubringen, und ben ı »ten find wir hier 

eingerüdt. 
bet Braysar ur Br eden gemeinen Soldaten Mefpect ha⸗ 
ben muß, denn wenn der Feind kam, wurde nie einer 
— mal geruffen. Webrere, worunter auch der bra⸗ 


anenter Muͤller, haben vom König die Me⸗ 


* Verdienſt, für den Staat, erhalten. 


Ich lege hler die Abſchtiſt eines Briefes bey, welchen 


der Bauersmann Straußenberger zu Petten» 
d * bey Bayreuth an feine 2 Böhme unter des .. 
mann Seidel Compagnie gefchrieben hat; Der 
But fautet? More für Wort fo und verdient als eim 
Zeichen * 


erjltteriieäge Soͤhne, 
nKummicr und Janimer hat mid jest auf einmal 
getröffen ; Eure Mutter bat mis fonft.den Kummer, 


den ich fr —— * —* —— tragen 


beifen, nun atet auf ei raubt worden 
Din Dienftäg wurde eure Bas Yo und 8 Tage 
darauf mußte ich fie wit weinenden Augen fterben fe» 
ben undIdeh a sten Habe ich fle nach meimem wenigen 
Vermögen begraben laffens, an Bars und Pflege da 
be nichts fehlen tale br völlet euch alſo mit mir ihr 
hade noch mehr treue Camara ‚aber bin jeßt al 


kein der ſich täglich um euer Leben ktaͤnket. Gott 


ſtehe euch und mit bey. Lieben Söhne, ſchrelbt mir 


Ich darf fagen, daß man.in —— 


tiſcher Denkungsart allgemein befanat 





Donnerſtags den 5..Der.. 17930 





ja recht bald ob Feiner vom euch tod oder bleſſtet if, 
denn wir haben eime fuͤrchterliche Nachricht hier ges 
hört, doch daß ihre euh als gute Kriegemänner ta 
per gehalten habt. Wat ich euch noch bey eifren Ge⸗ 
fäbtlichkeiternerinnern will, daß ihr täglich und ſtund⸗ 
lich Sort; vor Augen habet, and mie jenen Zöllner 
ſeufzet Saite ſey mir armen Suͤnder guädin, bleibe 
euern König. trew, Rreiter Half euer, Vaterland zu 
Vertheidigen daß wir ia unfern Kitten ruhig bleiben 
fönzen; Sedenter das große Haupt; Euer König 
ſtehzt elb taruit an der Spitz⸗ der größten Sefahr defe 
fen Leben fo Lofibar iſt gegen das eutige der ſelbſten 
Ufer uns Retigiom zu erhalten und der gottloſen wi · 
derſtanigen Greypeis der fremden Voͤller einen Wider» 


and zu thun x. 
Euer bettübter und tert Water 
i Johann Georg Genupenherget? 
ettenborf ben 14: Sept 1793. 
“paris, vom 13. Nov, (Vom Corre⸗ 
ſpondenten) 
as am Genntage Bor: und Nachmittags in ber 
ehemaligen Hauptficche von Paris gefeperte Feſt der‘ 
Vernunft war, fagt man, etwas unvergleichlich Schoͤ⸗ 
ned; es war wenigſtens etwas anffergröchtliches, 


der Geſchichte Feines gebildeten Volkes der Ert 


erhärtes, die Eimmwöhner einer unetmeßlichen nr 
an einem Tage, unter Singung von Frebbei:elidein, 
ihter alten Religion entfagen, das Bild der Vernunft 


- in der Geſtallt einer Ihnen Perſon, die duch ihre‘ 


reigeude Geberde fie dem allerugenwſindlichſt n haͤtte 


koͤnnen verliehren machen, anbeten und in Begenwart 
ihees conſtitutionemaßigen Bifchsfe alle ihre tefigts« 


fen "Meinungen mit allem zu dem son Ihren Borfah⸗ 
rem: —— gehaltenen Gottesdienſt G· hoͤrigen 
abſchwoͤren zu ſehen das find Dinge die mr von 
Augenzeugen toͤnnen begriffen werden und ſelbſt von 
biefen hatten die meiten Mühe ihren eigenen Augen 


gu: trauen, fo unbegreiflicd; war ihnen die Ereigniß; 
‚fie wird es noch mehr dem übrigen Europa ſeyn, wo fie 


des: Aergeraiß verut ſachen wird; 01 


tole 


ein 


1014 no eemuanin} F 
wie wird man zu er zu Mabrld und Wir haben vergeſſen zu fagen, daß der wegen 
in allen deutſchen Kloſtern die Franzoͤſiſche Nation mer umermeßlichen Reicehämer bekannte Paso dr 
verfinchen.“ Die Engländer allein werden lachen und (ehemaliger Hofbanquier) auf feinem Landgine Dre 
fihg oder fpat uns nachahmen wenn ſle fehen werden wille bey Campes gefänslich angehalten und nad) Pa- 
baf diefer fühne Schritt nicht die ſchaͤdlichen Folgen ris gebracht worden, daß Champfort, Obsrbiblis 
bat, melde fhüchterne und wahrhaft fromme Seelen thecär der Mat. Bibliorher und / ehemalicher Verfoſſer 
der Seete der- philofophlichen Religion drohen; fie der Gazette Nationale de Trance, welcher in feine 
fürchten das Relch der Wermunft werde dem ungluͤckti · Hauße einen Gendatm zur Wache Hatte, als er Iow 
den Menfhen ben Troft nicht gewähren, dem er im te daß er in ein, Gefaͤngniß folle gebracht werden, .fih 
Reich des chriſtlichen Glaubene gefunden hat... Die eine Kugel durch den Kopf geſcheſſen, darauf wollte 
Zeit wird es lehren *). er fi den Hals mit cinem Scheermeſſer abſchneiden, 
*) Die Zeit lehrt es jetzo ſchon. Dig jetzige und mit dem naͤmtichen Inſtrument machte er ſich 
herrſchende Parthey im Frankreich. opferte der — gap —*— im Unterleib. Man glaube nicht 
Frehheit die riſtuche Meligion auf, nicht um Pb fr daven Eommen werde. 


. Nationalconvent. Gikung am ı9. N. 
ihrer ſelbſt willen, ſondern ihrer Diener wegen, Gin Secretair lieit folgendes Schreiben des Repraͤſen · 
weil fie von dieſen die Untergrabung der Frerheit tanten im Departement der Manche: 


befuͤrchteten, aber eben dieſe Freyheit wird ohne Grandville, dem 16, Non, 
det Bürger: Collegen; Da ich befchloffen habe, Ihnen 
Keligion „mie beſtehen koͤnnen. Schon erfährt ‚ 

des Convent daß Leuten ohne Religion ger ac ode? deren Erfelge zu [hreiben, fo 


. 4 ich Ihnen: die Belagerung von Granville und 
altes für Geld feil if. An einem Tage giengen die Niederlage ber Rebellen durch die Beſatzung dies 
die Berichte von nicht weniger als 3 DVerrärhes fer Stadt. Den 14. rückten die Räuber ans Avran 


reven ein, wo für Geld die Pläge und Armeen * ._ fie * ung gemacht —* Sram. 
der Republif verfauft werden folten. Stolz und u gtengen ihnen entgegen, da aber bie Re⸗ 
Eigennug iſt jego die Triebfeder zum Handeln, — noͤthis geachtet —— ſo geſchah ſie — 
ſelbſt im Eonvent, welcher der Welt noch das Schau; Maum waren wir in Grenvllle eingerüdt; ; fo bes 
fpiel geben wird, daß bey dieſer phlloſophiſchen —— fs J —— Vorftädte und dran , 
i w bleiben wer; sen bis an den Fuß der e vor, welche fie zu er» 
er * * * — * ſtelgen ſuchten, fle fanden einen —S ve fie 


' nicht erwarteten. Ein Munleipaldeamter wurde 
Paris, vom 19 — 22, Nov. (Aus daſigen yon Mällen, indem er feine Brüter —— 
6 öffentlichen Blaͤttern tiyöͤdtet. Wiele Eanöhlers fielen bey ihren Ctüden, 
.‚Hacobinerfisung: Zu Bordeauxr ſetzen die: ader alle ſtehen feſt auf ihren Poften, Die Welber 
Commiſſare Talllen und Jabeau ihre Bertichtungen · uad Kinder bringen Kugeln, Eartaͤtſchen, Pulver und 
gluͤcklich fort. Die Gebruͤder Rabas, Über 25 Mits alle Werkzeuge des. Todes; die Greiſe ſcheinen ihre 
lionen reiche Juden, find hingerichtet worden , meil Kräfte wieder erlangt zu haben; alles fkreiter. 
fie amgefiagt waren, der Eommiffion für Die Depar „Der Feind, erſtaunt über fo vielen Wiberſtand, 
temental-rmee Geld gelichen.mu Haben... : verfamgt ich In der Morftabe; umb fe fih wor dem 
‚Die Kaufleute Jacoh Pargetau und-DruropLons'; Genarflgers er mußte zurücgehrädt werden; wir 
gua zu Libourne find von der dalelbſt errichteien will⸗beſchloſſen Baher einen Thell der Stadt auf 


+ 


tairiihen Commiſſion zu ı 10000 Liv. Geldſtrafe ver um ben andern zu verten; ber Befehl wird gegeben, | 


urtheilt werden, fie waren bes Egoismus angeklagt, und die Vorſtadt in Brand geftedt. Ein flarfer 
— fie nicht die Bolksfecierätenned die Berfamms *. Wind," der fh erhob, trieb die Flammen in die 


kungen ihrer Sectionen befühen, daß fle nichts für Gtadt; es war ein fhönes Gchaufpiel die Goldarem 


die öffentliche Sache gethan, Ihre Beit bloß Hans: ımit ebem der Unerſchrockenheit die Elemente wie dem . 
— esulationen- gewidmet, und obgleich febs deind bekämpfen zu fehen,, i 


veidh, dar Nepublif,kein Opfer. gebracht haben. 2 Dien 


— 


Dieß erelanete ſich am 14 und 15. bie Rebellen 
ver i hien noch einen Angriff; endlich nach einem 
ſchrecklichen Gefecht ergriffen ſte die Parthey ſich zu⸗ 
ruͤcknniehen, das war die Delage ‚von Grand» 
ville, fie dauerte nur 28 Stunden — welchen 
aber das Feuer keinen Augenblick unterbrochen war. 


Die Garniſon und beſonders bie Schiffcandniers 


zeichneten ſich ſehr aus; ihr Much erhie!t vor den 
Kebellen-einen Haven, ber ihre Sache ſehr beguͤn⸗ 
ſtigt und ihnen eine Communication mit den Englaͤm 
Bern verſchaft hätte, 

Earpentier. 


: Der zweyte Eommiffair, Laplanche fchreißt, die 
Mebellen hätten über 600 Mann verlohren. Ihre 
Anführer Taillemont, Laroche, Jaquelin und ein 
Biſchof ſeyen getoͤdtet; fie hätten ſich nach Avranches 
zuruͤckgezogen. Am ı8ten bekam man einen Splon 
der Rebellen, der ganz mit Reliquien bedeckt war, 
er wurde zum Tobe verurtheilt, ein anderer harte glei⸗ 
des Schickſal; im Sterben fagte er: In drey 
Tagen werde ich wieder auferſtehen. 

In der Sitzung am zoften meldete Gimberterau, 
Bolksrepraͤſentant zu Tours: Ein neues Verbrechen 
if nogen werben: durch Pitt und Coburg beſolde⸗ 
te Böfewichter fchrieen in der Comoͤdie: Weg mit 
der rothen Müsge. te brachten es wirklich dar 
bin; daß ſechs Bürger ſolche wegwarfen. Die Schul⸗ 
digen find eingejogen, das Comoͤdienhauß iſt gefchlef: 


N. . 
er RER 6. Ein Nachsglied fagt: Es iſt gewiß, 
daß gräuliche Anordnungen in den Spitaͤlern vorge: 
ben. Ich bim Arzt bey den Armeen; ich weis, daß 
über 60000 Mann in den Armeen die Kräge haben. 
Wiele Soldaten bleiben lieber einer Fleinen Krankheit 
wegen. lange in den Spitälern als daß fir gegen den 
Feind flreiten. 
Schreiben aus Sranffart, 
vom 30. Non, 

Mit diefem kann ich Ihnen. die für ung alle 
Höchftsrfreuliche Nachricht geben, daß kan dau 
feit geficen früh im deutfhen Händen iſt. Das 
Quomodo ift mir unbetannt, daran liegt wenig, 
genug daß ein Stein mehr weggewaͤlzt iſt. Seit 
einigen Tagen waren die Rheingegenden In bau⸗ 
ger Unruhe die nun hoffentlich gehoben ſeyn wird, 

Karlsruhe, vom 29. Nov, 
Diefen Morgen kam die angenehme Nachricht Hier 


2015 


an: Die Franzoͤſtſche· Lapital: Feftung Landau im Ele 
faß, babe geſtern, auf tie naͤmliche Art wie die deut⸗ 
ſche Neichsfeitung Mayrz eapituliert und ſich en die 
Königliche Preuſſiſchen Truppen ersehm. Der Be⸗ 
ftättigung dieſer Dachilcht ſehen wir jerrch noch eng · 
Bamberg, vom 29. Row, 


Die Anſtalten zur Verpflegung, und Heilung der 
Kranken im biefigen Krankenhauſe erhielten fich in 
Ihrem Werthe von der Zeit der Entſtehung im Jahr 
1789 bi ige ununterbrochen fort. 1842 Menfchen 
fanden im Hofpital ihre Verpflegung 1555 genaſen 
baven, 95 wurden unbellbar entlafien, 94 fkarben- 
138 find ned) inter Kur, bas ganze Sterdverhaͤlt⸗ 
niß verhäit füh wie ı zu 19. Gewiß der ſchoͤnſte 
Dewei für die gute Verpflegung und Behandlung 
ber Sranfen. Jeder Fremde bewunderte bie Eine 
richtung, die auſſerordentliche Reinlichkeit, die im 
ganzen Hauſe herrſchte, und bie gute und genaue Be⸗ 
bandlung ber Kranken, der innlaͤndiſche Bürger ſeg ⸗ 
nete den guten Fürften, der dieß Inſtitut errichtete, 
fegne:e die Vorſteher, die den Willen, und die Ab⸗ 
ſicht ihres Fuͤrſten fo patriotiſch ausführten, der Krane 
te der im Hoſoital feine Genefung fand, verlies es 
mir Thraͤnen des-Danfes für die Sorgfalt, und 
Mühe, mir der die angeftellten Aerzte ihn von ſelnen 
Leiden befrciten. Bey allen dieſen vortreflichen Ans ' 
falten die man fo felten in einem Krankenhauſe ver» 
einiger finder, hatte doch noch der Patriot den ftillen 
Wunſch, daß Junge angehende Aerzte mehr Ausbil 
bung ihrer Kenntniſſe durch klinlſche Lehranſtalten be ⸗ 
kommen moͤgten, und auch dieſer Wunſch iſt erhoͤrt. 
Herr Hoſtath Leibartzt, und dirigirender Spitalatkzt 
Marcus, deſſen Verdienſte um das Krankenhauß 
niemand verkennen kann, wird in ber Folge alle Wo⸗ 
hen viermal kliniſche Worlefung halten; iſt er durch 
Krankheit, oder Geſchaͤfte verhindert, fo wird der 
zweyte Spitalartzt ber wärdige Hr. Profeffor Dorm 
feine Stelle einnehmen, eben fo wird Hr. Prefeflor 
Gotthard der Ältere, Öffentlicher Lehrer ber Chirur · 
gie klinlſche Worlefungen über chirurgiſche Krankheis 
ten halten, 


Auch beſtimmte unfer erhabene Fürft, diefer große 
Defürderer. Jeder guten Anſtalt, Jäprlich rine gewiſſe 
Summe zur Anſchaffung der vorzäglichften Schriften 
bie im kliniſchen Base erihienen, die auch Im 50 
fpltale aufbewahrt werden a Am ııten Nop, wurde 

das 
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dae kllaiſche Eolentum ſeverlich erbffnet. Herr Hofe 
rath Marcus las vor einet zahlreichen Vetſammlung 
eine Abhandlung über der Nuden, zus die Widtig · 
Arie Aiinifher Tehcanſtalten vor, er theilte auch dir 
Methode mit, Km ans ei ſeine Borlefungen elnrich · 
ten waͤrd · re Kuss ar eine genaue mewernimf 
der im Hofp.iale verpflegten Kranken, und des Kor, 
ſtenbetrags, ben idre Unterhaltung erfoderte, ö 
vom ırten Nev. 1789 bis ben ı ıten Nov. 1795 
auf 28597 Gulden belief, Der Schluß der. Abhands 
fung war eine Danffıguna an ben großen irften, 
wehlehätigen Stifter des Jnftiruts, und an alle Edle, 
die zur Aufnahme bes Hofpitals beygetraaen Hatten, 
Marcus fprach nah Wahrheit, und Ueberzeugung, 
feine Rede verriech hohes Sefühl für Vaterland, und 
feinen Regenten. Mit ben heiſeſten Segens wuͤnſchen 
für Lie ſernere Erhaltung diefer fo wohlthaͤtigen An- 
jnfe verlies jeder die Verfammlung, und jeder Men» 
ſchenfreund füslee gewiß die große Wahrheit, daß auch 
die morarhlihe Verfaſſung die Menfchen begluͤckt, 
wenn Megenten, wie Franz Ludwig, das Bolt ber 
herrſchen und wenn Patriotismus, Gemeingeiſt, und 
zaftiofe Thaͤtigkeit für das Gute bie Bürger beſeelt. 
zu" u ® ' 
Um vollends den Sinfel der Voellkomme nheit zu er⸗ 
reichen, anf welchen unfere Philoſephen uns und das 
ganze menfhliche Seſchlecht germ führen möchten, dirf- 
te 6 wohl alıch noch dazu kommen, daß wir Afrita’s 
und Amerika's wilde Voͤlker, die nadend gehen, nach⸗ 
zuahmen anfangen. Schen hat eine Republikanerin, 
ein Weib , diefen Vorſchlag gemacht, und eins unſe⸗ 
rer yatristiihen Tasblaͤtter denfelben zu näherer Der 
} ambafsigkeit er I 
(eßterem, die Ech keit zu ‚am 
man Beleidigung zu rächen, Diefe Mittel waren ben 
Lacademoniern befannt, wo bie jungen Maͤbchen nicht 
errötheten ſich nadend in Splelen zu üben, Die ig 
nen angemeſſen waren, Warum fellten wir, die Die 
cite ver Natur wieder erobert haben, nicht dleſem 
Dey viel folgen ? Unter republitanifhen Blicken wuͤr⸗ 


&s wird — — Jemen — * 
zi auße 
‚ben 1,.Dec.. 1794. 


kauft werden follen. Bayreuth 
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Zinn, Eifen und Dich, Bürner- Gerd ic. 


be unferen Toͤchtern 
fung dienen. 
x) 


Des läge le plus tendre au crime accoutumd.; 
en le yit jeune emcore Scelerar confonme  ; 
7rbut impure & vil, [oms, vertus,. fens genie, 
me erjme put geriner dans fon, auıe Adırie 
mn feignant d’obeir par devoir à la loi 
> vide de reguer, il condamna fon Roi, 
‚zZayant aucun fucces malgre fa perüidie 
wur le meine Echaffaud il termana fa vie, 
Daprenth, vom 4. Dec, 

Wir glauben, jedem rechtſchaffenen Deutſchen einen _ 
wefentlichen Dieft zu feiften, wenn wir ibn. hiemit 
auf ein für unfte Zeiten höchft inzereffantes Buch auf⸗ 
mertſam machen; Es ift die neulich in der Andraͤiſchen 
Buchhandlung zu Frankfurt. am Maln herausgekom⸗ 


€ , 2 
Sefhihte der franzbſiſchen Ersten 
rungen und Revsiution am. Rhein" 
ſtrome, vorzüglih im Hinſicht auf⸗ 
bie Stadt Madnz. * 

Der Berfaffer dieſet Geſchichte iſt ein Gelehrter, bee 
fh ſchon durch viele hiſtoriſche philoſophiſche, und fax ı 
eifkijche Schriften Ruhm erworben hat.. - Er war 
Yugenienge von allen den ſchaͤndlichen umb ſchreckli⸗ 
Gen Auftritten des. ſuͤrchterlichen Trauerſpieles bad 
die Franzofer. in Deutſchland und beſonders in Maynj 
gegeben haben. Er ſchildert dieſe Auftritte mit lebe | 
haften Farben; er. zeigt die Mertächereyen einidtr 
unfver ausgearterin Landsleute In ihrem wahr em Licht; < 
und läße dem deutschen Biederſinn, ber deutſchen 
Treue und der deutſchen Tapferkeit afle mögliche Ge⸗ 
rechtigke it wiederfahren. Seine Geſchichte iſt pragd- 
matiſch; - denn er traͤgt die Wahrheit freymuthig vor 
und heweifet fie aus ſechzehn unwiderſprechlichen Yes · 
Eunden. Mächten ollesauten Deutſche dieſes Buch 
leſen! &te werben fi darinn in ber Anhaͤnglichteit 
am ihre Kürften und an ihre ‚glädkliche —— 
be ’ 


Die Öffentihe Tugend jet Veder· 
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tofe in den Abſcheu genen eine Revolutlon 
die caͤglich mehr aus ihren Früchten zeigt, mes 
es Kind fIRIR. * 


hebracht daß auf den 9. dieſes Monats und die folgenden 
Ranzlıy- Straße verſchledene Effecten an Preciofis und 
amd Meßing, Kiridern, Porcellain, Spiegeln um) 


an die Meifbierenden gegen baare Bezahlung ver⸗ 


i „tr te. 


Anhang zu 
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Berlin, vom z0. Nor. 

Relation did Treffens bey Biſingen, 

von 1 7; Monembder, 

"Mad; den gluckichen Attaken des Generallieute⸗ 
nants Grafen von Kaltteuth vom 26ſten, 2 ten und 
agiten September bey. WViresfaftel, Ensheim und 
Diibnmiihkeim, blieb biefes Korps, fo wie das des 
Senerallieutenants von Knobelsderf und des Herrn 
Erbprinzen won Hohenlope Surchlaucht, an der Saar 
Agben, unter deren Protection des Herrn Herzogs von 

raunſchweig Durchl. nach Werdt vormarſchirten, um 
den fo gluͤcklich gelungenen Anariff des Generals ver 

Eovallerie, Grafen von Wurmſer, auf die feindliche 
Portion bey Weißenburg, auch Hagenau und Forr 
iouis zu favorifiren. Die allerhoͤchſte Abſicht Gr. 
Majeftät war gleih anfänslih, daß, um bieles 
alles, wie es auch erfolgt, möglich zu machen, bie 
Truppen in diefer Yofition fe lange ftehen bleiben 
follten, biß fie, wenn es die Jahrszeit nothwendig 
machte, die Winterquartiere beziehen würden. Es 
mar demnach für das Kalkreuthifche Corps feſtgeſetzt, 
den ı3. November auf die Höhen von Biſingen, ben 
ısten aber ins Lager von Schwarzacker und Hom⸗ 

eg zuruckzumarſchieren. Diefer Termin wurde aber 
een biß auf den ırtem verlängert. ‚Das Corps 
verließ demnach die Nacht vom ı6ten zum ı ztem bie 
Poſition von Biihmifchhelm, um in Zeiten auf den 
Höhen von Biſingen zu ſeyn, ba der Feind ſich bey 
Saarbruͤck, Sarguemingen, Bouquemon und Sarals 
be bif auf 40000 Mann verftärft, und man mit Ge⸗ 
wißheit wußte, WE er das Corps unverzüglich angrei ⸗ 
fen würde. . 

. 9:Mun folgt das Detail der vier Artafen, womit 
der in der aufferordentlichen Beylage und in dem Ans» 
Hang zu Num. 144 ſtehende Auszug ganz überein: 
fkimmt; die ausführliche Relation von der 4. Attafe 
lauter folgendermaffen ; 


„Der vierte Angriff war abermals ganz gegen Abend 
auf die Communicarion zwiſchen Biſingen und Blies⸗ 
Baftel, welches eine Stunde Weges, ungefähr auf 
der Hälfte, waren zu derfelben Deckung das ıfte 
Bat. Cieuſatz und die = linten Flügel Compagnien 
des Grenadierbat. Eroufab, unter den wuͤrdigen Obri⸗ 


Freytags, den 6. December 1793. 


Num.146 ber Bayreuther Zeitung. 





En von Kamefe, poftirt, 3000 feindliche Eavalleri« 
ften, Karabiniers und Ehaffeurs brachen in ſelblge 
ein, um ingelten fie, brachen zwiſchen den Grena⸗ 
bier und dem ıften Bat. duch, deſſen ungeachtet 
richteten fie nichts aus, wurden durch dieſe braven 
Lese, welche Schon den ganzen Krieg bindurd als 
Helden geſochten, wovon das zweyte Blied von ſelbſt 
rüdiwärts Front machte, dergeſtallt zurüdgeſchoſſen, 
daß fie wegen der Menge todter Reiter und Pierde, 
die der Weind liegen laffen, mit einem Ummwege jüs 
ruck mußten. Gewitß üser 100 feindliche Todte blies 
ben vor den tapfern Compagnien liegen, welche nur 
bas einzige Ungluͤck hatten, dem ausgezeichnet braven 
Mojer von Strang, einen der verdienſtvollſten Srabs« 
‚officiere der Armee, zu verlieren. Sonſt hatten fle 
inel. eines Stuͤcktnechts nur 6 Todte, und incl. des 
Lieutenants von Donart 23 Biefee. 

Die Beſchichte wird kein Beyſpiel von Bravour 


aufweiſen, das dieſe uͤberttiſt, und es macht ſowehl 


dem Obriſten von Kameke, als Majer von Saniz, 
welcher die 2 Grenadier ⸗Compagnien commandirte, 
denen Capiräns, welche die 5 Compagnien comman⸗ 
dirten, von Gurezki, von Furtenbach, von Berfen, 
von Dantbar, Lieutenant von Kollin und v. Strauß, 
fämmtlihen Dfficierd und Gemeinen die gröäte Ehre. 
Der Feind befam auch nicht einen Mann, Er lief 
auf völliger Flucht zurück. Die Grenadiers und Muss 
quetiers liefen einzeln nah, und ſchoſſen Flüchtlinge 
noch die Menge herunter, und da in demfelben Au⸗ 
genblick der Sufturs Er. Durchl. des KHerzors ſich 
durch eine lebhafte Canonade auf den Höhen von Bliek⸗ 
weiler nah Ballweiler herfider hören ließ ; fo war alles 
Gefecht auf einmal abgefchnitten, es war, faft finfter. 
Die feindlihe Armee commandirte der General 
Lhoche. 
Rheinſtrom, vom 3. Dec. 

Dee große Eieg, welchen die Preuffifhe Ar⸗ 
mee, oder eigentlich nur ein Theil derfelben über 
die Franzöfifche Mofelarmee erfocht, beftättige 
fi vollfommen, und nad den eingelaufenen 
Nachrichten und Berfiherungen ift er einer der 
denkwuͤrdigſten im ganzen Kriege, Der officiels 


! 
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le Bericht ift noch nicht befannt, aber man weiß 
verläffig,, daß die Schlacht am Frentag Morgens. 
eigentlich anfieng, und biß in die finfende Nacht 
waͤhrte, daf die Armee in der Nacht unterm Ges 
wehr fand, die Schlacht in aller früh ermeuert, 
und crft am Abend geendigt wurde; die Franzo⸗ 
fen waren in 4 Treffeu geſtellt, und die Preufs 
fen mußten eines nach dem andern werfen. Dad 
Kartätichenf:urr der Deutſchen fol Diesmal -eine 
ſchreckliche Wirkung gehabt, umd ganze Glieder 
hingeſtreckt worden ſeyn, fo daß die Preuffen auf 
den Lelchen, der Franzoſen die nachfolgenden Tref⸗ 
fey angriffen. Es beftaͤttigt ſich daher auch voll⸗ 
komnien, daß in dieſen beyden Tagen gegen 15000 
Fronzoſen geblieben. Noch ſchrecklicher würde 
das Blutbaed geweſen ſeyn, wenn ber Terrain der 
Preuffiisen Cavallerie erlaubt hätte, einzuhauen, 
und die Franzoͤſiſchen Fluͤhtlinge weit zu verfol⸗ 
ger. Diefe Schlacht iſt Aufferft wichtig in ihren 
Zolgen. Landau, das zu entfegen der Franzis 
fifhe General coute qui coute, beordert war, 
bleibt blefirt, und wird wahrfceinlich nun von 
aller Hülfe entbiößt, capituliren, und der Plag, 
fo wie die ganze Gegend bey ung, find nun von 
den fchredlichen Verwuͤſtungen und Raubereyen 
errertet, mit denen die Franzoſen ung bedrohten, 
Weldes Unglüf, wenn es den Sranzofen geluns 
gen wäre Landau zu entfegen! Höchft wahrſchein⸗ 
lich hätte dann die ganze Armee über den Rhein 
geben müffen, und miewohlen für die Feſtung 
Maynz nichts zu fürchten geweſen wäre, fo hät 
te der Zeind doch die ganze Pfalz; ruinirt, und 
mit jener brüderlichen Liebe begluͤckt, nach der 
ſich noch fo manche deutfche Jacobiner ſehnen. 
Vermuthlich wird der General die verlohrme Schlacht 
unter der Guillorine büßen müffen, denn bes Vor 
bringen wird num baare Verrätheren beißen, welches 
aus feiner andern Abſicht geſchehen fey, als um bie 
Republitaner deſto fiherer auf die Schlachtbank zu 
führen. Der Natisnal-Eonvents-Diputirte bey der 
Moſelarmee hat auch wirklich mie wenig Srosfpreches 
rey ben Convent berichten, daß ſich die Wiofelarmee 
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Bllescaſtel bemaͤchtigt, und auch Zweybruͤcken med, 
nehmen werde. Er meint indeſſen man duͤrſe nicht 
mehr fingen ca ira, ſondern ca va. Das wird aber 
nicht wohl befommen. Won der Affaire bey Bltſch 
fast dieſer Repraͤſentant Fein Wort. Daß Fort Louls 
oder Fort Vauban capitulirt habe, davon ſchweigt das 
Comitẽ de ſalut public noch gaͤnzlich Barrere 
muß erſt dieſe Pille uͤberzuckern, damit fie ber Pari⸗ 
fer Pöbel hinuaterſchlucke. — Nach Chambene Be⸗ 
richte ſchlagen ſich jetzt die Pariſer darum, tver am 
erſten fein baares Geld im Aſſignaten verwandeln kin 
ne, und die Aſſignaten ſellen dermalen nicht nur mit 
bem Geld al pari ſtehen, fondern fogar noch daruͤber 
gewinnen. Das nenn’ ich doch Repuͤblikaner, die fo 
fhleunig Werrächter alles Goldes werden! Ddach ebem 
biefem Berichte iſt der Nationalſchatz durch das frey⸗ 
willige Darbringen der Kirchengürer fo voll ven Selb, 
bag man dagegen bey andern Nationen Eifen eintau« 
ſchen könne. Bey alleın Reichthum ift doch zu bewun⸗ 
bern, daß man überall mit der Guillotine den Wire 
gern Geld abzulehnen oder eigentlich zu rausen fucht, 
Wirklich follen num auch die Pariſer gebrandſchatzt 
werden. — Die Straßburger Jacobiner nehmen «6 
hoͤchlich Übel, daß bie Hagemauer Wirthe den Raifer« 
lichen zu effen gegeben haben, und wollen fhivere Mas 
he an ihnen nehmen, wenn fie — dahin Eeinmen, — 
Dan faat noch immer ein Theil der Preuſſiſchen Ars 
mee mache Bewegungen gegen Elfafzabern, und eim 
Kaiferliches Corps merke ober Kehl über den Rhein 
gehen, um Gtraßburg noch zu blokiren das aber 
nicht wahrſcheinlich iſt. 

) So weit unſer Rheiniſcher Correſpondent, 
deſſen Zuserläffigfeit ſich immer erprobt. hat. 
Schon fommt obige Sieges⸗Nachricht auch In den 
öffentlichen Blättern, 


Sranffurt, vom 1. Dec, 

Nach fo eben hier eingetroffenen Nachrichten ſtad 
bie Franzeſen, die bishero weren ihrer auffererdente 
lichen Uebermacht fo welt vorgedrungen, und nicht 
weit von Sauter poflirt waren eben bafelbft geſchlagen 
worden, Der Verluſt derſelben wird auf 10000 
Mann an TodierWind Gefangenen angegeben, bie 
Bainille war hartnäckig und fol über 24 Stunden 
gewägrt haben. Die Franjofen find bis hinter Blies⸗ 
caftel verjagt worden, 


Hanau, vom 2. Der, 
Den 28, 29, umd 30, fielen die Bramofen mie 
alles 


aller Gewalt anf bie zwiſchen Piemaſens, und Lau⸗ 
tern ‚ und. nach dem Hunds ruck hin ſtehenden HPreuſ⸗ 
fen, und es begann in ben bortigen Gegenden eines 
der blutigſten Treffen biefer ganzen Kampagne. Deys 
de Theile fehlugen ſich mit Lͤwenmuth, ohne zu wel. 
den; an diefem Tage war eine Eolonne Franjsfen 
bis in die Gegend von Kreuznach vorgedrungen ; allein 
die Preuifen trieben fie. endlich wieder zuruͤck, und 
fehlugen fie bis 4 Gtunden hinter Lautern hinaus. 
So viel man vorläufig weiß; haben die Franzeſen an 
diefen 3 Tagen 11000 Mann verlohren; am zoſten, 
der der heifehte, und eutſcheidende Bag war, beſtand 
ihr V:rluft allein in 7000 Mann: Sen. von Kno⸗ 
belsdorf, und Senerallieutenant von Borftel verfoig- 
ten fie nodp am Abende dieſes Tages. Der Berluſt 
der Deutſchen iſt vor der Hand noch nicht befannt ; 
Prinz Louis Ferdinand von Preuſſen iſt bey dieſen Vor⸗ 
fällen abermal amı Schentel bleſſirt werden. 
Brüffel, vom 25. Nov, 

Wir vernehmen, daß die Franzofen am zeften 
bey Orchies gefchlagen worden, nach hartaaͤcki⸗ 
gen Wideritand veriohren die Feinde 300 Mann 
todte und-3 Eanonen nebſt einigen Munitions⸗ 
wagen, 

*) Selt der Zurückkunft des Gen. Jeurdan von 
Paris, von wo ihm viele Bataillone zur Berſtaͤrtung 
gefolgt find, bemerkie man verfchiedene Dewegunsen, 
bie auf irgend eine Erpetttion deſſelben zu zwecken 
ſchienen. Auſſer ebigen heftigen Geſechte bey Dr 
dies ift auch bey Cateau etwas vorgefallen; wo vie: 
fe Franzofen durch die Barco ſchen Huſaren niederge⸗ 
füselt, und « Canone erobert wurde. Am zıjten 
machten die Feinde einem neuen Angriff gegen Tem 
pleuve, wurden aber wicder mit vielem Verluſte zur 
rücgerrieden. Ihre ſtaͤrkſte Macht ſchien ſich bey 
Maubeuge und gegen die Ardennen zufammen, 
zuziehen, wo fie an den folgenden Tägen auch neuer» 
 Biuas eingebreden find, und mehrere Dörfer und 
Eh tr, unter andern das Schloß Borain, ganz 
ausgeplürdert und in Brand geſteckt haben, Von 
Seefl andern her haben fle in die Gegenden von Fur 
nes einen neuen Streiſzug gemacht, und neue Ber 
wüftungen angerichtet. 

Bruͤſſel, vom 29. Nov. 

Seit einigen Tagen bemerft man, daf die Re⸗ 
publifaner ſtarke Truppencocps in Ceiflandern 
zuſammenziehen, Zweifelsohne um einen neuen 


Berfuch auf Nieuport und dann anf Oßends 
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zu machen, um bie Communication mit Engels 
land abzuſchneiden; unſere Generale haben aber 
ſchon ihre Maaßregeln dagegen genommen. 

*).- Obgleich die großen Kriegsopetationen nunmehr 
nothwendig eingeſtellt find, fo fallen dach noch faft 
täglich fehr lebhafte, undoft mörderifche Gefechte vor, 
Am zaften thar ein feindliches Korps aus dem 
verfhanzten Lager von Rouſtes vor Maubeuge 
einen ‚beftigen Ausfall auf die Kaiſerlichen Vorpoſten 
an der Sambre, und drängte Anfangs einige derfels 
ben zuruͤck, bis binlängliche Verftärtung herbepiam, 
und die Feinde wirder mit Verluſt megtried, Am 
asften find auch mehrere Fleine —* in den Ge⸗ 
genden von Werwick vorgefallen, wobey von beyden 
Seiten einiges Volk blieb, ohne daß jemand etwas 
dadurch gewonnen. Gegen die Arbennen uad in$ 
Luxemburgiſche dauern die feindlichen Streifereyen 
und Plünderungen fort. Der Kaiſerliche General 
Latour ift nun mit Verſtaͤrkung nach jenen Gegenden 
gezegen. Won ber Seite von Beaumont, und dem 
verheerten Fuͤrſtenthume Chymay follendie Feinde ih 
weggezogen haben, und die Kaiferlichen dahin wieder 
vorgeruͤckt ſeyn. Ueberhaupt glaubt man, General 
Sourban- babe ,. auffer einem ftarten Corps für die 
Mofel: und Rheinarinee, auc einige Bataillon: na 
der Normandie abgegeben, Einer feiner Adjutanten 
kam in den leßtern Tägen als Deferteur im Kaiſer⸗ 
lichen Hauptquartiere an, und nach Berficherung defs 
feiben, befindet fich die feindliche Hauptarmee in einenz 
erbärmiichen Zuftande, 

Bon einer Reife des Prinzen Coburg nah Wien 
fol es num abgekommen ſeyn. Dagegen erneuerte ſich 
in den Miederlanden das Gerücht, der Kaiſer wer» 
de doch in kurzem daſelbſt erwartet. 


Lidorno, vom 22, Rep. 

Es beffättigt fich vällig, daß die Enslifch  Eyarls 
fen Geſchwader den Haven von Genua blokirt hal⸗ 
ten — daber immer noch viele dahin beftimmte Kaufr 
ſarthehſchiffe hieher kommen und bier ausladen. — 
Die Framjoͤſtſchen Patrioten zu Baſtia und St Fies 
renzo haben mir Huͤlfe einiger daſelbſt gelegenen Fre⸗ 
gatten der Republik eine Landung gerhan und find 
darauf in den Bezitk von Tapo⸗Corſe eingefallen, wo 
fie die Eorficanifche Fahne mit dem Mohrenkopf zer⸗ 
siffen. Viele von dannen geflchtete Corſen find bir 
angelangt, von, denen man bie neuen Tragoͤdien ver» 
zommen hat. 

Nürnberg, vom 4. Dec, 


Geftern Abends ii. der nach Engelland beſtimm⸗ 
i [4 
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te Türfifche Geſandte Aghiach Jufaf ers 
fendi bier angekommen, und heute nach Frank⸗ 
furt zu abgereiſet. 

Er logirte hier in der goldnen Gans (dem Poſt⸗ 
ſtalle.) Alles war begierig ihn zu ſehen und das 
ſchien ihn zw freuen, denn er ließ viele Perſonen 
anf fein Zimmer kommen, lieh mit Gaffee ſervi⸗ 
ven und theilte kleine Tuͤrkiſche Silbermuͤnzen 
(Afper) aus. Er hat ız Perſonen bey fihrd 
reiſt mit 4 vierſpaͤnnigen und 1 zweyſpaͤnnigen 
Wagen. ; ’ 

Man dat bier Briefe von Heilbronn, Worms 
und mehrern Orten mit der Nachricht erhalten, 
daß der Herzog von Braunfhmeig die Fran⸗ 
zoſen bey Anweller am Zoften süchtig zuraͤckge⸗ 
ſchlagen hat, b 


Bayreuth, vom 5, Der. 


Wir haben das Vergnuͤzen, eine officlelle Beſtaͤt⸗ 
tigung der obigen Siegesnachtlcht mittheilen au fin» 





rg . 


nen, teir erhalten foldhe tnifolgenbetn &chrpisen, wde 
an und von verehtungswärbiger Hand witgecheilt 
wird. cr —W TE 


* 


Hanau, vom 2. Der. 

An Se. Excellenz, den Herrn Generallieutenant 
ven Schönfeld; welcher im Hanau an einer Bieffur 
am Fuße tkrank darnieder liegt, iſt die Nachticht erfolgt, 
daß des. Deren Herzogs von Braunſchweig Durch⸗ 
laucht mach einem orrytaͤgigen hatten Gefecht am- 27. 
a gſten und z9ften v. M die über den Hundsrucden 
in arofer Menge vorgedrungenen Franzoſen am 2 sten 
geſchlagen, wobey feindlicher Seits 7000 Mann ger 
blieben und ans z9ften der Ueberreſt voͤllig zuruckge⸗ 
ſchlagen worden, fo daß man tm Ganzen ben Verluſt 
ber Franzofen auf ı 1000 Mann rechnet Dem üben 
den Hundsruͤcken nachgefämmenen Succurs der Frans 
zoſen feßen die Herren Generale von Kalkreuth 
und von Borſtel nach, wovon aber noch Feine 
Nachricht eingelaufen, 

Des Eronprinzen Kön. Hoh. find geftern um 5 Uhr 
zu Frankfurt angefommen und fegen Ihre Reife über 
Hanau nad Berlin fort. 


Inder Macht vom voften af dem zoſten dieſes find aus bem babiefigen Oseramthaufe Er. Ercellenz dem 
Herrn Seheimen Mathe und Freyberra von Wilden nahftehende Präriofen, Gelber und übrige Effecten‘ 
diebiſcher Weile entwendet worden: Wem von derley befchrichenen Stuͤcken etwas zu Banden fmme, wird 
geziemend erſucht, hievon die Anzeige mit Nahmhafcmachung des Verfänfers an bie unterjogene Stelle ger 
gen Erftattung der Auslagen und Zuficherung eines nahmhaften Gefchenfes zu machen. Maynberg, ben 
3often November 1793. Hochfuͤrſtl. Wirzburgif. Kellerehyamt alda, 

j Berzeihniß ber entwenderen Ejfecten. 

r) Zwey große brilliantene Herrn · Ringe, jeder mit einem Mittelfteine in det Groͤße einer Erbfe, und 
acht kleinern/ dann 16 bis 18 geringern Brillianten verfehen, mach der neueften Fason in Gold und in 
Form einer Rofe geſaßt: beyde in dem Werthe zu 4000 fl. rhal. 2) Ein goldenes Ringlein mit einem 
Vortrait und mit Brillanten befeht. 3) Dasgroße St. Georgi Ordens. Kommandeurfreug von Bold, 
‚auf einer Seite blau, und auf der andern roch emallirt. 4) Ein Kaiferl, Königl. Kammerherrn⸗Schluͤſ⸗ 
ſel mir dem Buchſtaben L. I. nebſt goldener Quaſte. 5) Ein paar ſilberne Epaulete vom St. Seorgii-Or: 
den, jedes mit a Ordenskreuz verſehen. 6) Ein paar filderne efihte Schuhſchnallen, länglihe und auf Stein» 
art genrheitet. 7) Ein geladenes enalifches: Sackterzerol. 8) Fünf Rollen Laubthaler, jede zu 1 10 fl, rhnt. 
9) Imen doppelte und 13 oder 15 einſache franzoͤſiſche Louisd'or im einem feidenen blau und geld melirten 
Geldbeutel mir einem ſtaͤhlernen Knöpflein verſehen. 10) Beylaͤuſig hundert Gulden rhnl. Ausgabss 
gelb von verfchiedener Scete, _ 

Am Dienftag Nachmittag Hk entweder in einer der beyden Hofgarten Allen, oder auf dem Weeg von 
der Fuiedrichefiraffe bis zu der von Imhefiſchen Wohnung auf dem Gchloßplak, ein in Gold gefaßtes Pett ⸗ 
ſchaft von braun melirten Stein, worauf das von Altenftein und von Buſſiſche Familien-Wappen geftochen, 
verloren gegangen. Dem Finder, oder iver ſonſt davon Machricht zu geben weiß, verfpricht die: daſſelbe zus 
ruͤckerbaltende Frau Rammerherrin von dem Buſche, dr dem Geheimde Rath von Weiterſchhauſtſchen Haufe 
fogivend, ein, dem Werth diefes Pettſchafts gewiß fehr angeweſſenes Doureur, ‚ 

In Mienderg im Romſchen Kaifer unter dem Kutter IfE der Catalog von har gr — 
fammiung für ıs fr. zu Haben, 1 — ⸗ u Eldiſchen Gemahide⸗ 





Bayreuther Zeitung. 


(N im. 147.) 





” 
Aus einem Echreiben ang Mannheim 
vom 30, Rev. 

ker ſtroͤmt alles von Fluͤchtligen aus dem 
Zwer beüctifchen und defren Gegend, wel⸗ 

ches ungläckliche Land wieder ın den Haͤnden der 
Patrioten iſt, die dafelbft alles verheeren follen. 
Die Preufen welche die Pateroten überall ſchlu⸗ 
gen, zogen fih dennoch zuruͤck um die fern 
Pofitionen zu nehmen, oder um fie zu locken. 
Die Patrioten hatten ſich ven Zweybruͤcken in 3 
Eolönnen geheilt; Die eine griff geſtern um 1 
Uhr den rechten Fiuger Der HReezous von Braun— 
(dweig, welchee ı2 Smuden von bier ben 
Kaiferslauterw ſteht, ans Die Preuffen nabs 
men einem verfieter Nüchag umd ſtellten fich 
vor eine Batterie; als die Patrioten fie verfolgs 
ten, und fie Canonenſchuß mafig waren, mad) 
tem die Preuſſen eine Schwenkung daß die Bat 
terie ſpielen Founte; Die Patrioten geriethen in 
unordnung, ermannten fich aber doch wieder, 
griffen noch zweymal die Batterie an; zuleßt 
kai ihnen die Cavallerie im Ruͤcken und machte 
eine große Niederlage, Augenzeugen verjichers 
ten mich def die Todten Haufenweiſe auf eins 
ander lägen und ntan will behaupten, daß zwi⸗ 
ſchen 7 bi 8000 Frungofen zufammengehauen 
worden ſehen. Heute hat man die Canonade 
Big. 2 Uhr Nachmittags gehört, man fagt der 
Herzog von Braunfchweig habe ihnen 24 Can. 
abgenommen und fie 4 Stunden zuruͤckgejagt, je 
dc iſt noch keine zuverlaͤſſige Nachricht da, ſie wird 
aber alle Augenblicke erwartet, Bey der Wurm⸗ 
ferifchen Armee follen zeithero auch wieder Gefechte 
vorgefallen fen. Es iſt unbe greiflich mas für ein 


Schrecken hier. unter den Leuten herrſcht; ich bin 
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Sonnabends, den 7. Der. 1793. 
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aber ganz gewiß daß die Feinde nicht durchdringen 
fondern in ihr Land werden zurückgeiagt werden, 

Auszug aus Privatnachrichten von 

Mannz, Mannheim und Darms 
ſtadt, vom 1. und 2. Dec, 

Die ganze feindliche Truppenfette, welche gegen 
die Deutfchen vordrang, zwiſchen Katferslautern 
und Lauterecken durchbrach und fich biß gegen 
Creuzenach bin ausbreitete, ſoll nad einigen gar 
200000 M. nad) andern 140000 ſtark gewefenfiyn. 
Die mehreften Nachrichten beftättigen ihre Staͤrke auf 
100 bif 120000 Mann. Ein gefangener Franzöfie 
fher General fagte aus, daß diefe Armee 115000 
Monn ſtark gervefen als die Verftärfungen angelom« 
men mit dem Befehl vom Mat. Eonvent, Landau zu 
entfeßen und Straßburg zu degagiren, es koſte was 
es weile. 

Dreg volle Tage dauerte die Hauptſchlacht. Die 
a eriten Tage, der 2ufte und 29ſte find nicht ganz 
alücklich für die Deutfchen geweſen; allein, ber zoſte 
Nov. war entfheidend zum Vortheil der Preuſſen; 
der Feind kam in eine gaͤnzliche Deroute und fein lin» 
fer Flügel iſt total gefhlagen. Der Herjog von 
Braunfhmweig hatte ein Meifterftäck militairifcher 
Kunſt gezeigt. Die Feinde kamen unter das Preuf 
ſiſche Cartaͤtſchenfeuer und waren ganz rafend; all:fn, 
die. gute Difpofition des Herzegs, der Preuffen Tas 
pferkeit und des Hoͤchſten Beyftand gab 40000 den 
glänzendften Sieg über 100000 bie wie raſend ſoch⸗ 





ten. 
Die Feinde hatten zum Theil ihre Munition ver: 
(hoffen, das Preuſſiſche Manduvre und ihre Artilles 
rie haben vorzüglich die Sache fo gut gemacht. Die 
Preuſſen betiusen fi fo eraet, wie auf dem Paras 
deplatz. Man fab die Bataille kommen und erwarte» 
ee fie mit Hreßer Feffina. Man fagt, die Franzoſen 
hätten den Preuffen den größten Schaden dadurch 
thun koͤnnen, gar Feine Bataille zu wagen, eb man 
gleich im voraus überzeugt war, daß fie ſolche bey der 
guten Stellung der Preuffen nie gewinnen rürden. 
Der Berluft it auf beyden Seiten beträchtlich und 
man 
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man kann hier und dert vor Tobten gar nicht fortkom⸗ 


men.| 

Die) Anzahl derfgerdteten Franzoſen "erftreckt ſich 
auf ı0 &if 11000 M. Die Geſargenen find zwar 
noch nicht genau anzugeben, es follen aber 5 biß 6000 
ER. rad) einiger Auffage gar 3000 M. fun. Sede 
Viertelſtunde beynahe bringen die Hufaren nnd Jäger 
neue Tvaneporte, und heute am 2. Dee. ift die Preuſ⸗ 
ſiſche Cavallerie befonders der Gen. von Vorſtel, noch 
im Nachſetzen. 

Ob es vorerft dadurch ruhig bfeiten, und die Fran⸗ 
zofen nicht immer wieder aufs neue angreifen werben, 
weil ihre Macht doch noch aufj:rordentlich überlegen 
tft, ſtehet zu erwarten. 

Dir Obrift Szekuly war mit ſeinem Corps [dom 
dreymal umrungen, hat fi aber jedesmal wieder 
durchaefchlagen. Das Commiſſariat von Frankenthal 
iſt nach Mannheim gegangen; das Magazin bey Din 
gen iſt größtenteils gerettet: ber Preuß. Beneral von 
Kleiſt ift tod und Gen. Graf Kalkreuth ſchwer blef- 
fit. Das Sen. von Knodelstorfilhe Corps wird jetzt 
bey Creuzenach zu ſtehen kommen. 

Des Verluſtes Angabe iſt von 4 biß 10000 Fran⸗ 
zoſen, eine große Variante, wie gewoͤhnlich im Kriege. 


So weit unfre Privatnachrichten; oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter enthalten felgende Berichte: 
Maynz, vom r. Dec, 

Diefen Abend ift folgender verläffiger Bericht durch 
eine Ejtafferte hier eingelaufen: Allem Anſchein nach 
ift nun die Gefahr des Eranzöfiihen Durchbruchs vor» 
über. Die zweptägige Schlacht ift für die Preuffen 
gewonnen. Ich war Augenzeuge-als der Herzeg von 
Vraunſchweig diefen Morgen um ı2 Uhr .den Feind 
zuruͤckgetrieben; weit konnte den Sranzofen nicht nach ⸗ 
geletzt werden, wegen der anſteßenden Waldungen. 
So eben gieng ich über das Schlachtfeld, fo mit tod» 
ten Franzoſen beſaͤet iſt. Mit dem Einfall ber Nacht 
wurde der Feind auch von der linken Seite vertrichen. 
Die Saͤchſiſchen Dragoner hieben ohne Pardon zu 
geben, ein ganıes Bataillen Pranzefen zuſaw men. 
Was ter Feind für eine weitere Pefltion genommen, 
kann ich wegen einzefallener Nacht roh niche ſchrei⸗ 
ben. Lautern den 30. Nov. Abends 7 Uhr. 

Manubeim, vom 30. Nov, 

Selt lektern Sonntag, (dem 24ften) Mittag naͤ⸗ 
herten ih die Franzoien ten Verſchanzungen der Preuſ⸗ 
fen von Pandluhl biß Lautern. Szeku y ſcharmutzier⸗ 
te mie ihnen, und da fie ihm zu mächtig wurden, ge: 


ſchahen in der Nacht um ı Uhr 3 flarfe Canonen⸗ 
ſchuͤſe. Dieß war das Signal zum Ausrüden be 
Preuffen aus den Kantonirungequartieren- in bie 
Schanzen. Die jwey Bataillons Garde, und bie 
Grenabiers von Remberg, die In Lautern lagen, rüd- 
ten allo aus, und Prinz Hohenlohe, der mit feinem 
Cotps in das Meuftädter Thal nezegen war, kam nun 
mit ger Cavallerie In vollem Trabe zuruͤck, und feine 
Infanterie fam Montag Abends ebenfalls wieder, 
So ftanden fie in Schlachtordnung und eriwartetem 
die Franzofen; allein auffer Plänkeleyen mit Szeku⸗ 
ly fiel diefen Tag nichts vor. Am Mittwoch aber 
warb es ben Franzoſen Ernſt: fle waren berrunten, 
griffen wüthend an, wurden aber immer zurückgeichlar 
gen. Endlid kamen fie am Donnerftage Abend fo 
weit, daß fie ſich einiger Schanzen bemaͤchtiget hats 
ten; an der Galgenſchanze aber, bie sine der leisten, 
und ftärtften war, hatten fie [chen zweymal angeftürmt, 
allein fie wurden immer zum Weichen gebracht. Ge⸗ 
fiern früh num fing das Gemetzel von neuem an, und 
mandher Butgefinnte äitterte, daß der Preuffen uns 
beſchreibliche Tapferkeit endlich doch der Franzofifchen 
Uebermacht würde unterliegen müffen: aber Herjog 
von Braunſchweig wußte fie durch eine geſchickte Wen» 
bung in das Lauterecker Thal zu locken: bier galten 
nun Preuffiihe Wandupres: die Eavalferie warf die 
Sranzöfifche übern Kaufen, und die Infanterie folgte 
mit gefülktem Bojonette. Das Grmegel war fürd 
terlich, und erſt gejtern Abend um 5 Uhr war die 
Schlacht entihieden. Die Franzoſen waren im vol⸗ 
len Laufen, wobey ihnen die Eavallerie das Geleit 
gab, und Oberſt Sjekuly wieder in feiner ganzen Glo⸗ 
tie war. 10 biß 12000 Franjofen find geblichen, 
und 3000 gefangen woroen. Diefer Sieg war auffer- 
ordentlich wichtig ; denn, wären die Franzoſen durch⸗ 
gedrungen, jo mußten die Oeſterreicher über den Rhein 
zuruͤck, und bie ganze Örgend jenfeits deffelben wäre, 
überfehiweimmt und verheert worben. 


Mannheim, vom ı. Den 


So groß unfere Sorge war, fo fehr hoffen toir jett, 
von ben Branzofen befreyt zu bieiden. Am a9ften - 
und geftern find biefelben in der Gegend von Lautern 
gänzlich geſchlagen, und 6 Stunden zurücgetriehen. 
werden; die Anzahl ihrer Todten beläuft ſich, gering 
geſchaͤtzt, Über 10000 Mann, ohne vie Gefangenen 
zu rechnen. In einer Schanze allein, welche die 
Preuffen vorhin verlohren, und wieder erobert haben, 
find soo Mann geblieben. Die Eranzofen find, wie. 

Ro 


Stafende, In das Feuer gelaufen; "allein der Preuf: 
ſen wohlbeſetztes gekreutztes Karrätfchenfeuer hat ſie 
fo empfangen, daß die Menge der Todten die Fran⸗ 
zoſen vorzuruͤcken hinderte. Augenzeuge daven war 
nicht nur jemand aus Lautern, der gefter hier an: 
kam, fondern geitern Abend fam auch ein Kurier ven 
dem Herzoge von Braunſchweig an den Herzog von 
Zweibruͤcken mit der nemlichen Nachricht; er erfuchse 
denfelben um Brod, weil in der Gegend nichts zu ya» 
ben ſey. Sogleich find auch hier Anflalten dazu ges 
offen worden: Ijeder Bäder muß eine Quantität 
Brod baden, das heute durch Fuhrleute zur Armee 
geführt reird. Die Preuffen haben zweymal 24 tun: 
den unterm Gewehr aeitanden, und tharen Wunder 
der Tapfırteit; denn fie hatten einen Feind zu bes 
fümpfen, beifen Armee wenigftens aus 109000 
Mann beftcher. 


— Aus der Gegend von fautern, vom 
27. Nov. (Dfficiel.) 


Die Franzoſen ſtehen mit ihrer Hanptarmee zu 


Martinshoͤhe. Ihre Vorpoeſten gehen bis Landſtuhl. 
Obriſt Szeruli it auf ber Vogelwehe. Die Regimen ⸗ 
ter Kalkſtein und Rnobeisdorf find von Diterberg beu- 
te auf die Ehauffee von Hochſpeyer vorgerüdt, und 
fampiren dafelbft: Zroifchen heute und Morgen ers 
wartet man entſcheidende Auftritte. 

Bom 28. Machmittags 3 Uhr. 
haben geſtern und heute noch nicht attafirt. Sie ſte⸗ 
ben nun zu Ramſtein. Se. Durchl. der Herzog von 
Braunſchweig find daher diejen Morgen nach Lauter 
eten abgegangen, um auch in dortiger Gegend bie et⸗ 
walgen Abfihten des Feindes zu vereiteln. Schen 
vorgeſtern hatte derſelbe bey Kuſſel einen Verſuch ar 
macht, durchzubrechen, wurde aber mit einem Ver— 
luft von 200 Todten und 24 Gefanzenen, worunter 
2,.Officier iſt, zurücdaetrieden. 
Auf Defehl des Herzogs von Braunſchweig mußte 
Obriſt Szekuli fi von der Vogelwehe gegen Lautern 
zurücilehen. Sobald diefes geſchehen war, fingen 
die Franzefen an ju canoniret. Es war damals 
Irr ihr, Der Herzog von Braunſchweig, der bey 
dem lothringer Haufe ſelbſt eennnandirte, ließ ern fo 
entſetzliches Feuer dagegen machen, daß ſich der Felnd 
auf allen Seiten nach einem großen Vetluſt an Ted⸗ 
geht; wovon der ganze Wald voll liegen ſell, zu üc 
zog, und für heute eine weitere Attake auſgegeben 
Alle Zeiten der Preuſſen um Lautern find ab» 


Die. Franzofen; 


Abends s Uhr. 


bat. 
gebrochen, und ihre Bagage geht durch das: Die. 
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ſtadtet Thal nach Graͤvenhauſen, wo fie Beſehl bat, 
ſtille zu halten. 

Vom 29. Geſtern von 4 Uhr Machmittags bis 
Abends 7 Uhr giengen nichts als unbedeutende Pläns 
keleyen unter den Borpoften wor, köst.y Jedoch von 
dem Setultihen Eorps 69 Man, die fich zu weis 
gewagt hatten, gefangen wurden. Heute war ein 
biutiger Tag. Die Feanzoſen flanden verwichene 
Nacht in = Eolonnen zu Siegelbach nnd Rodenbach 
im Lager, wovon eine biefen Morgen über Eulenbach 
bis nach Sulzbach, die amdere nach Rasmweiler über 
den Horuberg auf das Dtterberger Dairgerfeld zog. 
Bon dort aus wollten fie bey Mohrlauteen und auf 
der Seite linker Hand heraus. Die Preuſſiſche und 
Saͤchſiſche Cavallerie har fie aber tüchrig zuſammen⸗ 
gehauen. Zweymal verfüchten fie die Preufiiichen 
Darterien bey Mobrlantern zu erfiürmen, wurden 


- aber jedesmal mit großem Verluſt zurücdgefchlagen. 


Derj Herzog von Braunfchweig ließ verihiedenemal 


- zum Schein reticiten, bis er die Franzoſen bey Otter⸗ 


bach ins Freye geloft hatte, wo ein ſtarkes Corps ders 
felben umingelt und faft ganz aufgeriehen worden iſt. 
Oberſt Siekuli ſteht jego mir feinens Corps zu Tripp⸗ 


t. 

‚Bam 30. Dieſen Morgen gegen 6 Uhr machten 
die Franzoſen eine heftige Artake.bey Erlenbach, wc» 
bey 3 gegen fie geſchickte Saͤchſiſche Batalllons, nach dem 
fie wie Loͤwen geſochten, und dem Feinde das Bor: 
dringen ‚unmöglich gemacht hatten, fehr gelitten 
haben. Se. Durchlaucht der Herzog von Draun: 
ſchweig ließ hierauf mit dem Bajonet eindringen, 
und in wenig Stunden war der linke Fluͤgel der 
Sranzofen total geichlanen. Der Verluſt der Flüdts 
linge, die noch verfolge werden, belaufet fih heme 
werigftens auf 3000 Todte, und eine Menge von 
Gefangenen und Verwundeten. Diefn Mersen 
hatten fie auch einen Sturm auf dir Salanfkyanze 
gewagt, ein heftiges Kartaͤtſchenfeuer aber warf fie 
zuruͤck. Gen. Kaltrench iſt von einen Streif huf an 
ber rechten Schulter verwundet, und wird nach Frents 
furt gebracht. Die Baͤckerey von MWinrseiler war 
wegen eines befuͤrchteten ſeindlichen Ueberſalls heute 
hier durchgegangen, iſt aber nun wieder auf tem 
Ruͤckweg. Abends um rı Uhr. Auch anf ihrem 
rechten. Flͤnel find die Franz. Raͤuberborden nunmehr 
snzudeihlsgen. Mit 15. Bat. wollten fir af der 


"Seite von Hoheneck durchbringen, alfein ihr Mortrs 


ben fchritarke aänzlich am der fienaemohnten Preufg. 
ſchen Taprisit, Bey der alten Schwelze ſtad ihnen 
ı Las 
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» Sanone und ı Pufverfareen ab ge nonmenwor den. 
Sambach und Rockenbach haben fie ben ihrem Ruͤck⸗ 
auge ia Brand eſteckt. Nach dem erſtaunlichen Ver: 
luſt der Franzoſen an Todten, Zerwundeten. aind Ver 
fanz-non wird ihzer weht anf fange Zeit die Put vers 
ger, sorcher Ju foxımen, 

) Diefer offic'elle Bericht fast nichts: von dem 
Tode des Gen. Kleiſt. 
Hauptquartier Hagenau, vom 27.Nov, 

Die Anariffe des Feindes dauern ſeit dem iR. d. 
unaufobrlich fort. Täglich attakirt er bald diefek, 
bald jenes Corps, wird aber Immer von unfen bras 
ven Kriegern mit ſtarkem Vetluſt zurückgeſchlagen. 


Noch geſtern hieb eine Diviſion von Mat Catraffiers- 


und eine von Kaiſer Carabiniers gegen soo Feinde, 
theils Cavallerie , theils Infanterie zuſammen, und 
machte so Gefangene, Demohngeachter haben fie 
fie heute von neuem angegriffen, find jedoch abermals 


durch das Corps des Hrn: Senerals Kospoth repanfs- 
4 


Art worden. 
Diersheim, vom r, Der. 

Eben als ih Ihnen fchreiben wollte, daß es Im» 
mer fo ruhe, role felt etlichen Tagen über dem Rhein 
fey , höre ich auf einmal wieder farf kanoniren, wel 
ches der Brigade des Prinzen von Waldeck gelten 
mug. Ic ſtleg auf den Thurm, und konnte wegen 
trüben Wetters und des Waldes nur fo wiel fehen, 
daß die Kanonen der Alliierten bey Killſtaͤdt, und der 


rechte Fläncl der Feanzoͤſiſchen Canonen ohngefäht Bir’ 


oisheim gegenüber ftehen. Die neuangefemmene 

* ini werben vieles zu fchaffen machen, 
Mannheim, vom ı. Den SR 
Ruͤckzug der Franjofen aus der Gegend von 

a ——— ſich von allen Seiten. Man ſchaͤtt 
hren Verluſt in ven verſchiedenen dortigen Angriffen 
der 11000 Mann. — Geitern iff die Koͤniol. Preuß 
ſiſche Kriegscoſſe nebſt dem Feldkriegs » Commiffariat 
an, niefiger Stadt vorbey nach Ladenburg gegangen, 
wo fie biß zu weiteres Verordnung bleiben teird, Auch 
erwartet man einen Transport Franzöflicer Kriegs: 
gefanzenen von der Preuſſiſchen Armee, ber uͤber bie 
bieüge Rheinbruͤcke welter an feinen Deftimmunss+ 
ort geführt werden fo, — Dem Vernehmen nad) ſell 
die Wunde des würdigen Preufkichen Seren General 
Strafen von Kalkreuth tͤdlich, und wenig Hefnung 
zu deſſen Aufkommen vorhanden fepn, 

Genua, vom 12. Nov, (lieber Bern.) 


Unſere Regierung. has ſich endlich erklärt, daß fir | 
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auf ihrem ‚angenommenen Neutraliräte : Spftem her 
harren wolle. Dieier Ertlaͤrung zufolge ſind der Eng: 
liſche Bevollmaͤchtigte nebſt dem Conſul von hier ab⸗ 
gereiſt. 


* 


* 

Paris, Die erſte Requificen iſt aun ganz nach den 
Ar meen abmarſchirt, felolich keine junge Manneperſon 
vom ıöten bis a zſten Jadre in Paris zu ſhen Ein 
Umſtand, der, ſo lange Paris ſteht, gewif nicht Statt 
gehabt hat. Der hier herrſchende ind. And lit ift da⸗ 
durch vermehrt, die Leere wird merklicher und Abende 
nah 10 Uhr ſieht man, auffer den Patroullen, 
keine lebendige Seele auf den Strafen. Seit einl⸗ 
gen Tagen aͤuſſert ſich auch der Brodmangel wieder 
siemlich merklich; man hoft aber, bie durch das Re⸗ 
genweiter wieder fchiffbar gewerdche Beine und Er; 
eurfionen ber Revolutionscorps in bie benachbarten 
Gegenden werben dem Mangel wieder abhelfen. Die 
täglichen Proechlonen auf den Straffen find jet Des 
pitationen von Ganseulotten, welche die Kirchen: 
ſchaͤtze nach dem Convent bringen, und die Miſſethaͤ⸗ 
terfatıen, welche von ber Conciergerie nach der Guil⸗ 
Iotine fahren. - Man rechner, daß die Guillotine in 
ganz Frankreich jegt wenlgſtens täglidy 300 Köpfe 
abfehläge, und man wundert fie, daß der neue Ra: 
lender nicht wenigftens einen Buillotinentag 
enthält. . 

Paris, vom 25. Mod, (Aug dafigen bffent: 
lichen Blättern, 

Merpienan, vom 16. Nov, Dicht der pas 
nlſchen Bravour, nicht den Goldaten des Ricardos 


hat bieier General einen Sieg zu zuſchreiben, den er 


her bie Truppen der Republik davon getragen; wir 
hatien einen Angriff euf das Dorf Squiue unters 
nemmen und waren ſchen im Begriff es zu erobern, 
als die Sturmglecke gezegen wurde welches fo viele 
Leute zuſammenbrachte daß der Franz. Genernf nicht“ 
glaubte feine kleine Armee compromitiren zu duͤrfen. 


Der Hauptmann von, @pberg läßt fämmtlichen 
Hertu Dffiriers von dem loͤtl Baron von Grevenitsi- 
[hen Regiment‘, wie auch allen guten Freunden und 
Dekaunien hlerdurch geherſamſt bekannt machen, daß 
er auf allerhoͤchſt gnaͤdiaſte Einwilligung St. Koͤnigi. 
Majeftäe ih mit Demoifelle Chriftel vetheyrathen 
wird, und empfiehltz fich deren Freundſchaft. Days 
reuth, den 6. Dee. 1793. 

Theater. Sonntags den 8. Der, 
rung, ein Luſtſpielj von Juͤnger. 





Die Entſuͤh ⸗ 


Anhang zu Num. 147 der Bayreuther zeitung. 
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Yus einem Schreiben ans Baſel vom 
23. Nov. J 
Die Neufranken fangen feit einiger Zeit am, 
die Schweiz mit der möglichkten Suenung oder 


vielmehr mit Ehrerbietung zu behandeln. Die 
legten Parifer Zeitungen 4. B. entbalten ein 
Deeret, worinn allen und jeden ernſtuch befoh: 
len wird, die Schweiz, ihre Mirberbundeten 
und die mir einigen Cantonen Berbu gerten zu ve⸗ 
fpectiren, und alles zu hun, mus gute Davı 
monie und Nachibarſchaft erhalten kann. Unſre 
Lage iſt alfo niche fo mißlich ats fie fchien, Frank 
reich fieht den Vortheil fehr wohl ein, «ine 
Gränze von ohngefähr 60 Stunden, mo Feine 
Feſtung ift, durch die Schweiz gedeckt zu wiſſen. 
Unterdeffen leiden wir dod der Franzofen wegen, 
denn Er, M. der Kaifer Hat ung erfi diefe Woche 
alle Zufuhr von Lebensmitteln ſperren laſſen. 
Die Eroberung von Fort⸗Louis, ein Meis 
ſterſtuͤck von Vauban und alfo auch ein Meifters 
ftüct des Eroberer befonders in dieſer Jahrszeit, 
wird Ihnen fchon befannt ſeyn. Es iſt eine fehr 
wichtige Sache. 
Moch muß ich Ihnen eine traurige Geſthichte er 
zaͤhlen, welche beiveifet — doch Sie werben das ba: 
durch Bewieſene fhon feibft finden: Ein emigrivter 
Vicomte aus einer der beiten Familien in Lyon kam 
vor 8 Tagen von der Condeiſchen Armee hier an, und 
ſuchte eine Gelegenheit nach Bern zu reifen. Eben 
war ein Berner Kuticher da, der mit einem Satt ⸗ 
lergefellen bieder 'getommen, um «ine bier erkaufte 
Kutſche abzuho hlen. Der Bicemte aecordirte mit dem 
Kutiher, und Sonntag abends ziemlich ſpat verreiſten 
fie, um noch nach Liechſtall zu fahren. ‚ Der Kut · 
ſcher, der betrunken war, oden bettunken ſchien, ver⸗ 
fehlte den Weeg, und ſtatt Durch das: Albaner Ther 
au fahren, fuhr er durch Das Aſchet Thot. Der Satt ⸗ 
fer fol ihm anf der: Straffe zweymal · bemerkt: Gaben; 
das fie anf dert unrechten Weeg ſeyen/ ar gab aber 


> 


fein Schfr und behauptete das Gegentheil. Endlich 
kamen fie im der Mache nach Reinach , wo der erjie 
Franzofiihe Poften ift, der Officier Hielt fie an, und 


“fordeir dem Vicomte feinen Paß ab: &ie können fich 


feinen Schrcen benfen; er anttvertere, er babe teis 
nen Paß nach Frankreich, er welle nad der Schweiz 
reifen, und femme bloß durch eim Verſehen feines 
Kurichers bieber, er both eine Louisd'or an um einem 
Wegweiſer zu erhalten, der ihm zunädführe: Der 
Dffitter agte, er ferdere von ibm kein Geld fondern 
einen Paß: Als der arme Vicomte fi verlobren fah, 
fprang er aus der entgegengefegten Kutſchenthuͤt, und 
lief feld ein. Man chat 3 Schüͤſſe nach ihm, die 
ihn verfeßleen,, run muß er an die Birs gefommen 
und in diefelde gefallen und ertrunfen feyn: denn 
man fand ibn am folgenden Tag auf unferm Boden 
tedt, Er wurde gehörig unterſucht und beerdigt. Was 
das Unglück vergroͤſſert iſt dieſes, daß er fein Portes 
feuille im Erich gelaffen, und daf ſich in demſelben 
viele Briefe von feine Freunde und Verwandten bes 
finden ſoKen, welche alle durch ein einziges zwehy⸗ 
deutiges Wort, fo darin enthalten ſeyn kann, ihr 
Leben einbuͤßen duͤrften. Nun iſt der Weeg nad) Liech⸗ 
ſtall und jener nach Reinach fo verfchieden, daß es 
beynahe unmoͤglich iſt, einen fuͤr den andern zu hal⸗ 
ten, wenn man einmal dieſen Weg gemacht hat. 
Denn wer nach Liechſtall will, muß du ch einen Wald, 
und nach Reinach iſt kaum ein Daum zu paſſiren. 
Dazu kemmt neh, daß der Sattlergeſell ein Elſaſſer 
fepn fell: Es wird alio fehr wahrſcheinlich, daß der 
gute Bicomte verfanft war, und geliefert werden 
follte. " 

— Es geht.über alle Beariffe, mie das franzoͤſiſche 
Volt hintergangen wird, Schon am 16. ift die Gars 
niſen von Foetlauis als Kriegs gefangen uber den Rhein 
nach dem Baadiſchen, marſch irt: Nun ſagt die Straß ⸗ 
harger Zeitung pam 25. die Deutſchen ſeyen einge⸗ 
Wileſſen and ef würde ihnen nichts uͤdrig b,eiben, 
als.fich zwilden Foctlauis und G:raßturg über dem 
Rhein gu,äichen „ wenn bie Garniſon der erſten Ber 


fung alsdann einen gluͤckichen Ausfalt. thun wuͤrde, 
fo würden, die aumen- Deut ſchen übel davon kommen. 


Sie denten ‚Boch nict Dh ale Bean, wie 


Pr 
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ihrem Arheismus anſtecken? Am Gegentheil, feit- 
dem fie die Vernunft ſo ſehr verlohren baden, daß fie 
der Bersunft allein als ihre Gottheit erkennen, 
werden wir im unfern religisfen Grundfägen nur 
no mehr beſtaͤrkt. Es muß wirklich ein Gott 
und eine Höfe feyn, um VBöfewichter zu ſtrafen, die 
Mikionen Menfhen ungluͤcklich machen, und ihnen 
am Ende noch den einzigen Troft, den Unglädliche 
auf diefer Welt baden, die Religion rauben. 
Xonden, vom 22. Nov, 

Geftern Füßte Lord Malmsbury des Ki 
nigs Hang; da er als außerordentlicher Gefandter 
und Bevollmaͤchtigter an ben Berliner Hof geht, 
mit der Verfiherung der fernern thätigen Mit 
mwirfung Großbrittanieng, 

, Portsmouth, vom ı9. Nov. Diefen Mor 
gen kam ein Erpreffer vonder Regierung mit den Befehl 
an alle mit Truppen unter dem General Grey nach 
Weſtindien beſtimmte Transportſchiffe, fogleich fich 
berelt zu machen, an die Kuͤſte vom Frankreich zu fees 
geln. Alte Hände arbeiteten dieſen plöglichen und uns 
erwarteten Beſehl zu erfüllen, und es ift alle Urſache 
' au glauben, daß fie morgen oder höchſtens am Don» 
nerſtage (den zıften) feegeln werden. Ein Theil der 
Transportihiffe war nur eben in ber Nacht vom Diten« 
be angekommen und wurde fogleich wieder zur Abfahrt 
bereitet, . 

Diefe Truppen find, dem fihern Vernehmen nach, 
beftimmt, in einer Buche zwiſchen St. Eis und 
St. Male zu landen, wo dje Königl, Standarte von 
Frankreich triumphirt, fo wie in dem übrigen Theil 
von Bretagne, und_ift fein Zweifel, daß dieß der 
entiheidendefte Schlag in diefem Kriege feyn wird. 

Portsmouth, vom ı4. Abends... Sir Charles 
Srev ift fo eben hier angefommen; &icher find alle 
biefige Regimenter nad; Bretagne beftimmt, und es 
iſt außer Zweifel, daß unverzüglich eine Defeente an 
der Franz. Küfte bey St. Malo gefchehen wird; der 
Graf von Moira *) welcher diefe Unternehmung 
sommandirt, wird heute noch erwartet: g Regimen⸗ 
ter find heute in eine geringere Anzahl Transport, 
ſchiffe als fonft für eine gleiche Anzahl von Truppen 
gewöhnlich eingefchifft worden und man erwarter alle 
Augenblick das Signal zum Geegeln. ' Auf Guernſey 
bat nan eine ſtarke Canonade gehört und fpricht man 
von einen volltommenen Sieg der Kömiafihen über 
bie Reynblitanner; 12 bi 1500 Emigranten find 
son Jerſey aus an der Franzoͤſiſchen Küfte Ziiandet, 


Mn 


9 9* Moira ſonſt Lord Rawdon, witer 
welchen! Namen ihn jedermann aus tem Amerifam⸗ 
(chem Kriege fennt, wo er anfänglich Generaladjutang 
bes Ge: Holder nachhero ein eignes Con 
mande unter Cornwallis hatte. 

"*) Parifer Feitungen vom 24. meldeten ſchon daß 
Engl. Fregatten auf der Rhede von St Malo erfchies 
nen feyen und zm Coͤlln wollte man am ı. Dec, von 
einem dafelbft dutchgekommenen Enalif, Courier ba. 
ben, daß eine vor St. Malo aelegene Obfervations. 
Gregatte mit der wichtinen Bottſchaft nad) Londen 
gekommen fey, daß die Königsfreunde fich am 2 zten von 
St. Milo Meifter gemacht hätten. Antichpirt, 

Dornid, vom 25, Nov, 

Seit acht Tagen fommen viele fluͤchtige Perſo⸗ 
nen aus der Franzoͤſiſchen Stadt Arras hler an, 
die über die ſchrecklichen Vorfälle in dieſer Stadt 
folgende Nachrichten geben : 

Dubols Foſſeur begab ſich auf den Stadtplatz in 
Arras. Man trug-ein Käftchen vor ihm her, wors 
inn bie Urkunden feiner Befigungen, Verträge und 
andere Samilienfhrifften lagen. Ex fagte dann zu 
bern bey dieſem Auftritte verfammelten Volke; „ch 
hab euch, Bürger! um Vergebung gebeten, daß ich 
fo fang den Raub, das ungerechte Gut meiner Bors 
eltern genoß. Ich will jetzt derfelben und mein 
Untecht wieder gut machen, und alles, was ih |m 
Vermögen habe, der Gleichheit zum Opfer bringen.“ 
Mit diefen Worten warf Foffeur alle feine Urkunden 
ins Feuer. Dann fimmte die Menge zu allen No— 
tarien, und mörbigte fie, die Urkunden, die fie im 
ihren Schreibftuben hatten, Cin ganz Frankreich wer⸗ 
ben die Urkunden bey den Motarien beponirt) heraus« 
zugeben, und man machte bamit gleiches Freudens 
feuer. Die Folge diefer Ceremonie war eine Art von 
gemeinfhaftlihem WBefigungsgefege und allgemeiner 
Süttervertheilung. Die Sansculotten glaubten, ih⸗ 
te begüterten Mitbürger hätten, wie Boffeug, lang 
genug das ungerechte Vermögen ihrer Vorfahrer .ges 
neffen. Dem zufolge Jagten fie folche aus ihren Haͤu⸗ 
Bern, umd ferkerten fie in ber Abtey Vaaſt und an 
andern Orten ein, wo fie fih auf ihre Koſten mähren 
muͤſſen. Nice 1000 Bürger follen mehr in Arras 
ihre Haußer bewohnen. Unglaublich ift was diefe 
Fluͤchtlinge erzehlen. Die Gansculotten giengen, 
fagen fle, in ihren Aurfchmweifungen welter, und ſtell⸗ 
ten einen Umgang an, bem die Weiber beywohnen 
mußten, Dep Ankunit aufden beftimmten a 
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Se. Durch, der Herzog von Braunſchwelg fagten 

ben dankbaren Sandbewohnern: „ehe werde ich fters 

ben, als dieſen Ort verlaſſen.“ 

Aus dem Kaiſerlichen Hauptqyartier 
Hagenau, vom 1. Dec, 

Heute lieferten ung die Franzoſen eine der 
wärhendften Schlachten, der Angriff war allents 
halben heftig. Von Anbruch des Tages bie 
tief in die finftre Nacht dauerte das Gefecht, wo 
die Feinde endlich geworfen und vollfommen zu 
ruͤckgeſchlagen wurden, 

Bom zten um g Uhr Abende. Geftern und 
und heute waren blutige Gefechte, Die Patrios 
ten thaten alles mögliche, um durchjubrechen, 
mußten aber mit Berluft von 7 Canonen weichen. 
General Graf Keglevich murde mit einer Cano⸗ 
nentugel erſchoſſen, und Herzog von Bourbon 
wurde durch einen Eäbelhieb an der Hand vers 
wundet. 

Mannheim, vom 3. Dee. 

Geſtern iſt die Koͤnigl. Preubiſ. Kriegscaſſe 


wieder hierdurch über den Rhein gefuͤhrt worden, 


auch viele von den Perſonen, welche ſich verfloſ⸗ 
ſene Woche hieher und in die umliegende Gegend 
gefluͤchtet hatten, ſind bereits wieder nach Haus 
zuruͤckgekehrt. 

Hanau, vom 6. Dec, 

Eben verbreitet fi das frohe Gerücht, Prinz 
von Hohenlohe habe das über den Hundes 
rücfen gegangene Fronz. Eorpe mit einer Abtheis 
fung der 8. 8, Armee aus den Niederlanden er⸗ 
eilt und vollig zu Grunde gerichtet, 

Negensburg, von 6. December, 

Die dur die Kranzöfiichen Kriegsgefangene 
bier und in die biefigen Gegenden verbreitete 
Epidemie von Fanlfiebern hat faſt ſchon gänzlich 
aufgehört. Es find aber für die Zufunft Anſtal⸗ 
ten getroffen, wodurch alle Gemeinichaft mit 
den zu transportirenden Kriegegefangenen moͤg⸗ 
licht verhindert wird. 
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Der bisherige Würtembergifche Geſandte, 
Freyherr von Secken dor f, hat fih aufs Reue 
als Herzogl. Wuͤrtenbergiſcher und Moͤmpelgar⸗ 
diſcher Geſandte legitimirt und iſtj heute feyerlich, 
jedoch in tiefer Trauer nach Rath auigefahren. 

Da ber zur Eoncommiffariarsfelte beſtimmt 
geweſene Herr Graf von Lehrbac sine andere 
wichtige Beftimmung erhalten hat, fo glaubt maır, 
es werde nun der Churcöllnifhe Hr. Gefandte, 
Freyherr von Karg, megen feiner Erfahrung 
in Reichegefchäften, zu dieſem Poren gelangen, 


Schaldige Anzeige an ſaͤmmtliche 
Theater Deutfchlande, 

Man fieht ſich gemüifiget befannt zu machen, daß 
Nachſtehende den Damen Ehrliebender Schau⸗ 
ſpielers gar nicht verdienende, geweſene Mitglieder 
meiner Geſellſchaft mir Hintetlaſſung niedertraͤchtiger 
Schulden, ſowohl die Direction als Wirthe, Juden 
und Chriſten betrogen, heimlich entwichen, und da⸗ 
hero ſaͤmmtliche Theater ⸗ Directions für ſelchen Mens 
ſchen gewarnet werden. 

1) Ben 20. July e. c. entwich Roͤpke, in Er⸗ 
langen, eine Stunde vor der Oper, ivorinnen er bie 
Rolle des Apotheters zu ſplelen hatte mach Nuͤrnberg, 
und haͤlt ſich biß dato unter dem Nahmen Franfens 
bera bey dortiger Geſellſchaft nebft feinem wuͤrdigen 
Spießgeſellen Mamens 2) Ernſt, mwelder voriges 
Jahr bier in Bayreuth unter feinen wahren Nah— 
men Löffler, als Sattlergeſelle arbeitete, auf ; dieſer 
entwich den 23. Oetober, und heute den 4. December 
ift diefen beyden nachgefolgt und heimlich 3) entwichen, 
Carl Meyer, nachdem er noch vor 3 Tagen Vor 
ſchuß von der Directiom erhalten und berfelben 10 fi. 
30 fr. der Juͤdin Lebelin ı 1 fl. und feinen Hauswirch 
dem] Kronenwirth Doilbonf 6 fl. fhulkig geblichen, 
der eingezogenen Nachricht zufolge nad; Berlin gegan⸗ 
gen. Wann alle 3 junge Meflieurs der Theaterfitte 
zufolge ihre 6 Wochen nach vorbergeihebener Auflage 
aus gehalten hätten — fe wurde ich fie febr gerne 
entlaffen haben, indem ihre Talente in eben bem Ver⸗ 
haltniſſe geringbaltig find, in welchen ihr eingebiltes 
ter Stolz; fie unfähig zu fermern Foriſchritten macht. 
Bayreuth, den 5. December 1793. 

von Wehe, Echaufpiel, Direetor, 














- 6 Churfuͤrſtlichen Durchlaucht ac, haben dis im Neuburg an der Dongan ſeit der Transportirung de⸗ 
vn 
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vn Franzoſen beginnende Krankheit durch einen aus Höchſthero Collegio-Medico abgeordneten Math und 
Hef Me licus Til. Schuehebaur unterfuchen zu laſſen gnädloft geruhet; Da die Krankheit weder fo ausges 
breitee noch weniger bößartig iſt: fo will man biemit allen In: und Ausländern den Wahn und die Furcht 
benchmen, die durch ein voreiliges im Gehen wach'endes Geruͤcht etwa unter felben möchte verbreitet werden. 
Adtun Neuburg an der Donau, den 3. December ı 793, j 
Churpfalz⸗Beyeriſches Policeyamt allda. 
Freyherr von Staader. 


Nachdem In rechtshaͤnglaen Schultdſachen weyl. Herrn Creyß · Hauptmann⸗ Chriſtoph Ehrenft iede vom 
Brandenſteln zu Ranis, zwiſchen deſſelben hinterlaſſe ner Frau Wittib, Glaͤubigern und Curatore heredita- 
eis jacentis an einem dem Churfuͤrſtl. Procurstore Fiſei andern Theils, wegen derer, auf dem apert ger 
wordenen Gathe Ranis haftenden Lehnſchulden und des dabey befindlichen Allodii, ein Vergleih, aller zu 
dem Ende im hohen Vorbeſchlede angewendeten Bemühungen ohngeachtet, nicht zu treffen geweſen, und das 
bero auf ziementes Anlangen derer Gläubiger bie Erbfnung des Concurfes jur Allodial-Mafle und Separa- 
tion des Lehns vom Erbe, ſowohl die Erlafjung gewöhnlicher Edietalien gerechteft anbefohlen, und hierauf 
fammtliche &ländiger des veriorbenen Herrn Creyß Hauptmanns von Drandenkein und zugleich alle dieje: 
nigen, melde an das Lehn einen Anſpruch zu haben vermeinen, auf naͤchſtkommenden 10, April 1794 zu 
Liquidir- und Beſcheinigung ihrer Forderungen ſub legalibus comminationibus, edi&taliter anhero vor⸗ 
geladen, zugleich) aber auch der darauf folgende 20, Auguft a. d. zu Publication eines Praeclufiv- und Loca- 
tions Urthels, ſub poena publicati, terminlich anberaumet und denen Auswärtigen die Beftellung gewiſſet 
Gvelimächtigten an Gerichtsſtelle gefegmäßig auferleget werden if; Als wird ſolches und daß die deshalb er 
laifene Edidtal-Citation ſowohl bey dem committirten Amte Arnshaugf, als auch an denen Rathhaͤußern zu 
Dreßien, Leipzig, Atenbisg, Gera, Rudelſtadt und Neuftadt an der Orla behörig ausgehangen worden, 
bierdurch öffentlich befannt gemachet. Datum Amt Arnshange mit Ziegenräd, den 21. Oct. 1793. 


— — 


Bon dem Churfuͤrſt. Saͤchſiſchen Juſtizamt Frauenſtein iſt der abweſende Johann Gortfried Lie bſcher, 
eus dem daſigen Amtsborfe Mulda gebuͤrtig, welcher den 9. März 1772 in feinem zoſten Sjabresalter von 
gedach en ſeinein Geburesorte nad) Berthelsdorf unter des Hrn. Hauptmann Schielens Compagnie, zu dem 
damangen Mnardifhen Chevaurlegers Regimente abgeliefert werden, von da aber dem Vernehmen nad, ſich 
nach Pollen gewendet, und feit der Zeit weder von feinem Leben und Aufenthalte, noch erfolgten Ableben 
etwas bekannt gemacht hat, unter der Berwarnung, daß gedachter Johann Gottfried Liebſcher aufferdem 
pro wortuo erklärt werden ſoll oder Falls ſelbiger nicht mehr am Leben deſſen rechrmäßige Erben und wet 
fonft an feinem Bermbgen Anfpruch zu haben vermeinet fub poena praeclufi, und bey Berluft ihrer An⸗ 
fo ühe auch des beneficii reſtitutionis in intogrum auf fonımenden 24, Aprflis 1794 zu Legitimation ihrer 
Pe.fonen und Vordringung ihrer Erb» oder ſonſtigen Anfprühe, auch Pflesung der Guͤte und rechtlichen 
Berfahren, und was infonderbeit ben Abweſenden ſelbſt betrifft, zu Empfangnehmung des von feinem verftors 
beren Bater ererbten Vermögens an 300 Wfl. vorgeladen und ber 2 3fte May 1794 jur Inrotulation ber 
Aston, der 26fte Sept. 1794 aber zus Publicatiom eines Urtels oder Amts Beſcheids anderaume, ſowohl 
die Bedeutung hinzugefüget worden, daß ſammtliche Perfonen zu Annehmung derer kuͤnftig ergebenden Aus⸗ 
fertigunzen Frocuratores in loco judieii zu beſtellen haben; welches alles und daß die ergantenen Edidta- 
les im Amtbaufe zu Frauenftein ingleichen unter dem Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig und Freyberg, ſowohl 
an Gerichtsſtellen derer Maziſtrate zu Warſchau und Beelin oͤffentlich angeſchlagen worden, ingleichen daß 
dem sowelenden Johann Gottfried Liebſcher der Erdrichter zu Mulda Johann Heinrich Freyer zum curatore 
abf.niise beſtaͤtiget werden, hierdurch bekannt gemacht wird. 

Gym der Lübedkifchen Hoſbuchhandlung allhler wird ein Wergeihnig mehrerer zu Weihnachtsgefchenten 
Bienen en Baͤcher die daſelbſt au Haben find, ausaegeben, Auch find alle Sorten Talender und Neujahres 
wuͤnſche in ben balligſten Preißen dafelbft zu befommen. “ 


* w EEE WET UT TICHE TERN ————— — — 
Theater. Mitwoch den ı1. Der, Der Prftmeifter, jein Euftfpielin 4 Aufpigen von Cammerherrn von Bonin, 





mußten fetere den Eid ſchwoͤren, eintumilligem, 
wenn fie Wittwen würden, die brasen Sansculotten 
zu beyrat.,en, wovon jeder drey Weiber nehmen koͤnn⸗ 
te, Um eines Sansenlotten Weis zu ſeyn, iſt nichts 
weiter noͤthig, als ihr zu fagen: Ih mehme dic, 
Bürgerin! zu meinem erſten, zweyten, dritten Wei⸗ 
be. — Ungeſaͤhr 800 Menfchen find aus der Stadt 
entfiohen; fie wurden zum. Tpeil eingeho.et, theils 
jerfireut; mar eine Kleine Anzahl ift in unferm Lande 
gluͤcklich angekommen, 


Aus einem Schreiben aus Mannheim, 
vom 3. Dec, 

Geſtern find werfchiedene Wägen mit, Preußi⸗ 
ſchen Bleffirten hier vorben gefommen, wovon ein 
Theil nach Maynz, der andere nach Hoͤchſt ind of 
Übrigen nach Frankfurt ins Lazaret gebracht 
werden. 
Maynz, vom 4. Dec. 


Bon der Armee angefommene Offielere verfihern, 
daß ein bloßes Geruͤcht die Feinde auf die uͤbertriebe⸗ 
ne Anzahl von 200000 Mann angegeben habe, bie 
gegen-die Preuffen vorgedrungene Franz. Armee mi 
ge wohl 70000 M. ſtark geweſen fepn. . 

*) Wohl nichts anderes , als ein uͤbertriebenes Ge⸗ 
cuͤcht ift es auch, was in der Gegend von Maunz 
neues Schrecken verbreitet, Ueberall, fagen öffent 
liche Blätter, macht man Anftallten fid zu Nüchten, 
und nice die Mofelarmee der Franzefen, für weicher 
man durch die Preuſſiſche Armee geſichert zu feyn glaubt, 
fondern ein Theil der Nordarmee, welche über den 
Hundsrüden in Anmarſch feyn fol, erregt dieſen 
Echrecken. — 
Landau hat wirklich capituliren wollen, aber 
verlangt, der Krenprinz ſollte es mit Sturm an⸗ 
greifen, damit fie dech Urſach erhielten ſich erges 
ben zu können. Der Kronprinz bat aber dieſer 
‚Kalle nicht getraut, ſondern bat fie am 27ſten noch 
mals auffordern und ihnen jagen leſſen: Er gienge 
mach Berlin. Der General der ihm folgen würde, 
‚würde niche die. Vollmacht haben, auch bey feinem 
‚Baterrbas nicht verantworten koͤnnen, was er ver: 
möchte ‚ihnen alfo feine ſolche Bedingungen einraͤu⸗ 
‚men fünnen, wie er. ; 


Die Antwort war: it" ’ 
» ‚Die Achtung, irn Feinde wärs ihuen: za werth 
als daß fie ſich eher ergeben könnten, als fo lang fie 
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nech ein Pfund Brod und ein Pfund Pulver haͤtten. 
(Berbürgen tann man jedod dieſe Er» 
seblung nicht.) 


Nach der Aufjıge eines von der Armee kommenden 
Dffichers und welcher während den 3 Tagen den 
Schlachten beyzewohnt, iſt in der ganzen vorigen 
Eampagne nicht bald fo vi. Munition gebraudpt wor: 
den, als in diefer unerhörten Bataille. 


. Relation der am 28. 29. und 30. 
Nov. bey Kaiferslautern gemes 
fenen Attaken. COfficiell.) 


Den agiten d. M. griff der Feind, nachdem er ſei⸗ 
ne Verſtackung von der Rheinarmee an ſich gezogen; 
und defien Mache dadurch, mit Inbegtiff der Trup⸗ 
pen, welche er 5b y Pirmafens zurüd ließ, an soooa 
Mann herangewachſen, umfern Vorpoften zu Vogel⸗ 
seh mit einer foihen überlesenen Matt an, daß 
dieler, beionders weil er lints und rechts umsangın 
zu werben bedrohet ward, fih in die Hauptp:fition 
zuruck 309, bey welcher⸗Gelegenheit wit 3 Taste und 
einige Bleſſirte hatten. Bom Feinde blieben unter» 
fhiedeng Todte auf dem Pia; auch wurde von unfes 
ver. Cavallerie, geführet vom Obriſt von Szekuly, F 
Dbrifilient. 6 Dffwiers und etliche 40 Gemeine zu 
Gefangenen gemacht. Der Feind verfolste dieſen 
Ruckzug biß auf die Hohenecker Hoͤhe, und da er durch 
Veſetzung der wichtigſten Poſten in dieſer waldigten 
und gebuͤrgigten Gegend, die Salaenredoute anzugrei⸗ 
fen Mine machte, auch feine Tirailleurs bereits ge⸗ 
sen den dbavorliegenden Verhau anruͤckten, fo kam es 
zu einer lebhaften Canonade, die biß an ben Abend 
dauerte, und den Feind noͤthigte, in den Wald jur 
ruͤckzueilen, wo eriauch die Nacht blleb. Unfere Trup⸗ 
pen blieben gleichfalls unterm Gewehr⸗ 

Die Naht vom a 8ften zum zyften erhielt man die 
fihere Nachricht, daß der Feind gu Orterbach und 
Sembach Truppen vorruden ließe, woraus man ver⸗ 
mutben tennte, daß er entweder bie Abſiche babe, uns 
fern rechten Flügel zu umzehen, oder dns Korps, wills 
des unter bein Beſehl des Gen Pieur, von Kecpoth 
bey Lauterecken fland, von der hier ſtehenden Armee 
zw trennen. Es mußte daher biefes Korps fofort nach 
Schelotenbach rucken, und fi mit dem unter dem 
Drift von Spetuly zu Otterbera poltirten Corps in 
Verbindung ſetzen, wodurch der VBortheil erreicht wur · 
de, der Felnd bey einen Wirtlichen Uederggug her 
ie Lauter in. Rocken zu Beunwblaen. ... Der gu 

wis 
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Lienten. Graf von Kalkreuth fand bereied thin einen 
Eorps bev Mobrlautern, um der Pefition von Kai: 
ferslautern den Rüden zu decken, und die Redoute 
beirken. oe 
Den zyften mit Tapes Ansruch zeigte fich der Feind 
etinn 30 hiß 40000 Mann flart auf den Höhen diſ⸗ 
feits Otterbach, und ruͤckte gegen das D ſilee von Or 
terberg an, wogegen der Gen. Lieut. Graf von Kalk 
reuth gesen die Gründe, welche von da herauı kom: 
mer, vorgerndt war. Es dauerte biß gegen vı llar 
Mittags, biß die wahren Abſſchten des Feindes ent- 
decket werden Eonnten; wie man aber bemerkte, daß 
er fih in Colennen fette, und feldige die gerade Rich— 
tung auf Mobrlautern rahmen, zog ſich der General 
Lieutenant Graf von Kolkreuth in feine erſte Stel⸗ 
lung, welche nich durch Infanterie, Tavallerid ins 
WArrittierie verſtaͤrkt wurde, zuruͤk Zwiſchen ı2 nnd 
x Mir Mittaas formi te ſich der Feind, und flerg ein? 
debhafte Canonade mit ſtinem zabiveichen Gachutze, 
das groͤßtenthells aus 1% und 2 4pſundern beſtand, an, 
Die Beſetzung des Grundes von Erlebach mit In⸗ 
fanterie, und die baneben anſtnarſchirte Tavallerie ber 
hinderte nicht allein den Feind; Ach über unſern rech⸗ 
een Fluͤgel weiter auezubehnen , fohvern aab uns auch 
Die Gelegenheit, eine Barrerie auf riner Hlhe zu plar 
ziren, die denm auch. vom Lirwtenant von Scholten, 
Der fir commandirte, fo gut dirisirt ward, daß ſie die 
feindliche Artillerie, welche die Redoute beſchoß, in 
der linken Flanque nahm. Nachdem das beyderſeiti⸗ 
ge Artifleriefeuer einige Standen auf das lebhafteſte 
gedauert, 309 der Feind eine Attaque nach Auffageder 
Wefangenen von 10000 Mann, aeführet von ben 
Mational: Deputirteh und 3 Generalen, neben dem 
vor unferm linten Fühgel b findlichen Grund vor, um 
die Redrute, und die rechts und lines derſelben poſtir⸗ 
ten Truppen anzugreifen, So wie der Feind mit Flein 
Gewehrfeuer zu feuern anfiena, ward ihm mit Car 
tatſchen auf der Redoute aeantworter; dibtaven Me 


gimenter von Knobelsdorf und von Ra'tftein nase " 


ihm einige Satvon,, giengen aber biernachſt mir dem 
Bajonet auf ihn los, und da das Terrain- ſich erwel⸗ 
terte, und zwiſchen dem Re iment von Kalfkſtein wo⸗ 
von das iſte Bataillon, geführet son dem⸗Prinz Wil 
beim von Braunfchmweig, jännftn Sohn Er. Dürkh- 
laucht des Herzogs, an dietem Tage fich beſonders 
aussereichner, eine Luͤcke entſtand fo mußte der Obrift 
vo. Lariſch, Commandeur des Regimenis &r: Dur: 
laucht des Herzogs von Braunſchweig, mit Demi »fkön 
uno arm Vataillon dieſes ſowwohl an Schoͤnhelt und 





Vravour berühmten Rehlments IM ſelbige eintucken, 
und jo drangen dieſe Batalllons unter der Anführung 
des Gen. Majers von Remberg und ven Pirch in dem 
Feind, warfen alles mit vleler Entſchloſſenhelt zu · 
ruck, und wuͤrde gewiß dieß ganze feindliche Eoıps 
gefangen gemacht, oder niedergehauen worden ſehn, 
wenn das Terrain der Cavallerie einzuhauen erlaubt 
hätte. Gen. Lieut Graf von Kalkreuth ſete ſich nebſt 
dem Churſachũ ſchen Heren General von Gersdorff vor 
die Churſachẽſche Cavallerie, um der attaquirenden 
ſeindlichen Inſanterie, in big linke Slanque zu fallenz 
die feincliche dagegen vorrückende Tavallerie wurde 
zwar ſogleich mit vteler Tapferkeit zuruͤckgetrieden, doch 
gewann die feindliche Infanterie didurch Zeit, ſich 
vom, gangzlich· Untergange zu retten, und ſich mit 
"Bintrlaffung vieler Todten und Bleffitten in den vor 
der Fronte unfers linfen Tluͤgels belegenen Grund zu 
ſtuͤrzen. Kurz vor diefem Angriff batte der Feind 
duch Erlebach einige Battaillons Infanterie verrußs 
fen laffen, die der Gen. Ljeut. Straf von Kalkreuth 
aber mit den beyden Negimentern von Voß und Ca: 
vabiniers angriff, niedetbauen ließ, und eine Fahne 
babey.erbeutere, Mac diefem Angriff wurde das feind» 
liche Canonenfener geringer ; zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends führte verfeibe ſeln Geſchutz zuruͤck, und alles 
bitwb unterm Gewehr, Det Generallieitt. von Ross 
poth war inzwiſchen zu Schelotenbach angetommen, 
und fand dem Feind bereits im Ruͤcken. Man be 
meikte die Nackt auf den bey Oterbach am linken 
Ufer der Lauter befindlichen Höhen, die feindlichen 
Feuer, um) za daher bie Macht noch Infanterie, Ger 
ſchutz und etwas Cavalleris in die Peſttion von Mohr⸗ 
lauten. Der Obriſt Graf ven Wartensleden mar 
den :ı sen: voh Tripiladt, Wohin er mir einem klei⸗ 
nen Corps derafchiret worden, um die von Hoheneck 
af Kaimsta utern führennen Stroßen zu beſetzen, zu⸗ 
rüchesuffen ‚iwo er ebenfalls einen feindlichen Angriff 
gluctlach zuruct eihiaen- J 

Den: zoſten Mir Atnchruch des Tages zwiſchen & 
und prrhyt rückte der Rind wieder der, un? firng 
abermalen aesen. dDie-MoAttih von Mourkatitern eine 
nech ebhaftere Canonade win Ta = Mvon an, die ihm 
aber cken lü let haft’ etwledett · ward Wohrend dies 
ſem ſuchte er ſich der waldigten Hehen er Etlebach 
zn bemeiſterm / mwodundb er· aafeber rechten Flugel 
wuͤrde überhöher haben. Der Gerwerallicutenant Graf 
von Kolkreuth trieb aber die leititiiche Tete mit dem 
Bauillonnvon furſt Zefuhret von Obtiſt von 
PL 3. Be dle i. a: 1677 
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Tſchammer, gluͤckſich zurück, bey welcher Gelegen⸗ 
beit der Hauptmann von Seydlitz, Generaladjutant 
des Hın Generallieuten.nts von Kaltftein ſich ſeht 
ausgejeichnet Zu gleicher Zeit mußte ein Bataillon 
zur Umterftügung des Angriffs des Saͤchſiſchen Ba 
taillens mit einigen Tanonen durch den Grund von Erle 
bach cken, wodurch der Feind zurückgemwerfen wurde, 
und wir daͤnzlich Meiſter von der Anhoͤhe blieben. 
Zu bedauern ift nur, daf bey diefer Gelegenl eit, der 
fowehl durch feine mitirärifche ols übrige Kenntniffe 
vertreffliche Oenerallieutenant Graf von Kaltrench, 
zur Betrübniß der ganzen Armee, duch eine Grena⸗ 
de, welche ibm den rechten Schuler frochen einge 
drucket, blefürt ward. Die lebhafichhe Canonade 
dauerte inzwiſchen ohne Aufbären bis gegen 11 Uhr 
Mittags fort, wo des Feindes Feuer ſchwaͤcher zu 
werden anfieng , und man wahrnahm, daß er nicht 
allein feine Artillerie abzog, fondern auch feine Ne: 
staite anfieng. Der Generallieutenant Kespoth 
draͤngte die feindliche Reſerve bis gegen Sembach, 
welches Dorf ber Feind, um feine Retraite zu fibern, 
anzündere. Die Oeneräle von Rıpoırt und von Bor⸗ 
ftel, wie auch der Generallieutenant von Eben und 
Drift von Szekuly bieben mit ibrer Cavallerie in 
eine der abzichenden feindiichen Tolonnen ein; bie, 
welche nicht niedergebauen, wurden in die Lauter ge 
fprenat, und nah Angabe der Gefangenen, full ein 
feindlicher General dabey geblieben feun. Kaum war 
auf diefer Eeite der Keind über die Lauter zurück ge: 
Jager, als der zur Beodachtung der Zugänge von Bo: 
gelweh mit einigen Regimentern poſtirte Generalma⸗ 
jor Herzog von Weimar meiden ließ, daß der Feind 
gegen die Galgen Schonze vosrude. Es wurde dar 
ber ſowobl Infant rie ale Cavallerie nebſt einer Bat- 
terie dahin neich dt, um dieſen Poſten zu fontenicen. 
Des Herzogs von Weimar Durchlaucht hatten in 
‚poiichen, in Berdindung mit dem Hrn. Generallieu⸗ 
tenant ven Kalkſtein, welcher alle dieſe Toae mit 
Auffr Anftrerausa umd Thätigkeit in der Hauptſtel⸗ 
‚fur« commandırte, die smetmäfgften und beiten Vor: 
kehrungen gen>ffen,, und die entſcheidenſten Anhsben 
„bereit: deſetzt, wie denn auch bas Feuer aus der Gal⸗ 
gen⸗Ochonze, und der darncben ncch erablirten Dup 
teris den Feind aus dem Bplze zn debouchiren verhin · 
derte; auch reinisten einige hun ert Frepwilli e vom 
Re ment Sr. Köuigl. Hovet Prinz Heinrich Sen 
Wold vom Keime, und ein Deſchement von Ehen 
* nabım Ihm ine Conone ab. 
nun die Armee die Nacht vom zoſten und ıflen Dee, 
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‚Kaltftein ein verzüniiches Leb. 
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unter Gewehr, bis biefen Morgen die Nachricht ein 
gieng, daß der Feind feine Retraite geven Hemburq 
und Zweybrüden mahe. — Der unaufpivhliche 
Eifer der Truppen, in biefen 4 ruhmvellen Tıgen 
und 3 Mächten, die Geduld und die Briarrlichteit, 
weiche vom.Dificier an bis auf den geringiken Mann 
in der Armee fich erſtrecket, iſt ber alles Lob erha⸗ 
ben. Unſere Atillerie hat die aröften Dieufte arlei- 
et, die man nur von braven Mäunern erwarten 
kann; der Obriſt von Block bat mit vieler Einſicht 
die Batterien in der Hauptpefition und Grlaenretvute 
dirigirer, fo wie der Obriftlieutenane von Hartmann, 
mir unermiderem Eifes die Batterien, welche dey 
Miobriautern gebraucht worden, dirteirt hat. Auſſer 
bereits benannten Hin. Generallieuterrants von Kalt: 
fein und Graf Kalkreuth, haben unter der Öeneralis 
tät die Hrn. Generals von Kospoth, von Reppert 
und von Pindt, ingleichem die Hrn. Generalmajors 
Herzog von Weimar Durchlaucht, von Memberg, von 
Bittingbof, von Pirch, von Kunig'p und von Kö⸗ 
then, wie aud der Saͤchſiſche Hr. Generalmajor ven 
Getsdorff zu dem gihdkichen Ausgang und zur Eure 
ber beyden legtern Tage, durch ihre militärıiche Kine 
ſicht, Faffung und Herjbaftigteit beygetragen. Der 
Obriſt von Sreimert nat bey Plaelrung der Truppen 
feinerbereits bekannte Kriens: Kenntniß, fo wie über* 
baupt einen unermmdeten Dienfteifer, mit dem ſammt ⸗ 
tich zum General:Staabe gehörigen Perfonale tuͤhm⸗ 
lich an den Tag gelegt, fo wie auch der Generaladju: 


tant Major von Kieift nice nur während der Cams 
pagne die ihm gegebene Aufträce mir vieler Einſicht 


aus gerichtet, fontern auch im den vergangenen Ta: 
sen, ſich als einen ſehr kundigen und hrauchbaren Of- 
firter gegeiner bat. So haben ſammtliche Cheſe der 
Escadrons von Goh Anfaren; des Peifresin ents 
Carabiniers, und ſammtlicher übrigen Cavallerie mit 


«vieler Einſicht fich betragen; ing eichem verd.enen dee 


Regimenter Er. Königl. Hoheit Prinz Hemrich, Hits 
30x von Braunfchweig, von Krobeledrrff Ind ven 
Der feindlihe Ver⸗ 
luft in dieſen 3 blutigen Taaen ift nicht geneu zu bes 
ſtiumen, und wern man auch der Auſſage ihrer giner 
nen Drferteurs unb Gefangenen, die ihn zwiſchen5 
bie 6000. Mann angeben, keinen Sta hen heulen 
will, (0 kann man ihn doch ficher zwiſchen z bie 4000 
annehmen. Unſer Verluſt belänit fh vom Ofiicier 


ch ‚an gerechnet an Todten und Bleſſcten gegen soo 
In dieler Pofiion blieb ‚Man 


n. 
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Därfseim, von r. Der, 

Nach der gluͤcklichen Errettung diefer Gegend durch 
bie ſiezreichen Preuffifchen Truppen, bat unfer guter 
Fuͤrſt ben draven Kriegern 6 Zuder Mein zur Erholung 
geſchickt. Dienerfhaft und Einwohner alle Orte 
und von jedem Stande, wetteiſern unter einander, 
2.bensmittel aller Art, an Erden, Grundblen, Wein, 
Speck, Brandwein, ben Rettern, als ein ſchwaches 
Dantopjer, herzlich gemeint zujuführen. Folgender 
Aufſatz gebt bey uns herum: 

„Die bange Furcht, worinnen wir feit mehrern 
Taͤgen ſchwebten, daß die Franzoſen abermalen unfere 
Gegend uberſchwemmen und fie den traurigſten Bols 
gen der feindlichen Verheerungen ausfegen wuͤrden, 
iſt durch den glänzenden Sieg, welchen deutfche Krieger 
für unfer deutfches Vaterland vorgeftern und aeftern bey 
Raitrslantern erfohten, verſchwunden. Jeder, der 
deutſches Gefuͤhl und deutſche Baterlandstiebe befiger jes 
der, der das von Frankreichs Bewohnern mißtannte 
Gluck fhäzt, ruhig bey feiner Neligionsverebrung, bey 
feinem Eigenthum und in dem Schooße feiner Fami⸗ 
tie unzer der friedlichen Regierung deurfcher Regenten 
zu Ichen, zu fhägen weiß, wird warmen Danf der 
Borfehung, warmen Dank den Siegern weihen, die 
uns retteren, und die ſchwarzen Welten von unfern 
Häuptern abwendeten, tie rund um uns her ſchweb⸗ 
ten, unfern Wohnungen und Feldern Zerftöheung, 
unferm Figentyum Untergang und uns allen das un: 
Aderfehb>rfte Ungluck drobeten. Um unfern warmen 
Dank tbatıg an den Tag zu legen, lajfet uns ben 
Siegern nad dem Measftab unferer geringen Kräfte 
eine Gabe an Lebenemitteln fammeln und zuführen! 
Laſſet uns dadurch zeigen, daß Leiningens Der 
wahner von deutſchem Biederfinne und Vaterlande- 
fiche heſeelet find und ganz empfinden „ was ihre von 
Heldenmuth entflammte deuifche Netter, die auch für 


Sie ihr Blut verfprizten, an glänzenden Thaten ge⸗ 


em haben. Mir werben dadurch im Kleinen zeigen, 
wis Deutſchland im Großen vermag, und unfern 
gurgefinnren, von gleicher deutſcher Vaterlandliebe 
bedelten Nachbarn ein Beyſpiel zur Nachahmung ge⸗ 
ben, welches unſere geringe Gabe gewiß anſehnlich 
vergroͤßern wird.“ 

Wie es heißt, ſo ſind Se. Durchl. der Herzog von 
Beaunſchweig mit nı Eseadrons noch in Verfolgung 
“des Feindes besriffen. Derfelbe hatte fih zu Ram⸗ 
ftein ſetzen wollen, wurde aber auch dort verjagt, und 
fett ſich nun fhon weit über Homburg zuruͤckzezogen 
haben. Prinz Kohenieh iſt feitben näher gegen Lay« 





bau gerückt, bad nur noch einige Tage ſich ſoll Halten 
fonnen. Auffer den vielen Todten, Verwundeten 
und Sefangenen, die der Feind bey feinen tolltuͤhnen 
Angriffen verlohren bat, find ihm auf feiner Flucht 
ne eine Menge Eanonen, Bagage und dergleichen 
abgenommen worden. Held Braunſchweig und feine 
braven Preuffen baben wie Löwen gefochten, und ſich 
unfterbliche Lorbeeren gefammlet Heute Bormirtags 
um ıı Uhr war bey der ganzen Armee Vietoriafeuer. 
Die Generäle des in die Flucht geſchlagenen Feindes 
heißen Auge, Leſabadie und Dabonnier. 
Dürtheim, vom 2, Decr 

Die Franzofen ſtehen hinter dem Karlsberge. Alle 
Dirfer haben fie auf dem Ruͤckzuge ausgepfündert. 
Solz Huſaren ſtehen zu Katzenbach. Oberſt Szekuli 
bat ihnen heute hinter Lan’ ſtuhl bp 200 Pfetde, eine 
Kaffe mit 18000 Pf. viele Equipage · Wagen, 3 Com 
miffairs und 100 Mann abgejagt, uͤberhaupt große 
Beute gemacht. Die freywilligen Naturaliendevträge, 
nur eines Theils der Leiningiſchen Oerter, machen 
ſchon an 5000 fi. welche mit folgender Adreſſe dem 
Kriegern überreicht worden find: 

Drave Krieger und Retter! 

Die Schreden des berannabenden Felndes ergrife 
fen auch uns; aber Ihr waret die Mauer, bie ihnen 
Gränzen ſetzte, an weicher die tolllubne Wuth des 
raubfüchtinen Galliers abprellte; Ahr waret, naͤchſt 
Sort, unſere Netter! Mit Thränen der Bewunde⸗ 
rung und Rührung hörte es der bange Bürger und 
Landmann , wie ihr gegen fie fochtet, jeder von Euch 
ein Held; wie Ihr die durch raftlofe Blutarbeit und 
Manarl an Lebensmitteln faft erfchöpften Rräfte ans 
firenater, und den alten Ruhm der Deutſchen ber 
hauptetet, das Vaterland, und mit ibm auch uns 
rettetet! Brave Krieger und unfre Retter! Mehmer 
dafür von dem was Ihr uns erbielter, unfre frehwil⸗ 
ligen Abgaben. Es it das Wenige, was in gegen. “ 
märtigen bedrängten Krieoszeiten und eittem Mißjahr 
unfere Gemeinden umd jedes einzelne Mitglieb ders 
felden zu geben vermedyren; ber Beytrag des Be⸗ 
mittelten und des Armen — aud) das Scherflein der 
Wittwe, des Waiſen, des armen Dienſtbeten ift da⸗ 
bey. O nehmer es bin, wir geben's fo gerne! Doc 
die beſſere Belshnung Eurer Heldenthaten gewaͤhrte 
Euch Euer eigen Gefuͤhl, und der, der mehr vermag 
als wir, von dem wir noch mit Kindern und Kindes 
Kind Segen und Gludck für Euch erflehen werden! 

Fuͤrſtl. Leiningiſche Dienerfchaft, Stadt 
Duͤrkheim, und Gemeinde nn 
‘ 





(Num. 148.) 
ni 
Auszug. eines Schreibens von der 
. Königlihen Brigade in Helläus 





diſchen Dienften, aus dem Gautor 


nirungs:Duartier kigup, vom 25, 
November. 
&' eben haben wir Befehl erhalten mit ı. Dec. 

unfern Marſch nah Holland amzurreien, um 
unfere Winterquartiete zu bezieden ; da follen wir uns 
wieder vollzählig machen, um künftiges Jahr mit der 
Holändifhen Armee wieder Ins Feld zu marſchieren. 
Yus einem zweyten Schreiben vonder 
. Königl. Brigade, vom 1. Dec 
HOeute verlaſſen wir unſere Cantonirung und 
rücken in: die Winterquartiere, das Grenadler⸗ 
bataillon von Beuſt und Fufelierbataillen vom 
Reizenſt eln mac der Grave 3 Stunden vom 
Niemegen, das Jigerbataillon nach La Rousekle, 
an der Maas, ungefähre 5 Stunden son Namur; 
die übrigen Truppen der Hol. Armee kommen 
nah Huy, Lüttich, Maſtrich, Herzogenbuſch und 
Breda. Se 
Uns Niederiingarn, vom 26, Kovems 
ber 1798. | 
Hi: Franzöfifchen Krlegsgefangenen in Peter; 
wardein und Temeswar betragen ſich grös 

ſtentheils ruhig; und ſcheinen mit ihrem Schick⸗ 
fal zufrieden zu ſeyn. Wenigſtens haben fiefeine 
Urfache zu lagen. Denn fie find vor Beleidi⸗ 
gungen gefigert, werden richtig mit baarer 
Münze ausbezahlt; und die Lebensmittel find 
hierlandes um Svottpreiß zumal in Ruͤckſicht auf 
Frankreich. Naͤchſter Tagen werden rinige Tau⸗ 
fend neuanfommende Framdſiſche Kriegsgefan⸗ 
gene in Peterwarbein, Temeswar, Sys 

bin, ‚Großwardbein,. Deramannftadt 
und Tat s hatg erwartet wwehmeggn. (cam bie 


1b 


m en re EEE 


ayreuther Beitung, 


Dienftags, den 10, Dec. 1793, 
em 
Beſatzungen in gedachten Städten verftärke worden 
Pd. , Weber bie grauſame und beyſpielloſe Hin⸗ 
richtung der Königin von Frarfrih war man 
Bier äuferft aufgebracht. Dis Volk fing au 
bie umd da wider die bier befindlichen Veufram 
fen zu murren. 

Es bliebiaber beym bloßen Murren. Uub 
num ift wieder alles ftill. 

Hlerlandes Icben die Nenfranfen gewiß beßer, 
als menn fie gegentwärtig zu Hauße wären. Biof 
bie Entfernung von ‚ihren Anvervandten und 
Freuden fann für fie tramtig-fepn. Ich fenne 
einige unter diefen Krlegsgefangenen als rechts 
ſchaffene Männer, die nichts als Frieden und 
nn der Ruhe in Frankreich wuͤnſchen. 

u 20. dieſes iſt hier der nach England bes 
— türfifche Geſandte mit 24 Pferden durch⸗ 
paßirt. 


Wien, vom 3. Dec. 

Am 1. biefes, als am erfien Abvents Sontage 
wurde bey Hofe das Taiſon Ordensfeft in gewöhnlicher 
Drache gehalten. Der jegt regierende Herzog von 
Wuͤrtenberg wurde zum Ritter diefes Ordens em 
tlaͤrt. Das die Pforte an mehrere Europäifche Höfe 
Abzeſandte ſchickt, und in Zukunft eigene Geſandte 
für ihre Rechnung an halten gedenkt, ift im Divan 
der Hefabrlichen Zeitläufte wegen befhloffen werden. 
Der nad England beſtimmte rürtiihe Geſandte harte 
fid St. Majeftät präfentiren laſſen und eine ziem⸗ 
lich lange Unterredung mit dent Monarchen gehabt, 
in welcdyer er die jebigen Gefinnungen des Großherrn 
und feines Miniſter iums zu erkennen gereben und er» 
klaͤrt haben fol, daß man thaͤtig mitwuͤrken welle, 
um in Franfreih Nube und Ordnung berzuitellen. 
Der Franzöfifche Handel nach Levante ift nun ganz 
dahin, und bie Framzoſen werden auch in dem türkis 
fen Staaten als: gefährliche Menſchen betrachtet, 

— Io 1 Ole 1 .X\ \ rn \ 
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und aus dem Bande gejagt, wann fie nicht das Reich 
als eine Monarchie ertennen wollen. 

Der Palatin von Hungarn ift geftern nad Ofen 
abgereißt, wohin ihm wichtige Angelegenheiten abge 
geruffen n. en 

Unfere berühmteften Aerzte unterſuchen anjezo mit 
allem Fleiß die wieder anfgervärmte Methode, durch 
airkelformige Berührung die Menichen einzufchläfern, 
wovan ber gelehrte Projeffor Gm elin fo viel ſchoͤnes 
seihhrieben bat. i * 

Das hieſige Poſtamts Perſonale — ausgenommen 
derer die zur Buchhalterey gehören, haben die Erlaub⸗ 
aiß erhalten, Unlforme tragen za dürfen. Sie be; 
ſteht in rotgen, mit Golde — jeder nach feinem Ranı 

— bordirten Röcken, paile geiden Weltenund Ko: 
en, goldenen Epeaulets, fählernen Degen, weil 
ihnen das Portepde nicht zugeftanden worden, ‚unb 
fieht recht gut aus. Es ift hoöͤchſt wahrſcheinlich, daß 
inebrere Dycafteria nachfolgen, und fo unvermerft 
eine Kleider, Ordnung entſtehen werde, die bem über 
handgenommenen Luxus Schranten ſetzen wird 

Aus einem Schrelben aus der Ge— 

gend von Baſel, vom 29. Nov, 

— Ich fürchte für die Rheinarmee. Der Franzos 
fen find ſeht viele und Pich ectu, ihr jebiget Com⸗ 
manbant, ſoll ein Mann von Herjhaftigkeit und Ueber⸗ 
legung ſeyn. Hhr Plan iſt die Kaiſerlichen bey Forts 
louis über den Rhein zu zwingen und ſich fo dem Paß 
von Landau biß Maynız wieber zu eröffnen, wirklich 
gehört ein halbes Wunderwert dazu, wenn ſich die 
Defterreicher in Eifaß halten können, ohne Landau zu 
haben 


Bir, hier oben ſind einsweilen ruhig, von beyden 
Seiten find die Truppen duͤnn gefäet, fcheinen aber 
wech elsweis etwas im Schild zu führen. Der naͤch⸗ 
fe Feldzug, obgleich im diefem fehr viel gethan wurde, 
muß grimmiger ſeyn, wenn er mit Erfolg ſeyn fol, 

Die Franken haben ein Deeret erlafſen zum Vor⸗ 


chell der Amerifaner und der Schweizer; ich heiſe 


as aber ein Eolpliment, und es foll uns-audy nicht 
weiter führen, als wir ſeithers waren; wir bleiben‘ 
nämlich bey der Meutralität, Freylich wäre für die 
Afiirten viel gewonnen, wenn fid die Schweig mie 
ihnen verbinden könnte, aber wir waͤren dadurch im 
naͤulichen Augenblick, oder gar ben Augenblick vor‘ 
ber gaͤnzlich verlrhren. — Friede kann noch nicht ge⸗ 
macht werden, da der San⸗ enlotten Zahl ohne Ende 
if, dba vie Finanzen in Frankreich nie ſo gut waren 
abs jeße, freylich dutch zinen Weg den Fein ehrlicher 


Mann wird billlgen Eonnen, da die Prätenflonen d | 
Gegenmaͤchte ſeht groß ſeyn muͤſſen, da die — 
aller Einwohner laute Gefinnung nur auf elnen Puntkt 
— — rg —* * nicht mehr gewirkt 
rd, wenn Paris nicht zerftöhrt wird, fo wird des 
Unheils noch viel getrieben —— — 
Livorno, vom 17. Nov, 

Wir waren Zeugen einer der ſchrecklichſten Bege⸗ 
benheiten. Das Franz. Kriegefhiff, Seipio, — 
74 Can. und 600 Mann Drfagung welches mit der 
vom Biceadmiral Cosby commandirten Divifion Engl. 
Schiffe im hieſigen Haven vor Anker lag, iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Geſtern gegen 3 ihr 
Nachmittags fing vom ganzen Schiff ein dichter 
Rauch an aufjufteigen,, trauriger Borbote der Bram: _ 
des, weldyer wenige Augenblie darauf fi zeigte, 
Das Schiffsvolt, welches ſich faſt alles an Bord bes 
fand und welches vorher nicht⸗ vermutber hatte, als 
es fahe, daß Fein Mittel dem Feuer Einhalt that, 
fürzte fich mitten durch die Flammen ins Waſſer um 
eine Rettung des Lebens zu finden. Wirklich nah 
men auch viele Neapolitanifche, Engliſche uno Schwi⸗ 
diſche Bote viele dieſer Umgliictlicgen aufs; nicht wenl ⸗ 
se aber bie nicht ſchwimmen Fonnten, ertranten. Anı ” 
bere,'die entweder Frank oder mit dem kLoͤſchen bes 
Ihäffeigt waren, wurden ein Raub der Blammen, wel« 
* en a Seiten ausbreitete, Im 
4 Ubr fa m on alles Tauwerk und faft alle Da: 
fte —— (Das Weitere folgt.) * 

Darlach, vom 4. Dec, 

Vorgeſtern und ehe vorgeſtern waren wieder 
harte Tage, *) Die Franzoſen wurden aber an 
beyden Tagen gefchlagen ; es folen au 6000 
geblieben ſeyn, fo fagten Officier, die geſtern 
von der Armee kamen. F 

S. in dem geftrigm Anhang : aus dem Hau 
gaartier Hagenau. Te. 

N. ©, Heute hört man vom weiten her hart 
canonieren, . on 

— Srufſel, vom 1. Der, 

Alle Augen find jetzt auf die große Engliſche 
Flotte gerichtet welche fih den Küften von Bra 
tagne nähert um daſelbſt eine kLandung zu thun 
und den Koͤnigsfreunden endlich Huͤlfe zu brin⸗ 
gen. Heute iſt hier das Geruͤcht allgemein, der 
Enplifpen- Iren: Amer: Bord Howe fep 

‚glück 


—— 


gluͤckt, ein aus 13 Eergeln beſtehendes Franjoͤ⸗ 
ſiſches Geſchwader, zu umeingen, und nach 


einem kurzen Gefecht die ganze Flotte zu nehmen, 
HAuch in den Drayngegenden verbreitete ſich ein 
Gerücht, Admiral Howe habe bie Branzöfifhe Flotte 
vor Breſt geſchlagen 40 Kauffarthey und 8 Kriegs: 
fehiffe erobert. — Das Sichere enthalten folgende 
eben eingehende Engliſche Berichte. 

2onden, vom 23. Nob. 

Heute Nachts um xı Uhr traf der bieut. DBoater 
von der Marine als Erpreffer von Lord Howe im ber 
Admirakität ein. Er verließ die große Flotte, am 
Donnerftag Abends, 10 Meilen von Breſt freuzend. — 
Lord Howe hatte in Erfahrung gebracht, daß 8 oder 
9 Geegel der Franz. Flotte und 6 ſtarke Fregatten aus 
dem Breſter Waffer herausgefchläpft, und auf elner 
gewiſſen Höhe kreujzten, um ihrer aus Amerika kom 
menden Wöeftindifäjen Flotte entgegen zu gehen. Da 
der Wird une zůn ſtig war; fo gieng Lord Howe mit 
allen Seegeln anffle los; und kam ihnen 3 oder 4 
Stunden nad) erhaltener Nachricht, ins Geſicht und 
hurch ein geſchlcktes Maniuvre und den Vortheil des 
Windes und Werters.ftelice er fi) zwiſchen das Land 
und die Franz. Flotte; fo daß, als Lient. Boader mit 
den gr abgieng, alle 2 zu —— war, 
daß Lord Home’s mit g.gekrönt werden 
mürden, da nad) des Pleut. Auffage Leine Möglichkeit 
für fie zu entrinnen war. 

Der Graf von Moiraift geſtern nad Ports 
mouth abgegangen. Dan glanbt bie Flotte und Trans« 
Zerähf werden ‚biefe Nacht die Anker gelichtet ha⸗ 


ae Londen, vom 26. Nov. 

Zolgendes’ift der Innhalt der am Sonabenb in 
ber Admiralität von Lord Howe eingegangenen De- 
veſche. „Am Montage Nachmittags um 4 Uhr ſtieß 
Bord’ Howe auf die Franz. Flotte 45 Seemeilen Süd, 
lich von Seilly. Das feindliche Giſchwader ber 
ſtund ans 6 Gh fen vom ber Linie) 4 Fregatten, 
Drigs und Schenern ; bep 4 Stundemmsurben gebramcher 
Die Stellung ber Linie zu formiren,, da Tord Howe ſol ⸗ 
> zur machen ſuchte daß der Feind nicht entrinnen 
e. Um 8 Ude fienden bie erſten Schiffe an ihre 
Inter: Batterie Canonen abzuſeuern welches die Feinde: 
Dur Abfeurung ihrer Hiatettheils Stuͤcke erwieder ⸗ 


sen. sn a dann a eins 2 
der u = ab den Feind weltder jeböch ein 
warmes " ” 


diefe Zeit —2 — 
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ſchickt, um die augenehme Nachricht einer dann gewiß 
geglaubten Ereigniß zu überbringen. Die Nacht war 
ausnehmend heil und der Mond unbedeckt. 

Die meiften Brittiſchen Schiffe mahmen Theil ar 
dem Treffen. Das erfte Englifche Schiff (wir glaud⸗ 
ten die Defence) welches mit dem Frind zufammen« 
fam, litt, da es eine Zeitlang mit der ganzen feinds 
lihen Macht im Kampf war fehr und verlohr ine 
Ruder und feinen Hauptmaſt. 

Plymouth, vom a1. Nov. Diefen Nachmit⸗ 
tag kam von Lords Home Flotte bey Seilly, die Des 
fenee von 74 C. Eapitain Gambler hier an, fehr 
beſchaͤdigt in dem letzten Windftoß. Lord Home harte 
auf die durch ein meutrales Schiff erhaltene Nachricht: 
daß 6 Franz. Schiffe von der Linie mit Transports 
fchiffen alle voll Truppen in See feyen, einen folchem 
Lauf genommen, daß fein Zweifel war, er wärde 
alles nehmen. ° Die Defence hatte am Monntag 
Abend als es mit Jagt machte, ihre Topmafte ver⸗ 
lohren, und verlieh die Flotte Abends, 

PT. &. Die legten Machrichten von Lords Howe 
Flotte Haben wir durch den Montague: Diefes 
Schiff hatte, weil es ſein Boregſpriet verlohr, die 
Flotte 6 Stunden nach ber Defence verlaſſen: und 
meldet, daß der Monmoath ſelne Miaften veriohren, 
daß aber Lord Howe auf der Königfn Charlotte 
und Eapitain Vertelay auf dem Eumberland dem 
Sranzöfiihen Geſchwader fo mahe geweſen daß keine 
Gefahr war, fie in der Nacht zu verlichren, 

Seftern kam em Officier vom Montague, welches 
Schiff zu Plymouth am Sonnabend eimgelaufen, im 
der Admiralltaͤt am mit der Madriche, daß, als der 
Montague am Mittwoch Lördd Howe Flotte verlieh, 
die Königin von Eharlorte, bes Lord Howe Flaggen⸗ 
ſchiff, ver Ganges und a andere Linlenſchiffe mit dem 
Tranzöffchen Geſchwader im wirklichen Gefecht ge⸗ 
weſen. — Der übrige Theil unſerer Flotte Bam mie 
allen ausgefpannten Seegeln nad. 

Durch elnen Drief vom Bord des Montague ver« 
nehmen wir, daß die Franz. Flotte, afs fie zuerſt ins 
Geſicht Fam, ans 13 Geegeln beſtanden, naͤmlich 
feinen Dreydecker von 100 €. Schiffen vom 4 
€.:4 Treg. und 3 ammirten Beige, nr währenden 
Seegeln verlohr fi eine dieler Brigs aus dem Cie» 
ſichte welche Zweifelsehne in Dreſt eingelaufen ift; 
das Übrige Branz. Beſchwader Blich ſtets 
Nach allen Minfiänden Kann man faft fiyer Voraus» 
fagen, daß Ins’ Franz. Sefäitsader aräfitentheiig‘ In 


Unr unfore Hände gefallen HE, Ba die Briten ci 
— Betändig Hütter Ahnen ber vonter. Dit Rünkinkter 
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forte Gatte ficher das Feuer angefangen, folgende 
Stif: waren auch im Treffen gefehen worden. 


Ganges 74 Can. Cap. Mollay. 
Marfborou 74 — — ©, Berkeley. 
Rufel 714 — — 3. Dayne. 
Audacions 74 — — W. Parker. 
Brunſwir 74 — — 3 Helvey. 


Da aber ser Frauzoͤſ. Admiral immer alle Seegel 
ausichte; fo iſt es möglich daß er denenblichen Aus⸗ 
gang des Treffens in bie Länze gezogen hat; Nach ⸗ 
richt von der Gefahr, worin ſich das Franzif. Ge 
ſchoader befand, war zweifelsohne ’am Donnerftag 
Nachts nach Breſt gebracht worden, fe daß es gegen« 
wärtig ungewiß ift, ob fie nicht verfucht Haben wer: 
den, bie ganze Macht aus dem Haven zu fenden in 
Hofnung ben gänzlichen Verluſt ihres damals Im Ser 
fecht geweſenen Geſchwaders und ber Weftindiichen 
Flotte weiche zu befhäßch fie ausgelaufen waren, zu 
verhuͤthen. In Abſicht biefes wichtigen Punfts war, 
obgleich diefes Blatt länger als’ gewöhnlich aus ber Preß⸗ 
fe nelaffen werben, noch feine Nachricht eingegangen. 

Portsmouth, vom 24. Nov. Heute ift Sir 
Sohn Jarvis Flotte (deren Beſtimmung an die Franz. 
Küfte it) nad Spichead hinunter gegangen, fie bes 
ſteht aus-Kriegeſchiffen und einem Vorrathsſchiff. 
Sir John nimmt nur ı Regiment ein, aber ein ans 
ſehnliches Eorps Truppen aus Irland. 

Lord Mulgeave It aus Toulon angefommen, und 
bringt mit, dag bes Lord Howe Kreuzfahrer 30 Franz. 
Kauffartheyfchiffe genommen und in Gibraltar aufge ⸗ 
bracht haben. 

Geftern ftuͤh kam ein Oſficier aus Jerſey mit Brie⸗ 
fon an Hrn. Dundas von Lord Balcarras an, wel 
cher gegenwaͤttig auf dieſer Inſel commandirt. | 
en:Balten die Machricht von verſchiedenen blutigen 
Treffen welche zwifchen den Ropaliften und Republika 
nern vorgefallen. Auch meldeten geftern Briefe aus 
Guernſey, daß unweit St. Malo die Republifaner 
ein? völlige Niederlage erlitten. und. 2000 Tobte auf 
dem Plaß arfaffen hätten. Diefe Nachricht wirkte, 
anf die Etods, weiche 2 PL, fügen. „,, 

Auszug Schreibeng,eines Elfaffis 

{chen bey der Condei ſchen Armee 


ſtehenden Officiers, Ha uptquar⸗ erfie 


tier Schweighauſen, vom 30. No⸗ 

— M bie = FREE 

Geber, Tug it feit dem ı tem dieſes mit gewaltſa · 
men Angriffen dex-Branzofen ft ' 


Fir ung, bezeichnet gewe⸗nichts i 
fen, Ihre Wuth war häumend,, und ihre Amabl; Briefe indmungehliebenes: „u. - 


— — 


auſſerordentlich groß. Eine ſtarke Artillerie wurde 
immer ihren Heeren vorangeſchickt; hierinn bösen ſle 
eine Ueberlegenheit wegen der Nahe der Feſtung Straß⸗ 
burg. Immmer aber wurden fie vom dem verr inigten 
Truppen mit einer, bedachten Tapferfeit. empianden, 
welche ihre Anfchläge ſcheitern machte, Wir ftellten 
eine Arc vom Belfensette vor, die dem anftärmenden 
Meeresfhaum mit gleicher Gewalt znrüctpreikte; dann 
verfolgten wir fie, und nahmen ihnen Tanemen nid 
Gepaͤck ab. Aber, da bie Franz. Generale ihre Leu⸗ 
te nicht ſchonen, und da alle Einwohner ohne Auss 
nahme fih dem Kriegsfeuer auch wider ihren Willen 
ausfeßen muͤſſen, fo wird immer eine neue Wolfevon 
Menſchen von ihnen nachgefhoben ‚die uns das Mors 
den zur täglichen Arbeit macht, und endlich auch dem 
ſtaͤrkſten Arm ermäden muß. [Das Weitere folgt.) 
*) As die Hauptfirche zu Otraßburg zum Tempel 
der Vernunft eingeweiht wurde, wollte man eine jun« 
98 Fräulein von Oberkir ch (das ſchoͤnſte Frauen: 
immer in Straßburg) zur Vorftellerin.der Vernunft 
auf dem Altar ber machen. Diefe vom 
—— die Gott laͤſternde Stelle Aa einer beidem 
gen Standhaftigkeit, verloht den Ko; 
die Haͤnde der Himmelsftärmer. oe. 
* 2 = %; 

Am 5, Dec, Morgens gieng Hr, Graf von 
Wartensleben ald Siegesbote durch Regens⸗ 
burg nach Wien, er uͤberbringt die Nachricht 
von der hoͤchſt beträchtlichen Niederlage der Sram 
zöfen bey Lautern im einer gtägigen Schlacht vom 


Ein Extrablatt der Maynzer Zeitung von 3. 
Der. enthält folgende Nachricht 
WB orms,vomz, Der. Se. Durchl. der Herzog von 
Braunſchweig haben geftern (den 1. Dec.) die Franzo⸗ 
fen abermalen total gefchlagen ‚ über. 3000 Mann der: 
felben find geblieben, viele gefangen und mehrere Ca⸗ 


nonen erobert ‚werben. Die, Feinde find fchon über 


x Stunden Hinter Zweybruͤclen verdrängt. Der Herz, 
zog verfolgt fie mic ı6 Escabrons Cavallerie. Der 
Adjutant des, Herrn General Graſen von Kalk« 
reuth iſt heute Fruͤh mic dieſet etfreulichen Nachricht 
bier durch nach Berlin zu Er. Maſeſtaͤt dem Könige 
gegangen. . “ wi 1.18 . Pre ? tr 
! *) Die Mannheigur: itung van: 6 meldet. noch 
— ——————— Unſere Rheiniſchen 


! — 


Bayrteuthet Zeitung. 
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Wien, vom 6. Dec. 

De jroey hieſigen geſetzmaͤßig arbeitenden Frey⸗ 

maurer⸗ Logen haben bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den — um nicht mit denen hier und da ſich ergeben⸗ 
den Freyheits Clubs, Illuminaten⸗ Berfammlungen 
und Jefuiter-Conventitein in eine Claſſe gefegt zu wer 
den — einmüthig befhloffen, ihre Zufammenkünfte 
einzufteffen, und von ihren Logen:Arbeiten fo lange 
zu ruhen; biß die allgemeine Ruhe und Ordnung ber 
Dinge In Eurepa bergefteflt ſeyn wird. 
Deeſen gefahren Entfchluß haben die Worfteher der 
Loge Im einer bündig ausgearbeiteien Schrift dem Ad» 
geliebten Kaiſer Franz, ihrem großmüthigen Pro» 
tecter,; ehrfurchtsvoll überreicht, und. find von dem» 
ſelben huldreichſt aufgenommen, und mit der Ver ſiche⸗ 
rung von der fernern Vorliebe zu diefer Geſellſchafft, 
die feine böfen Grundſaͤtze jemals verbreitet hat, lich» 
reichſt entlaſſtn worden. Die Folgezeit wird auch Ich» 
ven, daß kein einziger von ihnen als ein pflichtwidri⸗ 
Yer Unterthan erfunden wird, wann anjetzo gegen alle 
übrigen geheime Geſellſchafften ſtrenge Unterſuchungen 
angeſtellt, und derſelben Mitglieder als verdaͤchtige, 
und gefaͤhrliche Glieder des Staates angeſehen, und 
beſtraſt werten ſollen, mie deshalb naͤchſtens eine aller⸗ 
hoͤchſte Verotdnung zu jedermanns Nachachtung er⸗ 
ſcheinen wird. 








Unter den Framoͤſiſchen Kriegsgeſangenen herrſcht 
ein bbßartiger Durchfall, woran viele ſchwer krank 
liegen. Man trift alle menſchenmoͤgliche Vorteh: 
rung, fie gut zu warten und zu pflegen, und der gut 
herzige Character der Oeſterreicher bringt es Rhen fo 
mir fih, auch den Feinden Gutes zu thun, welches 
die armen Patienten wohl empfinden, und durch Haͤn⸗ 
detüffen, Schlafhaubenabziehen täglich mehrmals zu 
erkennen geben. Was von den Linientruppen ift, bat 
eine ganz andere Manier ale die Nationalen, die we, 
ber Religion, ned Sitten, noch Subordination fen: 
nen; fondern alles thun zu dürfen olauben, was 
ihnen gut duͤnkt, und mit einer Appellarion ans Volt 
gleich bereit find, moven aber die wenigſten der hieſi⸗ 
gen etwas verſtehen, und bie andern herzlich lachen, 


MN 


Dormerftags, ben 12. Dec. 1799: 


wenn ein liederlicher in Lumpen gehüllter Kerl eine 
halbe Meilenlange Oration hält, und ein gutes treues 
Volk zum Aufruhr reizen will. 

Borgeftern wurde ein mit Franzofen beladenes Schiff 
durch einen Sturmwind auf der Donau an bie Muͤh⸗ 
len getrieben. Bier Dann fielen dadurch ins Waſ⸗ 
fer. Man brachte fie nach langer Muͤhe todt ans Band, 
und durch die gewöhnlichen Hülfsmittel wurden drey 
davon wieder zum Leben gebracht, der vierte aber nad) 
48 Stunden begraben Vielleicht fagt der Montteur 
naͤchſtens, das ganze Schiff mit 367 Mann fep mit 
Fleiß in die Donau verfentt worden, um feine Was 
tionalen dejtomehr aufiubringen. 

Paris, vom 25. Nov. (Aus dem Moniteur.) 

Geſtern decretirte der Convent, daß alle Kaufleute 
an der Saar den Commifjfären des Convents ihre 
Handlungsbuͤcher übergeben follen, um daraus Ausjü« 
ge zu machen, was fie den Einwohnern von Fran? 

urt fhuldig And; die ſchuldigen Summen follen im 

en Nationalſchatz gebracht werden, um davon bie 
Summa von 2 Millionen abzurechnen, welche dieſer 
Stadt abgefordert worden. 

Ferner bdecretirte der Eonvent, daß der Miniſter 
des Innern bevoflmächtige fep, den Bürgern, welche 
eines Ihrer Gliedmaßen im Kriege verlohren, mechas 
niſche Glieder durch den Bürger le Gros machn au 
laffın, und trug dem Inſtructionsausſchuß auf, ſei⸗ 
nen Bericht über die Erfindungen dieſes Kuͤnſtlers 
zu erflatten uud über das Begehren dieſer braven Bels 
baten, zu ihren Poften fogleich wieder zurudzufehren 
als fie ihre neuen Glieder haben. 

Der Commiffire Merlin bey der Rheinarmee mels 
det, daß ein Corps Truppen der Republik die Linien 
von Lauterburg wieder erobert habe '). 

*) Die Abfihe war es wohl, Weißenburg 
und Lauterburg wieder zu erobern; daher die müs 
thigen Angriffe am 1. und 2, Dec. wobey der Gene 
ral Keglewich den Tod der Helden ſtarb. Das Tags 
buch der Graf Wurmferifchen Armee it in -öffentli- 
Gen Blättern nur erft IE zum 24. Nov. erſchlenen. 
Wir erhalten aber fo eden folgendes Privatſchreiben 
von biefer Armee, 


Hage⸗ 


— 


1046 , 
Hagenau, vom 9. December, 
So gerne ich Ihnen eher geſchrieben hätte, fo un 
möglich, war es, denn ſeit dem zsiton u. M. fteben wir 
fait taͤglich im Feuer, und wäre auch dieß nicht; fo müf- 
fen wir ſtets auf der Huth ſeyn, da wir mit dem Keind 
nur aufeinen Canonenſchuß von einander ffehen; wie 
lange dieß noch dauern wird, weis der Himmel; allem 
Anſchein nad; fellten es die Feinde felbft bald über, 
dyäßig werden; alle Tage attakiren fie, und alle Ta: 
ge werden fie mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 
Den 2sflen ruͤckten fie ag, und famen Abends gegen 
bie Zinfel, wo nichts enefcheidendes gefhah „ fondern 
Bloß. einige Canonenſchuͤſſe von unfter Seite auf fie, 
da fie fi wieder äurüchzogen ; nur in dem Forſtwald 
wurde ſtark geplänkelt, und audy da drangen fie nicht 
durch fonderm mußten fich zurückziehen. Der Feind 
nahm daher die Nacht hindurch feine Stellung auf der 
Anhöhe von Meitersheim. Den ꝛ oſten mit An» 
Bruch bes Tages fieng das Plänfeln zwiſchen den Vot ⸗ 
poften von;der Szeklern Graͤnz Infanterie an auf deu 
Anhöhe vor Utershofen, melde aber, fogleich ſich 
zurückzuziehen gepwungen murde, weil der Feind mit 
ganzer Macht. vorrücte, und von der Anhöhe von. 
Uters hofen ein lebbaftes Canonenſeuer auf uns 
machte. Biß gegen Mittag verſuchte es der Feind 
weiter vorzuräcken , und brachte 4 Canonen die Andi 
be herab, welche er mir lauter Eavallerie deckte, um 
Bey Utershofen über die Zinfel Bruͤcke ſchlagen zu 
Fonnen. General Bar: Hoße beorderte aber fogleich 
von der Fleſche bey Merzveiller den Obrifkliente: 
sant Örajen von Gyn lay mit der Hauptmann Tram 
rtenbergiſchen Divifion nebft ı Flüget Huſaren von 
Erzherzog Leopold, 3 Spfündigen Canonen und ı 
3rfiindige Can. welche gesen die Griefbacher Muͤhle 
vorrickten und den Feind zum Weichen brachten, fo daß 
ſich folder auf die X höhe zurücjiehen mußte. Der 
Seind beantwortete unfer Eunemenfeuer fehr lebhaft, 
und ſorengte uns auch durch eine Haub itze einen 6 Pfund 
Du'verfarren in die Luft, weiches ung, da wit den 
Feind auf der Anhöhe augenblicklich ftärker werden fa« 
ben, wieder in die Flefche zurückzuziehen veranlafte. 
Gegen Mittag um 2 Uhr fleng die Hauptattake an, 
Der Feind ruͤck e mit aanzer Macht, bey 15000 M. 
ſtart meift Cavallerie ouf den General Baron Hobe 
los und wolle foich:n überflägeln. Der General ſchick 
te ſogleich die Makiſchen Cuiraſſier vor, welche in den 
Feind eınbieben, und auſſerordentlich virle nirdermoch- 
tem, unter welchen Todten ſich auch der feindliche Se 
neral Pourfin befand, Der Feind joy ſich zurück, 


eine Divifion von Preiß Infanterie vor in den: For 





fieng aber doch wieder mit vere!nigten Kräften an vor ⸗ 
zuruͤcken, und zog fih num rechts gegen die Anköhe 
von Grießbach / allmo Major Papovic venden 
Wurmferifchen Graͤn Hufaren mie einer Divifion in 
die Feinde einhieb, und ſolche zum Weichen brachte, 
Da die feindliche Eavallerie aber Suceur⸗ befam, und 
aud) ſchon ihre Canonen auf der Grießbacher Anhbͤhe 
waren, ſo kehtte ſolche um, und verfoͤlgte den Ma⸗ 
jor Payovich. Diefer ftellte aber ſogleich feine Df 
vifion und bielt den Feind mit Plänfeln auf, biß der 
Major Graf Efterhafp von Erzherzog Leopold zum 
Succurs kam, und dem Feind in den Ruͤcken fallen 
wollte. Der Major Eſterhafy wurde bey feinen Bor: 
ruͤcken immer von der Utershofer Anhöhe von den feind- 
lichen Canonen befchoffen , kehrte ſich aber nicht daran 
fondern ſetzte in den Feind. Als diefer merkte, daß 
ihre Canonen unfere tapfern Hufaren nieht abſchreck⸗ 
ten, fo fand er für beffer ſich zurüsfiupieherr. 

Auf dem linfen Flügel des Genera! Waron’ von 
Hobe attafirten einige Battailfons Infanterie den 
Ferſt · Wald, brachten: die Unſrigen zum Weichen, 
wurden aber doch gegen Abend mit ſtarken Verluſt 
er etrieben. Nach geendigter Affaire bezog der 

eind fein Lager aufder Uttershofer und Micersheis 
mer Anhoͤhe, ſchickte aber feine Canonen zuruͤck weil 
er ſich vor einen“ nächtlichen Ueberfall fürchrete, 
Den arften fieng. der Keind ſchon mit Anbruc deg 
Tages von der Urtershofer Anöhe, unfre Arbeiter 
in der Redoute naͤchſt Grieß da ch an. zu beſchießen 
und vertrieb unfere Arbeiter, Gegen Mittag kamen 
nos Bartaillons Infanterie und griffen den Forfts 
Wald an. Das Gefecht dauerte bis in die Nacht⸗ 
der Feind hatte Tanonen mitgebracht, welche ſchen 
in den Haͤnden unferer Sufaren waren. Da aber 
felhe nicht gleich von der Infanterie konnten unter 
ſtuͤtzt werden und die feindliche Cavallerie mit ftarter 
Macht dagegen rückte, fo eroberten fie foldye wieder 
und wir verlohren dabey ten Unterlieutenamt Ettay, 
deſſen Berfuft eigentlich die H upturfache war, daß 


die Feinde ihre Kanonen zuruͤckbekamen. ‚Diefen 
Tag gelang es dem Feind, den balben Wald zu ger 
winnen und darinn Poſto zu foffen. 


Den 28. erhielten wir it der Tlefhe von Merzwei⸗ 
fer 2 12p/ündige Canonen , und der Hauptmann Ols 
linger von der Xrtillerie canonirte mit fo gutem 
Eriola, daß er die feindlichen Canonen smal zum 
Meichen brachte, und zwar dergeftalt daß ſte nie zum 
Abprogen kommen konnten. Gegen Mittag ruͤckte 


Wald 


Wald, vereint mit dem Gyulayſchen Freyedtpo, attolir ⸗ 
te die Feinde und brachte folhe zum Weichen, mit 
großen Verluft, fo daß fie Bagage, eine Menge Keffel 
und Caftrol und Gewehre, alles im Stich ließen und 
nur auf das Laufen dachten. 

Auf dem rechten Flügel machte det Feind ſtets Mi: 
ne anzugreifen, doch blieh es nur beym Plaͤnkeln un: 
ter den Borpoften. Der Zeind brachte mehrere Wis 
gen mit Bruͤckenhoͤlzern und ſchlug unter der Prote: 
‘etiom feiner Canonen eine Brüde bey Utershofen über 
die Zinfel. Den zoſten gegen Mittag fing ber 
Feind wieder an den Ferſtwald zu attatiren, mit uns 
gemeiner Hitze, konnte aber folhen nicht behaupten, 
Er brachte das Gyulayſche Freycorps einigemal zum 
Weichen, wurde aber toch ſtets wieder ven ſolchein mit 
Verluſt zuruͤckget rieben, und fe behielt ein jeder Theil 
des Abends: wieder feine Poſitien. Am rechten Flü- 
gel des General Hotze thar der Feind nichts ale onfere 
Arbeiter in der Redonte befchießen, und ſtoͤhrte foldhe, 
ſo daß die Arbeit nur im ber Mache forcaeſetzt wird.- 

“ Den ı Dec, brachte der Feind ſchweres Geſchutz 
gegen Mietersheim, und fieng am erjten an unſre Ar 
beiter in der. Merpveiller Fleſche zu beſchießen umd zu 
vertreiben... Hauptmann Ollinger beantwortete felches 
Sehr lebhaft und brachte die feindlichen Canenen zum 
Schweiger, in dem Ferftwald aber fieng, die Attake 
‚won neuen an,.und war fehr hartnaͤckig. Der Feind 
xuͤckte immer ſtaͤrker und ftärfer an .. und brachte ung 
etiwas zum Weichen „ biß endlich cine Divifion von 
Lasci und die Hauptmann: Trautendergifhe Compa- 
gnie zu KHülfe kam, Hauptmann. Evac cd) hingegen 
mic feinem Corps dem Feind Inden Mücken fiel, ſo 
daß folder faſt gänzlich umrungen war... So wie bie 
Feinde folder ſahen, kam ihnen das Laufen auiferor« 
dentlich in die Fuß, und es ſuchte fich zu rerten, was 
ſich nur konnte um fo mehr da ein Zug Erzherzog 
Leopold Hufaren alles nieder bieb, was unter de 
Hände fiel, und fo wurbe ber Feind biß zum Wald 
binaus verfelt mit aufferordentlicden Berluft, Un- 
fer Verluft beſteht imdiefen Tagen in »4 Tedten und 
346 Verwundeten daun 4 Vermißten, der Verluſt 
des Feindes hingegen ift aucne dinend, dba vom asiten 
bis heute bloß von uns bey 1000 Todte find begraben 
worden ,. mehr als ı50 wurden gefansen, andneh 
mend viel Gewehte, die fich auf 8 biß 900 belaufen, 
aedit Trommeln, Kefieln und Caſtrolen erobert, uns 
ter unfern Todten befinden fid der Oberlieut. Smet 
tana von Gyulay Freycotps, der Unterlieut. Wagner 
von K. Dragoner,, Urterlienten. Eura von Erzherzog 


Leopold ; unter dem Bleſſirten Major Paranay von: 


1047 


Erzherzog Leopold welcher geſtuͤrzt, und viellcicht auch 
ſchon tedt, Oberlieut. Baron Kuhnel ven Wurm: 
fer Frey⸗Huſaren, Oberlieut. Staniffaoljewidund 
Faͤhnrich Ho ldwary von Gyulay Freyerrps. 

Bey dem den 26. gebliebenen feindlichen General 


. bar man verfhledene Schriften geſundem, unter als 


dern haben fie ihren Wahlſpruch Landau ou Moıt- 
rir, Landau oder ſterben. Mir icheint aber 
daß es ziemlich zu ſpaͤt fenn duͤrſte, da Landau bes 
reits in der Capitulatien begriffen ſeyn fell. 

Peiny von: Conde hat der r. und atem ſtarke At 
taten ausjuftehen gehabt, fie hielten ſich aber tapfer, 
und haben ven ıffen s’Eanenen und den ten 7 Ca⸗ 
nonen erobert, befonders ſell General Prinz Bourbon 
& la tere in bie Felnde eingehauen und ein ganzes 
feindliches Regiment zufammengehauen haben, wobey 
ber Prinz auch eine leichte Wunde erhakten hat. So 
eben erhalten wir die angenehme Nachricht, daß die . 
Preußen, welche vom ben Franzofen in den Winter 
quartieren angegriffen worden, letztere tötal mir Hin⸗ 
terlaſſung vieler Todten und’ r7 Eanonen zuruͤckge ⸗ 
ſchlagen haben nnd num fieoreich verräden. 

Bon: diefem glorreiyen. Tage fur dad Prinz 
Condeifche Corps gehet eben. folgender officieller 
Bericht ein: 
Bon der Avantgarde: der Divifiow‘ 

von Eonde bey der Wurmferifhen 

Armee zu Berfiheim bey Hagenau, 

den 3. Dec.- 1793.- 

Seit dem 19. verigen Monats hatten wir nur zwey 
Tage Ruhe. Der Feind richtete hauptſächlich feine 
Angriffe auf die Avantgsrde der Diviſſen Br. Durch— 
laucht des Prinzen von Conde. Obſchon der Feind 
täglich - immer mit Verluft zurücderrieben wurde: fo 
ariff. er doch den iſten dieſes mit ı6 Eanenen und 2 
Haubigen die Avantgarde an, um auf dieſet Seite 
bis Hagenau vorzubrimmen. Seine ganze Starke 
war gegen das Dorf Berſtheim gerihter, wo 1600 
Mann Infanterie ſewohl von der Legion ven Mira» 
bean, alsiden berden Negimentern von Hohenbehe 
ftunden: Der Angriff war allgemein auf den Enten 
und rechten Fiünel der Armee, Allein der Frind 
wurde auf allen Seiten zurücdgedrudt. Und ebſchen 
wir nur zwey· dreppfündiae Tanonen zu Betſtheim 
ſtehen hatten , um der firechrerlichen feindtichn Aerli 
lerie zu antworten; fr war es ihm. unmeglid durch· 
judrimıen. 

Geſtern ruͤckte der Feind wit feiner ganzen Mache 

: ‚aus 
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auf Berſtheim, wo 1600 Mann vom ber Avantgarde 
des Prinzen von Conde fih befanden, die durch 
eine ſchreckdare Artillerie ſich zurückziehen mußten. 
Der Vortheil des Feindes war aber von kurzer Dauer, 
Sr. Duchlaud: der Prinz von Conde, au der 
Spiße feiner adelichen Infanterie geiff das Dorf mit 
aufgepfanzten Bajonetten an. Der Herzog von Bour- 
bon hieb im die feindliche Tavallerie und Infanterie 
ein. Die 2 Regimenter von Hobenlehe und die 
Legien von Mirabeau firlen auf das Darf am rech⸗ 
ten Flüge! der adelichen Infanterie und liefen Sturm 
auf die Canonen. Bey diefer Gelegenheit erobrite 
der Graf Sarl von Bethiſi, zweyter Dorifter des 
Hohenlehiſchen Infanterie-egimeuts eine Canene; 
der Graf Theodor von Heillimer, Obriſtlieutenant 
des nemlicdhen Regiments nahm zwo Canonen mit 
allen Pferden und Pulverwägen weg, wobey er eine 
Kugel durch den Arm befam, Die gange Divifion 
von Coude Rritt biefen Tag mit den größten Helden: 
mut). Der Herzog von Bourbon befam einen Hieb 
in die rechte Hand, und. fein durchlauchtigſter Sohn 
der Herzog von Enghuien nahm eine feindliche 
Canone weg. 500 Mann blieben von feindlicher Sel⸗ 
te auf dem Schlachtfeld. Die Zahl der Verwunde⸗ 
zen ift unhefangt. Unſer Vexrluſt erſtreckt fich auf 120 
Mann ſowohl Todte als Verwundete. Die Kondeir 
ſche Divifion eroberte in allem 8 Canonen und 6 Puls 
verwägen. 


Aug einem zwenten Schreiben von 
dem Prinz Sondeifhen Corps d'Ar— 
meer, vom 2, Dec, 

Ich eile Iynen zu melden daß unfere Armee, nad): 
dem fie Imige das Eanonenfeuer der Patrioten beſon⸗ 
ders feit deu 18.0. M. täglich ausgehalten, ihn heu⸗ 
te mit aufacpflinzten Bajonet den Prinzen (Conde) 
an der &pike von Royal Reufollin, den Herzog von 
Bourbon an der Spibe der Armee und den Her 
zog von Enghuien an der Spitze der Chevaliers 
de Couronne, angegriffen und geldylagen hat. Der 
Herzoz von Bourbon iſt leicht an der Hand bief 
ſirt, der Herzog von Enghuien entgieng einem 
Slintenfchuß durch einen Chevalier de la Couronne, 
der nor ihm ftand und den Schuß abwendete. Wir ha: 
ben 8 Canenen erobert, Wir find noch unter Zelten 
geben aber morgen in die Wintercantonirungen, 

”) Der Herzog von Enghuien iſt ein Kerr von 18 
bis ı9 Jahren, fein Vater, der Herzog von Bour⸗ 
bon 36 Jade alt, 


— — — 


Schreiben aus Maynz, vom 3, Det, 

Die werte aroße Schlacht die vorgefallen ſeyn 
follte, ſchrankt fich blos dahin ein, daß die Preußen 
beym Verfolgen ned) 3000 Franzefen theils getbotet 
und gefangen, auch viel Canonen erobert haben. 
Auch General Wurimfer batte geftern wieder -eine 
hitzige Affaire mit den Franzoſen und trieb fie zuruck. 


Hamburg, vom 4. Tec, ’ 

Mit Briefin aus Norwegen bat man die Nach⸗ 
richt erbaiten, daß die Franzoͤſiſche Fregatte le Pan« 
bour, angebli won ı8 Canonen, nnd vom Capi⸗ 
tain .Bourdein eommandirt, nebſt dem Branzafiichen 
Eaper Sanspareille, 10 Englifhe Schiffe und 
ı Hollaͤndiſches Schiff genommen, und nach Bergen 
aufgebracht haben. 

Carlsruhe, vom 6. Dec, 

Haute frade um ein viertel auf 6 Uhr, ſtarb der 
verdienſtvolle Badiſche Staars. Minifter-und wirkliche 
Scheime:Rath Freyhetr Wilhelm von Edels⸗ 
beim, Ritter des Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen St. Alexan⸗ 
ber Nevsky Mitter-Ordens, nach eimem Krantenla- 
ger von 9 Tagen indem Alter von 56 Jahren Badens 
Genius weint um Ihn, den Alfgeliebten, 


Allen meinen Verwandten und Freunden eröffne 
ich mir dem inniaften Schmerz, daß nach dem weiſen 
Rathſchluß Gottes mein geliebter Ehegatte, der Here 
jogl. Hildburghaufifche Hsfrarh auch Geschtider und 
Regierungs Secretarius, Herr Johann Friedrich 
Wilhelm Oro am 24. Novemser durch die Folgen 
eines wiederholten Schlagfluffes in ein befferes Leben 
übergegangen. Ueberzeugt von der aufrichtigften Theil 
nahme, welche meine Freunde und Verwandte af 
dieſen mir hoͤchſt enipfindlichen Verluſt nehmen wer⸗ 
den, verbitte die ſchriftliche Condolenzdezeigung. Hub 
burghauſen, den 25. Mov. 1793. 

Eleonora Juliana Ottoin 
geb. Schreiber Wittwe. 


Das am 29. dieſes Monats Abends halb 9 Uhr 
allhier erfo/gte felige Ableben Frauen Charlotten Fries 
driken Lebrechtin, verwittweten D. Wagnerin geb, 
Wetzelin, machet Endesverjeichneter als deren Vim⸗ 
bersfohn, den auswärtigen Freunden und Baer: 
wandten der Verewigten bekannt, und if überzeugt, 
daß dieſelben an diefem Todesialle geruͤhrten Antheil 
nehmen werben. Hof, den 30. Mob. 1793. 
Chriſtoph Friedrich Wetzel, 

Amts⸗Actuarius zu Zeig, 





Anhang zu Nam, N. 150 Det, Bayrenther Zeitung. 


Montags den 16, 






Paris, eom 3. Dir. 
G dern predigte der Combdiant Mo ML der 
St. Suliicatdfttche. Seine Rede har doll 
Beterjamfeit und bare zum Tirı Frerheit and 
£ RB % dry 

mM onv al, ein auberer Comddiant deſſen 
Feder und Lednet ſche Talente durch ganz Zrunk 
reich btaunt find‘, hielt eine noch Seheafgmen 
Rede in der Et, Modurfirche, — 
rt) Adam Paricer Blatt, woraus ost es — 
men iſt, heiſt es ausdruͤcklich bat Sleſ⸗ binden Schau: 
ſpieler Reden in der gewefewen Kirche Br. Sulpi⸗ 
ce und in ber Ertirdbe Sc. Roch — dam. In ri! 
devant eglife de faint Sutpice&« duns l'ex-rglir 
fe de faint Roch — feyen gehalten werben, 

Dieſer neue Dicner des Dienfted der Vernunft 
Batte eine Art Rauchmantel mit den National 
farben an, auf welchem in großen Buchftaben 
die Worte: Bernänft und Waptbeit gei 
fticft waren. Alles was Man von diefer Rede 
hört, läßt jederniann bedauern, fie nicht gehört 
zu haben. Wirklich Haben die meiften Sectionen 
befchloffen, dieſen Bürger einzuladen, fie ben ihr 
nen zu miederhohlen. Den ıoten d. wird die 
zum Wiltelm Teil dieſes Vergnügen haben, 
Im Euñgange ſprach er von den Verbrechen der 
Könige, darauf tief er de Vernunft, die 
Freyheit und die Philofopie.an und res 
dete nun gegen die Geheinmiſſe der Chriſtlichen 
Religion und beſchloß mit einem Gebet an die 
Seele der Natur, bie vielleicht die 
Rator feis if. 

WMit Bedauern (fa gt dag Yarifer Blatt) ſehen 
wir, daß er nicht an Dad Dafenir eines höchsten 
Weſens glaubt, welches nach dem Tode ſtraft 
oder belohnt, 

Pr inatfpreiben von der Coudeiſg en 
Arme e;voin 4. Dec. 

— Kein Tag vergeht, wo uns nicht die Könige: 
marder in den Haaren liegen, Am. ıften d, griffen 





6. Desember 1793. 


fie die Burmi eriſche Armee auf allen Punkten an; 
ll Anſen ge geigte ſche daß Ihr Haup abſehen auf 
d⸗ Toendeifche Aemee aerichter war, die fie vernichten 


wollten ; aber verzebens. Am aten um 9 Ubr Moer⸗ 
Ans erſchtenen fie auf dert Anheben, mit 4 Regimen⸗ 
tern- Eavıllerie und 8 Bareillons und griffen das von 
den Verpoften der Condeiſchen Armer beirkte Dorf 
Berſt eim an. Die Gege⸗nwehr war verzweiſelt, aber 
die Uebermacht zu groß und Merabeau's Legion und 
das Regiment Hohenlohe mußten weichen und das 
Dorf verlaffen, welches fogleih von ben Carmagnolen 
beiegt wurde. Nun ſtieg der Prin; Eonde vom Pferd, 
marfchirte an der Spike der 2 Divifionen feiner ade» 
lihen Infanterie, beſahl feinen Schuß zu thun 
und nur das Bajonett zu gebrauchen, welches mit 
einer des Chefs und feiner Leute wuͤrdigen Schnellig ⸗ 
keit und Tapferkeit geſchah. Das Dorf wurde wie⸗ 
ber erebert und die Sansculotts mit beträchtlichen Ber⸗ 
luſt zurücdgetsichen. Es lebe der König erſcholl 
von allen Seiten , und dieß war bas Signal flr dem 
Sexzog von Bourbon mit der Eavallerie die er anführt, 
vorjpräden. i 

Jamais mars ne parut ni fi grand ni 
fi beam, 

So groß und ſchoͤn hat man den Mars noch 
nie geſehn . Er gab feine Befehle wie beym Mas 
ndunte , rückte immer weiter, ſetzte über einen Gras 
den, ven den man nichts dewußt battr. Seinemn 
Beyſpiel folgte der größte Theil, aber diejenigen, fo 
nicht Vertrauen genug in ihre Pferde hatıen ſtiegen 
in.dem-Sraben ab und auf der andein Seite hinauf, 
Man war nur 100 Schritte von der Köni srmhineris 
ſchen Herde; härte fie angegriffen , fo wäre der Adel 
ſaͤmutlich verlohren gewelen; aber fi formiien und 
eingauen geſchah wie ein Blitz. 

Sie warfen alles vor ihnen fiber den Haufen, 4 
Cavallerie⸗Rediraeateruund 2 Bataillons die mi: Exıtets 
ſchen muf. ihre vechte ‚Flanke feuerten; fie ereberten die 

5 Tan, diefer 2 Batalllon; indeß die 2 Meximenter 
Hohenlohe und Mirabeau auf der andern Seite des 
Dorfs Sturm liefen und 3 an. eroberten. Der Her: 

403 von Bourbon wurde gleich im Anſang des Gefechte 
ün ber Hand verwundet; fein Haudſchud hielt dem 
ieh etwas auf, man fürchtet aher wo daß er die 
wine nicht mehr · roerde bewitgen fonnen, * 
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Der Herzog von Engbien übernahm das Coumanbe, 
temuntirte bie Truppen laut und zeigte fich feines 
Vaters und feines Grofvaters wuͤrdig. Er befam 
viele Dojo ie: infeinen Kleidern, „Das Negis 
ment a in ragener iſt ganz, die 3 andern, die 
Carabinſere, Moyal Rouſſillon und Conti Aber die 
Hälfte zu grunde gerichtet, 

Die Königsmbrder verlohren an ı 500 Marin, Der 
Berluft des Adels find bey der Eavallerie 10 Tod 
ze und 53 Dleffirte, unter den eriten der Baron 
DAllonville, Marechal de Camp, BDoville Obrif 
Keutenant von den Ehevaliers te (a Eourenne und 
Hr. von Fleury Capitain vom Dragoner Regiment 
Eonde; bey der Infanterie ı8 Todte und 68 Wer 
wundete. 

Die 2 Brüder von Autewil Adjutanten der Prin⸗ 
zen find beyde verwundet. 

*) Der Herzog von Bourbon iſt ein großer und 
ſchoͤner Mann. Diefen Vers hört man nun allgemein 
än ber Armee. 

Sranffurst, vom ro, Der, 

Die Zahl der Gefangenen mehrt fich zu 
Maynz täglich. Von Stund zu Stumd komme 
Zuwachs. Geſtern wurden 200 auf der Peters 
Au eingefhifft, Fünftige Wochen werden 1000 
Dann nad Magdeburg transpertirt und alle 
Stunde erwartet man noch zwifchen 4 bif 500 
Befangene Franzoſen, die, weil es an Play zu 
fehlen beginnt, zum theil in den Evangelifchen 
Betſaal im JefuitersCallegio kommen. 

Durch ein Ehurfürftl. Edict find bekanntlich die 
Eimvohner von Maynız aufgerufen, ſich zu waffen 
gegen ben Erbfelnd des deutſchen Reihe. Die Buͤr⸗ 
gerſchaſt hat hierauf eine Bittſchrift eingegeden; fie 
wollen alles tum, was möglich ſey, nur ſollten die 
Einbiften und Franzoſen aus der Stabt gefchafft wer⸗ 
den. 2) Das Sal; komme ber, von wo es var 10 
und 20 Jahren gefommen; damals galtes 5 fl.Jcho 
24 fl.; eben fo das Gervald, beydem wuͤnſcht die Buͤr⸗ 
zerſchaft abgeholfen zu ſehen. | 

Hanau, vom 13. Der. 

Auch unſere Heffen bey der Wurmferifchen Ar⸗ 
mer hatten an dem am 4. erfochtenen Siege Theil 
wovon man folgenden Bericht aus dem jetzigen 


Lager ließt: 
Reishofen, vom 6. Die, 
Am 5,5 erhielt Hr. Obriſt Schreiber vom Heſſi⸗ 
Ben Qularentegiment, mit 80 Mann Heſſſchen Se 


— — ’y 


a... 


faren, einer Abthellung von Kalſers Earabiniere, 


und Erzherzogs Leopolds Hufaren, der alten, und 
neuen Feldwacht, dem Heſſiſ. leichten Inf. Bat. Lenz, 
30 Mann Heſſiſ. Jäger, a Compagnien Kaiſerl. Gre⸗ 
nadiers, 1 Haubitze, und a Eanenen bie Ordte, den 
Geind von Niederbrunn auf der Anhoͤhe in feinen 
Verſchanzungen anzugreifen; welches dann auch den 
4.in der Frühe mit ſo gutem Erfolge geſchah, dab 
folder zaͤnzlich gefchlagen, und bis Zinzweller verfolge 
ward; er verlor 8 ſchwere Eanonen nebſt allen Mus 
nitionswagen mit ber Defpannung. Bey diefer Affaire 
wurden dem Feinde viele Leute geihdter. 


Hagenau, vom 8, Der. 

Die Sranzofen haben Heute wieder ihre ſehr 
lebhafte Angriffe auf dag ganze Condeifche Corps 
und den rechten Flügel der Kaiſerl. Armee erneuert, 
von welchen fie jedoch abermals mit großem Bers 
fuft zuruͤckgeſchlagen worden find, Das Eondeis 
ſche Corps. hat dabey den rechtfchäffenen und bras 
den Gen. Gelb verlohren. 


*) Der Generaf Gelb ein Emigrirter ſtund che 
dem als Generallieutenant zu Straßburg. — Obiges 
Gefecht veranlaßte, daß man am Htem aus ber Ser 
gend von Hagenau nah Ra ſtadt fhchtete, es bie 


auch die Raiferlichen würden Hagenauverlaffen ; alles 
war aber blinder kerm. 


Berlin, vom ro, Der. 
Ir Sonntage ward der unter Anführung Gr; 
Hochfuͤrſtl. Durchl. des regierenden Herzog 
von Braunfhmweig bey Kaiſerslautern erfochs 
tene glorreiche Sieg, im der Domfirche mit einen 
Danffeft gefeyert und das Te Deum, unter 
dreymaliger Abfeuerung von 24 im Luſtgarten 
aufgeführten Kanonen abgeſungen. Se, Mas 
jetät der König, ingleichen ber regie⸗ 
renden und der verwittweten Koönigin 
Mafeftäten nebſt den anweſenden Prinzen und 
Prinzefiinnen des Königl, Haußes wohnten dem 
Gortesdienft bey. Nach, Beendigung beffelben 
war bey Sr, Mafelät dem Könige große. 
Cour. Abends war bey Ihr o Majeftät der 
regierenden Königin Cour und Soupee, welchem 
auch Se, Majeftät der König beywohnten. 
Einige Stunden vorher waren, Ihre Kö⸗ 
nigl. 





nigl, Hoheit ver Kronprinz und der Prinz 
Ludwig von Prenffen, zu allgemeiner Freu⸗ 
de der Stadt aus ihren fo rühmlichen Feldzuge 
gluͤcklich zurückgefommen; und geſtern nahmen 
Höhfdiefelben die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Cour 
am. 
Drivarfheiben ans dem Preuffifhben 
KHamptquartier von Rönigslauterm, 
vom ı. Dee. 


Bir waren ruhig irdie Cantonnemente eingeruͤckt 


und der Feind war uns weiter nicht gefolgt, obgleich 
die Gerüchte durch Spions und Deferteurs , immer 
fortdauerten, daß nach dem Befehle der National⸗ 
verſammlung, Landau entſetzt werden ſollte, es moͤchte 
koſten was es wolle. 

Den 27. draͤngte der Feind alle unſere Vorpoſten 
aueh. Ein ſtarkes Corps zeigte ſich im Lager bey Pir⸗ 
mafens, ein anderes drang Äber Landſtuhl zum Theil, 
und zum Theilüber Ramſtein vor; man konnte nicht 
beurcheilen, od es dem Gebirge, ober dem Poften Kat: 
ferslautern gelten follte, zugleich fagten bie Spions, 
daß eine ſtarke Colonne auf Lautereck marfchire- Der 
Herzog detafchirte gleich den Generallieutenint von 
Kosborh mie 3 Bat. Köthen, » Bat. Kuniktp, s 
Eicad. Leibregiment und r Batterie nach Lautereck 
sum Seutjen bes Obrift von Bluͤcher, der mit 5 Es: 
cadrons von Goltz bey Cuſſel ſtand, und fi bis alten 
Glan zurücdjiehen mußte. Die ganze Armee blieb 


die Naht in der Poſition bey Kaiſerslautern unter‘ 


dem Gewehr und die Bagage ward zuruͤckgeſchickt. 

Den 28, attaquirte der Feind den Poſten bey Vo⸗ 
gelmehe, welcher nur ein Avertiffementspoften war, 
und verlaffen wurde. Unterdeſſen feßte die Hauptar⸗ 
mee des Feindes ihren Marfch gegen Otterberg fort, 
um.unfere vechte Flanque zu tourniren. Dies geſcheh 
in der Nacht, und 

Den 29. des Morgens ward dem Herzog gemeldet, 
daß des Feindes Eolonnen im Begriff wären die Lau⸗ 
ter zu paffiren. Der Herzog eilte alſo mit einer an 
ſehnlichen Verſtaͤtkung in den Poften von Mobrlau, 


tern, wa ber Öenerallieutenant Graf von Kalfreuth. 


ſchon mit 6 Bataillons und 10 Escadrons ſtand, wm 
daſelbſt dem Feinde zuvorzufommen.. Kaum war der 
Boften g-nommen, als der Anarif des Feindes unter 
ber entſetzlichſte n Cauonade anfing. Der Feind hatte: 
eine fchr ſtarke vorgezogene Attaque „ fb die Gefange ⸗ 
nen uf: 10000. Mann angeben, und die von dem 
sommandirenden Generakfelbft, und dem Deputirtem 
wer Nitionalverfammlung- angeführt ward. Dieſe 
guif wit der größten, Mg sunfere Inſanterle am, 


# 


vaurlegers in die rehte Flanıqie, 


bis an welchen: woie* fur 


Mi P — 2⸗ 
Nach einem ſehr anhalte ⁊æꝛ Sen Heimen | 
wollte der Feind mir dene Wajonet fr —— — 


serie eindringen, allein vas Reimere £ 56 
sieng ihm mir dem Bahoner entzgen - um >e* es 
jog faßte das Tempo mie Der Kavallerie ee ee 
zogenen Attaque in die linke Flanque 34 —— di | 
Iruchtete und bie feindliche ynfanteris Rod; ar Ten ie 
Franzoͤſſſchen Chaſſeurs fielen — Be n —* 
n E 

ordnung hätten kommen "törnen. *. rellieen⸗ 
tenant Graf von Kalkre uth reparirt⸗ ate ei ki 
rallirte die Cheyaurkeners „. mackptt Srontt I N 
den Feind. Interdeffers wollte eine Colon warf 
licher Infanterie ſich gegen unſer rechten °r I feing, 
miren ; die Preuffiihen Earabint ers hieben 8 gel ſor⸗ 
ſchmiſſen den ganzen RAamapen irz den am > Forte; 
Andlihen Buſch zuräc® „ and menden hy TA. Pina 
alles nieder; nun wich ber Feind yon al. * ard 
nachdem mehrentheils· uann ſere game Inf. F Seien 
Feuer war. Sierauf Lie ber Per zog Marg, 28 im. 
ayanciıte mit der Infas: terie, um® die — Eagen 
noch einigemal mit voligem G©teceg ein, gu, Uerie Hies 
liche Eavallerie und Infanterie durgs Degy „up feinde 
mele wieder bunhftärate-- Keine Eanons — 
— meil der Feind —— * die 75* zur er» 

v gebracht hatte. a5 vor uns haben 
und dis einfallende Tracht hinderte Deren Bern 
felgen. WM 

Dem 70. mir Eagesandınd faher wfi— wie sane 
feindliche Armee vor smeuem jenfeits vees- <pefilees, 
Verfolgen See angerüdt: 
waren, arg en ne - Die Car 
nonaden fingen. vos eue das leb uff an. 
Alkin der Herzog Fate den Entſchluß Fo waren neuen 
Angriff abzuwarters „ Fombern ſeibſt den Er End ame 
greifen. "Dies geſcha hhe Met dem. beften. = foty, Die 
Cicffgen Baraillorı Ehurfärft und Are -ungg mußten 
den vom Feind befe@ter Vuſch yon Elba 
ven. Der Angriff wear bartnidig, der R angel 
aber genommen: und 4 Diecen befegg— Tr en Mard 
war fehe enfheidemmd“, denn dadırh gen, - Diele 
des Feindeslinke Starıqe interdeffen 5, — ren wir 
Arcilerie das feindtiche Sefäp beynehe ax _ETEr miete 

. Wear fahe eine Beweg rn i 
gen: gebracht. | ung £ Schwei⸗ 
mes, und min ſuchte fle ihr Geſchat in eihrer Ar⸗ 
bie Cavallerie nuch te ede rtegenheit ein mega — 
dies jedoch das Auſſerſt erupire Terraz 2 
derte; Unterbefler Wat der Generalli 
Kosberh, dem der Drang in ver ve 


1069 


dazu Ordre sahen hatte, über Schilanenbach gegen 
Katzwe ler vorgerüct und ſtand dadurch dem Feinde 
ganz in bie line Flanque. Dieß befchleunigte deſſen 
Ruͤckzug. Die Franzeſen ſchickten ibm zwar Eavalle- 
sie entaegen, diefe attaguirte aber das Leibregiment 
und die 4 Escadron von Golz, und ſchmiſſen fir, wo⸗ 
bey noch viele Franzoſen niedergehauen wurden. Auch 
bar die dortige Batterie mit ihren Daub,gın“die tref⸗ 
liefen Dienfte. Nun war auf diefer Seite der Feind 
vollig in die Flucht geſchlagen, unterdeifen machte er 
‚aber, in der Heſnung daß wir uns ben Kaiſerslautern 
geſchwaͤcht hatten, dort einen neuen Berſuch, Cine 
ſtarke Kolonne fam zwifhen Hoheneck un> ven Weg 
«von Triebſtadt, debouchitte am Gaum des Walreg, 
und griff mit der größten Warh unfere linterband-der 
Galgenreboure poflirte Teuppenan. Das Gähfiihe 
Crenabierbateillon von Chriftiani, mußte nach dem 
tapjeın Widerftande endlich weichen, nachdem es fi 
aam werfchoflen batte. Das Regiment von Crouſatz 
fam zwar zum Soutien, allein die Sache fieng an 
fehr eunfihafe zu ‚werden, als der Herzog von Mohr⸗ 
laureın zurücdgejage tam, ‚und mit dem Regiment 
Prinz Heinrich, das aus der Pofirion in der Ge— 
ſchwindigkeit gensmnien wurde, die Sache retablirte, 
den ſchon aufmarfchirenden Feind mit kllngendem Spiel 
‚angriff, in.den Wald zuruͤckſchmiß, und ſſo in die 
Furcht brachte, daß er in der größten Unordnung zu« 
rüdlief; bey diefer Gelegenheit erbeuteten die Huſa⸗ 
ven von Eben eine Eanone. Dieſer mißlungene An+ 
‚griff war die legte Unternehmung der Ftanzoſen an 
diejem Tage- Die Naht brach ein, diefe und das 
waldigte und,coupirte Terrain begünftigte ihren Ruͤck⸗ 
zug. Heute find.alle unſere leichte Truppen in Des 
wegung ‚und bringen eine Menge Munitionsfarren, 
andere Beute und Geſangenen ein. Vogelwehe ift 
von Feinde wieder verlaffen und von uns beſetzt. Der 
Keind ift (chen biß gegen Homburg zuruͤck. All: De: 
ferteurs und Gefangene ſagen ginftimmig , bie feintfis 
he Armee fey zwiſchen 50 biß 60000 Mann ftark ges 
weſen. Sie geben felbft ihren Verluft gegen 6000 
Diann an. Sehr groß iſt er gewiß, denn das Champ 
de Bataille war aan; mit Tobten beſaͤet, und. unfere 
Cav Merie hat wenige Gefangene gemacht fondern alles 
niederzehauen. Unfern Verluſt kann man an Tosten 


und Bleſſuten fo wich fich jest abſchen läße incl. dee , 


Sachſiſchen Corps zaiſchen 6 biß 700 Mann annch* 
men. Der Herzoa hat eine ſehr leichte Kontufion am 
Fuß. Generallieutenant Graf von Kalkteuth ik aber 
an der rechten Schulter bleſſirt. Der Verluft des Ta- 
pam von Meyver pon der Artillerie, der von eine 
Er’ onıneugel tos yfchoflen worden, wird allgemein 
desauert. Der Branzofifhe commandirende General 


— — 


ſoll nach der Auſſage der Geſaugenen niederachauen 
fon, welches jedoch file bt picht zu verbürgen if, 
indeffen bat es feine Richtigkeit, daf das Carabiniers 
tesiment einen Franzoͤſſſchen Offleier niedergekauen 
bar, welcher ſich jhr einem General ausgab, ein ati 
derer Framjoͤſiſcher commandirender General fett ſich 
nach Auſſ⸗ge der Gefangenen bey der Retraite aus 
Verzweiflung felbft erſche ſſen haben. An-Öefangenen 
haben wir nur-z Obeiften, 8 Officiers und eirca 6 
biß 700 Mann, es werden aber ftündfich noch meh⸗ 
tere eingebradıt, : 


Nur der weiten Neife wegen, welche nachefin? 
des Schreiben. an den Verfaffer gemacht yat, 
foigt. hier wenigſtens der Eingang deffelben: 

Bey Chrudim in Böhmen, 
vem 28, Nov, 
Hoche dler, weifer Freund freyer 
Wahrbeiten! $ 

Die Bitte, die von vielen rechtſchaffenen Min} 
nern an mich ergieng, iſt viel zu edel, dringend und 
billig erkannt, als es nicht mehr ih meiner Macht 
ſteht, zu wiberfprechen ; Und da diefer das Wohl eins 
jener Buͤrger vorausgeber, und darinn das Publis 
fun eine nüßliche ©itte finden kaun, fo bitte einver⸗ 
ſtaͤnblich nachſtehende Wahrheiten mie Erprimirung 
ber wichrisften Gegenſtande um © geneigter in die Zee 
tungebiätter einfließen zu laſſen, als andurch eine 
C haar Weiber in einem kleinen Staͤdtchen ihres tadel⸗ 
haften Wandels wegen beſchaͤmt und gebeſſert werben 
Karin. Herr! aus Liche des Wehlſtames erbören 
Sie mich, Sie werden einen unendlichen Dank Kreis 
weife erlangen die es wuͤnſchen, und fich antd urch zum 
Wodlthaͤter ſtiften. Ich bürge dafür, daß Sie bier 
und in Elyfium dert Dank fühlen werden, der Sie 
aller Orten aufinchen wird. Ich ache zur Sache un ſ. w 

) &erne fühlten wir den Dan? bier und in’ Ely⸗ 
ſium; wir würden aber das ſchoͤne Praͤditat nicht vers 
dienen, wenn wir alles weitere bier einrückten und 
befürchten müffen, daß alle Frauen aus dem £leinen, 
Staͤdtl — — kamen und uns die Augen auskratz⸗ 
ten, dle ung jetzo unentbehrlich find — Mir Finden 
uns auch nicht bereden, daß Me Handlungen, welche 
unter der Benennung Jauſen, Sonppiren,, 
Eaffiniren, Cottterien, geſthehen, ſo gar 
ſtraͤftlich oder fo bepfpiellos ſeyen, wie fie hier ger 
fhildert foerden BEER 

‚Diejenigen Herrſchaften, fo fih zur Zauberflöre uns, 
teriihrieben haben, belicben ihre Billete am ı9ren 
dieſes als. am Tagg.wgr der Bopfrllung gefaligft ab 
bolen zu laſſen. nr 
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Bayreuther Seitirza. 


(Num, 151,) 
De . 2550 
Dom Eorrefpondenten. 

8. Frimäre (28. Nob.) . 

m G&onntage hatten wir im Nat. Eonvent eine 

Scene, davon die Geſchichte keines bekannten 
Volks der Erde ein Beyſpiel liefert. Weber 3600 
Perfonen, Vaͤter, Möütter,; Brüder, Schweſtern 
und Vettern erſchienen vor demfelben um den Tod ih⸗ 
ger Kinder von ber erften. Aushebung zu’verlangen, 
die dem Baterland meineidig geworben in dem Augen: 
blick als es auf ihre Tapferkeit zur Zähmung der Re 
" Bellen vechnete *). Man kann fich die Senſation den: 

ten, welche die Erſcheinung fo vieler Bürger erreäte, 
und wie entzuͤckt die Stillvertreter des Voiks geweſen, 
den Republikaniſchen Geiſt zu einem ſo unglaublichen 
SHeroismus ſteigen zu ſehen. Det Senat von Frank» 
reich betrug ſich herrlich, er gab ſowohl feiner Gerech⸗ 
tioreit als feiner Menſchlichkeit Gehör indem er'becres 
ritte daß die Shuldisen, die Stifter dieſer abſcheuli⸗ 
chen Goſchichte, die Offleiers des Generalſtabs vom 
Parffer Dataillon fitenae-beitrafo, aber den bloß ver 
fahrten jungen Stuten Gnade wiederfahren folle. 
Der Correſpondent geht ſehr kurz weg uͤber dieſe 
Geſchichte. Es war das ınte Pariſer Bataillon, 
weiches imiber Bender fih empärte, die Gewehre weq ⸗ 
warf und laut ſchrie: O Rihard:o mein Kir 
nig, die ganze Welt werläße dich? — 

Evnmn den, ee 

Geſtern giengen bier folgende Briefe ein: 

Falmouthe vem ZU Nan, Dirſen Abend wur 
de die Franoͤſiſche Fregatte, die Blonde, von ı 8 Car 
onen in unfern Haven gebracht, welche ohne Biuts 
xergießen von den Kriegsſchiffen Phaeton und Belle, 
töphon genomiisen worden. Sie in ldet uns, daß fle 
Tags vorhet dis fie men worden (letztern Mitt⸗ 
woch) 4 Frans. Linienſchiffe geipcschen, welche ſag⸗ 
nen, daß ſie Lords Howe Flatte entwiſcht ſeyen und 
nach Orient ſeegelten. Weiter hat man hier nichts 
Neues von Lord Howe; wegen ber anhaltenden widri, 
gen Winde glaube man, daß er mit feinen Prifen 
An Sort‘ WOUT” et? BEE EC er 

Aus einem andern Briefe aus Jal—⸗ 


3 
ww 2 


Paris, von 





i wurde, der Bellerophon 


Dienftags; den 77, Dee 17 3. 
“u. 


h en A Eu | 
mauth vom obigen Dato: we Dan m 


bie Fregatte, die Blonde, eine Pr vie — erong 
an, welcher fie in Gefelltch>aft des rn Pr Bone 
guard und jiueyer Fregatten einige Me x © uß 
genommen hat. Sie harte Orien cnut ant 
werlaffen. Dieſe Ohiffe, woelhe mit ven der 
fen in der General: Jagb der Freanjilihen 
gewefen waren, hatte zamıfexe FleStte am erſ 
der Jagd aus dem Seficht ver &ohren, nen er 
nichts mehr won derfeibern mebart. Den Pride Sehrs nd 
gen faben fie 4 Stanz. Bchiffe, Fo 'nnten ſich ee, — 
entfliehen die Jagd Forrzufeten. Dieg, Aber zig, 
Shife feegelten ausnebmiend u; &6 mg, A PRzöffjen 
80 Canonen, 2 von 74, ? Bregarın, „ Om 4 von 
Schener und —— — *z2** ie und 
war Abends im Gef: ht m en und ha 
von einem der —— Schiffe bekommen. — Schus 
Durch die Anfunfe die ſer Franz. Prife ig pas Pu⸗ 
blitum endlich aus dev WBerlegenbeit, die nae , tich durch 
die über Lords Howe and des Fram, SS ernmabers 
verbreiteten. Serüchte emsiftehen mußte. > y3. endih 
find Briefe angefommnnsern Denen man trauese ann. Die 
Officiets des Belleropborn baben alle dieſe CSS eiegenürit 
ergriffen ihren Freunben iu ſchreiben; Diä.je Briefe 
find vom 25, 26. umdb =27.d. M. datirt zera tommn 
alle in Erzählung der DasDdtfache dahin ie € zw; dal als 
am 19: d. das Sigrsal zu einer Generafj u x > geneben 
und bie farm Dergcnien 
Flotte im Gergelm vorgekommen, um de Die Franz. 
Flotte eingeholt. 2 — an fam; und GE- par fehe 
ürmifch und nebiächt 5 Aber die ganze —— ch dur 


te man den Beimd dm Geſicht, und au 
—— das Signal daß man read mu Belle⸗ 
Morgen fanden ſich : der Bellerophon und. :; Am 


einem Canonenſchuß von der Fram Die Patina 
= dachten alle Augeublit mir ihm — SE) on Flotte 
kommen, und bie hatte wirt efecht zu 
Schuß miseiner r geweheit; aber, ST me 

große Flotte nicht au —— m RRXS die uͤbrige 
ten;iatsifie Faber, DAT ——— 

iegenen Mache zu chun Karen, Anſtati ° ® 


en Efheräbe 
a 


rt 


1068 * 
adzuchneiden, ſanden ſie fuͤr fih zu wenden und 
mit allen möglichen Seegeln die Hoͤhe Dueffant 


zu gewinnen, welches, im Fall einer Trennung zum 
‘ Sammelplaß gegeben war. Sie ſtießen auf den Van— 
auarb, hatten‘ aber biß zum a ze nichts mehr vom Grafen 
Howe gehoͤrt. Sie geben als tie Urſache, daß der 
edle Admiral am 19. auffer Geſicht geweſen, den 
Mebel an, welcher ihn nerhinderte des Bellerophons 
Signal zu ſehen, und daß um = Uhr bes Morgens 
der Wind ſich gedreht , daher ex geslaubt Habenmäge, 
daß die Franzoſen * Lauf geaͤndert haͤtten. 

Plymouth, don 2. Dec. Dieſen Morgen er⸗ 
ſchien ein Schiff ans Weſten, welches für ein Kriens 
ſchiff gehalten wurde; nachdem es den ganzen Tas 
unterm Winde geweſen, verſchwand es die legte Stunde 
wor Gennen » Untergang gegen Süden; man. hatte 
große Hoffnung , daß es von Lords Howe Flotte fey. 

M. &. Geftern Nachmittags erhielt Hr. Stephens, 
Gecretait der Abmiralität, einen Brief von dem See⸗ 
kientenant Smith aus Penzance in Cornwallis mit 
ber Nachricht, dad ein Schwediſches Schiff daſelbſt A 
angekommen, welches gute Nacht ichten von Lords: 
Home Flotte gebracht habe. Dieſes Schwediſche 
Schiff war von den Franzoſen geremmen, und won 
Sir Edward Pelle wieder erobert worden. Diefer 
meldete, daß: Lord Howe wirklich s Franz. Linien 
fhiffe und x Fregatte genommen babe, ud daß die 
übrigen Franz. Linienfhiffe und Fregatten, 
entroifcht „ auf Breſt gefeenelt ſeyen. 

Eim anderer Brief aus Penzance faat, daß der Par 
tron eines Franz. Schiffs, welches von der Circe und 
einer andern. Fregatte genommen warden „ die obige 
Machricht beftättige *). Diefe Umitände laſſen ung 
ernftlich hoffen baf bie geſtern von Falmouth einger 
wangeren Nachrichten nicht gegrundet feven. Wir 
formen noch beyfügen „ daß die obige Machricht aus 
Pensance allen möglichen. Grab von Credit bey ber 
Armiralitkt gefunden hat. 
mweitlich wurde „ fo ſchmeicheln wir uns noch heute um 
fere erneuerten Hoſnungen burch einen officiellen De 
richt des Lord Howe beſtaͤttigt zu fehen: } 
) Es mar die. Corviette: @spiegbevwon.ıs San. 
und ga Mann Shiffsvoit, weldje durch Sir Pellew 
genommen und in Penzance eingebracht wurde. Mit 
den Esplegle waren:6 Franji Rrtegsichiffe 2’ Fregat- 
sen grfeenelt und bitten die Straße nah Breſt ge 
nommen und det Enpitain’des: Espiegle verficherte dem 
Bir Pellew, daͤß dieſes der Mert von bene durch die 
— — — as" 


Da ber Wind geftern 





Londen, vom 6. Dia 

Wir hofften heute den Admiral Howe aus 
der Nebelfappe, mworein ihn Wind und Wetter 
verhuͤllet, fiegreih berausfommen zu ſehen; 
aber noch iſt kein officieller Bericht erſchienen; 
dahet die Gerüchte und Meinungen Immer noch 
verſchieden, einige glauben andere begmeifeln Lorde 
Howe Succeß. 


Aus einem Dppofitionsblate. Admiral 
Macbride warımic denen an die Franz. ; Küfte ber 
ſtunmten Transporiſchiffen am Donnerſtage zu Dar 
mouth in der Inſel Wight vor Anker. Es iſt ſchon 
fo viel und fo lange won: des Grafen Moira Unter 
nebmung gefprechen und ſolche fo lange verſchoben 
worden, daß faft zu beforgen iſt, die Gelegenheit dar 

zu fen gänzlich verlobren. Man wels aanz ficher, 
er, den Franzoſen . vorlänaft ſchon »befanne, war, 
daß. die Röniglichgefinmten in der Vendee Bey ihrer An ⸗ 

naͤherung gegen St. Malo Hilfe aus biefem Lande 
erwarteten. .Die Roeyaliſten find in ihren Verſuchen 
einen Seehaven zu bekommen, nicht glücklich gewe⸗ 
fen, und auſſer denen gegen fie auf dem Marſch ger 
weſenen Republikaniſchen Truppen iſt fehr zu vermu⸗ 
then ; daß auch ein ſtartes Detaſchement von Jour⸗ 
dans Armee geſchickt worden. Werden die Royaliſten 


welche zerſtreut fesift.nichtimmannfcpeinlich daß Lord Moira 


eine Landung an ver. Franz. Kuͤſte mit. der geringen. 
Macht von 10000 Mann wagen werde. (NB- Die 
Londner Hofjeirungvon die'em Dato iſt ausgeblicb:n.) 

N.S. Das Parlament, welches biß auf ben roten 
dieß protegüe war, iſt durch eine: K. Proelamation 
vom aten d. — * den 21. Januar prorogirt 
— 


a vom * Ren, 
Dur ein“von Towlon dahier eingelaufenes 
Schiff bat man vernommen, daß dafelbft 0 
Truneportfiffe mit. 7000 Porengiefifhen 
Splvaten angekommen, welche von der Krlegs⸗ 
Escadre dieſer Nation begleitet waren. Diefe fris 
ſchen Truppen verſtaͤrken nicht nur dſe Garniſon 
fondern auch die alliirte Armee welche ſchoͤn vor 
Toulon ſteht um jeden. Verſuch der Sran;ofen gm 
bereiteln, welche 60000 Mann ſtark anruͤcken 
Pliin. vr, een © uk 
Bien 


PETE 


— 


— — 


Wien, vom 11. Dec. 

Den aten d. M. verſtarb allhier, im Schoße ih⸗ 
ver Familie, nach einer langen und fehrveren Krank. 
heit, die Ducheſſe de Polignac, im 44. Jahre ih⸗ 
tes Alters. j 

Eine feltne neue Erſcheinung ift es, daß jetzt die 
Armee in den Niederlanden aus Galizien verproviantirt 
wird. Gtarfe Früchten, Transportegehen aus Galizien 
auf der Weichfel nach Danzia!und von dort durch die 
Oftfee nach Oftende. Auf ber Weichiel ehr man ganje 
Fiotillen mit Kaifert. Flagge durch Pohlen ſchiffen; 
ſolche Flotillen ind oft 30 biß so Schiffe ftark: 
(Die 8: Beylage zur Wiener Zeitung enthält dem 
Bericht des dey der K. Preufſiſchen Armee ſtehenden 
RR Felematſchalllleutenants Grafen von Wartens⸗ 
{eben von dem durch die K. Preuſſiſche Armee am 
30, Nov. über den: Feind erfechtenen Sieg.) 

Bruͤfſel, vom 9 Dec. 
Feldmatſchall Prinz Coburg it vorgeſtern 

um 3 Uhr uach Mittag. hier angefommen,. Ge⸗ 
ſteru fpeißte er bey Hofe, und: war mit dem Cry 
perzoge in der Cemödie, mo er unfer lautem 
Sroploden empfangen: wurde, Bon dem ver 
einigten Armeen, die unfere weitläufigen Graͤn⸗ 
zen vom Meere bis zur Provinz kuxemburg defs 
fen ‚ erfährt man wenig neues, Die Kriegsvor⸗ 
fäne beſchraͤn len fich auf wenig bedeutende Schar⸗ 
mügel, die in der Gesend von Vrern, Werwick 
und an der Seite der Ardennen vorfalten.. 

Aus einem Schreiben aus Carlsruhe 

vom 13. Den - 

„. 89 viel wiſſen wir, daf esfelt 3—4 Tagen 
dey der Wurmſeriſchen Armee wieder ſcharf zu⸗ 
gegangen iſt, aber den wahren Ausgang muͤſſen 
wir biß jetzt nur ſchließen. Schlimm kann er 
jedoch nicht fern, ſonſt waͤren die Nachrichten 
ſchon da; vielleicht At es remis — und wird 
erftiburch ein neues Spiel entſchieden. 

-— Vom 24. Hagenawift nict- geräumt; es 
ſoll das Lazareth dahin kemmen; die Zahl der 
Sleſſirten und Kranken iſt groß. Sogar im 
Srumt ſollen noch, Kranke yon: den Kaiſerl ſeyn. 
Das Feldpofamt iſt jetzt in Fort venig.,. wohin: 
rielleicht auch das Hauptquartier lommt. 


Charſachſiſchen Sor · kLieut. von Lin d 
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*) Aus Raſtadt fheeibe man ⸗ DRam Do“ 
Der heutige Tag it der Z mölfee, BT 
mal Wurmfer vor ben Franz. angesri@ en „sro - Sen 
Armee hat mit fo vieler aurıd arepen Pe fsn-er en einer 


zu kämpfen, bafvielleiche nie eine rm ar ji 
2 ; mfe® 
äbnlicyen Lage war. &Gerneral W * ge > gen, in 


fhen Hagenau und Fort Louis eine 
welcher es 24 Redouten angelegt. 
fautern, vom S5- * 
bruͤcker Zeitung · 
Man vernimmt, Daß bie game aa enfr 
fen in der Nacht om Dienfas ‚auf N Arül⸗ 


u 
aus Zwey⸗ 


nachdem fie die Laͤden Der res chften Au ãttwech 
plündert, geraͤumt haben. Sie Cute ges 
200000 fl.. Conribıtion, nad ander, Drverten 
lionen. Da man aber nur 5000 fly 2 Kik 
fonnte, fo haben ſie 2°= Bißıs Geifeln vn Besafien 
NEN. Ttgenom⸗ 
Hanauer Zeitung, Bomra,. Dee 


E8 verbreitet ſich moteberdas Gerüche : 
Gabe. auf die nämtich® Bedingung, nie Mint. | 
capituliret; allein· es bedarf noh ie geitigung.- 
Don Dazmftadt pernimmtman, dei DE e-Durdl. 
Prinzeffinnen vom MeckniwgStcdg „ - fünftige: 
Gemahlinnen Ihr K dnigl. Hoheiten dees Erxonprin⸗ 
jen,, und primen von Preuſſen⸗ gef exn Ru 
gens von: danach Berlin abgereifr E ud. Die- 
Keife geht: über. Wuürjburg, Hilde re ran 
Weimar. und Leipsig- 

Stanffurf, borrr4. Dez - 

Daß Friedrich Silbelm: auch in: > er Enten 
nung am feine brave Krieger nd de merz tapfere 
Mitfireiter mit Lie be denkt, bemeifene Echrei⸗ 
ben, die zugleich · von ſeiner großen. De r:endaüt 
zeugen." Das: erfte dieſer Schreiber - RR 

IE an den 


Zweyte an des Gen‘ rallicutenant vom zand dag 
Se, Rajeſtaͤt Der Koͤnig haben unt &Vallreuth. 
dieſes dem. KHSErTH General von Bir >» Deumsten 
mie auch dem Chur ſachſiſchen Herrn ugbhof, 
tenant von EIM DE, wegen bezeigtee erallieu⸗ 
apferkeit⸗ 


Aller⸗ 


— — — 


— 


Allerhoͤchſtdero rothen Adlerorden mittelſt eines 
Koͤnigl. Handſchreibeas zu uͤderſchicken, ſodann 
dem Obriſten von Wiedemanu, den Majors Her⸗ 
ven von Burksdorf und Duͤrren, und dem Ge⸗ 
neraladiutant Hauptmann von Hünerbein von 
den Sachſen, den Orden des Verdienſtes zu er⸗ 
theilen geruhet, 

Der Pariser Convent hat becretiet, daß fein 
fremder Deſerteur mehr unter feine Truppen ger 
fieckt werden fol. 


Münden, vom 13. Dec. 

Am ıı, dieß Abends um g Uhr ift ein Ks 
nigl. neapolitaniſcher Courier über Insbruk kom— 
mend hier durch über Negensburg nach Sachen 
abgegangen, vermuchlich mit einer frohen Nach⸗ 
richt wegen glüclicher Eutbindung Ihrer Maje⸗ 
fiät der Königin beyder Sizilien.  , 

) Diefe gluͤckliche Entbindung iſt am zten fruͤh 
mit einer K. Prinzeffin erfolge, welche die Namen 
Maria Eliſabetha ımd andere erhalten hat, 

. = * * 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgendes aus 

arid: 

R Die Spaltung zwiſchen Robesplerre und dem Wohl⸗ 
farth: Ausſchuſſe einer Seits und dem Gemeinderath 


anderer Seits wird ernfihafter und man kann den 
Krieg zwiſchen beyden als erklärt anfehen. Danton 


fpielt eine ſehr groſſe Meike im Convent, dringt auf 
nach rück ſichere Arbeit, um ser Negierungs Mafchies 
ne Leben und Wirkiamkelt iu neben uns on fpricht 
min davon, er werde den Wollfahrtsausfchuß itü gem, 
und es werde digegen ein bicratorifcher Ausſchuß von 
zehn Perfonen ernichter werben, dem all: übrige Aus⸗ 
ſchuͤſſe untergeordnet ſeyn follen.. Robespierre hat ge⸗ 
ſtern wieder ſeht lange und heftig gegen den Atbeifmus 
geiprohen, ber Gemeinderath aber nahm, ihm zum 
Troß einen Beſchluß, wodurch er alle vie für verdaͤch⸗ 
tig erflärt, welche die Wiedeteröffnung der arfperrtem 
Kirchen ſordern werben. Robespierre bat in leiner 
geſtrigen Rede alle ſolche Berfüsumgen für Einzebungen 
unferer Feinde erklärt, weiche durch gewaltiame Ver⸗ 
ruͤckuna der Religionsbegriffe den Aberglaaben beiebem 
und für fish getoinnen wollen. Chaumette und. Eleots 
befchuldigen dagegen Robespierre,, er wolleidurch Mes 
ligionsheucheleg feinen Anhang vermehren. - Diefes 
iſt wirlich der Fall. Mobespierre hat als Feind des 
Atheiſmas alle Weiber, ehemalige Geiſtliche und vies 
fe andere auf feiner Seite, ob man gleich einficht, 
dag bloß Ehreriß und nicht bie Meligion ibn leiten. 
Chaumerte und Eioots arbeiten bagegen an ber Reli⸗ 
gionszerjtö,rung unter Begünftigung des Revolutlons⸗ 
tanmels, ber alle vorige Einrichtungen und auch die 
alten Relionsbegriffe vernichten will, fort, Die Zelt 
muß nun Ichren welche von beyden Partheyen fiegen 
wird, Merkwuͤrdig ift es daß im Jacobinerelub & 
Reden, eine für, bie andere gegen den Atheiſmus 
gleich ſtark beklarfcht worden find, 


— — — — 


Theater. Das Raͤuſchchen. Ein Luſtſpiel in 
Außzugen, von C. Fr. Vrezner. —— 


- 7 PP} — — — 
Die gute Aufnahme. ber in Beylage zu, Mo. 127 dieſer Zeitung angekündigten — neuen großen 


Karte vom Frankreich und den angrenzen 


den Ländern — und bie vielen darauf eingegan⸗ 


aenen Beftellungen find Urſache, daß ich ſolche erſt in der Mitte diefes Monats wieder ausgeben kann, wo 


ich die Liebhaber derfelden mit neuen ſchoͤnen Abdrücen bedienen werde. 
dient, iſt ſchon aus der erſten Anfündisung bekannt, ſo wie auch der 


digen Ueberſicht des Kriegsſchauplatzes 


Daß dieſe Karte zu einer vollſtaͤn⸗ 


reis von 36 fr. Nebſt einem neuen Buͤcherverzeichniß, welches ich gratis ausgebe, find auch verfchiebene 


als Weinachtsgeſchente für Kinder nügliche und zu 


6. Der. 1793. 


ernpfehlende Bücher bey mir zu haben. Hef, beit 


Gottfr. Adolph Grau: 





Die Sammlung der In dem Jahr 1792 ergangenen Koͤnigl. Preußiſ. Edicte, Patente, Mandate, 
Neſcripte und Hauptverotdnungen ꝛtc. iſt nunmeht fertig und im ber Lüseckifchen Buchhandlung au Bayreuth 
für 3 fl. rhal. zu bekommen, Auch find alle vorhergehende Jahragaͤnge nach ihren beſtimmten Preifen und 
das alte Corp. jur. conft. Märch. Mylii, wie auch) die neue Procefordmung, das nene Gefetzbuch und der 


Unterricht über Geſetze für Preuß. Unterthanen daſelbſt zu haben. 


MT er 


— 


Beylage zu Rum. ıst Der Bayreuther Zeit zen, 


Sqluß des BVerzeichniffes der in den Königlich Preuſſtſchen Staaten ir dem —— 
ber d. J. eingekommenen patriotiſchen Beytraͤge zur Unterſtuͤtzung zarrd Beyhuͤlfe t ” wm 
rücfgebliebenen pülfsbedärftigen Frauen und Kinder der im Feld ſte henden ansba Ey 17} 
thiſhen Truppen und Landesfinder, (S. Rum. 134. 136. 137. 243 umd zul I 148) 


kr. 

— 107 fl. 153 fr. durch das Kloſteramt Frauenautach. 23: 8.282 Er. durch —— 
Culmbach. = fl. 45 fr. Hr. Mänzwaradein Brecht. ı fl, 15 Er. .Hr. Dof-Eantor Preu. 5 ee 
Hr. Oderförfter Paufch. 7 fl. Gr. Gaſtwitth Feldmann. ı f.45 fer won F. WV.W. ig = JO; 
ſchmledmeiſter Kübel in Bayreuth. 8 fl. 45 fr. das Perfonale ver Körstgl. Ta zaımerregifg, ge, Pers 
ſeibſt. 67 fl. 374 fr. Nachrrag von einigen aus Wunfledel, 45. fl. 5% Er. voms der Pfa N eur a 
de Obertäslau, incl. der Dorisgemeinden Unterröslau, Grin, Naufchenfeig - Bruͤdi —— 
berg, Voͤdlas und Thuemuͤhl, durch die Superintendur Wunfiebel und He ru Pfarre,” Di tms 


6 fi. so Er. durch die Pfarrey Schitnding incl 2 fl, vom Ken. Pfarrer Närnberger. 2 r nn, 
aree NM. ;7ır 


durch das Kloſteramt Frauenaurach von Lonnerflast. sofl.soz Fr. von ber M 
30 kr. der Fotſtknecht Amende aufn Pugenfteim. 48 fl, 414 Er. durch) eg Pre * 


acher Dicke 
45 fr. Hr. Aetuar Haͤndel zu Eulmbach. 35 kr. ein Geſelle deym ae = 5a Coft, = fi 


so fr. von zwey Brüdern zu Bayreuth. 35 fl. 48 Pr. vonder SR 3 
a5 fr. Hr. Wiundkoch Slies 2 fl. 30 fr. Hr. Zolieinnehmer Knou in Pf Ss f.Hr ac 
A, dafelbfl, 234 fl. 39 Pr. durch das Amt Emskirchen. ofl.ss FE- Buch Hrn. Parex etter in 
Markt Erlbach von einigen Juden, nämlich: 1 fl. 45 Er. Miofes Dreyer Kohn. 3A. — gr defien 
Sohn, Factor Abraham Kohn. ı fl. 45 Er. deſſen Sohn Meyer Mohn. ! fl. 10 fr. def nz Ociwar 
ger Zzig Mary. =ı fl. durch das Bergamt Munfledel, näamlih : 5 fl. 30. Hr. >, pn. hu 
bert. a fl. 45 kr. Hr. B. ©. und K. ©. Schoͤpf. 37 kr. Hr. O. E- S- Munjert il. — OS ekr. Ar 
Ber. Schuch. 11 fl. die Knappfchafts-Caffa., = fl. 30 fr. von Amanıs fuae patriae für Den Me 
nath July. # fl.-45 fr. Hr. Siadtkitchner zu Hof. 58 A. 274 Er. durch dos Yırume Wuͤrgle in. 
32 fl, 30 fr: durch das Pfarsame Uttenreuth incl. des Ken. Pfarrers Frech eigene DNeeyrage, 
aur allein in dem Ort Uttenreuth exel. der eingepfarrten Orte Wevher und Roſenbach is berem 
Deytt age dutch das Richteramt Vayersdorf an den ju erhalten de⸗i Goldatengrofcen ĩ re aa en hehals 
ten worden. 5 fl. 30 Er. Sr. Seer. Keim zu Eutmbadı. 1. fl. Dr. MD. Walıper zz Supreurf, 
1 fl. 6% Er. durch das Taftename Meuhof. söwfl. sı$ kr durch Die Superintendur 2 runder 
11 fl. Hr. R.R.umd 9. S A Georg. 11 fl..Hr. 9.6.4. umd U. ©. Hin. sl. So. = 
rath Ehrlicher. 19 fl. 235 fr. durch das Amt Emimannsbrg. * 17 f. 398 fr. durch Acchiv⸗ 
und Vogthepamt Gchauenfleig. ı fl. 45 Er. ein Ungenannter arättelft eines Bier. s Pfares 
germeifter und Mach dann Wiirgerfcpaft zu Zubzwigftabt, durchs Amt Lauenpein. sg” > fl. Dur 
Eommiffarius Rnieling zu Falkenftein. 24 fr. Bandfneche Röder zu Fauenftein. of. 5 Dr. Berge 
Burgermeifter und Rath zu Thierspeim. 15 fr. Hr. Seljäger Trütläler zu Himmegg Er. durdg 
incl. « fl, vom Hrn. Gränzfhäs Haman auf der Waifenrentd „ BUCH das Pfarramt — fl. 
30 fr. D.P. ©. 3. 2p. in Hof. ı fl. as fr. B.M. DB. ebendefeldft. sı fl. 494 en err ;g 
Kiofteramt Frauenehal. 17 fl. 36 Er, durch das Pfarramt Streltau. > Burd dag 


fe Herren Griflicgen, Aelteſten und Verſtehere der reformirten ——— 
* Summa 6569 fi. 25 m > Seweinde 
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Zum Weyhnachtsgeſchenk für die Jugend ift in aller anfehnlichen Buchhandlungen Deurfchlande zu har 
Ben: Bilderbuch für die nahdentende Jugend, zur angenehmen und nüßlichen Un: 
terhaltung, mir getufhten und illumimirten Kupfern gr. 8. 2 Rthlr. 8 gr. Leipzig 
bey Voß und Leo. Die erfte Idee zu diefem Werke faßte einer unferer bekannten deutfchen Künfkler, und hate 
‘se babep den Zweck, der Jugend bie fich fo gern mit Bildern unterhält, in guten Kupfern eine Reihe Ge: 
‚genftände aufzuflellen,, von deren Anſchauen fie theils von felbft zu allerley nützlichen Betrachtungen Überges 
ben , oder bach leicht darauf übergeführt werben koͤnnte. Er arbeitete dazu = 3 verfehledene Bräter, aus, und 
übergab fie dann einen prastifchen Erzieher, welcher, nach den angegebenen Ideen, der jugend die Betrach⸗ 
‚tung berfelben durch ein beygefügtes Raifonnement nüglih machen ſollte. Dies ift nun auf 15 Begen Tert 
geſchehen, und. zwar alfo, daß ſowohl die Kinder ſelbſt dadurch üser moraliſche und andere nüglihe Wahır 
"heiten belehrt, als auch Eirern, angehende Lehrer und Jugendfreunde darauf aufmerkſam gemacht werden, 
wie fie Kinder von finnliben Wahrnehmungen leicht und heilſam zum Nachdenken leiten, und ſonach fehr 
"angenehm umtertühten können. - Der Verſaſſer hat oft ſchwerere Uebergänge, zu entlegenern Wahrheiten des⸗ 
halb gewaͤhlt, weil fich die nabeliegenden von ſelbſt, ohne künfiliche Wendungen finden; und. weil er glaubte 
in dieſer Hinſicht vorzuglich einige brauchbare Wınte geben zu müffen. Uebrigens hat er die Unterhaltung 
auch deshalb oft auf ſehr ernſthafte Materiem geleiter, weil, nad feinem Grundſatze, der Erzieber ſich nicht 
immetr zu den Kindern bera'daffen,, fondern dieſelben weit öfter zu fich erheben fall. Kofter in der Luͤhecki⸗ 
fen Hoſbuchhand ung in Dayreurh af ı2-fr. rheint. . 





Anzeige das Journal us Fabrik, Manufartur, Handlung und Mode berrefs> 
‚ fend, Mor lebhaftem Sergnugen empfinden wir den allgemanen und ausgezeichneten Beyſall, den diefes 
Unternehmen ſeit Jeiner Cutſtehung genießt, und danten dem Pu:litum für die ſchmeichelhafte Aufmunierung 
zum Woh der farnen Weir fortzuarbeiten. Dec innere Werth diejer Schrift, wovon jedes Monathsſtück 
einen neuen Derocıs.aujlisit, wurde jede wehere Anzeige ubernuffig machen, wenn fie ſich bloß auf eigene 
VBortheile einfihrazite. . Aber belebt von dem Gefuhl unfern Miburgern und Mirburgerinnen auf eire onger 
mehme und zweckmaſige Act nüglich und unterhaltend zu ſeyn, glauben wir wegen, der Fortſetzung dieſes Jour⸗ 
a8 fir fünfri «8 Jahr etwas lagen zu maflem. Unterſtutze duncd den Zuwachs an gefchichten. Mitarbeitern, 
tönnen wir die beſten in einens gefalligen Ton vorgenagenen Abhandlungen derer in das Gebiet diefes In⸗ 
ſti ute einſchla zenden Giegenſtande verſprechen, wobey vorzuͤglich auf den Manufacturfleiß und die Handels⸗ 
geihafte unſers deutſchen Baterlandes Ruckſicht genommen wird. Des Staatsmann wird hierdurch feine 
Reaneniffe vom Flor der Fabriken, der Handlung und ber Probuste des Kandes erweitern; der Fabrikant 
macht bier eine Erfindungen, in fo weit fie gemeinnutzig, und als Fabritgeheimniſſe feinem eigenen Gewer⸗ 
‚be nicht nachtheilig, bekannt und fieht ſich durch andere belehrt; der Kauſmann mache ſich hlermit wiſſens ⸗ 
wurdigen, nicht taglich bey ihm vorkommenden Gegenſtanden vertraut und gewinnt Stof zu richtigen Specu⸗ 
lationen. Jeder aus ſechs Stücken beſtehende Band wird: für kunſtig mit dem Bildniß und der kurzen Bio⸗ 
grarhie eines Mannes geziett werdender ſich in irgend einer Sache der Fabrik und Handlung, der Kunſt 
unb des Gefhmads um die Nachwelt verdient gemacht hat. Auch für Freunde der Litteretur wird geſorgt, 
‚ba die menathliche Anzeige des Buch Kunſt und Muſikalien Handels’ jedesmal eine Anzahl.der neueften 
deutſchen Originafwerke durch kurze Inhales anzeige mit aufführt. - Der bisher blos beygefügte Modeanhang 
wird ſich zu einer eigenen Rubrik quaiifieiren, und alles, was Deutſchland, England und Stalien in Hin 
ſicht auf Kunſt und Mode geſchmackeolles and neues: darbieten, wird hier bildlich dargeſtellt und von unferm 
deſten Kwtlern mit möglichfter Sorgſalt geliefert. Der Mann von Geſchmact und das ſchoͤne Geſchlecht 
‚gewinzen Hier die Kenntniß der neueſten Fabrikartikel und Kleidertrachten dunch anſchauliche Betrachtung 
„natürlicher Zeug Muſter, geſchmackvoller Zeichnungen: undſorgfaltig illuminirter Kupfer, Launige Aufſatze 
and Änecboren, Gemaͤhlbe, die auf Moden Bezug haben, werden dieſem Werk einen neuen Reiz aehen und, 
wie wir uns ſchmeich⸗ ln, unſern ſchoͤnen Leferinnen manche Toiletten⸗ Stunde angenehm aus fuͤllen z fie fin 
„ben hier Stoff, ihre Phantaſie mir nuͤtzlichen Gegenſtaͤnden zu beſchaͤſtlgen und die gefallige Aufnehme, wel⸗ 
"Ge dieſe perlodiſche Schrift ſchen von ihnen erhice, erfüllt uns auch fir die Folge mit ben angen⸗kmſten Er⸗ 
wartungen. Wer des wohlthatigen Einßuß kennt, den ein gelauterter Geſchmack auf haͤutliche a 
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Sat, der wird es.germe ſehen, daß um biefem aus zubilden und zu vervoffommmers es der Zimo — — 

iuts mit ſeyn wird. Feiner Ton und faßliche Darſtellung ſollen die Beytraͤge dbazıı begleite m * fes 24 

Beytraͤge und dabey gemachte Forderungen ſollen mit Dank aufgenommen und re’pectirt, e —— —— we 

tiſſements ſchnell und mit Vergnügen eingerüct werden. Das Abonnement bleibrand ku - N 

Sofde, Antallen guten Buchhandlungen Deutſchlands und amgränzenden fändern kann ar Pe 
ökse ywinde 


ſtellungen machen, und da, mo es deren keine giebt, uͤbernimmt das naͤchſtgele gernne Dekan“ Pro 
ep un CE wenn, 


Deforgung. Leipzig im November 1795. —— 
Für Vepreuch nimmt die Luͤbeckiſche Hoſbuchhandlung und für Hof GA. Srau Pr 

wal wa Ba Ars 

aihs Kar Übers 


Das Journal des Lurus und der Moden vom Monat November ift eribienen und en ‚rifche ma 
tifelr I. Warnung für einer abfehenlichen Mode. 11. Kunft. 1) Nachricht vor einem Het" 
Fabimeite zu Neapel. =) Lieber das große Kupferftich-Kabiner des verſtorbenen Deren S>oft or Sde⸗ 
Hapnover 3) Kunftanzeige von Herrn Gmelin in Rem. III. Theater. IV. MWouſit. v Men 0 I 
keiten. VI. Weber den typographiſchen Luxus, mit Hinſicht aufdie neue Ausgabe von Wielands ax Veuig, 
Werten. VII. &artenfunft. Viil. Erklärung der Kupfersafelm weiche liefern To 5! und 32 lichen 
weilbliche Büſten im dermaligen neueſten Mode-Trachten aus Deutſchland. -- Taf. 3 =. Grund * —X 95 
riß eines amphitheaters für exotiſche Pflanzen und einem großen Garten ober Parf. — =>» Yufe 


Bey Voß und Les in Leipzig. ift erfehienen und in allen anichnlichen Duchbanblung en Deuts, i 
baden: Schwerter (Job. Aa) Sophrons Lehren. der Weisgeit umd Tugend, Tan Peer = 






erwachſenen Sohn, oder Moral für Jünglinge 2 Theile g.ı Ebhir- 1: sm, einen 
ral aus einer gefunden Philefephie und einer aufmerffamen Weltbeebachtung abitrabirt wird, wen * Mo⸗ 
> ede ihr 


zer Regeln dem unbefangenen Verſtande als heilſam, als nothwendig zur Begrüumbdung MMmahrer Sr F 
einleuchtet; wenn ſie in einem ſanften, ſeſſelnden Tone vorgetragen, und gleichfam als eine —E— . 
6 Des Lebene Führt; Ba man ram 


geftellt wird, die ihre Vertrauten mit wohlthaͤtiger Hand zum feliaften Genu 
man ihr gewiß mit willigen Gemüth entgegen und ergiebt ſich ihren Leiungert , mit Äreuden. U Lies hierger 
fagte pafit ohne Mebertreibung auf gegenwärtige Moral des Gern Recior Sehrmerleis, Die gras „icr alr 
fein von Junglingen,, ſondern auch vor erwachlenen Perſenen mit Nugen und Bergnuͤgen geleferz Zu werden 
verdient. Koſtet inder Luͤbeckiſchen Hofbuchhandtung = fl 45 fr rbeint.. 
In allen anſehnlichen Buchhandlungen Deutſchlands it zum SehemE für Kinter zupadese : ADE 
Buch, neues, welches das Angenebmfte und Intereffameefte für Kinder- a us der 
gr. 7qdchwariz 


Narurgefbihte zum Grunde bar, gr. 8. mir Kupfern; dtfmminfte 14 
2.0 ar. Peipzig bey Voß und Leo. Die fir Kinder fo treckene, und eben deshaldfo ſchwere und af wrangeneh 


me Beſchafrigune mir den Elementen und dem Bau der Sprache zu erleiprerst , und zugleſch neerehm und 
in doppelter Hinfich: müßlich zu mochen, {ft der Zweck dieſes jetzt ſchon zuree zroeHtenmal aufele een AD. 
€ Buchs, beffen Auter ein philt ſorhiſcher Jugent beobachter und erfahrner Ri ndetiehter iſt, und => er in die 
ſem Verke vbroctiſch darthut, durch weiche auindliche und leichte Meshede es ibm gelang feine Fe ergen Zöy 
finge von der Buchſtabenkenntniß zum Liſen überzuführen,, und fie babe zuglelch auf eine fehe <r: enehne 
BBeife mie dem erficn Srundlieier der Natutaeſchichte bekannt zu machen. — DI Narurhifterifch — = ve n 
fanye, als: vieriubi.e Thiere, Pflanzen, Vögel, find alle fehr richtig gezeichnet und mir Sora — 
fo. daß das Kind daturch im’ Etand geſeht wird ſich von der abgebildetest Sache allemal eine 
Beoriff zu machen. Koſtet im der Luͤdeckiſchen Hofbuchhandlung allhiex illauminirt z m. £r. an D euricen 
as fr. cheink, r DES ET rn uHaRTE 52 22 BEE FED ſchwat 
© - Da mich verfhiebene Gönner und Mreimde erfüchr, dem. Antanf Per: Säugtpiere des Sr — 
son.Schreber und ber ruropäifchen Schmetterlinge des. Geren Prof, ETF ee # ÄU erleichtern, ung, Dirdjiene 
Hfrear »ufe meue ofle Monate heraus zu arben: io habe ich diejeyi,. Berlangen auf folgende X, € x, maͤſt en 
ien. Neñ lich. es follem von’ deyden Werfen mit Anfang des rzgafter Dehreauf Sobſeripeazec 
mete eir Kufi,von vier Tafehr, wir der ?arau artirigem Beſoreibuns getjefertt, und damit un, & ale Mes 
Prigefahsen werden, Der aͤnſferſt waͤſtze Oubfripsionspeeis eines Hettes von beten Bere, Tr 
eo: ke is | —— — © die Kup 


st... '“ | * 


u. 
. 


fertafeln auf Hall, Papier fauber gemalt, und die Beſchreibung auf deutſchem Schreibpapler, iſt ein Rehlr. 

Die teſp. Herren Liebhaber erhalten fonach auf dig leichteſte Art zwey intereffante Werke, deren Werth voll⸗ 

Eommen entichicden: welche doch manchem aufeinmal zu kaufen, zu bad) kommen niöhten. Man beliebe ſich 

bey Beſtellung des einen ober.des andern an jenes jeden Orts Buchhandlung zu werten. Wer bis zu Ende 

diefes Jahrs nicht fubfribirt, bezahle hernach vor das Heft ı Rthir. 8 gr. Eilangen den 22, Oct. 1793. 
Die Luͤbeckiſche Buchhandlung nimmt Eubdfeription an. + Wolfgang Walther. 


Bey dem VBuchbinder Michael Genfft vor dem oben Thor find allerfand Gorten von Neujahrwin 
ſchen wieder zu haben. * 


Ben dem Buchhaͤndler Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erſchienen: Kleine Geſchichte für Kinder von 6 
bis 10 Jahren die gerne etwas lefen und ihnen verfländtich, müglih und angenehm iſt, 39 Bändchen mit 
einem Kupfer 8. 14 gr. fächf. oder ı fl. rheinl. wevon ber erſte und zweyte Theil mit fo vielem Beyfall aufge» 
nommen worden, Aldter ift es in der Lübesfifchen Hofbuchhandlung und in Hof bey G. A. Gran zu befem: 
met, 


——— es. 

Den Voß und Leo in Leipzig iſt erfhienen und in allen angefehenen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
fands zu haben: Leben, Meinungen und Thaten D. Martin Luthers. Ein Lefehuch für dem 
Bürger und Landmann, 8. ı2 gr. fähftich. Diefes Lefebuc bedarf wohl in Abfiche feines Zwecks keiner Ems 
pfehlung; denn wer fände es nicht lobenswerth und nuͤtzlich, daß man den proteftantifhen Bürger und Lands 
mann, ber faft täglich von feinem Glaubensvater, Luther, ſpricht und fprechen hört, die Lebensgefchichte dier 
fes großen und merkwuͤrdigen deutſchen Mannes in gedrängter Kürze vorlege? — Der Verfaffer, ein würs 
diger Pfarver, wandte auf diefe Arbeit ganz vorzäglichen Fleiß, und fie iſt ihm fo gelungen, daf er gewiß 
auf allgemeinen Beyfall rechnen darf. Der Vortrag ift fo populär and und fimpel, daß ihm auch der umger 
Übtefte Kopf zu fallen vermag. Die ganze Materie if in folgenden 27 Kapiteln abgehandelt: 1) Luthers 
Geburt und Erziehung. 2) Sein Entſchluß, Moͤnch zu werden. 3) Wird nad Wittenberg berufen. - 4) 
Wider etzt ich Tezeln. 5) Folgen davon, Meife aach Augsburg. 6) Earl von Mileiz ſucht die Streitlg⸗ 
teiten an enden. - 7) Anfang der Reformation. 8) Et erfheint ıseı zu Worme. 9) Sein Aufenthalt 
auf dem Schloſſe zu Wartburg. 10) Er geht nach Wittenberg, und fiille durch fein Anſehen einige Unru⸗ 
den. 11) Widerſetzt ſich dem rebellifchen Bauern. 12) Fuͤhrt die evangelifche Religion in Sachſen oͤffent⸗ 
fie ein. 13) Neife nach Marburg und Coburg. 1.4) Seine Eehre wird immer mehr ausgebreitet Und 90 
fihert. 15) Seine-übrigen Lebensjahre bis zu feinem Tode. 16) Was wir ihm cigentli zu verdanken 
haben. 17) Luthers Character und häusliche Umstände. 18) Sein Urtheil Über dag Geber. 19) Lehre 
von der Vergebung der Sünden. 20) Seine Lehre von ber Vorfehung und Gottes Verheißungen. a1 
Urtheil ber die Mißbräuce beym Abendmahl. 22) Urthell von ber Beichte. 25) Leber die Buße und 
Dekehrung. 24) Weber den äufferlihen Geattesdienſt. 25) Ueber Faſten, Gelübde und Eeremonien über 
‚Haupt. 26) Weber Vorurtheile und Aberglauben. 27) Ueber Geſangbuͤcher, Begraͤbnißoͤrter und Kinder 
zucht. — Wird in der Luͤbecklſchen Hofauhhandiung fur 54 fr. verkauft. 


A — — — ENEEPUFEREE SFR GDUDET — — — 
Da die Glebitſchiſche Buchhandlung in Leipzig nach dem Tode des gelehrten und verdienſtvollen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Secretaire und Dber-Eonfiftorial:Eaffierer, Herrn Krebel, die fernere Fortſetzung des 
Eurspäifhen Genealogiſchen Handbuchs M. Jacebi, Pfarrern zu Peſterwitz nahe bey Dreßden 
aufgetragen, derſelbe auch in wenig Monathen eine neue Ausgabe beſorgen wird; Als werden fämmtlidhe 
Hoch ⸗ Reichsgraͤflichen amilien und die mit ſelbigen verbundenen Hochadel. Geſchlechter, wie auch alle übri« 
gen Liebhaber und rderer des Studi genedlogici, reſpective unterthaͤnig und gehorſamſt gebeten, vor⸗ 
genannten M. Jacobi eben ſowohl, als den wohlſeligen Herrn Secret. Krebel mit den ſeit dem Jahre 1792 
nöchig gewordenen Berbefferungen und Zufägen, auch fonftigen Beytraͤgen anädig und hochgeneigt zu unter⸗ 
fügen und in dieſer Ruͤetſicht felbige an die Gleditſchiſche Verlags: Buchhandlung nach Leipzig einzufendemt 
Dig vortrefflichen Beyträge, welhe aus'der Feder eines hochwuͤrdigen Goͤnners zu Regensburg und eines 
tingenannten hochverdienten Bräntifchen Cavalier gefloßen, hat der dermalige Herausgeber des genealogifchen 
Sandbuches richtig —— uns Kap er tem pi —— era rd verfidhert, 
Gltter er zugleich ehrfurchtsvell um die fermere ung ichtigen e. Peſterwi 
Deeßden, dem;ıs, Orteberlı 7930 | e4 om 


Bafıtı 


Bapreuth, vom 16 Dec, 


Son der glorreichen Schlacht bey Königslam 
tern, bat fi, mie aus den officiellen 
Berichten befannt, das Leib; Karabinier Megis 
ment befonders hervorgerhan und viel zu dem er⸗ 
laugten Siege beygetragen, Eine detaillierte Nach⸗ 
zicht davon hatte man aber noch nicht; Folgen; 
bes Prloatſchreiben von dieſem Regiment wird das 
Hero mit allgemeiner Theilnehmung gelefen; 
Langenfels, vom 3. Der, 

Seit s Wochen hatten wir uns immerwährend ber; 
umgetrieben, des Nachts beftändig die Pferde am 
Zügel gehabt und unter freyen Himmel gelegen. Den 
24. wurde zwar unferm Regiment Quartier in Ales- 
bron angemwielen, welches wir bezogen, aber durch be⸗ 
ſtaͤndig entfteßenden Alarm, nah Kaiſerslautern 
auf uniern Gammelylag räden mußten, des Tages 
über fleyen biieben und erſt fpät des Nachts wieder 
elnruͤckten. 

Den 27. des Nachts um ⁊ Uhr erhielten wir, fo 
wie die ganze herumſtehende Armee den Befehl, fe 
glei nad unferm Alarmplag zu eilen. Die feind⸗ 
lichen Armeen hatten fi, der Sage nach, weit uͤber 
100000 Mann verftärtt. Mir Anbruch des Tages 
fieng ſich die Battaille an; es blieb aber faft nur bey 
einer Canonade; die Eavallerie befam wenig zu thum, 
und die Armee mußte die Nacht vom 28. jum 29. 
unter Gewehr fteben bleiben. 

Den 29. mit Tages Anbruch fieng die Heftigfte Ca⸗ 
nonabe wieder an. Des Herzogs Eorps hatte bie 
Mofition hinter Raiferslautern an, bey Mobrlautern 
»orbey , die Berge rechts und liuks weggenemmen; 
dec Feind attafirte wie unfinnig ; unfer Neaiment bat 
6 biß 3 Stunden lang eine der beftigften Canonaden 
aushalten müffen, und bald ließen wir den Murh fin: 
ten, als wir ſahen daß fi unfere Armee zuruͤckzog 
Dieß war nur ein kluges Manduvre von unferm groß 
fen Herjog: Der Feind, der num fchon gewonnen 
Spiel zu haben glaubte, attafirte wie rafend. Der 
Herzog ſchickte bie. Dragoner Vos vorz fie waren ed 


uther Zei tu 


— 


J 
2a. 
Donnerfiagg, en 19. Du- >= 


wa ı0 Minuten fert; die Zeit wird — — & 
ſetzte ich vor unfer Reginzent und Tr gel u 
weine Tarabiniers, und gebt feinem n cagom 
verhänyten Zügel folgte alles wor Den en 
bey, welche mit ung verefrigt in beit gen it &; 
hen, fein Halten war im Den Lerzren, ® der. inbra⸗ 
ten fie alles nieder, was ĩ h en vor Zam. Wir D hau⸗ 
den Feind durch Erieba ch, Harswen bafelbpg mißen 
tiges Feuer aus. In dem Bürtesm, wogtog, Sin bef 
unt waren, hatten fie _Fich sefmammelt une 2 
formise; wir riffen ie Zäune eänundte 
Pardon; Hier blieb usıfer guter Wien @ = 
mancher brave Mann. Der Herzog, der fa 
feindliche Eavallecie in großer Meng. bern, „daS fh 
ließ Apell biaßın; Bolstamkelt war in unge, Ssosen, 
kein Mann kam ohne gefärbten Degen — pen 
ahne Beute — denn Daran batte Feiner SeBadt. D 
Bruder, waͤrtt du mwure bey Uns gemwefen, 2... Senge 
von dem Mathe unferer Carabiniers zu deals 
geftiäh wird Siefer Ariftritt für mid Beben. Die 
Flache va heran und Die Armee blieb gie = gyfam un 
ter Gewehr wieder Feigen. 

Noch vor Tages Anbrud zum zoſten ese = dashel- 
tigſte Eanonenfeuer woteber an, weſchee ns Re 
ment mmterbrohern aushalten mußte, ee murden 
2eute ans den Öliederr Berausgeig.fen ed feiner 
machte auch nur Mine 3u weichen; .der Fe sem attafir 
te mit unalaubliher Bravout, und vrbHr> uch die 
Infanterie ſhon fepr wiele Leute. De I or zog boi⸗ 
te,abermals feine Carabinters; wir ſhmin mm Gavalke 
tie und Infantertes Hasten vieles Geur u = jufichen 
und jaben viele humbert — 
ſich nicht dazu bequemreri wollten, wurden > die, 

; Sietr blieb der Lientern EGna⸗ 
von uns. Nun aſt der Frammanun  g,_ Lemwald 
Daf wie ihn ſwaid richt wieder fchen men = 5 Laufen, 
Futt tik dinter preim und har unglauslig, art Eu 
macht. — Boom Sies iſt geblieben: eute ge⸗ 
won Katie, ı ler, 32 Gemeine, "Dany pepafh, 


SHleffiet: DR. Wörmenumd Lieut. von Die, = 7 
—— > 


Dn pp: 


He fehr deicht, = Wachtmn. 26 Gemeine E 
Dädere Austumfe ͤbers Want ſeut De, I an * 
Saben. 
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Diefes IR Bauer Pappier, Tinte und Feder, unfere 
gen haben wir noch nicht. 

us einem Schreiben von der Wurm— 

ferifhen Armee, vom 14. Dec. 

Unfer Haupfquartier ift zu Seltz; das Feld⸗ 
poftamt in Fort Louis. 

Alle die zeitherigen fuͤrchterlichen Canonaden 
haben den Franzoſen platterdings nichts genuͤtzt, 
und werden, wenn ſie fortfahren zu attakiren, 
auch nichts nuͤtzen. Unſere Redouten ſind gut 
dafür, ö | 
Aus einem Schreiben ſaus Nyon Cim 

Berner Gebeit) vom 18.Now, - - 

— „ch weis nicht, #6 ich den Muth Haben 
werde, Sie von Lyon zu unterhalten; 

fie IR entſetzlich die Lage diefer ungiäclichen Grade; 
fo eine ſchreckliche Vorſtellung man fich aud davon 
macht fo iſt fie doch noch weit unter der Wirktichkeit; 
ich babe zu Lauſanne und bier einige-durch ein Bun: 
der entfommene Lyonner angetroffen, und fehen Sie 
bier das jänmerliche Gemälde das Sle von unferer 


Baterſtadt machen. (Das Weitere folgt.) 
Paris, vom’6; Dec, (Aus dafigen dffent⸗ 
lichen Blättern.) rn 


Oeute fisd guillotinict worden; Rabaut 
Er. Etienne, Kerfaine umd ein Emigrir— 
ser. 

”) Rabaut St. Etienne, ein Reſormirter 
Prediger, ſpielte in ber erften Matienaiverfammiung 
eine Hauptrolle und flund in ſo arofen Ruffe,, ba 
viele, wenn fie.dem großen Mirabeau applaubirten, 
ſagten ce n'eſt qu'un Mi—rabau; es iſt nur ein 
halber Rabaut — Kerſaint iſt als einer der be 
ſten Seeofficiere die Frankreich. Hatte, bekannt. 

Unſere vor Tonlon campirende Truppen hörten, 
‚wir man aus Marfeille ſchreibt, im der Nacht vom 
29. auf den 20, v. M. im diefer rebellifhen Stadt 
‚einen hblliſchen Lerm. Man unterfchied deutlich das 
Schreyen der Weiber und Kinder und der aegenein: 
ander famipfenden Dürgerz es wurde Generalmärfd) 
geſchlagen, die Sturmglocke gezogen; dos Fort La. 
ma que feuerte ſchrecklſch auf die Stadt, man ver 
muthet, die Engländer feyen mit den Spaniern band 
gemein gewerden, oder mit einer Parthey; bie ſich 
für die Republik erklätte, (Frühere Italianiſche Nach⸗ 
richten melden nichts von alem DO) 1... 
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Danton hatte in der geſtrigen Jacobin 

wieder einen barten Standr. — — 
von Oiſe gtiff ihn heftig an, Robespierre trat als 
fein Berthaidigemgf. Danton (prach er) will, dag 
bie ihm gema Defuldigungen: fpeeifieive wer⸗ 
ben. Sut, ic will es — Danten, man klagt did 
an, eütlgrke ju ſeyn, und beine Krankheit wur zum 
Vorwandt gebraucht au haben, um mit deinen Schaͤz ⸗ 
zen nad) dee Schweiz gehen zu fönnen; man flägt 
dich an, den Stolz gehabt zu baden, Regent unter 
Ludwig XVIT. werden. zu wollen, daß du Geld deß⸗ 
wegen ausgeſtreut, daß alles vorbereitet geweſen, dich 
als Regenten auszuruffen, daß unfere wahren Feinde 
nicht die Pitts, noch Eoburgs noch Engelland noch 
Preuffen oder Dejterreich feyen, fondern nur die, bie 
Stifter aller Berfhwörungen, und ber Derg, bee 
nur aus deinen Mitſchuldigen beſteht, und dag ma 

fi alſo nicht mit denen den Agenten der fremden 
Mächte zugeſchriebenen Maͤhrchen beſchaͤftigen mußte 
geh \ * * — erwuͤrgen. Sieh Dan⸗ 
ton, eine Verbrechen — Mobespierre wider 
legt fie alle weitlaͤuftig. 2; u 


Aus einem Schreiben eines Reiſen⸗ 
— ben, Bafel, vom 8. Dec. 
“> Ych Härte nicht geglaubt, da ich auf diefer Pfei 

Reife andie Gränzen eines 44 u Pain 
men würde; und doch ift es geſchehen. Man that 
den Neufranfen Unrecht, wenn man Behaupter, daß 
fie Athelſten ſeyen und an keinen Gstt mehr glauben: 
an den Sott, den wir anbetiien, glauben ® freylich 
nicht mehr‘, aber fie glauben doch an bie Goͤttinnen 
der Freyheit und der Vernunft. Selbſt ihre Cenſtitu⸗ 
tion beten fie als eine Sertheitan. Für diefe neuen 
Gottheiten machen fie aus ihrem vorigen Kirchen Tem⸗ 
pel., Wenn man aber ficht, wie fie ſich dabey beneh⸗ 
men; fo ſollte mar wirklich glauben, daß fie auf ihre 
Gottheiten nicht viel halten ; denn die Kirchen wers 
ben vorber rein ausgeplündert, ehe fie in Tempel ums 
geihaffen werden Alles, was immer fhmelzbar if, 
‚nehmen fie heraus; aus ten ebiern Metallen machen 
‚fie Beld, aus. den uͤbrigen aber Canonen und Rugelr, 
Diefes möchte zum Noth und im der Morh noch hinges 
ben; denn im Grunde ſchaffen Silber ımd Gefb wer 
nig Mugen in der Kirche: allein die Neufranten ver: 
sichten diefe Piümderungen' mit fo viel Verachtung, 
Spott und. Hoͤhn gegen olles, was ihnen higher hefs 
lig war, daß Nem gemeinen Mann dadurch nothwen⸗ 


big aller Reſt ven Moralitat benommen werden muß. 


; x or’ 
verfaufsen Wirthehaus hieſelbſt, mit den zuräcgelaffenen wenigen Mobilien zır jener TI e er 
wicht hinreichen, daher zu Legalifirung des unvermeidlichen Eoncurs: Prozeffes die Piquidarien Der ee aan 
Paſſivſchulden erforderlich ift: fo wird hierzu Dienflag der 14. künftigen Monats Fanuarli 17 2, —— 
geſetzt und diejenigen welche rechtmaͤſige Forderung an dieſer Concurs · Maſſe zu Haben glauben, Senserz - Bi fie 
bey Strafe der Ausfchlieffung und bey Verluſt der Wiedereinfegung In vorigen Starıd, bezielte 7 Tas. Keen u 
Vormittags hieſelbſt fich einfinden mögen, anzugeben und durch Orginal Docurmerte, wovore — nith 
den Acten su geben find, oder Jauf andere rechtliche Art zu dewelſen, wegen des Worgangsrecht — 9 
waͤre, zu Protoeoll zu verhandeln und hierauf das fernere zu gewaͤrtigen. Zu gleicher Zeit wird —8* veſende 
Gemeinfhuldner Georg Muͤnch anmit öffentlich eititt, am ansefegten Tag ſich gleichfalls Wr. an fih 
auf die gegen denfeiben anzubringerde Schuldforderungen zu verantworten, Er cheinet r IS 
nicht , fo wird aleichwohl im der Hauptſache fortgefahren werden, wie ih gebühHrer.. Sig" Kr buy 


14. 2 

Schwarzach unterhalb Eulmbach den 134. Dec. 1793 Gerlchte — 

Demnach von dem Rathe und Gerichten zu Gefell im voigtlaͤndiſchen Ereppe auf Anfuchen Rn Abſt. 
nermeiſters Johann Chriſtoph Königs zu Regnizioſau, deſſen abweſender Bruder Jobareen Chtiſtisx 8 Bir 
welcher bereits im Jahr 1734 weg und unter die Kaiferl, Miliz gegangen, Der Belagerung bo 2Kini s 
mit beygewohnt haben foll, und feit diefer Zeit von feinem Leben und Auffenntbalte ni ihr das min lat 
ſich hören laſſen, daferne derfelbe noch am Leben, oder deſſen etwa hinterlaffeme Yeibereweben, die Deo, von 
niger alle diejenigen, fo am deifen Vermönen ex quacunque caufa, capite vel eirulo pre u Suche mer 
rungen zu haben vermeynen, zum Erfcheinen auf albiefigen Rarhhauße auf Eirnftigen 16. Yyrgg TD Ford 
Legitimation quoad perfonas et eauſam, auch zu Liquidir und Belheinigumg ihrer Arsfprüche rei 2 794 zur 
rungen, edietaliter und bey Verfuft des beneficii refticutionis in integrurm vorgeladen, wopr Fordes 
16. July 1794 pro termino publicationis eines Befcheids oder zur Inrorulation und Werfendum = — = 
nad) rechtlichen Erfenntniffe anberaumet werben, und jıwar unter der Weroaenung? Ba im WE Echterihel® 
nungsfall der Abweſende pro mortuo; deffen Erben pro praeclufis geachtet wwerben foffen , auch Sofort (old 
Bermögen dem Bruder deſſelbigen Johann Chriſtoph Königen zu Negnizlofars zugeſprochen werde: Yolle; Als 
wird ſolches, und daß jeder, der ſich meldet, einen Procuratorem in Loco jwdicii allhier zu PExı nchmung 
fünftiger Eitationen zu beftellen hade, und bie diesfallfigen Edictales auſſer ars den Rahpaufe HE eTeibit, ın 
Leidziq, Halle, Eger, Hof und Plauen aftigirt zu befinden, hierdurch offeszrlich wiederhehlet za D reip. bes 
kannt gemacht. . Sign. Gefell den 22. Auguſt 1793. ' 


— — —— — — — — — — — EEE 
"Ben Endesgefegten und bey Jofepd Saweiger und Compagnie in Baypreuth und Ansbach zu haben: 
Ein ganz vietes Spiel, Die Fauberfloͤt e, zur angenehmen und fherayafter Unterhaltung ira arfellihafe 
ten nach Mojart beliebten Oper die Zauberflöte. Daß diefes Spiel für viefent arrdern viel Vergnuͤg euer gewährt, 
und 4, 6, 8, ı2 und noch mehr Perfenen Antheil nehmen Eonnen, fo ig es als ein Weynachts und» EV 2eujahrer 
Beſchent zu empfehlen, dieſes Spiel koſtet illuminirt 12 gr. oder 56 er. ſchrwatz ı0 gr. der 5 Er wegen 
Porto. Bud und Kunſthandlungen wenden ſich wegen gehörigen Rabat ame J. D Klein in kipz ic in Auer’ 
bachshof. Briefe und Gelder erbitree man ſich franeo. Aud fann mar bey Mir und in denen en 
Buchhandlungen alk Sorten nach den neneften Geſchmack Neujahrewänfihe baden. zarehreft 


u · — 


Envesgenannte bearbeiten einen neuen Kinderfreund. Das erfte ° Bandchen, melhes aus 





Zert, einem Kupfer und einem Notenblarte befichen mich, erſcheit zu WBeihnatten d, J. dan g ., _" 3 Posen 
drauf pränumeriet, erhält daſſelbe jür 8 gr. Der mämliche Preis wird führ Die folgenden allegeig SOEf, Wer 
gleichen, Bandchen, feſt eſetzt. Der Ladenpreis wird ı2 ge. feyn. Mac Erfbeinung des erſten em ef:en 
peird vrorem grenten Banech n wöchentlich ein Bogen aufgegeben, und aud folde Intereſſ· andchens 


von hier entfernt find, wrden wenn in einem Orte mehr als ein Egemmplar beſtellt wird, die rn » 
ngftre mrmorhiich, alfo 4 Bogen auf eimmal, erhalten koͤnnen Atl⸗ Buchdandlungen, an ne 
Hiren, Anttarne: und Aröreh Ermtoirs werden um Anna'me vor Maanurmeratlon erfüche, ARgserpedir 
allen, weite Ah mir D-ämimerantenfammlang befaffen wollen dieren mit dem fediten Theil den —— d 
als Enıdydotzang für hre Bemüyung an, bisten aber um Portefreye Einſendung des Orion Beradlung 
Der dem 24, 
Decem⸗ 
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December. Die Namen der Praͤnumeranten werden, im Fall daß fie es nicht ausdrücklich verbitten, vor⸗ 
gedruckt. Diejenigen, welche Pränumeranten fammlen, können fih dann an das hiefige Lektuͤrekabinet auf 
ber Pfarrgaffe Nam. 6. oder an das privilegirte AddreßComtoir wenden, und werden die befk-Iten Erem⸗ 
plare noch vor Weihnachten erhalten. Auh die Barthiihe Buchhandlung in Leipzig nimmt Pränumera« 
tion an und bat für alle Buchhandlungen die Hauptveriendung übernommen, welche ſich daher an fie wen: 
den können. Eine weitläuftigere Anzeige ift in den meijten Buchhandlungen und in der Bayreuther Zeitungs” 
MErpedition zu baden. Dresden ben ı 1. October 1793, 

; Engelhardt. Merkel. 


privatifirende Gelehrte. 


Der von der Bauer und Manniſchen Buchhandlung zu Nürnberg angrtiindigte Calender, unter dem 
Titel: Hiftorifche Ueberſicht des erften Jahres der Franzoͤſiſchen Republif, d-r zu Anfang September Hat er⸗ 
feinen follen‘, erfcheint,, wegen verfhiedener Verhinderungen erft gegen Weihnachten ,. und zwar unter dei 
veränderten Titel: Taſchenbuch für die neuefte Geſchichte, herausgegeben von Dre. Ernft 
Ludwig Poffelt. Exjter Jahrgang mit Kupfern von Kuͤſner. Wenn gleich der Titel Hat müffen veräm: 
dert werden, fo hat doch der Inhalt des ganzen Werks nach der erften Ankündigung feine Veränderung ges 
litten, vielmehr verfprechen wir das Publitum, fo viel ſich in ein Taſchenbuch der Kürze wegen thun laͤßt, 
eine vollftändige Ueberſicht der neueſten Geſchichte feit der Entſtehung der Revolution zu liefern, wofür ſchon 
der Name des Herrn Verfaffers buͤrget. Wir halten es für eine Pflicht diefe Ankündigung zu machen, das 
mit diejenigen Liebhaber, die ſchon lange auf dieſes Taſchenbuch ſubſcribirt und gewartet haben, erfahren was 
fie zu hoffen baben ; diejenigen die noch willens find hierauf zu fubferibiven, koͤnnen ih an die ihnen zunaͤchſt 
gelegene Buchhandlung biß Weihnachten wenden, twofür fie den Vortheil genießen, daß. fie die erften Ab⸗ 
druͤcke der Kupfer erhalten. Auch bat in berfelben Buchhandlung fo eben das Tagbuch für Liebhaber 
ber Afttonomie auf bas Jahr 1794 mit einem Kupfer gr. 8. 30 Er. die Preffe werlaflen, 
und wird nächltens in allen guten Buchhandlangen zu haben feyn. BEER 

In der Schillingiſchen Handlung dahier, ift wiederum felfcher Vortath in Acht engliſchen Steinguth, 
Tafel: und Coffee⸗Geſchirr glart und aeralft-in neuften ſchönſten Formes angekommen, auch engl. laquirte 
Coffee· Tiſch⸗ Platten und Praͤſentir⸗Teller, Comod ⸗Beſchlage mit Emaille, Bilderrahm vergoldete, Thee⸗ 
Machinen en bronze, Rauch⸗ und Schnupitobad:Dofen,, vergoldete und ff ſtaͤhlerne Uhrketten vor Herren 
und Dames, Pettſchafft, Uhrſchluͤſſel, ff ſtaͤhlerne Degen, Lichtſcheeren, Scheeren, Meſſer ix. plattitre 
Schnallen, Sporren, Salzfaͤſſer, Leuchter ꝛc. in fhonften Kinder-Spielwaaten, in größter Mannigfaltige 
Keit, von gerinuften biß größten und jeinften Stuͤcken, Mürnberger braun und weiße befte Lebkuchen von 4 
biß 36 kr. das Stud. Wachsſtoͤcke gelb und weiße ı fl. 24 kr. und 15 fl. das Nuͤrnberger Pfund, Warst 
fichter ı fl. 15 Er. d. Pf. leicht Gewicht, Ital. große Caftanien ı2 Er. Citronat, Pomranzenfhaalen can 
dirte 524 fr. d. Pf. Oenweler Citronen 6 fi. Aples de Sina 12 fl. Stal. weiße Rogmarin: Aepfel 8 fl. 100. 
St einzeln 4, 10 und 5 fr. Spitzmorgeln amd Truffles 4 a 5 fl. d. Pf. d, Lorh 3 a 10 fr. Piſtazien 12 fl, 
d. Pf. Regenfpurger friſche Ruͤblein 7% fr. das Metzlein, neuer Oeſterteicher und engl. Senfft, Franzoͤſi⸗ 
ſche Weine Champagner weis und roch ıfe Sorte, Burgunder, Pontac, Medoe, weißer Ftanzwein, aͤcht 
Spaniſcher Malagga, Madera, Pedro Aimenes, Tintilla, St Lucas, Keres, Alicante, Capwein, Rhein 
Erin. Mosler Werthelmer Franken: Weine, Roveredo in aͤchter vorzüglicher Güte zu billigften Preiß. 
Kranzefiihe Liqueurs yeinfte Sorten, tal. Ananas, Altermes, Matahine, Roſſolis, Antes, Perfico, 
uf Brandwein. Aechten Arrac, Rhum, Bfcoff - fen, Pau de Lavande, Epig-Eficagen und andeit 
Parfumerie-Waaren, ff. Levante-Eoffe ı A. Java ıfle Sorte.so kr. Weftphäler Schunken, Eervelatemürs 
fe, alle andere Victual: und Spererey- Waaren in billigften Preiß. 


Es find frifche Auftern in Schaalen, Laberdon Platteis, Fabennudeln , Arraf von der beften Gattung, 
Sranzbrandweine, Eitronen, neuer oͤſterreichiſcher Senfft, Taltanien, Schweizerfis, Imperial. Peudte oder 
ächte englifche Schwärze für Schuhe, Stiefel, Pferdgefchier, Kuiſchen ıc. bey. mir angefommen ;_ auch werbe 
ich in wenigen Tagen Bricken umd Gpefpüklinge erhalten, Bayreuth, den 14. = KB ’ 


In dem benachdarten Bißthum Baſel Haufen fie wie 
im ihrem eigenen Landen: Sie haben auch ba alle Kir 
chen beraubt und gefhleji.n. Denn in dieſer Gegend 
bat bie Vernunft nur einen Tempel, das Münfter in 
Straßburg. Damit ift aber die berrfchende Parthey 
noch nicht zufrieden: man hat allen Leuten ihre geiſt 
liche Bücher weggenommmen, und fat ihnen bey To⸗ 
besitrafe, verbothen über die nahe Graͤnze zu gehen 
um eine Kirche zu befuchen. Es giebtunterdeffen doch 
immer noch einige Menfchen, die Murh und Eifer 
genug haben, ihre Religionepflichten auch mit Erbens« 
gefahr auszuüben. Einige Einwohner von dem bes 
nachbarten Arlesheim haben es gewagt, an einem 
Sonntage nad Dornach im Solothurniſchen in die 
Meile zu gehen: fie wurden verrathen, bey ihrer Zus 
ruͤckkunft gefangen geſetzt und geſchloſſen weiter (man 
weiß nicht wohin) geſchleppt. Das iſt wohl kein fick 
Aches Mittel die neue heldniſche Religion beliebt zu 
machen. Und es üft überhaupt ein Widerſpruch, die 
Freyheit als eine Goͤrtin zu verehren, und die Men 
ſchen als Sclaven zu behandeln ; aber dergleichen Wir 
derſpruͤche herrſchen Überhaupt; wie hätten die News 
franken fonft dahin kommen Fönnen , erftens die Ber 
nunft zu verliehren, und fie bernach als eine Gottheit 
ausjuruffen! — — Bor einigen Tagen bat ſich Hier 
ein befonderer Fall ereignet: Es traf fi, daß eben 
Werner Zuzieher auf dem biefigen Gränzpoften gegen 
das Bißthum die Wache harten. Unter diefem Ber 
ner Kontingent find wiele Emigranten aus dem Biß⸗ 
thum: acht diefer Emigranten giengen von ihren Pos 
fien in der Nacht nach Arlesheim und kamen auch wies 
der zuruͤck. Nun wurde in der nämlichen Macht zu 
Arlesheins der dortige Küfter in feinem Hauße erſchoſ⸗ 
fen. Es iſt nicht unwahrfheinlih, daß der Mord 
yon jemand andern als von den Emigranten begangen 
worden fey; denn ber Küfter fol cin Boͤſewicht gewe⸗ 
fen ſeyn, und deswegen alla, gutgefinnten  Menfchen 
au Feinden gehabt haben; allein es fällt doch ein ſtar⸗ 
fer Verdacht auf befagte Einigranten; man hat fie 
feftgefeßt und die Sache iſt in der Unterſuchung. 
Auch kamen gleih Deputirte von dem benachbarten 
Departement, Mont terrible (das iff eben das Bil. 
thum) und forderten Genugthuung, allein in fo ge 
maͤſſigten und börichen Ausdrucken, daß man fieht, 
wie viel den Beufianfen ander Schweizeriſchen Neu: 
tralitaͤt gelegen ſey. 

Von bier reife ich durch das Badenſche nach Maynz. 
Ich wuͤnſche ſehr, daß ih Ihnen von dort aus, oder 
noch cher die, Einnahme won Landau melden könne. _ 


r ton 

Aus SBiimen, wi m 4, 

Man wollte geſtern Son unumBb=g,, — 5 

in Prag fprehen, aber das Gere, garre- — 

gewoͤhnlich aus einer Fliege einen Typ er * 

macht‘; es war nichts als ein Sturdenuse® — * 
welchen ſich der niedrige Poͤbel De m; ei 

ten einige Bordels, wo fie Thür une 5 J 


ſchlugen, jegt ik es ab er wieder — Die Raͤ⸗ 


delsfuͤhrer, denen mam auf der wer 
ge eremplarifch beſtra ft we ron 

Mit Bergnögen feben wir 2 
tung ein Gerücht widerlege, weiches WE &Svetr Zei. 


bern Zeitungen bloß im ber Aubfiht auf N Ans 
hatten, um Gchegenheie zu „eben, daß ie . z 
an Tag komme. ie trisssmephire zaun, und ð —XR 
Gen, welches den Felbprebiger us RR, A ihr 
segiments Kavan a ch Jin jeren — S 
abfheulichften Werrätherey befeEuidige, „ten pm 
ein elgenhändiges Schreiben bes Herrn ir durd$ 
Hobenzoltern Oberfleriund Tomman _ “afen vom 
fes durch feine wider 2 — — Br * 
Tag gelegte Tapfer ke ĩit befazı z 

ments, fürwases ift,} Fr eine bosgafte km — nf 
(umbung erklärt. Bir fügen esenfallee noch bey; 
daf den gedachten Rawanraghiigen Feltprema.ner, Herrn 
Franz Koh, Plarifters der hungat iſchen B win, fein 
ganzes Regiment ſorwohl wegen feiner am zmdeibaften 
Sitten verehrt, als wegen feines Adress Sipatrivtise 
mus hochſchaͤtzt. 


* * 


Paris, aus Sffentign SE eier; 
Nationalesmvenk Hier ſplelt ie unten jeht 
den Meifter mie großer eftigeet. Auem =. Now, 
kam ein Prieſter arus itter und wollte F den Pri⸗ 
ſterſtand Verzicht — — rief z 
denn dazu verbarmirte , nz 
nigkeiten zu yerbeeben Und nichts für —— © we tie 
Volks zu chun. Bent wir alle Frans 
anhören wollen, ſo Baden mir weiter m 
und werden. nie — — — — MHZ 
Gegenftände vor nd die Zu Uran ‚ 
gierungsmafchine zu bearbeiten, Orte Ta pfame Re⸗ 
chut das Bott alles ſelbſt. Mir ia 
es den — — — 
jeder Einzelne men e 
maden? Wie find Mefer a Cr jenen 
mM 
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dem überbräßig, indem wie bem Triumph ber Reli: 
gion über die Borurtheife Denfall geben. Laßt uns 
aun den wichtigen Zweck unferer Sendung erfüllen, 
kft uns fü zroß mie das Weit ſeyn, laßt uns den 
einden nicht einen Augenblick Zeit zum Athembolen 
fin. &s muß eine Eentralität der Negierung ſeyn, 
‚alle Voͤlker ber Erde müffen aus Bewunderung gegen 
Bas Franzoſiſche Volt zu unfern Nationalfeften herzu⸗ 
eilen.“ Er wurde ſehr beklarfcht und man befchioß. 
auf feinen Vorſchlag, ſich mit der durch Chabot denuns 
eirten Verſchwoͤrung und der Einrichtung einer pre: 
siforifhen Regierungsform zu befhäftigen. 

» Am 2. Dec. erfhien ein Mann vor dem Con: 
sent und ſtimmte einen Gefang zum Lobe des Ma: 
waran. Ein Theit dee Verfammlung und der Zus 
ſchauer accompagnirten „ aber auf einmal wurbe Danı 
won aufgebracht, unterbrach den Geſang, und riefr 
auch ic habe den. Tugenden biefes Patrioten Ge⸗ 
rech tigkeit wiederſahren laſſen, aber ba wit ihm num 
bie ibm gebuͤhrende Ehre etzeigt haben, was haben 
wir nöthig, alle Tage feine Leichenrede anzuhören ? 
Bir haben wohl noch andere Sachen zu thun. Auf 
dieſe Worte ſteckte der Sänger feine Ode in die Tafche.. 

“) Bon dem. hingerichteten Manuel erzäßltman, 
daß er, da er ſich [hen ganz von den Geſchaͤften ent» 
ſernt hatte „ befonders die tödliche Rache der Jacobi⸗ 
ner durch einen witzigen Einſall aufs neue gegen ſich 
gereizt gehabt; da er geſagt: Es wundere ihm nicht, 
daß mam dem kleinen Marat Altäre errichte, hätte 
man doch an Rom: dem. Crepitus ventri Tempel er» 
Saut. 


Wenn bie Revolutſonsbewegung noch lange dauert, 

fo wird die Franzöfiihe Sprache ih in Frankreich 
nice nur: vergroͤbern, fonbern ganz verwandeln. 
Schon find das Du. und die groͤbſten Ausdruͤcke faft 
in aller Mund und felbft im Eonvent giebt Cambon 
im Großen und Gebrochenen den Ton an, daß, folg- 
Uch das Plattwelſch der Schupuger und Wafferträger 
Mark um fidy greifen wird, In den 48. Revolutions⸗ 
eusihäffen berrfcht die ungeheuerfie Unwiſſenheit. 
Man führe die Menſchenrechte unaufhoͤrlich im Mun⸗ 
de und tritt nichts fo ſeht mit Fuͤſſen als die Empfin⸗ 
dungen ber Individuen. Wehe allen, bie mit zar⸗ 
aen Nerven begabt, eine edle Erziehung erhalten ba 
Ben, In den Gefängniffen wird ein Arreſtant dem 
Serkermeifter ſchon verbaßt, wenn er einen Brief, 
Ben er wegſchickt, gar zu leferlich gefchrieben hat, oder 
wenn er einen Brief, den er erhält, ohne Anftoß: 
few von der Fauſt wegließt. Der Sansculotte pocht 


— 


jetzt auf fein Privileglum, nicht ſchteiben können zu 
darſen, wie in den dunkeln Jahrhunderten der Rit⸗ 
tetzeit, ein Ritter —* zu feines Namens Unterſchrift 
verpflichtet war. erbebt unter allen Schrecken 
ber Anarchie grobe Unwiſſenheit wieder ihr Haupt. 

Das Revolutionstribumal beftcht ganz aus Ergebe⸗ 
nen des Mobespierre. Mit Berwunderung bemerkt 
man barunter den befannten ehemaligen Maire vom 
Arles, Antonelle „ der fi fonft nur durch fobaritis 
fche Lebensart ausjeichnete und nun beym Blutgericht 
ben Ton anglebt. Man rechnet, daß ſchon 10000 
Köpfe durch die Guillotine gefallen find, denn wenn 
in Paris einer fälle, fallen im dem Übrigen Frank 
reich 20, welches auf Marats ı 50000 Köpfe immer 
ſchon ein Abſchlag iſt. Rechnet man nun, wie vlele 
Menſchen in den Kerkern ſchmachten, wie viele Men⸗ 
ſchen und Guͤter Feindes Schwerdt, Krankheit und 
Brand wegraffen, fa erglebt ſich ein ſchreckliches To⸗ 
tal von dem, was eine Revolution koſtet. Viele 
neuere Arretirungen ſollen durch die Labrade, — 
treſſe des Robespierre, anbeſohlen worden ſeyn, und 
Robesplerre ſelbſt hat num die meiſten derer, die ihm 
perſonlich ein Dorm im Auge waren, unter dem Meffer 
ber Guillotine fterben ſehn. Folgendes Decret zu Gun⸗ 
ſten der Scharfrichter wurde am = 3. im Convent abgeger 
ben: 1) Den Scharfrichtern wird Jährlich auffer ihrem 
erften Gehalt, die Eumme von 160% Livtes für — 
Sehülfen vergütet. 2) Der Parifer Scharfrichter 
ſoll 4. Gehuͤlfen haben, für deren jeden ihm 1000 
Liores vergütet werden, und fe lange die Revolu⸗ 
tionsregierung: dauert, foll ihm aufferdem noch jährr 
li} eine Summe von 3000 Livres bezahlt werden. 
3) Die Verführungen der Suillorine von einem Ort 
zum anderm gefchehen auf Koften des Schatzes, und 
” — Scharftichter erhalten taͤglich 120 Livres 

tn. 

Bolgende Schilderung wurde vom. Mirabeaun im: 
Convent bey dem. Deeret gemacht, welches feine Lei⸗ 
he aus dem Pantheon ftößt: „Große Talente und 
große Laſter: eine heiße Ruhmſucht und noch heiffere 
Geldſucht erfiaunende Mednertalente, die dem Meifts 
bietenben aber feil waren 5 tiefe Kenntniß der Sefchäfe 
te und noch tiefere ber Raͤnke, ein in großen Entwuͤr⸗ 
fen und erbabenen Bewegungen fruchtbarer Geiſt; 
unbegrängter Stolz, Aſſerſte Niedertraͤchtigkeit; 
Wunſch des Vaterlandes Loos zu verbeſſern und zu⸗ 
gleich deu niedriaſte Egoiſmus und Selbſtſucht: Wahn, 
bie Großen zum Zittern zu bringen, und zugleich 
Neigung, ſich von. ihnen: erkaufen zu: laſſen. Das 

war 


Annie 


waren Die Widerfprüche,, welche einen Mann bezeich» Neidberg / bekannt. Ich Gin Ihrec — 

neten, deſſen Namen die Geſchichte unter die großen Mitleids zu ſeht verihere „ als m — —— 

Politiker und großen Voͤſewichter ſetzen wird. woͤrtliche Verſſcherungera erwarten ſo 1,” — * 

_— zu dienen| würden meine ſchmerzliche Brasil 
Innigſt geruͤht, mache ich hierdurch meinen hohen auf den hoͤchſten Grab zu erchühen. ng ge Te 

Berwandten und Freunden den, nad) einem vieljaͤh 10. Dec. 1793. > etohme 

eigen Krankheits zuſtande erfolgten Tod meiner gelieb⸗ Sophie Amalie von. Märtefelb 

ten Schweſter, Fraͤulein Wilhelmine Keinrtette von vor Neidherg. 











. S6tedsBıriefe Dre 
Der Schreiners- Jung, Jehann Paulus Gärling, vulgo Juſt, aus biefiger Stadt ⸗ he fernen 
Balder vorhin ſchon dahier in Unterſuchung geftanden , und beitrafe wor ifE wegen int, ni ax, in 
Nacht vom gten auf den ıoten diefes in Geſellſchaft mittelft Einſteigens gebrauditer Hi > x 
aber, dieweilen er mit feinen Cameraden verfcheucht worden, nicht vellbrachter: Dieberen | Le uchter, 
Da nun an deffen baldigen Habhaftıwerdung hon an fi, beſondere ader nocy Desrıım fee vie! len Norden, 
beffen Complex ergriffen worden, und in Unterfuchung ſteht, auch ſolchem mebprere auf- ihn gm =, weiß 
ne Anzeigen zur Saft liegen; &o werden alle inn: und ausländife Gerihesftellen, wunter Zug PT mars, 
Reciproci im fimilibus , andurdp pro jure, und angelegentlichft erfucht, auf Biefen fäderä&g geNArde Rn Cyung es 
burſchen ein wach ames Auge zur haben, und ſolchen im Betretungsfall ju arrefkiren,, bazıın ber Au en Diebe, 
Balder fofort Endesbemerkter Juſtizſtelle Moriz zu geben. Derfelbe mag gegemwoärtig in: einem A SB lioferung, 
Zahren ſtehen, ift mittelmäfiger und mehr Eleiner Statur, uͤbrigens aber babusrch fehr Zennbar,, a 28 
rundes, flaches, pocennarbigtes Seficht, eine geſtumpfte Nafe und blinzelnde Mugen, Dan ein fi — er eim 
abgeſturztes Haar bat, auch wegen feiner wicht allzugut gebildeten Beine einen irres ulairen Voärzlices 
Ueberdieß giebt er ſich zwar für einen Schreinergefellen aus, hat aber darüber. roeder einen rc ee 
eine Kundſchaft aufzuwelfen. Zur Zeit des verfuchten, aber mißlungenen Driebftab's, umd worugo, vr he 
tig worden, hat er ein ſchwarzledetnes Käpplein auf, dann einen grünruhemers Klappen: Reck aeg. Knöpfen 
won der nämlichen Farbe, eine fleifchfasbene tuchene Vefte mit Fleinen weifen Plattentnöpfem, E warze tur 
chene Belnkleider, weiße leinene Struͤmpfe und fogenannte Tappen, oder vor. Baumwollen Säge oz, arfride 


te Soden angehabt. Bayreuth, den u1. Desemder 1793. 
Königf. Preufficches Stadtvogteyann llda. 


In der Nacht vom ayſten auf dem zoſten voriger Monats November ſind dem. K. K. CAe—a merhern, 
und Hcchfürftl. Würzburgifhen Herrn Geheimen Kath und Oberammmasırı Frevherrn von WE E9 en dahler 
nachbefchriebene Prätiofem und Effeeten diebiſcher Weile entwendet worben. Da nun der garae werner Ver» 
dacht diefer Entweudung auf einen vormals gr erft befagten Herrn Geheima e Rath in Dienſte n =z e flaudener 
Bedienten, Peter Spikel, aus Schliz im der Öraffchaft Goͤrz fälle; als wird jede Ortsobrieteie" ze ad Stan 
desgebühr zur Hülfe Rechtens geziemend erſuchet, den verdächtigen Thärer „ !90 Mur immer Beufelde ange 
troffen werde, in Verhaft zu mehmen, und-folden gegen Erftattung der Lärsfoffen und Ausſte lang der ge» 
woͤhnlichen Reverfalien gefällig anhero auszuliefern. Mainberg: in. Franken tms Fürftenchume Bir 3 Burgnihe 
der Meichsftade Schweinfutth, dem 9. December 1793. . j ’g 

Hohfürftlich Wirsbuegl. Kellerep-Yint alld c 
Befhteibung bes verdädtigen Tb Arert. . 

Peter Spikel aus Schliz, Im der Srafichaft Goͤrz, iſt von mittlere r Statur, ſchlanken ha m 
ſes, etliche 30 Jahre heylaͤufig alt, proteſtantiſcher Religion „ ſchielet am beyden Auer zen, en Bude 
it das eine davon merklich Kleiner als das andere, träget einem ige Faarzopf und pitig. _ Part, und 
eine Pelzmuͤtze, mar bey. feinem Abgehen vom Schliz in einem blauer, auf Art eines Elia = Hut oder 
Yerderrod von Winter Mancheſter und Gtiefelm gekleidet, wechfelt Sfters Kleidung, und it mir « SBefertioten 
jeug verfehen.. Hatte eine doppelte Flinte, fein und fdün gearbeitet, bmmwirn der- Name des BY em Weiße 
Hauer in Würzburg eingeſtochen, in einem braunledernen futeral, und ein dergleichen Dihfe,, Fenma dere 
Cpricht mrtlich;die beſſere Fuldiſche Drundent, Iydodz in einer eiwas gefhreinden Ausfprage, Ge ey fich 
* hret einen 
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etwas geſchwinden doch fleifen Gang mit dem oberen Leibe votwaͤrt⸗, wirſt bie Füße durch einander und muß 
unit einem fehr vortreflih aus zeflellten Abſchiede vom gedachten Herrn Geheimen Rath, Freyherrn von Wel« 
den ſowohl, als andern Herrſchaften, wo derfelbe in Dienften geftanden, verfehen feyn. Führer übrigens felbfk 
eine ſchoͤne Handfhrift, hat bey feinem Abgang von feinem Geburtsorte Schitz angesehen, nad) Danjig oder 
Pohlen zu feinem dortigen Bruder fich begeben zu wollen. 

Berzeihnib deren in der Macht vom agjten auf dem zoſten November 1793 aus dem Oberamthaufe zu 
Mainberg Gr. Ereellen; dem Herrn Geheimen Nach und Freyherrn von Welden entwendeten Prätiofen, 
Geld und übrigen Effesten: 1) zwey große Drilliantene Herrenringe, jeder mit einem Mitteljtein in ber größe 
einer Erbfe, und acht Heineren, dann 16 bis 18 geringeren Brillianten verfehen, nach der neueſten Fagon 
in Gold und in Form einer Rofe gefaflet, in dem Werthe von 4000 ji. rheinl. 2) Ein golbenes Ringlein, 
sit einem Portraft und Brillianten beſetzet. 3) Das große St. Beorgli-Ordens-Eommtandeur: Kren; von 
Gold, auf einer Seite blau andern roth emaillirt. 4) Ein Kaiferl. Cammerherrn⸗Schluͤſſel mie 
dem Buchſtaben L mebft golden uaffe. 5) Ein paar filberne Epaulets von Sti Georgliorden, jedes mit 
2 Ordenskceup verfehen. 6) Ein paar eckigte füberne Schuhſchnallen, länglicht und auf Gteinart gearbei« 
tet. 7) Ein geladenes engliſches Terzerol. 8) Fuͤnf Rollen mit Laubthaler, jede zu ııo fl, eheinl. 9) 
Zwey doppelte und a3 oder 15 einfache franzöfifche Louisd’or In einem feidenen blau und gelb melirten Geld» 
deutel mit einem ſtaͤhlernen Rnöpflein verfehen. 1x0) Zwey Paquetlein Geld, eines zu fünf Gulden fräntf: 
mit der Aufſchrift: denen Pfare Dillingerifhen Erben zu Maibach, und das andere zu 24 fl. fränf. mitder 
Aufſchrift: dem Juden Hajum zu Maßbach. 11) Ein hundert Gulden rheinl. beyläufig an Ausgabgeld von 
verfchledener Sorte. 


m mn dm — — — — — — — — — — 
Demnach bey dem Konlgl. Preuffiichen Couſiſtorlo und Ehegerichte allhier die verebeligte Cum gunda 
Margaretha Hanftin gebohrne Bechertin in der Jaͤgerſtraße hleſelbſt durch Pfarr: Amelichen Bericht anbrin⸗ 
gen laſſen, daß Ihr Ehemann, der Webergeſell Johann Lorenz Hanft im Jahr 1789'nacher Erlangen in bie 
Arbeit ſich begeben, nach der Hand aber zu Ende des Monats July 1790 von ba wieder abgegangen, und 
feinem Vorgeben nad) nacher Würzburg, um fidh nach feiner elterlichen hinterlaffenen Wermögen zu erkundi⸗ 
gen, fich gewendet, ſeit diefer Zeit aber nichts mehr von ſich hörem noch fehen laffen, auch von deffen Aufe 
enthalt, alles fleifigen Nachfurfchens ungeachtet, nichts gemiffes in Erfahrung zu bringen geweſen, vielmehr 
von einem loͤblichen Gtadt-Nath zu Wuͤrzburg auf die in fubfidium juris dahin erlaffene Requifition in den 
gefälligen Antwert:Schreiben vom 5. dieſes die Nachricht ertheilt worden, daß vom einer dafelbft wohnhaft 
feyn follenden Hanftifhen Familie gar nichts befannt feye, ſolchemnach wider Beklagten bie Edidtal-Citation 
rechtlicher Ordnung nach zu erkennen refolvirt werden: Als heiſchen, <itiren und laden Wir zu gedachtem 
Königlichen Eonfifterio und Ehegerichte verordnete Präfident, Wicepräfident, Raͤthe und Aſſeſſor Dich, Jo⸗ 
Hann Poren; Hanft, kraſt diefes dergeſtalt, daß Du innerhalb dreufig Tagen, von promulgation diefes ans 
gerechnet, deren Wir Dir zehen für dem erften, zehen für dem andern, dann geben für den dritten, legten 
und endlichen Gerichts-Tag , oder daſerne allenfalls derſelbe Feiner ſeyn follte, den naͤchſtfolgenden Gerichts » 
Tag hernach hiermit peremtorie anfegen, vor erfagten Königlichen Conſiſtorid und Ehegerichte vechter 
Vormittags · Zeit Dich in Perfon einftellen und auf, Deines Weibes Anbringen Deine Rede und Antwort er⸗ 
fkatten, auch die weitere Morhdurfe rechtlicher Ordnung nad) verhandeln , dann darauf gebührenden Beſcheid 
erwarten follet. Du erfheineft nunaber, oder nicht; ſo wird demungeachtet auf Deines Hagenden Ehemweibes 
fernerteites geziemendes Anruffen in bee Sache verfahren und fortgeſchritten, und im Fall Deines ungehor: 
famen Aufjensleidens Du für einen böslihen Berlaffer Deines Eheweibes geachtet und erklärt, Klägerin 
Bingegen der Ehe halben von Dir entbunden und losgefprochen werben; geftalten Du zu Anhörung biefes Ber 
ſcheids allenfalls hiermit ebenmäftg Öffentlich vergeladen wirft. Wornach Da Dich alſo und fonft jedermann 
Deinerwegen ju achten. Signatam Bayreuth, den 20. Nov. 1793. : i 


—— nn 

Es iſt der gewefene dabiefige Wirth Georg Mund, nachdeme fich derfelbe wegen begangenen Diebſtahls vers 
daͤchtig gemacht hatte, zu Ende des Septembers dies Jahrs von hier entwichen, ohne daß feitdem von deſſen 
Aufenthalt die mindefte Nachricht har erlangt werden können. Da biefer Münch fo viele Schulden zuruͤck⸗ 
gelaffen hat, daß der in Veſchlag genommene Kauſſchillingereſt von defien vor feiner Flucht aus freyer' Hand 


en 
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Anhang zu Num.152 


Freytags, 





Din die am Mittwochen fon erhaltenen und 

in der Donnerſtagszeitung im Auszug mit 
„getheilten unmiselbacen Briefe aus Prag wuͤr⸗ 
‚den wir Heute. darch Nachrichten von der Saͤch⸗ 
ich Böhmifchen Graͤnze mißleitet werden ein fals 
ſcher Schreckensbote zu Werden. Man fehreibt 
"uns, Briefe aus Prag hätten die Nachricht ges 
bracht, dab die dortigen Bürger in einer Art- 
von Aufruhr die Juvenftadt überfallen, dorten 
"alles werheeren, plündern und morden, die Ju⸗ 
denſtadt brenne an mehren Orten. — . Zum 
Gluͤcke it an allen dem feine Sylbe, fein Jota 
wahr, als was bereits im der letztern Donner⸗ 
ſtags zeitung geſagt worden; ed war ein Studen⸗ 
tentumult, nichts weiter, und am ıgten alles 
wieder ruhig und im Geleiße des Ordnung. 


Aus Sädpreuffen, vom 9. Der, 
Der größte Theil vom Corps des Generalfelds 
‚ marfhalls von Möllendorf iſt jegt mieder in 

feine Garnifoneingerücht. Der andere Theildes 





den 20, Decumblbr 7935, * 


« 


eh - 


F e 
— 
ge bewieſener Bravour den großen 
lerorden zu ertheilen geruhet. 
Dresden, vom I5. Dec. 
Heute Vormittags wurde wegen Dem über bie 


u 


— 
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Franzdſiſchen Kriegsvoͤllter bey. Kaiſerr⸗Ea utern am 


Kirchen das Te Deum unter dreymalis · ⸗ 


Corps, naͤmlich 10 Escadrons von Trenk Huſa⸗ 
ven, 5 von Cettritz und 5 von Wolky, die Für. 
Felier Bataillons von Oswald, Kühle, Hinrichs . 


"und Polis, ein Commande vom Dragoner Re⸗ 
giment von Prittwig und von Bruͤckner, jedes 
von einigen 70 Pferden bleiben mit Feldetat und 


"a8 Megiment von Hollmede ohne Feldetat 


"inter Commando des Generalsfientenants Gras 


fen von Schwerin in Suͤdpreuſſen. Das Haupt⸗ 


quartier iſt im Petrikau. 


Berlin, vom 14. Dec. 

Se. Majeftät der König haben den 
Saͤchſiſchen Generallieutenant, Herrn von Linde 
Exceil. und die Preuffiicden Generalmaiore, Her⸗ 

ven von Viettinghoff und von Pirch, wer 


ayflen und zoſten Nov, erfochtenen Feget, ir 
welchen die Churfächfifchee Truppen eizzen aufgr* 


2 ‘ Hieſigen 
jeichneten Antheil gehabt Haben, in de 58 — 


Sale 
rung der Canonen und einer —— 


der Churfuͤrſtl. Leib; Gren a diersgarde 
geſungen. — —F 
Regensburg, vom 15. I 
Mergen wird wieder ein ſtarker — — 
Franzoͤſiſcher Kriegsgefangent! —— 
Es hat, um der Beforguig anſteckender eu 
ten zu begegien, geftern ber Magifrat in De⸗ 
cret durch den Trommei ſchlag publicitrer· laſſen, 
daß den Wachen ſcharfer Befehl gegeben orden 
nientanden, wer e8 auch fen, bene Beauf⸗ 
traget if, an den Ort Der Sinquartierura Da zu laſ⸗ 


fen. 


Ara ıztemd. iſt das r 7te Berzeichniß der ex 
genen Cammetzieler vom x. Ian. biß 31. DI 
dietirt worden. Mach — on einge 
Summe 93438. Rıhie- 37. 

254079 Rrhlr, 455 er. ; 7 ur 
twäßifche Lin der ſtaͤrkſte mit 978, Kr. 
Böhmen reftire nichts. f 

"Weilburg. PM 13, De. 

In der Gegend vor ee * > 
wieder ruhig, doch FÖRTTIER fſich die — iſt alles 
ruhigen Winterquartiere brech drmneen feine 
Benerale vaeht Haben ſollen an Ir Ä 
um es zu entſetzen. eg. > Tanzöffigen 

— auſuofim 


gegan⸗ 
© c.ı1792 
@gangene 


Arten iftder 


) Die 


— 
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*) Die Armee des Herzogs von Braunſchweilg if 
.. in ihrer Stellung bey Lantern und jehe des Prin- 
ER Hobenlohe zu, Bergzabermund Anweiler, wo 
ch an die Oeſterreicher anlehn —* — 
ei man, fammelten ſich wieder b Pirflfens. 36: 
ze Hige und Begierde um. burchzubrechen- und bie 
Deut ſchen zu ziwingen, die Blekade von Landau 
aufzuhrben, iſt unbeſchreiblich, der Anariff am Hten, 
mwoven nun bie umftändlichen Berichte erfcheinen, mar 
wuͤthend, und erſtreckte ſich vom Rheln an biß andie 
Hoͤhe won Bergzabern. Auf dem rechten Flügel bey 
Dogendotf und Dauenterf, mo bie Condeiſchen ſte— 
ben, und bey Mergmweiler und Reichshefen wollten 
fie fchlechterbings durchärechen, ſetzten zu verſchiede ⸗ 
renmalen Sturm an, und war bas Gefecht fo hitzig, 
"daß man fich faft nicht fänger gegen die Uebermacht 
balten konnte , vorzüglich ba die Munition zu fehlen 
anfieng. Unterdeſſen hat die gränzenlofe Tapferkeit 
der Combinirten dennoch ausgehalten.' 


Brüffel, vom ı1. Dec, 

Der Feldmarfhall Prinz von Coburg ift ge⸗ 
fern Morgens um 7 Uhr wieder zur Armee abs 
gegangen. Der größte Theil der Republifanis 
ſchen Truppen, welche im Lager von Caffel und 
Madelaine geftanten,, ift ſchleunig aufgebro— 
chen, um mit forcirten Märfchen nach der Nor⸗ 

mandie ju marfchieren, wo die König. Armee die 
von dem Uebermwinder ber Baftille, dem 
Bürger Roffignol commandirt die Conventtruppen 
aufs Haupt gefchlagen, Siegan Sieg reihet und 
ſelbſt biß Rennes vorgedrungen iſt. Dadurch 
iſt die Armee des Jourdans der beſten Truppen 
entbloͤßt, und beſteht faſt nur aus Buͤrgern der 
erſten Requiſition die durch die deſpotiſchen Des 
crete des Condents gezwungen worden an bie 
Graͤnzen zu ziehen, es ſind meiſtens junge gut 
gu leben gewohnte und zu ben Strapatzen des 
Kriegs nicht gemachte Leute.” 


Aug einem andern Schreiben aus 


Beuͤſſel, vom 11. Der. 
Alles verkündigte uns, daß ber Feldzug geenbigt 
fey, als ſelcher von neuem wieder anzufangen ſcheint. 


"Ben. Jourdan ift wieder zu Ryſſel angekommen, 


bohrt. 





und sach das a — Eondentdcohtintffären 
gehaltenen Kriegsrarhe, if in alle Gränzftädte ber 
Befehl ergangen , eine gewiffe Anzahl Truppen aus⸗ 
ruͤcken zu laffen, . die. dermuthlich den zwiſchen dem 
Heilsausfchuffe zu Paris und dem Gen. Jourdan ver« 
abredeten Lieblingsplan der Jacobiner, — 
in Belgien einzubrechen, ausführen ſollen, in 

ſiad unſere Cantonirungen fo eingerichtet, daß 
keine feindliche Anſchlaͤge fürchten. 

*) Nach dem Tagbuch der K. K. Hauptarmee hat 
Jourdan feinen Plan die combinirten Truppen im ih⸗ 
ten —— iu beunruhigen, wirklich angefan« 
gen. Am 30. Nov, erſchien der Feind mit 7. Bat. 


bey Werwid, ſchlug bey Bausbeck eine Bräde und 


200 Mann feßten in Fahrzeugen über die Lys. Der 
Hannoͤveriſche Major Linzimgen ariff foldhe mit feinen 
braven Orenabieren ‚mit bem Bajonet an, nahm 5 
Dfficier und 48, Mann gefangen, die übrigen wurden 
theils erftechen, theils in 8 Lys geſprengt. Auſſer 


dieſen wurden noch 2 Boote mit etlich und 50 Fran⸗ 


zoſen durchs dieſſeitige Candnenfeuer im Grund ge⸗ 


(Bey nn erzehlen Privatbriefe 
eine —— 

Hannoͤveriſche — ftagen einige gefangene 
Franzofen, wie es benn täme, daß ihre Machthaben ⸗ 
den ſich fo wenig um fie Betämmerten umd fie fo zer⸗ 
riffen einhergehen ließen und zeigten ihre Verwunde⸗ 
rung darüber. Ja Herr, faste ein Franzoſe, es ift 


"wahr, wir fehen aus mie Lumpenhunde, wir ſind arm 


wie Bettler aber wir fechten wie Römer, nous avons 
Pair. de la raesille nous sommes: pauvres comme 
de gueux, mais, nous nous battons comnie des ro- 
mains. 

„O nein, fagıe der ‚Hannoveraner, — Ihr ſeht 
„ans sole Ränder; iht ſeyd arm und reich wig Raͤu⸗ 
„ber; und ihr fechter wie Räuber.“ 


Warſchau, vom 4, Des 
Es gebt Hier jetzt die Mede, daß nächfteng der jünge 


ſte Ruſſiſche Großfürt, Prinz LEN aus 


oe; bier eintreffen werde, | 


Sra nffurt, vom 17. Dec. 
An dem am 1. dieſes wegen bes Sieges bey Ka i⸗ 
ferslauterngehaltenen Dankfeſt wurde für die 
Hier befindlichen kranken und verwundeten deuts 
fchen Soldatin und theils für die Wittwen und 
Way⸗ 


ve 


a N 


— 


PEN 


Wayſen der im vorigen Jahre vor hiefiger Stadt 
gebliebenen Hefien 9000 fl. gefammelt, 


Mande rührende Ecene fiel bey diefer Belegen ⸗ 


heit vor: Als ein verwundet geweſener deutſcher 
Krieger. der fembinirten Truppen au der Et; Ca⸗ 
tharinenkirche die Sreigebigfeit ber in bie Becken 
von den biefigen Einwohnern. germorfenen Bey⸗ 
träge fah, ward er fo gerüßrt, daß ihm die 
Thraͤnen von den Wangen rollten, und er ſchluch⸗ 
zend ausrief: D ver da droben wird euch 
guten Sränffurter alles doppelt wie— 
ber bezahlen! und zu Sachſenhauſen gieng 
eine arme Frau zum Krämer, um ſich für 12 fr. 
Wehl und Butter für ihr Mittagreffen zufaufen, 
Als fie aber fahe, daß eben die Collekte erhoben 
ward, fagtediegute edeldenfende Sraus Heute 
willih michnur halb fattefen, und 
auch den braven Kriegern mein Schärfs 
lein mittheilen!“Vom Krämer ließ fie fich 
alfo nur die Hälfte geben, und warf die 6 fr. 
dag all ihr Geld war‘, wuͤrklich in die Buͤchſe. 


un — —— 

Kaum hatte die Reichsſtadt Fraukfurt obige 
reiche Beyſteuer geſammelt, als mehrere Einwoh⸗ 
ner dieſer braven Stadt ſchon wieder einen neuen 
Plan des Wohlthuns, duch folgendes Zirkular 
in Umlauf brachten: 

„Gewiß mit innigftem, berzlichften Authell ver: 
nahm jeder deutfche Mann, vor wenigen Tagen, die 
ſehnlichſt erwartende Nachrticht des entſcheidenden deut⸗ 
ſchen Waffengluͤcks. "Schon wimmelten angraͤnzende 
Landſtraßen von ungluͤcklichen Fluͤchtenden, panſſcher 
Schtecken betaͤubte ſcher mehrere unſrer Nachbarn 
mit Zittern an dae vorige Jahr denkend; ale aufeln⸗ 
mal Sieg von allen Selten ertonte, und biefe ſrohe 
Kunte auch dem Futchtſamſten wieder Berut igung 
gewährte, Murh machte und heffnungs ellen Blick 
in die Zukuaft bffrete. Donk den fieggewöbnten Preuſ⸗ 
fen. Dank ihrem erhabenen Anführer, . dem Regen⸗ 
ten Braunſchweig! war die einmäcbige Szimme, 
welche jubelnd vorrinen neuen, durch bie tapferen 
Defterreicher umfer Graf Murmifer Nor frge 
begleitet, bis- zu uns exjholl un fichhler, init dem 


X 


OO, 
far e if 


mu 


entzädtenden Ausruf, auch BFrione 
a ee rs 
roß war bie Sefahrs 9. ey, ‘ 
Dank! war andenslidliicher Enkgug“ ee —* 
Einwohners unſrer deut ſch e Stao "af mie 
al ihren Schweſtern in Erprobung Deu EFrcher Baler · 
landeliebe wetteifernd, draͤnate ih leder 5 orten, Bırı 
ſchlaͤge zur Ausführung eines folden & a nfenden 
Plans vorzulegen, und nie hier Sewoßne_ cs murken 
frommen Wuͤnſchen zu laffen, wenn Bo & Ltbunber 
Begenſtand ift, vereinigte man fi, dere Y>reuflihen 
und Oeſtreichiſchen Siegern, die nicht En fue ſich 
ſondern für uns, für diegarzen Menſck»VEt ſireiten. 
durch Zufendung von Naturalbenträgen ei zen fleinen 
Beweis geben zu töollen, daß biffeits des SIE Heins — 
—— Stadt liege, welche ihre Erretter ar jenfeit! 
gen Ufer nie vergießt. t 
Aufgefordere von mehren Edlen unfrer ce. tim 
mar daher dem biefigen verehraan gswährbigert = m einet 
vermittelſt diefes eiligen Zir&ulars, den pE 
Subfeription Zutranensuch vor, deren Ertr 
— gemeinſchafthich e s Dantopfer 
ed. en 


. o00 f. 
Balls ein woͤche nt lich e r Zuſchuß vor — 
zuſamm — gr a sende he 
it, ſoll don nädftee Woche ars, pie den te WR 
künftigen Jahre, wien et ich ein, de se Farm 
ten Summe entfprehender Eranspott vonder er unents 
behrlichten Bebürfniffen ars Lebensmitteln SR or Alris 
dungsftäden, weiche die raue Jahre — 4 noth⸗ 
wendig machen duͤrfte ver wereimigtent,. viſchen 


— und Frantfurt ſtehenden Armee zn ment⸗ 
geldlich zugeſchickt werde m. 
Man wird aus der Min te Fämmelicher ESS tehater, 


Sechſe nach den drey Hriftlichen Meligiore Spar 
wählen, welde eine Depwtarien bilden, bie Br 
ge:gegen Schein in Empfarıg nehmen, und Yen Gin, 
kauf, Abfendung, Eorrefpondens und alle uorige pe, 
forgen werden. Alm Beier © fie von Ditbuͤrgern 
das füße Gefühl des Zob trhun⸗ des Da a, ums der 
Unferfügung ju benebrztert+ FD jeder „ 
geringfte Beytrag erfert 5 ange aud ber 
jwertmäßige Crinnerumg benust, 15 Mwen, jede 
führdare Vorſchlag volls09N - dag biepg,, gute, aus 
durch die. Nachrigesblärter klich ei 9e Publikum 
den deusfchen Helden » TIEEEEH don mu Beladen, von 
Graf Barmer, le an [& * pen 
Lingeholt, und über alles 38 

i "ie Defepi, devoceſt 


Ly 
Sa fpgenden Der 
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pittation die genaueſte Rechnung gefuͤhrt werden. 
Ueberſteigt der Erfolg bie erwartete ober bemerkte 
Summe, ſo ſteigt auch verpältnißmäpig bie wis 


chentliche Abſendung. en 

Kann die Franzöfifhe Nation gegen Deurfche fich 
in Maffa vereinigen, warm ſollte fich ein biedres, 
treues, deutſche⸗ Vole von 40009 Seelen, nicht 
sum gemeinſchaftlichen Wohlthun für feine 
Brüder erheben können ! 

Frankſurt firht bewundert und ben eibet in 
der Geſchichte unfrer Zeit; Auf! und eg wird auch 
geſegnet glaͤnzen! befonders dann, wer andre 
besifhe Städte ihm den Vorzug, durch gleiche Tha⸗ 
ten ſchwer, ja ſtreitig machen. 

Frankfurt am Mayn, den 6. Der, 1793. 

Diefer vorgeſetzte edle Zweck wurde ſchnell erreiche, 
benn jeder ohne Unterſchied dis Standes und Vermös 
gens eilten, bey dee Geſellſchaft der dankbaren Wohl: 
chatigkeit ſich und. feinen wöchentlichen Beytrag ein 
ſchre ben zu laſſen. 

Heil und Segen allen dieſen Edlen! dort, wo jebe 
‚gute That Vergeltung erhält, wird auch dieſe patrio- 
tiſche, ſchoͤne "Handlung nicht unbelohnt bleiben! 


Deutſche Sandsleute, gehet hin und thut desgleihen! . 


u ‚* vw * ' 
In Venedig if der procurator⸗ Pifani-an 
retirt und anf eine Veſtung geſetzt. Die berühms 
te Du: Barry iſt im Paris zum Tode verur⸗ 
thellt; in Lyon follen 3000 Menſchen durch 
Eartätfchen niedergefchoffen worden ſeyn. 
Bayreuth, vom 20. Der; 

Daß Zeitungen Zeitungen ansſchreiben, iſt, was 
alltäglich geſchieht, aber eine ſich ſelbſt ausſchrei⸗ 
ben ſehen, iſt doch ſelten; wir ſelbſt befinden 
ung aber in dieſein Fall. Das in Nunirso.aud 
der Koͤnigsberger Zeitung eingeruͤckte Krieg 
lied einer Heldin ficht mit der Antwort des 
Helden ?in der Bapreurher Feltang um. 104 
vom J. 1779 und war dieſe zaͤrtliche Correſpon⸗ 
denz im einjaͤhrlgen Kriege zwiſchen dem Ritt⸗ 
meiſtet vom Kr. Pr, Huſſarenregiment von Bel⸗ 
lingen, Hrn. Brenmennd feiner Frau Gemah⸗ 
Yin geführt tworden, Ob dag Schleßwigſche oder 
Hamburgifche Journal diefe Antike zuern wie der 


en 
neu gemacht har, 


1 


wollen wir jetzt nicht unter 
ſuchen. Aber die Antwort des Helden duͤrfen 
wir. da. wir einmal die Zuſchrift gegeben haben, 
nicht ſchuldig bleiben, Vielleicht Bringen belobte 
Journale das wieder als was Neues im Umlanf, 
Antwort, 
Werth biſt du meiner edie⸗ Ber / 
Geliebtes Eigenthum ⸗ 
Dein Geiſt iſt Mann — Weib nur 
Du forgſt für meinen Ruhm? 
Nein, ſorge nicht! mit Ruhm getrone 
werk du alles miry; 
Doch jetzt, da Sriegesdonner tönt, 
Behts Vatetland vor bir. \ 
Der Buſen, der von Bärtlichkeie 
Und Liebe ehmale ſhwon 2 
Der ſchwillt von Heldenfeuer heut — Re 
Bon Königsliehe voll, 4 
Sonſt wait in jebem Tropfen Blut 
fanfter Trieb durchs Herz: 
Jetzt ſchlaͤgt dieß Herz entflammt von Wucth, 
Und nicht ven ſuͤßen Schmerz. 
einft kuͤhn ins Treffen jieß, 
Dank ſchwebt dein Geiſt um mid, 
Geliebter Beift! ja — komm und fieh‘, 
Ob ich entehre Didi 
Mit Loͤwenmuth follſt Yu mich ſehn 
Hinein ins Treffen ziehn; 
Vor mir fol Farcht und Schrecken gehn, 
Und jeder Feind foll fliehn. — — 
Wenn ich auf Leichen aufgethuͤrmt, 
Den Tod In meiner Hand, ! 
Nun ſiegreich fteh von Gore defhirme, if 
Und fecht' fürs Varerland, er 
Dann beſtes Weib — dann foll dein Bild * 
Minervens Bild mir ſeyn. 4 
Schild ¶ 


J 


bein Leis? = 
—A 


Dein männlich Herz ſoll mir ein 
Mir fleten Muth, verleiht. ; 
Oft wiederhole dann dem Sohn: 4 
3. Dein Vater fiel als Held! — oz 
Auf! Fall wie er! und Ruhm und Lohn — 
Folgt die in jener Weir. 
Doch Gattin! nein — bald eile ich 
Mit Lorbeerkrang zurück 
Druͤck an den warmen Buſen "dig, 
— und fühl — elyſiſch Gluͤck — . 


4 


— + 
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Bapreuifet Zei firng, 





Sonnabends, den 2 F- Dec. x 793: 
— 0 — — 


angekorhtien. &e. Hertlichte ẽt woird dafe 2 Et auf wei⸗ 


ke zarten. 


Tears wwukde: geftern Abends mic ter? Macheicht von der FramzöftieheD Fü 
gan uen Bbesemsart Yörer:Wiajeären und der.Xi: AmMitied Abends kurz vor Gonnerg _ ZInrergang 


wurde vom Makerthurm zu Plvmus ine Siotte 


pr njeffinnen - Augufta umb: Eltfaberh und ber ! 
a — — una ie Belt „rer — Man vermuthet de ⸗ces Lords 


in einem. Darſe undeqwey Sauiten zu 
eurem Dogen⸗zu leben sn Das ungemein: volle 
and glaͤnzende Hauß legte feines Greude: bey der Er * 


Schiffe fo von den Englãm dern und - FFranofen 
ſeit bem Anfang ded Kriegs genomttre ⸗⸗worden⸗ 


fheinung Des: König. Beſuchs mit allem dem Enthu⸗ 
flasmus und der Treue ai "Bag, "weiche Britten fo 
eisen und ihnen den Genuß jedes geſellſchaftlichen Ber- 
sgnügens figern! Der Prolog; weicher beionders paſ⸗ 
fend auf die jetzigen Zeitumſtaͤnde war ; wur de mit 
reinem ſehr ſchuichelhaſten Grad von Aufmerkſatukeit 
yon dei Koͤnigl. Loge beehrt und von ven Zuſchauern 
‚mit einem Ausbruch von; herzlichen Beyfall auſgenom · 
mon. tt“ ! 

blere, oma zotk, ‚fecure sdmidf the florm 
nıDwels Liberty; in fair: monaschie Form! 

ichetr mitten im Sturme wohnt · hier auf einem 
Feio bie Frepheis:im biederet wonarhiſchet Geſiallt) 


So fein ausgedruͤckte Geſinnnngen wie dieſe, Ger 


gen die alle fühlen, und fuͤhlend ſich daran er⸗ 
gögen', konnten nicht fehlen alles Feuer und allen En⸗ 
huſtaemus der ‚zu erweclen . 
Man hat Beyſpiele in Menge daß Sch’ffe, auf 
welche aufs ſchaͤrfeſte Jagd gema rde, dennoch 
dem Feinde entkemmen find... Der Mar von 
74 Can. entkam ı779,der Hanjen comibinirten Flotte 
„als fie vor Plymouth wär, Die Fregatten Ramilies 
und Southampton entfamen, gls bie ganze Oft- 
und Weftindiche Flotte genömmen wurde. Der Ca: 
mada ‚ einer der feinften 7406 in unferer Marine Jag- 
te die Sanıh Lebcardia eine Sponiſche Fregatte 30 
"Seifen welt eh er ſie einholte; vieler anderer Bey 
fpirle nicht zu gebenten, welde Beweißen baß eine 
Flotte fehen und eine Flotte nehmen, nicht immier 


eins iſt. 

den Srafen Moira find geftern Briefe einge: 
ganden, mitder Nachricht daß die Truppen und Transı 
Site unger. (einem Commando güädtih zu Qucenfep 


. \ 


Senommene Franz. Bhiffe- R 
Der Seslan » ? vonıg €. durd die rer 
Der Curieur * +» von ig E. durch den A⸗ — 
Die Cleopatta » von ds E. durch bie ar. 

Di Prompte ⸗von 28 E. durch bie — 
Die Schaluppe Luten von 16 C. durch den pe 


— — feat 
Die Reunion + von36 E. burd den e- = geton. 


Die Binde + ven28 €. N iffe 

— Genommene Ennal. 
Hyaͤna ⸗ , vna4 €. ——* — 
hr A — en yon SinTear. 


Londen, yom g. Dit 

Admiral Home it zurick — aber Oo redie 
Lorbeern mitzubringen, fat ein OppoftlORT ee blatt. 

Piymeuth, vom 7. Dec. Es mt vor⸗ 
trab von Lords Howe Siptee , welcher eltern, vom 
Materthurm gelegen werdet. HSyute Bermi Se 
10 Uhr kam die Kriegefchrtuppe Drei ON Der zig: 
te bier an,"toelche fie arm Dierfase am Liraang des 
Ennals auf dem Wege mach Zorbay verlafgen har. 
Durd diefes Seip it fucbdere unbverläflee Druacıgı 
eingegangen daß Lord Horoe mid! ein einzineg Snıf 
von dem Gran, Gina DLE Sekeriger eg Meihrs 
er Jagd gemadht har, Dieß Deieriger ic he 
durch die geftern erhaltert € ** tiſche A chricht von 
einem Öffieier der Freaa cc prupße, we richt 
‚Gegend, von Breſt ‚umweücksefotnen und che aus der 
Sefhwaber, 10 Geegel karf (das ndmı Das Fran). 
des vom Lord Zug gemacht Mirde) anı re auf welr 
in den Brefter Haven ein lauter TAB, Donabend 
ug Aryl —— ae ſfeuert te waren ber 

ur 
— ER, und ent 
— Die 


Rym⸗ 


3 ge 
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Br 
sk: * 
aut Din! Ich Rh a Breft 
han rig genemmen duth — 
letztere hat — wie ſie in den Haven —— mollte, 
ab: En ‚me don fir 9 


—— en A 
: Endlich jſt das Publicum aus ſeiner — 
Lord Howe iſt in dem Canal herein und wahr ſcheinlich 
Jetzt zu Torbay vor Anker. Det Lord iſt nicht zu 
tadeln. Er konnte weder den Winden noch den I: 
„bein befehlen auch den ſeindlichen Schiffen nicht weh · 
ren, ſchneller als die feinizen zu ſeegeln. Ihr ging. 
‚ger. Borzug, um welchen bie Engländer. fie wicht , 
-beneiden, ift der Vorzug. im: Dayonlaufen Superio- 
rity in.running away. ‚ Diejenigen allein find zu , 
tadeln, Idie Gerüchte von aladlihen Erfolgen ais 
directe von Lord Home kommend ‚oder duch Daͤniſche 
eder Schwediſche Schiffe befiattist, verbreiteten und 
dadurch aflein Schuldran dem jebigen gemeinen Bis: 
vergrünen würden. / Obgleich Lorbisänwe der Abſicht 
feiner fcharfen Jagd wodurd er ohne Zweifel die Franz. 
arine zu ſchwaͤchen und neue Lorberen der Britti— 
ſchen Vlagge zu — — hofte, verfehlt, und keine 
Franzoͤſiſchen Schiffe nengmmen hat, ſo, hater dach 
‚das Verdienſt einige —F den unſrigen geretjet zu: 
ben, ein zwar.nücht ſo beillanter aber doch dem Lande 
nüßlicher Dienf. Das Scihwader, auf weldes 
‚er Jagd machte, war gewiß zu dem Ende ausgelau⸗ 
“fen um Sir Sohn Jervis Cnacı Mettindien) beſtim ⸗ 
te Flotte und Cenvoh zu nehmen und wre es ihnen 
gelungen fo waͤre alle Hofnüng auf diefe große Unter, 
' nehrmıng dahin gemefen. 

N. ©, Geſtern wurden die Canonen im 
pPoert und vom Tower geloßt, auf Die Nachricht 
wel de Die Regierung erhalten, daß cin Detaſche⸗ 
met Trappen von Jamaica glädlicy auf ‚dem 

Vean eſiſchen Theil vun Et. Domingo gelans 
“Det, und daß das Fort Et. Nihelai,, ſich 
im Namen Ludwig XVII. ergeben hat. - 

Mir dem Trpieffen welcher obige erfvenliche Nach: 
wicht adracht har, find auch fhen bie Jamalea Zei⸗ 
tursen und Driefe eingegangen, welche die nähern 
Hın!ime von die er Unternehmung enthalten. Der 


Ean. gr 


a5 
Fri 
z 


SS: Hamkn, Geuverneut von Jamaica und 
> Lore 3: CTommandani der Enali' 'hen Flot⸗ 
de auf jeıer Seation waren von ben Konigl ch Geſinn· 


ten Einwohnein in beim Theil der Inſel, Jeremie 


> ur 


us 


ne En — 
39 zu ech naelat Gr 
J u fi rs rest der 
Estadgb vor dem Hauprplab ;ben andern Morgen 
landete das 13. Regiment unter dem Obrit Whier 
leck. Die Einwohner empfihgnzfk minelle Bels 
t ten bi Is 

e & von en 
angeſehen zu werden. mi Wie Bonthöffärien der Ne 
pudbtit machten einen Merfuch: ein Terps von a 0Büp 
Mann Üegres geten? die Euglaͤnder· ·aufzubt ingen, 
adie aber unſere Truprencnicht Ingriffen = th aten 
Det. nahm. Eommbborei or Defig vom‘ Furt; ein 
Theil feine Geſchwaders gieng nach dem ſuͤdlichen 
Eheil der Inſel und nahm verſchiedene Franz ͤſ. Schif- 
fe, beſenders eine, Sthaluppe, Der. Nat ional⸗ 
Donvent genannt, weiche ver Co in mod ore Ma⸗ 
ie Autoin ert e hieß gu Ehren der werfionbenen 
Koͤnigin, deren Mamen ſie anfaͤnglich fuhrte. Ein 
Corps von 5000 Franzeſen Hähette ſich Ot Micolaus 
‘hatte. aber nicht das Herz es anzugreifen.) Bon Dil» 
ilons Negiment welches aufider 'Ynfeb’lag, kamen 
wiele HOfficiere, vor rn die Boͤte des 
‚ Sbrittifchen Eomminodöre ;. die Einwohner 
ber Inſel hatten eine ek übergeben um Br. 







—3 Britischen Maj ihre Treue und Ergebenheit zu be⸗ 


zeugen. | (Dibesweiterh Al rſta n de meiden 
aba ein er zauſſer ardemmlihen- iD efpeisung 
erfheine ns die. — — 
ber Preffe, mar.) 

‚eppehhagen, dom 10.. Di” 

Bon dem bevolmähtigten DMiniger — 
zoͤſiſchen Republik in Daͤnnemark iſt geſtern fols 
gende gedruckee — den Sant Eon 
dens erſchenen 

oft dee erforderte es, doß der Mi 
tlonm RT ia Ey 2 für * ni ber Ve⸗ 
bensmittel und Yin Daplcihiin, beftimmte. Es 
erforberte' auch, daß er die Ausfuhr einer großen Ans 
zihl Ken Wagten verdet.* 

an Anguůͤnſtigen 
Repuhlit " 


fe Mipzuäft, welche fo reich⸗ 
—2*8 ‚gegen "die Franzoſiſche 

förfnte Fiefe nöthwenbinen Moaaß e cn wißbräuden, 
um bit Kaufleute der Heutraler: Ränder von Batttlundss 
geſchaͤſſen für die Franzöſtſchen Häven abjuchrecken. 
Man könnte Ihnen einbilden, daß ſte einegrorils nice 
im Stande wären, die MWiaren, bie fiebadın edr: e 
hätten, für den, ihnen beliebigen Druis EL ne 
den, und daß andern Theil die mögliäteit, "“ 


un . 


lähre: Anternehmungen fehr -unvortheilfait machen 
würde... 3* . 
„Solche Vorurtheile würden eben fo falſch, als 
f&hädlich feyn.- Die Wenderliebe:der Wölter it eben, 
wiedis Gleichheit der. Menfchen, ein Haupt Grund⸗ 
sat der Framno ſiſchen Republit. „Ihre Reprälentap- 
„gen, weit entſernt, dieſelbe iſoliren au wollen, be— 
fwaftigen fi unaufhorlich damit, die Wände des tes 
“fpertiven Intereſſe, die Frankreich mit den handeln: 
den Mationen vereinigen, immer veſter zu knuͤpfen. 
Das Amtereſſe der meuteralen· Mationen iſt ber Gegen⸗ 
ſand ihrer beſondern Vorlprge. Um dieſes Intereſſe 
mit den auſſerordentlichen —3366 die das Wohl 
ber Länder bejivedfen, uͤbereinſtimmend du machen, 
bat der allgemeine Wehlfarts Ausſchuß ganz neulich, 
durch die Veroxdnung vom, 17. Brumaire 67. Mev.) 
die Beſtimmungen darüber im folgenden 3 Artikeln 


angeordnet· 
—X *5 Die Eapttafne der neutralen Schiffe, welche 
‚Lebensmittel,, Waaren und die erften Boduͤrfniſſe ge⸗ 


„bracht haben, koͤnnen ſolche nad) iprem-eigenen Wil ' 


‚gen den Agenten_des Gouvernements, die für jeden 
‚Haven beftimin find, verkaufen ; fie Eonnen für eben 
dieſe be Geldſumme, Inden fie über den. Preis han⸗ 
„bein, Lebenswirtel und Franjoͤſiſche Wagren, als La- 
dung für ihr Schiff, nit jurfigfnefmen. | 
) Wie verfchieden die Branzöfiichen Zuficherungen von 
dem find. was wirklich geidie.t, davon hat num bie 
Daͤniſche bißher neutrale Schiffahrt die redenditen Ber 
weiſe erhalten. In Bordeaur mußte fie wieder aus: 

Aus dem Eontonimingsgunttier 
Werdt, vom 11. Die... | 
Bey dem higigen Befcht am 9. d, mo ber 

Feind feine Attake beſonders auf den rechten Fluͤ⸗ 
"gel des Hogeifchen Korps richtete, hatte’ auch 
die braben Pfalzbagerifchen und Heffen 
‚Larmftädtifhen Truppen Antheil,an Dem Ruhme 
des Tages. ern. een 
Prinz Ceonhe ſchlug den Frind zuruͤck und. Hotze 
wich um keinen Schritt. Muf einem groſen Schwarm, 
der von: Sturzelhrunn herkam, gelang es, durch das 
Auͤqerthal vorzudringen; en wurde aber bey der Mait · 
ſtallter Stashürte sund Langenſelzbach, eine halbe 
ven Werdt, mon den ‚biaven Heſſendarm 


— 
* 


Stunde 
ſtaͤdtiſchen Truppen, die daſelbſt kantoniren, Jauſge 


Haven eine Ladung zu verſchoffen, halten, umbies:täm wild esse nberr 


‚gegen dieſes Thal, er ver ſa zrueite fitk, 
in großer Anzahl auf den mama !eInen u sen, und 


x * 


au a; 
Gefecht, weldem bios dEe einbiecg —— 6: Fon 
Ende mache. — — a Nr rin 
m Jaͤgerihal ſteht auuch ein ISorf, _ ayfarıkapı 
erifhen Truppen. Direirtd 309 fefrn eich 
des Nachts 


ba chreibt ein Pfalzbayer iſch· r Officier ⁊ v ir es nicht 
für moͤglich hlelten, den gehärfaen Vidergean zu ech, 
jogen wir unfere Canenen im etneneu ex => aut Fleche, 


‚welche gerabe.den Ausnang Des Sellanntezs Tbais ber 


fireiiht. Zur Deckung derfelbern murderr Compag⸗ 


nien Feldjaͤger nebit 40 Chevanır fegers uns >_ erwas von 


Im der 


Kalſer Karabiniers in den Wald poiire. 
renadiers 


Nacht kamen noch 3 Compagriienn Kaiſerl 


ans 
tt 4 Sedyepfündern, welche gedachte Fe 4 


fo daß nun 2 unferer Ermpagnien gegerz g he ihre 
vorrüdten und.die üürigen 2 rechts ander F# as Kl 
Stellung nahmen. Dann traf auch nod> welche 


fer. Dat. Huff nebſt Sltetler Huſatren 7 
yusield) mit uns vorkärts dem weid beſee 


Straßburg. pom'r!- Dec» 

. Die Truppen der Republit mas 2) 
tag in Hagenan eingzogen. Ett⸗ m: 
Baate Unwahrheir! Da mit aber * — 
ſchuldige für den Schuldigerr dafür vie r nn 


zu bemerten , daß ſolche niche in dem 
ger Courier, fondern in beim fo betittelfem —Delt⸗ 


und Windboten ficht. ! beſſet ragen bieler 
Saubere Colleg weis man in Paris. Mt Mao — 
Von der. Mofelarmer (heifk es in den sen Zel⸗ 
tungen ) lauft eine Siege sBetihäft nah ben aaperin 
ein. Bey den Yacodinerrt ift fogar —— Torres, 
daß fie den wigrigen pofter: vor Kalte er mie 
Sturm eingenommen ‚ms = 

Mannperm, POM AS. Dec, 


‚ Ein Theil der K. greumihen Truppen ‚sicht 
ſich von Lauten gegem BuineiTe, Berg, bern ie 
in. nr Er 
bin „um die dorfigert . verſtar img 
der, ww N EEE Bi ſel * cn, mar: 
ſcheinlich weil die Frans 7 armee - 
über die, Syag, ſondern in die Steiff: - Mr not 
rücgegogen dat, welche Me bern Ing ſich ju⸗ 
hatte „,. in dortigen, GH d neue XRhmer mar 
magt. Os eins acfter" DEE ag Dempugriütg 
hörte Canonade pon diefer Seite de. ea 
R im. ze Kerrr aA 
Fondue 
der 


nn Mit’ 


ro 80 


der Wurmſerlſchen Armee — iſt and 
noch nicht bekannt. 
Stuttgardt, vom 14. Dec. 
Die Generale Pr Wal deckt, Hotze und 
Mexzaros befinden fich theils zu Garloruye theils 
zu Natatt krauk. Erſterer leidet an feinen Arın 
ungemein, 


Durlakh, vom 16. Dee, 

Das Canoniren Hört nicht auf, aber, tele ee 
auggeht, dag weis man nicht immer gleich. Doch 
muß es wohl gut gehen, denn dieſen Augenblick 
fommt eine Eſtaffette aus dem Hauptquartier und 
Feldpoſtamt Hagenau, die geſtern Abend um 
10 Uhr daſelbſt abgegangen war. 








General Hoze. 

Wollen Sie, ſchreibt uns ein Freund, das 
Herkommen des —— General Hoze rich⸗ 
tig beſtimmen; fo fagen Sie Ihrem Leferubltfum, 
Hoze it ein Schweizer aus dem Canton Zuͤrch, 
in dern ſchoͤnen und großen Dorf Wadens 
fh mweil am Zürcher See geboren. Sein Vater 
war ein Bauer, aber von dem edlen Schlag, der 
an unferem Hoze und an feinen andern Dorfe; 
Mitbürgern fo fichtbar if. Schöne Leibesgeftalt 
und Stelung; ſtarker thätiger Geiſt, der ſich 
durch wahre Ehrliebe, Beccheidenheit, Fleiß, 
Betriebfamfeit und Tapferkeit äuffert. Das find AM 
die Vorzüge dee Wadenſchweiler Bauern. De 
ben ihrem Beruf, der Landbau und ber Viehzucht 
if, legen fie ſich Winterggeit ſtark auf Seiden⸗ 
und Baummwollen:Manufactnrarbeiten,, daher ihr 
äufferer Wohlftand, Die militairifhen Uebun⸗ 
gen machen zur fhönen Jahrs zeit an einem Sonn 
tag ihr größtes Vergnügen atıe , daber fie ſich 
auch als die beſten Soldaten und Scharfſchuͤtzen 
zeigen. Bey dieſen Uebungen hat ſich unſers 
Hozen Genie entwickelt. Er ſuchte fo viel ich 
weis, in K. K. Dienſten deſſen Wachsthum, und 
er erhielt dort die Volllommenheit in welcher er 
nunmehr erſcheint. Vivat Hoz! 


Sein Bruder it Med, Doctor and a 
Dufen:steumd. Als Courier ward, Ho; einmal 
von Jofeph an die Ruffifche Kaiferin geſandt. 


Bahreuth, vom 21. Dei, = = 

Es find uns noch. mehrere Briefe von ben Ars 
meen zugekonimen, Die wir nicht ſaumen dieſen 
Blaͤttern eiuzuruͤcken, um fo mehr, da in einigen 
und zur Laſt gelegt wird, mir theilten nicht alles 
mit, mas wir erhalten, welches nie unſere 
Schuld, fondern des Zufalls war, da manche 
diefe Briefe, theils unterwegs fich vtrlohren oder 
aber eine Deteur (mie der folgende nach Boͤh⸗ 
men) genommen harten, 


Condé, im Henegau, tom 15. Noeb. 
M. H. Obſchon das Kaiſerl. Koͤnigl. Infanrerter 
Regiment Matheſen, oder dermalen Erbäd, 
welches id) bereits vor dreyßig und mehteren Jatren 
während dem fieberjäßrigen Kriege kannte, bey ollen 
feindlichen Vorfällen ſowohl in der nunmehto geen⸗ 
digten, als auch verjaͤhrigen Campagne, fo wie 
allen verfloſſenen Jahren, fo lange ſolches beſtehet, fer 
derzeit alles dasjenige geleiſtet hat, was nur von bra⸗ 
ven Truppen kann ruͤhmliches nefont werden; fo hat 
‚man dennoch mir Äufferften Befremden in verfchieder 
ren deuitſchen Bidttein,, und welches vermuthlich auch 
die ihrige ſonſt unparthepifäie, mur wie ts menſchlich 
iſt, dann und mann irregeführte Zeitung wird aufges 
nemmen haben, gelefen; wie bey Romain, Der 
* imund Marciennes verſchiedene fficiere dat- 
7ft ich namenilich diſtin⸗ irt haͤtten; dieſes iſt ſaiſch, 
allee iſt fo zu har bey diefem von der oberften Gtufe 
biß zum jungſten Gemeinen vorzüglich brav; vereint 
get mic Liefer Herzhaſtigkeit; Mannezucht, Ordnung 
und Eſprit du Corps im hoͤchſten Grade ‚aber nier 
mand hat fidy vor andern ausgezeichnet, nur alles hat 
feine Schuldigkeit in Erfüllung der anfhabenden Pflic- 
ten gelhan. Der DOberlientenant von Harſtal hat 
bey Romain eine leichte Eontuflon von einer mattem 
Elinterfugel bekommen, und der Oberlieutenant von 
Michael Hat bey Mareiennes, wo ihmdie; Tour. traf 
mir einigen Freywilligen biejes braven Regiments vor» 
zugeben , ebenfalls eine leichte Bleſſur erhalten ; dies 
ſes ift wahr, alles übrige iſt ungegränder und erdich⸗ 
tet. — Ih erfuche Sle, gegenwaͤrtiges als-eine Pro: 
be ihrer ruͤhmlichen ——— in "Iheer * 
tung aufzunehmen. 


Anhang zu Nim r5z der Bayreuther elften 9, 


— —— — — — — 


Montags, den 23: 






Bertin, vom 17. Dec. 
e. Majeſtaͤt der König haben allergnäs 
digſt geruhet, dem Generallieuienant, 
Prinzen Eugen von Würtenberg, ingleis 
hen: dem. regierenden Füriten von Leiningen 
Dürkpeim dem großen rothen Adlerordent zu 
ertheiien, ' j * 


Wien, vom 16. Des, 


Zur Verſtaͤrkung unſerer Armeen geben täglich von 
allen ®eiten zabireih Transporte ab, und alle Oräay: 
Regimenter muͤſſen aufs Fruhiahr marſchieten. Auch 
wird die Ungariſche Marien ein eigenes Heer auf bie 
Beine ſtellen, und zwar wollen fie im Stothfalf alle 
auffigen, und ihren lieben König Franz mit Gut 
und Diut beyſtehen. 
Fürſt Johannes Lichtenſtein, ber ſich bey 
‚dem Kinstiſchen vottreflichen Chevaurlegers. Re.iment 
fo tapfer aus ezeichnet, iſt von der Armee zuruͤckge ⸗ 
kemmen, und will kuͤnftig für ſich und ſeine llebens⸗ 
wuͤrdige GSemahlin leben, Er wird daher als Gene⸗ 
ral austreten, und feine geſchwaͤchte Geſundheit her⸗ 
zuſtellen uchen 
Das Militalt Verpflegsamt ſoll num wiederum ver: 
theilt und den Regimentern uberlaſſen wer! en, Glei⸗ 
chergeſtalt ſoll auch künftig die Militair · Oecrnomie · 
Berfaffung, welche * ſcheinbate Gute an ſich 
„hat, aufhören, und gleichſalls den Resimentern, 
wie vormals uberlaſſen werden. Solche Einrichrun: 
gen woͤen in Friedenszeiten ganz nuͤtzlich geweſen 
feyn; allein im Krieg taugt alles das nicht, was 
‚ ‚einer langen- Berjdserung nnterliegt,. fo viele Schrei⸗ 
bereven erfordert ‚md ‚van.der. Launs einiger Köpfe 
. abhängt, die im Bu:eau das Loeale nicht kennen „aus 
. Kigenfinn von Erfpabrungen reden und ſchreiben, und 
. die Armeen ans. lauter patriotiſchem Eiſer zu Grunde 
gehen ließen, Der Handwerkemann, der die Laften 
Kıieges willig trägt, muß auch wieder. einen er- 
ten Boriheil von feinen Arbeiten ziehen, und 
" muß, daucchafe arbeiten, und ohne Abzug prompt ber 
i t werden, 


Mir. Mesmer het feinen Atſchien ans, ben Erb 


ſtaaten erhalten, und fihmach Der Styme4; 
wo . türdtiaieben will, eh — 
rt. Moverre, der unck emale d i 
veraleichliche Ballete fo manchen. — Aber 
gemacht nat, wird in einigem Wochen bzez- fen, und 
man hofft von ihm wieleihe Twieder bal won feiner 
fehöpferifchen Hand ein großes panteminduhpes Ballet, 
oder wenigftens einpaar Divert ĩ ſſemente zau Feben, wel · 
ches mehr nußen wirk ats alle. Kritlfen eier Ballet 
grotesques, heroiques et cormiques vor SERamner", 
wo tein einziger ein erttäglihes Menue = ra Zen te 
Frey ich war Hr, Moverre immer ſelbſt ⸗ un und 
maßiger Tänzer, ein deſto größerer Comp von 
Veurtheilet aber von der böberm Tonfunf „_ — ud I8 
der Art, Beidenfihaften durch Seberden anſ Fun on 
machen , wie wir ung noch recht lebhaft mie 


gen erinnern, 


Prag, vom ug, Dei 

(Ob wir glei) hon dern legten Yuftur# u - 

feiner wahren Befhaffenbeie dargenellt, _ 
wir ung doch verpflichtet auch folgende = amıtjus 
theilen, was die biefigenr (Zeitungen da ver ſa⸗ 
gen.) 
Um allen ſchlefen Ausderatungen und F 
die ſich leicht durch übelverfkn ndenes Horerſos 
ferem Varerlande und in Auslande verrre a Dn em, 
‘ten, voizubeugen, jeigen woir biemit MN. Bag ım 
vorigen Donnerftage, ders =. d.ean Percy, nicher 
Beleidigungen, einige Wzinselisteit! Dix aniges 
brochen, und bey dieſer ——— rige Shlunfe 
winkel der Wolluſt zusss Hei aerititt Venen, find. 
Dadeſſen bat dod vie ee Fr ber zur Rude 
ünd Ordnung geniefite 3 MD Re: dbeſonde⸗ 

ren Ehre nice nurnicht Dem Ar dh 
Fe, - baß fie thell daran 
»genomimer, (es ſey ⸗ di . wiorl⸗ 

rigen Vorfall mie ginerroillen und Abſet ent 

te) fen’erm den Ausphrmetfungen, die bi ouV betracte⸗ 
„Aegeneiten leicht ruen Pfleg,, Ep derle Ge⸗ 
— Gicherbeitsanfta go, 
gefaßt, und. das Zorspflzrisen derferg, 
den, Unfere Hanpeptabt verdankt 5 
diefer Dißpelligteinen veradslip u” 


—vöechten, 
im un⸗ 


1 


Ne Erſcſen 
Freut, unfes 
Fe 
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sem verehrungswürbiaften Herrn OSriftburggrafen, 
Grafen von Lazansky, weicher in eigener hohen 
Merlon auf die berablaffendfte. und freundlichite Art 
die verfammelte Menge zu zerſtreuen ſich bemühte, und 
durch kundgemachte zweckmaͤſige Erläuterungen bie 
Claſſe der wahrſcheinlichen Urheber dieſer Unordnung 
zurückzuhalten ſich beſtrebte; Dann dem klugen Be⸗ 
nehmen der ſaͤmmtlichen politiſchen Stadtobrigkeiten 
und der klugen und vorſichtigen Mitwirkung des ver, 
Seyacruffenen Barnifonsmilitaire. Der ganze Bor: 
faH wird gegenwärtig unterſucht, und wir genießen 
einer ununterbrochenen Ruhe. 
Bon der Schlefifden Gränze, 
vom ı1. Dec, 
Zu Warſchau ift der König von Pohlen am gten 
von Grodno angekommen; nachdem er alles Gepraͤn⸗ 
ge zu feiner Einhohlung verbothen. Se. Maj. wa- 
ten am arften von Grodno nach Bialyſtock und von 
da nah Sidlec, einem Landgute der Fürftin Ogins⸗ 
"ta, gereifet. — Die Beſetzung bes Throns fell, zu: 
folge der neuen Regierungsform, ferner durch bie 
Wahl der Stände gefcheben. _ 
geipzig,.vom 20. Der. 

Geſtern trafen Ihre Durchl. die beyden Prim 
geffinnen von MedlenburgsStrelig, ver 
lobte Gemahlinnen Ihrer Königl. Hoheiten des 
Kronpringen und Prinzen Ludwig von 

‚ Vreuffen, im Begleitung Ihres Durchl. Heren 
Vaters, des Herjogs Carl, Ihres Bruders, des 
Prinzen Georg und Ihrer Frau Großmutter 
Durchl. hier ein, mahmen Ihr Abfteigquartier 
im Hotel de are, befuchten Abends dad Schau⸗ 
fpiel und fegten heute Ihre Neife über Deffau 
nach Berlin weiter fort, 

Gotha, vom 16. Der. 
Vorgeſtern langten hier Ce. Durchl. der regies 
= Herr Herzog von Weimar vom der Armee 
Geſtern fegten Hoͤchſtdieſelben die Reiſe nech 
— fort. 
Mannheim, vom 17. Det. 

Bon Maynz wird wieder vieles Gefchlig und Mu⸗ 
aition zur K. Preuß. Armee gefuͤhrt. Man will dar: 
aus (ließen, daß Landau nochmals beſcheſſen werden 
ſoll, um die Uebergabe diefer Feſtung, die alleın An» 
ſhein nach naͤchſtens fallen muß, zu befchleunigen. 





u 
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Bor einigen Tagen haben die Preuſſen eine betraͤcht ⸗ 
liche Anzahl Ochſen, die aus diefer Stadt anf die 
Weide getrieben worden waren, weggenommen. 

Es beftättige ſich, daß die Franeſen in großer Aus 
zahl fich segen das Anweiler Thal hinziehen. Am 
verfioffenen Samſtag haben fie einen Verſuch gemacht, 
durchzubrechen, find aber mit großern Verluſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen werben. 

*) Paut Briefen von der Khnlal, Armee iR vom 
aten biß zum 141em nichts: vorgefallen und nach einer 
Nachricht aus Simmern iſt die Armee in der Gegend 
von Lautern fo verlegt, daß foiche auf den Fall eines 
feindlichen Angriffs in wenig Stunden in völliger 
Schlachtordnang wieder ausruͤcken kann. 

Durlady, vom 18, Dee, 

Das Karferl. Hauptquartier iſt noch zu Hages 
nau. Aber heute hört man mieder die heftigfte 
Canonade. Unbegreiflich if, daß die Franzo⸗ 
ſen die Angriffe nicht aufgeben oder wenig⸗ 
ſtens ſolche ſeltuer machen. Sollte dieß ihrer 
Liebe zur Freyheit allein zuzuſchreiben ſeyn oder 
die Begierde nach Eroberungen heftiger wuͤrcken, 
um wie in Ihrem eigenen Lande auch in andern 
unerhörte Käubereyen und Mord — auszuüben, 

Bayreuth, vom 23. Dec. 

Aus Mons erhielten wir folgendes von ber 
ebrungswürdiger Hand: 

„In Ihrer Zeitung Num. 138 Gonnabens den 
16. Nov, 1795 mahen Sie eine Nachricht von dem 
K. K. Kavanasbifhen Culraſſiers Regiment bes 
kannt, wornach ber Negiments Caplan davon auf 
Befehl des Herren Feldmarſchalls und en Chef Com⸗ 
mandirenden Oenerals Prinzen zu Sachfen Co» 
burg Durchlaucht aufgefnupft worden wäre, " 

Dieſe Nachricht fo wie fie da fteher iſt erdichtet, 


= 


und ganz uawahrhaft; nicht nur allein der Regiments 


Caplan ſondern ein Jedes Individuum von ermeldtem 
Regiment, welches ich commandire if feiner Pflicht 
eingedenk, dem Monarchen ſtets treu, umd der Re⸗ 


giments⸗·Caplan befindet ſich ſeit mehreren Monaten 


in dem Beldfpital zu Mons In geiftlichen Obliegen« 
beiten angeftellt, und es ift nicht einmahl jemahlen 
ber mindeſte Argwohn einer unerlaubten Eorrefpondenz 
ser ihm im Vorfchein gefommen, Ich erfuche Sie 
die in der oben angejogenen Zeitung ausgebreitete 
Nachricht zu widerruffen, wirhin Ihren . zu 

gen 


4 


Ti 


— —— — — 


dreume der Feinde der Republik, denn es seizden Eweigen meggiengert - 


— — Fan 
’ — 


j “ J 

fasen, daß Sie getäufcht worden find. Sign. Can flärt, daß er ihr Vertraaze tr sriag, DD, 

tonirungs » Station Gogmies ben 12. Der ſich wedantisorten ſolle. De gen, nr gebe 

cember 1793. minifier Elaviere bat FED am Vene Öizauny 
R. zu Hohenzollern, Oberſter. 9. A⸗ er ver 

Da · dem Wetfaffer miches fo Heilig if, als der dem Revolutionsgericht ZU Vers. — 

Mame eines er ben mürdigen follte, im,finem Bette san DEE Soma gerie em 

nenn bar Steigen 

ngs iges gniß e berelts im vorige ei 
tät, welche zuerft Miedertheintiche ann a 9. verlefen ward, melden fie - Alle — ne 


> Miederfächfiich: Zeitungen gegen denſelben verbreiteten, 


und bemerkte die Bayreuther Zeitung folde nur, um „bafigen Departementern nah Bunny. feirden 
dieſen Widerruff zu veranlaffen. eine Menge Köpfe gefprurgen feyen. 

“ ” “ Zu Ryfiel bezeugten die Einwob— ihr WIE 

Schon 2 Pofltäge find die Parifer Zeitungen vergnügen über die tänlih zunehmendem Hiurich⸗ 

gänzlich ausgeblieben. Im affentlichen Blättern tungen, fo auf Befehl der Eonventscors= zuifferien 

lieft man- folgendes aus Paris: deſchehen, worauf biefe Conam iſſarien ie I er BUNd 

Bom 8. Dec. Geſtern ik die bekannte Dubarsy mit 12000 Mann verſtärken und die — 


nebſi den 3 heuandiſchen Ba⸗ qulers Vandernyver zum tungen auf eine ſchreckliche Art verdoppe f=® 


Tode verurtbeilt werden, und bie Kinrichtung heute Blege ® 2.“ 
vor ſich gegangen. Der Eomvent hat geſtern verfihies Philippenilieit, laut einer ari. Zu 


dene -Verfücumgen gegen. die willtährlichen @inherfe- aus Brüſſel, von den Oe ſte vreichern I g die 

a ee ee En Be ut 
aller derjenigen, deren emigrirt find, ; } ' pom ” 

für confischt, und fie für bioße Penſtennaͤrs des EnglifgSpanifpe lotte A meide® — 

Staats erklärt wetden, wenn fie nicht darthun fine Das Schicfal der Fränlein von Der tirq 


nen, daß fie alles moͤgliche verſucht haben, um bie . 
Emigration ihrer Kinder zu verhindern. Ein andres zu Straßburg, welche lieber ſterben de he 


— — —— ſich — Dinge, die ligion verlaͤugnen wollte „ Harte jeder Mama en ſo un⸗ 
e nsftepbeit betreffen, zu miſchen. glaubli gefunden, Daß feitdem DIN um, 
——— EM — —— a Drten nach der Quelle biefer Nudidye Bier 
dedit; fie verlangt das Leben für dem Preis diefer Erg. wurde. Deutſche Zeitungen vom NE einfrom 
beefung, die Epecution ift daher nach verſcheben wor-, erwähnten der Geihichte zuertumd Diane, nen 
den. Ein Arzt har dem Canvent fein Doctordiplem, nachhero zum äftern „ DAB in Staßbireg täafi 
und fein Patent als Mitglied der Facultärüberreicht. noch Menſchen hinge richtet würden, - 8 $ 
Merlin ven Tbionville benußte diefen Umffand, um Straßbur er 3 . gen felbſt darüber ındef die 
dem Eonvent zu fagen, die Aerzte feyen die beften ger Zeitun und Blog d mie Stils 
Le gine von 


fehr wenige Soldaten ſterben, wann keine. Aerzt Officiren und Gemeinen der Rheine 

den Öränzen wären. Er tim pe * machten, welche zum Tode Su befannt 

man möchte die Aerne von den A ween foztjagen, und ſchoffen wurden. Bor Ferien ., Erilt und er⸗ 

Be —— — ep den Englifen Zeitungen ein, «Man aber in 

e c r pi 

Werfälags zur Tagesortmung über.  — Drüffelieihes.Diefe —8B8 aus 

Ehaumette ik nun auch auf dem Weege Und davon die Urſache und Röner Sen beffäftigte 
Umpdnde ans 


zur Guißotine, Eine Parifer Section Hat cm führte, die aber wieder ſo ann, 
- Buy foen:n, 
| [7 


un 
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daß wir diefed Schreiben an feinem Ort ließen, 
est erſcheint es aber in der Leidner, aud im 
den Niederlaͤndiſchen Franzöfiichen Zeitungen, 
Kosuch es zwar an feiner Authenticitaͤt nichte 
grwiunt, fordern immer nur Sage bleibt; aber 
doch eine fo große Publicität befommt, daf man 
davon als Sage, folgendes anführen zu können 
glaubt, 

Am orten Nov. wurden alle Glieder der Munlelpa⸗ 
firät und der Gemeinde von Straßburg, 70 Perfo 
nen an der Zahl, guillotinſrt. Unter dieſen find bie 
Haupter der angeſehnſten Familien, die Barons von 
Weitershbeim, von Wangenau, von Buladı, 
vn WBurmfer, von Berftert und andere, alle 
mirder Kamilie des General Wurmſer verwandt. Den 
andern Tag nach dirfer ihredi.chen Eprcution, herrſch⸗ 
te bie groͤßte Gaͤhrung in der Stadt, und man fürdh 
trte ein allgemeines Blutbad unter den zwey Par: 
theyen. 

*) Was nun meiter folgt, hat ganz dag Ges 
präge einer Fabel, Schuld an dieier Eataftrophe 
ſoll ein großer General ſeyn, daß er mit der Auss 

führung geroiffer Projecte gezaudert habe. 
lich gleich nach der Eroberung von Weiſſen⸗ 
burg, habe eine Farfe Parthey in Straßburg 
heimlich befchloffen die Etadt den Oeſterreichern 
zu überlicfeen, jedoch unter der Bedingung, daß 
fie im Namen Ludwig XVII. davon Befig neh⸗ 
men follten; die Beſatzung wäre damals noch 
ſchwach, und die. gedachte Parthey den Yacobis 
nern überlegen geweſen. Die Munigipalität, 
die Gemeinde, der Gen, Iſembert Commandant 
der Dationalgarde, alle alte Elſaͤßer Aoeliche, 
waͤren darinn eins geweſen, daß das Joch der 
Jacobiner Fastiom nicht laͤnger zu ertragen ſey; 
es mären 2 Deputirte an ten Oeſterreichiſchen 


Naͤm⸗ 


General geſchlckt worden, mit dem Inerbieten, 
ihm die Stadt im Namen Ludwig XVII. zu aber 
geben und ihn zu bitien, Nachts mit-der Armee 
anzurücen und Beſitz davo.ı zu nehmen ,-allin, 
der General müffe andere Inſtructionen in Auſe⸗ 
hung der Bedingungen, unter welchen die Stadt 
übergeben werden felk, gehabt haben ; er habe einen 
Aufſchub von 6 Tagen verlangt zu feiner Antwort, 


im Falk die Deputisten nicht für gut faͤnden, 


Etraßburg, fo wie er vorgeichlagen batte, zu 
übergeben und einwilligten,, daß es ald erobert 
genommen würde, Waͤhrend diefen Unterhands 
lungen nun, fen die Sache entdeckt worden, eine 
Armee von 45000 Eonventtrupren babe fich der 
Stadt verfihert, ber Staab der - Straßburger 
Garnifon, die Municipalität, die Gemeinde feyen 
abgefegt und alle diejenigen, fo für die Wieder⸗ 
herſt · llung der guten Drdbnung geweſen, hätten 
den Kopf unter die hoͤlliſche Guillotine beugen 
müffen u, f. w. 

**) Sogeneigt man aud wäre zu glauben, daß 
man zu Bruͤſſel Nachrichten. aus Straßburg, feit: 
dem es gefperrt ift ; hätte haben töumen; fo mis 
derlegt fich doch diefe ganze Erzehlung dadurch, 
wie neulich im den Strafsurger Zeitungen dag 
Mährchen von der Verſchwoͤrung erzehlt wurde, 
Gewiß hätte man auch mehr von. diefen Hinrich⸗ 
tungen gehört, Baſel liege nur ‚eine Tagreife 
von Etraßburg und dahin iſt die Paſſage nicht 
geiperrt, und hätte man's nicht durch Briefe er: 
fahren, fo wäre es duch Reiſende befannt ge: 
worden ; es if leicht gefagt nach Straßburg zu ge⸗ 
ben, aber hinzugehen nnd es nehmen iſt nicht fo 
leicht gethait. IE are ee 7 ih 


ir 13 


Auf das Wohnhauß In der hiefigen Culmbacher Straßen Mum. 506, welches mit 13 Stuben, 2 Kel. 
lern, einer Stallung auf 2 Pferden, Holz-Remihßen, einen Hof und Garten verſehen, find 2490 fl. fränf. 


gebotben worden. 
den.ts, Dec. 17083 ’ 


Weitere Kaufsliebhabere können ih bey denen Veſitzern davon felbft melden. Voyteuth/ 


Pr | 4 


Bayreuther Beifung. 


(Num. 154.) 


J Miss, vom 2 Dec, 

aͤglich Eommen bier Recruten von ber neuen Re 
quifition ar, bie ſegleich montitt werden, ba dieſe 
Stadt mit einem ftarfen Magazin von allen verfehen 
A. Die bieflige Verwaltung bat den Reichen ein An ⸗ 
leihen von = Millionen gegen 5 .P. €. Jutereſſen 
auferlegt welche vom dem Verkauf der Guͤttet ber 
Emigrirten ſollen heimbezahlt werben. Dieſe Sum ⸗ 
ia wird zum GetraidEinkauf für diefe Stadt und 
für die Armee verwandt. 

Der Repräfentant Nobespierre iſt zur Armee vor 
Doulon gegangen welche zahlreich und ganz organifirt 
iſt, von berfelben haben wir Nachricht, daß am 18. 
v. M. die allürten Truppen einen Ausfall aus dem 
Platz gethan um Die Franzofen zuäberfallen. Letztere 
mußten anfänglich ſich zurüdziehen und bie Aliirten 
sctten weit vor, aber die Batterien bieiten ihr weis 
tetes Vorbringen auf. Da endlich der Franz. Com⸗ 
mandant mitaufgeflansten Bajonet anzugteifen befahl, 
Bene die Coalifirten zuruͤck, auf beyden Seiten 

ieben nicht wenig Leute. ° 
Livorno, vom 11. Der. 


Auffer dem biutigen Treffen welches am ıgten 
v. M. vor Toulon zwifgen den alliirten Trup⸗ 


pen und den Frangöfifchen Republikanern vorge⸗ 


fallen, und wobey es zulegt zum Bajonet gekom⸗ 
men, haben wir nun bie ſichere Nachricht von 
einem andern nicht weniger higigen Grfecht, . Um 
gten d. fam von Tonlon in 4 Tagen eine Near 
polltanifhe Tartane hier an, deren Patron fol; 
gendes ausfagt: 

Am verwichenen 30. Nov. fielen = Gefechte bey 
Toſulon, und befonders bey dem Fieden Biene 
vor; das Treffen war hattnaͤckig und blutig, indem 
gegen s000 Franzoſen und an 300 Engländer, Spas 
nier und befonders Neapolitaner blieben. 

Berſchicdene Briefe bringen hievon bie Beftättigung 
and fügen bey, dad der Engliſche General O-Hara 
fm Treffen verwundet werten, melden die Franjo 
fen in ihr Lager trugen. Biefer tapfere Krieger, nach⸗ 
dem er den Feind aus einge flarken Watterie: wertrie, 


Dienflags, den 24. De: 1093. 


ui 
ben , wahlte ihn verfolgen, da ader in bey gen 
genblick eine Verftärkung von 2 Frasez ofen _ 
nahmen fie das alllite Eoıps irn Die Miro - galugen 
es, eroberten die verlohrne Meboutt Wiener, um 
machten viele Gefangene worunger auch einige = >fficiere. 
Den Tag darauf wurden aus dem Regmmzdlitani« 
fen Lager Eommilfäre mit einem Trmpemrer na 
Toulon geſchickt um zu verlangen, Daß dem vn zmsrehmenr 
sn. fein Wundarjt — —— —— — 
geſchickt wuͤrden und auch zu ſehen die gef 
Feangofen behandelt würden. -Der Gen. >“ 22 


» 
war erjt vor furgem von Öibraltar angefomsrse zw 
gum danten von Tenlom ernannt "90* 

Am 9ten ift Hier die Engl. Rrienefregatte OS nen. 
weftoff von Tunis in 10 ang Pie; 


Mac der Auffage des Enpitaises Lagen dafelbft 
a e a age 

* a Spaniſche Linienſchi ffe und 6 3 22 

co g ber in bem dafigess Haven 

ſtarken Franz. Eonvoy. - Ara woten If a] 
Cameile von Portoferrajo maie Mehl für Teut ¶ rn ans 
gelommen. — Keute it Der Eurer Nane — von 
Toulon in 4 Tagen angefemmers. Leliered Pr go ver⸗ 
fhievene Paflagiers, werunter einiae return 4 
Dord, welche die am 30. Ptow. worgel ail⸗ 
le —— — une * 

Durch e aus Algier vernim »- . 
Torfaren dieſer Regierung inn befigen Daven ns er 
fen eingebracht nämlich ıo Urmeritaner md & Cams 
fer. — Vom ıften hip. beste; find im biflsere Gayen 
über 40 Kauffarzhephtfre , auſſer vielen seen, 
Tartanen und kleinen Gahrsemaen eingelaunfe "nr. Darts 
unter waren 2 für Genua befiimmte Shift die aber 
von ber Engl. Corvette Eleet hieher schhice, yuotden. 


Aus Parifer Zeitunge 
ad: 7 — * — * —X 
Die Dubarry harte Mirfiig 6 
Schaͤtze und andere Ensbrfungen, r ur h gr oft 
ihr Leben zu erfanfen gefadt, m, ö fie made 
dadurch nuranfeinen Ta; denn fein, ’ 
Uhr fchuitt das Meſſer ge Sr = ed aber 
wuͤrdi ad. e n um 11 
_ * Ries Ühren merk 
t ſterben ge⸗ 


lerne 
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fernt, ſagt ein Parifer Blatt, auf dem ganzen 
Wege zum Riehtplage mußte der Scharfrichter fle 
unterm Arm Halten und fie ſchrie jaͤmmerlich als 
fie das Werkzeug des Todes erblidte, Ihre 
Guͤtter und großen Reichthuͤmer „find als Eigen 
thun der Nation confifcirt, Die Anklagsacte 

» gegen fie und die 3 Wechsler Vandenyver (Hol⸗ 
Kinder von Geburt) lautete fo: 

Schanna Vaubernier, verheurathete Dubarry, 
oh Bapt Bandengver, Edm. oh. Bapt. Bande 
nyver und Ant. Aug. Banderyver find angeklagt, ger 
gen bie Franz. Mepublik fih verſchworen, und ihren 
Beinden ungeheure Summen verfhafft zu haben ;' auf 
den verfchiedenen Reifen der Dubarry nach England, 
wohin fie emigrirte und woher fie erft im verw chenen 
März zurückgefommen, hat fie einen Briefmechfel und 
geheime Verbindungen mit ben Emigrirten und an: 
dern Feinden der Freyheit und Gleichheit unterhalten ; 
die Dubarry ift noch befonders angeklagt, in Londen, 
Trauer für den Tyrannen getragen und ba’ 
felbft vertraut mit der Minifterlalparthey und beſon⸗ 
ders mit Pitt gelebt zu haben, deſſen Portrait auf 
einer fllbernen Medaille fle getragen; ferner eine 
Sammlung von Gegenrerolutiond » Kupferftichen ge 
macht, den Adelshrief eines Emigrirten und die Buͤ⸗ 
ften des ehemaligen Hofes vergraben, uno enblic) die 
Schaͤtze des Staats tur einen auspelaffenen Auf 
wand verfchleubert zu haben. 

Der Gemeinderath ernannte am sten Commilfaire 
um die Juweelen der Elifabeth im ben Mntlonalfhag 
zu bringen, Weber den Sieg vor Toulon ift großer Jubel. 
-: Der Eonvent erhielt fhon am sten Nachricht, daß 
OHara der Engl. Eommandant von Teulon bey 


einem Ausfall in umfere Gefangenſchaft aerarhen fep. 


- In der Sitzung vom ııten meldete Barrere, der 
Heilsausfhuß babe Briefe von den Commiffaire Barras 
und Freron erhalten, die offenbar: falfch feyen. In 
diefen Briefen Elagt man über bie große Macht der 
Seinde in Toulen, und den Truppen der Rerublik 
fange es an an Lebensmitteln zu fehlen. Endlich 
ſchlug man vor, die Unternehmung gegen Toulon auf 
den künftigen Feldzug auszufchen. 

*) Auch eine Parifer Nachricht vom ızten fagt: 
Unfere Armee vor Tonlon bezieht die Winterquarriere, 
weil jede Unternehmung genen diele abtrännise Stadt 
Durch dermalige raue Witterung unt;unlid gemacht 
wird. 

Durlad), vom 19, Dec, 
Kir haben nun bier, nebſt dem flarfen Spis 


— — 


— 
tal, auch ein ſtarkes Artillerie⸗Depot In die Wins 
terquartiere befommen, nämlich einen Obriftlie® 
tenant, den Major von Vega, bie Hauptlens 
te von Riedel und Kalmeyer, und wohl 8 biß 
ı2 Lieutenants, vom erften biß zum letzten, dem 
geringſten eingeſchloſſen find dieß brave Herrliche 
feute, Dan kaun auch über die Spitaliſten nicht 
klagen, ſelbige halten ſich alle ſehr gut, verfras 
gen Schmerz in bewundernswuͤrdiger Geduld. 

Ohne Beyſpiel in der Geſchichte iſt die jetzige 
Art Krieg zu fuͤhren; ſelbſt im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege hatten die Truppen doch, das einzige Jahr 
1759 ausgenommen, immer ruhige Winters 
quartiere. Daran ift jegt nicht zu denfen, bie 
Wuth der Franzofen ſteigt täglich und ihre Ab⸗ 
ſicht ift wohl feine andere, als die Truppen durch 
beſtaͤndig wicderholte Attafen endlich muthlos zu 
machen, und ein Wunder ift, daß es noch nicht ges 
ſchehen. Dergefteige Angriff war wieder wuͤthend. 

H &o waren auch bie Angriffe am Sonntage, Mon⸗ 
tage (dem ı sten und ıöten) biefe Artafen waren woler 
der vorzüglich auf dem rechten Flügel der Wurmſarl⸗ 
ſchen Armee bey Reihshofen, Werth, im Jägers 
thal ıc; oder vielmehr auf der Armee ganze Linie von 
Lembach biß länaft dem Rhein bin gerichtet. Die 
Franzofen griffen mit unbefhreibliher Wuch an, nur 
der Deutfchen nie mißmuthig werdenden Truppen’ 
aufferordentlihe Standhaftigkeit und unerfchrodener 
Muth, war allein vermögend die wuͤthenden Feinde 
aller Orten zurüczutreiben. Der Kaiferl. Truppen 
Verluft belief fihlauf erlich und 100 Todte und Ber: 
wundete, ber aber gegen den der Franzoſen fehr ger 
ring, da Ichtere bey Wegnahme einer ihrer Nebouten 
durch die Kaiferlichen allein gegen 200 Todte, ohne 
vie Bieffirten und Gefangenen auf dem Platz ließen. 
Pfalzbayeriiche Truppen waren wieber größtenchefls 
mit im Kampf und follen mehrere Todte und Dle/fiizte 
baten, 

Aus dem Bivouac (* bey Hagenak, 
vom 19. Dec. 

Seit dem aten bin ich wieder bep dem Regiment, 
welches ich zueft im Feuer antraf und den 
nämlihen Tag war ich noch 3 Stunden. im Feus 

er; 

) Bivouae, Bivae, Bivakiren ik wenn die 
Armeen unter freyen Himmel Nachts ſtehen bleiden. 


J 
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er’; Ich bedauerte nur, alcht zwey Tage eherbier geweſen 
zu fon, wo die Patrioten 7 Can. verlohren baben ; 
Doriſttieut. Heilimer nahm 2, und umfer ater 
Obr iſter drey. 
Den 7. ſiengen die Patrioten aufs neue an zu at⸗ 
takiren, und gegen 3 Uhr liefen fie Sturm und da 
der untere Theil des Dorfs (Berſtheim) nich zu ver ⸗ 
thaidigen war; fo jogen wir uns in der gıößten Ord⸗ 
nung auf den obern Theil des Doris. Kaum harten 
wir uns oben verfammelt: fo ſchlugen wir bie Charge, 
(zum Angriff) und attafirten fie ohngeachtet ihrer far: 
ken Uebermacht mit gefällten Bajonet und in einem 
Augenblit hartın wir fle wieder vertrieben. Haͤtten 
wir sleich Cavallerie gehabt, fo wäre gewiß der größte 
Theil des Feindes zuſammengehauen worden ; aber 
da die Cavallerie etwas zu fpät kam, fo konnte; fie 
wegen der feindlichen Batterie nicht mehr einbauen. 
Den 8. waren fie wieder mit Anbtuch des Tages 
in unferer Nähe und 5 biß 600 Scharſſchutzen und 
einige Batterien fehoffen den ganzen Tag auf uns. 
Auf unferer rechten griffen. fie auch die Kaiſerl. an, 
welche ſich erwas zurücziehen mußten. Nun griffen 
fie uns auf allen Seiten mit der heftigften Canonade 
an. In einer Minute war ich zweymal blind von 
dem Rothe, welchen mit die Gtäde von den Haubitzen 
und Canonenkugeln ins Geſicht warfen; ſie liefen fos 
gleih Surm, und mir Befainen Ordre, da man bie. 
fen Poften nicht mehr behaupten konnte, zum Ruͤck 
zug. Wir (hoffen ihnen viele Leute tod, aber bıy« 
nahe, da wir uns etwas zu lang mit Feuer aufdielten, 
wäre uns die Eavallerie anf den Hals gekemmen. 
Zwey Eapitaine wurden in der erften Affaire neb:n 
mir todaefchoffen und ein Staaßtofficier an meiner 
Seite bleffier, und im ber Zweyten wurde der Obriſt 
von Hohenlohe Jaͤger neden mir todgeſcheſſen, als 
wir ihnen mit den Trupp entgegen giengen um einige 


won den unfrigen die noch zuruͤck waren zu deden., 


Sm Ganzen haben mir ziemlich verloßren; wir zogen 
eine halbe Stunde vor Hagenau in eine Redoute, 
wo wir feit der Zeit biveuakiren, bie Patrioten zo⸗ 
gen ben andern Tag nah, fo dab unfer Vorpoften 
einen Flintenfhuß won ihnen entfernt iſt. Seit der 
Zeit attakirt der Feind täglich, einım oder den andern 
Theil unferer Linte, ob er nleih immer mit Verhuft 
zuruͤckaeſchlagen wird. Wirttich ift io eben eine jiem- 
liche heftige Attake auf unfern rechten, und unfere 
Piqueter plaͤnkeln den ganzen Tag [dem mit ihnen 
heium. 
Aug einem Schreiben von der Com 
beifhen Armre, vom 14. Dec. 

Da kein Chef bey der Infanterie von Mirabeau 


. 2 x 

Mb; 16 Habe ich bey dleſem Derfhide,, RR 
Sinfanterie von Mirabeau 1432 do bie de, — ze 
von Hohenlohe zu commazDiren ScH,,, Sr gr 
wenn wie in die Winterguuartäere Foran sei Br 
Himmel, daß wir fle aber Febr Moden: rn, if 
gersiß. Wahrfheinlich dauzrss Dfefe msige,, uratendiß 
Landau über ift. 

Den Sten war wieder ein Febr blutiger ag ber un 
ferer Armee; der rechte Flügel dieſer Eogzmen Arme 
ward zurücgedrüdt. Der Gerreral Rurre fer bar num 
die Emlgrirten nah Beinpeimvefese_ Der Po. 
ften zu Schweighanfen, wo fie zuvor lu >en, frnnte, 
da er das Centrum der Attaferı war, vowe benturd 
Fatiquen und Krankheiten erfchöpften Ede E7e arten nicht 
mehr behauptet werden; fie hatten 7Näch re nı® ar 
ander im Bivae (unter freyen Himmel) zuge PD ran 


[47 
worunter zwey ohne ein einem Stecken Holz en 
zu machen. Alle diejenigen fo kein Geld de am 8 
bloß den Gold dis Kaiſers beziehen, habers — was 


November bi ute nur vor KComishrod eichet 
gelebt. Zu Peru find am oten de— 
an ihrer ſiatt eingeräct, im der Affaire ver 
fi mit dem Bajonett endigte , und in der 
bat die Sinfanterie 40 Edelle ute verlohren. ur 

Man fagt, die Parristen wären von DIE An⸗ 
fen mit einem ſehr beträchtlichen au 
weiler bey Vergjabern, 3 Meilen von SE aumdau, 
jurücgefhlagen,, welches man wieder Sum dom 
bardieren angefangen Habe. f ” 

Rennes fol in den Händen ber ende 
des Royaliftes tres Chreriens fryn ; man Ta = Dean 
lien belasere Philippepitleund bei Prrz Senf: 
bursundder Gtaf von Elerfait ſcyen auf or rochen 
um Arras ein unehmen, ds Fler Einwebner. Ber 2m 
Verbrechen und Greuel der Tonventacemare ã Fare mi, 
de, fie geruffeu hätten. 

Zwenbrüädew, TOM 14 Der, 
(Aus der Gazette * deux Pon x 

Man glaubt, dag Die Franzoſen au... 
höhen von Aumeifer cme Bewegu > den Ans 
um die Armee des Prinzen von Ho5 rg machen, 
greifen, welche diefen wichtigen und “rlope and 
greifsar feon ſollen den vn beſes Ban unan⸗ 
leicht haben fie unr Die Abſicht d>, Bär Viel⸗ 
gel des Gen. Wurmfer, Men, er —— 

Seren Flik 


umgehen, Dffieiere von der eg / 
San, Waylig, zu 


Armee jags 
Ken 
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ten bier, daß fie Befehl Haben, ſich fo lange u 
ſchlagen biß fie Landau entfegt haben und ſollte es 
Ben ganzen Winter hindurch dauern und die 
gauze Armee zu Grunde geben. Die, Truppen 
ſcheinen ader muthlos geworden zu ſeyn Durch die 
Schlappe bey Lautern, mo fie unendlich viel keute 
verlohren haben und woher man eine erftaunliche 
Menge Bleſſirte wegführte, davon rin Theil Hier 
durchgegaugen. Die Vtiedergefchlagenheit in der 
Armee bey ihrer Zuruͤckkunft mar ſo groß, daß 
ein tiefes trauriges Stillſchweigen in derfelben 
herrſchte, und daß fie geſchwind eine Defenflus 
Stellung nahm, in der Meinung, daß ihr die 
Preugiſche Armee nachfolge. 
Deffentliche Blätter bringen folgendes: 
Wetzhar, vom 20, Tec, 

Die Franzofen verſammelten eine ungeheure Macht 
gegen den Herzog von Braunſchweig, machten bie 
Zepte derauſcht und griffen darauf am a5. biefes den 
Herzog bep Linbach mit einer ungeheuten Wuth an. 
Ihre Artlilerle machte ein ſchreckllches Feuer und die 
Sonehoſen⸗ Raͤubethorden liefen tolltühn an. Dar 
R. R. General Er. Wurmfer fanı aber von der linlen, 


und der Prinz Hohenlohe von der rechten Sette zur. 


Anterftüung des Herzogs herbey, da es dann, wie 
werfchiedene Privat⸗ Briefe verfihern, zu der blutigiten 
and hartnaͤckigſten Schlacht Fam, dergleichen in die⸗ 
fan Krieg noch keine war. Die Franzoſen find dieß⸗ 
mal total gefhlagen worien. Ihr Verluft fell, aus 
18000 Main und der Alliirten aus 6000 Mann 
beſtehen. Am 18. hat die vor der Feflung Landau 
fiehende Pr. Armee wegen biefes groffen Siegs Bir» 
toria geſcheſſen. 

) Da die obigen Privatbriefe vom der Wurtnſeri⸗ 
ſchen Armee vom 16. dieſes Sieges nicht erwaͤhnen, 
fo iſt es offenbar nur Geruͤcht. Auch nach Briefen 
wis Köntgslautern vom ı gtem iſt biß dahin nichts vor⸗ 
gefallen. 

Fraͤnkfurt, vom 21. Dec, 

Nach den biefigen Zeitungen haben 3 franzäfiihe 
Hifieiere nebſt 236 Gemelnen bey einem Aus⸗ 

all der Lan.auer Garnifon die Gelegenheit benuät, 
und find zu dem Deutſchen übergegangen, weit fie, 
wie fie fagen’, lieber in freger Luft athmen, als fich 
unter Nulsen begraben laffen wollen. Sie verſicher⸗ 
gen, daß, dieſe Feſtung anfange, am, allem Mangel 
» Leiden, 
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Wiener Seltäng, vom re. De. 
Bermirtelt eines an den Hoferlegerath gelangten 
allerhoͤchſten Befchis vom «2. Der,, Habın Se R. 
K. Maj. in ber vollem Erkenntniß, daß ver heurige 
ſo mertwuͤrdige, als gluͤckliche Feldzug , naͤchſt Gere, 
dem tuhmvellen Verhalten Dero Arreen zu verdan⸗ 
Eon iſt, es für eine Allerhoͤchſtderoſelben weſentliche 
Pflicht angeſehen, den Allmaͤchtigen hieruͤber dem 
fchuldizen irnigſten Dank abzuſtatten, und zu Den 
Ende einen allgemeinen Bettag anzuordnen. Zugleich 
hiten Se. Dis. dem Heftriegsrathe aufgettagen, 
den Armeen insgeſammt, und jedem Einzelen insbes 
fontere, vom Generale biß zum Gemeinen, für die 
während bieles fo langen als harten Feldjugs erſoch⸗ 
tenen mehrmaͤligen Siege, und alle errungenen wich⸗ 
tigen Vortheile Sr. Maf. volllommenſte Sufiiedenbeit, 
nebſt dem gefühlvolleften Dante, mit ver Verfiherung 
zu erkennen zu geben, daß, gleichwie tag gelammte 
Prilitatre durch diefe Sr. Maf. und dem Staate ger 
teiteten wichtigen Dienfte Alerhöcftderofetsen annoch 
ſchaͤtzbarer geworden iſt, Se. Maj. zn alten Zeiten 
aufmerkfam feyn werden, diefem Stande Überbaupg 
nicht autr Dero ganze Suneiaung zu beweiſen, fon’ - 
bern auch jenes ausgezeichnete VBerdienft, bey jeder fich 
ergebenden Gelegenheit zu belohnen und vorzuigiehrm, 








Beym Schluſſe dich echaiten tote noch folgen⸗ 
des Schreiben von ſicherer Hand: 


Kalſerslautern, vom 17. Der. 

Det Feind der fih nad den Schlachen bey Kai 
fersiautern gegen die Saar zutuck zezogen hatte, zieht 
fih nunmehr größtentheils gegen die Rheinarmee um 
mit diefer gemeinſchaftlich durchzubrechen und Landau 
zu entfegen. Diefen zu begeanen find des Herrn Her⸗ 
4058 von Braunſchweig Durchl. bereits vor 4 Tagen 
mit einer Berftärfung in die Gegend von Weiſſenburg 
gerückt auf welchen Punkt die Feinde befonders ihren 
Anſchlag geſaßt hatten, und find daſelbſt fchen zwey 
heftige Anjalle glucklich zuruckgeſchlagen worden, 

Des ohnlängft in der hiefigen Zeitung angeruͤhmte 
Buch: Geſchlchte der franzoͤſiſchen Erobes 
rungen und Revolution am Rheinſtrome, 
vorzärli in Hinſicht auf die Stadt Maynz, gr. 8. 
it nunmehro in der Lübedifchen Hofbuchhandlung im 
Bayreuth und im der Grauifhen Buchhandlung im 
Hof für a fl, 12 Er. zu haben. 


Wegen einfallender heiligen Weihnachts ı Keyertar 
ge wird Don nerſtags keine Zeitung ausgegeben. 


’ 





Beylage zu Rum. ıspder- Bayreuther 3eitun, 
I *4 ns om; — — mn nn 
‚ Dienftags, den 2.4. . December 17934 











(a Fe RE nee one mn ran ahnen serchr. ehe andre u 
Martin Mey, ein Sbha von tepl." Maren Mey zu "Kocherftetten ; Ridsfrepbetifig yon. 


ſcher Herrſchaft/ hat das Schneiderhandwerk erlernt, ift aber ſhon ta Yahre 17606 im RR. — — 
getreten , und bat feitderne,"taß er In dem folgenden Jahr mit feinem Regiment aus Bess Miedert z den na 
Bien marfhirte, und feine Geſchwiſterte zu ſich in das Hochfürſti. Löwenftelniihe Dorf ta ee, unwel 
Heilbronn, wo feine Compagnie im Quartier war, beriefe, nicht die mindefte Nachricht von CA gegeben. 
Da ſich nun vermuthen laͤſſet, daß er.nicht mehr am Leben -feyn mögte; fo haben feine Zinwermenre um fein 
in VBormundfchaft ſtehendes Vermögen angeſucht, und wird nun ‚diefer Martin Meg -oder feine a .Eenfallfige 
Reibeserbeii hiemit dergeſtallten cĩtirt und geladen; daß der ober diefeihe fih a dato Dünen feihs ; SEITZ onathen 
bey na ſteyherrlichen Amte melden,.und jenes Vermögen in Empfang nehmen, oder sBemwärtis 
fepn ſellen, daß ſolches den nächften Verwandten gegen Eaution ausgefolgt werde. &chloß Stette in dent . 
"Färftenthum Hohenlohe in Franken, den 9. November 1793. 
Freyherrl von Stettenſcher Amtmann zu Kodperfietten und Zugehoͤrde. 
Spiff.r. zum 
Bon dem Hodzräfi. Ochänburgifhen Amt Hinter Glauchen find Crorge Gpktkirb Darıhe, ae .;. 
‚Burgers, Zeug. und Leinewebers zu Ernfichat fämınetiche befannte und unbekannte Si aub igere uf SC 
«April 1794 zu Bigtidiv: und Beſcheinigung ihrer bry gedachten Barth, undauf dem vor ibm —— e ñung 
hauße ſammt Zube hoͤr habenden Forderungen und Anſpruͤche, auch zu Pflegung der Gthe, und IM cr, 
eines Vergleichs, eventualiter aber zum rechtlichen Verfahren mit dem Varthiſchen Dachias DeiliZ einen 
Grrafe ihres Ausſchluß · vomdiefer Nachlaß · Maße, und daß die auf Barthe Hauße Haftenden ausd Zei 
und ftillichteigenden Hypothecen und Unterpfands-Bechte für erlofchen zu achten „ ärgleihen bey 
ihrer ettwanigen. Anfprüdye und der Rechtswohlthat, der Wiedereinfetzung in vorige G:trandt: wie ur ch au 
den 8. May 1794 Ju Inrotulatien ver Alten, nnd auf den:ag, Juny 1794 zu Publication Dei —— eezußp: 
lenden Nithels, oder abzufaßenden Amts Abſchleds, per Editäles vorgeladen werden. Dadhero FE Woiches 
anburch bekannt gemacht wird, i 


D:wmnach dey dem Rate ber Fürfl. Gchönburgl. Grade Waldenburg der feit- dem Jabt !7 = — ¶ 
abweſende aus Markersdorf in der Oberlaufig burtige Hr. Johann Auzuft Shuberth zu ur Aurd Ems 
piangnehming fines:auf dem Schubertſchen Haufe allhier fiehenden Vermögens arı 166 Thlr. !’ BE gamme 
was folhem an Binnen zuwachſen möchte, und fo auch alle die, fo.an foihe Gelder Erb: ober ont Segtän: 
dete Antprüche zu machen gedenken ; auf den 13. Febr. 1794 zum. Erfheinerg zırıb —— oS Samatonie 
und reip. bay Berluft des benscheii reftiutionis in integrum, ingleihen auf Den 2*- une = 
hoͤrung and Publication eines einzubolenden Urthels, mittelſt Erlaſſung behäriget —— den Ok nähen 
Stadtgerichten zu Budißin, Lauban, Cheranig, Zwickau, Ochneederg, AlterrDMTB_ Halle Aayc, alldier 
angeſchlagener Edicralien gefegmäßig citiret werden ; Als wird ſolches auch ande öfter ich bekam ne gemadit- 

Nafhsem man beoogen worden. Erg 
jäntihen Serihrsfkelle in eine verfaffungsmäßige Ordnung zu fegen: als werD< Ft e IND jede 
benannter Gerichtsſtelle etwas depenirt haben, oder ſonſt dabey intereſſttt ſaud » Ni ſerſt world 
feift von dreven Morinten Hey der dazu gnaͤdigſt angeordneten Com niſſſen entweder 7 TE oder 5 Ticher Zeit⸗ 

Üch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre gemachten Hinterlegungen oder Das ihnen Öleru hi⸗ 
Intereſſe zu beſcheĩnigen, andurch vorgeladen; mit der Verwarnung, daß ſonſt auf ihre Noppgeter zuftehenbe 
gen feine rechtliche Mückficht mehr werde genommen werben. Bamberg den 29- L2ov. r ?9 Age —* 
| | Aus Hochfürflicher Dahler amsensdntten 3. Fo 


——— Die-Defigerin der KHofıiipoihrieranieng gedemke künfriag?- 
in Erlang aufjupalten; damit aber ſolches den Gefayäften gedachter Sof - Apethefe AL, 
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ünehlig werde; So erkläre ich zur Nachricht bes Publikums, daß in meiner Abweſenheit bie in der Hof⸗ 
Apotheke wohnende Landfchafts-Regifktrater Opelin, meine Nieee, in meinem Nahmen alles dasjenige thun 
und deforgen werde, was durd mich ſelbſt geſchehen Eonnte und wuͤtde, daher befonders auch die Unter 
Förift und Quittirung der Apotheker-Eontos fo wie die Bezahlung derfelben in meiner Abweſenheit von und 
anniemanben anders als gedacht meine;Niece geſchehen kann und darf. Sch erfuche daher jedermann ohne 
gedachter meiner Stellvertreterin Borwiſſen und Genehmigung auf meine Rechnung, unter weichem Vorwand 
es ſey, weder etwas zu bergen, mod) werde ich bey denen Apotheker⸗Contos einige Ab: oder. Genen» Nechmung 
ahne bemelbt meiner Niece befhehene Genehmigung annehmen; weshalben ich biefes zu meiner Bedeckunz 
and um jedermann für Nachthell zu warnen hiermit öffentlich befannt mache. Bayreuth, ben 16. Nov. 1793. 
Darbara Friederike Dertel. 


In eine. angefehene Cattun⸗Fabrique wird gegen billigen Gehalt, ein Collorir-Meifter, der nicht nur 
seih ganzer Eellorift fpndern auch all andere vorkommende Arbeiten verſtehet, und nicht nur allein ſich, fon 
dern ein Perfonak: von etlichen hundert Arbeitern zu Gouverniren im Stande ift, gefucht ; Derjemige fo 
hierzu Luſt und Capacite hat, beliebe feine Erflärung ſchriftlich, am die loͤbl. Zeitungs: Erpedition, zur weis 
gern Beförberung, ohne Zeitverluft eingehend zu machen. 


" Bey Voß und Leo in Leipzig iſt erfienen und in allen angefehenen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


ande zu haben: Lehrbuch der Jüdiſchdeutſchen Sprache, mit einem vellſtaͤndigen ebräifch. und 
juͤdiſch / deutſchen Wörterbuche, für Beamte, Gerichtsverwalter, Advocaten und Kauflcute gr. 8. 1 Thlr. 8 ar. 


“ES (rider wohl feinen Zweifel, daß die Kenntuniß der juͤdiſchdeutſchen Sprache in unfern Tagen, two der Hans . 


‚dei der juͤdiſchen Nation ſich immer fichtbarer ausbreiter, einem jeden nhglich werden könne? unenthebts 
‘Sich aber ift fie gewiß foichen Perfonen , welche mit der Jubenfchaft, durch Handel, Gewerbe oder gericht- 
Hape Angelegenheiten, im nähere Verbindung eben. Der Werfaffer dieſes Lehrbuche gab daher ſchon im 
"Sabr 1767 eine kurze Anleitung jur Eriernung diefer Sprache heraus, weiche mit Mutzen gebraucht wors 
"don, aber fchon feit einigen Jahren vergriffen if. Diele kurze Anleitung hat er zegenwaͤttig in ein aus⸗ 
führliches Lehrgebaͤude verwandelt, und verfichert,, daß jeder wißbegierige und fleißige Leſer deffelben daraus 
die gewänfchte Kenntniß , ohne alle Beyhuͤlfe eines Andern, anf eine leichte und fichere Weiſe ſchoͤpſen werde. 
Bird in der Lüsedichen Hofbuchhandlung für 2 fl, 24 Er. verkauft, 
Eompendidfe Bibliothek der gemeinnägigften Kenntniffe für alle Staͤnde. 
Det Zweck der Eompendiöfen Bibliothek it: 1) Alle Kenatniſſe zu umfaflen , welche das Intreſſe meh⸗ 


werer Stände und eines jeden Menſchen von edlern Kerzen, hellern Kopf und höherer Ausbildung befäfftl- - 


gen. 2) Diefe Kenntaiffenad) ihrem Faͤchern geordnet aufzuſtellen, fo daß jede Wiſſenſchaft ihre eigne Abtei; 
: kung, in eignen, für ſich beſtehenden und fortlaufenden Heften, befemmt, und ein jeder nach Belieben entweder 
ſich die ganze Bibliothek, oder mehrere Abtheilungem derfelben, oder auch mur die einzige feiner Lieblings» 
woiffenfchaft, anfhaffen Eonne. 3) Diefe Kenneniffe vor der Hand aus lautern neuern feit 1788 erfchirnenen 
‚Schriften aller Art zwar zu ſchoͤpſen, aber fie hauptſaͤchlich aur in Auszügen in die Bibliochek auffuneh ⸗ 
mien, welche, ſich vornämlich durch Kürze, Deutlichkelt, Buͤndigkeit und Vollſtaͤndigkeit aus⸗ 
zeichnen; wobey aber die Quellen nicht nur allezeit namentlich angeſuͤhtt, ſondern auch die Seitenzahlen der 


. Drainale aufs genauefte eitirt werden. 4) Allen unnöchigen Aufivand an Worten, Wiederholungen, au - 


wyographiſchen, zu ſporen; damit allezeit im Fleinften Volumen der möglichfte Reichthum an Realkennen ffen 
„geliefert, die lichtvolle Weberficht nicht geftört, usd auch der Unvermögendfte in den Stand geſetzt werden tün« 
‚ne, weniaftens eine ihn intereffirende Abtheilung mitzuhalten. Folglich 5) eine ſchon einmal ercerpirte Mas 


_ terie aus ſpaͤter erfheinenden Schriften niche noch einmal auszuzichen, wohl aber Eroänzungen, Verbeſſetun⸗ 


gen x. nachzutragen — und, damit leßteres leicht geſchehen fünne, alle Ercerpte nad Nubrien, Eapiseln und 
Nuinern zu ordnen, umd die einmalige Ordnung nachher durch alle Hefte derfelben Abtheilung fortiauien zu 
laſſen. 6) Nur immer die ercerpirten Kenntniffe in Eleinen Heften à 6 Bogen zu liefern, damit durch die 
jesesmalige unbedeutende Ausgabe der einze'nen Theile ber Ankauf des Ganzen er'eichtert werde. Jeder 
Heft kofter 6 ar. ſaͤchſ ch Geld. Der Abtheilungen der Bibliothek find XXVII. i) Der Landmann 
,heſert bloß, war zur Oelonomie gehbrt umd fon die eigentliche Beſtimmung des Landmanns angeht, mit 
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. . E Eu Pr N uͤnſte, 
fimpeln'und dem Landmanne völlig verftänblichen Vortrage. a) Der Bürger oder seo [oht: 8 

rte und feine eigne Beftimmung. 3) Der Kaufmann: alles, was zum —* bet. gen 
Küänftler: ſchoͤne Künfte. 5) Der Geiftliche. In diefes Heft kommt alles, was bie WM eligion — 
populäre Theologie angehet, befonders DBibelerläuterungen. 6) Der Päbagoge: Erjieda1st3 und (ite 
sicht, worgäglich im prattifcher Rüdtficht, folglich als Handbuch für Eltern. 7) Der Arzf- Die per! 
Heilkunde, nebft Diäterit ıc. 8) Der Rechtsgelehrte: alles, was jedem Bürger in Desz gewihnligen 
bürgerlichen Verhältniffen au wiffen müge ft, 3. €. was jur Öliltigfeit eines Tefkamınıs ge h5 9) Det 
Sefhäfftsmann: Eameralia, Finanz, Policy, Hof: und Negierungsfachen, ı0) Der Soldat: 
alles das Militair betreffende, fo weit es nicht höhere wwiffenfhaftliche Kenntniffe vorausfegt. ı I Weib: 
alles was zur Beftimmung dieſes Geſchlecht⸗ gehört. 12) Der Menfb: alles roas zu feiner be Fordern Dia 
tur nach Körper und Secie gehört. 13) Der Pbilofoph: alles bie verfländigen Verdätnife Ber Dinge 
und Welen angehende. 14) Der Phyfifer: Meaterielle VWerhätniffe der Dinge. ı5)Derr DE ibn 
siter: alles zum Rechnungsmefen Gehoͤrige. 16) Der Mathematiker: enthält blos das Gezmmeimith 
aus det Geometrie, Mechanik und Optif. 17) Der Aftromom, 18) Der Daumeifter. x öl 
Mineraloge. 20) Botaniker: alles die Pflanzen betreffende, 21) Zoologe: alles — te 


reich angehende *) 22) Der Geograph: befonders Auszüge aus Reiſebe iSsungen. De 
siter: befonders auch Bebensbefähreibungen,. 24) Der —. —— uch nn = > ep 


Gedichte, Auszüge aus Romanen und Gchaufpielen mit An der beftem Stellen. 
maurer: alles geheime Geſellſchaften Angehende. 26) ne fer: Selehrunge we a 
Mutterfprache. 27) Der Lüdendüßer. In dieß lehte Heft komme akles Naͤbliche vder — — Fi 

te, was nicht füglich in eins der vorigen paßt. Crfchienen find fhon vom Panbmann ?, von gt 
. vom Mineralogen ı, vom Freymaurer 2 vom Beiftlihen ı, vom Botaniker !e And vom 


Mechrsgelehreen ı Heft. Gotha und Halle, im July. 1793. 
* * den Numsmern 20 und »1 werden mehrere ©tände, befonderg abber Jäger und doͤrſer — Vcſtle⸗ 
ung finden. 
nn“ Hradre, Herausgeber der — 
3% —— — . B. 


— — — — — — — — ur — — Bis; 
Dey Ende. Bernb. Fried. Gegels feel. Wittib, in Branfenthal, bey Da nubeim, iſt zu haben = 
hung der beſten Medieinifhen und Chiturgiſchen Schriften. Mit Kim. Kaiferl. allergnädigftem Sam, 
45 Bände. 30 fl. 48.fr. Diefe Sammlung enthaͤlt: Zuͤckerts, (Joh. Fried. > Fe dic inſſches ET Wibvileg 
Eur und Praͤſervation der Krankheiten durch diaͤcetiſche Mittel. zte vermebrte Aufage 8.17 zn. «9i0, 
Schmuckers (Job. Leb.) Wahrnehinungen der Wundarzneykunſt. = Theile. 8- 48 fr Ehmuder Kan ch, oder 
Ehitutgiſche Schriften. 3 Bände. Neue Auflage, Mit Kupfern. 8. 1738. * Ma. Dernfkx a 34. 
hann Sortiob) prattiſches Handbuch für Wundärzte nach alphabetiiher Orbrrung. — any, a) “E — — 
einem ſyſtematiſchen Regiſter veriehene Auflage. 8. 1789 — 90. 5 fl. ı2 fr. eijens —S— ¶ Ss 
mifcte Bepträge jur gerichtlichen Arzneygelahrtheit in verſchiedenen vorremenden Fauen für Seſte mig 
NRechts elehtte. 8. 1787. a4 fr. Kämpfs, (Joh) für Aerzte und Kranken beſt immt⸗ Abbandin, — u9,) der, 
neuen DMethobe, die hartnädigften Krankheiten, bie ihren Gig im Unterleibe haben Hefomders ze Nr und 
drie, ſicher und gründlich zu heilen. Zwote vermehrte und werbefferte Auflage, Welche die B — Won einer 
der dagrgen gemachten Einwendung angehängt if. Mit einem Kupfer 8. 1787 I. Richters, Or ** Vreden. 
Anfangsgründe der Wundarznepfunft, ı. 2. und 3. Band, Neueſte Auflage Mit Kupf. 3. ı. Tag G 
38. 36 m. Mictes, (Aug. Gottl.) Chirurgiſche Bibliothek. ster bis ıarer Band, Neue Aug. TE ottl.) 
Kupjern. 14.0. 24 kr. Wird fortgefekt. Bernſtelns, (Johann Gottlob) practifhes Handbuch de mg. 
hälfe für anged«nde Gchurtshelfer. 4 Bände. Neuefte mit den Zufägen des Hrn. Verf. verne ee 
8. ı791. slf.las kr. NB. Die Zufäge apart, ı2 fr. Frant's, (O. Joh. Per.) Syſtem einer 
gen mebdicinifchen Polizey. ». zoter Band, 8. 1793.-4 fl. 


An die guten Völker Deutfchlands, bey den bedenklichen Vorgingen der Begenwän- „> 
von F. T, Schmidt, Eine gekrönte Preisfchrift,g. Berl, In Kas] Matzdorfäs Buch de 


nn 


Cro gr.) Zur Empfehlung dieſer Schrift iſt es wohl Überfmäffig erwas zu ſagen, da ſte von einaku@r- 
lauchien Abademte gekrönt worden. Der Herr Verfaſſer hat auch in ter That in dieſer kleinen 
aber buͤndigen Schrift, die Überfpannten Begriffe. einer zügeltofen Freyheit und idenlifchen 
Bteichheir tteffüch gefhildert und den Inhalt und Worerag nah JedermannsFaffıng abgehandelt, 
fo da} es aflerdings zu wuͤnſchen if, Baß-diefe Schrift ven allen Predigern und Lehrern zur allgemeinen Wer 
breltung genutzt werde. Spt in der Lüsedlichen Gefbuchhandlung für- 45 Er. zu bekommen. N 
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In der Luͤbeck ſchen Hofbuchbandlung aldier wird verfauft, 1) die Franzafiiche Revolution, ein Mi. 
niaturgemälde, zum Neujahrsgeſchent für Kinder und Erwachſene. Bon Anfang bis zum Tode der Kb 
nigin von Frankreich 45 Er. 2) Gefchichte des Staats von Frankreih und aller Revolutionen, deffelben ıc, 
für Lefer aller Klaſſen 8. Frankfurt ı fl. 15 ft. 3) Meards Todesangft von 38 Stunden im Gefängniß der 
Abtey St. Germaln 3. Frankſurt 8 kr. 4) Fikenſchets Nachrichten von Zöglingen des Gymnaftums zu Bayı 
reuth 8. Eoburg ı fl. 45 Er 5) Beſchichte der Staatsveraͤnderung von Pohlen 2 Bände 8. Leipzig 1777 
2 fl. ao kr. 6) Geopraphiſcher Atlas von 44 Landcharten worauf alle Theile des Erd. Creyßes vorgeftellt wet- 
den, jum Gebrauch) für Schulen herausgegeben. Fol. Berlin s fl. 24 Er. : 


— mm me m — — — —— — — 
Neue Muſſkalien die in der Luͤbeckiſchen Hef Buchhandlung allhier zu haben find: 1) Gefang bey &h 
fotta Cordays Urne fürs Clavier und Fortepiano mit ı Kupfer Fol. ı fl. 24 fr. 2) Latrobe 12 Variatio- 
nen fürs Clavier und Fortepiano 54 fr. 3) Ange zwölf Tänze fürs Elavier 27 Er: 4) Der Shan 
| — eine komifche Oper von Mozart, im Elavieransıng 2 fl. 15 fr. 5) Hillers vierſtimmige Chor ⸗ 
rhen zum neuen Jahre, bey Hochzeiten, Geburtstagen und Leichenbegängniffen zu fingen a fl. 30 Er. > 
Antündigung. Die allgemein geichägte mebdicinifhe ehirurgifhe Zeitung, non der ber 
reits 4 Jahrgänge oder 16 Bände in Salzburg erfplenen find, die im Buchhandel 40 fl. keſten, wird auch 
‚int künftigen Jahre fortgefegt. Mer ıı fl. 13 Er. praͤnumerirt, erhäft die bereits herausnefemmenen r6 
Dände. Das Porto muͤſſen die Pränumeranten befonders bezahlen. "Liebhaber werden ih an die K. 
Reichs · Poſt Amis Zeitungs Erpedition in Bayreuth. 


An die Weidmanniſche Buchhandlung wegen Wielands fammtlihen Werken, 
Seder Menſch ift dem Jrrehum unterworfen und Irthum verleitet nicht felten zu Hitze und Uebereilung. 
Dileſes beruh'ger mich bey den Beleidigungen, welche mir zugedacht find. Indeſſen da Sie wich öffentlich im 
der Berliner Zeitung befihuldigen , fo erlauben Sie air auch, mich Öffentlich zu rechtfertigen 1) Wielands 
ſaͤmntliche Werke werden von mir nicht im Geheim in Leipjig gedruckt. An biefem Orte und in Sachſen 
überhaupt darf durchaus Fein Nachdruck und Fein unrechtmäfiges Werk gedruckt werden. 2) Ich habe dieſes 
“ Wert von dem Verfaffer ſelbſt, es iſt alfo Fein Nachdtuck. 3) &ie haben mich wegen Liefer Unternehmung 
verklagt, das Urtheil der Obrigkeit Haben Sie erfasren. 4) Die Streitſache it folgende: Sie verlangen, 
daß / ich Wielands ſaͤmmtliche Werke nicht verlenen ſell, weil &te einige cinzelne Schriften von Wieland ver 
legt haben. Darauf antworte Ih: Der Verfaſſer hat mie dem Verlag diefer einzelnen Werke das Kecht nicht 
zugleich verkauft, ſolche bereinft in eine Sammlung feiner fämmtlichen Werke mit aufzunehmen. Auch ich 
babe einzelne Schriften von Wieland verlegt. Daraus foigt nah Ihren Grundfägen, daß auch ie die 
fänmelihen Werke Wielands nicht verlegen dürften und Wieland waͤre alfo der einzige Schriftfteller , deſſen 
ſammtliche Werke nie heraus Eommen fönnten. Schon in Hommels Nhapſodien iſt unfer Streit entſchieden. 
Zufolge derſelben iſt kein Verleger einzelner Schriften von einem Verfaſſer berechtigt, dieſen Berfaffer zu hin» 
dern, bey eimem andern Werleger feine Ammtlichen Werke heraurzugeben. Friedliebende Menſchen Ehnnten 
ſagen: Wir bepde hätten uns ſollen vereinigen. Deshalb mache ih hiermit öffentlich bekannt. Ehe ich in 
dieſer Sache einen Schritt that ſtellte ich der Weitmannifhen Buchhandlung vor: Sie haben einzeine Schriften 
von Wieland gedruckt, ich auch, wiewohl weit weniger als Sie: dagegen aber wäre Wielands Schriſten 
noch nicht alle gedrudt und ein großer Theil in Journalen zerftreut, worauf Niemand als ich, durch den Ans 
kauf der fammtlichen Werke, Anfprüche habe. Er trug Iht demzufolge die Compagnie auf gleichen Gewinn 
und Verluſt an. Hierauf erhielt ich zur Antwort. Die Weidmannifche Handlung koͤnne niche mit mir in 
Compagnie treten, weil «) ich nicht mir dem zufrieden ſeyn würde, was Sie mir geben Eonnte, 2) ich mich 
nicht Ihrer Dispofitiom unterwerfen würde. Statt ſerner das Publikum mit meinem Strelt zu behtlligen 
will ih ſortſahren, Wielands ſaͤmmtliche Werke mit Eifer zu vollenden. ©, 5. Göoͤſchen. 


Nur, 154 der Bayreuther Zeiturtd. . 









Bon’ der Lauter, van 15. Die, 
Si den wichtigen Tagen vom Zgien und 
3often v. M. hat ſich der Feind gegen. das 
unter den unmittelbaren Befehlen des Herzogs 
von Braunfhweig ſtehende Eorps d'Armee 
nicht ‚wieder ſehen laſſen und. fich ganz an bie 
Dlies zuruͤckgezogen; biß dabin die Preuſſiſchen 
Patrouillen jetzt geben, 


Weil dem Feind bey Mohrlautern das 
Durchbrechen zu kandaus Rettung mißlang; fo 
ſcheint er jetzt auf einer andern Seite einen neuen 
Verſuch dazu im Sinn zu haben. Im Gebuͤr⸗ 
ge gegen Wurmſer, Hohenlohe, Kours 
Biere und Kleift zieht derfelbe neue Verſtaͤr⸗ 
fung an fih. In dem Maaße mie ſich der Feind 
in dieſet Gegend verſtaͤrkt, geſchieht das nämlıche 
von Preuſſiſcher Seite. So hat das Regiment 
Ye Bert Lantonirungs⸗Quartiere in 
der Gegend der Hobenrohiſchen hoſttion besogen, 
um dieſe gleich anternütz · zu fonnen. So iſt 
ferner dad Bloquirungs⸗Corps von Landau durch 
‘das Regiment von K altftein und das Grenas 
dier⸗ Bataillon von Kmobelsdorf Herfärkt, 
wehingegen MET | Fi von. Renouard, 
welche: biß jeßt ben der Bloquade war, und das 
Faͤ ſelier Regiment von Voß zum Hoheniohiſchen 
‚Korps geitoßen find, , * wırhn 7 
‚is: Allen, Wohefeheinlichleit vach wird der Jeind 
bald angreifen und tägli und: Ründiich find wich⸗ 
tige Auftritte zu erwarten. . Das Hauptquartier 
des Herzogs von Buaunfgmweig-if gegen 
waͤrtig in Bergzabern. We 
”) Diefe birecte vom Kriegsſchauplatze kommende 
Mochticht iſt der Probierftein für alle andere Zeitungs: 
und Corre ſpondentennachtichten, die wir inbeifen doch 
auch mirchellem: » » = 
| . Kheinfirom, vom 20. Dee. 
| VBiß hieher war es in unſern Gegenden kill, und 


] 
} > . 


h.. 


den 27. December 1793« 











— 


es bey dem Wutim ſer tſchen s Bfaztis her 
siends fo wollte ih’ Ihnen buch Bet — ghyreiben, 
weil ich weis, daß fle diefe Machtichten Be = Carls· 
eube früher Hasen. Aber arn ayten war ende De: ein 
fehr glorreiber Tag für die KR. Preufüihere Bafien 
im Anweller Thale, tvelhen Peften zer Ergo 7 any vr 
Hohenlohe beſetzt hält. Die ganze kransfioe mr 
in dorfiger Geuend ſtuͤrmte auf diefen Yıffz zz * 
durchzubrechen, Landau zu entießen, und den — * 
Flugel des Wurmſeriſchen Torps aut urniten· Fauna bie 
der Erbpring zog fein Corps zufahımm Und em iger 
Franzofen nänzlid, fo daB dieſer Sie noch vo — J 
iR, als jener bey Kaiferelauıtern. MAN (be —— 
wuͤrdigen Verſicherungen wetlehren bie srans 8 
Barrerien Artillerie, und gegen 400° —— Zelt 
Berichte fagen fonar von 7000 Zur —* as — 
machte die Belütung vors Landau einen —* auf 
die Kaiferlichen, wurdess “aber mit vielen — u⸗ 
ruͤckgejagt. 


(Die Maynjer und Hanauer zeitungen e 
ten ebenfalls weiter uaaten folgende —e— thal⸗ 
hen 
bey 15000 Mann 


von diefem Stege:) 
Bey Trier haben fich 
fihe zufammengejogem , DR ſich — 
zöflfegen Dofelarmee die Neits der — —— og 
ne made neuerdings bAy SF- Werder peransjı TR 
Man verfihe und Defettelts un) Gefan S a. , 
fäte 


ar u 


jedene gen 
ee und sahen Te Ri 
‚man teine Binterquastiere Made. Diem 
die doch noch. einen Zweck Hat, nämlich — daß 
felgen». läßt ſich nech eber dieß muthteilige = 
e Schlahtbant gefallen; Allein in der 
ofl man dem General Jourdan fayegefag ya 7 &, 
werde nicht folgen. Ein Deetet des Fe 
vents, twelches allen Hauptleuten und be rc an 
fieiers verbiether, Pferde-ju halten , felit 
Koften, wird große Ungrömung in det Araz nF a 
ders auf Märfden Gernorbringen, umd vie ZI  Sefon, 
denheit zeugen. Uebrigens. u ©. Rn äufrie 
ich Mangel an Gourage MR Pfeuze ſedt 
n let. 
der. 


Fmee 


m 
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det. Das rärmen ve Brdeiden in Dal at 
Trog der Guillotine fort, und gefangene Fran 

die nicht ganz verblendet find Ben, daß es 


reich kein halbes Jahr mehr aushalten könne — Ale 
Schuhmacher müffen jet 406 Tage lang bloß für die 
Armeen arbeiten, weil die Srangolen bey den Armeen 
fat aar feinen Schuß Haben. Nach dem Berichte 
des Barrere erhalten fie zwar deren viele, allein als 
aͤchte Republitaner verkaufen fie foldhe, und gehen lie, 
ler baarfuß. Man wundert fi, warum bey uns 
die Aſſignaten ſchrell getiegen find. Sie flanden «5 
pro Cent, find aber biß Auf 56 ja 40 geftiesen. Man 
will die Urſache In der den Straßburger aufgelegten 9 
Millionen Brandfhagung fuhen. Die Straßburger 
Kaufleute ſuchen folde in der Schwel; und in Deutſch⸗ 
fand, und gewinnen alfo fo viel, daß fie die Schwere 
ver Laſt nicht ganz fühlen. Sie werden aber eben fo 
ſchnell wieder ſallen, wenn biefe gezwungene Anleiben 
gezahlt find, Andere behaupten, der Konvent felbft 
laſſe fie durd das in den Kirchen geftohine Silber auf 
fanfen, und gehe mit diefer ‚Agiotage den Repubii» 
kanern mit gutem Bepfpiele vor. — Ge fehr man 
auch im Konvent beclamirt, daß die Royaliften gänz* 
lich gefchlagen ſeyen, fo ift doch nichts gewiſſer, als 
daß dieſe noch immer ſehr mächtige Feinde ber Jungen 
Berabiie find. Sle habemfl * chtigen Poftns 
Fle che bemaͤchtigt, und ſicht ſcheint kei⸗ 
nie andere zu ſeyn, als die eo hinunter zu gehen, 
undfih Communication mit dem Meere ju verſchaf⸗ 
fen. Man wird nun bald hören, ob es wahr ſey, 
was die Mepräfentanten ſchrelben, daß fle von allen 
Seiten eingefchlofjen werden ſollen. So ganz richtig 
mags wohl nicht ſeyn. Dera man iſt für Tours be 
forgt, und. feßt es in Berrheidigungsitand, Bon det 
Engliſchen Flotte ift es nieder fill. Man fast file fen 
doch noch in. See um De Laiibung zu decken. Die 
Repraͤſentanten Barras und Freron machen von Mars 


fellle aus eine fehr nlederfchlagende Befchreiburig vorn 


Buftande der Franzoſen vor Toulen, und rathen fidh 


binter die Durance zu ziehen, und bie gan Divoen- 
© den Engländerm zu Aberlaffeir. reader” 2 
Hauptete , biefe Briefe en und ein 


Wert von Pitt, 


Mannz, vom 260. Der. 
Zu Anfang diefer Woche find die Franzofen for 
von General Wurmſer als Herzog von Braunſchwe 
total aefchlagen tvorden. _ Die Feinde haben eife 
große Niederlage erlitten, und 3o Enmohru 


FFIR 


verloh · —— BER 


ae TR 


ten, Der — Fi * 
wird fa nun a nicht en * * 


som 29. Dec. 
 Unfere — der Armee ſchraͤnken 
noch blos auf Die Beſtaͤttigungen der in —* 
de erfochtenen Siege ein, - Als deshalb von den ver« 


einigten Truppen bey Landau Victoria geſchoſſen wur⸗ 
de, antivorteten die kandauer mit einem lebhaften 
Feuer aus der Feſtung entgegen. 


Hanau, vom 23. Dee. 
“ Geftetn haben wi dr eine rs karte Mi und anhal⸗ 
tende Canonade ans ber Ferne gehöre. Man erwars 
ger mit Ungeduld, was un wo es ‚eigentlich geroe: 


fen iſt. 
Hanan, vom 24. ne 
Boh dem Siege det Deuifhen hat man nuͤnmeht 
nähere Nachticht erhalten. Die —2* * 
ſich ſeit dem 14. vor zuͤglich gegen die" Kaiſetlichen in 


bes Gegend von Buſchweiler vorwärts Weiſſenbur 
geſammelt hatten, griffen am. 16. den rechten Kalſer⸗ 
lichen Fluͤgel mir ungewöhnlicher Wuth an. Daß 


Treffen war harkhädig, und unentſchieden. 17. 
blieben die —— unb die Feinde in —— Do: 
fltion. Da-imdeffen die Franzeſen Miene miadhren, 
den: linken mer zus der Gegeid von 
— und Tann anzugreifen, fo zogen die Dr ei 
ihre Hauptflärte bafelbft — — ariffen 
die Franzofen wirklich mit aller —— Raſerey bey 
Tann und Fiſchbach an, geriethen aber zwiſchen beit 
rechten Kaiſer ichen und linken Preuſſiſchen Flatgel, 
um wurden aufs Haupt geſchlagen. Ihren Berluſt 
weiß man noch nicht zuverläffig, 2. geben ihm 
aber fihr hoch an. Sie haben 20 (andere fagen) 34 
Eanonen einigebüßt, Am 19, haben die Deurfchen 
Victoria gefcheffen.” 
Bayreuth, vom 27. Der, 

Nach einer langen Paufe fommt Beute von 
dem Parlſer Correſpondenten Folgendes — 
be Er trägt die Nafe wieder fehr hoch 
Paris, vom 9. Dec. 

* oder drei ſolche Ausfaͤlle wie die zu erw 

lo m eingefperrten Truppen gethan haben; fo 
werden wir nicht noͤthig haben viel Pulver zu verbrens 
nen; benn wir werden daſelbſt am Ende ohne Wir 
derſtond einruͤcken können, ohngeachtet der angeblichen 
un) naben Ankunft von nn dem. Degenten von 

vo —8 

n ‘ 2 I Die 





Diefer Verſuch eines Ausfalls, den die Feinde ger 
macht haben, ft fehr übel ausgeſchlagen; fle haben 
dabey 1200 Mann verlohten und wir haben Se. Ere, 
Sen. von Ohara, erlauchten hdanten des 
Mlapes mic: vernehmen Spanifchen Officieren 
gewonnen. Ewig Schade iſts, daß nicht Se. Herr» 
Mcbkeit, Mylord Hood, dutch eine Anwandlung 
rittetlicher Tapferkeit verſucht worden, den Ruhm 
Diefer berühmten Erpebitiom zu theilen; wir haͤtten ta 
einen herrlichen Fang gemacht; fo umvolltsmnten aber 
auch ber jetzige iſt; fo. iſt er dech koͤſtlich und Moni. 
Ohar a wird uns für mehr als einen unferer Gejan⸗ 


genen gut ſeyn. 

Dieſer Aber;die Teuloner Beſatzung erlangte Vor⸗ 
theil erhebt den Much unſerer braven Republitaner 
unausſprechlich; er iſt eine ſehr gute Vorbedeutung 
fuͤr die künftigen Operationen ber Belagerung, die 
noch vor Ende diefes Jahrs geendigt feyn wird, Trotz 
der fürdhterlichen Truppen die auch der heil. Vater 
Pins VI. ficken will, um die Kiemme biefer fatalen 
Stadt. zu vermehren. 

Man führt den Hrn. Obara ganz commobe aber 


ne Zalente- und. feinen Muth *) Tu tragen ; er wird 
ſeht ubrhig Haben um dieſe Kleine Widerwaͤr⸗ 
und eime vielleicht fängere Sefangenfchaft als 
glaube‘, ‚gu erttagen. —X J 
*) Der General Ohara war im Amerikaniſchen 
Kriege in der ganzen Armee wegen feiner perfänlichen 
Tapferkeit — und verehrt, aber die Engliſchen 
Blatter von ber. Oppofirionsparthep- fagten gleich bey 
feiner Einennung zum Eommandanten von Toulcn, 
* ihn eben dieſe perſonliche Bravour zu welt führen 

ıde.) EHRE, — 37 

Die Engländer wollen eine Landung in Bretagne 
an der Kuͤſte der Mieber-Morttiandie thun: man bat 
ſchon 40 ihrer Transportfahrzeuge fignafifirt, wovon 
eines durch unfere Cherbourger Fregatten genommen 
worden. Kommen die anderm dem Rande nah genug, 
16 forw En hundert dauſend Kugeln; die in den Baue 
rien !änaft den Küften 'gfähend gemacht werden, fie 
auf eine fo ſchreck iche und lebhafte Art degrußen, 
daß nicht die Härfte'der armen Teufel wieder zuruck. 
kommen wird, welche Pitt Yin dieſer verzweiſelten 
Erpedicion gebraucht, deren eingeblldeter und unmdg: 
Uder Oucrf’ ie Rede bey der nahen und merfreürdi- 
Yen Wiehr:eröffnung des, Pariamenss . ziiren- follte, 
Man ip beglerig zu ſehen, wie der Minifter ſich be 


- 
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nehmen wird, alle bie falfdrem Schri 
die er ſeit einem Jahr fire Mation 
in welcher er mehr als einen Eontrediet 
nungen finden wird, aften, 
Die Bender macht ans irnmer neh vicf 8 Ir 
aber bey ber Lehhaftigtekt, woie man OB“ Dad bub 
geht biefen infamen dur) Die Priefler De an 
fanatifirten Diebellen, wird man in wes=iß r Die 
wit mehr von hnen reden pe €" 


Ufer der Loire find mit genug Truppen — Die 


u bemäntelt, 
or - chun loflen, 
os fein Det 


ihnen ben Uebergang zn verwehten; umd : 
(e6, fo werden fie unfeplbahr umrungen u «alle ganz 
lid) vernichtet. —— 


Nichts Neues von Der Mord⸗ noch vort es = 


näifchen Armee; die Worpoften treffen mb = la 
zum oͤſtern, man wird den Alliirten —* — und 
en, = in $landern * Fe BR 

e wiſſen was anı Rhein 9 ee — Sie 
Eben geht die (döme Dubarıy aut fatale 
ne, 


t «ir par 
) Die ungtüdliche Gräfe (last N, 
Ccreiden) war nach, fchbn und verfühterlich ent 


als fie ge m Tode geführt wurde. 
ſuchte fir ri le zu verbergen, der IK — Ausen 
Er — ri und man ar = für f viel 
es ete, Er Lebeta zu ver — 

an Genuß 2 Freudeza geweſen war. Beynr reich 


der Ouiflortne und des Fußaefteltes, auf wel, Anslie 
mals die Säule ihres Lartrvigs ı5, geſtanden che 
in Ohnmacht, mußte offer gettage —  fielfie 


bebte vor dem Mordrrme fr? Mir dem aus Werden 
Entſetzen zuruͤck und rief Wade, —— 
noch einen Augenblick wollte ſich auch nich 
ungluckliche Bröre veſtinden jan, om * 
wo fie ſeit Ihrer‘ Enriermung dom Hofe welg 
— 
wohlthaͤtigen Herzens erwotden gran 8 
nicht, dehß fie, außer Der Parthey Ehoifeug 
ee Dangnfer , vana = 
er rei i — ⸗ en ver, > “ 
mir zwey Soͤhnen init iht Bingerichier Run Zugleig 
wiſchen den beyben ESohnen den Echme — Print 
Lacroont, ° Yrleryer Section war er ale — 
unbeſcholtenem Character aeachtet und hatte "von 
tern Geleienhelten reichlich pamricrifhe Ber, 
macht. Beine Ehe Eee reg = 
der fie Complotte gemacht haben —— 
vohiklemstribunal zum zeporumal Se En — 
Kindesliche ähte Sache nicht WW — 3* 


TR 


——— an 5 u 
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trennen. Der juͤngeke Sohn troͤſtele beſonders ben 
Baͤter. Als ſie zum Tode gefuͤhrt wurden, rief das 
gefülleſe Bolt: Das ift ein guter Diffen, 
der der Matign zwanzig Millionen ein 
bringt. — Nach ihnen wurde ber vogilirene Eon: 
ventdepntirte Most, der an det Schweijeraränje arre · 
tiet worden, hingetichtet. Rabaud von St. Erienne 
fügte in dem Todesaugenblid: Es iſt hin, mit 
der Frepheic feines Baterlandes zu ſter⸗ 
ben. : 
Paris, vom 14. Dec. 

Heute IR der Hergog von Chatelet zum 
Tode verurtheilt worden. 

*) Diefer Berurtheilte warein Sohn des von Voltai · 
ve ſo oft und ſchoͤn beſungenen Herzogs vor Chate⸗ 
Let. Ee war erſt Obrig vom Regiment das ten 
Namen des Könige führte. Mad Bixons Tode 
ward er Obrifter der Kbnigl. Garden oder der Gardes 
francoifen und ſchreibt man ihm das nachherige ſchlechte 
Verhalten dieſer Garden zu ale er dadurch mißvergnuͤgt 


machte, daß er ihnen gewiſſe ſonſt gehabte Vortheile 


nahm. Als id 1789 ihren Köuig verließen und ſich 
zu den rebellifhen Parlſern fehlugen, waren fie auch 
jgegen diefen ihren Obriſten fo aufgebracht, daß fie ibn 
“ hängen wollten und rettete er ſich bios in. einem 
Kahn überdie Seine. 

Nach der Hand erklärte er ſich für die Revolution 
und trug auf beyden Achſeln. -. 

gonden, vom 13. Der. _ 

Die Koͤnigl. Flotte unter den Befehlen des Lord 
Home iſt noch nicht wieder eingelaufen. Der Ad 
miral Hat Beſehl befommen, feinen Zug fortzufegen, 
und an der Mündung des Canals zu freuzen, um 
die‘ Unternehmung des Grafen von Moria zu 
Unterftigen, melde fich noch zu Guernſey befindet, 
aber entichleffen iſt, die Unterneßmung nicht länger 
aus zuſetzen. 

N. &, Nah) eingegangenen‘ Berichten ſollte ber 
Graf von Morla am sten abgehen; feinen 
Truppen in der Buche von Eancale zu landen. - 
Geſtern um a4 Uhr Machmittags hat man Briefe 
ven dem Grafen Baugiraud, einem der Officiere, 
die den Grafen Moira begleiten erhalten , weicher 
ſchreibt: Unfere Freunde (bie Noyalifien) find 
an der Küfte, und wir geben. zu ihnen. 

Hamburg, vom 19. Dei, 

pt einem aus Nantes hier angefommenen Schil- 

fe hat man die Nachticht erhalten, daß 233 theils 





“ 
6 


bortlge Raufleite thella andere angeſehene Eintvoßnet 
dem Commandanten ber Stadt eine Bittſchrift uͤber⸗ 
geben, worinn fie erſucht haben, et möchte bie Stadt 
lieber den Royaliſten überaeben, als zugeben, daß fie 
buch ein Bombarbement in einen Steinhaufen ver» 
wandelt werde. Diefe Petitioniftin find Hierauf in Pas 
ris denuneiitt worden, worauf Defeol nach Nantes 
gekemmen, ſelbige ſaͤmmtlich in Werhaft zu nehmen. 
Dieß iſt auch geſchehen, und fie find, 3 und 3 me 
ſammengeſchloſſen, nad Paris abgeführt worden, . 

Hannoper, vom 13. Der, 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben verordnet, daß vom 
den im Felde ftehenden Truppen diejenigen, welche 
in dem Fall find, in Penfion geſetzt zu werben, durch⸗ 
aus, fowohl DOffieiers, als Mnterofficieers und Gemel⸗ 
ne, anftatt der fonft gewöhnlichen Penſion, die gie 
braftarfche, welche Zweydrittheil mehr betraͤgt, bey⸗ 
gelegt ‚erhalten follen. — Der Generalmajor von 
Minnigerode," Chef des ıoten: Regiments leichter 
Draaoner Prinz von Wallis, ift bey der Armee, 
nach einer gehabten langwierigen Krankheit, mit Tos 
de abgegangen. 

Hier im Lande werden zwey Subſeriptionen in Be 
tracht des jeßigem ‚Kriegs vernnitalter, eine für die 
Witwen und Walfen der im Felde geblichenen Sol⸗ 
daten, und die jivepte, um die im Felde‘ ſtehenden 
Truppen mit flanellenen Hemden zu verſehen. Bey⸗ 
de find im kurzer Zeit ſchon reichlich‘ unterftügt wor 
DB, ‘ 


a 


* * I 

Abermals durch Umweg kommt von Straßdurg bie 
Nachticht, daß daſelbſt die Profeſſoren Spielmann, 
Matthiä und Schweighaͤufer, und der bekannte Herr 
vom Tuͤrthelm, Mitglied” der erften Nationalver> 
fammlung , „‚Singerichtet morden feyen. 

Andurch erfüllen wir die traurige Pflicht unfern 
Verwandten und Freunden bekannt zu maden, daß 
mein feliger Mann und unfer Water Michael Abra⸗ 
Ham dFiſchet, Stadt Apotheler und Genater allhier 
amı aıften Dec. Nachts‘ nach einer ı ıtäsigen Krank · 
heit dieſe Weit verließ, ‚im Ssitem Jahr feines AL 
ters. Won ihren guͤtigen Antheil überzeugt, verbit- 
ten wir alle, [hriftliche Beyleids Berfiherungen und 
empfehlen uns in ihre ‚fernere Breundichaft und Ge⸗ 
wogenpeit. Hof den 2 zſten Dec. 1793. 

Hinterlaſſene Wittib und Kinder. 


Sonnabendo den 28. Dee. wird kein Eoncert ge: 
halten. | . Heinel. 


— — 


Anhang zu Nimm. ıssder Bayrruther Zug eurEd. 


Montags; den 30. December 703 





Berlin, vom 24. De. 
St in der vorigen Woche herrſchte in un 
rer Stadt die frohefte Geſchaͤſtigkeit, da 
der Tag berammahete, an melden die Dur» 
faudtigen Pringeffinnen Louiſe und 


Eriderife von’ Mecklenburg Strelig, 


uud des Prinzen Ludwig, Ihren Einzug 
in- Berlin balten ſollten. Am &onntage den 
aniten geſchah dieſtr fenerliche Einzug unter um 
beichreiblichen Jubel alfer- hiefigen Einwohner, 
Heute wird nun die Vermaͤllung St. Kds 
nigl. Hoheit, des Eronprinzen mit der 
Durdi. Brinzeffin kowife von Medien 
burg Strebig, unter den Segencwünſchen 
der glüchlipen Stadt, fenerlich vollzogen Ber: 
lin wollte an diefem Tage feine ferudige Theil 
nahme an diefem ſchoͤnen Feſte unter andern 
durch - eine allgemeine IUumination bezeisen, 
un? es waren brreitsror.gehn oder zwoͤlf Tagen 
verschiedene vorlaͤufige Auſtalten dazu getroffen, 
als Er. Konigl. Hobeit der Cronprinz 
ſehr edel und menſchenfreundlich aͤußerten: „es 
wuͤrde Cie mehr freuen, wenn die etwa von 
bemittelten Perſenen zu einer Illum ination ber 
ſtunnmten Summen zůr Beyhulfe fuͤr die Witwen 
und Marien der im Felde gebliedenen Krieger 
verwendet würden.“ Gemiß wird der Wunich 
des edlen Prinzen von dem mohlthätigen 
Derlin, erfüllt und dadurch Seimem menfchens 


y 


diſchen Herzen eine rende mehr bereitet 
Feat deren eine Bade mepe ba 


un 3: Reha rbom 8. Dec. 
Unterm 3..d wurde bier folgendes oͤſſentlich bekannt 
8 „Wann jemand bie für die Revalilche Flot · 
e nor hige Provifion und zwar vom kunftigen 1794. 
Yabre vom: 12. Feobr. zu liefern anzuſangen uns ſelbige 
dieferung zum 13. Ypril zu beendigen geſonnen waͤre; 


— 





fo kann Mb derlelbe wegen dev. Beſtimmun ICE Preife, 
und des Het els dry vom Tomrtoit des Zoe wbriise, 
habers om Revaiifgen Port alle Tage vom 26.b. 
Nob bis den 4. Jan. melsen. Bu ür 
Proviflon aber nöihia iv. erhellt. us go Egeriom 
Bergeihäniffe: 15505 Pub Frfiches Rindfleict> - 639% 
Pur frifhe Butter, 8753 Pub Behweipeangüh, 
17505 Pud Haberarüg, 7756 Eymı Ef 339" 
Tſchetwert grobes Serftenmalı, 8584 Pu Feines 
Rodenmaly. Wenn aber jeman) die Liefer—— 2 = 
biefer ganzen Quantität auf fich allein nicht a se = u x 
kann; fo taan er anyeigern , vote viel er zu ——————— 
ſonnen iſt, indem man dieſe Lieferung auch —— 
weiſe podtaͤdiren kann. 

Eger, vom 24. Dec. | 

Um die gegen die & Briftenfeinde in gar id 
ſtehende K. K. Armee Vonftändig u erbalte me z ge⸗ 
hen dahin ohne Aufbören die Menge Tr Pe auf 
den Kaiſerl. Erblandenn ab. Nur ſeii fan 
November find vom Biber ang durg Das I zu 8 
Bapreuthiſche Land bi 5000 Kerruten z migl. 
fagten Armee marſchiet ; und gegen 120% gr be 
durch die Malz. Meuzee ſind qua nee Co N Mann 
hin deſtimmt. Die =. Caballerie⸗ Xeg ei dar 
Loblomiz und Bees 99 nähern ſich ſch * ent 
aus Galizien gegen BSh men, und Fon >>: R 7 
fiber Jäneft Anfangs” Gebe. a, en gan 
idbl. Feänt: Ereyß moelder u. — 


| Am deren ; 
(on eruhtit. OpMFD dar folge ang Kaya” 
Cavallerie · Regiment 088 Derfigdene . Fe 


deſen nach ı- = 15 


6, * — — 161 Dec 

OR scan, gten · Xeduer dis Sp, — 

fühle, Anacparfis Elvore Senan 

geftern, was er ſich wohl mie baͤtte "T Derfung 

laſſen. Robespierve hielt bey dem Iacony a Täumen 

gende Rede mider ihne em fol 

"Können wir einen deucſchen Baron für — 

wieten haltın? «Können wir eiaca FRenfüra.  ören Da. 
- en 


Pans. 


* 
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Dansculott halten der infhr ale 100000 Liv. Einkuͤnf⸗ 
te bat? Können wir glauben, daß der ein Republi⸗ 
kaner ſey, der nur mit ben Wanqulers und den Eon’ 
trarevolutions: Feinden Von Frankteich umgeht? Mein, 
Bürgers laßt uns genen die Fremblinge auf unferer 
Huth feyn, die mehr Patristen als die Franzoſen ſelbſt 
führizen wollen. Tlodotz, du bringſt dein Leben mit 
unfern Feinden, mit den Agenten und Spionen der 
fremden Mächte zu; wie fie, biſt du ein Schandbube, 
ein Berräiher, den man ſtrafen muß. Cloos tu 
hart dich über alles erklärt; aber Sch-Im du lürf 
wentita et imquitas fibi. — — Du kannteſt tie 
Vandenyver, Du kannteſt fie als Contrarevolutionis, 
flen. Du verfiherft allen Umgang mit ihnen abger 
brechen zu haben; aber auch das if wieder ein 
Pfiff. Clootz, wenn Du die Vandenyver als 
Eontrarevolstioniften kannteſt, warum ſuchteſt Du 
beym allgemeinen &Gicherheits:Ausfhuß ihre Loslaſ 
fang qus zuwirken; ſprich, was haft Du zu antworten? 

Aber, Bürger, diefe Befchuldigungen find nichts gegen 
dem, wenn von Mir. Eiooß felbft die Rede iſt. Beine 
Be: rätnereyen giengen auf ein tiefes ausgedachtes Sy · 
ſtem. Oone Unterlaß wollte er uns durch feige uͤbertrie⸗ 
benen Vorſchlaͤge in einen Abgrund ſtuͤrzen. Er wollte 


Aus der ganzen Welt eine Univerfal-Republit machen, - und 


indem er den Tıtel eines Franzoͤſ. Buͤrgers ver chmaͤhte 
Mfr Eloo wollte nur den Titel eines Weltdurgers 
Sa, wäre er ein guter Franzoſe getoefen ‚hätte er ger 
wollt daß wir. die Eroberung der ganzen Welt ſuchten7 
Hätte er-gewollt, daf wir aus Monemotapa ein 
Franzöflihes Departement machten? Hätte er gewollt 
daß wir den Krieg aller Welt und allen Elementen 
erklaͤrten? Diefe vermeintlich philoſophiſchen Ideen 
konnten fie in den: Kopf eines vernuͤfti jſen Menfcyen, 
ja nur eines auten Mienfchen fommen? 
Sein Syſtem war immer, uns an den Abgrund 
zu führen, indem er mehr Patristismus als irgend 
jeinand vorgab. 
nächtlichen Beſuche und Eomplotte. Wir wilfen, dag 
Du bedeckt mit den Schatten der Mache, mir dem 
Diihef Gobel die philofophifhe Maske 
rade zubereitet haſt, die zu Pari« ſtatt 
hatte Y. Du ſaheſt die üblen Folgen voraus, 
fo dergleichen Schritte haben koͤnnen; eben darum ges 
fielen fie unferen Feinden zur defto meht. Buͤrger, 
ich bitte euch mit mir folgendes zu bedenken: Als wir 
dfe ftrengen Geſetze gegen ben Adel -derretirten, wurde 
Clootz ausgenomm'nz als wir bie BVerbafftnehmung 
ber Fremden deeretirten, wurde Clootz abermals ang« 


Aber, Eloog! wir kennen Deine Gcharft 


— mt he r R s — ⸗ * 4 


genommen; Mas fage ih, ausgenemmen? In chen 


dem Augenbli wurde Eloog zum Präfidenten der Ja⸗ 
cobiner erwäblt; fo herifchte, dur eine natürliche 
Folge, die fremde Parchey mitten unter den Jacobir 
nern. 

Ad! ungluͤckliche Patrioten! was koͤnnen wir thun, 
umgeben von Feinden die mitten in unfern Gliedern 
kaͤmpfen, die ſich mit einer Maske beveden, uns ans 
greifen, wir füblen nur die Wunden ohne ju wiffen, 
woher die mörderifchen Stiche kommen. Die weifer 
Ken Sefege, die das Glüd der Republik zuwe gebrin⸗ 
gen ſollten, werden durch die in alle Aus ſchuͤſſe der 
B.tſammlung, in alle Verwaltungen, inalle Burenur 
eingeſchlichene Verraͤther gelaͤhmtUnſer⸗ ‚auf den 
Spfei bes Berges geftellte Feinde greifen uns im 
Rüden an, um uns tödliche Stiche bepzubringen. — 
Wachet, denn der Tod des Waterlands iſt nicht fere 
ne; aber ich rechne das Leben der Patrioten für nichts, 
Re mülfen es zum Opfer dringen. Ad! die Republik 
iR verlohren, wenn nicht die Verrärher, die Echur: 
fen erkannt und entlarot werden. Ich fchlage vor, 
alle Adelihe, Geiſtliche Danqulers, Fremde aus 
der Docietaͤt zu Koßen. — Der, Vorfchlag ward ums 
ter dem lärmenbften Beyfallzuklatſchen angenommen 
Eioag namentlih von den Jacobinern ‚ausge: 
ſchloſſen. J 

In der vorgeſtrigen Sitzung theilte Lecointre von 
Verſailles der Verſammlung einen Zua von unmenſch · 
licher Grauſamkeit mit, welche die Commiſſarien der 
ſogenannten Revolutionsarmee in der Gegen⸗ von Cot · 
beil verübt haben. Nachdem fie eine ganze Familie 
binden, und alles, was Ihnen anftändig geivefen war, 
hatten wegführer laſſen, ſetzten fie die Füße des Mans 
nes vom. Haufe auf den gluͤhenden Roſt eins Kar 
mins, um von ihm den Ort, wo er fein Geld habe, 
iu erfahren. Ein Eommiffair drohte ihm babey noch 
mit der Gulllotine, und verficherte, daß er felbft den 
ichter machen würde, j 








Mehrere Reichszeitungen bringen aus clin, 
ein am 22. daſelbſt dutchgekommener Granzds 
Rider in Englifgen Dienken Rebens 
ber und nach Tonlon gehender Cou⸗ 
vier habe ausgeſagt, in der Nacht dom 19, 
auf den 20. feyen zu Brüffel 2 Engliſche Courier 
mit der Nachricht eingetroffen, daß 2 von Je 
ſey ansgelaufene Avisjachten zu Londen einge⸗ 

laufen 





faufen und gemeldet hätten dag ford Moira 
mit 6000 Mann auf der Küfte von Grandville 
gelandet fep, welches man aus ben abgeredten 
Signalen wahrgenommen habe, Demzufolge 
waͤre die Einſchifſung der Heffen zu Dftende auf 
den a5. beftimmt worden. "2 
Auch aus Eoblenz ſchreibt man unterm 23. 
Diefen Morgen ift hier ein Courier durchgegan⸗ 
gen, welcher die gute Nachricht bringt, daß die 
Engländer Grandville erobert, und nun mit ben 
Königefreunden vereinigt find, 
H Gewiß iſt, daß zu Brüffel am 19. = Engellän, 
der ansefommen, welche verfiherten daß die Landung 
des Grafen Meira am ı2. oder 1 3. zwiſchen Grand» 
ville und Cancale erfolge kp; von angekommenen 
Eouriers melden diefe Brüßler Nachrichten nichts fon» 
dern fagen bloß; die naͤchſte Londner Poft der man 
= Berlangen entgegen firht muß wichtige Dinge 
ringen. 





Diere Londner Port haben wir geftern erhal 
ten, und hier folgt, was fie brachte; zum Gluͤck 
ift es ein Oppofitionsblatt, welches fpricht: 

- Londen, vom ı7. Der. 
: Man bat diefe Tage immier von der Landung der 
Truppen unter dem Grafen von Moira bey Cap Eas 
taret in der Normandie als von einer Ereigniß ges 
ſprochen, davon bie Nachricht fländlich eriwartet wuͤr⸗ 
de. Aus welden Gründen man dieß fagte, wiſſen 
wir nicht, aber nach den beten Nachrichten, ſo wir 
* xlangen im Stande geweſen, muͤſſen wir glauben, 

—* Auſſchub zwiſchen dem Plan. und der Ausfuͤh⸗ 
fi) das ganze Schema vereitelt habe, wenigſtens 

etzt. 

e— Darf man denen an ben Franz. Eonvent erftatteten 
Berichten trauen, womit indeffen alle die letztern 
Machrichten aus Jerfy und Guernſey übereinitimmen, 
fo ziehen fih die Königsfreunde von der Grchüfte 
zuruͤck und füchen die Vender wieder zu gewinnen, 
Brady folgenden‘. Briefen ift nur allzuviel Urſache zu 
m. —* die Pier und Traneportfchiffe ſich 
Weber ranj. nähern noch ohne Geſahr auf 

ber Guernſeyer Rhede bleiben fönnen, u 

MPipmouth am Donnerfläge de 

n. Kate Michntittagei : 5 0 ; 


Aus Driefen von OB, und 9, er 


16,9 
beit, daß Komiräle Macserse were trat N ah 
Transporrihiffen immer no auf D* Gelegenheit 
Gaernſeh Hege und daßı fir mod gehst? \onden. 
gejeigt ‚die Truppen auf der Franz. HslEr N aernſey 
Man bat ‚verfhiednemial in der Rahe Pa" b ‚yet 
4 große. Kranz. Schiffe gefehen, dere⸗ ae 
muthlich kit, die Landung zu hindern. He 

Suernfer, vo u ias 

‚ Vorgeftern hatten wir Machriche, aß DD de Kon er 
freunde an der Küfte feyen; aber nad yeftennu 
Serfey eingegangenen Nachrichten warer= um ee 
nale, fo man gefeben, mißverſtanden; u —* 
lange keine Rachricht aus Franereich — finde 
Tagen wat das Wetter ſehr ftürmiih, 5 9 u us 
fiäje Pregatten kreuzen im Güdmweiten vom WEN nug, 
fel. Wir hoffen und notinfaen, dab nis 

ſchiffe werden geſchickt voerden , fie — 

 Portsmouchy am Freytas = 

N Nachıs — zu —— 

Henry von Guernnfey mit 3 der Sid ge⸗ 
an Bord anz «6 war Barrch Sturm von be! = * 
trieben. Bey Abgang dieſs Gchifle‘ * — 
Unternehmung des Grafen Molra ſey für m. —* 
ter aufgegeben; NRegürnenter blieben zu ernien, 
und .die übrigen übermodse terten zu Piymouth - Mach 
den ſterlaiblaͤtter⸗er ift die Landung ee 
ger als aufgegeben.) _ wo 

Lord Home ift za Torbay, fol aber De 
wieder in See ju geben, um die an ME [haben 
Quebecker Flotte und den Admiral Macerz 


die Dreſter Flotte zu Decfen. gm * 
nen Abſchied geſordert urrd Kal Bee 7 
me an feine Stelle San 

—8O * m 


a — 

Erfahrene und Kriege rxrnaano⸗ Beob 
bißperigen Ereigniffe UN dem Kriege ihter der 
am Rhein, Befürp£eten Iange Ger, Du, 
heldenmůthige Corps‘ D’ einer, pp Gepfpg EEE pipe 
deffen Aushalten gegen Die ſeit 2 Mo: ern 
täglich erneuerten Angriffe der Tan zın * 
Ende doch noch duͤrfte unterliegen uͤ _ iR, am 
Pharaofpiel, wer die Sept 4.5 mal na - 
ſetzt, gewinne endlich. Jenes thaten —— nander 
zoſen, und {hau am vorigen Sonn« = Stans 
eine Trauerrof, wir mollten aber nich TED fam 
ſchlimme ‚Gerüchte — a Fer — 8 
ee: ; x 2 ” r dag 

wieder nicht fo ſchlimm dag 

iſt 
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iſt wuͤrklich der Fall wie folgende Privat⸗ und 
‚Öff. utliche Nachrichten beſtaͤttigen. 
Raſtatt, dom 23. Dec. 

Geſtern beftärmten die Frangofen ven rechten Kal⸗ 
ferlichen Flügel, nahmen 2 Batterien und 17 Cano⸗ 
nen weg; die Batalllons Preis und Kaiſer, dann ein 
Escadron Carabiniers haben auffererdentlich gelitten, 
den braven em. Hose vermiße man. Die Kaifer 
lichen haben die Linien verlaifen, der Feind ift zu Kar 
genau, Guffelheim, Surburg und Sulz. 


Eben daher, vom 24. Dew 

Der Feind ſchwaͤrmt um Fort Louis; es iſt gefperets 
4 gefanzen geweſene Bataillons Kaiſerliche wurden 
durch die Cavallerie mehrentheils befrents 3 Batail ⸗ 
lous Pfälzer waren auch im Gefecht ;. Graf Wurm⸗ 
fer bat fein Hauptquartier in Lauterburg. Bereinl⸗ 
gen fi die Kaiſerlichen und Preuffen nicht bald; fo 
ift auch diefes verlohren und Landau en-feßt. 

*) BVereinigt find die Königl Preufüichen Truppen 
ſchon mit den Defterreichern und ſchlugen beybe ven 
eint ſchon am 24. und ı5ten dem: Feind bep Lem⸗ 
bed, Marftall, woven das Taabud der Wurmſeri⸗ 
ſchen Armee den umftändlichen Bericht euthaält. 


Speyer, vom 24. Dec. 
Vorgeſtern war ein harter Tag im Anweiler Thale; 
die Franıcfen waren 30000 Mann ſtark angeruͤckt; 
wi:bend fielen fie bie Kaiſerl. an, demohngeacht et 
wurden fie doch zuruͤckgeſchlagen, fo daß die Combi, 
nirte Armee wieder auf ihren alten Standtpuntt ftebt ; 
die Megimenter Bafci und Preis, welche im Centro 
flunden find bart mitgenommen worden. Bu eben 
diefer Zeit nahmen die Frampofen die große Woͤrther 
Schame nett 6 Cam. urd'2 Haubitzen den’ Pfatzern 
ab. Diefe fonnsen keinen Suceuts bekommen, weil 
fi die Hauptmacht gegen das Anweller Thal hinge⸗ 
zogen baute; die Pfälzer mußten alfo weichen und er⸗ 
Iktten eine Arı be Mieverlage. Von den Chevaux⸗Le⸗ 
gers find viele geblieben, doch Haben die Kaiferlichen 
nach der Hand diefe Schanze nebſt den Canenen und 
Haubitzen den Franzoſen wieder abgenommen. 
doͤdi und Mirobeau haben an biefem Tage aufferors 
dentliche Tapferkeit gezeigt; dreymal baden fie in.die 
feindtiche Infanterie eingehauen und nur das vierte: 
mal iſt es ihnen;gelungen, ben Feind zum Weichen 
zu dringen. ' - 
Mannheim, vom 24. Dec. 
Heute Morgens hatten fi die beunruhigendſten 
. \ 


Gerüchte Über die Lage der. Graf Murmferifchen Ars 
mer, beionders der bey derfelsen kehenden Pialzbayer 
riſchen Truppen verbreitet. Ein großer Theil ter letz⸗ 
tern follte gänzlich aufgerieben feun, Canonen und 
gage verlobren, und die ganze Armee fich. zuruͤck⸗ 
gezogen haben. Gegen Mattag erfurr man jed dh, zus 
verläffig, daß diefe angebliche Micderlage ſſch auf Anen 
am a2jten b. unternemmenen heftlaen ’eınd'fchen Ant 
griff einfchräntte, wobey es dem Feinde durch feine 
Ueberimacht für einige Augenblidte gelungen ſed, auf 
dem rechten Flugel der Armee etwas vorjusrinaem, 
Don Pialzbayerifcher Seite ik unter den Dfficieren 
ein einziger Artillerie Lieutenant gebtichen, und der 
übrige Verluft ift auch von keiner großen Bedeutung, 
während der Feind feine Meine un? vorübergehende 
Bortheile fehr theuer har erfaufen muͤſſen. Geftern 
und heute fheine der Kampf erneuert werden zu feyn, 
da man bier wieder anhaltend canenien gehört hat... 
Dfen, vom 28. Dee, F 

Aus Semlin wird geichriebin, die Kontumazeit 
fey jebt auf 3 Wochen feftaeiebt, wril in Servien 
und Bosnien epidemiſche Krankheiten fi Auffern, 
welche viele Menichen dort hinwegraffen. Bis jetzt 
bat mon zwar noch keine Spuren, daß fich in den ge⸗ 
nanneen Tuͤrkiſchen Provinzen die Peſt zeige; aber 


. bey der gegenwärtigen übien Witte ung fücchrer man; 


daß die dort ſtark uͤberhand nehmenden Feülficber 
leicht in ein peſtartiges Uebel ausarten ruͤrften. Die 
vor Semlin aufgeſtellten Poſten find verſtarkt auor⸗ 
den, um niemand aus der; Tuͤrkey ins En | kommen 
zu laffen, der nicht 3 Wochen lang. bie. Reinigungs 
zeit ausgeftanden bat. si 09 
Von dem von uns anaekiüntiaten Journale 7 
BStaatswiffenfhaftlihe und jurb 
ſtiſche Litteratirr = 
iſt das etſte Heft fertig geworben und es koͤnnen DI 
jenigen Herren Spntereffenten welche ihre Eremplare 
unmitieldar ven uns beziehen, bey mie dem R. MR, 
Boͤlderndotff ſolche abhehlen laſſen. Vayreuth, den 


28. FT lee # —— Ss 
hlderndorff. . Keetſchmann. 
Rriſcher Rheinſalm iſt in der Schillingiſchen Hands 
lung angefamımen; A flımy fr. Rhal das Pfund, 
feifche Bricken 9 fl. das große Faͤßl. das Pf. as fr, 
Citronen faftige Genueſer Sommerfruchte 6 fl. Aple⸗ 
finen va fl. Roßmarinaͤpfel 8A. dienroo St. friſche 
Borraͤthe englifches Steinguth, wollene chwarz und 

couleurte feine fe um n Preis. 
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ahreuther Zeitn ng. 
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Rheinftrom, vom 26, Der,, Vom Corre⸗ MWeltbärger nennt, un® Die Goregne=FAugumde ' 
fpondenten,. Ccene in der Hauptfieche, (die vorpe= f bod 
it ſo vieler Sewißdelt man hler auch den gepriefen wurde) veranla ſat Habe. NRop—ertspierte 
Sieg des Erbpringen von Hohenlohe mannfe ihn geradezu einen Emifair Dem coaliſar⸗ 
erzaͤhlte, und ohngeachtet das mitgetheilte Detail ten Mächte, der ihre Projecte beguͤuſticxs ⸗ 


an der Wahrheit gar nicht zweifeln ließ; To cm (vote dr ar Bulle 
fährt man doch nun, daß die Sache von feis — — — ar Kos ae espierte 
ner großen Bedeutung geweſen. Ubrigens vers bemerkte, 100000 Pivres Einkünfte, welch⸗·i Se 
ſichere ich Cie, doß die Cache zwey Tage fang Augen der Jacodiner Das größte Be 3 € — ige 
von allen DOfficiers geglaubt und erzählt wurde, Brardfhakungen der Meichen in — ra- 
und fie if wahefcheinlich dadurch entitanden, dog "" Gans furt. Si⸗ eifen jet OT, ir: 
nn i n — ternelles et corrediomekles far les 
jur naͤmlichen Zeit der vechte Fluͤgel des Grafen ionen Livres bel It wit 
burg ſoll abermals mir 3 Million : 
von Würmpfer angegriffen, und nach erhaltes den feun- Der Kaufınann Mainoni ter — ſeine 
ner Preuſſiſcher Unterſtutzung die Franzoſen ges Oomtribueion fraternelde bereits gezahlt Dt übris 
ſchlagen wurden.“ ges bares Geld aber aurf fein Landgut geb — Die 


\ Geatnnoherig. befchäftigen uns hanptfächtich "7"; —— — —— *— 4 


pwey Gerüchte, Einmal die kandung der Englaͤn⸗ daſbe Smitlstine i 
Dee in Beitegnc,, bfige- mid) Schöler Berfen Mamatia menen un 5 u- Dallas ie Man Bus 
für ganz verläffig behauptet wird. Dann hören des Königs Biidniß vore 790° Lipres und dtin d Tate mie 
feie, daß der rechte Fiügel des Ger. Murmfer Cours gefegt, und — big zum ı. Jon auffer 
neuerdings heftig angegriffen, und etwas zuruck⸗ mung —— der‘ — I* 1794 
gebrängs:tvorden. Wir wollen hoffen, daß dies fehr im Preiße, _ Deillicnen gan die Qu wet · 
ſes ſeit geſteru umlaufende Geſpraͤch ſich nicht rea⸗ nier in den Nationalſchea S Bu e DE Minen 
fie. Waren Milien irche Monaten. Di Dan 
Nach Parifer Berichten find die Ropaliften to⸗ meinte der Derichter amben, ſy Wr 

tal geſchlagen. Es muß aber wit diefen Sicgen = „hähden ber —— dfe —— ai 

un 9 — aufdewahren wollen. N Dürfen Pei = - n 
nicht fo ganz richtig ſeyn, weil mehrere Staͤdte genommen werdent, md” Die J ne — Zindens 
im Innern »befeffigt und ſelbſt in Belagerungs⸗ atfe ein anfehnfiches. : Die Aignaten fingen whr an 
ſtand verfege werden. Im füdlichen Frankreich theils Haft wahrſcheinlich dars franzkfiige — Pe 


ain die Repubntancr auch in großen Sors am Rheinftrome ia’ Umlauf Rract word 
ſch en Re Dieret vom 3 1."Yulp war längit verneffen, — Dee 


gen zu ſeyn, denn Marfeitle it ebenfalls in Ber her de ww fit in as 
lagerungszuftand verſetzt. — Am 12. December — pi ae Diefer —— = — — 
wurde der beruͤchtigte Anacharſis Cloots , Yinner gänzlich entedigen gg ehem pr dem 
aus dem Jacobiner⸗ Clabb durch Robertspierre fen brandfhat runs alfa immer Frl the En Tanıs 
Rede puremedt et funplement ausgeſchloſſen, der aeprieſenen framörfchen = die Ehre — — 
zweck er ein deutſchet Varon if, weil er ſich einen Gaarspapere, zeſchafen #7 —— 
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Tundirt! auf liegende Gruͤnde, zu verruffen, das moͤ⸗ 
gen ung — deutſche Jacobiner erklaͤten. Wahrſchein⸗ 
lid) wird der beruͤchtigte Financier Chambon ncch meh⸗ 
rere dergleichen Operationen vorſchlagen. 

Als die Franzofen in Zweybruͤcken einruͤckten, lie: 

fen.fie am 22. Nov. in allen Straßen und Eden-an- 
[lagen : 
„Daß alles was man in Zweybruͤcken bey den rei⸗ 
„hen Egolſten finde, der Republik zuschöre, und das 
„folglich Eein Franzoͤſiſcher Soldat diejes Eigenthum 
„des Staats antaften werde,“ 

Aber dieſer Anſchlag der fogenannten Ecmmilfion 
sevolutionaire war ohne allen Erfolg für die Zweybruͤk⸗ 
fer. Die Zweybrücder wurden mie einer ſtarken Con» 
tribution belegt, fie mußten Fourage und Eebensmit- 
tel herſchaffen, fie mußten Sicherheit für jene Sum ⸗ 
men fiellen, die fle miche aleich aufereiben konnten, 
oder man nahm Geiſeln. &ie kauften fid) alfo wirt: 
lich von der Plünderung los, und nun fingen bie 
Barbaren an, mit den größten Drohungen und mit 
beyſplelloßer Grauſamkeit dasjenige weggunehmen und 
zu plündern, was die Commiſſion revolutionaire uͤbrig 
gelaſſen hatte. Kraftloſen Maͤnnern und furchſamen 
Müttern wurden Bajonette auf die Bruſt geſetzt und 
mit dem gewöhnlichen Sci ten b—allemand 
die Entdeckung der noch uͤbrigen Pfennige gefordert. 
Selbſt in die Hütten der Armen, denen doch der Krieg 
gar nicht aelten foll, drangen die Barbaren uno ſchon⸗ 
sen weder den Alter noch der winfelnden Unſchulb. 

Das ift die Gluͤckſeligkeit, Deutſche! welche die 
freyen Frankreicher euch darbieten, das die Seiigkeit 

welche deutſche Jakobiner euch wünfchen. 





Hier folgen auch die äffentlichen ‘Werichte 
aus den Straßburger und Deutfchen Zeitungen : 
Straßburg, vom 27. Srimaire (17. Dec.) 

Das Eorps der Preuffiihen Armee, unter dem 
Erbyrinzen von Hohenlohe, welches bey Bitſch geftan- 
den, ſteht feit dem Sten Frim. in der Gegend yon 
Ber zabern. — Hohenlohe hat fein Hauptquartier 
zu Berqzabern. Am n3ften Prim. hat eine Eolonne 
der Mofelarmee den wichtinen Poften zwiſchen Stein: 
bach, Schönau und Lembach bey der Tannenbruͤcke, 
auj der Straße zwiſchen Bitſch und Weiſſenburg for, 
airt, und dieſe Bruͤcke, woran fehr wieles geleden, 
den andern Tag wieder hergeſtellt — Man erwortet 
Mündlic die Nachricht: daß der linke Zlünel der Köcin- 
armer, von Froͤſchweiler aus, über Matrftall, 
ſcch mi diefer Colonne der Moſelarmee vereiniget babe, 
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Bom 23. Frim. Die Republikaner PR 
& Stunde von dem jivepten Sodom, das beit, von 
Hagenau, wo ber Fanatismus feinen Gig aufgeſchia. 
gen bat, und das wahrfcheinlich, mie Soden, vom 
Feuer verjehrt werden wird, 


Raſtadt, vom 24. Dec, 
Vorigen Sonntag den 22. griffen die Patrioten 


die Colonne des Sen. Hotze mit ihren beften Trup . 


pen und großer Uebermecht an. Gen. Hope war ein 
ober 2 Tage vorher wieder bey feinen Corps ange: 
fommen. Mit einer großen Uebermacht krachen die 
Branzoien bey Froͤſchweiler durch, eroberten die 
Kaifert. Batterie mit den darin befindlichen ı 2pfuͤnd⸗ 
nern und zerffreuten das Eorps des General H otz e. 
Dieſem wurde das Pferd in den Hals geſchoſſen. Von 
ihm weiß man nicht, ob er gefangen ober verwundet 
it, genug er wird vermißt. Der brave Obrift von 
Kaifer Infantetie, Rofelmimi, it gefanden, fein 
Negiment, das Regiment Huf und die Earabinier 
haben aufferordentlich gelitten. Einige wollen. den 
pfäßzifhen Truppen den Verluſt beymeſſen, weil fie 
nicht geftanden , allein der Asjutant des General 
Hope, Graf Coſchinsky, lobet fie, daß er fle zwey ⸗ 
mal ins Beuergeführt, wohin fie gefolgt. Das Haupt⸗ 
—— der Deutſchen ſoll in Sulz oder Sneeburg 
yn. 
Frankfurt, vom 28. Dec. 

‚Sowohl geſtern als heute ſahe man bier viele hun ⸗ 
dert Buͤrger ohne Anſehen des Standes auf den Waͤl⸗ 
len arbeiten. 

Wir man aus Speyet 'unterm 26. ſchreibt, fe ſah 
man ſtuͤndllch einem Treffen entgegen alle Bagage 
der, Deutſchen war bereits zuruͤckgeſchickt 

Mannheim, vom 26, Dec, 

Seit dein 22. d. iſt allen Anſchein nach nichts von 
Bedeutung bey der Graf Wurmicrifchen Armee mebt 
vorgefallen. Der rechte Flügel har ſich feitdem näher 
gegen Weiffenburg gejogen, wo er mehr geoen: bie 
täglichen Angrıffe eines fters mit frifchen Truppen ans 
rüsfenden Feindes, woturch uletzt die Kraͤfte auch 
der tapferſten und ausdauernften Mannſchaſt erfhöpft 
werden muffen, gedeckt und zugleich in nähere Come 
munfcation mit den bey Vergjabern und Anweiler 
ftedenden K. Preuſſſchen Truppen if. Das Centrum 
und der linfe Flfigel baben sch nrößtentheils ihre alte 
Stellung; letzterer erftzestr ſich noch über Dru'enheim. 
Das Hauptquartier if, wie es heißt, zu Suig, pwi⸗ 
fhen Weiſſendurg und Hagenau, welch legteres vom 
den Kaiferl. Truppen verlaffen werden zu fepn fcreint- 

Worme, 


Worms, vom 24. Dec. 

Die Sachen Kanden nad) dem Vorfall am 22. für 
die Deutſchen in dem Elſaß Abel: 2" Alles floh aus 
vera: das Pagarerh wurde weggebracht. Die 
RR Bel fam am 2 4jten in Maftattian ıc. 
Der Ruf erfchell; Würmfer habe die Hagenauer Linie 
voͤllig verlaffen. Der nach Bauterburg beſtimmte Pros 
vianttransport befam Befehl, zu bleiben. Der von 
der Uebermacht zuruͤckgedraͤngte techte Fluͤgel der 
Wurmſetlſchen Armee ftellte fich ain = aſten eine balbe 
Stunde vor Weiſſenburg "dem uͤbermachtigen Feind 
abermals‘ entgegen, und nun erfchalft die Nachr icht 
allgemein, daß der deuiſche Murh geſtegt habe · Die 
Provianttransporte haben inzwiſchen Befehl erhalten, 
nach ihrer Beſtimmung vorwärts zu geben. 

Am Mittwochen if das ſchwere Geſchuͤtz wieder 
vor Landau angekommen. 4 

Paris, vom 18. Det. 

Es iſt der Billlakeit gemäß zu bemerken, daß ber 
Eonvent als Ihm bie —— ſeiner Commiſſarien 
in Cot beil angezeigt wurbe. (S. Anh. zu Num. 
155.) lolche nichts weniger als gut geheiſen, fondern 
daß ſelbſt Barrere auf die Beftrafung diefer Canibalen 
angetragen bat. kt: an 

Die Jaloufien, welche vor bei’ Fenſtern des klei⸗ 
nen Capets im Tempel gewelen , find nicht mehr da, 
entweder vor Alter oder fonft, fo daß diefes Kind, 
welches den ganzen Tag ſingt, fehr weit gehört wird. 
Es wurde daher vom Gemeinderath befchloffen , daß 
die Sommiffäre im Tempel wieder Jaloufien ſollten 
vormachen laſſen. 

„Seitdem die Kirchen wieder erbffnet find, if die 
Zahl der Andaͤchtigen ſtaͤrker algvorber. Die Kirch⸗ 
find gedrängt voll. Menfhen, Einige fchreisen dieß 
der unäberwindlichen Anhänglichkeit der Wblfer'an 
ihre alte relixiofe Wrurtbeile zu, andere, die dem 
Eranzöfihen Bolt mehr Stimmung für die Philolo⸗ 
phie zutrauen, glauben, daß diefe angeblich Anbäc 
tigen / vorhaben, den Fanatiemus wieber ju erwedien. 

Londen, vom 17. Deu. 

Die Berichte von der Unternehmung des Grafen 
von Moira lauten immer noch verfchleden, Nach 
den Minifterialzeitungen find Briefe in der Gtadt, 
denen zufolge der Graf wuͤrklich ſchon in Frankreich 
Wäre, nachdem er feine: Truppen, beym Eap Carter 
vet auf der Kuͤſte der Normandie 4 Meilen von Jer · 
fev adlandet. Nah ben Oppofitionszeitumgen find 
groar sol@hlik auf ein Zeichen, das Yon den Könige 
fueunden von der Küfte her gegeben wurde die Trups 


can nach dem. Chef.des (e@tern 
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- Aa: “alt 
pen eingefchifft worden, allein das zei Frage 
und die Truppen wurden volcder 7 ef 

andung wäre wegen ber vielen Ganoz? Pr . 
lons Republitaner, womit Die Küfte Befpik: Dir 
— und die armen Teufel in Def Bn 
ren Tr | — 
+”) Nach den neueſten Wrũũßlet Nach rẽ — = 
Unternehmung feineswegd auıfgegeben. S* ki 
maıte man noch immer alle Anftallen, D= 2 Bons n 
ften Hülfe zujufüren, s2 Transporiſchiffe au>arntün 
lid in biefem Haven angefommien und mode ur" > 
follten ſich Hufaren von Darfo, Dlanten Er, en. 
bay und Kaifer fowie MHefifge Truppen er Fl 

Hanovber, vom 23. fl. 

Ein Preuſſiſcher Soldat fehrieb Im Bas} == I zu Im 
Yahıs aus dem-Lager -amı Rhein an fine ẽ efe un 
Magbeburgifchen, und auſſerie in Diem ze Zi 
ter andern feine Gehnfincht nach eine" —— 
toffeln, Der Brief kan genen Ahend aM. — —— ſel⸗ 
tige Sohn des Soldaten vernahm diefen u pe) "17 
mes Vaters, flechte dern Drief zu fh, fa ine — Quet⸗ 
gens früh auf, gleng iz ben Keller, füllte € — 
ſack mit 3 Metzen — bg und Sei 

b, und marfchirte, oh ⸗e Ze htp 
* gerade En ad) der 


end ndem ein Hort zu fagen, 
Saite 2% &r fam gluͤcklich bigaı u ie Ber, 


Preuffifchen Armee. f 

poften. Hier wurde es eraminirt, er fate =, 
fiht feiner Nelfe, und Producirte zu feiner we e %, 
tion, flatt eines PafleS, Den Brief feines B: Ditima⸗ 


ſeine Mutter.” Man lachte ihn aus, gab i — — 

fen und zu trinfen, und lieh ihn paſſtren. >» zu r 
er bey der Armee am, Fagte nah dom Ref Do fin 
der Eompannie, worum er fÜR Mater Mad, US 8 St ur 


nirte ibn. Der Knabe erjählee abermal a 

den Endzweck und bie Fale feiner > —— 
Preuſfiſchen Heere, ud Ptodueirte mieder Ed 
feines Vaters... Der HaUPfMmann erftaunge D* * 
Erzaͤhlung des Kindes , fieh den Water —— 4 


daß derſelbe von der Anwe enheit ſeines = h 
was erfahren kenne ,.3 NE hohlen, Me 


ein beſonderes , ‚und fragte ihm na, ihn ie 
halt des iehtern Briefes, den er an feine frz Dem di. 
ben hatte. Der Soldat befannte den Inn Sefdrie: 
befonders‘ fein Verlangen mach einem tr un 
toffeln. Dein. Wunſch iſt ‚erfüllt , fagte da te Rarı 
mann, führte den Karer im das Zimmer _ Haupt: 
Sohn in banger Erwartun — 9 ıder 
nen Kartoffeln noch; wartete- u fl 
de, fielen e ehn 
kannten ſich in dem Augenblicke/ en 


Pie 
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bie Arme, und die Thränen dir Innlaften Freute 


«fe ſen uber, bie. draunen Wangen auf ben finſtetn 


— des Krlegers. 

Der durch dleſe Seene Änffertt gerͤhrte Hauptmann 
fiei das Kind einige Tage drum Bater aus ru hen, und 
gnb äbnen daß ſie — thun und pfleien konn⸗ 
ten, + eben ermahnten Hauytmam und Vatet den 
Knaben , nunmehr zu. feiner über ſeine Ab weſenheit 
gewiß, fehr befünmerten Mutter wieder zurhefguteh® 
gen; auch reichte ihm dir Hauptmann als Zehrvfen⸗ 
aimgzus Reiſe, einen Friedrihsd'er. Zut Reife, ſagte 
der kleine Pilgrimm , brauche ich ter Geld. Denn 
aegen Prodpeirung meines Briefes haben mr gute 
Beute unterjveäs doch zu Effen gegeben. Aber meiner 
Mutter will ich das Geſchenk mitbringen So trat 
er dann feine Nückreife wieder au, verirtte ſich abet, 
nad kam an die ſeindlichen Berpoften. Hiet wurbe 
er angehalten, und ins Hauptquartier zum General 
Euſtine geführt, der ihn durch einen Dolmetſcher ſcharf 
eraminiven fieß. Ohne Scheu erſchien der dentſche 
Knabe vor dem Franoͤſiſchen Feldherrn, beantwortete 
alle Fragen beffeibeu offenberzig nach der Wahrheit, 
producirre abermal den Brief feines Baters, und er: 
zähite, was ihm im Preuſſiſchen Lager begegnet war, 
Garühre und lachelnd über das große und gute sen 
des Preufichen Soldatenkindes ſchenkte ihm der 
feladiiche Heerführer zwey Goldſtuͤcke, und gab ihm 
einen Wegweiſer mit, der ihn burch das Frangbf. Heer, 
bis er in völliger Sicherhelt ſey, begleiten fohte. 
Denn, fagte er zu ihm, Du haft in Deiner 
Kindheit bisher ſchon anf einem zu gus 
ten Wege gewandelt, alt daß man nicht 
dafür forgen follte, daß Du nicht wieder 
Irre geben mögen. Slucklich und wohlbehatten 
day der Knabe endlich ih feinet Heimath wieder an, 
und verwandelte die Thräne fo die Mutter bisher über 
Ahren Sohn geweinet hatte, in Thraͤnen der Freude. 
Kr. bat fie wegen feiner peimlichen Entweihung um 
Berjeifung, fagte ihr zur Urfadhe ind Eñtſchudigun⸗ 
derſelden das, mas die Leſer ſchon wiſſen, und uber 
eferte die Geſchenke ‚.die er vom Hauptmann (eines 
‚Waters und vom General des Feindes empfangen dat, 
ge, getreulic) in ihre Hände. — 

Straßburg, vom 20. Dec. 


Die zur Rhein und Moſelarmee abgeſandte Volts⸗ 
repraſentanten haben bier folgendes Deeret befanmt 
machen laflın: Da fle in Erfahrung gedracht, daf 
di ffentiiche Ankiäger beym Revolutionsgericht, Eu: 
joaius Schnelder, vormaliger- Priefter, dieſet 





Tagen hier .mit.einem übermäßigen Pracht eingefah⸗ 
ren, von 6 Pierven gezogen und won Gardiſten -mit 
bloſe n Sabeln begleltet gewoſen fen ;.; — 
Beſchließen, daß gedachter Schnelder mergen von 
10 Ahr feiig Bis. c⏑— 
fot. der Gnillopine dem. Veit jur. Chan ausaefirflt 
werden fell, :um bie den, Sitten ber-entjtebenden. Res 
publit angerhane Schmach auszubäßen,, und alsdaun 
von Brigade zu Brigade zu dem Cemite des oͤffent⸗ 
lichen Wohls dar Natlonalcowention geführt werden 
fol. Dem Kommandanten der Veſtung it div Polls 
ziehung Diefes Schluſſ⸗s aufaettagen, davon er dieih 
motzen Nachmittags 5 Uhr Bericht ablegen ſoll.“ 
m: Lebas und St. Juſt. 

*) Dleſer geweſene Ordens geiſtliche ſchrieb eine dige · 
ne Zeitung in Straßburg — betitelt: Arges.oher 
der Mann mir hundert Augen — und fuh 
mit feinen hundert Augen nicht poraus, wohin ihn 
feine Grauſamkeit führen wird. - 

cc " 
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. Nur mod) ein paat Stunden, ſo iſt ein Jahr ab. 
@rlaufen, im welchem die Menſchen anfbörten Mens 
ſchen zu ſeyn, in welchem alle Begriffe ſich veränder 
ten, alle vorige Erfahrungen täufhten, und in wel ⸗ 
chem alle Syſteme, welche die Denkkraft von Jahr 
taufenden und von Millionen Menſchen erbaut hatte, 
von einer kleinen Horde Parifer Abvoeaten über ben 
Haufen geworfen wurden, bie allen Geiſt amvandten 
um zu beweißen, daß fie feinen Geiſt haͤtten; aber wie 
Fucy war dieſe Biendung, diE legte Stunde des Jahrs 
bat noch nicht geſchlagen, fo tritt die Religton wicht 
in ihre Rechte ein und Menfchen die fie zerftöhren woll⸗ 
gen, führen einer den andern zur Öuillorine. 
- Der Mater frift ven Auethahn 

— Den Madet frißt ber Fuchs, ‚ 

Den Fuchs verzehrt des MWolfes Zahn u. f. w. 


Mit den gerührteften Herzen mache ich meinem 
Anverwandten und Freunde das Ableben meines 
gelichteften zweyten Arjährigen Sohnes, . Moriß, 
Freyherr von’ Reigenfein, K. P. Lieutenants vom 
Kurtiteinifchen Rehiment, welcher bey ber Affäre vor 
Raffırelautein blich, bekannt. Won der aufrichtig⸗ 

em Theilnaöne dieſes ffhr mich ſo bächft berrübren 
anerfalls übergeugt , verbitte ih mir alle ſchriſtliche 
Wenleidebezrugungen und. empfedle mid und meine 
‚übrigen Rinder auc fernerer Breundfeaft und Gewogens 
beit. Schloß Gatterdorf, den #3. Dre. 1793. 
Heinriette werwinibte won Reizenſtein 
gebohrne von Schmidt. 
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